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Indem  ich  nach  einem  mehljährigen  Zwischenräume  den  Freunden  und  Pflegern  dentsch-ßsterreiehischer 
Geschichtsforschung  die  vorliegende  zweite  Regestensammlung  übergebe,  legt  mir  eben  dieser  lange  Zeitraum, 
welcher  seit  dem  Erscheinen  meiner  Babenberger  Begesten  verstrichen  ist,  zunächst  die  Verbindlichkeit  auf,  durch 
einige  Worte  auf  den  inneren  Zusammenhang  beider  Werke  hinzuweisen,  bevor  ich  über  Anlage  und  Inhalt  der 
neuen  Sammlung  Auskunft  gebe. 

Es  war  im  Jahre  1845,  als  von  weiland  Jos.  Chmel  in  den  seither  eingegangenen  .Blättern  für  Li- 
teratur und  Kunst*  ein  Aufsatz  erschien,  betitelt:  „Was  thut  der  österreichischen  Geschichte  Noth ?*  Mit  über- 
zeugender Kraft,  weil  auf  umfassende  und  gründliche  Kenntniss  des  bis  dahin  Geleisteten  sich  stützend,  führte 
Ohmei  darin  den  Beweis,  dass  die  frühere,  vorhabsburgische  Geschichte  Oesterreichs  im  Vergleiche  zu  dieser 
späteren  seit  geraumer  Zeit  in  hohem  Grade  vernachlässigt  worden  sei,  so  dass  man  lür  dieselbe  eigentlich  noch 
auf  eben  dem  Standpuncte  sich  befände,  welcher  vor  70  Jahren  durch  Schrötter  und  Bauch  erreicht  worden 
war,  und  gab  dann  in  allgemeinen  Umrissen  die  nach  seinem  Dafürhalten  nöthigsten,  zum  Theil  noch  ganz  und 
gar  mangelnden  Vorarbeiten  für  eine  den  Anforderungen  der  Gegenwart  entsprechende  Geschichte  Oesterreichs 
für  jenen  Zeitraum  an.  Koch  eingehender  nnd  mit  grösserer  Zuversicht  und  Hoffnung  für  die  Verwirklichung 
seiner  patriotischen  Wünsche  erhob  Chmel  seine  Stimme  alsbald  nach  Gründung  der  kais.  Akademie  in  den 
Jahren  184«  und  1849  in  den  beiden  Vorberichten  zu  den  ersten  Bänden  des  Archive«  für  Kunde  österreichischer 
Geschichtsquellen  und  der  Fontes  rerum  austriacarom,  indem  er  hier  in  ganz  präciser  Weise  jene  Arbeiten 
aufzählte  und  erörterte,  welche  seiner  Meinung  nach  noch  zu  leisten  und  daher  un  verweilt  in  Angriff  zu  nehmen  wären. 

Es  genügt  für  meinen  gegenwärtigen  Zweck,  auf  diese  Auseinandersetzungen  Chmel’s  hinzudeuten.  Sie 
enthalten  eine  solche  Fülle  von  praktischen  Bemerkungen  und  Fingerzeigen  für  Arbeitslustige,  dass  gewiss  jeder, 
dem  es  um  eine  erspriessliche  Förderung  der  älteren  vaterländischen  Geschichte  wirklich  Ernst  ist,  nicht  wohl 
unterlassen  wird,  von  Zeit  zn  Zeit  einen  Bückblick  auf  selbe  zu  werfen. 

Für  das  Babenbergische  Oesterreich  insbesondere  hielt  Chmel  es  vor  allem  Andern  für  nöthig,  das  ältere 
sowohl,  als  das  in  neuerer  Zeit  so  reichlich  veröffentlichte  urkundliche  Materiale  in  Regesten  gesammelt  zu  ver- 
einen und  zugleich  in  entsprechender  Weise  zu  erläutern. 

Es  sollte  eine  solche  Sammlung  odei  Regestirung  für's  Erste  in  viererlei  Richtungen  unternommen  werden, 
nämlich : 

1.  für  die  Urkunden  des  Landcsfürsten, 

2.  für  die  des  Metropoliten  unserer  Gegenden,  des  Erzbischöfe  von  Salzburg, 

3.  für  die  des  Diöeesanes  derselben,  des  Bischofs  von  Passau  und  endlich 

4.  für  die  der  vorzüglichsten  Edelgeschlechter  des  Landes  in  jener  Periode,  d.  i.  bis  zur  Mitte  des 
XIII.  Jahrhunderts,  als  der  vier  unstreitig  einflussreichsten  localen  Faetoren  für  die  Entwicklung  nnd  Gestaltung 
des  öffentlichen  Lebens  der  alten  Stammländer  Oesterreichs. 

Angeregt  und  anfgemuntert  durch  Chmel  hatte  ich  es  damals  auf  mich  geuommeu,  die  Regesten  der 
ersten  nnd  der  letzten  der  obigen  Abtheilungen  zu  verfassen.  Einen  Theil  dieser  Aufgabe  habe  ich  zu  lösen 
versucht  durch  die  „Regesten  der  Markgrafen  und  Herzoge  OesterreicliB  aus  dem  Hause  Babenberg",  welche  die 
kaiserl.  Akademie,  bevor  sie  mich  noch  der  Ehre  theilhaftig  gemacht,  derselben  als  Mitglied  anzugehören,  auf 
ihre  Kosten  veröffentlicht  hat. 
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Was  die  zweite  uud  dritte  der  erwähnten  Regesteu-Abtheilungen  anbelangt,  so  war  zn  hoffen,  dass  die- 
selben von  anderer  Seite  her  ihre  Bearbeiter  finden  würden.  War  es  doch  bekannt,  dass  ein  als  Geschichtsforscher 
rühmlichst  bekannter  Capitular  eines  der  ältesten  Klöster  Oesterreichs  die  Diöcesan  - Bischöfe  von  Passau  zum 
Gegenstände  langjähriger  Forschungen  sich  erwählt  hatte,  deren  Früchte  in  einer  oder  der  andern  Weise  ver- 
öffentlicht zu  sehen,  von  Jahr  zu  Jahr  erwartet  wurde.  (Siehe  feierl.  Sitzung  der  Wiener  Akademie  1864.  pag.  58.) 

Allein  es  kam  nicht  so.  Chmel's  Wunsch,  für  diese  Lücke  in  seinem  Regestenplane  eine  bereitwillige 
und  geeignete  Arbeitskraft  zu  finden,  ging  nicht  in  Erfüllung.  Denn  noch  fehlten  als  Chmel  starb  und  fehlen 
noch  heute  die  Regesten  der  Bischöfe  von  Passau,  und  es  verlautete  damals  nichts,  dass  die  Regestirung  der 
Salzburger  erzbischöflichen  Urkunden  von  irgend  einer  Seite  her  in  Angriff  genommen  oder  doch  zu  erwarten  wäre. 

Bei  dieser  Sachlage  entstand  in  mir,  ungefähr  ein  Jahr  nach  Chmel’s  Tode,  der  Entschluss,  statt  jenes 
vierten  Theiles  der  Regesten , mit  welchem  ich  seither  zum  Thcil  aus  unfreiwilligen  Anlässen  im  Rückstände 
geblieben,  den  natürlich  weitaus  wichtigeren  zweiten,  nämlich  die  Regesten  der  Salzburger  Erzbischöfe  zu  bear- 
beiten. Einerseits  glaubte  ich  sicher  zu  sein,  keiner  anderen  berufeneren  Feder  in  den  Weg  zu  treten,  anderer- 
seits boten  gerade  zu  dieser  Arbeit  meine  Verhältnisse  mir  eine  günstigere  Stellung  als  jedem  Anderen,  da  der 
Grundstock  für  dieselbe,  das  erzbischöfliche  und  domcapitlische  Archiv  von  Salzburg,  im  k.  k.  Haus-,  Hof-  und 
Staatsarchive  hinterlegt  ist. 

So  schritt  ich  denn  zur  Ausführung  meiner  Aufgabe,  deren  Resultat  die  vorliegende  Regesten-Sammlung 
bildet.  — Vor  allem  Anderen  habe  ich  nun  über  deren  Umfang  Aufklärung  zu  geben.  Anfänglich  war  es  meine 
Absicht,  mein  Regesteuwerk  über  den  gesammten  Zeitraum  von  den  ersten  Anfängen  des  Erzstiftes,  d.  i.  von 
der  Zeit  des  heiligen  Rupert  bis  zum  Tode  des  Erzbischofs  Eberhard  II.  im  Jahre  1246  auszudehueu.  Eundo. 

um  nicht  zu  sagen:  errando,  discimus.  Ich  gewann  im  Verlaufe  meiner  Vorarbeiten  die  Ucberzeugnng.  dass  die 

ältere  Zeit  des  Erzstiftes  bis  zum  Schlüsse  des  XI.  Jahrhunderts,  sollte  die  Arbeit  eine  wirklich  nutzenbringende 
und  brauchbare  werden,  wohl  kaum  in  Regestenform  behandelt  werden  dürfe.  Der  beste  Regestarius  würde  nach 
meinem  Dafürhalten  an  diesem  Unternehmen  scheitern.  Noch  schwankt  der  Boden  der  Salzburger  Urgeschichte, 
noch  ist  der  Sieg  in  der  Frage  über  das  Zeitalter  des  heiligen  Rupert  nicht  vollständig  erkämpft,  nicht  alle  Ar- 
gumente der  Gegner  des,  um  es  in  seinen  beiden  Hauptstützen  zu  bezeichnen,  Hansitz- Wattenbach  sehen  Systems 
unumstösslich  entkräftet  und  widerlegt.  Vielfach  und  äusserst  schwierig  sind  die  Zweifel  und  Fragen,  welche 
über  die  nächsten  Nachfolger  Ruperts  und  über  noch  manche  andere  wichtige  Thatsachcn  und  Verhältnisse  un- 
gelöst und  unbeantwortet  vorliegen. 

Für  so  verwickelte  Probleme  reicht  die  beste  Regestirung  nicht  mehr  aus.  Hier  muss  unmittelbar  auf 

die  Quellen  selbst  zurückgegangeu  werden,  und  zwar  auf  die  Quellen,  nachdem  sie  dem  Probirsteine  einer  ge- 

wissenhaften, von  keinerlei  vorgefasster  Meinung  beeinflussten,  strengwissensclmftlichen  Kritik  unterzogen  worden 
sind.  Wenn  nun  gleich  dieser  unerlässlichen  Anforderung  rücksichtlich  des  chronikalischen  Theiles  der  fraglichen 
Quellen  bereits  Genüge  geleistet  worden  ist,  so  ist  dies  entschieden  nicht  der  Fall  bei  dem  für  alle  jene  Zweifel 
und  Fragen,  wenn  ich  nicht  irre,  nicht  minder  wichtigen,  jedenfalls  aber  reichlicher  fliesseuden  Theile  derselben, 
den  Salzburger  Urkunden  sensu  latissimo,  aus  der  Zeit  bis  zum  XII.  Jahrhunderte. 

Eine  solche  ein  für  allemal  abschliessende  Zurechtlegung  des  gesammten  vorhandenen  Quellenvorrathes 
für  die  älteste  Geschichte  des  Erzstiftes  Salzburg  hätte  ich  nun  wohl  am  liebsten  heute  schon  geboten,  doch 
gestehe  ich  aufrichtig,  dass  sie  mir  von  mehr  als  einer  Seite  — Paläographie,  Diplomatik,  Topographie,  Be- 
nützung fremder  Archive  — Schwierigkeiten  zeigte,  welche  mit  gutem  oder  auch  nur  genügendem  Erfolge  zu 
lösen,  mir  vor  der  Hand  nicht  erreichbar  schien.  Um  einen  derartigen  Versuch  später,  dann  aber  hoffentlich  nicht 
vergeblich  wagen  zu  können,  erschien  es  mir  dagegen  gerade  angezeigt,  durch  eine  Regestirung  der  Quellen  des 
sich  zunächst  anschliessenden  Zeitraumes  bis  zur  Mitte  des  XIII.  Jahrhunderts  eine  nicht  zu  unterschätzende 
Vorbereitung  und  Ausrüstung  mir  seihst  zu  erwerben  und  zugleicii  auch  Andern  an  die  Hand  zu  geben.  Um  im 
tiefen  Dunkel  sein  Auge  dienstfähig  zu  erhalten,  ist  es  ja  geboten,  dassellie  nach  und  nach  an  die  Abnahme  des 
Lichtes  bis  zur  letztmöglichen  Grenze  zu  gewöhnen,  nicht  aber  unmittelbar  aus  der  Tageshelle  in’s  tiefe  Dunkel 
einzutreten. 

Die  nächste  wohl  zu  erwägende  Frage  war  nun  natürlich  die:  Wann  soll  die  Regestirung  beginnen? 
Den  geeignetsten  Zeitabschnitt  dafür  glaubte  ich  in  der  Erhebung  Konrad's  1.  auf  den  erzbischöflichen  Stuhl  von 
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Salzburg  ansetzeu  zu  können.  Mit  Konrad  1.  betreten  wir  so  zu  sagen  das  feste  I,and  der  erzbischöflichen  Ge- 
schichte. Seine  Erhebung  fällt  nahezu  in  den  11  eg  hm  des  Xn.  Jahrhunderts,  von  welchem  an,  im  Vergleiche  zu 
den  nächst  vorhergehenden  uns  Urkunden  mit  einem  Male  in  ungleich  grösserer  Anzahl  erhalten  sind.  Aach  ist 
in  der  That  Konrad  I.  der  älteste  Erzbischof,  von  dem  das  Salzburger  Archiv  — sowohl  das  erzbischöfliche  als 
domcapitlische  — noch  Original-Urkunden  besitzt.  Nach  der  fast  dreissigjährigen  Verwirrung  und  Unordnung, 
in  welche  die  Metropolitankirche  zu  Salzburg  unter  Konrad's  Vorgängern  Gebhard  und  Thieino  und  zum  Theile 
noch  nnter  ihm  selbst  in  Folge  der  Kämpfe  zwischen  Kaiserthum  und  Papstthum  gerathen,  war  es  Konrad,  welcher 
in  der  Wiederherstellung  geistlicher  Disciplin  das  wirksamste  Mittel  gegen  weiteren,  vielleicht  gänzlichen  Verfall 
seines  Erzstiftes  erkennend,  zunächst  an  seiner  Kirche  selbst  das  Institut  der  regulirten  Chorherren  nach  der 
Kegel  des  heiligen  Augustin  cinffihrte  nnd  auch  hiedurch  eine  neue  Periode  in  der  Geschichte  derselben  begründete. 

Die  Regesten,  mit  denen  des  Erzbischofs  Eberhanl  II.  abznschliesseu,  entspricht  dem  früher  erwähnten 
Plane  der  gesammten  Regestirung:  die  Opportunität  dieses  Abschlusses  dürfte  aber  auch  abgesehen  davon,  aus 
anderweitigen  Gründen  zugestanden  werden.  Die  Mitte  des  XIII.  Jahrhunderts  bildet  nämlich  anerkannter  Massen 
einen  unverrückbaren  Wendepunct  sowohl  für  das  ganze  römisch-deutsche  Kaiserreich  überhaupt,  als  insbesondere 
für  Oesterreich ; für  ersteres  durch  das  Aussterben  des  Kaiserhauses  der  Hohenstaufen,  für  letzteres  durch  das 
seiner  Landesfürsten  aus  dem  Hause  Babenberg.  Am  15.  Juni  1246  starb  Herzog  Friedrich  II.  von  Oesterreich 
auf  dem  Schlachtfelde  hei  Neustadt,  wenige  Monate  darauf,  am  1.  December  desselben  Jahres,  folgte  ihm  sein 
und  seines  Vaters  Leopold  bewährtester  Freund  und  unwandelbarer  Bundesgenosse  Erzbischof  Eberhanl  II. 

Verdienen  die  Erzbischöfe  Salzburgs  vou  Konrad  I.  bis  Eberhard  II.  mit  vollstem  Rechte  das  Zengniss, 
dass  sie  ausgezeichnete  Kirchenfürsten  waren,  so  muss  mit  nicht  minderem  Rechte  dem  Aussprache  beigepflichtet 
werden,  dass  sie  ihrer  Stellung  als  Reichsfürsten  nnd  weltliche  Landesherren  eben  so  vorzüglich  zu  entsprechen 
wussten.  Irre  ich  mich  nicht,  so  hat  mit  Erzbischof  Eberhard  II.  der  Territorialbestand  des  weltlichen  Patrimo- 
niums s.  Kuperti  in  der  Hauptsache  den  Höhenpunct  seiner  Ausdehnung  erlangt,  welcher  unter  den  Nachfolgern 
Eberhard’s  zwar  zeitweise  Schwankungen,  aber  keine  wesentliche  Vergrösserung  mehr  erfahren  hat  Gewiss  auch 
ein  Motiv,  mit  Eberhard  II.  einen  Abschnitt  machen  zu  können. 

Nachdem  ich  somit  über  die  Genesis,  den  Umfang  und  die  Grenzen  meiner  Arbeit  Auskunft  gegeben, 
habe  ich  noch  folgende  Bemerkungen  in  Betreff  ihres  Inhaltes  beizusetzen. 

Die  vorliegende  Regestensammlung  schliesst  sieb  in  ihrer  innern  Einrichtung  vollkommen  an  meine 
früheren  Regesten  der  Babenberger  an.  Sie  enthält  in  chronologischer  Ordnung  gereihte  Auszüge  aller  solcher 
Urkunden  oder  Anfschreibungen  in  Saalbüchern,  in  denen  die  betreffenden  Erzbischöfe 

1.  als  Aussteller  selbst  handelnd  anftreten  oder 

2.  als  Zengen  erscheinen;  dann 

3.  Auszüge  von  Urkunden  und  Briefen  für  und  an  dieselben. 

Als  eine  wesentliche  Verbesserung  im  Vergleiche  zu  den  Babenberger  Regesten  sind  in  der  vorliegenden 
Sammlung  aber  auch 

4.  sämmtliche  einschlägige  Chronikstellen  aufgenoinmen  und  eingereiht,  mit  Zugrundelegung  des 
Textes  der  mustergiltigen  Ausgaben  in  den  Monutnentis  Germaniae  nnd  Böhmer’s  Fontibus  rernm  Germnnicarum. 

Auch  habe  ich  es  als  nützliche  Fingerzeige  und  zur  bequemeren  Orientirung  für  dienlich  gehalten,  in 
die  chronologische  Reihe  der  Regesten  den  jeweiligen  Wechsel  sämmtlicher  Sullragau-Bischöfc  von  Salzburg  ge- 
hörigen Ortes  aufzunehmen,  mit  Angabe  des  Todes-  und  Wahltages,  wo  selbe  zu  eruiren  waren,  ferner  die  Wahl- 
und  die  Todestage  der  Päpste  und  der  römisch-deutschen  Kaiser  und  Könige,  so  wie  die  Todestage  der  benach- 
barten Landesfürsten,  der  Herzoge  und  Markgrafen  von  Baiem,  Kärnten,  Oesterreich  und  Steiermark. 

Verglichen  mit  den  Babenberger  Kegesten  ist  das  numerische  Resultat  meiner  auf  diese  Weise  veran- 
stalteten Sammlung  ein  wesentlich  reicheres  geworden.  Während  es  mir  dort  für  den  Zeitraum  vom  Jahre  976 — 
1246,  also  für  270  Jahre,  nur  gelungen  ist,  alles  in  Allem  732  Nummern  zu  Stande  zu  bringen,  enthält  die 
vorliegende  Sammlung  für  die  Zeit  vom  Jahre  1106—1246,  also  für  140  Jahre  (Doppclnummem  und  Nachträge 
eingerechnet),  die  Zahl  von  1550  Regesten. 

Was  die  Regesten  selbst  anbelangt,  so  sind  sie  je  nach  Wichtigkeit  und  Interesse  der  Urkunden  aus- 
führlicher oder  gedrängter  abgefasst.  Die  wesentlichsten  Stellen  wurden  stets  wörtlich  der  vorliegenden 
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Urkunde  entnommen;  die  als  Hegesten  eingereihten  Stellen  ans  Chroniken  wurden  aber  nicht  auszugsweise 
oder  übersetzt,  sondern  immer  vollständig  und  wörtlich  mitgethcilt. 

Bei  jeder  datirten  Urkunde  oder  Aufschreibung  eines  Saalbuches  habe  ich  die  vollständige  Datirung, 
wie  selbe  entweder  im  Originale  oder  dem  beuützten  Abdrucke  erscheint,  wieder  gegeben,  um  bei  den  oft  vor- 
kommenden zweifelhaften  oder  Widersprüche  enthaltenden  Datirungen  Jedermann  in  die  Lage  zu  setzen,  die  von 
mir  gewählte  Einreihung  leichter  prüfen  zu  können.  Die  sehr  zahlreichen  undatirten  Stücke  liabe  ich  mit  der 
sorgfältigsten  Benützung  aller  Anhaltspuncte,  die  sich  mir  nur  irgend  wie  darboten,  der  Zeit  nach  zu  bestimmen 
gesucht 

Die  in  den  Urkunden  erscheinenden  Zeugen  wurden,  mit  nur  sehr  wenigen  Ausnahmen,  vollständig 
mitgetheilt,  was  denjenigen,  welche  sich  mit  Forschungen  über  einzelne  Dynasten-  und  Ministerialen-Geschlechter 
in  Kärnten,  Krain,  Oesterreich  ob  und  unter  der  Enns.  Salzburg,  Steiermark  nnd  Tirol  befassen,  nicht  unwill- 
kommen sein  wird. 

Bei  jeder  Urkunde  ist  endlich  auch,  so  weit  ich  im  Stande  war  es  in  Erfahrung  zn  bringen,  beigesetzt, 
ob  das  Original  noch  vorhanden  sei  und  wo,  dann  ob  und  wo  dieselbe  vollständig  oder  anszngsweise  abgedruckt  ist. 

Den  Regesten  folgen  einige  Beilagen,  welche  die  praktische  Brauchbarkeit  der  Sammlung  fördern  sollen. 
Zuerst  gebe  ich  zwei  taliellarische  Zusammenstellungen  der  Regesten,  eine  chronologische,  durch  welche  zugleich 
eine  bequeme  Vebersicht  dos  Itinerars  gegeben  ist,  und  eine  nach  einzelnen  Schlagwörtern,  durch  welche  man 
mit  einem  Blicke  erfahrt , was  z.  B über  ein  einzelnes  Bisthum,  ein  einzelnes  Kloster  u.  dgl.  in  der  ganzen 
Sammlung  enthalten  ist.  Nach  dieser  folgt  ein  genaues  und  vollständiges  Personen-  und  Ortsverzeichnis*,  alpha- 
betisch und  chronologisch  eingerichtet.  Beilage  V giebt  eine  beiläufige  Uebersieht  der  hierarchischen  Eintheilung 
der  Salzburger  Diöcese  für  die  Mitte  des  Xlll.  Jahrhunderts,  während  Beilage  VI  die  Reihenfolgen  der  vorzüg- 
licheren zur  Salzburger  Erzdiöcese  gehörigen  geistlichen  Würdenträger  in  der  Zeit  von  1106 — 1240  enthält, 
nämlich  der  Domprö]»ste  und  Domdeclmnte  von  Salzburg,  der  Sulfragan-Bischöfe  von  Brixen,  Begensbnrg,  Frei- 
sing, Passau,  Gurk.  Chiemsee.  Seckau  und  latmnt,  und  der  Aebte  und  Pröpste  sämmtlicher  der  Diöcese  — 
dor  parrochia  propria  — Salzburgs  allgehöriger  Abteien  und  Propsteien  im  Territorialbezirke  Salzburg,  in  Baiern. 
Steiermark  uud  Kärnten.  Hierauf  folgt  als  Beilage  VH  eiue  Reihe  von  Anmerkungen,  in  denen  Zweifel  besprochen, 
Fehler  und  Irrtliümer  berichtigt,  die  Einreihung  einzelner  nndatirter  Stücke  begründet  und  Andeutungen  in  topo- 
graphischer und  genealogischer  Hinsicht  gegeben  werden,  endlich  als  Beilage  VIII  das  Verzeichnis»  der  in  den 
Regesten  citirten  Druckwerke. 

So  viel  über  den  Inhalt  meiner  Arbeit,  welche  ich  mit  dem  innigsten  Wunsche  den  Freunden  vater- 
ländischer Geschichtsforschung  vorlege,  es  möchte  mir  gelungen  sein,  ihnen  damit  ein  brauchbares  Hilfs-  und 
Handbuch  geliefert  zu  haben,  aber  zugleich  mit  der  Bitte,  die  Mängel  derselben  mit  Nachsicht  beurthcilen  zu 
wollen.  Bei  Arbeiten  dieser  Art  ist  weder  Vollständigkeit  zu  erreichen,  noch  sind  Fehler  leicht  zn  vermeiden. 

Schliesslich  habe  ich  noch  der  augenehmen  Pflicht  Genüge  zn  leisten,  Herrn  Dr.  und  Professor  J.  Ficker 
für  die  freundliche  Theilualuue  zu  danken,  mit  welcher  er  durch  Mittheilung  zahlreicher  Zeugenschaften  in  Kaiser- 
Urkunden  von  Erzbischöfen  von  Salzburg  meine  Sammlung  bereichert  hat 

Wien,  am  1 . Mai  1866. 
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„Dominus  Chuonradus,  genere,  scienti»  ac  moribus  egregius,  patruua  duorum 
comitum  de  Am  bin  borge,  Ottonis  et  Rapotonia,  VII0  idus  Januarii  archiepis- 
copus  Salzbnrgensis  constitutus  est*  (*) 

Annal.  Admont.  — Mon.  Germ.  XI.  577.  — Annal.  s.  Rup.  loc.  cit.  XI.  774. 
Auctar.  Garsten».  1.  c.  XI.  568.  — Vita  Chunradi  1.  c.  XIII.  41.  §.  12.  — Conf. 
Annal.  brev.  s.  Rup.  1.  c.  XI.  758. 

„Cbunradus  in  palatio  (imperaioris)  eligitur  in  episcopum.  Forma  vero  electioms, 
qne  tnnc  ficbat  episcoporum  et  regalium  abbatum  , talis  erat:  deftincto  ecclesie 
cuiuslibet  episcopo  vel  monasterii  abbate  mox  ad  palatinm  proficisci  non  difTernnt 
prepositus  , decanus , magister  scolarium  et  prior  monasterii , et  cum  eis  mnjores 
et  sanioris  consilii  persone  de  civitate , annulum  episcopalem  sectim  portantes  et 
baculum,  et  communicato  oonsilio  cum  bis,  quos  in  palatit»  circa  imperatorem  in- 
venerint,  episcopis,  cancollario  et  cappellanis  secundum  beneplacitnm  et  fAvorem 
imperatoris , qni  sustinendus  erat,  eligebatur.  Juxt«  hanc  formam  etiam  is,  de 
quo  (nunc)  sermo  agitur  (Cbunradus)  in  palatio  electus  est  et  ab  impcratore  (*) 
continuo  concesaione  episcopatus  confirmatus.“ 

Vita  Chunradi.  — Mon.  Germ.  XIII.  65.  §.  5.  Conf.  Hansiz  Germ.  sncr. 
n.  204  Nr.  V. 

n Adept us  (Cbunradus)  arcbicpiscopatnm  in  conversione  boati  Panli  Salzburg 
venit , in  comitatn  suo  haben»  sccum  duos  fratres  suos  , Ottonem  et  Wolframum 
(Wolfradum)  nobilissimos  comites  ac  ferme  mille  milites“.  (3) 

Vita  Chunradi.  — Mon.  Germ.  XIII.  66 , §.  6.  Conf.  Hansiz.  Germ.  aacr. 
II.  *04.  Nr.  VI. 

„Hebdomada  quarta  mensis  Octobris  habitum  est  concilium  generale  in  provincia 
Langobardia  snper  ripam  Padi  fluminia  in  loco,  qni  Warstallis  nnncupatur,  ubi, 
President«  vere  per  omnia  apostolico  viro  Pascali  secundo  , coram  multitudine 
maxima  clericorum  et  laicorum , qui  de  diversorum  regnorum  ecclesiis  convene- 
rant,  presentibus  etiam  legatis  Heinrici  regis,  inulta  sunt,  prout  canonica  dictabat 
equitas,  de  inimici  zizanils  cvnlsa,  multa  de  structuris  super  lmrenam  positia  dc- 
structa,  plura  quoque  pistici  seminis  plantaria  profundius  plantata  simul  et  ri- 
gata,  nonnulla  etiam  tutissime  munitionis  per  ecclesias  propugnacula  sunt  editi- 
cata.  Nam  cum  (papa)  fadem  dominica,  que  erat  XII*  Kal  mul.  Novcmbris,  Ju- 
vavensibns  Conrad  um,  Tridentinis  Gebehardum  presules  consecrasset,  enar- 
rare  longum  est,  quam  indefesse  conservos  suos  verbi  Dei  tritico  lautissime  cotti- 
die  reficeret,  pseudoepiscopos  dcponeret,  catholicos  restitueret,  arcbiepiacopi« 
pallia,  monasteriis  privilegia  concesaerit". 

Kkkehardi  Cliron.  — Mon.  Germ.  VIII.  pg.  240.  — Annal.  Saxo  — loc.  cit. 
VIII.  pg.  745.  — Confer.  Annal.  Admont  loc.  cit  XI.  577.  — Annal.  s.  Rup. 
loc,  cit.  XI.  758  et  774.  — Auctar.  Garst,  loc.  cit  XI.  568.  — Vita  Cbunmdi 
loc.  cit.  XIII.  41.  — Mansi  (Jone.  XX.  pg.  1002  et  1085. 

„In  loco  etiam  habite  Synodi  (Thietmarus  abbas  Helmuardicensis  monasterii)  solli- 
citatur  (pro  reliquiis  s.  Modoaldi  suo  monasterio  adquirendi»)  assensu  et  consilio 
archiepiscopi  Salzbnrgensis  Conrad i,  religione,  nobilitate  et  sapientia  praditi, 
et  ante  triduum  ab  ipso  apostolico  (PaschAle)  ordin&ti , diccntis : cum  (abbatem) 
in  hoc  consultc  agere,  seque  dignum  ducerc,  ratumque  sentiro,  si  ob  »ncrementum 
honoris  et  glorie,  ob  angmentum  servitii,  venerationis  et  reverentie  sanctorum  de 
loco  ad  locum  transferanhir  et  destinentur  reliquie.“ 

Trans  lat  io  s.  Modoaldi  — Mon,  Germ.  XIV,  pg.  296. 

Erzbischof  Conrad  wird  in  der  Urkunde  des  Königs  Heinrich  V.t  womit  dieser  der 
Abtei  8t.  Maximin  zn  Trier  genannte,  ihr  unrechtmässiger  Weise  entzogene  Be- 
sitzungen  restituirt,  zugleich  mit  andern  geistlichen  and  weltlichen  RcichsfUrsten 
als  Fürsprecher  genannt:  „oh  intervontum  fulclinm  nostrorum  Ruothardi  vidclicet 
Mognnciacensis , Brunonis  Trevirensis , Frideriet  Colonlentis , Cunradi  Salzbttr- 
gensis  venerabilium  nrchiepiscoporum , Gcheharili  C'onstantiensis , ßurchardi 


Digitized  by  Google 


2 


Conrad  I.  1107  — 1110. 


Zeit 


Ort 


j 1107 

Mai  2.  j Mainz. 


6 


1107-1109 
6*  _ 


■5  * r;**  ; 
• W1*, 


1107-1110 
_ 

'llü-ti i 
■r''  : .? 

• .fjjciA 

1 1110 
Jiiimcr  13. 


Salzburg. 


Monastcricnsis , Udonis  Hildoiicshcimcusis , Ottonis  Babenbergensis , Arluugi 
Wirziburgensis  venerabilium  episcoporum . Bertolli  dncis , Berengarii,  Sigcfridi, 

Wieporti,  Godefiridi,  Hcmmnni  comitum,  aliorumque  fidelium  nostrorum.  

Data  VI"  nonas  Maii  anno  dotnin.  incaro.  M°  0°  VII“  indict.  XV*  anno  regni 
(ordinationis)  domni  Ileinrici  quinti  regis  IX°.  — Actum  Mognntie  in  Dei  no- 
mine fclicitcr  Amen". 

Gudcnus  Cod.  diplom.  II.  8.  — Martene  Collect.  I.  64.  — Hontheim  Ilist 
Trevir.  I.  185. 

„Chunradus  archiepiscopus  sccundo  suc  ordinationis  anno  Admuutcnsi  monastcrio 
prcfecit  vcncrabilem  abbntcm  Wecilonem , qui  prinius  Lambaccnsium  abbas  no- 
stnun  pariter  mouastcrintn  administrabat;  post  paucos  atitcm  annos  apud  Lam- 
bach defunctus  et  scpnltus  est.“ 

Annal.  Admont.  — Mon.  Genn.  XI.  pg.  577.  — Gesta  arcliiep.  Salzbg.  — 
loc.  cit.  XIU.  pag.  47. 

Erzbischof  Conrad  bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  König  Heinrich'»  V.,  woriu  dieser 
dem  Kloster  Uersfeld  über  rlie  Klage  des  Abtes  Reginlmr  gewisse , demselben 
von  Bischof  Reginhard  von  Ilalbcrstadt  widerrechtlich  entzogene  Zehente  resti- 
tnirt,  und  zwar:  „ex  iudicio  tarn  episcoporum  quam  principunt  nostrorum , qui 
nobiscum  omnes  consenscrunt  in  id  ipsuin,  scilicct  Ruothardtis  Moguntinus  arclii- 
upiscopus,  Adalgozus Magadaburgensis  archiepiscopus,  Conradus  Salzburgensis 
archiepiscopus,  Otto  Babcnbergensis  episcopus,  El>erhardus  Eistetcnsis  episcopus, 
Udo  Ilihlineshcimcnsis  episcopus,  Burchardus  Monastcriensis  episcopus,  Albinus 
Mersebnrgensis  episcopus,  Walraban  Niunburgcnsis  episcopus,  Hortwigus  Miss- 
ncusis  episcopus,  Adalbertus  noster  rogius  cancellarius , cum  quihus  plurimi 
aderant  presbiteri  atque  diaconi,  — et  Liuterus  dux  Saxonie,  Diepoldus  marchio 
Bnioarie,  Sigifridus  quoquo  et  Fridericus  palatini  comites,  Otto  corncs , Bcrin- 
gerus  comes,  Wigportus  comes,  Sizzo  comes,  Lndcwigus  comes,  Giso  corncs  ad- 
uocatus  Hersfeldensis,  Gosmar  comes,  Ilug  signifer  Hersfcldensis  militie,  Erwin 
comes,  atque  alii  quam  plurimi  cum  multitudine  hominmn  tarn  nobilium,  quam 
seruientium“.  — Ohne  Dntiruug.  (*) 

Orig,  im  Archive,  zu  Kassel.  — Wenk,  hessische  Landesgcsch.  III.  Urkunden 
pg.  64.  N.  64. 

„Pertholdus  (de  Moshurg,  intrusus  archiepiscopus  Salzburgensis)  excommunicatus 
in  tantam  decidit  injnriam,  ut,  cum  duohus  clericis  miscram  vitam  duccns  Mos- 
burch,  christiaua  communione  careret  annis  ferme  XXX.  — Sane  ipso  Pcrthol- 
dns,  inuninunte  sibi  inin  termino  vite,  por  abbntcm  Seonensem  Guntherum  poni- 
tentinm  offerons,  roconcilinri  ecclesie  petiit,  jnssnque  archiopiscopi  (Chunradi) 
ab  eodem  abbate  communione  rcstitutus  vix  duabus  septimanis  snpervixit."  (s) 

Vita  Chunradi.  — Mon.  Germ.  XIU.  67.  tj.  8. 

Erzbischof  Conrad  beurkundet  (*),  dass  er  seine  Vasallen , „tideles  nostros“ , zu 
einer  Versammlung  in  der  Kirche  des  Klosters  St.  Peter  bcschicden,  und  sodann, 
„asccndons  ad  summum  altare'1,  denselben  kundgegeben  habe,  „qualitor  ampli 
ficare  et  spaciosum  facere  locum  istum  (St.  Peter)  disposuimus.“  — In  Berück- 
sichtigung nämlich  der  Gefahren  und  Beschädigungen,  denen  das  Kloster  durch 
die  fortwährenden  Gestein  - Ablösungen  und  Erdabstürze  von  dem  im  Rücken 
desselben  befindlichen  Berge  ausgesetzt  sei,  überlasse  er  demselben  „in  liabita- 

tionum  perpetunm habitationi  nostre  vicina  edificin,  que  muris  sunt  septa*. 

mittelst  feierlicher  Tradition  auf  dem  Altar  des  heil.  Peter,  rsimul  cum  investi- 
tura.  Et,  ne  hoc  successoribus  nostris  post  hnc  fortassc  grave  vidcatur,  n ostras 
mansiones  honorifico  cultu  matrici  ecclesie  convenientius  adiungi  et  ordinuri  Con- 
silium est.  — Quod  ita  traditum  et  confinnatnm  est  a nobis  omnium  consensu 
anno  domin.  incuni.  M°  C°  X°  indict.  III*  idibus  Januarii,  Wezelino  abbate  haue 
donationem  cum  testibus  adnotatis  suscipiente,  Udalrich  de  Sechirclien  et  fratres 
eins  Chunrad  et  Rcginperht,  Otto  de  Hegelin  — — .“ 
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Aus  der  Beatütigungjmrkunde  ddo.  Salzburg  22.  Jänner  1130.  (Reg.  Nr.  115.) 
Megger  Hist  Salisbg.  pg.  1048.  — - Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  204.  — TIansiz, 
Germ.  sacr.  FI.  206.  — Notizenbt.  1856,  pag.  94,  Nr.  175  aus  dem  lib.  M.  sec. 
XI — XIII  im  Archive  des  Klöstern  St.  Peter.  — 

„Chuonrad ns  archiepiscopus  Salzburgens is,  cnpiens  promovere  et  dilatare  in  ec- 
clesiis  sibi  commissi*  vitam  canonicam,  misit  nuntios  suos  in  Saxoniam  ad  ce- 
nobia,  que  erant  ibi,  ct  inde  adduxit  plures  regularis  vite  viros  bene  religiöses 
et  nobiles,  valdeque  literatos,  quos  in  cenobiis  sibi  subditis  locavit.  — Tune  et 
idem  archiepiscopuB  preposituram  Richerspergensis  eccleste  Berwino  iniunxit, 
quam  videlicet  ecclesiam  cum  onwibus  eius  nttinentiis  ipse  opiscopus  de  manibus 
laicorum  et  omniura  iuvasorum  eius  summo  studio  coeperat  liberare  eo  tempore.“ 
Annal.  Reichereberg  ad  ann.  1110.  — Mon.  Germ.  XVU.  451. 

»Fratres  (Rodensis  (7)  monasterii) legatos  destinaverunt  Bawariam  ad  monaste- 

rium  religionis  canon  iee,  quod  Raitenpuch  est  nuncup&tum,  et  elegerunt  sibi  inde 

l prelatutn  nomine  Richerum. Sed,  cum  is  legatis  acquiescere  nollot, 

adieruut  (legati)  Conrad  um  Salzeburgensis  ecclesie  archiepiacopum , in  cuius 
episcopio  fuit  Raitenpnch  monasterium,  qui  accepta  legatorum  significatione  misit 
illum  huc-  sua  episcopali  aut  ho  ri  täte.“ 

Annal.  Rodenses  ad  ann.  1110.  — Mon.  Germ.  XVI.  696. 

Erzbischof  Conrad  weiht  das  Kloster  Scheiren.  — „C'onsccratio  eiusdem  mona- 
sterii  anno  domin.  incarn.  M°  C°  X°  a vencrabili  Chunrado  Salzburgensi  archi- 
episcopo  facta  est.“ 

Mon.  Boica  X.  pg.  386.  ex  ood.  tradit.  Schein  — Mon.  Germ.  XVII.  pg.  618. 
j Annal.  Schirenses. 

„Rex  Heinricus  ipso  anno  cnm  exercitu  copioso  circiter  30  millibus  cquituin  elec- 
torum  Italiam  tngreditur,  liabens  in  comitatu  suo  Chunradum  Rrchiepiacopum.“ 
Annal.  Admont.  — 3Ion.  Germ.  XI.  pg.  577  ad  1 106.  — Vita  Chunrädi  — 
loc.  cit  XIII.  pg.  41. 

„(Imperator  Heinricus)  ipsum  domnum  apostolicum  captivavit  pro  elcctionibus  vide- 
licet et  investituris  episcoporum.  Solus  autein  Jnvavensis  archiepiscopus  Chun- 
radns  vicem  Dei  dolens  factum  hoc  improbavit.  — — Exinde  odium  impera- 
I toris  et  eius  fautorum  — iucurrit,  ut  in  eius  persecutioue  — totuni  bene  contura- 
verit  regnum  et  commoti  sunt  principe»  terre,  nec  ei  ullus  locus  superernt  ad  Jä- 
tendem. “ 


Annal.  Admont  — Mon.  Germ.  XI.  577  ad  1106.  Vita  Chunrädi  loc.  cit 
XIII.  41  u.  68.  §.  9.  — Conf.  1.  c.  XVII.  pg.  452.  Annal.  Reichersbg.  und  Otto 
Frising.  Chron.  lib.  VII.  cap.  XIV.  bei  Urstisius  Rer.  Germ,  tomi  duo  pg.  146. 

„Reversna  (archiepiscopns  Chunradus)  de  expeditione  (Rornana)  multa  in  episco- 
patn  mala,  maxime  a domesticis  pati  coepit*  Die  von  dem  Kastellan  der  Veste 
Salzburg  Friedrich  von  Haunsbcrg  vorgenommene  Blendung  des  Salzburger  Mi- 
nisterialen Albwinua  wird  von  dessen  Genossen  dem  Erzbischof  zur  Last  gelegt 
— „Ministerialen  ad  imperatorem  se  contulerunt,  accusantes  illum  (archiepisco* 
pum)  et  crimen  sacrilegii  illi  imponentes.  Vocatus  ergo  Moguntiam  venit  stans 
cor&m  imperatore,  cuius  (tarnen)  accusationem  vel  sentcntiain  (affirmat.  se  non 
veile)  recipere  super  officio  suo,  (nec)  episcopali  (nec)  sacerdotali.  Ad  hanc  vn- 
cem  factum  est  silenüum , et  tarn  imperator  quam  adverearii  eius  conticuerunt, 
ignorantes  prorsus,  quid  responderent  Milites  itaque,  qui  cum  eo  venerant, 

cum  ingenti  gandio  et  exultatione  domum  reversi  sunt.“  (*) 

Vita  Chunrädi.  — Mon.  Germ.  XIII.  69.  §.  10. 

„Consilio  principum  nostrorum,  videlicet  archiepiscoporam  Alberti  Moguntini  archi  - 
episcopi,  Brunonis  Trevirensis  archiepiscopi , Chunrädi  Salzburgensis  archi- 
episcopi,  et  episcopo  rum  Burchardi  Monasteriensis  episcopi,  Brunonis  Spirensis 
episcopi,  Eberhard!  EistctcnsiH  episcopi , Richvini  Tullensis  episcopi;  Friderici 
ducis,  comitum  qnoque  Gotefridä  de  Chalvcn,  Willehelmi  de  Lucelenburc  et 
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Septbr.  24. 

Strasslmrg. 
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Jänner  10. 

Merseburg. 

Mai  24. 

Salzburg. 

1112-1115 

Tuscion. 
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Kämthen  u. 

— 

Steiermark 

1115 

Admont. 

Gotefridi  do  Castro“,  verleiht  Kaiser  Heinrich  V.  der  Abte!  Senoncs  in  den  Vo- 
gesen einen  BesUitigungsbrief  ihrer  liechte,  Freiheiten  und  Besitzungen.  — 
„Data  VIII0  Kalend.  Octobris  indict.  IV*  anno  domin.  incam.  M°  C°  XI0  reg- 
nante  Heinrico  V°  rege  Romanoram  anno  VI0  imperantc  primo.  Actum  cst  Ar- 
gentine  in  Christo  felicitcr  Amen.“ 

Cahnct  Histoire  de  Lorraine  (edit  1745)  ßd.  III.  Urkundon  pag.  LXIII  aus 
dem  Orig. 

Erzbischof  Conrad  erscheint  als  Zeuge  in  der  Urkunde  des  Kaisers  Heinrich  V., 
womit  dieser  die  Abtei  Uersfeld  in  seinen  und  des  Reiches  unmittelbaren  Schutz 
nimmt,  und  derselben  das  Recht  der  freien  Abtswahl,  sowie  genannte  Besitzun- 
gen bestätigt.  — Zeugen : „Bruno  Trevirensis  archiepiscopus,  Adilgozus  Magde- 
burgensis  archiepiscopus , Conradus  Salzburgensis  archiepiscopus , Burchardus 
Monasteriensis  episcopus , Reginhardus  Halberatatensis  episcopus , Albwinus 
Slersobnrgensis  episcopus,  marchio  Deido,  marchio  Hcrmannus,  comes  Gotfridus, 

comes  Liudewic,  couics  Sizzo  et  alii  quam  plures. Data  1V°  idns  Januarii, 

anno  domin.  incam.  MUlcsimo  C°  XU°  regnantc  Heinrico  quinto  rege  Romano- 
rum anno  VI0,  ordinationis  eins  anno  XIII0,  imperii  vcn>  eins  1°.  — Actum  cst 
Merseburg  in  nomine  Dom.  amen.“ 

Orig,  im  Archive  zu  Kassel.  — Wenk,  hessische  Lnndesgesch.  III.  Ilrkund., 
pg.  65.  N.  65. 

Erzbischof  Conrad  bestätigt  auf  Bitten  des  Bischofs  Hildebald  von  Gurk  die 
diesem  Bisthmne,  auf  Grundlage  seiner  'Errichtung  durch 'den  Erzbischof  Geb- 
hard von  Salzburg  dem  Erzstiftc  gegenüber  zustehenden  Rechte.  — „Actum 
apud  Salzburg  anno  domin.  incam.  M°  C°  XH°  IX0  Kniend.  Junii.“  — Ohne 
Zeugen.  (°) 

Aus  einem  Copial  - Buch  im  Archive  zu  Gurk.  — Marian  (Wcndt)  Austria 
sacr.  Tom.  III.  Fs.  V.  pg.  514  im  Auszug.  — Archiv  f.  Kunde  «ist.  Geschichts- 
Quellen.  Bd.  V.  pg.  9.  N.  190  im  Auszug. 

„Saue  cum  infmitis  affligeretur  (archiepiscopus  Ch  unrad  us)  pressuris,  foris  habens 
pugnas,  intus  timorcs,  cogitarc  coepit,  qualiter  inveniret  roquiem,  saltcm  ad 
tempus  aliquod  spiritui  sancto.  Audions  itaque  de  nobilissima,  opulentissim.-i 
qnoque  et  potentissima  mulicrc  Mathilda,  cuius  ditioni  tota  Tuscia  serviebnt,  ad 
cam  sc  contulit,  et  npud  eam  quinque  (sic.  recte  qnatwor)  feraie  annis  coinmo- 
ratus  ost“.  (,0) 

Vita  Chuurndi.  Mon.  Germ.  XIII.  69.  tj.  12  und  64.  §.  2. 

„Dcindc  (de  Tuscia),  cum  putarct  tempora  in  meliorem  stntum  commutata,  rediit; 
sed  tantum  paucis  in  episeopatu  (suo)  permanens  diebns,  eo,  quod 
regi  (Heinrico),  <|ui  propter  scisma,  quod  fccerat,  investituras  episcopntuum  ohti- 
norc  non  valons,  atque  idcirco  exeommunientus  erat,  communicarc  noluit.“ 

Vite  Chunradi.  — Mon.  Germ.  XIII.  70,  §.  12.  — Conf.  Reg.  Nr.  22. 

„Rcdiens  tandem  (de  Tuscia)  et  in  episeopatu  nliquanto  tempore  viven», 
eo  quod  nullam  sc  pneem  et  prosperitatem  invonissc  cognoscerct,  ministris  ct 
hominihus  suis,  canonicis  quoque  et  prelatis  ecclesic,  paucis  exccptis,  vel  mani- 
feste contra  sc  furentibus,  vel  occultc  insidiantibns,  cnm  magno  pcrictilo  corporis 
Saxoniam  (petiit).  Imperator  quip]ic  omnes  vias  omnesque  semitas  custodiis 
dispositis  obstruxerat  nt,  nisi  protegente  Deo,  nulla  ei  patcrct  securitas.“ 

Vite  Chunradi.  — Mon.  Germ.  XIII.  64.  §.  2.  — Conf.  Reg.  N.  22. 

„Chunradus  archiepiscopus  ab  exilio  revocatus  ( 1 ')  monasterium  nostrom  Adinon- 
tense  adiens  idque  penitus  dcsolatum  et  sine  pnstore  inveniens  funditus  indoluit, 
statimque  legatum  suuin,  noinine  Udalricum  de  Eigendorf,  postoa  monastcrii  tiostri 
monachnm , cum  litcris  in  Sueviam  nd  reverendissimum  abbatem  monastcrii  s. 
Georgii,  nomine  Thengorum,  destinavit,  snppliciter  exorans,  utsibi  venerabilem 
virum  monastcrii  sui  professum  transmittcrct , domnum  Wolvolduni,  in  admini- 
strationem  Admontensis  ecclcsiae.  Qui  cnm  venisset,  atque  in  eo  aollcrtiam 


Conrad  I.  1115  — 1117, 


5 


Nr. 


Zeit 


Ort 


1115 


'.»0 


-21 


22 


23 


24 


i 


Admont 


(V  Frisnch.) 


1116 
Juni  9. 


Friesach. 


Juli. 


1117-1120 


Iu 


Sachsen. 


atque  prudentiam  multaro  predictus  arcliipresul  cemeret,  eum  in  partem  sollicitu- 
dinis  sue  ascivit  et  archidiaconum  ordinatum  cctcris  ecclesie  (?  Salzburgensis) 
archidiaconis  pretulit“ 

Annal.  Admont.  — Mon.  Germ.  XI.  pg.  577.  — Gesta  archiep.  Salzbg.  — 
loc.  cit  XIII.  42. 

Erzbischof  Con  rad  beurkundet  einen  Tausch,  welchen  er  „cum  dilecto  fratre  no- 
stro  Hiltcboldo  Gurccnsis  ecclesio  episcopo*  abgeschlossen.  Die  Pfarrkirche  zu 
St.  Peter  in  Friesach  hatte  zwei  Altäre , einen  zu  Ehren  des  h.  Petms , den  an- 
dern zu  Ehren  des  h.  Johannes  des  Täufers  geweiht,  „ubi  singulis  sollcmpnitn- 
tibus  tarn  a nostro  saccrdote,  quam  etiam  a sacerdote  prememorati  episcopi  di- 
vina  ofücia  agebantur.  Peractis  ergo  sacris  missarum  sollempniis  nuutius  Gur- 
censis  episcopi  duas  partes  candelarum  et  duas  thuris  , que  a fidelibus  illuc  de- 
ferebantur,  ex  antiquo  iure  tollobat,  tertiain  partem  ecclesic  relinqucns.  Kos  vero 
pro  comtnoditate  utriusque  (ecclosiae)  providentes,  oranem  iustitiam,  quam  Gur- 
censis  episcopus  in  plebe  b.  Petri  habebat,  hanc  illi  in  ecclesia  s.  Laurentii  in 
monte,  que  etiam  in  fundo  suo  sita  est  et  ecclesie  sue  vicinior  apparct,  i>er  coin- 
inutationcm  contradimus“.  — Zeugen:  „Wolvoldus  abbns  Admontensis,  Pruiio 
abbas  Lavantensis,  Romanus  de  Solio  prepos.  et  archipresbiter,  Ingram,  Berli- 
tricus , Hetnricus , Dietricus , Kudpertus  capcllani  uostri , Ludvicus , Heinricus 
cnpcllani  Gurccnsis  episcopi,  Cadoldns,  Griffo,  Hermannus,  Bomhardus,  plobaui 

(•*)  Acta  sunt  hec  anno  incarn.  dom.  M°  C°  XV0  indict.  VIII*.“ 

Original  im  Archive  zu  Gurk.  — Ilormayer,  Archiv  f.  1820.  pg.  325.  Nr.  97. 
Genf.  Ankershofen,  Regesten  z.  Gesch.  Kärnth.  im  Archiv  f.  Kunde  öst.  Gesell.* 
Quellen.  Bd.  V.  pg.  187.  N.  192. 

belehnt  den  Markgrafen  Otakar  von  Steiermark  „fidclem  nostmm  — virura  tarn 
strenuum  quam  discretum  rogatu  dilecte  sororis  nostre  Diemudis  abbatisse1  mit 
der  Vogtei  Uber  das  Nonnenkloster  St.  Erintrudis  zu  Salzburg,  und  schenkt  bei 
dieser  Gelegenheit  dem  Kloster  auch  „partem  agclli  ad  Arnesdorf  vineis  earum 
adiacentom  et  neccssariam.  — — Ego  Hiltipoldns  Gurccnsis  episcopus  sub- 

scribo,  Ego  Rcginbertus  abbns  s.  Petri  ss. Ego  Romauus  prepos.  s.  Marie 

ad  Zoll  ss.  — Ego  lladmarn8  archidiaeonns  Frisacensis  ss.  — Actum  Frisaci  V° 
idus  Jnnii  anno  incarn.  Dom.  M®  C®  XVII®  (sic)  indict.  X*  Paschali  11°  papn  s. 
Romane  ccclosie  prosidente , anno  apostolatus  eins  XVII",  Heinrico  V®  impera- 
tore,  anno  regni  eins  XI°  imperii  autem  VIII0,  anno  vero  pontificatus  nostri 
anno  XII°.“  (,3) 

Angeführt  in  der  nachträglichen  Bestätigungs-Urkunde  ilbor  diese  Belehnung 
(s.  d.  1124  — 1135  Reg.  Nr.  66).  Lang,  Reg.  Boic.  I.  pg.  116  im  Auszug  mit 
V.  idus  Januarii.  — Koch  - Sternfeld,  Beiträge  II.  pg.  362.  — Estcrl,  Chronik 
» v.  Nonnberg.  pg.  201.  — Urkundeubuch  f.  ob  der  Enns  II.  pg.  150.  Nr.  101, 
vollständig. 

(Chun  radus  archiopiscopus)  „in  valle  Admontensi  per  diinidium  annum  et 
XVI  hebdomadas  latuit,  tandem  Saxoniam  petens  a Magdcburgensi  archi- 
cpiscopo  (Adalgozo)  officiosissime  susccptus  ac  detentus  est.“  ( u) 

Annal.  Admont.  — Mon.  Germ.  XI.  pg.  577.  Confer.  Reg.  Kr.  18  und  18®. 

„Dominus  Berwinus  (prepos.  Reichersbergensis),  quia  nec  defensorem,  noc  ad  quem 
refugeret,  habebnt,  super  etun  et  super  ecclesiain  suam  crescente  iniquorum  per- 
secutionc  et  infestatione , clam  et  omnibus  ferc  insciis  reecssit  iu  Saxoniam  per- 
mittonto  archiepiscopo  (Cunrado),  sieque  omnis  decor  Richersbcrgcnsis  loci 
inmutntus  est,  nnllis  vel  paucissimis  habitatoribus  illic  remanentibus.“ 

Annal.  Reichersbg.  — Mon.  Germ.  XVII.  453. 

„Multo  itaque  laborc,  multisque  anxietatibns  (Conrad us  arcbiepiscopus)  per  me- 
dium adversariorum  suorum  transictis,  militc  uno  et  serviente  contentus  Saxo- 
niam venit , benigne  receptus  ab  episcopis  Ilildinshciiuensi  (V  Magdcburgensi) 
et  liulbcrstatensi,  Reginhardo  et  Algozo  sub  duce  Lothario , qui  solus  cum  terra 
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Nr.  Zeit  ! Ort 

1118 

30  — — Erzbischof  Conrad  erhalt  ein  Schreiben  von  dem  Bischof  Hart  wich  von  Kegens- 

borg.  Der  Bischof  drückt  seine  Freude  Uber  die  ihm  von  dom  Erzbischöfe  mit- 
getkeilte  Nachricht  aus,  dass  demnächst  ein  päpstlicher  Legat  erscheinen  werde, 
„per  quem  ponatur  finia  disordie  et  pax  restituatur  ecclesie.“  Alles  sei  des  langen 
Streites  müde , und  es  werde  gewiss  Niemand  den  Anordnungen  des  Legaten, 
wenn  er  gekommen  sein  werde,  gehorsamer  sich  zeigen  als  er,  der  Bischof.  — 
«.Verum . dum  voa  esti»  in  spe  et  non  in  re,  videtur  nobis  dnruin  et  intollerabile. 
quod  (roe)  absque  presenti  et  manifesta  authoritate  sedis  apogtolice,  cui  soll  con- 
cessum  est  a aanctia  patribn»  generalia  concilia  celebrare.  nos  ad  synodum  vo- 
catis  extra  terminos  provincie  suh  interminatione  vindicte,  maxime  cum  vobis 
not  um  si  per  medios  hostes  nos  iter  liabituros.  vel  ab  illig,  vel  ab  istis  periculum 
rite  et  honoris  nostri  subituros.“  — Der  Erzbischof  möge  ihn  demnach  ftlr  ent- 
schuldigt halten,  dass  er  dieser  seiner  Aufforderung  nicht  nachkame.  — Ohne 
Datirung. 

Eccard,  Corp.  Hist.  11.  pg.  288.  Nr.  286  ex  cod.  Udalr.  Habenhg.  — Hnnsiz, 
1119  Germ.  sacr.  II.  214.  §.  XXIV. 

31  Jänner  29.  — I An  diesem  Tage  stirbt  zu  Clugny  in  Frankreich  Papst  Gelasiits  II. 

Jaffe,  Heg.  Pont.  pg.  521». 

32  Februar  2.  — An  diesem  Tage  wird  zu  Clngny  in  Frankreich  Papst  Calixtns  II.  er  wühlt.  — 

(iegenpüpste  Bnrdinus  (Gregor  VIII.)  und  Thehaldu»  Bnccapecns  (Coelestimis). 
Jaffe,  loc.  cit.  527. 

32*  October  3*bj  Rheims.  „Bentontia  excommunicationis  a Calixto,  qui  Paschali  et  Gelasio  successit,  suadente 
Alberto  Mognntino.  Friderico  Coloniensi  et  Conrado  Juvaviensi  in  enm  (Hein- 
ricum  V.  imperatorem)  datur,  iteriunque  schissnate  renovato  totum  imperiuin 
perturbatur.*4 

Otto  Frising.  Chrom  lib.  VII.  eap.  XV.  — l’rstisius  Her.  German,  toini  X\. 
i 1120  I pg.  147.  — Confer  Jaffa,  Keg.  Pontif.  pg.  530. 

33  | Jänner.  — um  diese  Zeit  stirbt  Herzog  Welf  II.  von  Baiem.  — Ihm  folgt  sein  Bruder  Herzog 

1 | Heinrich  IX. 

Büchner,  Geeeb.  v.  Baiern,  B<1.  IV.  pg.  126 — 127. 

34  — — ; Erzbischof  Conrad  schreibt  dem  Herzog  Heinrich  IX.  von  Baiern,  und  ermahnt 

denselben,  als  getreuer  Sohn  der  Kirche  ihn,  den  Erzbischof,  dem  Kaiser  gegen- 
über zu  unterstützen,  (qui)  „nos  ad  iudicium  non  vocatos et  indicio  desti- 

! tuit  et  officio,  ac  potestate  spiritualium  et  tcmporalium  actionum,  quantuin  in  eo 

| est,  privavit.“  — Insbesondere  hemme  und  hindere  der  Kaiser  den,  nach  cauo- 

nischen  und  päpstlichen  Bestimmungen  ihm,  als  Metropoliten , zukommcnden 
Einfluss  auf  seine  Suffragan  - Bischöfe,  wie  z.  B.  gegenüber  des  Bischöfe  von 
Regensburg.  — Bo,  wie  der  Kaiser  nun  gegen  ihn  verfahre,  werde  er  offenbar 
auch  gegen  alle  anderen  Erzbischöfe  und  Bischöfe  verfahren  und  deren  geist- 
| liehe  und  weltliche  Gerechtsame  nach  Möglichkeit  schmälern.  — „Ad  voa  ergo 
— — pro  recuperanda  lihertate  ac  potestate  rlamamus  et  confngimus,  postu- 
| lautes  , ut  cause  nobiscum  et  pro  nobis,  patre  vestro,  tnmquam  spirituali«  filimt 
assistatis.u  — Ohne  Datirung. 

1121  | Hansix,  Germ.  sacr.  II.  943,  ohne  Angabe  der  Quelle. 

35  — Rückkehr  des  Erzbischofs  Conrad  in  seine  Diöceae.  — (Conradus)  ra  Linpoldo 

Btyremi  marchione  in  manu  forti  requisitus,  post  annos  IX.  ad  andern  suam  ho- 
norifice  reductus  est.“  (,T) 

Annal.  Admont.  — Mon.  Germ.  XI.  pg.  577.  — Loc.  cit.  XIII,  pg.  41. 

36  — Admont.  rIp»o  anno  monasterium  Admontense  a domno  Ch unrad o Juvavensi  archicpiscopo 

exqnisito  marmorn  nobiliter  oxstnictuin,  secundo  dedicatmn  cst.u 

Annal.  Admont.  — Mon,  Germ.  XI.  578.  Auct.  Garsten«  — loc.  cit.  XI.  pg. 

I 569.  Beide  zum  Jahr  1121. 

37  — — 1 Erzbischof  Conrad  beurkundet,  dass  rattno  domin.  incarn.  M°  C°  XXI0  © o Il- 

se na  n et  rogatu  nostro  Dietmarus  qtiidam  nobtlis  de  Lungouua*4  dein 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


1121 


38 


Anglist  7. 


39 


40 


1122 

Jänner  20. 


41 


42 


43 


Kloster  8t.  Peter  „locum  qnencUm  nomine  El»  in  pah,  prediaque  — , que  sic  ap- 
pellantur,  Rospab,  item  Rospah,  Perchoven,  Chindchoven,  Puchpah,“  geschenkt 
habe.  ( ,B)  „Cujus  rei  festes  sunt,  Wtlibalm,  Heinrich  de  Muri,  Heinrich  et  frater 
eins  Chonrad  de  Bechirchin. Hoholt  et  frater  eius  Nortperht  de  RadistAt.“ 

Aus  der  Bestätigungs-Urkunde  ddo.  Salzburg  22.  Jänner  1130.  (Reg.  Nr.  1 15) 
Noviss.  Chron.  s.  Petri  208.  — Confer.  Notizenbl.  1856,  pg.  95.  Nr.  178. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgische  Suflragan- Bischof  von  Passan  Ulrich  I.  — 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Keginmar. 

Annal.  Mellic.  — Mon.  Germ.  XI.  501  und  andere  Chron. 

„Reversus  de  Saxonia (Conradns  archiepiscopus)  infinitas  advereitates  pa* 

tiebatnr  a dnce  Karinthie  Heinrico , fratre  patriarche  Udalrici.  Qui,  cum  Salz- 
burgensem  ecclesiam  variis  tribulationibus  et  prcssuris  aiüixisset,  omnia,  que 
in  Foro  Julii  possidcbat,  diripiens  et  in  usus  suos  transferens,  Landein  collecto 
cxercitu  transire  disponit  Canalem,  totam  Karinthiam  invaderu  et  sue  ditioni 
subiugare  desiderans.u  Von  dem  Bischof  von  Gurk  hievon  in  Kenntniss  gesetzt, 
zieht  der  Krzbischof  eilends  mit  1000  Mann  nach  Klimtheu,  vereinigt  sich  «in 
loco,  qui  dicitur  Crapvelt“,  mit  den  Truppen  des  Bischofs  und  nöthigt  den  Her* 
zog,  welcher  sein  Lager  „circa  Glanecke“  aufgeschlagen  hatte,  zum  Friedens- 
schlüsse. (**) 

Vita  Chunradi.  — Mon.  Germ.  XIII.  pg.  72.  §.  15.  — Confer.  Reg.  Nr.  49. 

„Communis  vita  in  ecclesia  s.  Rnperti  a Chunrado  episcopo  institnitur  XIII0  Ka- 
lendas  Februarii.4* 

Annal.  s.  Rup.  zum  Jahr  1122.  — Mon.  Germ.  XI.  pg.  774.  — Cnnf.  Annal. 
brev.  s.  Rnp.  loc.  cit.  XI.  pg.  758  ad  1121  und  Gesta  archiep.  Salzbg.  loc.  cit. 
XIII.  pg.  41. 

„Chunradus  archiepiscopus  ad  sedem  suam  iam  reversus  post  septem  fere  annos, 
qnibus  exulaverat,  — — coepit  in  ipsa  episcopali  sede  Salzburgensi  canonicnm 
vitam  instituere , quam  et  ipse  professus  erat , regularibus  vel  magis  secularibus 
clericis,  qui  usque  ad  illud  tempus  in  cadem  sede  fuerant  ordinati , et  qui  cano- 
nicam  vitam  profiteri  apud  se  non  deliberavcrant,  alias  ah  eodem  episcopo  cum 
bono  caritatis  constitutis.“ 

Annal.  Reichersbg.  znm  Jahr  1122.  — Mon.  Germ.  XVU.  453  u.  487. 

' (Chunradus  archiepiscopus  Balzbtirgensis)  „in  sun  principali  ecclesia,  ubi  episco- 
palis  est  cathedra,  comroutatione  cleri  facta  statuit  regulam  s.  Augustini  sub 
communi  fratres  commanendi  vita.  Unde,  facta  Richero  (preposito  Rodensi)  lcga- 
tione  inutationis  illins  ecclesic,  rogavit  illum  obnixe,  sibi  consulerc  in  tanta  ne- 
ccssitate ; qui  (Richerus)  misit  ei  fratres  quatunr  cruditissimos  religione,  quorum 
profectu  initiata  est  ibi  regula  et  nrdo  canonice  professionis  et  communis  vitc.u 

Annal.  Rodenses.  — Mon.  Germ.  XVI.  701. 

Erzbischof  Conrad  schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  „coram  Gnrcensi  episcopo  Hil* 
tiholdo  dominoque  Reginberto  ahhate  (s.  Petri)  elemosinariam  domum,  quam 

ipsc  in  hac  civitate  edificavi simul  cum  ecclesia  s.  Johannis  Baptiste,  con- 

sentiente  Pahone  archipresbitcro , cuius  beueiieium  erat;  eo  nimirnm  tenore,  nt 
post  obitnm  eins  cum  omnibns  pertinentiis  suis  pauperum  uslbus  inserviat** ; sowie 
auch  noch  insbesondere  „ad  eandem  domum  pauperum  beneficium  Ti>tilonis  ca* 
pcllani  ct  Engilberti  do  Wagingen  et  Rodigeri  leprosi  de  Tusinperch , totum 
qnoque  beneficium  Hnrtwici  camerarii,  cxcepto  thclonco.u  — - Zeugen:  „Aribo 
de  Chiemcouue,  Adalbero  do  Dictrammingon , Heinrich  et  frater  suus  Chonrad 
(de  Sechirchen) , Heinrich  llnuichelz  et  filii  eius  Pabo  et  Otto  — — anno  do- 
min. incarn.  M°  C®  XXII0  indict  XV0.“ 

Aus  der  Bestätigung  ddo.  Salzburg  22.  Jicnnor  1130  (Reg.  Nr.  115).  — No* 
viss.  Chron.  s.  Petri  pg.  208.  — Notizenbl.  1856,  pg.  94.  Nr.  176,  aus  dem  „Hb. 
M.J  sec.  XI — XIII  im  Archiv«  des  Kloster»  8t.  Peter. 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


1122 


44 


40 


47  Novemb.28.j 

48  Dcccmberl. 


49 


1122— 11 2ö 


50 


51 


1122-1132 
Jiinner  6. 


Erzbischof  Conrad  schenkt  („eodem  anno“  1122)  dem  Kloster  St  I*eter  „in  Sti- 
pendium pauperum'*  zwei  Huben,  „unam  ad  Porras,  alteram  inxta  lociun,  qui 
vocatur  Ursprinc“  (®°).  Zenten : „Heinrich  et  frater  eins  Reginpcrht  (de  See- 
c.hirchen),  Engilschalh  de  Karintbia  (ai)  Sigiboto  de  Atanath,  Hartnit  et  Gerlob 
de  Uzilingin.“ 

Aus  der  Bestätigung  ddo.  Salzburg  22.  Jänner  1130  (Keg.  Nr.  115). — Noviss. 
Chron.  s.  Petri  pg.  208.  — Confer.  Notizen  bl.  1850,  pg.  94.  Nr.  176  am  Ende. 

„Dedicatio  capellae  s.  Mariae  ad  a.  Hartwicnrn  factum  est  a vcncrabili  arcliiepi- 
scopo  C hnnrado.u  (**) 

Annal.  breves  s.  Rnp.  ad  ann.  1122.  — Mon.  Germ.  XI.  pg.  758. 

„Monasterium  rnonialium  8.  Georgii  in  Carinthia  ChunradnR  archiepiscopus  aue- 
toritate  sua  clausit,  et  dorani  Wolvoldi  abbatia  (Admontensis)  enrae  ac  regimini 
traditum  commendavit“ 

Annal.  Admont  ad  ann.  1122.  — Mon.  Germ.  XI.  578.  — Conf.  Reg.  150 
vom  Jahre  1134. 

an  diesem  Tago  stirbt  Markgraf  Otakar  von  Steiermark.  Ihm  folgt  in  dieser  Würde 
sein  Sohn  Leopold.  (a3) 

* Annal.  s.  Rup.  — Mon.  Germ.  XI.  pg.  774. 

an  diesem  Tage  stirbt  Herzog  Heinrich  II.  von  Kärnthen  aus  dem  Hause  Eppen- 
fltein  (24).  Ihm  folgt  Herzog  Heinrich  HI.,  der  erste  Herzog  Kämthens  aus  dem 
Hause  Sponheim. 

Ankershofen,  Geacb.  von  Kämthcn,  I.  pg.  794. 

„Post  hnnc  (Heinricnm  II.  ducem  Karinthiao)  persecutores  habnit  (Co  n r adu  s archi- 
episcopus) alium  Heinricnm,  qui  iunior  appellabatnr  et  priori  Heinrico  raortno 
ducatum  Karinthiae  obtinuit,  et  fratres  eius  Engilbertum  et  Bernbardum  comitem. 
Sed  Heinricus  (III.)  fcstina  rnortc  sublatua  Engilberto  fratri  crudelitatem,  quam 
contra  ecclesiam  excitavemt,  prosequendam  cum  ducatu  dercliquit.“  — Theilfl 
mit  Waffengewalt,  wobei  den  Erzbischof  Conrad  und  den  Bischof  von  Gurk  der 
Markgraf  Leopold  HI.  (IV.)  von  Oesterreich  als  Bundesgenosse  unterstützt  (“), 
theils  durch  Unterhandlungen  erwirkt  der  Erzbischof  endlich  einen  dauernden 
Frieden. 

Vita  Chunrndi.  — Mon.  Germ.  XIII.  72.  16.  — Confer.  Reg.  N.  39.  pg.  8. 

Erzbischof  Conrad  bestätigt  „cum  banno  archiepiscopali“  die  Schenkung,  welche 
Starchand,  „milcs  Sigibotonis  comitis  de  Wiaron,“  dem  Kloster  St.  Peter  in 
Salzburg  unter  Abt  Reginbert  (f  1125)  mit  seinen  Besitzungen  zn  Chindehnscn 
gemacht.  — Zeugen : „Engelschalchus  de  Karinthia , Odalricus  et  frater  eins 
Heinricus  (de  Seechirchen),  Engilbertus  de  Halle  comes,  Heinricus  Ho vec heize, 
filiiquo  eius  Starchandus,  Otto,  Megingoz.a  — Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „lib.  M.u  sec.  XI  — XIII  im  Archive  des  Klosters  St.  Peter.  No- 
tizenbl.  1856,  pg.  114.  Nr.  186. 

übernimmt  und  bestätigt  die  Schenkung,  welche  der  edle  Mauu  Udalrich  von  Elsen- 
dorf (as)  am  Tage,  als  er  mit  seiner  Gemahlin  Chunigundc  und  einzigen  Tochter 
Kichinza  in  das  Kloster  Benedikt-Benern  eingetreten,  diesem  Kloster  mit  seinen 
sämmtlichen  Besitzungen  gemacht.  — „Huins  tantae  delegationis  teste«  suntClnm- 
radus  Salzpurgensis  archiepiscopus,  Hiltipoldus  Gurcensis  episcopus  (fll32) 
et  Bertholdus  advocatns , qui  haec  omnia  suo  iure  defendenda  ad  altare  s.  Bene- 
dicti  suscepit.  Deinde  nobiles  viri  ducti  sunt  in  testimonium  Aruoldns  de  Lucil- 
gtetten,  Albero  de  Moreubach,  Richerus  de  Raginriet  et  fratres  eius  Udalscalcus 
et  Nortpertus , Otto  do  Iringespurch , Eberhardus  de  Ilerrenhauson , Egelollus 
de  Machtolfingen  — et  ministerialea  Salzburgenses , qui  interfuerunt  cum  epi- 
scopo  suo:  Liutwinus,  Adalbero  et  Habo  do  llasibach  , ministeriales  Bertholdi 

comitis ministeriales  autem  hnius  ecclesiae et  alii  quam  plures  popu- 

larium.u  — Ohne  Datirung. 

Meichelbeck  Chron.  Bcnedieto-Buran.  I.  80.  ex  cod.  tradit  — Mon.Boic.VII. 
pag.  46.  Nr.  4 mangelhaft.  — Conf.  die  Regg.  Nr.  241,  250  und  282  Conrad’s  I. 
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— schliefest  mit  dem  Kloster  Admont  einen  (Hitertause.li,  indem  er  demselben  Grund- 

stücke und  einen  Hof  bei  Arnsdorf  (in  Nieder-Oesterreich)  überlässt,  und  dafür 
rtrc*  vineas  cum  agris  ad  easdera  vineas  pertinentibus“  von  jenen  Weingärten 
zurückerhält.  welche  das  Kloster  von  weiland  Erzbischof  Gebhard  „in  Oriente 
ad  Wclininich  (Wülbling)  zu  Geschenk  erhalten  hatte.  — Ohne  Zeugen  uud 
Datirung. 

Pez,  Thea,  III.  pg,  695.  Nr.  19  aus  dem  Admonter  Saalbuch. 

— bewilligt  dem  freien  Manne  Kegilo  de  llagenberg,  dags  er  die  Lehengüter,  welche 

er  von  dein  Erzbisthume  „apud  Strcchowe  et  Luezen“  (aT)  inne  hat,  dem  Kloster 
Admont  vermache.  — Ohne  Datirung  und  Zeugen. 

Pez.  The*.  HI.  111.  pg.  697.  Nr.  22  aus  dem  Admonter  Saalhuch. 

Lateran.  erwirkt  vom  Papste  Galixtus  II.  eine  Pulle,  in  welcher  derselbe  „Hcrmalino  ahbati 
et  canonici»  in  episcopali  ecrlesia  s.  Koberti  Salzburgensi  regulärem  vitam  pro- 
fessi«  — vitae  cauonicae  ordinem.  qui  per  dilectissimum  fratrem  nostrum  Cbon- 
radum  Salzburgcnt»ein  arcbiepiscoputn  iu  vestra  est  ccclcsia  institutus“,  bestätigt 
und  ihnen  die  freie  Abt  wähl  (sic)  verleiht.  — „Data  Lnterani  per  mnnum  IIu- 
gonis  s.  Komanac  ccclesiae  suhdiaconi  XI°  Kal.  Martii  indict.  I*  incam.  domiu. 
anno  M°  G°  XXIII0,  pontificatus  autom  domini  Calixti  II'  pape  anno  V*.“ 

Orig,  mit  Bleibulle  und  Unterschrift  des  Papstes  im  k.  k.  liuua-,  Hof-  und 
Sl. -Archive  au  Wien.  — ilansiz,  Germ.  sacr.  II.  941. 

Werfen.  schenkt  dem  Domkapitel  von  Salzburg  unter  Propst  Hermann  „quandam  salinam 
inter  fluvios  Salzah  et  Album  inferiorem  in  montanis  Tuual  vulgari  nomine  si- 
tam*  filr  ewige  Zeiten  als  Eigunthnm  und  zu  jedweder  Nutzung,  „et,  sicut 
ecclesia  uoetra  auctoritate  imperialium  privilcgiorum  inter  fluvios  Sala  et  Salzah 
et  in  aliis  locia  episeopii  atilitatem  auri  et  salis  tenet,  ita  iam  dictam  salinam  pre- 
fatis  fratribus  donamus.u  — Zeugen:  „Hiltiboldus  Gurcensis  epi&copus , Kein- 
bertn*  abbas  s.  Petri,  Pabo  Gurcensis  prepositu»,  Sigiboto  Chiemcnsifi  prepositus. 
Kngilbertus  roarchio  de  Creiburch,  Frfodericus  de  Hunsperch,  Heinricas  de  Se- 
chircben  et  frater  eius  Ohom-adus , Otto  de  Ilcgelen , Otkoz  de  Grabenstat , Al- 
bero  de  Dietraromingen , Pertoldus  caztellanus  de  Werven,  Godfridus  de  Wie- 
tingcu,  Engilscalcu»  de  Friesach,  Wicpoto  de  Cbalbeim  et  frater  cius  Tagno, 
Liutoldus  de  Haberlaut,  Liutoldus  de  Bonegowe.  Acta  sunt  nutem  haec  in  Castro 
Werven  anno  ab  Incam.  Domini  M°  0°  XXIU0.“ 

Orig.  V(f9)  mit  Siegel  im  k.k.  H.H.  und  St.  Archive  zu  Wien.  — Koch-Stern- 
fehl,  Salzbg.  und  Berchtesgad.  II.  12.  Nr.  3. 

— beurkundet  und  bestätigt,  dass  die  edle  Frau  Kichilt  (von  Möglingen)  „prcdiuin 

anum  Lanüridcslieint  et  Messcüugen  et  Gemeinde  — per  man  um  advocati  sui“ 
— deT  Salzbnrger  Kirche  übergeben  hatw»  „pro  justo  concambio  pro  quodam 
monte  et  silva  iuxtaOwa,  quod  ipsaet  suns  advocatus  in  concambium  postulave- 
runt  Hoc  bonuin,  quod  ipsa  dedit  domui  dei,  dictum  est  per  iusiurandum  con- 
stare  duplici  utilitatu  respectu  Imius  boni,  quod  Bibi  et  suo  advocato  demonstra- 
tum  est  a fidelihus  doinns  dei,  qui  hoc  dixerunt  per  iusiurandum"  — (folgen  die 
Namen  der  diese  eidliche  Aus»age  abgebenden  „miuistri“  und  „proprii  dumus 
dei“).  — Zeugen:  „liberi  homines  Kutpreht  et  Eugilscalch  de  Pollingin,  Ita- 
howin  de  Wasegrimtngen,  Meginliart,  Marchuuart,  Engilram,  Lampreht,  Chunrat, 
Dietmar  de  Albuusbeim , Otto  de  Chaxpach  , Obuno  de  Puhpach , Herimaun  et 
suus  filius  de  Gibingen,  Willehahn  de  Puch,  Willehahn  de  Kintpaeh.  Hoc  con- 
cainbium  factum  est  (Imnone  advocato,  anno  incam.  domiu.  M°  C°  XXIII0  tem- 
pore Cu  1 ist i pape.“  (*°) 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  Conf.  Keg.  Nr.  75 
pg.  13.  v.  J.  1125. 
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II 


Nr. 


Zeit 


Ort 


1 123—1124 
57  — I 


68  | — 


59 


11125-11301 

6o  i — 


61 


« 1124  > 


62 


„Kodern  anno  (1123)  combustufl  e«t  Rodeiuwt  locus.  — Kt  cum  plurimus  in  loco 
6M6t  clerus , et  consumptis  igui  nedibus  non  esset , ubi  caput  rcclinarent , locus, 
raisit  Bertholphus,  ecclesiaehuius  tune  electus,  conventum  ex  illis  BawAriam  Oon* 
rado  Snlzeburgcnsi  archiepiaeopo,  qui  poeuit  cos  apud  Saizepnrch  in  suo  prin- 
cipaü  monastcrio  regulari  iHsciplinA  deservire  Domino ; ibi  quippe  nuper  facta 
est  clericorum  mutatio.  — Tune  statuta  est  inter  trat  res  huius  ccclcaiao  (Ro- 
densis)  et  Bawariensis  terrae  communis  et  talis  conventio,  ut  utriqne  uno  reci- 
piantur  capitulo,  et  cohabitandi  succedant  mihi  communi  consortin.  Nam  idem 
Chnnradus»  (archiepiscopns)  commntavit  plurima  in  epiacopatu  suo  monasteria 
snb  b.  Augustini  militare  regula.“ 

Annal.  Rodcnses.  — Mon.  Germ.  XVI.  704. 

Erzbischof  Conrad  erhält  ein  Schreiben  vorn  Papste  (Calixtus  II),  worin  ihm 
dieser  aus  Anlass  der  ihm  von  seinen  Widersachern  bereiteten  Bedrängnisse 
Math  zuspricht  und  ilnn  zugleich  mittheilt , der  Herzog  Heinrich  (III.)  von 
Kärntheu  habe  sich  an  ihn,  den  Papst,  uiit  der  Bitte  um  sein  Einschreiten 
„pro  quibnadam  ecelesiis  ft  te  interdictis“  gewendet ; „nos  autem  totum  id  dis* 
positioni  tuae  cwamitinins.  Quid  enim  inde  fieri  debeat,  tun  dilectio  potcrit  sa- 
pientioram  fratrum  deliberatione  disponere.“  Wegen  des  Bischofs  Hugo  von 
Brixen  gebe  er  dem  Erzbischöfe  zur  Richtschnur,  cs  sei  riicksirhtlich  seiner  nach 
Dem  xn  verfahren  „quod  etiam  de  ceteria  Guibertinis  in  concilio  statutnm  est, 
ut  nec  promoveantnr,  nec  in  suis  ordinibus  rccipinntur.“  (30) 

Tengnogel  Vet.  Mou.  pg.  383.  Nr.  24.  Labbe  nova  Bib).  manuscriptorum  libr. 
Append.  toin.  X.  pg.  1843.  — Mansi  Concil.  nova  coli.  XXI.  pg.  417.  Nr.  14. 
Hnnsiz  Gern»,  sacr.  II  pg.  227.  LIL  — Confer.  Reg.  72.  pg.  13. 
um  diese  Zeit  stirbt  Herzog  Heinrich  III.  von  Kärntheu,  aus  dem  Hause  Sponheim 
Ortenhnrg.  — Ihm  folgt  in  dieser  Würde  sein  Bruder  Engelbert.  (3I) 

Confer  Ankershofen  Reg.  zur  Gescb.  Kämthens  im  Archiv  f.  Kunde  österr. 
Gesch. -Quellen.  Bd.  V.  pg.  200.  Note  a).  — Conf.  Reg.  Nr.  62  v.  J.  1124. 
Erzbischof  Conrad  erhält  von  duiu  Kloster  St.  Poter  die  demselben  von  ihm  im 
Jahre  1122  überlassene  Kirche  St  Johann  Baptist  zu  Salzburg  „cum  nrea  tan- 
tura  eidem  ecclesiae  contigua  et  parte  dotis  suae  in  Dingoltingen  säta“  im  Wege 
eines  Tausches  wieder  zurück,  indem  er  dem  Kloster  dafür  drei  Mausen  und 
zwei  Gärten  (V  in  Salzburg)  abtritt 

Aua  der  Bestätigung  ddo.  Salzburg  *22.  Jänner  1130.  Reg.  Nr.  115.  Confer 
Reg.  Nr.  43.  pg.  8.  v.  Jahre  1122. 

schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  „Appanowa,  a Strubenbergesekke  »ursum  iuxta  flu- 
viura  I^unere  tisque  Tabfstcin,  a Tnbfetein  usque  Joche  cnm  omnibus  adiacen- 
tibus  cultia  et  incnltis,  exceptis  piscaiionibus  et  venationibtts indem  er  zu- 
gleich anordnet,  dass  die  eine  Hälfte  „predictae  silvae“  (Appanowae)  zum  Nutzen 
der  Mönche,  die  Andere  (lir  die  Bedürfnisse  der  Armen,  „pauperum  in  hospi- 
tali,“  zu  verwenden  sei;  von  den  zu  entrichtenden  Zehenten  drei  Theile  der 
Abt  zu  beziehen  habe,  er  selbst  aber  den  vierten  Tlieil , „que  sacordoti  enn- 
tingit.  — donec  apud  so  delibernret,  cui  curam  nnimanun  ibidem  couimanentium 
commiUeret“  — Zeugen:  „Pridericiis  de  Hnnisperc,  Adalram  de  Ottendorf  et 
frater  eius  Mazilinus  et  eins  uiiles  Otachar,  Dietrich  de  Waltindorf,  Udalrich  de 
Sechirchen  ot  trat  res  eins  Heinrich,  Chonradus  et  Reginbertus,  Volmar  de  Glase, 
Adalpero  de  Dietramingin .“ 

Aus  der  Bestätigungs-Urkunde  ddo.  Salzburg  21.  Jänner  1130.  Reg.  Nr.  114. 
Nnvisff.  Chron.  s.  Petri,  pg.  209.  — Conf.  Notizenbl.  1856.  pg.  95.  Nr.  177. 
schenkt  dem  Kloster  St  Peter  „XVI  hobas,  partim  de  possessione  illa,  quam  mihi 
dux  Heinrieus  moriens  reliquit  partim  aliunde  quesitas.  Harum  X super  mon- 
tein  Pissiunirh  ad  Glodinizi,  II  ad  Zozzin,  II  iuxta  Pazirich,  ad  Chrappheld  II 
sitae  sunt  (3#).  Haec  traditio  acta  est  presente  vencrabili  Gurzensi  episcopo  Hihi- 
poldo.  testibusque  per  aurem  attractis  Engelscbalh  de  Karintbia,  Meginbart  de 
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Nr.  Zeit  Ort 

1124 

63  Dee.  13.(14)  — 

64  „ 16.(16)  — 

1124-1130 

66  — 1 — 


1124-1136 
66  — 


1125 

67  M&r»  26. 


6b  April  30.  Lateran 

69  Mai  23.  — 

70  August  Mainz. 

71  Septbr.  13.  Aachen. 


Gurca,  Friede  rieb  de  Hunisperch,  Adalbero  de  Dietrammingin.  — anno  domin. 
incarn.  M*  C°  XXIV0.- 


Au»  der  Bestätigung  ddo.  Salzburg  22.  Jänner  1130*  Keg.  Nr.  115.  Novisa. 
Chron.  St.  Petri  pg.  209.  — Conf.  Notizenblatt  1856.  pg.  95,  Nr.  177. 

An  diesem  Tage  stirbt  zu  Rom  Papst  Cal  ixtu*  IL 
Jaff6  loc.  dt.  648. 

An  diesem  Tage  wird  zu  Rom  „apud  b.  Johannis  basilicam  in  ecclesia  s.  Pancratii“ 
Papst  Honorius  II.  erwählt. 

Jaffe  luc.  dt.  550. 

Erzbischof  Conrad  schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  „benificia  dunrum  germanorum 
Adalberti  et  Gotschalci.*  — Zeugen : „ Chonrad  comes  de  Pilistein,  Heinrich  et 
frater  eiu»  Reginperht  (de  Sechirchen),  Pabo  de  Halla,  Adalbero  de  Dietrain- 
mingen.“ 

Aus  der  Bestätigung  ddo.  Salzburg  22.  Jänner  1130.  Reg.  Nr.  115. 

beurkundet  die  von  ihm  im  Jahre  1116  vorgenommene  Belehnung  des  Markgrafen 
Otakar  von  Steiermark  mit  der  Vogtei  über  das  Nonneukloster  St.  Erintrud 
zu  Salzburg.  — „Hoc  subscriptis  testibus  confirmamus  Engilberto  duce  Karin- 
tliiae  (**),  Pemliardo  comite,  Meginliardo  comite  de  Gorze,  Dietmare  de  Lungovc, 
Eugilscalco  de  Friesach,  Eppone  et  Gotfrido  fratre  ejus  de  Wietingen , Eber- 
harde» de  Libnitz,  Alberunc  de  Dietrammingen , Ulrico , Chunrado  et  Roginburto 
de  Sechirchen.“ 

Orig.  (?)  im  kgl.  baier.  Keichsarchive  zu  München.  — Lang  Keg.  Boic.  I I 16 
im  Auszug  zum  J.  1117.  — Koch-Stcrnfeld,  Beiträgen  362,  — Esterl,  Chronik 
v.  Nonnberg.  pg.  201.  — IJrkundtmbuch  f.  ob  d.  Enns  U.  pg.  150.  Nr.  101 
vollständig. 

Erzbischof  Conrad  bewilligt  der  Petrissa,  „ancilla  propria  comitU  Manegoldi,“ 
welche  derselbe  „per  raanus  nobilis  viri  Fritilonis“  der  Salzburger  Kirche  über- 
geben hatte,  „ut  halteret  ius  ct  legem  ministeriolis  dignitatis.  — Dat.  snb  iinpc- 
ratore  Heinrico , Chunrado  archiepiscopo , Chunono  advocato , anno  ab  iucam. 
dom.  M°  C°  (XXV“)  (*■)  IIP  indict.  Vn°  idus  Aprilis.“ 

Mon.  Boica  I.  pg.  147.  Nr.  53  ex  cod.  trad.  prepo*itune  Au  sec.  XH — XIII 
llausiz,  (»erm.  sacr.  II.  pg.  938  mit  der  irrigen  (?)  Angabe  ex  cmlicc  tradit.  capi- 
tuli  metropol  itani  Salzbg. 

erwirkt  über  sein  Ansuchen  eine  Bulle  des  Papstes  Ilonorius  Hl.  An  das  Salzburger 
Domkapitel  „sub  Herimano  abbate“ , worin  derselbe  das  von  ihm , dem  Erz- 
bischöfe, l>ei  deinHel1>cn  cingefiihrte  Institut  der  Chorherren  nach  der  Kegel  des 
heil.  Augustin  genehmigt.  „Datum  Laterani  IIW  Kal.  Maii.“  — Ohne  Jahr. 

Orig,  mit  Bleihulle  und  eigcnhKnd.  Unterschrift  des  Papstes  im  k.  k.  IL  H.  u. 
St.  Archive  zu  Wien. 

An  diesem  Tage  stirbt  zu  Utrecht  (Trajoctum)  Kaiser  Heinrich  V. 

Conf.  Böhmer  Keg.  pg.  107. 

Erzbischof  Co]nrad  spricht  zu  Gunsten  der  Wahl  Lothars  zum  römischen  König 
„Data  deinum  oportunitaie  loquendi  Salzburgensis  archiepiacopus  cum  epiacopo 
Hatisponensi  pro  so  et  honore  regni  honcstissime  disserentes  ad  concordiam 
partes  transferre  labornbant.“ 

Narratio  do  electione  Lotharii.  — Mon.  Germ.  XIV.  pg.  511.  — Böhmer 
Font  III.  570. 

An  diesem  Tage  wird  Lothar  zu  Aachen  als  König  gekrönt,  nachdem  dessen  Wahl 
am  30.  August  auf  dem  Felde  zwischen  Mainz , llochheim  und  Erbenheim  statt 
gefunden  hatte. 

Confer.  Böhmer  Keg.  pg.  108. 
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Nr.  Zeit 


Ort 


72 


1125 

September. 


Mainz. 


(Conr&duB  arcbiepiscopus)  „Brixinensem ecclesiam,  quae  a metropelitana  ecclesia 
defocerat  aliquante  tempore , ad  o (bedicntiain  revocavit)  depnsito  et  eiecto , qui 
episcopatum  tenebat,  Hugonc  quodam,  nomine  magis  quam  operc  pontificc,  in 
cuius  locum  et  honorem  subrogavit  alibntem  Salzburgensem  Reinliertum  eumque 
in  curia  Mogontiensi  consecravit,  ubi  rex  constitutus  est  Lothorius,  dux  Saxonum, 
multum  pro  eo  laborante  Chuonrado  archiepiscopo , quia  in  scismatc  fidcliter  ad- 
hoserat  s.  Romanac  ecclcsiae.“ 


73 


74 


75 


Novemb.  20. 


Regensburg 


n 


27. 


n 


Vita  Ohunradi.  — Mon.  Germ.  XIII.  76.  §.  21.  — Confer.  Reg.  Nr.  58.  pg.  11. 
bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  des  Königs  Lothar,  worin  dieser  dem  Kloster 
St.  Florian  den  Besitz  einiger  Güter  in  der  Riedmark  bestätigt  und  zwar : rcon- 
sensu  Hoinrici  ducis  Bavariae,  ciusque  filii  ilcinrici,  et  Liupoldi  marchiouis  orien- 
talis,  nec  non  petitione  archiepiscopi  Salzeburgensis  Ohunradi,  Ratisponensis 
episcopi  Hartwigi , Pataviensis  Reginmari , Wormatiensis  Bucconis , Babeubcr- 
gensis  Ottonis,  Curiensis  Ohunradi;  ducis Carinthiae  Engilberti,  palatini  Ottonis 
et  Gotefridi,  comitis  Beringarii,  marchiouis  Dietpoldi  aliorumque  principum.  — 
Actum  Ratisponae  XII0  Kalend.  Decembris  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  0°  XXV0 
indict.  IV*  aimo  dom.  Lotharii  — primo." 

Orig,  im  Archive  zu  St.  Florian.  — Ilormayr,  Archiv  f.  1819.  pg.  186.  — 
StUlz,  Gesell,  v.  St.  Florian  pg.  235.  — Ilormayr,  Gedächtnissrcdc  pg.  58.  — 
Urkuudenbuch  für  ob  der  Enns  II.  pg.  162.  Nr.  109. 
bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Königs  Lothar  für  den  Bischof  Hermann  von 
Augsburg. — Zeugen:  „Adalbcrtus  archiepiscopus  Moguntinus  , Chunrndus 
arcbiepiscopus  Salzeburgensis,  Hartwicus  Ratisponensis  cpiscopus,  Chunradus 
Curiensis  cpiscopus , Bucco  Wormatiensis  cpiscopus , Otto  Ilabinbergensis  epis- 
copns,  Gebchardus  Eistetensis  electus,  Reinmarus  Pataviensis  episcopus.  — Ac- 
tum Ratisponae  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  C°XXV°  indict.  IV*  anno  primo  regni 
domni  Lotarii  regis.  — Data  V°  Kalend.  Decembris.“ 

Orig,  im  königl.  baier.  Reichsarchivc  zu  München.  — Mon.  Boica.  XXIX  I. 
pg.  248.  Nr.  450. 

übomiimnt  und  bestätigt  die  Schenkung,  welche  Chuno  (von  Mcglingeu),  dessen  Ge- 
malin  Hildegard  und  Mutter  Richild  mit  verschiedenen  Gütern  zur  Dotirnng  der 
Propstei  Au  gemacht,  „circumstante  excrcitu  liaec  vidente  et  audieute.“  — Zeu- 
gen: „ Rapoto  comes  de  Abinberc  ac  comcs  Wolfradus  de  Trcvin , Perinhart  du 
Geppinbaim,  Heinrich  de  Gerin,  Wolfkcr  du  Tcgrinwach,  Purchart  de  Chagere, 
Chuno  advocati  filius  — — — comes  Sigahart  de  Purchusin , Cliadalhoch  de 

Sceroliingen, Perthold  de  Trun  — Lantpert  de  Eigilshaim , Chunrat  de 

Albunishaim  — Dietrich  de  Rubilstorf  — Willihalm  de  Rintpach,  Willehalm  de 
Puocha,  Chunrad  et  Reginpert  de  Seechirchen  — — Ekiprcht  de  Ampfingen, 
Reginhart  de  Strata , Regin  hart  de  Graobc , Abram  de  Isine , Heinrich  de  An- 
zingin — Rutprot  de  Ascovwc.“  — Ohne  Datirung. 

Mon.  Boica  I.  pg.  129.  Nr.  1.  ex  cod.  trad.  sec.  XII  — XIH.  — Genf.  Reg. 
Nr.  56.  pg.  10  vom  J.  1123. 

beurkundet  einen  Tausch,  welchen  er  mit  dem  Kloster  Formbach  unter  Abt  Wirnto 
abgeschlossen.  — „Pro  omni  decimatione  parrochiae  de  longe  vcl  prope,  quae  est 
ad  Niuweuchirchen , excepta  parrochiani  prebenda,“  welche  er  dem  Kloster 
Ubcrliess,  erhielt  er  von  diesem  sechs  Mansen  „tres  in  loco,  qui  dicitur  Vihus, 
dimidium  aput  Grantpcrch,  et  curtim  ad  Antesinhovcn  cum  tribus  mancipiis , et 
quidquid  ibi  defuit,  dato  molendino  et  dimidia  decimatione  ecclesiae  Antesin  ple- 
nitcr  supplevit  (monosterium)  (3J).  Insuper  ctiam  carradas  III  boni  vini  tarn  nobis 
quam  successoribus  nostris  per  singulos  annos  dare  dccrovit,  quarum  duas  ad 
ca8tellum  Friesach  transmittere , et  tertiam  ad  Glocnizc  persolvere  debet“  — 
Zeugen:  „Rcginbertus  de  Riede,  Pernhardus  et  Ilartvicus  de  Roningmos,  Eber- 
liardus  de  Hermhus,  Volkmarus  de  Reiten  , Engilscalcus  de  Grafendorf,  Chun- 
radus et  Reginbortus  de  Seechirchen , Adalbero  de  Dietrammingen , Hcinricus 
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Nr.  Zeit 


Ort 


1125 


77  - 


Freister. 


78  I — Tegernsee»  j 

ms_iI2«j 

79  | — I - 


90  I — 


j 

i 

! 

I — 


de  Perpin  et  fluinradas  et  Otto  filii  eiun,  Gotescjücn*  de  Stadelbovin , Ekke- 
hardus  de  Moutiglin,  Sigifiridns  de  Pongau.“  — Ohne  Datirung. 

Orip.  im  königi.  baier.  Reichsarchive  au  München.  — Urkundenbuch  f.  ob  d. 
Enns  11.  pg.  168.  Nr.  112. 

Frisingensi  episcopo  Heinrico  (1137t)  usque  ad  mortem  numquam  reconciliari 
volnit  (Conrad ns  archiepiscopus ),  quam  vis  eum  deponero  propter  parentelae 
magnitndinem  et  potentiain  nullätenua  potucrit.  — Uontigit,  ut  — Frisingensera 
episcopatum  iniret,  episcopo  tnnc  in  Austria  constituto,  sperans  canonicos  , quos 
ipso  sepe  honoraverat,  m deposit  ionein  sui  episcopi  favorera  sibi  et  auxilium  da* 
turos.  Cum  itaque  venöse t Friaingiam  et  montem  ascendisset,  collectam  contra 
so  tarn  clerirorum  quam  1h  im  rum  iuvenit  multitudinem,  ut  vix  eam  capcret  maior 
ecclesia.  Schiente  vorn  archiepiscopo  sab  campanis  omni*  multitudo  clericorum 

circa  altaro  a.  crucis  stabat  ad  disputiitinnem  parata rcliqua  turba  in* 

tenta  erat,  si  forte  oecasio  daretur.  clamorem  movendi  et  insuhandi  archiepi* 
seopo.  — Facto  itaque«  ut  volebant,  super  illum  clamore  iniurioso  nimis  et  irra- 
tionabiü  sine  causa  disceasum  est“.  (**) 

Vita  Chunradi.  — M»n.  Germ.  Xlll.  76. 

Erzbischof  Conrad  zerstört  die  m der  Kloster  - Kirche  zu  Tegernsee  von  dem  Bi- 
schöfe Heinrich  l.  von  Freising  erbauten  und  geweihten  Altäre. 

Hansia  Gern»,  sacr.  II.  945.  §-  LXIII  ex.  cod.  Tegerns. 
macht  in  einem  an  sämmtliche  Diöoesanen  des  Bisthums  Freising  gerichteten 
Schreiben  denselben  heftige  Vorwürfe,  dass  sie  noch  immer  ihren,  in  keiner 
Gemeinschaft  mit  der  römischen  Kirche  stehenden  Bischof  (Heinrich  I.)  als 
solchen  anerkennen  nnd  dulden,  welcher,  nicht  canonisrh  erwählt,  sein  RUthnm 
in  geistlicher  and  weltlicher  Beziehung  in ’s  Verderben  gestflret  habe.  — „Et  ta- 
rnen. quid vestnun  favendo,  omnes  autetn  silentio  consensum  prebendo,  cum 
perdente  siinul  et  perditn  perire  non  formidatis?  Alii  (diocesani)  depreheneum 
m aliquo  ttimoniao  vel  fomicationis  tiagitio  pastorein,  etiam  catholicum,  ne  contra 
Deum  tolleretur,  indicio  tollunt  et  eiiciunt.  Vos  autem  per  omnia  inutilem,  he* 
retienm,  ecclesiasticarum  rernm  distractorem  tollerando  fovetis,  et  fovendo  tolle 
ratis.“  F.r  fordere  sie  daher  auf.  endlich  einmal  den  Forderungen  der  Kirche 
gerecht  zu  werden.  — „Ad  redimendaa  ergo  vestras,  Twtronmqw  animas,  in 
pmxima  Palmarum  d »minien  Roman? , quo  et  ipsum  vocavimus,  quicumque  (vc- 
strum  ) doiuini  est,  nobis  inngatnr,  nt  prestante  domino,  apostolicae  sedis  iudici» 
ecfh'sia  vestra  lil'eretur.* 

Meichelbeck  Hist.  Frising  I.  pg.  300  ex  cod.  Tegerns. 
erhält  ein  Schreiben  des  Papstes  Honorius  IL,  worin  derselbe  ihn  von  seinem  unge- 
bührlichen Verfahren  gegen  den  Bischof  Heinrich  von  Freising  abmahnt  nnd 
ihn  anffordert,  seine  Beschwerden  gegen  denselben  beim  apostolischen  Stuhle 
anzubringen.  — „Frisingensis  ecclesia  et  II.  episcopus  per  literas  et  mrntios 
sn»s  iu  pre*entia  nostra  «dversum  tc  gravi ter  conquesti  sunt , quod  videlicet  or- 
dinationcs  ab  eo  post  mleptam  gratiam  praedecessoris  nostri  felicis  memoriae  papae 
C.  (Calixti  IL)  et  R<  manne  ©cchssiae  factas.  evacuare  contendis;  altaria  etiam, 
quae  ah  ipso  sunt  mnsecrata,  suhvertis , et  de  pam»chia  sua  non  sicut  metrnpoli- 
tann*.  seil  tnmquam  proprios  epi»copus  iudicas  et  disponis."  — Er.  der  Papst, 
wolle  und  werde  des  Bischofs  so  wenig  als  eines  Anderen  Fehltritte  verthetdigen, 
allein  wenn  er.  der  Erzbischof,  das  Bi  stimm  „de  predicta  persona,  prout  zelo 
h*stitiae  ager«  videris.  desideras  liberari,“  — so  möge  er  auf  canon isc hem  Wege 
darin  vorgeben;  er,  der  Papst,  sei  bereit,  diese  Angelegenheit  zn  untersuchen 
und  zu  entscheiden.  „Interim  vero  ab  omni  infestatione.  tarn  personae  quam  par- 
rochiae  suae  ab^rineaa*.  — Ohne  Datirung. 

Metehelbeck  Hist.  Frising  L 1.  pg.  309  ex  cod.  Tegerns.  — ITansiz  Germ, 
sacr.  IL  221.  §.  XJ*  — Ja#©  Reg.  pont.  Rom.  pg.  557  ad  1124 — 1130. 
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Nr.  , 


Zeit 


Ort 


81 


..1 

82 


83 


1125-1120 


| 

ilonoi  •!  i ,ii 
9lnil  Uw 

1125—1127 

il  -> 


f i iJ'W-rjlirj  M 

1125-1130: 


85 

86 


87  I — 


I „His  temporibuw  pace  eedesiis  redita  post  Bcisma  — — et  Chuourado  arebi- 
episcopo  ad  Bedeut  auarn  reverso,  oepit  idem  episcopus  — Richenipergensem 
locum  ftrodare  novi»  aedificiia  et  monasterio  — et  aliis  bonis  augmentare  et  regu- 
lärem vitam  et  pristinam  1 ibertat em  eidetu  loco  renovare  post  quaedam  grava- 
inina,  quau  iDic  facta  fueraiit* 

Annal.  Reichend)#.  — Mon.  Germ.  XVII.  453  ad  1121  u.  1122  und  487  ad 
1120. 

„ Videns  (Conrad  u b archiepiscopus)  marcbi&m  (stircusem)  Ungarorum  excur- 
uione  in  Bolitudinem  redactam,  pocem  finnissimam  com  rege  eorum  fecit.  Hnius 
autein  pacis  primus  omniam,  qai  eandem  marchiam  inhabitabant , auctor  extitit, 
optimo  consiHo  et  magna  providentia,  qnia  partibus  utrisque  cowplacuit  et  iugens 
comtnodum  contnlit“  (aT) 

Vita  Cbnnradi.  * — Mon.  Germ.  XIII.  73.  §.  18. 

„Castrum,  qund  civit&ti  Salzpurgonai  trapereminet , ab  arcliiepiscopo  Gebeh&rdo 
inceptum  (a  Conrado  arcbiepiscopo)  ita  consumraatura  est,  ut,  si  victualia  et 
propugtiatore*  babeat,  iucxpugnabile  videatur;  similiter  et  castrum  Werven  et 
clusa,  que  vel  ad  Karinthiam,  vcl  Bongowe,  sen  Pinzgowc  irc  volcntibus  ipso 
eitu  et  fiicie  quasi  loquuntur:  Hncnsqne  trän  si  bis  et  non  procedas  am  plins.“ 

Vita  Chunradi.  — Mon.  Germ.  XIII.  74.  §.  20. 

„Frisacensia  civitas  a fand  «inen  tin  procepto  eins  (Conrad  i archiepiscopi ) edifi- 
cata  est  — Castrum  (ibidem)  ex  majori  atque  meliori  parte  constructmn  et  mu- 
nitum  atque  decomtura  e«t  ab  illo,  ut  potius  videatur  esse  domus  imperatoris 
quam  epiecopL 

Vita  Chunradi.  — Mon.  Germ.  XIII.  74.  §.  20. 

„In  Bavaria  conatmxit  (Conradus  archiepiscopus)  castrura,  quod  a Huvio  praetcr- 
fluente  üilarn  noinen  accepit  et  kodie  (adhuc)  eccleaia  possidet“  C*®) 

Vita  Chunradi.  — Mon.  Germ.  XIII.  75.  §.  20. 

Erzbischof  Conrad  beurkundet,  dass  er  zu  Friesach  ein  Hospital  gegründet  habe, 
„xenodochium  construximus,  ubi  advenientium  pro  possibilitate  inopia  roleva- 
retur  pauperum.“  (3S;  Diesem  Hospitale  habe  er  zur  Dotirung  nachfolgende  Güter 
zngewendet:  „predium  cuiusdam  Totilonis,  videlicot  »ex  iugera,  ubi  eadem 
domus  constructa  est;  similiter  etinm  Adalgozi,  fratris  eiusdem  Totilonis,  pre- 

dium  ibidem nec  non  prediuui  Kudpoldi  patrui  praedictorum. Man- 

sum  nnum  in  loco  Hürden  dicto,  quem  in  concambio  a Pilgrimo  de  Surheira 
accepiron»,  ct  alium  in  loco  Stoygoystorf,  beucficium  »cilicut  Adalliardi , atque 
alium  iu  loco  Pisiuuich , quem  Goteboldus  de  Ozterniz  dedit  — Pretcrea  de- 
dimus  eorundem  pauperum  usibus  decimas , quae  colliguntur  in  parrochia  Mot- 
nitz,  praeter  portionem  plebani,  et  cunctam  decimam  omnium  victualium,  quac 
defernntur  in  nrbem  Friesach,  quamdiu  dumtaxat  nos  vixerimus,  praeter  Lilas, 
quae  veniunt  ex  possessionibuB  episcopi  Gnrcensis.  — Dedimus  ad  idem  hospi- 
talc  curtem , quam  emimus  a Walch  uuone  duodecim  marcis.“  — Zeugen  : 
„WoHrat  (comes)  de  Treuin,  tiapoto  comes  de  Ambercb,  Gebbart  de  Valei, 
Heinrich  filius  Ottonis  comitis  de  Ratispona,  Heinrich  de  Colomintze,  Meingoz 
Zazan,  Pilgrim  Vraz,  Chunrmt  et  fratres  eius  Heinrich  et  Regcnprecht  (de  See- 
chircbou  ) , Heinrich  de  Hogelin,  Leut  wein  de  Aemptingen,  Megingoz  de  Sur- 
berch,  Adalbreht  et  Walther  de  Hemphingea,  Adalbero  et  filius  eine  Durincb 
de  Dietrammingen , Engelaalch  de  Friesach , Gotfrit  de  Witingen , Rudolf  de 
Tansherch  (und  noch  20  Zeugen  minderen  Standes).  — Ohne  Datirung. 

Orig,  mit  Siegel  im  Archive  zu  Admont.  — S&lzbg.  Kammer-Bücher  im  k.  k. 
H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  — Pez,  Thes.  III.  HI.  pg.  G92.  Nr.  15. 

beurkundet,  dass  er,  „mutato  irregularium  clericorum  statu,  apud  Chiemsee  com- 
munem  vitam  canoni eoruin  secundurn  reguläre  beati  Augustini“  eingofUhrt  und 
hierauf  die  Propstei  „de  bonis  ecclesiae  nostrae  ad  dominicatum  nostrum  pertimm- 
tibns*  dotirt  habe,  welche  Schenkung  jedoch  nur  in  so  lange  zu  gelten  hätte, 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


1125-1130 


90 


91 


1125-1147, 


93 


1126 
März  3. 


94 


Anglist  26. 


Salzburg. 


„quam  diu  in  hoc  proposito  (id  est  regulaAugustini)  permanserint  (canonici).“  — 
Zengen:  „Reinolt  de  Valchensteino , Liutoldus  de  Eicbaim,  Rurchart  de  Cha- 
gere , Liutolt  de  Leiten , Adalpreht  de  Slittcnt , Heinrich , Chunrad , Reginpreht 
de  Scchirchen,  Adalbero  ct  Wezzil  de  Dietrammingen , Otto  de  Hegelen,  Liu- 
told  de  Haberlant,  Otkoz  de  Tetinmos,  Megingoz  de  Surberch,  Heinrich  Hove- 
chelz  et  filius  suus  Starchamlus,  Aribo  de  Aibolvingen,  Wezzil  et  fratcr  ein« 
Liutwiu  de  Amphingen , Tagcno  de  Chalhaim  , Heinrich  Stomp  ct  filii  eins  Ta- 
geno et  Sigifrid.“  — Ohne  Datirung. 

Mon,  Boic.  II.  pg.  279.  Nr.  1.  An»  dem  lib.  Tradit.  Chieras.  — Conf.  loc.  eit. 
pag.  364.  Nr.  5. 

schenkt  der  Propstei  Chiemsee  zwei  Mansen  zu  Moospacli.  — Zeugen:  „Fridericus 
de  Hunsperch,  Dietmorus  de  Lungove,  com  es  Dictriens  de  Vorempach  et  miles 
cius  Amolbreth,  come«  Wolfradus  de  Alzhusen,  Udalrich , Heinrich,  Chunrad, 
Heginpreth  de  Sechirchen,  Otto  de  Ilegelin,  Otkoz  de  Tetinmos.“  — Ohne 
Datirung. 

Mon.  Boica  H.  pg.  280.  sub  Nr.  1 ex  cod.  tradit  Chiems.  — Conf.  loc.  cit. 
pg.  384.  Nr.  5. 

schenkt  der  Propstei  Chiemsee  anf  Bitten  des  salzburgischen  Ministerialen  Berthold 
von  Wishaim  eine  Leibeigene  snmrnt  deren  beiden  Töchtern  „ad  censtim  V 
denariorum  singnlis  annis  persolvcndum. “ — Zeugen:  „Udalrich  de  Sechirchen 
et  fratres  ejus  Chuonrat  et  Reginpreht  Megingoz  de  Surberch. IIoc  fac- 

tum est  sub  tempore  Honorii  papae  ac  Lotharii  regis,“  — Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  II.  pg.  321.  Nr.  126  ex  cod.  tradit  Chiems. 

schenkt  der  Propstei  Chiemsee  auf  Bitten  des  salzlmrgiscben  Ministerialen  Berthold 
von  WishAim  dessen  salzburgischc  Lehengüter  zu  Wishaim.  — Zeugen : „Udal- 
riens  de  Sechirchen  et  fratres  sni  Chuonrnd  et  Reginpreht,  Megingoz  de  Snr- 
berch .■  Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  II.  pg.  280  sub  Nr.  1 ex  cod.  trad.  Chiems.  Oonf.  l.c.pg.  384.  Nr.  5. 

erwirbt  von  dem  edlen  Manne  Tiemo  „predium  suum,  quod  Asprantisdorf  incet  ad 
ecclesiam  s.  Maximilian!  Trevessini  sitam welches  derselbe  znm  Seelenheile 
seiner  Aeltem  Rudolf  und  Hildiburg  opfert,  „et  ut  sepulturam  ipse  omnesque  suc- 
cessorcs  eins  in  cadem  ccclesia  — habeant  (40).  Sic  tradidit  etiam,  ut  post  vitam 
suam  matrisque  oius  dimidium  supradieti  predii  ecclesiae  ad  manum  seruiat 
Aliam  partem  sex  nati  eins,  qnos  tune  ex  libera  hnbnit,  censn  dnodecim  nnm- 
morum  ab  eadem  eeclesia  singnlis  annis  redimant ; post  vitam  illornm  totnm 
idem  prediutn  ecclesiae  ministrisque  oius  »erviat  omni  iure.“  — Zengen:  „cotncs 
Perinhanl us  (und  17  bloss  mit  Vornamen  angegebene  Zeugen).  Ohne  Datirung. 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  n.  II.  n.  St  Archive  in  Wien. 

erhält  von  dem  Abte  „K.  ad  gratias  s.  Mariae“  zu  Brixen  ein  Schreiben,  worin  dieser 
»ich  entschuldigt , dass  er  so  lange  sich  nicht  bei  ihm  eingefunden , indem  er 
noch  immer  am  Fieber  erkrankt  sei,  jedoch  die  Bitte  stellt,  der  Erzbischof  möge 
ihn  „per  latorem  pracaentium“  in  Kenntnis»  setzen  lassen,  „ubi  coenam  Domini, 
si  vel  Salzburgae,  vcl  Frisaco  celebraturus  sit,“  — woselbst  er  sich  dann  ihm 
vorstellen  werde.  — Ohne  Datirung. 

Pez,  Thes.  VI.  II.  pg.  343.  Nr.  3 cx  cod.  Tcgerns. 

An  diesem  Tage  stirbt  der  salzbnrgische  SnfiVagan-Bischof  Hartwich  I.  von  Regens- 
burg.  — Ihm  folgt  in  dieser  Würde  der  bisherige  Abt  von  St.  Peter  in  Salzburg 
Chuno. 

Annal.  Admont  — Mon.  Germ.  XL  578. 

Erzbischof  Conrad  erhält  von  Altmann,  Bischof  von  Trient,  die  Pfarre  „Cholmnnce 
Lume  sitam“  für  die  Bestätigung  der  Erhebung  der  Kirche  zu  Hengist  zu  einer 
selbstständigen  Pfarre,  was  angeblich  schon  vom  Erzbischöfe  Gebhard  den 
Aeltem  de»  Bischofs  zugestanden  worden  war;  „eodem  concambio  etiam  stabi- 
litum  est,  ut  homines  predicti  Tridentini  cpiscopi  tarn  liberi  quam  servi  in  valle 
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Nr. 


Zeit 


1126 

August  26. 


95 


96 


97 


Novomb.  29. 


98 


99 


100 


1126-1147 


1127 
Mai  5. 


101 


Septbr.  24. 


102 


Ort 


Salzburg.  Malentina  babitantes,  baptiswum  et  sepulturam  apud  ecclesiam  Malontinam, 

reliqua  ecclesiastici  iuris  aplebano  accipiant“  (4I)  — Zeugen:  „Sigeboto  comes, 
Heinricua  comes  Ratisponensis.  Facta  est  autem  haec  traditio  per  utriusque  advo- 
cati  consensum  anno  incam.  domin.  M°  C°  XXVI0  ind.  IV*  VII*  Kal.  Sep- 
tembris  Salzburch.“ 

Hund  Metrop.  Salisbg.  (Edit.  1719)  III.  265.  — Mon.  Boic.  IV.  pg.  519.  Nr.  4. 
Urkd.  - Buch  f.  ob  d.  Enns  Bd.  I.  pg.  427.  Nr.  4.  Beide  aus  den  cod.  trad. 


Reichersbg. 


Salzburg. 


Salzburg. 

» 


Subenens. 

An  diesem  Tage  stirbt  Herzog  Heinrich  IX.  von  Baicrn.  Ihm  folgt  in  der  Regierung 
sein  Sohn  Herzog  Heinrich  X. 

Büchner,  Gesch.  v.  Baicrn.  Bd.  IV.  pg.  136. 

„Dcdicata  est  ecclesia  Kichersbcrgcnsis  et  altare  principalo  a Chunrado  Salzbnr- 
gensi  arclnepiscopo  in  honore  8.  Michaelis." 

Annal.  Roichersberg.  ad  ann.  1126.  — JMon.  Germ.  XVII.  454  u.  487.  — 
Böhmer  Font.  III.  533. 

Erzbischof  Con  r ad  beurkundet,  dass  er  zur  Aufnahme  von  Reisenden  und  Armen 
ein  Hospital  neben  der  Kapelle  des  heil.  Johannes  des  Täufers  zu  Salzburg 
errichtet  habe,  „tradens  ad  receptionem  eorum  (pcregrinorum  et  pauperum) 
ipsam  curtim  cum  capella,  et  curtem  Wolfgangi  prcsbiteri  et  Lintoldi  diaconi, 
et  beneficium  Engilberti  ministerialis  et  Ortolfi  ministerialis.  Ad  consolattonem 
autem  eorum  ex  inca  parte  tradidi  tres  mansos  et  molendinum  apud  Ascha  et, 
me  tantum  superstite,  decimas  de  bonis  fructus  terrae,  qua«  in  hunc  locum  trans- 
fcruntur , exceptis  hiis , quas  concessi  Ricliersbergensibus  canonicis , quod  in 
arbitrio  sit  successoris.  — Ad  hoc  addidi  in  sustentationem  presbiteri  deo  sanc- 
tisque  ibidem  militantis  prcdium  apud  Marscan  et  predium  apud  I)ingolting.u  — 
Zeugen:  „Werigant  comes  (und  noch  22  blos  mit  Vornamen  benannte  Zeugen). 
Ohne  Datirung.  (40) 

Salzbg.  Kamm.  Buch  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

„ Ecclesia  s.  Ruperti  exusta  est  III0  Nonas  Mai.“ 

Annal.  Admont.  — Mon.  Germ.  XI.  578  ad  1128.  — Annal.  breves  s.  Rup. 
loc.  cit.  XI.  758  ad  1128.  — Annal.  s.  Rup.  loc.  cit.  XI.  774  ad  1127. 

„Cum  exusta  fuisset  ecclesia  b.  Rudberti (rex  Ungariae)  nuntium  usque  Salz- 

purgam  (mittit)  oneratum  auro  et  argento  et  palliis  innnmeris,  quibus  ditatum 
apparet  adhuc  eiusdem  ecclesiae  sacrarium.“ 

Vita  Cliunradi.  — Mon.  Germ.  XIII.  74.  §.  19. 

Erzbischof  Conrad  bestätigt  „cum  bauno  archiepiscopali“  die  Schenkung,  welche 
die  edle  Frau  Hiltipurch  de  Scowenburch  dem  Kloster  St  Peter  zu  Salzburg  zu 
ihrem  und  ihres  Gemals  Heinrich  Seelenheile  mit  drei  Huben  „in  Oriente  sitis“ 
gemacht.  „Haec  traditio  facta  est  (anno  dom.  incarn.  M°  C°  XXVII0)  aatan- 
tibus  et  cum  banno  cam  confirmantibus  venerandis  Chunrado  archiepiscopo  et 
Reginberto  brixiensi  cpiscopo.  Huius  rei  teste«  sunt:  Dietmarus  eiusdem  mu- 

lieris  pater  et  milites  eius Fridericus  et  filius  eius  Fridericus  de  Huns- 

pcrch , Adalpero  dapifer  et  filius  eius  Durinch  de  Dietrammingen , Otto  filius 
Heinrici  Hovcchelz,  Hartnit  de  Uzilingin.“  (4I) 

Aus  dem  üb.  M.  sec.  XI — XIH  im  Archive  des  Kl.  St  Peter.  — Notizenbl. 
für  1856  pg.  95.  Nr.  179  u.  180. 

„Octavo  Kalcudas  Octobris  Basilica  s.  Ruperti  a Chunrado  afchiepiscopo  conse- 
crata  est.“ 

Annal.  8.  Rup.  — Mon.  Germ.  XI.  774. 

„Experimentnm  virtutis  et  industriae  — archiepiscopi  (Chunradi)  — ex  hoc  ca- 
pere  potest , quia , cum  haec  eadem  ecclesia  exusta  fuisset  in  die  beati  Floriani, 
in  initio  ferme  Maii , in  fine  Septembris , id  est  in  dio  beati  Rudberti  consecrata 
est , dedicationis  sollempnitate  antiqua  non  mutata,  et  intra  paucos  annos  multi- 
forrni  venustatione  decorata  a laquearibus  usque  ad  pavimentum.  Construxit 
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Ort 


1127 


103 


104 


105 


106 


107 


Septbr.  24.  Salzburg. 
1127-1131 


1128 

Jänner.  W Urzburg. 


» 


i 

i 


otiam  , quae  antea  non  fuerant , turres  altissiraas , et  campanis  longe  melioribua 
magnituditie  ac  sonoritate,  quam  prius  eas  implevit;  fenestris  etiam  et  pictura 
auro  rutilnute  parietes  a fine  uaque  ad  fiuom  opcre  mirabili  omavit.“ 

Vita  Chunradi.  — Mon.  Germ.  XL1I.  74.  §.  19. 

Erzbischof  Conrad  bewilligt  dem  salzburgischen  Ministerialen  Perthold  de  Weuga, 
dass  er  bei  seinem  Eintritte  in  das  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  demselben 
seine  erzbischöflich  salzburgischcn  LehengUtcr  zu  Weng  und  Ramisidcu  zu- 
wenden dürfe.  Zeugen:  „ Adalprecht  de  Gerau , Heinrich  de  Scchirchen,  Me- 
gingoz  de  Suriperhc,  Wisnnt  de  Pongouue,  Tagno  de  Glasi,  Willihalm  de  Gep- 
panhaiman , Rcginwart  de  Sandanheimau , Hartnit  de  Uzilingin , Udalrich  de 
Holzhu6cu,  Warmunt  de  Tettilhauiin.“  — Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „lib.  M.“  soc.  XI  — XIII  im  Archive  des  Kl.  St.  Peter.  Notizunbl. 
1856  pg.  116.  Nr.  196. 

„Rex  (Lotharius)  natale  Domini  Wircebnrch  celebrat,  ibique  sinistro  nimore  per- 
cellitur,  Chunradum,  fratrem  Friderici  ducis  Alsatiac,  regium  nomen  usurpasse. 
llac  de  causa  Magdeburgensis  et  Moguutinus  et  Salceburgensis  arcliiepi- 
scopi , aliique  plures,  qui  tune  aderant  episcopi,  Chunradum  cxcommunica- 
verunt.* 

Annalista  Saxo.  — Mon.  Germ.  Vlil.  pg.  765.  Z.  42.  — Annal.  Magdeburg, 
loc.  cit.  XVI.  pg.  183. 

Erzbischof  Conrad  verleiht  auf  Verwendung  des  Bischofs  Embricho  von  Würz- 
burg allen  denjenigen  „qui  subsidium ad  erectionem  pontis  in  Wels  dede 

rint,  si  ea  aqua  Trunac  aut  ex  veteratione  lignorum  — dilabatur,  indulgentiam 
quadragiuta  dicrum  criminalium.J 

Angeführt  in  der  Urkunde  des  Bischofs  Embricho  ddo.  Würzburg  1 1 28.  — 
Hoheneck  II.  pg.  792.  — Ilormayr,  Archiv  f.  1826  pg.  869.  — Ilormayr, 
Taschenbuch  f.  1837.  — Urkunden-Buch  f.  ob  d.  Enns  U.  pg.  171.  Nr.  114. 
schreibt  dem  Bischöfe  Otto  von  Bamberg  und  dem  dortigen  Domkapitel,  wie  sehr  er 
erfreut  gewesen  sei , zu  vernehmen  , dass  desscu  Domdcchant  Egilbert  zuin  Pa- 
triarchen von  Aquileja  erwählt  worden  sei , aber  wie  sohr  er  auch  es  beklage, 
dass  sich  zu  Aquileja  plötzlich  diu  Ansichten  geändert  hätten , und  dass  man 
einen  so  ausgezeichneten  Maun , dessen  Wald  vollkommen  canoniscb  geschehen 
sei,  nunmehr  durch  Gcwalttlmt  verhindere , den  Patriarcbcn-Stuhl  zu  besteigen. 
Er  habe  den  Erwählten,  welcher  bei  ihm,  dem  Erzbischof,  sich  aufhalte,  drin- 
gend gebeten , daselbst  noch  länger  zu  verbleiben,  „quousquo,  castigata  furen- 
tium  insolentin,  ( Aquilcgicnsus ) clcctuiu  sutun  rccognoscerent  et  debita  reve- 
rentia  reposcerent,  sed  metuentem,  ne  fama  sua  propter  vicinitatem  locorum  ali- 
quid  suspitionis  ex  hac  re  patcretur,  eum  tenere  non  potuimus  et,  virtutum 
suarum  apud  nos  depositum  servantes,  in  pacc  dimisimus“ , welchen  er  der  wei- 
teren Freundschaft  und  Unterstützung  des  Bischofs  auf's  Lebhafteste  empfiehlt. 

Eccard.  Corp.  hist.  mod.  xvi  II.  pg.  383.  — Ughclli  Italia  sacra  V pg.  60.  — 
Ussermann  Germ.  sacr.  VII.  Cod.  prob.  pg.  81.  Nr.  87. 
erhält  vom  Domkapitel  des  Bisthums  Freising  ein  Schreiben,  worin  dasselbo  erklärt, 
seinen  Anordnungen  gehorsam  sein  zu  wollen , cs  auch  immer  gewesen  zu  sein ; 
wie  es  denn  auch  „praecuptum  dignationis  tuao,  licet  grnvo  quondnm  et  asperum, 
cum  multa  semper  lmmilitate  suscepimus,  susceptum  — reverenter  adimplerc 
studuimus.“  Es  empfiehlt  seiner  Gnade  und  milden  Beurtheilung  den  Bischof 

Heinrich.  — „Patrern  nostrum  et  dominum  longo  latiguorc  defessum  ad  te 

de  terra  famis  ofiorimus,  ut,  te  viso,  recognito  simul  et  consulto,  gratiae  tuae 
present  iam,  quam  dudum  ardentcr  exoptat,  acqnirat  et  alimeuta  vitao,  quae 
dudum  absenti  miseras,  nobiscum  praesens  a te  arripiat.“  — Habe  ihr  Bischof; 
„dilatoribus  discordiam  inter  uos  seminantibus,“  den  Erzbischof  einmal  irgend- 
wie beleidigt , so  möge  er  ihm  nun  verzeihen  „et  reversum  tandem  filium  stola 
prima  et  annulo  pro  poenitentis  gratulatione  revestias,“  wozu  den  Erzbischof,,  tot 
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1128 


108 


109 


11(1 


1129 
Juni  1. 


Sttfhka. 


13.  GowUr. 


i 

i 


I 

Juli  31.  | Laufen. 


I 


principum  deprecatio,  tot  cognatorum  suorura  tuoramque  fidelium  intercessio 
precibus  nostris  accedens“  bewegen  möge.  — Da«  Domkapitel  beschwert  eich 
zugleich,  das«  ein  gewisser  C.  „confrater  nosteru  des  Erzbischofs  Befehle  strenger 
auslege  und  ausftihre,  als  selbe  gegeben  und  gemeint  seien,  dass  er  Air  die  Tem- 
poralien  des  Bisthums  keine  genügende  Borge  trage,  alle  Kanoniker  „ad  electi 
«ui  electionem“  zwingen  wolle  und  dränge,  „quod  (vero)  in  electionem  illius 
electi  uec  unus  quidem  ex  fratribus  nostris,  ut  C.  aaserit,  deo  teste  aliquando 
consenserit.“  — Ohne  Datirung. 

Meichelbek  Hist  Frising.  I.  I.  pg.  309  ex  cod.  Tegerns.  — Uansiz,  Germ, 
sacr.  n.  22*2.  §.  XLII. 

bestätigt  den  Schutz-  und  Best&tigungsbrief  des  Königs  Lothar  Air  das  Benedictiner 
Kloster  Mallersdorf.  — Zengen  • „Chunradus  Salzburgensis  archiepiscopus , Otto 
Baben bergensis  episcopus,  Chnno  Hatisponensis  episcopus,  Gebehardus  Eistetensis 
episcopus,  Herimannus  Augnstcnsis  episcopus,  Eznbrico  Wirzburgensis  episcopus, 
Megingot  Merzeburgensis  episcopus.  Heinricua  dux  Bavaria«,  Dietpoldus  marchio, 
Otto  Palatinos  comes,  Bertholdus  comes  et  filius  eius  Poppo,  Herimannus  comea 
Saxoniae,  Adelbertua  comes.  — Data  anno  domin.  incarn,  M°  C#  XXVILII0  in- 
dictio  VII*.  Kalendis  Junii,  anno  vero  ordinationis  domni  Lotbarii  regia  tercii  IV0. 
Actum  Btohka  feliciter  Amen.“ 

Orig,  im  kgl.  baier.  Reichsarcbive  zu  München.  — Hund  Metrop.  (Edit.  1719) 
H.  318.  — Mon.  Boic.  XV.  pg.  263.  Nr.  1. 

! bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  des  Königs  Ix>tbar,  worin  dieser  dem  Gerhard  von 
Lochtenen  den  Besitz  der  nach  dem  Tode  de«  Pfalzgrafen  Friederich  „de  Pu- 
telendorf“ an  ihn  übergegangene  „curtem  Abbenrode“  bestätigt.  — Zeugen: 
„archiepiscopi  Moguntinus , Adelbertus  Bremens»,  Nortbcrtus  Magdeburgern*», 
Conradus  Salzbnrgcnsis , episcopi  Bertholdus  Hildeskeimensis , Sivridus  Min- 
dens», Ekbcrtus  Monaateriensis , Bernhardt»  Paderbornensis , Udo  Cicensis, 
Meingotus  Merseburgens» ; de  laicis  Fndericua  palatinua  comea  de  Somerischen- 
berg , Hermannus  Lantgravius , Cunrauus  marchio , Adelbertua  marchio , comea 

Sivridus  de  Homburg. Data  idibus  Junii  anno  incarn.  domini  M°  C* 

! XXIX0  indict.  VII*  anno  ven>  regni  Lothar»  III  Romanorum  regis  IV0.  Actum 
Gosslare  in  Dei  nomine  Amen.“ 

Mader  Antiquit.  Bruns  wie.  pg.  227.  — Orig.  Guelf  H.  494  et  passim.  — Conf. 
Böhmer.  Reg.  pg.  109.  Nr.  2109. 

hält  zu  Laufen  eine  Pro vincial -Synode.  — ..Anno  domin.  incarn.  M°  C°  XXIX® 
pridie  Kalendas  Angusti  collectis  apnd  Louffen  quam  pluribus  Salzburgensis, 
Friaingensis , Ratisponensis , Pataviensis,  Eistetensis  ecclesiarum  clericis,  reli- 
giös» et  literat»,  ins u per  abbatibua  et  monachia,  et  non  modico  principum  ac 
populomm  collegio  coram  archiepiscopo  Salzknrgensi  Chunrado  et  Reginberto 
Brixinensi  episcopo  inter  cetera  causa  Ellenhardi  Friaingensis  episcopi  Um 
dudutn  ante  annos  LII°  viam  universae  carnis  ingressi  ventilata  est“  Es  wurde 
jedoch  vor  der  Synode  der  Beweis  hergestellt,  dass  der  genannte  Bischof  „in 
gratia  sedis  apostolicae  et  communione  matris  eccleaiae  indubitanter  obiit.“  — 
Zeugen:  „abbas  Salzburgensis  Baldcricus,  abbas  Atilensis  Guntherus,  prepos. 
Salzburgensis  Hermannus,  prepos.  Chiemenofl  Hartmannus,  prepos.  de  Per- 
thersgademen  Eberwinus , prepos.  de  Garee  Hugo , prepos.  de  Owe  Heribordus, 
prepos.  de  Cella  Burchardus , Tagibcrtus  prepos.  de  Werda,  archidiaconus  Pata- 
viensis Rubertus , prepos.  Eistetensis  Burchardus,  Wemkerua  canon.  Ratispo- 
nensis , Frisingenses  canonici : Adalbero  prepos.  Adalbertos  decanus , Wich- 
mannns  prepos.  s.  Andrea«,  Heinricus  scolasticus  ac  prepos.  s.  Viti,  Herricua 
prepos.  s.  Caatuli , Hoboldus  prepos.  s.  Zenonis,  Waltheros  Tridentinus  prepo- 
situs. " 

Hund  Metrop.  (Edit.  1719)  I.  pg.  153.  — Meichelbeck  Hist.  Frising  I.  I. 
pg.  307.  — Dalh&m  Concil.  Salistig.  pg.  66. 
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Au  diesem  Tage  stirbt  Markgraf  Leopold  von  Steiermark.  — Ihm  folgte  sein  Sohn 
Otacher  V. 

Caesar  AnuaL  Stir.  I.  155  u.  615. 

Erzbischof  Conrad  überlässt  der  Propstei  Au  einige  Güter  in  villa  Auwa,  wofiir 
er  von  derselben  ihre  Besitzungen  bei  Windiperc  und  Wisin  „exceptis  (bonis), 
quae  ad  Purten  pertinent,“  erhält. 

Orig,  im  kgl.  baier.  Keichsarchive  zu  München.  — Lang.  Keg.  Boic.  L 130. 
im  Auszug. 

schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  „silvam  quamdaro  partim  cultara  partim  incultam. 
quam  duo  germani,  Offo  videlicet  et  Udalschalch  de  Chazsi,  uobis  oontulerunt 
per  m&num  Adalberonis  de  Dietrammingin.“  — Zeugen : „Liutolt  de  Eichoimen, 
Liutwrin  prepositus,  Waltchun  ponticua anno  dom.  incam.  M°  C#  XXX0.“ 

Aus  der  Bestätigung  ddo.  Salzburg  22.  Jänner  1130  (Keg.  Nr.  115).  — No- 
visB.  Chron.  s.  Petri  pg.  216. 

beurkundet  seine  im  Jahre  1124  dem  Kloster  St  Peter  gemachte  Schenkung  der 
Abtenau.  — „Data  XII0  Kalend.  Februarii,  anno  domin.  incarn.  M°  0°  XXX® 
indict.  VHP,  anno  vero  domini  Lotharii  regis  V°  Chonradi  archiepiscopi  XXVII0 
actum  feliciter  Amen.“  — Ohne  Zeugen. 

Orig.  (4#)  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

transsumirt  und  bestätigt  sieben  Urkunden  Uber  theils  von  ihm,  theils  von  Andern 
Personen  dem  Kloster  St  Peter  zugewendete  Schenkungen.  — rData  XI 0 Ka- 
lend. Februarii  anno  domin.  incam.  Millesimo  Centesimo  XXX0  indict.  VIII’ 
anno  vero  domini  Lotliarii  regis  V°,  Chonradi  archiepiscopi  XXVII0,  actum  Salz 
burch  feliciter  Amen.**  — Ohne  Zeugeu. 

Orig.  (40)  dessen  Siegel  abgefallen  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zn  Wien. 
Ein  Duplum  im  Archive  s?u  St.  Peter  in  Salzburg. 

An  diesem  Tage  stirbt  im  8t  Georgskloster  bei  Korn  Papst  Honorius  II. 

Jafic,  loc.  cit.  558. 

An  die^m  Tage  wird  zu  Rom  Papst  Innoccuz  II.  erwählt.  — Gegenpäpste  Ana- 
cletus  II  und  Gregorins  (Victor  IV.). 

Jaffe,  loc.  cit  560. 

Erzbischof  Conrad  beurkundet,  dass  er  dem  Salzburger  Domkapitel  zur  Vermeh- 
rung seiner  EinkUnAe  rsilvaw  prope  Lamcre  fluvium“  saonmt  allen  Zugeho- 
rungen,  „sed  absque  piscationibus  et  venationibus“  geschenkt  habe,  dessen 
Grenzen  von  ihm  angegeben  werden ; ferner  auch  „patellani  snlis  iu  superioribns 

horum  terminorum  cum  agris  et  silvis  ad  ipsius  culturam  suflficientibus 

insuper  salem,  quem  pro  deeimarum  redditione  a Hallensi  acquisiui  populo,  ex- 
cepta  quarta  portione  sacerdoti  in  eodem  loco  constituto  delegata.“  — Zeugen : 
„Roinbertus  de  Sechirchen,  Heinricus  de  Bucches,  Liutwin,  Adalbero  de  Die- 
trammingen,  Reinbcrtus  de  Trossen,  Gotfridus  de  Wietingin,  Ekkhart  de  Mon 
tigil,  Hartnit,  Rudolf  de  Tunesberc,  Wisent,  Waltchun,  Maegil,  Oerloch  de  Rah- 
stadt.  Facta  est  antem  hacc  traditio  anno  domin.  incarn.  Millesimo  Centesimo 
XXX0  indict  octava,  praeaidento  apostolicae  sedi  Innocentio  11°,  Lotbario 
tercio  Roman,  regimen  administrante.  Data  Salzburc  quintadecima  Kal.  Junii.“ 

Orig,  mit  Siegel  in»  k.  k.  H.  H.  u.  Staatsarchive  zu  Wien. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz  - und  Bcstätigungsbrief  des  Königs  Lothar  Air  da» 
Kloster  Undersdorf.  — Zeugen : „Chunradus  Salzburgensis  archiepiscopus, 
Chnno  Ratisponensis,  Otto  Babenbergensis,  Gebehardus  Eistetensis,  Reginmarus 
Pataviensis,  Hcrimaunus  Augustensis  episcopi,  Heinricus  dux  Bavariorum,  Udal- 
ricus  dux  Boemiae,  Engelbcrtus  dux  Carinthiae,  Otto  Palatinus  comes,  Diepoldus 
marchio,  Engilbertus  marebio,  Chunradus  comes  de  Dachowc,  Bertholdus  comes 
de  Bogen.  Acta  gunt  haec  anno  domin.  incarn.  M°  C°  XXX®  indict.  VII“  (sic) 
in  curia  llatisponao  feliciter  Amen.“ 

Hund  Metrop.  Salisbg.  (Edit.  1719)  ni  pg.  303.  — Mon.  Boica  X pg.  234 
Nr,  2 ex  orig. 
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120  October  18.  Würsbtug.  erwirkt  auf  seine  und  des  Bisebois  Hiltebold  von  Gurk  Fürbitte  von  K.  Lothar  einen 

umfassenden  Schutz-  und  Beetätigungsbrief  für  das  Bisthuin  Gurk-  (47)  — .Data 
XV0  Kalend.  Novembris  anno  domin.  incaro.  M°  C®  XXX®  indict.  IX*  anno 
vero  regni  domni  Lotharii  tercii  dei  gratis  Romanorum  regis  — V®.  Actum 
Wirziburch.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  Archive  zu  Gurk.  — Hormayr , Archiv  1820.  pg.  342. 
Nr.  107  aus  einem  Cop.  Buch  von  Gurk  vollständig.  — Ankershofen  Keg.  s. 
Gesell.  Kärnth.  im  Archive  f.  Kunde  öet.  Gesch.  Quell.  Bd.  V.  pg.  201.  Nr.  217 
im  Auszug. 

121  — — „Basilica  s.  Petri  innovatur  — capella  s.  Mariae  a Chunonc  Katisponensi  episcopo 

consecratur.“ 

1130  circa  : Annat.  s.  Kup.  — Mon.  Germ.  XI.  775. 

122  — — Erzbischof  Conrad  genehmigt  und  bestätigt  als  Zeuge  die  Schenkuug  der  Kirche 

zu  Liuterbach  von  Seite  eines  gewissen  Magins  an  das  Kloster  Michel-Beurn.  — 
Zeugen:  „Wezilo  — — — et umnes,  qui  ad  diem  dedicationis  eiusdem  ecclesiae 
convenerant.  — Actum  coram  episcopo  Brixmenst  Regin  berto  coosecratore  eius- 
dem  ecclesiae.“  — Ohne  Datirung. 

Filz,  Gesch.  v.  Michel-Beurn  II.  pg.  692.  Nr.  45  ex  codic©  tradit.  ira  dortigen 
Archive.  Conf.  loc.  cit.  pg.  297. 

123  — — schenkt  der  Propstei  An  „in  Stipendium  fratrum  — — — Chunone  advocato  et 

Heribordo  preposito  suscipientibus“  — zwei  Theile  der  Zehente  der  Pfarre 
Wang  und  zwei  Theile  der  Zehente  der  Pfarre  Birchingen.  — Zeugen:  „mar- 
chio  Kngilbertus , Hcinricus  de  Sechirchen,  Heinrich  do  Hegelen,  Meingoz  de 
Surberch,  Liutwinos  de  Salzpnrch.“  — Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  I.  218.  Nr.  4 e*  orig.  — loc.  cit  pg.  164.  Nr.  101  ex  codice  tradit. 
1130-1132  sec.  XII— XIII. 

124  — — erwirbt  von  dem  Grafen  Gebhard  von  Burghausen  „apud  ©andern  urbeni  Burebusen 

liberum  transitum  per  Balsam  omnibus  servis  ecclesiae  suae,  videlicet  tarn  suis, 
quam  clericorum  suorum,  monachorum  ac  mouialium,  concesso  eidem  comiti 
fVatris  sui  defuncti  benelicio.  Statutura  ©st  igitur,  ut  a nomine  praedictorum  apud 
prefatam  nrbem  de  navibus  transenntium  aliqnid  exigatur  sive  propria , sive  do- 
minorum  suorum  bona  ferentium.  Aliornm  autem,  si  quid  cnm  rebus  suis  ferre 
voluerint,  de  ipsis,  quas  non  suas  ferunt,  dabunt  constitutum  ius  predicto  comiti.“ 
j Der  Graf  leistet  noch  insbesondere  Bürgschaft  für  die  Zubaltung  seiner  Seit* 
durch  Verpfändung  der  Lehen  dreier  seiner  Vasallen.  — Zeugen:  „Hiltepoldu* 
epiacopus  Gurcensis , Romanus  capellanus,  lleinricus  capellanus,  comes  Bern- 
kardus,  Reginbret  de  Cemegoisdorf,  Meginhardus  de  Eringen,  Adalbero  de  Die- 
tramingrn,  Engilsckalch  de  Friesach,  Rudolf  de  Tunoaberch , Wisint  de  Bon- 
gove  et  alii  quam  plnres.“  — Ohne  Datirung.  (49) 

‘1130—1134  Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

125  i — — schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  auf  Bitten  des  Conventes  desselben 

„forestum  de  Lamerstege  usque  Swercenperc  cnm  iure  nostro,  quod  duo  fore- 
starii,  Azelo  videlicet  et  Liutfrid,  in  cura  et  officio  habebant,  qui  frequentes  rao- 
lestias  et  injurias  predictit  fratribus  inferebant.  — Practcrea  adiecimus  eia  par- 
ticnlam  silvae,  quae  vulgo  Swalowe  vocatur.“  — Zeugen:  „ Adalbero  castcllonus 
de  Werven  et  filius  eius  Duringus  (und  noch  sieben  bloss  mit  Vornamen  An- 
gegebene). — Ohne  Datirung. 

Orig,  mit  Siegel  im  Archive  zu  St,  Peter  in  Salzburg.  — Novias.  Chron.  s.  Petri 
pg.  209. 

126  1130—1140  — verleiht  der  Propstei  Berchtesgaden  „curam  animarum , servorum  scilicet  ipeius 

ecclesiae,  qui  intra  cellam  deserviunt,  aut  circa  eam  novalia  exeolunt,“  und  ent- 
scheidet eine  Streitigkeit,  welche  (hierüber?)  zwischen  derselben  und  der 
Propstei  Baumburg  entstanden  war.  (4*) 
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1130—1140 

1130-1143 
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120 


130 


1130-114» 


1130-1147 
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März  29. 


Ort 


— Angeführt  in  der  Bulle  des  Papstes  Innocenz  II.  für  Berchtesgaden  ddto.  La- 
teran 8.  Jänner  1142.  — Hund  Metrop.  II  (Edit.  1719)  II.  108.  — Koch-Stern- 
feld Salzbg.  n.  Berchtesgad.  II.  14.  Nr.  5. 

— schreibt  dem  Papste  Innocenz  II.  zu  Gunsten  des  Klosters  Ober-Münster  zu  Regens- 

burg und  bittet  ihn , dieses  Kloster,  welches  einst  reich  bestiftet  und  begütert 
gewesen,  später  fast  ganz  in  Verfall  gerathen  sei , jetzt  aber  sich  wieder  etwas 
zu  erheben  scheine,  in  seinen  apostolischen  Schutz  zu  nehmen.  — Ohne  Da- 
tirung. 

Ludewig  Scriptor.  Bamberg.  I.  pg.  581.  Nr.  V. 

— schenkt  der  Propstei  Chiemsee  auf  Bitten  des  Grafen  Sigboto  de  Wiare  dessen  ge- 

nannte salzburgiscbe  Lehen.  — Zeugen:  „Comes  Dictricus  de  Vorenbach,  coinos 
Sighardus  de  Burchusen,  Engilprcth  Halgravo  de  Atilo,  comes  Wolfradus  de 
Alzhusen , comes  Liutoldus  de  Plain , comes  .Sigboto  de  Wiare , Adelram  do 
Ploichenpach  et  frater  suus  Mazelo,  Dietmar  deDorenberch,  Wembart  de  Stouphe, 
Hartwich  do  Wise  (VVisha),  Wisint  de  Pinzgou,  Dietrich  do  Waltendorf  et 
fratres  sui  Heinrich  et  Rapoto , Engilprcth  et  frater  suus  Eticho  do  Trune,  Otto 
de  Hcgilin  et  frater  suus  Iluinricus,  Udalrich  de  Seechirchen  et  fratres  sui, 
Otkoz  de  Grabenstat,  Heinrich  Stempo,  Adalbero  de  Dietrnmmingen,  Heinricus 
Hovcchelz  cum  filius  suis  — — Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  II.  pg.  280.  Nr.  1.  ex  cod.  tradit.  Chiems.  — Conf.  1.  c.  pg.  384. 
Nr.  5. 

— : bestätigt  eine  in  seiner  Gegenwart  vollzogene  Schenkung,  welche  „quidam  nobilis 

homo  Adalbertus  do  Luhsa“  (40)  dom  Kloster  St.  Peter  unter  Abt  Baldcrich  mit 
seinem  „predium  Humprchtisdorf  in  pago  Pinzgononsi“  gemaclit.  — Zeugen: 
Megingoz  de  Surberch,  Otto  et  frater  eius  Chunradus  de  Chalheimin , Wisint  do 
Pougouve,  Liutwinus  prepositus,  Durinch  de  Dietrammingcn.“  — Ohne  Dati- 
rung. 

Aus  dem  „lib.  M.“  sec.  XI — XIII  im  Archive  des  Klosters  St.  Peter.  — 
Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  227.  Nr.  269.  — Notizenbl.  1856,  pg.  164.  Nr.  269. 

— schenkt  der  Propstei  Au  den  dritten  Theil  des  Forstes  „silvae,  quac  vocatur  Garzer- 

wald.“  — Zeugen:  „Engilbertua  marchin,  Volchmaros  de  Roitenhaim,  Ticmo  de 
Ilolzhusin , Dietmar  do  Willchirchen , Heinricus  et  frater  eius  Chuonradus  do 
Sechirchen,  Heinrich  de  Chalehaimo,  Meingoz  de  Surberch.  — Facta  est  autem 
haec  traditio  anno  domin.  incarn.  M°C°XXXI°  pracsidente  Romanae  sedi  Inno- 
centio  anno  eius  1°  et  VI°  tertii  Lntharii  regis,  indict.  IX*. 

Orig,  im  kgl.  baier.  Reichsarchive  zu  München.  — Mon.  Boica  I.  217.  voll- 
ständig. — Lang  Reg.  Boica  I.  132  im  Auszuge. 

Lüttich.  bestätigt  als  Zeuge  den  gemeinschaftlichen  Schutz-  und  Bostätigungsbrief  des  Kö- 
nigs Lothar  und  des  Papstes  Innocenz  II.  für  das  Kloster  Beuron  in  der  Con- 
stanzer  Diöccse.  (M)  — „Dato  IVU  Kalend.  Aprilis  anno  domin.  incarn.  M°  C° 
XXXI0  indict.  IX*.  Actum  Leodii  felicitor  in  nomine  Domini  Amon.“  — Zeu- 
gen : „Moguutinus  archiepiscopus,  Colouicnsis  archiepiscopus , Salzburgensis 
archiopiscopus,  Magdeburgcnsis  archiepiscopus,  Bremensis  archiepiscopus,  Ba- 
benbergensis  episcopus , Ratisponensis  episcopus,  Wirzburgensis  episcopus,  Ey- 
stetensis  episcopus,  Halbcrstatensis,  Ilildeneshemcnsis,  Cicensis,  Merseburgensis, 
Havelburgeusis,  Patherbrunncnsis.  Monasteriensis,  Osenbrugensis,  Constantiensis, 
Argentinensis , Wormationsis,  Traiectcnsis,  Metensis,  Tullensis,  Verdunensis  et 
Tiburtinus  episcopi,  et  XII  cardinales  et  praeterea  plures  cpiscopi,  quorum  no- 
rnina  et  civitates  ignoramus.  — Principes  quoque  isti  laici  ibi  erant : Simon  dux 
paganus,  dux  Wilhelmus , palatiuus  de  Rheno  Otto  de  Bavaria,  palatinus  Fride- 
ricus  de  Saxonia,  marchio  Theobaldus,  marchio  Heinricus,  Ludovicus  Lantgravius 
deThuringia  — (und  noch  19  Grafon  aus  den  Rheingegenden,  Holland,  Sachsen) 
praeterea  multi  nobiles,  quos  longum  est  enumeraro.“ 

IVidim.  Abschrift  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Notizenblntt 
Bd.  I.  Jahrg.  1851.  pg.  98  im  Auszuge. 
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132  März.  Lüttich.  bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Königs  Lothar  für  die  St  Johannes-Kirche  xu 

LUttich.  — Zeugen:  „Albertus  Moguutinu»  arehiepiscopus  fere  com  omnibus 
suis  comprovincialibus , Fridericus  Colonienais  arehiepiscopus  cum  suis,  Nor- 
bertus  Magdoburgensis  arehiepiscopus  cum  suis , Chunradus  Salzburgengis  archi- 
episcopus  cum  suis,  Alexander  Leodieasis  episcopus,  Dux  Lothariugiae  Wale- 
ramus, Dux  Alsntiae  Svinou,  couic»  Withikinus , com  es  Namurcensis  Gotefridus. 
— — Actum  eat  Leodii  anno  incarn.  domin.  M®  C°  XXXI®  indict.  IX*  feli- 
citer  Amen.“ 

Calmet  Hist  de  Lorraine  (Ed.  1725)  IL  292.  — Marteue  Coli.  I.  704. 

133  Juli  17.  Salzburg.  beurkundet,  dass  er  rsopitis  odversitatibus  et  pacis  tranquillitate  concessa“  unver- 

weilt  daran  gegangen  sei,  unter  Beihilfe  zweier  durch  Weisheit,  Erfahrung  und 
Tugend  besonders  ausgezeichneter  Bischöfe,  nämlich  der  Bischöfe  Cuno  von 
Iiegensburg  und  Ekbort  von  Münster,  die  kirchlichen  Zustände  seines  Erzbia - 
tliums  möglichst  entsprechend  zu  regeln,  alte  bewährte  Satzungen  zu  bestätigen, 
nicht  mehr  taugliche  abzuändern,  und  ganz  Vergessenes  oder  Vernachlässigtes 
nachzuholen  und  festzustellen,  „ut  — ad  normam  rectitudinis  cum  aliis  duce- 
rentur.“  — Im  Verlaufe  dieser  seiner  reformatorischen  Bestrebungen  sei  von 
geistlichen  und  weltlichen  Personen , und  ans  Letzteren  insbesondere  von  dexa 
Herzoge  Engelbert  von  Kämthen  der  Umstand  in  Erinnerung  und  Verhandlung 
gebracht  worden,  „Gurcensem  ecclesi&w  adhuc  care  re  iure  ac  privilegio  digni- 
tatis  suae,  quae  a die  fundationls  suae,  praeter  insigne  episcopalis  notninis  et  ofücii, 
noc  terminum  p&rrochiae,  nec  aliud  quiequam  optinuerat,u  obgleich  schon  dem 
Erzbischöfe  Gebhard  vom  Papste  Gregor  VII.  anfgetragen  worden  war,  „qna- 
tinns,  sicut  pie  ceperat,  pro  amplitudine  sua  portionein  parrochiac  suae  decidendo 
et  episcopatum  statuendo,  ita  devote  expleret.“  Allein  weder  Gebhard  selbst, 
noch  alle  seine  Nachfolger  bis  auf  ihn,  Conrad , wären  in  der  Lage  gewesen, 
diesem  päpstlichen  Aufträge  zu  entsprechen;  wesshalb  nun  er  selbst,  rqui  etiam, 
sicut  alii  antcu,  nonnullas  diu  tribulationes  pertuliinus,“  denselben  als  ihm  er- 
i theilt  anerkenne  und  nunmehr  vollziehe.  „Anno  itaque  ab  incarn.  Dom.  Mille- 

, simo  C°XXXI°  designavimns  Gurcensi  ecclesiae  atque  eius  episcopo  venerabili 

I Hiltiboldo  terminum  parochiae“  in  Gegenwart  und  nach  dem  dringenden  An- 

j suchen  der  ohgenannten  Bischöfe,  des  Herzogs  Engelbert,  des  Klerus  und  der 

Laien.  — Es  folgt  die  genaue  Angabe  des  Grenzzuges  — beginnend  bei  dem 
Orte  Gurk  — wobei  rücksicbtlich  der  Pfarre  Motnize  bemerkt  wird,  dass  er 
j dieselbe  ebenfalls  dem  Bisthuine  Gurk  zuwende,  jedoch  mit  dem  ausdrücklichen 

| Zusatze,  „quod  decimas,  quae  Motnize  colliguntur,  iam  dudum  in  usus  pauperum 

, ad  hospitale  (in  Friesach)  contulinms,  quo  eas  adhuc  pertinere  voltunua.“  — 

Die  Grenzbestimmung  schliesst  bei  den  Alpen,  „quae  Glodenizeberk  nomen  ha- 
bent.  — Acta  sunt  Itaec  Salzburg  sub  dom.  Innocentio  apostolatus  eius  anno 
I secundo,  regni  Lotharii  regia  tertii  soptimo,  pontiticatus  vero  nostri  XXVI0“  — 

in  Gegenwart  und  mit  Zustimmung  aller  Aebte,  Kanoniker , Edlen  und  Ministe- 
rialen der  salzbargischen  Kirche.  — rData  Salzburc  XVI®  Kalendas  Augusti 
indict.  IX“.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.II.  und  St.  Archive  zu  Wien.  — Hansiz,  Germ.  H. 
231.  theil weise.  — Hormayr,  Archiv  für  Süddeutschland  II.  pg.  245.  Nr.  23.  — 
Eichhorn  Beiträge  L pg.  210. 

134'  — — (Chunradus  arehiepiscopus)  „cum  in  marchia  eo  tempore  positus  esset  cum 

I episcopie  Ratisponensi  Chuonone,  Ekeberto  quoqne  Monasteriensi  de  Westphalia, 
nec  non  et  Gurcensi  Hiltiboldo,  aliisque  nonnullis  principibus“  sendet  eine  Bot- 
! Schaft  an  den  König  von  Ungarn,  um  Beschwerde  zu  führen  über  einen  Einfall 
} der  ungarischen  Grenzbewohner  in  seine  steiermärkischen  Besitzungen.  (aa) 

Vita  Chunradi.  — Mon.  Germ.  XIII.  74.  §.  18. 
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October  8. 

137 

1132 
Mai  19. 

138 

— 

139 

1132-1135 

140 


141 


1131 


1132-1137 


1132-1140 


Erzbischof  Conrad  erwirkt  von  Engelbert  Herzog  von  Kärnthen,  dass  er  „coram  filiis 
snis  et  fratre“  auf  alle  Ansprüche  auf  jenes  p red  iura  zu  Lanzingen  (M)  Verzicht 
leistet,  welches  ein  gewisser  Witilo  als  sein  Eigengut  dem  Kloster  St.  Peter 
vermacht,  aber  der  genannte  Herzog,  ,,tunc  quidem  marchio“,  unter  der  Angabe, 
Witilo  habe  es  nicht  als  Eigen-,  sondern  von  ihm  zu  Lehen  besessen,  an  sich 
gezogen  hatte.  Zeugen:  „Perahardus  comes  frater,  Engilbertus  marchio  et 
Heinricu»  filii  eiusdem  ducis , Heinrich  et  frater  eins  Chunrat  de  Sechirchen. 
Engilscalch  de  Gravindorf,  Keginbertus  de  Truhgin , Gotfrit  de  Witingen,  Adal- 
bero de  Dictrammingen.  — Anno  dom.  incarn.  M°  C®  XXXI®  indict.  IX“. 

Ans  dem  „lib.  M.“  »ec.  XI  — XIII  im  Archive  zu  St  Peter  in  Salzburg.  — 
Notizenbl.  1856.  pg.  118.  Nr.  208. 

An  diesem  Tage  stirbt  der  galzborgische  Suflragan-Bischof  von  Gurk  Hil Jcbold.  — 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Roman  I. 

Annal.  s.  Rup.  ad  1131.  — Mon.  Germ.  XI.  775. 

An  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgische  Suflragan-Bischof  Chuno  von  Regensburg. 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Heinrich  I.(M) 

Annal.  Admont.  — Mon.  Germ.  XI.  578. 

„Eodem  anno  (1132)  magister  Gerhohus  sucepit  prepoeituram  Richersbergensis  loci 
aChuonrado  archiepiscopo  Salzburgengis  ecclesiac,  quoniam  dominus  Gote- 
scalcus  eiusdem  loci  praepositus  sponte  in  mauum  einsdem  episcopi  ipsam  pre- 
posituram  resignavcrat“ 

Annal.  Reichersbg.  — Mon.  Germ.  XVTT.  454  und  487.  — Böhmer  Font. 

HI.  533. 

Erzbischof  Conrad  bestätigt  die  in  seiner  und  dea  Bischofs  Roman  von  Gurk 
Gegenwart  stattgefundene  feierliche  Verzichtleistnng  Wernhard's  von  Julbach 
auf  gewisse  Besitzungen  zu  Roten hofen  „allodia  et  mancipia,-  welche  Meinhard 
und  Judith  von  Rotehovcn  der  Propstei  Berchtesgaden  geschenkt  hatten,  er  aber 
bisher  „mendaci  inquisitione  magnopcrc  impngnabat,“  nachdem  er  zuvor  von 
der  Propstei  eine  Entschädigung  von  25  Mark  Silber  erhalten.  — Zeugen : „dux 
Engilbertus  et  filius  eins  Engilbertus,  Pero  de  Sigenheim,  Willehalm  de  Geppin- 
heim,  Hartmann  de  Nuzdorf,  Heinrich  de  Seochirchen , Megingoz  de  Surberch, 
Liutwin  de  8alzburch,  Liutold  de  Siesdorf,  Wisent  de  Pongove,  Lintwin  de  Am- 
phingen  , Eckehreht  de  Amphingen . Reginhart  de  Durrenberch , Adelprecht  et 
frater  eius  Linpolt  de  Zeisfridesberga,  Heinrich  de  Helphowe , Gotescalch  de 
8teteheim,  Tagcno  de  Froscheim,  Hezel  et  frater  eius  Hennan  de  Pinrbach, 
Pabo  de  Julbach.“  — Ohne  Datirung.  (**) 

Aus  dem  lib.  trad.  Berchtesgad.  im  kgl.  hair.  Reichsarchive  zu  München.  — 
Quellen  etc.  z.  baier.  Gescb.  I.  pg.  262.  Nr.  47. 
bestätigt  als  Zeuge  und  genehmigt  einen  Gütertaosch  zwischen  den  Klöstern  St  Lam- 
brecht unter  Abt  Udalrich  und  Admont  unter  Abt  Wnlvold.  — Zeugen:  „Poppo 
comes,  Engulbertus  comes  de  Eberstein  (V),  Wolfradus  comes  de  Treven , Die- 
tricus  et  frater  eius  Meginhalmus  de  Pux , Carbonius  frater  patriarchae  (Aquile- 
giensis),  Dietmarus  de  Stein.“  — Ohne  Datirung.  (*•) 

Archiv  f.  Kunde  österr.  Gesch.  - Quellen  Bd.  V.  pg.  201.  Nr.  216  im  Auszug 
aus  einer  handschftl.  Gesch.  v.  St  Lambrecht 
bestätigt  rcum  banno  archiepiscopali“  zugleich  mit  dem  Bischof  Kegin  bort  von 
Brixen  und  Roman  von  Gnrk  die  Schenkung , welche  der  salzburgische  Mini- 
steriale  Hildebrand  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  bei  seinem  Eintritte  in 
dasselbe  mit  »einen  Besitzungen  „apud  Arnoliingin,  Spizzin  et  Seugini  et  Seon- 
rein  gemacht  — Ohne  Datirnng. 

Au»  dem  „lib.  M.“  sec.  XI  — XIII.  im  Archive  de«  Klosters  St  Peter.  — 
Notizenbl.  1866,  pg.  114.  Nr.  188. 
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Nr.  Zeit 


Ort 


142 


1132-1140 


1132-11471 


143 


144 


143 


146 


1133 
Juli  9. 


Salzburg. 


' Erzbifichof  Conrad  bestätigt  als  Zeuge  zugleich  mit  dem  Bischof  Roman  von  Gurk 
die  Schonkung,  welche  ein  Ministoriale,  Namens  Abraham,  dem  salzburgischcn 
Domkapitel  mit  seinem  „predium  apud  Wart  ad  Ardacher“  (47)  zu  seiner  Aeltem 
und  seines  Bruders  Adelo  Seelenheile  gemacht.  — „Cui  traditioni  interfueront 
venerabiüs  archiepiscopus  Chunradus  atque  Komanns  Gnrcensis  episcopus,  lniiux 
rei  teste«  sunt:  comes  Gebehardus  de  Purchusen,  et  comes  Liutoldus  de  Plegen, 
et  comes  Siboto  de  Wiaro  et  Adalbero  de  Dietrammingen , Meingotus  de  Sur- 
berch  , Liutwinus  castollnnus  , Tagno  de  Froschehm  , Ditmarus  de  Wilchirchen, 
Durinch  de  Dietrammingen.“  — Ohno  Datirung. 

Aus  einem  üb.  cop.  saüsbg.  saec.  XII — XIII  im  k.  k.  H.H.  und  St.  Archive 
zu  Wien.  — Notizenblatt  1863  pg.  476,  Nr.  16. 
überlässt,  zum  Theile  „pro  remedio  animae  suae,“  zum  Theile  „pro  ambulatore  X 
talenta  valente"  der  Propstei  Au  eine  Mühle  „in  loco,  qni  dicitur  Mittern  Garze, 
cum  mancipii«  ibidem  locatis.“  Zeugen:  „Romanus  Gnrcensis  episcopus,  Liut- 
winus  de  Salzpurch,  Engildich  de  Perge,  Liudeger  de  Lohe.“  — Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  I.  141,  Nr.  36  ex  cod.  trad.  saec.  XII — XIII. 
übernimmt  und  bestätigt  die  Schenkung , welche  „quidam  clericus  ccclesiae  nomine 
Pabo  de  ordine  ministerialinm“  mit  seinem  predium  Friteüngen  (**)  dem  Salz- 
burger  Domkapitel  gemacht. — Zeugen:  „marchio  Engilbertus  de  Isterich,  comes 
Gebehardus  de  Purchusen,  Otclioz  de  Grabenstat,  Liutoldus  de  Siestorf,  Hein- 
riens  de  Steveningcn  et  fiüus  eius,  Wisint  pinccrna,  Hertnit  et  frater  eius  Liut- 
winnB  et  alii  quam  plures.“  — Ohno  Datirung. 

Aus  einem  üb.  cop.  Saüsbg.  saec.  XD  — XIII  im  k.  k.  H.  H.  und  St.  Archive 
zu  Wien.  — Notizenblatt  1855,  pg.  476,  Nr.  22. 
vermittelt  zugleich  mit  dem  Abte  Balderich  von  St.  Peter  eine  Streitigkeit  zwischen 
dom  Domkapitel  von  Salzburg  und  den  Schwestersöhnen  des  Kanonikus  Pabo 
in  Betreff  dos  von  dem  Letzteren  dem  Kapitel  geschenkten  und  von  jenen  be- 
anspruchten predium  Friteüngen  dahin,  dass  sie  gegen  Empfang  von  vier  Ta- 
lenten auf  ihre  Ansprüche  Verzicht  leisten.  — Zeugen : „Engilbertus  comes 
Ualleusm,  Udalricns  marebio  de  Tuscia,  lleinricus  de  Hugelin,  Adelbero  dapifer 
et  filius  eius  Durinc,  Liutwinus  castelinnus,  Otto  pincema,  Megingoz  de  Kngil- 
halmingen,  Pabo  (et)  Ekibart  de  Tanne,  Otto  et  Moingoz  de  Surberch,  Meinhart, 
Siboto,  Pabo  (et)  Wolfram  de  Offen wanc,  Wolfram  de  Iierpfoldishairo.“  — Ohno 
Datirung. 

Aus  einem  üb.  cop.  Saüsbg.  sace.  XII  — XIII  im  k.  k.  II.  H.  und  St.  Archive 
zu  "Wien.  — Kotizenblatt  1855,  pg.  476,  Nr.  22. 

I beurkundet,  dass  „Sigeboto  doi  gratia  aliquando  comes“  zu  seinem,  seiner  Gemaün 
Adelheid  „ noHtrorumque  fiüonun  Sigebotonis  ct  Gertrudis“  Sccleuheile  zu 
Waiarn  (4*)  eine  Propstoi  regulirter  Augustiner  Oborherm  gegründet,  zur  Do- 
tirung  derselben  „portem  hereditatis  uostrae  concedentibus  nostris  propinquis“ 
gewidmet  (die  in  Baiern  und  ’l'irol  gelegenen  Dotirungs-GUter  werden  namentlich 
anfgefiihrt)  und  diese  seine  Stillung  „ad  altaro  s.  Rodbcrti  suscipiente  cam  vene- 
rabili  arcbiepiscopo  Conrado,  praesenti  etiam  Patavicnsi  venerando  Reginmaro 
cpiscopo“  Ubergeben  habe.  — Er  selbst  habe  diese  Stiftung  genehmigt  und  der- 
selben seinerseits  geschenkt:  „dimidium  raansum  pertinentem  ad  ccclcsiam  Bur- 
tine dictam,  redimens  alio  dimidio  manso ; decimam  quoque  omnem , uovaüum 
videlicet  in  possessione  s.  Eminernmmi,  nec  non  et  arcam  cuiusdam  Wolfchrimi 
Halle,  qninquaginta  quoque  carrutas  salis  de  sartngine  Udalrici.  — Anno  domin. 
incam.  Domni  nostri  Jesu  Christri  M°C°XXXIII0  indict.  XI*  praesidente  Ro- 
manze ecclesiae  beato  Innocentio,  Romanum  vero  imperium  Lothario  caesare  ad- 
ministrante  facta  est  huius  traditionis  consignatio ; data  Salzpurch  septimo  iduum 
Jnüarumdie.“  — Zeugen:  „Ruodolfus  advocatus  et  filius  eius  Sigeboto,  Udalricus 
de  Willeheringon,  Gebeno  de  Stcvonchirchen,  Heinrich  de  Sechirchen,  Adalbero 
de  Dietrammingen,  Liutwinus,  Pernhardus  de  Froshuim,  Meginhart  do  Pures tall, 
Dietroarus  de  Perchaim et  alii  multi.“ 
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1133—1 137 


117 


148 


1 131 


149 


August  29. 


lf)0 


Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Hund  Metrop. 
(Edit.  1719)  III.  342.  — Mon.  Boic.  VII.  pg.  504  mangelhaft 
: ricktot  ein  Schreiben  an  den  Kaiser  Lothar  und  dcsseu  Gcmnlin , worin  er  selbe 
seiner  unwandelbaren  Treue  und  Anhänglichkeit  versichert,  aber  zugleich  sich 
bei  iknon  entschuldigt , dass  ur  ihrer  Aufforderung  („petitioni  ac  mandato“), 
nicht  entsprechen  könne,  „quia  inatura  senii  debil itas  et.  gravis,  qua  plerumque 
vexamur,  infirmitas  ubstitit.  Cetera,  quae  bis  apicibus  inserere  noluraus,  fideli 
vestroN.  et  nostro  praeposito  vobis  intimandacominisimus.“  — OlineDatirung.  (60) 

Eecard  Corpus  hist.  II.  pg.  372.  Nr.  367  ex  codicc  Udalrici  Babunbg. 

in  diesem  Jahre  entsagt  Herzog  Engelbert  von  Kämthen  der  Regierung  und  tritt 
als  Mönch  in  das  Kloster  Seon.  — Ihm  folgt  in  der  Heraogswtlrde  sein  Sohn 
Ulrich  I. 

Confer  Fröhlich  Archontol.  Carintb.  pg.  39  und  Ankershofen  Reg.  z.  Gesch. 
Kämth.  im  Archive  fllr  Kunde  öst.  Gesch.-Quellen.  Bd.  V.  pg.  211.  Note  ■). 

Erzbischof  C on  rad  beurkundet,  dass  „Pilgrimus  de  Wenge  hnino  über  (*')  et  Wezelo 
ministerialis  comitis  Adelberti  de  Rebegowe  pontem  Vekkelahe,  pccunia  redem- 
tum  ab  codem  comite  Adelberto  et  ab  oumibus,  qui  aüquid  juris  sive  potestatis 
in  snpradicto  ponte  habere  dicti  sunt.“  — in  seiner  Gegenwart  auf  den  Altar 
des  heil.  Ruprccht’s  zu  Ehren  des  Erlösers,  der  Gottesmutter  Maria,  der  Apostel 
Petrus  und  Paulus  und  der  Heiligen  Leonhard  und  Egidius  geopfert  haben 
und  zwar  „tali  pacto  — ut  ad  huius  loci  (Salzburg)  praclatos  pertinent  cura 
praefati  pontis,  a quolibet  impugnatorc  et  contradictore  spiritunli  scu  mntoriali 
gladio  defendendi.*  — Zengen:  „ex  viris  illustribus  tarn  ingenuis,  quam  mini- 
stcrialibus  tune  praesentibus  — Otto  de  Burcstall,  Wisint  de  Binizgowe,  Wolf- 
ram de  Luensteten,  Heinrich  de  Sechircbin,  Heinrich  de  Hcgeün,  Megingoz  de 
Surberc,  Liutolt  de  Hnberlant,  PHgrim  de  Surebeim,  Adelpreth  de  Cezhcresperc, 
Wolfram  de  Offenwanc,  Hemith  de  Uzeüngeu.  Data  IV0  Kniend.  Septembris 
anno  domin.  incam.  M*C°XXXIV0  indict.  XV*  anno  Lotharii  regis  VJÜI0  Cun- 
radi  archiepiscopi  XXX0.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  und  St.  Archive  zu  Wien.  — Honnayr,  Archiv 
f.  1826,  pg.  799.  — Stiilz,  Gesch.  v.  St.  Florian  252.  — Urkundenbuck  f.  ob  d. 
Enns  H.  174.  Nr.  116. 

beurkundet,  „ccclcsinm  beati  Georgii  super  lacum  Lengense  dictum  qualem  invene- 
rimus,  qualem  eam  feciinus,  qualem  etiam  in  porpetuuin  punnauere  optamus.“  — 
Er  berichtet,  wie  dieses  von  der  Schwester  des  Erzbischofs  Hartwig  von  Salz- 
burg, Namens  Wichburg  und  deren  Söhnen  gegründete,  dotirte  und  dem  Schutze 
des  Erzstifles  besonders  empfohlene  Nonnenkloster  nach  und  nach  nicht  nur 
rUcksichtlich  der  Klosterzucht  und  Frömmigkeit,  sondern  auch  iu  seinen  Tem- 
poralien gänzlich  in  Verfall  gerathen  sei;  „in  hoc  itaquo  statu  monasterium 

idem  inveniens quid  facto  opus  esset,  cogitaro  ac  mecurn  deliberare  coepi, 

cum  tandein  vcnerabilis  episcopi  Gurcensis  Romani  (V  Hilteboldi)  aüorumque 
praelatorum  et  nobilium  fretus  nuxilio  pnritcr  et  consilio  domum  illam  malae  ne- 
gotiationis  everti,  abbatissam  ninovi,  mouiules  s.  regulac  contrarias  expuli.  Quo 
facto  de  Admuntensi  cenohio  adductas  XX  ferme  miminles  expulsarum  loco  sub- 
rogavi,  abbatissam  ordinavi  atque  in  obsequium  divini  cultus  monasterium  in- 
stitui.“  — Er  erklärt,  dass  dem  Kloster  in  Zukunft  seine  alten  Rechte  und  Frei- 
heiten unbeirrt  zu  verbleiben  haben,  bestimmt,  in  wie  ferne  es  den  Admonter 
Nonnen  freistehen  solle,  wieder  nach  Admont  zuriiekzukehren  und  verleiht  dem 
Kloster  „ex  moo  beneficio  XX  modios  salis  — in  sumptum  et  censum  an- 

nunm. Acta  sunt  haec  anno  dorain.  incam.  M°  ü°  XXXIV0  feliciter“.  — 

Ohne  Zeugen. 

Vidimus  von  41  Urkunden  des  Klosters  St  Georg  ausgestellt  vom  Bischöfe 
Christoph  Andreas  von  Gurk  ddo.  Strassburg  28.  Juli  1578  auf  Pergam.  mit 
Siegel  im  k.k.  H.  II.  u.  St  Archive.  — Honnayr,  Archiv  1820,  pg.  377,  Nr.  110. 
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151  I)ecember2.  Ottmanach.  beurkundet,  dass  die  Gebrüder  Engelschalk  und  Racbwin  von  Ottmanach  daselbst 
I zu  Ehren  der  heiligen  Margarethe  eine  Kirche  erbaut  und  mit  verschiedenen 
Gütern  dotirt  hätten,  welche  er,  der  Erzbischof,  zur  selbstständigen  Pfarre  über 
eine  Anzahl  genannter  Dörfer  erhoben  lmhe.  — Zeugen:  «per  aurem  tracti, 
l'dalrieus  dux  (( ’arinthiae),  comes  Pernhardu9,  Meingotus  de  I lardecke  et  filius 
eins  Gotpoldus , Pilgrimus  de  Puch,  Wernherus  de  Tradwich  (V),  Liephart  de 
eadem  villa  et  alii  quam  p luxes. — Act.  ab  inc&m.  Domini  anno  M*C°  XXXIV* 
indict.  XIII*  I V°  nunas  Decembris,  cum  et  ipsam  ecclesiam  consecravimua.“ 
Archiv  f.  Kunde  öst  Geach.-Qnellen  Bd.  V,  pg.  210,  Nr.  227  im  Auszug  aus 
einem  Gurker  Cop.  Bnch. 

1Ä2  „ 27.  Friesach.  bestätigt  auf  Bitten  des  Abtes  Balderich  von  St.  Peter  diesem  Kloster  die  Schenkung 

(seines  Vorgängers,  des  Erzbischofs  Friedrich,  ,,montem  videlicet  et  silvam  a 
fluvio  Swarzinpacb  per  decursum  fluvii  Salzahe  usque  ad  eum  locum , qui  vo- 
catur  Drischuvill  cum  omni  iure  nostro,  sive  salis,  seu  qnolihet  ntilitatis  genere, 
— eeclesiam  quoque  s.  Michaelis  in  porta  urbis  sitam  cum  docirna  ad  illam  per- 
tinente.   Acta  sunt  autom  haec  anno  domin.  incarn.  M°  C*  XXXV'  (sic) 

pontificatus  autem  nostri  anno  XXX*  praesentilms  et  petentibus  Reinberto  Bri- 
xinensi  episcopo,  Romano  Gurcensi  episcopo  et  plurituis  praelatorum  ecclesiae 
nostrae , aliisque  multis  Christi  fidelibus.  Datum  Frisaco  VI*  Kalend.  Januarii 
feliciter  Amen.“ 

1 135  Orig,  im  Archive  zn  St  Peter  in  Salzbg.  — Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  218. 

153  I — — verwendet  sich  beim  Papste  Innocenz  II.,  dass  dieser  der  Bitte  des  Markgrafen  Leo- 

pold von  Oesterreich  willfahre  und  die  von  ihm  gegründete  Propstei  regulirtcr 
Chorherren  nach  der  Regel  des  h.  Augustin  zu  Kl.  Neuburg  bei  Wien  in  den 
unmittelbaren  päpstlichen  Schutz  nehme. 

Angeführt  in  dem  Schreiben  des  Papstes  Innocenz  II.  an  den  Markgrafen  Leo- 
pold ddo.  Pisa  30.  März  (1135).  — Dieses  im  Orig,  im  Archive  zu  Kl.  Neuburg. 
Fischer  Geschichte  von  Kl.  Neuburg  II.  pg.  119,  Nr.  3. 

IM  März  17.  Bamberg.  bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Kaisers  Lothar  für  das  Benedictiner  Kloster 

Mallorsdorf.  — Zeugen : „Dietwinus  cardinali$  episcopus  tit.  s.  Rufinae,  Adal- 
bertus  Moguntinus  archiepiscopus,  Chunradus  Sai  zburgensis  archiepi- 
s co p us,  Bruno  Coloniensis  archiepiscopus,  Chunradus  Magdeburgensis  archi- 
episcopus, Adalbero  Trcvirensis  archiepiscopus,  Adalbero  Hamaburgensis  epi- 
scopus,  Otto  Babenbergeiisis  episcopus,  Heinricus  Ratisponensis  episcopus,  Re- 
ginmarus  Pataviensis  episcopus , Gebehardus  Eistetensis  episcopus , Embrico 
Wirzbnrgensis  episcopus,  lleinricus  dux  Bavariae,  Dietpoldus  marchio,  Kngel- 
bertus  marchio,  Adal  bertus  marchio,  Wilhelmus  palatinus,  Fridericus  palatinus, 
Otto  palatinus,  Udalrieus  dux  filius  Engelberti  ducis  (Carintbiae).  — Dat. 
anno  domin.  incarn.  M*  C°  XXXV0  indict.  XIII*  XVI®  Kalend.  Aprilis,  auno 
vero  ordinationis  Litharii  regis  X*  imperii  vero  II*.  Actum  Babenbercb  feliciter 
Amen.“ 

Orig  im  kön.  baier.  Reichsarchive  zu  München. — Hund  Metrop.  (Edit.  1719) 
H.  319.  — Scheid  Orig.  Gueif  II.  522.  — Mon.  Boic.  XV.  266,  Nr.  H.  — 
Tollner  Hist,  palat.  pg.  42. 

155  — 9 I bestätigt  einen  vom  Bischof  Heinrich  von  Regensburg  vermittelten  Vergleich  zwi- 

schen dem  Bischöfe  Otto  von  Bamberg  und  einem  gewissen  Hartwich  und 

Chuno  wegen  Zehenten.  — Zeugen : „ Marchio  Theohaidas .*  Ohne 

1 Datirung.  — (•*) 

Orig,  im  kön.  baier.  Keichsarckivo  zu  München.  — Lang  Reg.  Boic.  I.  140 
im  Auszug. 

156  Mai.  [ Merseburg,  i bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Schirmbrief  des  Kaisers  Lothar  IIL  für  das  Kloster 
f Formbach.  — Zeugen:  „ Adal  bertus  Moguntinus,  Chunradus  Salzbur- 
gensis  ct  Chunradus  Magadoburgcusis  archiepiscopi,  Embrico  Wirzburgensia, 
Kudolfus  Halverstatensis , Megingotus  Mersiburgensis , Goteboldus  Misnensis. 

1 i I 
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1135 

Mai 


Merseburg. 


157 


A neust  23.  Grafenstein. 


1135  1113: 


158 


159 


1135-1117 
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1136 

Februar  2. 


Kl.  Ncuburg 


161  (Februar.) 


Wembardus  Hildenhemcnsis  episcopi,  marcbiones  Chunradus,  Adalbert  us,  pala- 
tini  (comites)  Fridcricus  ct  Otto  cum  cuteris  maioribus  et  ininoribus.  Dala  anno 
dom.  incam.  M°  C®  XXXVI0  indict.  XIV“  pridio  idus  Mali  anno  vcro  regni 
regis  Lotliarii  X“  imperii  III0,  actum  Merseburg  in  Christi  nomine  feliciter 
Amen.“ 

Orig,  im  kön.  baier.  Reichsarchive  zu  Mtlnchen.  — Hund  Metrop.  (Edit  1719,. 
II.  221.  — Ali  in.  Boic.  IV.  pg.  128.  Nr.  3. 

erhebt  die  von  dem  edlen  Manne  Ditmar  von  Lungau  restaurirte  und  mit  verschie- 
denen Besitzungen  neu  dotirte  Kirche  zu  Grafenstein  atif  dessen  Bitte  und  nach 
vorausgegangener  Entschädigung  der  bisherigen  Mutterpfarre  Tainach  durch 
denselben  zur  selbstständigen  Pliirre.  — Zeugen:  „Ulricus  dux  (Carinthiae), 
Poppo  comes  de  Cedelsach,  Mcinhardus  comes  de  Gorze,  Kudgerus  de  Ornpfcld, 
Pilgrimus  de  Puch  liberi;  Dieprant,  Durinch  ct  Rachwin  de  Otmanach.  — Acta 
sunt  haec  anno  dom.  incarn.  M°  C®  XVI®  indict.  VIII“  V®  Kniend.  Septembris, 
cum  et  ipsnm  capollain  consccravimus.“  (•*) 

Archiv  f.  Kunde  iist.  Gesch.  Quell.  Bd.  V.  pg.  188,  Nr.  193  ex  lib.  cop.  Ourc. 

schenkt  der  Propstei  Cbiemsee  auf  Bitten  des  salzburgischen  Ministerialen  Gcrmunl 
von  Hochstetten  dessen  salzburgisches  Lehengut  zu  Sicdenperch,  „annuente  sibi 
Romano  episcopo“  (Gurcensi). — Zeugen:  „dux  l’dalricus,  marebio  Engilbertus, 
Adalbero  de  Dietrammingen , Megingoz  de  Surberch,  Kngilschalcb  de  Gravcn- 
dorf,  Otkoz  de  Grabenstat,  Walchuon  de  Traundorf,  Adalpreth  do  Stcttohaim“. 
Ohne  Datining. 

Mon.  Boic.  II.  pg.  281  sub  Nr.  1 ex  cod.  trad.  Chiems.  — Conf.  1.  c.  pg.  384, 
Nr.  5. 

„Libnitze  a fundaraento  edificare  coepit  (Conradus  archiepiscopus),  sed  im- 
perfectum  dereliquit,  ideoque  plus  in  robore  militum  quam  ex  sc  tirmitatis  habuit. 

Bettowe  antiquum  extitit  castrum , sed  dirutum  multis  temporibus  atque  ab  illo, 
sicut  hodie  cernitur,  rnaediticatum  est. 

liichenburch  a novo  aedificavit.  — Haec  tria  castra  super  (contra)  Ungaros  aedi- 
ficavit  post  compositum  intcr  so  ct  illos  foedus  amicitiae , lmc  intentionc  ct  pro- 
videntia , ut , si  fort«  contingeret  illos  iuxta  naturalem  inconstantiam  fidem  vio- 
lare,  marchia  castris  super  loca  congrua  dispositis  muuitu  haberct  repugnandi 
ausum  et  copiam.“  (®4) 

Vita  C'hunradi.  — Mon.  Germ.  Xni.  75.  §.  20. 

Erzbischof  Conrad  bestätigt  als  Zeuge  die  Stiftung  der  Abtei  (Klein-)  Maria  - Zell 
in  Oesterreich  durch  den  Markgrafen  I/eopold.  — „Haec  trnditiouis  actio  cele- 
brata  est  in  praesentia  nostra  (marchionis)  in  nova  civitat«  in  purificatione  s.  Ma- 
riae super  allatis  praedicti  loci  rcliquius  M°  C®  XXX0  VI0  domin.  incam.  anno 
XIV*  indict.  IV0  nonas  Februarii,  praesente  dom.  Chunrado  Salzhurgensi  epi- 
scopo  una  cum  dom.  Romano  suffraganeo  suo  et  coepiscopo  et  dom.  Reginmaro 
Pataviensi  c]iiscopu,  et  domina  Agnete  marchionissa  et  tribus  filiis  suis  Lcupoldo, 
Alberto  et  Erausto,  sub  magna  optimatum  frequentia;  comes  Chunradus  de 
Bilstein,  comes  Leutoldua  de  Plein,  Adelramus  do  Berge  et  frater  eius  Adel- 
bertus,  Otto  de  Machlant  et  Walch un  frater  eius  — — Wembardus  de  Julbach.“ 

Pez  Thes.  VI.  I.  pg.  320,  Nr.  97.  — Pez  Script.  1.  444.  Beide  im  Auszug. — 
Confer  Mon.  Germ.  XI.  pg.  647. 

consecrirt  unter  Assistenz  des  Diiiccsan  - Bischofs  Regiumar  von  Passau  und  des 
Bischofs  Roman  von  Gurk  „coram  clero  ct  populo,  qui  ca  die  in  infinitum  confluxe- 
rant,“  die  Kirche  der  von  dem  Markgrafen  Leopold  von  Oesterreich  zu  Kl.  Ncu- 
burg  gestifteten  Propstei  regulirter  Chorherren  nach  der  Kegel  des  h.  Augustin. 
„Huic  rei  testifienntur  comites  et  quique  nobiliores  oriuntalis  regionis,  Ota- 
charus  roarchio  Sti rensis,  Dietricus  de  Grizansteino , Chunradus  de  Pilstcine, 
Gebebordus  de  Piugen  cum  fratre  Adelherto  et  filio  Herimauuo , Liutoldus  de 
Pleigen  et  filius  eius  Liutoldus , Kckebertus  de  Puotene , Öigchardus  et  Gebe- 
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Ort 


) ’ Kl.  Neubarg 


162 


163  i 


164 


166  „ 


166 


bftrdus  de  Purchtwin  comites,  Adelrammus  (de  Waldecke)  cum  fratre  Adelbcrto 
de  Pergen,  Otto  de  Lengenbach  et  llartwicus.  Heidenricus  quoque  fratre»  eius. 
Walthern*  de  fl.  Andrea  cum  fratribufl  suis  Adelrammu  de  Eppinbcrge,  Hart 
wico  de  Kuodeniche  (et)  Emesto  de  TraUma,  Otto  et  frater  ein«  Walch  mm  de 
Machland,  Henricu»  de  Simmaningen,  Kuodolfus  de  Pecka.“ 

Angeführt  in  dem  Stiftbriefe  des  Markgrafen  ddo.  20.  September  1136.  — 
Orig,  im  Archive  au  Kl.  Neuburg.  — Pez  Thea.  VI.  1.  316,  Nr.  94.  — Fischer 
Gesch.  von  Kl.  Neuburg  II.  pg.  124,  Nr.  6. 

„Marchio  (Anstriae  Iiupoldu») invitavit  in  domum  snam  Chunradum  archi 

episcopum  Salaburgensem,  Romanum  Gurcensem  et  alias  quam  plure*  peroona« 
religiuflaa.  Honim  ordinatLssiinum  — conailiutn  »ecuttis  canonicos  saecnlares, 
qui  sibi  videbantur  divina  negligenter  et  nimis  remisse  agere,  (de  ecclesia  Ni- 
weoburgensi)  decentissirae  avertit  et  regularibus  {canonici»)  beati  Äugnatini 
viam  regiam  et  optimam  form  am  vitne  teuentibu»  anno  iucarnatiunin  Domini 
M°  C®  XXXIII0  (üno  VI®)  euudem  locum  pcrpetuu  tenundum  potestativa  manu 
tradidit.“ 

Contin.  Claustroneobg.  I“.  — Mon.  Germ.  XI.  611. 

.. Oedicaturn  est  monostcrinm  Neuenbure  ab  archiepiscopo  Chunrado,  Reinmaro. 
Komano  (episcopis).* 

Annal.  Mellic.  — Mon.  Germ.  XI.  pg.  502.  — Auctar.  Zwettl,  loc.  cit. 
pog.  540.  — Aunal.  Admont  — loc.  cit.  pg.  578.  Contin  Claustroneobg.  I* 
loc.  cit.  pg.  613. 

Erzbischof  Co  nr  ad  schenkt  „in  oricntali  plaga  (conntitutu»)  in  praesentia  Gurcensia 
cpiacopi  et  Balderici  abbatis , marchionisque  Liutpoldi  atque  aliorutn  fidelium 
suorum,  scilicet  clericorum  atque  laicorum“  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg 

|„talem  praostituram,  qualem  Walchtioti  de  Arnufldorf  de  domo  ts.  Kudbcrti  apud 
Aruesdorf  (in  beneficinm)  habuit.“ — Zeugen:  „Wisint  de  Pongove,  Marchart  de 
Uzeliugeu,  Isagrim  de  Cbottepahc.  Liutwinus  praepo»itu».M  — Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „lib.  M.“  sacc.  XI  — XIII  im  Archive  zu  SL  Peter.  — Notizenblatt 
1856.  pg.  141  Nr.  238. 

bewirkt  durch  seine  und  de»  Bischofs  Roman  von  Gurk  Verwendung,  dass  Markgraf 
Leopold  III.  von  Oesterreich  dem  Kloster  St.  Peter  die  demselben  von  weiland 
Sighard  Grafen  von  Schala  geschenkte  Besitzung  zu  Dorn  hach  nächst  Wien, 
welche  er,  der  Markgraf,  eine  Zeit  hindurch  unrechtmässiger  Weise  an  sich  ge- 
zogen hatte.  zurückstellt  und  zugleich  durch  eine  neue  Schenkung  »einer  Seit» 
vermehrt. (M)  — Zeugen:  „Adalbertus  et  Liotpoldllfl  filii  eiu»  (marchionis),  Elicli 
de  Gunthardcspcrch . Adelhero  de  Scalch,  Pemhart  de  Tisinheimin , Otto  de 
Molton,  Eugilscalch  de  Winkriuth.  Adalhoch  de  Waginvurtu  — Ohne  Datirung. 

Orig.  Urk.  des  Markgrafen  Leopold  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  — 
Noviaa.  Cliron.  ».  Petri  pg.  225.  — - Cocf.  Notizenbl.  1856  pg.  161,  Nr.  254 
die  Aufschrei!),  im  „üb.  M.“  »ec,  XI — XIII  des  Archive.»  v.  St.  Peter.  — Pez 
The».  VL  I.  pg.  312,  Nr.  92,  — Honnay r,  Archiv  1828.  pg.  338  vollständig  - 
Meillers  Reg.  d.  Baben  bg.  pg.  19.  Nr.  47  ad  1133  circa. 

Übernimmt  als  Delegat  des  Edlen  Adalram  »von  Waldeck)  und  »einer  Gemahn 
(Ricliitiza)  fllr  die  Salzburger  Kirche  „manaum  unum  de  praedii»  suis  iuxta  ca- 
strum,  quod  dicitur  Waldccke (8T),  et  locum,  in  qno  fundaretur  ecclesia  et  ubi 
presbitcr  haheret  mansiouem  atque  omnem  decirnationem  prardiorum  in  parti- 
bus  iüifl  »itorum,  nec  non  quiuque  mancipiau  mit  der  Bestimmung,  dass  in  dieser 
I Kirche  er,  Adalram,  und  »eine  Nachkommen  „dei  »ervitium  habcrenl  et  (ut) 
praedicta  praedia  sua,  nec  non  etiiun  iinititna  cuiusdam  nohilis  nomine  ßotonis 
praedia  inhabitantes  eidem  ecclesiae  perpetuo  iure  subderuntur , tarn  in  persol- 
veudis  decimis  »ul»,  quam  in  arcipiendis  ecclesiasticis  sacramenti»,  Baptismi  »ci- 
licet  et  «opukurae.“  — Zengen:  „Waltheru»  de  Waltenstcinc,  Sighart  de  Flace, 
Bcrtboldus  de  Rotengruobe  et  fmter  suu»  Geroldus,  Gotescalchus  de  Hnnabcrc, 
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167  | April  5. 


16«  (Mai  10.) 


169 

1 

I 


— Ruodolfus  de  Willehehneshurc,  Hiltegrim  de  Mutenesdorf,  Ratboto  de  Traiseme, 

Adalbero  de  Strazgange,  Cuurad  et  frater  suus  Reginbertu»  de  Sechirchen,  Adal- 
bero de  Dietrammingen  et  filius  suus  Durinc,  EngelBcalcli,  Aribo  de  Chcniekove, 
Eckebart  filius  Eckuhordi  de  Montigulo , Otto  filius  Hcinrici  Hoveckclz , Lni- 
tnldus  de  Ratte  et  filius  suus  Wolftnarus.“  — Ohne  Datirung. 

Orig,  auf  Pergament  mit  dem  rückwärts  angcheftetcn  Siegel  des  Erzbischofs 
Conrad  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Caesar.  Annal.  Stir.  I.  pg. 

1 797,  Nr.  81. 

Salzburg.  beurkundet , „quod  in  Halleusi  beati  Zenonis  plcbesana  ecclesia  — communis  et 

npostolicac  vitae secundum  rogulam  beati  Augustini  — poBui  fundamental 

dass  er  dann  die  Leitung  dieser  neuen  Propstei  dem  Priester  Lanzo  als  erstem 
PropBt  übergeben  habe  , so  wie  auch,  dass  er  derselben  als  erste  Dotation  rpre- 
dium  eidem  ccclesiae  proximum  ante  portam  cimiterii  situm,  curtile  videlicct 
cum  aliquot  agris“  zugewendet  habe.  — „Actum  Salzburg  anno  domin.  incarn. 
M°  C°  XXXVI0  indict.  XIII*  (sic)  Nonis  Aprilis  cum  consensu  clericornm  cathc- 
dralium,  coratn  testibus  Bubnotatis  , comes  Liutpoldue  de  Blciun , Wolfram  de 
Pouinehirchen , Chunrat  du  Wegin(garcborc) , Heinrich  de  Waltprechtingen, 
Adalbero  de  Dietrammingen , Rudolf  de  Hohenegcrdach , Otkoz  de  Grabenstat, 
Reinhart  de  Mulbercb.“ 

Orig,  im  kön.  baier.  Reichsarchive  zu  München.  — Lang  Reg.  Boica  I.  140, 
im  Auszug.  — Conf.  Reg.  Nr.  170,  pag.  31. 

1 „Dicendum  (est),  quod  ante  archiepiscopnm  Chunradum  vix  aliquae  decimac  dari 
solebant  per  totum  episcopntum,  sed  eas  dari  labore  ingenti  et  industria  cocgit, 
quamvis  eas  in  beneficio  possideri  a laicis  nulla  rationc  prohibere  valuit  Ilaec 
enim  abusio  tarn  finnn  radice  convaluit,  ut,  nisi  diviua  potentia,  cui  nichil  est 
impossibile,  sublata  fuerit,  ncc  apostolico  mondato,  ncc  episcopomm  strenuissima 
pertinatia  auferri  posse  credatur.  — Attamcn,  ut,  de  iure  eas  dondas  (esse),  son- 
sibus  laicorum  haureret,  suoque  excmplo  docti  facilius  dare  assucsccrent,  cum  in 
Fcsto  Puntecostes  Pilgrimum  patriarcham  honoris  pariter  et  fratemae  caritatis 
gratia  vocasset,  quasi  pro  munere  de  omnibus  possessionibus  suis,  quas  in  patri- 
archatu  habebat,  ultro  dcciinam  dedit  et  privilegio  conlirmavit,  et  pacem  atque 
amicitiam  inter  se  et  illum  perpetuam  constituit  (ÖH),  cum  ante  id  tetnpus  uullam 
uinquam  cum  antecesKoribus  illius  pacem  habere  curaverit,  maxime  quia  quasi 
alieni  esse  videlmntur  a communione  et  gratia  apostolicae  sedis,  quam  ipse 
summa  devotionc  diligebat,  firmissimam  ei  servans  obcdientiam.u 

Vita  Chunradi.  — Mon.  Genn.  XIII.  75.  §.  21. 

Villach.  Erzbischof  Conrad  schliesst  eiueu  Vergleich  mit  Pilgrim,  Patriarchen  von  Aquileja, 
und  Hozclin,  Abt  von  Ossiach,  in  Betreff  der  von  diesom  Kloster  zu  entrich- 
tenden Zehente.  Er  überlässt  aus  Freundschaft  für  den  genannten  Patriarchen 
und  Wohlwollen  fllr  das  Kloster  dem  Letzteren  „oraues  decimas , quas  idem 
monachi  netenus  collcgerunt , et  conicctum , quod  nobis  usualiter  dederunt , ad- 
ditis  sex  mansuum  dccimis  iuxta  scptemtrionale  latus  lnci  Ozziazcusis,  salva 
nimirum  plebanorum  iusticia,  quarta  videlicct  portionu,  bis  tantum  in  locis,  in 
quibus  divinum  ab  eis  accipiunt  officium“ ; wofiir  er  von  dem  Patriarchen  und 

dein  Abte  „per  manum  advocati  Pomhardi allodium,  quod  dicitur  l’rccop, 

firma  delegatione“  fllr  die  Salzburger  Kirche  erhält.  — „Actum  anno  ab  incarn. 
Dom.  M°  C°XXXV1°  indict.  XIV*  apud  Villac  in  ecclesia  s.  Jacob!  apostoli, 
praesentibus  et  conBulentibus  venerabilibus  fratrilms  nostris  Stephano s.Romanae 
ecclosiae  diacono  cardinali,  Romano  Gurcensis  ccclesiae  cpiscopo,  Lotkarin  Vin- 
centinae  ecclesiae  episcopo , Giselbert»  Veltrensi  episcopo , Brunone  abbate  s. 
Pauli,  Udalrico  abbate  8.  Lamberti,  Ottoue  Millstatensi  abbate,  Arsiesio  Rosa- 
censi  abbate,  Ansfrido  Bulengensi  abbate,  Pabono  Gurcensi  praeposito,  Gerlioho 
Richerspergensi  praeposito , Dietrico  docano  et  aliU  multis  tarn  nostrae,  quam 
Aquilegensis  ecclesiae  fratribus.  — Iluius  rei  testes  sunt:  Udalricus  dux,  Üdal- 
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Villach. 


Reicbenliall. 


13.  — 


Decemb.  26.; 


1136  circa 


1136-1117 


ricus  de  Attbcinis,  Megiuhalnius  de  Chreine,  Wergant  de  Wuttenswalt,  OfFo  de 
de  Chat« , Reinpreht  de  Truhsne  et  gener  eius  Hart  wie  de  Alhec,  Reinbart  de 
Meies,  Johannes  de  Fontana  bona,  Ottaker  dcTitiano,  Wolftrigil  dcOoza,  liart- 
raht  et  frater  eiug  Ekkebrcht,  Durinch  de  Dietrammingen,  Wisint  de  Pinzgowe.“ 
Aus  der  Urkunde  ddo.  Ad  montes  1111°  Kal.  Martii  (1137)  Reg.  Nr.  182. 

„I)e  parroebia  Halle  pracpositurain  constituit  (Conradus  arcltiepiscopus)  et  eccle- 
siam  in  die  beati  Martini  consecravit,  dnns  ad  usus  canonicoruin  regulariuin  ibi- 
dem commorantium  quartam  partein  decimarum  salis,  quas  a populo  eiusdeni 
loci  non  cum  magno  laborc  obtinuit.“  (**) 

Vita  Chunradi.  — Mon.  Germ.  XIII.  75.  §.  21.  — Conf.  Reg.  167,  pag.  30. 

An  diesem  Tage  stirbt  Markgraf  Leopold  III.  (der  Heilige)  von  Oesterreich.  — 
Ihm  folgt  in  dieser  Wurde  sein  gleichnamiger  Sohn  Leopold  IV. 

Meillcr  Reg.  d.  Babeubg.  pg.  24. 

Erzbischof  Co  n rad  verleiht  auf  Bitten  des  Dompropstea  Hermann  von  Salzburg 
und  des  Dompropstes  Pabo  von  Gurk  dem  Kapitel  des  Bisthums  Gurk  die 
Pfarren  zu  Tigring,  Ottmanach,  Grafenstein  und  Oaterwiz,  so  wie  die  Kapellen 
zu  Prcwarn  und  St.  Martin  am  Krapfeld,  deren  Patronate  von  don  betreffenden 
Patronats besitzem  dem  Kapitel  Uberlassen  worden  waren,  und  beschenkt  dasselbe 
bei  dieser  Gelegenheit  seiner  Seits  mit  Zehenten  zu  Osterwitz,  Ottmanach  uud 
Prochpat.  — „Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam.  M°C°  XXXVII0  iudict.  XV* 
VII0  Kalcnd.  Januarii.  Data  Salzhure.“ 
normajT,  Archiv  f.  1820.  pg.  522. 

genehmigt,  dass  der  salzburgische  Ministeriale  Wolftrigil  „ad  vitae  conversionetn  ve- 
niens“  dom  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  sein  Lehengut  „apud  Ensthal  Witi- 
gozi  dictum  cum  decima“  zubringen  dürfe.  — Zeugen : „Heinricus  de  Secbir- 
chen,  Albero  de  Dietrammingen,  Wisint  de  Ohluse  — — Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „üb.  M.“  saec.  XI  — XIII  im  Archive  zu  St.  Peter.  — Notizenblatt 
1856.  pg.  137,  Nr.  220. 

genehmigt,  dass  der  salzburgische  Ministeriale  Pcrtholdus  de  Pinzgove  „totes  prac- 
sturas  suas  familiarum  et  arvorum , quas  de  domo  s.  Rudberti  halmit  (in  benefi- 
cium),“  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  schenken  dttrfe.  — Zeugen : „marchio 
Engelbertus , comcs  Volchrat  de  Lcchismunt , Heinricus  de  Scchirchen , Hein- 
ricus  de  Ilegolin,  Megingoz,  Volcbmar  do  Reiten.“  — Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „lib.  M.“  saec.  XI  — XIII  im  Archive  zu  St.  Peter.  — Notizenblatt 
1856.  pg.  140  Nr.  237. 

genehmigt,  dass  „Piligrimus  vir  nobilis  de  Puchei  man“  und  Eticho  de  Glase  Mini- 
stcriale  des  Erzstifts  „bencficia,  quae  ab  cadem  ecclesia  (s.  Rup.)  possodorant 
diversis  inlocis,  videücetad  Walkatingen(,°),  Haselespach  et  Vagra“,  dem  Kloster 
St.  Peter  zu  Salzburg  im  Tauschwege  Ubergeben  dürfen.  — Zeugen : „Engilbcrtus 
comcs  de  Halla , Hartwicus  filius  Reginberti  de  Hagenowa , item  Hartwicus  de 
Rute,  Adalprcht  de  Stamaheiman,  Heinricus  de  Steveningen , Adalbero  de  Die- 
trammingen,  Heinricus  de  Sechirchen , Pemhardus  de  Geppaheman,  Megingoz 
de  Suriberch,  Dictpolt  de  Pholsouua.“  — Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „lib.  M.“  saec.  XI  — XIII  im  Archive  zu  St  Peter.  — Notizcnblatt 
1856.  pg.  141.  Nr.  238. 

schenkt  der  Propstoi  Gars  die  Zehente  von  allen  Neureuten  im  Garser  Forste  zwi- 
schen Bramberg  und  Ilollinstein  und  den  Wald  Eichowo.  — Zeugen : „Engil- 
bertus  marchio,  En  gilbe  rtus  Hallensis  come«,  Sifrid  comes,  Cnno  advocatus  et 
filius  eius  Ouno,  Fridericus  de  Hunisberch,  Heinricus  de  Sechirchin , Meingoz 
pincerna  et  filius  eius  Sigboto  — Heribord  de  Frihaim  — Liutwinus  de  Aem- 
phingen,  Wolfram  de  Offenwanch — Wezilo  de  Aemphingen.“  — Ohne  Datirung. 

Aus  dem  üb.  trad.  Gars.  saec.  XII — XIII.  — IIundMetrop.  (Edit  1719)  II.  88. 
Mon.  Boic.  I.  pg.  15,  Nr.  8. 
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Ort 


1136-1147 


177 


17« 


1137 

J Himer  6. 


179  — 


Friesach. 


schliesst  mit  dem  Kloster  St.  Peter  tu  Salzburg  unter  Abt  Rulderich  einen  Tausch 
jener  Lehengüter,  welche  Eticho  de  («lose  und  Perthoid  de  Hippingen.  Kr- 
sterer  von  dem  ErzbiRthum , Letzterer  vom  Kloster , inne  haben  — Zeugen : 
„Adalbero  et  filius  eiuR  Duringus  de  Dietrammingen , Liutoldus  de  Sicatorf, 
Tiemo  de  Lungov,  Gerboto  de  Lungov,  Sigefridus  de  Pungov  , Wisint  pin- 
coma.“  — Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „lib.  M.**  sacc.  XI — XIII  im  Archive  zu  St. Peter. — Noviss.  Obron. 
s.  Petri  pg.  228,  Nr.  298.  — NotizenbL.  1856  pg.  187,  Nr.  298. 
schenkt  auf  die  Fürbitte  des  Bischofs  Kein  an  und  deB  Dompropstes  Pabn  von  Gurk 
zur  Custodie  des  Kapitels  gewisse  Weinzehenten  zu  LnoadorC  — Zeugen: 
„Wolvoldos  abbas  Admontensis,  Ezelinus  abbas  Ozziazensis,  Ingramus,  Liutoldus. 
Perthricus,  Erchenhardus  capellaut,  Ulricus  dux  Knrinthine.  Pernlftirdus  comes, 
| Engelscalcus  de  Frisaco,  Rudolfus  de  Dunsperch,  Wisiut  de  Pinzgowe,  Gotfridus 
de  Wiotingen,  Rainbcrtus  de  Zugwisdorf,  Hilprandus  de  Pulst,  Gotepoldns  de 
Ostervitz,  Engelbertns , Tlorbrandus , Chunradua  de  Sorich,  Ilartwicus  de  Mul- 
i hach.  — Actum  apud  Frisach  VIII0  idus  Januarii  anno  ab  incam.  Dom.  M°  C° 
XXXV’ni*  (?  »io  indict.  XV*.“ 

Orig,  im  Archive  zu  Gurk.  — Hormayr,  Archiv  f.  1820  pg.  526. 
beurkundet , welche  Schenkungen  er  bisher  der  Propstei  Keichcrsberg  aus  seinen 
Dominical-Gütem  zugewendet  habe,  nÄinlich  1 Salzpfanne  zu  Keichenhall  summt 
Zugehör . 1 lf2  Manzen  im  Pongau , 6 Mausen  bei  Reichersberg  und  in  den  Dör- 
fern Antesinhoven , Vihuzen  uud  Gurten,  1 predium  zu  Nosbach,  „baec  sunt 
bona  de  nostra  liberalitat«  Richershergensi  cenobio  collata.“  — Er  beurkundet 
ferner,  dass  der  Propstei  das  ihr  von  deren  Stifter  Wcmhcr  schon  bei  der  Grün- 
dung geschenkte  Gut  zu  t'hrowat  (in  Steiermark),  ein  Hof  sammt  30  Mannen, 
von  dessen  Nachkommen  widerrechtlich  entzogen  und  vorenthalten  worden,  „in 

quorum  requisitione,  dum  diu  laboratum  esset nos  etiam  — XXX  marcas 

expendimus“.  Diese  seine  Schenkungen  und  Unterstützungen  seien  aber  aus 
dem  Grunde  gerechtfertigt,  “ quoniam  ab  ipso  fundatore  iam  dictae  ecclesiao  fundus 
et  patrocinium  in  ins  et  tuitionem  firmamquo  possessionem  ecclesiae  Salzpnr- 
gensis  agnoscitur  per  legitimam  traditionem  devcnisseu  — sie  sei  keine  Ver- 
schleuderung des  bischöflichen  Vermögens,  sondern  vielmehr  eine  Vermehrung 
desselben ; „quam  zane  pauperum  sustentationem  tarn  in  loco  iam  dicto,  quam  in 
aliis  locia  nostrao  providentiae  subiacentibus  nos  ea  moderatione  fecimus,  ut  epi- 
scopatum,  quem  pauperrimum  et  valde  vastatum  invenimus,  divitem,  deo  gratias, 
I et  satis  copioenra,  tamque  a ruinis  morum,  quam  a ruinis  murorum  honeste,  deo 
favente,  reparatum  successoribus  nostris  moriendo  relinquatmu».  — Data  est 
Frisaci  anno  domin.  incarn.  M°  C°  XXXVfII®.  — Iluius  rei  teste*  sunt  et 
conlaudatores  Komanus  Gurcensis  episcopus.  Herimannus  praepositus  (Salz- 
burgonsis),  Haldricns  abbas  Salzpnrgensis , Udalricus  abbas  s.  Lamberti,  Pabo 
praepos.  de  Gurca,  Hartmannns  praepos.  de  Niwenburch , Chuno  Salzpurgensis 
< canon.  presbiter,  Otto  presb.  monasterii  s.  Petri,  Wolfrad  comes  de  Trevini. 
Adalbero  dapifer,  Kiirolus  de  Prewarin,  Werigant  de  Witinis  walde,  Engelscalcus 
frator  Gurcensis  episcopi,  Maganus  de  Scalacfi,  Liutwin  prepositu«,  Eberhardus 
de  Libniz,  Durinch  de  Dietrammingen , Wisint  de  Pongowe , Engelbertus  c&stcl- 
lanns,  Ebrrhnrdns  de  Presigin,  Mirabilis  Nanns  de  Arizberch.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  Archive  zu  Reichersberg,  so  wie  im  dort  befindlichen  lib. 
tradil.  Richersbg.  — Hund  Metrop.  Salisbg.  i'Editio  1719)  III,  156.  — Gewold 
Ohron.  Reicher*!»?.  169.  — Mon.  Boic.  IV.  403  ex  orig  — Urkundeuhuch  f. 
ob  d.  Enns  Bd.  I.  pg.  280.  Nr.  Hl.  ex  libr.  trad.  — loc.  cit.  II.  pg.  178,  Nr.  120 
ex  orig.  — Mon.  (Term.  XVII.  pg.  45G. 
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180 


Zeit  Ort 


1137 
— I Friesach. 


181 


18*2 


183 


Februar  27. | Admont  (?) 


October  2. 


184  „ 9. 


185 

186 


December3.l 

1137-1138 


Koro. 


beurkundet  einen  „in  nostra  praesentia  nostroque  favente  consensu"  abgeschlossenen 
Gütertausch  zwischen  dem  Domkapitel  von  Salzburg  und  dem  Kloster  Mill- 
stnt.  — „Narn  predium  Zelsuch  dictum,  quod  canonici  SalzburgenRca  iuxta 
Millhlat  habuerunt  ad  parvam  coinmoditntem,  hoc  pro  vicinitate  loci  susceperunt 
monachi  ( Millstatonse» ) ad  maiorein  »ui  commoditatein.  Itein  illud  predium. 
quod  monachi  Millstatenses  in  Pinizgowe  iuxta  rivum  Krilpacli  et  iuxta  rivum 
Hartwigespach  et  iuxta  Steinpach  habuerunt  ad  parvam  commoditatein,  hoc  pro 
vicinitate  loci  susceperunt  praefati  canonici  providendo  suao  potiori  utilitati.  Man- 
cipia  quoque  snb  aequalis  numeri  et  commodi  taxatione  data  et  rcccpta  sunt  in 
illa  commutatione.  — Actum  Frisaci  anno  dumm,  incarn.  M*C°XXXVII*.*  — 
Zeugen:  „Adel per»  de Diathrammingcn  ingenuus  et  filius  ein»  Durinch,  Friderich 
de  Bethowe,  Wisint  de  Pinizgowe,  Kberharth  de  Libniz,  Heinrich  de  Nazvox, 
Werinhere  de  Pinizgowe.“ 

Orig,  (in  dupplo)  auf  Pergam.  mit  dem  vorne  angehefteten  Siegel  (Best)  des 
Erzbischofs  im  k.  k.  H.  11.  und  St.  Archive  zu  Wien.  — Honnay r Archiv 
1820,  pg.  526,  Nr.  116. 

erwirbt  im  Wege  eines  mit  dem  Abte  Otto  von  M distal  und  dem  Vogt  dieses  Klo- 
sters, Grafen  Engelbert,  abgeschlossenen  Tausches  „curtern  stabulariam  in  loco 
Buhelaron“  samiut  allem  Zngehör,  wofür  er  seiner  Seite  dein  Kloster  Millstat 
den  an  ihn  zu  entrichtenden  Zehent  von  den  in  der  Pfarre  Liser  und  „in  viila 
Lenginholz  “ gelegenen  K loste rgütern  erlässt  und  demselben  auch  das  Tauf- 
und  Begräbnissrecht  bezüglich  seiner  auf  »eiben  befindlichen  Uuterthauen  („ho- 
minum  ad  eadem  bona  pertinentium“)  verleiht  — Zeugen:  „Engilpertus  mar- 
chin, Wolfrad us  comes,  Poppo  comea  (de)  Zedelsach  (sic),  Udelscalch  du  Die* 
terichsten,  Dieterich  de  Bukes,  Biligrimus  Friz  de  Buch,  Engilscalhc  deGraven- 
dorf.“  — Ohue  Datiruug. 

Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
beurkundet  den  von  ihm  zu  Villach  mit  dem  Kloster  Ossiach  abgeschlossenen  Ver- 
gleich wegen  gewisser  Zehente.  — „Data  ad  montes  IIH°  Kaleudas  Marti i “ (7I) 
Ohne  Zeugen. 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  H.  n.  St  Archive  zu  Wien.  — Honnayr  Archiv 
1820,  pg.  381,  Nr.  112.  — Wallner  Annus  Mill.  Ossiacensis  pg.  62. 
erhält  ein  Rundschreiben  des  Papstes  Innoccuz  II.  ddo.  2.  Octob.  1137,  worin  dieser 

„universis  abbatibus,  principibus  et  populo  per salzburgeuscui 

provinciam  constitutis“  verkündet,  dass  er  den  Erzbischof  Alben»  von  Trier  zum 
Legaten  des  päpstlichen  Stuhles  in  Deutschland  ernannt  habe. 

Brower  et  Masen  Ant.  et  Ann.  Trev.  II,  33.  — Hontheim  Hist.  Trev.  I,  536, 
vollständig.  — J affte  pg.  580,  Nr.  5602  im  Auszug. 

An  diesem  Tage  starb  der  salzburgische  Suffragan- Bischof  Heinrich  I.  von  Freising. 
Ihm  folgte  in  dieser  Würde  im  Jahre  1138  Bischof  Otto  I.,  Sohn  des  Mark- 
grafen Leopold  IH  von  Oesterreich. 

Auctar.  Garst.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  569. 

An  diesem  Tage  stirht  zu  Breduva  hei  Trient  Kaiser  Lothar. 

Confer.  Böhmer  Reg.  pg.  113. 

Erzbischof  Conrad  schenkt  zu  seinem  Seelenheile  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salz- 
burg einen  Mansen  „ad  Copingin  iuxta  Wagingiu,  item  mansuni  et  hubam  cum 
molendino  ad  Tnlahuain  cum  mancipiis  i75),  areara  quoque  unam  mfra  civita- 
tnm — . Haec donatio  facta  est  coram  astante  Romano Gnrcensi  epiacopo,  Uutoldo 
comito,  Heinrico  castellano,  Adalberone  dapifero  et  alüs  quam  plaribus.“  — 
Ohne  Datirung. 

Aua  dem  „lib.  M.-  saee.  XI  — XIII  im  Archive  zu  8t.  Peter.  — Notizenblatt 
1856,  pg.  1G3,  Nr.  259. 
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188 


189 


1137-1138 


1137-1147; 


190 


191 


1138 


192  Februar  22. 


193 


Coblenz. 


Kein. 


schenkt  zu  seinem  Soolenheile  dem  Kloster  St  Peter  iu  Salzburg  „partem  boncficii 
Megingozi  do  Surberch  aput  Pinzgov  situin  rogntu  ipsius  (Megingozi).“  — 
Zeugen:  „Heinricus  cnstclliums,  Wisintde  Bongouve,  Wolfram  de  Offenwanch, 
Porhtold  et  frntcr  eius  Ijiub  (V  Jacob)  de  Ilippingin , Pcrhtold  et  frnter  eius  To- 
tili  de  Antberingin,  Knhwin  et  frater  eius  Heinrich  de  Babingin — Meginbort  de 
Bongov.“  — Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „lib.  M.“  sacc.  XI  — XIII  im  Archive  zu  St.  Petor.  — Notizenblatt 
1856,  pg.  161,  Nr.  253. 

Iegationo  ad  dominum  papam  Innocentium  curam  atque  amministrationem 
totius  (Mrchi-)episcopatus  committi  Komano  episcopo  postulavit  et  impetravit 
ipse,  si  fieri  posset,  et  persona  longe  aliter  instituta  patt  posse  viduretur,  solit.v 
riam  vitam  expetens,  sed  ab  bac  iiitcntione  virorum  religiosorum  et  prudeutium 
consilio  rctractus“  (cst).(7S) 

Vita  Cliunradi.  — Mion.  Germ.  XIII,  77,  §.  22. 

Erzbischof C o n rad  schenckt  der  Propstei  Keichersberg  unter  Propst  Gerhoch,  „quem 

(locum)  sumptibus  Salzbnrgensis  ecclesiae  divinae  rcligioni  augmentavi 

omnem  familiain  citra  silvain,  quae  dichter  Hohenhart,  usque  ad  montem,  qui 
dicitur  Husruko,  et  usquu  ad  Inum  liuvium  ad  episcopnle  ins  pertinentem,  sed 
libcllo  censunli  nltnris  s.  Kudherti  carentem,  nt  servitium  nostro  itiri  nostrisqno 
successorilitiH  dehitum  prefatao  ecclesiae  Kichershcrgensi  jtersolvant*  — Zeugen: 
„Uomantts  Gurcensis  episcopus,  Engilbcrtus  marchio  do  Cbreiburch , Chunrndus 
comes  de  Pilestciu,  Liutohlus  comos  de  Plein,  Gebelmrdus  coines  de  Purchuscu, 
uiinisteriales:  Adelbero  et  lilius  eius  Duringus  (de  Dietrammingen),  Liutwinus 
(de  Salzburch),  Wisint  pincema.“  — Ohne  Uatirung. 

Mon.  Boic.  III,  pg.  434,  Nr.  66.  — Urkuttd.  Buch  f.  ob  d.  Euus  I,  pg.  319, 
Nr.  76,  ex  cod.  tratl.  Kcichcrsbg. 

schenkt  der  Propstei  Keichersberg  unter  Propst  Gcrhoch  „quendatn  auridatorem 
Baldwinum*  (74)  sammtWeib  und  Kindern  und  einige  andere  Leibeigene  „adscr- 
vitium  suo  et  successorum  eius  iuri  debitum,“  was  der  Propst  aus  Gnade  dahin 
abünderte,  rttt  V denariorum  ccnsuin  solvant.“  — Zeugen:  „Koinnnus  Gurcensis 
episcopus,  contcs  Chunradus  de  Pilestciu,  comes  Liutohlus  du  Plein,  comes  Gebe* 
hardus  de  l’urchuson,  comes  Engelbertus  de  Creiburch,  Kegingerus  de  Riede, 
Adelbero  et  filius  eius  Duringus  de  Dietrammingen,  Liutwinus  do  Salzburch, 
Waltlients  et  Eitgclscalctis  de  Tobcle  et  alii  quaetn  plures.“  — Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  III,  pg.  434,  Nr.  65.  — Urkuud.Buch  f.  ob  d.  Enns  I,  pag.  318, 
Nr.  75,  ex  cod.  trad.  Reicbersbg. 

„Domnus  Gotfridus  prior  (inonastcrii)  s.  Gcorgii  (in  nigra  silva)  in  abbatem  Admon- 
tensem  electus  Cliunradi  archiupiscopi  nuntiis  et  literis  oxpetitus  est  et  ad  nos 
deductus  est.“  — 

Annal.  Admont,  ad  annum  1138.  — Mon.  Germ.  XI,  579. 

an  diesem  Tngo  wurde  König  Conrad  III.  zu  Coblonz  erwählt  und  am  darau  f 
iolgcnden  13.  März  zu  Achen  gekrönt. 

Conf.  Böhmer  Keg.  pg.  114. 

Erzbischof  Conrad  beurkundet,  dass  in  seiner  und  dos  Bischofs  Roman  von  Gurk 
Gegenwart  in  feierlicher  Versammlung  vieler  geistlicher  und  weltlicher  Personen 
die  verwitwete  Markgräfin  von  Steiermark  Sophia  „mutronaadmirabilis  — quae  in 
amministrationc  inarchiac,  parvulum  tilium  Otacburum  scilicut  iuniorem  nutriens, 

marebimn  stronuo  et  civilitor  roxit cum  filio  suo  marchione  Otnkaro“  die 

von  ihrem  verstorbenen  Gcmahlo,  dem  Markgrafen  Leopold,  scliun  begonnene 
Stiftung  des  Cisterzienser  Klosters  Rein  durch  foierliclio  Uebcrgabo  der  Stiltungs* 
guter  im  Tliale  Kein,  zu  Lanckwiz  und  Scnegoresdorf  vollendet  habe.  — Zeugen: 
„ Waltborus  de  Tralsem,  Swikerus  do  Gestnik,  Iiadamanw  de  Choteren  (?), 
Dietmarus  Mordax,  Kudolfus  de  Buz/.inbercb,  Sigeboto  de  Wolkinstein,  Rudolfe» 
iunior  de  Pekalt,  Adelbort  do  Orta,  de  ministerialibus  vero  marcliiouissae : Wul- 
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195 
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Zeit 
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Februar  22. 

Rein. 

— 

— 

! 16.  März. 

! 

. . 

Lateran. 

i 

30.  Apr’’. 

i 

1 

w 

(Mai.) 


vingus  de  Prozzete,  Liutoldus  de  Willehalmispurch  et  frater  eins  Liutpoldus, 
Otaelier  de  Slirbach,  Kicherus  de  Churidingen  et  (Vater  eius  llcrrnndus,  Hclm- 
linrd  (et)  Udalrich  de  Hasel  hach,  Chunradus  de  Crowath,  Bcringerus  de  Oa- 
pella,  Kupcrtus  de  Liboch,  Volcbolt  de  Stile,  Engclgerus  de  Willehalmispurch 
et  frater  eius  Sigihard,  Gumpoldus  de  Cbninach.  — Actu  sunt  baec  anno  incarn. 
dom.  M°  C°  XXXVIII0  indict.  D die  VIII0  Kalend.  Mnrtii  — Ego  Ronmnus 
Gurcensis  ecclesiae  cpiscopus  vicem  Cbunradi  arcbicpiscopi  teilen* 
reeuguovi.“  — 

Orig,  im  Archive  zu  Kein.  — Ilansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  235.  — Fröhlich 
Diplom.  Stir.  II,  pg.  4,  Nr.  2.  — Caesar  Annal.  Stir.  I,  pg.  746,  Nr.  9. 
überlässt  „praesente  et  cooperante  Gurccnsi  episcopo  Koinano"  im  Wege  eines 
Tausches  der  Markgräfin  Sophia  und  ihrem  Sohne  Otaker  zu  Gunsten  des  Klo* 
sters  Kein  „omnem  decimam,  quae  colligit ur  in  volle  Kunc  dietn,  cuiuscumque  sit 
predium  vel  possessio,"  indem  er  dafür  von  derselben  „duos  inausos  bawaricos 
in  locis  Hundesdorf  et  Wiere“  erhält.  — Zeugen:  „Megiuhalmus  de  Chrcine, 
Willehaltnus  de  Knramenstcino,  Fridericus  de  Ilnnsperch,  Adulbero  de  Kune, 
äuikerus  de  Chestuich,  Hartwicus  de  Stade,  Mcgingoz  de  Surcberch,  Adelbero 
de  Dietrummingcn,  Gotefridus  de  Wietingen,  Duringus  et  Kberhardus  de  Lieb- 
nitz.“ — Ohne  Datirung. 

l'ez  Thcs.  III,  III,  pg.  694,  Nr.  17.  — Caesar  Annal.  Stir.  IV,  pg.  746,  Nr.  8. 
erhält  vom  Pnpste  Innoncenz  II.  ciu  Schreiben,  worin  ihm  dieser,  nach  vorausgegan- 
gener Anpreisung  des  Institutes  der  regulirtcn  Chorherrn  nach  der  Kegel  des  h. 
Augustin,  in  Kcnntniss  setzt,  dass  er,  der  Papst,  rid,  quod  quidam  fratres  in 
claustro  Berthersgndemcnse  de  mutatione  ordiuis  sui  vana  praesumptione  attem- 
tare  voluerunt,"  auf  keine  Weise  genehmige  und  ihn  daher  beauftrage,  dafür  zu 
sorgen,  „ut — regulam  bcati  Augustini,  quam  professi  sunt  — fidelitcr  observaro 
studeant“,  und  die  Widersetzlichen  „secundum  dntam  tibi  a Deo  sapientiam" 
auf  geeignete  Weise  dazu  zu  verhalten.  „Data  Laterani  XVII0  Kal.  Aprilis“.  — 
Ohne  Jahr.  (7&) 

Baluzius  Miscell.  üb.  II,  Fol.  206  und  V,  Fol.  103.  — Dalhatn  Concil.  Salisbg. 
pg.  65.  — Mansi  nov.  coli,  concil.  XXI,  427  u.  431. 
erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  Innocenz  II.,  worin  ihm  dieser  mittheilt,  er  habe 
sein,  des  Erzbischofs,  Empfehlungsschreiben  für  den  Bischof  Keginbert  von  Brixen 
erhalten,  „et,  licet  ipse  (Reginbcrtus)  apud  nos  sinistra  esset  fama  respersus,  pro 
caritate  tarnen  et  reverentia  persouae  tuae  ipsum  potius  apostolica  umnsuctudine 
quum  iustitiae  rigore  tractavimus  nc  domum  nd  sedetn  sunm  cum  gratis  s.  Kotnanae 
ecclesiae  et  nostrarum  interim  prosecutione  remisimus.“  — Der  Erzbischof  möge 
zum  Heile  der  Kirche  dem  Bischöfe  und  seiner  Kirche  seine  fernere  Sorgfalt  an- 
gedeihen  lassen.  — „Do  q uiete  autein,  sivo  de  vacatioue,  quam  a sedo  apo- 
stolica postulasti,  te  exaudire  non  possumus,  sud  potius  in  romissionem  pecca- 
torum  tibi  iniungimusy  quatenus  supra  gregern  tuam  tamquam  bonus  pastor 
vigiles  et  semel  susceptam  obedieutiam  ita  feliciter  studeas  conservare , nt 
cum  Apostulo  diccro  valoas:  durum  certamon  certavi,  cursum  consumavi,  fidem 
SCrvavi. Dat.  Lateran.  11°  Kulend.  Maii."  — Ohne  Jahr.  (7RJ 

liansiz  Germ.  sacr.  II.  948. 

erhält  ein  Schreiben  vom  Könige  Conrad  III.,  worin  dieser  ihm  sein  Bedauern  dar- 
über ausdrtickt,  dass  er,  der  Erzbischof,  auf  dem  so  eben  abgehaltenen  Reichs- 
tag,  „quae  (curia)  omniuin  pene  priucipum  frequctitia  nobiscum  est  frequentata“, 
nicht  erschienen  sei ; „multa  enim  noliis  roi  novitas  iinportat  atquevestra  aucto- 
ritas  et  prudentia  valde  nobis  est  uccessaria.  Nam  praecipuam,  vestrain  auctorita- 
tem  tum  aetute  ot  scientia,  tum  diguitatc  et  animi sineoritate  reputamus;  cui  nos  — 
ornnia  consiüa  privata  et  publica  regno  commuuia  et  nobis  snlutariu  sneure  trac- 
tare,  ordinäre  et  communicare  audemus  et  volumus.  — Quia  ergo  ad  illnm  curiain, 
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1138 

Mai. 

aliqua  impcdientc  nccoasitate,  non  venistis,  ad  futuram  curiara  in  festo  ».  Johannis 

24.  Juni. 

Kogennburg. 

(Baptistae)  dilectionem  vestram  sumraoperc  expectamus.“ — Ohne  Datirung.  (TT) 
Hansiz  Germ.  sacr.  II,  949,  ohne  Angabe  der  Quelle, 
ist  anwesend  am  Hofe  des  Königs  Conrad  III. 



Vita  (Thunradi.  — Mon.  Germ.  XIII,  fiß,  §.  5. 
schreibt  zugleich  mit  dem  Bischöfe  W.  von  Münster  dem  Bischöfe  Otto  von 

Bamberg,  dAss,  als  sie  an  den  Hof  (ad  curiani)  gekommen  -pro  destruenda, 
quae  regnum  invasit,  calamitate,“  sie  mit  Bedauern  ihn  vermisst  hätten,  „cum  in 
hoc  negotio  nemo  possit  nobis  magis  esse  necessarius,  — et  — quoniam  eo 
inagis  pro  pace  et  tranquillitato  ecclesiac  et  regni  collaboraro  nobis  deboritis.“ 
Sie  bitten  ihn  demnach  dringend,  ehestens  zu  erscheinen,  „Heientes  oinnes  prin- 

cipes  desiderare  praesentiam  vestram  et  expectare.**  — Ohne  Datirung.  (7*) 
Eccard  Corp.  Hist.  II,  pg.  357,  Nr.  347  ex.  cod.  Udalrici  Babenbg. 
bestätigt  „cum  bamw  archiepiacopale*1  die  Schenkung,  welche  „Fridericus  da  Rore 

ileichersbg. 

ministerialis  regni“  und  dessen  Gemahlin  Bertha  der  Propstei  Hanshofen  ge- 
macht, als  selbe  ihren  Sohn  Richer  „ibidem  spirituali  disciplina  nutriendum“ 
dahin  Übergeben  hatten.  — „Acta  sunt  anno  ab  incam.  Dom.  M°  C°  XXXVIII0 
suscipientibus  et  banno  confirmantibus  archiepiscopo  Chunrado  et  Gurcensi  epi- 
scopo  Romano;  huius  rei  teste.s  sunt:  Engelpertus  marchio de Chraihnrch,  Wolfram 
nobilis,  Adalbertus  et  filius  eius  Durinc  (de  Dietratniningen),  Megingoz  de  8ur- 
bereb,  Wlsint  pinperna,  Raff  »Id  de  Sconperge,  Raffold  de  Planehonbach,  Eberkart 
de  l’rannowc  et  frater  eius  Udalrich.“ 

Mon,  Boie.  III,  pg.  289.  Nr.  148  ex.  cod.  trndit.  Ranshof.  — Urkunden-Buch 
f.  ob  d.  Enns  I,  pg.  255,  Nr.  148. 

„Ecclesia  (monnsterii  sanctimonialinm  Ricbersherge) dedicata  est  a vcnarabili 

Sept>  30. 

Romano  Gurcensi  episcopo,  praesente  archiepiscopo  Chuonrado  anno  M°  (T° 
XXXVIII0.“  — 

Annal.  Kichershg.  — Mon.  Germ.  XVII,  493. 
an  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgische  Suffragan-Bischof  von  Passau  Reginmar. 

Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Regiubcrt. 

Annal.  Mellic.  — Mon.  Germ.  XI,  503. 

Erzbischof  Conrad  erwirkt  auf  seiue  Bitte  von  Reginbert  Bischof  von  Passau,  dass 

Dec.  25. 

Gosslar. 

derselbe,  bei  Gelegenheit  der  von  ihm  vorgenommemen  Einweihung  der  vom  Abte 
Baldericb  von  St.  Peter  auf  dem  Klosterguto  zu  Dornbach  nächst  Wien  erbauten 
Kirche,  derselben  die  bischöflichen  Zehente  von  diesem  Gute  „excepta  parrockiant 
iustitia“  Überlässt.  — „Anno  incam.  domin.  M°  C*  XXX VIII0,  anno  episcopatus 
nostri  (scilicot  Patav.  episcopij  1°.  data  est  in  Tultnensi  Castro.“  — 

Aus  der  Orig.  Urkunde  des  Bischofs  von  Passau  im  Archive  zu  St.  Peter  in 
Salzburg.  — Novis».  Chron.  s.  Petri  pg.  225.  — 
an  diesem  Tage  wird  zu  Gosslar  von  König  Conrad  III.  nach  dem  Aussprache  der 

1138-1140 

daselbst  versammelten  Reichsfti raten  Herzog  Heinrich  X.  von  Baiern  in  die 
Reichsacht  nnd  aller  seiner  Lehen  für  verlustig  erklärt.  — Das  Herzogthum 
Baiern  verlieh  der  König  in  der  Zeit  zwischen  dem  3.  Juni  und  25.  Juli  1139 
seinem  Stiefbruder,  dem  Markgrafen  Leopold  IV.  von  Oesterreich. 

Büchner  Gosch,  v.  Baiern  IV.  pg.  lfiO.  — Jaffa  Gesell.  König  Conrad*«  III. 

pg.  221. 

Erzbischof  Conrad  antwortet  dem  Bischöfe  Otto  von  Fretsing.  dass  er  seine,  des 

Bischofs,  Forderung  für  gegründet  anerkenne;  ..concedimus  ergo  TobU  auctori- 
tntem  inveniendi  (sic?  investiendi)  ac  (velV)  mittendi  preshiteros,  ut  investian- 
tur  a nobis,  et  qutequid  in  ceclesns  de  iuri  feudi  (sic?  fundi)  legitime  poaatdero 
dehetis,  vobls  beuigne  remittimus,  et  harum  integritatem  sic  perfecta  refbrmamus, 
nt  nobis  de  iustitia  vestra  nichil  reservemus,  sed  in  eo  statu  «a9  inanere  permit- 
tiuius,  in  qno  illas  ab  antecessoribus  uostris  et  vestris  locatas  esse  didicimus. 

Digitized  by  Google 


Conrad  I.  1138  — 1131». 


37 


Nr.  Zeit 


Ort 


1138-1140 


20C 


1138-1147! 
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I 


208 
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1139 


Salzburg. 


Decernimua  quoque,  ut  ecelesio,  quae  priu«  mnter  fuit  ac  plcbetn  habuit,  adliuc 
inateruo  iure  potiatur;  illa  vero,  quae  legitim»  caruit,  denuo  consecretur,  vel  quocl 
violata  non  sit,  legitime  comprolM'tur.“  — Ohne  Datirnng.  (*•) 

Meichelbeck  Hist.  Friaing.  I,  II,  pg.  545,  Nr.  1316. 
schreibt  dem  Abte  Conrad  von  Tegernsee:  „cum  nuper  in  loch  vobis  conterminia 
esseinus,  fratrea,  ut  ad  eos  veniremus  gratia  locuin  vlsitaudi,  optaverunt.  Öed, 
quin,  ne  adventum  nostrnm  impetrarunt,  veatra  effccit  ahnen tia,  rogatnus,  ut  tuodo 
noa  expectctis,  quia  ad  vo*  venire  dispusuimus,  «oxta  vulelicet  feria  futurae  iteb- 
domadne.“  — Ohne  Datirnng. 

Pez  The».  VI,  II,  pg.  341,  Nr.  1 ex  cod.  Tegems. 
erhält  ein  Schreiben  von  dem  Abte  C.  von  Tegernsee:  worin  derselbe  aus  Anlass 
einer  Irrung  des  Klosters  mit  dein  llischofe  von  Freising  an  ihn  die  Bitte  stellt : 

„pro  appellatione  Romanae  sedis  in  celebri  svnodo  vestrae  sanctitntis qua- 

teuus  vestro  nutu  ct  consilio  valent  relftxari , quem  coiiatat  omnes  afflicto*  veile 
cousolnri.“  — Der  Bischof  von  Preising  habe  ihn  und  seinen  Convent  wieder  zu 
Gnaden  aufgenonunen,  „et,  si  quirl  gravaminis  nobis  intulerit,  non  sna,  sed  per- 
aonae  vestrae  auctoritate  se  fecisse  aeserens,  totiua  uiali  nostri  immunem  se  excu- 
savit“  — Die  vollständige  Ausgleichung  der  Sache  hänge  jetzt  daher  bloss  von 
ihm,  dem  Erzbischöfe,  ab.  — Ohne  Datirnng.  (**•) 

Pcz  The».  VI,  I,  pg.  372,  Nr.  4 ex  cod.  Tegerns. 
bestätigt  die  Schenkung,  welche  der  salzburgiscbo  Ministerinle  Abrnm  von  Tsana  der 
Propstei  Gar»  mit  genannten  Besitzungen  gemacht  und  übergibt  auf  Bitten  des- 
selben die  von  ihm,  Abrain,  auf  seinem  Oute  Isaua  gegründete  Kapelle  dieser 
Propstei  „praesentibus  multis  religiös»  personis,  ahbuto  vulelicet  Bahlerico  de 
s.  Petro,  praeposito  Gebenoni  s.  Kudberti  et  praeposito  Gerhoho  de  Richersperge 
et  capellano  Heinrico"'.  ■ — Ohne  Datirnng. 

Aus  einem  cod.  tradit.  Gars.  saee.  XII. — XIII. — Mon.  Boica.  I,  pg.  13,  Nr.  4. 
verleiht  den  Canonikera  der  Salzburger  Domkirche  unter  Dompropst  Geheno  „plebe- 
sanam  eedesiam  in  civitate  nostra  cum  otnnibus  capellis  et  aliis  utilitatihus  ad  eatn 
legitime  pertinentibus  — ex  integro,  quntenus,  uimin  de  suo  collegio  eidem  curao 
praeficientes,  ius  plebesanum  cum  omni  utilitate  parrocliiao  possideant  in  perpe- 
tunn.4,(B')  Er  beurkundet  auch  unter  Einem  in  Betreff  der  Kirche  „Morzig, 
quae  eidem  eccleaiao  plchcsnnne  adtinet,  quod,  cum  a venerabili  Gnrcensi  epiaeopo 
Romano  ex  nostro  mandato  conseemndn  esset  et  dominn  Wirodis  nbbatissa  s. 
Erindrndi»,  in  cuius  proprietate  eadem  ecelesia  sita  est,  die  consecrationis  servi* 
tium  »olito  iure  epiaeopo  dare  gravaretnr,  venerabili«  «acerdos  Wolfrainmus, 
quem  tune  canonici  parrochianum  constituerant,  debitum  ius  epiaeopo  solvere  so 
promisit,  »i  praenominata  abbatissa  decimas , qnas  de  eadem  ecelesia  hahebat, 
scpedictis  canonici«  ex  integro  resignaret,“  was  auch  die  Aebtissin  „consilio  et 
consensu  suorum  hahito“  gethan  habe.  — „Dignuin  etiam  duxiinus  cosdcm  tili«» 
nostros  canon icos  officio  ar  chidiaconatus  honorare,  quod  primo  Ilermanno, 
praeposito  ipsorum,  concessimus  et  post  ca  Gebenoni , succeasori  eiua,  tenendum 
stabil imus  ita,  ut  ipso  decedentu  omnes,  qui  sibi  de  caetero  canonice  succedunt, 
eundem  archidiaconatum  de  manu  archiepiscopi  postulent  et  «ine  exactione 
«uscipiant  6t  quiete  absquo  alieuiua  sacerdotis  vel  plcbi«  emancipatione  integra* 
liter  teneant.“  — Er  beurkundet  ferner  die  Rechte  der  geistlichen  Jurisdiction 
des  Capitela,  insbesondere  das  demselben  zukommende  Recht  der  Begräbnis« 
der  Salzburger  Ministerialen,  Eigenleute  ntul  anderer  Personen,  „indignum  est 
enim , ut,  qui  in  capite  nostrne  ecclestae  deo  nurtore  ordinati  sunt,  auctoritate  et 
praerogativa  dign  tat»  et  jwitestatis  careant.  — Testes  autem  lmius  rei  per  aurem 
tracti  fuerunt:  Romanu«  Gurcensis  epwcopu»,  Baldericu«  ab  bas  g.  Petri,  Chuno 
Chiemensis  prnepnsitus,  Hugo  Garzensis  praepositus,  Engilrammu«  archidiaconus, 
Godebertus  capellanu»,  — Heinricus  de  Hegiln,  Meingotus  de  Surberrh,  Otkoa 
de  Grabenstat,  Liutolt  de  Haberlant,  Albero  dapifer,  Wisint  pincernn,  Tagno  de 
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j Salzburg. 

\ 

210  l März  22. 


211 


Mai  23. 


212 


Werfeii. 


213  'October  10. 


Incucb. 


Chalhciui  ct  frater  cius  Wicpoto,  Liutwinus  dp  Emphingen,  Liutwinus  eastellanus, 
lfcidolfus  de  Wegingerberge,  Tagno  de  Fröschen« , Pertoldus  Lioibom,  Emst 
cellerarius.  — Sigifridus  comes  de  Liubenowe,  LitUoldus  comes  de  IMeigen, 
Fridericusdellunsperge  et  nliis  quam  piuribus  occlesiae  nostrae  fidulibus.  — Acta 
sunt  haec  Salzeburg  anno  ab  incam.  l)om.  Millesimo  C°  XXXVIII®  regnante 
dom.  Chonrado  llmnan.  rege,  anno  rcgni  eius  1°,  nostri  autem  pontificatus  auno 
XX Xp  III0  feliciter  Amen.- 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien  — Hansiz  Germ.  a. 
II  pg.  236. 

beurkundet,  dass  auf  seinen  Wunsch  das  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  die  vom  dem- 
selben bisher  besessene  und  ausgeübte  Pfarr- Jurisdiktion  — „ius  plebesanum“  • — 
in  Salzburg  i**)  freiwillig  ihm  resignirt  habe  und  zwar  zu  dem  Ende,  dass  er 
dieselbe  seinem  Domkapitel  Überträge,  „reservatis  sibi  (monasterio)  decimis  et 
libera  sepultura  cum  omnibus  attineutiis  suis  acaliis  nonuullis  praerogativia-. — 
Zeugen:  „Koinanus  Gureensis  episcopus,  Gotfridus  abbas  Admnntensis,  Ulricus 
abbas  s.  Lamberti,  Otto  abbas  Milstatensis,  Chuno  de  Chiemsee,  Ileribordus  de 
Owe,  Hugo  de  Garza,  Lanzo  de  Halle,  Hugo  de  Berhtersgaden , llenricus  de 
Gurka  praepositi,  Megiugotus  piticerna,  Liutoldus  de  Siesdorf,  Liutwinus  castel- 
lanus,  Engclscalcus  de  Frisaco,  Gotfridus  de  Wietting,  Kbrrbardus  et  Poppo 
de  Libniz  et  nlii  quam  plures  ecclesiae  nostrae  fideles.  — Acta  sunt  baec  anno 
domin.  incam.  M°  C°  XXXIX®  indict.  II’  XI®  Kalend.  Aprilifl,  regnante  dom. 
Courado  Koni,  rege  anno  regni  eius  secundo,  nostri  jiontilicatus  autem  trigesimo 
quinto.“  (V  quarto.) 

Aus  einem  Transsuinpte  ausgestellt  von  dem  General-Anditor  der  päpstlichen 
Kammer  dd®  Kom  6.  October  1486  im  Archive  des  Klosters  St.  Peter  in  Salzburg. 
Mezger  Hist.  Salisbg.  pg.  1049.  — Haiisiz  Germ.  sacr.  H,  237,  §.  LXIX.  — 
Noviss.  C bron.  8.  Petri  pg.  213 — 16. 

genehmigt  und  bestätigt  als  Zeuge  den  Vollzug  des  Vermächtnisses,  welches  „qui- 
dam  nobilis  vir  Wickart  de  Emifttingen*  auf  dem  Todtenbctte  dem  Kloster 
St.  Peter  mit  der  von  ihm  dotirtea  Kirche  St  Bartholomens  zu  Ernistingen  gemacht 
hatte.  — „Peracta  sunt  auno  domin.  incam.  M°  C°  XXXX10  indict.  IP  sub  die 
X°  Kalend.  Junii  cooperantibus  et  consulentibus  in  idipsum  venerabilibus  viria 
Ch  unrado  salzpnrgensi  archiepiscopo  et  Komano  Gurcensi  antistite  aliisquo 
uiultis  religiosis,  praesontibu*  voro  et  easdem  traditionee  snscipientibusBaldenco 
venerando  abbatc  et  Gebebardo  comite  de  Purchusin  praefaticenobii  advocato.“  — 

Aus  dem  „Hb.  M.“  sacc.  XI  — XIII  im  Archive  zu  St.  Peter  — Noviss.  Chron. 
8.  Petri  pg.  227  Nr.  272.  — Notizenb].  1836  pg.  16ä,  Nr.  272. 

schenkt  den  Canouikem  der  »alzburger  Domkirche  „vineam  quamdam  retro  civitatcra, 
quam  de  neglecto  ct  penitus  inculto  loco,  arbustis  erntis,  primum  plantaverant ; 
qui  locus  terminifi  evidentibus  ostenditur,  videlicet  superiu*  a rupe,  quae  Ritinburc 
appellatur,  usque  ad  pbuiitiem  deorsum,  atque  inde  usque  ad  vineam  trat  rum 
a.  Petri,  id  est  monachorum,  in  latere  positam,'4  — und  schenkt  ihnen  auch  einen 
kleinen  Wald  „superius  C'buchili  sitain  Torenno  dictam“  unter  Angabe  der 
G ranzen  desselben  summt  allem  Zugohor  und  Nutzungen,  „excepta  piscatione  et 
venatione  episcopi.“  — Zeugen:  „Adalbero  eastellanus  de  Wurven  et  iilius  cius 
Duringus,  Bortholdoa  frnter  Nopponis,  Dietmarus  filius  Liutholdi  de  Eichern, 
Volcboldus  filius  Volcboldi  de  Isinchowe.  Engilbertus.  — Act»  sunt  baec  in  Castro 
Wervun  praesente  et  cooperanto  venerabili  episcopo  Gurcensi  Romano,  anno 
secundo  rugis  Cbunradi  sccundi.“ 

Origl.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  und  St.  Archive  zu  Wien  — Ilansiz  Germ, 
sacr.  IL  948. 

beurkundet  in  einer  weitläufigen  Urkunde,  welche  Schenkungen  er,  dem  Beispiele 
seiner  Vorgänger  Gebhard  und  Tiemo  folgend,  bisher  dem  Kloster  Admont 
„annitentc  venerabili  liomano  Gurcensi  episcopo,  sed  etiaw  venerandorum  eccle- 


Digitized  by  Google 


Conrad  I.  1139. 


39 


Nr. 


Zeit 


Ort 


1139 

October  10. 


Friesach. 


914 


915 


sine  nostrao  praclalorura  ct  maioris  ecclesiac  canohicorum,  noc  non  ct  iuinisteria- 
lium  nostrorurn  unanimi  consilio  et  nssensu'4  zugewendet  habe,  „quae  sigillatim 
dignum  duximus  exprimnre.a  — (Ah  vorzüglich  bemerken  »werth  sind  anzu- 
fllhren:)  1.  „predinm  illud  ad  Radelaeh,  XXX  scilicet  mansos,  quo*  nobU  Wert- 
andus  comcH  pro  scelere,  qnod  in  venerabiletn  archicquscopum  Tvoiiiüihmii  cotnini- 
serat , trudulit,  simulquc  ca,  quae  de  beticficio  suo  in  codem  loco  sita  nobis 

remisit 2.  decem  quoqne  tnatisuB,  quoa  nobis  Heinricus  dux  Karinthiae 

moriturus  tradiderat , qui  siti  sunt  in  monte  vocabulo  Fiswich.  — 3.  Sex  etiain 
inatisus,  quos  nobis  Engilbertus  dux  tradiderat,  e quibu.s  tres  siti  sunt  apud 
Glodcnze,  apud  Melacli  unum,  super  Zozzen  duo  — 4.  dumum  quoque  hospitalem 
no.Htram  ad  Friesach  cum  omni  iure  fratribus  Adtnontensibus  perpctuo  manci- 

pamus. Actum  in  Castro  nosiro  Friesach  anno  incarn.  Dom.  Millusimo  C° 

XXXVITII0  indict.  II"  VI*  idus  Octobria  rcgnante  gier.  Roman,  rege  Chunrado, 
aimo  regni  eius  sectmdo,  pontificatus  autem  nostri  anno  XXXIIII0  --  Huius  rei 
teste«  sunt:  dom.  Rouianu«  Gurcensis  episcopus,  Gebeno  Balxburgensts  ecclesiac 
maioris  praepos.  Baldricus  ablmss.  Petri,  Heinricus  Gurcensis  scdis  praepos.  Wern* 
hera»  abbas  s.  Pauli.  — Pernhardus  eomea  de  KarintbiA,  Wulfradus  comca  de 
Treven,  Rapoto  c.omes  de  Amberch.  — Nobiles  Weriandus  filius  Askwini,  Fritle- 
ricus  de  Hunspereh,  Linpoldus  de  Werde,  Bnrchart  de  Cbagera,  Wisint  de  Pincz- 
gowo,  Glricus  miles  eius,  Willhelmus  de  Rammenstein,  Fridericua  et  Ebo  f’dii 
Rrnnonis  de Perichaeb.  — Item  roilitea  eoruin : Ekhart,  Engel r am,  Maganus,  Wem- 
herus  de  Chrowat,  Dieprant  de  Pertheringen,  Meiubart  doGurka,  Engel sehulcus 
de  Strassa,  Stevin  miles  Friderici,  Bruno  de  Chlaram,  miles  eiusdem  Fridorici.  — 
De  miuisterialibus  s.  Ruperti,  Engelscbalcus  de  Friesach,  Rudolfus  de  Dunes- 
pcrch,  Gotfridus  de  Wiettngen,  Wisint  pincerna  de  Pongowe,  Siboto  deSurberch, 
Eberbanlus  caatellanns  de  Lybentz,  Swichardus  de  Chulm,  Heinricus  Stcinpo  de 
Pongowe  et  filins  eius  Sifridns,  Lintolt  Chropfil,  Hertnidus  de  Hutzeling,  Jonncs 
de  March  ia,  Wetzlo  cognomento  Uricco,  Arbo  de  Cbiengowa,  Radgenu  (de) 
Wisintgowa,  Lanfrit  miles  eiusdem,  Adilbero  de  Dietrammingen  et  filius  eius 
Durinch,  Wolfgrimns  de  Fongew,  lloholt  et  filius  eius  Rudolftis,  Norprecbt  de 
Radestat  et  frater  eins  Hoholt,  Wecil  de  Bruccam,  Grim  de  Greben! ch,  Adel- 
bertus  iudex  de  Friesach,  Pernbardus  senior  camerarius,  Gerboto  et  frater  eius 
Walchun,  Hartwicua  de  Wagingen,  Dietricus  de  Tebitsach,  Regenwardus  do 
Lungew,  Ruprecht  cognomento  Wacemann.  — De  ministerialibus  marebionis 
(Stiriensis)  Lantfridus  de  Eppcnstcin , Bern  ge  ros  de  Capelia,  Gerunch  ct  filius 
suus  Adilbero  de  Winchlarn.  — De  lamilia  ecclesiac  AdinoiitcDsis  Walther  de 
Pucha,  Muto  filius  Gerhohi,  Günther  do  Weng,  Engclprcht  de  Dorf,  EnziechinL“  — 
Orig,  mit  Siegel  im  Archive  zu  Admont.  — Salzhg.  Kammer büchor  im  k.  k. 
H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Pez  Thes.  III,  III,  pg.  681,  Nr.  11.  — Koch- 
Stcmfeld  Beiträge  III  pg.  52. — Urkundenbuch  f,  ob  d.  Enns  II  pg.  183,  Nr.  123. 

schenkt  dem  Kloster  Admont  jene  Besitzungen  „ad  Rudidach  sita,  qualia  ei  Weri* 
andns  com  es  pro  absolutione  peccati , quod  in  renerabilero  archiepitcopum  Tio* 
monem  peccaverat,  tradidit  et  qualia  ei  de  beneficio  suo  sprinte  remisit. u — 
Zeugen:  „per  aurem  adtrncti:  nubiles  Weriant  filius  Ascuini , Bildunc,  Fridarich 
de  Hunisperch,  Liutpold  de  Waride,  Burchart  de  Chagerc,  Bruno  de  Perichah 
et  duo  filii  eius  Fridarich  et  Ebo  — — — de  ministorialibus  archiepiscopt : 
Heinricus  de  Bongouve,  Jannes  de  Marcbia, Aribo  de  ( ’hiencouve , Adal- 

bero de  Dietrammingen,  Rutpretb  cognomento  Wazaman,  Wolfcrim  de  Bon- 
gouve, — — Nortpreht  et  frater  eius  Hoholt  de  Radestadt  — — Meginwait  de 
Lungouve.-  — Ohne  Datirung.  (8*) 

Pez  Thea.  III,  III,  pg.  696,  Nr.  20. 

gcmdimigt  die  Schenkung,  welche  «1er  snlzbargtoche  Ministeriale  Liutoldus  de  Halle, 
gennnnt  Bnraticho,  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  gemacht,  nämlich  „man- 
«am  unum  super  montetn  Motina  situm  et  purtem  aquae  in  lapideo  tonte  et  arcani 
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216 


1189—1140 


Werfen. 


1140 

217  j Jmmer  10.  I Friesach. 


217*  April  26. 


unain.  — liaec  aut  rin  traditio  facta  est  in  Castro,  quod  inminet  civitati,  allatis 
illico  sanctorum  reliqiis,  conun  testibus  subscriptis,  Ileiiiric»  et  eius  fratre  Cliun- 
rado  de  Secbirchen , Adalberone  de  Dietrammingin , Liutwiuo  praeposito.  — 
Ohne  Datirung. 

Aus  dein  „lib.  M.“  säet.  XI  — XIII  im  Archive  zu  St.  Peter.  — Notizenblatt 
1856,  pg.  141,  Nr.  239. 

j vermittelt  die  Ausgleichung:  der  Streitigkeiten,  welche  der  Graf  Liutold  von  Plein 
gegen  das  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  aus  Aula*«*  einer  Schenkung  erhoben, 
welche  Liutoldus  de  Halla,  genannt  Brumicho,  diesem  Kloster  gemacht  hatte.  — 
„liaec  autein  facta  sunt  in  Castro,  quod  dicitur  Werven,  in  praesentia  subscrip- 
toruin  tcstiuin,  Engilherti  raarchionis,  Chonradi  de  Halla  et  Adallierti  de  Bogen 
comitum,  Ileinrici  et  fratris  ein*  (?  de  Secbirchen)  Megingoti  (V  de  Surberch), 
Ottonis  de  Mosan,  Pabonis  de  Ilalla  — Liutwini  praepositi  — Pertholdi  praefecti 
j de  Werven.“  — Ohne  Datirung. 

Aus  dein  „lib.  M.“  saec.  XI  — XIII  im  Archive  zu  St  Peter.  — Notizenblatt 
1856,  pg.  142,  Nr.  289. 

beurkundet  und  bestätigt  als  Metropolit  die  Stiftung  einer  Propstei  regtilirter  Chor- 
herren nach  der  Kegel  de*  heil.  Augustin  in  dem  Orte  Veustriz  von  Seite  de* 
edlen  Mannes  — „ingenui  viri**  — Adalram  (von  Waldeck),  welche  derselbe 
„legitima  et  probabili  delegationeu  der  Salzburger  Kirche  Übergehen,  „praesentc, 
firtnante  et  stabil iente  venerabili  Salzburgensi  archiepiscopo  Cbonrado,  astipu- 
lantibn*  quoque  hotiorabilibu*  episcopis,  Brixinenae  Kcginberto  et  Gurcenso 

Romano“ . Zeugen:  „Rnodolf  de  Botcnstam , Gotto  de  Lvben,  Godfrit  de 

Wolfgereatorf  et  frater  eins  Rudolf.  I ‘dalrich  de  Grace,  Dietmar  de  Lichthcnstain, 
Dietmar  de  ßubalarin,  Heinrich,  Lude  wie,  Dietprant,  Erich , Altman,  Rapholt, 
Wernhart,  Gerunc,  Tiemo,  Kaban,  Meginfrit,  Otto,  Laizo,  Wolfhere,  Liutwalch, 
Heinrich  de  Buch,  Wilhnlm  de  Cliene.  Adelbero  de  Listach,  Altman  de  Grüne- 
i hach,  Diiriuc  de  Brozzat,  Suitker  de  Wallestorf,  Perhtolf  de  Roteugrub,  Perhtolt 
de  Tuifenbach , Gotescalc  de  Tiercnstain  , l^antfrit  de  Kppenstaiu,  i )rtwin  de  s. 
Petro,  Adalbero  de  Linie,  Adalbero  dapifer,  Wisint  de  Pinczcowe,  Maingocz 
pincerna,  Rudolf  de  Donesberc,  Gundacber  de  Linde,  Megiogox.  — Actum  Fri- 
sachie  anno  ab  incarn.  Dowin.  M°  C°  XL0.  1111°  idus  Januarii,  indict.  III*  reg- 
nantc  Chvnrado  III0.“ 

Orig,  in  dupplo  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  — Fröhlich 
Diplom.  Stiriae  I,  pg.  139,  Nr.  1,  mangelhaft, 
bestätigt  mit  wörtlicher  Einschaltung  der  Urkunde  vom  22.  Februar  1138  (Reg. 
Nr.  193)  wiederholt  die  Stiftung  des  Klosters  Rein  und  dessen  Dotation  und 
beurkundet  ferner,  dass  er  «.pro  dcciinis  Stanigoisdorf,  Tsimowe  et  Plctichach 
(gibi)  persolvendis“  von  dem  Kloster  „VII.  »clavonicoa  mansus,  UIl’"  Stoigoistorf 
et  III  Mosen  sitos*  als  Ablösung  und  Entschädigung  erhalten  habe,  „nt  ipsi 
(fratre*  Runenses)  libere  pracdictue  possessionis  decimis  potirentur,  sive  v in  Stores 

Stanigoistorf  ponerent,  sive  agruin  propriis  mnnibus  colerent; Praeterea 

haboit  ecclesia  nostra  in  loco,  qui  dicitur  Lunka,  quasi  XXX“  iugera  in  agris  et 
pratis,  de  quibus  ne  investiri  rogavernnt,  tantumdcuique  telluris  uobis  apud  Sta- 
nigoistorf  pro  legitima  commutatione  contulerunt worüber  die  feierliche  Tra- 
dition durch  den  von  dem  Markgrafen  Otakar  delcgirtcn  Udalrich  von  Graze  zu 
Frisach  geschah.  — Zeugen:  „Engilschalch  de  Frisach,  Adalbero  de  Dietram- 
mingen,  Adalgoz  de  Sorich , Heinrich  de  Tuchenstorf,  Heinrich  de  Welz,  Hein- 
rich Sengwin,  Poppo  de  llengiste,  Helm  wich  miles  eius,  Waltfrit  de  Engilbol- 
destorf.  — Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M°  C*  XL0  indict.  IIP.  sub  die 
VI"  Kalendarom  Majarum , praesente  ipsnmque  commutationem  dante  et  acci- 
ptente  vonerandae  inemoriae  Chunrado  Salsborgensi  orchiepiscopo,  praeeentibus 
reverendissimis  episcopis  Regiuberto  Brixinensi  et  Romano  GurcensL* 

Orig,  im  Archive  zu  Rein. 
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2 18  Septemb.12.  — Au  diesem  Tage  starb  der  s&lzbnrgische  Suffrngan  Bischof  Reginbert  von  Brixen.  — 

i Ihm  folgte  in  dieser  Würde  Bischof  Hurt  mann. 

Annal.  a.  Kuperti.  — Man.  Germ.  XI.  775. 

219  — j Friesach.  I Erzbischof  Con  rad  beurkundet  und  bestätigt  das  Vermächtnis»,  welches  der  anlz- 

burgische  Ministeriale  Gotfrid  von  Wietingen  und  dessen  Gemahlin  Adala  (M) 
auf  den  Fall  ihres  kinderlosen  Todes  dem  Kloster  Admont  mit  ihrem  „praediurn 
Mochrinow«  in  marebia  iuxta  Lihniz“  gemacht  hatten.  — ^Fncta  et  liaec  tra- 
ditio ad  reliquiaa  sanctorum  in  manus  nostras  et  abhatia  dom.  Gotofridi,  prae- 
sente  et  annitente  dom.  Romano  Gurcensi  episcopo,  praeBentihus  quoque  ve- 
nerandis  fratribus  nostris  Udalrico  abbate  s.  Lamberti  et  Werinhero  abhate  s. 
Pauli,  cum  tewtibus  subnotatia,  quorum  nomina  haec.  sunt:  Wulfradus  comes  de 
Trevcn,  Kudigerus  de  Chrapvclde,  Wolframmus  de  Levante,  Kngctschnlchus  de 
Friesftch,  Rudolfu»  de  Tunesperch,  Lautfridus  de  Eppcnstein,  Gotescalcus  de 
Diernstein,  Chunradus  de  Rohrbach,  Otto  de  Würm,  Ileinricus  de  Gurke,  Adal- 
bero Gareie  et  filius  eius  Gotfridus, Friederich  (nepos  Gotfridi)  de  Wie- 

tingen, Gobelmrdus  de  Grazlnp,  Hermannus  de  Trcven,  — Ohne  Datirung. 

Pez  Thea.  IIL  111.  pg.  694,  Nr.  16. 

220  — j • bestätigt  die  Schenkung,  welche  der  salzburgische  Ministeriale  Ileinricus  de  Nazovo 

1 (?  Nazvoze)  dem  Kloster  Admont  bei  seinem  Eintritte  in  dasselbe  mit  seinen 

Eigen-  und  Lehengütern  gemacht,  — „quam  traditionein  ipse  dom.  arcliiepiacopus 
apud  Friesach  fecit;  cuius  teste*  sunt  ministeriales  s.  Kuperti.  Gotefridns  de  Wie- 
tingen, Riidolfus  de  Tunesperch,  Megingoz  de  Surberch,  Adelboro  et  filius  eins 
de  Dietrammingen , Chunradus  de  Friesach,  Wisint  pincerna,  llartnit  de  Uze- 
lingen, Adalbertus  iudex  , Bernhard  us  de  Friesach  et  alii  quam  pluros.a  — 
Ohne  Datirung. 

1140-1147  Pez  Thes.  III.  III.  pg.  695,  Nr.  18. 

221  — — ! schenkt  der  neu  gegründeten  Propstei  Seckau  romnem  docimationem  nostratn  in 

annona,  vino  ct  pecoribus  aput  villam,  quae  dicitur  Nidrin  Jaringen.“  — Zeugen: 
„Romauus  Gurcensis  episcopus,  Adalbero  dapifer  de  Dietrammingen,  Meingoz 
pincerna  de  Surberch,  Wisinto  et  Chraft  de  Pinzgowe,  Sigboto  de  Lungowe. 
Kndolfus  de  Beccach,  Pertholt  de  Lauen!.*  — Ohne  Datirung. 

8alzbg.  Kamm.  Buch  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

222  : — — schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  „mansuin  unum  in  Pinzgnuvcnsi  pago 

1 situm,  Turnherespach  dictum,  quem  quidam  ministerialis  nomine  Ileinricus,  filius 
' Ueinrici  Stemponis',  loco  beneticii  possederat  et  tune  sub  inonacliili  professione 
i in  ccnobio  s.  Petri  obierat.“  — Zeugen:  „Rotnanus  Gurcenaifl  episcopus,  Engil- 
srbalch  de  Karinthia,  Durinch  de  Diutramtningen,  Wisint  pincerna,  Volcholl  filins 
Volcholdi  de  Ramsowa  et  alii  pluros,a  — Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „lib.  M.“  scc.  XI  — XIII  im  Archive  zu  St.  Peter  — NotizenbJ. 
1856  pg  186,  Nr.  291. 

223  — i — schreibt  dem  Propste  Gerhoch  von  Koichereberg,  es  habe  das  Kloster  St.  Peter  zu 

(Salzburg  bei  ihm  Beschwerde  darüber  angebraebt,  dass  der  genannte  Propst 
„dccimas  salis  de  patella  salinaria,  quam  ccclesiac  tuae  contulimus,“  welche  von 
altersher  an  das  Kloster  St.  Peter  zu  entrichten  kämen,  nicht  nur  nicht  abführe, 
sondern  geradezu  verweigere;  und  fordert  ihn  anf,  diese  Zehente  zu  leisten, 
„praesertira,  cum  noveris,  nihil  nos  tuae  ecclesiaecontulisse,  niaiquodtunc  mensae 
nostrau  serviobat“  — Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „Hb.  M.“  sec.  XI  — XIII  im  Archive  zu  St  Peter  — Notizenbl. 
1856  pg.  186,  Nr.  290. 

224  — j — schreibt  dem  Bischöfe  Hartmann  von  Brixen,  es  habe  sich  der  Bischof  Otto  von  Frei- 

sing mit  dem  Ansuchen  an  ihn  gewendet,  er,  der  Erzbischof,  möchte  zu  Nutz 
und  Frommen  der  kirchlichen  Verhältnisse  eine  Synode  auaachreiben.  „Cuius 
prohabile  consiliuin,  licet  attenuati  corporis  itnbccillitos  recipere  dissuadet,  sua- 
det iniuncti  officii  — — debita  aollicitudo.“  Der  Bischof  Ilartmaun 
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I I»1  ! 

22S  | Mai  22.  1 St.  Lainbr. 


226  ■ Juli  28. 


Friesach 


227 


„cuius  fraternis  consiliis  ct  auxiliis  nti  volumus  ac  debemus,“  wolle  also  seine 
Meinung  hierüber  mittheilen,  „ut  postinodum  de  die  et  loco  oportuno,  prout  vobis 
et  aliis  confratribns  visnm  fuerit,  valeamns  ordinäre.“  Ohne  Datirung.  (*•) 

Pex  Thea.  VI.  II.  pg.  342,  Nr.  2.  ex  cod.  Tegernsee. 

beurkundet,  dass  Adalrain  von  Waldeck,  Stifter  der  Propstei  zu  Feustriz,  nachdem 
xu  Friesach  mit  seiner  Zustimmung  nnd  noch  seinem  Käthe,  ,,praesentibus  atque 
id  fieri  persnadentihas  — domino  Romano  Gurcensi  episcopo,  abbate  et  decano 
Snlzburgensi  ßalderioo  et  Heinrico,  abbate  s.  Lamberti  Udalrico,  praeposito  Gur- 
consi  Pabone,  aliisque  non  paucis  spiritualibus  et  saecularibus  viris“,  der  Chorherr 
Wernhcr  zum  ersten  Propste  von  den  übrigen  Chorherren  erwählt  „et  per  domi- 
num Gurcensem  in  canoniam  suam  Fustris4*  eingefUhrt  worden  war,  die  Prop- 
stei  mit  einer  neuerlichen  reichen  Schenkung  bedacht  und  derselben  Alles 
gegeben  habe,  rquidquid  versus  Karinthiam  citra  Cerewald  et  Hartberg,  circa 
Mourant  Üuvium,  vel  in  marebia  in  familiis  et  possessionibns  ad  dnminicale  suum 

babuit. Excipiuntur  de  hac  traditione  proprii  sui  milites  etillae  possessiones, 

quae  hotninibus  suis  inbeneiieiatae  crant. Acta  sunt  hacc  anno  incarn.  dom. 

M°  C°  XL  primo,  indict.  quarta,  praesidente  Salzbnrgensi  metropoli  Chonrndo 
archiepiscopo,  te  nente  vicem  eius  Roman  o Gurcensi  episcopo.  (,T) 
Data  apud  s.  Lambertum  XI®  Kalendas  Junii.44 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  8t.  Archive  zu  Wien.  — Fröhlich  Diplom. 
Stiriae  I.  pg.  141,  Nr.  2 mangelhaft.  — - Ilormayr  Archiv  f.  Süddeutsch!.  II. 
pg.  249,  Nr.  25. 

bestätigt  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  auf  Bitten  des  Abtes  Balderich  im  All- 
gemeinen alle  von  seinen  Vorgängern  und  anderen  Wohlthätem  erhaltene  Be- 
sitzungen, insbesondere  die  Zehenten  von  24  Salzpfannen  zu  Reichenball,  ferner  die 
Schenkungen  des  Erzbischofs  Fridericli,  die  Kirche  St  Michael  «in  jHirta  urbis 
sitnm,-  die  Kirchen  „Aniva  — Gredich  — Mildorf  — Scechirchen  — Waluvig.“ 
Ferner  die  Zehente  „de  piscationibus  III I sagin arum  ad  Fuschilse  et  ad  Aberse,“ 
etc.,  sohin  auch,  was  er  selbst  dem  Kloster  an  Besitzungen  xugewendet  habe; 
darunter  ,,X  mansus,  quos  nobis  Heinricus  dux,  ftlius  Engilberti,  moriens  reli 
querat,  et  VI,  quos  frater  suus  Engilbertus  marchio  nobis  dedit.  — — — Acta 
sunt  haec  anno  domin.  incam.  M°C°XLIf  indict.  IlIPpraesentibus  et  petentibus 
Hartmanno  Brixinensi  episcopo,  Romano  Gurcensi  episcopo,  Gerhoho  abbate 
Runensi,  Udalrico  abbate  s.  Lamberti,  Pabone  Gurcensi  praeposito  et  aliis  maltis 
Christi  fidelibus.  Actum  Frisaci  V°  Kalend.  Augusti  feliriter  Amen.“ 

Orig,  iui  Archive  des  Kl.  St.  Peter  in  Salzburg  — Noviss.  Cbron.  St.  Petri 
pg.  219. 

beurkundet,  in  welcher  Weise  er  „dimissam  nobis  ab  anteccssoribus  nostris  beatae 
memoriue  Gebehardo  et  Tiemone  archiepiscopis  controversiam“  nach  vielfältigen 
Versuchen  endlich  beigelegt  habe.  — „Marchio  enim  Starchant  et  frater  eins 
Werigant  et  subsequens  hui  uh  lilia  Hemma  nomine  cum  marito  suo  comite  Wolf- 
rado(as)  diutinenos  pulsavernnt,  prediumque  Cezt,  istis  terminis  signatum  Wibe- 
stein  ct  fonte  mannoreo  lapide  signato  ad  crepidinem  montis,  suum  esse  dixerunt, 
— referentibus  aliis,  hoc  potiusaddominicale  nostrum  pertinere;41  wesshalb „magna 
et  frequentia  consilia“  abgobaltcn  worden  seien.  — Nachdem  Markgraf  Starchand 
und  sein  Bruder  mit  Tode  abgegangen,  Labe  dessen  hinterlasseuc  Tochter  und 
deren  (xeraahl  die  Sache  wieder  mit  allem  Eifer  betrieben,  aber  endlich,  „per 
amicos  inducti,“  auf  ihre  Ansprüche  zu  Gunsten  des  ErzbiRthums  unbedingt 
Verzicht  geleistet.  — „Verum  tan ti  prtneipis,  quem  enittrieramus,  et 
ipsius  dominau  tarn  morum  quam  generiH  nobilitate  inspecta  hoc,  quod  causa 
nostri  fecerunt,  sine  recompensatione  aliqua  nequaquam  esse  praetereundum, 
nostri  omnes  acclamaverunt.“  — Nach  deren  cingeholten  Rath  habe  er  dem 
Grafen  und  seiner  Gemahlin  „C.  (centum)  mansus  non  de  dominicali  nostro  se>d 
de  inbeneficiato,  quam  citius  mors  ullins  liberi  hominis  nostri  vacunm  fecerit 
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228  ( Ictober  18.1  — 

! 

22  t*  i — l — 


1 142 

230  | — I Friesach. 


I 


l 


231 


I 


232 


i 


Ti 


Salzburg. 


infra  terminos  Duri,  Cerwalt,  Hartberc  et  Lowenzen,  — inariti,  deinde  uxoria 
, hominio  accepto“  — verliehen  mit  der  Bestimmung , dass,  wenn  sie  einen  Sohn 

1 erzeugen  würden,  dieser  nach  Lehenreebt  in  des  Vaters  und  der  Mutter  Lehen 

folgen  solle,  eine  hinterlasaene  Tochter  aber  nur  fUr  die  Zeit  ihres  Lehens  das- 
selbe gegen  Rückfall  an  die  Kirche  zu  besitzen  habe.  — Zeugen:  „dom-  Ko- 
manus Gurcensis  episcopus,  comes  Sigefridus  de  Liubenowe,  come«  Poppo  de 
Creine,  coincs  Otto  de  Ortenburc,  Otto  dcMacblant.  Heinricus  Pria , Megin- 
hardua  de  Sconenberge,  Engilacalcus  de  Friesach,  Megingoz  pincema,  Adel- 
I bero  dapifer,  Hertniht  camerarius,  Gotfridus  de  Wietinge  n,  Kudolfus  de  Tnnes- 

I berc,  Wisinto  de  Bonegowe,  Otto  de  Eichenburc.  — Actum  in  praenentia  nostra 

i Friesach  anno  dom.  incarn.  M°C®XLl°  indict.  VIII*.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Ilormayr  Archiv 
f.  Suddeutschland  II.  pg.  247,  Nr.  24. 

An  diesem  Tage  stirbt  im  Kloster  zu  Nieder -Altaich  (V)  Leopold  IV.,  Herzog  von 
Baiern  und  Markgraf  von  Oesterreich.  — Ihm  folgt , zunächst  in  der  Würde 
eines  Markgrafen  von  Oesterreich  und  später  (circa  Juni  1143)  auch  als  Herzog 
von  Baiern,  sein  Bruder  Heinrich. 

Confer.  Mciller  Keg.  d.  Babenhg.  pg.  29  u.  30. 

Erzbischof  Conrad  verwendet  sieb  bei  Papst  Inuocenz  II.  um  dessen  päpstlichen 
| Schutz  und  Schirm  für  die  Propatei  Keicbersbarg. 

Angeführt  in  der  Bulle  de«  Papstes  Innocenz  II.  ddo.  Lateran  8.  Jänner  1142. 
Hund  Metrop.  (Edit.  1719)  III.  157.  — Mou.  Boica.  IV.  pg.  405,  Nr.  III.  — 
Ui  kund.  Buch  f.  ob  d!  Enns  II.  pg.  196,  Nr.  132.  Siebe  die  Note  am  letzteren 
Orte  wegen  des  Jahre»  der  Bnlle. 

, beurkundet  und  genehmigt  die  Uebertragung  der  von  dem  Edlen  Adalrain  von  Wal- 
deck auf  seinem  Eigengute  (patrimouium)  zu  Feustriz  gegründeten  Propstei  in 
das  benachbarte  Seckao.  — „Transmiasis  — illuc  (Fustrice)  nostris  fratribus  et 
per  triennium  inibi  commanentibus,  quia  locus  omni  rrgioncin  transcunti  patebat 

et  ad  reJigionis  tranquillitatem  nullum  secretum  habebat, praedictaro  ccllam 

in  possessionis  eins  adiacentia  in  loco  Seecowe  dicto  transposuimus , quem  ad 
omnia  commoda  et  ad  religionis  observantiae  disciplinam  conservandam  »atis  ap- 
tura  coraprobavimtis.“  — Er  erneuert  unter  Einem  der  Propstei  das  Recht  der 
! freien  Wahl  eine»  Propstes.  — .Actum  ent  hoc  Friesach  anno  incam.  domin. 
M®  C®  XLII°indiet.  quinta,  praesenlibus  et  astipulantibua  venerabilibus  fratribus 
Altmanno  Tridentino,  Komano  Gurccnsi  episcopis,  — testibns:  Udalrico  duce, 
Otachcro  marchione,  Adalwarto  de  Olsniz , Adalberone  dapifero , Herrando  de 
Herrandstaine,  Engclschalco  de  Poccah,  Gotefrido  de  Wiotingen,  Gotepoldo  de 
Osterbize,  Kngilherone  de  Choustelwach,  Wulfingo  de  Staine,  Lantfrido  de 
Eppestain,  Hertnido  de  Rotgcrospurc,  Winthcro  de  Wilare,  Amen.“ 

Orig,  mit  8iegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien  — Fröhlich  Diplom. 

| Stir.  1 pg.  143,  Nr,  4 mangelhaft  — Caesar  Annal.Stir.  I pg.  795,  Nr.  78  voll- 
ständig. 

verleiht  der  von  Adalram  von  Waldeck  gegründeten  Propstei  „decimationetn  prao- 
dioruro  iam  dicti  Adelrammi  Chunenberch  et  Nordenesteht“  und  bestätigt  der- 
selben auch  „donationem  decinianim,  quas  praedecessori  nostro  Gebehardo  vene- 
rabili  archiepiscopo  Hartnidus,  eiusdem  loci  (Feustriz)  fundator("®),  recognoverat“ 

Actum  est  hoc  Frisach  anno  incarn.  dom.  M®C°XLII®  indict  III  (sic)  prae- 

sentibus  et  astipulantibus  venerabilibus  fratribus  Altmanno  Tridentino,  Romano 
Gurcensi  episcopo  — testibus:  (Ganz  dieselben  wie  in  der  vorhergehenden  Ur- 
kunde.) 

Gleichzeitige  Copie  auf  Pergam.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — 
i Fröhlich  Dipl.  Stiriae  I pg.  143,  Nr.  3 mangelhaft. 

übernimmt  und  beurkundet  die  Schenkung,  welche  Altmann,  Bischof  von  Trient  zu 
seinem  und  „progenitoris  sui  Uodelacalci  comitis,  cui  post  mortem  baereditario  iure 
successit,“  Seelenheile  dem  Erzstifte  mit  dem  Orte  Suben  am  Ufer  des  Inns  zu 
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Salzburg.  • ilom  Ende  gemacht  hatte,  damit  daselbst  eine  Propstei  regulirter  Chorherrn  des 
h.  Augustin  gegründet  werde,  deren  Propst  von  dem  jeweiligen  Doinpropste  von 
! Salzburg  im  Einvcrständniss  mit  den  Domherrn  ernannt  werden  solle.  — „Haec 
autem  acta  sunt  praesonte  et  suscipiente  hoc  roverendo  archiepiscopo  Chonrado 
ct  Gebenone  praeposito,  astantibns  et  astipulantibug  venerabilibus  fratribus  Bal- 
derico  videlicet  abbato  s.  Petri,  Ilugoue  praepos.  Berthcrsgademcnso,  Gerhoho 
praepos.  Richersbergenae,  Guminaro,  Babone,  Leone,  Hcinrico,  Ottone,  Lamberto, 
Lintoldo,  Rudberto  et  universis  Salzburgensis  ecclesiae  canonici»  et  aliis  quam 
plnribus  probia  et  honestis  ciericis  et  laicis  subscriptis,  Heinrico  de  Chaise,  Mc- 
gingoto  de  Surbcrch,  Adelberone  de  Diotnunmiugeu,  Liutoldo  de  Sieetorf,  Wisint 
de  Bonego  wo,  Ottone  cognsto  eins  ct  aliis  quam  plurihus  eiusdem  ecclesiae 
ministerialihus.  Acta  sunt  haec  in  Salzhurgensi  ecclesia  anno  ab  incarn.  Dom.  M° 
C°  XLII*  indict  V*  feliciter  Amen.“ 

Hund  Metrop.  (Editio  1719)  1IL  255.  — - Mou.  Boic.  IV.  pg.  523,  Nr.  X.  — 
Urkundenhuch  f.  ob  d.  Enns  II  pg.  205,  Nr.  139. 

„ . beurkundet  mit  vollständiger  Insertion  der  betreffenden  Urkunde  das  Vermächtnis«, 

welches  Altmann  Bischof  von  Trient  dem  Enbisthura  mit  dem  Schlosse  Hohen- 
burg gemacht.  (®°)  Der  genannte  Bischof  übergab  nämlich  (tradiditj  „defuncto 
progenitore  Uodelscalco  comite  castram  quoddam  Ilohenhurc  nomine,  quod  ipse 
postobitum  patris  possedit  haereditario  iure,“  sanimt  allem  wie  immer  genannten 
Zugehör  au  Leuten,  liechten,  beweglichen  und  unbeweglichen  Gütern  dem  Erz- 
bisthumc  „ad  ius  pont ideale  — manu  propria  ct  Ileinrici  de  Kaezaze,  qui  eadem 
bona  deleganda  suscepit,  perpetuali  iure  post  egressum  eins  de  hnius  mundi 
caliginc;“  eben  so  die  zu  diesem  Schlosse  gehörigen  Ministerialen  („ministeriales 
illuc  rite  pertinentes)  cum  omni  propietatc,  praediis  et  familiis  eorum  ct  omni  iuue, 

quod  illic  videhantur  possidere ea  condition»  interposita,  ut  miniaterialium 

iure  iuibi  vivant"  und  den  jeweiligen  Erzbischöfen  „ad  honorem  ecclesiae  debi- 

tam  tideditatem  exliibeant. Haec  autem  acta  sunt  praoseute  et  suscipiente  haec 

reverendo  archiepiscopo  Conrado  ct  astantibus  simul  et  astipulantibus  venerabi- 
| Uhus  fratribus  Balderico  videlicet  abbate,  Gebenone  praeposito,  Hugoue  praepo- 
sito, Gerhoho  praeposito,  Gumaro,  Babone,  Heinrico,  Ottone,  Liutoldo,  Rudberto, 

I Lamberto,  Leone  et  universis  eiusdem  Salzburgensis  ecclesiae  canonicis  ct  aliis 
quam  pluribus  probis  et  honestis  ciericis  et  laicis  subscriptis,  Heinrico  videlicet 
de  Kaczsze,  Meingoto  de  Sureberc.  Adelberone  de  Dietrammingen,  Lintoldo  de 
Siestorf,  Wisint  de  Bonegowe  et  Otto  cognatus  eius,  Isenrich,  Richolf  et  aliis 
quam  pluribus  eiusdem  ecclesiae  ministerialibus.  — Acta  autem  sunt  haec  in 
; Salzburgend  ecclesia  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  0°  XLII0  indict.  V“  VIII0  idus 
Septerabris,  rognante  Chonrado  111°  Romanorum  rege.“ 

iOrig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Die  (mutatis 
mutumlis)  ganz  gleichlautende  Urkunde  des  Bischofs  Altmann  ist  ehenfalls  im 
Orig,  mit  Siegel  erhalten. 

— „Castrum  Hoinburch  ab  opisoopo  nobilissiroo  Tridentinae  ecclesiae  Altmanrio,  qui 
i ex  hereditate  id  possidebat,  impetravit  (Conradus  nrchiepiscopusj,  stcut  et  prac- 
posituram  Subenensem  super  Enum  positam."  — 

Vita  Chunr.  — Mon.  Germ.  XIII.  pg.  75,  §.  20. 

— I „Altmannus  Tridentinus  episcopus  ecclesiam  s.  Petri  consecravit.“ 

Annal.  s.  Rnp.  ad  1143  — Mon.  Germ.  XL  pg.  775. 

Lateran.  Erzbischof  Conrad  erhält  vom  Papste  Innocenz  II.  den  Auftrag,  die  Beschwerden 
des  Abtes  Bertricus  von  Rot  wider  den  Grafen  Heinrich  von  Lechiagemunde  zu 
untersuchen,  welcher  dem  Kloster  nicht  nur  mehrere  Besitzungen,  sondern  auch 
j ein  „privilegium  sedis  apostolicae,  postposita  omnipotentis  dei  reverentia,  violenter 
I abstulerit.  — Dat.  Laterani  — VIII*  idus  Decerabris.“  — Ohne  Jahr.  (Bl) 

Orig,  im  kgl.  hair.  Reichsarchive  zu  München.  — Mon.  Boica  I.  pg.  358.  Nr.  5. 
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Nr.  : Zeit  | Ort 


I 1142 


erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  Innocenz  1L,  worin  dieser  das  Verlangen  aus- 
spriclit,  „sicut  tu»  nuper  ad  versa  cognovimus,  sic  et  prospera  cognoscere  opta- 
remus,"  nnd  ihm  dann  mittheilt,  der  Bischof  von  Regensburg  habe  die  gegen 
den  päpstlichen  Stuhl  schuldige  Ehrerbietung  dadurch  verletzt,  dass  er  seiu,  des 
Papstes,  Schreiben,  welches  er  ihm  durch  deu  Abt  von  St.  Emerain  zugesendet, 
nicht  angenommen  nnd  den  Ueberbringer  „gravibus  contumoliis“  überhäuft 
habe.  rQuam  ob  rem  nos  eum,  donec  satisfaciat,  ab  omni  episcopuli  officio  inter- 
dicinms,  sicut  in  iiteris,  quaa  ad  eum  imsiraus,  legere  poteris,  qua*  tiimirtim  ei 
per  te  volnmus  praesentari,  ne  aut  despiciantur  aut  earum  sententia  clam  habea- 
tnr.“  — - Ohne  Datirnng  (•*). 

Tengnagel  Vet.  Monum.  pg.  384,  Nr.  20.  — Labb£  Nov.  Bihl.  manusc.  lihr. 


238 


1142-1147 

238  t — 


Append.  X.  pg.  1843.  — Mansi  Nov.  Coli,  concil.  XXI.  pg.  418,  Nr.  46. 
erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  Innocenz  II.,  worin  ihm  dieser  aufträgt,  sichpersün- 
lich  nach  Regensburg  zu  begeben  und  daselbst  darüber  Untersuchung  zu  pflegen, 
ob  bei  der  von  dem  Bischöfe  Heinrich  von  Regensburg  wider  den  Abt  Pavo  von  St. 
Emmeram  „in  iudicio  deSymoniaco  flagitio  accusatum  et  convictum,“  ausgesproche- 
nen Absetzung  nach  den  canonischen  Gesetzen  vorgegangen  worden  sei  und  nach 
Befund  dieselbe  entweder  zu  bestätigen  oder  zu  cassiren.  Ohne  Datirung.  (**) 
Tengnagel  Vet.  Monom,  pg.  383.  Nr.  25.  — Labbe  Nova  Bibi,  manuscr.  Hbr. 
Append.  tom,  X.  pg.  1843.  — Mansi  Nova  Coli,  concil.  XXI.  pg.  418.  Nr.  46. 
schenkt  dem  Kloster  St  Peter  beim  Eintritte  seines  Ministerialen  Tegcnovon  Prun- 


ningen in  dasselbe  das  Gut,  welches  dieser  bisher  als  Lehen  inne  hatte.  — 
Zeugen:  „Gebeno  SSalzburgensis , Hugo  Berchtersgadensis , Gerhohus  Richers  - 
pergensis  praepositi.  Liutoldus,  Rudbertus  capellani,  Mcgingotus  pincerna,  Adal- 
bero dapifer,  Liutoldus  de  Siestorf,  Liutwinus  castellunus,  Piligrimus  de  Pone- 
gowe.“  — Ohne  Datirnng. 

Orig,  im  Archive  des  Kl.  8t.  Peter  zn  Salzbarg.  — Noviss.  Chron.  s.  Petri 


1143 


218  — Conf.  Notizenbl.  1856,  pg.  213,  Nr.  340  die  betreffende  Aufschreibung 
im  „lib.  M.“  saec.  XI  — XIII  ira  Archive  zu  St  Peter. 


240  • März  12.  Lateran.  | erwirkt  auf  seine  an  den  Papst  Innocenz  II.  gerichtete  Bitte  dessen  Genehmigung! 

der  Uelertragung  der  von  dem  Edlen  Adalram  zu  Feustriz  gestifteten  Propste 
| von  diesem  Orte  nach  Seckan.  — „Datum  Laterani  per  manns  Gerardi  s.  Ro- 
manae  ecclesiae  presbyteri  cardinalis  ac  bibliothecarii  IIII®  idus  Martii  inearn. 
domin.  annoM®  C°XLII*  (sic)  indict.  VI*  pontificatus  vero  domui  Innocentii  II. 
papae  anno  XIIIIV4  — 

Orig. (Bulle  des  Papstes  Innocenz II.)  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  in  Wien.  — 
i Fröhlich  Diplom.  Stiriae  I.  pg.  144,  Nr.  6 mangelhaft. 

241  I April  10.  „ erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  Innocenz  II.,  worin  dieser  ihm  eröffnet,  das  Kloster 

j Benedict-Beuern  habe  „literis  et  nuntio“  bei  ihm  Beschwerde  darüber  angebracht, 
„quod  quidam  nobilis  homn  Udalricus  nomine  se  et  unicam  filiam  suam  cum 
praediis  suis  in  eorum  cenobio,  te.  quoque  ac  venerabili  fratre  nostro  Hildeboldo 
f Gurcensi  episcopo  prnesentibus , Deo  vovit  et  obtulit;  postmodum  antem,  eidem 
j loco  mcuin  beute  pcrsecutione,  prnedictus  Udalricus  assumpta  tilia  persecutionem 
fugiens  ad  monastcriutn  Ademunde  in  tno  episcopatu  se  transtulerit  et  filiam  cum 
praediis,  quod  omnino  non  lieuit,  ibidem  offerre  praesumpserit.“  Nachdem  ohne 
ausdrückliche  Zustimmung  deB  Abtes  und  Conventes  von  Benedict  - Beuern  ein 
solcher  Vorgang  nach  canonischen  Gesetzen  vollkommen  unerlaubt  sei,  so  be- 
auftrage er  ihn,  wenn  sich  die  Bache  so  verhielte  , „quod  ipsutn  Udalricum  et 
filiam  cum  praediis  oblatis  praefatis  fratribus  de  Burin  cum  integritate  red  di  facias. 
Dat.  Laterani  IV*  idus  Aprilis.“  — Ohne  Jahr. 

Meichelbeck  Chron.  Bencdicto-Bur.  pg.  92.  — Conf.  Keg.  Nr.  61,  250  u.  282 
Conrads  I. 
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Nr. 

Zeit 

Ort 

242  1 

1143  1 

Juni  12. 

Werfen. 

1 beurkundet,  es  habe  der  Abt  Halderich  und  der  Convent  des  Klosters  8t.  Peter  in 

213  I 


244 

246 

246 


Sept.  24. 
, 26. 


Rom. 


Salzburg:  bei  ihm  Klage  darüber  angebracht,  das»  das  praedium  Admont,  „quod 
ei»  a piae  memorine  Heinrico  imperatore,  Hahinbergensi»  episcopii  fnndatore,  do- 

, natum  et  regal i esset  testamentn  confirmatum  et  — Hartwico,  praedecessori  nostro, 
ab  ©Odern  rege  dum  ad  viveret  »oli  «sauet  conceasum“,  nichts  desto  weniger  von 
seinen  Nachfolgern  ihnen  vorenthalten  und  zumTheil  dem  Kloster  Admont,  cum 
Theil  der  erzbischöflichen  Kammer  zugewendet  worden  sei.  Nachdem  er  diese 
Klage  ftlr  begründet  ansebe,  so  entschädige  er  das  Kloster  „pro  illa  parte  fpraedii), 
quam  in  perlinentia  nostrorum  reditumn  inveniraus,"  dadurch,  dass  er  demselben 
„beneficium  cuiusdam  fldelis  nostri  Engelscalchi  de  Strazze,  quod  habuit  a nobis 
ad  Pongov,  ad  Ouflmsen,  ad  Hegelin  cum  area  infra  urhem  nostram  et  mancipiis 
utriusque  sexua,“  — mit  Zustimmung  dieses  seines  Vasallen  überlassen  habe, 
und  zwar  „in  praesentia  vener.  fratris  nostri  Romani  Gurccnsis  eptscopi  et  mini- 
sterialium  nostrorum,  Heinrici  de  Hegelin,  Liutwini  casteil  uni,  Hartnidi  de  Ize- 
lingen,  Dietmari  de  Eichaim,  Ottonis  et  Wiaint  de  Pongov,  Gerhohi  de  Rastat 

Acta  sunt  haec  apud  Werven  anno  domiu.  incarn.  M°C0XLIII°indict.  VI* 

II0  idus  Junii  feliciter  Amen.“  — 

Orig,  im  Archive  des  Kl.  8t.  Peter  zu  Salzburg.  — Novias.  Chron.  s.  Petri 
pg.  217.  — Conf.  Reg.  Nr.  285  n.  286  Conrad’»  I. 

beurkundet,  dass  die  Canoniker  der  Salzburger  Domkirche  „bospitalem  domum  — 
suis  sumptibus  — iuxta  capellam  beati  Johannis  Evaugelustae  (*4)  — construere 
decreverunt,“  and  das  Ansuchen  gestellt  haben,  diesem  Hospitale  „vectigale  tribu- 
tum,  quod  ÄntiquLssimo  usn  eis  Halle  solvebatur.“  zuwenden  zu  dürfen,  sowie  auch 
„decitnas  omniurn,  quae  ad  Stipendium  ipsorutn  pertinent.“  — Indem  er  „simplicem 
et  bonam  intentionem  et  laudabile  Consilium“  seiner  Canoniker  belobt,  genehmigt 
er  sowohl  die  Errichtung  diesen  Hospitals  als  auch,  dass  demselben  „tarn  vecti- 
gale tributum,  quod  Halle,  quam  quod  sub  Tkuro  monte  Lungowe  colligitur,“ 
zugewendet  werde,  und  bewilligt  ausserdem  noch  „traditionein  dccimaruin  sali», 
quas  a populo  Hallensi  magno  labore  optinuimus,  duabus  partibus  praedictis  cano- 
nici» eoncessis,  tercia  vero  plubano  einsdem  populi.  — Acta  sunt  haec  Werven 
ab  incarn.  Dom  anno  M#  C*  XLIIIU.“  — Zeugen:  „Romanos  Gurcensis  epi- 
scopus,  Heinricas  eiusdera  ecclesiae  praepositus  et  Gebeno  Salzburgensis  prao- 
positus  cum  eiusdem  ecclesiae  canonicis  quatuor,  Heinrico  videlicet  cellerario, 
Wolframmo  parrochiano,  Heinrico  et  Lamberto.  Praeterea  interfuernnt  ministeriales 
episcopi,  Adelbero  dapifer  et  Wisento  piucerna  et  Muingotus  et  quam  plures  alii 
auctorabile»  viri.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II.  und  8t.  Archive  zu  Wien. 

An  diesem  Tage  stirbt  zu  Rom  Papst  Innocenz  II. 

Confer.  Jaffe  loc.  cit.  598. 

An  diesem  Tage  wird  zu  Rom  im  I^steran  Papst  Cölestin  IL  erwählt. 

Confer.  Jaffe  loc.  cit  606. 

Erzbischof  Conrad  beurkundet,  „qualiter  comes  Remhardu» locum  quendam  * 

proprietatis  suae  nomine  Vitringen  in  honore  beati  dei  genitricis  ordinatum“  der 
»alzbnrger  Kirche  „in  proprietatem  tradidit,  atque  in  perpetnam  protectionem 
archiepiscoporum  einsdem  sedis,“  und  zwar  mit  der  ausdrücklichen  Restimmung, 
„ut  ordo  monasticus  illius  dumtaxat  institntionis,  qnae  vulgariter  Griseorum  mona- 
choruro  appellatur,  nntnquam  in  codem  loco  defleiat“  — Um  dieses  fromme  Werk 
seinerseits  bestens  zu  fordern,  nehme  er  diesen  Ort  und  dessen  Mönche  in  seinen 
besonderen  Schutz,  „omnem  eis  decimam  concedentes,  quam  de  labore  proprio 
consequi  poasunt,  in  perpetuum,“  und  erklärt  sie  von  aller  weltlicher  Vogtei  frei. 
— „Acta  sunt  haec  anno  dom.  incarn.  M°  C°  XLIII0  praesente  venerabili  Gurcensi 
episcopo  Romano,  Engilberto  marchione,  Ottone  comite,  multisque  aliis,  quam  ex 
nobilibus  quam  cx  ministerialibus.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II.  u.  St  Archive  zu  Wien.  — Marian  (Wendt) 
Austria  sacra  Tom.  IV.  Pa.  V1L  pg.  357.  Nr.  XIV  im  Auszüge  mit  J.  1144. 
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| 1143 

247  I — 


1143-1147 

248 


249 


1144 
Jänner  2. 


Lateran. 


250  Min  1.1  „ 


I 


251  ! r & 


Kom. 


252  | „ 12. 


Nürnberg. 


beurkundet,  dass  Wolfker  von  Tegerwach  und  seine  Hausfrau  Hemma  und  deren 
Sohne  Wolfker  und  Heinrich  ihr „praedium  Scuzzingen  iuxta  fluvium,  qui  dicitur 
Rota,  atque  Mosefogcl44  auf  dem  Altar  des  heil.  Rupert  zu  Salzburg  mit  der  He* 
Stimmung  geopfert  hätten,  dass  daselbst  ein  Kloster  für  Cistercienser  errichtet 
werden  solle,  „eo  tenore,  ut  episcopali  traditione  omne  ius  cenobiorum  nostrorum 
in  collationibus  liberorum  houiinum  vel  ministerialium  noatrurum  irrefragakiliter 
possideant;“  welchem  Ansuchen  er  mit  aller  Bereitwilligkeit  entsprochen,  auch 
den  ersten  Abt  Namens  Gero  consecrirt  und  installirt  habe.  — Zeugen:  „Heinri- 
cus Ratisponensis,  Otto  Frisingensis,  Romanus  Gurcensis  episcopi,  Guido  dlaconus 
cardinalis,  Baldericus  abbas  Salzburgensis,  Gebeno  praepositus,  Perhtoldus  abbas 
s.  Emmerami,  Gotefridus  abbas  Admontensis  et  alii  abbates,  quAm  plurimi,  Hugo 
praepos.  Berthersgademensis,  Herebort Owensis,  Gotescalcus  Boumburgensis  alii- 
que  praepositi,  clerici  et  monachi  multi.  Co  nies  Liutoldus  de  Bleiu,  Heinricus  de 
H cgi  len,  Adalbero  de  Werven,  Liutoldus  de  Uaberlnut,Megingoz  pincema,  Darinch 
de  Dietramroingen,  roaximaque  mnltitudo  tarn  nobilium  quam  ministerialium.** 

Angeführt  in  der  Urkunde  dd.  Salzburg  5.  Juni  1146,  Reg.  Nr.  279. 

schenkt  der  Propstei  Chiemsee  einen  Mansen  zu  Hunziugen.  — Zeugen:  „Liutwinus 
de  Salzburch,  Ekehardus  de  Montigil,  Sigboto  de  Atenat,  Cunradusde  Chalehaim, 
et  frater  eins  Heinricus.“ Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  II.  pg.  281,  gab  Nr.  1.  ex  cod.  trad.  Chiems.  — Conf.  1 c. 
pg.  354.  Nr.  5. 

erhalt  in  einer  an  ihn  und  seine  Suflragan  * Bischöfe  II.  von  Regensburg  und  R.  von 
Passau  gerichteten  Bulle  vom  Papste  Cölestin  II.  den  Auftrag,  das  Kloster  Rot 
sich  besonders  empfohlen  sein  zu  lassen.  — „Datum  Laterani  IV0  nonas  Ianuarii.“ 
Ohne  Jahr  (•*). 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Mon.  Boic.  I.  pg.  358.  Nr.  6. 

erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  Cölestin  II.,  worin  ihm  dieser  eröffnet,  das  Kloster 
Benedict-Benern  habe  bei  ihm  darüber  Klage  geführt,  „quod  qnidam  Udalricus 
nomine  cum  unica  tili»  et  Omnibus,  quoe  habebat,  monasterio  ipsorum  se  obtulit, 
postea  vero,  fracto  voto,  ab  eis  discesserit  et  ad  societatem  Admuntcnsium  se 
transtulit.  Et,  sicut  ex  literis  venerabilis  fratris  nostri  Waltheri  Augustensis  epi- 
scopi accepimns,  eadem  causa  in  audientia  tua  ventilata  cst  productis  idoueis  te* 
stibus,  sed  minime  a tua  fraternitate,  quod  miramur,  terminata.44  Er  befiehlt  ihm 
daher,  diese  Angelegenheit  nach  Recht  zu  entscheiden,  — ,,Dat.  Laterani  Kalen 
dis  Marti L 44  Ohne  Jahr  (••). 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München  — Moichelbeck  Chron.  Bene 
dicto-Bur.  pg.  93  vollständig.  — Lang  Reg.  Boic.  I.  172  im  Auszug.  — Conf. 
Reg.  Nr.  51,  241  u.  282.  Conrad’s  I. 

An  diesem  Tage  stirbt  zu  Rom  im  Palladischen  Kloster  Papst  Cölestin  II. 

Confer.  Jaffb  loc.  cit.  609. 

An  diesem  Tage  wird  zu  Kom  Papst  Lucius  U.  geweiht.  Der  eigentliche  Wahltag, 
welcher  zwischen  dem  8.  n.  12.  März  fällt,  ist  unbekannt, 

Conf.  Jafffe  pg.  610. 

Erzbischof  Conrad  erwirkt  von  König  Conrad  HL  die  königliche  Bestätigung  eines 
Vermächtnisses,  welches  sein,  des  Erzbischofs,  Richter  zu  Laufen  Heinrich  zu 
Gunsten  der  Armen  gemacht  hatte,  nämlich  „octavam  partem  aquae  salinae  in  loco, 
qui  super  Tekkindorfere  Brot  dicitur.  — Haec  aqua  ad  ius  venerabilis  archiepi- 
scopi  Salzburgensis  Cbonradi  pertinuit,  quia,  dum  idem  Heinricus  iudex  et  trape- 
zita  ipsius  esset,  eam  de  rebus  eius  lucratus  fuit.  Arbitrii  ergo  archiepiscopi  fuit, 
aquam  illam  sive  retinere,  sive,  quo  vellet,  conferre.“  — Der  Erzbischof  habe  je- 
doch dieses  Vermächtnis»  bestehen  lassen  und  cs  dem  Kloster  8t.  Peter  zu  Salz- 
burg zugewendet  (*T).  — „Anno  domin.  iucarn.  M®  C®  XL1III®  indict.  VI* 
(sic)  regnante  Chnonrado  Roman,  rege  II.  auno  vero  regni  eius  VII®  Data  est 
apud  Nnrenberch.44 

Orig.  Urkunde  König  Conrad  s im  kgl.  bair.  Rctchsarchive  zu  München.  — 
Mon.  Buic.  XXIX  L pg.  284,  Nr.  473. 
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“H 

254 

1144 
Mai  14. 

Leibnitz. 

erwirkt  von  dem  edlen  Manne  Werigand  von  Witenswald  eine  vollständige  Verzicht- 

255 


255 J 


256 


. 23. 


leistnng  auf  die  Ansprüche,  welche  dieser  auf  das  von  seinem  verstorbenen  Bru- 
der Rudolf  dem  Erzbischof  und  von  diesem  dem  Kloster  Admont  geschenkte 
„praedium  inferius  Jaringen*4  unter  dem  Vorwände,  sie  hätten  damals  ihre  Erb- 
güter noch  nicht  getheilt  gehabt , erhoben  hatte.  — Diese  Verzichtleistung  ge- 
schah, .cum  idem  archiepiscopus,  dom.  videlicet  Chunradus,  quodam  anno  cum 
quihusdam  principibus,  scilicet  Gurcensi  episcopo,  Udalrico  duce,  Pornhardo  co- 
mite  cum  atiis  multis  nobilibas  et  ininisterialilms  soll empni tat em  Pentecosten 
festive  apud  caatrum  Libnitz  cclebraret.a  — Zeugen:  «dom.  RomantisGurccnsis 
episcopus,  Fdalricus  duz  de  Karinthia,  Pemhardus  com  es  de.Knrintbia,  Engel- 
scaleus  de  Friesach  , Gotefridus  de  Wiettingen , miimteriale»  a.  Kuperti  et  plus 
quam  XL  alii.“  — Ohne  Datirung.  (••) 

Pe*  Thea.  III,  111.  pg.  697  Nr.  23.  — Hansiz  Germ.  s.  II,  pg.  242.  — Aus 
dem  Adinonter  Saalbuche. 

übernimmt  von  Pilgrim  von  Hohenwart,  Vater  des  za  Regensburg  verstorbenen 
Markgrafen  Günther  von  Hohenwart,  zu  Händen  des  Abtes  Gotfrid  von  Admont 
das  „praedium  Strassgang. “ welches  Letzterer  dem  Kloster  vermacht,  Ersterer 
jedoch  eine  Zeit  lang  demselben  widerrechtlich  vorenthalten  hatte.  — „Actum 
est  in  Castro  Libnitz  in  »ollem pnitatc  Pentecostes  coratn  multis  testibus  infra  de- 
nominatis,  marchione  de  Stira,  Sigefrido  comite  de  Liubenowe,  Adelherto  libero 
bomine  de  Perge,  salzburgensibus : Sigbotone  de  Surberc,  Wisint  pinceraa,  Du* 
ringo  de  Dietrammingen,  Sigmaro  filio  Eberhardi,  Hartnido  deHuccliugon,  Ecke- 
hardo  de  Montigil,  Üttone  de  Sulb.“  — Ohne  Datirung.  (••) 

Pe*  The«.  III,  111,  pg.  775,  Nr.  102.  — Hansiz  Germ.  s.  II,  pg.  242.  — 
Au«  dein  Adinonter  Saalhuche. 

bestätigt  dem  Kloster  St.  Lambrecht  den  Besitz  des  , «praedium  Gorpsthorf,“  welches 
demselben  „quidam  nobiliter  natu*  vocabulo  Piligrimus  et  filius  eins  Guntherus 
marebio  de  Soune“  (,0°)  geschenkt  hatten.  — „Acta  snnt  autera  haec  Libeuizze 
anno  ab  incam.  Dom.  M®C‘>XLOIIII0  praesentibus  subscriptis  viris  probabilitms, 
Udelrico  videlicet  de  lluneburcb,  Swikero  de  Walestorf,  Wembero  de  Crowat, 
Hartwico  de  Kaetse,  GunthcrodeZweinchirichen,  Heinrico  de  Hegelen,  Poppone 
des.  ITdalrico et  filio  eius  Friderico,  Wisentone  de  Bongowe,  Emestone  de  Einöde, 
Engelberte  de  Ziune,  Ottone  de  Sulpe,  Sigentaro  de  Libeuizze,  Ortolfo  et  Poppone, 
Waith  er  o , Otakero  mini»teriali(bu»)  Piligriini  et  quam  plures  alii  auctorabiles.“ 
Orig,  im  Archive  des  Kloster»  St.  Lambrecht. 

bestätigt  dem  Kloster  St  Peter  in  Salzburg  auf  Bitten  des  Abtes  Balderich  wieder- 
holt die  wichtigsten  Schenkungen , welche  seine  Vorgänger  im  Erzbisthum  und 
er  selbst  demselben  zugewendet  (Fast  gleichlautend  mit  der  Urkunde  ddo.  Fri- 
sach  28.  Juli  1141.)  „Acta  sunt  autem  haec  anno  domin.  incarn.  M°  C°  XLUIl0 
indict.  VII*  praesente  venerabili  Gurcensi  episcopo,  assensu  etconsilio  abbatum, 
praepositoruro,  cleri  et  populi  nostrae  ecclcsiae,  quommuomina  haec  sunt:  Gebeuo 
archipresb.  et  praepos.  maiori&ecdesiae,  Cbuno  de  Chiemsee.  Hugo  de  Gnrza,  He- 
ribordus  de  Owa,  Lanzo  de  Halle,  Gerhocli  de  Richersperge,  Hugo  de  Berhters- 
gaden,  Gotescalch  de  Poumpurg,  Henricus  de  Gnrca  praepositi  cum  suis  congre- 
gationibu».  Gutfridu*  Admonteiisis,  HeinricusBureuaU,  Pilgrimus  Elsenpacbensis, 
Wolfkor SewensU,  Gerloch  Runeusi«,  Udalricu»  s.  Lamberti,  Otto  Milstatensis 
abbates  cum  »uis  coogregationibns.  Ministcrialiuin  autem  nominahaec  sunt:  1 1 ein- 
ricus  de  Hegelin,  Megingoz  pinceroa,  Adalbero  dapifer  et  film«  eia*  Durinch. 
Liutoldus  deSicstorf,  Liutwinus  castellaous,  Wisint  de  Pongowe,  Engihcalch  de 
Friesach,  Gotfried  de  Wiettingen,  Otto  de  Solbe,  Eberhard  et  Popp«  de  Libnitz, 
Friederich  nepos  Uotfridi  de  Wiettingen,  Adalbero  de  Pirclin,  Reginwart  de 
Lungowo,  cum  aliis  multis  Christi  fidelibus,  quibus  consentientibus  haec  acta  sunt 
apud  Libnitz  X0  kniend.  Junii  feliciter  Amen/* 

Orig,  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  Noviss.  Cliron.  s.  Petri,  pg.  219. 
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1144 
Mai  30. 


Ort 


Leibnitz. 


258  October  20. 


259 


23. 


Salzburg. 


2C0 


Novemb.  3. 


beurkundet  einen  Güter-Tausch,  welchen  er  „cumquodam  Gastaldio  nostro  fn  Enstal“ 
Namens  Engelbert  Abgeschlossen;  er  habe  demselben  nämlich  einen  Massen 
„apudLuczen,“  welchen  er  bisher  von  ihm  lehenwoisu  innc  batte,  als  freies  Eigen 
gegeben  und  dafür  dessen  „praedium  in  Marcbia  iuxta  Libenz  in  loco,  qui  dicitur 
Suuarzu,“  von  ihm  erhalten.  — Zeugen:  „Iiom Anus  Gurcensis  episcopus,  Ilenri- 
cus  eiusdem  sedis  praepos.  Gerlohus  Kunensium  abbas,  Lintoldus,  Engelrammus, 
liudbertus  capellani,  Engelscalcus  de  Friesach,  Burchardus  de  Saccha,  Wisint 
pincerna,  Hartwicus  cognomcnto  Wolf,  Diutricus  et  filius  eius  Wolfram,  Bur- 
chardus, Ernestus,  Heinricus,  Otto  du  Gurka,  Eberhardus  custullanus  de  Libcutz, 
ubi  et  hacc  traditio  facta  est  anno  domin.  incara.  M°  0°  XL0  1111°  indict.  VLI* 
111°  Kal.  Junii.“ 

I’ez  Thes.  III,  III,  pg.  689,  Nr.  12,  aus  dem  Saalbuche  v.  Admont  — Ilansiz 
Germ.  8.  II,  pg.  242. 

an  diesem  Tage  stirbt  Herzog  Ulrich  I.  von  Kärnthen.  — Hirn  folgt  in  dieser  Würde 
sein  Sohn  Herzog  Heinrich  IV. 

Confur  Fröhlich  Spocimen  Archontol.  Oarinth.  pg.  41. 

Erzbischof  Conrad  schenkt  der  „in  fundo  proprio  Salzburgonsis  ecclosiac“  gegrün- 
deten Propstei  Keichersberg  zur  Vermehrung  ihrer  ungenügenden  Einkünfte  alle 
erzbischöflichen  Zehente  in  der  Pfarre  Putten,  „cxccptu  sane  canonica  portione 
saccrdotis  plchani  — et  cxccptis  dccimis  vinenrum  in  eadem  parrochia  sitaruni;'1 
ferner  alle  Zehente  „tarn  du  vinuis,  quam  de  agris  vel  de  aliis  rebus“  in  der 
Ffarre  Bramberg,  ebenfalls  mit  Ausnahme  des  dem  Pfarrer  gebührenden  An- 
thcils.  „Et,  quia  eadem  parrochia  de  adiaccnte  silva  Putiucnsi . praestante  do- 
mino,  potest  ampliari  a loco,  qui  dicitur  Putinowe,  usque  ad  tenninos  Ungarorum 
et  usque  ad  montem  Hartpcrch  in  praedio  comitis  Elckeberti  crescuntibus  ibidem 
novaübus,“  so  verordne  er,  dass,  wenn  es  hiedurch  nüthig  werden  sollte,  neue 
Pfarreien  zu  gründen,  dennoch  alle  Zehente,  „cxccptis  debitis  portionibus  sa- 
cerdotum  plebunorum,“  dem  genannten  Kloster  Kraft  dieser  Schenkung  zu  ver- 
bleiben hätten.  Zeugen:  „Ego  Komanus  Gurcensis  opisc.  ss.  — Ego  Uahlericus 
abbas  Salzburg,  ss.  — Ego  Gotefridus  abbas  de  Ademunt  ss.  — Ego  Gebeno 
Salzburg,  praepos.  ss.  — Ego  Chouno  Chiemens.  praepos.  ss.  — Ego  Gotescalcus 
Boumburg.  praepos.  ss.  — Ego  Herebordus  Owensis  prnepos.  ss.  — Ego  Hugo 
Bcrthersgademeusi8  praepos.  ss.  — Ego  Hugo  Garzensis  praepos.  ss.  — Ego 
Lauzo  Hallensis  praepos.  ss.  — Ego  ltuodhertus  notarius  ss.  — Actum  in 
Castro  Öalzburgensi  anno  domin.  incarn.  M°C®XL1III°  indict.  VIII*  X°  Kalcnd. 
Novembris.  Iluius  rei  testes  per  aurem  tracti  sunt  isti:  Heinricus  dux  Karin- 
thiae  et  fratcr  eius  Uodalricus,  Hugo  de  Tnvers , Heinricus  de  Wenge,  Frideri- 
cus  de  Lingeuowe,  Hartnith  et  fratcr  eius  Marchwart  de  Uzelingcn,  Isenrich  et 
fratcr  eius  Dietmar  du  Chuttebach,  Gundacher  de.  Waltpruchtingcn,  Liutwin  ea- 
stellanus,  Chouno  de  Engilhaltningen,  Megingoz  filius  Megingoti  pincemae,  Diet- 
mar de  Eicheim,  Volcliolt  de  Ascowe,  Wernbart  de  Otenanch,  Otto  de  Wilern, 
Adelperbt  de  Witenstcin,  Otto  Naesel.“ 

Aus  einem  „üb.  cop.  saec.  XII  im  Archive  zu  Rcichcrsberg.  — Hund  Metrop, 
III.  (Edit.  1719)  pg.  159.  — Ilansiz  Germ.  s.  II,  pg.  242.  — Mon.  Boic.  IV. 
pg.  410,  Nr.  C.  Alle  mit  Jahr  1142.  — Hormayr,  Archiv  fiir  Siiddeutschl.  n, 
pg.251,  Nr.  26.  — Urkund.-Buch  f.  ob  d.  Enns  I,  pg.282,  Nr.4,  1.  c.  II,  pg.  215, 
Nr.  146. 

bestätigt  dem  Nonnenkloster  Nonnberg  in  Salzburg  unter  dcrAebtissinWiradis  sämmt- 
liche  Besitzungen  „in  Oriente“  etc.  — Zeugen:  „Iiomanus  episcopus  Gurcensis 
ss.  — Baldericus  abbas  ss.  — Gotescalcus  praepos.  ss.  — Manegoldus  praepos. 
ss.  — Engilrammus  archidiaconus  ss.  — Gebeno  praepos.  ss.  — • Hugo  praepos. 
ss.  — liuodbertus  notarius  ss.  — Actum  in  Castro  Salzburc  anno  inenrn.  domin. 
M°C°  XLIIII0  indict.  VIII*  111°  Nonas  Novembris  anno  1°  domini  Lucii  papae, 
anno  VI" Chunradi  regis.  — Quod  subscriptis  testibus  confirmamus  Heimico  duco 
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Nr.  Zeit  Ort 


i 1144 

Norerob.  3.  | Salzburg.  | Karinthiae  et  fratre  eins  Udalrico,  Hugone  de  Türen,  Heinrico  de  Hegelen,  Me- 
gingozo  pincerna  et  filii»  eius  Sigbotone  et  Mcgingozo,  llertuido,  Gcrhoho,  Mar- 
divdo  de  Uzzelingen , Ekkebardo  de  Tanne,  Wolframmo  de  Offcnwanc,  Diet- 
mare Iscnrico  de  Chotepach,  Pilgrimo  de  Boneg  owe.*  — 

Orig,  iin  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Esterl  Chron.  v.  Nonnberg, 
pg.  204.  — ljjrng  Heg.  Boic.  I.  17  4 im  Auszug. 

201  — — bestätigt  als  Zeuge  und  übernimmt  die  Schenkung,  welche  „quidam  nobilis  borao 

Ileinricus  de  Trimiano“  als  Delegat  »eines  Oheims  Amilbert  der  Propstei  Rei- 
chersberg  mit  einem  «.praedtutn  — cum  silva  — ad  illud  pertinente  — situm  in- 
ter  Pries  hach  et  Pahsckkc“  gemacht  hatte  (,0,>*  „Suscepta  est  autem  hacc  traditio 
a vcnerabili  Salzpurgensi  archiepiscopo  Cbuonrado,  praesente  Ilartmanno  Brixi- 


nensi  et  Romano  Gurcensiepiaoopi».  Huius  rei  teste» per auros  attracti  sunt,  mar- 
chio  Engelbertus,  Uodalricus  de  Laibach  fratcr  ducis  (Carinthiae),  Ileinricus  Pris 
de  Bukes,  Henna&UUfl  de  Tra,  Ileinricus  de  Trimian,  et  ministertalcs  Salzbur- 
gensis  ecclesiae  Engilscalcu»  de  Frisach,  Gotcfridus  de  Wietingen,  Megingoz  do 
Suriberg,  Liutoldus  de  Siestorf,  Wiainto  pincerna,  miniaterialea  marebionis  En- 
gilberti  VVerinherus  de  Potinberc , Engilram  de  Cririch,  Ilnrtmannus  et  Helin- 
breht  de  s.  Martine  et  alii  multi.“  — Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  III,  pg.  412,  Nr.  25.  — Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Euns,  I,  pg.  294, 
Nr.  32. 

— schenkt  der  Propstei  Chiemsee  einen  Hof  zu  Garzowc.  — Zeugen : v Ileinricus  dux  Ca- 

rinthiae, lldalricus  frater  eius,  Hugo  filins  Hugonh  de  Touvers,  Engclscalch  de 
Carin thia,  Liutwinus  de  Salzburch,  Wolfram  de  Offen wanch,  Tagino  de  Vrosch- 
biiiin,  Chuono  de  EngiUnImingen,  Wezelo  de  IIaldenwanc-a  — Ohne  Datirung. 

Mou.  Boic.  II,  pg.  281 , sub  Nr.  1 ex  cod.  tradit.  Chiems.  — Conf.  1.  c. 
pg.  384,  Nr.  5. 

— schenkt  der  Propstei  zu  Hall  das  „praediumSwAnte  cum  mancipii«  ct  Omnibus  appendi- 

ciis.“  Zeugen : „dom.  Homanus  Gurcensis  epueopua,  Udalricus,  Hudbertus,  Liu- 
toldus capellani,  Udalricus  frater  ducis  Karinthiae,  Hertwicus  de  Kaphes  (?)  et 
frater  eius  Duringus,  Sigtnarua  de  Libenz  , Wisinto  et  cognatus  eius  Wolfrat  de 
Pinzgowe.“  — Ohne  Datirung  (,a*). 

Mon.  Boic.  III,  pg.  527,  Nr.  1 cx  orig. 

Werfen.  beurkundet,  „qualiter  cenobio  ».Petri  monachorum  in  civitato  nostrac  sedis  subveni- 
mu«,  quod  in  principio  nostme  proniotionis  valde  annihilatuin  et  dissipatum  inve- 
nimus.  Nam  pene  solluintnodo  deciinationibus  sc  sustentahant,  qnas  a primordio 
transpositae  episcopalis  sedis  doredditibu»  episcopalibus  babehnnt.u  — In  Anbe- 
tracht der  Schwierigkeiten  nun,  welche  diese  Verhältnisse  für  beide  Tbeile  ruit 
»ich  brachten,  habe  er,  was  die  Zehente  von  den  Salzpfannen  zu  Rcickenhall  be- 
trifft, mit  dein  Kloster  einen  Tausch  in  der  Art  abgeschlossen,  dass  er  demselben 
eine  Salzpfanne  sammt  aller  Zugehör  ganz  zu  Eigen  abgetreten  habe,  wogegen 
er  die  Zehente  aller  übrigen  Salzpfannen  nunmehr  wieder  alleinzu  beziehen  habe. 
Auch  habe  er  auf  Bitten  seines  Ministerialen  Wolfram  von  Offenwang  bei  dessen 
Eintritt  in  das  Kloster  zu  St.  Peter  ihm  gestattet,  suin  Lehengut  diesem  Letzteren 
zu  übergeben  und  auch  selbst  noch  einen  halben  Hof  zu  Frisach  dazu  geschenkt 
„Traditionein  vero  istan  in  Castro  Wervenfactam  V°  idus  Decembris  bis  testi- 
bus  adstipulamus:  dom.  Romano  Gurcensi  episcopo,  Liutoldo,  Rudborto,  Wolf- 
ramo  decano,  Meingoto  custodc,  Udalrico  incdico,  Diethalmo  praeposito  de  Hove, 
Megingoto  de  Surherch,  Adalberone  et  Liutwino  caatellanifl,  Ottone  de  Kalheim, 
Pertholdo  de  Hove,  Poppone  fratre  eius,  Bertholdo  de  Grimoldeswinc,  Chunrado 
de  Maisa,  Manegoldo  de  Gurea,  Wolderico  quoqne,  Sigefrido  et  alio  Sigcfrido, 
Ottone  de  Carinthia,  anno  domin.  incam.  M°  C°  XLIIII0  indict  VII4  (sie.).“ 
Orig,  im  Archive  de«  Kl.  St  Peter  in  Salzbg,  — Novisa,  Chron.  s.  Petri  pg.  217. 
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265  — Friesach.  beurkundet,  dass  er  es  als  eine  seiner  heiligsten  Pflichten  angesehen  habe,  „bonuin 

atque  utile  ameceasornm  meorura  incepuim,  sc<l  persecutionibtu , quas  susti- 
nebant,  pracpeditum,“  nämlich  die  definitive  Constituirung  des  Bisthums  Gurk 
endlich  zu  Standu  zu  bringen.  — Zunächst  lmbu  or  ca  dabin  gebracht,  „nt  Gur* 
censts  ecclesia,  qua«  ab  illis  (seinen  Vorgängern)  apostolicae  sedis  aurtnritate  se- 
dom,  dignitatem  et  nomen  episcopalc  acceperat,  per  ine  terminum  haheret.  Verum, 
cum  res  magna  fuit,  conatibtu  meis  quam  plurima  succrescebant  iinpedimcnta. 
Unde  factum  eat,  ut,  cum  terminum  darum  ex  comilio  cleri  aepopuli,  (1131)  deci- 
mam  tarnen , quac  in  termino  constituto  iure  ad  episcopum  pertinere  deliet,  ab- 
solute dare  non  powetn  vel,  quia  milites  cam  possidebant  (et)  amittere  nolebant. 
vel  quia  ego  ipte  pwrtem  quandara  in  valleMotniz  domui  liospitali  designaveram, 
quae  a me  Friesach  constituta  fuorat“  Nachdem  es  aber  unpassend  und  auf  die 
Länge  nicht  haltbar  sei,  dein  Bischof  nicht  den  ganzen  innerhalb  seines  Bisthuni« 
ihm  gebührenden  Zehent  zuzuwenden,  so  habe  er  endlich  auch  diesen  letzten  An- 
stand beseitigen  können  und  übergebe  und  bestätige  nunmehr  „ex  consili«  abha- 
tum,  praepositornm  , nobiliura  atque  miiiisterialium  pra<*senti  pagina  — omneni 
decimam  episcopatu*  sui  — praedicte  sedifi  venerahili  episcopo  Komano.  — Hoc 
tarnen  notum  sit,  quod  partern  illom,  quam  in  subsidiuui  pauperum  domui  liospi- 
tali (in  Frisadi)  contuliss©  me  dixi,  aliis  decimis  redemi,  quae  circa  Friesach  un- 
dique  versum  colliguntur  et  tantum  vel  amplius  fructnnm  dar©  videntnr.  — - Acta 
sunt  haec  Friesach  anno  incarn.  Dom.  M°  C°  XLIII10  indict  VII*  (,0J)  prae- 
sente  venerahili  episcopo  Hartmanno  Brixitiensi,  et  religiosis  abbntibus  Gotfrido 
Ademonteiisi,  Werenbero  Laventinensi,  llcinrico  praeposito  Gurcensi,  cnppellanis 
quoque  Liutoldo,  Kngilrammo,  Kuodbertn,  comite  Bernharde,  comite  ltapotone, 
comite  Wilhalmo  de  Huneburc,  llcinrico  Pris,  Kngelscalco  de  Frisach , Uodel- 
scalcbo  de  Dietriclistcin , Herimanno  de  Trahoven , Gebehardo  de  Soune,  Rcin- 
berto  de  Trulisen,  Kngilbcrto  de  Zvinze,  et  Burchardo  filio  eiu»,  Emst  quoque 
cum  plurimis  utrinsque  episcopatus  fidelibus  et  niinistcrialilms.u 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  — Hormayr  Archiv 
f.  1821,  pg.  239,  Nr.  125. 

266  — „ entschädigt  das  von  ihm  gegründete  Hospital  zu  Friesach  Air  die  demselben  ur- 

sprünglich verliehenen,  nunmehr  aber  wieder  dein  Blsthnme  Gurk  zugewenduton 
Zehente  in  der  Pfarre  Mfitail  mit  anderen  Zehenten  und  Besitzungen  (,04j.  „Quia 
(zur  Zeit  der  Gründung  des  Hospitals)  nondum  terminos  Gurcensis  episcopatus 
dispnsueramus,  iisdem  diflinitis  (1131)  a venerahili  dom.  Komano,  Gurcensis  se- 
dis tertio  episcopo,  commoniti  surnus,  ut  decimationes,  episcopii  sui  porlionem, 
sibi  consignareinus.  Cuiua  petitionem  necesttariam  et  rationabilein  approbantes, 
ne  in  aliquo  iure  aut  potestate  ceterorum  episcoportun  privaretur,  decimationom 
praeuominatam  ipai  et  posteris  guis  chirogravi  nostri  impressione  confirmavimus 
(1144),  et  consilio  habito,  quod  bene  in  hospitali  egeramus,  certiori  traditione 
stabilivimus.“  — Folgt  die  Aufzählung  sämmtlicher  dem  Hospitale  zugewen- 
| deten  Dotationsgüter.  — Zeugen:  „Engilscaleus  de  Friesach,  Gotfridus  de  Wie- 
tingen,  Budolfus  de  Tunsperch,  Wisinto  de  Ponegove,  Otto,  Hugo,  Engilmarus 
Gurcensas,  Adalbert  us  iudex,  Bernhardus  camerarius,  Adalbertus  monetarius  — 
hi  omnes  Frisacenses.“  — Ohne  Datirung. 

Orig,  im  Archive  dos  Kl.  Admont  — Pcx  Thes.  III.  UI,  pg.  691,  Nr.  14. 

267  n schenkt  dem  Kloster  Viktring  unter  Abt  Eberhard  die  demselben  nahe  gelegene 

Kirche  St.  Maria  in  Sclialach  (Maria  Rain)  sammt  vierzehn  Mausen  daselbst, 
welche  Letztere  er  von  dem  Domcapitel  von  Salzburg  und  dem  Nonnenkloster 
St  Erintrud  daselbst  gegen  Ueberlussung  von  vier  Mark  Silbers  in  jährlichen 
Gülten  an  sich  geloset  hatte.  — Zeugen:  „Komanus Gurcensis  episcopus,  Balde- 
ricus  abbas  s.  Petri  Salzburge,  Geheno  raaioris  eccleslae  praepos.  Rudpurtu»,  En* 
gelscalcus  capellani,  Engelscalcus  de  Friesaco,  Wemherna  (?  Bernhardus)  came- 
rarius, Wisento  pmeema,  Tiomo  de  Lungowe,  Wernherus  et  Otto  fratre»  sui  et 
alii  quam  plures.  — Actum  in  Castro  Frisacensi.“  — Ohne  Datirung. 
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Nr.  | Ztit  Ort 

1 1145—1147! 


1116 


275 


276 


277 


278 


Mai  10.  I Gurk 


279 


Juni  5. 


Salzburg. 


du«  comos  de  Pleigin,  lleinricus  de  Hegelin,  Engilschalcus  de  Frisaco,  Rudul- 
phuB  de  Tunispercb,  Hartnidus  et  frater  eins  Marcbwardus  da  Viskaha,  Liut- 
winua  praepositus,  Wolfram  mu*  de  Offeuwanc,  Wolframinus  du  Wolpholtisbaim, 
Ekkehnrdus  de  Tanne,  Sigfridua  de  Friesach,  Liutoldus  de  Salzpurch.“ 

Angeführt  in  der  Bestätigungs-Urkunde  des  Erzbischofs  Eberhard  I.  ddo« 
Salzbg.  1147.  Reg.  Nr.  10.  — Conf.  Notizenbl.  11456,  pg.  192,  Nr.  320  u.  pg.  209, 
Nr.  322,  die  Aufschreibung  im  „üb.  M.u  saec.  XI  — XIII  im  Archive  des  Kl. 
St.  Peter. 

belegt  in  Gemeinschaft  mit  dem  Bischöfe  von  Regensburg  den  Herzog  Heinrich  von 
Baiern,  den  Herzog  von  Böhmen,  den  Domvogft  Friedrich  von  Regensburg  uud 
den  Pfalzgrafen  (?  Otto)  von  Baiern,  „qui  ecclesiam  Ratisponensein  vastave- 
runt“,  mit  dein  Kirchenbanne. 

Aus  der  Bulle  des  Papstes  Eugen  III.  ddo.  Viterbo  2 Juli  1146  an  don  Bi- 
schof Heinrich  von  M Ähren,  womit  er  diese  Excommunication  „de  parrochianis 
tantuin  episcoporum  illornm“  bestätigt.  — Diese  Bullo  bei  Boczek  Cod.  »liplom. 
Moraviau  1.  250. 

verwendet  sich  hei  Papst  Engen  III.  um  eine  päpstliche  Schutz-  und  Bestätigungs- 
Bulle  fiir  die  Propstei  Reiclienhall. 

Angeführt  in  der  betreffenden  Bulle  des  Papstes  Engen  HI.  ddo.  Viterbo  22. 
September  1146  — Diese  Bulle  bei  Hund  Metrop.  i^Edit  1719)  111.  353.  — 
Mon.  Boic  III.  pg.  534,  Nr.  5 ex  orig. 

erthuilt  seinen  Conseus  zu  einer  Vergabung,  welche  der  salzburgische  Ministeriale 
„Hartwicus  cognomento  Wolf“  und  dessen  Bruder  Amelrich  mit  ihrem  „praedium 
Slanuesbach“  nach  dem  Ausspruche  ihres  Neffen  Hartwich,  Pfarrers  von  Lau- 
zenkirchcn  (?  dem  Kloster  Admont)  gemacht  — „Acta  sunt  liaec  anno  domin. 
incam.  M°  C°  XLV10  indict.  VIII*.  — Ohne  Zeugen.  — 

Pez  Thes.  III.  III.  pg.  690,  Nr.  13  aus  dum  Ad  munter  Saalbuch. 

beurkundet,  dass  der  edle  Mann  Rndgerus  de  (’hrapphelt  und  dessen  Gemahlin,  die 
edle  Frau  Adelhaid,  auf  die  Ermahnungen  des  Bischofs  Roman  von  Gurk  die- 
sem Bisthume  diu  Kirche  St.  Martin  im  Krapfeldc , welche  des  Rudeger's  Oheim 
Günther,  der  erste  Bischof  von  Gurk,  gebaut,  dotirt  und  an  das  Bist  bum  Gurk 
vergabt,  er,  Rudeger,  aber  sohin  widerrechtlieb  an  sieb  gerissen  hatte,  zurück- 
gegeben und  zugleich  für  den  Fall  ihres  kinderlosen  Todes  das  Bistbum  Gurk 
zum  Erben  aller  ihrer  Allode  im  Herzogthuine  Kärnthen  eingesetzt  hätten.  — 
Zeugen:  „Berahardus  comes,  Ulricus  marchio  Tusciae,  Chunradus  Henue.  Otto 
Vraz,  Engelscalcus  de  Frisach.  Gotfridus  deWietingen,  Rudolfus  de  Tunsbercb, 

Wisent  de  Pongowe lleinricus  praepos.  Gurcensis,  Wemherus  abbaa 

de  I^avent,  Ehcrhardus  abbas  Victoriensia  — — — . Acta  sunt  haec  anno  ab  in- 
CAm.  Dom.  M°  C°  XLVI0  indict.  IX*  post  aHcensionem  Dom.  apud  Gurk,  reno- 
vata  vero  et  confirmata  apud  Frisacum.  Data  per  manum  Rudberti  capellani.“ 
Hormayr  Archiv  f.  1821,  pg.  343,  Nr.  129. 

beurkundet,  dass  er  das  von  WoUker  von  Tcgerwach  auf  dessen  Gut  Scuzzing  ge- 
gründete (,’istercienser  Kloster  im  Einverständnisse  mit  diesem  von  dort  entfernt 
und  „ad  habitationem  fratrum  et  situm  cenobii  — antiquam  ecclesiam  nostrain 
Raitenhaselach,  quae  tune  vaeabat,  cum  decimis,  dote  et  familia  oinnibusque 
necessariis,  retnota  tatneu  parrochia,“  Uhergel»en  hahe;  bei  welcher  Gelegenheit 
er  noch  ausserdem  „ad  sustentationein  abbat i et  fratribus  — Tierolfingen  man- 
sum  unum  cum  paseuis  — in  silva,  quae  vulgo  dicitur  Amphinarendorf,  areain- 
qne  Scuzzingen,  quam  a monachis  s.  Petri  cambivimus  et  p&scua  Putteno  — - ex 
nostra  traditione“  unter  gleichzeitiger  Bestätigung  des  Besitzes  des  ursprünglich 
gewidmeten  Gutes  „Scuzzingen  atque  Mosefogel“  zugewendet  habe  (,a*)-  — 
Zeugen:  „Otto  episcopus  Frisingeusis,  Romarnis  episcopus  Gurcensis,  lleinricus 
praepositns  Gurcensis,  Ilermannus  praepos.  de  Fris Ingen,  Eugilratnus  arebidia- 
conus,  Liutoldus  capellanus,  Engilbertus  marchio  de  Istria,  Engilberlus  comes 
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280 


281 


■ 


282  | 

l 


283 


284 


1146 
Jtini  5. 


Scptemb.27.j 


Novetnb.  11. 


Salzburg. 


Hall. 


I 

i 


Passau. 


Je  Halle,  Hartmannus  et  flliiis  du  fle  Nuzdorf,  Volchmanw  de  Lichtensteine, 
Heinrieu«  Je  Hegelin,  Eugelscalcti«  Je  Friesach,  Gotfridus  Je  Wiethagen,  Ruo- 
dolfus  do  Tumberch,  Megtngoz  pheenu,  nliique  quam  plurimi.  - — Actum  Salz- 
burch  anno  incam.  Jomin.  M°  C®  XL“  VI®  indict  VIIll*  Nonis  Junii,  primo 
anno  Eugenii  papae,  regnante  Cbonrado  Hnmanomm  rege.  Suscepit  autem  haue 
traditioneui  et  confirmavit  reverendus  arcbiepiscopus  Chouradus  Salzburg  anno 
XLI°  sui  pontificatua.“ 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichs archivo  zu  München  — Hund  Metrop.  (Edit  1719) 
III  pg.  134.  — Mon.  Itoic.  III  pg.  105,  Nr. 3. 

entscheidet  in  Gegenwart  des  Bischofs  Roman  von  Gurk  und  des  Herzog«  von  Käm- 
tlien  eine  Streitigkeit  zwischen  dem  Kloster  Admont  und  Rudolf  von  Buzinberg 
(V  Tönisberg)  wegen  des  Gutes  G und uc bering  im  Obern  Ennsthal.  — 

Muchar  Gosch,  v.  Steiermark  Bd.  IV.  pg.  397  im  Auszug  aus  dem  Admouter 
Saalbuche  zum  Jahre  1146. 

beurkundet-,  dass  der  edle  Mann  Adalram  von  Pcustriz  ,,ad  synodum  nostram,  quae 
celebrnbatur  infestos.  Dionisii  apud  Halle“,  gekommen  sei,  daselbst  den  gelamm- 
ten Vorgang  hei  seiner  nunmehr  zum  Abschluss  gelangten  Stiftung  der  Propstei 
Seckau  der  Synode  persönlich  vorgetragen  und  um  eine  neue  erzbischöfliche 
und  synodale  Bestätigung  derselben  gebeten  habe.  — „Huic  concilio  multae  emi- 
nentes personuv  aderunt,  Heinrieu»  episcopus  Rutisponcnsis  , Reginhcrtus  Pata- 
viensis , Otto  Frisingensis,  Romanus  Gurcensi«,  plnres  praepositi  et  abbate«  de 
episcopatibu«  istis ; principe«  quoque  Otto  palatinu«,  Engelbert  ua  com  es  Ualleu- 
sis.  eognatus  eius  Rapoto  comes,  Friderieus  advocatu«  Raiisponensis,  Harhricue 
comes  de  Bogen,  clericorumque  et  monachorum  nec  non  nohilium  laicorum  magna 
oopia.“  — Den  Wünschen  Adalram's  entsprechend  habe  er  nun  in  seinem  und 
der  Synode  Namen  diese  Bestätigungs-Urkunde  ausgefertigt.  — „Actum  Halle 
anno  ab  incam.  Domin.  M®  C°XLVI®  iudict.  VHII*  V°  Kalend.  Octobris  anno 
II.  Domini  Eugenii  papae,  XU®  domini  ('hunradi  Salzbnrgensis  archiepiscopi, 
VIII®  Chunradi  regis.“ 

Orig,  mit  Siegel  und  Monogramm  de«  Erzbischof«  und  den  eigenhändigen 
Unterschriften  der  genannten  vier  Bischöfe  und  sechs  Priester  im  k.  k.  H.  II. 
u.  St.  Archive  zu  Wien  (,0®).  — Fröhlich  Diplom.  Stiriae  I.  pg.  145,  Nr.  6 
mangelhaft.  — Confer  Dalham  Conc.  Salisbg.  pg.  71. 

entscheidet  auf  der  zu  Hall  versammelten  Synode  eine  Streitigkeit  zwischen  dein 
Kloster  Benedict- Bo  urn  unter  Abt  Walther  und  dem  Kloster  Admont  unter  Abt 
Gotfried  in  Betreff  der  Frage,  ob  der  freie  Mann  „Über  homo**  Udalrich  von  El- 
gendorf und  dessen  Tochter  Richinza  als  Mönch  und  Nonne  dem  Ersteren  oder 
dem  Letzteren  auzugehören  habe,  zu  Gunsten  des  Klosters  Admont  (,l°). 

Dulhnzn  Concii.  Salisbg.  pg.  69  an«  dem  Saal  buche  v.  Admont.  — Conf. 
Reg.  Nr.  51,  241  u.  250  Conrad'»  I. 

bestätigt  al«  Zeuge  die  mit  Zustimmung  de«  Grafen  Friedrich  (von  ?)  vollzo- 
gene Uebergabo  „portia  aquae  ad  Halle,  quae  npud  Hai  lenses  Zwelftail  voca- 
tur,  et  loci  patellac“,  al«  eines  Vermächtnisses  eines  Ministerialen  diese«  Grafen, 
Namens  Engilmar,  an  da«  Kloster  St  Peter  zu  Salzburg.  — „Traditio  aquae  et 
loci  patellac , quia  »ine  consensu  et  permissione  praememornti  comitis  Fridcrici 
rata  ct  stabilis  esse  non  posset,  uaque  ad  praesentiam  eins  dilata  est.  Cum  ergo 
ille  non  po«t  longum  tompu«  in  Salzpurgunsum  venisset  ci  vitalem*  — etc.  — 
Ohne  Datirung.  — 

Au«  dem  „Üb.  M.w  saec.  XI — XIII  im  Archive  von  St  Peter.  — Notizenbl. 
1856,  pg.  2 iO,  Nr.  325. 

bestätigt  „in  convcntu  opittcoponim  apud  Pataviam  in  festo  S.  Martini u dem  Kloster 
Formbach  auf  Bitten  de«  Ahte*  Dietrich,  welcher  ihm  zugleich  „«ex  vinea«  apud 
Wirvelach“  fiir  die  salzburger  Kirche  Überlassen,  seine  frühere  Verleihung  der 
Zehente  in  den  Pfarren  Neunkirchen  und  Glocknitz  bis  Klamm,  „cxccpta  ca- 
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VT  erfen. 


287 


Deccmb.  20. 


Friesach. 


nonica  plebani  portinne,“  und  fügt  hinzu  pdccimntionem  silvaequesitam  et  inqtti- 
rendam  inter  iluo  flumina  Laveuzem  raaiorem  et  rainorem  et  Loncviz,  excepta 
rurmim  tertia  pnrte  ad  ius  parrochiani  pertinente.“  — Zeugen:  „Engelbcrtus 
cnincs  Hallcnsis,  Baldomarus  et  frater  cius  Diotrieus  de  Halse,  Wemlmrdus  de 
Jnlbaeh  et  filius  eius  licinricu»,  Gcrhohus  de  Erhingon,  Fridoricus  de  Mospach, 
Wergandus  de  llnhenrliircben,  Amelbertus  de  Eizilingcn,  Liutwinus  castellanus 
de  Salzburg,  Eckolfus  de  'Warte,  Kheranus  de  Sauerstetten  et  alii  quam  plures. 
Actum  Pataviac  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  C°  XLVI0  indict.  IX*  111°  idus 
Novcmbris,  anno  secundo  domini  Eugenii  papae  secundi,  regis  Romani  Chun- 
radi  tertio,  domini  Cbnuradi  Salzburgcnsis  urchit-piscopi  XLI°.“ 

Angeführt  in  der  Urkunde  ddo.  Friesach  20.  December  1146.  Reg.  Xr.  287. 
Conf.  Dalham  Conril.  Salisbg.  pg.  70. 

erbiilt  von  einer  Versammlung  von  Bischöfen  und  Prälaten  zu  I’assau  („ubi  cum 
episcopis  et  abbntihus  Bavariae  Colloquium  habere  debuit“)  und  wohin  er  in  Be- 
gleitung seiner  Suffrngan- Bischöfe,  des  Bischofs  Heinrich  von  Regensburg,  des 
Bischofs  Ueginbert  vou  Passau  und  dos  Bischofs  Roman  von  Gurk  gekommen 
war,  „praesente  etinm  domino  Kberhardo,  tune  quidem  praeposito,  nunc  nuten) 
Balmnbergensi  episropo,  praesentibus  etinm  quam  plurimis  abbntihus  et  praepo- 
sitis,  nliisqne  personis  diversae  professionis“,  nls  V'ertreter  des  Klosters  Admont 
gegen  eine  Klage  des  Klosters  St  Peter  in  Salzburg  unter  Abt  Baldericb  den 
Rcchtsspruch,  „quod  Admontcnsis  ccclcsin  ccclesine  St.  Petri  du  bis  possessio- 
nibus  (in  volle  Admuntcnsi)  nullum  deinccps  responsum  rechtere  cogerctur,  quae 
ipsa  ex  donatione  archiepiscupornm  (Gebhardi,  Tiemonis  et  Conradi)  per  nnnos 
circitnr  sexagintn  sine  omni  rontrndictiono  possedisse  comprobaretur  ,u  ohne 
Rücksicht  auf  das  von  dem  Kloster  St.  Peter  für  sich  vorgebrachte  Privile- 
gium „imperatoris  lleinrici  Babcnbergcnsis , quod  sibi  (arcbiepiscopu  Cun- 

rado)  prius  monstrntuin  non  fucrit,  cum  ipsc  iam  per  XL  furo  nnnos  Salzbur- 
gensi  metropoli  praesederit  (nl). 

Angeführt  in  dor  Urkunde  des  Erzbischofs  Eberhard  I.  ddo.  1 1 17,  Reg.  Xr.  1 l. 

schenkt,  rquia  sine  qucrcla  de  hac  vita  transire  desiderat“,  dem  Kloster  St.  Peter  in 
Salzburg,  welches  mit  seiner  Klage  gegen  das  Kloster  Admont  von  der  Synode 
zu  Passau  abgewiesen  worden  war,  das  Lchengut  des  Salzburger  Ministcriulcn 
Engclscalch  de  Atersu  (V  Strnze)  unter  der  ausdrücklichen  Bedingung,  „nt  quae- 
cumque  ipsc  (Conradus)  cum  suis  praedocessoribus  (Gehehardo  etTiemone)  eccle- 
sine  Admonteusi  contulissent , illa  haec  in  tranquillitato  perpetua  possideret,  ncc 
ecclesiae  b.  Petri  aliqun  super  his  quaerimnnine  occasio  altcrius  patcret.  — (Acta 
sunt  haec  apud  Werven  in  praesentia  vencrabilis  Romani  Gurcensis  cpiscopi 
et  dom.  Baldcrici  nbbatis  et  ministeriulium  lleinrici  de  Hegolin,  Liutwini  eastel- 
laui,  Hartnidi  de  Uzilingun,  Dicttnari  do  Aichaim,  Ottonis  et  Wisint  de  Bongowe, 
Gerlohi  de  Radestat“  — ]. 

Angeführt  in  der  Urkunde  des  Erzbischofs  Eberhard  I.  Nr.  1147  Reg. 
Nr.  14.  Das  Eingeklammerte  aus  der  betreffenden  Aufschreibung  im  „lib.  M.“ 
saec.  XI  — XIII  im  Archive  des  Klosters  St.  Peter.  — Notizenblatt  1856, 
pg.  209.  Nr.  324. 

stellt  der  Abtei  Formbach  eine  eigene  Urkunde  aus  über  dio  im  verflossenen  No- 
vember zu  Passau  erfolgte  Beilegung  einer  Streitigkeit  mit  derselben  in  Betreff 
des  Zehentrcchtcs.  — „Datum  Frisaci  XIII“  kalendas  Jonuarii  (anno  domin.  in- 
carn. M°  C°  XLVI0;  per  mntium  Ruperti  notarii.4'  — Zeugen : „Ego  Otto  Fri- 
singeusis  episcopus  ss.  — Ego  Romanus  Gurcensis  episcopus  ss.  — Ego  Gote- 
fridus  abbas  Admuntensis  ss.  — Ego  Hchorhardus  abbas  de  Victoria  ss.  — Ego 
Weniherus  Seccovensis  praepos.  ss.  — Ego  Hadamarus  archipresb.  ss.  — Ego 
Engilramtt8  arcbidiaconus  ss.“ 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarchivo  zu  München.  — Mon.  Boic.  IV,  pg.  133, 
Nr.  6,  mangelhaft.  — Urkundunbuch  f.  ob  d.  Enns  II,  pg.  221,  Nr.  151. 
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| schenkt  dom  Cistercienser  - Kloster  zu  Raitenhaslach  „in  alimoniam  fiatrum  cttrtem 
Windenberge  dictain  apud  Isetigowe  «itam  et  hoc  fecimus  in  praesentia  domini 
j Romani  Gurcuiuns  episcopi  et  pracpositorum  Chunonis  de  Chiemsee,  Hugouis  de 
Perlitersgaden,  Gotscalci  de  Boumbnrg,  Hugonis  de  Garze  — attestantibus  En- 
gilberto  cnmite  Ilallensi,  Wilhelmo,  Ruberto  commilitonibus  suis,  ministeralibua 
quoque  ecclesiae  quam  pluribus.“  — Ohne  Datirung. 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  MU neben.  — Mon.  Boic.  III,  pg.  108, 
Nr.  5,  vollständig.  — Lang  lieg.  Boic.  I,  182,  im  Auszug. 

I schreibt  dem  Convente  der  Propstei  Ueicheraberg,  dass  die  Ansprüche,  welche  da« 
Kloster  Formbach  gegen  sie  auf  Grund  eines  von  ihm  erhaltenen  Privilegium» 
erhoben,  von  keiner  Wirksamkeit  sein  können,  weil  die  fragliche  Urkunde  von 
ihm  zwar  „per  anticipatiouein , concamhio  quodatn  de»tiuato  sed  nondum  in 
usibus  fructuariis  eotnpensato“,  ausgestellt  und  dem  Kloster  Formbach  schon 
übergehen  worden  sei,  „Red  illud  privilegium  non  Mt  hrmatum  per  elericorum 
nostrorum  subscriptiones  seu  conlaudationem,  quin  potius  cassatum  Mt  per  eo- 
rum  contradictiones  et  ministerialium  nostrorum  publicam  reclamationem.“  — 
Die  Formbacher  Mönche  hätten  von  ihm  „de  juris  nostri  utiütatc“  nicht  mehr 
erhalten,  „nisi  quantum  attinet  ad  iustam  et  piam  recompensationem  praedii,  quod 
ecclesiae  nostrae  contulerunt , quodqne  vos  ex  parte  habetis  per  munificentiam 

nostram. Praeterea,  ne  ulla  relinquaturlitigationis  occasio  inter  vos  et  ple- 

banos  sacerdotes  uostroa  de  tennino  Brambergensis  parroebiae,  uotutn  sit  vobis, 
novale  Gerrichi  militis  cum  stlva  pertinente  ad  illud  infra  tvnninos  ciusdcm 
parroebiae  coinprehendi,  attirmante  hoc  ipsum  rationahili  contestatione  plebano- 
rum  nostrorum,  quorum  nomina  sunt:  llertwicns  de  Lanzenkirchen,  Wolfcrim 
I de  Putine,  Pabo  de  Vischa,  Megiuwart  de  Niwenchirchen , Herimau  de  Pelae.“ 
Ohne  Datirung  (,,,). 

Hund  Mctrop.  Salisbg.  (Kdit.  1719)  III.  pg.  159.  — Mon.  Boic.  III,  pg.  407, 
Nr.  XL  — Urkundenbnch  f.  ob  der  Enns  I,  pg.  289,  Nr.  18  ex  cod.  trad.  Rei- 
chersberg. 

delegirt  auf  Bitten  de»  Castellans  Liutwin  von  Salzburg  die  Capelle,  „quam  fcastel- 
lanus)  iuxta  monasteriuin  b.  Kudberti  construxit  et  in  honorem  s.  Jacobi  apo- 
stoli  sanctique  Bartholomei  apoetoli  praesente  archiepiscopo  Cunrado , amtnini- 
stranto  Romano  Gurcensi  episcopo,  dedicari  fecit  et  quodam  praedio  C’rosiugeu 
et  molendino  — et  inancipio  — dotavit,“  dem  Domcapitel  von  Salzburg.  — 
Zeugen:  „Engilscalcus  de  Fr i Mich.  Heinricos  de  Hegel,  Isenrich  de  Chotebach, 
Wolframmus  de  Offenwanc,  Tagino  de  Froshaim,  Babo,  Ditmaru»,  Liutoldus  de 
Aichaim.“  - — Ohne  Datirung  (l,a). 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzb.  saec.  XII — XIII  im  k k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu 
Wien.  — Notizenblatt  1855,  pg.  479,  Nr.  38. 

' „Chunradiu  archiepiscopu»  Salzburgcnsis  apud  Lnngon  obiit  V®  idus  Aprilis.“  (,u) 

Contin.  Admont,  (cod.  B).  — Mon.  Germ.  XI.  pg.  581.  — Confer  Gesta  ar- 
chiep.  Salzbg.  loc.  cit  XIII.  pg.  44. 

„Chounradus  Salzburgensis  archiepiscopu«  obiit  V°  idus  Aprilis.“ 

Contin.  Admont.  — Mon.  Germ.  XI.  pg.  581.  — Contin.  Claustro  - Neobg. 
III.  loc.  cit.  pg.  629.  — Aun&l.  Schefttarienses  — loc.  cit.  XVII.  pg.  336  ad 
1148. — Annal.  Reichursbg. — loc.  cit  XVII.  pg,  461.  Böhmer  Font  III.  pg  534. 
j „Chunradus  Salzburgensis  (archiepiseopus)  obiit"  ■ — . 

Annal.  Mellic.  — Mon.  Germ.  XI.  pg.  503  — Auctar.  Lamb.  — loc.  dt.  XI. 
pg.  555.  — Annal.  breves  8.  Rup.  loc.  cit  XI.  pg.  758.  — Annal.  s.  Rup.  — loc. 
dt  XL  pg.  775,  ad  aunutn  1147. 
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April  25.  Salzburg. 


Mai  11. 


Juli  3. 


„Eber har  d us  (abbas  Biburgensis)  »ubrogatur  anno  ab  incam.  Dom.  M°C°XLVH0 
et  ipso  anno  consecratur  in  Juvavensi  civitate  sua  VII0  kalendas  Mai  a ve- 
nerabili  Ottone  Frisingensi  episcopo  et  Reginherto  Pataviensi  cpiscopo  et  Ro- 
mano Gurcensi  cpiscopo  et  ab  Eugcnio  papa  V°  idus  Mnii  pallio  lionoratur 
et  a serenissimo  Komanorum  rege  C'hunrado  rcgnlibus  honoritice  investitur.“  (') 
Vita  Eberbardi.  — Mon.  Germ.  XIII,  pg  99. 

„Chuourado,  Salzburgensi  archiepiscopo  incomparabili , de  medio  facto  praelato- 
rum  unanimitate  clerique  cum  populo  circa  Pnsciialum  sollempnitatem  (20.  April) 
Biburgensis  abbas  (Eberhardus)  post  XIV  annos  (regiminis  sui  abbatialis  in 
mouasterio  Biburg)  mntrici  ecclesiae  ascitur  episcopus.“ 

Vita  Eberbardi  alt.  — Mon.  Germ.  XIII,  SO. 

„Eberhardus  abbas  Biburgensis  cligitur“  (archicpiscopus  Salzbnrgeusis). 

Annal.  Mellic.  — Mon.  Germ.  XI,  503.  — Contin.  Admont.  — loc.  cit. 
XI,  581.  — Coutin.  Claustroncobg.  III.  — loc.  cit.  XI,  629.  — Annal.  s. 
Rupcrti  — loc.  cit.  XI,  775.  — Annal.  Reicbersbg.  — loc.  cit.  XVII,  461 
und  487.  — Böhmer  Font.  III,  534. 

: „Eberhardus  archicpiscopus  (Salzburgensis)  cligitur.“ 

Auctar.  Lambac.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  555.  — Annal.  Reichersbg.  loc. 
cit  XVII,  pg  461. 

Erzbischof  Eberhard  beurkundet,  dass  „in  die  ordinationis  nostrae“  Gebhard 
Graf  von  Burghauscu  dem  Kloster  St.  Betör  in  Salzburg  seinen  Thcil  des  Gutes 
an  dor  Als  bei  Dornbach  nächst  Wien  (4),  welches  weiland  Graf  Sighard  von 
Schala  demselben  geschenkt , „sed  a pareutibus  praefati  comitis  Gcbehardi  oc- 
cupatum  et  in  ius  proprictatis  iniuste  fuerat  redactum,“  restituirt  habe.  „Haec 
autem  rccognitio  seu  traditio  facta  est  in  praesentia  nostra  et  fratrum  nostro- 
rum  episcoporum  Ottonis  Frisiugensis , Hartmauni  Brixinensis,  Romani  Gur- 
censis.  Testes  quoque  huius  rccognitionis  facti  sunt  de  tidelibus  nostris:  En- 
gilbertus  marchio,  Engilbortus  comes  Hallensis,  Liutoldus  comes  de  Bleigin, 
Adelbertus  et  frater  eius  Liupoldus  de  Stamhcim.  Gotescludcus  de  Ilunsperch, 
Heinricus  de  liegelin,  Engilsclmlcus  de  Friesach,  Liutoldus  de  Sicstorf,  Ek- 
kehardus  de  Tanne,  Hartnidus  de  Viskaha,  Ilcinricus  de  Burchuscn.“ 

Aus  dor  Bestätigungs-Urkunde  ddo.  Salzburg  1148,  Reg.  Nr.  24.  pg.  61. 
vermittelt,  in  der  Absicht,  „primordiuin  cousecrationis  nostrae  opore  misericordiae 
redimere,“  einen  ftir  die  Bropstoi  Au  unter  Bropst  Herbord  sehr  vortheilhaf- 
ten  GUtertausch  zwischen  dieser  und  Wolfram  (V  Grafen)  von  Dornberg  „ex  con- 
sensu  tarn  cluricorum  quam  ministerialium.“  — Zeugen : „Romanus  Gurcensis 
episcopus,  Ileinricus  praepos.  Salzburgensis,  Hugo  praepos.  Berhtersgadmensis, 
Heinricus  abbas  Salzburgensis,  Hugo  praepos.  Garcensis,  Rudbertus  capella- 
nus  cum  cetcris  canonicis  maioris  ecclesiae,  marchio  Engilbertus  de  Kraiburc, 
comes  Liutoldus  de  Klein,  comes  Engelbortus,  qui  dicitur  llallgravo,  Wolfram 
(comes?)  de  Doriubcrg,  Heinricus  de  Uegelen  , Liutoldus  de  Siestorf,  Liut- 
winus  de  Aompfingon,  Wolframmus  de  Ofienwanc,  Wolframmus  de  Herphol- 
dishaim,  St.irchant  et  fratres  sui  Conradus,  Otto  (et)  Ilertnith  de  Uzelingen, 
Ekkchart  de  Montigil,  Engildich  de  Berge,  Volcholt  de  Ascowe,  Rudeger  de 
Wilchirchcn,  Dietinarus  de  Dureuherc  , Bertholdus  de  Metinhaim,  Reginward 
de  Sandenheira,  Heinricus  Coph  (Croph?),  Heinricus  de  Oholbarn,  Liutwinus 
castellanus.  — Actum  Salzburg  anno  ab  incarn.  Domini  M°  C°  XLVII0  in- 
dict.  XI*  IIU°  (sic)  Maii  (3)  X°  anno  Conradi  regis,  1°  anno  Eberhardi  archi- 
episcopi.“  — 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Mon.  Boic.  I,  218. 
beurkundet,  in  welcher  W'oise  er  die  langjährige  Streitigkeit  zwischen  der  Eropstei 
Berchtesgaden  und  Wemhard  von  Julbach,  dessen  Gemahlin  und  Söhnen 
Gebhard  und  Ileiurich  Uber  gewisse  Besitzungen  zu  Rutcnhofen  im  giitlichon 
Wege  beigelegt  habe.  — Zeugen:  „Romanus  Gurcensis  episcopus,  Heinricus 
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Juli  3.  Salzburg.  prnepos.  raaioris  ccclcsine,  Heinricus  abbaa  s.  Petri,  Gotefriduz  Admontcnsis, 

Innbeitus  Sewensis,  Otto  Millstadensis,  Fridericus  Richcnhaccnsis , Hein» 
ricus  Bürens»,  Peregrinus  Aldorsbaccnsis , ('unradus  Biburgensis , Udnlricus 
de  S.  Lamberto  abbates,  praepositi  Chuono  Cbiemensis,  Gotesralcus  Baum» 
bnrgensis,  Herbordus  Owens»,  Heinricus  Hallen«»,  Cbuono  Follinganus,  Hein* 
ricus  Bcurherganus , Udalricu»  Werdens»,  Fridericus  C'ellcns»,  Hugo  Gar- 
zensis;  de  cboro  maioria  ecelesiaa  Rudbcrtus  decanus,  Wolfram  uz,  Gumarus, 
Otto  dccanuH  de  Raitenbuch  , Eppo  plebanns  de  Loufen.  De  Lnicis  quoque 
Gebehardus  comes  de  Burebusen,  Wcmbardus  de  Idana,  Hennannus  de  Binz- 
gowe,  Heinricus  de  Hegelen,  Engelscalcus  de  Friesach,  Duringus  de  Dietram» 
iningen,  Liutwinus  castellanus  de  Salzburg,  Hartnidua  de  Uzelingcn,  Wolf- 
raimnus  de  Harplioldisheitn  , Dictmarus  de  Kicbeim , Wolframmus  de  Offen  - 
waneb.  — Actum  Salzburge  anno  ab  iucara.  Dom.  M°C0XLVH°  indict.  X*  V° 
nonag  Julii,  anno  autem  praesnlatug  Eberbardi  arcbiepiscopi  primo.“ 

Orig,  im  kgl.  l»air.  Reichsarchive  zu  München.  — Lang  Reg.  Boic.  I,  18G 
im  Auszug.  — Koch  - Sternfcld,  Salzburg  und  Berchtesgaden  II.  17. 

» 4.  1 „ vermittelt  unter  Beirath  des  Bischofs  Roman  von  Gurk  und  des  Dom  - Propstes 

Heinrich  von  Salzburg  eine  Streitigkeit  zwischen  dem  Kloster  zu  St.  Lam- 
brecht und  dcu  Klerikern  zu  St.  Michael  (Maria  Ilof).  (4)  — Zeugen:  „Dom. 
Romanus  Gurcensis  episcopus.  Heinricus  prnepos.  Salzburg.,  Heinricus  abbas 
«.  Petri,  Irimbertns  nbbas  Sewensis,  Gotfridus  abbas  Admontensis , Heinricus 
abbas  Hurengig,  Chuno  prnepos.  Chiemensis,  Herebordua  prnepos.  Ouwensis,  Hugo 
prnepos,  Bertbersgademensis , Hugo  praepog.  Garzensis , Rudbertus  decanus 
muioris  ecclesiae  cum  ceteris  canonici*,  Eogtlscalcus  Frisingensis  ecclcsiae  sco- 
lasticus,  Wernberus  prnepos.  de  Seccowe,  Cunrndo  nbbate  de  Biburch.  — Actum 
Balzburch  anno  domin.  incarn.  M°C#  XLVII0  indict-  XI* (sic)  IV0  uon.  Julii,  X° 
anno  Chunrndi  regis,  primo  anno  Eberbardi  arcbiepiscopi.“  — 

Orig,  im  Archive  zu  St.  Lambrecht.  — Archiv  f.  Kunde  oster.  Geschieht** 

! Quellen  Bd.  V,  pg.  2dl,  Nr.  303,  im  Auszug  aus  dein  Saalbuch  von  St.  Lambrecht. 

5*  » 13.  Bamberg.  ; ist  zugleich  mit  dem  Bischöfe  Hartmann  von  Brisen  gegenwärtig  bei  der  von  Bischof 


10 


! 


I 

I 


Eberhard  II.  von  Bamberg  veranstalteten  feierlichen  Erhebung  und  Translation 
der  Gebeine  des  Kaisers  Heinrich  II.  nach  dessen  Canonisation  durch  Papst 
Eugen  III.  (5) 

Holland,  tom  III.  Juli  pg.  717.  — Ussorraann  Germ.  sacr.  VII,  pg.  103. 

Salzburg.  beurkundet  und  bestätigt  zugleich  mit  dem  Bischöfe  Roman  von  Gurk  das  Vermächt- 
nis«, welches  der  salzbargische  Mmistenriale  Gotfried  von  Wiettingcn  mit  Zu- 
stimmung seiner  Gemahlin  Adala  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  gemacht, 
indem  sie  diesem  auf  den  Fall  ihres  beiderseitigen  kinderlosen  Todes  „uni  versa 
praedia  sua  et  familiam , exccptis  octo  hubis  et  XV  mancipii*“  vermachen.  — 
Zeugen  : „Gebehardus  comes  de  Bnrghusen  advocatus  eiusdem  monasterii,  Gote- 
acalchus  de  Hunsperch,  Ebo  de  Percbach,  Heinricus  de  Hegelin,  Engilacalcus 
de  Friesach,  Liutoldus  de  Siestorf,  Dietmarus  de  Liecheira  (V  Aicbaim) , Ek- 
kehardus  de  Tanne  , Hartnidns  de  Viskaha  et  frater  eins  Marchwardus,  Liut- 
winus  castellanus  de  Salzpurch.  — Acta  suut  haec  anno  domin.  incarnationis 
M°  0°  XLVII0  indict.  X*,  episeopatus  vero  dom.  Eberhardi  SalisburgensU  arcbi- 


episcopi anno  primo." 

Zwei  fast  gleichlautende  Orig,  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  — Mez- 
ger  Hist.  Snlisbg.  pg.  1055.  — Novisa.  Chron.  s.  Petri  pg.  231,  §.  II. 

11  October  12.  — ] erhält  vom  Papste  Eugen  UI.  ein  durch  den  päpstlichen  Kaplan  Raimund  über- 

brachte.«  Schreiben,  in  welchem  der  Papst  ihn  und  die  Bischöfe  und  Achte  der 
Salzburger  Diöcese  verständigt,  dass  er  beschlossen  habe,  „proxuna  dominica, 

qua  cantatur  Laetare  Jerusalem  (21.  März  1148), apud  I’recas  concilium 

celobrare,“  und  ihn  auffordert,  mit  den  betreffenden  Kirchen  Vorstehern  dabei 
sicher  zu  erscheinen.  — — „Data  Altisiodori  (Auxerre  St.)  1\  ® idus  Octobria.“ 
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Nr. 


Zeit 


12 


1147 

'.Noremb.  10.  • 


13 


11 


15 


i 


1147-114* 


1147-1150 


16 


1147-1151 


17  — 


Ort 


JafFee  Reg.  I'ontif.  pg.  029  vollständig  aas  dem  Cod.  2192  der  Wien.  Hof- 
bibliothek. 

an  diesem  Tage  atirbt  der  salzburgitiche  Suffrngan  - Bischof  Reginbert  von  Passati. 
Ihm  folgt  in  dieser  Wörde  Bischof  Conrad,  Sohn  des  Markgrafen  Leopold  III. 
von  Oesterreich. 

Annal.  Cremifan.  und  Admont,  etc.  — Kon.  Germ.  XI,  545  u.  581. 

Erzbischof  Eberhard  übernimmt  und  bestätigt  die  Hchenkung,  welche  „Engilscal- 
cus  de  Karinthia  ministen  Alis  s.  Ruperti“  z u seinem,  seiner  Hausfrau  Benedicta 
I und  des  jüngst  verstorbenen  Erzbischofs  Conrad  Seelenheil«  dem  Kloster  St. 

| Peter  zu  Salzburg  mit  seinem  „praedium  nd  Stetin“  gemacht,  — „Astantibu* 

Romano  Gurcensi  episcopo  et  lleiurico  praedicti  renobii  nbbate.  Huins  rei 
teste»  sunt:  Liutwinus  praepositus,  Sigboto  et  eins  frater  Megingoz,  Hartnit  et 
eius  frater  Marcbwart , engnatusqae  eonim  Hartnit  de  Uzilingen,  Liutwinus  de 
Amphingen,  Kkihart  de  Tanne  et  alii  plures.  — Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „lib.  M,y  sacc.  XI — XIII.  im  Archive  zu  St.  Peter.  — Notizenbl. 
1856,  pg.  211,  Nr.  331. 

beurkundet,  dass  nach  dem  Tode  des  Abtes  Balderich  von  St.  Peter  dessen  Nach- 
folger Abt  Heinrich  neuerdings  mit  der  von  seinem  Vorgänger  angebrachten 
Klage  wider  das  Kloster  Admont  wegen  Zurückgabe  jener  Besitzungen  im  Thale 
J Admont,  „de  quibus  sua  ecclesia  privilegium  imperutori«  lienrici  Babenbergensis 
hlbent/  aufgetreten  sei,  dass  er  (Eberhard),  „cum  actionein  huius  causae  in- 

cognitam  baberemus,  a venerabili  fratre  uostro  Romano  Gurcensi  episcopo 

omnem  huius  rei  veri totem  diligenter  comperimus,"  nämlich,  dass  sein  Vor- 
gänger, Erzbischof  Conrad,  diesen  Streit  unter  Entschädigung  des  Klosters  St. 
Peter  durch  Vergleich  und  für  immer  zn  Gunsten  des  Klosters  Admont  bcigelagt 
habe  (Conf.  pg.  55,  Nr.  285),  worauf  auch  er  seiner  Seits  diese  Klage  dea  Klo- 
sters Sh  Peter  fiir  immer  abgewiesen.  — Ohne  Zeugen  nnd  Datirung. 

Pez  Thea.  HI,  III,  pg.  711,  Nr.  30. 

restituirt  dem  Kloster  Tegernsee  unter  Abt  Conrad  einige  Leibeigene , welche  ein 
gewisser  Gaminolf,  „rcnuncians  saeculo,  iniusta  traditione  ad  se  non  pertinente 

ad  monasteriura,  quo  ipse  saeculo  renunciavit  et  ex  cuius  familia  fuurat, 

contulerat,“  nachdem  seine  Hausfrau  .Kiziwib,  cum  esset  de  familia  s.  Quirini,“ 
dieselben  als  ihr  Eigenthum  und  nicht  das  ihres  Mannes  reclamirt  hatte.  Es 
l geschah  dies  „nutu  et  consensu  Salzpurgensis  archiepiscopi,  nec  non  advoeati 

Heinriei  de  Hegelen  populo  eiusdem  civitatis  praesente,  testimoniumque 

super  hac  re  et  in  futurum  «pendente."  — Ohne  Zeugen  und  Datirung. 

Mod.  Bote.  VI,  pg.  109  ex  cod.  tradit.  Tegems. 

beurkundet  unter  ausführlicher  Erzählung  des  ganzen  Herganges,  dass  die  Streitig- 
keit, welche  zwischen  dem  Doincapitol,  dem  Kloster  St.  Peter  und  dem  Kloster 
Nonnberg  einer-  und  dem  salzburgor  Ministerialen  Meingot  nnd  dessen  Hausfrau 
anderer  Seits  in  Betreff  der  hinterlassenen  und  den  erstgenannten  Klöstern  ver- 
machten Güter  der  Brüder  Conrad  und  Heinrich  von  Scekirchen  entstanden 
war,  vorläufig  dabin  ve-rbeschieden  worden  sei,  „nt  (Meingotus  et  uxor  sua)  ab 
omni  actione  quiescerent  toto  tempore  vitae  Liutkardis  (der  Witwe  des  oben 
erwähnten  Heinrichs  von  Seekircben)  et  illa  mortun  praedictae  ecclesiae  praedic- 
torum  praediorum  possessionein  legitime  intrarent,  et,  di visione  facta , prae- 
positus, abbas  atque  Abbatissa  poflsessoree  facti  iustam  responsionem  dare  pos- 
sent  litem  contra  «c  moventibus;  eo,  qtiod  contrarium  sit  legibus,  ut  in  judicium 
quisqaam  vocetnr  pro  re,  quam  nondnra  possedit,  quam  vis  possessor  futurus 
speretur.u  Ohne  Zeugen  und  Datirung.  (*) 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

bestätigt  auf  Bitten  des  Kastellans  von  Salzburg  Lintwin  die  Uehergabe  der  von 
diesem  erbauten  und  dotirten  Kapelle  St.  Jacob  und  Bartholomäus  zu  Salzburg 
an  das  dortige  Domcapitel  und  schenkt  derselben  bei  dieser  Gelegenheit  seiner 

8* 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


18 


19 


20 


21 


1147-1151 


1147-1161 


1148 
Jliirz  ■ 


Rheims. 


Scits  einen  halben  Mansen  und  Zehente  zu  Elmau,  „quibus  praefatus  Liutwinu» 
inbeneticintus  erat,  eo  tenore,  ut  fratrea  maioris  ecclesiae  cnpcllac  et  divina  mini- 
stcria  et  luminaria  providerent."  — Zeugen:  . Durinc  de  Werven , Ekkehardus 
de  Tanne  et  frnter  eius  Rudbertus,  Ilartnidus  de  V'iskaha  et  frater  eins  March- 
wardus.“  — Ohne  Datirnng.  (7) 

Aus  einem  lib.  trad.  salzbg.  saec.  XU — XIII im  k.  k.II.  II.  u.  St.  Archive  zu 
Wien.  — Notizenbl.  1855,  pg.  480,  Nr.  38. 

, übernimmt  und  bestätigt  die  Schenkung,  welche  der  Domherr  von  Salzburg  Hartnid, 
Sohn  des  Herzogs  Engelbert  von  Kärnthen  und  seiner  Gemahlin  Uta,  mit  Zu- 
stimmung seiner  Brüder,  des  Markgrafen  Engelbert  (von  Kraiburg)  und  des 
Grafen  Rapoto  (von  Ortenhnrg)  dem  Domkapitel  von  Salzburg  unter  Propst 
Heinrich  zu  seinem  und  seiner  obengenannten  Aeltern  Seclcnheilc,  so  wie  aus 
Dankbarkeit , dass  er  .apud  cos  (canouicos)  tarn  littcrarum  documentis , quam 
rnorum  et  disciplinarum  informatus  (esset)  institutis,“  mit  zwei  vollkommen  bc- 
stifleten  Höfen  zu  Grawaren  und  Velwaren  gemacht  batte.  — Zengen:  „Hein- 
riens  de  Hegelen,'  Wilbelmus  de  Wagingerbcrge,  Liutwinus  castellanus,  Ilartnidus 
de  Viskab,  — Dietricus  de  Mosen,  Rudgerus  de  Hofen.“  — Ohne  Datirung.  (*) 

Aus  einem  lib.  trad.  salzbg.  saec.  Xll  —XIII  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu 
Wien.  — Notizenbl.  1855,  pg.  478,  Nr.  34. 
beurkundet,  dass  das  salzburgcr  Domcapitel  unter  Propst  Heinrich  nach  dem  Tode 
„Bnbonis  de  Curia,  qui  proprius  fuit  canonicorum,“  in  einen  Rechtsstreit  mit 
seiner  Tochter,  der  Frau  Bertha,  und  deren  Kinder  geratheu  war,  „co,  quod 
occupassent  praedia  illius  (Babonis)  contra  iusticiam,  cum  sine  hcredibus  beatum 
Rudpertum  respicientibus  mortuus  (Babo)  traducere  nullatenus  potuerit  prao- 
dium  suum  in  potestatem  rnunastcrii , quod  Altha  appellatur,“  und  dass  dieser 
Rechtsstreit  durch  einen  Vergleich  beigelegt  worden  sei.  (9)  — „Omniahaec  facta 
sunt  et  confirnmta  coram  archiepiscopo  vcncrabili  Ebcrhardo,  praesentibus  nun- 
tiis  comitis  Gebchardi  de  Purchusen  et  cooperante  videlicet  Pilgrimo  de  Wol- 
mutsa  et  lleinrico  Soldenir , et  aliis  quoqne  quam  pluribus,  Cunone  de  Megi- 
lingen,  Hcinrico  de  Hegilin,  Liutwino  Castellano,  Liutwino  de  Einphingen, 
Ekkehardo  de  Montigulo,  Wolcholdo.  itcrum  Wolcholdo,  Dcgnone  deFroscheim, 

Wolframmo  dcOllinwanc,  de  Hallensibus  qtioque  afTucrunt  Eziinan  seuex 

Heinricus  Breme  et  multi  alii.“  — Ohne  Datirung. 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
schreibt  dem  Bischöfe  Hartmanu  von  Brixen,  das  Kloster  Tegernsee  hnbe  bei  ihm 
Beschwerde  darüber  angebracht,  dass  ihm  einige  Friedensstörer  diejenigen  Be- 
sitzungen, welche  es  durch  Schenkung  des  Grafen  IL  — erhalten  habe,  wider- 
rechtlich entzogen  hätten,  und  ersucht  ihn,  „quatenus  (monasterio)  de  illis  iu- 
stitiam  faciatis,  qui  iutra  cpiscupatus  vestri  limitem  positi  sunt.“  — Ohne  Da- 
tirung. 

Pez  Thes.  VI,  II,  pg  344,  Nr.  1.  ex  cod.  Tegernsee, 
j beurkundet,  .quod  — ad  Rlieincnscin  Svnodnm  vocati,  cum  fratribus  nostris  epi- 
scopis  et  niainribus  ecclesiae  nostrac  pergentes  (virum  quendam  nobilein)  Cha- 
doldum  dictum  itineris  coinitem  haberemus,“  welcher  ungerechte  Ansprüche  auf 
das  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  gehörige  Gut  Dornbach  bei  Wien  machte, 
jedoch  auf  seine,  des  Erzbischofs,  Verwendung  .coram  Babinbergensi  episcopo 
et  Brixinensi  in  man  um  nostram  prope  Rhemensem  civitatem“  gegen  ein  Ent- 
gelt von  15  Mark,  von  denen  5 Mark  sogleich,  die  übrigen  10  in  Salzburg  nach 
derltiickkchr  ihm  zu  zahlen  wären,  darauf  Verzicht  geleistet  hätte. — „Huic  re* 
praesentes  et  teste»  fuerunt  Heinricus  praepns.  Salzburgensis,  Wcrnherus  abbas 
Lavandinensis , Udalrieus  abbas  de  s.  Lamberto,  Chunradus  abbas  Biburgensis, 
Cbuno  praepos.  Chicmensis,  Hugo  praepos.  Perchtersgadensis,  Duringus  , Wi- 
sinto  ininisteriales  s.  Kupcrti.“ 

Aus  der  Bestätigungs-Urkunde  dd°  Salzburg  1118.  Reg.  Nr.  24.  pg.  61. 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


_L 


1143 


22  ! April  29. 


23 


Salzburg 


Mai  - 


24  j „ — 


25 


Juni  6. 


26 


Rein. 


August  22.  Grittz. 


27 


Decemb.  20. 


Salzburg. 


1 143—1156 


23 


beurkundet,  „qnod  pontificatus  nostri  anno  secundo  in  cappella  beatae  dei  gcnitricis 
Mariae  in  introitu  civitatis  nostrae  loco,  qui  vulgo  ad  molendina  dicitur  ( ,0)  al- 
tare  vel  vetustnte  vel  incendio  dissipatum  destrui  praecepimus,  novnmque  altare 
cum  capella  consecravimus.“  Da  er  aber  befunden  bube,  dass  diese  Kapelle  mit 
keinerlei  Einkünften  fundirt  sei,  „et  sine  dote  ecclesiam  consecrare  auctoritas 
inhiberet,“  so  habe  er  dieser  Kapelle  .mansum  integrum  in  loco  Amsdorf“  zu 
seinem  und  seines  Vorgängers  Conrad's  Seelenheil  geschenkt.  „Acta  snnt  haec 
nnno  domin.  inenrn.  M°C0XLVI1I°,  Hl0  Kaleud.  Maii,  pruesente  uuiverso  fere 
populo  civitatis  nostrae.* 

Orig.,  dessen  Siegel  abgcfallcn,  im  k.  k.  II.  II.  und  St.  Archive  zu  Wien. 

: beurkundet,  dass  nach  seiner  Rückkunft  von  der  Synode  zu  Rheirns  in  seiner  Gegen- 
wart Abt  Heinrich  von  St.  Peter  dem  edlen  Manuc  Chadold  die  zu  Rheims  zu- 
gc.sichterten  10  Mark  nusbczahlt  und  dieser  sohin  nochmals  allen  seinen  An- 
sprüchen auf  das  Gut  bei  Dombach  nächst  Wien  entsagt  habe.  (**)  — Zeugen: 
„Liutoldus  comes  de  I’leigin  et  filius  eius  Liutoldus,  Kkkebertus  comes  de  Bu- 
tins, lleinricus  dellegelin,  Liutoldus  de  Siestorf,  Sigiboto  de  Suriperc,  Du- 
ringus  de  Werfen,  Hartnidus  et  frater  eius  Marchwardus  de  Viskaha,  Wisint 
et  Otto  de  Pongowe,  Dietmarus  de  Eicheim,  Liutwinus  praepositus,  Pabo  de 
Surehaim. 

Aus  der  Bestätigungs-Urkunde  dd°  Salzburg  1148.  Reg.  Nr.  24. 

bestätigt  in  einer  nach  seiner  Rückkehr  von  der  Synode  zu  Rheims  in  Salzburg 
ausgestellten  Urkunde  einige  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  zugekommene 
Vonnächtnisse  und  Schenkungen. 

Orig,  im  Archive  zu  St  Peter  in  Salzburg.  — Noviss.  Cbron.  St  Petri  pg.  231 
bis  233.  §.  IV.  — Hormayr  Archiv  für  1828,  pg.  350.  — Urkundenbuch  f.  ob 
der  Enns  II,  242.  Nr.  162. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Markgrafen  Otaker  von  Steiermark , worin 
dieser  dem  Kloster  Rein  „duas  pntellas  salis  in  Enaetale  apud  Machorem, 
villamRocze,  villam Strazzingel  (et  villam),  quae  nuncupatur  apud  Judeos,“  — 
schenkt. 

Orig,  im  Archive  zu  Rein.  — Muchar  Gesch.  von  Steiermark  IV,  pg.  400  im 
Auszug  zum  Jahre  1147.  (,4) 

bestätigt  und  beurkundet  zugleich  mit  dem  Markgrafen  Otaker  von  Steiermark  einen 
Giitertauseh  zwischen  dem  Kloster  St  Lambrecht  unter  Abt  Ulrich  und  dem 
Kloster  Rein  unter  Abt  Gcrlacb. 

Orig,  im  Archive  zu  Rein.  — Muchar  Gesch.  von  Steiermark  IV,  pg.  401 
im  Auszug  zum  Auszug  1147. 

beurkundet , dass  durch  seine  Vermittlung  eine  Streitigkeit  zwischen  den  Dom- 
herren von  Salzburg  und  den  Convcntualen  des  Klosters  St.  Peter  daselbst  „pro 
ultimo  loco  habendo  in  proccssionibus“  dahin  ausgeglichen  worden  sei,  „ut 
(fratres  ecclesiaes.  Petri)  in  signum  antiquac  dignitatis  et  sauctitatis  loci  (s.  Petri) 
ultimum  et  digniorem,  quem  unten  semper  hahuerunt,  locum  ctiam  in  posterum 
habere  deheant  perpetuo.“  (,3)  — Zeugen:  „Gebelmrdus  comes  de  Purghusen, 
Ebo  de  Perchaim,  Engilscalchus  de  Frisaco,  Liutoldus  de  Siesdorf,  Hartnidus  de 
Vischa  et  frater  eius  Marchwardus,  Liutwinus  cnstellanus  de  Salzburg.  — Acta 
sunt  haec  nnno  domin.  incarn.  M°  C°  XLVIII“  XIII0  Kal.  Januarii  indict.  XI* 
praesidente  s.  Romau.  ecclesiae  Eugenio  III0,  pontificatus  noBtri  anno  secundo.“ 

Aus  einem  Transsumpte  vom  Jahre  1463  im  Archive  des  Klost.  St.  Peter  zu 
Salzhg.  — Mezger  Histor.  Salisb.  pg.  10.’>2.  — Hansiz  Germ.  s.  II,  pg.  249.  — 
Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  234. 

beurkundet  und  bestätigt,  dass  mit  seiner  Zustimmung  der  salzburgische  Miuisteriale 
Gotfrid  von  Wietlingen,  „cum  non  liaberet  hacrcdem  filium,“  dem  Kloster 
St.  Peter  in  Salzburg  von  seinen  salzburgischen  Lehen  „VI  mansus , qui  vulgo 
huhae  dienntur“,  auf  seinen  Todlall  vermacht  hnbe(u)  und  überlässt  dem  Kloster 
seiner  Seits  das  ihm  zustehende  Obereigenthum  derselben,  jedoch  mit  dem  Vor. 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


11-18  — 1155 


29 


30 


1148-1164 


31 

32 

33  I 


1149 
Mai  22. 

Juni  1. 


34 


35 


Oet.  — Duc. 


behalte,  „nt,  liquidem  Knthmiu  invenirctur  in  cis,  incdia  pars  archiepiscopo, 
altera  vero  pars  abbati  perveniret.“  — - Zeugen:  „dom.  Hornanus  Gurcensis  epi- 
scopus, Fridericus  de  Lonsperch,  Rudolfus  de  Tuuspercb,  Sigimnrus  de  Libniz, 
et  l'ratcr  eius  Kudolfus.“ 

Angeführt  in  der  Bestätigungs-lJrkuude  dd.  Salzburg  1159,  Keg.  Nr.  137. 
schreibt  dem  Grafen  H.  — und  ermahnt  ihn , dem  Kloster  Bernrieden  ein  von  ihm 
widerrechtlich  in  Besitz  genommenes  Gut  znrHckzustellen.  Des  Grafen  Berufung 
auf  eine  angebliche  Belehnung  damit  von  Seite  des  Bischofs  von  Frvisiug  sei 
nicht  stichhaltig,  da  dieser,  vom  römischen  Könige  darüber  befragt,  eine  solche 
Belehnung  in  Abrede  stelle.  — Ohne  Datirung.  ( ,a) 

Pcz  Tlies.  VI.  II.  pg.  345,  Nr.  2 cx  cod.  Tegernsee, 
genehmigt  und  bestätigt  als  Zeuge  die  Schenkung,  welche  Frau  Kuocila  der  Propste! 
Reichersberg  unter  Propst  Gerhoch  mit  ihrer  Tochter  Bertha  und  deren  Kindern 
gemacht,  „quos  praepositus  — , cum  cssent  proprii  ecclesiae,  absolvit  ad  censutn 
V denariorium.“  — Zeugen:  „Diotricus  ccllerarius  praedictae  ecclesiae (Kicbers- 
bergousis)  et  frator  Macelo,  Kegingerus  de  Riede  advocatus  Kicherspergensis  cc- 
nobii,  Amelbertus  et  Wichboto  de  Orte,  et  alii  quam  plures.“  — Ohne  Da- 
tirung. 

Mon.  Boic.  III.  pg.  436,  Nr.  71.  — Urkunden-Buch  f.  ob  d.  Enns  I.  pg.  321. 
Nr.  81  ex  cod.  tradit.  Kichersbg. 

verleiht  dem  Kloster  Viktriug  die  Kirche  zu  Schalach  (Maria  - Kain).  — Ohne  Da- 
tirung. 

Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesell.  Quellen  Bd.  V,  pg.  253.  Nr.  308  aus  dem  lib. 
tradit.  Victring.  im  Auszug. 

Salzburg.  „Chunradus  rex  de  Jerosolimorum  expeditiono  redions  Salzburg  veuit.“  — 

Anttal.  s.  Kup.  ad  ann.  1149.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  775. 

Kcgenglmrg. ' Erzbischof  Eberhard  bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  König  Conrad’s  III.  für  das 
Bisthum  Basel.  — Zeugen:  „Eberhardus  Salzburg,  arcliiepiscopus,  Ileinricus 
Katispon.  episcopus,  Eberhardus  Bamberg,  episcopus,  Sigfridus  Hurbipol.  epi- 
scopus,  Otto  com  es  palatinus,  Ilermannus  marchio  de  Baden,  Gebehardus  marchio 
de  Sulzbach,  Eberhardus  (?  Gebe  — ) comes  de  Tholenstein,  Eberhardus  (Gebe — ) 
cotnes  de  Wertheim.  Dat.  Kutisponac  kal.  Junii  regnantc  Rom.  rege  Chunrado 
seeuudo  augusto,  anno  regni  eius  XII°.a 

Masc.ov  Commentarii  sub  Loth.  et  Conr.  pg.  354. 
bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Bestätigungsbrief  des  Königs  Conrad  III.  für 
das  Kloster  Raitenhaslach.  — Zeugen:  „Eberhardus  Salzburgeusis  arcliiepiscopus, 
Ortliebus  Basiliensis  episcopus,  Roiuanus  Gurcensis  episcopus,  Adnmus  Ebora- 
censis  abbas,  Ileinricus  dux  Carinthiae,  Otto  palatinus  comes,  Ilermannus 
marchio  de  Baden,  Engilbertus  marchio  Istriae,  Bertboldus  comes  de  Andehse, 
Hartwicus  comes  de  Naterenherch , Bcrtholdus  comes  de  Bogen , Engilbertus 
comes  Ilallensis,  Cliuono  de  Megling  et  alii  quam  plures.“  — Ohne  Datirung. 
Mon.  Boica  III,  pg.  109,  Nr.  6 ex  orig,  zum  Jahre  1150  circa. 

Bütten.  beurkundet,  dass  er  die  am  Fusse  des  Ptittner  Berges  gelegene , der  Propstei  Rei- 
chersberg zuständige  Kapelle  geweiht  habe,  und  erklärt,  dass  dieselbe  aus- 
schliesslich der  Propstei  zustehe,  so  dass  der  Pfarrer  von  Pütten  keine  Rechte 
rücksichtlich  ihrer  geltend  zu  machen  hahe,  aber  auch  umgekehrt  in  seinen 
pfarrlichen  Rechten  durch  sie  nicht  beirrt  werden  dürfe,  — „populäres  quoque 
sormones  in  praecipuis  festis  ciusdcm  capellae  inibi  fieri  pennisimus.  Interfuc- 
runt  autem  huic  dispensationi:  dom.  Romanns  Gurcensis  episcopus  et  praepositi 
Gcrhohus  (Reichersbergensis)  et  Wemherus  Scccowcusis,  presbiteri  capelluni 
nostri  Rndbortus,  Gotcscalcus,  Udalricus,  et  de  Palaviensi  cpiscopntu  Murquardus 
praepos.  Niwenburgensis,  canonici  lüchersbergenses  Waltherus  et  Ileinricus  pres- 
biteri, canonici  Niwenburgenses  Herimaunus  et  Hildihrandus  diaconi,  plebani 
sacerdotes  Hartwicus  de  Lanzenchirichcn,  Meginwardus  de  Bramberg,  Richcrus 
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Novemb.  16.' 
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21. 


3Ö  — 
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40  Decenib.  13.: 


Ort 


Pfitten.  | 


Friesach. 


I 


Salzburg. 


de  Putine.  Laici  nobiles  et  tniüisterialea:  cotues  Ekkibertus,  Dietricus  de  Mosen, 
Diepoldus  (eomos)  da  Lecbisgcmundo,  Duringus  de  Werven,  Öigenmr  de  Li* 
bcnize,  Ilartnidus  et  frater  eius  Marqunrdus  de  llzelingen,  Trauslibus  de  Rastat; 
Putinenses  ministeriales  — — — — — et  populus  multus  ad  dcdicationein 
ipsius  capellae  colleetus.  — Actum  Putinac  nnno  domin.  inenm.  M0C°XLVIIII° 
indict.  Xlll\-  (■•) 

Orig.  im  Archive  zu  Reichersberg.  — Mon.  Boic.  IV.  pg.  415,  Nr.  8.  — Ur- 
kundenbuck  f.  ob  d.  Enns  II  pg.  249,  Nr.  165. 

bestätigt  dem  Bi»thnme  Gurk  die  von  seinen  Vorgängern  Gebhard  und  Conrad  er* 
theilten  Privilegien.  (,r)  Er  beurkundet  nämlich,  dass  der  Bischof  Roman  von  Gurk, 
„praesentans  nobis  privilegium  domini  Gebbardi  areliiepiscopi  antecessoria  nostri, 
quod  ipse  super  institutione  episcopii  (Gurcensis)  a se  primo  facta  Gurcensi  ec- 
clesiae  contulerat,  exhibens  quoque  sigillum  cum  charta  confiriaationis  domini 
Conradi  praedecessoris  quoque  nogtri,  quod  ipse  super  omni  tenorc  praedicti  pri- 
vilegii  addiderat,u  ihn  gebeten  habe,  der  Gurker  Kirche  auch  Beine  Confirma- 
tion  hierüber  zu  crtbeilen.  „Kcvisis  privilegiis  liiia  ac  bene  consideratis , nihil 
nisi  idoneum  et  observatione  dignum  in  eis  invenientes , deinde  consultis  po- 
tioribus  praelatis  et  ministcrialibus  nostri»  ccterisque  sapientibua,  quid  nobis 
super  hoc  expedirct,  et  illi»  indicantibus,  talem  institutionem  episcopatu»  Salz- 
burgensi  ecclesiae  »atisfore  necessariam  ac  electioni»  vicissitudinem  et  nostrae  et 
illi  ecclesiae  non  inhoneste  (esse)  conlatam  ,w  habe  er  nun  auch  seiner  Seit» 
alles  das  bestätigt,  was  er  in  den  vorgelegten  beiden  Urkunden  seiner  Vorgänger 
als  „utrique  ecclesiae  sanccitum“  vorgefunden.  — Insbesoudere  bestätigt  er  zu- 
gleich die  von  seinem  Vorgänger  Conrad  rGcksicbtlicb  der  bischöflich  gurki&chen 
Zehente  seiner  Zeit  getroffene  Anordnung,  „ut,  quicumque  de  decimis  illis  ali- 
quas  iure  feudi  possederant,  homininm.  qno  archiepiscopo  tenebantur,  si  possessio- 
nem  (earundem  decimarum)  rctincro  voluerint,  eisdem  (?  etiam)  episcopis  Gur* 
cennibus  persolvant.  — Actum  apud  Frisach  V°  Kalend.  Octobria  anno  ab  in- 
cam.  Dom.  M°  C#  L°  indict  XI1IP.“  — Ohne  Zengen. 

Orig,  im  Archive  zu  Gurk  (?).  — Archiv  f.  Kunde  üster.  Gescb.  Quellen 
Bd.  V,  pg.  259,  Nr.  328  im  Auszug. 

erhält  vom  Papste  Eugen  III.  den  Auftrag,  den  Pfalzgrafen  Otto  znr  Herausgabe 
gewisser  dem  Kloster  Tegernsee  widerrechtlich  entzogener  Zehente  oder  zur  Er- 
satzleistung dafür  zu  X'crhalten,  und  wider  denselben  im  Weigerungsfälle  den  Kir- 
chenbann uusznsprecken.  — Ohne  Datirung.  (,a) 

Po»  Thea.  VI.  I.  pg.  392.  Nr.  6 ex  cod.  Tegernsee.  — Conf.  Archiv  f.  Kunde 
öst.  Gescb.  Quellen  Bd.  XIV,  pg.  59. 

erhält  vom  Papste  Eugen  III.  die  Mittheilung,  es  habe  der  Bischof  Otto  von  Freising 
eine  schwere  Anklage  wider  des  Pfalzgrafen  Otto  Sohn  gleichen  Namens  bei  ihm 
vorgebracht,  „qui  (Otto)  eum,  dum  missamm  sollenipnia  celehraret  gravibus 
contumeliis  affliceret  et,  reverentia  Dci  postposita,  inhoneste  tractavit-  Der 
Papst  befiehlt  ihm  hierauf,  „quatenns  praedictum  Ottonem  districte  cotnmoneas, 
ut  de  tanto  excessu  pracdicto  fratri  nostro  condignam  satisfactionem  exhibeat,* 
und  ihn  im  Weigerungsfälle  mit  dem  Kirchenbannc  belege.  — Er  empfiehlt  ihm 
zugleich  wiederholt  die  Angelegenheiten  des  Klosters  Tegernsee.  — „Dat.  Signiiio 
XI0  Kniend.  Decembris.“  — Ohne  Jahr.  ( **) 

PezThe«.  VI.  I.  pg.  393,  Nr.  7.  ex  cod.  Tegernsee.  — Conf.  Archiv,  f.  Kunde 
öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  XIV,  pg.  59. 

„Sinodns  quinque  episcoporam  sub  Eberhardo  episcopo  Salzburg  habetur.“ 

Annal.  s.  Rup.  ad  ann.  1150.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  775. 

Erzbischof  Eberhard  entscheidet  „in  iudicio  synodali“  eine  Streitigkeit  zwischen 
dem  Nonnenkloster  St.  Erindmd  und  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  „de 
familia Rnpotonis,  famnli  ecclesiae  s.  Erintrudis“.  — Zeugen:  „Otto Frisingensis, 
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| 1150  I 

Decemb.  13.'  Salzbnrg. 


I 


41 


| 

42 


43 


I — 


: 1 150—1158' 

41 


1150-1164 

»5 


1 1151 

46  | März  19.  ! Dirnstein.  ! 


Chunradus  PtUrieiuis,  Hnrtmannus  Brixinensis,  Roman u«  Gurcensis  eptscopi 
Ileinricus  (?  Hugo . Salisburgensi* , Ileinricus  Kurensi* , Wecilinus  Atilensis, 
Urlalricus  Elsenbacensis , Otto  Millstatensis  et  Gotfndus  Ad monten sia  abbates; 
Heinricus  SalUburgensis.  Gerhochus  Richerspergensi* , Hugo  Bercbtertgadensis, 
Marek  ward  u*  Niunburgensis,  Chuno  Pollingensis  et  Chano  Cbiemensi*  praepo- 
siti;  nobile» : Engilbertus  marchio  de  Cbraiburch,  Sifridu#  comes  de  Liubenowe, 
monaaterii  s.  Erintrudi*  advocatus,  Gcbehardus  comes  de  Barchhasen,  Hein* 
ricus  comes  de  Fronten  hausen , Liutoldus  comes  de  Klein  et  filius  an  na  Lin- 
toldus,  Udal ricus  et  filius  eins  Burchardus  de  Steine,  Otto  de  Mosen,  Aribo  de 
Bibarg  et  Babo  de  Iden;  ministerialea : Heinricus  de  Hegelin.  Gotfridas  de 
Wiettingen , Sigeboto  et  frater  suus  Meingotus  de  Sorberch,  Ekkebardos  de 
Tanne,  RuJigerus  de  Hove,  Wiliihelinus  de  Kgerdah,  llartnidus  de  Viskaha 
et  frater  suus  Marchward us  de  Uzelingen.  — Actum  in  ecclesia  matrice  s.  linod- 
berti  in  festo  s.  Luciae."  — (Vohue  Jahr.) 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarcbive  za  München.  — Lang  Reg.  Boic.  I.  pg.  190 
im  Auszug  zum  Jahre  1 150. 

hält  zugleich  mit  dem  Bischof  Roman  von  Gurk  eine  Zusammenkunft  mit  dem  Bi- 
schöfe Conrad  vonPassau;  „ductu  divinae  voluntatis  dominus  Salzburgensis  nie- 
tropolitanns  Eberharde*  cum  doinino  Romano  Gorcensi  eniscopo,  nec  non  et  ego 
(Conrados)  in  praedictis  partibu«  (im  Lande  unter  der  Eons)  cum  aliqua  fidelium 
nostrorum  frequentia  convenimus.  (*°)  — Acta  sunt  haec  anno  post  incarnatio- 
nem  Dom.  M®  C°  L°  anno  autern  pontificatus  dom.  Chnnradi  HI0.- 

Angeführt  in  einer  Urkunde  des  Bischofs  Conrad  von  Passaa  f.  Herzogenburg 
dd°  1 150.  — Diese  im  Orig,  im  Archive  zu  Herzogenburg.  — Archiv  f.  Kunde 
oster.  Gesch.  Quellen  Bd.  IX,  pg.  258,  Nr.  6. 
übernimmt  zugleich  mit  dem  Dom propste  Hugo  von  Salzburg  die  Schenkung,  welche 
der  Propst  Hugo  von  Gars  dem  salzburger  Dom -Kapitel  mit  dem  praediutn 
Slifing  durch  di©  Hand  seines  Delegaten  Liutwin  von  Gebenningen  gemacht  — 
Zeugen:  „Aribo  de  Biburcb,  Purchart  de  Steine,  Otto  de  Graben  «tat,  Liutpolt 

de  Walde,  March  wart  niger,  Herl  wich  de  Chuchel Volchmar  de  Mul- 

berg,  Trant  de  Perchaim.4*  — Ohne  Datirung. 

Au»  einem  lib.  tradit.  Salzbg.  saec.  XII  — XIII  im  k.  k.  II.  II.  n.  St  Archive 
zu  Wien.  — Nctizenbl.  1855,  pg  527,  Nr.  92. 
schenkt  auf  die  Bitte  de»  salzburgischcn  Ministerialen  Otto  der  Propstei  Chiemsee 
dessen  salzburgiscbes  Lehen  gut,  „videlicet  locum  Wingarden  dictum  (*')  ct  man* 
«um  apud  Ufheim.“  — Zeugen:  „Eogilbcrtos  marchio  de  Marcharstein , Eber- 
bardus  de  Traba,  Gotfridus  de  Wietingen,  Sigefridiu  Castellano*  de  Frisach, 
Eberhardus  cimtellanus  de  Libnitz,  Sigcmarus  filius  ein» , Durinc  castellanus  de 
Werven,  Sigefridus  et  Wisint  de  Pongowe,  Liutwinus  caatelianus  de  Salzburc, 
Dietmaros  de  Westerberc.  — Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  II,  pg.  306,  Nr.  78  ex  cod.  trad.  Chiems. 
belegt  auf  die  Klage  des  Propstes  Hugo  von  Gars  den  „Wemherum  de  Ceppinhcim, 
virum  no  bi  lern“  mit  dem  Kirchenbamie,  nachdem  er  eine  der  Propstei  Gare  zur 
Zeit,  als  er  noch  keine  Nachkommen  hatte,  freiwillig  gemachte  Schenkung  von 
Gütern  zurückgcnominen,  „cum  ex  ancilla  advocati  (Garaensis)  nomine  Mathilda 
filios  ac  filias  suHcepisset'4  — Ohne  Datirung. 

Aus  dem  lib.  trad.  Gars.  saec.  XII — XIII.  — Mon.  Boic.  I,  pg.  53,  Nr.  89. 
schlkttt  mit  dem  Bisthuine  Gurk  einen  Tauseh,  indem  er  demselben  gewisse  Zehente 
zu  Saikenwcrde  für  die  bischöflich  Gurk'schen  Zehente  zu  Trenkendorf  und  Cha- 
zilinesdorf  überlässt 

Angeführt  i.  d.  Urkunde  Erzb.  Conrad*«  III.  dd°  13.  Juli  1183.  Reg.  Nr.  62. 
vermittelt  einen  Vergleich  in  der  langjährigen  Streitsache  zwischen  der  Gräfin 8ophia 
von  Schala  und  deren  beiden  Bohnen,  den  Grafen  Heinrich  und  Sighard  einer- 
und dem  Kloster  St  Lambrecht  andrer  Seit«  wegen  benannter  Besitzungen  in 
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1151 
März  19. 


Dürnstein. 


47  ' Mai  31.  | Seckau. 


I 


48 


49 


5t» 


Steiermark.  — Zotigen : „dom.  Konianus  Gurcensis  episcopus.  abbates : Heinricua 
Salzburgensis,  Otto  Milstatensis.Gotfridus  Admontensis,  Wemberus  Laventinensis, 
llecilo Ossiacensis ; prnepositi : Romanus  Gurcensis,  Wernberus Seecovicnsis,  Adal- 
bortus  Wertscensis,  Engelramus  et  Hadmarus  arebipresbitori,  Rudbortus,  Gotber- 
tus,  Erkenbaldus  capellnni ; Ileinrieus  dux  Karinthiae,  Otakcr  marchio  de  Styre, 
Wolfradus  comes  deTreven,  Adalbertus  de  Borge,  Walchunus  de  Machlant, 
Heinricua  Pris,  Qeiuricus  comes  de  Ortcnburcb,  Burcbardus  de  Steine,  Burchar- 
dus  du  Murckkc,  Oflb  de  Murze , Siglmrdus  de  Gunviz,  Gotfridus  de  Wietingen, 
Rudolfus  de  Tnnsberch,  Sigefridus  de  Frisaco , Gotscalcus  do  Direnstein , Lant- 
fridus  et  filins  eius  Lantfridus  de  Epponstcin,  Hartwicus,  Ernest,  Ilartnidus  et 
fratereiusOrtolfusdo  Ortccetcrorumque  plurima  multitudo. — Actum  in  ecclcsias. 
Stephani  in  Dirnstcin(zl)  in  sccundaferia  postdominicain  Laetare  Jerusalem,  anno 
domin.  incarn.  M°C°LI°  indict.  XIV*  sub  abbnte  vcncrabili  Gotfrido,  praesente 
etauxiliante  advocato  suoOtakero,  sub  roge  Ghunrado  etarcbiepiscopo  Eberhardo.“ 
Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesell.  Quellen  Bd.  VI,  pg.  304,  Nr.  C aus  einer  hond- 
schriftl.  Geschichte  von  St.  Lambrecht  in  den  Sammlungen  des  bistor.  Vereins 
f.  Kamthen  vollständig;  loc.  cit.  Bd.  VIII,  pg.  335,  Nr.  330  im  Auszug, 
verleiht  nach  dem  Käthe  des  Bischofs  Roman  von  Gurk  „ac  ceterornm  fratrum  no- 
strorum,  qui  praesentes  aderant,  ncc  non  et  aliorum,  qui  affuerc,  fidelium“  der 
Propstei  Seckau  zur  besseren  Substisteuz  der  Couventualcu  die  Pfarre  „Chum- 
bontia  cum  omni  iustitia,  quam  eiusdem  ccclcsine  saenrdotes  cognoscuntur  bactenus 
habuissu,“  sowie  auch  einen  Manscn  daselbst,  unter  der  Bedingung,  dass  dor 
Propst„ipsius  parrochiao  curarn  a nobis  vel  a successoribus  nostris  accipiat,“  und 
dieselbe  durch  einen  seiner  Convcntiialcn  besetze.  — „Haec  donatio  facta  est 
anno  dom.  iucani.  M°  C°  LI°.  11°  Kal.  Junii,  indict  XUI1*  pontificatns  autem 
dom.  Eberhardi  anno  V°.  Huius  donationis  testes  sunt  isti  per  aurem  tracti:  Ro- 
manus Gurcensis  episcopus,  Sigeliardus  comes  de  Scalach,  Udalricus  comes  do 
lluneburch,  Chounradus  Henne  et  Adnlramus  frater  eius  do  Fustrizc  et  llcin- 
ricus  cum  crinibus  (IS),  Purcbardus,  Marchwardus  et  Ilartnidus  sororius  eius  di 
Uzelingen,  Sigomarus  de  Libenize,  Poppo  de  l’cmech  frater  Ilngonis  occis, 
Piligrimus  de  Scachendorf,  Liutoldus  de  Schiufliche  et  ceteri  quam  plurcs.“ 

Orig»  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  und  St.  Archive  zu  Wien.  — Fröhlich  Diplom. 
Stiriao  1,  pg.  148,  Nr.  8 mit  „XI.  Kniend.“  auch  sonst  mangelhaft, 
weiht  die  beiden  Altäre  dos  h.  Petrus  und  des  h.  Johann  Baptist  in  der  Kirche  dor 
Propstei  Seckau. 

Fröhlich  Diplom.  Stir.  I,  pg.  150,  Nr.  10  z.  Jahre  1159.  — Confer  loc.  cit. 
pg.  178,  Zeile  7 von  unten. 

schenkt  zu  soiuetn  und  seines  Vorgängers,  des  Erzbischofs  Conrad,  Scelenheile  der 
l’ropstei  Seckau  „fontem  aquao  salsae  propo  montom  Hartberch  nuncupatum  et 
dimidium  mansum  fonti  vicinum  iure,  quouiihi  serviebat  in  omnibus  necessariis, 
qui  tune  excolebatur  ab  lleiurico,  ipsi  concesstis  in  bciieficio.“  — Zeugen:  „Du- 
rinch castellanus  do  Werven,  Liutwinus  castcllanus  do  Salzburch,  Hartnit  de 
Vischa  et  Marchwardus  frater  eins,  Otto,  Chuonradus  et  Ileinrieus  fratres  doClia- 
leheim,  Sigimarus  de  Libiniza,  Adelbcro  filius  Tiemonis  de  Luugowo.“  — Ohne 
Datirung.  (**) 

Salzbg.  Kamm.  Blich,  im  k.  k.  II.  EL  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Fröhlich 
Dipl.  Stiriae  I,  pg.  150,  Nr.  10  im  Auszug,  z.  Jahre  1159. 
erhält  vom  Papsto  Eugen  III.  ein  Schreiben,  worin  ihm  dieser  mittheilt,  der  Propst 
von  Baumgarten  borg  habe  in  porsönlichor  Anwesenheit  bei  ihm  Klage  geftlhrt 
wider  den  Bischof  (Conrad)  von  l’assau,  „quia  quaedam  mobilia,  ucclcsiac  ipsius 
a nobili  quondam  viro  Ottone  (de  Machland)  — in  testamento  rclicta,  ei  contra 
iustitiam  contendit  auferre,“  und  ihn  hierauf  beauftragt , diese  Sache  als  päpst- 
licher Richter  zu  untersuchen  uud  ohne  Rücksicht  auf  die  Person  nach  Rocht  zn 
entscheiden.  — Ohne  Datirung.  (**) 

Kurz  Beiträge  III,  pg.  388  ex  cod.  tradit.  Baumgarteubg. 
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1151—1164 


Rogensburg 


Salzburg. 


bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Schirmbriof  des  Königs  Conrad  III.  für  das 
Kloster  St.  Nicolaus  de  littore  Rivoalti  zu  Venedig.  — Zeugen:  „Peregrinus 
Aquilegiunsis  patriarcba,  Eberhardus  Salzburgensis  archiepiscopus,  Eberhard us 
Bambergcnsis,  Hoinricus  Ratisponensis,  Otto  Frisingensis,  Herrn annus  Constan 
ticnsis,  Ortliebus  Basiliensis , Guntherus  Spirensis , Albertus  Misnensis,  Daniel 
l’ragcnsis  episcopi,  Hciuricus  dux  Bavarorum,  Hermannus  palatinus  comcs  Rheni, 
Udalricus  marchio  'I'usciae,  Hermannus  marchio  Veronae  — Acta  sunt  haec 
anno  domin.  incam.  M°  C°LI°  indict.  XIV*  regnaute  — Romanomm  rege  Cun 
rado  — anuo  vero  regni  eins  XIV0.  Dat.  Ratisponae.“ 

Margarin  Bullarium  Cassinense  II,  pg.  168,  vollständig.  — Moiller  Reg.  der 
Babenbg.  pg.  35,  Nr.  24  im  Auszug. 

beurkundet,  dass  vor  ihm,  als  vom  Papste  Eugen  HI.  bestellten  Schiedsrichter,  die 
Achte  Worüber  von  Göttweig  und  Luther  von  Rot  ihren  langjährigen  Besitzstroit 
über  das  Dorf  Schwarzau  (bei  Wiener- Neustadt)  und  andere  Güter  im  Vergleichs- 
wege beendot  haben,  uud  bestätigt  diesen V ergleich  (**).  — Zeugen : „Romanus  Gur- 
censis  episcopus,  Heinricus  abbas  s.  Petri,  Hugo  praepos.  uiaioris  ecclesiac,  Hein- 
ricus  praepos.  de  Borthersgadin,  Wemhardus  Vonnbacensis  abbas,  Otto  praepos. 
de  Raitinbuch,  comcs  Gebebardus  de  Burchuson,  comes  Sivridus  de  Liubenowe, 
comes  Chunradus  iunior  et  frater  cius  Sivridus  de  Pilstein,  comes  Liutoldus  do 
Plaien,  Pilgrimus  de  Wolmutsa,  Erchiubertus  de  Mosebach,  Durinch  deWerven, 
Ekkehardus  de  Tanne,  Liutwinns  castellanus,  Hartnidus  et  frater  eius  March- 
wardus  de  Uzelinge,  Liupoldus  de  Walde.  — Ego  Eberhardus  archiepiscopus 
subscripsi.  — Ego  Heinricus  abbas  ss.  — Ego  Hugo  praepos.  ss.  — Ego  Ilein- 
ricns  decanus  ss.  — Acta  autem  sunt  ista  anno  M0C°LU°  (sic)  indict  XIH*  anno 
pontificatus  nostriV0,  regnante  Chnnrado  anno  regni  eius  XIII0,  mouse  Decembris 
in  civitatc  Juvavionsi.“  (17) 

Orig,  im  Archive  zu  Göttweig.  — Font  rer.  austr.  Bd.  VUL  pg.  270,  Nr.  1 4. 
beorkundet,  dass  er  „ad  capellam  (s.  Jacobi  Apostoli),  quam  Liutwinns  castellanus 
et  economus  noster  fundaverat,“  auf  Bitten  desselben  und  audercr  seiner  Va- 
sallen „per  man  tun  Duringi  castellani  de  Wervcn“  eine  gewisse  Liukardis  sammt 
ihrer  gesammten  Nachkommenschaft  geschenkt  habe.  — Zeugen : „Hugo  praepo- 
situs  maioris  ecclcsiae,  Rudbcrtus  capellanus  noster,  Eppo  plebauus  de  Lofcn, 
pruenoininatus  Liutwinus,  Wolframmus  de  Offiuwanc,  Liupoldus  ut  patruulis  eius 
Wemhardus  de  Walde,  Meinhardus  Prustpein,  Porhtoldus  Linpoum,  Eraest  et 
alii  quam  plures.“  — Ohne  Datirung.  (**) 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  und  St.  Archive  zu  Wien, 
schenkt  der  Propstei  Ransbofen  unter  Propst  Mnnegold  „ecclesiam  Ilohenberchach 
infra  terminos  parrochiac  nostrae  sitain  cum  toto  jure  parrochiali  ad  eam  perti- 
nente,“ jedoch  unter  der  ausdrücklichen  Bedingung,  dass  diese  Schenkung  nur 
in  so  lange  Geltung  habe,  als  Ranshofen  als  eine  Propstei  nach  der  Regel  der 
rcgnlirten  Chorherren  des  heil.  Augustin  bestünde.  — »Ego  Hugo  doi  gratis 
Salzburgensis  praepos.  subscripsi.  Ego  Willehelmus  dccauus  ss.  Ego  Heinricus 
abbas  s.  Petri  ss.  Ego  Truonto  (prior)  de  St.  Petro  ss.  Ego  Heinricus  praepos. 
Berthersgademcnsis  ss.  Ego  Gerhous  Kichersbcrgensis  praepos.  ss.  Ego  Herbor- 
dus  Owensis  praepos.  es  Ego  Cuno  Kymcnsis  praepos.  ss.“  — Ohne  Datirung.  (,0) 
Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Hansiz  Germ.  sacr.  II.  951. 
Urkundenhuch  f.  ob  der  Enns  II,  pg.  250,  Nr.  166. 
überlässt  der  Propstei  Berchtesgaden  auf  Bitten  des  Propstes  Heinrich  ein  praedium 
zu  „Goppcnheim  in  ripa  lluminis  Isinae“  und  erhält  dafür  deren  Hof  zu  Liuben- 
brucke;  „quod  factum  est  consnnsu  salzpurgensium  canonicorum  et  ministeria- 
lium.“  — Zeugen:  „marchio  Engelbertus  et  frater  eius  Rapoto  comes  de  Orten- 
berch,  Chuno  de  Megelingen.  Siboto  et  frater  eius  Megingoz  de  Surbcrch,  Wille- 
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Jänner  29. 


Loihnitz. 


57 
5 H 


Februar  15. 
Mürz  5. 


50  r 26. 


Bamberg. 

Frankfurt. 


«0  i — 


lialmus  do  Wagingerber  ge,  llartnit  et  frator  eius  Marquart  de  Uzelingen.“  — 
< Urne  Datirung.  (30) 

Aus  dom  lib.  tradit.  Bcrcktcsgad.  im  kgl.  bairischen  Reichs arcliive  zu  Mün- 
chen. — Quellen  etc.  zur  bair.  Gosch.  I,  pag.  316,  Nr.  137. 
beurkundet,  dass  die  edle  Frau  Juta,  Wittwe  Liutolds  von  St  Dionis,  und  deren 
Sehn  Liutold  der  Kirche  Salzburg  „potestativa  manu  — duo  castra  Wides  et 
Waldstcino“  sanimt  Zugohör,  rccclosiam  quoqne  8.  Dionisii“  sainmt  Zugehör, 
„insupor  qunscumque  possessiones  et  familias  in  Romanorum  regno  habere  vide- 
bantur,  excepta militari  familia  et  (in)pracdiis  Chirchaim  ot  Mitterndorf  tinomanso, 
reliqua  omnia  cum  militeRatkiso“  geschenkt  haben  (**),  jedoch  unter  dem  Vorbe- 
halte, „ut,  si  praeclictus  Liutoldus  de  legitima  ingenua  filios  susceperit , ad  ipsos 
pertinent  hereditas.“  Sollte  er  keine  Söhne  erzeugen , oder  diese  vor  ihm  mit 
Tode  abgehen , dann  „post  mortem  eius  et  uxoris  ingenuae  ad  ius  beati  Rudbcrti 
redeant  univorsa.  — Facta  est  autem  liaec  donatio  praesentibus  Romano  Gur- 
ccnsi  episcopo,  Gotfrido  ubbate  Admontense,  Heinrico  praeposito  Bertherscadense, 
Eugilrammo  archidiacono,  Rodborto  capcllano,  Ercheuhardo  sacerdote  deWitens- 
walt,  Udalrico  sacerdote  de  s.  Floriano;  subscripti  vero  testes  per  aurem  sunt 
tracti,  Uoinricus  Pri«,  Herbordus  (de)  Skirol vingin,  Udalricus  de  Graeze,  Karo- 
lus de  Mandelkirchen,  hii  nobilcs.  Ministeriales  etiam  s.  Rodberti  Hartnidus  de 
Vischa  et  frater  eins  Marcliwardus,  Wisint  de  Bongowe,  Rudegerus,  Tageno  de 
Bongowe,  Adclbero  de  Lungowe,  Otto,  Eberhardus  et  filii  eius  Sigcmarus,  Ru- 
dolf us  do  Lihniz,  Walraba  ot  filius  eius  Pilgrimus,  Swichardus  de  Colme,  Hart- 
wicus,  Wolf  et  frater  eius  Amelricus,  Meginhardus  puer  de  Siesd.orf,  Helm  wie  do 
Losenze,  Sigefridus  do  Frisnco,  Chuno  de  Eugilhalmingen,  Rudegerus  de  Wil- 
kirchcn  et  filius  eius  Womhardus,  Hartnidus  puer.  Gurccnses  quoque  (ministc- 
riales)  Burcbardus  de  Strazburc  et  frator  eius  Heinricus,  Waltherus  de  Micheln- 
dorf,  Amelricus  de  Lungove,  Emst  de  Nidckke,  Liutolt  de  Gradewanc,  Rudolfus 
iudas(?),  Swichardus  de  Ravende  et  frater  eius  Goteindus.  — Actum  Libniz  anno 
ab  incani.  Dom.  M°  C°  LII°  indict.  XV*  1111°.  Kalend.  Febroarii,  praesulatus 
vero  Dom.  Eberbardi  Salzburgensis  archiepiscopi  auno  V°.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
an  diesem  Tage  stirbt  zu  Bamberg  König  Conrad  III. 

Conf.  Böhmer  Reg.  pag.  121. 

au  diesem  Tage  wurde  zu  Frankfurt  König  Friedrich  I.  erwählt  und  am  darauf 
folgenden  9.  März  zu  Aachen  gekrönt. 

Conf.  Böhmer  Reg.  pg.  121. 

Erzbischof  Eberhard  erhält  vom  Papste  Eugen  HI.  eine  Bulle,  Kraft  welcher 
derselbe  ihm  „iuxtaecclesiae  tuao  consuetudinem“  den  Gebrauch  des  Palliums  — 

„infrn  ecclesiam  tantum  ad  missarum  sollompnia  his  videlicet  diebus “ 

bestätigt  (**)  „Praetereaecclesiae  tuae  suffrnganeos,  videlicet  Ratisponensem,Pa- 
taviensem,  Frisingensem,  Brixinenscm  et  Gurzenscm  tarn  tibi , quam  tuis  succes- 
soribus  confirtnnmus.“  (Folgen  daun  geistliche  Ermahnungen  bis  zum  Schlüsse.) 

, Datum  Signiae  per  man  am  Bosonis  s.  Ronuuiae  ecclesiae  scriptoris  VII0  Kal. 
Aprilis  indict.  XV*  inenru.  dom.  anno  M°  C°  LU°  pontificatus  vero  dom.  Euge- 
nii  III.  papae  anno  VIII0.“ 

Orig,  mit  Bleibulle  und  den  eigenhändigen  Unterschriften  des  Papstes  und 
der  Kardinäle  im  k.  k.  H.  H.  u.  Staats -Archive  zu  Wien, 
richtet  zugleich  mit  mehreren  Erzbischöfen  und  Bischöfen  ein  Schreiben  an  den  Papst 
Eugen  III.,  worinsie  demselben  berichten,  dass  nach  dem  Wunsche  König  Fried- 
richs I.  und  vieler  Anderer  der  Bischof  Wichmann  von  Zciz  zum  Erzbischof  von 
Magdeburg  befördert  werden  solle,  welchen  Wünschen  auch  sie  sich  anschliesscn. 

Aus  dem  Antwortschreiben  des  Papstes  Eugen  HI.  ddo.  Signiae  17.  August 
1152.  Reg.  Nr.  65,  pg.  68. 
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61  Mai  26.  Salzburg.  bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  des  Bischofs  Heinrich  von  Kegensburg  für  das  Kloster 

Kaitenhaslackiti  Betreff  der  Zehentfreiheit-  — „DatnmSalzburch  inpraeeentiadom. 
j Eberhardi  Salisburgcnsis  archicpiscopi  VII0,  Kalendas  Junii.  Huius  rei  testea 

sunt:  Heinricus  abbas  de  S.  Petro.  Hugo  praepositus  de  Salzburg,  Ohuono  de 
Chiemsee,  Gerhoch  de  Kichersberg,  Gotscalcus  de  Boumburch , Heinricus  de 
Halle  praepositi,  Engelhertus  marchio  de  Istria,  Engelbertus  comos  Hallensis, 
ßigefridua  comes  de  Liubeuowc,  Liutoldus  coincs  deBlaigen,  Heinricus  coines  de 
Wolfrath useii.  Liutoldua  de  Biesdorf,  Durinch  de  Werren,  Udalricua  de  Leren 
et  alii  quam  plurimi ; anno  ab  incarn.  dom.  M°  C°  LU0  indict  XV*  anno  primo 
regni  Friderici  regis.u 

Mon.  Boic.  IIT,  pg.  110,  Nr.  7,  ex  orig.  — Ried  Cod.  diplom.  Ratispon.  I, 
pg.  222,  Nr.  241. 

62  (Juni.)  Regensburg.  bestätigt  als  Zeuge  den  Abschluss  eines  Gütertausches  zwischen  dem  Kloster  Ad- 

mont und  Grafen  ßertbold  von  Andechs,  welches  dem  Letzteren  für  eine  Saline 
zu  Reichenhall  die  Besitzungen  Admont’«  im  Innthalo  in  Tirol  abtritt.  — „Fac- 
tum cst  autom  boc  concambium  Katisponae  in  curia  regis  Chnnradi  (V  Friderici) 
in  praesentia  nostra  et  coinitis  Gehehnrdi  de  Purchusen  eiusdem  monasterii  ad- 
vocati  — Heinrici  coinitis  de  Wolfrathusen , Adelberti  de  lringspnrch  et  Udal- 
rici  de  Steine.“  (**) 

Ans  der  Bestätigungs-Urkunde  dd°  Reirhenhall  1153.  Reg.  Nr.  81  pg.  71. 

63  Juni  29.  „ beurkundet  und  bestätigt  einen  Tausch,  welchen  das  Kloster  Admont  „de  praediis 

«ui»  «ibi  remotia“  mit  dem  Pfalzgrafen  Otto  dem  älteren  abgeschlossen.  — Da« 
Kloster  überlies«  dem  Pfalzgrafen  genannte  Besitzungen  in  den  Bisthiimem 
Augsburg  und  Uegcnsburg  fUr  jene  Lehen , welche  der  Pfalzgraf  bisher  „apud 
Halle  (Reichenhatl)  et  apud  Scrntengastei*4  von  ihm,  dem  Erzbischof,  zu  Lehen 
hatte.  — Zeugen:  „etnnes  Heinricus  de  Wolfratshusen , Adelbertus  de  Iringis- 
j burch,  Üdalricus  de  Steine.  Duringus  deWerven,  Ilartnidus  et  Marcliwardu« 
fratres  (de  Viskaha)  Wisinto  (et)  Otto  de  Bongowe,  Karolus  de  Mnndehichirchen. 

i Actum  Katisponae  anno  domin.  incarn.  M®  C®  LII®  iudict.  XV*  sub  rege 

Fridorico  et  archiepiscopo  Eberhardo.“ 

Pez  The».  III,  III,  pg.  700,  Nr.  25  au»  dem  Admonter  ßaalbuche. 

64  (Juli.)  «i  ■ bestätigt  als  Zeuge  den  Schatz-  und  Schirmbrief  des  Königs  Friedrich  I.  für  da« 

Kloster  Gottes  gnade  in  der  Magdeburger  Diözese.  — Zeugen  : „Magdcburgensis 
arcbiepiscopu»  Wichmannu» , Salzburgensis  archicpiscopu»  Everhardus,  Havel - 
bergensia  cpiscopus  Anselmtu , Babenbergensi»  episcopns  Evcrhardus , Katispo- 
nensis  episcopns  Heinricns,  Patnviensis  episcopos  Cnnradus , Tridentinus  epi- 
»copns  Everhardna,  Conatantiensi»  episcopu»  Ilennannus,  Frisingeasis  episcopns 
Otto,  Heinricus  dux  Bavariac,  Welfo  dux  Öpolctänua  et  marchio  Tuscine  et  prin- 
i ceps  Sardiniae,  Otholricus  (sic,  recte  Heinricns)  dux  Carmthiae,  Oonradus  dux 
j Meraniae,  Conradu*  marchio  Misnensi» , Adelbertus  marchio  Brandenburgensis, 
Engelbertus  marchio  Istriue,  Otacher  marchio,  Tkicbuldus  marchio,  Otto  pala- 
tinus  comes,  Gcvehardus  comes,  Heinricus  praefoctus  llatisponensis,  Bertholdns 

comes. Data  vero  anno  incarn.  Dom.  M°C#LIII®  (sic)  indict.  XV*.“ 

Ladewig  Red.  XI,  pg.  550,  Nr.  35  vollständig.  — Mcillcr  Reg.  d.  Babonbg. 
pg.  35,  Nr.  25  im  Auszug. 

65  August  17.  — erhält  zugleich  mit  seinen  Bnffraganen , den  Bischöfen  Heinrich  von  Regensburg, 

Otto  von  Freising  und  Conrad  von  Passati,  vom  Papste  Eugen  IIT.  ein  Schreiben, 
worin  dieser  seine  Missbilligung  darüber  ausspricht , dass  sie  in  der  Angelegen- 
heit des  Bischofs  Wichmann  von  Zeiz  nickt  das  gethan , was  den  canoni»chen 
Gesetzen  entspricht,  sondern , „quod  terreni»  principibu»  placet  — , cum  trans- 
latione»  episcoporum  sine  manifestae  utilitati  et  ncecssitatia  indicio  divinae  legis 
oraculnm  nuu  pennittit;“  eine  solche  Nützlichkeit  oder  Nothwendigkeit  aber 
in  diesem  Falle  nicht  vorhanden  »ei.  im  Gcgentheilc  Kleriker  und  Laien  der 
Diücese  Zeiz  gegen  diese  Erledigung  de«  genannten  bischöflichen  Stuhles  Ein- 
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< August  17.  — Wendungen  erhoben  heben.  — Er,  der  Papst,  befehle  ihnen  daher,  „quatenus 

causue  istac  favorem  ultoriua  non  praestetis  et  apud  c&rissimum  filium  nostrum 
Fridericum  (regem)  — efficere  — studeatis,  ut  et  ipso  a sua  super  hoc  inten- 
| tione  desistat,“  damit  dem  Domcapitel  von  Magdeburg  das  freie  Wahlrecht 

| ihres  Erzbischofs  nicht  geschmälert  werde.  — n Actum  Signioe  XVI°Kalend. 

ßeptotnbris.1*  — Ohno  Jahr.  (*•) 

M arten«  Ooll.  II,  551.  — Mansi  Collect.  XXI,  pg.  631  — Jaffo  Bibi.  rer. 
Germ.  Mon.  Corbeiensia  (Berlin  1864)  pg.  535,  Nr.  402. 

66  Septemb.15.  Öt.  Georgen ' beurkundet,  dass  die  von  ihm  wegen  ihres  unermüdlichen  Eifers  „in  spirituali- 
a.  Längsee.  bus  ct  teraporalibus“  ihres  Kloster*  hochbelobte  Aebtissin  Uta  von  St.  Geor- 
gen am  Längs««  „ex  consilio  nostro  seronisaimuin  ducem  Hcinricum  Carinthiae, 
tilinm  ducis  Udalrici,**  gebeten  habe,  „ut,  accepta  aliquantula  recompensatione, 
silvam  Selissen , quam  ipsc  dax  et  progenitores  sui  a nobis  et  ab  antccessoribus 
nostris  in  benoiieiutn  habebant , suae  ecclesiao  conferret u,  um  dem  drückenden 
i llolzmangcl  dea  Klosters  abzuhuifen.  Der  Herzog  habe  auch  in  Berücksichti- 
i gung  seiner  Eigenschaft  als  Vogt  des  Klosters,  „accoptis  XXX  marcis“,  diese  Bitte 
erfüllt  und  den  Wald  zu  Gunsten  des  Klosters  „pro  salute  animae  suae  suo- 
I rumque  parentum,  vidclicet  matris  atque  sororis,  quae  illic  nltiraam  expectabant 
tnham,u  ihm,  dem  Erzbischöfe,  anheimgesagt,  worauf  er  denselben  allsogloich  dem 
Kloster  verliehen  hnho.  — Zongen:  „dom.  Romanus  Gurcensis  opiscopus  huius 
‘ traditionis  fautor  promptissimus , Gotfridus  abhas  Admontensis , Komanus  Gur- 
I censis  praepositus , Kudpertus  capellanus,  ipse  dux  Ileinricus,  Wolframus  (co- 
mes)  de  Dorenberg,  Otto  leorncs)  de  ( Idenburg,  Purcard  US  de  Steine,  Gotclridus 
de  Werde,  Duringos  de  Werven , Carolus  de  Mandclchirclicn , Carolus  de  Prc- 
warn  et  frater  eius  Dietricus,  Fridericus  de  ».  Udalrico,  Otto  et  Wisent  de  Bon- 
i gowe,  Goteboldus  de  Hardekk,  Sigmarus  et  frater  eius  Rudolf  de  Libniz,  Bem- 
hardus  de  Sibidat,  Udalricus  Cubertel,  Sigihardus  de  Chribich,  Ilartwicus  Prust, 

I Pertholdug  de  Beringen,  Meginhart  et  Meriboto  de  Treaindorf  et  ccteri  quam 
plnres.  Actum  in  eodem  loco  s.  Georgii  anno  domin.  incarn.  M°  C®  LU®  indicL 
XV*  XVII0  Kalend.  Öetobris,  primo  anno  Friderici  regis,  VI0  anno  archi- 
opiscopi  Eberhardi,  sub  Abbatissn  Uta.“ 

Orig,  im  Archive  dos  hist.  Vereins  f.  Kämthon  zu  Klagcnfurt.  — Vidimus  v. 
i J.  1578  ira  k.  k.  IL  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Hormayr  Archiv  f.  1821, 

I pg.  413,  Nr.  138.  — Conf.  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  VIII, 

! pg.  336,  Nr.  334. 

67  „ 20.  Admont.  kömmt  auf  die  Bitte  des  Abtes  Gotfrid  von  Admont  in  dieses  Kloster,  welches  am 

11.  März  dieses  Jahres  durch  eine  Feuersbrunst  last  ganz  zerstört  worden  war. 
Pez  Thea.  UI,  III,  pg.  698,  Nr.  24. 

68  „21.  r < cclebrirt  in  dem  Nonnenkloster  zu  Admont  eine  Messe  und  ist  gegenwärtig  bei  der 

Einkleidung  einiger  Nonnen. 

Pez  Thea.  111,  III,  pg.  698,  Nr.  24. 

69  r 22. , „ consecrirt  die  durch  den  Brand  zerstörte,  nunmehr  wieder  restaurirle  Kapelle  dea 

Abtes  von  Admont. 

Pez  Thea.  III,  III,  pg.  698,  Nr.  24. 

70  „ 23.  ,.  consecrirt  „ecclesiam  in  silva  eenobio  propinqua  ct  propria,  in  novalilmg  eiusdem 

silvae  noviter  constrnctam  ,u  verleiht  derselben  zugleich  die  Zehente  von  allen 
j gegenwärtig  bestehenden  und  künftig  entstehenden  Neugereuten , .dotatam  (cc- 
clcsiam)  hajitismalein  constituit,  Atrium  quoqne  eius  poliaudrum  fccit.“ 

Pez  Thea.  III,  III,  pg.  698,  Nr.  24. 

71  „ 24.  „ vollzieht  als  Delegat  des  Pfalzgrafen  Otto  einen  Gütertausch , welchen  derselbe  auf 

Bitten  der  Conventualen  von  Admont  mit  diesem  Kloster  eingegangen  ist.  — ■ 
Zeugen:  „Burchardus  archiepiscopi  fratuelis,  Heiuricus eiusdem  Burchardi  sororis 
filius  (*4),  Wolframmus  (oomaa)  de  Domberch.“ 

Pez  Thes.  III,  III,  pg.  698,  Nr.  24. 
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schenkt  dem  Kloster  Admont  Besitzungen  zu  Eberstein , dann  zu  Gutt&rich  und 
Zezzen,  welche  Letztere  jedoch  das  Kloster  von  dem  edlen  Manne  Eberhard 
Ton  Drat  dem  sie  um  10  Mark  Goldes  verpfändet  waren,  erst  einlosen  musste-, 
und  Besitzungen  zu  Stadeln  am  Kusse  des  Berges  Zezzen,  wofür  ihm  jedoch  das 
Kloster  einige  Lehen  zu  Baierdorf  bei  Katsch  im  obera  Mur-Thal  abtritt. 

Muchar  Gesell,  v.  Steiermark  IV,  pg.  418  im  Auszüge  aus  dem  Admonter  Saal- 
buch. — Conf.  Ges  tu  arehiop.  Salisbg.  — Mon.  Germ.  XIÜ,  pg.  44,  §.  22. 
genehmigt  in  persönlicher  Anwesenheit  zn  Admont  die  Schenkung,  welche  der  salz- 
bargische Ministeriale  „Kudolfus  de  s.  Michaele*  dem  Kloster  Admont  mit  sei- 
nem „praedium  ad  Selch“  gemacht.  — Zeugen : „Adclgox  de  s.  Michaele,  Char- 
lus  de  Mandelchirchcn , Marchw&rdus  de  Uzelingen,  Udalricns  de  Lungowe, 
Chunrat  de  Winchlam  et  fr&ter  suus  Sarwinus  (?),  Willehalmas  de  Suedelingen, 
Swicbardus  de  Bongowe.  * — Ohne  Datirung. 

Pez  Thcs.  UI,  IU,  pg.  715,  Nr.  35. 

Übergibt  als  Delegat  des  Swikerus  do  Dorf  dessen  ältesten  Sohn  Eberhard  dem 
Kloster  Admont.  — Zengen:  „Lintoldus  Uber  homo  de  s.  Üyonisio,  Durinch  de 
Werven,  March wardus  dapifer,  March wardus  caraerarius , Otto  iunior  de  Bon- 
gowe, Fridcricus  aurifex,  Karlus  de  Biborch,  Albero  do  Winchlaren.“  — Ohne 
Datirung. 

Pez  Thea.  III,  UI,  pg.  716,  Nr.  36. 

„Pridie  Kalend.  Decerabris  anno  M®  C°  LH°  Eberhardus  (archiopiscopus  Salz* 
burgeusis)  dedicavit  basilicam  s.  Andreae  Apostoli  apud  Thal,  quae  spectat  ad 
Collegium  canonicorum  Garsensium.“  (,0) 

Hansiz  Germ.  sacr.  II,  950  ohne  Angabe  der  QneUc. 

Erzbischof  Eberhard  schenkt  der  Propstei  Chiemsee  einen  halben  Mansen  zn 
Breitbrunnen.  — Zeugen:  „Sigboto  de Surborcb, Udalricns  de  Chalchaim,  Wern- 
hart  do  Jugolback,  Uartnidus  castollanus,  Karolus  de  Biburch,  Dietmarus  de 
Ckutebaeh.*  — Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  II,  pg.  323,  Nr.  132  ex  cod.  tradit.  Chiems. 
bestätigt , dass  in  seiner  Gegenwart  die  Söhne  des  Ekkehard  von  UiUach  Namens 
Kichpert  und  Rudolf  zu  Gunsten  der  Propstei  Berchtesgaden  auf  ihre  Ansprtlche 
an  einen  Mansen  zu  UiUach  Verzicht  geleistet  hätten.  — Zeugen:  „Karolus  de 
Mandelkirchen,  Adalbero  filius  Thiemonis  de  Zanchwar,  Hartnit  de  Gebeharts- 
dorf Ulricus  de  Lungovc,  Ulricus  do  Fritclingcn,  Erbo  de  Puzingen.“  — Ohne 
Datirung. 

Aus  dem  lib.  trad.  Berchtesgad.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — 
Quellen  etc.  zur  bair.  Gesell.  I,  pg.  312,  Nr.  129. 
beurkundet,  dass  Graf  Berthold  von  Andechs  uud  sein  Bruder  Graf  Otto  „clericusJ 
persönlich  jenen  Gütertausch  bekräftigt  haben,  welchen  sie  (im  Jahre  1149)  zu 
llegcnsburg  mit  dem  Kloster  Admont  abgeschlossen  und  jüngst  auch  „per  ina- 
num  Chunradi  de  Brunnen“  vollzogen  hatten,  darin  bestehend,  dass  das  Kloster 
seine  im  Innthalo  gelegenen  BesiUuugou  dem  Grafen  abgetreten  habe  für  jene 
Saline  zn  Reichenhall , welche  weiland  Heinrich  von  Hegeln  von  ihm , dem 
Grafen  Berthold,  zu  Lehen  hatte.  — Zeugen:  „dom.  Hartmannus  Brixinensis 
episcopus,  dom.  Romanus  Gurcensis  episcopus,  Ueinricus  dux  Karinthiao,  Ber- 
tholdus  comes  de  Bogen.“  — Ohne  ÜAtiruDg.  (,T) 

Aus  der  Hestätigungs-Urkuudu  dd°  Reichcuhall  1153,  Nr.  81,  pg.  71. 
bestätigt  als  Zeuge,  dass  Heinrich,  Herzog  von  Kärnthen,  als  Bevollmächtigter  (de- 
legatus)  des  Grafen  Berthold  von  Andechs,  dem  Kloster  Admont  jene  ftlnf  Man- 
sen zu  Schorrenburch  „et  duo  vada  in  fluminc  Trab*  übergeben  habe,  welche 
Letzterer  dem  Kloster  zu  seinem  Seelenheile  geschenkt  hatte,  »quam  delega- 
tionein idem  dux  Ueinricus  aüqunndiu  ex  negligentia  distulit,  sed  tandom  a fra- 
tribus  admonitus,  benigne  et  legitime  — — fecit  — Testes  fuenmt:  Her- 
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Zeit 
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»0 


«1 


82 

83 

84 


1163 


Juli  8. 


n 12. 


(October) 


Friesach. 


Kcichcnhall. 


Salzburg. 


innnnus  frater  ducis , Sigehardus  (?  et)  Otto  de  Chapfinberch , Cbunradus  de 
Chalheim,  Chuuradus  et  Heinricus  de  Gosse,  Adalbero  de  Lungowe.“  — Ohne 
Datirung.  (**) 

Pez  Thes.  III,  III,  pg.  714,  Nr.  33  aus  dem  Admonter  Saalbuche. 

schenkt  dem  Domcapitel  der  salzburger  Kirche  unter  Propst  Hugo,  „quos  (canoni- 
cos)  summe  houorare  dignum  iudicamus,“  uach  deren  Wunsche  und  Bitte: 
„plcbesanam  ecclesiam  Lungowe , quam  Liuzo  sacerdos  regere  visus  est,“  in 
der  Art , dass  nach  dessen  Tode  diese  Kircho  sammt  allen  dazu  gehörigen  Ka- 
pellen und  Zehenten  dem  genannten  Capitel  gehöre,  „salvo  in  Omnibus  iure 
archidiaconi.“  — Zeugen : „Hartmannus  Brixinensis  episcopus , Komanus  Gur- 
censis  episcopus,  Godefridus  Ademuntensis  abbas,  Wemberus  Lavendinonsis 
abbas,  Gcrlohus  abbas  de  Runa,  Engilramus  archidiaconus , Hademarus  archi- 
diaconus , Godebertus  capcllanus.  Heinricus  dux  Karinthiae , Otacher  marebin 
stirensis,  Engilbertus  marebio  I striae  , Waltherus  de  Walentin  , Heinricus  Bris, 
Godefridus  de  Wietingen,  Fridericus  de  Bettowe,  Fridericus  de  Lonsporg,  Si- 
gimarus  de  Libeniz , Rudolfus  de  Tunsperg,  Sifridus  de  Friesach,  Gerbet  de 
Lungowe,  Duriugus  de  Wcrven,  Wisint  pincoma,  Hartnidus  de  Viska  et  alii 
qunm  plurimi  nostri  et  aliorum  praodictorum  principum  fideles.  Acta  sunt  haec 
Frisaco  anno  nb  incam.  Dom.  M°  C°  Lin0  reguante  dom.  Friderico  Komanorum 
rege,  anno  regni  cius  II0,  pontificatus  vero  nostri  anno  VH“  felicitcr  Amen.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

beurkundet,  dass  er  in  Begleitung  dos  Bischofs  Roman  von  Gurk  nach  Hall  sieb 
begeben,  daselbst  „seniores  et  veraciores  eiusdem  oppidi  cives“  vor  sich  be- 
schieden  und  sie  aufgefordert  habe,  einen  eidlichen  Ausspruch  zu  thun,  ob  Graf 
Siegfried  von  Peilstein , Sohn  des  Grafen  Conrad  von  Feilstem , einen  rechts- 
kräftigen Anspruch  auf  jene  Salino  zu  Hall  habe , welche  Graf  Berthold  von 
Andechs  im  Wege  eines  Tausches  dem  Kloster  Admont  abgetreten;  „qui  omnes 
liabito  inter  se  consilio  saemmento  affirmarunt , eandem  salinam  ad  hereditatem 

comitis  Pcrtboldi  iuste  pertiuere. auno  domin.  incam.  M°  C°  LHI0  (sub) 

dom.  papa  Eugen  io,  regnante  rege  Friderico,  episcopatus  nostri  anno  Vn°  fe- 
liciter  Amen.“ 

Pez  Thes.  III,  III,  pg.  701,  Nr.  25  aus  dem  Admonter  Saalbuche. 

An  diesem  Tage  stirbt  zu  Rom  Papst  Eugen  ni. 

Coufer.  Jaffe  pg.  652. 

An  diesem  Tage  wird  zu  Rom  Papst  Anastasius  IV.  geweiht.  — Der  Tag  der  Wahl 
ist  unbekannt. 

Confer.  Jaffe  pg.  652. 

Erzbischof  Eberhard  beurkundet,  dass  die  Klage,  welche  der  Propst  Gerhoch  von 
Keichcrsbcrg  gegen  das  Domcapitel  von  Salzburg  und  die  beiden  Klöster  St. 
Peter  und  Nonnbcrg  daselbst,  „quao  Heinricus  de  Scchirchcn  — rcliquit  prae- 

diorum  snoram  heredos super  quodam  praedio  in  vico , qui  dicitur  Mosin , 

Kichorsbergensi  cenobio,  ut  asscruit,  legitime  contradito“  — geführt  hatte,  durch 
gütlichen  Vergleich  dahin  beigelcgt  worden  sei,  dass  die  drei  boklagten  Gottes- 
häuser der  Propstei  „curtim  quamdam  iuxta  Ardacham  sitam  cum  suis  perti- 
nenliis“  statt  dieses  praudiums  übergeben.  — „Facta  sunt  autem  haec  annuente 
nobili  femina  Luitkarda,  praedicti  Ileinrici  rclicta,  quao  praediorum  viri  sui  usnm 
fmetuarium  tenens  — assensum  praebuit  huius  compositionis  rationabili  pacto. 

Actum  Salzburg  auno  dom.  incam.  M°C°LHI0  iudict.  II*  (3#)  praesontibus 

testibus  — comes  Liutoldus  do  Bleien,  comos  Sigfridus  de  Bilstein,  de  minia to- 
nal ibus  Sigboto  de  Suriberch,  Willehalmus  de  Wagingerberg,  Otto  de  Pongowe, 
Marchwanlus  de  Uzilingin  et  alii  plures.“ 

Hund  Mctrop.  (Edit  1719),  HI.  161.  — Mou.  Boica  IV.  pg.  416,  Nr.  10.  — 
Urkundb.  f.  ob  der  Enns  II,  pg.  267,  Nr.  178. 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


85 


1153 

Deccmb.  20. 


i 


< 


1153-1159 
86  j 


! 

87  : _ 


1153-1162 
88  _ 


i 

I 

1153— IlGfi 
89  j — 


i 


Lcibnitz. 


entscheidet  ira  Wege  eines  gütlichen  Vergleiches  eine  Streitigkeit  zwischen  der 
Propstei  Subcn  unter  Propst  Chuno  und  dem  Pfarrer  von  Lcibnitz  Engelsclmlch, 
welcher  derselben  unter  dein  Vorgehen  einer  früheren  Verleihung  von  Seite 
des  Bischofs  Altmnnn  von  Trient  die  zu  deren  Stiftungsgütern  gehörige  Pfarre 
St.  Margareth  „apud  Hengist“  vorenthalten  hatte.  — Zeugen  : „Romanus  Gur- 
ccnsis  episcopus,  Romanus  eiusdem  sedis  praepos.  IleinricusSalzburgensis  abbas, 
Gcrhohus  Richerspcrgcnsis  praepos.  Rudpertus,  Wilhclmus,  Udalricus  capellani 
et  plures  de  elcro ; laici  quoque  Gotfridus  de  Werde,  Burchardus  de  Steine, 
Heinricus  filius  sororis  cius,  Karolus  de  Mandilkirchcn,  Ehorwinus  du  Loufin, 
Dietmarus  de  Ergoltingen,  Duringus  de  Worvon,  Ekkehardus  deTnnne,  March- 
wardus  de  Uzelingen  et  filins  sororis  eius  Marchwardus,  Wisent  de  Bongov,  Fri- 
dericus  de  Pettowe,  Fridcricus  de  Lonsberch,  Gotfridus  de  Wietingen,  Ruodolf 
de  Tunisberch,  Chuno,  Sigtnarus  (et)  Rudolf  dcLibniz,  Rudgerus  de  Wilkirehen 
Ct  nlii  quam  plnres.  — Actum  Libnitz  anno  domin.  incarn.  M°  C°  LI110  iiulict. 
II*  XIU°.  Kniend.  Januarii,  anno  secundo  Friderici  regis,  anno  vero  pontificatus 
nostri  septimo,  feliciter  Amen.“ 

Ilund  Metrop.  (Edit  1719),  III.  256.  — Mon.  Boic.  IV.  pg.  525,  Nr.  3.  — 
Urkuud.  Buch  f.  ob  d.  Enns  IIL  pg.  265,  Nr.  177. 
entschädigt  den  Grafen  Conrad  von  Beilstcin,  welcher  „de  singulis  patcllis  nostris 
quodnm  antiquitatis  iure  talcntum  exigoro  videtur,“  damit  derselbe  dieses  sein 
Recht  rücksichtlich  der  dem  Kloster  St.  Peter  gehörigen  Patella  in  Halle  nicht 
mehr  geltend  mache.  — Zeugen:  „Ilnrtuidus  custellauus  et  frater  eius  March- 
wardus, Durinch  de  Wervcn , Ekkehardus  de  Tanne  et  frater  eius  Rudbertus, 
Wolframmus  de  Offen wanch,  Marquardus  et  frater  eius  Rudigcrus.“ 

Angeführt  in  der  Bestätigungs-Urkunde  ddo.  Salzburg.  1159.  Reg.  Nr.  136. 
überlässt  dem  Kloster  St.  Puter  in  Salzburg  „de  redditibus  suis  (archicpiscopi)  apud 
Halla  annuatim  talcntum  unum“  zudem  Ende,  dass  das  Kloster  damit  den  Grafen 
Conrad  von  Peilstciu  entschädige  „pro  abdicatione  patronatus,  quem  babebat  in 
patella  illa,  (pme  (monastorium  St.  Petri)  cum  archiepiscopo  bonno  memoriao 
Cuonrado  cambita  est  pro  decitna  apud  Halla.“  — - Zeugen:  „Ilartnidus  castcl- 
lnnus  et  Marchwardus  frater  eius,  Liupolt  de  Walde,  Chunrailus  de  Chalaheim, 
Udalricus  frater  eius,  Gerhart  de  Morenbinnt,  Rudegerus  et  Gerhoch  fratres,  so- 
rorii  supradicti  castellani,  Gotscalch  de  Brunningen,  Pertholt  Limpoum,  Ernest 
Pontenarius.“  Ohne  Datirung.  (*°) 

Aus  dem  „lib.  M.“  saec.  XI — XIII  im  Archive  zu  St.  Peter.  — Notizcn- 
blatt  1856,  pg.  238.  Nr.  372. 

bestätigt  als  Zeuge  zugleich  mit  dem  Dompropsto  Hugo  von  Salzburg  die  Schenkung, 
welche  der  salzburgisehe  Ministerialc  Wcrnher  de  Pongovve  dem  dortigen  Dom- 
kapitel mit  einem  Hofe  zu  Diubenruth  gemacht.  — Zeugen:  „ Gotefridus  de 
Wietingen,  Duringus  de  Wcrven,  Willelmus  de  Wagiugarherc,  Wolframmus  de 
Offen  wanch,  Friderieus  do  Lonesperch,  Ilartnidus  castellanus,  Liupnldus  de 
Walde,  Wolframmus  do  Hnrphulduslmim,  Cunradus  et  frater  eius  Otto  de  Chale- 
haitn.“ — Ohne  Datirung. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salisbg.  saec.  XII — XIII  im  k.  k.  II.  II.  u.  St-  Archive 
in  Wien.  — Notizcnblatt  1855,  pg.  479,  Nr.  37. 
bewilliget  dem  salzburgischen  Ministerialen  Bahn  de  Tusomlorf,  dass  er  sein  Lehen- 
gut,“ quod  iure  niinisterialium  ad  cum  pertinuit  de  eadem  ecclesia“  (salzlmr- 
gensi),  nämlich  einen  Mausen  ,,ad  Urstan,“  demDomkapitel  von  Salzburg  schen- 
ken dürfe.  — Zeugen:  „Ilartnidus  castellanus,  Dietmarus  de  Chotbacli,  Egilolfus 
do  Wizenchirchen.“  — Ohno  Datirung. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salisbg.  saec.  XII — XIII  im  k.  k.  H.  H.  und  St.  Archive 
in  Wien.  — Notizcnblatt  1855.  pg.  479,  Nr.  36  u.  40. 
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Zeit 


90 


1154 

Februar  3. 


Babenberg . 


bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  König  Friedrichs  I.,  worin  derselbe  das  Kloster 
Nieder- Altaich  dem  Bisthuine  Bamberg  tibergibt  — Zeugen:  „AmoldusMogun- 
tinensis  archiopiscopua,  Eberhardus  Salzburgensis  arcliiepiscopus,  Hillinus  Tre- 

▼irensia  archiopiscopua . Data  IU°  nonaa  Februarii  anno  domin.  incarn. 

M°  C°  UI III0  indict.  II“  anno  regni  dom.  Friderici  regia  H®.  Actum  Babenberg 
feliciter  Amen.'1 


91 

9i*; 


Decemb.  3. 

. 4. 

1155 


Reichen- 

borg. 


I 


92  i März  27. 


| 

i 


I 

Gurk.  | 


93 


Hofkirchen. 


Mon.  Boic.  XI,  pg.  169,  Nr.  45  ex  orig.  — loc.  cit  XXIX,  I,  pg.  311, 
Nr.  485. 

an  diesem  Tage  stirbt  zu  Rom  Papst  Anastasius  IV.  — 
am  folgenden  Tage  wird  Hadrian  IV.  zu  seinem  Nachfolger  erwählt. 

Confer.  Jaflo  pg.  658  u.  659. 

Erzbischof  Eberhard  Übernimmt  und  bestätigt  die  Schenkung,  welche  Heinrich  Bris 
dem  Bisthumo  Gurk  mit  seinem  Gute  Temburg  an  der  Save  (*')  gemacht  — 
Zengen : „comes  Bert  bol  du*  de  Bogen,  Chadoldus  de  Sunelbrechtesdorf,  Liupoldos 
de  Pleigen,  Meginhalmns  de  Chreine,  Egeno  de  Shlipphes,  Heinricus  do  Steine, 
Karolus  (de  Prewar),  Rudolfus  de  Albekke,  liberi ; Sigemarua  du  Libniz,  Fri- 
dericus  de  Lonsbercb , Fridcricus  do  Bcttowc , Otto  de  Richenbarch  et  frater 
eius  Roinbertus  et  patrnua  eorum  Cunradua  de  Rohrbach,  Marchwardus  de  Uze- 
lingen, Rudegema  de  Pongowe,  Willhalmus  de  Wagingerbcrge,  salzburgcnscs ; 
Heinricus  de  Strazburch , Udalscalcns  de  Witenstcin , Rudcgerua  do  Wichuel- 
bereb,  gurccnses;  Rudegerus  de  Sibcnckko  et  filiua  eiua  Kudegenia,  Gerlochus 
de  Truckscn,  Eberhardua  de  Traha,  militus  comitis  de  Bogen;  Cadelochus  de 
"Winzer,  Rudolfus  de  Uunebtirch , Otto  de  Satelbogen  et  frater  eiua  Conradus, 
Ermenfridus  de  Wezelscella,  Cuono  de  Trazkirchen  et  Hartuugus,  Hcidcnricua 
de  Rounwaldesdorf,  Bertboldus  de  Gurkvelde  et  filius  eiua  Waltberus,  Die- 
tricus  de  Creitia,  Gorlochua  do  Fremelinsbergc,  Rudegerus  de  Burchnzen,  Got- 
scalcus  do  Pittcne,  Reginmarus  de  Gurkvelde  et  filius  eius  Swikerus,  Fridericus 
villicus  et  Hugo  filius  Chadoldi  de  Sunebrechtesdorf.  — Actum  anno  ab  incarn. 
Dom.  M°  C®  LV°  indict.  UP  Rcichenburch  apud  s.  Rupertum.** 

Archiv  f.  Kunde  östcr.  Geach.  Quellen  Bd.  VIII,  pg.  346,  Nr.  350  im  Auszug 
aus  einem  Gurker  Copial-Buche. 

ist  zugleich  mit  dem  Domdechantc  Heinrich  von  Salzburg  gegenwärtig  hei  der  feier- 
lichen Uebergabo  des  Gutes  Doberni*1/  an  das  Bisthum  Gurk,  welches  Bischof 
Roman  von  Gurk  durch  Kauf  von  dein  Grafen  Hartwig  von  Bogen  und  sohin  von 
dessen  Bruder  dem  Grafen  Borthold  von  Bogen  erworben  batte.  — Zeugen: 
„Hennannus  frater  ducis  (Carinthiae),  Wolfiradus  comcs  do  Trcven,  Udalricus 
comes  de  Hunenburch,  Diepoldus  comea  de  Lexgemunde,  Uiupoldus  comes  do 
Plaigen  ; liberi  homines:  Karolus  de  Prewar,  Bertboldus  de  Scnlach,  Merboto  de 
Goziach,  Heinricus  de  Stein;  ministeriales  Salzburgen ses:  Gotfridus  de  Wietin- 
gen,  Rudolfus  do  Tunspcrch,  FridericuB  do  Hettowo,  Fridcricus  de  Lonsperch, 
Sigomarus  de  Libnitz,  Meingotun  de  Surberch,  Duringus  de  Werven,  Kkkehar- 
dus  de  Tanne,  Wisinto  de  Bongov,  Marchwardus  de  Uzilingen;  ministeriales 

Gurcenses:  Engelbertus  de  Strassburg ; ministeriales  (VducisCharinthiae): 

Cholo  de  Trucksen  et  frater  eius  Heinricus,  Gerlochus,  Bernhard  um  ct  Conradus 
do  Treven,  Hartwikus  de  Glanokke  et  frater  eius  Ludwicus,  Fridericus  de  Or- 
tenburch,  Sighardus  de  Lossental,  Sigbardus  de  Chriwic.  — Actum  anno  ab  in- 
carn. Dom.  M°C°LV®  indict.  IIP  primo  atuioAdriaui  papae  IHI.  Friderici  regis 
IV0  in  Pascha  apud  Gurk.“ 

Hormayr  Archiv  f.  1821  pg.  415,  Nr.  141  ox  chartulario  Gurcensi.  — Conf. 
Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  VIII,  pg.  3*15,  Nr.  349. 
tibergibt  dem  Kloster  Admont  eine  Wiese  auf  dem  Berge  Zezzen,  welche  bisher  der 
s&lzbnrgische  Ministerinlo  Rudolfus  de  Tuuisperch  vom  Erzstifte  zu  Lehen  be- 
soss  und  gegen  eine  Zahlung  von  11  Mark  zu  Gunsten  des  Klosters  resignirt 
hatte.  — »Hoc  autem  factum  est  in  Karinthia  apud  Ilovchirchen  in  Grnpfclde  (**) 
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Nr.  | Zeit  I Ort 

I 1155 

— Hnfkirchcu.  coram  principibns,  nobilibus  et  ministerialibus,  quoram  totp a frequentia  ibi  tone 
erat  — Ibi  fuit  dom.  Rouianus  Gurcencis  episcopus,  Engllbertus  marchio,  Wolf- 
rat comes,  Engclbortus  comes,  de  aliis  voro  nobilibuii  Cholo  de  Trochäen  et 
frater  eius  Heinricus,  Charlus  de  Preuuarn  et  frater  ejus  Dietricus,  Durinch  de 
Gurke  et  frater  eins  »Samson,  Otto  de  Puch:  de  ministerialibus  vero  Rudolfus 
supradictus  de  Tttnkperch . Gotefridus  de  Wictingcn,  Durinch  de  Wervon,  Wi- 
sint  de  Pongove  et  multi  alii.“  — Ohne  Datirung.  (44) 

Pez  Thes.  III,  III,  pg.  7 13,  Nr.  32. 

91  I Mai  10.  — au  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgische  Suffragan  • Bischof  Ileinrich  I.  von  Regens* 

bürg.  Ihm  folgt  in  dieser  Würde  der  bisherige  salzburgische  Domherr  Hartwich. 

Annal.  Admont  ad  ann.  1155.  — Mon.  Germ.  XI.  582. 

95  lOctober  24.  Salzburg.  Erzbischof  Eberhard  beurkundet  dass  der  Abt  Albericus  von  Aetel  „coram  nobis 

et  fidelibus  uostris“  vorgebracht  habe,  der  verstorbene  Erzbischof  Conrad  I. 
habe  seinem  Kloster,  „XX  carratas  magnaa  salis  de  redditibus  nostris  (archi- 
episcopi)  in  loco  HaUensi“  angewiesen,  wesshalb  er  dieselben  zu  fordern  berech- 
tiget sei ; — „sed  cnm  huius  rei  nulluni  posset  cuinsquam  privilegii  seu  viventis 
testimouii  praebere  doemnontum,“  sei  der  Abt  mit  dieser  Forderung  von  Rechts- 
wegen abgewieseti  worden;  worauf  jedoch  er,  der  Erzbischof,  dem  Kloster  „prae- 
dictas  XX  carratas  magnas  salis  perpetuo  iure  — de  pstella,  quam  Llricus  co- 
gnomento  Ilalberlaip  tenet  annis  siugulis  persolvendas“  aus  Gnade  angewiesen 
habe,  „de  qua  fpatella)  ctiam  fratribus  de  Wiare  L carratae  dantur  praedicti  an- 

tecessoris  nustri  liberalitate. Actum  (?  Datum)  anno  incarn.  dom.  M®C*LV°. 

VIIII®  Kal.  Novembris,  IX®  anno  Eberhardi  archiepiscopi  feliciter.  Actum  est 
Salzburg.  Huius  rei  teste«  sunt:  dom.  praepos.  maioris  ecclesiae  Hugo,  decanus 
dom.  Heinricus,  cuatos  dom.  Wolframmus,  Ruodbertus  capellanus,  dom.  Hcinricus 
abbas  s.  Petri,  Liutoldus  de  Siestorf,  Qartnidus  de  Fisca,  Wolframmus  de  Üffen- 
wanc,  Pabo  de  Tusendorf.“ 

Orig,  im  kgl.  bair.  Ruichsarchive  zu  München. — Mon.Boica  I.  pg.  268,  Nr.  2. 

96  Xovcmb.  9.  Friwmch.  beurkundet,  in  welcher  Weise  er  eine  Streitigkeit  zwischen  dem  Kloster  Elsonbach 

(St.  Veit)  und  dem  Pfarrer  von  Rantingen  in  Betreff  der  pf&rrlichcn  Jurisdiction 
beigelegt  habe.  (4a)  — Zeugen:  „Romanus  Gurcensis  ecclesiae  episcopus,  abbates 
ßotfridus  Adinontensis,  Wemberus  Lavantcnsis,  Otkerus  de  s.  Lamborto,  He- 
zilo  de  < Izziach ; prnepositi : Romanus  Gurcensis,  Gerbous  Ricbersburgcnsis,  de- 
canus  Salzbnrgensis  Heinricus,  praepositus  de  Ilove  Adelbertus,  comes  Wolfradus 
de  Trevou  et  fiiius  eius  Udalricu»,  Hartmannus  de  Rantingen,  Rudigerus  (et) 
Adalramus  de  Elsinbacb,  Dietpoldus  de  Strazze.  Leo  de  Rantingen  et  multi 
| alii.  — Actum  Frisaci  anno  domin.  incarn.  M°C°LVÜ  indict.  IUI*  V°.  idus  No- 
| vembris.“ 

Mon.  Boica  V.  pg.  235,  Nr.  1 et  orig. 

97  — — iMjstÄtigt  dem  Kloster  Elsenbach  (ÖL  Veit)  unter  Abt  Udalrich  den  Besitz  der  dem- 

selben von  seinem  Vorgänger  dem  Erzbischof  Conrad  übergebenen  beiden  I*far- 
ren  Ilerbering  und  Fituchten.  — Zeugen  : „Henricus  abbas  Salzbnrgensis,  Got- 
friilus  abbas  Ädmoutensis,  Otto  abbas  Millstatensis,  Wemberus  abbas  Lav&n- 
tensis,  Wernbardus  abbas  Form bacensis,  Hezilo  abbas  de  Ozziacb,  Hugo  praepos. 
de  Salzburg,  Henricus  praepos.  de  Bertberagademen,  Adalbertus  praepos.  de 
s.  Maximiliane,  Arno  decanus  de  Reichei'sberg,  Ruodbertus  capellanus,  Udalricus 
comes  de  Huneburc,  Gotfridus  de  Wiettingcn,  Rudolfus  de  Tunsbercb,  Hartuidus 
(et)  Marchwardus  de  Viseba,  Cunradus  de  Berge.“  — Ohne  Datirung.  (4*) 

Mon.  Boica.  V.  pg.  236.  Nr.  2 et  orig. 

98  — Friesach.  schenkt  nach  dem  Tode  des  Mundschenken  Rüdigers  von  Pongau  dessen  Lebengüter 

zu  Planchinowo  zur  Hälfte  dem  Domkapitel  von  Salzburg  und  zur  Hälfte  dem 
Kloster  Admont,  „excepta  quadam  tantummodo  alpe,qnae  Wildalpo  vocatur,  quam 
sibi  retinuit(4T)  — Huius  rei  testes  sunt  Liutoldus  iunior,  fiiius  Liutoldi  comitis 
de  Plein,  Fridericus  de  Hunspercb,  Karolus  de  Mandelchirchen  liberi ; Durinch 
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1155-1159 


1155-H60 


Friesach. 


1155-1101 


104 


105 


Mühldorf. 


et  Wisint,  Fridericus  de  Lonsperch,  Marchwardus  dapifer,  Ekkehardus  de  Tann, 
Sigefridus  praefectus  de  Friesach  et  filiua  eius,  Tierno  de  Lungowe,  Wichpoto  de 
Chatso  ministeriales  archiepiseopi.  Facta  est  haec  traditio  in  Castro  Friesach 
praesente  dorn.  Koraano  Gurcensi  episcopo,  Iieinrico  ahbate  de  Salzpurch,  Eber- 
bardo abbate  do  Vitringen,  praeposito  Gerhoho  de  Reichersperge,  praeposito 
Gurcensi  Romano,  decano  Heinrieo  de  Salzpurch,  archipresbitcris  lladcmaro  et 
Engilrammo.*  — Ohne  Datirtmg. 

Pcz  Thes.  III.  III.  pg.  815,  Nr.  34.  — Hansiz  Germ.  sacr.  254. 
verwendet  sich  bei  Papst  Hadrian  IV.  um  eine  päpstliche  Schutz-  und  Bestätigungs- 
Bulle  für  die  Propstei  Reichenhall. 

Angeführt  in  der  betreffenden  Bulle  des  Papstes  Hadrian  IV.  ddo.  Lateran 
18.  Februar  1156.  — Diese:  Hund  Metrop.  (Edit  17 19) HI.  354.  — Mon.Boica 
IH.  pg.  537,  Nr.  7 ex  orig. 

schenkt  der  Propstoi  Chiemsee  „indotem  altaris  b.  Michaelis,  quod  ipsededicavit, — 
quidquid  sni  iuris  erat  in  uno  muroule  (sic)  apud  Harde.“  (*fl)  — Zeugen:  „Fri- 
dericus de  Pagingen  et  ministeriales  Salzbnrgcnses“  — (sic).  Ohne  Daürung. 

Mon.  Boic.  II,  pg.  320,  Nr.  1 23  ex  cod.  trad.  Ckiem. 
schenkt  der  Propstei  Au  Zehentein  der  Pfarre  Grilntlml  unter  gleichzeitiger  Entschä- 
digung des  dortigen  Pfarrers  „in  decimis  aliis  molioribus.  (*“)  — Anno  ab  incarn. 
Domini  M°  C°  L°  etc.  (sic),  praesidente  Romanao  ecclesiae  Adriano  papa  FV°, 
imperante  rege  Friderico  primo.  Huius  rei  testes  sunt  inarchio  de  Chraiburch, 
Chuono  advocatus.“ 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarchire  zn  München.  — Lang  Reg.  Boic.  I.  pg.  188 
im  Auszug  ad  1147  circa.  — Mon.  Boica  I.  pg.  155,  Nr.  75  ex  cod.  tradit. 
saec.  XII — XHI,  mit  dem  Lesefehler  „Conrad“  statt  Eberhard, 
erhält  ein  Schreiben  von  dem  Kaiser  Friedrich  L,  worin  ihn  dieser  ersucht,  seinem, 
des  Kaisers,  Anverwandten  „cognalo  nostro  H.  ecclesiae  tuae  cauonico,  cuius 

honestum  est  propositnm,  causa  maioris  scientiae  scolas  adire  (?  parisienses) 

licentiam  eundi“  zu  ertheilen,  mit  der  Zusicherung,  dass  er,  der  Kaiser,  „ad 
hoc  expensas  ei  administrari  faciemus.“  — Ohne  Datirung. 

Sudendorf  Rog.  H.  pg.  130,  Nr.  53  ex  cod.  saec.  XVI,  d.  kgl.  Bibliothek  zu 
Hannover. 

beurkundet,  dass  eine  Streitigkeit  zwischen  dem  Salzburger  Domkapitel  unter  Propst 
Hugo  und  der  Frau  Bertha,  Tochter  des  Babo  (do  curia),  in  Betreff  eines  Salzan- 
theiles  zu  Halle  durch  einen  Vergleich  beigelegt  worden  sei,  welchen  die  beider- 
seits erwählten  „mediatores  — praepositi  Udalricus  Chiemensis,  Heinricus  Ber- 
therscadmensis,  Wolframmus  custos,  Gundacher  diaconus,  Ilartuiannus  monachus, 
Oddo  Ellenze,  Cbunradus  cum  barba,  Heinricus,  qui  dicebatur  iunior,“  vermit- 
telt hatten.  (*°)  „Quihus  rite  pernctis  tracti  sunt  per  aurem  ab  utraque  parte  testeB 
subtus  annotati  Cbunradus  cum  barba  et  filius  eius  Cbunradus,  Oddo  Ellenze, 
Heinricus  iunior.“  — Ohne  Datirung. 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
schenkt  dem  Kloster  Reitenliaslach  zwei  Mansen  „in  Harde“  sammt  den  dazu  gehö- 
rigen Weiden  und  einen  Mansen  zu  Rain,  „quem  ministorialis  nostcr  Siboto  vi- 
delicct  de  Surbcrch  in  bcneficium  habuit,  petitione  ipsius  Sibotonis.“  — Zeugen: 
„Ilai-tmannus  Brixinensis  episcopus,  Hartwicus  Ratisponensis  episcopus,  Hugo 
Salisburgcnsis  praepositns,  Gotscnlcus  Baumburgensis  praepos.  Heinricus  Salis- 
burgensis  abbas  et  alii  abbates,  quam  plurimi.“  — Ohne  Datirung.  (sl) 

Angeführt  in  d.  folgenden  Bestätigungs-Urkunde  dd°  Mühldorf  (1155— 1161.) 
Reg.  Nr.  105.  — Hund  Metrop.  Salishg.  (Edit.  1719).  III,  pg  135. 
beurkundet,  dass  das  Kloster  Raitenhaslach  die  Zehentleistung  von  seinen  im  Be- 
zirke der  Pfarre  (Raitenhaslach)  gelogenen  Besitzungen  in  der  Art  abgelöset 
habe,  „nt  fratres  plebano  singulis  annis  LXXX  denarios  Lofenses  persolvant, 
nec  deinceps  ab  aliquo  plebano  per  docimarum  exactionem  inquietentur.“  — 
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1156 

Jüii.-Febr. 

n n 

Februar  26. 


Leibnitz. 

Friesach. 

Mötniz. 


April  16.  Salzhur: 


Mai  3. 


Mühldorf.  Zeugen:  „Hugo  Salisburgcnsis  praepositus,  Gotscalcus  Baumburgcnsis  praepos. 

Gerhochus  Kickersborgensis  praepos.  Ulricus  Kiemensis  praepos.  Haimo  abbas 
de  Sewen,  Heinricus  abbas  de  Beurn,  Hudpertus  praepos.  de  Werde.  Engel- 
bertus  marchio  Istriac,  Sifridus  comes  de  Liubenowe,  Hartmmmus  de  Nuzdorf, 
Lcntoldus  de  Siesdorf,  Hartuid  castellanus  (Salzburgensis),  Liutwinus  de  Sebe- 
lingen,  Wisint  de  Bongowo,  — de  Wagiugarebcrc.“  — Ohne  Datirung. 

Hund  Metrop.  Salisbg.  (Edit.  1719),  III,  pg.  135. 

I F.rgeben  sich  als  Aufenthalts-Orte  des  Erzbischofs  aus  der  unmittelbar  folgenden 
) Regeste  Xr.  108. 

übergiebt  dem  AbteGcrlach  von  Bein  die  von  ihm  zu  Friesach  ausgestellte  Urkunde 
iu  Betreff  der  von  Seite  des  Klosters  dem  Erzbisthume  als  Entschädigung  fUr 
Zehente,  von  deren  Entrichtung  der  Cistercienser-Orden  vom  Papste  Innoccnz  H. 
befreit  wurde , abgetretenen  Besitzungen.  — Es  wird  darin  erzählt,  dass  das 
Kloster,  als  der  Orden  jene  Befreiung  erlangte,  seinem  Vorgänger,  dem  Erzbi- 
schöfe Conrad  I.,  freiwillig  einige  Besitzungen  als  Ersatz  der  dem  Erzstifte  nun- 
mehr entgehenden  Zehente  von  den  sämmtlichcn  damals  im  Besitze  des  Klosters 
befindlichen  Grundstücken  übergeben  hätte,  worüber  dieser  eine  eigene  Urkunde 
auszufertigen  für  nothwendig  und  nützlich  erachtet  hätte.  — Im  Laufe  der  Zeit 
habe  sieh  jedoch  der  Besitzstand  des  Klosters  Kein  anschulich  vergrössert,  Abt 
Gcrlach  habe  es  daher  iu  Ucbcrcinstimmung  mit  seinen  Convcntualcn  für  billig 
gehalten,  das  Erzstift  für  den  Zehentcntgang  von  den  jetzigen  Besitzungen  des 
Klosters  (welche  aufgezählt  werden)  „per  manum  advocati  sui  inarcbionis  Ota- 
kari  de  Steier*  durch  Ucbcrgabc  einiger  weiterer  Besitzungen  zu  entschädigen, 
nämlich  „aptid  Cidelaren  II  mansos,  apud  Cliunendorf  I,  apud  Chreuzpach  II, 
apttd  Kor  II,  apud  Wirchelwanch  I,  apud  Veustriz  I,  apud  Trebcbendorf  U, 
apud  Hartpcrig  vinenm  I et  apud  Ovenpach  I.  — — Facta  cst  autem  haec 
traditio  apud  Libenz  multis  astantibus,  cetcrum  privilegium  Frisaco  pcrscriptum 
apud  Mutcniz  tradidimus  V°.  Kalend.  Martii,  anno  videlicet  domin.  incam. 
31°  C®  VII®  indict.  quarta  ,pontificatus  nostri  anno  VUII°,  regnante  iinperatore 
Friderico.”’ 

Salzbg.  Kamm.  Büch,  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien  im  Auszug.  — 
Fröhlich  Diplom.  Stir.  II.  pg.  13,  Nr.  8 gibt  ebenfalls  die  Urkunde  nur  in  einem 
Auszuge,  aber  mit  Angabe  folgender  Zeugen : „Interfuit  huic  actioni  dom.  Ro- 
munus  Gurcensis  episcopus,  Otakcr  marchio  (cuius  ctiam  Bullam  intrinsecus  pa- 
gina  continet),  Ilartnidus  deOrta,  Gotescalcus  de  Schirlinc  (?),  Otto  deChaphen- 
berch,  Ludwicus  et  frater  eius  Hartwicus  de  Glanekke,  Udalricns  de  Chranicli- 
bercli.“ 

übernimmt  von  dein  Propste  Adelbcrt  von  St.  Maximilian  auf  dessen  Bitte  „dimi- 
dium  mansum  illum,  quem  ecclesia  bcati  Maximiliani  partim  ex  traditione  lto- 
gerii,  tilii  Berhtoldi  de  Hoven,  partim  ex  tua  emptione  in  loco,  qui  dicitur  Hai- 
dingen, possidet,  iu  dominieale  nostrum“  und  überlässt  ihm  dafür  im  Tausch- 
wege „illa  dua  novalin,  quac  sita  sunt  in  parte  montis,  qui  supra  Dechandeshoven 
emiuet,“  indem  er  der  genannten  Maximilianskirche  unter  Einem  auch  die  Zo- 
heutc  dieser  beiden  Neugereute  als  ein  Geschenk  zu  wendet.  (5I)  — Zeugen  : „Hugo 
praepos.  maioris  ecclesiae,  Ilciuricus  abbas  St.  Petri,  Duringus  castellanus  de 
Werven,  Ilartnidus  castellanus  de  Salzburc,  Gotfridus  de  Wietingen,  Fridericus 
de  Lonsberc,  Otto  et  Conradus  de  Kaleheim,  Karolus  de  Mandelkirchen,  Liupol- 
dus  de  Walde,  Starchandus  et  Conradus  fratres  dicti  Hovekelz.  — Acta  sunt 
autem  haec  anno  domin.  inenrn.  M®  C®  LVI®  indict  IIU*  XVI®.  Kalend.  Maii 
iu  palacio  Salzburgensi,  quod  est  situm  in  Castro.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

Friesach.’  ' beurkundet,  auf  welche  Weise  er  einen  Streit  zwischen  der  Propstei  Seckan  unter 
Propst  Wemher  nnd  „duas  sorores  Hiltigardam,  uxorem  Budolfi  de  Tunsberc,  et 
Fromuot,  viduarn  de  Sibidat“ , entschieden  habe.  — Es  folgt  die  ausführliche 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


1156 
Mai  3. 


Friesach. 


Erzählung  des  Herganges  dieser  schon  lange  geführten  Streitigkeit  (**)  Zeugen : 
„Koni an us  Gurcensis  ecclesiae  episcopus,  Engilrammus  archidiaconus , marchio 
Kngilbcrtus  de  Creiburc,  Heinricus  comes  de  Ortenbnrc,  Eberhard  na  de  Trabe, 
Egeno  de  Slippes,  Kudolfua  de  Tuneaberc  et  filii  eius  Heinricus  et  Rudolfhs, 
Conradua  Hovekelz,  Hartnidus  de  Vischa,  Wisinto  de  Bongowe,  Sigefridus  ca- 
stellanus  deFriesaco  et  filius  eius  Sigefridus,  Gotscalcus  de  Dirnstein,  Adelbcrtus 
iudex  de  Fricsaco,  Bernhardua  camerarius  et  ceteri  quam  plurc».  — Actum  Fri- 
saci  anno  ab  incam.  Dom.  M°  C*  LVI*  indict  IV*,  V°  non.  Maii,  X*  anno  ar* 
chiepiscopi  Kberhardi,  reguante  Romanorum  imperatore  Friderico.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Caesar  Annal.Stir. 


111 


112 


Juli  12. 


Bamnburg. 


113  Septemb.  8.  Rcgcnsburr 

114  „ 17. 


I,  pg.  798,  Nr.  82. 

„Consecrata  est  haec  ecclesia  (Baumburg)  anno  domin.  incarn.  M°  C°  LVI®  indict. 
IV*  IV®  idua  Julii  sub  imperio  Friderici  Caesaris,  sub  marchione  Eugelberto  et 
nxore  eius  Machthilde,  oiusdem  ecclesiae  advocato  et  sub  patro  venerabili  Gote- 
scalco  einsdem  ecclesiae  fabricatore  et  prneposito.  Dedicata  autem  est  ecclesia 
a piissimo  Salzburgensis  ecclesiae  arcbiepiscopo  Ebcrlianlo  ct  a duobus  suflfra- 
gancis  suis,  Ratisponensi  videlicet  episcopo  Hartwico  et  a patro  ganctissimo 
Brixinensis  ecclesiae  Hartmanno.14 

Notae  Baumburg.  — Mon.  Germ.  XVn,  438. 

Erzbischof  Eberhard  erscheint  als  Zeuge  bei  der  Schenkung,  welche  Engelbertus 
marchio  (de  Kraiburg),  Vogt  der  Propstei  Baumbnrg,  und  dessen  Gemahlin  Mathilde 
„in  consecratione  ecclesiae  Boumburgensis“  dieser  Propstei  mit  Besitzungen 
bei  Fradolsdorf  gemacht  — „Huius  autem  dotationis  sollempnis  actio  facta  est  in 
praesentia  episcopornm , videlicet  Salzburgensis  ecclesiae  arcluepiscopi  Eber- 
hard! et  Ratisponensi»  ecclesiae  Hartwici,  item  in  praesentia  Brixinensis  ecclesiae 
Hnrtmanni ; aderant  etiam  huic  actioni  snbscripti  principe«,  comes  Rapoto.  comes 
Heinricus  de  Frantcnhusen , comes  Sigfridus  de  Liubenowe,  comes  Heinricus  de 
Wolfratshusou,  comes  Sigiboto  de  Niuwinburcb,  Walchunus  deLapide,  Udalricus 
de  Arbingen,  Chadelhoch  de  monte  St  Emmerami,  W&lchounus  de  Hirzam, 
Waltherug  de  Chreiburch,  Chnno  de  Sneitse,  Engilrammus  de  Egirdaeh,  Sigboto 
de  Surberch,  Chuonradus  de  Herrantesberch.“  — Ohne  Datirung. 

Mon.  Bote.  HI,  pg.  57,  Nr.  168  ex  codice  tradit  Bamnburg. 

auf  dem  am  Feste  der  Geburt  Maria  zu  Regensburg  nbgehultonen  Reichstage  wird 
von  Kaiser  Friedrich  I.  Herzog  Heinrich,  der  Sohn  des  Herzogs  Heinrich  X., 
als  Herzog  von  Baiern  restituirt 

Büchner  Gescb.  v.  Baiern  IV,  pg.  205. 

Erzbischof  Eberhard  bestätigt  als  Zeuge  den  Freiheitsbrief  des  Kaisers  Frie- 
drich L für  den  Herzog  Hciurich  von  Oesterreich.  — Zeugen : -Pilgrimus  pa 
triarcha  Aquilcie , Eberhardus  Salzburgensis  archiepiscopus , Otto  Frisingensis 
episcopus,  dmnradus  Patariensis  episcopus,  Eberhardus  BabenbergenBis  epi- 
scopus, Hartmannus  Brixinensis  episcopus,  Ilartwicus  Ratisboncnsis,  Tridcn- 
tinus  episcopus,  dominus  Welf,  dux  Conradus  frater  imperatoris,  Fridericus 
filius  regis  Conradi,  Heinricus  dux  Carinthine,  marchio  Engelbertas  de  nystria, 
marchio  Adalbertus  de  Staden,  marchio  Deiepaldus , Herimannus  comes  pala- 
tinus  de  Reno,  Otto  comes  palatinus  et  frater  eius  Fridericus,  Gebebärdus 
comes  de  Sulzbach,  Rudolfus  comes  de  Swineshud,  Engelbertus  comee  Uallensis, 
Gebebärdus  comes  de  Burchusen,  comes  de  Butbona,  comes  de  Pilstein  et  alii 
quam  plures.  — — Dat  R&tisbonac  XV*.  Kalend.  Octobris , indict.  niP  anno 
domin.  incarn.  M°  0°  LVI®  regnante  dom.  Friderico  Roman,  imperatore  — — 
anno  regni  eius  V®  irnperii  I*.“ 

Orig,  im  k.  k.  H.  H.  u.  8t  Archive  zu  Wien.  — Porz  Mon.  Germ.  IV.  99  und 
sonst  vielfach  gedruckt 
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Nr. 


115 


116 


117 


119 


Zelt  Ort 


1156  | 

Septem  b.23.  f 


1156-1160 


1157 
Jänner  2. 


Februar  17. 


schenkt  der  Propstei  Au  unter  Propst  Lothar  den  dritten  Theil  einer  patella  salis  zu 
Halle  „cuius  (patella*)  duas  partes  nihiloininus  ecdesiae  b.  Sixti  in  Chiemsee 
dedimus.  — Facta  Mt  lollemnis  aquae  donatio  anno  incarnationem  domin. 
M®  C®  LVI®  indict.  IV“  regnante  dom.  Friderico  Roman,  imperatore  — anno 
regnieitis  V®  imperii  II®,  IX®  Kalend.  Octobris."  — Zeugen:  „Diepoldus  filius 
Volchradi  comitis  de  l^ccltsgemunde , Gerhardus  de  Morenpiunt,  Conradus  de 
Perg,  Vnlinarus  de  Hegelen,  Conradus  de  Herrautesperch,  Gotfridus  de  Trutters- 
dorf  et  filii  eins  Heinricus  et  Volcholdus,  Engildich  de  Weidengen,  Kudgcrus 
) Prantile  de  Bebersdorf.“ 

Orig,  im  kgl.  bair.  Keicbsarchive  zu  München.  — Lang  Reg.  Boica  I,  220  im 
Auszug.  — Mon.  Boic.  I,  220  unvollständig  in  der  Datirimg. 
schenkt  der  Propstei  Chiemsee  „de  bonis  ad  se  pertinentibus  — beneficium  mar* 
chiunis  Engelberti  apud  Halle,  — undreimnm  partem  in  undecimali,  nonam  par- 
tem  in  nonali,  et  unum  curtile  et  dimidiura,  loctim  patellae,  et  aquam,  de  qua 
Owensibus  debetur  1.  talentum  , et  mansum  apud  Arrenpach  pro  commutatione 
saltus  Gerlaise  et  deciraatione  apud  Garzzowe  et  octavatn  partem  mansus  apud 
Schaerange».**  — Zeugen:  rI)ietiH>ldtw  filius  comitis  Volchradi  de  Lexgemunde, 
Gerhardus  do  Moronpiunde,  C'bunradus  de  Perge,  Chunradus  dellerrantsperge, 
Volcbmarua  de  Hegelen,  Gotfridus  de  Truthersdorf  — — Starchant  de  Ota* 
choringen. u — Ohne  DAtirung. 

Mon.  Boie.  II,  pg.  315,  Nr.  107  ex  cod.  trad.  Chiem. 
verleiht  der  Propstei  Chiemsee  unter  Propst  Udalrich  einige  dem  Erzstifte  durch 
Todesfall  anheimgefallene  Lehen  und  bestätigt  derselben  auch  einige  andere 
genannte  Besitzungen  und  Harren.  — Zeugen:  „Ilugo  praepos.  maioris  eccle- 
siae , Hcmricus  abbas  nostrae  civitatis , Heinricus  decanus  eiusdem  sedis , Lo- 
tharius  praepos.  Auwensis,  Rudbertus,  Pabo,  Chunradus,  Fridericus,  Rudpertus, 
Liupoldus,  riibotn,  Gnndakeros,  Heinricus  canonici,  laici  qnoqne  per  aurem 
tracti  — Diepoldus  filius  comitis  Volchradi  de  Lechesmnnt,  Gerhardus  do 
Traunsdort,  Chunradus  de  Marpuleren  , Volchmarus  de  Hegeln,  Gotfridus  de 
Traunsdorf,  filii  eins  Heinricus  et  Hoholdns,  Engildich  de  Weiden,  Kudegerus 
Prantel , Starchandus  de  Aichaim , Fridericus  et  Heinricus  de  Stadlern.“  — 
Ohne  Dutirung.  (9*) 

Mon.  Boic.  U,  397,  Nr.  13.  aus  dem  Originale, 
erhält  vom  Papste  Hadrian  IV.  eine  Bulle  folgenden  Inhalts:  „talis  in  partibus  ve- 
stris  consuetudo,  sicut  accepimns,  inolevit,  quod  diaconi  et  presbiteri  apud  vos 
solummodo  in  quatuor  temporibus  ordinantur.  Nos  autem,  nolentes,  ut  semper 
dobeatis  iuxta  huiusmodi  cousuetudinem  amkulare,  praeaontium  auctoritate  sta* 
tuimus,  ut  liceat  vobis,  neoessitato  tarnen  cogente,  in  sabbato  ante  passionem 
atque  in  sabbato  Paschao  diaconos  et  preabiteros  ordinäre.  Datum  Latcrani  1111* 
Nonas  Januarii.“  — Ohne  Jahr. 

Orig,  mit  Bleiballe  im  k.  k.  H.  H.  u.  8t.  Archive  zu  Wien, 
erhält  vom  Papste  Adrian  IV.  auf  sein  Ansuchen  eine  Bulle,  Kraft  welcher  der- 
selbe 1)  das  Erzbisthum  Salzburg  sammt  allen  gegenwärtigen  und  künftig  zu 
erwerbenden  Besitzungen  in  seinen  und  des  apostolischen  Stuhles  besonderen 
Schutz  nimmt;  2)  ihm,  dem  Erzbischof,  den  Gebrauch  des  Palliums  „iuxta 
ecclesiae  tuae  consuctudinem“  an  den  angegebenen  Tagen  bestätigt  (darunter 
auch  „in  feste  s.  Maximilian!,  qui  in  pago  Bongowensi  requicscit“) ; und  3)  die 
Bischöfe  von  Regensburg,  Pas  sau,  Freising,  Brixeu  und  Gurk  als  seine  Suflfragan- 
Bischöfe  erklärt.  — „Datum  Latcrani  per  man  um  Rolandi  s.  Romanae  ecclesiae 
presbiteri  cardinalis  et  cancellarii,  XIII®  Kalend.  Marth,  indict.  V“  incarn.  dom. 
anno  M°  C®  LV1°  (ss),  pontificAtus  vero  domini  Adriani  papae  1111  anno  III®.“ 
(Folgen  die  U n terachriften  des  Papstes  u.  von  13  Oardinälcn.) 

Salabg.  Kamm.  Büch,  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 
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erhebt  auf  die  Bitte  der  Gräfin  Hemma.  Witwe  des  Grafen  Poppo  von  Zelsach,  die 
von  derselben  dotirte  Kapelle  zu  Griffen  im  Gurkthale  zur  sclbsstäudigen  Pfarre 
und  eximirt  selbe  von  der  bisherigen  Mutterpfarre  Weitensfeld,  jedoch  soll 
diese  Exemtion  erst  in  Wirksamkeit  treten  nach  dem  Tode  des  gegenwärtigen 
Pfarrers  Er.  (Erchenhard)  von  Weitensfeld.  Zugleich  incorporirt  er  diese  neue 

I*  Pfarre  dem  Bisthume  Gurk  auf  den  Wunsch  der  Gräfin  und  des  Bischofs  Roman 

von  Gurk.  — Zeugen:  „Rudolftu  de  Albekke,  Egeno  de  Sliphes,  Samson  de 

ßtrazzburch  liberi,  Duringtis  de  Werven,  Marchwardus  de  l.'zclingeu 

j et  sororius  eius  Marchwardus  et  alii  quam  plures  eiusdem  dominae  memoriabilis 
nostrique  fideles  et  clerici  nostri  Ercbenhardus , Conradus,  Gundacherus  de 
».  Andrea.  — Actum  domin.  incarn.  anno  M°  C°  LVIl0  indict.  Vj  die  idua  Marcii 
(?  Maii)  anno  pontificatus  archiepiscopi  Eberhardi  XI0  (sic),  nostri  (Romani  epi- 
| scopi  Gurcensis)  vero  praesulatus  XXVI0.  Regnnnte  dom.  Friderico  imperatore 
gloriosissimo  anno  regni  eius  V°  (sic) , imperii  vero  secundo , loco  (sic)  apud 
Griven  feliciter  Amen.- 

Transsumirt  in  der  Urkunde  des  Bischofs  Roman  von  Gurk  dd°  Strassburg 
31.  Mai  1164.  — Diese  im  Orig,  im  Archive  zu  Gurk.  — Hormayr  Archiv  f. 
1821,  pg.  416,  Nr.  142  vollständig,  aber  mangelhaft  in  den  Zeugen.  — Archiv 
£ Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  VIII,  pg.  348,  Nr.  354  im  Auszuge, 
beurkundet  zugleich  mit  dem  Abte  Gottfried  von  Admont,  „qualiter  causam  iltam, 

, quae  inter  venerabilos  fratres  nostros  Ottoncm  Frisingonsem  et  llartwicum  Ratis- 
ponensem  episcopos  de  terminis  episcopatuum  actenus  ventilata  cst,  a nobis  ter* 
minata  sit.“  — Beide  Bischöfe  hatten  ihnen  die  Entscheidung  übertragen  mit 
dem  Gelöbnisse:  „qniequid  de  eadem  controversia  iudicio  vcl  consilio  ditinire- 
mus,“  getreu  halten  zu  wollen,  bei  Strafe  von  200  Pfund.  „Partes  diligenter  et 
sufiieienter  hinc  inde  audivimus,  testibus  etiam  studiose  exominatis  — commu- 
nieato  consilio  cum  viris  religiosis  et  sapientibus,  qui  tune  aderant,  tale  dedimns 
consiliurn,  ut  Ratiaponcnais  ecclesia  terminos  illoa,  qui  in  controversia  erant,  ex 
parte  aquilonaria  fluminis  Daran  quietc  et  pacifice  possideret ; Frisingensis  vero 
ecclesia  ex  parte  australi  eiusdem  fluminis  ecclesiam  Termarschirchin  cum  po- 
pulo,  qui  est  inter  eandera  ecclesiam  et  Fristngonscm  opiscopatnm  ad  partem 
occidentalem  eiusdem  ecclesiae  cum  duabus  aliis  ecclesiis  Bercheim  et  iterum 
Berchcim  quiete  possideat.  Populum  antem,  qui  est  inter  pr&edictara  ecclesiam  et 
Ratisponensem  opiscopatnm  a parte  orientis  praenominntae  ecclesiae,  Ratispo- 
nensis  ecclesia  pacifice  dctincat  Dos  vero  earundem  ecclesiarum  in  cuiuscunque 
terminis  iure  fundi  ad  easdem  eedesias  pertineat“  — Diesen  ihren  Ansspruch 
! hätten  auch  beide  Bischöfe  angenommen.  — „Anno  ab  incarn.  Dom.  M°C“LVII0 
indict.  V*  V 111°  Kalcud.  Junii,  anno  dom.  Eberhardi  S&lzpurgensis  archiepiscopi 
XI°,  actum  liohenonwe  (M)  feliciter  Amen.“ 

Meichelbeck  Hist  Frising.  I,  I,  pg.  334  ex  üb.  cop.  Frising.  — Ried  cod. 
diplom.  Ratispon.  I,  pg.  229,  Nr.  249. 

erhält  Uber  seine  an  Papst  Hadrian  IV.  gestellte  Anfrage:  „quid  fieri  debeat  de 
I servorura  coniugiis,  quae  invitis  et  contradicentibus  dominis  contrahuntur,“  die 
Antwort:  „in  Christo  Jesu  nec  über  nec  servus  est,  qni  a sacraraentis  ecclesia- 
sticis  sit  amovendus;  ita  qnoque  inter  servos  matrimonia  nullatenua  debent  pro- 
hiberi,  et,  si  dominis  invitis  et  contradicentibus  contracta  fuerint,  null»  ratioue 
propter  hoc  sunt  ecclesiaatico  jure  dissolvenda.“  — Ohne  DAtirung.  (*7) 
Böhmer  Oorp.  jur.  canon.  H,  app.  340.  — Mansi  Nov.  ColL  Concil.  XXII. 
pg.  411. 

erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  Hadrian  IV.  worin  dieser  ihm  nnd  dem  Bischöfe 
('Hartwich)  von  Regensbnrg  mittheilt,  es  habe  bei  ihm  in  persönlicher  Anwesen- 
heit Conrad,  Abt  von  Biburg,  KlAge  geführt , dass  er  „quorundam  iniqnorum  (ra- 
lium  malitia  et  vexatione“  gonöthiget  worden  sei,  sein  Kloster  zu  verlassen, 
und  ihnen,  dem  Erzbischöfe  und  dem  Bischöfe,  befiehlt,  denselben  ,,infra 
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Nr. 


123 


123*1 


124 


Zeit  | Ort 

1157-1159 
April  17.  — 


1157-1162: 


116# 

Jänner  18.  [Regenahurg. 


125 


August  21.  | Salzburg. 


XX  dies  post  harum  literarum  susceptionem  in  plenitudinem  abbatiae  auctoritate 
nostra**  zu  restituircu,  dio  Mönche  zu  schuldigem  Gehorsam  gegen  ihn  xa  ver- 
halten, einen  allenfalls  in  der  Zwischenzeit  gewählten  Abt  abzusetzen  und  ge- 
nannte Mönche  und  Laienbrüder  als  Uaupträdelsftlhrer  aus  dem  Kloster  zu  ent- 
fernen. — „Data  Laternni  XV0  Kalcud.  MaiLa  — Ohne  Jahr.  (**) 

Ludwig  Scriplores  Rer.  Germ.  I,  686.  — Hund  Metrup.  (Edit  1719).  II, 
pg.  146. 

übernimmt  und  bestätigt  die  Schenkung,  welche  „quaedam  nobilis  matrona  Gertrud 
de  Heimos“  nach  dem  Tode  ihres  Gemahles  Engelram , „et  quia  filiam  suam 
Chuniguut  nomine  adhuc  parvulam  inibi  sab  regulao  districtiono  vivere  con- 
stituit,“  dem  Kloster  St  Peter  zu  Salzburg  mit  ihren  gesaramten  Besitzungen 
und  Eigenleuten  »superizxs  a loco,  qui  dicitur  Ense,“  gemacht  hatte.  — Zeugen : 
„Hartnidus  castellauus,  Wolfrainmus  de  Offen  wancb,  Liupoldus  de  Walde,  Wi- 
sint  et  Otto  de  Pongowe,  Witigo  de  Hunaberch,  Gotscalcus  pner  de  Prunningcn, 
Geroldos  de  Mennos,  Chnno  de  Kngelantingen  et  filius  eins  Otto,  Meingoz, 
I'erhtoldus  iudex , Meingoz  de  Eugclhalmingen , Liutoldus  de  Aichaiinen.“  — 
Ohne  Datirung. 

Aua  dem  „lib.  M.“  eaec.  XI  — XUI  im  Archive  xu  St  Peter  — Notizenbl. 
1856  pg.  240,  Nr.  386. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Gnadcnbriof  Kaiser  Friedriche  L filr  den  Herzog  Wladislaw 
von  Böhmen.  — Zeugen:  „Kherhardns  Salzburgensis  archiepiscopus , Wich- 
mannus  Magdeburgensis  archiepiscopus,  Hartwicus  llatisponenais  episcopus, 
Eberhard us  Bambergens  is  episcopus,  Conrad ua  Patavieusis  episcopus,  Otto  Fri- 
singensis  episcopus,  Daniel  Pragensis  episcopus,  Heinricus  dux  Austri&e  et  Fri- 
dericus dux  Sucvorum,  Ltidowicus  Lantgravius  Thuringiae,  Adalbertus  marchio 
ßaxoniao,  Otto  marchio  Misnensis,  Otto  et  Fridericus  comites  palatini.  Dat  Ra- 
tisponae  XV0.  Kalend.  Februar il  indict.  V*  anno  dom.  incarn.  M°  C®  LVH®  (*#) 
regni  nostri  anno  VI®,  imperii  vero  IH®/‘ 

Dobner  Monum.  III,  pg.  171.  — Ludwig.  Bel.  XI,  pg.  272. 

erwirkt  durch  seine  Fürbitte  von  Kaiser  Friedrich  I,  dass  derselbe  der  Propste!  Seckau 
eine  kaiserliche  Bestätigungs-Urkunde  darüber  ausstellt,  dass  die  von  Adalram 
von  Waldeck  mit  Zustimmung  seiner  Gemahlin  Richinza  der  Propste!  Seckau 
gemachten  Schenkungen  rechtskräftig  waren  und  nicht  zu  jenen  Schenkungen 
gehurten,  welche  von  weiland  König  Conrad  zu  Friesach  auf  die  Klage  der  obge- 
nannten  Richenza  „iudicio  principum“  flir  ungültigerklärt  worden  waren,  worüber 
aber  „antefatus  praedecessor  noster  privileginm  loco  illo  (Seccoviensi)  morte 
praeventus  non  reliquerat“  — Zeugen : „Daniel  Pragensis  episcopus,  Heinricus 
archicapellttiius  et  notarius,  Otto  palatinus  et  fratcr  cius  Fridericus,  Heinricus 
praefecius  Ratisponensis,  Emest  comes  de  Ifohenburch,  Markwart  de  Grunbach, 
Eberhardus  de  Frikkendorf,  Heinricns  de  Wikperch  et  multi  alii.  — Act.  Ra- 
tisponae  anno  incarn.  domin.  M®C°LVUI®  indict.  V*,  regnautc  dom.  Friderico 

Romanorum  imperatoro anno  regni  cius  VI®,  imperii  vero  IUI®  feliciter 

Amen.4* 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  n.  II.  u.  St  Archive  zu  Wien.  — Fröhlich  Diplom, 
ötir.  L pg.  149,  Nr.  9. 

beurkundet,  dass  er  aus  eigenen  Mitteln  die  Zehente,  welche  die  Propste»  Reichersberg 
von  ihrer  Salzpfanne  zu  Hall  an  das  Kloster  St  Peter  zu  Salzburg  zu  entrichten 
hatte , „quae  decimae  a bonae  memoriae  Balderico  aubate  monastcrii  s.  Petri 
requisitae  et  obtentae  sunt/4  diesem  letzteren  Kloster  abgelütset  habe,  damit  die 
Propstei  in  Zukunft  diese  Zehente  nicht  mehr  zu  entrichten  habe.  (*°)  „Actum  in 
civitate  Salzburgensi  XII®  Kalendas  Septcmbris  anno  dom.  incarn.  M°C°LVHI0 
indict  VIP,  regnante  domin.  Friderico  Romanorum  imperatoru  primo,  anno 
regni  cius  VII®  imperii  vero  1111°,  nostri  autem  pontificatus  nnno  XII°  feliciter 
Amen.  — Ego  Eberhardus  archiepiscopus  subscribo.  Ego  Hugo  praepos,  ss. 
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1158 

August  21 


126  peptemb.  2. 


127  , „ 12. 


16. 


Salzburg. 


Chiumscc. 


Salzburg. 


129 


18.1  - 


Ego  Huinricus  decanu»  tut.  Ego  Ileinricus  abbas  ßalzburgensis  sa.  Ego  Ileinricus 
prior  s.  Petri  w».  Ego  Adalbertus  Hovenais  praepos.  ss.  Ego  Meginhardus  ea- 
pellanus  et  notarius  sb.“ 

Urig,  im  Archive  zu  Reicborslwrg.  — Hund  Metrop.  (Ed*  1719),  III,  163. 
Mon.  boic.  III,  pg.  438,  Nr.  77.  — Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  I,  pg.  324,  Nr.  88 
ex  cod.  tradit.  Richersbg.  — loc  cit.  II,  pg.  289,  Nr.  194  ex  orig, 
bestätigt  wiederholt  seine  am  23.  September  1156  der  Propste!  Au  gemachte  Schen- 
kung. — „Factum  est  anno  M®C®LVIII®  indict  VI*,  IV0  non.  Septembri«. 
anno  regni  domini  Friderici  imporatoria  VI*  (sic)  — teste«:  Cunrndus  de  Percb, 
Liutoldus  de  ßicstorf,  Carolus  pinconia  de  Mandclschirchen , Marcbwardus 
dapifer  de  Illingen  (Uzlingen)  et  filii  sororis  eius  Marchardus  et  Kudgerus,  Otto 
de  Malgl  tagen.  “ 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarcbivo  zu  München.  — Lang  Reg.  Boic.  I.  220,  sab 
1166.  — Man.  Boic.  I.  220,  Nr.  6,  unvollständig  in  der  Datirung. 
beurkundet,  dass  er,  „cum  advocatia  eccloriae  Chieinensis  vacaret  et  ad  arbitrium 
nostrum  advocati  substitutio  pro  tua  (Udalrici  praepositi)  et  fratnim  tuorum  pe- 
titione  pondoret,-  diese  Vogtei  dem  Grafen  Sigboto  von  Nhivrenburg  verlieben 
habe,  jedoch  nur  unter  der  Bedingung  der  genauen  Zuboltung  der  über  die  Aus- 
übung dieser  Gerechtigkeit  von  ihm,  dem  Erzbischöfe,  im  Einverständnisse  mit 
der  Propste!  festgesetzten  und  a ungezählten  Bestimmungen.  — „Actum  Chiemsee 
anno  iticarn.  Domini  nostri  Jesu  Christi  M°C*  LVUI®  indict.  VI*  pridie  idus 
ßcptembrifl,  regnante  dom.  Friderico  — imperatore  — anno  regni  eius  Vl°  (sic) 
imperii  vero  IV®,  pnntiiicatns  nutuui  nostri  anno  XII®  amen.“ 

Hund  Mctrop,  (Edit.  1719)  II,  164.  — Mon.  Boic.  II,  pg.  389,  Nr.  8 ex 
originali. 

beurkundet  auf  Bitten  des  Propstes  Dietmar  von  Reichenhall  die  Schenkungen, 
welche  er  dieser  Propstei  bisher  gemacht,  in  einer  gemeinschaftlichen  Urkunde, 
nämlich:  „decimas  VIII  domorum  in  Tnrsinberch,  qnae  nostri  iuris  crant,“ 
welche  Schenkung  er,  der  Erzbischof,  ,.praedecessori  suo  (praepositi)  felicis 
nu'inoriae  lleinrico  praeposito“  gemacht;  „statuiuius  praeterea,  ut  ecclcsia  illa, 
quam  nos  propo  Atrium  maioris  ecclesiae  constructam  in  lionoro  lleatae  Mariae 
semper  virginis  dedicavitniiB,  capella  et  filia  sit  umtricis  beati  Zenonis  ecclesiae, 
quam,  ut  antiquitus  fuit,  ita  nunc  quoque  esse  decemimus  (®*)  — potTO  supra- 
dictum  beatae  Mariae  semper  virginis  ecclcsiam  ttno  ntanso  novalium  in  Ufhaim 

cum  decima  ciusdcm  mansus  dotavimus. Actum  anno  domin.  incam. 

M°CÄLVIII0  indict.  VI*  XVI"  Kalend.  Octobris  iu  civitate  Salzburgensi , re- 
gnanto  dom.  Friderico  Roman,  imperatore  primo,  anno  regni  eius  Vl°  (sic)  imperii 
vero  IV°,  pontificatus  autem  nostri  anno  X1I°  feliciter.  — Testes:  Engelbertua 
Albus  mnrehio  de  Chraiburch,  marebio  Diepoldus  de  Vohebnrcb,  Ileinricus  de 
ßalmanneslitcn,  llartniilus  castellanus  (Salzburgensis),  Marcbwardus  frater  eius 
de  Uzelingen  et  Marcbwardus  filius  sororis  eius,  Karolus  de  Mandelchirchen, 
Liutoldus  de  Aichaim,  Ulricus  de  Clmlhaim,  Adalo  de  monte  s.  Benedicti,  l'dal- 
schalcus  et  Adalramtnus  de  Torringen,  Gotescalcus  de  Sundermaringeu,  Gerhoch 
de  Gerhartesdorf,  Gebhardus  de  Morenbinnt.“ 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Mon.  Boic.  III,  pg.  538. 
Nr.  VIII. 

verleiht  dem  Biathnme  Gurk  die  Pfarre  Vlaez  saimnt  allen  Rechten  und  Zugehö- 
ruugen  mit  Ausnahme  dessen,  was  zum  Rechte  des  Arcbidiaconate»  gehört.  (4B> 
1 Zeugen:  ..Hoinricus  abbas  s.  Petri,  Wernborn»  abbas  s.  Pauli,  Engilrammu» 
praepos.  s.  Mariae  de  ßolio,  Waltlierus  capcllanus , Wolfgangus  plebanus,  Got* 
bertus  praepoe.  de  Werts«;  Diepoldus  iuuior  marebio,  Duringus  de  Werven, 
Cliuno  de  Libnitz,  Marchwardus  camerArius,  Ekkehard us  de  Tanne,  Ileinricus 
du  Siustorf  ot  alii  quam  plures.  — Actum  anno  incam.  domin.  M®  C®  LVI.ll'* 
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1158 
Soptemb.18. 


130 


22. 


131 


1158—1104 


132 


1159 
133  April,  Ende 


133* 


Ort 


— X1III0  Kniend.  Octobris  indict-  VI*,  regnante  domin.  Friderico  Komanorum  im- 
pcratore  — anno  regui  eius  VII“  imperii  vero  IIII0,  poutilicatus  autem  nostri 
anno  XII0.“ 

Archiv  f.  Kunde  östcr.  Gesch.  Quell.  Bd.  VIII,  pg.  352,  Nr.  357  im  Auszug 
aus  einem  Gurker  Cop.  Buche. 

— an  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgischc  Suffragan  - Bischof  Otto  I.  von  Freising.  — 

Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Adalbert. 

Annal.  Mellic.  — Mon.  Germ.  XI.  504. 

— erhält  ein  Schreiben  vom  Kaiser  Friedrich  I.,  worin  dieser  ihm  mittheilt,  dass  die 

Zustände  iui  Königreiche  Ungarn  sich  in  bedenklicher  Weise  verwirren , dass 
schon  dreierlei  Gesandtschaften  aus  demselben  hei  ihm  eingetroffen , darunter 
eine  „multorum  dominorum  et  baronum  terrae  llungaricne,  qui  libenter  suh  iugo 
nostrac  dominationis  esse  desiderant  et  nobis  ac  toti  imperio  nostro  magnum 
honorem  offerunt.“  Er  sende  daher  selbst  eine  Gesandtschaft  nach  Ungarn, 
bestehend  aus  »lern  „mngistro  II.  sacri  palatii  nostri  protonotario , qui  de  Omni- 
bus consiliis  nostris  magis  est  secretarius  et  familinris,  et  comite  II.  de  Diezzen,“ 
welche  auf  ihrer  Durchreise  ehrenvoll  zu  empfangen,  er  ihn  bittet,  „necessaria 
eis  ministrando  (et)  sccurum  conductum  pur  terram  tuam  eis  exhibore.“  — Ohne 
Datirung.  (°3) 

Sudendorf  Reg.  II,  pg.  61,  Nr.  21,  aus  einer  Handschrift  saec.  XVI  der  kgl. 
Bibliothek  zu  Hannover. 

Werfen.  1 beurkundet  die  „coram  nobis  et  secundnm  iustitiam  et  socundum  Consilium“  erfolgte 
Beilegung  einer  Streitigkeit  zwischen  den  beiden  erzbischöflichen  Ministerialen 
Ilartwik  von  Küchel  und  dessen  Stiefsohn  Sinnegold  in  Betreff  eines  „praedium 
in  loco  Cholin.“  — Zeugen;  „Hugo  praepos.  Salzburgensis,  Fridericus  Cclleusis 
praepos. , magister  Adalbertus  de  Hove,  praepos.  Werdensis  liudhcrtus,  Du- 
ringus  de  Wervcn  castellanus,  Ilartnidus  Salzburgensis  castellanns,  Marcqnardus 
dapifer  et  Marcquurdus  iunior,  Gerhnrdus  de  Morenbiuntc,  Ilcinricus  de  Rute, 
Karolus  pincerna,  Eberhardus  de  Cuculis,  Ej)j>o  Eburhardi  f'ratcr  de  Pongow. 
Dietmarus  de  Einöde,  Ortolfhs  frater  Epponis  et  Eberhardi  de  Pongow.  Actum 
in  Castro  Werven.“  — Ohne  Datirung. 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

— erhält  ein  Schreiben  von  dum  am  kaiserlichen  Hoflager  befindlichen  Bischöfe  Eber- 

hard II.  von  Bamberg,  worin  ihm  derselbe  mittheilt,  es  seien  die  Cardinälo  Oc- 
tavian  und  Wilhehn  als  Abgesandte  des  Papstes  Hadrian  IV.  heim  Kaiser  cin- 
getroffen  und  welche  Forderungen  sie  im  Namen  des  Papstes  an  den  Kniser 
gestellt.  — Zu  gleicher  Zeit  seien  mich  Abgesandte  der  Stadt  Rom  erschienen. 
Der  Kaiser  erwarte  die  Ankunft  seiner  Gemahlin,  dann  des  Herzogs  Hein- 
rieh  von  Baiern- Sachsen  und  anderer  Kcichsfiirstcn  mit  ihren  Truppen.  — Ohne 
Datirung.  (u‘) 

Otto  Frising.  de  reb.  gest.  Frid.  (Iladev.  cap.  XXX).  Edit.  Basil.  1569, 
pg.  308.  — Watterich  Vitae  Pont.  Rom.  II,  369. 

— erhält  ein  Schreiben  vom  Kaiser  Friedrich  I. , worin  ihm  dieser  bekannt  gibt,  es 

sei  eino  Gesandtschaft  dos  Papstes  Hadrian  IV.,  bestehend  aus  zwei  Oardiniilcn, 
bei  ihm  erschienen  zu  dem  Ende,  .nt  intcr  nos  et  illum  fieret  concordia.“  — 
Die  Hauptforderung  des  Papstes  bestünde  darin . dass  der  von  ihm  mit  dem 
Papste  Eugen  111.  abgeschlossene  Fricdenstractat  (vom  23.  März  1153)  in  allen 
seinen  Punkten  aufrecht  erhalten  bleibo.  — Er,  der  Kniser,  könne  und  wolle 
diesen  Vertrag  nicht  mehr  anerkennen,  da  derselbe,  wie  bekannt,  auch  vom  Papste 
nicht  gehalten  worden  sei.  In  Folge  dessen  wären  die  Verhandlungen  erfolglos 
geblieben.  — Der  Kaiser  beginnt  sein  Schreiben  mit  den  Worten:  .quaudo  qui- 
dein  fldelitatis  tuae  constantiam,  quam  pro  consuetudine  exhibere  soles  imperio, 
frequenter  experti  surnus,  quae  apud  nos  sunt,  discretioni  tuae  siguificamus  et 


Digitized  by  Google 


I 


Eberhard  I.  1159. 


83 


Nr. 


Zeit 


Ort 


1 li)5t 


April  £mlo. 


134  Mai  28. 


135 


31. 


136  — 


137 


13x 


139 


Juli  lß. 


0688. 


St.  Michael. 


Salzburg. 


prudentiae  tuae  Consilium  advocamus,“  und  scliliesst  mit  dem  Wunsche : „ro- 
gamus  ctiam,  ut,  si  necessc  iuerit  et  nos  tibi  mandaverimus , ad  nna  pro  tanto 
negotio  venire  non  difteras."  — Ohne  Datirung. 

Otto  Frising.  lou.  cit.  (Radev.  cap.  XXXI.),  Edit  Basil.  1569,  pg.  309.  — 
Watterich  loc,  cit  II,  371. 

entscheidet  auf  (»rund  eines  vom  Papste  Hadrian  IV.  erhaltenen  Auftrages  eine 
Streitigkeit  zwischen  dem  Kloster  Hein  unter  Abt  Gerlach  und  dem  Kloster  St. 
Lambrecht  unter  Abt  Otker  in  Betreff  des  Gutes  Scdingen.  (a5j 

Orig,  im  Archive  zu  Kein.  — Fröhlich  Diplom.  Stiriae  II,  pg.  13,  Nr.  9 im 
Auszug. 

bestätigt  auf  Bitten  des  Bischofs  Kornau  von  Gurk  und  mit  Zustimmung  des  Salz- 
burger Domcapitels  dem  Kloster  Admont  dessen  Besitzungen  zu  Eberstein  und 
Hounburg  in  Kärnthcn. 

Muctmr  Geacb.  von  Steiermark  Bd.  IV,  pg.  428. 

schenkt  dem  Kloster  Admont  auf  Verwendung  des  Bischofs  Konian  von  Gurk  und 
mit  Zustimmung  des  Domcapitels  von  Salzburg  „quaedam  praedia  et  decima- 

tiones,  quae  ad  nostrum  dominicalo  pertinebant. Actum  apud  St.  Mieliao- 

1cm  (**)  anno  incarn.  domin.  M'*  C°  LVIIHU  indict.  V1III“  (sic)  regnante  dom. 
Friderico  Iioman.  imperatore  anno  regni  eius  VI°  (sic)  imperii  vero  IIII“,  nostri 
autem  pontificatus  anuo  XIII0  feliciter  Amen.“ 

l’ez  Thes.  III,  III,  pg.  703,  Nr.  26.  — Salzbg.  Kamm.  Büch,  im  k.  k.  II.  H. 
und  St.  Archive  zu  Wien. 

bestätigt  .in  Castro  ad  s.  Michaelcm  praesentibus  Cholone  et  Wulfingo  Stirensibus“ 
dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  aufs  Neue  sein  Eigcnthumsrccht  auf  gewisse 
„praedia  ad  Dietmarsporge,“  nachdem  der  „milcs  Dcinhardus“  auf  seine  dies- 
falls goltend  gemachten  Ansprüche  Verzicht  geleistet  hatte,  denn  „per  oxamina- 
tionem  divini  iudicii  — ccspitibus  in  aqua  benedicta  depositis  probatum  cst, 
praedin  illu  a fratribus  s.  Petri  iure  possideri.“  — Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „üb.  M.“  saec.  XI  — XIII  im  Archive  zu  St.  Peter.  — Notizenblatt 
1856,  pg.  306,  Nr.  467. 

bestätigt  dum  Kloster  St.  Puter  in  Salzburg  auf  Bitten  des  Abtes  Heinrich  einige 
von  ihm  seihst  sowohl  als  Anderen  gemachte  Schenkungen  u.  dgl.  — „Actum 
in  civitate  Salzbnrch  anno  incarn.  domin.  M0C°LVIIII°  indict  VIIH*  (sic) 
regnante  Dom.  Friderico  imperatore  Roman.  — anuo  regni  eius  VI0  (sie)  imperii 
vero  IUI",  nostri  autem  pontificutus  anno  XIII0  feliciter  Amen.“  — Ohne  Zeugen. 

Orig,  im  Archive  des  Kl.  St.  Peter  in  Salzburg.  — Noviss.  Chron.  St.  Petri 
pg.  237. 

bestätigt  nach  dem  Beispiele  seines  Vorgängers , des  Erzbischofs  Conrad  I. , „tra- 
ditionuin , quae  a comito  Sighotone  facta  cst  du  loco,  qui  dicitur  Vivaria,  ad 
altare  beati  Petri  et  beati  Rudberti,“  so  wie  auch  „traditionem,  qnao  praefato 
archiupiscopo  facta  est  ad  praufatum  locuiu  Vivariam ,“  nämlich  „area  una  in 
Hallo , quiuquaginta  carratae  saüs  de  maioribus  earratis,  decitnae  novaüum  in 
posscssionibus  s.  Kmcrammi  de  dnabus  parochiis  Stefinskirchen  et  Bratlingen, 
ditnidius  inausus  per  concambium  a Burtina  rudumptus.“  Er  selbst  schenkt  der 
Propstei  auf  «len  Iiath  und  die  Fürbitte  des  Bischofs  Komnn  von  Gurk  und 
der  salzburger  Domherren  „de  plaustro  apud  Halle,  quod  nobis  solvit  duo  ta- 
lenta,  — talcntum  nnum  — non  immcmorcs  etiaui  sinccrae  devotionis  eiusdem 
loci  praepositi  Wilhelmi  capellani  nostri.“  (•’)  — Zeugen:  „haue  autem  com 
finnationem  et  delegationcm  fecimus  praesentibus  et  faventibus  praelatis  de  ec- 
clesia  nostra,  Uugonc  prneposito  sedis  nostrae,  Ulrico  Kytnense  praeposito, 
Heinrico  Bcrthersgademeuse,  Liuthero  Oveuse , Dietbmaro  Hailense,  Fridarico 
Ccllense,  et  eam  suhscriptis  testibus  corroboravimus , quorum  baue  sunt  no- 
mina:  Hartnidus  de  Fisca  castellanus  Snlzhurgensis,  Duringus  de  Diethram- 
miugen  castellanus  Werven,  Wilhalmus  de  Wenerberge,  Ekkchardus  de  Tanne, 
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t j Juli  IG.  Salzburg.  Dietmar»*  de  Eicbeim,  Egilolfus  de  Kuwinkirchen , Adelo  de  moute  «.  Beue- 
dicti,  Wisint  de  Bongowe,  Otto  de  Engillanting,  Ekkehordus  de  Uzeliug,  llal- 
lenses  civea  Liutoldus,  Sigboto,  Wergant,  Pabo,  Ottho.  Anno  incarn.  Dom. 
M°C®LVIII1°  indict  VIII*  (sic)  praesidente  Romanae  ecclcsiae  Adriano  papa, 
Komnmim  autem  Imperium  Friderico  Caesare  amministrante , facta  ost  liuiu* 
traditioni»  conacriptio,  data  Salzburcg  XVII®  Kalond.  Augusti.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

140  j — — t erhält  vom  Kaiser  Friedrich  I.  nachstehendes  Schreiben:  „quantn  tempore  inextin- 

guibilis  discordia  et  controversia  inter  patruum  uostrum  episcopum  Putavinum 
et  pntruutn  nostruni  ducem  Austriao  iam  fnerit,  scimus,  quod  a memoria  tua  non 
excidit.  ln  tantum  itaque  eorum  iniinicitiae  accrovorunt,  quod  ctiam  in  generali 
curia  nostra  Parmae  universi  regni  nostri  principes  non  modicun  commoti  sunt, 
ct,  ut  rnanurn  no*  tränt  imperialem  appotiere  uiaturaremua , communi  voto  pe- 
tiemnt.  Quorum  itistis  petitionibus  acquiescentes,  tmu,  quia  lege  naturau  nobis 
astricti  sunt,  tum  quia  fidelitatae,  qua  imperio  nostro  tenentur,  ad  hoc  devo- 
nimus,  quod  te,  qui  assertor  es  veritatis  et  amator  concordiae  et  pari*.  in  iudi- 
cem  eis  praefigeremua.  Inda  ent,  quod  tuam  industriam  mouemus,  devote  ro- 
gantes  et  Hnniter  praoeipiuntes , quatenus  aasuinptis  viria  catholicis , «piscopo 
videlicet  Brixinensi  et  Gurcensi , et,  si  etiam  fieri  potest,  marchione  de  Stiria, 
locum  convenientcm,  diem  certum  et  congruum  praedicto  Pataviuo  episcopo  et 
duci  praefigaa  et,  auditis  uiriusquo  partis  allegatäonibua , pleno  et  praelucide 
abominabiles  et  cxecrabiles  litea  eornm  et  contentiones , ai  umquam  fieri  potent, 
toto  nisn , omni  cordis  et  mentis  affectu  derisas . radicitus  extirpare  deliberes. 
Et , si  hoc  nulla  arte , nulla  ingonio  prumovere  potes , fhrmiasiwa  eorum  securi- 
tate  rcccpta  ct  data,  treugua,  pacem  inter  ipaoa,  nsque  nos  cum  paucis  ad  ipeos 
in  brevi  procedamus,  vel  ipsi  aecundnm,  quod  mandatnm  a nobis  acceperint,  in 
confiniis  Marchine  nobis  nccurrant.“  — Ohne  Datirung.  (•*) 

Mou.  Germ.  IV  (leg*  11),  pg.  116  ex  cod.  regio  llannovcrano  foL  521. 

141  iSeptemb.  1.  — i an  diesem  Tage  stirbt  zu  Anagni  Papst  Hadrian  IV. 

Conf.  Jaffe  677. 

141*|  „ 7.  — an  diesem  Tage  wird  zu  Rom  von  einem  Theile  der  Cardinäle  Alexander  III.,  von 

dem  anderen  Victor  IV.  zum  Papste  erwählt. 

Conf.  Jaffe  pg.  679  u.  827. 

142  n 16.  — Erzbischof  Eberhard  erhält  ein  Schreiben  vom  Kaiser  Friedrich  I.  — Er,  der 

Kaiser , habe  den  erzbischöflichen  Boten  durch  längere  Zeit  bei  sich  zurück- 
gehalten,  um  ihm  ,,aliqua  nova  de  negotii*  nostri* , quae  per  legato*  nostros 
Romae  tractahantur,“  mittheilen  zu  können  Inzwischen  sei  der  Papst  Hadrian  IV. 
am  1.  September  gestorben,  wesshalb  er  nunmehr  den  Boten  abgehen  lasse,  um 
ihm  diese  wichtige  Nachricht  mitzutheilon.  — Der  Kaiser  bespricht  die  Einlei- 
tungen zu  einer  neuen  Papstwahl  und  sein  beabsichtigte*  Bündnis*  mit  den  Kö- 
nigen von  England  und  Frankreich.  — „Data  in  obsidioue  Cremae  XVI®  Ka- 
lend.  Octobris.4*  — - Ohne  Jahr. 

Tengnagel  Vet.  Monum.  pg.  390,  Nr.  36.  — Bouquet  XVI,  pg.  686.  — 
Hansiz  Germ.  *.  II,  pg.  256,  §.  XXIII.  — Mou.  Germ.  IV  (leg.  II),  pg.  117. — 
Watlerich  Vitae  Pont.  Rom.  II,  453. 

143  ; B — — erhält  ein  Schreiben  von  dein  Bischöfe  Eberhard  von  Bamberg,  worin  ihm  dieser 

den  so  eben  erfolgten  Tod  du*  Papstes  Hadrian  IV.  meldet,  „qui  nnginae  dolore 
defecisso  dicitur;“  ferner,  dass  von  Seite  der  Cardinäle  eine  zweispaltige  Wahl 
erfolgt  sei  und  in  Rom  Verwirrung  und  Gewalttbaten  an  der  Tagesordnung 
wären.  — „Vestra  nunc  iuterest,  ut  vos  et  alii  principe*  populorum  congrcgati 
— id  ipsum  (d.  h.  die  Noth Wendigkeit  einer  einhelligen  Wahl)  sentiatis,  Deo  ante 

iomnia,  deinde  Caesari  debitnm  deferente*  honorem.“  — Ohne  Datirung. 

Tengnagel  Vet.  Monum.  pg.  393,  Nr.  37.  — Hansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  257, 
§.  XXIV.  — Watterich  lor.  cit.  II,  454. 
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144  j October  5.  — erhält  ein  Sehreiben  vom  Papste  Alexander  FII. , worin  dieser  ihn  und  »eine  Suf- 

frnganu  von  seiner  Wahl  zum  Papste  und  von  den  durch  den  Cardinal  Octa- 
vian,  seinen  Gegner,  dabei  veranlassten  Vorfällen,  seiner  Oefangcnhaltung  und 
Befreiung  daraus  und  seiner  am  20.  September  vor  sich  gegangenen  Weihe  und 
Krtttiung  in  Kenntnis*  setzt.  — „Dal  Terracinnne  111°  non.  Octobris.** 

Harz  heim  (’oncil.  Germ.  III,  pg.  A7H. 

145  — Hall.  beurkundet,  in  weJcher  Weise  unterseinerVermittlnng  „acconsilio  praelatorum  noatro- 

rum,  quorum  ibi  magna  pnra  aderat,  utpote  in  communi  capitulo,“  eine  Streitig- 
keit zwischen  den  beiden  Propsteien  Berchtesgaden  als  Kläger  und  Reichenlmll 
als  Beklagten,  wegen  eines  von  Ersterer  der  Letzteren  verkauften  Weingartens 
„in  Oriente“  gütlich  beigelegt  worden  sei.  (••)  Zeugen:  „Hugo  praepos.  inuioris 
eeclesiae,  Heinricns  ahhaa  änlzburgoiisi«,  Gotcfridns  Admontensis,  Heimo  Sn- 
wonnnsis,  Ileinricns  Burensis,  Udalricus  Elsonhaccnsis  ahbates,  Gotscalcns 
praepos.  Boumburgensis,  Liutherus  praepos.  Ovensit,  magister  Adalbertu«  de 
Hove,  Kudbertus  de  Werde,  Willehalmns  de  Wiaro,  Fridericus  de  Cella  to- 
tumqno  capitulnm.  Dein  rogatu  praepositi  Berthersgadememis  fratrumque  suo- 
rum,  qni  securn  advenorant,  ac  praepositi  Hailens is  Die-thmari,  inter  quos  discor- 
dia  steterat , et  tum  laicis,  quorum  ibi  infiuita  multitudo  erat,  nobilium,  ministe 
rialium  ac  cuinscumque  conditionis,  qualiter  res  terminata  fuisset,  ostendimus, 
quorum  pauca  nomina  subscribi  iussimus,  oomes  Liutoldus  de  Plain  iunior,  dom. 
Gotscalcus  de  Hunspcrch  et  filius  eins  Fridericus,  Duringus  custcllunu*  de  Wer- 
ve«, Hartnidus  castellauus  de  Salzburc  et  fr  ater  eius  Mnrchwardus,  Meingotus 
de  Snrberch,  Ekkeharilus  de  Tanne,  Wisint  de  Pongowe,  Meinhardus  tilius  dom. 
Liutoldi  de  Siesdorf,  Babo  de  Öurheim,  Chuno  et  filius  eius  Otto  de  Engcllan- 
tingen  et  alii  quam  plurea.  Anno  domin.  incarn.  M°C°LLX°  indict.  VIP.  Actum 
llajle  feliciter  Amen.“ 

Orig,  im  kgi.  bair  Reichsarchive  zu  München.  — Mon.  Boic.  III,  pg.  510, 
Nr.  9.  — Koch-Stemfeld  Öalzbg.  u.  Berchtesgad.  II,  pg.  24,  Nr.  9. 

146  — „ trifft  „in  celebri  colloqnio  Halle  habito“  auf  die  vom  Propste  Gerhoch  von  Reichcrs- 

berg  daselbst  vorgebrachten  Beschwerden  „assentientibns  nostris  fhlelihus,  quo 
rum  plurimi  aderant,“  eine  definitive  Ordnung  in  Betreff  der  Vogte  Uber  die 
Besitzungen  dieser  Propstei  nnd  deren  vogteilicher  Rechte,  auf  Grundlage  der 
Stiftungsprivilegien  der  Propstei  und  der  betreffenden  Decrete  des  unter  dem 
Vorsitze  des  Papstes  Eugen  III.  abgehaltenen  Rheitnser  Ooncils  (1148)  und  des 
von  Kaiser  Friedrich  I.  erlassenen  Keichsgesetzes.  — „Praedicto  nutern  collo- 
quio  noHtrn  super  ista  quaestione  habita  iu  loco,  qui  dicitnr  Halle,  idonei  appro- 
batores  adfuerunt,  quorum  ista  sunt  nomina:  Hugo  praepos.  maioris  eeclesiae 

iSalzburgensis , Heinricns  abbas  s.  Petri , Udalricus  Chiemensis  praepos.,  Dict- 
marus  llallensis  praepos.,  Heinricns  Garcensis  praepos.  Laici  nobile« : Chnn- 
radus  comes  de  Pilstein  iunior,  Erchcnberlus  de  Mospach,  Purchturdus  de  Staine. 
Miuistorialus  anlzhurgensis  eeclesiae  Hartnidus  castellnnus , Marquardus  IVater 
eius,  Otto  et  Wisint  de  Pongowe,  Ekkeharilus  de  Tanne,  Liupolt  de  Walde. 
Willehelmus.  Chunradus  de  Chalheira,  Pabo,  Rudegerus  castellanns  llallensis. 

Otto  de  ächibis,  cives  Hailenses.“ 

Angeführt  in  der  Urkunde  dd°  Salzburg  19.  August  1160,  Reg.  Nr.  162. 

147  Nnvemb.  16,  T i beurkundet  auf  Bitten  des  Propstes  Dietmar  von  Reichenhall , dass  ein  Bürger  von 
i Reicheuhall  Namens  Heinrich  Lotibeze  „dua*  areas  in  civitate  ipsa“  durch 
Tausch  an  sich  gebracht,  um  auf  diesen  mit  seiner,  des  Propstes,  Erlaubnis* 
eine  Kirche  zu  erbauen,  welche  seiner  Zeit  „domino  annuente  ad  perfectionem 
quandoque  deductam  cum  praedictis  areis“  an  die  Propstei  übergehen  solle,  so 
dass  seihe  „modis  omnihus  arbitrio  praopositornm  loci  illius  sit  subdita  et  ad 
nutum  eorum  ibi  divina  celehrentnr. “ — Zeugen:  „Rudegerus  castellnnus“ 
(Hallensis)  — — und  8 Bürger  von  Hall.  — „Actum  anno  incarn.  Dom. 
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M°C°LIX*  indict.  VII".  (sic)  XVIU  Kniend.  Deccmbri«,  anno  pontiticatus  nostri 
XIH1'  feliciter  Amen.41 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Mon.  Bote.  111 , pg.  542, 
Nr.  XI. 

schenkt  auf  Verwendung  und  nach  Rath  de«  Bischof«  Roman  von  Gurk,  des  Dom- 
propstes  Hugo  und  den  Abtes  Heinrich  von  St.  Peter  zu  Salzburg  der  St  Maxi* 
milinn«  - Propstei  zu  Hoven  im  Bongau  unter  Propst  Adelbert  „praedium  quod- 
dam,  quod  fuerat  prius  beneficiuin  bonae  memoria«  Rogerii  ministerialis  nostri, 
filii  Bertholdi  de  Hoven,  videlicet  curiutn  iUam  Ladrmteshöbe , quac  nunc  prae- 
positi  curia  (?  Dechantalmf)  dicitur,“  Haram t aller  Zugehör,  „et  novnle,  quod 
eidem  curiae  superetninct ; in  villicatione  autem  Hove  duo  iugera  et  dimidium  per 
singulos  campos,  qu&e  simul  iuncta  faciunt  X iugera,  et  duo  curtilia  in  villa  Hove.“ 
(7")  Zeugen:  „per  Eurem  tracti,  Duringua  castellanus  de  Werfen,  Fridericus Got* 
schalci  tili us  de  Hunesberge,  Otto  et  Wisint  de  llongowe,  Kkkehordus  de  Tanne, 
Marchwardua  dapifer,  Rogsrius  et  Marchwardus  filii  sot-oiis  eins,  Starchandns 
tilius  Starchandi  Hovekelz,  Heinricus  de  Biesdorf,  Gutscalctis  de  l'runningin, 
Kodolfus  cellerarius,  Wolmut  et  Wicpoto  fratcr  eius.  — Acta  sunt  autem  haec 
in  Castro  Werven  anno  M0!?*1  LV1II1°  indict  VII*.  XVIII I4*  Kal.  Janunrii,  re- 
I gnante  Friderico  Roman  Imperatore  anno  regni  eius  VIII0  imperii  vero  V°, 
nostri  autem  poutificatns  anno  Xlllw.“ 

Inserirt  in  der  Bestätigungs-Urkunde  dd°  Hofen  9.  April  1161.  Reg.  Nr.  175. 
beurkundet,  in  welcher  Weise  er  diu  Streitigkeit  entschieden  habe,  welche  zwischen 
dein  Kloster  St.  Peter  in  .Salzburg  undGotfried  von  Wietingcn  einer-  und  dessen 
Neffen  Friedrich  von  lVttau.  Friedrich  von  Lonsperch  und  Rudolf  von  Holnekke 
anderer  Seit«  obgewaltet,  welche  Letztere  das  von  Gotfried  von  Wietting  dem 
Kloster  gemachte  Veruiächtniss  aller  seiner  Besitzungen  nicht  anerkennen  und 
gelten  lassen  wollten.  „Acta  sunt  haee  Frisaci  anno  incarn.  Dom.  M°C9LX°(TI) 
ID0  (XU1°V)  Kalend.  Januarii.  Interfuerunt  autem  huic  composUioni  dom.  Gur* 
censis  episenpus  Romanus,  Gurcensis  praepositus  Romanus,  praepos.  s.  Marine  et 
arcliipresbiter  Kngelrammus,  archipreshiter  et  ptehaniis  Frisacensis  Hadamarus, 
praepositus  de  Hove  inagister  Adalbertus.  De  niinistcrialibns  Rudolfus  de 
Tuusperch , Sigiinarus  de  Libniz,  Marchwardus  dapifer,  item  Marchwardus 
iunior  et  fratrea  eius  Rudigcrus  et  Gerbohus,  Gunradus  liovokelz,  Meingot  de 
Surherg , Sigihart  de  Cbapcllc , Eticho  de  Matts«,  Hunricus  du  Siestorf,  Gote- 
scalchus  de  Brunningen,  Dietmar us  de  Chotebach,  Durinchnrdus  de  Wolwize, 
i Sigihart  de  Friberc,  Cholo  de  Trochäen , Burchardus  Brixinensis  de  Velse.  Hi 
orane»  per  aures  in  testiuiouium  tracti  sunt.“ 

Orig  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  — Noviss.  Chron.  s.  Peter  pg.  232. 
j schreibt  dem  Papste  Alexander  111.  — Er  beglückwünscht  ihn  darüber,  dass  die 
I Anschläge  und  Bestrebungen  seiner  Gegner  zu  Nichte  geworden  sind  und  ver- 

I sichert,  dass  er  mit  den  Seinen  ..ab  unitate  ecclesiae,  cui  vor  Deus  caput  con- 

stituit,“  nie  abfallen  werde.  — Ohne  Datirung. 

Marten«  et  Durand  Thes,  I,  pg.  452  ex  cod,  Elnonansi. 
j „Cum  ad  concilium  (Papiense)  iter  cepisset  (Eberhardus  archiepiscopns)  et  iam  per 
forum  Julii  et  per  marchiatn  Veronensiurn  usque  ad  civitatem  Vicentinorum 
| pervenisset,  gravi  corrcptus  infirmitnte , gnidutu  sintere  domumque  redire  co* 
actus  est.*4 

Otto  Frising.  de  reb.  gest.  Frid.  (Radevicua  cap.  LXXIII).  Edit  Basil.  1569, 

PR-  .... 

schreibt  dein  Bischöfe  Roman  von  Gurk,  dass  er,  nachdem  sie  sich  getrennt  („pogt- 
quam  n vestra  benignitate  receasiraus“),  von  dem  Patriarchen  von  Aquileja  sehr 
ehrenvoll  aufgenommen  worden  und  bis  über  Tarvis  hinaus  unter  dessen  Geleite 
gezogen  sei.  Ebenso  habe  der  Patriarch  für  seine,  des  Erzbischofs,  Rückreise 
alle  Vorbereitungen  mit  freundlichster  Sorgfalt  getroffen.  „Divina  igitur  favente 
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1160 
J iinncr. 


151*  Jiitmer  27. 


162 


163 


164 


Fobrnar  11. 


166 


gratia  in  conversiono  s.  Pauli  (1161)  Kichinburg,  si  voluntas  Dei  fiierit,  indubitnn- 
tur  erimus.“  — Er  tlieilt  ihm  hierauf  mit,  dass  der  l’apst  Alexander  III.  die  Erz- 
bischöfe von  Jerusalem  und  Caesarea,  einen  französischen  Erzbischof  und  einige 
Bischöfe  geweiht  habe  und  dass  alle  diese,  sowie  der  Patriarch  von  Grudo,  der 
Erzbischof  von  Pisa  und  deren  sämmtlichc  Suftragatic  den  Gegenpapst  Octavian 
mit  dem  Kirchcnhannc  belegt  hätten,  und  meldet  ihm  schliesslich:  „praoposi- 
tum  Perchtersgademensem  ad  imperatorem  misimus  pro  exensatione  nostra  pro 
infinnitate,  qune  uns  cepit  in  via;  per  quem  misimus  duos  saumarios  oneratos 
piscibus  et  caseis  et  XXX  marebas.“  — Ohne  Datiruug. 

Tengnagel  Vct.  Monum.  pg.  3113,  Nr.  36.  — Hansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  268. 

erhält  ein  Schreiben  vom  Kaiser  Friedrich  I.,  worin  ihm  dieser  mittheilt,  „quod 
proxima  siquidem  die  post  convorsionem  s.  l’auli  plenam  victoriam  de  Crcma 

nobis  Deus  contulit ,“  auch  die  Zuversicht  ausspricht,  dass,  „quoninm 

tota  ccclcsia  tarn  Teutonica  quam  Italien  pro  controversin  Romanae  ccclusiae  in 
unura  I’npiae  congregata  cst,‘‘  er,  der  Erzbischof,  dein,  was  diese  Versammlung 
in  dieser  wichtigen  Angelegenheit  beschliessen  werde , seiner  Seits  beitreten 
werde. 

Mon.  Germ.  IV.  (leg.  II.)  pg.  120. 

erhält  vom  Bischof  Eberhard  II.  von  Bamberg  die  Nachricht  von  der  Eroberung  und 
Zerstörung  der  Stadt  Crema  durch  den  Kaiser.  — Das  Schreiben  enthält  nur 
die  wenigen  Worte  in  Hexametern:  ,,Inm  cinis  cst,  ubi  Crema  ftiit.  Quis  papa 
futurus  Catholici  certant  et  adhuc  suh  iudico  lis  est.“ 

Tengnagel  Vet.  Monum.  pg.  393,  Nr.  39. 

erhält  von  Kaiser  Friedrich  I.  ein  an  ihn  und  seine  Suffrngane , die  Bischöfe  von 
Freising,  Brixcn  und  Gurk  ( ’-)  gerichtetes  Schreiben , worin  dieser  ihnen  uucli 
Erzählung  der  Vorgänge  bei  der  Wahl  dos  Cardinals  Octavian  zum  Papste  und 
der  Bestrebungen  des  von  einigen  seiner  Widersacher  erwählten  Cardinals  Ro- 
land mitthcilt,  dass  „habito  vcncrabili  coucilio,  in  quo  patriarcha  Aquilejensis 
et  multi  archicpiscopi  et  episcopi  religiosi  convencrant,  per  octo  continuos  dies 
maxima  gravitate , diligentissima  examinutiono,  semota  omni  laicali  persona,“ 
verhandelt  worden  sei , »quis  ex  dnolms  summi  pontiheatus  apicem  de  iure  de- 
beret  obtinere.  Post  longam  itaque  deliberationem ecclesia  Dei  — do- 

minum Victoren!  papatn  in  putrem  spiritualem  et  universalem  pontifieem  confir- 
mavit;“  zu  Folge  dieser  Entscheidung,  welcher  auch  er,  der  Kaiser,  beigetreten 
sei,  verkünde  er  nunmehr  den  Papst  Victor  als  rechtmässig  erwählten  Papst  und 
fordere  den  Erzbischof  und  seine  Suffragano  zu  dessen  unverweilter  Anerken- 
nung auf.  — ,.l)at.  Papiae  XV°  Kniend.  Martii.“  Ohne  Jahr. 

Otto  Frising.  (Ed.  1569),  pg.  333.  — Mon.  Germ.  IV  (leg.  II.)  pg.  123.  — 
Wattcrieh  loc.  eit.  II,  481. 

erhält  ein  Schreiben  von  dem  Bischöfe  Ebcrhnrd  II.  von  Bamberg,  worin  ihm  dieser 
mittheilt,  dnss  hei  50  Bischöfe  zu  Pavia  den  Cardinal  Octavian  als  rechtmässi- 
gen Papst  (Victor  IV.)  anerkannt  hätten  und  ihm  räth,  sich  ebenfalls  für  diesen 
zu  erklären , mit  der  Bemerkung  ..solus  Trevircusis  de  regno  nostro  superest  in 
parte  illa  de  numoro  archiepiscoporum , qui  non  conscnserit,  eius  tarnen  suffra- 

ganei  omnes  consonserunt.  Usque  ad  vos  solum  perventum  est . Congaudele 

mihi,  qui  dimissionem  acccpi  et  ad  propria  redeo.“  — Ohne  Dntirung. 

Otto  Frising.  loc.  eit  pg.  336.  — Ludwig  Script.  Bamberg,  pg.  1167.  — 
Lüuig  Tom.  XVII,  pg.  138.  — Usscniumn  Gertn.  s.  VI.  Cod.  prob.  pg.  115, 
Nr.  124. 

erhält  vom  Pröpsten  Heinrich  von  Bnrchtesgaden  einen  genauen  Bericht  über  die 
Vorgänge  auf  der  Synode  zu  Pavia  und  unmittelbar  darnach. 

Otto  Frising.  do  reb.  gpst.  Frid.  (Radevicus  cap.  LXXII),  Edit.  Basil.  1569, 
pg.  337.  — Wattcrieh  Vitae  Pont.  Koni.  II,  pg.  470. 
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i 


i 


i 


157 


April  4. 


158 


Juni  8. 


Salzburg. 


I 


159 


laufen. 


i 

i 

I 

I 


I 


bestätigt  die  in  seiner  Gegenwart  vollzogene  Uebergabe  von  14  Manseu  an  der  Stau- 
wenz  beim  Dorfe  Eppendorf  „in  nmrebia-  von  Seite  des  Salzburger  Ministerialen 
Einleger  von  Wilkirchen  an  seinen  Schwager  Sigmar  von  Leibnitz.  Zeugen: 
„Rapoto  comes  ile  Orteuburch  et  liomo  ipsius  Eugilscalcus  de  Kuniptingen,  Per- 
tboldus  comcs  du  Tirol  et  milites  sui , quotquot  tune  aderaut , Heinrieus  cnmes 
de  Orteuburch  et  frater  eius  Otto,  Gotefridus  de  Wietingen,  ßudolfus  de  Dunes- 
pereb,  Fridcricus  de  Lonspercb  et  frater  suus  Gotfridus,  Cbolo  de  Truclisen  et 
frater  suus  Heinrieus,  Heinrieus  de  Kutsc,  Bcrnlmrdus  castellnnns  de  Guraitza. 
Sigfridus  castellnnns  de  Friesaco  et  filiiis  eius  Sigfridus,  Willebalmus  de  Wagin- 
gaereberg,  Liupoldus  de  Walde,  Hartuidus  castcllnnus  Salzburgensis , Wisint 
de  Pongov , ministeriales  cpiscopi  Frisingensis : Waltmaunus  et  Kudolfus  de 
Pastperck  et  pueri  (?)  doinini  arcbiepiscopi  Gotescalens,  Volckmorus,  Kudegerns, 
Kudolfus,  Gerbobus.  — Actum  Frisaci  in  coena  Domin.  IX°  Kalend.  Aprilis 
51°  C“  LX"  anno  ab  incarn.  Christi,  itidict.  VIU‘.“ 

Hormayr  Archiv  f.  1822,  pg.  112,  aus  dem  Original  zu  Gurk  im  Auszüge, 
i erhält  vom  Papst  Alexander  111.  ein  Schreiben , worin  dieser  ihm  und  seinen  Suf- 
fraganen  verkündiget,  dass  der  Kaiser  zu  Pavia  (am  13.  Februar)  den  Schis- 
matiker Üctavian  als  Papst  anerkannt,  er,  Alexander,  aber  am  24.  März  so- 
wohl diesen,  als  den  Kaiser,  den  Pfalzgrafen  Otto  und  überhaupt  alle  Anhänger 
des  Kaisers  in  dieser  Sache  mit  dem  Kirchenbanne  belegt  habe,  mit  dem  Zu- 
sätze: „vos  omnes  specialiter  et  communiter  universos  a lklelitate,  quam  ei  fe- 

cistis  et  ab  uumi  debito  imperii  absolvimus. Dat.  Auagui  Hfl  non.  Aprilis." 

Ohne  Jahr. 

Tengnagel  VeL  mon.  pg.  39C,  Nr.  43.  — Mansi  XXI,  pg.  1034.  — Hansiz, 
Germ.  sacr.  H,  pg.  259. 

crtbeilt  der  Propstei  Keiebcrsberg  jene  Bewilligung , welche  er  derselben  bereits 
mündlich  „verbo  nostro“  gemacht  hatte,  nunmehr  auch  schriftlich  in  eigener 
Urkunde,  nämlich:  „ut  videlicet  uuus  de  vestris  curnm  plebis  in  Brambercb  ad- 
uiinistret.  — — — Ego  Eberliardus  arebiepiscopus  ss.  — Ego  Hartmannus 
Brixinensis  episcopus  ss.  — Ego  Koinamis  Gurcensis  episcopus  ss.  — Ego  Udal- 
ricus  Chimensis  praepositus  ss.  — Ego  Heinrieus  Bcrhtersgadmensis  praepo- 
8itus  ss.  — Ego  Hugo  Salzburgensis  praepos.  et  arcbidiaconus  ss.  — Ego  Hein- 
ricus  doeanus  maioris  ecclesiae  ss.  — Ego  Heinrieus  abbas  St.  Petri  ss.  — Ego 
Ditmarus  Hallensis  praepos.  ss.  — Data  Salzbg.  Vl°  idus  Junii  anno  domin. 
incarn.  M ’ C"  LX°  indict.  VHP  anno  pontilicatus  nostri  XIII  ' (sic)  feliciter 
Amen.“ 

Orig,  im  Archive  zu  Keichorsborg.  — Hund  Metrop.  (Edit.  1719)  111.  pg.  104. 
Gewold  Cbron.  Kicbcrsbg.  pg.  199.  — Mon.  Boic.  III,  pg.  439,  Nr.  78.  Ohne 
Zeugen.  — Germ.  sacr.  II,  pg.  261.  Urkundenbuch  f.  ob  d.  Enns  I,  pg.  325, 
Nr.  89  ex  cod.  tradit.  loc.  eit.  II,  pg.  302,  Nr.  204  ex  orig, 
j bestätigt  auf  Verwendung  des  Bischofs  Komnn  von  Gurk  und  mit  Zustimmung  des 
Domcapitels  und  der  Ministerialen  von  Salzburg  die  Verleihungen  und  Schen- 
kungen, welche  seine  Vorgänger,  die  Erzbischöfe  Gebhard,  Tiemo  und  Conrad, 
dem  Kloster  Admont  an  Hechten  und  Besitzungen  gemacht  haben.  — Zeugen : 
„dom.  Koinamis  Gurcensis  episcopus,  Hugo  maioris  ecclesiae  praepositus,  Hein- 
ricus  abbas  do  Buren,  Ulricus  praepositus  de  Chiemsee,  Romanus  Gurcensis  prne- 
positus,  1 leinricus  de  Mosbureh  cuppcllnnns  noster,  Poppo  (plebanus)  de  Newen- 
chirchen,  Rapoto  comes  de  Ortenbnreb,  Sifridus  comes  de  Liubenowe;  de  nobi- 
libus:  Cliuuo  de  Megeling,  Adalrammtis  de  Chambe,  Burcbardus  de  Steine;  de 
ministerialibus  salzburgensis  ecclesiae:  Siboto  de  Surbercli,  Fridcricus  de  Pet- 
towe,  Friilericus  do  1-smsperch,  Leupoldus  do  Walde,  Durincb  de  Werven. 
Cbtuio  de  Snaitso.et  fdius  eius  Cliuuo,  Marquardus  de  Pyber.  — Actum  npud 
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11  (SO 


160 


161 


162 


August  19. 


163 


164 


September. 


Salzburg. 


Salzburg. 


LoufFon  anno  incam.  Dom.  Ma  C°  LX*  indict.  X*  (sic)  sub  dom.  Alcxaudro  papa 
tertio,  regnante  dom.  Friderico  imperatoro  gloriosissimo  anno  regni  eins  VI III“ 
imperii  vcro  Vll°,  nostri  autem  pontificatus  anno  XIII I°.“ 

Pez  Tbes.  III,  III,  pg.  705,  Nr.  27.  — Hausiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  260.  — 
Dnlhain  Concil.  Salisbg.  pg.  85. 

schreibt  dem  Ahte  von  Admont,  dass  „in  colloquio,  quod  uuper  cum  domino  Pata- 
viensi  episcopo  fratre  liostro  habuimus,“  die  älteren  und  verständigeren  Mönche 
zu  Kromsmfinstcr  die  Erklärung  abgegeben  hätten  , den  Irmbert  als  erwählten 
Abt  anerkennen  und  ihm  gehorsam  sein  zu  wollen,  „hoc  tautum  humilitcr  inter- 
ponentes  et  suppliciter  rogantes,  quateuus  infmuitati  eorum  in  hac  parte  parcetur 
et  consulatur,  ut  legendi  et  cantandi  usum,  quem  a pueritia  didicerunt  et  in  con- 
suetudinem  duxerunt,  teuere  ac  servare  cis  liceat,“  und  dass  man  sie  überhaupt 
mit  Milde  und  Sauftmuth  behandle,  „tanto  libentius  sccuturi,  quo  cos  pium  raa- 

gisterium  duxerit . Laici  quoqne , id  est  familia  ecclesiae , fulelitatis  plc- 

nam  ac  dovotam  revereutiam  offerunt.“  Er,  der  Erzbischof,  wünsche  sich  Glück, 
dass  diese  leidige  Angelegenheit  nunmehr  allein  Anscheine  nach  einen  beru- 
higenden Ausgang  genommen  und  fordert  den  Abt  von  Admont  auf,  „quatenus 
devote  petentibus,  adiuncta  prcce  domini  episcopi,  laicis  ac  monachis  electum 
suuni  (Irimbertum  monachum  Admoutensem)  cum  magna  benevolentia  et  hone- 
stato  ilctis.“  — Ohne  Datirung.  (74) 

Ludwig  Script.  Bamberg.  I,  pg.  840,  Nr.  34.  — Hansiz  Germ.  s.  I,  318. 
schreibt  dem  erwählten  Abte  Irmbert  von  Kremsmünster  in  gleicher  "Weise  und 
fordert  ihn  auf,  nunmehr  die  Würde  eines  Abtes  von  KrcmsmUnstcr  anzunehmen, 
„et  ut  ad  curam,  quae  vobis  ofFcrtur,  fideliter  exequendam  domino  episcopo 
(Pataviensi)  Oremsmunstcrac  occuratis.“  — Ohne  Datirung. 

Ludwig  Script.  Bamberg  I,  pg.  840,  Nr.  33.  — Hansiz  1.  c.  318. 
stellt  der  Propstei  Reichersberg  eine  Urkunde  Uber  die  von  ihm  auf  der  Synode  zu 
Hall  (1159)  getroffenen  Anordnungen  in  Betreff  der  Vogtei  über  deren  Be- 
sitzungen aus.  — „Data  Salzburch  XIHI°  Kalend.  Septembris  anno  domin. 
incarn.  M0C°LX°  indict.  VIII*,  anno  episcopatus  sui  XIIII0,  regnunte  impera- 
torc  Friderico.* 

Orig,  im  Archive  zu  Rcichersbg.  — Hund  Metrop.  (Edit.  1719)  III,  pg.  165. 
Gewold  Chron.  Reichersbg.  pg.  200.  — Mon.  Boic.  1H,  pg.  465,  Nr.  113.  — 
Urkundenbuch  f.  ob  d.  Enns  I,  pg.  350,  Nr.  124  ex  cod.  trad.  — loc.  eit.  II, 
pg.  303,  Nr.  205  ex  orig.  — Conf.  Keg.  Nr.  146. 
erhält  ein  Mandat  des  Kaisers  Friedrich  I.,  worin  dieser  ihn  aufFordert,  aus  Anlass 
des  von  ihm  beabsichtigten  Feldzuges  gegen  die  Stadt  Mailand  „cum  militia 
tua  XIV  dies  post  Pascha  (1161)  Papiae  exercitui  nostro“  sich  anzuschliesscn. 

Tengnagel  Vet.  Mon.  pg.  396,  Nr.  42.  — Hansiz  Germ.  sacr.  H,  pg.  262.  — 
Mon.  Germ.  IV  (leg.  II.),  pg.  129. 

beurkundet,  dass  er  den  Grafen  Conrad  von  Lcchsgomunde  dahin  gebracht  habe, 
dass  dieser  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  einen  Mansen  im  Pinzgau  zurück - 
Btcllte,  welchen  die  Gräfin  Adala  dem  Letzteren  geschenkt,  er  aber  und  früher 
seine  Brüder  Volchrad  und  Heinrich  widerrechtlich  in  Besitz  genommen  und 
behalten  hatten , ungeachtet  schon  weiland  Abt  Balderick  vor  weiland  König 
Conrad  die  Rechtskräftigkeit  jener  Schenkung  erwiesen  und  den  Mansen  „per 
sententiam  principuin“  als  sein  Eigenthum  zugesprochen  erhalten  hatte.  — Zeu- 
gen: „Fridericus  praepos.  de  Cella,  Hcinricus  parrochiunus  de  Stul vclden,  Ul- 
ricus  de  Steine,  Liutoldus  de  Siestorf,  Sigiboto  de  Snrberch , Wolframmus  de 
OfFenwanc,  Wolframmus  de  Harpholtisheimen , Eberhardus  de  Walde  et  filius 
eius  Waltherus.  — Actum  in  civitatc  Salzburch  anno  incam.  Dom.  M°  C°  LX° 
indict.  VI1II*,  regnante  dom.  Friderico  Roman,  imperatore  — anno  regni  eins 
VI0  imperii  vcro  IIII0  nostri  autem  pontificatus  anno  XIIII0  feliciter  Amen.“  (7i) 
Orig,  im  Archive  des  Klosters  St.  Peter  in  Salzburg.  — Noviss.  Chron. 
s.  Petri  pg.  238. 
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105 

1160 

1 >cccinb.  28. 

Friesach. 

1 15l> 


1C7 


168 


1160-1164 


1161 

160  1 Jänner  16. 

1 


170 


20 


verleibt  Auf  die  Bitte  Walch  uns  von  Machland  dessem  Dientsmanne  („fideli")  Na- 
mens  Erpzoui , das  Lehen  seiues,  desErpzoms,  Vaters  Grimon  du  Trecentis 
• „iure  benehcii,“  jedoch  mit  der  ausdrücklichen  Bewilligung,  „quod  liceat  sibi 
I infra  XXX  Annos  ex  ratione  probare , idem  beneheinm  hereditaria  proprictate 
sibi  pertinerc,"  in  welchem  Falle  er  die  fragliche  Besitzung  nicht  mehr  als 
1 Lehon,  sondern  als  Allod  zu  besitzen  hätte.  (70)  Zeugen:  „Walchanus  de  Mach- 
land, eiusdem  Krpzomi  dominus,  et  hdeles  sui  Chunradus  Amicus  (V),  Jn- 
gurtha  (?) 1 Sigfridus  et  Poppo  de  Grunenbnrch ; liberi : Poppo  de  Pekkach  et 
Pertholdus  de  Scalach;  (ministeriales)  Salzburgenses : Duringus  de  Wervcu, 
Sigfrid us  Castellanus  (Frisacensis)  et  filius  suus  Sigfrid  us,  Wichpoto  de  Lun - 
gow  — — ('ministeriales)  Gurcenses:  Burchhardus  et  frater  suus  Heinricus  de 
Celsach,  IJdalscalcus  de  Witensteine,  Cunradus,  Alker,  Engelbrecht,  Hermann 
de  Celsach;  capellani:  Gotpertus  praepos.  de  Wertsc,  Cunradus,  Gundaker. 
Actum  anno  ab  incaruat.  Domin.  M°C°LXI0  indict.  IX*  in  die  innocentium 
Krisaci.“  (n) 

Archiv  f.  Kunde  oster.  Gesell.  Quellen  Bd.  VIII,  pg.  358,  Nr.  381  im  Auszug 
aus  2 Gurker  Cop.  Büchern  in  der  Sammlung  des  histor.  Vereins  für  K&rnthen 
zu  Klagcnfurt. 

i bewilligt  dem  Kloster  St.  Paul,  dass,  wenn  es  seine  bisher  zehentfreien  Höfe  zu 
Pischolfesdorf,  Vrämrich,  St.  Kolomann  und  St  Philipp  „ad  commodum  cccle- 
siae  illius  in  mansos  — inniutnri-  beschliessen  würde,  auch  diese  Mausen  dann 
zehentfrei  bleiben  sollten.  — Ohne  Datimng. 

llormayr  Archiv  f.  1822,  pg.  160,  Nr.  148  aus  d.  Orig,  su  St.  Paul, 
verleiht  dem  „arckipresbitcr  Otacher  de  Viscak“  und  dem  Kloster  Admont  gewisse 
ihm  gehörige  Zehente  von  den  Neugerenteu  (de  novalihus)  im  grossen  Püttner 
Walde.  (»«) 

Angeführt  in  dein  Beschwerdebrief  des  Propstes  Gerhoch  von  Keichersberg 
an  den  Abt  Gotfrid  von  Admont.  — Mou.  Boic.  HI,  pg.  431,  Nr.  63.  — Urkund. 
Buck  f.  ob  d.  Enns  I,  pg.  316,  Nr.  73. 

schenkt  dem  Kloster  Admont  zu  seinem  Seelenhoile  einen  Mansen  zu  Priadorf  ge- 
| gen  Zurückgabe  jenes  Mansen  „apud  Busarniz  sub  Hohenburch  ,a  welchen  er 
früher  unter  gleicher  Widmung  demselben  geschenkt  hatte.  — Ohne  Zeugen 
[ und  Datirung. 

Pez  Thes.  IU,  III,  pg.  713,  Nr.  31. 

I erhält  ein  Schreiben  von  dem  Gegenpapste  Victor  IV.  (Octvian),  worin  derselbe 
ihm  und  dem  gesainmten  Klerus  der  salzlmrger  DiÖcese  verkündet , er  habe  auf 
den  Sonntag,  „qua  cantatur:  vocem  iuennditatis  (28.  April)  generale  concilium 
Greinouae  cclebrandum"  ausgeschrieben  und  ihn  auÜurdcrt,  diesem  Concil  zu* 
verlässig  beizuwohnen.  — ..Datum  Taurin!  XVH°  Kniend.  Fcbruarii.*  — 

| Ohne  Jahr. 

JafTco  Reg.  pontif.  pg.  830,  Nr.  8405  vollständig  ex  cod.  saec.  XII*  monast 
j 8.  Petri  Salzburg  zum  Jahre  1163.  (,9) 

erhält  vom  Papste  Alexander  III.  ein  Schreiben , worin  dieser  ihn  wegen  seiner 
Anhänglichkeit  an  die  römische  Kirche  belobt,  ihm  mittheilt,  „quod  Orientalin 
ecclesia  in  concil  io  Nazareth  praesente  Jerosolomitorum  rege  sollemniter  celehrato, 
et  Francorum,  Anglonuu,  Hispaniarum  et  tota  occidentalis  ecclesia,  cum  regibus, 
i archiepiscopis , episcopis  et  tote  cleru  et  populo  schismaticum  (Victorein  IV.) 
einsque  principales  fantores  damnarunt, - und  ihn,  Alexander,  als  rechtmässigen 
Papst  anerkannt  haben.  — Der  Erzbischof  möge  ihm  ferner  „statum  ccclesiae 
ac  Tcutonici  regni,  animos  qnoque  et  voluntates  hominum  eiusdem  rogni  pro- 
priis  literis“  bekannt  geben.  — „Dat.  Anagni  XDIU  Kalend.  Februarii.u  — 
Ohne  Jahr. 

Tengnagel  Vet.  inonum.  pg.  107,  Nr.  55.  — Mansi  XXI,  pg.  1036. 
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Ort 


11C1 

171  UJänn. — Mai. 


172 


173 


174 


Zwiscbcn- 

bergen. 


175 


April  9. 


Hofen. 


erhält  ein  Schreiben  von  dem  erwählten  Erzbischof  von  Gran.  Derselbe  dankt  flir 
das  an  ihn  gerichtete  Begrüssungsschreiben,  verspricht  in  Allem  und  Jedem  des 
Erzbischofs  Beispiele  nach  Kräften  zu  folgen  und  meldet  ihm,  „me  apud  do- 
minum nostrum  regem  suis  praccibus  obtinuisse,  quod  dominns  Alexander  a rege 
et  tota  nostra  occlcsia  reccptus  cst  et  confirmatus,  et,  fine  imposito  delibe- 
rationi,  actioni  iam  instamus  et  literao  domiui  regis  unacum  litcris  mcae  parvi- 
tatis  domino  Alexandro  iam  missae  sunt.“  — Ohne  Datirung. 

'J'cngnagcl  Vct.  Monum.  431,  Nr.  70. 

erhält  ein  Schreiben  von  den»  Könige  Gaisa  von  Ungarn.  — Der  König  wolle  das 
gute  und  freundschaftliche  Einvernehmen , welches  seit  dem  schon  von  ihren 
beiderseitigen  Vorgängern  abgeschlossenen  Bündnisse  zwischen  ihnen  obwalte, 
auch  fernerhin  uin  so  Hoher  seiner  Seits  beobachten  , jo  fester  sich  der  Erz- 
bischof nls  treuer  Anhänger  der  Kirche  bewähre ; mit  seinem , des  Königs,  Bei- 
stände könne  der  Erzbischof  den  Zorn  des  Kaisers  schon  ertragen.  — Schliess- 
lich ersucht  er  den  Erzbischof  den  Friedrich  von  Pettau  „terram  nostrnm  tur- 
bantem“  wegen  dieses  Unfuges  zu  strongor  Verantwortung  zu  ziehen.  — Ohne 
Datirung. 

Tengnagol  Vot.  Monum.  429,  Nr.  68.  — Hansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  272. 
schreibt  dem  Könige  Gaisa  von  Ungarn.  — Der  König  werde  wohl  noch  eingedenk 
sein,  „ante  aliquos  annos  per  heatae  memoriae  Wolfradum  comitem  et  nuntios 
vestros  iutcr  ecclcsiara  nostram  et  regnum  vestrum  finuatam  fuissc  amicitiam,  (80) 
ita  nt  nos  vobis  nd  omne  regni  vestri  honorem  fidclcs  et  devoti  existeremus  et  vos, 
prout  regalem  vestram  maguificentiam  decet,  familiari  nos  diligcretis  nffectu." 
Wenn  immer  Jemand  von  den  Seinen  dieses  gute  Einvernehmen  gestört  habe, 
so  möge  der  König  Überzeugt  sein,  dass  dies  ganz  ohne  sein  Wissen  und  Willen 
geschehen  sei.  Für  die  Fortdauer  der  freundschaftlichen  Gesinnungen  des  Königs 
und  den  ihm  zugesicherten  Beistand  danke  er  auf s Höchste  und  versichere  den 
König , dass , gleichwie  er  selbst  ein  getreuer  Sohn  des  Papstes  Alexander  sei, 
auch  er,  der  Erzbischof,  unerschütterlich  der  Sache  der  katholischen  Kircbo  an- 
hiingen  werde.  — Ohne  Datirung. 

Tongnagcl  Vct.  Monum.  430,  Nr.  69. 

beurkundet  und  genehmigt  einen  Vergleich  zwischen  dem  Kloster  Admont  und  dem 
salzburgischen  Ministerialen  Gotfrid  von  Wietingen  und  dessen  Gemahlin  „de 
praedio,  quod  eitum  cst  in  Marchin,  Mukkernowe  dictum." — Zeugen-  „(Ro- 
manus)  Gurccnsis  episcopns , (Komanus)  eiusdem  ecclcsiac  praepositus , Poppo 
(plebantts)  de  Niwenchirchcn , Knrolns  pincerna,  Marchwardus  dapifer  et  alins 
Marchwardus  iunior,  Kndolfus  de  Tunisperch , Rudolfüs  de  Sore  et  frater  suus 
Waltfridus,  Liupoldus  de  Walde,  Starchant  iunior,  Duringus  de  Strazburcb, 

Portlioldu8  de  Scalah,  Udalscalcus  de  Witenstein. Actum  ab  incam.  Dom. 

anno  M°  0°  LX°  (sic),  indict  VH1I*,  regnantc  Friderico  imperatore  anno  regni 
eius  X°  imperii  vero  Vn°  (sic)  nostri  autem  pontilicatus  XIIII0  anno  in  Karinthia 
in  loco,  qui  dicitur  intcr  montes  (V  inter  amnes)  feliciter  Amen.“  (Rl) 

Pez  Tb  es.  III,  III,  pg.  709,  Nr.  28.  — Hansiz  Germ.  sacr.  H,  pg.  263. 
schenkt  auf  Verwendung  und  Rath  des  Bischofs  Roman  von  Gurk,  des  Dompropstes 
Hugo  von  Salzburg  nnd  des  Abtes  Heinrich  von  St  Peter  der  Kirche  des  heil. 
Maximilian  (zu  Hofen)  „nd  usurn  dilectissimi  filii  nostri  magistri  Adelherti  eius- 
dem ccclcsine  praepositi , snccessoruinque  eius  ac  fratrum  ibidem  dco  servien- 
tium“  jenes  Lehen  „benoficium,*  welches  weilund  Bcrchtold  von  Hofen  Zeit 
seines  Lebens  „in  prnefata  villa  Hove  in  agricultura,  pratis,  paseuis  et  curtilibus 
habuit,“  zu  Eigen.  — Zeugen:  „Herimunnus  de  Walchc , Liutoldus  de  Hum- 
brehtesdorf,  Duringus  castellanus  de  Wcrvun , Otto  et  Wisinto  de  Bongove, 
Marchwardus  dapifer , Wolframmus  de  Erpholtshusen , Liupoldus  de  Walde, 
Sigefridus  et  Pabo  frater  eius  de  Puohborgc  , Rodolfus  cellerarins , Wolmuot  et 
frater  eius  Wicpoto.  — Haec  autem  secunda  traditio  facta  est  anno  ab  inenrn. 
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1161 
April  9. 

Ilofen. 

Dom.  M°  C°  LXI°  indict.  VIIII*,  V°  idus  Aprilis  in  dio  Palmarum  apud  Hoven 

1 70 


177 


178 


179 


22. 


April  — Mai. 


180 


181 


Mai  — Juni. 


Juni  1. 


Salzburg. 


feliciter  Amen.-1  — + Ego  Eberbnrdng  Juvaviensis  ecclesiae  archiepiscopns  88. 
t Ego  Romanus  Gurcenais  ecclesiae.  episcopus  ss.  — f Ego  Heinricus  Salzbur- 
gensis  nbbus  ss.  — + Ego  Hugo  Salzburgensis  praepositus  ss.  — t Ego  Hein- 
ricus praepositus  Garzcnsis  ss.  — + Ego  Meingotus  Salzburgensis  ecclesiae  dc- 
canus  ss.  — + Ego  Romanus  Gurcensis  praepositus  ss.  — f Ego  Udalricus  Chie- 
mensis  praepoBitus  ss." 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
ertheilt  zugleich  mit  dem  Bischöfe  Conrad  von  Passau  seiue  Zustimmung,  dass 
Herzog  Heinrich  von  Oostcrrcicb  zu  Wien  ein  Kloster  (ur  schottische  Mönche 
gründe. 

Angeführt  in  dem  Stiftbriefe  des  genannten  Herzogs  f.  d.  Schottenkloster  in 
Wien,  dd°  Wien  22.  April  1161.  — Orig,  im  Archive  des  Schottenklosters  zu 
Wien.  — Ludwig  Rel.  IV,  pg.  244,  Nr.  8.  — Pez  Thea.  VI,  I,  pg.  435, 
Nr.  162.  — Ilormayr  Wien,  Abth.  I,  Bd.  I.,  Urkund.  pg.  23,  Nr.  7.  — Fontes 
rer.  Austr.  XVIII,  pg.  6,  Nr.  4. 

schreibt  dem  Cardinal-l’riester  Hildebrand  „tit.  XII  apostolorum ,"  wie  sehr  er  dio 
Wirren  und  Widerwärtigkeiten  beklage,  in  welche  nach  dem  unerforschlichen 
Rathschlusse  Gottes  die  Kirche  gerathen  sei  und  versichert,  dass  er  von  der 
Sache  des  rechtmässigen  Papstes  Alexander  III.  niemals  abfallcu  werde.  — Ohne 
Datirung. 

Tengnagel  Vet.  Monum.  426,  Xr.  63.  — Hansiz  Germ.  sacr.  H.  pg.  266. 
erhält  ein  Schreiben  von  dem  Cardinal  - Bischof  Hugo  von  Ostia , worin  ihm  dieser 
im  Namen  des  Papstes  Alexander  III.  Itir  seine  treue  Anhänglichkeit  an  dessen 
gerechte  Sache  höchlich  dankt  und  ihn  aufmuntert , dabei  ferner  zu  beharren 
und  aller  Gegendienste  gewärtig  zu  sein.  — Ohne  Datirung. 

Tengnagel  Vet.  Mon.  pg.  409,  Nr.  56.  — Hansiz  Germ,  sacra  II,  pg.  266. 
schreibt  dem  Erzbischöfe  Heinrich  von  Iiheims  und  bittet  ihn  um  Nachrichten 
..super  statu  ccclesiorum  et  regnorum  Franciae  et  Angliac"  mit  Rücksicht  auf 
den  obwaltenden  Zwiespalt  der  Kirche.  Es  seien  nämlich  allerlei  beunruhigende 
Gorüchte  zu  ihm  gelangt,  „dicunt,  quod  refutato  papa  Alexandre  ecclesia  Gal- 
licana  Octavianum  vult  snperinducere.“  — Er  bitte  daher  zur  Bestärkung  der 
Kleingläubigen  um  sichere  Nachrichten  über  diese  offenbar  nur  von  den  Anhän- 
gern Octavians  erfundenen  und  verbreiteten  Gerüchte.  — Ohne  Datirung. 

Tengnagel  Vet.  Mon.  432,  Nr.  71. 

erhält  ein  Schreiben  von  Kaiser  Friedrich  I.,  worin  derselbe  sein  lebhaftes  Be- 
dauern darüber  ausdrückt,  dass  der  Erzbischof  der  Kirchcnvcrsammlung  zu 
Pavia  (im  Februar  1160),  sowie  auch  der  zweiten  von  ihm  für  den  1.  Mai  (nach 
Crcmona)  ausgeschriebenen  nicht  beigowohnt  habe,  ungeachtet  er  ihn  durch 
Briefu  und  Abgesandte  dazu  dringend  eingeladen  habe.  Nachdem  der  Gang  der 
Ereignisse  für  Kirche  und  Reich  nun  aber  immer  drohender  und  bedenklicher 
werde,  so  fordero  er  ihn  nunmehr  crnstlicbst  auf,  „ut  remota  omni  occasionc 
et  dilatationc  tuam  ipsius  praesentiam  in  proxima  nntivitate  8.  Doi  gcuitricis 
Mariae  nobis  et  curiae  nostrae  exhibero  non  differas  Cremonae,  assumpto  tecum 
fideli  nostro  venerabili  cpiscopo  Brixinensi.“  — Ohne  Datirung. 

Mon.  Germ.  IV  (leg.  II.),  pg.  128.  — Tengnagel  Vet,  Mon.  pg.  400,  Nr.  45. 
beurkundet,  dass  ein  gewisser  Richpero  derl’ropstei  Keichcnhall  „dccimam  partum 
salis  in  Milchkazar  et  Lezinpiunte“  vermacht  habe,  welche  Schenkung  er,  der 
Erzbischof,  als  eine  widerrechtliche  hätte  cassiren  können,  weil  dieser  Schen- 
kungsgegenstaud  „nostri  iuris  dominicalis*  gewesen  sei  und  der  genannte  Rich- 
pero, «cum  altcrius  esset  conditionis,  nostram  vel  familino  nostrae  possessionem 
in  sunm  proprietatem  nbsque  nostra  conscientia  nullo  modo  transferre  potuit.“  — 
Auf  Bitten  des  Propstes  Dietmar  habe  er  jedoch  dessenungeachtet  jene  Schen- 
kung nachträglich  genehmigt  , „insnper  etiam  addimus  molcmlina  nostra  inan- 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


182 


182 


184 

185 


180 


1 1 Gl 
Juni  1. 


.Juni  11. 


Juli  12. 


Salzburg. 


Hademara- 

berg. 


Regensburg. 


Salzburg. 


datione  destructa , ut  liceat  vobis  illa  ibidem  reparare  et  ad  usum  vestrum  — 
transferrc;“  auch  genehmige  und  bestätige  er  der  Propstei  alle  Besitzungen, 
welche  sie  durch  Schenkungen  seines  Vorgängers , des  Krzbischofs  Conrad , er- 
worben habe.  — Zeugen:  „Romanus  Gurcensis  episcopus,  Hugo  maioris  cccle- 
siae  praepos. , Heinricus  abbas  8.  Petri , Udalricus  Chicuicnsis , Hcinricus  Ber- 
thersgademensia,  Rudbertua  Werdensia,  Willehalmua  Wiarensis  praepositi,  dc- 
canns  quoqne  maioris  ecclesiae  Meingntns  et  prior  a.  Petri  Wemherus;  Fridericus 
deHunsperch,  Babo  deEringen,  Hartmannus  de Nuzdorfliberi,  Marchwardua de 
Uzilingcn,  Wolfram  de  Erpholdisbaim,  Volcholt  de  Aschowe,  Udalricus  et  firatres 
sui  Chunradus  et  Peringenia  de  Clialhaim  et  alii  quam  plures.  — Actum  anno 
ab  incam.  Dom.  M0C°LX1°,  indict.  IX",  die  Kalend.  Junii,  anuo  nostri  ponti- 
ficatusXV0  Salzburgi  felieiter  Amen.“ 

Orig,  ira  kgl.  bair.  Rcichsarchive  zu  München.  — Mon.  Boic.  III,  pg.  543, 
Nr.  12. 

weiht  die  Kirche  zu  Hademaresbcrc  (*2)  „in  honorem  s.  Trinitatis  et  victoriosissiinne 
cnicis  — anno  ab  incamationc  Dom.  M°  C®  aexagesimo  (primo),  indict.  VIIII", 
III0  idus  Junii.“ 

Flund  Metrop.  (Edit.  1719)  HI,  pg.  348.  — Mon.  Boic.  VII,  pg.  501  ex  cod. 
Falkenstein. 

vermittelt  die  Fehde,  welche  zwischen  dem  Bischof  Hartwich  von  Rcgcnsburg  und 
dem  Herzoge  Heinrich  von  Baieni  ausgebrochen  war,  ,.qui  (dux)  — insatiabili 
avaritia  maximum  fisenm  episcopii , id  eat  castrum  quoddam  cum  omnibus  per- 

tinentiis  suis  usurpabat. (Hinc)  ab  utroque  totua  peno  cpiscopatns  cepit 

incendiis  et  rapinis  vastari." 

Gesta  episcop.  Salzburg.  — Mon.  Germ.  XIII,  pg.  82. 

..Hcinricus  dux  Bavariae  et  Snxoniac  contra  Ratiaponenses  et  cpiscopum  Hartwicum 
pugnavit.  Eberhardus  episcopus  cos  ad  pneom  revocavit.“ 

Annales  Reichersberg.  * — Mon.  Germ.  XVII,  pg.  468  ad  1161. 

beurkundet , dass  ..per  Meinhordum  praepositum  de  voteri  capclla  mota  sit  quaeri- 
monia  in  synodo  Ratisponenais  cpiacopi“  wider  den  Pfarrer  Sigehart  von  Hon- 
haim,  „qui  ecclesiam  Onningcn,  quae  in  praedictorum  frntrum  fundo  aita  eat, 
et  ex  regia  donatione  et  antiqua  posaessione  ad  corum  pracbcndam  spcctat, 
filiam  ecclesiae  suao  asserens,  ab  illorum  iure  omnino  cam  alienare  nitebatur,“ 
dass  jedoch  diese  Streitsache  „facta  appcllatione  ad  noatram  audientiam  , nobis 
praesidentibus  et  dom.  Eberhardo  Babcnbergenso  epiacopo,  Romano  Gurccnai 
episcopo  et  praelatis  tarn  Salzebnrgensis  quam  Ratisponenais  ecclesiae  praesen- 
tibua  multaque  frequentia  cleri  et  populi“  nach  vollständig  durchgefUhrter  ge- 
richtlicher Verhandlung  durch  Urtheilspruch  zu  Gunsten  der  Propstei  Alt-Kapell 
entschieden  worden  sei.  (nl)  „Acta  autem  sunt  haec  Ratisponao  anno  incarn. 
Dom.  M°C°LXI°  indict.  VIIH*.  — Ego  Heinricus  matricis  (V  maioris)  ecclesiae 
decanus  subscripai.  Ego  Bemardus  custos  ecclesiae  s.  Petri  ss.  Ego  Udalricus 
magister  scolarum  ss.  Ego  Heinricus  ss.  Ego  Udalricus  dei  gratia  Ghicmenais 
ecclesiae  praepoaitus  ss.  Ego  Chunradus  dom.  Hartmanni  Brixinensis  ecclesiae 
cpiacopi  capollanus  ss.  Ego  Oerungna  presb.  et  canon.  ss.“ 

Ried  Cod.  diplom.  Ratispon.  I,  pg.  235,  Nr.  256  ex  orig. 

beurkundet,  dass  er  von  dem  Bistlnime  Bamberg  und  der  Propstei  Reichersberg 
„hnbam  uiuim  in  Ensithal  et  piscationcm  qunndnm  in  villa,  quae  dicitur  Cro- 
wat,“  fiir  das  Erzstill  erhalten  und  dagegen:  „tertiam  partem  dccimarum  quoruu- 
dam  novalium  in  monte,  qui  dicitur  Grivinberg,®  an  das  Biathum  Bamberg  ab- 
getreten habe;  zugleich  stellt  er  au  den  Bischof  Eberhard  die  Bitte,  „ut  fratres 
nostros  Richersbergnnsis  ecclesiae  canouicos , quorum  causa  contractum  hoc  fe- 
cimus,  de  cetera  non  inquietetis , aut  eos  ab  aliquo  vestrum  sinatis  inquietari, 


94 


Eberhard  I.  1161. 


Nr. 


18G* 


187 


188 


189 


190 


Zeit 

Ort 

1161 

Juli  12. 

Salzburg. 

quasi  de  negotio  isto  adhttc  pendnlo. Datum  Salzpurge  IIII0  idua  Jnlii 

anno  dom.  incarn.  M°C®LXI°,  indicl.  VHH*,  regnante  imperatore  Friderico.** 
Orig,  im  Archive  zu  Reichcrsberg.  — Hund  Metrop.  Balis  hg.  (Edit.  1719)  III, 
pg.  165.  — Urkunden!).  f-  ob  d.  Enns  II,  pg.  309,  Nr.  209. 

bestätigt  der  Propstei  Reichcrsberg  unter  Propst  Oerhoch  rdonationem  patellae, 
quam  — praodecessor  nostcr  (Conradus)  vobis  in  Halla  fecit,**  und  vermehrt 
diese  Schenkung  ..addendo  vobis  einsdem  patellae  decimationem , qnae  prideni 
ad  abbatiam  beati  Petri  pertinens , inde  per  legitimum  concambinm  in  nostram 
potestatem  redacta,  collaudatione  fratrum  nostrorum  clericorum  ct  fulelinm  lai 
corum  minigterialium,  nostra  donatione  vobis  obvcnit.  — Ego  Eberhard us  srchi- 
episcopus  subscribo.  — Ego  lieinricus  abbas  s.  Petri  subscribo.“  — Ohne  Da- 
tirung.  (**) 

Orig,  (mit  Monogramm)  im  Archive  zu  Reichcrsberg.  — Hund  Metrop.  Sa- 
lisbg.  (Edit.  1719)  111,  pg.  166.  — Urkund.  Bach  f.  oh  d.  Enns  II,  pg.  311, 
Nr.  211. 

Salzburg. 

beurkundet,  dass  er  „consilio  venerabilis  Ourcensis  episcopi  Romani  aliorumque 
praelatorum  ecclesiae  nostrae  ecclesiam  Techanteschirchen  dictam  ab  Otakaro 
archidiacono  in  quadam  silva  hactenus  inculta  constructam  et  nnllins  parrocliiae 
tenninis  adhuc  modo  quolibct  attinentcm“  zur  selbstständigen  Pfarre  erhoben 
habe,  mit  der  Grenzbestimmuug : „a  proximis  alpibus  inter  fluenta  Lavcuze  et 
Tncham  (?)  usque  ad  terminos  Ungariae.“  — Das  Patronatsrecht  über  dieselbe 
verleihe  er  dem  Gründer,  dem  Archidiacon  Otaker,  jedoch  nur  für  dessen  Per- 
son ; „dccimas  quoque  dotis  eiusdem  ecclesiae  ex  inlcgro  illi  donavitnu*,  reliquas 
vero  decimaa  inre  parrochiali,  tertia  videlicet  portione,  cam  (ecclcsiam)  retinere 
statuimus.  (*5)  — Actum  anno  incam.  M®  C°  LXI®  indict.  IX“  anno  vero  nostri 
pontificAtus  XV®  Salisburgc  feliciter  Amen.“  — Ohne  Zeugen. 

Orig,  im  Archive  der  Propstei  Voran.  — Caesar  Annal.  Stir.  I,  pg.  753,  Nr.  20. 
Fröhlich,  Diplom.  II,  pg.  310  im  Auszug. 

antwortet  dem  Kaiser  Friedrich  auf  dessen  Schreiben  (Reg.  Nr.  180),  wie  sehr  er 
durch  die  Aufforderung,  am  8.  September  an  seinem  Hoflager  zu  Cremonn 
sich  einzufinden , mit  Rücksicht  auf  den  der  kaiserlichen  Majestät  schuldigen 
Gehorsam  sich  bedrängt  fühle;  „deniquo,  ut  omittamiis  cetera,  locus  et  tem- 
pus,  ubi  et  qu&ndo  praesentiam  nostram  vobis  sumus  exhibituri,  valde  sunt  nobis 
contraria.  Praeterea  tota  nostra  provincia  sic  subitanea  calami täte  bellorum  ct 
incendiorum  opprimitur,  ut,  nisi  divina  gratia  et  vestra  impcriali  sublevetur 
auctoritate,  in  desolationem  redigatur.“  — Dessenungeachtet  sei  hierdurch  seiu 
Erscheinen  beim  Kaiser  nicht  gänzlich  unausführbar  geworden,  sondern  nur  auf- 
geschoben, vorausgesetzt,  „quod  per  vestram  excellentiam  sccurum  habere  pos- 
sumus  conduetnm.  Ad  huius  rei  certitudinem  cognoscend&m  praemittemas  ante 
nos  nuntium  nostrum.'  — Ohne  Datinmg. 

Mon.  Germ.  IV  (leg.  II.),  pg.  128.  — Tengnagel  Vet.  Monum.  pg.  401, 
Nr.  46. 

.Juli — Auer. 

erhält  ein  Antwortschreiben  von  dem  Erzbischöfe  Heinrich  von  Rheims,  worin  dieser 
auf  das  Bestimmteste  versichert,  dass  die  gestimmte  galiicanische  Kirche  dem 
Papste  Alexander  * usque  ad  mortem  a anhänglich  und  gehorsam  sei.  „Dominus 
quoque  et  frater  nostcr  Francorum  rex  ei  debitae  subiectionis  famul&ium  exhihet 
et  prius  caput  amputari  asserit,  quam  rosilmt  ah  eo,  quod  iuste  et  honeste  in- 
cepit,“  — Ohne  Datirung. 

Tengnagel  Tet  Mon.  433,  Nr.  72.  — Hansiz  Germ.  sacr.  H,  pg.  271. 

Septemb.  C. 

Strassburg, 

beurkundet  im  Interesse  der  Propstei  Reicbersberg , welcher  sein  Vorgänger , Erz- 
bischof Conrad  I.,  die  Zehente  der  beiden  Pfarren  Pütten  und  Bramberg  „atque 
novalium  vicinorum  partim  cultnrum,  partim  excolendorum“  verliehen  hatte, 
genauer  die  südliche  Grenze  dieser  Pfarren ,“  quin  in  einsdem  praedecessoris 
nostri  privilogio  tnrmini  austmlos  huius  donAtionis  ambiguo  nomine:  montis 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


I 1161 

'Septemb.  6. 


Strassburg.  j 


191  September. 


192 


(Octobcr.) 


193 


12. 


194 


Oct.  — Nov 


Hnrtbcrch  sunt  praefixi  et  exinde  fuit  occasio  contentionis  inter  collcctores  de- 
cimarum  nobis  et  praedicto  cenobio  pertinentinm,  — videlicet  flnvium  Piucah 
usque  ad  cuius  ripain  novalia  in  eilva  Putinensi  ad  praesens  culta  et  in  posterum 
colenda,  excepta  canonica  portione  plebanorum,  in  dccimis  fructuum  terrae 
atque  aniinaiium  proveninnt  — praefato  cenobio."  — Gesiegelt  und  geschrieben 
..in  Castro  Strazburch  anno  domin.  incam.  M°C0LXI°I  indict.  V I Hl*,  VIII0  idus 
Septembris.  — Huius  rei  testes  ac  conlaudatores  sunt:  Romanus  Gurceusis 
episcopus , Hugo  praepositus  maioris  ecclesiae , Gotfridus  abbas  Admontensis, 
Romanus  Gurcensis  praepos.,  llecilo  abbas  Ossiaccnsis,  Pilgrimns  abbas  s.  Pauli, 
Weruherus  praepos.  Seccowieusis , Chuno  praepos.  Subenensis,  magister  Adal- 
bertuB  de  Hoven,  Hadeniarus  archiprcsbitcr  Frisaccnsis  plebanus,  Engelrammus 
de  s.  Maria  archidiaconus  (de)  Zol , Otakker  archiprcsbitcr  de  Viskah  et  capi- 
tulum  Frisaci  liabitum,  in  cuius  audientia  causa  haec  fnit  proposita,  quo  etiam 
annuente  per  Consilium  rationabiliter  acta  est,  praedicti  cenobii  praeposito  Ger- 
hohn  eligente  potius  consilium  quam  iudicium."  (KC) 

Hund  Metrop.  (Edit.  1719)  III,  165.  — Hansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  263.  — 
Dalham  Concil.  Salisbg.  pg.  74.  — Mon.  Boic.  III,  pg.  475,  Nr.  123  mit  Fehler 
im  Tage.  — Urkundenb.  f.  ob  d.  Enns  I,  pg.  359,  Nr.  134  ex  lib.  trad.  und  loc. 
cit.  II,  pg.  310,  Nr.  210  ex  orig. 

erhält  ein  Schreiben  von  Kaiser  Friedrich  I.,  worin  dieser  sein  Missvergnügen 
darüber  ausdrückt,  dnss  der  Erzbischof,  wie  er  doch  durch  einen  eigenen  Boten 
zugesagt , am  8.  September  nicht  bei  seinem  Hoflager  zu  Cremona  cingctroffen 
sei ; ein  Benehmen , welches  alle  anwesenden  Reichsfürsten  befremden  musste. 
Als  ReichsfUrst  habe  der  Erzbischof  „non  solum  qualicumque  pccunia,  sed  et 
perBonis  et  armatura“  dom  Kaiser  in  seinen  Regierungsoblicgcnhoiten  beizu- 
stehen. Er  fordere  ihn  daher  nunmehr  alles  Ernstes  auf,  mit  so  viel  Truppen, 
als  Rang,  Reichthum  und  FUrstenpflicht  ihm  nufzubringen  auforlegen,  „XV0  die 
post  diem  Paschae  in  campo  Veronae  cum  reliquis  excrcitibus  (imperii)“  sich  zu 
vereinigen.  Er  fertige  mit  diesem  Schreiben  einen  kaiserlichen  Kapellan  als 
Boten  an  ihn  ab,  in  dessen  Hände  der  Erzbischof  dos  Gelöbniss  zu  leisten 
Rabe,  diesem  kaiserlichen  Mandate  zu  gehorchen.  Würde  auch  dieser  neuerliche 
Befehl  von  dem  Erzbischöfe  unbeachtet  gelasson  werden , so  sehe  sich  der 
Kaiser,  wenn  gleich  mit  Bedauern,  genöthigt,  „cum  consilio  principum  et  reli- 
giosorum  ita  de  salzburgcnsi  ecclcsia*  zu  verfügen,  „ut  et  honor  Dei  et  religio 
non  imrainuatur  et  debitum  sorvitium  imperio  de  cetero  rationabiliter  exsolvatur.“ 
Ohne  Datirung. 

Mon.  Germ.  IV  (leg.  H.),  pg.  130.  — Tengnagel  Vet.  Mon.  401,  Nr.  47.  — 
Hansiz  Gorm.  sacr.  II,  pg.  263. 

erhält  ein  Schreiben  von  dem  ..erwählten“  Patriarclion  von  Aquileja  (Udalrich), 
worin  dieser  für  das  erhaltene  Begrüssungsschreibeu  dankt  und  sich  seinem  fer- 
neren Wohlwollen  empfiehlt.  — Ohne  Datirung. 

Tengnagel  Vet.  Mon.  pg.  421,  Nr.  64.  — Hansiz.  Germ.  s.  II,  pg.  269. 

an  diesem  Tage  stirbt  Herzog  Heinrich  IV.  von  Kärnthen  in  Folge  Schiffbmchs 
auf  dem  Jonischen  Meere.  (8T)  Ihm  folgt  als  Herzog  von  Kärnthen  sein  Bruder 
Hermann. 

Anual.  Admont.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  582.  — Auctar.  Lambac.  loc.  cit.  XI, 
pg.  555.  — Den  Todestag  geben  dio  Salzburger  Necrologien,  dann  die  von  Ad- 
mont und  Seckau. 

antwortet  dem  Kaiser  Friedrich  auf  soin  Schreibon  (Reg.  191),  die  Salzburger  Kirche 
und  deren  Erzbischöfe  seien  stets  eingedenk  der  Wohlthaton,  mit  welchen  der 
Kaiser  und  seino  Vorfahren  dieselben  begnadigt  und  beehrt  hatten , und  hätten 
es  auch  an  treuer  und  schuldiger  Dienstleistung  wohl  nie  ermangeln  lassen. 
Uebrigens , wenn  gleich  des  Kaisers  Vorgänger  das  Erzstift  mit  grossen  Be- 
sitzungen und  Gütern  beschenkt  hatten,  so  seien  diese  doch  nicht  alle  bei  dem- 
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selben  verblieben , „sed  abalienata  sunt  et  transiata  a nobis  violentia  et  inva- 
sionu  vicinorum  ante  annos  plurimos , apuil  nos  taut  um  remanentibus  chartulis 
et  privilogiis  cum  non  multis  possessionibus.“  Er,  der  Erzbischof,  soi  der  Mei- 
nung gewesen , dass  er  durch  das  übersandte  Geld  sich  von  dem  persönlichen 
Zuzug  genügend  gelüst  hätte.  Fände  der  Kaiser  den  Betrag  zu  gering,  so  sei 
er  erbötig,  den  ulltiilligcn  Mehrbetrag  nachzutragen;  nur  persönlich  könne  er 
zu  dem  Feldzüge  sich  nicht  eintinden , „tum  ob  gravem  imprimis  corporis  debi- 
litatem,  tum  ob  monasticao  disciplinae  professionein.“  — Näheres  wolle  der 
Kaiser  von  dem  Boten  mündlich  vernehmen , welchen  er  mit  diesem  Schreiben 
zu  ihm  absende.  — Ohne  Datirung. 

Tengnagel  Vot.  Mon.  pg.  425,  Nr.  61.  — Hansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  264. 

Erzbischof  Eberhard  schreibt  dem  Papste  Alexander  III.  Er  empfiehlt  ihm  aufs 
'Wärmste  dun  neu  erwählten  Patriarchen  (Udalrich)  von  Aquilcja  und  bittet  ihn, 
dessen  Wahl  zu  bestätigen,  „quia  vero  credimus  illum  nutu  divino  in  opus  mini- 
sterii  huius  assumptum."  Der  Patriarch  scheine  ein  treuer  Anhänger  der  päpst- 
lichen Suche  zu  werden , wenn  er  gleich  in  den  ersten  Anfängen  noch  mit  Vor- 
sicht auftreten  müsse.  Aus  diesem  Grunde  sei  er,  der  Erzbischof,  auch  der  An- 
sicht, „ut  eius  obedientia  (erga  Alcxundrum  papam)  manifesta  non  fiat,  donec 
in  robur  virile  benedictiouis  pontificalis  gratia  illum  adducat.  Huius  rci  et  obe- 
ditiouis  C.'oncordiensis  episcopus  cooperator  est  strenuus.“  — Ohne  Datirung. 

Tengnagel  Vet.  Monum.  pg.  428.  Nr.  66. 

schreibt  dem  päpstlichen  Legaten  und  ( .'ardinalpriesterllildebraud  „tit.  basilicae  XII. 
apostolorum,“  dass  er  nicht  lässig  sei,  die  Sache  des  Papstes  Alexander  111. 
nach  Kräften  zu  fördern , ..(habens)  coopcratorem  fidelissimum  C'oncordieusem 
cpiscopum.“  — Ohne  Datirung. 

Tengnagel  Mon..  Vet.  pg.  421,  Nr.  65.  — Hansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  260. 

erhält  ein  Schreiben  des  Kaisers  Friedrich  I. , worin  ihm  dieser  sein  grosses  Miss- 
fallen darüber  ausspricht , dass  er , aller  Aufforderungen  ungeachtet , nicht  nur 
nicht  in  Person  bei  ihm  erscheine,  sondern  auch  „nos  et  omnes  principes  fidclcs 
nostros , sccus  quam  decct  houestatem  tuam,  immoderatis  verbis  cum  offensionu 
aggravasti.  Saue,  cum  lcgatiuuis  tuae  nuntius  ad  nos  veuissut  (Reg.  104), 
et  servititim  pecuniao  tuae  pro  reduinptinuo  expeditionis  nobis  obtulisset,  nos 
communicato  cum  principibus  nostris  consilio,  pccuniam  tuam  cum  honore  non 
potuimus  acciperc,  quia  nostrac  consuetudinis  non  est,  alieuius  pccuniam  acci- 
pero,  et  odium  in  mente  contra  euui  rctinore.“  — Würde  der  Erzbischof  per- 
sönlich zu  ihm  kommen , so  würde  er  ihn , seines  Käthes  und  Beistandes  sich 
erfreuend,  auch  jetzt  noch  mit  Befriedigung  und  Vergnügen  empfingen.  — 
Ohne  Datirung. 

Tengnagel  Vet.  Monum.  403,  Nr.  49.  — Hansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  265.  — 
Mon.  Germ.  (leg.  II.),  pg.  131. 

hält  eine  Zusammenkunft  mit  dem  „ erwählten“  Patriarchen  von  Aquileja,  welcher 
auch  der  kaiserliche  Notar  Burchard  von  Cüln  (..('olonicnsis“)  beiwohnt. 

Angeführt  in  dem  Schreiben  des  kaiserl.  Notars  Burchard  an  den  Abt  des 
Klosters  Siegberg.  — Sudendorf  Reg.  II,  pg.  134,  Nr.  55  ex  cod.  saec.  XVI 
d.  kgl.  Bibliothek  zu  Haunover. 

ist  gegenwärtig,  als  der  kaiserliche  Notar  Burchard  von  G’öln,  („Colonionsis,“)  „fra- 
trem  defuncti  ducis  (Hoinrici)  in  sedern  Karinthiani  ducatus  intronizavit,  prac- 
sente  patriarcha  (Aquilegicusi) , “Salzburgcnsi  (archiepiscopo)  , aliisque  plurimis 
principibus." 

Angeführt  in  dem  Schreiben  des  kaiserl.  Notars  Burchard  an  don  Abt  de» 
Klosters  Siegeberg.  — Sudendorf  Reg.  II,  pg.  134,  Nr.  55  ex  cod.  saec.  XVI 
d.  kgl.  Bibliothok  zu  Hannover. 
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der  kaiserliche  Notar  ßurchard  von  Cßln  publicirt  „literas  (imperatoris)  generales 
vasallis  et  ministerialibus  archiepiscopi  directas,  in  quibus  admonere  iubebantor 
(ab  imperatore)  archicpiscopum,  nt  reddcrct  Caesari,  qnae  sunt  Caesaris.  Contra 
qu&s  (Uteras)  ille  archiepiscopus  delirus  senex  n tat  im  frenitizare  cepit,  stansque 
super  lapidem , signo  crucis  signatus  (V  signatum),  spiritum  sanctum  ex  se  locu- 
turum  palam  profitebatur  et  erat  verbum  de  papa.  Cumquo  ultra  quam  mira- 
bilia  vocifcrassct,  de  dictis  eius  Spiritus  sanctus  nihil  honoris  obtinuit,  eo,  quod 
prorsus  sine  eo  Ioquebatur,  quem  ex  se  locuturum  profitebatur.  — • — Dixit 
autem,  se  libenter  servire  imperio , sed  in  expeditionem  ire  non  posse , ideoque 
pecunia  se  veile  redimere.“ 

Angeführt  in  dem  Schreiben  des  kaiserL  Notars  Burchard  von  Cöln  an  den 
Abt  des  Klosters  Biegberg.  — Budendorf  Keg.  II,  pg.  134,  Nr.  55  ex  cod.  saec. 
XVI.  d.  kgl.  Bibliothek  zu  Hannover. 

bestätigt  als  Zeuge  ein  von  ihm,  dem  Bischöfe  Kornau  von  Gurk  und  dem  Dompropste 
Hugo  von  Salzburg  vermitteltes  U eher einkoiu men  zwischen  dem  Markgrafen 
Otaker  von  Steiermark  und  dem  salzbnrger  Domcapitel  in  Betreff  des  von  der 
Gräfin  Kunigunde,  Witwe  des  Grafen  Bernhard  und  Tante  (amita)  des  Mark- 
grafen, dem  (’apitel  auf  dem  Todbette  vermachten  praedium  Werchendorf,  web 
ches  Vermächtnis»  der  Markgraf,  „quia  (praedium)  ad  se  haereditario  iure  re- 
spicere  videbatur , “ Anfangs  zu  ratificiren  sich  weigerte.  — „Hoc  factum  eat 
Frisach  in  nativitate  domini  nostri  Jesu  Christi  praesente  et  praesidente  Eber- 
hardo  venerahili  s.  Salzburgensis  ecclcsiae  archicpiscopo  anno  ab  incara.  Dom. 
Millesimo  Centesimo  sexagestmo  secundo,  indict.  decima.  (**)  Praescntes  fuerunt, 
Hartmannn8  Brixinensis , Komanus  Gnrcensis  venerabiles  episcopi,  lleinricus 
abbas  s.  Petri  Salzburch,  Komanus  Gurcensis,  Uodelricus  Cbiemensis,  Wernherus 
Sokowensis , Chuono  Subenensis  praepositi , Engilrom , Otacher  arcliuliaconi. 
Huius  autem  rei  teste»  sunt:  Engilbertus  marchio  de  Chreiburch,  Otto  dcCaphcn- 
berch  et  frater  eius  Wulvinch,  Purchart  de  Murekke,  Chunrad  de  Tirnstein, 
Cholo  de  Trabten  et  frater  eius  Ortolfus,  Gotfrid  deWietingen,  Kudolfus  de 
Tunsperch,  Fridericus  de  Pettowe,  Fridcricus  de  Lonsperch,  Duringus  de  Werven, 
Hartnidus  castellanus  Balzburgensis,  Kkkchardus  de  Tanne,  Sigbot  de  Surberch, 
Chonradus  Hovckelse , Sifridus  castellanus  Frisaccnsis , Timo  castellanus  de 
Hohenburch  et  filius  eius  Alkcro,  Gerbot  de  Longowe.“ 

Aus  der  Bestätigung  dd°  Balzburch  25.  August  1162,  Keg.  Nr.  220,  pg.  101. 
Conf.  Notizenblatt  1855,  pg.  508,  Nr.  51. 

erhält  ein  Schreiben  von  dem  Bischöfe  Eberhard  von  Bamberg.  Der  Zorn  des  Kai 
sers  gegen  ihn , den  Erzbischof,  sei  besänftigt  worden  und  wenn  ja  noch  ein 
schwacher  Funke  desselben  glühe,  so  würde  auch  dieser  jedenfalls  verschwin- 
den, wenn  er  persönlich  zu  Hofe  kommen  und  dein  Kaiser  mindestens  mit  seinem 
Käthe  beistehen  würde.  Er  möge  nicht  erst  lange  fragen,  durch  welche  Mittel  und 
Wege  der  Kaiser  umgestimmt  worden  sei,  sondern  ohne  alle  weitere  Zögerung 
sich  jetzt  bei  demselben  uinfinden  und  zwar  in  Begleitung  der  Bischöfe  von 
Brixen  und  Gurk;  denn  um  einen  Brand  zu  löscheu,  müsse  man  nicht  gehen, 
man  müsse  laufen.  — Er  tbeilt  dem  Erzbischöfe  noch  mit , dass  der  Kaiser  ihn, 
den  Bischof,  mit  einer  Sendung  nach  Ferrara  betraut  habe,  „ad  discordiam  et 
seditionem  cotnponendam , quae  ibi  exortae  sunt;u  wenn  der  Erzbischof  ihm 
antworten  würde,  so  möge  er  sein  Schreiben  dorthin  senden,  woselbst  er  wahr- 
scheinlich den  ganzen  Monat  Jänner  verbleiben  werde.  Schliesslich  empfiehlt 
er  die  bambcrgischou  Besitzungen  in  Kilrnthen  dem  Schutze  und  der  Fürsorge 
des  Erzbischofs.  — Ohne  Datirung. 

Tengnagcl  Vet.  Mon.  pg.  404,  Nr.  50.  — Hausiz  Germ.  sacr.  H,  pg.  265. 

erhält  ein  Schreiben  von  Udalrich,  „dei  gratia  sacri  palatii  cancellarius,“  worin 
dieser  verspricht , nach  hesteu  Kräften  dahin  wirken  zu  wollen , den  Unwillen 
des  Kaisers  gegen  ihn  noch  weiter  zu  besänftigen.  Es  wäre  damit  nicht  so 
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weit  gekommen , wenn  der  Erzbischof  der  letzten  Aufforderung  Folge  geleistet 
und  an  den  Hof  gekommen  wäre.  Er  möge  aber  auch  jetzt  noch  kommen  und 
sich  nicht  durch  Krankheit  oder  andere  Umstände  entschuldigen.  — „Forc 
tum,  uf  sine  aliqua  coactione  vel  gravamine,  sed  potius  cum  honore  ad  cccle- 
siam  suam  reversurus  sit.“  — Ohne  Datirung. 

Tcngnagel  Vct.  Mon.  pg.  404,  Nr.  51.  — Hansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  265. 
übergibt  als  Delegat  des  Grafen  Engelbert  von  Görz  dem  Kloster  Admont  das 
„praedium  apud  Chirchaim,“  welches  der  Graf  demselben  tlieils  zu  seiuein  Soelen- 
hcile,  theils  gegen  Zahlung  von  40  Mark  überlassen  hatte.  — Zeugen:  „Ifcin- 
ricus  comes  et  fratcr  eius  Otto  de  Ortiuhurch,  Karolus  pinccma,  Wisint  de  Bon- 
gowe , Marchwart  dnpifer,  ftigefridus  de  Friesach,  Marchwart  iunior,  Ticmo 
de  Holienpurch  et  filius  eius  Adalbero,  Adelbeio  de  I’irchach,  Otto  de  Lun- 
gowe,  — Otto  de  Ameck , 1 fcinricus  de  Siestorf,  Ekkehardns  de  Tann,  — de 
Huzilinge,  Rudigcrus  et  Volchinarus  de  Mulpcrch,  Helingcrus  et  Emist  de 
Iiohinpurch,  Piligrimus  de  Walde.“  — Ohne  Datirung. 

Pez  Thea.  III,  III,  j>g.  716,  Nr.  37. 

schreibt  dem  Abte  Gotfrid  von  Admont,  dass  der  Unwille  des  Kaisers  gegen  ihn,  den 
Erzbischof,  gehoben  sei  und  dass  derselbe  ihm  „seetn-um  conductum  in  cundo 
et  redoundo  (ad  curiain)“  zugestauden  habe;  mit  dem  Zusatze,  der  Kaiser 
wiinscho  auch  ihn,  den  Aht,  hei  sich  zu  sehen,  gleichwie  den  Bischof  von  Brixen. 
Dieser  habe  bereits  zugesagt,  sich  dem  Erzbischöfe  anzuscldiessen  und  er  fordere 
daher  den  Abt  auf,  das  Gleiche  zu  thun.  — Ohne  Datirung. 

Tengnagel  Vet.  Mon.  pg.  405,  Nr.  62.  — Hansiz  Germ.  s.  IT,  pg.  267. 
erhält  ein  .Schreiben  vom  Kaiser  Friedrich  L,  worin  ihm  dieser  mittheilt,  dass  die 
Stadt  Mailand,  durch  Hunger  und  Noth  aufs  Acusserste  gebracht,  am  1.  März 
sich  ihm  unbedingt  ergeben  und  am  4.  März  „vcxilla  et  universa  signa  bellica 
et  claves  civitatis  et  consulatus  dignitatis“  in  seine  Hände  aiisgeliefert  habe  etc., 
worauf  er  die  Zerstörung  der  Befestigungen  der  Stadt  anbefohlen.  — Schliess- 
lich fügt  der  Kaiser  noch  hinzu:  „de  cetcro  dilcctos  et  iidcles  nostros  uuntios 
O.  Veronenscm  episcopum  et  C.  capellanuin  nostrum  in  occursum  tibi  apud  Tri- 
dentum  transmittimus,  qui  iuxta  niagnificentiam  imperii  et  honorem  tuum  ad  cu- 
riam  nostram  te  perducant.“  — Ohne  Datirung. 

Hund  Metrop.  (Edit.  1719)  III,  pg.  166.  — Tengnagel  Yet.  Mon.  pg.  406, 
Nr.  54.  — Marten  Collect.  I,  pg.  473.  — Mon.  Germ.  IV  (leg.  II),  pg.  131. 
erhält  vom  Papste  Alexander  III.  ein  Schreiben,  worin  dieser,  weil  er  in  Erfahrung 
gebracht,  dass  der  Kaiser  ihn,  den  Erzbischof,  „pro  facto  occlesiae“  an  seinen 
Hof  berufen,  ihm  dringend  ans  Herz  legt,  alles  aufzubieten,  um  den  Kaiser  „ad 
nnitatem  catholicae  ccclcsiae“  zurückzuführen.  — „Dat.  Januae  XVII0  Kalend. 
Aprilis,  pontificatus  nostri  anno  II0  (III0)."  (sa) 

Tengnagel  Vet.  Mon.  pg.  425,  Nr.  62.  — Mansi  XIX,  pg.  1038.  — Hansiz 
Germ.  sacr.  II,  pg.  2 67.  — Wattcrich  Vitae  pontif.  II.  517. 

„Eberliardus  archiepiscopus  Salzburgensis , qui  solus  cum  Alexandro  papa  stabat, 
iam  saepe  vocatus  ab  imperatore  venit  Mcdiolanum,  cum  adhuc  ipse  imperator 
in  dcstructionc  ciusdctn  civitatis  ibi  morarctur  et  honorifice  ab  ipso  susccptus 
est  simul  cum  episcopo  llartmauno  Brixiuunsi.  Praepositus  quoque  Richcrs- 
pergensis  magistcr  Gerhohus,  qui  etiam  cum  archicpiscopo  Evorardo  vonorat, 
benigne  nt  amicabiliter  ah  ipso  imperatore  et  ab  cpiscopis,  qui  cum  co  ibi  crant, 

susceptus  et  habitus  est. Cum  itaque  archiepiscopus , ut  supra  dictum 

est  , Mediolanum  venisset,  imperator  eum  in  publicum  vocans  multa  co  prae- 
sentc  et  omnibus,  qui  cum  ipso  vencrant,  de  malo  scismatis  proposuit,  mul- 
taque  pro  parte  et  defensiono  Victoris  prolocutus  est.  Cum  nutem  etiam  archi- 
upiscopus  ad  omnia  constautissime  respondisset  nc  plurima  pro  parte  Alexandri 
dixissot.  taudem  inter  so  non  convenientes,  quia  nec  imperator  episcopis  ipsis 
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conaentiobat  ad  partein  Alexandri,  nec  ipsi  in  partcm  aliam  aliquo  modo  incli- 
nabantnr,  ad  ultimum  ctnn  gratia  ipsiua  imperatoris  et  cum  pace  ambo  episcopi 
cum  suis  dimissi  sunt.' 

Anual.  Reichcrsbg.  — Mon.  Germ.  XVII,  pg.  409. 

erklärt  in  einer  vom  Kaiser  zusammenberufenen  Versammlung  von  zwei  Cardioälen, 
z wölf  Bischöfen  und  verschiedenen  Reichsftirsten,  „rcquisiti  a domino  impcratore, 
quam  partem  elegcrimus  et  electain  prorsus  teuere  deliberavimus  — claro,  Alcxon- 
drum  nos  reccpisse  et  banc  partem  magis  nos  approbare  diximus.“ 

Angeführt  in  dem  Schreiben  des  Erzbischofs  an  den  Abt  Gotfrid  von  Admont. 
Reg.  Nr.  214,  pg.  100. 

erhält  ein  Schreiben  von  dem  Patriarchen  Heinrich  von  Venedig,  worin  dieser  ihm 
seine  freudige  Anurkcnnnng  ausspriebt  über  die  Standhaftigkeit  und  Treue,  mit 
welcher  er  dio  Sacho  der  Kirche  vertrete.  In  der  Angelegenheit  des  erwählten 
Patriarchen  von  Aquileja,  von  der  er  ihm  geschrieben,  habe  er,  soweit  es  an 
ihm  lag,  mit  dem  Cardiuale  und  dem  Bischöfe  verhandelt.  (")  „Praeterea  in 
signum  dilcctionis  parvulam  nmpulam  — per  praesentinm  laterem  vobis  diri- 
gimus , quam  petimus  ea  qua  dirigitur  suscipi  caritate.  Mittimns  etiam  fratemi- 
tati  vestrae  ollain  de  optimis  mirobalonis  conditis.  Acccpimus  etiam  certis  rurao- 
ribus  dominum  pnpam  G.  (Gcnumu)  applicuisse.“  — Ohne  Datirung. 

Sudendorf  Keg.  II,  pg.  139,  Nr.  56  ex  eod.  saec.  XVI.  der  kgl.  Bibliothek  zu 
Hannover. 

erwirkt  auf  seine  und  dos  Bischofs  Ilartmann  von  Brixen  Verwendung  vom  Kaiser 
Friedrich  I.  einen  Schutz-  und  Bcstittigungsbrief  für  die  Propstei  Rcichersberg 
dd°:  „anno  domin.  incArn.  M°C°LXII0  indict.  X*,  regnante  dom.  Friderico  Ro- 
manornm  impcratore  — anno  regni  eius  X°  imperii  vero  VII°,  datum  Papiae 
post  destrnctionem  Mediolani  11°  nonas  Octobris  feliciter  Amen.“ 

Hund  Metrop.  (Edit.  1719)  IH,  pg.  167.  — Mon.  Boic.  HI,  pg.  470,  Nr.  115 
und  loc.  cit  XXXI,  I,  pg.  415,  Nr.  220.  — Urkundenb.  f.  ob  d.  Enns  I,  pg.  354, 
Nr.  120  und  loc.  cit.  II,  pg.  313,  Nr.  217. 

bestätigt  als  Zeugo  den  Gnadenbrief  des  Kaisers  Friedrich  I.  fllr  dos  Bisthum  Gurk. 
In  diesem  wird  unter  Anderem  mich  ungeordnet,  dass  „quin  Gurcensis  ecclesia  de- 
cedcntibus  heredibus  (luudatorum)  ab  omni  advocato  libera  facta  cst,“  sich  Nie- 
mand die  Vogtci  Uber  dieses  Bisthum  amnassun  dürfe,  der  nicht  vom  Bischöfe, 
„meliornm  suorutn  consilio,“  hiermit  belehnt  worden  sei.  — Zeugen:  „Ever- 
ardns  Salzburgensis  archiepiscopus , Keinnidus  Coloniensis  archiepiscopus  et 
archicancellarius,  Ilnrtmnnuus  Brixinensis  episcopus,  Fridericus  dux  Svevorum, 
Cuuradus  palatinus  cornes  de  Rcno,  marchio  Albertus  de  Staden,  Diebaldus  dux 

Bocmorum , Ulricus  BoemuB  et  alii  quam  plurcs. Acta  Bunt  haec  anno 

domin.  incam.  M°  C°  LXII°  indict.  X",  regnante  domino  Friderico  Romanorum 

imperatore anno  regni  eius  X°  imperii  vero  VII°.  Dat.  Papiae  V1I°  idus 

Aprilis  post  dcstructionem  Mediolani.“ 

Orig,  im  Archive  des  histor.  Vereins  f.  Kärntheu  zu  Klagcnfurt.  — Marian 
(Wendt)  Austr.  sacr.  tom.  III,  I’s.  V,  pg.  497.  — Hormayr  Gesch.  v.  Tirol  I, 
pg.  113  vollständig.  — Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  VIII,  pg.  361, 
Nr.  387  im  Auszuge. 

bestätigt  als  Zeuge  dio  Urkunde  des  Kaisers  Friedrich  I.,  worin  dieser  dom  Bisthuine 
Gurk  die  Bestätigungsurkunden  seiner  Vorgänger,  der  Kaiser  Heinrich  IV.  und 
Lothar  III.  bestätigt.  — „Acta  sunt  haec  nnuo  dom.  incam.  M0C°LXII°,  indict  X*, 
regnante  doin.  Fridorico  Komanorum  impcratore  — anno  regni  eius  X°  (9I) 
imperii  vero  VII®.  Dat  Papiae  III0  idns  Aprilis  post  dcstructionem  Mediolani.'* 
Zeugen  dieselben,  wie  in  der  unmittelbar  vorstehenden  Urkunde. 

Orig,  im  Archive  des  hist.  Vereins  f.  Kärnthen  zu  Klagenfurt  — Archiv  f. 
Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  VIII,  pg.  362,  Nr.  388  im  Auszuge. 
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215 


216 


217 


1162 

April. 


Mai. 


Friesach. 


Mötniz. 


schreibt  dem  Abte  Gotfrid  von  Admont  übor  den  Verlauf  seiner  Reise  zum  Kaiser 
und  seinen  bisherigen  Aufenthalt  am  Hoflagcr.  Er  sei  Uber  Brixen,  Trient  und 
Verona  gezogen  und  allenthalben  gut  aufgenommen  worden.  „Inde,  cum  Cre- 
monam  venissemus , ubi  Octavianus  cum  suis  cardinalibus  habitabat , otiam  ro- 
gati  eum  et  suos  nec  videre  nec  nudire  voluimus.  Unde  iudignatus  illo  cardi- 
nalcs  suos  duos  ad  dominum  imperatorem  praemisit,  qui  eius  indignationom  ad- 
versum  nos  moveront.“  — Als  er  aber  selbst  nach  I’avia  zum  Kaiser  gekommen, 
sei  er  dennoch  von  diesem  in  Gnaden  empfangen  worden  und  habe  mit  ihm  ver- 
trauliche Verhandlungen  gepflogen.  — Am  30.  März  sei  er,  der  Erzbischof, 
von  da  nach  Mailand  gegangen  zu  der  von  dem  Kaiser  einberufeneu  Versamm- 
lung (siuhe  Reg.  Nr.  208  und  209).  Schliesslich  fügt  er  die  Nachricht  hinzu: 
ndeo  propitio  aut  ante  festos  dios  (seil.  Paschae  8 — 10.  April)  aut  infra  speramus 
nccepta  licentia  ad  nostra  repedare.“  — Ohne  Datirung. 

Teugnagel  Vet.  Mon.  pg.  406,  Nr.  53.  — Hansiz  Germ.  s.  II,  pg.  268. 
bestätigt  dem  Nonnenkloster  St.  Georgen  am  Lüngscc  genannte  Besitzungen  und 
Zehente  und  incorporirt  demselben  diu  Pfarrkirche  St.  Peter  am  Längsee,  wofür 
er  von  dem  Kloster  „in  loco,  qui  vocatur  Silwic , dorainicalo  unum  — apud 
Grazzlup  XI  mansi  et  alios  duos  in  Chrapbfeld“  erhält.  — „Actum  anno 
M°C°LX1I0,  indict.  X*,  anno  pontificatus  nostri  XVI0  (•*)  apud  Frisacum 
feliciter,  annuente  Studio  et  mediante  consilio  dom.  Romani  Gurcensis  cpiscopi, 
Hugonis  Salzburgensis  praepositi,  Rudolfi  do  Tunsperch,  Gotfridi  de  Wittingen 
et  aliornm  fidelium  et  ministerialium  nostrorum.“ 

Orig,  im  Archive  dos  histor.  Vereins  f.  Kämthen  zu  Klagenfurt  — Vidimus 
v.  J.  1578  im  k.  k.  H.  H.  und  St.  Archive.  — Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch. 
Quell.  Bd.  VIII,  pg.  363,  Nr.  391  Im  Auszugo. 
beurkundet,  dass  Adalbert,  Stadtrichter  zu  Friesach,  nach  dem  Tode  seines  Sohnes 
„Godberti  praepositi  (os) , consilio  domini  Romani  Gurcensis  cpiscopi  et  Romani 
eiusdem  loci  praepositi“  zu  seinem  und  soines  genannten  Sohnes  Scelonheile 
..praedium,  quod  habere  visus  cst  ad  8.  Stephanum  iuxta  Frisacum,  et  V mansus 
super  montem,  qui  dicitur  Zozen  et  duas  vincas  ad  Ostcrwiz  don&vit  beato  Rud- 
berto  et  nobis  ad  dominieale  nostrum,“  jedoch  unter  der  Bedingung,  dass  er 
selbst  Zeit  seines  Lebens  den  Fruchtgenuss  dieser  Besitzungen  behalte  und  dem 
Kloster  St.  Lambrecht  15  Mark,  dem  Kloster  St.  Paul  10  Mark  von  ihm,  dem 
Erzbischöfe,  verabreicht  worden  sollen.  — Zeugeu:  „Eberbardus  de  Trah,  Pcrb- 
toldus  de  Scalah , Duringus  et  Samson  frater  eius  de  Strazburch , Rantold  de 
Scratinberch,  Rudolfus  castellanus,  Fridcricus  de  Pettovia,  Duringus  deWorven, 
Ekkehardus  de  Tanne,  Willehelmus  de  Wegingerberg,  Pabo  deSurheim,  Si- 
gimarus  de  Liebniz,  Sigcfridus  de  Leoubcrg,  Chonradus  de  Rohrhach , Perh- 
tolduB  de  llohelshcrg,  Marquardus  dapifer,  Karolus  pincerua,  Purchardns  et 
frater  suus  Ilcinricus  de  Strazburch,  Pemhardus  camerarius,  Adelbcrtus  mo- 
nctarius  et  Rozinus  uepos  eius,  Engilbertus  iudex  et  filius  eius  Gotcboldus, 
Willohelmus  Heize,  Ilcinricus  Takstol,  Dietmarus  do  Graze,  Ilcrtnannus  filius 
Udelhorti,  Fritil  de  Wasinherg,  Grif  de  Tuchinberg.  — Actum  ab  incarn.  Dom. 
anno  M°CaLXII°,  indict.  X*,  anno  dom.  Friderici  imperatoris  XI0,  pontifi- 
catus  vero  nostri  XVI0  in  loco,  qui  dicitur  Motniz,  feliciter  Amen.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Archiv,  f.  Kunde 
öster.  Gesell  Quell.  Bd.  VIII,  pg.  364,  Nr.  393  im  Auszug, 
schreibt  dem  Cardinal-Priester  „tit.  basilicae  XII  apostolorum“  und  päpstlichen  Le- 
gaten Uildobrand,  es  sei  vor  wenigen  Tagen  der  ..erwählte"  Patriarch  von 
Aquileja  in  Begleitung  des  Bischofs  von  Concordia  zu  ihm  gekommen  (9I),  „insi- 
nuantes  nobis  voluntatem  imperatoris  in  hoc  esse,  ut  per  viros  rcligiosos  dissen- 
sio,  quac  est  in  ecclosia,  reducatur  ad  paccm,  simulque  vestro  consilio  id  fieri 
oportere  non  ambigit.  Venit  autem  nobis  et  illis  in  dubium,  — ut  magis  per 
conciliuin  an  per  consilium  hanc  causam  tractari  convcuiat.“  — Die  Entschei- 
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1162 

Mai. 


218 


Juli  — Aug.i 


219  , . 


I 


220 


August  25. 


Salzburg. 


221 


Septemb.18. 


düng  dieser  Fragen  hätten  die  obgenannten  KircbenfUrsten  ihm,  dem  Erzbischöfe, 
anheimgestellt.  Er  aber  sei  der  Meinung  „ut  non  sine  natu  doinini  papae  haec 
actio  tractanda  suscipiatur.“  Er  bitte  daher  den  Legaten,  in  der  angezeigten 
Richtung  zu  wirken,  indem  er  ihn  seines  und  des  Patriarehens  Beistandes  wieder- 
holt versichert.  — Er  empfiehlt  demselben  überhaupt  schliesslich  den  ..erwähl- 
ten* Patriarchen,  welchen  er  als  treuen  Sohn  der  Kirche  kenne.  — Ohne  Da- 
tirung. 

Tengnagcl  Vet.  Mon.  pg.  429,  Nr.  67. 

schreibt  dem  Bischöfe  Roman  von  Gurk,  seine  Hoffnungen  auf  eine  baldige  Besse- 
rung der  Zustände  hätten  sich  leider  nicht  bewährt;  „literae  circumferuntur  in 
omnibus  provinciis  terrae  nostrao,  quae  quasi  praeconis  voce  Octaviani  con- 

finnationem  et  Alexandri  papae  deiectionem  magni*  vocibus  intonant. — 

Ut  autem  vobis  perspicatius  elucaut  praedictoram  exaggeratio , rescriptum  lite- 
ranim,  quae  ubique  discurrunt,  mittimus  vobis,  ex  quibus  liquido  colligere  po- 
testig,  quantum  mutata  sit  voluntas  imperatoris  ab  eo  statu,  in  quo  eum  di- 
misisse  putabamus.  Superest  igitur,  quia  nos  nullum  mandatum  accepimus , ut 
vestro  et  aliorutn  religiosomm  virorum  consilio  ad  ea,  quae  nobis  videntur  con- 
venire,  dirigamur,  utrum  in  liuius  necessitatis  articnlo  huic  nos  ingeramus  ac- 
tioni,  qnod  quidem  a diversarum  partium  episcopis  a nobis  exigitur,  ant  sub  si- 
lent io  delitcscamus,  donec  repentina  nos  iuvolvat  persecutionis  tentatio.4  — Ohne 
Datirung. 

Tengnagcl  Vet.  Mon.  pg.  436,  Nr.  75. 

schreibt  dem  Bischöfe  Hartmann  von  Brixen , dass  gegen  die  Hoffnung,  welche  er 
in  jüngster  Zeit  gehegt,  der  Sinn  des  Kaisers  sich  wieder  au  den  Widersachern 
der  Kirche  hinneige.  — ..Quod,  ut  vobis  fieret  manifestius,  mittimus  vobis  literas 
imperatoris , quos  tune  subreptitias  putabamus , nunc  autem  cognovimus , quod 
por  uni  versa«  provincias  illis  episcopis  et  principibus  sunt  directao,  quos  domi- 
nus imperator  novit  suae  voluntati  subservituros.*  — Er  bittet  den  Bischof  dem- 
nach um  seinen  erleuchteten  Rath,  ..utrum  rundum  nobis  sit  ad  idem  concilinm 
vel  reraanere  inngis  conveniat.“  Ucber  einige  besonderes  Vertrauen  erfordernde 
Punkte  werde  der  dieses  Schreiben  Uberbringende  Bote  mündlich  ihm  Mitthei- 
lungen machen.  — Ohne  Datirung. 

Tengnagel  Vet.  Mon.  pg.  433,  Nr.  73. 

bestätigt  als  Zeuge  und  mit  Anhängung  seines  Siegels  eine  Urkunde  des  Markgrafen 
Otakcr  von  Steiermark,  worin  derselbe  das  von  ihm  mit  dem  salzburger  Dora- 
capitel  am  24.  Deceinbcr  1161  zu  Friesach  getroffene  Uebereinkomtnen  in  Be- 
treff des  prAedium  Werchendorf  beurkundet.  — Zeugeu:  „Diepoldus  marchionis 
filius  deVoeburch,  Liutpoldus  filius  comitis  Liutoldi  de  Pleigon,  Cbuonradus  de 
Wolfesekkc,  l’oppo  deVrhae  (?),  Engilscalcus  de  Wasen,  Ruodolfus  deAlbekke, 
Pernger  de  Chapclle,  Uudalricus  Stuhs,  Ruodolfus  de  Fremelinspcrcb,  Dietmarus 
pincerna  marchionis,  Dietmarus  de  Lcngetiowo,  Duringardo  de  Wolwizxe,  Chun- 
radus  de  Pleigen.  — Haec  delegatio  facta  ent  per  mannm  ruiusdam  nobilis  viri 
Ohuonradi  de  Wolfesekke.  — Data  Salzburch  VIII0  Kalend.  Septembris  anno 
dotnin.  incarn.  M°  C°  LXII“  indict.  X*,  anno  autem  XI0  glorioaisaimi  Fridorici 
regnantis,  imporii  vero  VI III0  (sic),  praesidentc  Salzburgcnsi  ecclesiae  dignissimo 
Eherhardo  archiepiscopo,  cuius  ctiam  hie  sigillnm  impressum  est4 

Orig.  Urkunde  des  Markgrafen  Otaker  mit  2 Siegeln  im  k.  k.  H.  H.  und  St 
Archive  zu  Wien. 

erhält  ein  Schreiben  vom  Papsto  Alexander  III. , worin  dieser  ihn  wegen  seiner 
treuen  Anhänglichkeit  an  die  römische  Kirche  gegenüber  den  Bestrebungen  de« 
Kaisers  uml  seiner  Anhänger  sehr  belobt,  ihn  aufmuntert,  in  diesem  Vorhalten 
zu  verharren  und  schliesslich  den  Wunsch  ausdrückt:  „ut  ad  iraperatorein  Fri- 
dericum  acccdat  et  ipsum  ad  unitatem  ecclesiae  revocarc  modis  omnibus  ela- 
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222 


223 


1162 
Scptcmb.18. 


October  30. 


Decemb.  17. 


Zeidlarn. 


Münichwald. 


224 


höret,“  — sowio  auch,  dass  der  Erzbischof  ihn,  den  Papst,  ebenfalls  baldigst 
besuchen  möge.  — »Datum  apud  Dolum  XIV0  Kalend.  Octobris.“  — Ohne 
Jahr.  (**) 

Tcngnagel  Vet.  Mon.  pg.  438,  Nr.  77.  — Mansi  XXI,  pg.  1040.  — Ilansiz 
Germ.  sacr.  II,  pg.  273. 

bestätigt  der  Propstei  Hanshofen  unter  Propst  Altmann,  gleich  wie  er  dies  auch  schon 
dessen  Vorgänger  Mauegold  gethnu,  den  Besitz  der  Kirche  zu  Hochberch, 
„infra  terminos  pnrrochiau  nostrac  sitae  — salva  in  Omnibus  nostra,  nostrorumque 
succcssonim  canonica  iustitia,“  und  ratificirt  zugleich  die  in  seinem  Aufträge 
von  dem  salzburger  Dompropste  und  Erzdechante  Hugo  getroffene  Entscheidung 
der  Streitsache  zwischen  der  Propstei  Hanshofen  und  dem  Pfarrer  Friedrich  von 
Ostcrmuntingen  in  Betreff  der  Pfarrgrcnzcn.  — „Ego  Eberhardus  Salzburgensis 
archiepiscopus  subscripsi.  — Ego  llngo  Salzburgensis  praepos.  ss.  — Ego  Ilcin- 
ricus  Garccnsis  praepos.  ss.  — Ego  Wernherus  abbas  de  Elsenbach  ss.  — Ego 
Hugo  de  Purchirchen  decanus  ss.  — Ego  Johannes  capellanus  presb.  ss.  — 
Ego  Enzimanuus  prior  s.  Petri  ss.  — Ego  Fridericus  decanus  et  Ostcrmuntcnsis 
plebauus  ss.  — Ego  Adclbcrtus  praepos.  de  Lioven  et  capellanus  dom.  archi- 
episcopi  ss.  — Anno  domin.  incam.  M°  C°  LXII0,  indict.  X*,  anno  autem  Xl° 
gloriosissimi  Friderici  regnantis,  imperii  vero  VIII0,  praesidenti  Salzburgcnsi  ec- 
clcsiao  dignissimo  Eberhardo  archiepiscopo  anno  pontilicatus  eins  XVI0,  data 
Zeidlarn  XXHII*  luna  Octobris.“  (00) 

Orig,  im  kgl.  bair.  Roichsarcbive  zu  München.  — Ilansiz  Germ  sacr.  II, 
pg.  952.  — Mon.  Boic.  III,  pg.  323,  Nr.  10.  — Urkundenb.  f.  ob  d.  Enns  II, 
pg.  319,  Nr.  218  mit:  6.  October. 

bestätigt  dem  Kloster  Formbach  unter  Abt  Wembard  „ccclesiam  b.  Petri  in  silva, 

quac  dicitur  Munichwald,  locatam  et  a nobis  dcdicatam. conccdimus  cidcin 

ccclcsiac  b.  Petri  baptismum  et  scpulturam  cum  omui  parrochiali  iustitia,  sta- 
tuentes , ut  ipsa  matcr  sit  omnium  ccclesiarum  vel  capcllarum , quaecumque 

infra  subscriptos  terminos  postmodum  cdilicatae  fuerint, videlicet  ubi  flu- 

vius  Lavenz  nigra  ab  ortus  sui  principio  in  Lavenz  albam  decurrit  et  ubi  ex  al- 
tera parte  fluvius  de  alpibus  decurrens  praedictum  tluvium  influit  et  usquo  nd 
medium  viciunrum  alpium.“  — Zeugen:  „Hugo  maior  praepos.  Salzburgensis, 
Ulricus  praepos.  Chiemensis,  Gerhohus  praepos.  Hichcrspergensis,  Chuno  prae- 
pos. Subencnsis,  Albertus  praepos.  Hovensis,  Albero  prior,  nermnnnus  et  Poppo 
arrhidiaconi,  Ortliebus  (?)  de  Visclm,  Dlricus  de  Hartperg,  Heinricns  de  Polan, 
Leutoldus  de  Vogau,  Geroldus  de  Mürzhoven  plebani ; Chuno  senior  de  Werfen, 
Fridericus  de  Pettau,  Heinricns  de  Putten,  Ileinricus  de  Lanzonchircbcn,  Ileiu- 
ricuB  de  Strazhoven , Dietmarus  senior  de  Putten , Chuno  de  Chirchau  et  filii 
eius,  Gerhard us  de  Glizzcnveld , Lcupoldus  senior  de  Natspach , Marchwardus 

de  Meysenborg,  Dictricus  de  I’otsacb  ministeriales  et  de  ipsa  parrochia 

et  alii  quam  plures.  — Acta  sunt  liaec  anno  domin.  incaru.  M°C°LXIII0  (0I), 
indict.  X*,  XVI0  Kalend.  Januarii,  anno  pontilicatus  nostri  XVI0  in  eodom  loco 
feliciter  Amen.“ 

Mon.  Boic.  IV,  pg.  134,  Nr.  7. 

erhält  ein  Schreiben  von  dem  ..erwählten“  Patriarchen  Ulrich  von  Aquilcja,  worin 
ihm  dieser  wiederholt  inittbcilt,  „quod  comcs  E.  ut  terram  sibi  rcstituamus,  per 
patrein  et  matrem  nostram  et  alios  nmicos  suos  inccssanter  nobis  instat.  Quorum 
siquidem  instantia  victi  terminum  eidem  comiti  super  hoc  negotio  apud  Vold- 
cbirchen  in  Karinthia  proxima  feria  VI*  ante  couversionem  s.  Pauli  de  communi 
fidclium  nostroruin  consilio  praeflxiinus,  co,  quia  ad  terminum,  quem  sibi  in 
nmrehia  Hungariae  locavernmus,  multis  et  magnis  et  imperii  ot  ecclesiao  nostrac 
negotiis  plurimutn  praepediti  venire  non  potnimus.“  — Nachdem  er  in  dieser 
Angelegenheit  auf  des  Erzbischofs  Rath  und  Einfluss  das  grösste  Vertrauen 
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226 


227 


228 


229 


230 


231 


i 

232  i 


Zeit 


Ort 


1162 

December. 


1162—1163' 


1162-1164; 


setze,  so  bitte  er  ihn,  wo  möglich  dieser  Zusammenkunft  persönlich  beizu  wohnen. 
Ohne  Datirung. 

Budendorf  Reg.  II,  pg.  141 , Nr.  57  aus  einem  cod.  saec.  XVL  der  kgl.  Bi- 
bliothek zu  Hannover. 

schreibt  dem  Herzoge  Heinrich  von  Baiem  und  bittet  ihn,  er  möge  die  Propstei 
Reichersberg , „quae  — quantuni  ad  regimcn  secularo  vestram  celsitudinem  ro- 
spicit,y  sich  empfohlen  sein  lassen  und  gegen  ihre  Widersacher  unterstützen ; 
insbesondere  aber  deren  Propst Gerhocb  — »pro  dilectionc  — beatau  memoriae 
patris  vestri  ducis  Heinrici,  cui  praepositus  idem  fidelis  familiaris  extitit,  ut 
pluribus  vestrorum  est  noturn  “ 

Hund  Metrop.  (Edit.  1719)  III,  pg.  167. — Mon.Boic.  IV,  pg.  419.  — Urkund. 
Buch  f.  ob  d.  Enns  II,  pg.  328,  Nr.  225  %.  J.  1163. 

Bchenkt  der  Propstei  Chiemsee  auf  Bitten  des  salzburgischen  Ministerialen  Adalbero 
dessen  salzburgisclies  Lehengut  „in  loco  Prounc.“  — Zeugen:  „Hartmannus  et 
blius  eius  Otto  de  Nuzdorf,  Mugingoz  du  Surberch,  Chuono  de  Puolocb,  March* 
wardus  de  UzzeÜngen." Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  II,  pg.  317,  Nr.  113  ex  cod.  trad.  Chiems. 
schreibt  dem  erwählten  „electo"  Patriarchen  Ulrich  von  Aquileja,  dass  .,W.  de 
Malt.  (?  Wilhelmus  du  Mallontin)  adulteram  illam  in  sua  (archiepiscopii  prae- 
sentiu  abiuraverit.*  — Ohne  Datirung. 

Aus  dem  Antwortschreiben  des  Patriarchcu  Reg.  Nr.  228. 
erhält  ein  Schreiben  von  dem  erwählten  „electo“  Patriarchen  Ulrich  von  Aquileja, 
worin  ibtn  dieser  für  die  in  der  Angelegenheit  des  W.  de  Malt  mitgetheilte 
Nachricht  dankt  und  die  Meinung  ausspricht,  „quod  prima  luxor),  ut  ad  eum 
redeat,  quem  taroquara  adulterum  recusat,  de  ratione  non  dignoscitur  esse  co- 
genda,y  etc.,  da  selbe  dann  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  von  seiner  Beite  die 
frühere  üble  Behandlung  neuerdings  zu  erleiden  hätte.  Doch  überlasse  er  alles 
des  Erzbischofs  besserer  Einsicht.  — Ohne  Datirung. 

Budendorf  Reg.  II,  pg.  142,  Nr.  58  aus  einem  cod.  saec.  XVI.  der  kgl.  Bi- 
bliothek zu  Hannover. 

erhält  ein  Schreiben  von  dum  erwählten  „electo“  Patriarchen  Ulrich  von  Aquileja, 
worin  dieser  ihn  bittet , ihm  seinen  Beistand  noch  ferner  angedeihen  zu  lassen, 
»et  gravamen  patris  nostri  ac  nostnun  apud  Ortolfum  nunc,  quum  temporis  op- 

portunitatem  acccpistis  . allevare  curetis.  Accepimus  enim,  quod  occasione 

keneficii  sororii  eiusdem  O.  quod  vobis  nuper  est  uvacuatum , id  facile  possitis 
eiliceru  etc."  — Ohne  Datirung.  (°*) 

Budendorf  Reg.  II,  pg.  144,  Nr.  60  aus  einem  cod.  saec.  XVL  in  der  kgl. 
Bibliothek  zu  Hannover. 

erhält  von  dein  Bischöfe  Eberhard  II.  von  Bamberg  ein  weitläufiges  Schreiben  aus 
Anlass  Heiner  Controverse  in  Glauhcnssachcn  mit  dem  Propste  Gerhocb  von 
Reichersberg.  (*•) 

Pez  The».  VI,  I,  pg.  446,  Nr.  3 ex  cod.  Admont,  saec.  XII. 
schenkt  dem  salzburger  Domcapitel  zwei  Manscti  „in  loco  Cbenis  — in  alimoniam 
fratrum  eiusdem  sedis."  — Zeugen:  „Duringus  de  Werven,  Ekkehardus  de 
Tanne,  Wolframmus  de  Offenwanch,  Cbunradus  de  (lialhcitn  et  fratcr  eins  Ul- 
ricus,  Wisint  du  Pongowc,  — — Liutpoldus  filius  comitis  Liutpoldi  de  Plagen." 
Ohne  Datirung. 

Aus  einem  üb.  trad.  Salzbnrg.  saec.  XII — XIII.  im  k.  k.  II.  II.  und  St.  Ar- 
chive zu  Wien.  — Notizenblatt  1855,  pg.  509,  Nr.  56. 
entscheidet  über  die  vom  Dompropste  Hugo  gefUhrtu  Klage  „iudiciaria  seutcntia~ 
eine  Streitigkeit  des  Domcapitel*  mit  einem  gewissen  Liutpold,  Sohn  Walthers, 
eines  salzburgischen  Ministerialen,  in  Betreff  eines  von  Letzterem  dem  Dom- 
capitel vermachten  Gutes  zu  Heiahusen.  — Ohne  Datirung. 

Aua  einem  Hl»,  trad.  Salzbg.  saec.  XII — XIII.  im  k.  k.  H.  H.  U.  St.  Archive  zu 
Wien.  — Notizenblatt  1855,  pg-  509,  Nr.  58. 
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Friesach. 


237 


Februar  28. 


238 


März. 


schenkt  dem  Salzburger  Domcapitel  einige  eigene  Leute  „miuicipia.“  — Zeugen: 
„Engilbertus  marchio  de  Chraihurch,  Hartmannus  de  Tanne,  Ulricus  de  Leren, 
Durinch  de  Werven,  Ulricns  Katisponcnsis  vicedominus,  Hartnidus  castellanus 
et  frater  eius  Marchwardus  el  Marchwardus  tilius  sororis  comm,  Dictmarus  de 
Aichaim,  Liupoldus  de  Walde  et  nlii.“  — Ohne  Datirung. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzbg.  saec.  XII — XIII.  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu 
Wien.  — Notizenbl.  1855,  pg.  510,  Nr.  62. 
schenkt  auf  Bitten  des  Salzburger  Ministerialen  Starchand  dessen  Lchengut  „prae- 
dium  unum  in  der  Howe"  dem  Salzburger  Domcapitel.  — Zeugen : „Hartnid 
castellanus,  Marchwardtis  iunior,  Meingoz  et  Womher  de  Snrberch,  Liutnldus 

de  Aichaim,  Wolfram  de  Offenwanch,  Chuno  de  Engillantingen.“ Ohne 

Datirung. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzbg.  saec.  XII—  XIU.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu 
Wien.  — Notizenblatt  1855,  pg.  512,  Nr.  71. 
beurkundet  nnd  bestätigt  die  Schenkung  von  zwölf  Mansen  zu  Hassendorf  „in 
marchia“  und  zu  Gunthersdorf  von  Seite  ..cuiusdam  nnbilis  et  hominis  nostri 
Purchardi  de  Muregge“  und  seiner  Gattin  Juta  an  das  Kloster  St.  Lambrecht. 

Orig,  im  Archive  zu  St.  Lambrecht. 

bestätigt  die  vom  Markgrafen  Otakor  von  Steiermark  zu  seinem,  seiner  Gemahlin  Obu- 
nigtmde  und  seines  Sohnes  Otaker  Soelonheile  vorgenommene  und  der  salzburger 
Kirche  Ubergebene  Stiftung  einer  Propstei  regulirter  Chorherren  des  h.  Augustin 
zu  Vorau.  — ..Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam.  M°C0]jXIII°  apud  Frisach, 
annitente  consilio  et  assensu  dom.  Kberhardi  vcncrabilis  Juvavicnsis  archi- 
episcopi,  anno  pontificatus  sui  XV'I0  (I0°) , praesente  rencrahili  Romano  Gur- 
censi  episcopo  etaliis,  qnorum  nomina  snbter  annotavimus.  Huius  rei  testes 
sunt:  Marchwardus  Niwenburgensis , Gerholnis  Richerspcrgcnsis , Wernhenis 
Seccowiensis  praepositi , Adclbcrtus  de  Berge,  Adalramus  de  Urlc,  Liutnldus 
de  llohenstoufe,  Heinricus  de  Steinberge,  Gundacker  de  Steinbach , Kapotode 
Puten,  Heinrich  de  Schwarzach,  Udalrich  de  Kranichberge  et  frater  suus  Sigc- 
fridus,  Dtiriugus  de  Werven,  Pabo  de  Surhcim.  Willchalmus  de  Wagingerberg, 
Karolus  pincema,  Kudigcrus  frater  Marchwardi  iunioris,  Gotescalcus  Scirlinch 
et  frater  suus  Otto,  Hcrrandus  de  Hagenberg,  Iluringus  de  Starcbcmberge  ot 
filius  suus  Bertholdus." 

Salzbg.  Kamm.  Blich,  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Fröhlich 
Diplom.  Stir.  II.  pg.  307,  Nr.  41.  — Caesar  Aunal.  Stir.  I,  pg.  758,  Nr.  32. 
wird  vom  Papste  Alexander  III.  in  einer  an  den  gesummten  Clerus  „ac  populo  in 
regno  Tcutonico"  stilisirten  Bulle  zum  päpstlichen  Legaten  „in  regno  Tcutonico" 
ernannt , „cum  ad  praesens  per  nos  , vel  per  aliquos  a nostro  latere  destinatos 
vobis  intondere  non  possumus.“  Der  Papst  tiberträgt  ihm,  den  er  als  „virum 
utique  religione,  scientia  et  honcstate  praeclamm“  bezeichnet,  „vices  nostras  — 
ita,  quod  ibidem  auctoritnte  nostra  Utens  legationis  officio  illos,  qui  scismatis  sunt 
pravitate  pulluti  revocandi  ad  unitatem  ecclesiae  et  devotionem  nostram  plcnam 
habest  potestatem.  Liccat  quoque  ei  tumquam  apostolicac  sedis  legato  vos  (Uni- 
versum clerum)  ad  suam  praesentiam  convocare  et  emergentes  causas  discutere, 
easque  fine  debito  terminare.  — Dat.  Parisiis  II0  Kal.  Martii."  — Ohne  Jahr.  (I01) 

Orig,  mit  Blcibulle  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archivo  zu  Wien.  — Hansiz  Germ, 
sacr.  II,  pg.  273. 

erhält  ein  Schreiben  vom  Bischöfe  Albert  von  Freising.  Derselbe  dankt  ftir  das 
vom  Erzbischöfe  aus  Anlass  seiner,  des  Bischofs,  Heimkehr  erhaltene  Schreiben 
und  die  darin  enthaltene  Mittheilung  über  den  Stand  der  Dinge  in  der  lieiinath, 
und  thcilt  ihm  seiner  Soits  Nachrichten  mit  über  die  am  Reichstage  zu  Nürn- 
berg zwischen  dem  Kaiser  und  den  Gcsnndtcn  des  Papste9  Alexander  III.  ge- 
pflogenen Unterhandlungen.  Der  Kaiser  habe  einen  neuen  Vorschlag  gemacht ; 
er,  der  Bischof,  glaube  aber  nicht,  dass  die  Partei  Alexanders  darauf  eingchcn 
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Mär/. 


April. 


210 


18. 


241 


Mai  29. 


Mainz. 


242 


Salzburg. 


werde.  — „A  domino  imporatoro  ad  Colloquium  sumus  evocati  XI1II0  die  post 
nativitatem  s.  Mariae,  (deinde)  a civitate  Augusta  in  Itnliam  statim  profecturo. J 
Ohne  Datirung. 

Sudcndorf  Keg.  1,  pg.  66 , Nr.  24  cs  cod.  saec.  XVI.  der  kgl.  Bibliothek  zu 
Hannover.  — Watterick  Vitae  Pont.  II,  pg.  534. 

.,Ebcrhardus  archiopiscopus  Salzburgensia  secunda  vice  apud  Moguntiam  occurrit 
imperatori  cum  Hartmanno  Brixinensi  episcopo  et  ambo  bonorifice  suaccpti  sunt 
et  ab  ipso  imperatore  et  a noviter  electo  eiusdem  urbis  cpiscopo  domino  Cliuon- 
rado,  fratre  palatini  cotnitis,  Snlzburgeusis  ecclcsiae  prius  canonico,  dispositis- 
que  bis,  pro  quibns  venerant,  ambo  cum  pacc  et  bonoro  et  laude  ab  imperatore 
diuiissi  sunt,  utpote  sancti  et  bonorati  boniines.“ 

Annal.  Kicbcrsbg.  — Hon.  Germ.  XVII,  pg.  470. 
bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Schirmbrief  des  Kaisers  Friedrich  I.  ftir  das 
Nonnenkloster  auf  dem  St.  Kupreehtsbcrg  bei  Bingen  in  der  Mainzer  Diözese, 
früher  St.  Disiboto-Borg  genannt  — Zeugen:  „Chunradus  arcbiepiscopus  Mo- 
guntinus,  Wicbmannus  arcbiepiscopus  Magdeburgensis,  Ebcrkardus  arcbiepi- 
scopus Salzburgcnsis , Heinricus  Würzburgensis  episcopus,  Eberbardus  Bam- 
bergensis  episcopus , Hartmannus  Brixinensis  episcopus , Heinricus  Lcodiensis 
episcopus,  Gotfridus  Trichensis  episcopus,  Fridoricus  Monasteriensis  episcopus, 
Heinricus  Bavariao  et  Saxoniae  dnx  , Chunradus  palatinus  comes  ltheni  frater 

domini  imperatoris , Ludwicus  Lantgravins , Emicho  comes. Acta  sunt 

liaec  anno  incarn.  domin.  M°  C°  LX1II0,  indict.  XI*,  regnante  dom.  nostro  Fri- 
derico  imperatore  — anno  regni  cius  XI0  (sic) , imperii  vero  VHI0.  Dat.  Mo- 
guntiao  XIV0  Kalcnd.  Maii." 

Vidim.  Abschrift  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Notizcnblatt 
f.  1852,  Jalirg.  II,  pg.  179  im  Auszuge.  — Sinnacber  Gescb.  v.  Brüten  HI,  pg.  329 
im  Auszuge. 

erbult  vom  Papste  Alexander  III.  ein  an  ihn  und  seine  Suffiragnn  - Bischöfe  gerich- 
tetes Schreiben,  worin  derselbe,  ihre  Treue  und  Ergebenheit  gegen  ihn  und  die 
römische  Kirche  anerkennend  und  belobend,  ihnen  zur  Freude  und  Erhebung 
mittkeilt,  „quod  nos  et  fratres  nostri,  Turonao  per  dei  gratiam  sani  et  incolumes 
commorantes , illic  ad  voentionem  nostram  Gallicanac  et  occidcntalis  ecclesiae 
archiepiscopis , cpiscopis  et  abbatibus  cum  celeberrima  ecclesiasticarum  perso- 
nnrum  mnltitndinc  congrcgatis  ita  magnificum  et  sollcmpne  concilium  cclebra- 
vimus , ut.  nnllus  umquam  praedeccssorum  nostrorum  a XL  retro  unnis  maius 
vcl  sollcmpnius,  sicut  antiquiorcs,  qui  consucvcrunt  in  ultramontanis  partibus 
intercssc  conciliis,  protestantur,  celebrasse  noscatur.“  — Das  Concil  habe  meh- 
rere neue  Kircbensntzungcn  vereinbart,  auch  „in  illum  Hercsiarcbam  Oct(avia- 
num)  et  alioB  iniquitatis  suae  complices  — sententiam  sollcmpnis  exeommuni- 
cationis“  ausgesprochen,  w esshalb  er  den  Erzbischof  ermahnt  in  der  Treue  zu 
ihm  und  seinem  Eifer  fllr  die  Einheit  der  Kirche  fortznfahren.  „Ad  haec,  frater 
archicpiscope , quoniam  sicut  acccpimus,  imperator  in  Ungariam  pro  discordia 
illa,  quao  ibidem  emersit,  transire  disposuit,  fratemitatem  tuam  rogamus  atquo 
mandamus,  quatinns  venerabilem  fratrem  nostrum  L.  Strigonicnscm  archiepi- 
scopum  tuis  super  hoc  literis  sollicitare  non  differas  et  super  angustiis  et  pres- 
snris  suis  consolutionem  ei  facias , monens  cum  attentius  et  confortans  ut  ad 
ipsius  imperatoris  trausitum  disturbandum  studeat  omni  modo  et  intendat  Tu 
quoquo  ipse  ad  disturbationem  cius  super  hoc  facto,  quibuscumque  modis  poteris, 
elabores.  — Data  Turonae  HII°  Kalcnd.  Junii.“  — Ohne  Jahr.  (,04) 

Orig,  mit  Bloibulle  im  k.  k.  IL  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
beurkundet  einen  Giitertausch , welchen  er  „consilio  donmi  Romani  Gurcensis  epi- 
scopi  et  ministerialium  nostrorum"  mit  seinem  Kastellan  Hartnid  abgeschlossen, 
indem  er  demselben  die  „curtem  Fish  ah,"  welche  dieser  bis  jetzt  von  ihm  als 
Lehen  besass,  nunmehr  als  freies  Eigen,  jedoch  „nbsque  ecclcsia  (ibidem)"  über- 
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Mai  — Oet. 


244 


245 


Salzburg. 

i 


I 

1 


i 


Salzburg. 


i 

> 

t 


lassen,  dagegen  vou  ihm  „curtem  in  loco  Walwis,  curtem  ctiam  in  villa  Wan- 
gen, praedium  quoquo  in  loco  Friehaim"  fUr  das  Erzbisthum  erhielt,  ..ea  vidolicet 
conditiono,  ut  cadem  praedia  in  beneficium  bnberet,  quoadusque  viveret  ct  sna 
coniunx,  filiaque  ipsius  Bertha.“  (,03j  Zeugen:  „Marquardus  dapiler  fratcr  ipsius 
llartnidi,  Karolus  pinccrna,  Duringus  de  Wervcn,  Otto  de  Pongowe,  Siboto  do 
Surberk  et  Mcingotus  (Vater  suus,  Ekehardus  de  'l'ar.no  et  fratcr  suus  Rodbertus, 
Diethinarus  do  Kotbpnch,  I.iupoldus  de  Walde,  Pilgrim  do  Froschaim  et  fratcr 
suus  Ilartlimannus , Wilhalmus  de  Wagingarberg,  lleinricus  de  Siestorf,  Wol- 
veranms  do  Harpholsbaim , Chuonradus  do  Grabiustat,  Udalricus  de  Kalbaim, 
Gerberth  de  Morubiunt,  Volcbmar  de  Mulbcrg,  Ruodolfus  de  Surbnim,  Liutoldus 
de  Aicbaim,  Cliuono  de  Puoloch,  I.iupoldus  de  Sulzpcrg,  Ruodolfus  do  Truons- 
dorf,  Marquardus  de  Gerliartstorf  et  (Vater  suus  Ruodegorus , Gerholius  quoquo 
frater  ipsius , Gothscalch  do  Prunuiugen , Ortolf  de  Tegirmvaneb , Heinrich  de 
Zachinbeim,  Otto  de  Lungowo.  — Actum  anno  ab  incam.  Dom.  M°  0°  LXIII0, 
pontilicatus  domini  Ebcrbardi  Juvavicnsis  arcbiepiscopi  anno  XVII0  in  Castro 
Salzbureli  feliciter  Amen.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

verpfändet  dem  Kloster  Admont,  „negotiis  ccclesiao  communibus  nos  urgentibus  — 
pro  LXXX  umreis  cocti  argenti  et  montani  argenti  XX  marcis  patcllam  salis 
in  vnllc  Adinontcnsi,"  mit  Vorbehalt  des  Wiedercinlüsungsrechtcs  dir  sich  und 
seine  Nachfolger.  — „Actum  anno  domin.  incarn.  M0C°LXHI0,  indict.  XI*, 
anno  vero  pontificatus  nostri  XVII0,  in  civitate  nostra  Salzpurch  feliciter  Anten. 

Huius  rci  testes  sunt Duringus  do  Werven , Otto  de  Pongowe , Ekke- 

hardus  de  Tanne,  Wolframmus  do  Harpkolsk&im,  Marchwardus  dapifer.“  (,01) 

Poz  The*.  III,  III,  pg.  710,  Nr.  29. 

beurkundet,  dass  er  ..consilio  venerabilis  fratris  nostri  Romani  Gurcensis  cpiscopi  ct 
aliorum  fratmm  nostrorum  pro  summa  nccessitato  ecclcsiae  dei  ct  imperii"  von 
dem  Kloster  Admont  unter  Abt  Gotfrid  „LXXX  marcas  examinati  argenti*  ent- 
lehnt und  dum  Kloster  dafür  ..patcllam  salis,  quam  in  valle  Adinuntensi  post 
mortem  Wisintonis  do  Pongowe  ministerialis  nostri,  cuius  beneficium  fuerat,  in 
dominicali  nostro  habuimus  cum  toto  iure  suo“  verpfändet  habe,  jedoch  in  der  Art, 
„quod  usufructum  ciusdcm  patcllac  non  pro  usura,  sed  pro  rcdeniptionc  animae 
nostrac  ct  oinnium  antcccssorum  nostrorum  6acro  collegio  Adinuntensi  in  usiim 
praebendae  concedimus:“  so  dass  bei  der  Wicdcrcinlüsung  der  patella  durch 
Rückzahlung  der  80  Mark  „examinati  argenti  de  usufructu  eiusdem  patcllae  nul- 
lam  subputatiouem  babeat  (ceuobium).“  — Ohne  Zeugen  und  Datirung. 

Orig,  im  Archive  zu  Admont. 

verpfändet  der  Propstei  Scckau  „pro  XXX  marcis  montani  argenti,“  welche  er  von 
derselben  als  Darlehen  erhalten,  „dum  pro  neccssitate  mntris  ecclcsiae  gravis 
nobis  labor  de  provincia  nostra  cxouudi  incuroberot  ac  stipondiorum  facultas 
minus  supetcrct,“  seinen  Zchcnthof  „curtem  decimnlem  in  villn,  quae  dicitur 
Huntesdorf  apud  Underim,  usum  vero  fructuum  eiusdem  curtis  cisdcm  fratribus 
in  sustentationem  pro  remedio  animae  nostra  econtulimus,  quousque  praefato 
ponderc  argenti  redimatur.  (lu4)  Actum  est  hoc  in  ccclesia  s.  Rudbcrti  audien- 
tibus  et  id  ipsutn  consulentibus  Hugone  praeposito,  Meingoto  dccano,  omnique 
capitulo,  abbatc  Ileinrico  do  s.  Petro,  Gcrhoho  praeposito  de  Richersberg,  Mar- 
quardo  praeposito  de  Niwenburg,  Romano  praeposito  de  Gurke,  Ileinrico  prae- 
posito de  Garcc,  Gotscnlcho  praeposito  de  Poumbnrg,  Engilborto  marchionc  de 
Chreiburg  et  compluribus  ministerialibus  eiusdem  ecclcsiae,  Chuonrado  de  Cha- 
lehaim,  Hartuido  (castcllano)  de  Salzburg,  Cinuione  de  Puclohe,  Taginono  de 
Merenlach,  Liutoldo  de  Eicheiin,  Adalgodo  de  Llingowc,  Hcriberto  de  Marchia.“ 
Ohne  Datirung. 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  n.H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Caesar  Annal.Stir. 
I,  pg.  800,  Nr.  84. 
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246  Mai  — Nov.i  Ilnllbruck.  entscheidet  eine  Streitigkeit  zwischen  dem  salzbnrger  Ministerialen  Mcingoz  und 

seiner  Hausfrau  Diernud,  Tochter  weiland  Heinrichs  von  Scekirchen,  einer-  und 
der  Propstei  Gars  unter  Propst  H.  (Heinrich)  andererseits  in  Betreff  des  prae- 
dium  Erustingcn,  welches  einst  der  Salzburger  Ministeriale  Abram  der  Propstei 
vermacht,  der  genannte  Heinrich  von  Seekirchen,  „utpote  vir  praepotens,“ 
widerrechtlich  an  sieh  gerissen  hatte.  — Zeugen:  „Hartmannua  de  Knzdorf, 
Karolus  pincerna , Duringus  de  Wer  von,  Hartnidus  castellanus,  Marchwardns 
frntersuus,  Uuodegerus  filius  sororis  snae,  Kudolfus  de  Trundorf,  Gerhardus 
de  Moronbiunt,  Engilratnmus  de  Egirdach,  Heinricus  de  Biesdorf,  Udalricus  de 
Atnnat,  Pertholdus  de  Sitilinosdorf , Otto  de  Sundormaringcn , Wernberua  de 
C'hirchaim.  — Datum  anno  incarn.  Dom.  M° C® LX11I0,  pontifientus  nutem  dom. 
Eberhardi  Juvaviensis  archiepiscopi  XVII®,  in  loco,  qui  dicitur  Hallabruck  (">a) 
fclicitcr  Amen.“ 

Orig,  im  kgl.  bair.  ßeichsarchive  zu  München.  — Lang  Reg.  Boic.  I,  pg.  248 
im  Auszuge.  — Mon.  Boic.  I,  pg.  58,  Kr.  2 vollständig. 

247  November.  — erhält  ein  Schreiben  vom  Bischöfe  Ulrich  von  Treviso,  worin  ihm  dieser  Bericht  er- 

stattet über  seinen  Empfang  am  kaiserlichen  Hoflager  zu  Lodi  und  seinen  Auf- 
enthalt daselbst,  und  wie  es  ihm  gelungen  sei,  einer  Anerkennung  des  Gegen- 
papstes Victor  auszuweichen  u.  n.  — Ulme  Dntirung. 

Sudcndorf  Reg.  II,  pg.  142,  Kr.  59  aus  einer  Handschrift  sacc.  XVI.  in  der 
kgl.  Bibliothek  zu  Hannover.  — Watterich  loc.  cit.  II,  535  im  Ausznge. 

248  Nov. — Dcc.  — erhält  ein  Mandat  des  Kaisers  Friedrich  L,  worin  dieser  ihm  gebiethet,  aus  Anlass 

des  von  ihm  zu  unternehmenden  Zuges  gegen  die  beiden  eid-  und  friedeus- 
brUchig  gewordenen  Städte  Padua  und  Vincenza,  nächstkommenden  Pfingsten  zu 
Tarvis  mit  so  viel  Truppen,  als  er  aufzubringen  vermöge,  zu  dem  sich  dort  ver- 
sammelnden kaiserlichen  Heere  zu  stossen.  — Ohne  Datirung. 

Mon.  Germ.  IV  (leg.  BL),  pg.  131  ad  1162  ? (sic). 

249  Docemb.  20.  Friesach.  bestätigt  dem  Bistlmme  Gurk  die  demselben  von  seinem  Vorgänger,  dem  Erzbischöfe 

Conrad  I.,  verliehenen  Pfarr-  und  Patronatsrechte  über  die  Kirchen  zu  Tigring, 
St.  Georgen  zu  Prewar,  St.  Martin  im  Grapfeld,  St.  Margareth  zu  Ottmanach, 
St.  Stephan  zu  Grafenstein  und  St.  Martin  zu  Ostorwiz,  sowie  das  „ins  fun- 
dationis  et  patrociniumu  über  die  dem  Bisthume  riure  fimdi“  angehörige  Kirche 
St.  Georg  zu  Grazzlup  und  verleiht  demselben  zugleich  Zehente,  »in  villa  Scichen- 
walde**  in  der  Pfarre  Lanzenkirchen.  (,07)  — „Datum  anno  incarn.  domin. 
M0C°LXHI0,  indict.  V*  (sic),  XIII®  Kalend.  Januarii  apud  Friesach.“ 

Orig,  im  Archive  zu  Gurk.  — Archiv  f.  Kunde  oster.  Gesch.  Quellen  Bd.  VIII, 
1163 — 1164  j pg.  367,  Kr.  397  im  Auszüge. 

250  — I — Übernimmt  von  der  Gräfin  Mathilde  von  Liubenowe  und  ihrem  Sohne  Sigfried  den 

von  ihrem  verstorbenen  Gemahl»,  dem  Grafen  8igfricd,  dem  Salzburger  Dom- 
capitel  vermachten  Hof  zu  PlanchenbAch , „so  wie  auch  »advocatiam  in  Holle, 
quam  cadem  comitissa  posuit  ad  VH  annos  in  mann  archiepiscopi  Eberhardi, 
ut  canonici,  ad  qnos  perlinet  eadem  advocatia,  persolvant  ei  XXX  talenta.“  — 
Zeugen:  »Sifridus  filius  comitis  Chunradi  (de  Pilstciu) , Fridericus  de  Hunes- 
perch,  Dietricus  de  Mosen,  Hartmannus  de  Kuzdorf,  Hartnidus  castellanus. “ — 
Ohne  Datirung.  (|B*) 

Aus  einem  üb.  trad.  Salzbg.  saec.  XU  — XIII.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive 
1164  zu  Wien.  — Notizcnblatt  1855,  pg.  530,  Nr,  109. 

251  März  22.  — erhält  vom  Papste  Alexander  III.  den  Auftrag,  dem  Propste  Gerhoch  von  Reichers- 

berg,  welcher  ein  Schreiben  an  ihn  gerichtet,  „in  quibus  (literis)  capitula  quae- 
dam  continebantur,  quae  eo  et  aliis  ccrtautibus  in  quaestionis  scrupulum  deve- 
nerunt,“  einstweilen  in  dieser  Sache  Stillschweigen  aufzuerlegen.  — .Data  Se- 
I nonibus  XI®  Kalend.  Aprilis.“  (,0®) 

Pez  Thes.  VI,  I,  pg.  398,  Kr.  15. 
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253 


254 


11G4 
April  20. 


255 


Juni  22. 


256 


Lucca- 


Rein. 


257 


258 


259 


an  diesem  Tage  stirbt  zu  Lucca  der  Gegenpapst  Victor  IV.  — Nach  ihm  werden 
noch  l’asckalis  III.  (1164 — 1168),  Calixtus  III.  (1168 — 1178)  und  InnocenzIII. 
(1178 — 1180)  als  Gegenpapsto  erwählt. 

Confer  Jaffe  pg.  831—834. 

„Dissidebant  morc  suo  tune  inter  se  gravitcr  dux  orientalis  liawariae  nec  non  frater 

suus  valde  excellentissimus  tune  pataviensis  praesul. Concordare  fratrem 

invisum  beatus  praesul  (Eberhardus)  non  leviter,  utpoto  in  mortis  vicinia,  la- 
borabat."  (no) 

Gesta  archiep.  Salzbg.  — Mon.  Germ.  XIII,  pg.  82. 

»Castrum  episcopii  (Pataviensis)  vir  clarissimus  Otakar  morchio  cadem  tempestate 
obsederat,  miuisterioletn  praefatae  ecclesiae,  praefectum  oppidi,  persequens.  — 
Quam  diutinum  ecclesiae  vel  etiam  peri»etuum,  capto  oppido,  malnm  veniret,  in 
ore  oranium  erat.  Vix  Opus  coinpulit  advenire  antistitem  (Eberhardnm) , sine 

opero  praecio  triduo  res  agitur,  — cum  demurn  — scrcnissimus  inarchio 

obsidionem  sine  ulla  pactione  solvit  — Reddidit  hoc  pater  (Eberhardus),  ut  mi- 
nisterialem  conditionibus  tandem  satisfaccrc  (marchioni)  persuaderet“  (,n) 

Gest,  archiep.  Salzbg.  — Mon.  Germ.  XIII,  pg.  82. 

„Erant  haec  opera  cius  novissima,  cum  iam  morbo  decumbens  migrarctur  quatuor 
cqnis  in  trahea.  — Perducitur  inter  haec  ad  sanctum  Ruonense  monasterium, 
ubi  synocho , ut  ceperat , aliquandiu  laboraus  post  criticam  diem  sudore  exun- 
dato  rnagis  defecit.  Hinc  paululutn  sustinons  ait:  modo  auditum  ainisi ; quo 
sensu,  scilicet  auditns,  ut  ita  dicam  supra  naturam  hominis  semper  viguerat,  sic 
ut  longo  sussurantes  audiret  et  prodiret.  Sequeuti  die  Dominica  ad  vesperam 
vocantc  Domino  X°  Kalcnd.  Julii  naturac  conccssit,  anno  episcopatus  sui  XVIII0 
mense  secundo.“ 

Gesta  archiep.  Salzbg.  — Mon.  Germ.  XIII,  pg.  83. 

»Mortuus  est  — Eberhardus  — anno  ab  incarn.  Dom.  M°  C°LXIV°,  X°  Kalcnd. 
Julii  — die  domiuica  ad  vesperam  — apud  Runa  monasterium  — indeque  Ju- 
vavum  deportatus  debita  veneratione  est  sepultus.“ 

Vita  Eberhardi.  — Mon.  Genn.  XIII,  pg.  83  u.  101.  — Gesta  arcliiop.  Salzbg. 
loc.  cit.  XIII , pg.  45.  — Annal.  Reichersbg.  — loc.  cit  XVII , pg.  470.  — 
Böhmer  Font.  III,  pg.  534. 

„Beatus  Eberhardus  Salzburgcnsis  ecclesiae  arcliiepiscopus  feliciter  obdormivit  in 
Christo  XI°  Kalendas  Julii.“ 

Annal.  Mellic.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  504  mit  Todestag.  — Contin.  Cremif. 
loc.  cit.  XI,  pg.  545  ohne  Todestag.  — Contin.  Claustroneob.  loc.  cit.  XI, 
pg.  630  ohne  Todestag.  — Annal.  s.  Rupcrti  loc.  cit.  XI,  pg.  758  u.  776  ohne 
Todestag. 

„Eberhardus  Juvavensis  arcliiepiscopus  dormivit  in  Christo  X°  Kalend.  Julii.“ 

Contin.  Admont.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  583.  — Annal.  Ratispou.  loc.  cit.  XVII, 
pg.  588  ohne  Tag.  — Annal.  Prttflingens.  — loc.  cit.  XVII,  pg.  607.  ohne  Tag. 
Ilermannus  Altah.  — Böhmer  Font  II,  pg.  489  ohne  Tag. 

„Ipso  anno  arcliiepiscopus  Salzeburgensis  occisus  est  n ministerinlibus  s.  Ruo- 
berti.“  (»»*) 

Annal.  Colon,  majores.  — Mon.  Germ.  XVII,  778  ad  1163.  — Godefridus 
Coloniensis.  — Böhmer  Font.  III,  pg.  437  ad  1163. 
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116» 

Juni  29. 


August  22. 


September. 


Paria. 


Novemb.  18. 


Habenberg. 


„Post  cuius  (Eberhardi  I.)  disocssum  praelati,  cum  clero  et  ministerialibus  ecclesiae 
consilio  habito,  elegcrnnt  dominum  Cliunradum  Pataviensem  episcopum  ad  Salz- 
purgenscm  metropolitanum  anno,  quo  supra,  scilicct.  incarn.  Dom.  M°C°LXIV° 
111°  Kalendas  Julii;  viruro  sane  regio  genero,  scientia  quoque  et  morum  probi- 
tate  nobilissimum."  (') 

Gestn  arcbiep.  Salzbg.  — Mon.  Germ.  XIII,  pg.  45. 

..Scxtus  (filius  Liupoldi  marchionis  erat)  Chunradus,  qui  adultus  (actus  est  episcopus 
Pataviensis , deinde  cvolutis  non  paucis  annis , mortuo  archiepiscopo  Salzpur- 
gonsc  Ebcrhardo,  tempore  Alexandri  apostolici  III.  promotus  est  in  arcliiepisco- 
pum  Salzpurgensem.“ 

Contin.  Claustroncobg.  I*.  — Mon.  Gorm.  XI,  pg.  611. 

,.In  cuius  (Ebcrhardi)  locuin  succcssit  domnus  Chuonradus , Pataviensis  episcopus, 
ab  omni  clero  et  popnlo  unaniraiter  electus  cum  gaudio  omnium,  ea  (tarnen)  cau- 
tione,  ut  cum  Alexandro  (papn)  staret,  sicut  praedccessor  suus.“ 

Annal.  Rcicliorsbg.  — Mon.  Germ.  XVII,  pg.  471.  — Böhmer  Font.  III, 
pg.  635. 

..Pro  quo  (Eberhardo)  Pataviensis  episcopus  Chunradus,  fratcr  Ohunradi  impcratoris, 
inthronizatur." 

Annal.  Mellic.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  504.  — Contin.  Cremifan.  loc.  cit.  XI, 
pg.  545.  — Cont.  Admont.  — loc.  cit.  XI,  pg.  583.  — Contin.  Claustroncobg. 
loc.  cit.  XI,  pg.  630.  — Annal.  s.  Hup.  loc.  cit.  XI,  pg.  758  u.  776.  — Annal. 
Ratispon.  — loc.  cit.  XVII,  pg.  588.  — Hermannns  Altah.  — Böhmer  Font  II, 
pg.  489. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgischo  Suffragan-Bischof  Hartwich  II.  von  Regens- 
burg. — Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Eberhard. 

Aunal.  Admont.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  583. 

„Qni  (Chuonradus)  statim  in  menso  Scptembri  ad  imperatorem  fratruelem  suutn  pro 
regalibus  ab  eo  snscipiendis  Papiam  profcctus  est,  cum  prosecutione  litteramm 
episcoporum  sutfraganeorum.  Quo  perveniens,  cum  benigno  ab  imperatore  su- 
sccptus  esset,  post  multa,  quae  ibi  nb  imperatore  in  secreto  et  in  publico  dicta 
sunt,  quae  et  scripto  comprebensa  sunt  a praeposito  Richersbergensi , qni  cum 
(archi)episcopo  venerat  illuc,  qualilcr  scilicet  cum  imperator  ad  habendem  Papam 
Paschalem  provocavcrit,  quem  ipse  tamqunm  catholicum  catliolici  successorera 
modis  omnibus  commendabat,  seque  effeetnrum  in  brevi,  nt  omnes  eum  rccipirent, 
minabatur , sed  electus  (archi-)episcopus  ad  partem  illam  nullo  modo  flecti  po- 
terat.  Tandem  sine  regalibus,  cum  gratia  tarnen  et  pace,  nb  imperatore  di- 
missus  est.“ 

Annal.  Reichersbg.  — Mon.  Germ.  XVII,  pg.  471. 

„Chunradus  deo  dignus  pontifex  (Salzburgensis)  primo  constitutionis  suae  anno  ad 
domnum  imperatorein  Papiae  positum  accedens  regalia  requisivit,  sed  obtinere 
non  potuit,  quin  Scisroati  comnmnicare  uoluit.“ 

Gesta  arcbiep.  Salzbg.  — Mon.  Germ.  XIII,  pg.  45,  §.  24. 

„(Chunradus  archiepiscopus  Salzburgensis)  bis  codem  anno  ad  imperatorem  fra- 
truelcm  sunra  veniens,  Papinin  et  Babinberch,  pro  regalibus  ab  eo  suscipiendis 
utrnque  vice  absque  rcgnlilms  ab  eo  dimissus  est,  quia  Paschalem  recipere 
nolebat.“  (®) 

Annal.  Rcichorsbg.  — Mon.  Germ.  XVII,  pg.  471.  — Böhmer  Font.  III, 
pg.  535. 

erscheint  als  Zeuge  in  der  Urkunde  Kaiser  Friedrich's  I.,  worin  dieser  einen  zwi- 
schen dem  Domeapitcl  von  Würzburg  und  dem  Kloster  Oberzell  in  Franken  ab- 
geschlossenen Gütertausch  genehmigt.  — „Huius  concambii  forma  et  executio 
facta  est  sollempniter  in  curia  Babenberg  celebrata  in  nostri  (impcratoris)  prae- 
sentia  et  principum  nostrorum,  accedente  quoque  coniventia  tune  praesentis 
Hcinrici  Wirzburgensis  episcopi.“  — Zeugen:  „Rcgiuoldus  Coloniensis  archi- 
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10 

11 

12 

13 

11 

15 

16 
17 


I 1164  I 
j November. 

Decernb.  23. 
- 31. 

1165 

Mürz. 


Juni.  Würzburg. 


4165-1166 
' Juli  29.  Mühldorf. 


Simmbacli  ? 


eptücopus,  Ouonradus  arehicpiscopus  de  Salzburg,  Hermannua  Constantiensis 

episcopus,  Eberhardns  Baben  bergensis  episcopus." Ohne  Datirung.  (3) 

Angeführt  in  der  Bestätigung«  - Urkunde  Kaiser  Friedrich’«  I.  dd°  Würzburg 
6.  Deceinber  1172.  Diese  im  Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München. 
Grebner  de  ortu  monast.  Oberzell  pg.  25.  — Mon.  Boic.  XXIX,  I,  pg.  411, 
Nr.  525. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgischc  Suffmgan-Biachof  Ilartm&xm  vou  Brixen.  — 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Otto,  bisheriger  Dompropst  von  Aachen. 
Annal  Admont.  — Anna],  breves  s.  Rup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  683  u.  758. 

an  diesem  Tage  stirbt  zu  Fllnfkirehen  in  Ungarn  auf  der  Fahrt  nach  Palästina  der 
Markgraf  Otaker  von  Steiennark.  — Ihm  folgt  seiu  noch  minderjähriger  Sohn 
gleiches  Namens  unter  der  Vormundschaft  seiner  Mutter,  der  verwitweten  Mark- 
gräfin Chunigunde. 

Annal.  lteichersbg.  — Mon.  Germ.  XVII,  pg.  471.  — Caesar  Annal.  Stir.  I, 
pg.  167  u.  685. 

nach  der  Wahl  des  bisherigen  salzburgischen  SuflYagan-Bifchofs  von  Passau  Conrad 
znm  Erzbischof  von  Salzburg  folgen  «auf  dem  bischöflichen  Stuhle  von  Passau  Ru- 
pert, Alban  und  Heinrich  (1164 — 1171),  von  denen  keiner  die  päpstliche  Be- 
stätigung erhält  oder  sich  sonst  zu  behaupten  vermag. 

„Ipso  anno  in  diebus  Marti i mensis  tempore  quodragcsimali  allatum  ost  pallium 
electo  archiepiscopo  «Salzpuigensi  Chuonrado  ab  Alexandro  papa,  adhuc  in 
Francis  manente,  per  legatos  eiusdetn  papae  abbatem  quem  dam  et  per  nuntios 
cpiscopi,  videlicet  Romanuni  praepositum  (Gurcensem).“  (*) 

Annal.  Reichersbg.  — Mon.  Genn.  XVII.  pg.  471. 

„Chunradus  (archiepiscopus  Balzburgensis)  ab  Alexandro  papa  pallio  honoratur.“ 
Annal.  s.  Rup.  — Mon.  Germ.  pg.  776.  — Contin.  Cremifan.  — loc.  cit  pg.  545, 
beide  zum  Jahre  1164. 

„Fridericus  Imperator  — sicut  erat  non  solum  ad  arma  promptus,  sed  ct  ingenio 
acutus,  Horbipolis  curiam  cclebravit,  episcoporum  mnltitudinem  nihil  sinistri 
gnspicantera  in  partes  sui  apostolici  iuramento  obligare  so  compulit  Chuonradnm 
Salzpurgen  sem  archicpiscopum,  pntruum  suum,  solum  de  tanta  mulütudino  con- 
tradicentem  sibi  hostem  regni  pronuncinvit,41  (4) 

Annal.  Ratispon.  — Mou.  Germ.  XVII,  pg.  588.  — Hugo  Ratispon.  — Böbmer 
Font.  III,  pg.  491. 

Erzbischof  Conrad  ermahnt  den  Propst  von  An,  von  den  Beeinträchtigungen  des 
Erzstiftes  durch  Behebung  der  Zehente  bei  Amphingen  abzusteheu.  — „Datum 
in  Muhldorf  IV* Kll.  Augusti.“  — Ohne  Jahr. 

Oiig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zn  München.  — Lang  Reg.  Boic.  I,  pg.  250 
im  Auszüge. 

bestätigt  die  in  seiner  Gegenwart  „per  sententinm  iudiciariam“  erfolgte  Entschei- 
dung einer  Streitigkeit  zwischen  der  Propstei  Chiemsee  und  den  Anverwandten 
des  salzhurgischen  Ministerialen  „Otto  nomine  de  Wingartcn*  wegen  eines  von 
diesem  der  Propstei  geschenkten  praedium  zu  Breitenloch.  — „Factum  est  Sun- 
nenpach  (•).  Testes:  Chuono  de  Megelingeu,  llcinricus  de  Stouphen,  Pabo 
de  Bringen,  Sigboto  de  Surberch,  Hartnidus  castellanus,  Willehelmus  de  Wa- 
gingerberge,  Liupoldus  de  Walde,  Ekclmrdus  de  Tanue,  Alram  de  Onolvelsa, 
Karolus  de  Biburch.u  — Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  II,  pg.  326,  Nr.  141  ex  cod.  trad.  Chicms. 

bestätigt  die  in  seiner  Gegenwart  erfolgte  Schenkung  einiger  Besitzungen  an  die 
Propstei  Gare  von  Seite  der  Frau  Kichiza.  — „Suscepit  autem  baue  traditionem 
praepoaitus  Heinricus  (V  Garzensis).  — Zeugen:  „Rapoto  de  Lenginmos."  — 
Ohne  Datirung. 

Aus  dem  lib.  trad.  Gare.  Bacc,  XII — XIII.  — Mon.  Boic.  I,  pg.  26,  Nr.  36. 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


19 


20 


21 


22 


23 


24 


25 


11G5-11GG 


116G 

Februar  14. | Nürnberg. 


März  29. 


Septcmb.17. 


Laufen. 


Salzburg. 


20. 


überlässt  dem  Kloster  Fonnbach  unter  Abt  Ortolf  gegen  eino  Zahlung  von  15  Ta- 
lenten und  Uebergnbe  einiger  Unterthanen  („homines“)  des  Klosters,  nqui  in 
servitio  cpiscopii  ex  longo  consituti  et  tanto  minus  nobis  (Formbaccnsibus)  cogniti 
crant,  quanto  et  a servitio  nostro  alieni  orant,“  cinigo  ihm  zugehöriga  Eigen- 
lento („manicipia“^  sammt  deren  Nachkommenschaft.  — Zeugen : „Swikorus 
de  Füllten  notarius , Albertus  capellanus  presbiter  s.  Petri , Mcingotus  et  frater 
eius  Sigboto  de  Surberch , Chuno  do  Werven , Liupoldus  de  Walde,  Hartwicus 
et  frater  eius  Wernherus  de  Hage,  Geroldus  de  Antcseuhovcn.“  — Ohne  Da- 
tirung. 

Mon.  Boic.  IV,  pg.  122,  N.  155  ex  cod.  trad.  Fornib.  — Urkundcnb.  f.  ob  d. 
Enns  I,  pg.  767,  Nr.  523. 

„Imperator  celobravit  curiam  apnd  Nuorcnborch,  illucque  venit  nrchiepiscepus  Chun- 
radus  post  tertiam  vocationem  et  tertiam  curiam , quam  dederat  ei  imperator  a 
festo  s.  Michaelis , sex  scptiinanis  unieuique  vocationi  deputatis.  Ibi  ergo  cum 
constantcr  rospondisset  coram  principibus  ad  oranin,  quae  ei  imperator  obiciebat, 
quod  scilicct  per  rapinam  tenerot  episcopatum  Salzburgensem , cum  nec  ab  eo 
umquom  rogalia  ciusdem  cpiscopatus,  nec  a papa  suo  , Paschali,  spiritimlin  su- 
scepisset,  ipseque  (archicpiscopus)  pur  prolocutorem  suum,  ducem  Bavariae,  re- 
spondisset,  se  non  per  rapinam,  sed  per  legitimam  et  canonicam  electionem  clori 
et  ministerialium  et  totius  plebis  cundcm  episcopatum  suscepisse,  sc  quoque 
iustitiam  suam,  id  cst  regalia,  tribus  ricibus  ab  eo  requisisse  eudem  anno,  hoc- 
que  testibus  probare  voluisset,  haneque  sibi  negatam  fuisse  tribus  vicibus  pro 
co,  quod  nollct,  cum  nec  deberet , reciperc  Paschnlem , qui  non  esset  legitimus 
pastor  ecclesiae,  tandem  post  multa  binc  indc  dicta  tune  primum  sine  gratia  im- 
peratoris  recessit.* 

Annal.  Iieichersbg.  zum  Jahre  11GG.  — Mon.  Gcnn.  XVII,  pg.  472.  — 
Böhmer  Font.  III,  pg.  53G. 

„Imperator  rursum  celebravit  curiam  apud  Lonfon  in  partibus  Bavariae  IV0  Kniend. 
Aprilis,  in  tercia  ebdomada  quadragesimao.  Cumque  itcrum  archicpiscopus,  qui 
in  Ticino  erat,  nullo  modo  posset  inclinari  per  fratrem  suum,  ducem  Austriae 
Hcinricum,  et  alios  priucipcs,  qui  intemuntii  erant,  imperator  statim,  quasi  ex 
iusta  sententia  et  iudicio  principum,  inbcncliciavit  laicis  omnes  possessioncs  cius- 
dem cpiscopatus  simul  cum  decimis,  quae  ad  ius  pertinubant  nrchiepiscopi,  Omni- 
bus, quotquot  parati  erant  ad  accipiondnm.  Proscripsit  etinm  et  persecutioni  ex- 
posuit  omnia  cenobia,  quae  erant  in  codcm  opiscopntu,  vel  quae  iure  fundi  eo 
pertinebant , simul  cum  prnclntis  ct  omuibus  posscssionibus  suis , quasi  qui  sui 
essent  proscripti  et  excommunicati  Paschalis.“ 

Annal.  Reiclicrsbg.  zum  Jahre  11GG.  — Mon.  Germ.  XVII,  p.  473  u.  475. 

„Eo  anno  imperator  curiam  Lonfon  babuit,  Salzburgensis  ccclcsia  ibi  distrahitur.“ 
Annal.  s.  Rup.  — Mon.  Gönn.  XI,  pg.  776.  — Hermann.  Altah.  — Böhmer 
Font.  II,  pg.  489.  Alle  zum  Jahre  1166. 

„Chunradus  archiepiscopus  his  innlis  iinportcrritus  sollcmnes  ordines  clcricomm 
eodein  anno  (seil,  quo  curia  in  Lauffen  ab  imperatore  Friderico  celebrata  est) 
XV0  Kniend.  Octuhris  in  Salzpurgensi  civitate  celebravit,  ubi  LXXVIII  sacor- 
dotes,  centum  ct  octo  diaconos,  centum  subdiaconos  et  unttm  et  ducentos  aco- 
litos  eonsccravit“ 

Gcsta  archiep.  Salzbg.  — Mon.  Germ.  XIII,  pg.  46. 

„Ordiuatio  clericoruin  in  Salzpurch  ab  archicpiscopo  Cliunrado.“ 

Contin.  Cremifan.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  545.  — Ilermannus  Altah.  — Böh- 
mer Font.  II,  pg.  489  zum  Jahre  1166. 

Erzbischof  Conrad  II.  übernimmt  und  bestätigt  die  Schenkung,  welche  dio  Ge- 
brüder Sigboto  und  Meingoz  von  Surberg  von  ihren  Lehengütem  im  Pinzgau 
„ad  altnro  s.  Mariae  semper  virginis,  quod  pracdicti  frntres  statuenmt  in  choro 
ad  s.  Petrum, “ gemacht  hatten,  nachdem  er  vorher  „iudicium  a clero  ct  mini- 
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Nr. 


Zeit 

1166 

Soptemb.*20. 


Ort 


Salzburg. 


26 


;>6* 


27 


Oct.  — Dec. 


28 


1167 
März  6. 


Friesach. 


sterinlibus  suis*1  abgefordert  hatte,  „utrum  iuxta,  quod  praedicti  fratres  petierunt, 
gibi  facere  liceret  an  non  (’)  — quorum  nomina  haec  sunt:  Ulricus  praepog.  do 
Chiemsee,  Chuno  praepos.  de  Subcn,  decanus  Meingoz  de  8.  Ruberto  et  alÜ8 
quam  pluribus,  de  laicis  autem  licrtuidus  de  Viska  et  frater  eins  Marchwardus, 
Chuno  de  Wcrven,  Willihalmus  de  Wagingarporge,  Dietmarus  de  Aichhaim  et 
frater  eius  Liutoldus  et  alii  multi,  — quorum  omnium  devotissimum  assensum 
audivit.“  — Zeugen:  „praedicti  ministcriales  8.  Ruberti,  Chuonradus  comes  de 

Sulzowc. Acta  sunt  autem  haec  in  die  dedicationis  altaris  ipsius  in  prac- 

sentia  Chunratli  II.  archicpiscopi  XII0  Kniend.  Octobris.“  — Ohne  Jahr. 

Aus  dem  „lib.  M.“  saec.  XI  — XIII  im  Archive  zu  St.  Peter.  — Notizenbl. 
1856  pg.  762,  Nr.  411. 

„Exinde  toto  illo  anno  inccudiis  ac  rapinis  altcrnisquo  obsidionibus,  quasi  ex  prac- 
cepto  aut  pro  voluntate  imperatoris , idem  cpiscopatug  ex  magna  parte  vastatns 
cst,  militibus  tarnen  archiepiscopi  et  praecipue  Megingozo  do  Surberc  se  contra 
violcutias  iniquorum  hominum  fortiter  et  virilitcr  opponentibus.“  (9) 

Annal.  Keichersbg.  — Mon.  Germ.  XVII,  pg.  473  zum  Jahre  1166. 

„His  trihulationum  pressuris  illum  (Chunradnm  archiepiscopum)  circumquaque  qua- 
tientibus  in  Admontense  monasterium  sese  continuc  privatim  ot  familiaritcr  re- 
cipicbat.“ 

Gesta  archiep.  Salzbg.  — Mon.  Gerni.  XIII,  pg.  46. 

Erzbischof  Conrad  erhält  ein  Schreiben  von  dem  Propste  R.  (Rudigor)  von  Kl. 
Neuburg , worin  dieser  dio  Bitte  stellt , ihn  zu  benachrichtigen , nsi  quid  apud 
imporatorem  profccerit  vestra  industria  pro  unitate  ccclesiac  redintegranda.  — 
Praeterea  in  ministerium  ecclesiae  nccessarios  sneros  ordines  vos  dispeusare 
optamus  atque  omnimodis  exoramus,  scilicet  proxima  atque  instanti  quatuor 
temporum  celebratione , idquo  loco  nostris  partibus  aliquantem  contiguo  ficri 
postulamus,“  worüber  es  dem  Erzbischöfe  gefällig  sein  wolle,  ihn  schriftlich  zu 
benachrichtigen.  — Ohne  Datirung.  (®) 

Sudendorf  Reg.  II,  pg.  145,  Nr.  61  aus  einer  Handschrift  saec.  XVI.  in  der  kgl. 
Bibliothek  zu  Hannover. 

beurkundet,  in  welcher  Art  und  Weise  er  dio  Streitigkeit  ausgeglichen  habe, 
„quao  inter  me  et  ecclesinm  (admontensem)  de  testamento  pro  anima,  quod 
fecit  Mathildis  filia  Alberti  iudicis  do  Frisaco,  uxor  Pernhardi  camerari  mei, 
vertebatur.  (I0)  — Convocatis  namque  fidclibus  nostris  tarn  clericis  quam  laicis 
generalem  sententiam  quacsivimus,  si  aliquod  mancipium  proprium  ecclesiae 
nostrae,  in  officio  nostro  constitutum,  de  utilitatibus  ciusdcm  officii  aliquod  prae- 
dium  emerct,  utrum  idem  mancipium  praedium  taliter  acquisitum  sine  nostra 
manu  vel  auctoritatc  posset  alicui  daro  vcl  testari.  Talis  itnquo  nobis  sententia 
lata  est,  quod  talibus  personis  de  huiusmodi  praediis  non  liceret,  ncc  testamen- 
tum  facere,  nec  venditionem,  ncc  donationem  sine  nostro  conseusu.  Cum  igitur 
iusta  sententia  omnia  in  nostro  dominicali  essent  adiudicata,  quae  praefata  mu- 
lier  testata  fuorat,“  so  habe  er  „ex  pontificnli  mansuetudine,  favoro  et  amoro 
roligionis*  das  erwähnte  Vermäcbtniss  in  Kraft  bestehen  lassen  und  dem  Kloster 
Admont  alle  ihm  dadurch  zugewendeton  Besitzungen,  im  Ganzen  21  Mausen 
zu  Aich,  Altenhofen,  Capellen,  Unterbergen,  Taeckingen,  Gutunbrunnen  und 
Rapotendorf  und  ein  Haus  zu  Friesach  übergeben.  — Zeugen : „Ilugo  maioris 
ecclesiae  praepositus,  lleinricus  abbas  s.  Petri,  Romanus  Gurccnsis  praepositus, 
Udalricus  Chyemensis  praepositus,  Albertus  Frisaccnsis  archidiaconus ; Udal- 
ricus  comes  de  Huninburch,  Eberhardus  de  Trah,  Fridericus  do  Pcttovia,  Fri- 
dericus  de  Lonsperch,  lleinricus  de  Siestorf,  Wilhelmus  de  Wagingerberch, 
Babo  dellerdingen,  lleinricus  Fochrin , Albero  de  Wiuchilarin , Rahwinus  de 
Schellinberg,  Ruodegcrus  do  Grazluppo,  Gundelbertus et  alii  forenses 
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IIS 


Nr. 


Zeit 


Ort 


1167 
März  6. 


Friesach. 


29 


30 

31 

32 


April  3. 

. 4. 

- 5. 


33 


34 


August  1. 


Friesach. 


cives.  — Acta  sunt  haec  anno  M000LXVI1I0  ("),  indict XV‘,  11°  nonas  Martii, 
in  palatio  Frisacensi,  anno  pontificatus  nostri  111°.  felicitcr  Amen.“ 

Pez  Thes.  III,  III,  pg.  717,  Nr.  38.  — Hansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  280.  — 
Conf.  Archiv  f.  Kunde  oster.  Gesell.  Quellen  Bd.  VUI,  pg.  373,  Nr.  407. 

„Niwenburgcnacs  apud  Frisacum  a domino  Salzpurgonsi  archiepiscopo  Ohunrado 
consecrati  sunt.  — Ilunc  nos  Niwenburgenses,  circiter  triginta  clerici,  Frisacum 
adivimus  et  ab  eo  ordines  nostros  recepimus,  qnia  in  Pataviensi  cpiscopatu 
antistitem  katholicum  non  habuimus.  Qualiter  autem  et  quam  paterne  nos  rece- 
perit  et  quomodo  in  oscula  singulorum  irruerit,  maxirne  in  domini  Wernheri, 
nunc  decani  nostri , qui  caput  itincris  illius  erat  et  adhuc  diaconus  et  ab  eo  in 
sacerdotem  promotus scriptis  coramendare  necesse  non  erat.- 

Contin.  Claustroneobg.  I*.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  611.  — Contin.  Claustro- 
neobg.  II*,  loc.  cit  XI,  pg.  616. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgischu  Suflragan  - Bischof  Roman  I.  von  Gurk.  — 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  der  bisherige  Abt  Heinrich  von  St.  Peter  zu  Salzburg. 

Annal.  s.  Rup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  776. 

„Jnvavum  incendio  periit  (II0  nonas  Aprilis).“ 

Annal.  s.  Rup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  776.  — Gesta  archiep.  Salzbg.  — loc. 
eit.  XIII,  pg.  46. 

„Locus  Salzburgcnsis  simul  cum  claustro  et  monasterio  canonicorum  combustus  est 
nocturno  igne  Nonis  Aprilis.“  (,s) 

Annal.  Reichcrsbg.  — Mon.  Germ.  XVII,  pg.  475.  — Böhmer  Font  III, 
pg.  536. 

Erzbischof  Conrad  schreibt  dem  Papste  Alexander  III. , das  Kloster  StPoter  halte 
nach  der  Erwählung  seines  bisherigen  Abtes  Heinrich  I.  zum  Bischof  von  Gurk 
den  Abt  Heinrich  von  Biburg,  „qui  do  consortio  illorum  (s.  Petri)  assumptus  et 
inter  eos  nutritus  est,“  in  einstimmiger  Wahl  sich  zum  Abte  erwählt  und  bittet 
den  Papst,  durch  seine  Verwendung  das  Kloster  Biburg  und  den  genannten  Abt 
dahin  zu  bestimmen,  dass  er  dom  Wunsche  des  Klosters  St.  Peter  entsprechend 
diese  Wahl  annehme. 

Angeführt  in  dem  diesfälligen  Schreiben  des  Papstes  Alexander  IH.  dd°  Be- 
iicrcnt  24.  Novernb.  1167  an  Abt  und  Convent  von  Biburg.  — Noviss.  Chron. 
s.  Petri  pg.  241. 

bestätigt  dem  üisthume  Gurk  auf  Bitten  des  erwählten  Bischofs  Heinrich  die  dem- 
selben von  seinen  Vorgängern,  den  Erzbischöfen  Gebhard,  Conrad  I.  und  Eber- 
hard I.,  verliehenen  Rechte  „super  institutionc  Gurcensis  episcopi.“  (*3)  — Acta 
sunt  haec  Frisaci  anno  domin.  incarn.  M°C0LXV1I°,  iudict.  XV*,  Kalendis 
Augusti.“ 

Marian  (Wcndt)  Austr.  sacra  Tom.  III,  Ps.  V,  pg.  516  im  Auszug.  Das  Datum 
findet  sieh  angegeben  im  Archive  für  Kuude  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  VIII, 


35 

36 


» 24.  — 

* 30.  Friesach. 


pg.  374.  Note  3. 

an  diesem  Tage  stirbt  in  der  Lombardio  der  salzburgischc  SufTragan-Bischof  Eber- 
hard von  Regensburg.  — Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Chuno  III.  (u) 

Annal.  breves  s.  Rup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  758. 

Erzbischof  Con  rad  beurkundet  die  in  seiner  Gegenwart  erfolgte  Entscheidung  der 
Streitigkeit  zwischen  dem  Kloster  St.  Paul  unter  Abt  Pilgrim  und  dem  salzbur- 

gisclien  Ministerialen  Sigimar  „super  quodam  praedio  in  monte  Pustirs. 

Huius  rei  testes  sunt  ex  utraque  partc  laudati:  Hcinricus  Gurcensis  electus, 
Adelbertus  pruepositus  et  archidinconus  Frisacensi«,  Otto  praepositus  de  Jun, 
Poppo  archidiaconus  do  Niwenkirchen,  Poppo  de  Pekah,  Rudolfus  de  Tuusbcrg 
et  filius  8uus  R. , Fridericus  castellanus  de  Friesach  et  filius  suus  Poppo , Sigi- 
fridus  et  filius  suus  0.  de  Leonstain,  Willehelmns  do  Wagingcrberg , Pabo  de 
Herdingen,  Ehcrhardus  de  Wühle,  Rcimboto  de  Scellinberg,  Albero  de  Lun- 
gowe,  Hcinricus  de  l’ourt,  I’urkardus  de  Strazburch  et  Hcinricus,  Gotefridus 
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Nr. 


Zeit 


I 1167 


Ort 


August  30. 


Friesach. 


37 


Aug. — Dec.j 


; 

; 

! 


1168 

38  1 Jänner  27. 


Admont. 


39  i Februar  18. 


40  ! K ärx  3. 


Friesach. 


de  Menratein  et  Wichardua,  Otaker  filius  Udalrici  doGrazc,  Udalricus  de  KueBtil- 
wanch,  Hadinricus  de  Grunne,  Liutoldus  de  Lieanik,  Perhtoldus  de  MoBiburch, 
Rouz  iudex  Frisacensis,  Heinricus  monetArius,  Chunradus  Zholnaer,  Engilbertus. 
Acta  sunt  haec  anno  M®  C°  LXVIII0  indict  XV“,  III®  Kal.  Scptembris, 
anno  pontiticatus  dotnini  Chuonradi  arehiepiscopi  iuvavcnsis  UI1®,  in  loco  Fri- 
sacensi  feliciter  Amon." 

Orig,  mit  Siegel  und  Monogramm  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — 
Conf.  Archiv  f.  Kunde  östcr.  Gesch.  Quell.  Bd.  VIII , pg.  377,  Nr.  415. 
erhalt  ein  Schreiben  vou  dem  Dompropate  Siboto  von  Salzburg,  worin  dieser,  in 
Folge  des  von  dem  Erzbischöfe  erhaltenen  Aufträgen,  sein  Gutachten  darüber 
abgibt,  ob  auf  den  Vorschlag  des  Patriarchen  von  Aqnileja  wegen  Abschlies- 
sung  eines  wechselseitigen  Schatz-  und  Trutz  - Bündnisses  einzugeheu  sei.  — 
Der  Vorschlag  habe  sein  Gutes  und  sein  Schlimmes.  — „Sccuritas  illa,  quae  tan* 
tum  ad  occlesiasticam  ürmitatem  pertinere  videtur,  valde  nobis  (Sibotoni)  placet 
sine  scrupnlo.  Si  vero  intendit  dominus  Patriarcha  cum  Longobardis  sc  contra  im- 
peratorem  munire  cum  vestro  auxilio,  bic  nobis  aliquid  dicendum  est  et  distin- 
guendum.“  — Der  Propst  ritth  von  allen  solchen  Schritten  gegen  den  Kaiser  ab, 
wolcho  „matoriali  gladio"  zu  geschehen  hätten,  „si  vero  bellum  Dei  et  ecclosiae 
fortiter  agere  dlsponatis,  tune  omnino  placet  nobis  (foedus  curo  patriarcha)  etc.** 
Ohne  Datirung.  ( ie) 

Sudeudorf  Beg.  I , pg.  68 , Nr.  25  ex  cod.  saec.  XVI.  der  kgl.  Bibliothek  zu 
! Hannover. 

bestätigt  die  Stiftung  und  Dotirung  der  Propstei  Voran  dnreb  den  Markgrafen  Ota- 
ker von  Steiermark  und  deren  Uebergabe  unter  den  besonderen  Schntz  der  Salz- 
burger Metropolitankirche  in  eigener  Urkunde,  „quia  antecessor  noster  lEbcr- 
hardua  arcbiepiscojms)  morte  praeventus  caudem  traditionem  suo  privilegio  con- 
firmare  non  potuit.“  — Er  gibt  darauf  die  Grenzen  dos  der  Propstei  von  deren 
Gründer  geschenkten  Gebietes  an  und  bestätigt  derselben  diesen  Besitz;  in- 
corporirt  der  Propstei  ferner  die  beiden  Pfarren  Voran  und  Dechantskirchen, 
„sicut  antecessor  noster  verbo  quidem  fccerat , sod  suo  privilegio  non  confirma* 
verat,*  (*7)  und  verleiht  derselben  genannte  Zehente.  — Zeugen:  ..Siboto  maioris 
ecclesiac  praepositus,  Meingotns  decanus,  Guudaker  cellerarius,  Wemherus  Se- 
kowonsis  praepos.,  Heinricus  Garzenais  praepos.,  Albertus  Ovcnsis  (V  Hovensis) 
praepos.,  Heinricus  abbas  s.  Petri , Siboto  prior  eiusdera  monastcrii,  Liutoldus 
ab  bas  Admontensis.  — Acta  sunt  haec  anno  M°C°  LXVIII®,  indict.  II“  (sic), 
VI°  Kniend.  Fobruarii,  pontificatua  nostri  anno  IIH®  apud  Admunt  feliciter 
Amen/* 

Orig,  im  Archive  zu  Voran.  — Caesar  Anna!  Stir.  I,  pg.  763,  Nr.  38. 
beurkundet  und  bekräftiget  das  Vermächtniss,  welche«  „Kcinardus  plebanua  de 
Adriacb“  (,M)  dem  Kloster  Admont  mit  zwei  Mansen  ..in  locis  Gurcahiin  et  Trevin 
cor  am  uobis  et  fratribus  nostris,  quorum  nomiua  subter  onnotavimus,“  gemacht 
hatte.  — Zengen:  „Udalricus  Ilalbnrstatcnsia  episcopus,  Adelbertus  et  Gebe- 
hardus  capellani  sui,  Adelbertus  plebanus  de  Laznich,  Meinhalmus,  frater  Ot- 
tonis  et  Hcinrici  deGrivene,  et  Chunradus  de  Chycmsee  capellani  nostri.  — Acta 
sunt  haec  anno  M°  0°  LVIII®,  indict.  I“,  XIII®  Kalend.  Martii,  pontificatua 
nostri  1111°  in  loco  Admuntensi  feliciter  Amen.“ 

Pez  Thes.  IH,  IH,  pg.  718,  Nr.  39. 

schenkt  zu  Händen  des  Abtos  Liutold  von  Admont  „ad  hospitale  pauperam  Admon- 
tensium  (?  zu  Friesach)  decimalein  curtcm  iuxta  lacum  Werthse  cum  tota  de- 
citna,  quam  ab  antecessori  noatro,  venerabili  archicpiacopo  Eberhardo,  frater 
auus  Meinhard  us,  praepositus  de  veteri  capella,  etGodbertus,  praepos.  de  Werthie 
1 legitime  iure  beneficii  tenuerunt  ('*),  quia  post  mortem  eonindem  nos  eontingobat 
et  nostri  iuris  erat,"  mit  der  Bestimmung  und  Widmung,  dass  eine  solche  Anzahl 
Armer , als  das  Erträgniss  dieser  Schenkung  erlaube,  in  das  genannte  Hospital 
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; März  3.  I Friesach.  aufgenommen  werden  sollen,  „illic  iugitur  permaasuri  — et  illis  decedentibus 


alii  atque  alii  »tat im  aubrogentur. * — Zeugen:  „Siboto  praepositus  maioris  ec- 
clcsiac,  Hemricus  Perthersgaderoensis,  Wemherus  Bekkowiensis  praepositi,  ma- 
gister  Adalbertus  Frisacensis  archidiaconus , Meingotus  decanus  Balzpurgenais, 
Rudolfus  de  Tunaperch,  Chunradua  de  Rorbach.  — Acta  sunt  haec  anno 
M°C°LXVI11B,  indict  II*  (sic),  V#  nonasMartii,  anno  pontifleatus  nostri  IDI°  in 
villa  Frisaci  felicitor  Amen.1* 

Pez  Thea.  III,  IU,  pg.  719,  Nr.  40. 

41  „ „ o | „Anno  M°C°LXVI1I*  Chunradua  (arckiepiscopus)  consecravit  Henricum  ex 

i abbate  s.  Petri  Gurcenaein  uloctuin.  Id  factum  eat  Frisaci  IV“  nonas  Martii  assi- 
atentibus  et  operam  conferentibua  Ulrico  epiacopo  Ualberstatensi  (ao)  et  Ulrico 
Tarviaiensi  epiacopo/* 

Uansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  953  ex  chron.  quodatn  mauuac.  Capituli  Balzburg. 

42  — — Erzbischof  Conrad  überlässt  der  Propstei  Vorau  ,,ad  Hustentationem  et  subsidiom 

(Ulrici)  Holbcrstatensis  cpwcopi**  gewisse  erzbischöfliche  Zehente. 

Angeführt  in  der  Urkunde  des  Erzbischofs  Adalbert  vom  Jahre  (1170),  Reg. 
Nr.  34.  pg.  121. 

43  Septemb.28.  Admont.  „Arckymandrita  Juvavensis  Chunradus , postquam  bonum  certamun  certavit,  cur- 

suin  consumavit,  fidum  servavit,  quinto  archiepiscopatus  sui  anno  — apud  Ad- 
muntense  monasterium , quod  semper  unico  ac  paterno  coluit  affectu,  1V°  Kal. 
Octobris  obdormivit  in  domino  anno  incaro.  Dom.  M°  C®  LXVUl®  ibiquo  de- 
bita  cum  veneratione  est  sepultus.“ 

Gesta  archiop.  Salzbg.  — Mon.  Germ.  XIII,  pg.  47. 

44  I „ m N „Chuonradun  arckiepiscopus  Balzburgensis — — — gopitis  omnibus  maioribus  et 

minoribus,  qui  adversus  eum  arma  tulerant,  et  in  gratiam  receptis,  ab  exeom- 
mimicatione  qnoque , qua  eos  aliigavorat , absolut«  ipse  dolore  calculi  laborans 
felicitcr  ohiit  IV*  Kalcnd.  Octobris  apud  cenobinm  Admuntense,  ibique  sepultus 
est  iuxta  petitionem  eius.“ 

Cliron.  Magni  presb.  — loc.  cit.  XVII,  pg.  489.  — Böhmer  Font.  III,  pg.  637. 

45  I „ „ „ ,JV°  Kal.  Octobris  Ckuonradus  II.  juvaveusis  arckiepiscopus,  patruus  Friderici 

imperatoris,  multis  passionibus  pro  obedientia  Alexandri  papae  graviter  ufilictus, 
anno  M°  C“  I.XVIII"  ohiit.** 

Mon.  Germ.  XI,  pg.  776  ex  cod.  Balisbg.  Nr.  311  der  Wiener  Hofbibliotbek. 

46  f „ „Tandem  post  mul  las  tribulatioues  — de  medio  est  sublatus  (Ckunradus  arebiepi- 

scopus  Balzburgensis)  et  in  cenobio  Admontensi  est  sepultus  in  pacc.“ 

Contin.  Clacstroneobg.  I*.  — Mon.  Gönn.  XI,  pg.  Cll. 

47  n — „Chunradus  Balzpurgensis  arckiepiscopus  obiit.“ 

Contin.  Zwettl  I*.  — Mou.Germ.  XI,  pg.538.  — Contin.  Cremifan.  loc.  cit.  XI, 
pg.  545.  — Contin,  Admont,  loc.  cit  XI,  pg.  684.  — Contin.  Claustroneobg.  II“. 
loc.  cit.  XJ,  pg.  616.  — Hermann.  Altab.  — Böhmer  Font.  II,  pg.  490. 


15* 


Digitized  by  Google 


116 


Adalbert  1168  — 1169. 


Ort 


Salzburg.  „Tune  communi  dectione  clcri  ot  ministerialium  toti  usque  plebis  electus  est  in  lo- 
cum  eins  (Conradi)  sororius  eiusdem  episcopi,  filiua  regia  Boomorum,  Ailalbcrtus 
nomine , diaconns  adolescens  et  in  die  festivitatis  omnium  sanctorum  in  cathe- 
drali  ecclesia  cum  gaudio  omnium  inthronizatua  est*  (') 

Chron.  Magni  presb.  — Mon.  Germ.  XVII,  pg.  489.  — Böhmer  Font.  UI, 
pg.  537. 

— „Post  obitum  archiepiacopi  Cbunradi  denn  et  populus  apud  metropolim  Juvavum 

coadunati  elegnrunt  unanimi  voto  in  archiopiscopum  domnum  Adilberttun,  filium 
regia  Boemiae  Ladizlai  et  Gertrudia , aororia  praenotati  Cbunradi  archiepiacopi 
et  Ueinrid  ducis  Austriae.“ 

Genta  archicp.  Salzbg.  — Mon.  Germ.  Xni,  pg.  47. 

— „Albertus  Boemici  regia  filiua  eligitur  (archiepiacopua  Salzburgeniia).  “ 

AnnaL  Mcllic.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  504.  — Contin.  Zwettl  I*.  loc.  cit  XI, 
pg.  538.  — Contin.  Crcmifan.  — loc.  cit.  XI,  pg.  545.  — Contin.  Admont.  — 
loc.  cit.  XI,  pg.  584.  — Contin.  Claustroneobg.  ni\  — loc.  cit.  XI,  pg.  630. 

— „Adalbertus  aororiua  eins  (Conradi  archiepiacopi)  et  filiua  regia  Boemiae  succedit.“ 

Contin.  Clanstroneobg.  II4.  — Mon.  Genn.  XI,  pg.  616.  — Hermann.  Allah. 
Böhmer  Font  II,  pg.  490. 

Admont  Erzbischof  Adalbert  beurkundet,  dass  er  dem  Kloster  Admont , welchem  bereits 
sein  Vorgänger,  der  Erzbischof  Eberhard,  rtotam  dccimationem  in  parrochia 
Palten,  exccpta  aane  plebani  portionc,“  geschenkt  hatte,  nunmehr  diese  Pfarre 
selbst  „cum  universali  iure  auo,  aalvo  tameu  iure  archidiaconi , ei  toto“  über- 
geben und  einverleibt  habe.  — „Actum  est  Admunti  anno  incarn.  Domin. 
M*  C°  LXVnn*  (*),  indict.  II“,  regnante  Friderico  Roman.  imperatore  — 
anno  regni  eins  XVI*  (sic),  imperii  vero  XIUI0.  XVHII*  Kalend.  Januarii, 
nostri  autem  pontificatus  anno  primo  felidter  Amen.“ 

Pez  Thes.  III,  III,  pg.  720,  Nr.  41.  — Hanaiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  288. 

Loibnitz.  beurkundet  einen  Gütertauscb , welchen  er  „mediante  consilio  et  annitente  stndio 
fidelinm  nostrorum“  mit  Conrad,  Pfarrer  von  8t  Florian,  abgeschlossen-,  er 

überliess  demselben:  „villam  Suoscintelen  cum  suia  tennänis ab  una  usque 

ad  alteram  publicam  atratam  et  a rivolo  quodam,  qui  vadit  contra  villam  Pisco- 
vistorf  usque  ad  salices,  quae  respicinnt  colliculum,  qui  dicitur  WÄrch44  — als 
freies  Eigenthum , ausgenommen  allein  zwei  Mansen , welche  der  Pfarrer  Zeit 
seines  Lebens  „iure  keneficti“  und  nach  ihm  sein  Bruder  Gutfried  in  gleicher 
Weise  innehaben  soll,  und  erhält  dagegen  von  dem  genannten  Pfarrer  „praedium 
■uutn  Vor  inxta  Guttarik  situm , quod  eum  extra  fratres  suos  haereditario  iure 
contingebat“  (3)  Zeugen  : „Fridericus  de  Lonsberg  et  frater  suus  Gothfridus  et 
filius  eiusdem  Poppo,  Diethmarus  de  Aichaim,  Heinricus  de  8iestorf,  Marquar- 
du»  dapifer  et  Marquardus  iunior  et  frater  suus  Gorhohus,  Ruodolfus  marscalcus, 
Willebelmus  de  Waging» rberg,  .Otto  de  Leonstaine  et  fratres  sui  Ortolfus  et 
Heinricus,  Ruodolfus  de  Holnek , Otto  de  Chnlm , Ruodolfus  de  Libiniz,  Goth- 
fridus de  Cholinberg  et  frater  suus  Adilhoch,  Ruodolfus  iunior  de  Tunsbcrg,  Ruo- 
dolfus de  Wietingcn,  Ruodolfus  de  Trefiich , Ekkihardus  de  Piber,  Wolfgrim 
dcLosinze,  Perhtoldus  et  Ortolfus  ctHnrthuidns  dcLosinze,  Heinricus  etChuon- 
radus  fratres  de  Niwnkvriche.  — Acta  sunt  haec  anno  M°  C°  LXVIII*  apud 
Libiniz,  pontificatus  autem  nostri  anno  1°  feliciter  Amen.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  u.  St  Archive  zu  Wieu. 

— ! erhält  ein  Schreiben  von  dem  „erwählten*4  Erzbischöfe  Siegfried  von  Bremen,  worin 

ihm  dieser  mittheilt,  „quidquid  circa  electioneni  meam , quae  rationabiliter  et 
instc  in  me  facta  est,  licet  oam  dominus  Imperator  reprobare  deputaverit,  pro- 
sequi  et  digtio  cfl'ectu  consumare  proposui.“  Er  gedenke  in  kurzer  Frist  zu 
i1  Adalbert  zu  kommen,  sich  mit  ihm  Uber  seine  Angelegenheit  zu  berathen  und 
dann  sich  zum  Papste  zu  begeben,  um  von  diesem  die  päpstliche  Bestätigung 
zu  erhalten.  Er  bitte  ihn  daher , von  seiner  bevorstehenden  Ankunft  dem  Pa- 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


8 


9 


10 


11 


12 


13 


1169 


Mürz  15. 


n 


16. 


April  S. 


Mai. 


Friesach. 


n 


l 


triarchen  von  Aquileja , dem  Erzbischöfe  Conrad  von  Mainz  und  dem  I’apsto 
Nachricht  geben  zu  wollen,  doch  nur  unter  gehöriger  Verschwiegenheit,  „ne 
rumor  impedimentum  mihi  pariat  itineris.  — Unde,  si  de  metu  liostilis  surrep- 
tionis  sigillum  nostrnm  ab  ipso  (nostro)  legato  literis  istis  dctractum  fuerit,  signa 
vel  indicia  verae  liuius  legationis  vobis  demandamus,  quod  videlicet  aliquando 
compromisimus , ut,  si  quis  ex  nobis  prior  eligeretur  episcopus,  alter  ad  ipsum 
so  transferret,  postmodum  autem  comu  domini  Danielis  episcopi  cum  stilo  ar- 
gcntco  mihi  transmisistis.“  — Mohr  werde  der  dieses  Schreiben  üborbringende 
Bote  ihm  mündlich  roittheilen.  — Ohne  Datirung.  (4) 

Sudendorf  Reg.  I,  pg.  81 , Nr.  36  ex  cod.  saec.  XVI.  der  kgl.  Bibliothek  zu 
Hannover. 

„Adalbert us  Salzburgensis  elcctus  cousecratus  est  in  prcsbiterum  et  archiepisco- 
pum  in  Quadragesima  in  idibus  Martii  ab  Udalrico  patriarcha  Aquilegiensi.  — 
Non  multo  post  etiam  pallium  allatnm  est  ei  ab  Alexandro  papa.“ 

Chron.  Magni  presb.  — Mon.  Germ.  XVH,  pg.  489.  — Böhmer  Fout  III, 
pg.  538. 

„(Adalbertus  elcctus  arcliiopiscopus  Salzburgensis)  anno  M°  C°  LXIX0  ab 
Aquilegiensi  patriarcha  Udalrico,  cooperantibus  Ueinrico  Gurcensi  et  Ulrico 
Tarvisiensi  episcopo  XVII0  Kalendas  Aprilis  in  presbitcrum  et  episcopum  con- 
sccratus  est  apud  Frisacum  et  ab  Alexandro  papa  per  dominum  Cbuonradum 
Moguntinuin  arcbiopiscopum  et  apostolicae  sedis  legatum  pallio  lionoratur  eodcm 
anno.“ 

Mon.  Germ.  XI,  pg.  776  ex  cod.  Salisbg.  Nr.  311  der  k.  k.  Hofbibliothek 
zu  Wien. 

„Adalbortus  arcliiepiscopus a patriarcha  Aquilegiensi  Udalrico  M°C°LXIX0 

consecratur.  Pallio  a papa  Alexandro  recepto  investitur,  unde  a Friderico  augusto 
sede  et  rebus  privatnr  et  diu  exulare  cogitur.“ 

Contin.  Cremifan.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  545. 

Erzbischof  Adalbert  erhält  vom  Papste  Alexander  IH.  „facultatem  absolvondi 
incendiarios  et  scismaticos  cum  condigna  penitcncia.“ 

Angeführt  im  cod.  tradit.  Kicliersbg.  — Mon.  boic.  IH.  pg.  461,  Nr.  77.  — 
Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  I,  pg.  346. 

beurkundet,  dass  er  „ considcrantes  ut  situm  Elsenbacensis  cenobii  mouasticae 
quioti  non  congruerc  et  religionis  culrum  iain  ab  annis  multis  parum  ibidem  pro- 

iccissc, suffragante  consensu  comitis  Wolframi  de  Dorenbcrch,  cuius  avus 

dicebatur  locum  Elsenbacensem  fundasse.“  beschlossen  habe,  dieses  Kloster  an 
einen  anderen  Ort  zu  verlegen,  nämlich  „in  locum,  qui  nunc  dicitur  mons 
s.  Viti,  in  fundo  videlicet  eiusdem  possessionis ,“  weil  derselbe  zu  klösterlichem 
Leben  viel  geeigneter  sei  und  dadurch  auch  den  Wünschen  der  Gebrüder  Lieb- 
hard  (Wemhard)  und  Heinrich  von  Julbach,  denen  die  Vogtei  über  beide  Orte 
Elsenbach  und  St.  Veit  zustände,  entsprochen  würde.  (*)  Zeugen:  „Heinricus 
Gurcuusis  episcopus  et  Romanus  Gurcensis  praepos.,  Siboto  maioris  ecclesiao, 
Udalricus  Chyemonsis , Anto  Richerspergensis,  Heinricus  Pertliersgademensis, 
Heinricus  Garzensis,  Alhardus  llallensis.  Kudbertus  Wordensis  praepositi,  Liu- 
toldus  Admuntensis  et  Heinricus  abbas  s.  Petri,  magister  Adelbcrtus  praepos.  de 
Hoven,  Meingotus  dccanus.  — Acta  sunt  haue  anno  ab  incarn.  Dom.  M°C°LXXI, 
indict.  IIIP,  III0  Nonas  Aprilis,  pontificatus  nostri  anno  IH°. 

Mon.  Boic.  V,  pg.  237,  Nr.  3 ex  orig. 

das  Domcapitel  von  Salzburg  bittet  den  Kaiser  Friedrich  I.,  den  Erzbischof  Adalbert 
gnädig  zu  empfangen  und  ihren  beiderseitigen  Wünschen  und  Bitten  „super 
agendo  negotio  suo“  zu  entsprechen.  — Ohne  Datirung. 

Sudendorf  Keg.  n,  p.  148,  Nr.  63  aus  einer  Handschrift  saec.  XVL  der  kgl. 
Bibliothek  zu  Hannover. 
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Bamberg.  I „ Imperator  celcbravit  curiain  generalem  et  valde  celcbrem  apud  Babenberg  in  die- 

I bus  Pentecostes , quod  evenerat  tune  in  VI0  idus  Junii. Archiepiscopus 

S&lzburgensis , nutea  ab  imperatore  vocatus,  cum  venisset  illuc  cum  patre  »uo 
j rege  Boemorum  et  praesentiam  imperatorU  et  audieutiam  curiae  expostulasset, 
admissuR  non  est. 

Chron.  Magni.  — Mon.  Germ.  XVII,  pg.  400.  — Böhmer  Font.  HI,  538. 

Salzburg.  Erzbischof  Adalbert  beurkundet  und  genehmigt  die  Schenkung,  welche  der 
j Salzburger  Ministermio  Hartnid  zu  seinem  Seelenheile  in  Gegenwart  seines  Bru- 
ders Marchward  und  mit  Zustimmung  seiner  Gemahlin  Bertha  dem  Salzburger 
Domeapitel  unter  Dompropst  Sigboto  gemacht,  nämlich  „praedium  suurn  Vishae, 
curtem  videlicet  iuxta  ccclesiam  cum  vinea  in  loco,  qui  dicitur  Guts,  ct  cnm 
molendino,**  (•)  ferner  „alteram  quoque  vineam  — in  Oriente , quam  emit  a 
Burchnrdo  iuxta  villam  Antricheredorf,4  jedoch  mit  Vorbehalt  des  Fruchtgenusses 
liir  sich  und  seine  Gemahlin  Bertha  für  die  Zeit  ihres  Lebens.  — „Huius  rei 
delegationem  in  manum  cornininistorialis  sui  Kkkehardi  de  r]'anne  tradidit  prae- 
sente  et  teste  praedicto  Marchwardo  fratre  sno.  quam  delegationem  idem  Ekke- 
hardus  tideliter  statiin  implevit,"  — Zeugen : „Sigboto  de  Surberch,  Ekkehardus 
de  Tanne,  Piligrinnis  de  Froscheim  et  filius  buur  Hcinricus,  Chuonradtis  et  frater 
eius  Ilartwicus  de  Cbalheim,  Dietmarus  deChotebach,  Aribo  de  Hurinbacb, 
Pertholdus  index,  Luodwicus  de  Ampbenwanch , Wemherus  de  Halle,  Hein- 

Iricits  Albus  et  Karolus  de  Visbde,  Chuono  Fabcrr,  Wilhalmus,  Egino.  — Datum 
Salzbnrrh  Nonis  Julii  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  C*  (LX)VII1T#,  indict.  II*,  anno 
pontilicatus  nostri  1°  feliciter  Amen.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

I h bestätigt  dom  Domeapitel  von  Salzburg  unter  Propst  Sigboto  „plebesanam  ccclesiam 

Lungowe  cum  suis  pertinent!»  omnibos  ex  integro,  salvo  dumtaxat  iure  archi* 
diaconi,“  — Zeugen:  „Megingotus  decanus,  Gundaker  cellerarius,  Hcinricus 
(?  plebanus)  de  Moseburch,  Albero  cappcllanus.  — Actum  anno  ah  incam.  Dom. 
M0C°LXVIIII0,  indict.  II*  (sic),  pontilicatus  nostri  autem  anno  II0  apud  Salz- 
burch  feliciter  Amen."  (*) 

Salzbg.  Kamm.  Blich,  im  k.  k.  H II.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

— überlässt  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  das  ihm  zugestandene  Ober-Eigenthum 
„dominium  directum“  eines  Theiles  des  Lehens  „in  Pinzgowe  in  loco  — Vicht," 
welches  „Sigboto  de  Surberch  in  partitione,  quam  fecit  cum  fratre  suo  M.“  — , ftir 
sich  erhalten  und  Bohin  dem  genannten  Kloster  geschenkt  hatte.  — Zeugen: 
..Ipse  Sigeboto  et  frater  eius  Megingoz  castellanus,  Dietmarus  de  Aichaim  et 
tllius  suus  Liutoldus,  Liupoldus  du  Walde,  Pilgrimus  ct  lilius  eius  de  Walde, 
WillihaltnuH  de  Wagingerberge,  Otto  do  Ascheim,  Hcinricus  de  Siehsdorf,  Alt- 
| mnnmis  et  nepos  eius  Hcinricus  de  Golse,  Liutoldus  de  Scrniherch,  Aribo  Cingil, 
Perhtoldus  aurifex,  Guutherus  cocus.w  — Ohne  Datiruug.  (") 

Aus  dem  „Hb.  M."  saec.  XI  — XIII  im  Archive  zu  St.  Peter.  — Notizcnblatt 
1856,  pg.  262,  Nr.  414. 

— verleiht  dem  Kloster  Atel  „cum  communi  cousilio  praepositi  et  totius  cleri  maioris 
ccclosiae  et  omnium  pmclatorum,  abbatum,  pruopositorum , archidiaconomm  et 
, ministerialium  praecipuorum“  die  Pfarre  Isolvingen  und  deren  Filinle  Gristetten, 
i wie  solches  auch  seine  Vorgänger  Conrad  „senior  archiepiscopus  ,*  Eberhard 
' und  Conrad  „iunior  archiepiscopus,"  ebenfall»  gethati.  — Zeugen:  „Sigboto 
praepositus  maioris  ecclesiae,  lleinricus  abbas  s.  Petri  de  Salzburg,  Sigboto  (V) 
abbas  Sewensis,  Arno  praepos.  Kicherspergensis , Adelbardus  praepos.  Hans- 
hofens» , Adelbardus  HallenBis  praepos. , Gcbehardus  ex  comile  clericus."  — 

( Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic,  I,  pg.  272,  Nr.  4. 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


1169 


20 


21 


22 


23 


August. 


Salzburg. 


24 


1» 


n 


25 


1170 

(Jfinner.) 


26 


Februar  22. 


Salzburg. 


theilt  die  bisher  der  l’ropstei  Gars  gehörige  Pfarre  Purton  der  Propstei  Au  zu.  — 
„Factum  fuit  tempore  scismatis , quando  Egelolfus , imperatoris  capcllanus,  in- 
trusus  fuit  in  enndetn  praepositurnm  (Garsensem)  ab  ipso  imperntore  ob  odium 
Alborti  archicpiscopi,  qui  tune  eidem  praesedit  ecclesiae  Salzburgcnsi.  Idem 
vero  Albertus,  ob  odium  eiusdem  intrusi  ecclcsiatn  Purten  aliunare  volons  a prae- 
dicto  invasoro,  ponuisit  eam  ad  ternpus  praeposito  Owensi.“ 

Angoflihrt  in  der  Bulle  des  I’apstcs  Coelestin  III.  dd°  2.  Juni  1197.  — Mon. 
Boica  I,  pg.  64,  Nr.  5.  — Conf.  Lang  Keg.  Boic.  I,  pg.  294  z.  J.  1176  circa, 
schenkt  der  Propstei  Chiemsee  auf  Bitten  des  salzburgischcn  Ministerialen  Gote- 
scalch  do  Westerhusen,  „(qui  ibidem)  tradidit  semet  ipsum  cum  liberis  ser- 
vitio  divino,“  dessen  salzburgische  Lohengtlter  zu  Griczstetcn  , Swabrichingou, 
Westerhusen  und  Frikisingcn.  — Zeugen:  „Hclmoldus  etVolcbmarus  do  Hade- 
marsperch,  Ileinricus  et  Bmno  do  Starleien,  Gotescalcus  de  Preitenprunnen.“  — 
Ohno  Datirnng. 

Mon.  Boic.  II,  pg.  327,  Nr.  145  ex  cod.  trad.  Chicms. 
erhält  vom  Papsto  Alexander  III.  den  Auftrag,  er  möge  diejenigen,  welche  dem 
Kloster  Tegernsee  ein  demselben  gehöriges  „praedium  in  loco  Salinarum“  mit 
Gewalt  vorenthalten,  zur  ZurUckgabe  desselben  oder  Schadloshaltung  verhalten. 
Ohne  Datirung. 

Pez  Thes.  VI,  I,  pg.  396,  Nr.  12  ex  cod.  Tegernsee, 
verwendet  sich  auf  Bitten  des  Abtes  C.  von  Garsten  in  einem  an  den  Papst  Alexan- 
der III.  gerichteten  Schreiben  bei  diesem  um  diu  päpstliche  Bestätigung  eines 
zwischen  dem  Bisthume  Passau  und  dem  Kloster  Garsten  abgeschlossenen  Tau- 
sches der  Pfarre  Garsten  und  der  Zchonto  der  Pfarre  Gavelenzc.  — Ohne  Da- 
tirung. (») 

Kurz  Beiträge  II,  pg.  513,  Nr.  34.  — Urkundenbuch  f.  ob  d.  Enns  I,  pg.  115, 
Nr.  1 ex  cod.  tradit.  Garst. 

„Imperator  ad  Salzburchoven  curiam  celcbrans  episcopatum  Salzburgcnscm  in  de- 
ditionem  accepit.“ 

Anna!,  s.  Rup.  — Mon  Germ.  XI,  pg.  776.  — Hermann.  Allah.  — Böhmer 
Font.  II,  pg.  490. 

„Iam  enim  iinperator  firmaverat  facicm  suam  advursus  ecclesiam  Salzburgensem  et, 
nt  exequeretur,  quod  diu  mente  conceperat,  venit  in  partes  Bavariae  et  sic  Salz- 
burg in  principio  mensis  Augusti  pro|njsitum  habeus,  vnstaro  et  dissiparc  totutn 
episcopatum  , si  quis  rcsisterot.  Archiepiscopus  autem  persuusus  a principibtts, 
maximo  vero  a duco  Austriao  avnnculo  suo , ut  pro  tempore  cederet , quia  dies 
maü  essent,  pensantes  nimirum  periculum  et  damuuni , quod  inraineret  claustris 
et  oliis  ccclesiis.  si  imperator  in  incepto  porsisterct,  tune  dudit  se  in  gratiam  im- 
peratoris et  resignavit  ipsum  episcopatum  et  oinnia  regalia  in  gratiam  eins  prac- 
sentibus  principibus,  sieque  imperator  toto  cpiscopio  Salzburgcnsi  pro  veile  suo 
potitus  est.“ 

Chron.  Magni  presb.  — Hansiz  Germ.  s.  II,  pg.  285.  — Mon.  Germ.  XVII, 
pg.  490.  — Böhmer  Font.  III,  pg.  538. 

um  diese  Zoit  resignirt  der  salzburgische  Suffrngan-Bischof  Otto  vonBrixen.  — Ihm 
folgt  in  dieser  Wilrdo  Bischof  Heinrich  I. 

Sinnacher  Gesell,  von  Brixen. 

Anwesenheit  Kaiser  Friudrich’s  1.  zu  Salzburg,  wosolbst  er  einen  Gabbricf  zu  Gun- 
sten der  Propstei  Rcichenhall  erlässt.  — Zeugen:  „Otto  palatinus  comes  de 
Witclincspacb,  Diopoldus  comes  do  Lechsgemunde,  comes  Manegoldus  de  Ve- 
ringen  , Degenhardus  do  Ilolcnstein  , Eberhardus  de  Vrikendorf , Wolframmus 
do  Dorenperch,  Ileinricus  de  Stoupha,  Altmannus  de  Abensborg,  Ulricus  de 
Wikersbovcn,  Ileinricus  innrscalcus  de  Pappenheim , Arnoldus  de  Biberbach. 
Ulricus  do  Husen , Meingotus  cnstellanus  Salzburgcnsis,  Chuno  castclbinus  de 
Werven  et  frater  eins  Etico,  Ekkchardus  do  Tanne,  Liupoldus  de  Walde,  Diet- 
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Nr. 

Zeit 

Ort 

27 

1170 

Februar  22. 

Salzburg. 

28 

• 

29 

Septem  b.  7. 

Leibnitz. 

30 

marus  de  Aichaim,  Marchwardus  de  Uzelingen  et  alii  quam  plures.  — Acta  sunt 
haec  anno  domin.  incam.  M°C0LXX0,  indict.  DI*,  regnanto  dom.  Friderico  — 
anno  regni  eins  XVII0  (sic),  imperii  vero  XV0,  datum  Salzburcb  VIII0  Kalend. 
Martii  feliciter  Amen.1* 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Mon.  Boic.  III,  pg.  545, 
Nr.  14. 

Heinrich  Bischof  von  Gurk,  Siboto  Dompropst  von  Salzburg,  Roman  Dompropst 
von  Gurk,  Heinrich  Propst  von  Berchtesgaden,  Alhard  Propst  von  Reichenhall, 
Heinrich  Abt  von  St.  Peter,  Liutold  Abt  von  Admont,  Pilgrim  Abt  von  Lavant 
(St.  Paul),  Wemhard  Abt  von  St.  Lambrecht,  Meingot  Domdechant  von  Salz- 
burg, „cum  nniverso  Salzbnrgensis  ecclesiae  capitulo“  und  Adalbert  Propst 
von  Hofen  (Bischofshofen)  berichten  dem  Papste  Alexander  III.  über  die  äusserst 
liedriingte  Lage,  in  welche  das  Erzstift  rücksichtlich  seiner  Teraporalien  dadurch 
gekommen  sei , dass  Erzbischof  Adalbert  dem  Kaiser  gegenüber  so  weit  nach- 
gegeben habe,  „quod  se  ipsum  et  castrum  (Salzburgense)  cum  ministerialibus“ 
der  Gnado  desselben  anheimgestellt,  „praoeipions  castellanis,  ut  castrum  impe- 
ratori  traderent  et  ei  fidelitatem  jurarent;"  in  Folge  dessen  das  Erzstift  nun- 
mehr ganz  in  der  Hand  und  Gewalt  des  Kaisers  sei.  Dieser  dränge  aber  auch 
in  sic,  einen  anderen  Erzbischof  zu  wählen,  zu  welchem  Ende  sie  auch  schon 
„bis  ad  praesentiam  imperatoris“  vorgeladen  worden  seien.  „Tertia  siquidem 
curia  in  festo  beati  Martini  nobis  data  est  et  episcopo  nostrou  mit  dem  Zusatze, 
„quod,  si  venire  et  judicio  astare  noluerit  (archicpiscopus) , ex  sententia  alium 
poneret  (Imperator),  cui  castra  et  ministcriales  et  obsides  eorum  dabit.“  — 
Ohne  Datirung. 

Sudendorf  Reg.  I,  pg.  70,  Nr.  27  ex  cod.  saec.  XVI.  z.  J.  1169. 

Erzbischof  A d a 1 b e r t erhält  ein  Schreiben  von  dem  Abte  Heinrich  von  St.  Peter, 
worin  sich  dcrselbo  darüber  rechtfertigt,  dass  er  sich  an  dem  Schreiben,  welches 
der  Salzburger  Clems  an  den  Papst  Alexander  III.  gerichtet,  betheiligt  habe.  — 
Ohne  Datirung. 

Sudendorf  Reg.  I,  pg.  72,  Nr.  28  ex  cod.  saec.  XVI.  der  kgl.  Bibliothek  zu 
Hannover. 

erneuert  auf  Bitte  Reinbert’s  Pfarrers  von  Leibnitz  „privilegia  ecclesiae  sei.  Martini, 
quae  ob  nntiquitatem  et  incrciam  quondam  oblitcrata  (?)  fuorant,"  mit  oberfläch- 
licher Benennung  der  Güter  und  Rechte.  — „Acta  sunt  haec  anno  domin.  incar- 
nationis  Millesimo  Centesimo  Septuagesimo,  indictione  decima  (sic  ? tertia).  Da- 
tum in  Loybcntz  VII0.  Idus  Septembris.“  — (?  Zeugen.) 

Orig,  im  hisehöfl.  Archive  zu  Graez.  — Abschr.  im  Joann.  Archive. 

beurkundet  und  bestätigt  das  reiche  Vermächtniss,  welches  der  salzburgischc  Mini- 
sterialc  und  Castellan  Meingot  und  dessen  Hausfrau  Dicmud  dem  Salzburger 
Domcapitel  mit  verschiedenen  Besitzungen  gemacht  haben,  nämlich:  „Ilege- 
lon  videlicet  munitionem  suam  totam  cum  curte  et  mansis  omnibus , cum  fo- 
resto  et  XIV  vineis  tarn  Hegelen,  quam  Chuoneliten  sitis  et  agris  ad  cultnram 
viuearum  pertinentibus  et  cum  omnibus  propriis  hominibus  Hegelen  pertinentibus, 
cxceptis  militibus,  tali  pacto,  ut  post  mortem  amborum  haec  traditio  rata  sit,  si 
sine  haerede  de  hoc  saeculo  migraverunt ; si  vero  ipse  de  alia  uxore,  vel  ipsa  de 
alio  marito  prolem  habuerit,  ad  hunc  haeredem  nihil  de  bis  pertineat.“  Ferner  das 
„praedium  Waltprcthingcn,  scilicet  villam  totam  cum  V molendinis,  raancipiis  et 
ceteris  pertinentibus,  item  aliud  praedium  Takkingen,  tali  fonna,  ut  post  obitum 
utriusque  proprietas  perpetua  esset  ecclesiae  sive  liaercdem  aquirerent,  sive  non 
aquirerent.  •'  — Durch  das  Vermächtniss  dieser, beiden  Güter  hätten  Meingot  und 
seine  Frau  Diemud  gesühnt,  dass  sie  nach  dem  Tode  Heinrichs  von  Seekirchen 
und  seiner  Gemahlin  Liukardis  von  Scouebcrch,  welcher  Erstere  das  Gut  IValt- 


prethingen  auf  dem  Todtenbette  dem  Domcapitel  vermacht  hatte,  „de  eodem 
praedio  iure  consanguinitatis  so  intromiserunt."  — Zeugen:  „Sigboto  de  Sur- 
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1170 


31 


32 


October  5. 


33 


34 


Novemb.  24 


Fischau. 


bercii  frater  eiusdcm  Meingoti,  Marchward us  castollanus  de  Vorbtenstein  et  frater 
eius  Ruodcgerus,  Ruodolfus  Chrophel,  Marchwardus  de  Kastunc,  Dietmarus  de 
Vochenbcrgc  et  filius  eius  Dietniarus.  Volcholdus  et  frater  cius  Fridericus,  Hein- 
ricus  de  Mukkeheim,  Dietmarus  iniustus,  Heinricus  de  Hegelen,  ülricus  de 
Sitelinsdorf , Heinricus  de  Wispach , Heiuricus  filius  Uodelborti  de  Bonegowe, 
l’runo  civis,  Pertoldua  iudex,  Mcingotus  senior,  Hortmauuus  rex,  Rudolfen  sei- 
larius,  Ernst,  Heinricus  chastenare,  Ekkebart,  Wernhart,  Heinricus  de  ponte 
et  nlii  multi.  — Facta  cst  autem  haec  traditio  Millesimo  C°LXX°  anno,  regnante 
serenissimo  Friderico  iniperatore,  anno  autem  iuiperii  (sic,  regni)  eius  X VIII10.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

„Hoc  anno  (sub)  Wernhero  praeposito  consecrati  sunt  fratres  Neuenburgeuses,  XXX 
clerici,  a venerabili  archicpiscopo  Alberto  apud  Visclia.“  ( 1 ') 

Cont.  C'laustroneobg.  in*.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  630  z.  J.  1170.  — Contin. 
Claustroneobg.  H*.  loc.  cit.  XI,  pg.  616  z.  J.  1169. 

Erzbischof  Adalbert  bewilligt  auf  die  Bitte  der  FrauChunigundc  von  Tnnchilstein 
und  deren  Sohnes  Heinrich , „qui  capellas  duas  in  villis  suis  Eberhartsdorf  vi- 
delicet  et  Lintbach  fundaverunt  et  dotaverunt , ut  eaedem  capellae  — pro- 

prium habeant  sacerdotem  et  liboram  sepulturam,  sed  in  eisdem  tantum  villis, 
in  quibus  ecclesiae  sitae  sunt,  et  baptismum,  praeter  legitimum  baptisma  in  Sab- 
bato  s.  Paschae  et  Pentecostcs,  quod  iure  matricis  ecclesiae  plebanum  respicit 
de  Walthcrsdorf.  Conccssimus  vero,  ut  in  Sabbato  s.  Paschae  et  Pentecostcs 
unius  infantis  Baptisma  illic  celebrctur  propter  cclebritatem  divini  officii.  — 
Flacita  christianitatis  et  satisfactiones  poeniteutium  in  eisdem  villis  plebanum 
("de  Walthersdorf)  rcspicerc  debent,“  welchem  auch  die  genannten  Stifter  „pro 
recompensatione  libertatis  praedictanim  ecclesiarum  — vineam  cum  toto  iure 
suo  ab  omni  exactionc  liberam“  überlassen  haben.  ( r2J  Zeugen : „Liupoldus  prae- 
positus  Vorauvensis,  Meingotus  decanus  maioris  ecclesiae  (Salzburgensis),  Udal- 
riens  de  Ilartberch,  Henricus  de  Radkersburch  plebani,  miuistcriales  marchionis 
(Stircnsis)  Pcrtholdus  de  Emberberch,  Gotscalcus  iunior  de  Nithbcrch,  Otto 
de  Hophouve  (?) , Gotscalcus  et  Dietbrandus  de  Savcn , Gotscalcus  de  Schiit- 
graben , Hartfridus  de  Stainbach , Balduvinus  de  Stainbach.  — Acta  sunt  haec 
anno  incarn.  domin.  M°  C°  LXX°,  pontificatus  nostri  anno  n° , HI0  Nonas  Oc- 
tobris  feliciter  Amen." 

Duellius  Histor.  Ord.  Tlieut.  Ps.  U,  pg.  3,  Nr.  1 vollständig.  — Hansiz  Germ, 
s.  H,  pg.  288  im  Auszuge. 

schenkt  der  Propstei  Vorau  unter  Propst  Liupold  „decimalem  curtem  Gravondorf  ( 1S) 
cum  omnibus  suis  institutis ,“  jedoch  unter  der  Bedingung , dass  es  ihm  oder 
seinen  Nachfolgern  freistehen  solle,  diesen  Hof  gegen  Ücbergabe  anderweitiger 
einen  jährlichen  Ertrag  von  10  Mark  abwerfender  Besitzungen  wieder  zurück- 
zulösen.  — „Acta  sunt  haec  anno  M°C°LXX°  incarn.  domin.,  indict.  IU\ 
YHI0  Kalend.  Dccembris,  pontificatus  nostri  anno  H°  (?  HI0)  feliciter  Amen." 
Ohne  Zeugen. 

Orig,  im  Archive  der  Propstei  Vorau.  — Caesar  Annal.  Stir.  I,  pg.766,  Nr.  40. 
Fröhlich  Diplom.  Stir.  n,  pg.  310  im  Auszuge. 

verkündet  den  Pfarrern  U.  von  Hartperch,  II.  von  Walthcrsdorf,  H.  von  Polan  und 
R.  von  Veustriz,  „quod  nos  decimas  illas,  qnas  piae  memoriae  avunculus  mens 
archiepiscopus  C.  ad  sustentationem  et  subsidium  Halberstatensis  episcopi  (Ul- 
rici)  ad  claustrnm  Vorowe  dimiserat,  nos  pro  reverentia  b.  Thomao  apostoli  ad 
structuram  basilicae  ipsius  contulisse  ( M) ; mansum  quoque  unum  in  monteZozzen 

cidem  claustro pari  sicut  et  decimas  conditione  donavimus."  — Ohne 

Zengen  und  Datirung. 

Orig,  im  Archive  zu  Vorau.  — Caesar  Annal.  Stir.  I,  pg.  697. 
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1170 

36 

1171 

Jänner  28. 

Ort 


37 


38  I 


39 
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J ünncr. 


40  Februar  16. 

41  I „ 20. 

I 

I 

42  i 


43 


Pra^. 


Salzburg. 


„Hoc  anno  consccrata  est  ecclesia  s.  Egidü  a domino  Adalporto  archiepitc 
purgensi  et  Alrammo  II“  abbato.“  ( ,5) 

Contin.  Crcmifan.  ad  ann.  1170.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  554. 

Papst  Alexander  III.  ermahnt  den  König  Wladislaus  von  Böhmen,  seinen  So 
bert,  „quem  ecclesia  Salzburgcnsis  — intuitu  rcligionis  et  honestatü 
etiam  spe,  quod  per  potentiam  inagnitudinis  tuae  a persequentiuin  oppres 
defenderotur , in  pastorem  et  gubematorem  suum  elegerit,“  nachdrückl  , 
der  Behauptung  seiner  Würde  und  Stellung  zu  unterstützen,  als  or  dies  r 
gethnn.  — „Datum  Tusculani  V°  Kalend.  Februarii.“  — Ohne  Jahr. 

Sudcndorif  Keg.  I,  pg.  69,  Nr.  XXVI  z.  J.  1169. 

derselbe  ermahnt  in  gleicher  Weise  (fast  mit  denselben  Worten)  den  Herzog  t. 
rieh  von  Oesterreich,  seinen  Neffen  — „uepotem  tuum“  — den  Erzbisclioi  1- 
bert  wirksamer  als  bishur  zu  unterstützen.  — .Datum  Tusculani  II0  idut  - 
(sic)  Ohne  Jahr.  (,0) 

Fischer  Gesch.  v.  Kl.  Neuburg  II,  pg.  150,  Nr.  16  ex  chartulario  saec. . I. 

Ein  Aufenthalt  des  Erzbischofs  Adalbert  zu  Prag  im  Spätsommer  des  Jahres  . '1 
ergibt  sieb  aus  einer  Stelle  des  Schreibens  des  Erzbischofs  Wickmann  von  1 g- 
deburg  an  den  Kaiser  Friedrich , worin  Ersterer  auf  den  Wunsch  des  Kö  gs 
Wladislaus  von  Böhmen  und  des  Erzbischofs  den  Kaiser  bittet , dem  Letzt,  en 
freies  Geleit  ..ad  curiam  vestram  apud  Goslnriam"  zu  gewähren,  „ut,  si  i jri 
potest , consilio  nostro  et  ducis  Snxoninc  ac  principum  gratiam  vestram  -b- 
tineat.“  (”) 

Dieses  Schreiben  ohne  Datirung  bei  Sudendorf  Reg.  I,  pg.  74,  Nr.  XXX  zum 
Jahre  1171. 

Kaiser  Friedrich  I.  an  das  Domcapitel  von  Salzburg.  — Er  habe  vernommen, 
.quod  nepos  noster  A 1 b e rt u s Bohemus  in  partes  Salzburgcnses  declinaverit. 
No  igitur  — in  episcopatu  aliquid  faccre  praesumat,  quod  contra  nostrum  ho- 
norem sit , nossc  volnmus  discretionem  vestram , quod  adhuc  nihil  cum  eo 
(?  archiepiscopatu)  disposuimus,  nec  disponere  intendimus,  nisi  prius  Consilium  a 
principibus  et  vobis  accipiamus.“  — Das  Domcapitel  möge  sich  nach  demjenigen 
richten,  was  er  jüngst  (novissimc)  tnit  ihm  verhandelt  habe.  „Adventum  nostrum 
in  proximo  tempore  condicto  ad  vos  acccllcrantcs  vobiscum  Colloquium  habere 
volumus.“  — Ohne  Datirung. 

Sudendorf  Reg.  I,  pg.  73,  Nr.  XXIX  z.  J.  1170. 

.Imperator  Salzburg  XIIII0  Kalend.  Martii  vonit  et  liberum  cum  praclatis  Collo- 
quium habuit.“ 

Hermann.  Altah.  — Böhmer  Font  H,  pg.  490  z.  J.  1170. 

„Fridcricus  imperator  curiam  Salzburg  in  Dominica  Exsuigc  celebravit  omnibusque 
clericis  et  laicis  ab  obedientia  et  servitio  Alberti  archiepiscopi  sub  obtentu  graciae 
suae  prohibitis,  Pataviam  recessit,  ubi  Diepoldus  pro  fratre  suo  Heinrico  in  opi- 
scopum  eligitur.“ 

Contin.  Garsten.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  630. 

„Imperator  celebravit  curiam  valde  cclebrem  in  civitatc  Salzpurgcnsi  in  hobdo- 
mada  quinquagesimae  (sic,  sed  potius  sexagesimae),  quae  evenerat  tune  in  XI0 
Kalend.  Martii.  Illuc  quoque  arcbiepiscopus , licet  non  vocatus  ab  imperatore, 
ropente  tarnen,  dum  curia  haberetur,  cum  paucissimis  supervenit , sed  gratiam 
imperatoris  non  obtinuit.“ 

Chron.  Magni  prosb.  — Mon.  Germ.  XVH , pg.  497.  — Böhmer  Font.  III, 
pg  540. 

„Imperator  curiam  Salzburc  habuit,  volens  Alberto  archiepiscopo  alium  superponere, 
sed  dilatum  est  tune.“ 


Annal.  8.  Rup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  777.  — Hermann.  Altah.  — Böhmer 
Font,  n,  pg.  490. 
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Nr. 

Zeit 

Ort 

1172~ 

44 

(Februar) 

Reichere- 

b«rf. 

45 

■ 

46 


47 


Juni  12. 


48 


49 


Leihnitz. 


Erzbischof  A <1  n 1 b e r t verweilt  während  dieser  Verhandlungen  eine  Zeit  lang  im 
Kloster  Reichereberg.  ( **) 

Heinrich  Bischof  von  Gnrk,  Siboto  Dompropst  und  A (?)  ....  Domdechant  von  Salz- 
burg erstatten  dem  Papste  Alexander  III.  einen  Bericht  über  die  Vorgänge  auf 
dem  vom  Kaiser  zu  Salzburg  am  Sonntage  Exsurge  (20.  Februar,)  abgehaltenen 
Hoftage , dessen  Resultat  gewesen , dass  der  Kaiser  ihnen  nur  die  Alternative 
stelle,  „ut  eligeremus  episcopum,  aut  ab  eo  designatum  reciperemus,“  und  nur 
auf  vieles  Bitten  der  anwesenden  Bischöfe  und  Reichsfureten  dem  Salzburger 
Clenis  „inducias  usque  ad  festum  s.  Johannis  Baptistac**  zugestanden  habe,  uni 
hierüber  einen  Beschluss  zu  fassen.  — Im  Eingänge  des  Berichtes  drücken  sie 
ihr  lebhaftes  Bedauern  darüber  aus,  dass  der  vom  Papste  abgesandte,  sebnlicbst 
erwartete  Cardinal-Legat  nicht  erschienen  sei,  um  so  mehr,  „quia  multis  labo- 
ribus  et  expensis  valde  sccuruin  et  konestum  conductum  ab  impcriali  majestate 
ei  impctravimuK.** 

Sudendorf  Keg.  I,  pg.  76,  Nr.  XXXI. 

t um  diese  Zeit  (Ende  Februar  1172)  wird  zu  Passau  in  Gegenwart  des  Kaisers 
Friedrich  I.  Diepold  zuin  Bischöfe  von  Passau  erwählt.  (*•) 

Contin.  C'rernifan.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  546. 

Papst  Alexander  III.  an  die  Doisprüptte  von  Salzburg  und  Gurk.  — Den  Bericht 
über  die  so  äusseret  bedrängte  Lage  und  misslichen  Verhältnisse  des  Erzstiftes 
habe  er  mit  grossem  Schmerze  zur  Kenntnis«  genommen  und  nichts  liege  ihm 
selbst  mehr  am  Herzen , als  Abhülfe  zu  schaffen.  — Wenn  sie  ihm  jedoch  ge- 
schrieben hätten,  dass  sie  seinem  Cardinal- Legaten  II.  „basilicae  XII  aposto- 
Iorum  presbitero^  freies  Geleit  nach  Salzburg  vom  Kaiser  auf  ihre  Kosten  er- 
wirkt hätten , so  habe  ihm  der  genannte  Cardinal  ganz  anders  berichtet , näm- 
lich, dass  er  .cum  usque  ad  Tarvisium  pervenisset  et  ibi  per  dies  aliquot  ex- 
spcctasaet,  nec  vos  nec  alios  obviam  habuerit,  qui  ei  securum  ad  deBtinatuin  Jo- 
cum  comrneatum  praestarent,1*  ja  die  „roctorea  MarchiacM  hätten  aus  Furcht  vor 
dem  Kaiser  ihm  die  Weiterreise  geradezu  verweigert.  — Er  ertheilt  ihnen  ferner 
einen  strengen  Verweis  darüber,  dass  sie  das  Gerücht  verbreiten,  er,  der  Papst, 
beabsichtige  selbst  die  Absetzung  des  Erzbischofs  Adalbert.  — Schließlich 
bemerkt  er  noch : »cum  vos  sub  ano  tantum  sigillo  ex  parto  totius  capituli  ct 
praelatorum  Salzburgensis  archiepisco|Mitus  contra  eam  (Adalbcrtum)  scribitis 
nuntii  archiepiscopi  inultomra  ac  fero  eorum  praelatorum  scripta  sub  sigillis  sin- 
gulorum  nflinnaverunt.u  Sein©  weiteren  Beschlüsse  werde  er  nach  Prüfung 

der  beiderseitigen  Vorlagen  fassen.  — „Data 11°  idua  Junii“  (sic).  — 

Ohne  Jahr. 

Pez  Thes.  VI,  I,  pg.  389,  Nr.  3 ex  cod.  Windberg. 

Erzbischof  Adalbert  bestätigt  die  Schenkung,  welche  der  salzburgische  Ministeriale 
Otto  von  Chulm  dem  Kloster  Admont  mit  Grundbesitz  zu  Sawist  und  Chrotten- 
dorf  gemacht,  als  seine  Tochter  in  dasselbe  als  Nonne  eintrat. 

Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  Bd.  IV,  pg.  483  im  Auszüge  aus  dem  Admont. 
Saalbnche  znm  J.  1172. 

erhält  ein  Schreiben  von  Siboto  dein  Dompropste  und  Heinrich  dem  Abte  von  St. 
Peter  zu  Salzburg  im  Namen  „ntriusque  congregationis  — cum  cetcris  praclatis 
(S&lzbg.  ecclesiae),  qui  sunt  in  Bavaria,-  worin  sie  sich  darüber  beschweren,  dass 
sie,  „quod  ante  nos  factum  nulla  recolit  memoria, **  von  ihm,  dem  Erzbischöfe, 
aufgefordert  worden  seien , »ad  capitulum  Libnitz  indictum  occasiono  rcrnota** 
zu  erscheinen  und  ihn  ersuchen , von  dieser  Citation  abzustehen , da  es  ihnen 
aus  den  angegebenen  Bedenken  sehr  schwer  fallen  würde,  derselben  nach* 
zukommen.  (,w) 

Pez  Thes.  VI,  Ps.  II,  pg.  48.  — Dalborn  Concilia  Salisbg.  pg.  84. 
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Adalbert  1172-  1174. 


Nr. 


Zeit 


Ort 


r>o 


1172 

August  15. 


Vorau. 


1172-1173 
51  i — 


1173  j 
52  | Juni  2. 


53 


1174 

54  I Jänner  7. 


55  [ Mai  26. 


Regensburg. 


weiht  die  Gruftcapclle  in  der  Kirche  der  Propstei  Vorau  zu  Ehren  des  h.  Apostels 
Paulus. 

Caesar  Anna).  Stir.  I,  pg.  702.  — Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  IV,  pg.  483, 
beide  nur  iu  Anführung  z.  J.  1172. 

erhält  ein  Schreiben  von  dem  Erzbischöfe  von  Mainz  und  päpstlichen  Legaten  Con- 
rad, worin  derselbe  ihn  auffordert , „quatinus  literas  dornini  papao,  super  ex  - 
comnjuuicationeChuuonis  de  Mcgiliugcu  datas  hodic,  in  inissa  recitari  facialis  et 
iuxta  tenorein  literarum  cundem  Chunonem  cxcommunicatum  denuntietis.“  — 
Ohne  Datirung.  (41) 

Sudondorf  Reg.  II,  pg.  14!),  Nr.  64  aus  einer  Handschrift  saec.  XVI.  d.  kgl. 
Ribliothck  zu  IlAiiuovcr  z.  J.  1169. 

erhält  vom  Papste  Alexander  III.  ein  Schreiben,  worin  dieser  ihm  Vorwürfe  macht, 
dass  er  seinen  Befehl  noch  nicht  vollzogen  habe , diejenigen  mit  dem  Kirchen- 
banne zu  bestrafen,  „qui  casalia  (Chuuradi  Moguntini  archicpiscopi)  inccndio 
vastavorunt.  — ..Datum  Anagni  IV0  nonas  Junii.“  — Ohne  Jahr. 

Archiv  f.  Kunde  iister.  Gesch.  Quell.  Bd.  VI,  pg.  303,  Nr.  5 aus  einer  Abschr. 
(?  ex  orig.)  in  d.  Samml.  d.  bist.  Vereins  f.  Kärntheu  zu  Klagenfurt. 

schreibt  dem  Dompropste  Siboto  von  Salzburg  und  dem  Abte  Heinrich  von  St.  Peter. 
Er  betbeuert,  ,.uos  minorem  ab  initio,  quam  praedicatuw  est  de  nobis,  et 
penitus  null.nm.  ex  quo  nunc  intruvimus  terram , destructionem  fecissc  rerum  et 
domiuicalium  nostrorum.“  — Er  sei  durch  Widerwärtigkeiten  aller  Art  schon 
genug  heimgesuebt,  als  dass  man  ihn  auch  noch  durch  solche  Beschuldigungen 
bedränge.  — Der  Bischof  von  Gurk  verkehre  fortwährend  mit  seinen  Gegnern 
und  Widersachern,  „nostris  excommunicatis  et  anathematis  vinculo  innodatis  omni 
modo  commuuicaudo.  Ad  hoc  nihilominus  ipsum  vigilantein  operam  dare , quo- 
rundam  relatione  ccrtissiuia  didicimus,  per  intemuntios  et  literas  suas  apud  do- 
minum Apostolicum  ad  cmancipandam  videlicet  ccclesiam  Gurcensem  ab  ecclesia 
Salzburgensi.  — Praeterea  dominus  Moguntinus  (archiepiscopus  Conradus)  simili 
modo  procurare  Btndot,  optatatn  libertatem  conferrc  et  apud  dominum  Aposto- 
licum obtinero  Omnibus  ecclcsiis  in  fundo  praedii  marchionis  (Stirensis)  et  suo- 
rum  fidelium.“  Ein  Gelingen  dieser  Bestrebungen  würde  für  das  Erzstift  zum 
äussersten  Nachtheile  gereichen.  (aa)  „Et,  quia  praeceptum  districtum  et  volun- 
tatem  eundi  vos  habere  ad  proximam  curiam  dornini  imperatoris  audivitnus,"  so 
fordere  er  sic  auf  und  bitte  sie,  daselbst  seiner  Sache  getreu  zu  bleiben  und  sich 
dieselbe  empfohlen  sein  zu  lassen.  — Ohne  Datirung. 

Sudendorf  Reg.  II,  pg.  151,  Nr.  66  aus  einer  Handschrift  saec.  XVI.  d.  kgl. 
Bibliothek  zu  Hannover. 

au  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgisclio  SufTragan-Bischof  Heinrich  I.  von  Brixen. 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Richer. 

Bitmaclier  Gesch.  v.  Brixen  III,  pg.  563. 

„Imperator  celcbravit  curiam  in  civitate  Ratisponensi  VII0  Kalcndas  Junii  tarn  ce- 
leberrimam,  quod  nulla  memoria  est  umqunm  talcm  habitatn  in  partibus  Ba- 
variae.  Omnes  enitu  fero  principcs  ex  regno  Teutonico  ibi  aderant  cum  magna 
ambitiono.  Omnes  quoque  suffraganei  episcopi  ex  episcopatu  Salzburgensi,  uno 
Frisingensi  excepto , et  onmos  peue  eiusdem  Salzburgcnsis  ecclesiae  praelati 
simul  cum  ininisterialibus  praecipuis  iussu  imperatoris  concovati  illuc  couvcrant, 
tractaturi  de  ordinatiouc  archiepiscopatus  Salzburgensis  et  diffinitionem  accepturi 
senteutiae  ex  iudicio  curiae.  Et  haec  erat  tertia  curia  pro  hac  causa  deter- 
minanda  in  partibus  Bavariae  ab  imperatoro  indicta  et  sollompniter  liabita. 
Archiepiscopus  etiarn  Salzbnrgonsis  cum  avunculo  suo,  duce  Austriae  Hcinrico, 
veniens  constanter  affuit.  — Imperator  collecta  curia  — omnes  suffraganeos  ejus- 
dem  archicpiscopi,  qui  adorant,  ad  hoc  deduxit,  ut  in  scntcutiam  Brixinensis 
ulecti,  magiatri  Richeri,  consentirent,  qui  electus  ad  interrogationem  imperatoris 
praesente  curia  sententiam  depositionis  in  archicpiscoptun  nimis  proterve  de- 
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Nr. 

Zeit 

Ort 

56 

1174 
Mai  26. 

Regensburg. 

57 

— 

— 

58 

(Juni.) 

— 

59 

Juli  6. 

Rcgcusburg. 

60 

Septemb.  8. 

— 

61 

62 

October  3. 

— 

dcrat.  Ipso  enim  clcctus  contra  arckiepiscopum  iuflaiumatus  orat  propter  koc, 
qnod  archiepiscopus  suffraganeos  suos  ak  eius  ordinatione  retrakere  nitebntur ; 
qaae,  sine  liccntia  et  permissione  ejus,  utpotc  metropolitani,  attentata,  in  eadem 

curia  poracta  ost. Praefatae  sontontiae  — principos  regni  pro  gratia  impe- 

ratoris  consentire  cogebantur,  excepto  uno  principe  duce  Austriae ; (et)  statim 
omnis  illa  congregatio  Salzburgensis , quae  adorat,  simul  cum  ministcrialibus 
omnes  quemdam  Heinricum.  praepositinn  tune  Pertliersgademensem  — eiectum 
collaudant,  conclamant  et  inthronizaut,  nikil  reluctante  illo.“ 

Cbron.  Magni  presb.  — Mon.  Germ.  XVII,  pg.  498.  — Böhmer  Font.  III, 
pg.  541. 

«Eodem  anno  imperator  untequaw  proficiscerotur  in  Italiam  convcntum  procer  um 
Ratisponae  fecit,  in  quo  Alberto  archiepiscopo  episcopatum  Salzburgenscm 
iniquo  quorundam  cpiscoporum  ot  praelatorum  iudicio  abiudicavit,  superposito 
ei  Ileinrico  PerhtcrsgaJemensi  praeposito.“ 

Contin.  Claustroneobg.  III*.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  630.  — Annal.  s.  Rup. 
loc.  cit.  XI,  pg.  777.  — Hermann.  Altall.  — Böhmer  Font.  II,  pg.  490. 

„Adalbcrto  archiepiscopo  (Salzburgeusi)  Ratisponae  ininstn  doposito  Hcinricus 
praepositus  de  Perhtersgademe  substituitur.* 

Contin.  Zwettl.  U*.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  541. 

„Archiepiscopus  Adalbertus  cum  praelatis  suis  — , quorutn  magna  multitudo  adliuc 
cum  eo  stabat,  coram  domino  Apostolico  sine  dilationc  quaerelam  suani  de  hac 
iniuria  deposuit  per  fidelem  nuntium,  videlicct  Erckenpoldum  capellanum  suttm. 
canonicum  autem  Rickorsbcrgensis  ecclesiae , qui  iam  tertia  vice  legationem  ot 
litteras  eius,  sed  cum  magno  labore  et  periculo  vitae  snae  ad  Apostolicum  dejmr- 
tavorat  de  eodem  negotio  cadcmque  causa.“ 

Chron.  Magni  presb.  — Mon.  Germ.  XVII , pg.  499.  — Böhmer  Font.  IN, 
pg.  542. 

Erzbischof  Heinrich  von  Salzburg  bestätigt  als  Zeuge  einen  Gnadenbrief  Kaiser 
Friedrich’»  I.  Itir  das  Kloster  St.  Lambrecht.  (H)  Zeugen:  „Hcinricus  Salzbnr- 
geusis  arckiepiscopus,  Wickmannus  Magdeburgdnsis  arckiepiscopus,  Ouono  Ra* 
tisponensis  cpiscopus,  Hcinricus  Gurccusis  episcopus,  Sigboto  Salzburgensis 
praepositus,  Albertus  praepos.  s.  Maximiliani,  Romanus  Gurccnsis  praepos. ; 
Hcinricus  dux  Bavariae  et  Saxoniao,  Hcinricus  dux  Austriae,  Ilcnnannus  dux 
Kariutkiae,  Hcinricus  Ratisponensis  praefectus,  Heinricus  de  Altindorf,  Otto 
de  Buck,  Meingozus  de  Surbcrck,  Ekhardus  de  Taune,  Liupoldus  de  Nokstein 

et  alii  quam  plures. Acta  sunt  liaec  anno  dom.  incarn.  M°  0°  IjXXIIII0, 

indict.  VII*,  regnante  dom.  Friderico  Roman,  imperatore  — anno  regni  eius 
XXIIL“,  imperii  vero  XX0.  Datum  Ratisponae  n°  nonas  Julii  feliciter  Amen." 

Orig,  im  Archive  zu  St.  Lambrecht.  — M ciliar  Reg.  d.  Babenberg,  pg.  51, 
im  Auszuge. 

Erzbischof  Adalbert  erkält  ein  Schreiben  vom  Papste  Alexander  III.,  worin  ihm 
dieser  Muth  zuspricht,  zum  Beharren  in  seiner  bisherigen  treuen  Anhänglichkeit 
an  den  römischen  Stuhl  ermahnt  und  ihn  in  Kenntniss  setzt , dass  er  rttcksiebt- 
lich  des  uncanonischen  Verhaltens  der  Bischöfe  von  Gurk  und  Brisen  gegen  ihn, 
den  Erzbischof,  sowohl  an  seinen  Legaten,  den  Erzbischof  Conrad  von  Mainz, 
als  auch  an  das  Domcapitel  von  Salzburg  entsprechende  Aufträge  erlassen  und 
die  Wahl  eines  neuen  Erzbischofs  von  Salzburg  ftlr  ungültig  erklärt  habe.  — 
„Dat.  Anagni  VI0  idus  Septembris.“  — Ohne  Jahr.  (*4) 

Chron.  Magni  presb.  — Mon.  Germ.  sacr.  XVII,  pg.  499.  — Ludewig  Script.  II, 
pg.  311.  — Uansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  291.  — Dalkarn  Concil.  pg.  78. 

„ Alexander  papa  literis  suis  Albertum  archiepiscopum  confirmat.“ 

Annal.  s.  Rup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  777. 

an  diesom  Tage  stirbt  der  salzburgische  Suffragan-Bischof  Heinrich  I.  von  Gurk.  — 
Ihm  folgt  Bischof  Roman  II.,  bisheriger  Dorapropst  von  Gurk.  (2S) 

Annal.  s.  Rup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  777. 
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Adalbert  1174—1176. 


Nr. 


Zeit 


Ort 


1174 


63 


64  1 Decemb.  4. 

I . 


65 


66 


67 


1175 
Septcmb.  2. 


1176 
August  1. 


Dirnstein.  1 


Friesach. 


Erzbischof  Adalbert  erhält  ein  Schreiben  vom  Convente  des  Klosters  St.  Peter 
in  Salzburg,  worin  derselbe  ihm  mittheilt,  dass  das  Kloster  wegen  seiner  un- 
erschütterlichen Anhänglichkeit  an  ihn,  als  don  rechtmässigen  Erzbischof,  viel- 
fachen Drangsalen  ausgesetzt  sei;  sogar  „ante  tribunal  saecularis  iudicis,  ducis 
scilicet  Bavariae,  per  multas  accusationes  exhibiti  sumus  (i.  e.  conventuales).“ 
Dessungcachtet  verharre  der  Convent  in  seiner  Treue  gegen  ihn.  — Das  Dom- 
capitol von  Salzburg  aber  habe  sich  grüsstentheils  dem  neuen  Erzbischöfe,  un- 
angesehen  der  von  ihm,  Adalbert,  gegen  diesen  ausgesprochenen  Excommuni- 
cation,  zugewendet.  — Auch  das  werde  den  Convcntualen  sehr  übel  genommen, 
dass  sie  dem  jüngst  verstorbenen  Bischöfe  von  Gurk  (Heinrich  f 3.  October  1174) 
„in  orationibus  et  vigiliis  et  missarum  celebrationibus  debitum  officium  huma- 
nitatis  et  coinpnssionis"  bisher  nicht  geleistet  hätten,  was  sic  bis  auf  seine,  Adal- 
bert’s,  Entscheidung  nicht  tliun  wollen , „cum  in  eo  peccatura  inobedientiac  in 
curia,  quae  ab  imperatore  Katisbonae  liabita  est,  in  ordinatione  Brixinensis  (epi- 

scopi) inveutum  est.“  — Ucbor  alles  dieses  erbittet  sich  der  Convent 

seine  Entscheidung,  indem  er  ihm  zugleich  empfiehlt,  dem  verstorbenen  Bischöfe 
zu  verzeihen,  nud  schliesslich  noch  die  Bitte  hinzufügt,  „significate  domino  Gur- 
ccnsi  electo,  quatenus  libros  nostros,  qui  incendio  supcrftieruut , ob  memoriam 
defuncti  nobis  restituat.“  — Ohne  Datirung. 

Sudendorf  Keg.  II,  pg.  152,  Nr.  67  ex  cod.  saec-  XVI.  der  kgl.  Bibliothek  zu 
Hannover. 

schenkt  der  Propstei  Vorau  unter  Propst  Liupold  „Infra  terminos  cuiusdam  terrae, 
quae  dicitur  Litunwerte , omnia  ecclesiastica  et  sacerdotalia  iura,  portionem 
quoque  decimarum,  quae  uos  contingit,  in  cultis  et  eolendis  agris  et  paseuis,  — 
Acta  sunt  hnec  anno  M°CnLXXlV°  incam.  domin.,  indict.  (VIII*),  II0  non. 
Dccembris  apud  Dirnstein,  anno  pontificatus  nostri  V°  (sic)  feliciter  Amen.“  (a0) 
Ohne  Zeugen. 

Orig,  im  Archive  zu  Vorau.  — Caesar  Annal.  Stir.  I,  pg.  772,  Nr.  50. 

„Albertus  (archiepiscopus)  collccta  militari  manu  Solzpurch  in  nativitato  Do- 
mini   (sic),  sed  nullo  confecto  negotio  in  Karinthiam  rediit.  — Heinricus 

autem  clcctus  (archiepiscopus)  adiutorio  palatiuorum  (comitum  Bavariae)  subsc- 
cutus  est  cum  e vestigio  usque  ad  montos  et  dominicalia  episcopatus  ab  utrisque 
dissipata  sunt.“  (*’) 

Chron.  Magui  presb.  — Mon.  Germ.  XVII,  pg.  501. 

Erzbischof  Adalbert  bestätigt  dem  Nonnenkloster  St-  Georgen  am  Längsee 
unter  der  Aebtissin  P.  (Pertha)  und  der  Priorin  A.  den  Besitz  der  Kirche 
„s.  Donati“  sammt  deren  Zugehör,  „annitente  Studio  et  bona  voluntate  Rei- 
uoldi  sacerdotis , qui  interim , doncc  de  medio  fiat  (sic) , ibidem  divina  pro- 

vidcaL Acta  sunt  baec  anno  M°  C°  LXXV0  domin.  incarn.,  indict.  VIII*, 

nonis  Septembris,  anno  pontificatus  nostri  VHU  apud  Frisacum  feliciter  Amen.“ 
Ohne  Zeugen. 

Vidim.  vom  Jahre  1578  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Confer. 
Keg.  Nr.  72,  pg.  127. 

„Archiepiscopus  Salzburgensis  (Al  bertus)  vocatus  a legato  domini  papac  (Gualterio 
ep.  Alban.)  Ungariam  intravit  in  Knlondis  Augusti  cum  praclntis  quam  plurimis 
ex  episcopatu  Salzburgensi  et  episcopatu  Patavicnsi.  Audita  itaque  causa  arclii- 
episcopi  legatus  praedietns  partem  domni  archiepiscopi  auctoritate  domni  papac 
et  sua  approbavit,  partem  vero  adversariorum  eius  reprobavit  atque  damnavit 
et  scripsit  oranibus  suffraganeis  memorati  archiepiscopi,  ad  obedientiam  et  reve- 
rentiam  eins  eos  ex  parte  domni  papae  fideliter  provocans.“  (a9) 

Chron.  Magni  presb.  — Mon.  Germ.  XVH,  pg.  501.  — Böhmer  Font.  HI, 
pg.  543. 
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Nr.  j 

Zeit 

68 

1176 

1177 

<19  1 Jänner  13. 


.71  | (Juni.) 


72  Juli  30. 


73  I August 


Ort  | 


Erzbischof  Adalbert  erhält  ein  Schreiben  von  dem  Propste  Werner  von  Kl.  Neu- 
burg,  worin  ihm  dieser  mitthcilt,  „quod  dominus  Conradus  Moguntinus  archi- 
episcopus , Romanac  sedis  ut  asserit  legatus , rationem  exigit  a me  iam  redditi 
quasi  reddendi  apostolicae  sedi  census.  Cui  per  apostolica  rescripta,  sicut  noatis, 
satisfacero  studuimus,  sed  ex  subiectis  eius  ad  nos  socondo  scriptis  perpendere 
poteritis,  quid  profecerimus.  Super  quibus  consilram  et  auxilium  qaaorimus.“  — 
Ohne  Datirung. 

Sudendorf  Reg.  II , pg.  155 , Nr.  69  aus  einem  cod.  saec,  XVI.  in  der  kgl. 
Bibliothek  zu  Hannover.  — Conf.  loc.  cit,  pg.  154,  Nr.  68. 
an  diesem  Tage  stirbt  Heinrich  Jasomirgott,  der  erste  Herzog  von  Oesterreich.  — 
Ihm  folgt  sein  Sohn  Leopold  V. 

Conf.  Meiller  Reg.  der  Babcnbg.  pg.  54. 

Erzbischof  Adalbert  schreibt  dem  Papste  Alexander  III.  und  empfiehlt  demselben 
seine  Angelegenheit  durch  dieses  Schreiben  wiederholt,  „Bicut  et  ante  paucos  dies 

per  internuntios  nostros  facerc  studuimus. Cetera  nuntius,  qui  plenius 

intimabit  vobis  de  nostris  actionilms.  — Ohne  Datirung. 

Sudendorf  Reg.  II,  pg.  155,  Nr.  70  aus  einem  cod.  saec.  XVI.  der  kgl.  Bi- 
bliothek zu  Hannover. 

erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  Alexander  III.,  worin  dieser  in  Abrede  stellt,  dass 
er  gegen  ihn  feindselig  gesinnt  sei  und  seine  Absetzung  herbeizuführen  beab- 
sichtige, im  Gegentheile  sei  er  ihm  persönlich  sehr  geneigt.  — „Verum,  cum 
in  oo  «im us  loco  et  officio  — constituti,  ut  singulis  debeamus,  quae  iusta  et  recta 
sunt  prnvidere  et  non  eures  apostolica«  justitiam  quaerentibus  obdurare,“  so 
dürfe  es  ihn , den  Erzbischof,  nicht  befremden , „si  te  ad  praeeentiam  nostram 
vocavimus , volentes  cognoscere  et  videre,  si  vera  sunt,  quae  de  te  auribus 
nostris  noscuntur  intimata.*'  — Er  möge  alle  Befürchtungen  beseitigen  und  ge- 
trost „in  Longobardiam  ad  nostram  praesentiam"  sich  begeben,  woselbst  er  ihn 
wohlwollend  aufhehmen  werde  und  nachdem  er  ihn  werde  gehört  haben,  „in 
causa  tua  iudicium  iustum  proferremus."  — Ohne  Datirung. 

Pez  Thes.  VI,  I,  pg.  395,  Nr.  11  ex  cod.  Tegernsee, 
erhält  vom  Papste  Alexander  III.  die  Mittheilung,  dass  „abbatissa  et  sorores  — 
s.  Goorgii  in  Carinthia  — conqnestao  sunt,  quod  Reinoldus  clericuB  decimas 
oa nun  occupavit  et  B.  laico  in  beneticium  conccssit  ; ecclesiam  quoque  s.  Donati, 
quae  ad  praedicta«  moniales  spectare  dinoscitur,  illicitc  possidere  non  metuib 
Adiecit  praeterea  — — , quod  H.  ct  R.  bomines  marcliionis  Stirensis  cum  qui- 
busdam  aliis  praedium  apud  Btawiz , quod  marebio  Guntherus  praescripto  mo- 
nasterin  legitime  tradiderat,  indebite  subtraxerunt,“  und  sohin  den  Auftrag, 
die  Beklagten  dahin  zu  verhalten,  das  Kloster  zufrieden  zu  stellen.  (a9)  „Datum 
Venetiae  in  Rivoalto  IH°  Kal.  Augustt.“  — Ohne  Jahr. 

Orig,  im  Archive  des  histor.  Vereins  f.  Kämthen  zu  Klagenfurb  — Vidimus 
v.  J.  1578  im  k.  k.  H.  H.  und  Sb  Archive  zu  Wien.  Confer.  Reg.  Nr.  66,  pg.  126. 
Gedruckt  in  Hormayr’s  Archiv  f.  Geach.  Jahrg.  1822,  pg.  176. 

Venedig.  „Dominos  quoque  Adalb  ertus  Salzbmgensis  archiepiscopus  vocatus  per  litteras 
apostolicas  venit  itluc  (Venetiis)  eiusque  supplicatio  ad  dominum  papam  et  per 
se  ipsum  et  per  internuntios,  per  scripta  quoque  facta  fuib  (30)  — T&libus  atque 
aliis  iustis  et  piis  supplicatiouibus  noc  non  et  cxcusationibus  archiepiscopi  mi- 
nime fiexos  «st  dominus  Apostolicns.  Sed  nimium  tune  prhnum  credutus  verbis 
adversariorum  eius  statim , ut  curia  imperatoris  haben  cepit,  persuasit  et  iussit 
eum  cedere  locum,  illeque  reniti  non  poterat,  quia  non  erat,  qui  adiuvareb“ 
Chron.  Magni  presb.  — Böhmer  Fonb  III,  pg.  544. 

„ Erzbischof  Adalbert  überreicht  in  persönlicher  Anwesenheit  zu  Venedig  dem 
Papste  Alexander  III.  eine  Rechtfertigung«-  und  Verthcidigungsschrift  bezüglich 
seiner  Stellung  als  rechtmässig  erwählter  Erzbischof  von  Salzburg. 
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Zeit 


1177 


August  9. 


» 71 


Venedig. 


Chrom  Mngni  prcsb.  — Mon.  Germ.  XVII,  pg.  503,  wo  diese  Schrift  vollstän- 
dig mitgctlieilt  ist. 

leistet  unbedingt  Verzicht  auf  das  Erzbisthum  Salzburg;  „videns  et  considerans  ne- 

ccssitatem  ecclesiae  (Salzburgensis) , cum  gratiam Friderici  illustris  Ro- 

mauorum  imperatoris  rccuperarc  non  posset , maluit  ccdere , quam  contcndcrc 
et  ecclesiam  (Salzburgensem)  et  administrationem  ipsius  in  manu  papae  (Alexan 
dri  III.)  libere  et  sine  qnalibet  contradictione  (?  conditione)  resignavit.“ 

Angeführt  in  der  päpstlichen  Bulle  dd “Venedig  9.  August  1177  an  den  Clerus 
und  die  Laien  der  Salzburger  Diöcese  in  Betreff  der  Wahl  des  Erzbischofs  Conrad 
von  Mainz  zum  Erzbischöfe  von  Salzburg.  — Hund  Metrop.  I,  pg.  72.  — Lude- 
wig  Scriptor.  rer.  Genn.  H,  315.  — Mansi  Nova  Coli.  Concil.  XXÜ,  pg.  191.  — 
Conf.  Mon.  Germ.  XIII,  pg.  49.  — Annales  Schirenses.  — loc.  cit.  XVII,  pg.  630 
und  Böhmer  Font,  m,  pg.  513. 

„In  qua  etiam  concordia,  quod  durum  est  et  lacrimabilc,  piac  recordationis  dominus 
Albertus  Salzburgensis  archiepiscopus , vir  primae  innoo.cntiae  et  nobilitatis, 
filius  regis  Bohemiae,  sororius  ducis  Austriae,  canonice  electus  et  consecratus  et 
ab  ipso  Apostolico  pluribus  epistolis  conlinnatus  ob  gratiam  et  favorem  imperatoris 
ab  eodem  papa  ecclesiae  suae  privatus  est  et  Chnnradus  Moguntinus , per 
quem  antea  idem  Albertus  ab  eodem  Apostolico  fuerat  impalliatus,  illi  est  sub- 
stitutus." 

Contin.  Claustroneobg.  HI*.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  631. 

„Adalberte  9 archiepiscopus  Venetiac  per  Alcsandrum  papam  deponitur.“ 

Annal.  Mellic.  — Mon.  Germ.  XI , pg.  505.  — Contin.  Zwettl  n*.  — loc. 
cit.  XI , pg.  541.  — Contin.  Cremifan.  — loc.  cit.  XI , pg.  546.  — Contin. 
Claustroneobg.  — loc.  cit.  XI,  pg.  617.  — Annal.  s.  Rup.  — loc.  cit.  XI,  pg.  777. 
Annal.  Erfurt,  loc.  cit.  XVI , pg.  23.  — Annal.  Pcgavieuscs  loc.  cit.  XVI, 
pg.  261.  — Annal.  Scheftlar.  — loc.  cit.  XVII,  pg.  337.  — Annal.  Schirens. 
loc.  cit.  XVH,  pg.  630. 
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Nr. 


Zeit 

1177 

August  9. 


Ort 


Venedig. 


Atjg. — Scpt,  Friesach. 


Bepterob.20. 


„Vcnctiae  per  Alexandrutn  papam Chunrndus  Moguntinua  (*)  in  epUcopatu 

(Salzburgensi)  subrogatur  (Adalbnrto).- 

Annal.  Mellic.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  505.  — Contin.  Zwettl.  II*.  — loc. 
cit.  XI,  pg.  541.  — Contin.  Crcmifan.  — loc.  cit.  XI,  pg.  546.  — Contin.  Ad- 
montensis.  — loc.  cit  XI,  pg.  585.  — Contin.  Clanstroneob.  II".  — loc.  cit  XI, 
pg.  617.  — Annal.  s.  Kup.  — loc.  cit  XI,  pg.  777.  — Annal.  Erfurt.  — loc. 
cit  XVI,  pg.  23.  — Annal.  Pegav.  — loc.  cit.  XVI,  pg.  261.  — Gesta  arebiep. 
Salz  hg.  — loc.  Xm,  pg.  49.  — Annal.  Scbeftlar.  — loc.  cit.  XII , pg.  337.  — 
Annal.  Schirens.  loc.  eit  XVIL,  pg.  630  und  Böhmer  Font.  UI,  pg.  613. 

Papst  Alexander  III.  verkündet  dem  gesammten  Clerus  und  allen  Ministerialen  der 
Diöceac  Salzburg,  dass,  nachdem  Erzbischof  Adalbert  auf  das  Erzbisthum  Salz- 
burg freiwillig  Verzicht  geleistet,  die  zu  Venedig  anwesenden  Bischöfo  Roman 
von  Gurk  und  Thiebold  von  Passau  „et  praelati  ecclesiae  vestrae,  qui  prae- 
seutes  Apud  uos  erant,“  auf  seine  Anordnung  zur  Wahl  eines  neuen  Erzbischofs 
geschritten  seien  und  dass  diese  auf  den  Erzbischof  Conrad  von  Mainz  gefallen 
sei,  welchen  er  sohin,  „non  subtracto  sibi  honoro  vel  dignitate,  quam  hActenns 
habnit,“  in  diuser  neuen  Würde  bestätigt  habe  etc.  — „Dat.  Vcnetiis  in  Rivo 
Alto  V°  idus  Augosti.“  — Ohne  Jahr. 

Hund  Metrop.  (Edit.  1719)  I,  pg.  72.  — Hanois  Germ.  sacr.  II,  295.  — Lu- 
dewig.  Script.  Rer.  Germ.  II,  pg.  315.  — Mansi  Nov.  Coli.  Concil.  XXII,  pg.  191. 
Mon.  Germ.  XVH,  pg.  505  ex  Annal.  Reickersberg. 

Kaiser  Friedrich  I.  verkündet  dem  gesammten  Clorus  und  allen  Ministerialen  des 
Erzstiftes  Salzburg  „et  uni  verso  clero  et  popnlo  ipsius  per  Carinthiam  et  Mar- 
chiam  conatitutis,“  dass,  nachdem  sowohl  der  Erzbischof  Adalbert , als  der  Erz- 
bischof Heinrich  in  seine  und  des  Papstes  Alexander  III.  Hände  zu  Venedig  auf 
alle  ihre  Rechte  und  Ansprüche  auf  das  Erzbisthum  Salzburg  unbedingt.  Ver- 
zicht geleistet,  die  dort  anwesenden  dieser  Erzdiöcesc  Angehörigen  Bischöfe  und 
Prälaten  (®)  auf  Anordnung  des  Papstes  und  seinen,  des  Kaisers,  und  der  gegen- 
wärtigen Reicbsftirstcn  Rath  zur  Wahl  eines  neuen  Erzbischofs  geschritten  seien 
und  den  l*falzgrafen  Conrad,  seinen  Blutsverwandten,  früheren  Erzbischof  von 
Mainz,  dazu  gewählt  hätten,  welchen  der  Papst  als  solchen  auch  bestätigt  und 
er,  der  Kaiser,  mit  den  Regalien  investirt  habe  und  zwar  „cum  ea  integritate, 
qua  archicpiscopus  Eberhardus  decedens  illa  tenuisse  noscitur.“  — Er  for- 
dere sie  demnach  auf,  dem  neugewählten  und  vom  Papste  und  ihm  bestätigten 
Erzbischöfe  C o n r a d den  schuldigen  Gehorsam  zu  leisten.  — Ohne  Datirung 
und  Zangen. 

Orig,  im  kgl.  bair.  Rcichsarchivc  zu  München.  — Hund  Metrop.  I,  pg.  73.  — 
Ludewig  Script.  Rer.  Germ.  II,  pg.  317.  — Goldast  Const  I,  pg.  283.  — Hansiz 
Germ.  sacr.  H,  pg.  296.  — ■ LUuig  XVI,  pg.  960.  — • Mon.  Boic.  XXIX,  I,  pg.  428. 
Nr.  531.  — Mon.  Germ.  IV,  pg.  159.  — loc.  cit.  XVII,  pg.  505  ex  Annal. 
Rcichersbcrg. 

„Praelatis  (id  est:  ecclesiae  Salzlmrgensis , qui  Venetiis  aderant)  sese  comitantibus 
(archicpiscopus  Chun  r ad us  Salzburgensis  ecclesiae  provinciom  ingreditur  et 
apud  Frisacum  (a)  convcutu  prnolatorum  et  ininisteri&lium  ecclesiae  sollempniter 
suscipitur.-  Er  bestätigt  daselbst  die  Wahl  des  Abtes  Rudolf  von  Admont. 

Gesta  archiep.  Salzburg.  — - Mon.  Germ.  XIII,  pg.  49. 

Erzbischof  Conrad  schenkt  der  Propstei  Reichen  hall  „praedium  unum  et  silvam, 
quod  Incclla  dicitur,  qnod  bcneficium  erat  comitis  Cbunradi  (?  de  Peilstein), 
qnod  ipso  nobis  manu  sua  resignavit  ea  de  causa , ut  praedictae  ecclesiae  trade- 
reinus.“  — Zeugen:  „Helmbertus  praepos.  de  Werde,  Udalricus  praepos.  de  Ilm- 
münster,  Wilhclmus  praepos.  de  Wiaro , Ckunradus  comes  de  Bilstain,  comes 
Siboto  do  Niunburch  et  filius  eins  Chuno,  Otto  Alias  II adern ari  de  Chuffam, 
Siboto  de  Bur  Lorch  et  frater  eius  Meiugotua  casteUanus,  Wilhclmus  de  Wagin  - 
garebereb,  Lintpoldus  do  Walde,  llcitfolk  de  Velwcn,  Otto  de  Pongau,  Chun- 
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radus  de  Walde  et  fratrea  eins  Otto,  Heinricus  et  Liupoldus,  March  ward  us  de 
Forchtenstein  et  frater  eins  Rudegcrus , Eberbardus  de  Ilelphowe,  Hermaunas 
dellirzberch,  Marchwardus  et  frater  eins  Hermann  us  de  Vagir,  Ortolfus  de  Toi  et, 
Chunradtis  de  Holzhusen.  — Acta  sunt  haec  anno  incarn.  Dom.  M°C°LXXVH#, 
XII0  Kalendas  Octobris,  data  per  man  tun  dom.  Rudgerii  notarii  dom.  Chonradi 
archiepiscopi  Salzburgensis,  apostolicae  sedis  legati.“ 

Hund  Metrop.  (Edit  1719)  HI,  pg.  350.  — Mon.  Boic.  III,  pg.  548,  Nr.  16. 

bestätigt  nachträglich  eine  Schenkung  seines  Vorgängers,  des  Erzbischofs  Adalbert, 
an  das  Kloster  Admont,  bestehend  iu  dem  Lehengute,  welches  früher  der  salz 
burgische  Ministeriale  Otto  von  Cliulm  inno  hatte.  — Zeugen:  „Liutoldus  de 
Wal  Ute  in , Dietmarus  de  Puttenawe,  Geninch  de  Wizense  (?  stein),  Gerunch, 
de  Strechowe,  Dietmarus  Waesse,  Rudgerus  (de)  Amich,  Swikerus  de  Dorf.“ 
Ohne  Datirung.  (®) 

Pez  Thes.  HI,  m,  pg.  696,  Nr.  21. 

Uberlässt  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  „Udelschalcum  quemdam  de  Huningen 
— ad  maius  hospitale,  ut,  qnoad  ipse  viveret,  eidem  domui  ad  usus  pauperum 
serviat,“  und  zwar:  „mediante  domini  abbatis  petitione,  nec  non  a praefato  ho- 
mine  aliqua  muuusculi  largitione."  — Zeugen:  „Meingoz  castellanns,  Dietmar 
de  Aichaim,  Rndigerus  proepositus  (*),  Sigboto  de  Surberch,  Ulrich  de  Atnat“ 
Ohne  Datirung. 

Aus  dem  rlib.  M.u  sae  c.  I — XIU.  im  Archive  zu  St.  Peter.  — Notizenblatt 
1856,  pg.  283,  Nr.  434. 

schenkt  dem  Kloster  S.JPeter  zu  Salzburg  „ Adelheiden  quandam  do  Surheim  rogatu 
Meingoti  castcllani , qui  eandem  iure  beneficii  posaedit"  — Zeugen : „Meingoz 
casteUanus,  Liupolt  de  Walde,  Dietmar  de  Aicbaim,  Dietmar  de  Chotepach, 
Cbuurat  de  June,  ltuodolf  Chrophil.“  — Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „lib.  M.u  saec.  XI — XIH  im  Archive  zu  St.  Peter.  — Notizenblatt 
1856,  pg.  284,  Nr.  437. 

schenkt  zu  seinem  Seelenheile  dem  Kloster  St  Peter  zu  Salzburg  „ad  domnm  maioris 
hospitalis  praediuw  quoddam  dictum  Porris.*'  — Zeugen:  „Siboto  de  Surberch, 
Mcingoz  castellanns,  Willihalm  de  Waegingaerberch,  Chuno  de  Werren,  Eber- 
hart  de  Helphowe,  Gotscalch  de  Prunningen,  Pabo  de  June.**  — Ohne  Datirung. 

Aus  dom  „lib.  M.“  saec.  XI — XIH.  im  Archive  zu  St.  Peter.  — Notizenblatt 
1856,  pg.  284,  Nr.  438. 

schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  zn  Salzburg  „partem  netnoris  ad  Haberlant,  qno 

oiim  Liutoldus  de  Siehsdorf  et  filius  eins  Heinricus  inbeneficiati  erant.“ 

Zeugen:  „Fridericus  palatinns,  Sigboto  de  Surberch,  Mcgingoz  frater  eins,  Diet- 
marus de  Aichaim,  WiUihalmus  de  Wagingerberch,  Liupoldus  de  Walde,  Ul- 
ricus  do  Atnat."  — Ohne  Datimng. 

Aus  dem  „lib.  M>  saec.  XI — XIII.  im  Archive  zu  St  Peter.  — Notizenblatt 
1856,  pg.  284,  Nr.  439. 

schliesst  mit  dem  Kloster  St  Peter  zu  Salzburg  einen  Tausch  über  einige  Leib- 
eigene. — Zeugen:  „Siboto  praepos.  maioris  ecclesiae,  Gundakar  praepos.  de 
Hoven,  Linpolt  de  W aide , Ohunrat  de  Chalhaim , Rudger  praepositus  et  frater 
eius  Gerhoch,  Rudolf  Chrophil.**  — Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „lib.  M.“  saec.  XI — XIH.  im  Archive  zu  St  Peter.  — Notizenblatt 
1856,  pg.  284.  Nr.  440. 

verspricht  dem  Grafen  Sigeboto  von  Neuburg,  „quod,  qnomodocumque  litem  illam, 
quae  cst  intcr  cum  et  praepositum  do  Wiare,  terminaverit,  hoc  ipse  (id  est  archi- 
episcopus)  ratnm  habeat  •(*)  Zeugen:  „dom.  abbas  de  St  Petro  et  dom.  Heinricus 
plebauua  de  Stalvelden,  Meingotus  casteUanus  deSalzbnrch,  Willehaimus  de 
Waginarebercli , Marchwardus  de  Uzelingen , Liupoldos  de  Walde,  Dietmarus 
marscalcus,  Heinricus  Bavarns,  Walchuon  de  Steine,  Otkoz  de  Prantenbereb, 
ndmboldus  de  Hadolvingen.“  — Ohne  Datirnug. 

Mon.  Boic.  VH,  pg.  483  ex  cod.  Falkensteiu. 
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Nr. 


Zeit 


1177-1183 


Ort 


12« 


13 


14 


15 


16 

17 

18 


1178 

Februar 


lfohenAu. 


März  1. 


Friesach. 


Juni  — 


14. 


Turin. 


bestätigt  die  Stiftung , wcleho  (?  Rudolf)  von  Stubonborg  zu  den  beiden  Kapellen 
des  b.  Georg  und  de«  h.  Nicolaus  in  der  Veste  Paten  mit  drittholb  Pfund  Wiener 
Pfennigen  Gülten  von  seinen  in  der  Umgegend  von  Wiener  Neustadt  (•)  gelege- 
nen Besitzungen  gemacht , nämlich  zur  Erhaltung  eine«  ewigen  Lichtes , dann 
eines  Pferde«  für  den  Priester  zu  Versebgängen.  — Ohne  Datirung. 

Appel  Gesch.  v.  Keichersbg.  pg.  76  aus  einer  Abschrift  v.  J.  1204  (?)  im  Ar- 
chive zu  Reichersberg. 

„Synodus  valdo  celebris  habita  est  in  Kalendis  Februarii  a domno  Chuonrado 
Salzbnrgensi  archiepiscopo  et  apostolicae  sedis  legato  et  ab  omnibus  snffraganeis 
ei us  episcopis  et  multi«  principibus  de  rebus  ecclesiasticis.  Habita  cst  autem  in 
episcopatu  Salzbnrgensi  in  loco,  qui  Hohenau we  dicitur.“  (7) 

Chron.  Magni  pre«b.  — Mon.  Germ.  XVII,  pg.  506  z.  J.  1178. 

Erzbischof  Conrad  restitnirt  „in  primo  capitulo  suou  auf  Bitten  des  Propstes  Jo- 
hann von  GarB  dieser  Propstei  die  Pfarre  Purton,  welche  der  Erzbischof  Adal- 
bert der  Propstei  Au  zugetheilt  hatte.  (8) 

Angeführt  in  der  Bulle  de«  Papste«  Cölestin  HI.  dd°  Lateran  2.  Juni  1198. 
Mon.  Boic.  I,  pg.  64,  Nr.  5. 

entscheidet  eine  Streitigkeit  zwischen  dem  Domcapitel  von  Gurk  und  dem  Nonnen- 
kloster Goss  unter  der  Aebtisriin  Adelhaid  in  Betreff  der  Kirche  8t.  Martin  in 
Sorich  nach  gepflogener  Verhandlung  zu  Gunsten  des  Ersteren.  (®)  Als  anwesend 
werden  angegeben:  „ Ekkehard  us  praepos.  de  Solio,  Poppo  do  Niwcncbircben  et 
Gerlochus  de  Friesach  archidiaconi,  Petrus  plchanus  de  Vlacza,  ....  plebanos 
de  s.  Stephano,  Hartmannus  plebanus  de  Radentin,  Bigwinus  plcbanus  do  Kap- 
pela,  Karolus  plehanus  de  s.  Urbano,  Benedictas  canonicus  (Frisacensis  V),  qui 

prius  fuerat  plebanus  in  Fritolosaicb. Actum  apud  Friesach  anno  domin. 

incArn.  M°  C°  LXXVni0,  Kalendis  Martii,  iudict.  XI*. u 

Copialbuch  im  Archive  zu  Gurk  fol.  8.  Nr.  2.  — Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch. 
Quell«  Bd.  XI,  pg.  316. 

„Ipso  etiam  anno  Chunradns  archiopiacopus  (Salzbuigensis)  ad  imper&torem  vo- 
catus  venit  in  Longobardiam  et  dimissus  ab  eo  reportavit  regalia.“ 

Chron.  Magni  presb.  — Mon.  Germ.  XVII,  pg.  506. 

„Cuonradns  archiepiscopus  (Salzburgensis)  a domino  imperatoro  in  Lombardiam 
vocatus  apud  Taurinum  ad  ipsum  venit  Dimissus  ab  eo  emeem  et  lanceam 
Domini  et  alia  ünperii  insignia  ad  parte«  Tbeutoniae  occulte  secam  tr&nspor- 
tavit  (I0),  et  privilegium  do  confirmatione  totius  episcopatus  ab  eo  impetravit.*4 
Contin.  Claustroneobg.  HI*.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  632. 

Erzbischof  Conrad  erhält  vom  Kaiser  Friedrich  I.  auf  sein  Ansuchen  in  einer  sehr 
umfassenden  Urkunde  eine  Bestätigung  aller  dem  Erzbisthume  von  den  deutschen 
Kaisern  und  Königen  verliehenen  Rechte  und  Freiheiten,  so  wie  aueh  aller  na- 
mentlich angeführten  Besitzungen  und  der  Abhängigkeit  des  Bisthums  Gurk  von 
der  Metropolitan-Kirche  in  Salzburg.  (**)  Zeugen:  „Milo  Taurinonsis  cpiscopus, 
Willielmus  Astensis  episeopua,  Gaimarus  Yporegiensis  episcopns,  Gvalo  Ver- 
ceUensis  episcopus,  Ruobertus  Aqnensis  cpiscopus,  Fridericus  praepos.  do  Bert- 
gersgademe,  Rudolfda  notarius,  Burcanlus  notarius.  Inter  laicos  primus  Hein- 
ricus  rox  filius  dom.  imperatoris  Friderici , Otto  iunior  palatinus  de  Witelines- 
bach,  Fridericus  dux  Boemiae , Diepoldus  oomes  de  Luggenberc , Willelmns 
marebio  Montisferrati  et  filil  eins  Bonifacius  et  Reinherus , Heinricns  marchio 
do  Waato,  Willelmus  marchio  de  Palot,  Heinricns  de  Swarzburc  comes,  Ruo- 
pertus  de  Duma,  Bnrcardus  iunior  praefectua  de  Magdeburc,  Fridericus  de  An- 
furt,  Wolframmus  de  Bebembnrc,  Helpbricus  de  Liningen,  Siboto  camerarius, 
Cuonradus  pincema,  Waltems  dapifer,  Heinricus  marscalcus  et  alii  quam  plures. 
Ego  Gotefridus  cancellarius  vice  Philippi  Coloniensis  archicpiscopi  et  Italic!  regni 
archicanoellarii  rccognovi.  — Acta  snnt  haec  anno  dom.  incam.  M°  C°LXX VIII0, 


17* 
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Nr. 


19 


20 


21 


22 


23 


34 


24* 


25 


Zeit 

Ort 

1178 

Juni  14. 

Turin. 

indict.  undocima,  regnantc  domino  Friderico  • — — anno  regni  eius  XXVI®, 
imperii  vero  XXIIII0.  in  praesontia  filii  sui  rcgis  Heinrich  Dat  in  Italia  in  pa- 
latio  Taurinensi  XVIII®  Kalend.  Julii  feliciter  Amen.“ 

Orig.,  dessen  Goldbulle  fehlt,  im  k.  k.  11.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

August. 

Atl. 

pKicherus  Brixiucnsis  episcopus  aenio  coufuctus  cpiscopatuin  resignavit,  pro  quo 
Heinricus,  quondam  Salzburgensis  electus,  eligitur  et  aCuonrado  archiepi- 
scopo  apud  Athilo  consecratur.* 

Contin.  Claustroncobg.  IIP.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  632. 

October  21. 

Chiemsee. 

Erzbischof  Conrad  schenkt  in  persönlicher  Anwesenheit  der  Propstei  Chiemsee 
eine  Mühle  am  See  „in  loco,  qui  dicitur  Mottle,“  und  einen  Zehent  zu  Antwuvt 
und  bestätigt  zugleich  die  frühere  Schenkung  des  Erzbischofs  Eberhard  I.  zur 
Dotirung  de«  St  Michael  - Altars.  — Zeugen:  „com es  Heinricus  de  Plcigun, 
coincs  Sigboto  de  Niwenburcli  etChuono  filius  eius,  Hadcmar  de  Ahnsen,  Hein- 
ricus de  Prucke,  Adelbertus  de  Trnbtlaichingen,  Adelbero  de  Perge,  Heinricus 

de  Umbrecbtcshusen et  alii  multi.  — Actum  et  apud  Kicmise  in  feste  XI 

milliuin  virginum.“  — Ohne  Jahr. 

1178-1183 

Mon.  Boic.  II,  pg.  337,  Nr.  172  ex  cod.  trad.  Chiema* 

schenkt  der  Propstei  Chiemsee  auf  Bitten  des  salzburgischen  Ministerialen  Rüdiger 
Prantel  von  Tehesdorf  dessen  salzburgischcs  liehen  zu  Antwurt.  — Zeugen  : 
„Fridericus  comee  palatinus,  Hartmannus  de  N uzdorf,  Sigboto  de  Surberch  — 

Megingotus  castellanus  — Dietmanis  de  Aichaim.“ Ohne  Datirung.  (,a) 

Mon.  Boic.  II,  pg.  338,  Nr.  174  ex  eod.  trad.  Chiems. 

schliesst  mit  der  Propstei  Berchtesgaden  einen  Tausch  „de  duobus  mancipii*  — 
Diemud  et  Gotelind.“  — Zeugen:  „Willehalmus  de  Wagingareberge,  Liupoldus 
de  Walde,  Rudegerus  praepos.,  VolchmaruB  de  Mnlel>erch,  — Udalricus  Snabcl 
et  alii  inulti.*  — Ohne  Datirung. 

Aus  dem  lib.  trad.  Berchtesgad.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — 
Quellen  etc.  zur  bair.  Gesell.  I,  pg.  338,  Nr.  167. 

nimmt  die  Propstei  Gare,  „cuius  fundus  ad  ius  b.  Ruperti  pertinere  dinoscitur  ,*•  in 
seinen  besonderen  Schutz  und  bestätigt  ihre  Rechte  und  vorzüglicheren  Besitzun- 
gen. — Ohne  Zeugen  und  Datirung. 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Mon.  Boic.  I,  pg.  59,  Nr.  3. 

— 

— 

übernimmt  die  Schenkung,  welche  „ Eberhard  ns  miles  de  Gundingen“  mit  einem 
praodium  in  loco  Angeringenü  der  IVipstei  Gars  gemacht.  ( ,3)  Ohne  Datirung. 

1179 

Aus  dem  lib.  trad.  Gars.  saec.  XII — XIU.  — Mon.  Boic.  I,  pg.  22,  Nr.  41. 

Jinner  22. 

Worms. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Schirmbrief  Kaiser  Friedrich*»  I.  für  das  Kloster 
Roth  in  Würtembcrg.  — Zeugen:  „Wlgmannus  Magdeburgensis  archiepiscopus, 
Philippus  Colonicnsis  archiepiscopus,  Amoldus  Trevirensis  archiepiscopus,  Ber- 
tholdus  Bremensis  archiepiscopus,  Cunradus  Salzburgcnsis  archiepiscopus , Ul* 
ricus  Hulberstatensis  episcopus,  Ulricus  Spirensis  episcopus,  Cunradus  Worma- 

tiensis  electus.  Bertholdus  dux  de  Zaringe, dux  Welfo,  Rudolfus  filius 

palatiui . Dat.  Wormatiae  anno  dom.  incam.  3i°C#LXXIX°,  indict.  XII“, 

XI 0 Kal.  Fobruarii.** 

Orig,  im  kgl.  würtemhg.  Staatsarchive  zu  Stuttgart.  — Würtembg.  Urkunden- 
Buch  II,  pg.  193,  Nr.  414. 

Februar  10. 

Salzburg. 

bestätigt  der  Propstei  Reichcrsborg  alle  Schenkungen  seiner  Vorgänger,  der  Erz- 
bischöfe Conrad's  des  ältereren  und  Eberhard’»  I. , insbesondere  den  Besitz  der 
beiden  Pfarren  Bramberg  und  Püttcn.  — -Ego  Chuonradus  s.  Salzburgensis 
ecclesiae  humilis  minister  Sabinensis  episcopus  et  apostolicae  sedis  legatus  sub- 
scribo.  — Ego  Heinricus  salzburgensis  monasterii  s.  Petri  abbas  ss.  — Ego 
Johannes  Garzensis  praepositus  ss.  — Ego  Moingotus  praepos.  PonmbcrgcnsU  ss. 
Ego  Fridericus  decanus  maioris  ecclesiae  Salzburgensis  ss.  — Ego  Rudolfus 
Cliiemensis  praepos.  ss.  — Ego  Wernberus  Seccowensis  praepos.  ss.  — Ego 
Menbardus  ss.  — Ego  Adelbertas  custos  et  canon.  Salzburgensis  ss.  — Ego 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


2f» 


27 


2* 


1179 


Februar  10.  Salzburg. 


14.  Hofen. 


April  1 2.  Korn. 


ft 


20. 


•t 


I 


Heinricus  presb.  et  canon.  Salzburgcnsis  ss.  — Ego  Pcrtboldus  diacon.  et  canon. 
Salzburgcnsis  ss.  — Ego  Ludwicus  presb.  et  cnnoti.  Salzburgcnsis  ss.  — Acta 
sunt  baec  niultis  coram  astantibus  laicis  nobilibus  et  ministerialibus , quorum 
noinina  ex  parte  subnotavirnus , Otto  iunior  palatinus  et  frater  oius  Fridericus, 
Chunradii9  comes  de  Pilstain , Walchunns  de  Stein , Wilbolmus  de  Wagener- 
berge,  Starclmndus  de  Merrc  , Liupoldus  de  "Walde.  — Ego  Ritdegerus  protlio- 
notarius  euriae  Salzburgonsis  anno  ub  incarn.  Domin.  M°  C°  LXXVIUI0,  1111° 
idus  Februarii  ex  mandato  dom.  Ohunradi  archiepiscopi  Salzburgcnsis  apostolicae 
sedis  lcgati  baue  pagiunnt  conscripsi.“ 

Orig,  im  Archive  zu  Ueicbersberg.  — Mon.  Boic.  ELI,  pg.  477,  Nr.  124.  — 
Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  I,  pg.  3G0,  Nr.  135  ex  cod.  trad.  lteicbersberg.  — 
loc.  cit.  II,  pg.  355,  Nr.  246  ex  orig. 

bestätigt  dem  Kloster  Fermbach  auf  Bitten  des  Abtes  Heinrich  „ccclesiam  s.  Petri 
in  silva,  qnac  vulgo  dicitur  Munich wald,  fundatam  et  a venerabili  ryitecessoro 

nostro  Ebcrhardo  arcbic]>iscop«  rlcdicatnm cum  designatione  terminorum 

inter  rivulos bacli  (sic)  et  swarzen  Lavonz  et  wizzen  Lavcnz  usque  ad 

medium  vicinarum  alpium.“ — (**)  Zeugen:  „Gundacarus  praepos.  Hovensis, 
Joannes  praepos.  Garsensis,  Albo  prior,  Ilcrmannus  ct  Poppo  arcbidiaconi, 
Wolframmus,  Geroldus  et  Albuvinus  plebnni,  Hiltprandus  otGotfridus  capellani, 

fratres  quuque  nostri  Fridericus  ct  Otto  palatini. Acta  sunt  baec  anno 

domin.  incam.  M°  C°  LXXIX0,  indict.  II*  (sic,  XII),  XVI0  Kalend.  Martii,  pon- 
tificatus  nostri  anno  sectindo,  apud  praepositurain  üovensem  felicitcr  Amen.“ 

Mon.  Boic.  IV,  pg.  138,  Nr.  9. 

erhält  auf  sein  in  persönlicher  Anwesenheit  zu  Korn  gestelltes  Ansuchen  vom  Papste 
Alexander  III.  eine  Bulle,  worin  derselbe  nach  dem  Beispiele  seiner  Vorgänger 
Johann  (XII.)  und  Alexander  (n.)  1 : das  Erzbistlmm  Salzburg  sammt  allen 
seinen  Besitzungen  unter  seinen  besonderen  Schutz  nimmt,  2.  dem  Erzbischöfe 
den  Gebrauch  des  Palliums  an  den  angegebenen  Tagen , 3.  das  Recht  „crucem 
anteferendi 4.  „super  naebum  eqnitandi,“  5.  in  ganz  besonderen  dringenden 
„in  ecclcsia  tua  vel  suffragancorum  tuorum“  vorkommenden  Füllon,  „quac  iudi- 
eium  apostolicum  vel  apostolici  lcgati  praeseutiam  oxpetant  — , vice  nostra“  zu 
entscheiden,  rea  tarnen  in  hoc  ct  supradictis  mensnva  servata,  qua  anteccasoros 
tuos  usos  esse  privilegia  eeclesiae  rccognosces;"  so  wie  6.  die  Würde  und  die 
Befugnisse  eines  päpstlichen  Legaten  „in  tota  Norica  provincia,  sicuti  autccesso- 
res  hucusque  tenuerunt,“  verleiht  und  schliesslich  7.  die  Abhängigkeit  des  Bis- 
thums Gurk  von  Salzburg  bestätigt.  — „Gurgensem  prncterea  episcopatum,  qui 
de  concessionc  anteccssorum  nostrorutn  Romanorum  pontificuin  a Gebcardo  quon- 
dam  praedcccssore  tuo  noscitnr  constitutus,  tibi  tuisque  successoribus  auctoritate 
apostolica  conflnnamus , ita  quidem , ut  episcopatus  illc  Salzburgcnsi  eeclesiae 
nnllo  umquam  temporo  subtrahatnr  et  nullus  ibi  episcopus  quandoque  sive  per 
iuvestituram,  ut  dici  assolet,  vel  quocumque  alio  pacto  statuatur,  nisi  quemadmo- 
dum  a praedeccssoribus  nostris  rationabili  providentia  statutuni  est  et  hactcnus 
observatum,  non  nbstante,  quod  de  Romano  Gurgensi  episcopo  tem- 
pore scisinatis  a nobis  permis9nin  fuisse  d ignoscitur.  (l0)  Data 
Latcrani  pur  mantim  Alberti  s.  Romanae  eeclesiae  presbitcri  cardin.  et  canccl* 
larii,  II0  idus  Aprilis,  indict.  XII*,  incarn.  domin.  nnno  M°  0°  LXXVIIII0,  pon- 
tilicatus  vero  dohmi  Alexandri  papao  HI.  anno  XX°. 

Orig.  (Bleibulle  abgängig)  mit  den  eigenhändigen  Unterschriften  des  Papstes 
und  der  Cardinäle  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Mezger  Hist.  Sa- 
lisbg.  pg.  985.  — Hansiz.  Germ.  s.  II,  pg.  299. 

bestätigt  als  Zeuge  die  Bulle  des  Papstes  Alexander  III.,  worin  dieser  dem  Dom- 
capitol  von  Passau  allu  Rechte , Freiheiten  und  Besitzungen  bestätigt.  — Unter 
den  unterschriebenen  Cardinälen:  „Ego  G'onradus  Salzpurgonsis  eeclesiae  hu- 
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Nr. 


Zeit 


1179 


Ort 


April  20. 


Rom. 


28* 


Juni  29. 


Magdeburg. 


29 


Juli  1. 


29* 


29. 


Erfurt, 


30 


30*  August  17. 
31  Aug.— Sept. 


milis  minister  fet  Sabinensis  episcopus  es.  — Datum  Lateran!  — — HU0  idus 
Aprilis,  indict.  XII4,  incam.  domin.  anno  M°  C°  LXXVUII0,  pontificatus  vero 
dom.  Alexandri  papae  III.  anno  XX0.41 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarchivo  zu  München.  — Mon.  Boic.  XXIX , II. 
pg.  325,  Nr.  6 ex  orig.  — loc.  cit  XXVIII,  II,  pg.  122,  Nr.  20  ex  libr. 
cop.  Patav. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz*  und  Schirmbrief  des  Kaisers  Friedrich  I.  für  das 
Bisthum  Havelberg.  — Zeugen:  „Wichmamms  Magdcburgonsis,  Phillippus  Co- 
loniensis,  Conradus  Salzburgensis  archiepiscopi , Anno  Mindens»,  Hermannus 
Monasteriensis,  Am o ldus  Üsnabruggcnsis,  Sifridos  Brandcnburgensis,  Martinus 
Misuensis  episcopi  aliique  principea  quam  pluros.  — Data  in  curia  sollempni 
Magdeburg  cclebrata,  anno  domin.  incam.  M^J^LXXIX0,  indict  XU“,  re- 

gnante  dom.  Friderico anno  regni  ejus  XXVIII0,  imperii  vero  XXV®, 

IU°  Kal.  Julii  feliciter  Amen.“ 

Aus  dem  Havelbg.  Cop.  Buche  im  kgl.  preuss.  Kabinets  - Archive.  — Riedel 
Cod.  diplom.  Brandenburg.  I,  Ps.  H,  pg.  442,  Nr.  7. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Schirmbrief  Kaiser  Friedlich1«  I.  für  da»  Bis- 
thum  Brandenburg.  — Zeugen:  dieselben  Erzbischöfe  und  Bischöfe,  wie  in 
der  vorhergehenden  Urkunde  nebst:  .Hubertus  Havelborgensis  cpiscopus,  Ul- 
ricus  Halberstatensis  episcopuB,"  dann:  „Laici  vero  Otto  marchio  Branden* 

burgensis aliique  complures.  — Acta  sunt  autem  haec  in  curia  sollempni 

Magdeburgi  cclebrata  anno  domin.  incam.  M°  C°  LXXJX* , Kalend . Julii , ro- 
gnanto  dom.  Friderico  — anno  regni  ejus  XXVIII0,  imperii  vero  XXV0.* 

Eocard  Ilist.  goneaL  princip.  Saxoniao  pg.  79. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  nnd  Schirmbrief  Kaiser  Friedrich’s  I.  für  das  Kloster 
Ichtershausen  in  Thüringen.  — Zeugen:  dieselben  Erzbischöfe  und  Bischöfe, 
wie  in  den  beiden  vorhergehenden  Urkunden  nebst : .Udo  Nuenbnrgensis  epi- 
scopus, Adelbogus  Ilildeshcimensis  episcopus,  Eberhardus  Mcrseburgensis  epi* 
scopns,  Hugo  Fardensis  cpiscopus,“  dann:  „Otto  marchio,  Otto  comes  pala- 

tinus Dat.  Erpbeafordiae  IIII0  Kal.  Augusti,  indict  XII*,  anno  domin. 

incarn.  M°  C°  LXXIX0,  regnante  dom.  Friderico  — anno  regni  eius  XXVIII0, 
imperii  vero  XXV®  feliciter  Amen.* 

Orig,  in  herzogl.  Sachsen-Gotha'schen  Archive  zu  Gotha.  — Rein  Thuringia 
sacra  pg.  56,  Nr.  15. 

erhält  von  „P.doBono  — s.Romanaeecclesiae  presbytero  cardinali  titnli  s.Susannae, 
apostolicae  sedis  legato,"  dessem  Aussprache , .iudicio,“  der  Erzbischof  und 
der  Propst  von  Waldhausen  freiwillig  die  Entscheidung  einer  zwischen  ihnen 
obwaltenden  Streitigkeit  „anper  possessiono  capellae  8.  Michabelis"  übertragen 
hatten,  „testibus  hinc  indo  reccptis  et  examinatis  et  causa  discussa  ae  diligentor 
cognita,"  den  Besitz  dieser  Kapelle  zugesprochen,  während  dem  Gegentheile 
diesfalls  ewiges  Stillschweigen  auferlegt  wird , „ins  proprietatis  intactum , cui- 
cumque  competit , in  posterum  relinqnentes.  — Actum  in  ccclesia  maiori  Salz- 
burgensi  anno  Dom.  M®  C°  LXXVIÜI0  menso  Julio  feliciter  Amen.* 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

.Komanus  Gurcensis  episcopus  obiit  Chunradus  archiepiscopus  Dictricum  sub- 
stituit  ei.“ 

Anna!,  s.  Rup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  777. 

„(Romano  Gurcensi  opiscopo)  succesait  Hermannus  (comes)  de  Ortenbnrch  archi- 
diaconus  totius  cccloaiae  Gurcensis  voto.  Super  quo  dom.  Chunradus  archi- 
episcopus graviter  motus  dom.  Dietricum  Gurconsom  praepositum  elegit  et  in* 
vestivit  ahs(|ue  connivcntia  totius  Gurcensis  ecclesiae.“ 

Hansiz  Germ.  sacr.  U,  pg.  300  ex  firagmento  chron.  Gare. 
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Nr. 

Zeit 

31* 

1179 

Scptemb.15. 

32 


32* 


33 


33* 


34 


Ort 


Augsburg. 


IG 


Oct  — Nov 


1180 
Jänner  (15. 


Februar  2 


Strassburg. 


Würzburg. 


Erzbischof  Conrad  bowoiset  „in  sollompni  curia  apud  Augustam  cclcbrata  — per 
instrumenta  tarn  a sede  apostolica  quam  ab  imperatoria  dignitate  sedi  suae  col- 
lata,"  dass  das  Bisthum  Gurk  schon  von  seiner  ersten  Gründung  an  der  Art 
instituirt  worden  sei,  ,.quod  ipsius  ordinatio  sic  ad  archiepiscopatum  Salzbur- 
gense  pertineat,  quod  archiepiscopus,  qui  ei  praefuorit,  debeat  arbitrio  propriae 
deliberationis  Gurcensi  ecclesiae  episcopum  eligero,“  und  begehrt  hierauf  durch 
reichstäglichen  Spruch  zu  entscheiden : „an  is,  qui  Gurceneis  foret  electus,  posset 
licito  de  possessionibus  Gurccnsis  ecclesiae  aliquid  nomine  feodi  cuiquam  concc- 
dere,  autequam  ipso  Gurcensis  a Salzburgensi  archiepiscopo  eura  et  possessione 
ciusdem  episcopatus  fuisset  investitus.“  Der  von  dem  Bischöfe  Otto  von  Bamberg 
verkündete,  von  dem  Kaiser  genehmigte  Ausspruch  der  Mehrheit  der  Reichs- 
flirsten  ging  dahin , dass  dies  nicht  Statt  finden  dürfe ; „inter  quos  subscripti 
fuerunt,  Otto  Babenbergensis  episcopus,  Cuno  Ratisponensis  episcopus,  Diepol- 
dus  Fataviensis  episcopus,  Heinricns  Brixinensis  episcopus,  Hartwicus  Augustcn- 
sis  episcopus,  Bertoldus  dux  de  Zeringen,  Liupoldus  dux  Austriae,  Ilermannus 
dux  Cariuthiae  (dieser  Zeuge  ist  wegradirt,  doch  noch  lesbar,  ohno  dass  der 
Raum  wieder  überschrieben  wurde),  Rudolfns  comes  de  Phullendorf,  Heinricus 
de  Altendorf,  Fridericus  Burgravius  Ratisponensis  et  frator  suus  et  alii  quam 
plures.  — Data  Augustae  anno  Dom.  M°  C°  LXXViill0,  indict.  XII*,  XVII0 
Kal.  Octobris.“ 

Orig.  Urkunde  Kaiser  Friedrich's  I.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  n.  St.  Archive 
zu  Wien.  — Hormayr  Archiv  für  1828,  pg.  664  vollständig.  — Conf.  Meiller 
Regest,  d.  Babenbg.  pg.  57,  Nr.  9.  — Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen 
Bd.  XI,  pg.  318,  Nr.  480. 

bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Kaiser  Friedrich’s  I.,  worin  derselbe  auf  Bitten  des 
Bischofs  Heinrich  von  Brisen  der  bischöflichen  Stadt  Brixcn  die  gleichen  Rechte 
mit  den  anderen  Reichsstädten  verleiht,  nämlich:  „theloneum,  pedagium,  iudi- 
ciorum  civilium  et  dominicalis  banni  honorem , usus  molcndinorum  et  fori  ha- 
bendi fncultatem,  ius,  nsum  et  potestalem  constituendae  monetae.“ Zeugen: 

„Cuonradu8  Salzbiugensis  archiepiscopus,  Cuono  Ratisponensis  episcopus,  Dio- 
poldus  Fataviensis  episcopus,  Liupoldus  dux  Austriae  et  frator  suus  Heinricus, 
Otto  palatinns  maior  de  Witelinespach  et  Otto  minor  frater  eius  et  alii  quam  plures 
libori  et  ministerialcs.  — Dat.  Augustae  anno  dom.  incarn.  M°  C°  LXXVIHI0, 
indict.  XII*,  XVI0  Kalend.  Octobris.“ 

Orig,  im  k.  k.  H.  H.  n.  St.  Archive  zu  Wien.  — Mon.  Boic.  XXIX,  I,  pg.  431, 
Nr.  532.  — Lori  Bair.  Münzrecht  I,  pg.  9,  Nr.  9.  — Ltinig  Spicileg.  cccles.  n, 
pg.  1090. 

„Post  elapso  aliquo  tempore  (Cliunradus  archiepiscopus)  cundom  (Dietricum  epi- 
scopum  Gnrcensem)  inthronizavit  (et)  magna  fretns  militia  castrnm  Strassburch 
obsedit.  (,0)  Tandem  post  totius  provinciac  devastationem,  quodam  consilio  mc- 
diante,  LII“  Kalend.  Dcccmhris  soluta  est  obsidio.“ 

Hansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  300  ex  fragm.  chron.  Gurc. 

an  diesem  Tage  wird  zu  Würzbnrg  vom  Kaiser  Friedrich  I.  nach  dem  Ausspruche 
der  daselbst  versammelten  Reichsfürsten  Herzog  Heinrich  von  Baiern  in  dio 
Reichsacht  und  aller  seiner  Reichsichen  Air  verlustig  erklärt. 

Böhmer  Regest  911 — 1313,  pg.  140.  — Conf.  Büchner  Gesch.  v.  Baiern  IV, 
pg.  258. 

„Inde  (id  est:  de  Castro  Srassburg)  proccdons  (Conradus  archiepiscopus)  in  puri- 
ficatione  beatae  Mariae  dom.  Dietricum  ordinavit  episcopum  (Gurcensem).“ 

Hansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  300  ex  fragm.  chron.  Gurc. 

Erzbischof  Conrad  erwirkt  von  den  in  der  Streitsache  der  Salzburger  Kirche  gegen 
das  Domcapitol  und  die  Ministerialen  von  Gurk  „de  clectionc  episcopi,  quam 
sibi  ipsi  Gurcenses  liberam  vendicabant,“  vom  Papste  Alexander  III.  delegirten 
Richtern,  dem  Bischöfe  Albert  von  Freising  und  dem  Abte  Heinrich  von  Hcili- 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


1180 

Februar  2. 


25 


März  ('?). 


gen  Kreuz  in  Nicder-Ocsterroich  einen  vollkommen  zu  Gunsten  der  Erzbischöfe 
von  Salzburg  lautenden  Bcchtsspruch.  — Das  Gurker  Capitol  behauptete,  es 
stäude  ihm  diese  Wahl  zu  „tarn  de  iure  communi,  quam  privilegio  Lucii  papae, 
(|Uod  sc  habere  profitebant.  Verum,  quia  nee  longam  consuetudinem  probaro 
potuerunt,  nee  privilegium,  quod  sc  profitobantur  habere,  exhibuerunt,a  da- 
gegen der  Erzbischof  Conrad  durch  die  Vorlnge  der  Bullen  der  Päpste  Alexan- 
der II.  und  Alexauder  III. , sowie  der  Privilegien  des  Königs  Heinrich  und  des 
Kaisers  Friedrich  die  Rechtskräftigkeit  seiner  Ansprüche,  ferner  auch  durch  die 
Aussage  von  geistlichen  und  weltlichen  Zeugen  „omni  exceptione  maionim“  dio 
factischc  Ausübung  der  beanspruchten  liechte  nachgewiesen,  alles  dieses  aber 
von  Soito  des  Gurker  Capitels  zugegeben  werden  musste , „auctoritate  dei  et 
apostolorum  Petri  et  Pauli  sententiando  pronunciamus  coram  nuntiis  cardina- 
lium,  apostolicac  sedis  legatorum,  Centhio  Romanno  ecclesiao  suhdiacono  et  ma- 
gistro  Hugone  Januensi  diacono,  et  Egilolfo  imperialis  aulae  capellauo,  quorum 
consilio  usi  fuimus,  Gurccnses  canonicos  sive  ministeriales  eloctioncm  Gurcensis 
episcopi  iniuste  sibi  vondicarc  et  ad  archiepiscopum  Salzburgenscm  omnino  per- 
tinero.  — Actum  cst  hoc  anno  ab  inc&rn.  Dom.  M°  C°  LXXX0,  in  dio  purifica- 
tionis  s.  Murine  praesento  Diepaldo  Pataviensi  cpiscopo,  Bertold»  marchione  de 
Andechs , Ottone  palatino  seniore  et  eins  fratre  Frederico  et  aliis  quam  plu- 
ribns.“ 

Orig,  (in  duplo)  mit  zwei  Siegeln  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — 
Meichelbeck  llistor.  Frising.  I,  I,  pg.  374  theilweise.  — Hansiz  Germ.  s.  II, 
pg.  301.  — Dalham  Couc.  Salisbg.  pg.  81.  — Ein  drittes  gleichlautendes  Exem- 
plar, dessen  Siegel  fehlen,  gieht  die  Zeugen  vollständig  wie  folgt:  ,.Dipoldus 
Pataviensis  episcopus,  Siboto  Salzpurgonsis  praepositus,  Heinricns  abbas  s.  Petri, 
Isenricus  abbas  de  Admonte,  Fridericus  praepositus  de  Perhteresgadmo , Meiu- 
goz  praepos.  de  Pomburch , Ruodolfus  praepos.  du  Chicmse , Siboto  abbas  de 
Seweu,  Ruodolfus  docanus  de  Frisinga,  Chonradus  praepos.  s.  Amirene,  Pcrli- 
toldus  praepos.  de  Isona,  magister  Hartmudus,  Ortwinus,  Uolricus  Frisingenses 
canonici,  Otto  praepos.  Pataviensis , Hcinricus  praepos.  dcAhuscu,  Albertus 
praepos  de  Mateso,  Adclhardns  praepos.  de  Raneshoven,  Pabo  praepos.  de 
Suben,  Ileinricus  abbas  de  Maniuso,  Ilermannus  Ratisponensis  decanus,  Ego- 
lolfiis  imperatoris  capcllnnus,  Adelhnrdus  praepos.  de  Hallo,  Uolscalcus  Augusten- 
sis  praepos.  vicedominus  Aquilejensis  , Otto  palatinus  maior  et  frater  cius  Fri- 
doricus,  Ruodolfus  comes  de  Phulewendorf,  Ditricus  comes  de  Wazzerburch, 
Chonradus  comes  de  Mitersele,  comes  Ekbcrtus  de  Tckcndorf,  Perhtoldus  mar- 
chio  de  Audeh.se,  Sifridus  et  Otto  comites  de  Liubonowe,  Altmaun  de  Abensperch, 
Hadmar  de  Ahuscn , Heinrich  deTolencc,  Mcingoz  castellanus  et  frater  eius 
Siboto  et  tilius  illius  Siboto,  Otto  de  Goldokke,  Liupolt  de  Walde,  Heinrich  de 
Walde,  Willehalm  de  Waniarherch , Ekkehart  de  Tanne,  Friderich  pucr  de 
Pettowo,  Ortolf  puor  de  Chatse.  — Engelscalh  et  Günther  Gurcenses  mini- 
stcriales.“ 

erhält  auf  sein  Ansuchen  von  ,,P.  cpiscopo  Tusculano  et  P.  de  Bon.  tit.  s.  Susannae 
presb.  cardiunli  uiusdem  sedis  legatis“  eine  Zuschrift , worin  sclbu  erklären, 
dass  sie  aus  dem  ihnen  vorgolcgtcn  Ausspruch  des  Bischofs  Albert  von  Freising 
und  des  Abtes  Heinrich  von  Heil.  Kreuz  als  päpstlicher  Commissäre  in  der 
Streitsache  zwischen  dem  Erzbisthumc  Salzburg  und  dem  Bisthuinc  Gurk  „super 
clectiono  Gurcensis  episcopi*'  — ersehen  haben,  „quod  praedicti,  episcopus  et 
abbas,  rationibus  utriusque  partis  diligenter  auditis  et  cognitis , de  consilio  pru- 
dentum  virornm  sententiando  pronuntiaverunt,  Gurcenses  canonicos  sive  mini- 
steriales  iniuste  sibi  electioncm  Gurcensis  episcopi  vendicasse  et  ipsam  clectio- 
nem  omnino  ad  Salzeburgonscm  archiepiscopum  pertinere ,“  und  dass  die  go- 
nannten  päpstlichen  Legaten  diesen  Ausspruch  „auctoritatc  legationis,  qua  fun- 
gimur,**  bestätigen,  ratilicircu  und  besiegeln.  — Ohne  Datirung. 
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Zeit 


1180 


Ort 


36 


37 


38 


April  13.  (Gelnhausen. 


” »» 


Juli  13.  Regensburg. 


Orig..  dessen  8iegel  fehlen,  im  k.  k.  H.  H.  u.  8t.  Archive  zu  Wien.  — Conf. 
Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  XI,  pg.  320,  Nr.  485. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Gnadenbrief  des  Kaisers  Friedrich  I. , womit  dieser  dem 
Erzbisthume  Cöln  einen  Theil  des  nach  der  Aechtung  Herzogs  Heinrich  von 
Haiern  dem  Reiche  anheim  gefallenen  Herzogthoms  Westphalen  verleiht.  — 
Mit  vielen  Zeugen , worunter:  „Conradus  Salzburgensis  archi  episcopus — — . 
Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M®0°  LXXX®,  indict.  XIII*,  regnante  Fri- 
derico  Romanorum  imperatore  — anno  regni  eius  XXJX8,  imperii  vero  XXVI0 
feliciter  Amen.  — Data  in  sollemni  curia  in  Gelinhusen  in  territorio  Moguntino 
idibns  Aprilia." 

Orig,  im  kgl.  Staatsarchive  zu  Berlin.  — Gelen  Colon,  pg.  73.  — Schalen 
Annal.  Paderborn.  I,  pg.  850.  — 8cheidt  Orig.  Guelf.  III,  pg.  101.  — Gallia 
Christ.  111,  pg.  135.  — Oohlenschlkger  Gold.  Bolle  pg.  67.  — Harenberg  Mon. 
pg.  346.  — Mon,  Germ.  IV  (leg.  II.),  pg.  163. 

bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  des  Kaisers  Friedrich  I.,  worin  derselbe  dem,  aus 
Anlass  einer  Anfrage  des  Bischofs  Hugo  von  Basel:  „si  vacanto  qualibet  advo- 
catia  maiur  ipsios  civitatis  advocatns  aliquid  in  ea  iuris  haberet,“  von  den  auf 
dem  Reichstage  zu  Gelnhausen  versammelten  ReiclisfUrsten  gefüllten  Reichs- 
Spruche  : ..quod  episcopns  vacantem  sibi  cuiuscumque  loci  advocatiam  vel  in 
manu  sua,  quantocumque  vult  tempore,  retinere  potest,  vel  alio  cuicumque  dar© 
ita,  quod,  si  etiam  maior  civitatis  advocatus  hoc  contradicere  voluerit,  ipsius 

contradictio  vel  petitio  in  hac  re  nullnm  penitus  habebit  valorem,“ so  wie 

auch  dem  weiteren  ebendaselbst  gefüllten  Reichsspntche : „nulli  persona©  licere 
munitionem  aliqnam  novam , quae  vulgo  dici  possit  wicborc,  in  civitate  praeter 
ipsius  episcopi  volnntatem  vel  erigere  vel  erectam  tenere"  — die  kaiserliche. 
Sanction  ertheilt.  — „Principe*  vero , qui  in  confirmation©  praedictarum  sen- 

tentiarum  convenerunt  hi  sunt: archiepiscopus  Salzburgensis 

episcopus  de  Regenespurch,  episcopns  de  Babenberch, comes  Berthol- 

dus  de  Andes  — — marchio  Bertholdus  de  Ystiriche,  palatinus  de  Witilines- 

pteh  Otto  senior et  muiti  alii  liberi  et  ministeriales.*  — Ohne  Da- 

tirung. 

Orig,  zu  Basel.  — Ochs  Histor.  Basilieusis  I , pg.  264.  — Mon.  Germ.  IV 
(leg.  II.)  pg.  164. 

erscheint  auf  dem  Hoftage  zuRegensburg  und  gibt  nebst  noch  sechs  anderen  lteichs- 
fürsten  vor  Kaiser  und  Reich  sein  Zeugnis*  zu  Gunsten  des  Bisthums  Freising, 

dass  dasselbe  „forum  in  Veringen  cum  ponte a longe  retro  actis  tempo- 

ribus  quiete  possederat,“  ehe  Herzog  Heinrich  von  Baiern  den  Ort  zerstört  und 
den  Markt  nach  seiner  Stadt  München  verlegt  habe.  Auch  bestätigt  er  die  kai- 
serliche Restitution«  - Urkunde  als  Zeuge. — Zeugen:  „Chnnradus  archiepisco- 
puB  Salzburgensis,  Chuono  Ratisponensis  episcopus,  Bertholdus  marchio  Iatriae, 
Otto  palatinus  major,  Otto  palatinus  junior,  Gebehardus  comes  de  Sulzbach, 
Fridericua  purcravius,  item  alii  teste*,  qui  eidem  negotio  inte  rer  aut , Diepaldus 
Pataviensis  episcopus,  Heinricus  Curiensia  elcctus,  Gassidonius  Mantuanensis 
episcopus,  Gotfridus  cancellarius , Rudolfus  notarins,  Romarius  praepos.  Hai- 
rerstatensis , Heinricus  purcravius,  Siboto  comes  de  Niwenburc,  Heinricus  de 
Altendorf,  Deginhart  de  Holenstain,  Chuonrat  purcravius  de  Nuorenberc,  Fride- 
ricus  de  Tmhendingen  et  frater  eius  Albertus,  Amelbreht  de  Lochusen.  — — 
Acta  sunt  haec  anno  ab  incam.  Dom.  M®  C8LXXX8,  indict.  XIII4,  regnante 
dom.  Friderico  Romanorum  imperatore  — anno  regni  eius  XXVIIH®,  imperii 
vero  XXVI0.  Data  Ratisponae  in  sollempni  curia  IU°  idus  Julii  feliciter 
Amen.“ 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Sehr  häufig  gedruckt.  — 
Hund  Metrop.  I,  pg.  78.  — Pez  Thea.  HI,  III,  pg.  229.  — Meichelbeck  Hist. 
Frising.  I,  I,  pg.  365.  — Mon.  Boic.  XXIX,  I,  pg.  438,  Nr.  535. 
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I 

38* 


i 

i 


40 


41 


42 


43  , 


Zeit 


Ort 


| 1180 
Juli  24.  bis 
August  31. 


Septemb.16. 

1180-1181 


1181 

Jänner  3. 


Februar  16. 


27. 


ätrassburg. 


Reicher*- 

berg. 


Nürnberg. 


„Eodem  anno  (1180)  III0  nonas  Julii  dom.  Dietricus  episcopus  (Gurcensis)  idem 
castrum  (Strassburg)  obsedit , cui  se  Chunradue  arcbiepiscopus  VIIII0  Kal. 
August!  cum  copioso  rnilite  coniuniit,  Verum  cardinalis  Petrus  de  Bono  legatus 
Alcxandri  papae  venions  ad  eandem  obsidionem  in  praesontia  dom.  Babenbor- 
gensis  Ottonis  et  dom.  Ileinrici  Brixinonsis  episcoporum  et  principum  ducis  Ka- 
rintbiae,  comitis  Wolfradi,  palatini  junioris  Ottonis,  doro.  Hermannus  iuri  suo 
abrenuntians  pacem  fecit,  urbeque  data  et  iueremata  11°  Kalend.  Scptembris  so* 
luta  (est)  sccunda  obsidio.“ 

Hansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  300  ex  fragm.  Cbron.  Gurc.  — Confer.  Keg.  32*. 

an  diesem  'läge  wird  I’fai/.graf  Otto  von  Wittelsbacb  der  Aeltere,  Bruder  des  Erz- 
bischofs Conrad,  von  Kaiser  Friedrich  I.  zum  Herzog  von  Baiern  erhoben. 

Confer  Böhmer  Reg.  d.  Wittelsbachor  p.  1. 

Erzbischof  Conrad  übernimmt  für  das  Salzburger  Domcapitcl  die  Schenkung,  welche 
der  edle  Mann  „ Hartmannus  de  Nuzdorf,  acceptis  super  hoc  talentis  duodecim  ar- 
genti,u  demselben  mit  seinem  Schlosse  „Kamnenstein  cum  silva  et  novalibuseidem 
Castro  adiacentibus“  mit  Zustimmung  seiner  Gemahlin , der  edlen  Frau  Richza, 
gemacht  hatte  uud  zwar  mit  der  Bedingung,  „ut  ipsum  castrum  ita  fuuditus  dirue- 
retur,  ne  aliquis  deinceps  ox  ipsius  munitione  castclli  et  inhabitatione  molesta- 
retur.  (I7J  Suscepta  est  autem  haec  delegatio  per  manum  Chunradi  nrchiopiscopi 
tercii,  anno  episcopatus  eius  quarto,  sub  bis  testibus : Chunradus  comes  de  Sulz- 
owc,  Otto  comes  de  Ortenburch,  Siboto  et  Mcingotus  frater  eius  de  Surbercli, 
Marchwardus  de  Uzclingen  et  filius  eius  (.'hunradus,  Liupoldus  ot  filius  eius 
Ileinricus  de  Nochstein,  Pemhardus  de  Sauerstet,  Ekkehardus  iunior  et  Albero 
de  Tanne.  Marchwardus  et  trat  res  eius  Rudcgcrus  et  Gcrhobus  et  milites  corum 
Karolus  et  Marchwardus,  Ulricus  de  Mulbcrch,  Chunradus  de  Chalhaim , Diet- 
marus  et  filius  eius  Liutoldus  de  Aichaiin.“  — — Ohne  Datirung.  (,s) 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzbg.  saec.  XII  — XITI  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archivo 
zu  Wien.  — Notizenblatt  1855,  pg.  542,  Nr.  167. 

„Arcbiepiscopus  Salzburgensis  domnus  Chunradus  apostolicae  sedis  legatus  et 
episcopus  Patavicusis  domnus  Diepoldus  vencrunt  simul  Rcichersberg  III'1  Nonas 
Januarii;  ibi  ergo  rcsiguante  domno  Philippe  praeposituram  eiusdein  loci  atnbo 
pontifices  ininnxenmt  eam  domno  Richen)  canouico  eiusdein  ccclesiae.“ 

Chron.  Magni  presb.  — Mon.  Germ.  XVII,  pg.  507.  — Böhmer  Fontes  III, 
pg.  545. 

„Anno  domin.  incara.  M°C°LXXX!0,  XIV*  indict.,  XIV0  Kalend.  Martii dum 

fabrica  inonasterii  (canonicorum  s.  Ruperti),  quae  scisrnatis  persocutionc  flagrante 
ante  aliquot  annos  diruta  et  diruenda  depericrat,  sumptibus  et  iussu  praeclarissimi 
pastoris  Chuonr ad i Salzburgensis  nrchiopiscopi,  apostolicae  sedis  tune  legati 
in  Allemannia,  cardinalis  presbyteri  s.  Marcelli,  Sabinensis  episcopi,  quandoque 

ctiam  Mogunticnsis  archiepiscopi.  a fundamento  cepit  reaedificari. Corpus 

heati  Virgilii , quod  ob  immensi  teinporis  antiquitatem  ab  omnibus  ignorabatur, 
contigit  revelari.“ 

Gosta  archicp.  ßalisbg.  — Mon.  Germ.  XIII,  pg.  88.  — Chron.  Magni  presb. 
Reichcrsbg.  — loc.  cit.  XVII,  pg.  527  ad  27.  Febr.  — Böhmer  Font.  III, 
Pf?-  645. 

Erzbischof  Conrad  bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Kaisers  Friedrich  I.  für 
Krcmsmünstcr.  — „Chunradus  Salzburgensis  arcbiepiscopus,  Otto  Babenber- 
gensis  episcopus , Chuno  Katisponunsis  episcopus , Diepoldus  Patavicusis  epi- 
scopus, Egelolfus  Eistetensis  episcopus,  Otto  dux  Bawariae,  Liupoldus  dux 
Austriao,  Marchio  Bertholdus  de  Istria  et  filius  suus,  marchio  Bertboldus  de 
Vohburch,  Fridericus  Burgravius  Ratisponcnsis  et  frater  eius  Otto  Lantgravius 
de  Stevening,  comes  Liupoldus  de  Plcige  et  eius  frater,  comes  Chunradus  de 
Bilstein , comes  Chunradus  de  Dorimbcrcb , castcllanus  de  Nurimbcrch , Otto 
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Nr. 


Zeit 


1181 

Februar  27.1 


44  ; Miirz  — 


46  August  30. 


47 


48 


49 


Septemb.  1 
October  4. 


1181-1183 


50 


Ort 


Nürnberg. 


! 


de  Lengenbacb,  Heinricus  de  Schowenberch , Wemherus  de  Griesbach,  Wem- 
hardus  de  Horbach,  Chunradus  de  Rote  et  alii  quam  plures.  — Acta  sunt  haec 
anno  Dom.  M°0®  LXXXI®,  regnante  dom.  Friderico  Romanorum  imperatore  — 
anno  regni  eins  XXX®,  imperii  vero  XXVII0,  indict.  XIV%  datum  Norimbcrch 
111°  Kalend.  Martii  feliciter  Amen.“ 

Orig,  im  Archive  zu  Kremstnünster.  — Rettenpachcr  Anual.  pg.  165.  — Scheid 
Orig.  Guelf.  III,  pg.  525.  — Urkund.  Buch  f.  Kremsmünster  pg.  52,  Nr.  40.  — 
Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  II,  pg.  372,  Nr.  256. 
bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Bestätigungsbrief  des  Kaisers  Friedrich  I.  fiir 
das  Kloster  Prüfling.  — Zeugen:  „Chuonradus  Salzpurgensis  archiepiscopus, 
Cuno  RatisponenBis  episcopus,  Otto  Babenbergensis  episcopus,  Diepoldus  Pata- 
viensis  episcopus,  Egelolfus  Eistetensis  episcopus,  Otto  duz  llawariae,  Otto  pa- 
latinns  frater  eins,  Chuonradus  castellanus  de  Nurinberch,  com  ca  Albertus  de 
Bogen  et  alii  quam  plures.  — Acta  sunt  haec  anno  Dom.  M®  C®  LXXXI®, 
indict.  XIIIP,  mense  Martin  in  Castro  Nuorimbcrg.  — Dat.  Werde  V°  idus 
Marti  r.“ 

Mon.  Boic.  XIII,  pg.  187,  Nr.  20  ex  orig, 
schliesst  mit  der  Propstei  An  unter  Propst  Linther  und  deren  Vogt  Chuno  von  Me- 
gelingen  einen  Tausch  in  Betreff  einiger  leibeigenen.  — Zeugen : „dom.  Fri- 
dericus  frater  archiepiscopi , comes  Rapoto  de  Ortenburch,  comes  Ileinricus  de 
Frantenhusen , enmes  Dietricns  de  Wazzerburch , comes  Ileinricus  de  Plaigen, 
Siboto  de  Surberch  et  frater  eius  Megiugoz,  Chuno  de  Werven,  Liupoldua  de 
'Walde,  Ekkehardus  de  Tanne,  Liutwinus  de  Isen,  Ileinricus  de  Perge,  Hein- 
ricua  iudex  de  Megelingcn  senior  ac  iunior,  Conrad  us  d«  Frihaimen  et  fratres 
eius  Ruodegerus,  Rudolfus  et  Volcholdus,  Chuonradns  de  Wiare,  Iluodegerus 
de  Haimoltingen.  — Facta  sunt  haec  anno  ab  incarn.  Dom.  M®  C°  LXXXI®, 
indict.  IV“,  Alexandro  papa  III®  Roma  prnesidente,  anno  apostolatus  eius  XXI® 
et  ultimo.“ 

Mon.  Boic.  I,  pg.  176,  Nr.  131  ex  cod.  trad.  saec.  XII — XIII. 
au  diesem  Tage  stirbt  zu  Castellana  Papst  Alexander  III. 

Confer  Jaff6  pg.  827. 

an  diesem  Tage  wird  Lucius  III.  zum  Papsto  gewählt. 

Confer  JaffA  pg.  835. 

an  diesem  Tage  stirbt  Herzog  Hermann  von  Kärnthen.  — Ihm  folgt  sein  Solm 
Herzog  Ulrich  II. 

Contin.  Zwettl.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  642.  — Contin.  Admont.  — loc.  eit 
XI,  pg.  585.  — Contin.  Claustroneobg.  II.  u.  HI.  loc.  eit.  pg.  617  u.  632.  — 
Den  Todestag  geben  die  Nekrologe  von  Salzburg  und  andere. 

Erzbischof  Conrad  bestätigt  die  in  seiner  Gegonw&rt  erfolgte  Uebergabe  einer 
Leibeigenen,  Namens  Hilta,  welche  „Albero  cellerarius  domini  Chunonis  de 
Megelingcn“  and  seine  Hausfrau  Juta  „rcceptis  a praeposito  Sibotone  et  fratri- 
bus  maioris  ccclesiao  in  Salzpurch  tribns  talentis,“  samrat  deren  künftigen  Nach- 
kommenschaft dem  genannten  Domcapitel  überlassen  hatten.  — Zeugen:  „Mein- 
gotus  castellanus,  Linpoldus  de  Walde,  Marchwardus  et  filius  eius  Chunradus 
de  Uzelingen,  Ulricus  de  Atanat  et  frater  eius  Siboto,  Meinhardus  ante  portam 
et  Perhtoldus  Chriutsmer.M  — Ohne  Datirung. 

Aus  einem  Üb.  trad.  Salzbg.  saec.  XII — XIII.  im  k.  k.  n.  II.  u.  St.  Archive 
zu  Wien.  — Notizenbl.  1855,  pg.  543,  Nr.  172. 
übergibt  die  Tochter  der  Frau  Diemud,  welche  Sigboto  von  Surberch  auf  Bitten  des 
Herrn  Rudolf  Cbrophel  in  seine  Gewalt  Ubergeben,  dem  Domcapitel  von  Salzburg 
«in  famulatum  — cum  omni  posteritate  sua  — sed  non  operi  lanificii  vel  genescii, 
sed  bonestissimis  eiusdem  ecclesiae  negotiis  parendum.“  — Zeugen:  „Fridericus 
comes  palatii,  Heinricus  comes  de  Lebsmuude,  Diepoldus  marebio  de  Vobburch, 
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Nr.  Zeit 


51 


1181-1163 


52 


1182 
52*  März  3. 


53 


Mai  9. 


53*1  „ 10. 


| Ort 




Siboto  de  Surbercb,  Rudolfus  Chrophel,  Willehalmu*  de  Wagenarperch , Diet- 
marus  de  Eichaitn  et  duo  filii  eius  Leutoldus  et  Wolframinus.  Pabo  de  Luen  et 
frater  suus  Chunradus,  Eberhardus  de  Helphowe,  Chunradus  de  Walde  et  alii 
quam  plures  Germaniao  fidelei.“  — Ohne  Datirung. 

Ana  einem  lih.  trad.  Salzbg.  saec.  XU — XII I.  im  k.  k.  H.  U.  u.  St.  Archive 
zu  Wien.  — Nutizcnbl.  1855,  pg,  555,  Nr.  185. 
bestätigt  als  Zeuge  die  Schenkung,  welche  „Adelhaidis  comitisaa  de  Megelingen 
eiusque  filii  Chuono  maior  et  Chuono  minor  uterini  fratres,  omnibus  eomilitoni- 
bua  eoruni  astantibus,  pro  reinedio  animae  domiui  Cliunonii»*  der  Propstei  Au 
mit  dem  Gute  GrUnenbach  und  der  Muhle  daselbst  gemacht.  — Zeugen:  .Otto 
ianior  palatinus  comes  et  frater  suus  Fridericus  conversus , Heinricus  comes  de 
Plagen,  Dietricus  comes  de  Wazzerburch,  Megingotus  (castellanus)  de  Salzburga, 
Willehalmns  de  Wagingareberch , Rudgerus  de  Salzburch  et  alii  ministeriales, 
qui  fuerunt  praesentes."  — Ohne  Datirung.  (**) 


Gelnhausen. 


Velletri. 


Mon.  Boic.  1,  pg.  171,  Nr.  116  ex  cod.  trad.  saec.  Xll — XIII. 
schenkt  der  Propstei  Au  . praedium  quoddatu  iuxta  portum  Helkersurfar  situm,* 
jedoch  mit  der  Bedingung,  ..ut  cunctis  suis  hominibus  in  portu  praetato  sine 
naulo  deinceps  paiatior  pateat  transitus.“  — Zeugen:  ^Rudegerus  (de  Salz- 
burg), Willehalmus  de  Wagingarberg.  Liutwinu»  de  Isen,  Cknno  de  Werfen 
et  trater  eius  Eticbo,  Liupoldu*  de  Walde  et  filius  cius  Heinricus  et  aororius 
eius  Eckardus.  Heinricus  de  Niwonchirchen,  Ekkehard us  de  Tanne,  Heinricus 
de  Ascowe.  Otto  de  Liuchentale , Hartwicus  de  Pidingen  , Guntherus  de  Tal- 
gowe." — Olme  Datirung. 

Mon.  Buic.  pg.  171,  Nr.  122  ex  cod.  trad.  suec.  XII — XIII. 
bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Sckinnbricf  Kaiser  Friedrichs  I.  für  das  Dom- 
capitel  von  Verona. 

Ugbelli  Ital.  sacra  V,  pg.  600.  Nur  Citat. 

erhält  auf  sein  Ansuchen  vom  Papste  Lucius  111.  eine  Bulle.  Kratt  welcher  derselbe 
mit  Berufung  auf  seine  Vorgänger  „Jo.“  (*•)  Alexander  II.  und  Alexander  in. 
1)  das  Krzhistlmm  summt  allen  seinen  Besitzungen  in  seinen  besonderen  Schutz 
nimmt;  2)  ..cnm  inter  te,  frater  nrebiepiseope  et  canouicos  et  ministeriales  ec- 

cleaiae  Gurconsis  super  electione  episcopi quaestio  diutius  agitata  fuisset,u 

dieses  Recht  dem  Erzbischöfe  und  dessen  Nachfolgern  auf  Grundlage  der  Bulle 
Alexander’»  II.  und  des  Ausspruches  des  Bischofs  von  Freising  und  des  Abtes 
von  Heiligen  Kreuz  unbedingt  anerkennt;  3 ihm  die  Befugnisse  erthcilt,  „cru- 

ccm  anteferendi  — super  nachuiu  equitandi" in  besonders  dringenden 

Fällen  „vice  nostra"  zu  entscheiden;  4.  an  den  angegebenen  Tagen  das  Pal- 
lium zu  tragen , und  ihm  endlich  5,  „apostolicam  vicem in  tota  Norica 

provincia  — sicut  praedccessores  tui  a nostris  usque  modo  finnam  antecesso- 
rihus  hahuerunt,“  bestätigt.  — .Datum  Velletri  per  man  um  Alberti  s.  Romanae 
ecclesiae  presbiteri  cardinnli*  et  cancellarii  V1I°  idus  Madii.  incarn.  dom.  anno 
M°CT*  LXXXI1*.  poutificatus  vero  domni  Lucii  papae  III.  anno  1®.- 

Orig.  (die  Bleibullu  abgerissen)  mit  den  eigenhändigen  Unterschriften  des 
Papstes  nnd  der  Cardinäle  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Klein- 
mayern  Juvavia  pg.  190,  Note  g im  Auszüge, 
bestätigt  als  Zeuge  die  Bulle  des  Papstes  Lucius  11L,  womit  derselbe  dem  Dom- 
capitel  von  Pasnau  alle  seine  Rechte,  Freiheiten  und  Besitzungen  bestätigt.  — 
Unter  den  unterschreibenden  t'ardinälen  der  Siebente:  .Ego  Chunradus  Sabi- 

nensis  episcopu»,  Salzburgensis  (eccloMlo  humilis)  minister  ss. Datum 

Velletri  per  nunura  Alberti  s.  Romanae  ecclesiae  presb.  cardinalis  et  cancellarii 
VI°  idus  Mali,  indict.  XV*.  incarn.  domin.  anno  M°  C*  IOCXXII0,  poutificatus 
vero  domini  Lucii  papae  III.  anno  primo.^ 

Hund  Metrop.  Satisbg.  < Edit.  17 19)  I,  pg.  249. 


Digitized  by  Google 


Conrad  III.  1182  — 1183. 


141 


Nr. 


Zeit 


Ort 


54 


11  «2 
Mai  17. 


55 


56 


57 


;Septemb.26. 


Rcgonsbnrg.! 


5*  ..  29. 


\ 


59 


1183 

April  10. 


Lavant 


schenkt  dem  Doincapitel  von  Salzburg  zu  Händen  de«  Dompropate«  Siboto  und  des 
Domdechanten  Friederich  „annuentibus  et  astipulAntibua  maioribos  et  melio- 
ribus  ecclesiae  Salzburgenau  mimsterialibus in  dotem  ecclesiae  beati  Mar- 

tini , per  me  dcdicatAO , locum  quumdam  nostri  iuris  dictum  Tiuffcnprannowe, 
ab  Abersekke,  ubi  deHuunt  duae  aquae,  alia  hinc  alia  Luc,  uaque  ad  Vaiztenowe 
et  usque  ad  montem,  qui  dicitnr  Scafberch,  et  loeum  Ebenowe  maiorem  et  rni* 
norcm."  (f,J  Zeugen:  ..Fridericua  palatinus  senior,  Otto  palatinus  iunior,  Die- 
tricus  comi-s  de  Wazzerburch,  Liupoldus  comes  de  Plain,  Purchardus  de  Steine, 
Heinricas  Tolnzenare.  I)e  ministerialibua  ecclesiae:  Megingotus  castellanus, 
Rudigerus  vicedoininua  et  fratres  eius  Marchwardus  dapifer  et  Gerhohus  cAtne- 
rarius , Dietmarus  marsculcus  et  filius  eius  Liutoldus  de  Aichaim , Liupoldus  de 
Walde,  Willhalmus  de  Wagingareberch , llndolfus  Chrophel,  Oluinradus  de 
Zeizberge,  Gotefridas  de  Struzdorf,  Perbtoldna  de  Witelincspach,  Hartliebus 
submaixcalcus , Bruno  subcatnernriua.  — Actum  anno  ab  incarnal.  Domiui 
M*C0LXXXIl0,  indict  XV,  XVI0  Kalend.  Junii  feliciter  Amen. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzbg.  saec.  XII — XIII.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive 
zu  Wien.  — Notizenbl.  1855,  pg.  574,  Nr.  268. 
erhält  vom  Papste  Lucius  III.  den  Auftrag,  das  Bisthum  Gurk  fiir  die  Zehente  zu 
Saikenwerde  zu  entschädigen,  welche  er,  der  Erzbischof,  dem  Wichard  von 
Vestenberg  zu  Lehen  gegeben , worüber  der  Bischof  und  das  Domcapitel  Leim 
päpstlichen  Stuhle  Beschwerde  angebracht  hätten. 

Angeführt  in  der  Urkunde  dd°  Friesach  13.  Juli  1183,  Reg.  Nr.  62,  pg.  142. 
ertheOt  dem  Archidiacon  Poppo  von  Niwenkirchen.  dem  Vicedom  Reginward  (V  von 
Friesach)  und  dem  Ortlieb  (V  Pfarrer)  von  Villach  den  Aufirog,  an  seiner  Statt 
für  das  Biathum  Gurk  eine  angemessene  Entschädigung  auszumitteln  fiir  die 
Zehente  zu  Saikenwerde,  welche  er  dem  Wichard  von  Vestenberg  zu  Lehen 
gegeben. 

Angeführt  in  der  Urkunde  dd°  Friesach  13.  Juli  1183,  Reg.  Nr.  62,  pg.  142. 
bestätigt  als  Zeuge  den  Freiheitsbrief  des  Kaisers  Friedrich  I.  fiir  die  Stadt  Regens* 
burg  in  Betreff  der  von  ihr  erbauten  steinernen  Brücke  über  die  Donau.  — 
Zeugen:  „Conrad ua  Salzpurgensis  arcliicpiscopus , Chuono  Ratisponensis  epi- 
scopus,  Albertus  Frisingensis  cpiscopus,  Rudolfus  imperialis  aulae  prüthonotarius, 
Otto  dux  Bawariae,  Otto  palatinus  comes  de  Witelinesbach,  Tliietpoldus  comes 
de  Lebsgemunde , Bertholdns  marchio  de  Vobbnrc,  comes  Fridericns  de  Abiu- 

berc,  Heinricus  marscalcua  de  Bappinheim  et  alii  quam  plures.  Acta  sunt 

haec  anno  domiu.  incarn.  M°  C®  LXXXI10,  indict.  I‘,  regnantc  dom.  Friderico 
Romanorum  imperatore  — anno  rogni  eius  XXXI0,  imperii  vero  XXVIlli0. 
Dat.  Ratisponae  VI0  Kalend.  Octobris." 

Orig,  itn  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Ried  Cod.  diplom.  Iiatispon.  I, 
pg.  256,  Nr.  280.  — Mon.  Boi«.  XXIX,  I,  pg.  446,  Nr.  689. 
bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Schirmbrief  Kaiser  Friedrich’«  I.  für  das  Uo- 
nndictiner • Kloster  Reichenbach.  — Zeugen:  rChunradna  Salzbuigensis  archi- 
episcopus,  Chuno  liatisponensia  cpiscopus,  Rudolfus  imperialis  aulae  prothonota- 
rius,  Otto  dux  Bawariae,  Otto  palatinus  comes  de  Witelincspach,  Pertholdus 

marchio  de  Vohburch Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M°C°XXXII0, 

indict.  prima,  regnantc  dom.  Friderico  Romanorum  imperatore,  anno  regni  eius 
XXXI®,  imperii  vero  XXIX0.  Data  Ratisponae  III®  Kalend.  Octohris  feliciter 
Amen." 

Ried  Cod.  dipl.  Iiatispon.  I,  pg.  258,  Nr.  280.  — Mon.  Boic.  XXVII.  pg.  32, 
Nr.  41  ex  libro  cop.  saec.  XV. 

bestätigt  dem  Kloster  St  Andrae  zu  Lavant  die  Schenkung  eines  Mansen  bei  Eitweg 
von  Seite  des  salzburgischen  Ministerialen  Meinhard.  — Zeugen:  „Dietricus 
episcopus  Gurcensis,  Gerlochus  archidiaconus  Frisacensis,  Regiuher  de  Oster- 
witz et  cognatus  eius  Uolricns  de  Havenaerberch de  Sigmuntingen , Bor- 
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Zeit 


Ort 


60 


61 


1183 
April  10. 


Juli  11. 


Lavant 


611 


13. 


63  August  25. 


Friesach. 


64 


tholdus  miles  de  Ebendorf,  Itudolfus  castellanus  de  Libnitze.  — Dat  ante  ca- 
pellam  s.  Ruperti  in  curia  dom.  archiepiscopi  Salzburgcnsis  in  Lavant  anno  dom. 
incarn.  M°  C°  LXXXHI0,  indict.  I*,  quarto  idus  Aprilis.u 

Archiv  f.  Kunde  iister.  Oesch.  Quell.  Bd.  XI,  pg.  326,  Nr.  498  ex  T.  Neugart 
Handschr.  Gesch.  v.  Lavant. 

i an  diesem  Tage  stirbt  im  Schlosse  zu  Pfullendorf  Herzog  Otto  I.  vonBaiern.  — Ihm 
folgt  in  dor  Regierung  sein  Sohn  Herzog  Ludwig  I. 

Confor  Böhmer  Reg.  d.  Wittelsbacher  pg.  1 u.  2. 

I „Otto,  cui  imperator  ducatum  Bawariae  commiserat,  obiit,  filius  vero  eius  Ludewi- 
gus,  admodum  puer,  per  gratiam  imperatoris  obtinuit-,  summa  autem  rerum  apud 
patruos  ipsius,  Cunradum  scilicet  Salzbu  rgensem  archicpiscopum  et  Ot tö- 
nern palatinum  Noricorum , dum  ipse  adolescentiae  attingeret  metas , remansit.“ 

Chron.  Sanpetr.  bei  Menken  Script.  III,  pg.  229. 

Erzbischof  Conrad  entschädigt  das  Bisthum  Gurk  für  dessen  Zehente  zu  Saiken- 
werdc , die  er  an  Wichnrd  von  Ucttenberg  (Vestenberg)  zu  Iashon  gegeben, 
durch  Uoberlassnng  der  Zehente  zu  Trenkendorf  und  Kazilinesdorf.  (31)  „Acta 
snnt  haec  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  C°  LXXXHI0,  indict.  I*,  III0  idns  Julii 
apud  Frisacum.“ 

Orig,  im  Archive  zu  Gurk.  — Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XI, 
pg.  327,  Nr.  499.  — Conf.  Reg.  Nr.  55  u.  Nr.  56,  pg.  141. 

„Moritur  in  Tuscia  Cristiauus  Maguntinus,  heu  male  archicpiscopns,  cui  subrogatur 
Chunradus  Juvaviensis  iniuste  archiepiscopus,  sed  Maguntiae  ante  Cristia- 
num  electus  et  per  imperatorem  reruotus.“ 

Contin.  Garstens.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  594.  — Contin.  Claustroneobg.  1U*. 
loc.  eit.  XI,  pg.  633. 

„Chunradus  (archiepiscopus  Salzburgcnsis)  illuc  (id  ost:  ad  Moguntinam  sedem) 
revertitur.“ 

Annal.  Mellic.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  505.  — Contin.  Zwettl.  II4.  — loc. 
cit,  XI,  pg.  542.  — Contin.  Cromifan.  — loc.  cit.  XI,  pg.  546.  — Contin.  Ad- 
mont. loc.  cit,  XI,  pg.  586.  — Contin.  Claustroneobg.  II*.  — loc.  cit.  XI,  pg.  617. 
Annal.  s.  Rap.  — loc.  cit.  XI,  pg.  777.  — Contin.  Gerlaci  abb.  — loc.  cit.  XVII, 
pg.  694.  — Annal.  Schcftlar.  — loc.  cit.  XVH,  pg.  337.  — Annal.  Schirens. 
loc.  cit.  XVII,  pg.  630.  — Annal.  Colon.  — loc.  cit.  XVII,  pg.  791.  — Chron. 
Magni.  — loc.  cit.  XVII,  pg.  507.  — Hermann  AltAh.  — Böhmer  Font  II, 
pg.  491.  — Annal.  Schirens.  — loc.  cit.  HI,  pg.  514.  — Chron.  Magui  presb.  — 
loc,  cit.  III,  pg.  545. 
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Nr.  j Zeit  ] Ort 
11178-1183! 


1 


1182 

2 März  13. 


Prag. 


3 * 22 

4 April  25. 


1183 

5 Novcmb.  11. 


€ 


19 


Salzburg. 


«Albertus  Salzburgeneis  archiepiscopus  tempore  scismati»  — — faeiente  iinpc- 
ratore  episcopatum  suum  perdiderat  et  contentus  praepoaitura  Melnicensi  io 
Boeinia  ruanebat,  factitans  ordines  clericorum,  nec  non  et  consecratiooes  basilica- 
rum,  sine  praeiudicio  tarnen  diocesani  episcopi.  Et,  quamvis  legatione  fungerctur 
apostolica,  nullum  tarnen  ex  hoc  commodum  sibi  vel  incommodum  quaeritabat, 
ntpote  homo  gravi»  et  quietis  appetcns.“  (J) 

Contin.  Gerlaci  abbat  Milovic.  — Mon.  Germ.  XVII,  pg.  694. 

nKa  tempestate  (6.  Februar  1182)  mortuus  est  Wolifl  (Valentinas)  Pragensis  episco. 
pas,  cni  successit  praepositus  Wisaegradensis  nomine  Heinricus,  patxuelis  Fride- 
rici  ducis  (Boemiao),  filius  Heinrici  fratris  Wladixlai  regis,  qui  Parisiis  nuper  re* 
dierat,  ubi  profecerat  in  bonam  clericum,  bonae  indolis  adolescens.  — Hic  cum 
esset  snbdiaconus,  domnus  Adalbertus  Salzburgensis  archiepiscopus , ger- 
manus  Friderici  ducis.  ipsc  inquam  promotionis  eins  cupidus,  Sabbato  medianan 
quadragesimac,  qnando  canitur : Sitientes,  in  cboro  Pragensi  ordines  fecit  et  enm 
in  diaconnm  consecravit.“ 

„Deinde  in  coena  domini  electio  ipsias  celebrata  est.“ 

Contin.  Gurlaci  abbat.  Milovic.  — Mon.  Germ.  XVII,  pg.  692.  — Font.  rer. 
Austr.  Abtb.  I.  SS.  Bd.  V.  pg.  155. 

„Anno  domini  M°  C°  LXXXII  Strahoviensis  ecclesia  secundario  dedicata  eet,  vide- 
licet  VII°Kalendas  Maii  a venerabili  domino  Adalberto  Salzeburgenst  nrchi- 
episcopo,“ 

Canon.  Prag.  Contin.  Cosmae,  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  166.  — Contin.  GerUci 
abbat.  Milov.  — loc.  cit.  XVII.  pg.  693  mit  VI0  Kal. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgischo  Suffrag&nBischof  Adalbert  von  Freising.  — 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Otto  II. 

Contin.  Zwettl.  II.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  542. 

„Archiepiscopus  domnus  Adalbertus  cx  praecepto  imperatoris  et  unaniini  omnium 
Salzburgensium  electione  cathedram  suam  recipit  et  in  XIII®  Kalendarum  De- 
ccmbris  rursus  ecclesiae  suae  cum  favore  omnium  reinthronizatus  est- 

Chroit  Magni  presb.  — Mon.  Germ.  XVII,  pg.  507.  — Böhmer  Font.  III, 


7 


8 


9 


10 
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Salzburg. 


pg.  546. 

„Domnus' Chuonradus , frater  palatini  (comitis) , qui  eatenus  in  possessionc  fuerat 
pracdicti  episeopatus  (Salzburgensis)  iubente  imperatore  legitim«  possessori  cessit, 
promisso  sibi  alio  episcopatu,  qui  primitus  vacaret“ 

Contin.  Gerlaci  abbat  Milovic  ad  1182.  — - Mon.  Germ.  XVII,  pg.  694.  — 
Font  rer.  Austr.  Abtb.  I.  SS.  Bd.  V,  pg.  159. 

..Juvavienses  revocant  suum  debitum  archipraesulem  Alb  er  tum,  Boemici  ducis 
germanum,  ante  Conradum  canonicc  electum  et  confiimatum,  sed  per  iroperato- 
rem  iniuste  depulsum.“ 

Contin.  Garst  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  594.  — Contin.  Claustroneobg.  III*. 
loc.  cit.  XI,  pg.  633. 

».Albertus  (archiepiscopus)  »edi  Salzburgcnsi  restituitur."  — 

Annal.  MelUc.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  505.  — Contin  Zwettl  II".  loc.  cit.  XI, 
pg.  542.  — Contin.  Cremifan.  — loc.  cit.  XI,  pg.  546.  — Contin.  Admont.  — 
loc.  cit  XI,  pg.  586.  — Contin.  Claustroncobg.  II*.  — loc.  cit  XI,  pg.  6 17.  — 
Anna),  s.  Rup.  — loc.  cit  XI,  pg.  777.  — Annal.  Scheftlar.  — loc.  cit.  XV’ II, 
pg.  337.  — Annal.  Schirens.  — loc.  cit.  XVII,  pg.  630.  — Contin.  Gerlaci.  — 
loc.  cit.  XVII,  pg,  694.  — Hermann.  Altah.  — Böhmer  Font.  II,  pg.  491  — 
Annal.  Schirenses.  — loc.  cit.  III,  pg.  514. 

Erzbischof  Adalbert  verleiht  dem  Bürger  von  Reichenball  Otto,  „sororio  videlicet 
Chnnradi,  qni  dicitur  Pater  noster,  ob  suorura  frequentem  exhibitionem  obsequio- 
rum,**  als  freies  Eigenthnm  einige  Besitzungen  in  Hall,  ..doittum  videlicet  diuii- 
diam  et  praedium  in  fontc  salis  in  loco,  qui  dicitur  Huntgalge,  quac  ex  morte  Liu- 
toldiGrossi,  soceri  ipsius  Ottonis,  cesserunt  in  nostram  proprietatem.M  — Zeugen: 
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1184 


Salzburg. 


I 

11  Norerab.  1. 


12 


Decemb.  3. 


Verona. 


„Gundacherus  praepos.  maioris  ecclesiae  in  Salzpurch,  Meingotus  castcllan us  et 
frater  suus  Siboto  de  Surberch,  Dietraanis  de  Aichheim  et  fitiu«  eiu«  Lintoldus, 
Ludewicus  et  frater  suus  Heinricus  de  Gebenningen,  Ruodgerus  vicedominus  et 
fratres  eius  Marcbwardus  et  Gerbobus , Yolchmarus  de  Mulborcb . Otto  Witer- 
wecce  et  Kalbohus  de  Halle,  Ekkohardus  de  Tanne  (?  et;  frater  (eins),  Wern- 
bardus  camerarius,  Ulricus  de  Atenat.  — Actum  in  civitate  Salzburgensi  in 
claustro  canonicorum  maioris  ecclesiae  anno  incarn.  Dom.  M°C0LXXXIV°,  pon- 
tificatus  nostri  anno  XVI°,  reditus  vcro  et  restitutionis  afque  confirniationis 
nostrae  anno  primo,"  (*) 

Orig,  im  kijnigl.  bair.  Reichs  - Archive  zu  München.  — Mon.  Boica  III  pg. 
550.  Nr.  17. 

schreibt  dom  Donipropstc  G.  (Gundnker)  von  Salzburg , dem  dortigen  Castel- 
lan  Meingoz  und  dcsseu  Bruder  Siboto  von  Surberch,  „quod , Veronam  sani 
et  bilare8  cum  omni  nostro  comitatu  venientes , tarn  dominum  paparn , quam  im- 
peratorem  per  omnia  iu  ecclesiae  nostrae  honoris  negotio  ad  voluntatem 
nostram  expositos  invenimus  * r Allo  Widersacher  wären  in  seiner  Anwesen- 
heit verstummt.  „Hermanns  f?  de  Ortenburg)  quoque  et  praepositns  Gurcensis 

gratiae  nostrae  sc  penitus  #ubpi>sueiunt. Privilegia  eane  et  literas  deGur- 

censibus  et  de  monctis  uh  ntraque  dignitate,  apostolica  vidclicet  et  regia,  sicut 
voluimus,  impetravimus  et  b-gationem  nobis  et  succossoribus  nostris  per  totam 
Noric-am  confiminvimu*.“  ( j Kr  tbeilt  ihnen  hierauf  die  neuesten  Nachrichten 
vom  kaiserlich«»  Hofe  mit  in  Betreff  der  Excommunioation  der  Catharer  und 
eines  vom  KaiMt  beabsichtigten  Kreuzzuges.  — „Quoniam  voro,  negotiis  nostris 
iam  consummätis,  Frisacum  iu  instanti  revertimur  et,  sicut  non  ignoratis,  a festo 
s.  Martini  JUY"  dio  apud  Dirnstein  colloquiuro  cum  duce  Stirensi  habere  tene- 
mur,  rogpmus  vos  quam  intime,  ut,  vocatis  et  assumptis  vobiscum  Pabonc  de 
et  ministerialibus  nostris,  quos  necessarios  nobis  in  ipso  colloauio  dolibe* 
remota  omni  occasione,  quia  nccessitns,  ut  scitis,  ingruit,  ad  no»  ipsurn 
Colloquium  celebraturi  veniatis  * 

’ets  Tlies.  VI,  II,  pg.  47,  Nr.  G9,  aus  dem  Codex  lit.  S.  saec.  XII.  des  Klost. 


Peter  zu  Salzburg. 
rcil.  Salisbg.  pg.  82. 
irhült  auf  sein  Ansuchen 
derselbe , . Alexandri 
vestigiis  inhaerentes,“ 


Mansi  Supplem.  eoncil.  II,  pg.  709.  — Dalham  Con- 


r 


_ 


vom  Papste  Lucius  HI.  eine  Bulle,  Kraft  welcher 
seemidi  et  Alexandri  tertii  Romanorum  pontificura 
1)  das  Erzbisthum  sammt  allen  seinen  Besitzungen 
in  seinen  besonderen  Schutz  nimmt;  2)  die  Abhängigkeit  des  Bistbums  Gurk 
von  dem  Er/bisthume  uuter  AnfUbrung  des  unter  Erzbischof  Conrad  1H.  die.ss- 
falls  entstandenen  Streites  und  auf  Grundlage  der  betreffend«»  Bullen  Alexan- 
ders II.  und  Alexander’»  III. , sowie  der  Entscheidung  des  Bischofs  von  Froi- 
sing  und  des  Abtes  von  heil.  Kreuz  unbedingt  bestätigt;  3}  ihm,  dem  Erzbischöfe 

die  Befugnisse  ertheilt:  „crucem  antefereudi, super  nachum  equitandi, 

in  besonders  dringenden  Fällen  „vice  nostra*  zu  entscheiden,  4)  an  den 

angegebenen  Tagen  das  Pallium  zu  tragen,  and  ihm  schliesslich  5)  „apostolicam 
viccm  — — in  tota  Norica  provincia  — sicut  praedeoessores  tui  a nostris  usque 
modo  ftrmam  antecessoribus  liabttcruut,u  bestätigt.  — „Dat.  Verona«*,  per  mauum 
Hugonis  s.  Ronmnae  eccloRiao  notnrii,  LII0  non.  Decembris,  indict.  tertia,  incarn. 
dom.  anno  M0C°LXXXIIII0,  pontificatus  vero  domni  Lucii  papae  Tn.  anno  IÜI0“. 

Orig,  mit  Bleibullo  u.  den  eigenhändigen  Unterschriften  des  Papstes  und  der 
Cardinälu  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien. — Metzger  Hist.  Salisbg.  pg. 
987.  — nansiz  Gorm.  sacra  II,  303. 

verleibt  mit  Zustimmung  des  Domcapitels  von  Salzburg  der  Propstei  Reichers- 
berg  unter  Propst  Philipp  „unum  talentum  singulis  annis  persolvendum 
de  dominicalibus  nostris  in  tercia  feriaPascae  scilicet  de  fonte  in  Halla.“  — 
Zeugen:  r Gundacherus  praepos.  maioris  ecclesiae  Salzburgensis , Friedericus 
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Nr. 


Zeit 

1184 


Ort 


14 


1184—1  lBö 


1184—1188 

iä  i 


1184—1195 
i6  — i 


17 


1184—1200] 


18 


dccanus  cum  ceteria  canonicia  einsdem  metmpoleos.  — Walch  unua  do  Stein, 
Pabo  do  Eringen , Meingotus  castollanus  et  fratcr  oiua  Siboto  du  Surberch , Ru- 
degerus  vicedominus , Volchtnarus  de  Mulhcrch,  lleinricua  de  Julbach,  Heinri- 
cus  de  Winhaeringen,  Ulricus  et  frater  eius  Siboto  de  Atenat,  C'huno  de  Werven, 
Chunradus  de  Chalhaim,  Ekkehard  us  de  Tanne,  Chunradus  de  Vagera,  Fride- 
ricua  de  Pettowc,  Chunradus  de  Strazza  et  alii  quam  plures.  — Data  Salzburg 
anno  incarn.  Dom.  M®  C°LXXXIII10-. 

Orig,  im  Archive  zu  Keichersbg.  — Mott,  Boic.  IV,  pg.  421,  Nr.  22.  — Ur- 
kundenbuch  f.  ob  d.  Enns  II,  pg.  898,  Nr.  266. 
erhalt  ein  Schreiben  vom  Erzbischöfe  Conrad  von  Mainz,  worin  ihm  derselbe  mittheilt, 
daaa  die  Klage , mit  welcher  ein  gewisser  Sigwin  das  Kloster  Admont  wegen 
de«  Zehuntrechtus  zu  Michcldorf  behellige , eine  vollkommen  unberechtigt«  Bei; 
„e&ndem  (dneimationem)  iudiciali  sententia,  cum  in  nostra  praeaentia  litis  con 
troveraia  mota  foret,  praedictis  fratrilms  fuisse  adiudicatam;  nec  eo  contentua, 
dum  ruraua  (Sigwinua)  idem  verbum  proponeret , rnrsus  eandem  aentenliain 
iterari  effeci  et  denuo  ipaam  (dccimationem)  iura  dictis  fratribus  adiudicare ; quod 
etiam,  si  necease  foret,  publico  omnium,  qui  tune  praeseutca  aderaut,  testimonio 
in  proinptu  habemua  approbare.“  — Ohne  Datirung.  (*) 

Tengnagel  Vet  Mon.  pg.  389,  Nr.  28. 

schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  eine  Leibeigene  summt  deren  Kindern 
„ad  iua  cottidiani  servitii."  — Zeugen;  „Gundacberua  praepoa.  maioris  eccleaiae, 
Ludewicus  custo»,  Einwicu»,  Wernherua  canonici  eiusdera  ecclrsiae,  Laurentius 

medicus  — Rudgerus  vicednminu».*4 Ohne  Datirung. 

Aua  dem  „lib.  M.“  aaec.  XI  — XIII,  im  Archive  zu  St.  Peter.  — Notizenbl. 
1856,  pg.  888,  Nr.  458. 

bestätigt  einen  in  seiner  (»egen wart  abgeschlossenen  Gütertausch  zwischen  dom  Salz- 
burger Domcapitel  unter  Propst  Gundacker  und  dem  Balzburgischen  Ministerialen 
Starchandua  de  Metren.  — Zeugen:  „Chunradus  eomes  de  Pilstein,  W&lchunus 
de  Steine,  Chunnidua  de  Sneitae,  Liutoldua  de  Aicliaini,  Heitiricus  et  frater  suus 
Lintwinns  de  Gebenningcn , Hudegerua  et  frater  uius  Gerhohus,  Gotscalcus  de 
Prunningen,  RudolfuB  de  Cothpah,  Wecilo  mnrscalcus,  lleinricua  filius  Ileinrici 
Loufere,  Chunradus  de  Hegel,  Chunradus  Aichorn,  Rudolfus  de  Snellenberc, 
Chunradus  Rnubaerc,  Heinricus  de  Serafenberc,“  (?J 

Aua  einem  lib.  trad.  cap.  Salzbg.  saec.  XII  — XI IL  im  k.  k.  H.  H.  u.  SL  Ar- 
chive zu  Wien,  — Notizenbl.  1855,  pg.  572,  Xr.  262. 
bestätigt  der  Propstei  Chiemsee  rin  die,  qua  dedicata  est  ecclesia  a.  Salvatoria,“  die 
Schenkung,  welche  derselben  der  lalzburgiaebe  Ministeriale  Pabo  de  Urrenpol- 
dingen  mit  zwei  praedien  zu Urrenpoldingen  und  TaUingen  gemacht,  — Zeugen: 

„Sigeboto  de  Surberch  — Starchaud  de  Pcrge.“ Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  II,  pg.  355,  Nr.  215  ex  cod.  trad.  Chiems. 
beurkundet  rquod  quidam  Cunradus . qui  cum  prole  sua  et  quadam  honesta  fainilia 
aui  sanguinis  infeodatus  fuerat  ab  antecessoribus  noatris  cotniti  Rapotoni  (et) 
diversns  angarias  sustinena  ad  diveraaa  manu»  ab  eodem  comite  iure  iufeodatio- 
nis  transierat  Studio  ipsiua,  taudem  so  ipaum  et  familiam,  quae  sibi  iure  consangui- 
nitatia  attinehat,  ab  omnibua  illis  exemit,  ad  quos  devolutus  fuerat,  ut  nostrae 
occlesiae  rcatitueretur.  Verum,  quia  hoc  sine  praesentia  comitia  tieri  non  potuit, 
adeo  ipst  oomiti  institit,  ut  mediante  vicedomino  fratre  Benihardo  et  acceptis 
a camera  nostra  quinquo  marcia  comea  ipaum  una  cum  praedicta  fainilia  per  raa- 
nua  iam  dicti  vicedomini  nostrae  ditioni  resignavit.“  — Er,  der  Erzbischof,  be- 
fiehlt nunmehr  seinen  Officialen,  den  genannten  Conrad  und  seine  Angehörigen 
in  Zukunft  in  keiner  Weise  zu  beschweren,  „nec  liceat  eoa  ainodo  alias  ab  aliqtto 
(officialium)  infeudari."  — Ohne  Datirung. 

Orig,  im  Archive  des  hi«t  Verein»  fllr  Kftrnthen  zn  Klagenfurt  — Viilim.  de 
nnuu  1578  im  k.  k.  H.  II.  n.  St  Archive  zu  Wien.  — Archiv  f.  Kunde  oster. 
Geack.  Quell.  Bd.  XII,  pg.  346,  Nr.  544  im  Auszuge. 
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Kr.  1 Zeit 


Ort 


I 1185 

19  .Februar  17.  — 


Salzburg. 


20  ' Mai  12. 


21  '•Juni  11. 


22  Novemb.25. 


23 


24 


25 


26 


27 


28 


1186 

Februar  28. 


1187 


Salzburg. 


Februar  21.1  Regonsbnrg. 


erhält  in  einer  an  ihn  und  seine  Suffragan -Bischöfe  gerichteten  Bulle  des  Papstes 
Lucius  III.  den  Auftrag,  das  Kloster  Kot  in  besonderen  Schutz  zu  nuhmen  und 
demselben  gegen  seiue  Unterdrücker  Beistand  zu  leisten.  — „Dat.  Veronac  XHI® 
Kalcnd.  Martin"  — Ohne  Jahr.  (Ä) 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Mon.  Boic.  I,  pg.  368, 
Nr.  13. 

„Otto  olectus  Frisingcnsis  episcopus,  frater  Theohaldi  Pataviensis  episcopi,  in  do- 
tninica  Jubilate  Salzburch  ab  arcbiepiscopo  Alberto  consecratur,  cooperantibna 
Chnonrado  Katisponensi,  Theobaldo  Pataviensi  et  Heinrico  Brixineusi  episcopia.“ 
Coutiu.  C laust roneo bg.  HI*.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  633. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  aalzburgische  Suffrngnn- Bischof  Conrad  (Cuno)  11.  von 
Regensbnrg.  — Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Gotfrid. 

Atmal.  Admont.  — Contin.  Claustroncobg.  111*.  — Annal.  s.  Rup.  — Mon. 
Gera».  XI,  pg.  587,  633  u.  777. 

an  diesem  Tage  stirbt  zu  Verona  Papst  Lucius  III.  — Am  selben  Tage  und  Orte 
wird  seiu  Nachfolger  Papst  Urban  HI.  erwählt. 

Confer  Joffe  pg.  854. 

an  diesem  Tage  resignirt  der  salzburgische  Suffragan  - Bischof  Gotfrid  von  Regens- 
burg. — Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Conrad  III.  — Conf.  Reg.  Nr.  28. 
Ried  Cod.  diplotn.  Ratispon.  I,  pg.  XlV. 

Erzbischof  Adalbert  schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  unter  Abt  Hein- 
rich II.,  „maxime  praecibus  sacristae  Gerardi  annuentes,  pr&odium  quoddam 
ad  Uneben  cum  omui  faiuilia  ad  ipsnm  pertinente  et  loci  patellaris  omnirooda 
ntilitate.“  — Zeugen:  „Gundacherus  praepoa.  et  Rudolfus  decanus  maioris  ec- 
clesiae,  Meingotus  castellanus,  Siboto  iunior  de  Surbercl»,  Ortolfns  de  Salvelden, 
Dietmar»»»  de  Mulberch,  Chunradus  de  June,  Marchwardns  de  Vorbtenstein  et 
fratrea  eins,  RudolAis  de  Cotlibach,  Volcboldus  miles  caatellani.  Pabo  de  Ponte. 
Actum  est  in  civitate  Salzbuigensi  anno  domin.  iucarn.  M*  C*  LXXXVI0,  anno 
vero  pnntificatus  nostri  et  consecratioms  XVIII0  (°)  indict.  HIP,  feliciter  Amen.u 
Novias.  Chron.  a.  Petri  pg.  243  ex  lib.  cop.  saec.  XHI. 

„Eodem  anno  dux  (Boemiac)  Wathzlaua levavit  clipeum  contra  ducem 

(Boemiae)  Fridericnm  et  congregata  multitudine  perfidoruni  obsedit  Pragam.  — 
Interea  Fridericns  in  Teutonia  exercitum  colligebat  per  amicos  suos , quorum 
unua  et  praecipuua  dux  Auatriac  Liupoldns  cum  roagnis  copiia  Boemiam  intrare 
volobat,  vertun  domnus  Albertus  Salzburgensis  archiepiacopus , germanus 
Friderici  ducis,  cum  suis  armatis  iam  intraverat  et  transiens  per  Myleusk,  non 
sine  gTavi  dispendio  illiua  ecclcsiac,  Pragam  usque  pervenerat.*'  (*) 

Contin.  Gerlaci  abbat  Milovic.  — Mon.  Germ.  XVII,  pg.  705.  — Font.  rer. 
Auatr.  Abtbeil.  I,  SS.  Bd.  V,  pg.  181  z.  J.  1184. 

„Fridericns  dux  Bohemiae,  conspirantihus  adversum  se  Bohemis,  in  Austriam  pro- 
fugns  venit,  sed  auxilio  fratris  sui  Alberti  Salzburgensis  archiepiscopi  et 
consanguinei  sui  Leopoldi  ducis  Austritte  valida  militum  manu  collecta  totam  Bo- 
hemorura  terrain  in  deditiouem  cum  obaidibus  accepit.“ 

Contin.  Clanstroneobg.  HI*.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  633,  zum  J.  1186. 

Erzbischof  Adalbert  erwirkt  durch  seine  Verwendung  vom  Bischöfe  Dietrich  von 
Gurk,  dass  derselbe  das  seinem  Bisthume  zustehende  Obereigenthum  über  ein 
Gut  zu  Rohrbnch,  welches  Wülfing  von  Kaphenberg  zn  Lehen  besessen  und -der 
Karthause  Seitz  geschenkt  hatte,  an  diese  abtritt. 

Angeführt  in  der  betreffenden  Urkunde  des  Bischofs  von  Gurk  dd°  Pilstein 
22.  Jänner  1187.  — Fröhlich  Diplom.  Stir.  II,  pg.  66.  Nr.  8.  — Pez  Thes.  VI, 
II,  pg.  43,  Nr.  61. 

„Anno  incarn.  doinin.  M°C°LXXXVII°,  indict  V*.  in  prima  dominica  Quadrage- 
simae,  scilicet  in  Invocavit,  qnae  anno  evenit  in  XV°Kalend.  Marti»  ^15.  Fe- 
bruar) Fridericus  itnperator  Ratispon  am  intravit  et  ibi  cum  septem  decim  episco- 
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Nr. 

Zeit 

Ort 

1187 

Februar  21. 

Kcgonsburg. 

29 

„ 23. 

f* 

30 

März  5. 

9f 

31 

i April  19. 

Giengen. 

32 

October  20. 

l 

pis  et  cnm  Omnibus  principibus  Bawariao  pcrmaximam  curiain  celebravit  et  inibi 
tu  tarn  Quadragesimam  et  Pascha  (29.  März)  pcregit.  Eodem  vero  anno  in  prae- 
dicta  Qundrngesima,  id  est  in  quatuor  tcmporibus  dictae  Quadragosimao,  id  ost 
VIIII0  Kalcnd.  Martii  in  pracdicta  curia  Chunradus  Kutispnncnsis  electus  a vene- 
rabili  Adalberto  Salzeburgcnsi  archiepiscopo  in  episcopuin  est  ordinatus  in 
ecclcsia  s.  Petri  et  in  altari  8.  Mnriao.  Sequenti  vero  die  VIII“  Kalcnd.  Martii,  id 
est  in  Kathedra  s.  Petri,  praedictus  Chunradus  a venerabili  praedicto  Adalberto 
Salzeburgcnsi  archiepiscopo  pontiticali  infulu  est  dccoratus  in  ecclcsia  s.  Petri  et 
in  altarc  8.  Petri,  praesente  Friderico  imperatore  et  quatuordccim  episcopis.“ 

Annal.  Katispou.  — Mon.  Germ.  XVII,  pg.  589.  — Hugo  liatispon.  — Böh- 
mer Font.  III,  pg.  492. 

Erzbischof  Adalbert  bestätigt  als  Zcugo  eine  Urkunde  des  Herzogs  Leopold  von 
Oesterreich  für  das  Klostur  Wilhering.  — Zeugen:  „de  ordine  episcoporum, 
Adalbcrtus  Snlzburgensis  arcbiepiscopus,  Chuonradus  Mngontinensis  archiepi- 
scopus,  Otto  Habonbergensis  cpiscopus,  Dicpoldus  Pataviensis  cpiscopug,  Otto 
Frisingensis  episcopus.  De  ordine  ducum : Fridericus  dux  Sueviae,  Fridericus 
dux  Boctniae , Bertholdus  dux  Mcrancnsis.  De  ordine  liberorum : Chunradus 
comes  de  Bihelstain,  Sigifridus  comcs  de  Morien,  Liupoldus  comes  de  Ilardeck 
et  frater  eius  comes  Iieinricus  de  Plaigen , Otto  de  Lcngenbach.  De  ordine  mi- 
nisterialium:  Ilademarus  do  Chunringon,  Wichardus  de  Scvcld , Udnlricus  de 
Stuoze,  Gundacharus  de  Stira.  Irinfridus  de  Gnannendorf.  — Acta  sunt  haec 
anno  incam.  Dom.  M°C'JLXXXVIII0  (sic),  septimo  Kalcnd.  Martii  ad  curiam 
imperatoris  Friderici.“  (®) 

Orig,  im  Archive  zn  Wilhering.  — Kurz  Beiträge  IV,  pg.  532.  — Stlllz  Gosch, 
v.  Wilhering.  pg.  485.  — Urkunden!),  f.  ob  d.  Enns  U,  pg.  409,  Nr.  278. 
bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Kaisers  Friedrich  I.  für  das  Kloster  Scitcn- 
stetten.  — Zeugen : „Chunradus  Maguntinus  archiepiscopns , Albertus  Salz- 
bnrgensis  arcbiepiscopus,  Otto  Babenbergcnsis  episcopus,  Gotefridus  Wirz- 
burgensis  episcopus,  Cuonradus  Katisponunsis  episcopus,  Otto  Eistetcnsis  epi- 
scopus, Otto  Frisingensis  episcopus,  Theobaldus  Pataviensis  episcopus,  Al- 
bertus Triduntinus  episcopus,  Iieinricus  I’ragensis  episcopus,  Fridericus  dux 
Sueviao,  Fridericus  dnx  Boemiae,  Liupoldus  dux  Austriae,  Lndewicus  dnx 
Bawarine,  Bertholdus  duxdcMerano,  Otto  marchio  Misncnsis,  I)cdo  marchio 
orientalis , Otto  marchio  Moraviac,  Bertholdus  marchio  do  Andechs  et  alii  quam 
plures.  — — Actum  anno  domin.  incarn.  M°  C“  LXXXVII0,  indict.  V*,  re- 
gnanto  dom.  Friderico  Koman.  imperatore  — anno  regni  eius  XXXVI0,  im- 
porii  vero  XXXIII“.  Datum  in  sollempni  curia  llatisbonae  III0  nonas  Marcii 
Amen.“ 

Orig,  im  Archive  zu  Seitenstetten.  — Schaukegel  Spicilcg.  pg.  340  vollstän- 
dig. — Hormayr  Sämmtl.  Werke  ni,  pg.  433,  Nr.  8 im  Auszuge, 
bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Kaisers  Friedrich  I.  für  die  Propstei  Innichen. 
Zeugen:  „Chunradus  Moguntinus  arcbiepiscopus,  Albertus  Öalzburgcnsis  archi- 
episcopus,  Wichmannus  Magdcburgensis  arcbiepiscopus,  Otto  Frisingensis  epi- 
scopus, Otto  Eistetcnsis  episcopus,  Ueinricus  Brixinensis  episcopus,  Chunradus 
Katisponensis  episcopus,  Theobaldus  Patavinus  episcopus,  Bertholdus  marchio 

de  Andechs  et  filius  eius  dux  de  Merano,  Ortolfus  Inticensis  praopositus. 

Actum  nnuo  domin.  incam.  M°CULXXXVH°,  indict.  V*,  anno  rogui  eius 
XXXVI0,  imperii  vero  XXXIII0.  Datum  apud  Gingen  XHI°  Kalend.  Maii  fe- 
liciter  Amen.“ 

Marian  (Wendt)  Austr.  sacra  Tom.  H,  Ps.  IV,  pg.  251.  — Hormayr  Gesell, 
v.  Tirol  I,  pg.  1 1 3. 

an  diesem  Tago  stirbt  zn  Ferrara  Papst  Urban  HI.,  worauf  am  folgenden  Tage  da- 
selbst Gregor  VIII.  zu  seinem  Nachfolger  gewählt  wird. 

Confer  Jnffe  pg.  8üti. 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


1187 


32* 


33 


Novemb.  28. 


Decemb.  15. 


31 


35 


36 


17. 


1187-1200 


1188 
März  28. 


Gehllinusen. 


Leibnitz. 


Chiemsee. 


Pettnu. 


Erzbischof  Adalbert  bestätigt  als  Zeuge  den  Gnaden-  und  Freiheitsbrief  des 
Kaisers  Friedrich  I.  fllr  die  Stadt  Bremen.  — Zeugen:  „Cunradus  Moguntinae 
sudis  archiepiscopus,  Ilnrtwicus  Bremensis  ccclcsiae  archiepiscopus,  Wigmannus 
Mngdcburgensis  ccclcsiae  archiepiscopus,  Albertus  Salzburgensis  ecclcsiae  archi- 
episcopus, Atilhochus  llihlcsheimensis  cpiscopus,  Gotefridus  Wirzburgensis 
episcopus,  Tammo  Verdensis  cpiscopus,  Bemhardus  dnx  Saxoniac,  Ludwicus 
Lantgravins  Turingiae,  Thcodericus  Lubecensis  elcctus  — . Acta  sunt  haec  anno 
domin.  incarn.  M"  C"  LXXXVI“  (sic),  indict.  V*  (sic),  regnantc  dom.  Friderico 
anno  regui  eius  XXXIV“  (sic),  imperii  vero  ejus  XXXII“  (sic).  I)at.  apud  Ge- 
linhuseu  Vl°  Kal.  Dcccinbris  feliciter  Amen.“  (***) 

Lünig  Keichsarchiv  XIII,  pg.  219,  Nr.  II. 
bestätigt  und  erneuert  auf  Bitten  des  Udalrich,  Pfarrers  der  St.  Martiuskirche 
zu  Mnrtberg,  und  des  Reinbert,  Pfarrers  der  St.  Martiuskirche  zu  Leihnitz, 
„fratrum  uterinorum die  Schenkung,  wulche  dieselben  nnd  ihre  Aeltom 
dem  Kloster  Admont  mit  der  Kirche  St.  Walburgis  in  Liesnich  gemacht 
batten,  nnclnlem  der  ursprüngliche  Stiftbrief  „evagante  igno  ex  parte  com- 
bustum  repertum  erat“  und  im  Kloster  Göss,  wohin  die  beiden  Brüder  und 
ihr  Oheim,  der  Dechant  und  Pfnrrcr  der  St  Martiuskirche  iu  Fischau,  dunseiben 
„cuidnm  monachae  Purtha  nomine , cui  ciusdcm  privilegii  tenor  notissimus  erat, 
ad  reparandum“  übergeben  hatten,  nach  dem  Tode  dieser  Nonne  verloren  ge- 
gangen wnr.  — „(Actum)  in  conventu  capituli  (Adalberti  archiepiscopi  Salz- 
burgeusis  npostolicac  sedis  legati)  apud  Libnitz  XVIII0  Kaleudas  Januarii  ha- 
biti,  anno  incarn.  Dom.  MUC°LXXXVI1°,  indict.  V*.  — Testes  afiuerunt:  I’er- 
tholdus  abbas  Ozziacensis , Wilbalmus  abbas  Kunonsis,  Bernliardns  praepos. 
Vorowiensis,  F.kkehardus  jiraepos.  de  Solio,  Ortliebus  archidiaconus  de  Vischa, 
Ilermannus  archidiaconus  de  Ortinburg,  Mcinlialmus  archidiaconus  de  Volchiu- 
marcht.  Kberlmrdus  do  Niwenkircheu,  Liutohlus  deWidis,  Heinricus  du  Merein, 
Chunradus  do  s.  Floriano,  Chadelohus  do  Gradwill,  Heinricus  do  Graze,  Gc- 
roldus  de  Murze  plebani  et  alii  plures.“ 

Angeführt  iu  der  Urkunde  des  F.rzbischofs  Adalbert  dd°  Salzbg.  7.  Juni  1188. 
Reg.  Nr.  39,  pg.  149.  — Conf.  Dalham  ConciL  Salisbg.  pg.  88. 
an  diesem  Tage  stirbt  zu  Pisa  Papst  Gregor  VHL,  woselbst  am  zweiten  Tage  darauf 
Clemens  III.  zu  seinem  Nachfolgor  erwählt  wird. 

Confer  Jnfie  pg.  869  u.  870. 

Erzbischof  Adalbert  bewilligt  dem  salzburgischen  Ministerialen  Sigboto  von  Sur- 
berg,  der  Propstoi  Schefllarn  sein  praedium  Liten  zu  sciuein  und  seines  Sohnes 
Seelcnheilo  zu  schenken.  — „Facta  cst  autem  haec  traditio  in  Chicmesse  ad 
Pfaffenwerde  in  praesentia  eiusdem  loci  praepositi  et  totius  conventus.  — Testes : 
ipse  praepositus  (Chicmcnsis)  Sigboto  et  cellcrarius  suus  dominus  Chuono  et 
plures  ex  conventu.“  — Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  VIII,  pg.  469  ex  cod.  trad.  Schefllar. 
bestätigt  dom  Kloster  Formbach  auf  Bitten  des  Abtes  Heinrich  „portiones  decirna- 
rum  nostrarum  ex  bis  vincis  — , quae  plantatae  sunt  in  agri3,  in  quibus  ex  an- 
tiqua  traditiouc  domini  Chunradi  primi  piae  memoriae  antecessoris  nostri  deci- 
mationes  frugum  sc  reccpisse  testilicautur;  verum  decimationes  vinearum,  quae 
sunt  in  novalibus  plantatae,  a nobis  non  alienamus,  sed  volumus,  ut  aunuatim 
ad  nostros  usus  colligantur.“  (®)  — Zeugen:  „Ekkeh&rdus  praepos.  ccclcsiae 
s.  Marine  in  Solio,  Amoldus  vicedominns  Salzburgensis,  Eberhardus  de  Ncwn- 
chirchen,  Albertus  do  I’ettaw  plebani,  capellani  Geroldus,  Caesarins,  Albo,  Con- 
radus,  llenricus  , Hartfridus  ; ministerinles  Ilenricus  castcllanus  , Conradus  de 
Frisaco,  Wolframus  et  fratcr  eius  Dietmarus,  Volkmarus  de  Mulbercb  Salisbur- 
genscs,  Heinricus  de  Moteniz  — Ortolfus  de  Capella  — — — Ludwicus 
(V  Fridricus)  de  Pettovia  et  alii  quam  plures.  — Acta  sunt  haec  feliciter  apud 
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iih« 

März  28.  Petten.  Pettoviam  V°  Kalend.  Aprilis,  regnante  Roman,  imperatore  Friderico  — prae* 

sidente  Romanae  §edi  Clemente  — — anno  pontificatus  dom.  Alberti  XX®  domin. 
vero  incaru.  anno  M®  C®  LXXXVill“,  iudict.  VI®.« 

Mon.  Boic.  IV,  pg.  140,  Nr.  11. 

37  „ 30.  „ eximirt  di«  auf  erzbischöfliche  Konten  am  Fuaae  der  Freiland-  Alpe  erbaute  Kirche 

von  der Mutterpfarre.  (,0)  Zeugen:  „Dietricns  cpiscopus  Gurcensis,  Ekkehardus 
praepog.  de  Solio , Ortliebu»  archidiaconus , Conradu»  plebatius  de  g.  Floriano, 
Keinbertus,  Oballiochus  plebani,  Geroidug,  A(bo,  Caesarius,  Hurtfridus,  (’hun- 
radufl  capellani.  — Acta  sunt  haec  feliciter  apud  Petoviam  III®  Kalend.  Aprilis, 
regnante  Romanorum  imperatore  Friderico  — praesidente  Romanae  sedi  (Ele- 
mente — anno  pontificatng  eins  I®,  anno  pontifieatus  domin.  Alberti  XX®,  domiu. 
vero  incam.  M®  C®  LXXXVill0.« 

Orig,  im  Archive  zu  Gurk.  — Archiv  f.  Kunde  iister.  Gosch.  Quoll.  Bd.  XI, 
pg.  336,  Nr.  524. 

38  April  14.  Friesach.  beurkundet  und  bestätigt  die  in  seiner  Gegenwart  erfolgte  gütliche  Beilegung  einer 

Streitigkeit , ,.quae  gravis  hactenus  inter  domiuum  abbatem  Udalricum  Milsta- 
tensem  et  dominum  Albertum  do  Lyscroke  parrochianum  emerserat,  per  varios 
iudices  a domino  papa  dclogatoB  diu  tractata.«  — Zeugen:  „dom.  Dietricus  Gur- 
censis  episcopus,  dom.  Hermannus  archidiaconus,  dom.  Kkkehardus  praepositus, 
hii  etiam  fuerunt  iudieeg  a domino  papa  delegati  — dom.  TIartnidug  praepositug, 
dom.  Mcinhalmus  archidiaconug,  Geroidug,  Caesarius,  Albero,  Heinricus,  Cliun- 
rndus  capellani,  Heinricus  castellanus , Kahwinus  et  frater  eiua  Keinboto,  Pabo 
et  frater  eins  ChunraduB  de  Friaaoo,  de  Werven  Chuno  et  Ortolftu,  de  Gaben - 
ningen  Liutwinus  et  Heinricus.  de  Surberch  Siboto;  Gurrenseg : Alexander,  Otto 
et  frater  eius  Hartwicua,  Perchtoldus  et  filius  eins  Heinricus  et  alii  quam  plurea. 
Datum  Frisaci  anno  Dom.  M®C®LXXXVliU®  (sic),  anno  dom.  Clementis  papae 
primo,  dom.  Alberti  vero  anno  XX®,  regnante  adhuc  dom.  imperatore  Romanorum 
anguBto  Friderico,  tenente  regnum  dom.  lieinrico,  filio  eius  inclito  rege,  iudict  IIP, 
| octavo  decimo  Kal.  Maii,  anno  bisextili  et  cinbülismali.«  (") 

Orig,  mit  Siegel  und  Monogramm  im  k.  k.  H.  II.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

39  Juni  7.  Salzburg.  : beurkundet  die  von  ihm  zu  Leibnitz  am  15.  December  1187  vorgenommene  Bestäti- 

gung der  Schenkung  der  Kirche  s.  Walburgis  in  Liesnich  an  das  Kloster  Admont. 
„Actum  apud  Juvavum  VII®  idug  Junii  anno  incam.  Dom.  M®  C®LXXXVliI°, 
iudict.  VP,  per  manum  Ilartfridi  notarii.“ 

Pez  The«.  III,  III,  pg.  721,  Nr.  42  ex  lib.  cop.  Admont  — Dolhara  Concilm 
Salisbg.  pg.  88.  — Conf.  Reg,  Nr.  33,  pg.  148. 

40  Juli21u.24.  Salzburg.  „Wicpoto — fit  abbas  (g.  Petri Salzburgae).  Praesens  archiepiscopu*  (Adalbertus 

electionem  liberrimam  apprubavit,  electum  quarta  die  (24.  Juli)  in  UomoSt.  Petri 
congecravita 

Annal.  s.  Rup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  777. 

41  August  2.  — Erzbischof  Adalbert  erhält  auf  sein  Ansuchen  von  Otaker  Herzog  von  Steier- 

mark ftlr  da»  Kloster  Adruont  „dun«  capellas  fsuae)  ditionis  ac  proprietatis,  qua* 
a plcbesano  iure  absoluta«,  praeter  ins  eonvocandi  conventurn  in  placito  Chri* 
stianitatis,  omnes  progenitore«  sui  (sibi)  liher&s  tranamiserunt“  und  welche  bis- 
her tbeils  von  eigenen  Priestern,  theils  durch  die  Pfarrer  von  Lietxen  versehen 
wurden,  nämlich  die  Capellen  von  St.  Jacob  und  St  Peter  „apud  Li  üben«  (Leo- 
ben); jedoch  unter  der  Bedingung,  dass,  wenn  er,  der  Erzbischof  Adalbert,  oder 
einer  seiner  Nachfolger  die  Pfarre  Lietzen  dem  Kloster  Admont  entziehen  würde, 
doch  diese  beiden  Kapellen  bei  demselben  zu  verbleiben  hätten.  — „Actum  anno 
Dom.  M®C°  LXXXVIII®,  indict.  VI“,  IIII®  non.  Augusti.“ 

Pez  The«.  III,  III,  pg.  756,  Nr.  67.  — Caesar  Annal.  Stir.  I,  pg.  792,  Nr.  73. 

42  — Reichenhall,  schenkt  der  Propstei  Reichenhall  unter  Propst  Wichmaun  ('*)  zwei  Theile  von  den 

Zehenten  der  Neugereute  (novalium)  „in  praedio  Inzell  et  in  plebe  Vohindorf." 
Zeugen:  „Amoldus  vicedominus,  Liutoldus  coraes  dePleigin,  Megingotns  eastel- 
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1188-1192 
43  — 


44 


15 


46 


1189  | 

47  — | Luibuitz. 


! 

i 


lanua  (Salzburgenste)  et  frater  oiu»  Sigeboto  de  Sarberch,  Liutoldns  de  Walde  et 
filius  eins  Hciuricus,  Ctmono  de  Werven,  Ekkuhardus  de  Tanne,  Rudegerus 
quondam  vicedommus,  Willihelmus  castellanus  de  Pleigin,  Rudolfu«  de  Suelleu- 
berg,  Gotscalcus  de  Unzingen,  Chonrad  u 8 de  Grabens  tat , Otto  et  frater  eins 
Ileinricus  lilii  Heinrici  Albi  de  Halle,  Hciuricus  Lubheze.  — Acta  sunt  haec  in 
Halle  anno  incarn.  domin.  M°  C®  LXXXVlll®.* 

Orig,  im  kgl,  bair.  lieichsarchive  zu  München.  — Hand  Metrop.  (Edit  1719) 
HI,  pg.  350. 

schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  za  Salzburg  nuf  Bitten  de»  Abte»  Wichpoto  das 
praedium  Cbaomeriugen  — rbene6cium  scilicet  cuiusdam  Ekkehardi,  qui,  olim 
uionachum  ihi  professus,  tune  obi erat.“  — Zeugen:  „Meingotus  castellanus  et 
frater  cius  Siboto  de  Surberch,  Ekkehnrdus  de  Tanne,  Chuouo  de  Werven,  Ar 
noldus  vicedominus. u Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „lib.  M."  saec.  XI  — XIII.  ira  Archive  zu  St.  Peter.  — Notizcnbl. 
1856,  pg,  307,  Nr.  471. 

schenkt  dein  Kloster  St.  Peter  das  Lehen  „cuiusdam  Rudolf?  Chropbol  tune  defuncti, 

beneficiura  apud  Gretich  situm resignante  illud  filio  iam  dicti  Rudolfi  — 

eo  pacto,  nt  soror  eius  in  clanstrum  virginuin  sugeiperetur,  quod  et  factum  est.M 
Zeugen:  «.Siboto  de  Surberch.  Meingotus  castellamis,  Chuurodus  de  Grabenstat, 

Rudigeru»  (et)  Hciuricus  de  Wisebach,  Ekkulmrd us  cytharista.“ Ohne 

Datirung. 

Aug  dem  Mlib.  M.“  saec.  XI  — XIH.  im  Archive  zu  St.  Peter.  — Notizenbl. 
1856,  pg.  307,  Nr.  472. 

Übergibt  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  auf  Bitten  des  Siboto  von  Surberg 
„areas  quasdam  in  strata  abbatis , quibus  ipso  Siboto  inbeneficiatus  erat,  ad  of- 
ficium sacristae ea  videlicet  conditiono,  ut  capellis,  quas  idem  Siboto  in 

cimiterio  mouasterii  fecit,  tum  ex  dote  carum,  tum  ex  usu  arearutn  quicutnque 
fuerit  sacrista  tarn  iti  tecto  quam  in  omnibus  paraturis  et  utensilibns  prnvideat." 
Zeugen:  „Pabo  deEringen,  praefatus  Siboto,  Starchant  de  Hittenberch , Ru- 
dolfus  de  Snellenberch,  Chunradus  de  Gmbenstat,  Liutoldus  de  Aicbaim  et  pa- 
truus  eius  Liutoldus,  Heinm  us  de  Wispacb.“ Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „lib.  M.“  saec.  XI — XIII.  im  Archive  za  St.  Peter.  — Notizenblatt 
1856,  pg.  309,  Nr.  480. 

übergibt  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  unter  Abt  Wichpoto  auf  Bitten  des  Ca- 
stellans  von  Salzburg  Muingot,  „Berhtam  uxorem  Ulscalci  de  Huningcn,  bene- 
ficium  suum welches  derselbe  zu  diesem  Ende  dem  Erzbischof  anheimgesagt 
batte.  — Zeugen : „Sigboto  de  Surberch , Meingotus  Castellano«,  Dietmare s de 
Aicbaim,  Heinricus  de  Gebenningen,  Gerbohus  de  Salzburc,  Gotscalcns  de  Un- 
zingen.- — Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „lib.  M.usacc.  XI — XHI.  im  Archive  zu  St.  Peter.  — Notizenblatt 
1856,  pg.  309,  Nr.  484. 

bestätigt  auf  Bitten  der  Brüder  Wülfing  und  Wolfker  von  Gleissenfeid  und  mit  Zu- 
stimmung de«  Pfarrer«  Gerhard  von  Füten , die  schon  von  seinen  Vorgängern, 
den  Erzbischöfen  Eberhard  I.  und  Conrad  (II.  ? HI.)  bewilligte  Exemtion  der 
von  den  Aeltem  der  genannten  Brüder  auf  dem  Buchberge  (Scheiblingkirchen) 
erbauten  nnd  dotirten  Kirche  des  heil.  Ruperts  und  der  heil.  M.  Magdalena  von 
der  Mutterpfarro  Püten.  (,3)  Zeugen:  „Dietricus  Gurcensis  episcopus,  Bcrnhar- 
dus  praepos.  Vorowonsis,  Ulricua  de  Hartberg,  Eberbardus  de  Niwcnchirchen, 

Erbo  de  Bramberg  plebani. (sic).  DatLibnizoanno  Dom.  M°C®LXXXIX°, 

pontificatus  nostri  anno  XXII0“ 

Au«  einem  Cop.  Buche  im  Archive  zu  Reichersbg.  - — Appel  Gesch.  von  Kei- 
chersbg.  pg.  79.  — Wunnbrand  Collect  geueal.  pg.  22.  Beide  im  Auszuge. 
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48 


1189 
Jnli  25. 


Friesach. 


49  August  2b. 


Salzburg. 


50 


Septemb.  1. 


Laufen. 


51 


8alzbnrg. 


gibt  dem  Grafen  Adalbert  von  Bogen  ein  Darlehen  von  700  Mark  «examinati 
argenti,“  rückzahlbar  in  zwei  Jahren  vom  nächstkommenden  Weihnachten 
gerechnet,  wofür  ihm  derselbe  znr  mittlerweiligen  Sicherstellung  „caatrum 
Gurkeveld  cum  tota  doininicatum  illa“  verpfändet.  (**)  .Actnm  Frisaci  anno 
M°  0°  LXXXVIH1®  in  feste  beati  Jacohi  apostoli,  in  praesentia  dom.  Dietrici 
Gurcensis  episcopi , Pilgrirai  abhatis  s.  Pauli,  Ilertnidi  Gurcensis  praepos.  Me- 
ginhalini  Frinacensis  decani  et  arcliidiaconi , Ilertnanni  archidiaconi  de  Orten- 
burch , Ortliebi  archidiaconi  de  Visehacha,  Kkkehardi  praepos.  de  Solio;  in 
praesentia  nobilium  Ulrici  comitis  de  Hunniburch,  Popponis  de  Albecka,  Ulrici 
de  Peccah,  Wichardi  de  Karlisberch , Eberhardi  de  Trab,  Berchtuldi  de  Sal- 
ecka.  — Interfuerunt  ctiam  de  ininistcrialibus  ecclesiae  Salzburgens is  (folgen 
31  Ministerialen);  aderant  quoque  de  Stirensibns  (folgen  1 6 Ministerialen),  mi- 
nisteriales  de  Bogen-  (folgen  6 Ministerialen). 

Salzhg.  Kammer-Bücher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Uonnayr 
Archiv  f.  Süddeutschland  II,  pg.  256,  Nr.  29. 

.Philippus  praejiositus  (Reiehersbergensis)  — — quia  senio  gravis  iara  praeesse 
non  poterat,  resignavit  eandem  praeposituram  domno  archiepiacopo  Adalberte 
öalzburgae  V®  Kalendas  Septembris.* 

Chron.  Magni  presb.  — Mon.  Germ.  XVII,  pg.  512.  — Böhmer  Font.  III, 
pg.  547. 

Erzbischof  A d a 1 b e r t beurkundet,  dass  Herr  Siboto  (de  Surborch)  „illostris  ec- 
clesiae s.  Ruperti  ministerialis,"  zn  Ehren  de»  heil.  Johannes  Evangelist  ein 
Hospital  „iuxta  CilrstaP  gegründet  nnd  demselben  die  Zehente  in  den  Pfarren 
Zell  nnd  Reut , welche  er  vom  Erzstifto  zu  Lehen  bcsass , mit  seiner , dea  Erz- 
bischofs, Genehmigung  .in  ueuxn  pauperum“  überlassen  habe.  Er  selbst  eximirt 
dieses  Hospital  rde  iure  parrochiae ,*  nimmt  dasselbe  in  seinen  besonderen 
Schutz  und  bestätigt  demselben  alle  nufgezUhlten  Besitzungen.  „Statuimus  prac- 
terea,  ut  hospitalis  gnbernatio  et  investitura  ad  nostram  tantum  auctoritatein 
pertineat,  petitione  dominis  Sibotonis  de  Snrberch  praeeunte.  (,a)  — Acta  sunt 
haec  anno  incarn.  Dom.  M®  C°  LXXXVIUI0,  Kalendis  Septcmbris  in  capitulo 
nostrae  ecclesiae  Lauffen  (celebrato),  inra  poli  Clemeute  dantc,  iura  fori  Fri- 

derico  feliciter  amministrante.“  — Zeugen:  * (sic)  Linpoldus  comes 

de  Plaion,  Tboodcricus  comes  de  Wazzerburc,  Sifridns  et  Otto  comites  de  Liu* 
benowe,  Polo  de  Maessing,  Meingotus  Burgravius  de  Salzburc,  Chuno  de  Wer- 
ven,  Linpoldus  uterqne  de  Walde,  Rudgerus  et  fr&ter  eius  Gerhohus  de  Salz- 
burc, Chunradtis  de  Grabenstat , Otto  de  Stovenning,  Heinricus  et  Liutwinus 
de  Gebenning,  Heinricus  de  Walde  et  alii  plures  honorati  viri  tarn  clcrici 
quam  laici.“ 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reächsarchive  zu  München.  — Mon.  Boic.  II,  pg.  391, 
Nr.  9 zum  Jahre  1187.  — Lang  Reg.  Boic.  I,  pg.  342  im  Auszuge  zum 
Jahre  1188. 

bestätigt  dem  Nonnenkloster  Nonnberg  zu  Salzburg  „abbatissaeque  Gertradi,  nepti 
snae,*  den  Besitz  der  Pfarre  Tittmaning.  — Zeugen:  „Gundakorus  maioris  ecclesiae 
Salzburgen sis  praepos.,  Wichpoto  abbas  s.  Petri,  Rudolfus  deeanus , Heinricus 
plebanus,  Wernherus  custos,  Perchtoldus  de  choro  (?),  Rudolfus  abbas  Admon- 
tensis,  Pilgramus  (abbas  s.  Pauli,  Waltberus)  abbas  Burats»,  Hartnidus  prae~ 
positus  Gurcensis,  Ekkehardus  praepos.  s.  Mariae  ad  Solium,  Arnoldus  vicedo- 
minus,  Chunradus  de  Marchburc,  Sigboto  de  Surberc,  Meingotus  frater  eius  ca- 
stellanus  (Salzburgensis) , Ekkehardus  de  Tanne,  Heinricus  de  Gebenningen, 
Linpoldus  et  Heinricus  de  Walde.  — Acta  sunt  haec  in  loco  nostro  Salzburch, 
anno  vero  incarn.  domin.  M°  C®  LXXXVIUI*,  indict.  VII* , pontiticatus  vero 
(nostri)  anno  XXII0.* 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarchivo  zu  München.  — Eaterl  Chronik  des  Klosters 
Nonnberg  pg.  208. 
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Septerab.  5. 


53 


6. 


54 


1189—1200 


«5 


1190 


erhält  zugleich  mit  dem  Bischof  D.  von  Gnrk  und  dem  Abte  P.  von  Ossiach  vom 
Papste  Clemens  III.  den  Auftrag,  eine  Beschwerde  des  Nonnenklosters  St.  Georg 
am  Längsee  als  päpstlich  delegirto  Richter  zu  untersuchen  und  zu  entscheiden. 
Das  Kloster  habe  nämlich  die  Klage  angebracht,  dass  cs,  „cum  K.  praepos.  ec- 
clesiae  s.  Mariae  de  Solio  eas  super  capella  8.  Donati  contra  iustitiam  infestaret,“ 
im  Verlaufe  dieses  im  Appullationswcgc  an  die  päpstliche  Curie  gelangten 
Streites  jüngst  einen  eigenen  Bevollmächtigten , „responsalem  suum  ad  sedom 
apostolicam,“  abgeschickt  hätte,  jedoch,  „sicut  dicitnr,  idem  reaponsalis  fuerit 
iniuste  deteutus  ct  illicite  circumventus  — etc.  (,6>  DatLaterani  uonis  Septem- 
bris,  pontificatus  nostri  anno  secundo.“ 

Orig,  im  Archive  d.  histor.  Vereines  f.  Kärnthen  zu  Klagcnfurt.  — Vidimus 
v.  J.  1578  im  k.  k.  II.  II.  u.  Sk  Archive  zu  Wien.  — Archiv  f.  Kunde  öster. 
Gesch.  Quellen  Bd.  XI,  pg.  340,  Nr.  533  im  Auszuge, 
erhält  vom  Papste  Clemens  III.  die  Mittheilung,  dass  die  Acbtissiu  von  St.  Georgen 
„gravem  ad  nos  quaerimoniam  destinavit,  quod  praecones  nnhilis  viri  ducis  Carin- 
thiae  et  quidam  alii,  quos  tibi  exprimere  poterit  nominatim,  ei  et  monasturio  sibi 
commisso  graves  pro  sua  voluntatc  iniurias  iuferunt  et  gravamina, ' und  sohin  den 
Auftrag,  das  genannte  Kloster  vor  derlei  Beeinträchtigungen  zu  schützen.  „Nibilo- 
rninus  etiam  tibi  iniungimus,  ut  venerabilem  ffatrem  nostrum  Brixinensein  episco- 
pum  tnoneas  studiose,  ut  quosdam  parrochianos  suos,  qni  quoddam  praedium 
in  villa,  quae  dicitur  Diechuaim,  ciduin  monastorio  per  violentiam  abstulerunt, 

ad  eius  restitutionem compellat.  — I)at  Late  ran  i VIII“  idus  Septem- 

bris  pontificatus  nostri  anno  secundo.“ 

Orig,  im  Archive  des  histor.  Vereins  filr  Kärnthen  zu  Klagcnfurt.  — Vidim. 
v.  J.  1578  itn  k.  k.  II.  II.  u.  8k  Archive  zu  Wien.  — Archiv  f.  Kunde  öster. 
Gesch.  Quellen  Bd.  XI,  pg.  340,  Nr.  534  im  Auszuge, 
bestätigt  dem  Nonnenkloster  St,  Georg  am  Längsee  unter  der  Priorin  (Acbtissin  V)  A. 
„vncantcm  ccclcsinm  s.  Donati  post  resiguntionem , quam  fccit  nnbis  magister 

Keinoldus secundum  tenorem  privilegii , quod  antea  fieri  mandavimus  et 

nos  dedisse  recognovimus.“  — Ohne  Zeugen  und  Datirnng. 

Orig,  im  Archive  d.  hist.  Vereines  f.  Kärnthen  zu  Klageufurt.  — Vidim.  v.  J. 
1578  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch. 
Quell.  Bd.  XI,  pg.  341,  Nr.  536. 

(Leibnitz.)  beurkundet  unter  ausführlicher  Erzählung  des  Ganges  der  diessfalls  stattgcfuudoncn 
Vorhandlungen,  dass  Ulrich,  Sohn  des  angesuhuuen  steirischen  Ministerialen 
Otokar’s,  Castellan’s  von  Gratz,  aus  dem  Verbände  der  steirischen  Ministerialen 
ausgetreten  und  Ministeriale  des  Erzbisthums  Salzburg  geworden  sei,  nach  vor- 
läufig von  seinem  Vater  erwirkter  Genehmigung  des  Herzogs  Otaker  von  Steier- 
mark und  des  Herzogs  Leopold  von  Oesterreich,  „quem  idem  dux  (Otakerus) 
Stirensis  haeredem  totius  patriinonii  sni  institnerak“(17)  — Zeugen : „Gundakerus 
Salzburgcnsis  ecclesiao  praepositus,  Bcrchtoldus  ciusdem  ecclusiae  canonicus, 
lieginbertus  plebauus  de  Libniz,  Conradus  plubanus  du  s.  Floriane,  Fridericus 
de  Petowe,  Otto  de  Libinze,  Otto  de  Lonsberc,  Ileinricus  de  Gebenningen,  Hein- 
ricus  etLupoldus  frater  eius  deNohstein,  Wolframmus  de  Herpholdishcim,  Oun- 
radus  de  Wervcn,  Gotefridus  de  Colnberc  et  Cunradus  filius  eins,  Uudolfus  et 
Albertus  de  Libinze,  Starekant  de  Primorsburc  et  alii  quam  plures.  — Acta  sunt 
autem  liaec  anno  ab  incam.  Dom.  M°  C°  nonagesimo,  anno  secundo  expeditio- 
nis  Dom.  Friderici  invictissimi  imperatoris  contra  Sarracenos,  pontificatus  nostri 
anno  XXIII0.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  Sk  Archive  zu  Wien.  — Honuayr  Bei- 
träge zur  Preisfrage  I,  pg.  197.  — Conf.  Archiv  f.  Kunde  österr.  Gesch.  Quellen 
Bd.  XI,  pg.  342,  Nr.  541. 
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59  Joni  10. 


60  £eptemb.2 1 , 


Wimpfen. 


! 


I 

61  Nov.3(?  13) 

62  ' _ 


überlässt  der  Propstei  Scckau  ,.duas  partes  omnium  dccitnatiouum,  quae  nos  respi- 
ciebant,  in  propriis  duabns  villis  ipsorum  in  Aerbendorf  et  Prodindorf,  quod  et  Ni- 
wendorf  dicitur,  iuxta  Kabam  fluvium  sitis.-  (,8)  Zeugen:  „Gundakerus Salzbur- 
gengis ecclesiae  maioris  praepos.,  E>ckehardus  praepos.  de  Solio,  Ortliebus  archi- 
diaconug  de  Viscah,  Mainhalmus  Fri&acensis  ecclesiae  decanus  et  archidiaconus, 
Wolfkerua  Celleusis  praepos.  et  alii  quam  plures.  — Acta  sunt  baec  anno  iucarn. 
Dom.  31°  C°  XC®,  indict.  VHP,  pontificatus  nostri  anno  XXIII0.* 

Fröhlich  Diplom.  Stir.  I,  pp.  1C8,  Nr.  23. 

beurkundet  einen  Gülertansch,  welchen  er  mit  dem  naltburgiscben  Ministerialen 
Düring  abgeschlossen,  indem  er  demselben  ein  „praedium  in  Pougowe  dictum 
f’ederbercli**  überlassen  und  von  ihm  dafür  sein  praedium  Fiuchten  bei  Chu- 
chelen  empfangen  habe.  — Zeugen:  „Fridericus  de  Pettowe,  Cuno  ct  fratcr  eius 
(’hnnradus  de  Wervcn,  Marchwardns  do  Fohrtensteino,  Wolframmus  et  firater 
snus  Diethmarus  de  Herpboldisheim,  Heinricas  Purdun  (?),  Ulricus  Swergebel, 
Otto  Loudernre,  Wezelo  marscalcns,  Udalricus  praeco  et  alii  quam  plures.  — 
Acta  sunt  haec  anno  incant.  Dom.  M°C®LXXXX#,  indict.  V".“  (sie?) 

Orig.’  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  — Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  246. 
beurkundet,  dass  „ Willehaimus  nobilis  quidam  de  Plein  cum  bona  voluntate  fratxis 
sui  Chunradi-  einen  halben  Mausen  zu  „Waiztenowe  propo  Doverara  fluvium,“ 
welchen  er  als  salzburgisches  Lehengut  „ex  successione  parentum  suorum*  be- 
sagst,  ihm,  dem  Erzbischöfe,  freiwillig  anheitngegeben  hätte,  woraufer  denselben 
Jen  Nonnen  des  Fmueuklosters  von  St.  Peter  in  Salzburg  geschenkt  habe.  (,B) 
Zeugen:  Wolf korus  Cullensis  praepos. , Hcitfolcus  de  Vclewcn,  Chunradus  de 

Wnlhen,  Chuno  do  Werven,  Ortolfus  do  Salvelt,  Gotsch&lcus  de  Friusingen,  Otto 
d©  Truchsen,  Otto  Frumbis,  Chunradus  et  Liutwinus  de  Ugir,  Mcginhardus  ofli- 
cialis,  Ilademarus  de  Niunchirchen,  Wicmannus  de  Walde,  Nudungus  de  Stein- 
bach,  Herbordus  de  Sulzowe,  Ulricus  de  Mulpacb,  Waltherua  de  Sulsowe  et  alii 
rpiam  plures.  — Acta  sunt  haec  auno  domin.  incarn.  M°  C°  LXXXX0,  secundo 
anno  expeditionis  domir.i  Friderici  imperatoris  contra  Sarracenos.  regnante  pro 
eo  dotnino  lleinrico  illustri  Roman.  rege,  pontificatus  nostri  anuo  XXII0.- 

Xoviss.  Cliron.  s.  Petri  pg.  247,  ex  üb.  cop.  saec.  XIII. 
an  diesem  Tage  stirbt  Kaiser  Friedrich  L in  Palästina. 

Conf.  Böhmer  Reg.  pg.  145. 

; Erzbischof  Adalbert  erwirbt  von  König  Heinrich  VI.  die  Begnadigung,  „ut  in 
burgo  suo  Mueldorf  fiat  exoneratio  et  depoaitio  salis  ab  Halia  ducti,  quae  vul- 
gariter  Geienleide  (sic)  dicitur,  et,  si  qui  salem  emere  voluerint,  ad  eundem  bur- 
gtun vertiant  pro  ipso  sibi  in  loco  illo  comporando.“  (“**)  Zeugen:  „Otto Spirenais 
rpiscoputf,  Ohuonradus  pulatinus  com  es  Ketii,  Chuouradus  dux  de  Kotenburch, 
Philippus  comes  Flandriac.  Heinricus  dux  Lovaniae,  Fridcricus  comesde  Hohem- 
hurcli,  ( ’omes  Boppn  de  Wertheim,  Ohuonradus  comes  do  laufen  (?)  comes  Hein- 
ricus de  Hohemhurch,  Ruobertus  de  Durne,  Cr&fto  do  Bocrisberch,  Hartmannus 
de  Büdingen.  Gotfridus  do  Winede,  Chnono  de  Mincenberch  et  alii  quain  plures. 
Datum  Wimpine  anuo  domin.  incarn.  M®  (J®  XC1*,  indict.  VHP,  XI0.  Kalend. 
Öctobris.“ 

Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
an  diesem  Tage  stirbt  auf  dem  Kreuzzugo  der  salzburgische  Suffragan-Bischof  von 
Pas  »au  Diepold  und  wird  zu  Akkaron  bestattet.  — Ihm  folgt  iu  dieser  Würde 
Bischof  Wolfger.  (Siehe  Reg.  Xr.  69,  pg.  155.) 

Attual.  Mellic.  Cremifan.  Admont.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  505.  547  u.  586. 
Erzbischof  Adalbert  unterstützt  „consilio  et  auxilio“  den  Bischof  Otto  von  Bam- 
berg hei  der  Gründung  des  Hospitals  am  Berge  Pira. 

Angeführt  in  der  Gründungsurkunde  des  Bischofs  Otto.  — Diese  im  Orig,  im 
k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — l’rkund.  Buch  f.  ob.  d.  Enns  II,  pg. 
423,  Xr.  289. 
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63 


1190-11931 


64 


65  I — 


66 


1191 
Mürz  28. 


67 


April  11. 


Friesach. 


I 


übergibt  dem  Kloster  Admont  „parrochias  iu  Liesnich  ct  Palla  cum  omni  inre  ple- 
bcsanarutn  ecclesinruin  et  cum  oinuibus  suis  titularibus  ecclessiis.“  — Zeugen ; 
„Ekihanlus  pruepos.  de  Solio,  Mcinhalmiu»  nrchidiaconus  de  Volchinmarcht  — — 
Hartfridus  diacouus  notarius,  Heinricus  de  I>aznich,  Heinricus  de  Grivcn,  Hein- 
ricus de  Lavant,  Udilscalcus  de  Lufe  (?)  capellani ; Wulfingus  de  Chaphinberch, 
.Siboto  de  Augia,  Willibalmua  de  Liesnich,  Ortolfiis  de  Liubcn,  Wolfrainmus  de 
Harpholtishcim.  Heinricus  de  Motnitz,  Wezilo  marscalcus,  Pcringcrus  de  Rad- 

star,  Swikcrus  de  Dorf,  Duriucb  de  Halle.“ Ohne  Datirung. 

Pez  Thea.  Ill,  111,  pg.  727,  Nr.  45.  — Caesar  Annal.  Stir.  II,  pg.  460,  Nr.  5. 
beurkundet,  dass  die  edle  Frau  Hertha  von  Yischa  „Judittam  de  Lenge veld  ct  liberos 
| eins  Willebivgen  de  Sinideheim  cum  liberis  suis,  quos  cquidem  elegantiae  com- 
mendat  honesta*  et  nonnulla  tnorum  landat  venustas,  in  ius  ditionemque  Salz- 
burgensis  episcopii  monumissione  translatos  consortio  boneatorum  gaudere  ge- 
| stivit  (V  quesivitj  ca  videlicet  rationis  couditione,  ne  umquam  nomine  bencficii 
vel  inpheodationia  ad  alienam  translatae  manum  servituti  alicuius  insudare  co- 
j gantur,“  welche  Schenkung  und  Bedingungen  er  angenommen  habe.  — Zeugen: 
„Pavo  de  Ering,  Siboto  de  «Surberch,  Meingotus  castellanus,  Ekkehardus  de 
Tanne,  Liupoldus  de  Walde  et  filii  eins  Heinricus  ct  Liupoldus,  Rudgerus  et  fra* 
ter  eiua  Gerhohus,  Chunradus  de  (Jhalbeim  ct  filius  eiua  Ulricus,  Chunradus  de 
Uzling  et  frater  eitis  Heinricus,  Wolframmus  de  Hcrfholaheun,  Ortolftis  digitus, 
Liutoldus  iunior  de  Aicbaim,  Liutoldus  de  Oede.“  — Ohne  Datirung  (f  *) 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  u.  St  Archive  zu  Wien, 
beurkundet,  dass  das  Domcapitcl  von  Salzburg  unter  Propst  Gundacker  „instantia 
nostrao  petitionis  incliiiati“  der  edlcu  Frau  Ita  von  Werfen  „aream  ecclesiae  ». 
Johannis  in  civitate  proxitnatn,  ubi  hospitalu  aorum  consistit,“  Air  die  Zeit  ihres 
Lehens  unter  der  Bedingung  verliehen  habe,  dass  diese  Area  nach  ihrem  Tode 
in  keinem  Falle  au  deren  Kinder  gelange,  welche  Bedingung  die  genannte  Frau 
Ita  nicht  nur  dankbar  angenommen,  sondern  auch  dem  Oapitel  die  Versicherung 
ertheilt  habe,  „ut  in  quoeuinque  ipsa  arca  iu  aedifteiis  aut  rebus  quibusque  in 
melius  excresceret,  ul  uou  ad  liberos  suos,  sed  ad  praedictos  canonicos  totuni 
pertiueret ; quam  conipromissionera  sepedicti  canonici  confirm&re  recusarunt  nisi 
(nain)  paginnc  nostrac,  pontificali  sigillo  signaiae,  attestatione  roboraremus,  quod 
hilariter  fecimus.“  — Zeugen : „Rudolfus  eiusdem  ecclesiae  decanus,  Wicpoto 
camerarius,  Heinricus  plebantis,  Wernberus  custos,  Heinricus  Cremensis,  Iler- 
maimus  Lungowensis,  Volcmarus  seolaris,  frater  Siboto  hospitalarius,  Meingotus 
castellanus  et  frater  suu9  Siboto  de  Surberch,  Rndigerns  vicedomtnus  et  fratres 
sui  Gerhohus  et  Marquaidus,  Heinricus  de  Wispach,  Volcholdns  milea  castellani, 
Chunradus  Musel  hart,  Engclbertus  Smecho,  Heinricus  camerarins  textor,  March - 
wardus  servus  praepositi  de  Rastat  et  alii  quam  pluros.“  — Ohne  Datirung.  (M) 
Orig,  mit  Siegelrest  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
an  diesem  Tage  stirbt  zu  Rom  Papst  Clemens  III.,  worauf  am  30.  Mürz  daselbst 
Coclestiu  IV.  zu  seinem  Nachfolger  erwählt  wird. 

Confer  Jaffas  pg.  886  u.  887. 

Erzbischof  Adalbert  beurkundet,  dass  der  archipreabiter  Hermann  und  dessen 
Bruder  Graf  Otto  von  Ortenburg  „capellani  cum  hospitali  in  proprio  fundo  con- 
struxerunt  ct  cidcm  capellae  propria  praedia  ad  usus  panperum  expendenda  con* 
tulerunt.“  Er  genehmigt  diese  Stiftung,  eximirt  auf  Bitten  der  genannten  Stifter 
diese  Capelle  „a  iuriadictione  mntricis  ecclesiae“  und  verleiht  allen  Angehörigen 
der  Stifter,  so  wie  auch  allen,  „qui  aliquas  possessiones  ex  devoüonc  eidem  ca- 
pellae conferre  voluerint  — facultatem , ut  ibi  sepeliantur.“  Die  beiden  Stifter 
und  deren  legitime  Nachfolger  sollen  Vögte  dieses  Hospitals  sein,  „sient  iuris  est 
fundatorum,  retentis  tarnen  praediis  et  redditihus  suh  nostrau  et  nostrorum  suc- 
cessorum  potestatis  tuitione.  (3a)  Sub  testimonio  dom.  Dietrici  Gurcensis  episcopi 
Hartnidi  Gurcensis  praepositi,  Meinhalmi  Frisacensis  ecclesiae  decani  et  archi- 
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1191 

April  11.  FrittMcH. 


6S 


Mai  6.  Salzburg. 


69 


J uni  9. 


70 


diaconi,  Ekhordi  pracpositi  eeclesiae  s.  Mariae  de  Solio,  Ortliebi  arckidiaconi  de 
Vischa,  Bertold i,  Gotfridi,  Richen,  Pilgrimi,  isti  sunt  FriaAccnsia  eeclesiae  cano- 
nici. — Isti  sunt  tcstes  capellani  curiae:  Poppo  fiiius  comitia  Udalrici,  Geroldus, 
Chunradus,  Wernherus,  Arnoldus  vicedominua,  Adelungus,  Johannes,  Rudol- 
fus. — Isti  sunt  fidelea  eeclesiae,  sub  quorutn  praesentia  actum  est:  comes  Engel- 
bertus  Aquileiensis  eccleaiao  advocatus,  comes  Ulricus  et  tilii  eius  comes  Gero, 
comes  Willehaliuns,  Heinricns  de  Sarppffenberch,  Wichardus  de  Knrlesbereh, 
Hartwicus  de  Ilardeke,  Colo  et  frater  cius  Gotfridus  de  Truchsen,  Swikerus  et 
filii  eius  Almcricns  et  Otto.  — Iati  sunt  teste»  miniateriales  eeclesiae : Fridericus 
de  Betowe,  Chuono  de  Worven,  Heinricus  Castor,  Rahwinus  et  frater  eius  Rein- 
bertus,  Pabo  et  Chnnradus  et  Heinricns  fratres  de  June,  Marquardus,  Rudgerua, 
Gerhohus  fratres,  Wolframmns  dapifer,  Heinricns  pincema,  Heinricus  et  Liu- 
poldus  fratres  de  Walde  et  alii  quam  plures.  — Acta  sunt  haec  Friaaci  anno 
domin.  incam.  M°  0®  LXXXXI0,  indict.  VHII*,  anno  lunaris  cycliXHIl0,  solaris 
vero  eydi  XXIIII®,  Kpacta  XXIII®,  datum  Friaaci  in  die  coeimo  Domini  per 
manus  Eckardi  praepositi,  pracsidente  eeclesiae  Romanae  dom.  Clemente  papa 
III®,  pontificatus  eius  anno  IUI'1.  — Regnantc  domin.  Heinrico  Romatioruin  rege 
anno  rogni  eius  I®,  quo  post  mortem  patris  profeetns  est  in  Italiam,  pontificatus 
antem  nostri  post  reditum  nostnim  anno  VIII®.“ 

Orig,  mit  Siegel  und  2 Monogrammen  im  k.  k.  H.  H.  u.  8t.  Archive  zu 
Wien.  — Conf.  Archiv  f.  Kunde  üater.  Gosch,  Quellen  Bd.  XI,  pg.  349,  Nr.  548. 

! bestätigt  dem  Kloster  St  Peter  in  Salzburg  auf  Bitten  des  Abtes  Wichpoto  alle  Be- 
sitzungen, welche  demselben  seine  Vorgänger,  insbesondere  Erzbischof  Con- 
rad I.  verliehen  haben,  namentlich  die  Pfarren  Abtcn&u  und  Anava  (Anil),  und 
schenkt  demselben  seiner  Seite  „quartam  partera  mansus  ad  Boesendorf.  — 
Acta  snnt  haec  anno  M®  C“  LXXXXI®,  indict.  VHP,  praesente  conventu  eius- 
dem  monastcrii,  sub  testimonio  pracpositi  Gundakeri  maioris  eeclesiae  et  ca- 
nonicornm  eiusdem  eeclesiae  et  miniHteri&lium  nostrorum,  quorum  nomina  sunt 
haec:  Siboto  de  Surberch,  Meingotus  castellanus,  Fridericus  de  Pettowc,  Ckuno 
de  Werven  et  frater  eius  Chunradus,  Ekehardus  de  Tanne,  Gotscalcus  de  Kö- 
ningen, Udnlricus  et  frater  eius  Chunradus  de  Challieim,  Volchmarua  de  Mul* 
burch,  Heinricus  et  frater  eius  Liupoldus  de  Xohstein , Gotoscalcus  de  Un- 
zingen,  Kudigerns  et  Otto  de  Truchsen,  Otto  de  Schellen berch,  Henricus  de 
Ilelphowe,  Chunradus  de  Cholberch,  Heinricns  de  Nivnchirchen  et  frater  eius 
Chunradus  de  Sandenlicim,  Heinricus  et  frater  eius  Liutwinus  de  Gebenningen, 
Kudolfus  de  Kotbach,  Rudolftis  de  Snollenberch,  Udalricus  de  Lubendorf,  Mar- 
quardns  de  Mattsee,  Meinhardus  de  Werven.  — Datum  Salzhiircli  II®  nonas 
Maii,  anno  pontificatus  nostri  XXIII®,  reguante  Heinrico  imperatorc,  anno  ira- 
perii  eius  primo  feile!  ter  Amen.“ 

Orig  im  Archive  des  Kl.  8t.  Peter  in  Salzburg.  — Noviss.  Chron.  s.  Petri 
| pg.  24C. 

„Electus  Pataviensis  Wolfkerus , canonicus  eiusdem  eeclesiae,  ab  arcbiepiscopo 
Adalberto  in  saneta  sollempnitate  Pentecostes  in  presbiterum  Salzburgae  in 
Sabbato  consecratus  est  et  sequenti  die  dominica,  id  est  V®.  idus  Junii  ad  hono- 
rem et  dignitatem  episcopatns  sublimatus  est,  cooperantibus  archiepiscopo  Ratis- 
ponensi  et  Gurcensi  episcopis  “ 

Chron.  Magni  presb.  — Mon.  Germ.  XVU,  518.  — Böhmer  Font.  III,  548. 

Erzbischof  Adalbert  bestätigt  der  Propstei  Reichenball  auf  Bitten  des  Propstes 
Wichmnn,  „praedeceesorum  nostrorum  beatae  recordationis  Cluionradi  senioris, 
Eberhardi  etChuonradi  Moguntini  pontificum  vestigia  sequentes,“  alle  Besitzun- 
gen im  Allgemeinen,  insbesondere  jedoch  „Allodium,  quod  Incella  dicitur,  — ac 
capellAm  sumptikus  vettris  in  eodero  loco  cotistructam,  cum  omni  iuris  integri- 
täte  decimarum,  ceterorumque  omnium,“  indem  er  zugleich  diese  Kapelle  von 
der  Mutterpfarre  Vohendorf,  „in  cuius  terminis  iam  dicta  capella  sita  diuos- 
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Zeit 

Ort 

1191 

citur,“  gegen  eine  Entschädigung  und  mit  Zustimmung  des  Salzburger  Dom- 
capitels,  als  Besitzers  dieser  Pfarre,  eximirt  und  ihr  die  Kechte  einer  selbst- 
ständigen Pfarre  ertheilt.  — Zengen : „Gundakerus  maioris  ecclesiae  praepos. 
cuins  favore  ac  petitione  hoc  ipsum  privilegium  datum  et  impetraturo  est,  Ru- 
dolfus  eiusdem  ecclesiae  decanus,  Hcinricus  cellerariui,  Wicpoto  camerarius, 
Gotescalcus  custos,  Heinricus  plcbanus  cum  omni  capitulo  chori,  Wichpoto  ab- 
bas s.  Petri,  Marsilius  praepos.  de  Boumburc,  Pcrtholdus  praepos.  de  Cella,  Ar- 
noldus  vicedominus,  Meingotus  castellanus  ct  Sigboto  frater  eins  de  Surberch, 
Kudcgerus  et  frater  eiuBGcrholuis  de  Uzelingen.  — Acta  snnt  haec  anno  domin. 
incarn.  M®  O®  XC1®,  indict.  IX“,  regnante  — Heinrico  Romanorum  imperatore, 

1 anno  imperii  eius  1°.44 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarcbive  zu  Manchen.  — Mon.  Boic.  111,  pg.  551, 

1191-1198 

Nr.  18. 

Keichenhall  , 

schenkt  der  Prop6tei  Reichenhall  auf  Bitten  des  Propstes  Wichmann  ,,duas  partes 
decimationis,  quae  nostro  iuri  accedere  debuerunt,  denovalibus  in  eorum  praedio, 
quod  dicitur  Inzell  in  plebe  Vohendorf.“  — Zeugen:  „Amoldus  vicedominus, 
Liupoldus  comes  de  Plaien,  Meingotus  castellanuB  et  frater  eius  Sigboto  de  Sur* 
berch,  Liupoldus  de  Walde  et  filius  cius  Ileinricus,  Chuno  de  Werren,  Ekke- 
hardus  de  Tanne,  Kudcgerus  quondam  vicedominus,  Willhelmus  castellanus  de 
Plaigen,  Rudolfus  de  Snellenberch,  Gotescalcus  de  Unzingen,  Chuonradus  de 
Grabenstat,  Otto  et  frater  eius  Ileinricus  filii  Ileinrici  Albi  de  llalla,  Ileinricus 
Hovekclze.  — Acta  sunt  haec  in  Halle  anno  incarn.  Dom.  M°  C^XCIX0.-  (a4) 

1192 

Mon.  Boic.  UI,  pg.  556,  Nr.  22. 

April  20. 

Laufen. 

„Anno  M°  C®  XCII°.  fuit  illud  magnum  Colloquium  apud  Laufen  intcr  principes 
maiorcs  terrae  nostrae,  episcopos  videlicet  et  duces  ac  comites  multos , X1I°. 
Kalendas  Mail.0  (*$) 

Obren.  Magni  presb.  — Böhmer  Font.  UI,  pg.  548. 

Mai  9. 

an  diesem  Tage  starb  Herzog  Otakar  von  Steiermark,  der  letzte  männliche  Sprosse 
seines  Hauses.  Ihm  folgte  auf  Grund  des  geschlossenen  und  vom  Kaiser  bestätig- 
ten Erbvertrages  als  Herzog  von  Steiermark  der  Herzog  Leopold  V.  von 
Oesterreich. 

Conf.  Caesar  Annal.  Stiriae  1,  pg.  737, 

Juni  9. 

Friesach. 

Erzbischof  Adalbert  bestätigt  dem  Bisthume  Gurk  die  von  seinen  Vorgängern 
den  Erzbischöfen  Gebhard,  Conrad  I.  und  Eberhard  I.  gemachten  Schenkungen, 
insbesondere  jedoch  die  der  Pfarre  St.  Martin  im  Krapfelde,  mit  der  Bedingung, 
dass  seiner  sowohl  bei  den  Jahrtägcu  „anniversariis"  und  bei  den  „tcrcenariis,“ 
als  auch  bei  Abspeisungen  der  Brüder  und  der  Armen  gedacht  werde.  — Zeu- 
gen : „Perhtoldus  abbas  Ozziazensis,  Bcmgerus  abbas  s.  Lamberti,  Ulricue  elec- 
tus  ecclesiae  St.  Pauli,  Engelscalcus  abbas  de  Arnoltcsteine,  Albero  prinr  s. 
Georii,  Meinhalmus.  Hcrmannus,  Ortliebus  archidiaconi,  Ekcbardus  praepos.  de 
Solio,  Perlitoldus,  Gotfridus,  Pilgrimus,  Dictmarus  canonici  Frisacenscs,  Chnnra* 
dus,  Johannes,  Bernhardus,  Grimoldus,  Rudolfus,  Ileinricus,  Otacher,  Kudgcrtut 
capelloni,  Otto  comes  de  Ortcnburcb,  Wichardus  de  Chorlesberch,  Chuno  de 

Wcrvcn  et  frater  eius  Chunradus,  Ileinricus  Burgravius  (?  Friaacensis),  Ortol- 

fus  de  Montbaris,  Pabo  de  Jun  et  frater  eius  Chunradus,  Chunradus  et  frater 

I eius  Regenwardus  de  Lungowe.  Alboro  de  Pongowe,  Gotfridus  deTruxin,  Helm* 

hardus,  Ebcrhardus,  Hermanuus  dcTra,  Amelricus,  Sifridus  de  Strazzburch  et  alii 

quatn  plures.  — Acta  sunt  haec  Frisaci  anno  domin.  incarn.  M®  CnLXXXXIl°. 
indict.  X“,  V°  idus  Juuii,  feria  IIP,  praesidente  Roman ttc  sedi  Calestino  III®, 
1 pontiticatus  vero  nostri  anno  XXIIII0.** 

Orig,  im  Archive  zu  Gurk.  — Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XII, 
pg.  65,  Nr.  555  im  Auszuge. 
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76 


79 


60 


1192 


Salzburg. 


I 


bestätigt  dem  Kloster  Reicherslierg  unter  Propst  Gerlioch  alle  von  seinen  Vorgän- 
gern den  Erzbischöfen  Conrad  I.  und  Eberhard  I.  erhaltenen  Rechte,  Freiheiten 
und  Besitzungen.  In  Betreff  der  Pfarre  Bramberg  (in  Nieder-Oestorreich)  „cuiua 
providentia  — ex  poutiticali  beatae  memoriae  archicpiscopi  Ebcrhardi  concea- 
sione  Richorsbergeusi  cenobio  sic  est  limiata,  ut  a domo  illa  plebanum  habest, 
qui  ccclesiain  Imptismalein  procuret , et  quoniam  ipsa  ecclesia  terminis  nmpliata 
sic  exerevit,  ut  duos  necessarios  habere  pastores  oporteat,“  verordne  und  be- 
stimme er,  „unam  baptismalem  ecclesiam  esse  Edelz,  alteram  Bramberge.  — Ego 
Adclbertus  Salzeburgensis  archiepiscopus  subscribo.  Ego  Gundaker  praepos. 
maioris  ccclesiae  Salzburgcnsis  ss.  Ego  Iludolfus  dccanus  eiusdere  ccclesiae  ss. 
Ego  Marsilius  Boumburgcnsis  praepos.  ss.  Ego  Hoinricus  Salzcburgensis  canon. 
et  cellcrarius  ss.  Ego  Sofrodus  Salzburgcnsis  scolasticus  ss.  Ego  Perhtoldus 
diaconus  Salzburgcnsis  et  praepositus  celleraris  (?)  ss.  — Acta  sunt  haec  Salz- 
burgs anno  incam.  Dom.  M°  (J°  LXXXXII0,  anno  episcopatus  domini  Alberti 
XXIIII0.“ 


1192-1193, 


Orig,  im  Archive  zu  Rcichcrsborg.  — Urkundenbuch  f.  ob  der  Enns  II,  pg. 
442,  Nr.  301. 


schenkt  dein  Kloster  Viktring  zur  Vermehrung  seiner  unzureichenden  Einkünfte 
„ecclesiam  s.  Gcorgii  in  Kodincrcsdorf.“  (**) 

Angeführt  in  der  Bcstiitigungsbullo  des  Papstes  Coelcstin  III.  ddo.  Lateran 
13.  Jänner  1194.  — Diese  im  Orig,  in  der  Sammlung  des  histor.  Vereines  zu 
Klagenfurt.  — Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  XII,  pg.  69,  Nr.  165 
im  Auszuge. 


1193 

Juni  26.  lUegcnsburg. 

I 


October  11. 


Salzburg. 


schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  „dimidium  mansum  ad  Fischa,  partem 
vidclicet  bcneficii  ducis  Stirensis,  quod  consecutura  se  Liupoldus  dux  Austriae 
diccbat  — praefatus  enira  dux  Austriae  in  ipso  iuri  suo  ca  renuntiavit  inten- 
tionc,  — quod  statim,  ut  abdicavit,  dom.  archiepiscopus  ccclesiae  conferret.“  — 
Ohne  Datirung.  (*7) 

Aus  dem  „üb.  31.“  saec.  XI — XIII  im  Archive  zu  St.  Peter.  — Notizenbl. 
1856,  pg.  309,  Nr.  483. 

schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  „duos  mansos  ad  Alben  Buperiorem,  par- 
tem vidclicet  bcnificii  ducis  Stirensis,  quod  consecutum  sc  Liupoldus  dux  Au- 
striac dicebat praefatus  enim  dux  in  ipso  iuri  suo  — ea  inteutiouc  resig- 

navit,  quatinus  dom.  archiepiscopus  frntribus  St.  Petri  in  Salzburch,  quod  et 
Wien  factum  est,  conferret.“ — Zeugen:  „Hadmnrus  de  Ohunringen,  Wichardr« 
de  Sevcldc,  Wicliardus  de  Zobingc,  Fridericus  de  Pcttowe,  Chuono  de  Werven, 
Ekkchnrdus  de  Libniz,  Otto  do  Schellcnberch,  Heinricus  de  Taekkinge.“  — 
Ohne  Datirung. 

Aus  dein  „lib.  3I.U  saoe.  XI  — XIII  im  Archive  zu  St.  Peter.  — Notizenbl. 
1856,  pg.  310,  Nr.  487.  — Chron.  noviss.  s.  Petri  pg.  250. 
bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Bischofs  Conrad  III.  von  Regensburg,  worin 
dieser  das  Nonnenkloster  Nioder-3Iünster  zu  Regensburg  von  der  Zehententrich- 
tung von  den  in  seiner  Diöcese  gelegenen  Besitzungen  desselben  befreit  (**) 
„Actum  anno  domin.  iucarn.  31°  C°  XCIII0,  indict.  XI*,  Vl°  Kniend.  Julii,  re- 
gnnntc  Hcinrico  Romanorum  imperatore,  filio  Fridcrici  iraperatoris,  anno  im- 
perii  eius  111°,  anno  poutificatus  nostri  (episcopi  Ratispon.)  VII0  fclicitor  Amen.“ 
Zengcn:  „Fridericus  quondam  palatinus,  Otto  Lantgravius,  Pertlioldus  marchio 

de  Vohburc (folgen  noch  22  bischöfliche  Ministerialen  und  Bürger  von 

Regensburg). 

Orig,  im  kgl.  bnir.  Reichsarchivc  zu  3Iünchcn.  — Ried  Cod.  diplora.  Ratispon. 
I,  pg.  275,  Nr.  292. 

„Pilgrimus  V°  idus  Octobris  eligitur  (abbas  s.  Petri  Salzburgae)  praesente  archi- 
episcopo  Alberto  et  electionem  liberrimam  approbante.* 

Annal.  s.  Rup.  — Mon.  Germ.  pg.  778. 
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1193 

81 

Noveinb.  1. 

82 

83 


84 


I 


85 


. I 

1194  i 
Jänner  21.  j 


86  __ 

87  _ 

88  | _ 


Ort 


Salzburg. 


„Pilgrimus  (abbas  s.  Petri)  ab  archiepiscopo  Alberto  in  eadem  domo  s.  Petri  in 
Kalendis  Novembris  consecratur.“ 

Annal.  8.  Rup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  778. 

1 Erzbischof  Adalbert  (ibergibt  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  unter  Abt  Pil- 
grim »post  obitum  Mcingoti  castellani  ex  bencficio  illius  Alhcidem,  uxorem  En- 
gclberti  cognomine  Calandri , suo  dominio  redemptam  — in  ius  ministerii,  quo 
sibi  tenebatur."  (*°)  Acta  sunt  haec  anno  incam.  domin.  M®  C°  LXXXXIII®, 
indict.  XI*,  anno  pontifieatus  dom.  Alberti  Salzpurgensis  archiepiscopi  XXVI0,  do- 
mini  vcroHeinrici  V.  (sic)  regis  III0  (sic).  Zeugen:  ,,  Chuno  de  Werven  et  frater 
cius  Chunrndus , Wernliardns  viccdominus,  Ucinricus  de  Gcbenningen,  Rudi- 
gerus  de  Salzbnrc,  Ulricas  de  Clialhcim  et  frater  eins  Chunradus , Gotscalcua 
■ de  linzingen,  Liupuldus  de  Nohstein,  Chunradus  de  Trabegazen,  Otto  do  Tak- 
kingen,  Ucinricus  rufus.“ 

Aus  dem  „lib.  M.“  saec.  XI — XIII  im  Archive  zu  St.  Peter.  — Notizenblntt 
1856,  pg.  310,  Nr.  485.  — Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  249. 

beurkundet  und  genehmigt  die  Schenkung,  welche  Frau  Dicmud,  Witwe  des  Mcingoz 
von  Surhcrcli,  Castellans  von  Salzburg,  zu  ihrem  und  ihres  Gemahles  Scelen- 
heile  der  Propstei  Reicliersherg  mit  ihrem  Hofe  zu  Voiteswinkel  gemacht,  so 
wie  auch  die  eines  anderen  Hofes  im  selben  Dorfe  von  Seite  des  Siboto  von 
Surberch.  (30)  Zeugen:  ..Ucinricus  praepos.  de  Werde,  Wichmannus  praepos. 
de  Halle,  Siboto  de  Surberch  et  fratruclis  cius  Ilermannus,  Ucinricus  de  Wis- 
bacli,  Heinricus  de  Uzelinge,  Gotscalcns  de  Unzinge,  hii  omnes  ministeriales 

s.  Ruperti  Salzpurgenscs milites  dpminae  Diemudis : Dietmaraa  de 

Plaigen , Rugerus  (et)  Rudolfus  de  Surberch , Otto  de  Richersberge , Ulricus  de 
Salzpurch  et  alii  plures.“  — Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  HI,  pg.  505,  Nr.  194.  — Urkunden!),  f.  ob  d.  Enns  I,  pg.  391, 
Nr.  206  ex  cod.  trad.  Reichersbg, 

schenkt  der  Propstei  Berchtesgaden  „praodinm  quoddam in  villa  Alben."  — 

Zeugen:  „Pabo  de  Eringen,  Diepoldns  de  Erla,  Chunradus  de  Walhen,  Siboto 
de  Surberch,  Chuno  de  Werven  et  frater  suus  Chunradus,  Chunradus  de  Plaigen, 
Alrammus  de  llclphowc  et  filius  suus  Heinricus,  ltudcgerusdc  Smerbach,  Erchcn- 
bertus  do  Inse  et  alii  qunm  plures.“  — Ohne  Datirung. 

Aus  dem  üb.  tradit.  der  Propstei  Berchtesgaden  im  kgl.  bair.  Reichsarchive 
zu  München.  — Quellen  etc.  zur  bair.  Geschichte  Bd.  I,  pg.  348,  Nr.  189. 

erhält  vom  Papste  Ctilestin  in. , „tnxatis  viarutu  pcriculis  et  tarn  multiplicibus  im- 
pedimentis , quao  provenirc  possunt  praesertim  in  huius  mnütia  temporis  illis, 
qui  de  tarn  remotis  partiluis  uecesse  habent  ad  sedem  apostoücam  laborare“  — 
und  in  Berücksichtigung  soiner  treuen  Anhänglichkeit  an  ihn  und  die  römische 
Kirche  „de  fratrmn  nostrorum  consilio  legntionis  officium  per  universnm  provin- 

ciam  tnam, praesentium  auctoritate  mandantes,  ut  vico  nostra,  quae  cor- 

rigenda  videris , auctoritate  apostolica  corrigos  ct  einendes.  — Datum 

Latcrani  XII  * Kniend.  Febmarii,  pontifieatus  nostri  anno  tertio.“ 

Orig,  mit  Blcibulle  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Ilansiz  Germ, 
sacr.  II,  pg.  306. 

in  diesem  Jahre  resignitt  „ex  nimio  infinnitatc  desparatus“  der  Salzburgischo  Suf- 
fragan-Bischof  Dietrich  von  Gurk.  — Ihm  folgt  in  dieser  Würde  der  bisherige 
Propst  Wernher  von  Kl.  Ncubnrg  hei  Wion. 

Annal.  s.  Rup.  — Mon.  Gcnn.  XI,  pg.  778. 

„(Dietrico  Gurcensi  episcopo  mortuo)  Wcmhcrus  praepositus  Niwenburgensis  auc- 
cedit,  ab  Adolbcrto  urchiepiscopo  institutus.“  (3I) 

Chron.  Magni  presb.  — Böhmer  Font.  III,  pg.  551. 

Erzbischof  Adalbert  beurkundet,  dass  er  den  schon  durch  lange  Zeit  obwalten- 
den Streitigkeiten  zwischen  dem  Pfarrer  Eberhard  von  Neunkirchen  und  Hein- 
rich von  Kirchau  dadurch  ein  Ende  gemacht , dass  er  auf  Bitten  des  Letzteren 


Digitized  by  Google 


Adalbert  115)4  — 1195. 


159 


Nr. 

Zeit 

Ort 

1194 

I 

f 


89 


Octobcr  7. 


90 


Dccemb.  26. 


Grätz. 


91 


31 


«i 


92 


1194-1195 


93 


1195 


94 


Februar  24 


Raiten- 

haslach. 


und  mit  Zustimmung  des  Pfarrers  dio  genannte  Kapelle  von  der  Pfarre  Noun- 
kirchen  eximirt  und  zur  selbstständigen  Pfarre  erhoben  habe,  wogegen  Heinrich 
von  Kirchau  diese  Pfarre  durch  Uebcrlassung  von  20  Schilling  jährlicher  Ein- 
künfte nuf  Gütern  zu  Rumplach,  Potscliach  und  Neunkirchen  entschädigte.  (**) 
„Dizze  ding  siut  geschehen  nach  Christi  Menschwerdung  Tausent  iar,  Einhun- 
dert iar,  im  vier  vnd  newnezigisten  iar,  als  die  kaiserliche  Zahl  was  zwelif,  des 
Kaisers  Heinrich  im  vierten  iare  vnd  vnsers  bißtumbs  im  sechs  vnd  zwainzi- 
gisten.  — Uer  Sachen  sint  gezeugen:  abbt  Pilgrim  ze  sant  Peter,  Reinhart  des 
Kaisers  Clmplan,  Reichart  Chorherr  zu  Friesach , Heinrich  pharrer  ze  Merrin, 
Ulrich  pharrer  ze  llartperch,  Gerold  pharrer  ze  Zürich,  Letipolt  pharrer  ze  Vo- 
gan , Wolfker  pharrer  ze  Flatze , Chalhochus  pharrer  ze  Grctwein , Wernhart 
pharrer  ze  Rab,  Heinrich  pharrer  ze  Graetz,  Ruprecht,  Grimold,  Otachor,  liu- 
gcrus,  Conrad  caplucn,  Heinrich  von  Sebcnichen  (?)  vnd  Ludcwig  sin  Bruder, 
Ulrich  von  Clialheim,  Albero  de  Grimmcustcin , Lcupolt  Wurmbrand  von 
Stuppacli.“ 

Ludwig  Rel.  Manuscript.  IV,  pg.  250,  Nr.  V.  aus  einer  alten  Uebersetzung. 

erhält  vom  Papste  Cölestin  III.  den  Auftrag,  eine  zu  Friesach  errichtete,  dem  Klo- 
ster Viktring  zugehörige  Kapelle  einzuweihen. 

Aus  der  betreff.  Bulle  dd°  Lateran  7.  October  1194.  — Diese  im  Orig,  in  der 
Sammlung  d.  hist.  Vereins  zu  Klagenfurt.  — Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesell.  Quell. 
Bd.  XII,  pg.  70,  Nr.  67. 

, ..  Eodem  atmo  mortuus  est  potentissimus  princeps  terrarum  istarum  Liupoldus  dux 

Austriae.  — Quiu  auathematizatus  ab  apostolico  fucrat misit  festinantcr  et 

vocavit  Adalbert  um  archicpiscopum  Salzburgcnscm , ut  aliquatenus  saltem 
sero  reconciliari  potuisset.  Qui  veuiens  et  in  poenitcncia  susceptum  solvit  ab 
anathematc,  ea  vidclicet  conditione,  ut  obsides  regis  (Angliae  Richardi)  et  pe- 
cuuia,  quae  adhuc  supererat,  sine  dilationc  redderetur.  Quod  et  factum  est.“ 

Cbron.  Magni  presb.  — Mon.  Germ.  XVII,  pg.  521.  — Böhmer  Font.  IH, 
pg.  552. 

an  diesem  Tage  stirbt  zu  Grätz  Herzog  Leopold  V.  von  Oesterreich  und  Steiermark. 
Seine  Söhne  Friedorich  und  Leopold  folgen  ihm  in  der  Regierung  zunächst  in 
der  Art,  dass  Friedrich  Oesterreich,  Leopold  Steiermark  erhält. 

Confer  Meillcr  Reg.  d.  Babenbg.  p.  76,  77  u.  80. 

Erzbischof  Ad  al  h ert  erhält  vom  Kaiser  Heinrich  VI.  ein  Schreiben,  worin  ihm 
derselbe  den  Abt  Pilgrim  von  St.  Peter  zu  Salzburg  als  „virum  utique  discretum 
et  nobis  acceptuni“  empfiehlt  und  ihn  ersucht,  „quatinus  de  quacrimoniis  suis, 
quns  habet  contra  abbatem  Admontensem , comitem  de  Lechcsmunde  et  militem 
de  Vogetes  (?)  et  alios  quoseuinque  plcnam  ei  facias  iustitiam ,“  überhaupt  das 
Kloster  St.  Peter  „ipsius  nostrae  serenitatis  intuitu“  Bich  empfohlen  sein  zu 
lassen.  „Practerea  de  initiriis  a Ilallcnsibus  et  a praeposito  de  Berhtersgademe 
sibi  illatis  eam,  quam  dictat  ratio,  ei  facias  iustitiam.“  — Ohne  Datining.  (**) 

I’ez  Th  es.  VI,  II,  pg.  47,  Nr.  68  ex  cod.  manuscr.  lit.  S.  saec.  XII.  des  Klo- 
sters St.  Peter  zu  Salzburg. 

erstattet  dem  Papste  Cölestin  III.  einen  ausführlichen  Bericht  Uber  die  Vorgänge 
beim  Tode  des  Herzogs  Leopold  von  Oesterreich  und  übor  die  Bedingungen, 
unter  denen  er  denselben  von  der  durch  den  Papst  über  ihn  verhängten  Excorn- 
rauuication  vor  seinem  Abscheiden  losgesprochen  und  dessen  Bcgräbniss  in  der 
Abtei  Iloiligenkreuz  gestattet  habe.  — Ohne  Datirung. 

Cbron.  Magni  presb.  — Mon.  Germ.  XVII,  pg.  522.  — Böhmor  Font.  III, 
pg.  552.  — Hausiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  954. 

schenkt  dem  Kloster  Raitunhaslach  die  Kapelle  in  Cidelarn  sammt  deren  Stiftunga- 
gUtem.  — — „Data  in  Raitenhaslach  VI°  Kalend.  Martii,  anno  pontificatus 
vn#.“  — (sic.  ? recte  XXVII0.) 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Lang.  Reg.  Boic.  I,  pg. 
364,  im  Auszuge  zum  Jahre  1195. 
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1195 

95  März  22 


96  . Juni  1.  I Mailand. 


97  ( October  5.  Würzburg. 


98  — — 

99  Novemb.  15.  Laufet!. 


erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  Cölestin  III.,  worin  dieser  ihm  seinen  Beifall  and 
seine  Zufriedenheit  darüber  za  erkennen  gibt,  „quod  in  morte  Leopold!,  quondaxn 
ducis  Austrine,  euius  excessas  et  contumatia  au  res  omniam  Christiane  nomine 
snbiectornxn  offendit,  te  iuxta  pontificalis  ofttcii  debitum  taliter  exbibuisti,  quod 
ad  satisfaciendum  de  suis  excessibus  et  ea,  quae  pro  redemptione  illustris  regia 
i Angliae  male  acceperat,  pecunia  cum  intcgritate  rcddcnda  filium  eius,  quia  de 
vita  patris  dcsperabatur,  iurarecurn  maiorihus  terrae  suae  cogeres,  patri  denegana 
ecclesiasticam  sepulturam,  nisi  so  de  praedictis  satisfacturum  ad  plenum  iuratoria 
firmarct  cautione.“  — Er  genehmige  vollkommen  dieses  Vorgehen  des  Erzbi- 
schofs und  fordero  ihn  auf,  den  Herzog  Friedrich  znr  vollständigsten  Erfüllung 
dieses  seines  Gelöbnisses,  selbst  unter  Androhung  und  Verhängung  des  Kirchen- 
bannes zu  verhalten.  — .Datum  Laterani  XI°  Kalcud.  Aprilia  puutilicatus 
nostri  anno  IV8.“ 

Chron.  Magni  presb.  — Mon.  Germ.  XVII,  522.  — Hansix  Gönn,  sacra 
II,  pg.  955. 

erhält  vom  Kaiser  Heinrich  VI.  die  kaiserliche  Bestätigung  des  Reichsspruches : 
(..iudicatum  cst  et  sententia  lata**)  ..quod  nullus  omnino  per  totura  archiepisco- 
patum  Salzburgenscm  monetam  eudere  debeat  in  forma  monetae  Salzburgensi#, 
nisi  tantum  motictarii  arcbiepiscopi  Öalzburgcnsis,  hii  scilicet,  quibus  ipso  hoc 
facicndum  commiserit.**  — Dawider  Handelnde  erklärt  der  Kaiser  als  „fal- 
sarii,“  verspricht  Alles  gut  zu  heissen,  was  der  Erzbischof  gegen  solche  Vor- 
kehren würde  und  befiehlt  allen  Reichs  - Getreuen  dem  Erzbischöfe  in  dieser 
Hinsicht  stete  zu  seinem  Rechte  zu  verhelfen.  • — .Ad  haec  praecipimus  districte, 
ut  argentum,  quod  a moulibus  et  villis  et  aliis  quibuscuuique  locis  ad  monetam 
arcbiepiscopi  Salzburgcnsis  deferri  consuctum  (est),  secuuduui  cousuetudinem 
illuc  defuratur,  et  in  hoc  nullus  eidem  arckiepiacopo  praestet  irnpcdiineutuiu.-  — 
Sollte  der  Erzbischof  „super  hoc  facto*4  Jemanden  mit  dem  Kircbenbanno  be- 
legen, so  werde  auch  er,  der  Kaiser,  ihn  in  die  Acht  erklären,  „nos  cundem 
proscribetnus  et  haben  faciemus  tamquara  proscriptum.  — Dat.  apud  Medio- 
lanum  in  Kalend.  Junii.w  — Ohne  Jahr.  (**) 

Orig,  mit  Siegelresten  iin  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
f bestätigt  als  Zeuge  den  auf  seine  Bitte  vom  Kaiser  Heinrich  VI.  für  die  Propstei 

IReichersberg  ausgefertigten  Schutz-  und  Bestätigungsbrief.  — Zeugen:  „Adal- 
bertus  Salzburgensi»  archiepiscopus,  Hermonnos  Monasteriensis  episcopus,  Hoin- 
ricuä  Wirzburgensis  episcopus,  Otto  Frisingensis  episcopus,  Philippus  dux  Tusciae 
fratur  nostcr,  Perhtoldus  com  es  de  Henneberch,  Poppo  comes  de  Wertliaim,  Ru- 
pertus  de  Dorne,  Rupertus  de  Ohastele  et  atii  quam  plurcs.  — Acta  sunt  haec 
anno  domin.  incarn.  MQC°XCV°,  indict.  XIIU*,  regnante  dom.  Heinrico  VI°, 
Romano  rum  imperatore  — anno  regni  XXIHI®,  imporii  vero  ÜH0.  (**)  Data 
Wirzburch  Xonis  Octobris.“ 

Orig,  im  Archive  zu  Reichersbg.  — Mon.  Boic.  IV,  pg.  422,  Nr.  23.  — 
loc.  cit.  XXXI,  I,  pg.  458,  collat.  — Urkund.  Buch  f.  ob  der  Enns  II,  pg.  453, 

, Nr.  310. 

..Pilgrimus  abbas  s.  Petri  Salzbtirgensia  multis  modis  gravatus  a domino  Alberto 
archiepiscopo  computsus  resignat  abbatiam.u 

Anna!,  s.  Kap.  — Mon.  Germ.  XI,  778.  — Conf.  Reg.  92,  pg.  159. 
Erzbischof  Adalbert  bestätigt  der  Propstei  Reichcnhall  unter  Propst  Wichmann 
die  Schenkung  seines  Vorgängers  des  Erzbischofs  Conrad  1H.  über  das  Gut  und 
den  Forst  Inzell.  — „Ego  Adalbertus  Salzburg,  archiepiscopus  subscribo.  Ego 
Gundakerus  Salzburg,  praepos.  et  archidiaconus  ss.  Ego  Rudolfus  dccanus  maio- 
ris  ecclesiae  Salzburg,  ss.  Ego  Wernhardus  Perhlersgadmensis  praepos.  ss.  Ego 
Sigboto  Chimensis  praepos.  ss.  Ego  Otto  Boumburgeusis  praepos.  et  archi- 
diaconus ss.  Ego  Berchtoldus  Garcunsis  praepos.  ss.  Ego  Pabo  Owensis  praepos. 
ss.  Ego  Albanus  Sewensis  abbas  ss.  Ego  Aribo  Ueichcrspcrgensis  praepos.  M. 
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I 1195  I 

(Novcmb.  15.  Laufen,  j Ego  Liupoldus  Burensis  abbas  «s.  Acta  sunt  haec  anno  incarn.  dom.  M°C°XCV°, 
praes idente  dom.  Alberto  Salsburgensi  arcbiepiseopo  in  solempni  capitulo  apud 
Lauffen  habito.  XVII0  Kalendas  Decembris.  praesentibus  et  assistentibus  prae- 
positia  et  abbatibus  supra  in  inscriptionibus  suis  annotatis  et  laieis  quam 
plurimis.“ 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichaarchive  au  München.  — Hnnd  Metrop.  (Edit  1719) 
III,  pg.  351.  — Mon.  Boic.  III,  554,  Nr.  20  mangelhaft  in  der  Datirung.  — 
Dalham  Concil  Sali&bg.  pg.  92. 

100  (November.)  „ { beurkundet  dem  Kloster  Admont  unter  Abt  Rudolf,  dass  er  selbst  zur  Zeit  des  Abtes 

I Isinricb  von  dem  Kloster  „e-ccleaiam  s.  Mariae  Magdalenao  et  domum  hospitalem 
Frisaci,  quae  privilegiis  et  traditionibus  antecessorum  nostrorum  Admontensi 
t mon  »Uteri  o confirmata  fuemnt,“  — — wieder  an  sich  gebracht  „et  eusdem 

canonicis  cbori  Frisacensis“  geschenkt,  dafür  aber  dem  Kloster  „plcbem  in  Lies- 
nich  et  plebem  inPalta  cum  omni  iure  plebesanarutn  ecclesiarum  in  concarnbio** 
übergeben,  „idque  postmodum  in  capitulo  nostro  Leybnitz  in  praesentia  praela- 
torum  atque  ministerialium  nostrorum“  bekräftigt  habe.  (30)  In  weitläufiger  Aus- 
einandersetzung bestätigt  er  unter  Einem  dem  Kloster  alle  demselben  incorpo- 
i rirten  Pfarren,  so  wie  auch  die  angeführten  Schenkungen  seiner  Vorgänger  Geb- 
hard, Tiemo,  Conrad  I.,  Eberhard  I.  und  Conrad  II.  an  Besitzungen,  Rechten 
- und  Freiheiten,  welche  er  auch  seiner  Seits  noch  in  angegebener  Weise  ver- 
mehrt; wofür  ihm  das  Kloster  alljährlich  am  Tage  des  heiligen  Bischofs  und 
I Märtyrers  Thomas  einen  Jahrestag  zu  seinem  Seelenheil«  abzuhalten  verspricht. 

„Actum  in  praesentia  capituli  nostri  apud  Lauffen  celebrati  corara  testibns,  quo- 
j rum  nomina  sunt  haec:  Gnndacher  praepos.  Salzburg,  maioris  ecclesiae,  Wem- 
hardus  praepos.  de  Berthersgaden , Sighoto  praepos.  in  Chiemsee,  Pertholdua 
i praepos.  in  Garz,  Heinricus  praepos.  in  Werde,  Arbo  praepos.  in  Reichersperg, 
Albanus  abbas  de  Sewen,  Leupoldus  abbas  de  Pewern,  Pabo  abbas  de  Atila, 

I Heinricus  abbas  de  Fornpach,  C'hunradus  praepos.  Frising.  maioris  ecclesiae, 

' Heinricus  arcbidiaconns  de  Gruscharn,  Fridericus  decanus  Ratisponensis,  magi- 
ster  Richerus  canon.  Patav.  Arnoldus  canon.  Patav.  Eticho  praepos.  de  Kans- 
hoven.  Pabo  praepos.  de  Suben.  — Ch.  de  Walihen  et  Pabo  de  Ering  nobi- 
les.  — Cbuno  et  träte r eins  Ch.  de  Werfen,  Eticho  de  Jetenbach,  Ulricus  et 

Ifrater  eins  Ch.  de  Chalheim,  Heinricus  et  frater  cius  Liutwinus  de  Gebuingen, 
Leutoldns  de  Aichaim,  Eckehardns  de  Tanne,  Otto  de  Goldek,  Cliunradus  de 
Stetheim,  Volchmanis  de  Muelberch,  Ulricus  de  Snits,  Rudgerns  vicedom.  Salz- 
burg. et  frater  eins  Gerbobus,  Ulricus  praepos.  de  Werfen,  Otto  de  Stevening, 
ChunraduB  de  Grabenstat,  Heinricus  de  Huziling,  Eberhardus  et  Alramus  fratres 
de  Helpfowe,  Otto  de  Wald  et  fratres  eins  Heinricus  et  Leupoldus,  Chunradus 
de  Reut  et  alii  quam  plures.  — Ego  Adelbertus  arcbiepiscopus  Salzburg,  sub- 
scribo.  — Anno  incarn.  domin.  M*  C°  XCVI*,  mdict.  XIV*,  anno  papatus  dom. 
Cölestini  III.  qninto,  regn&nte  glorios.  Roman,  imperatore  Heinrico,  anno  regni 
eius  . . . (sic),  imperii  vero  sezto  feliciter  Amen.“  (,T) 

Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Muchar 
) Geech.  v,  Steiermark.  Bd.  V,  pg.  15 — 19  z.  J.  1195.  — Archiv,  f.  Kunde 
öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XII,  pg.  74,  Nr.  574  z.  J.  1195.  — Confer  Dalham 
Concil.  Salisbg.  pg.  90 — 92. 

101  Decemb.  21.  — an  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgische  Soffragan-Bischof  Werner  von  Gurk.  — Ihm 

folgt  in  dieser  Würde  Ekkehard,  bisher  Propst  von  Maria  Saal  in  Kärnthen.  (3t) 
Annal.  s.  Rup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  778. 

102  I — | Werfen.  Erzbischof  Adalbert  schlichtet  eine  Streitigkeit  „inter  abbatem  cenobii  s.  Lam- 

berti et  parrochianum  de  ponte  beati  Stephani  super  capella  s.  Georg».'4  — 
Zeugen:  „Gerold us  de  Secco we,  Rupertus  (V  de)  Stal,  Albero  de  Werfen,  Otakarus 
de  Prilop,  Udalricus  de  Frisaco,  Udalricus  de  Stern berch,  Pertholdua  de  Fri- 
saco,  Gregorius  boemus,  qui  tune  capellani  erant.  Chuono  castellanus  de  Wer- 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


1195 


,1195-1198 
102*  — 


1196 

103  j Jänner  25. 


Werfen.  I 

I 


104 


105 


106 


107  Juli  19. 


108  ! Novemb.  2. 


109  ■ Decemb.  1 1 , 


St.  Lam- 
brecht. 


feil,  Chuonradus  frater  cius,  Udalricus  praepos.  de  Pongov,  Albertus  iudex  de 
Pongou,  Udalricus  et  frater  eine  de  Kalhoim  Chuonradus,  Heinricus  de  Nohstein, 
Heinricus  de  Uzelingc  et  frater  eine  Chuonradus  deZaizperc,  Chuonradus  de 
Stethaim,  Otto  de  Goldech,  IJvalkuouus  de  Puopcrch,  Liutoldus  Chuoschinch.  — 
Actum  feliciter  apud  Werven  anno  incarn.  domin.  M°C°  nonag.  VI°,  indict.  XIIP, 
eoncurr.  VI*.  Epacta  XXVI*,  papa  Coelestino  Romanac  sedi  praesidente,  Hein- 
rico  imperatore  feliciter  regnante,  anno  poutificatus  nostri  XXVIII0.“  (**) 

Orig,  im  Archive  dos  Klosters  St  Lambrecht 

genehmigt  ein  Statut,  welches  die  Conventualen  der  Propstei  Reichersberg  unter 
Propst  Aribo  Uber  die  Verwendung  der  Einkünfte  gewisser  Besitzungen  der 
Propstei  getroffen  haben.  (40) 

Appel  Gosch,  v.  Reichersbg.  pg.  85  im  Auszuge  aus  einem  Cop.  Buche  v.  J. 
1420  im  Archive  zu  Reichersbg. 

orliält  ein  Schreiben  von  dem  Könige  Richard  von  England,  worin  ihm  derselbe 
auf  das  Wärmste  daftir  dankt,  „quod  tan  tarn  et  tarn  efficacem  in  liberatione  et 
quittatione  obsidum  nostrorum,  quos  dux  Austriae  tenebat,  adhibuistis  operam,“ 
und  ihn  bittet  er  möge  soinen  so  wirksamen  Einfluss  auch  darin  ihm  angedeihen 

lassen,  „quatinus pecuniam,  quam  duci  reddidimus,  nobis  reddi,  quoad 

poteritis,  facialis,“  — er,  der  König,  wllrde  auch  ihm  jeden  Gegendienst  gerne 
leisten  und  fordere  ihn  auf,  einen  seiner  Anverwandten,  geistlichen  oder  welt- 
lichen Standes,  zu  ihm  zu  sendon,  (quem)  „ita  promovere  curabimus,  quod 
dilectionem  nostram  erga  vos  non  minimam  sentietis.  — Existente  me  ipso  ad 
Chinouem  XXV0  die  Januarii.“  — Ohne  Jahr. 

Chron.  Magni  presb.  — Mon.  Germ.  XVII,  pg.  523.  — liansiz  Germ.  sacr. 
II.  pg-  956. 

.Albertus  metropolitanus  (Salzburgcnsis)  Hallcnses , homines  divino  et  humano 
iuri  contumaciter  rebelles,  pugna  ct  incendio  atroci  humiliavit,  salinns  ot  oppi- 
dum  cum  domibua  dissipavit.* 

Contin.  Creraifan.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  549.  Zum  Jahre  1196. 

.Albertus  archiepiscopus  Salzburgensis , dum  Hallonses  pro  sui  contumatia  a di- 
vinis  diu  suspensos  flectcre  non  potuisset,  civitatem  eorum  incendio  delevit, 
simul  cum  ecclesiis,  excepto  monasterio  regularium  s.  Zenonis.“ 

Contin.  Admont  — loc.  cit.  XI,  pg.  588.  Zum  Jahre  1196. 

„Hallensis  civitas  ab  Alborto  archiepiscopo  exusta  est  et  castrum,  quod  Halburch 
dicitur,  ab  ipso  aedifleari  coeptum  est.“  (*') 

Annal.  s.  Rup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  778.  Zum  Jahre  1196. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  Balzburgische  Suffragan  - Bischof  Heinrich  U.  von  Bri- 
xen.  — Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Eberhard,  der  nachmalige  Erzbischof 
von  Salzburg. 

Siunacher  Gesell,  von  Brixen  III,  pg.  628. 

Erzbischof  Adalbert  beurkundet  dom  Kloster  8t.  Lambrecht  rdiffinitionem  Frisaci 
factam*  Uber  den  Besitz  der  Pfarre  StMargarcth  im  Pibor-Thale.  — (?  Datum) 
.anno  domin.  incarn.  M°C°XCVI0,  IV0  nonas  Novombris  in  monasterio  s.  Lam- 
berti in  silva,  in  comitatu  Friesach,  ultra  aquam  Theodosiam.“ 

Muchar  Gosch,  v.  Steiermark  Bd.  V,  pg.  20,  im  Auszuge  aus  dom  Baalbuche 
des  Kl.  St.  Lambrecht. 

erhält  zugleich  mit  dem  Abte  von  St.  Peter  und  dem  Abte  von  Raitenhaslach  vom 
Papste  Coolestin  III.  den  Auftrag,  die  Klage  zu  untersuchen  und  zu  entschei- 
den, welche  bei  ihm,  dem  Papste,  das  Salzburger  Domcapitel  darüber  ange- 
bracht, „quod,  cum  quandatn  salinam  apud  Tuval  ex  donatione  bona«  memoria« 
senioris  Conradi  (archiepiscopi)  — multo  tempore  paciflce  possedissent  ct  dona- 
tio ipsa  fuisset  sigilli  eiusdem  archiepiscopi  muniininc  roborata,  praepositus  et 
fratres  Berhtersgademenses  — eam  per  violentiam  detinent  occupatam.  (*2)  Dat. 
Laterani  III0  idus  Decembris,  pontificatus  nostri  anno  sexto.“ 

Orig,  mit  Bleibulle  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 
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Ort 


1196 


110 


1197 

111  — Hallburg. 


112 


Jiinner  13. 


Salzburg. 


i 


erlitsBt  ein  liundschreibcn  an  den  gesammten  Clerus  der  Salzburger  Diöcese  aus  An- 
lass , „quod  dominus  Apostolicus  litcras  nobis  et  per  nos  vobis  dimisit  ac  prae- 
cepta  dedit,  ut  frntribus  Admontensibus  iustas  et  plenarias  decimas  a plebibus 
vobis  commissis  exquiratis.  Praecipimus  ergo  — etc.,  so  wie  auch  insbesondere 
Befehle  an  die  Pfarrer  ,D.  de  Wizzeukirchen,  B.  de  Pelse,  S.  de  Oapella  et  N. 
de  Lungowe“  desselben  Inhalts.  — Ohne  Datirnng. 

Orig,  im  Arcbivo  zu  Admont.  — Mnchar  Geschichte  von  Steiermark  V,  pg. 
19,  im  Anszuge  zum  Jahre  1196. 

beurkundet,  dass  er  den  Streit,  welcher  zwischen  ihm  und  dem  Kloster  Admont 
„pro  habendo  iure  cathmeario  in  fundo  Admontensis  ecclesiac  super  mente 
Zozzcn“  bestanden,  dadurch  beigelegt  habe  und  zwar  „tum  pro  eorum  (Admon- 
tensium)  non  iniusta  iuris  approbatinne,  tum  ctiam  pro  nostrae  salutis  remc- 
dio,*  — dass  er  dem  Kloster  flir  immerwährende  Zeiten  bewilligt  habe:  „ut 
in  fundo  praedicti  montis  Zozzen  seu  etiam  in  aliis  omnibus  pracdictae  ecclesiae 
(Admontensis)  prnediis  infra  terminos  parrochiae  Guttarich  sitis  in  argenti  seu 
cuiuslibet  metalli  venis  mediam  portionem  decimae  et  custodiae  et  cumuli  (?) 
publicati  et  bannorum  et  acquisitionum  pro  quAlibet  litis  cempositione  et  mon- 
tan! iuris,  et  in  hoc,  quod  vulgo  dicitur  Spizrcht  et  Garrenrcht  et  Hutschiht  cum 
omnibus  cathmeariarum  pertinentiis  quietc  et  proprie  deinceps  ad  snos  usus 
accipiat.“  — Er  erneuert  und  bestätigt  auch  zugleich  unter  Einem  die  Anord- 
nungen seiner  Vorgänger  Conrad  I.  und  Eberhard  I.  in  Betreff  des  Zehent- 
beznges  des  Klosters  Admont  zu  Garanor  und  Obdach  und  fügt  die  Bemerkung 
hinzu,  dass  er  alles  dieses  gethau  habe  „per  instantiam  fratris  Chunradi  vicc- 

doinini  nostri et  conscntiente  universo  ccnobii  Admontensis  collegio.  (,3) 

Acta  sunt  haec  in  Castro  nostro Halburch  anno  incarn.  domin.  M0C°LXXXXIIIB, 
pontificatus  vero  nostri  anno  XXVI®  coram  testibus,  quorum  nomina  sunt:  Per- 
tholdus  praepos.  Balzburgensis  maioris  ecclesiae,  Wenibardus  praepos.  de  Perch- 
tersgaden,  Chunradus  praepos.  s.  Zenonis,  Siboto  de  Surberch,  Otto  de  Chuniges- 
porch,  Cliuno  do  Wcrven  et  frnter  cius  Cliunradus,  Chunradus  de  Stetheim, 
Ulricus  de  Ohalheim  et  frater  eius  Chunradus.  Heinricus  de  Nochstein  et  frater 
eius  Linpoldus,  Ileinricus  de  Gebenningen  et  frater  eius  Liutwinus,  Otto  de 
Goldckkc,  Otto  de  Libnitz,  Ekkehardus  de  Libnitz,  Otto  do  Lonisperch,  Al- 
bertus de  Kispcrcb,  Liutoldus  de  Aichaim,  March wardus  de  Vagir,  Kudigerus 
de  Salzpurch  et  filii  eius  Marclnvardus  et  Gorochus,  Gerhohus  de  Salzpurch, 
Pabo  de  Jun  et  frnter  cius  Chunradus,  Liutwinus  de  Chapfenstein,  Chunradus 
de  Zoizperch,  Heinricus  de  Uzeliugen,  Gotscalcus  de  Unzingen,  Alhcro  de 
Ainoedc,  Albertus  de  Schergenbercli,  Chunradus  de  Riutc,  Oflfo  de  Tiuftcn- 
bach.  De  familia  Admontensi  — — — coram  his  omnibus  praesens  pagina 
Friaaci  primum  fuit  recitata  et  eöruindcm  consensu  in  Halburch  sigillo  nostro 
consumata.“ 

Pez  Thes.  III.  in,  pg.  724,  Nr.  43.  — Caesar  Annal.  Stir.  II,  pg.  469» 
Nr.  3.  — Beide  vollständig,  aber  mit  J.  1193  u.  Pontilicatsjabr  26. 

: incorporirt  der  Propstei  Reichenhall  unter  Propst  Conrad  die  Pfarre  „Ohircbdorf  in 
Linkentlm!“  sammt  allen  ihren  Zugehörungcn  „ita  tarnen,  nt  plebi  eiusdem  par- 
rochiac  divina  per  idoncum  sacerdotcm  vel  vicarium  providere  plenarie  facia- 
tis.  — Ego  Pertholdus  maioris  ecclosiae  in  Salzburg  praepos.  subscribo.  Ego 
Rudolfus  eiusdem  ecclesiae  decanus  ss.  Ego  Chunradus  abbas  s.  Petri  ss.  Ego 
Wemhardus  praepos.  do  Berthersgaden  ss.  — Testes  sunt:  GotscAlcus  de  Huns- 
perch.  Pabo  de  Bringen,  Ernest  de  Camera,  Eticlio  de  Snaitse,  Chunradus  ca- 
stellanus  de  Muuldorf,  Heinricus  et  frater  eius  Chunradus  de  Niwencbircbon, 
Gotscalcus  de  Prunning,  Chunradus  do  Stetenhcim,  Liutoldus  de  Aichaim,  Ek 
kehardus  de  Tanne,  Heinricus  et  frater  eius  Liupoldus  de  Nohatein,  Otto,  Hem 
ricus  et  Liupoldus  de  Walde,  Rudgcrus  et  Marchwardus  filius  eius  et  frater  suus 
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Nr.  ! 

Zeit 

Ort 

1197 

Jänner  13. 

Salzburg. 

113  | 

] 

Februar  28. 

Leibnitz. 

114 

Mttrz  19. 

115 

— 

— 

116 

Septemb.28. 

117 

1198 
Jänner  8. 

— 

118 

März  6. 

Arnstadt. 

Gerhohus,  March  ward  us  de  Vagira,  Udalricas  et  frater  eius  Chunradus  de  Chal- 
heirn,  Alrammus  et  filius  eiua  Heinricus  de  Helpfowe,  Volchmarus  de  Mulberch 
et  alii  quam  ptures.  — ActA  sunt  baec  anno  ab  incarn.  Dom.  M°C®LXXXXVII°, 
idibus  Januarii  feliciter  in  Balxburch,“ 

Orig,  im  kgi.  bair.  Keichsarckive  zu  München.  — Mon.  Boic.  111,  pg.  555, 
Nr.  21. 

beurkundet,  dass  der  salzburgische  Ministeriale  Friedrick  von  Pettau  das  Kloster 
Admont  „corarn  nobis  in  iudicio  frequenti  quaerimonia  pulsavit  pro  praedio  Mo- 
kirnowe,  eo  quod  idem  F.  de  cognatione  ftüt  Gotefridi  de  Wiettingen,  qui  iam 
dictum  praedium  ante  annos  amplius  XL  ecclesiae  Admontensi  tradiderat,“  und 
dass  er,  der  Erzbischof,  „cum  pars  parti  ceduro  nollet  et  kinc  inde  las  oriri 
magi*  inciperel,“  endlich  einen  Vergleich  dahin  zu  Stande  gebracht  habe,  dass 
Friedrich  von  Pettau  gegen  eine  Zahlung  von  40  Mark  Silber  von  Seite  des 
Klosters  auf  alle  seine  Ansprüche  zu  Gunsten  desselben  feierlich  und  fllr  immer 
Verzicht  geleistet.  :'M)  „Acta  sunt  hacc.  in  Castro  nostro  Libniz  anno  incarn.  Dom. 
M°C®  LXXXXVII®,  II0  Kalendas  Martii  coram  testibus,  qnorum  notnina  sunt 
baec:  „Rupertus  Stal,  Iteinricus  plebanus  de  Libniz , Waltlierus  de  Micheldorf 
curiae  nostrae  clerici.  — Item  Offo  de  Tiufenbach,  Herrandus  de  Wildonia, 
Otaker  de  Graz,  Ortolfus  de  Goniwiz,  Reinbertus  de  Murek,  Albertus  de  Ram- 
roinstein,  Dietmarus  de  Licbtenstain , Ulricus  de  Cbalheim  et  frater  eins  Chnn- 
rndug,  Ekkehardus  de  Taune,  Heinricus  de  Gebenningen,  Gotfridus  de  Cholin- 
berch , Otto  de  Lonsperch , Ekkehardus  praefectus  de  Libniz , Hartuidus  de 
Trevvin , W olfganch  de  Gruninbercb  et  filius  eius  eiusdem  nominis , Otto  de 
Goldeck,  Cbunradu»  de  Stetbaim,  Walchun  et  Chunradus  de  Pongowe , Helm- 
wich de  Gosse,  Pertholdos  et  Stephanus  de  Kohas,  Wito,  Pernbardus  et  Wit- 
marus  de  Tin,“ 

Pez  The«.  III,  III,  pg.  725,  Nr.  44.  — Caesar  Annal.  Stir.  II,  pg.  460,  Nr.  4. 
beurkundet  in  einer  weitläufigen  Erkunde  die  Geschichte  der  Gründung  der  Propstei 
Seckau  und  deren  seitherige  Erwerbungen  an  Gütern  und  Rechten.  (4#)  „Anno 
domin.  incarn.  M°  C®  XCVII®,  anno  Heinrici  regis  (?  XX)  IX°  (sic),  feria  IV*, 
XIV®  Kalendas  Aprilis,  Luna  XXVII*.“  — Ohne  Zeugen. 

Fröhlich  Diplom.  Stir.  I,  pg.  173,  Nr.  27.  — Caesar  Annal.  Stir.  11,  pg.  641. 
Nr,  6. 

überlässt  im  Tauschwege  dem  Kloster  MilNtat  einen  Wald  zu  Kircbhcim  mit  der 
Bewilligung,  darin  eine  Kirche  zu  bauen,  welcher  er  zugleich  das  Tauf-  und 
Regräbnissrecht  erthcilt,  wogegen  er  von  dem  Kloster  fünf  Mausen  hei  Burch- 
bach,  einen  bei  St.  Michael  in  Lungau,  zwei  zu  Mallenteiu  und  einen  zu  Polan 
beim  Schlosse  Katsch  erhält. 

Archiv  f.  Kunde  oster.  Gesch.  Quellen  Bd.  XII,  pg.  79,  Xr.  582  als  Regest, 
zum  J.  1197  aus  einer  Millstatcr  Handschrift, 
an  diesem  Tage  stirbt  zu  Messina  Kaiser  Heinrich  VH. 

Confer  Böhmer  Regest.  (911 — 1313)  pg.  154. 
an  diesem  Tage  stirbt  zu  Rom  Papst  Cölestin  III.  — Noch  am  selben  Tage  wird  da- 
selbst Innocenz  111.  zu  seinem  Nachfolger  erwählt. 

Confer  JaflY-e  pg.  914.  — Böhmer  Regest  (1198 — 1254)  pg.  289. 

„Orientales  itaque  principes,  videlicet  dux  Bavariae  et  Bernhardus  duz  Saxoniae  cum 
ceteris  baronibus  et  episcopi  Magdeburgensis  et  Salzkurgensis  cum  ceteris 
episcopis  orientalibus  diem  colloquii  in  partibus  Thuringiae  apud  villam,  quae 

vocatur  Arnisperc,  praefixerunt Soluto  ergo  colloquio  ad  oppidum  Muln- 

husin  venieutus  Philippum  ducem  in  regem  eligunt,  promissaque  sibi  subiectioue 
digressi  sunt*  (*•) 

Otto  Banblas.  — Böhmer  Font.  UI,  pg.  630.  — Reg.  (1198 — 1254)  pg.  3. 
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an  diesem  Tage  wird  zu  Andernach  vou  einem  Theile  der  ReichsfUrsten  Herzog 
Otto , Sohn  Heinrich'»  des  Löwen , Herzogs  von  Baiem  und  Sachsen , zum  rö- 
misch-deutschen König  erwählt. 

Confer  Böhmer  Reg.  (1198 — 1254)  pg.  28. 
au  diesem  Tage  stirbt  während  des  Kreuzzuges  Herzog  Friedrich  I.  von  Oesterreich. 
Sein  Bruder  Leopold,  welcher  bis  dahin  das  Herzogthum  Steiermark  allein  re- 
gierte, vereinigt  nun  beide  Herzogthiimer  unter  seiner  Regierung. 

Confer  Mcillcr  Reg.  der  Babenbg.  pg.  80  u.  81. 

Erzbischof  Adalbert  erhält  vom  Papste  Innoeenz  III.  den  Auftrag,  den  Herzog 
von  Oesterreich  „per  cxcommunicationis  senteutiam  in  personam  et  interdicti  in 
terram  suatn-  zu  verhalten , dass  er  das  seinem  Vater  vom  König  Richard  von 
England  bezahlte  Lösegeld  ungesäumt  zurückerstatto, , nachdem  sein  Vater  dies 
nicht  nur  selbst  gelobt,  sondern  hierüber  auch  vou  seinem  Sohne  „et  ab  aliis  suis 
familiaribus  — — pracstari  fecerit  corporalitcr  iuramentuin ,“  dessungenchtet 
aber  dieser  l’Hicht  bisher  noch  nicht  Genüge  geleistet  worden  sei.  (4*) 

Angeführt  in  dem  Schreiben  des  Papstes  Innoeenz  HI.  dd°  30.  Mai  1198  an 
den  Herzog  vou  Oesterreich.  — Ryrner  I,  pg.  33. 
beurkundet,  in  welcher  Weise  er  die  Streitigkeit,  welche  zwischen  dem  Salzburger 
Domcapitel  und  der  Propstei  Berchtesgaden  in  Betreff  der  Saline  „circa  Incum 
Tuval“  obgewaltet,  „communicato  consilio  cum  mclioribus  clcri  et  uiinistoria- 
liuin“  bcigelegt  habe.  — - Er  habe  nämlich,  „intuitu  habunduntiae  benedictionis, 
quam  deus  omnipotens  nostris  temporibus  nobis  in  salinis  nostri  episcopatus 
effudit,“  angeordnet,  dass  von  nun  an  die  gesammte  Nutzung  „a  Pabcnsteine 
nsque  ad  villain  Alben  et  usque  ad  terminus  Gravengademeu  in  sale  et  foresto 

et  montanis equalitcr  et  intcgraliter  et  sine  alieuius  malae  fraudis  ingenio 

in  tres  partes  dividatur,  quarum  partium  una  nobis,  secunda  fratribus  nostris  de 
choro,  tcrcia  praeposito  Perchtersgademensi  remaneat.“  — Alle  drei  Thede 
„in  instituendis  salinarum  praedicti  loci  officiariis  equalem  habeant  dispositio- 
nem.“  — Wenn  in  Zukunft  einer  der  drei  Theilnehmer  oder  deren  Nachfolger 
durch  ihre  „officiales  — aliquid  novao  utilitatis  laboris  sui  Studio  invenerit  vcl 
conquisierit,“  so  soll  diese  Nutzung  „utilitas  conquisita  „wieder  gleicherweise 
in  drei  gleiche  Theile  getheilt  werden.  (,s)  Zeugen:  „Perhtoldus  praepos.  Salz- 
burgeusis  , Chuourudus  praepos.  Frisiugcnsis , Wernhardus  Perhtersgademensis 
praepositus,  Chuonradus  praepos.  Ilallensis,  Ortolfus  praepos.  Cellensis,  Chiton- 
radus  abbas  s.  Petri  in  Snlzburch,  Richerus  abbas  in  Reitenhasclach,  Hermannus 
Salzburgensis  dccanus  et  fratres  de  choro : Heinricus  plebanus,  Sigfridus  scolasti- 
cus,  Adclhardus,  Hartfridus,  Wernhcrus  presbiteri.  De  Perhtersgademe:  Uodal- 
ricus  decanus  et  fratres  presbiteri  Marchwardus,  Gotefridus,  Ruodolfus,  Fridericus. 
Ministerialcs  ecclesiae:  Sigboto  de  Surberch,  Chuono  deWerven,  Chuonradus  de 
Steteheim,  Uodalricus  et  Chuonradus  frater  eius  de  Chalheim,  Ruodigerus  et  frater 
eius  Gerhoch  de  Uzelingen,  Marchwardus  et  frater  eius  Gerhoch  de  Pereheim, 
Otto  de  Pongowc,  Gotescalcus  de  Bruqningcn,  Gotescalcus  de  Unzingon,  Volch- 
marus  et  frater  eius  Uodalricus  de  Mulberch , Heinricus  et  frater  eius  Luothwi- 
nus  de  Gebenningen , Adelbero  de  Merreusteine,  Liupoldus  de  Nohsteine,  Liu- 
toldus  de  Kicheiui  et  frater  eius  Wolframus.  — Acta  sunt  hacc  apud  Salzburc 
anno  ab  incam.  Dom.  M°C°XCVIII0,  indict.  prima,  pontificatus  vero  nostri 
anno  XXX0  in  dei  nomine  feliciter  Amen." 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Von  Aussen  mit 
derselben  Schrift:  „privilegium  Alberti  archiepiscopi  de  decisione  litis  inter 
Salzpurgcuses  et  Perhtersgademenses  canonicos  in  Tuval.  — Koch  - Sternfeld 
Salzburg  und  Berchtesgaden  11,  pg.  28,  Nr.  12. 
beurkundet,  dass  er  „de  communi  capituli  nostri  consensu  de  tertia  parte  proven- 
tuum  saliuae  in  Tuval  monasteriis  in  fundo  Salzpurgcnsis  ecclesiae  sitis  legitima 
traditioue  subnotatas  ponsiones  annuatim  conferendas-  geschenkt  habe,  nämlich. 
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dem  Nonnenkloster  St.  £rintnicl  ..in  Nunnenburch“  20  Pfund  (libras),  dem  Non- 
nenkloster St.  Georg  ..in  Karinthia“  20  Pfund , dem  Hospitale  zu  Salzburg 
10  Pfand , den  Regulär  - Clerikem  in  Chiemsee  10  Pfund , zu  Reiehcrsberg 
10  Pfund,  zu  Halle  (hallensibns  ad  s.  Zenonem,  Reichen  ball)  G Pfund,  zu  Suben 
3 Pfund,  zu  Seckau  7 Pfand,  Vorau  ft  Pfand«  Gars  5 Pfand,  den  München  zu 
Atel  5 I*fand , Viktring  7 Pfand , Raitenhaslach  7 Pfund , „hoapitali  in  duro 
monte  sito*  5 Pfund.  — „Perhtoldo  autem  Salzpurgensi  praeposito  eiusque  suc- 
cessoribus  iuiungiinus  curam  institutionis  salinoe  pro  quantitate  distributae  por- 
tiouis  et  tempore  congruo,  videlicet  ante  diem  nativitatis  Johannis  Baptistae, 
erogationem  singnlis,  secundum  quod  in  hoc  privilegio  distributum  invenitür.“  — . 
Zeugen:  „Ego  Perhtoldu»  Salzpurgensis  ecclesiae  praepos.  subscribo.  Ego  11er- 
mannus  ducanus  ss.  Ego  Albertus  Chiemensis  praepos.  eiusdetn  loci  canoni- 
cus  ss.  Ego  Heinricus  plebanus  ss.  Ego  Chunradus  ss.  Ego  Alhardus  ss.  Ego 
Wemhardus  ss.  Ego  Wemherus  custos  st».  Ego  Heinricus  ss.  Ego  Tiemo  ss. 
Ego  Ortolfas  »s.  Ego  Heinricus  ss.  Ego  Perhtoldus  ss.  Ego  Hartfridus  ss. 
Ego  Otto  ss.  Ego  Ortolfas  ss.  Ego  Ruodgertu  ss.  Ego  Hermannus  ss.  Ex  mi- 
nisterialibus  vero  ecclcsiae  huius  rei  testen  sunt:  Sigboto  de  Surberch,  Chuon- 
radus  castollanus  de  Salzburc,  Chuono  castellanus  de  Werven  et  frater  eins 
Chuonradus  castellanus  de  Müldorf,  Uodelricus  et  frater  eius  Chuonradus  de  Cba- 
leheim,  Ekkchardus  de  Clmozzingcu,  Volclimarua  de  Mulberch,  Chuonradus  de 
Grabenstat.  Liupoldus  et  frater  eius  Heinricus  de  Walde,  Ruodigerus  et  frater 
eius  Gerliohus  et  alii  quam  plures.  — Actum  Salzburch  in  civitate  nostra  anno 
incarnati  verbi  M*  C°  XCVHI®,  indict.  prima,  pontilicatus  vero  nostri  anno 
XXXI®,  in  dei  nomine  feliciter  Amen.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  (4®)  Ein  Duplicat  im 
kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Mon.  Boic.  II  f pg.  392 , Nr.  10.  - — 
Koch  ■ Sternfeld  Salzburg  u.  Berchtesgaden  II,  pg.  30,  Nr.  13.  — Lang  Reg. 
Boic.  I,  pg.  376, 

schenkt  den  Nonnen  „in  Castro  snperiori  Salzpurch  Christo  famulantibus  ad  amplifican- 
duni  stipendia  ipsarum  cotisilio  cliori  nostri  et  assensu  ministcrialiuin  nostrorum 
partum  salinac,  quam  Deus  largn  benudictione  infus a nostris  temporibus  ma- 
nifest are  dignatus  est,  ad  annualem  peofionem;  in  loco,  qui  dicitur  Muelpach, 
scilicct  ad  patellam  unam.“ Zeugen:  „Perhtoldus  ecclesiae  maioris  prae- 

pos., Hennannus  decanus  et  totus  chorus,  Pilgrimus  abbas  s.  Petri,  Wernhardus 
praepos.  de  Perhtersgadem,  Adelbertus  praepos.  de  Chiemsee,  Otto  praepos.  de 
Paumburcl» , Pabo  praepos.  de  Suben , Erbo  praepos.  de  Reicberspergc , Pabo 
praepos.  de  Onwc,  Adclun  praepos.  de  Garne;  ex  ministerialibns  ecclesiae:  Sig- 
boto  de  Surberch,  Chunradus  castellanus  de  Salzburg,  Chuno  castellanus  de 
Werfen  et  Chunradus  frater  eius  castellanus  de  Müldorf,  Uodelricus  ct  frater 
eins  Chunradus  de  Chalhaim , Rudigerus  et  frater  eius  Gcrhuhus , Marquardus 
de  Perchaim  et  frater  eius  Gerhohus , Leupoldus  et  frater  eius  Heinricus  de 
Wähle,  Chunradus  de  Grabenstat,  Heinricus  (et)  frater  eius  Leutwiuus  de 
Gcbcnninge  et  alii  plures.  — Acta  sunt  haec  in  loco  nostro  Salzburch  anno 
verbi  incarnati  M^C*  XCVHI0,  indict.  prima,  pontificatu»  vero  nostri  anno 
XXX  primo.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  n.  St.  Archive  zu  Wien. 

schenkt  der  Propstei  Chiemsee  „partern  salinac  in  Tuval,  duas  curte»  aptid  Hochen- 
Herge,  molendinmn  unum  secus  ripam  Prukahe  et  duas  curtes  apud  Lebestorf. 
Act.  in  civitate  Salzburg»  indict.  P,  pontificatus  anno  XXXI®. 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Lang  Reg.  Boic.  I,  pg.  374. 

schenkt  zu  seinem  Seelenheile  dem  Nonnenkloster  8t.  Georgen  am  L&tigsee  „de 
salitia  nostri  iuris,  quae  nos  contingebat  in  loco,  qui  vocatur  Tuval,  aunuatim 
XX  (talenta)  salis,*  und  empfiehlt  die  Ueherwachung  der  richtigen  Abfahr  dem 
jeweiligen  Dompropste  von  Salzburg.  — Zeugen:  „Pertoldus  praepos.  maioris 
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ecclesiae,  qui  et  plenius  et  expressnm  habet  privilegium  huius  actionis  nostrae, 
Hermannus  decanus  subscripsi,  Albertus  Kyemensis  praepositus  (et)  eiusdem 
loci  canonicus  ss.  Ortolphus  ss.  Heinricus  plebanus  ss.  Conradus  ss.  Alhardua  ss. 
Wernherus  custos  ss.  Wemhardus  as.  Heinricus  aa.  Tyemo  as.  Hermannus  ss. 
(canonici).  Ex  ministerialibus  vero  eccleaiae  huius  rei  teates  sunt:  Siboto  deSur- 
borch,  Cunradus  castcllanus  de  Salzburg,  Chuno  castcllanus  de  Werven  ot 
frater  eius  Onnradus  castellanua  de  Müldorf,  Udalricua  et  frater  eius  Conradus 
de  Kalheim,  Ekkehardus  de  Cbnozzingen  , Wolframus  de  Stulbnrg  (?),  Cunra- 
dus de  Grabenstat,  Liupoldus  et  frater  eius  Heinricus  de  Walde,  Rudgerus  et 
frater  eius  Gerhohus , Marquardus  de  Percha  im  et  frater  eius  Gorhohus  et  alii 
quam  plures.  — Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M0C°XCVIH0,  indict.  1*, 
anno  pontiticatus  noetri  XXXI0  apud  Salzburg  felicitcr  Amen.“ 

Orig,  mit  Siegel  in  der  Sammlung  dt»  historischen  Vereins  für  Kärnthen 
zu  Klagcnfurt.  — Ein  Vidira.  vom  Jahre  1578  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu 
Wien.  — Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  XII,  pg.  80,  Nr.  584 
als  Regest. 

schenkt  dem  Kloster  Reichersberg  und  der  Proptei  Suben  .ad  amplificandum  sti- 
pondia  ipsorutn  partem  salinae  in  Tuval  ad  annualem  pensionem , Richersber- 
gensibus  decem  libraruin  Salzhurgcnsis  mouetae  ac  Subncnsibus  trium  librarum 
eiusdem  monetae  (40)  — constituimusque  praedictam  pensionem  dari  eis  a prne- 
posito  Salzhurgcnsis  ecclesiae Pertholdo  et  eius  successoribus  annuatim  ante  diem 
natalis  (sic)  s.  Johannis  Baptistae.“  — Zeugen:  .Ego  Pcrhtoldus  Salzpurgensis 
praepositus  subscribo.  Ego  Hermannus  decanus  eiusdem  ecclesiae  ss.  Ego  Hein- 
ricus plebanus  ss.  Ego  Alhardua  ss.  Ego  Sifridus  ss.  Ego  C'hunradus  ss.  Ego 
Hartfridus  ss.  Ego  Hermannus  ss.  Ego  Heinricus  ss.  Ego  Rudcgorus  ss.  Ego 
ürtolfus  ss.  Ego  Perhtoldus  ss.  Ego  Tiemo  ss.  Ego  Ortolfus  ss.  Ego  Wem- 
herus ss.  Ego  Otto  ss.  — Acta  sunt  haec  in  loco  nostro  Salzburg  anno  ab  in- 
caru.  Domini  M°C0XCVIII0,  indict.  I*,  anno  pontificatus  nostri  XXXI°.U 

Orig,  im  Archive  zu  Rcichersbg.  — Urknndenhuch  f.  ob  d.  Enns  11,  pg.  462, 
Nr.  318. 

schenkt  zu  seinem  Seelenheils  der  Propstei  Seckau  .in  salina  apud  Tuval  nostri 

iuris  VLI  talentn  (salis)  annis  singulis  accipicnda. Acta  sunt  haec  anno 

domin.  incarn.  M°C°XCVni°,  indict.  I*,  anno  pontificatus  nostri  XXXI0.“ 
Fröhlich  Diplom.  Stir.  I,  pg.  182,  Nr.  28.  — Caesar  Annni.  Stir.  II,  pg.  466, 
Nr.  8. 

schenkt  dem  St.  Johann-Baptist- Hospitale  im  Zillcrthale  Guter  „in  Ramsowe,  Diestel- 
berch,  Hardenberge,  Staine,  Lonisberge,  Loch,  Prucke,  Vichenwaide,  Smide- 
velt,  Nusspichel,  Riede,“  so  wie  Zehente  in  Zelle  und  Reut.  — „Act.  Salzburch 
indict.  I*,  pontificatus  anno  XXXI0.“ 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Lang  Reg.  Boic.  I,  pg.  376. 

schenkt  dem  Domcapitel  von  Salzburg  „ecclesias  parrochi&les  et  capellas,  videlicet 
Lungow,  Vohendorf,  Welbniche,  Amsdorf,  Treisimmure  cum  omnibus  suis 
pertinentiis , stib  hac  forma,  quatenus  festivitatem  heati  Nicolai  confessoris  et 
beati  Thomae  martyris  et  pontificis  sollemniter  celebrent  et  nostrac  defunc- 
tionis  diem  anniversarium  vigiliis  et  missarum  celebrationibus  ob  remedium 
auimae  nostrae  devote  agere  studeant  et  de  proventibus  earundem  ecclesia- 
rum  praefatis  tribus  diebus  stipendia  praebendalia  accuratissime  administren- 
tur.“  — Zeugen:  „Pilgrimus  abbas  s.  Petri,  Wemhardus  praepos.  de  Perhtcrs- 
gadem , Adelbertus  praepos.  de  Kiemse,  Arbo  praepos.  de  Richersperge , Pabo 
praepos.  de  Suben,  Eticho  praepos.  de  Ranshoven,  Otto  praepos.  de  Poumburch, 
Pabo  praepos.  de  Ouwe,  Adelun  praepos.  de  Garze,  Heinricus  praepos.  de 
Werde,  Danchmarus  decanus  de  s.  Nycolao  Pataviae.  Ex  ministerialibus  eccle- 
siae: Sigboto  de  Surberch,  Chuonradus  castellatius  Salzburgensis,  Chuono  castel- 
lanus  deWerven  et  frater  eius  Chuonradus  castellanus  de  Müldorf,  Chuonradus 
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de  GrabonstAt,  Uodclricus  et  frnter  eius  Chuonradus  de  ChAlchcim,  Kkkehardus 
de  Chnozziugcn , Liupoldus  et  frater  eius  Heinricus  de  Walde,  Ileinricus  et 
Liuthwinus  de  Gebenningen,  GotescAlcus  de  Hunesperch,  Kuodigerus  et  frater 
Gerholiu8,  March wardus  de  Percheim  et  frater  eius  Gerhohus,  Chuonradus  et 
Heinricus  frater  eius  de  Zcizzarberge.  — Acta  suut  haec  in  loco  nostro  Salz- 
burch  anno  verbi  incamati  M°  C°  XCVIII0,  iudict.  prima,  pontificatus  nostri 
anno  XXXI0.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

„Adelbertus  archiepiscopus  circa  fluvium,  qui  dicitur  Lauer,  a ministcrialibus 
capitur  et  in  Castro  Werven  per  XIV  dies  captus  tenetur.  Propter  quam  enor- 
mitatem  facti  divina  in  Salzburgensi  ecclesia  aliisque  episcopatibus  vicinis  intcr- 
dicta  sunt.  Eo  demisso  cantatum  cst:  Liberasti  nos.“  (*') 

Aiinal.  s.  Kup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  778.  — Chron.  Magni  presb.  — loc. 
eit.  XVII,  pg.  525.  — Hermann.  Altah.  — Böhmer  Font.  II,  pg.  494. 

Erzbischof  Adalbert  bestätigt  dem  Domcapitel  von  Gurk  auf  Bitten  des  Bischofs 
Eckhard  und  des  Dompropstes  Conrad  von  Gurk  „omno  ius  fudinarum  Cad- 
miae  (sic),  quod  ex  nunc  et  deinceps  de  novo  postest  exsurgere  in  rodditibus 
fratrum  memorati  monastcrii , quos  ab  antecessore  nostro  in  ipsa  Catraia  fuissc 
gravatos  audivimus.“  — Er  verleiht  der  genannten  Propstei  ferner,  da  er  selbe 
von  der,  den  anderen  Gotteshäusern  seiner  Diözese  ertheilten  Wohlthat  nicht 
ausschliessen  will.,  jährlich  10 Pfund  Salz  von  der  Saline  inTuval.  — Zeugen: 
„Waltherus,  Wintherus,  Peregrinus,  Duringns,  Ulricus,  Gregorius,  Rudgerus 
capellani  Salzburgenses , Hartliebus,  Albertus  capellani  Gurcenses , Heinricus 
de  Hagenowe,  Wichardus  de  Charlesperch,  Herrandus  de  Wildonia,  Hartnidus 
de  Orte,  Fridericus  de  Pettowe,  Heinricus  burgravius  Frisacensis,  Otto  de 
Truhsin,  Heinricus,  Albertus  et  Otto  de  Libnitz,  Ortolfus  de  Montparis,  Amel- 
ricus  et  frater  eins  Otto  de  Holenburch , Eberhardus  de  Chaze , Eberhardus  de 
Sconensteine , Kicherus  et  Ulricus  de  Marchpurch  , Hartrat  de  Tiven , Gunda- 
clicrus  de  Frowcnstaine , Pabo  et  frater  eins  de  June,  Bruno,  Albero,  Algozus 
et  Liutoldus  de  Lungow,  Keinherus  et  frater  eius  de  s.  Egidio , Hartwicus, 
Alexander,  Peregrinus  et  frater  eius  Hartwicus,  Dietricus  Burgravii  de  Strazz- 
burch,  Pertholdus  de  Lubdiug,  Arnoldtu  (?  de)  Tobchaz,  Herbrandus  et  nopos 
eius  Pcrtholdus  deMotniz,  Sifridus  et  filius  eius  Ulricus  deWilaren,  Meinhalm  us, 
Peregrinus  et  Karolus  de  St.  Stephano  et  alii  quam  plures.  — Acta  sunt  haec 
Frisaci  anno  M°C°XGIX0,  indict.  II*,  ni°  nonas  Julii,  praesidente  Romanae 
sedi  Innocentio  papa  III.,  pontificatus  vero  sui  anno  sccundo,  pontificatus  autem 
nostri  anno  XXXII0.“ 

Orig,  im  bischöfl.  Gnrk’schen  Archive.  — Archiv  f.  Kunde  östcr.  Gesch.  Quell, 
lid.  XII,  pg.  83,  Nr.  588  als  Regest. 

erhält  von  dem  Könige  Philipp  auf  sein  demselben  (persönlich  ?)  vorgetragenes  An- 
suchen in  einer  sehr  umfassenden  Urkunde  die  Bestätigung  der  von  seinen  Vor- 
fahren am  Reich  dein  Erzbisthume  verbrieften  Rechte  und  namentlich  angeführ- 
ten Besitzungen,  und  zwar  nach  Anleitung  von  Urkunden  des  Kaisers  Ludwig 
und  der  Könige  Otto  und  Ludwig;  so  wie  auch  nach  Inhalt  der  Bulle  Papst 
Alcxander's  II.  und  Urkunde  König  Hcinrich’s  IV.  die  Bestätigung  der  Errichtung 
und  Abhängigkeit  des  Bisthums  Gurk  von  Salzburg.  — Zeugen:  .Trevirensis 
archiepiscopus,  Augustensis  cpiscopus,  Constanciensis  episcopus,  Argentiuensis 
opiscopus,  Hcrmannus  Lantgravins  Turingiae,  Rodolfus  palatinus  de  Tuwingen, 
Sifridus  comcs  deOrlamundc,  Fridericus  cmnes  deZolre,  Ulricus  comes  de  Berge, 
Emicho  comes  de  Linningcn,  Godcfridus  de  Eppenstcin,  Calohus  de  Kircberch, 
Hartardus  de  Mercnhcrc,  Heinricus  mArscalcus  de  Clialindin,  Ulricus  marscal- 
cus  de  Kcchbcrch,  C’uno  de  Minzcnberc,  Wamherus  de  Boianden,  Tiedo  de  Ra- 
vcnsburch  et  alii  quam  plures.  — Ego  Chuonradus  Hildensheimensis  episcopus. 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


134 

135 

136 


1199 
Septemb.29. 


1200 
April  5. 

. 7. 


t 


137 

138 


Mainz. 


Salzburg. 


Erbipolensis  electus , imperialis  aulae  cancellarius , vice  domini  Chuonradi  Mo- 
guntini  archiepiscopi  totius  Gennniiiae  arcbicancollarii  recognovi.  — Acta  sunt 
haec  anno  domin.  incam.  M°  0°  XOV1III0 , indict  III*,  regnante  gloriosissimo 
Komanorum  rege  l’liilippo  II.  rcgni  eins  anuo  sccundo.  l)at.  Mognntiae  ILI° 
Kalcnd.  Octobrw."  (M) 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archivo  zu  Wien.  — Hund  Motrop. 
(Edit.  1719)  I,  pg.  51  u.  II,  pg.  123.  — Mezger  Hist.  Salisbg.  pg.  1023.  — 
Litnig  Reichsarclnv  XVI,  pg.  964.  — Iiansiz  Oenu.  sacra  II,  pg.  30H.  — Fejer 
Cod.  diplom.  Ungariac  II,  pg.  261. 

„Domnus  .Johannes  ubbas  lliburgensis,  qui  unten  prioratuni  Admontcusem  per  multos 
annos  tenuerat,  eligitnr  (abbas  Admontcnsis)  et  a domno  Al  lierto  archiepiscopo 
investitur." 

Contin.  Admont.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  589. 

„Nonis  Aprilis  Juvavensis  civitas  maxima  ex  parte  inccndio  periit.“ 

Anual.  s.  Rup.  — Mon.  Genn.  XI,  pg.  779. 

„Ipso  anno  domnus  Albertus  Salzburgensis  archiepiscopus  XXXIII0  archipracsu- 
latus  sui  anno,  post  mnlta  gravamina,  tjuae  passus  est  a domno  Friderico  impe- 
ratorc  ob  defensionciu  snnctac  ecclesiac  et  post  plurimas  infestationes  iniquorum 
hominum  contra  eum  et  ecclesiam  sunm , pro  iussu  et  voluntate  impcratoris  sae- 
vientium , tandem  adiutorio  I)ei  eiusque  nobili  provideutia  ac  industria  sopitis 
omnibus  maioribus  ac  ininoribus,  qui  adversus  eum  amia  tulerant,  cum  iam  di- 
v'itiis  et  honoribus  omncs  Juvavenses  nrcliiepiscopos  transcendissct , VII0  idus 
Aprilis  diem  clansit  extremem  in  seile  arcbiepiscopattis  sui , ibiquc  debita  cum 
honcstatc  sepultus  est.  Erat  autcm  sororius  domni  Cbunradi  II.  archiepiscopi.“ 
Contin.  Admont.  — Mon.  Gönn.  XI,  pg.  589.  — loc.  cit.  XIII,  pg.  49. 

„Adelbertus  archiepiscopus  VI0  idus  Aprilis  obiit”“ 

Anual.  s.  Rup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  779.  — Hermann.  Altall.  — llöhmcr 
Font.  II,  pg.  495. 

„Adelbertus  archiepiscopus  Salzpurgensis  ohiit.u 

Contin.  Garsten.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  595.  — Annal.  Reichersbg.  — loc. 
cit.  XVU,  pg.  525. 
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1200  | 

1 ! April  (20.)  Salzburg. 


23. 


M»i  28.  Wien. 


October  7.  , 


6 I December.  — 


1201 

7 Jiiuiier  29. 


Kom. 


Februar  3. 


j „Tune  cotnmuni  eloctione  cleri  ac  ministerialiuni  clectus  est  doinnus  Eberhardui 
Brixinensis  episcopus  in  archiepiscopum  öalzburgensem  et  in  ecclesia  cathe- 
drali  inthronizatus.“  (*) 

Contin.  Admont.  — Mou.  Germ.  XI»  pg.  589.  * — Contin.  G Antens.  — loc. 
cit.  XI,  pg.  595.  — Animi,  a.  Kup.  — loc.  cit.  XI,  pg.  779.  — Hermann. 
Altali.  — Böhmer  Font  II,  pg.  495. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgische  Suffrngau-Bischof  von  Gurk  Ekkehard.  — 
Ihm  Iblgt  in  dieser  Würde  der  bisherige  Abt  von  Disseutis  Walther.  (*) 

Anna!,  s,  Kup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  779. 

nach  der  Wahl  des  Bischofs  Eberhard  von  Brixen  zum  Erzbischöfe  von  Salzburg 
folgt  in  eraterer  Würde  der  Bischof  Conrad  I. 

Sinnacbcr  Gcsch.  v.  Brixen  Bd»  III  u.  IV. 

„Liupoldus  dox  Austria«  et  Stiriae  in  die  Pciitecostes  ambitioue  magna  accinctua  est 
gladio,  praeaente  Chuunulo  Moguntiuo  archiepiscopo  (et)  Eberbardo  Salzpur- 
gensi  archiepiscopo."  (3) 

Contin.  Claustroneobg.  II*.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  620.  — Contin.  Claustro» 
neoburg.  III*.  — loc.  cit.  XI,  pg.  634. 

„Perhtoldus  Salzburgensia  praepositus  Komaiu  pro  pullio  ab  ipso  (Eborbardo 
archiepiscopo)  destiuatns  itifccto  uegotio  Komae  mortuus  eat.u  (•) 

Annal.  s.  Kup.  — ■ Mon.  Germ.  XI,  pg.  779.  — Cliron.  Magni  presb.  — 
loc.  cit  XVII,  pg.  525. 

! gipfle  arcbiepiscopum  (Eberhardus)  per  se  vadeus  Romain  uiulto  labore  et  audore 
landein  nh  Innocent  io  papn  pallio  houoratur.* 

Annal.  «.  Knp.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  779.  — Chron.  Magni  presb.  1.  c.  XVII, 

1 pg.  526. 

Erzbischof  Eberhard  erwirkt  Über  seine  bei  Papst  Innoccnz  III.  persönlich  („apud 
sedem  upostolicaui  eonatitutus**)  vorgebraclite  Beschwerde:  pquod  nobilis  vir  . . . 
dux  Bavariae  et  quidom  alii  ecclesiam  ipsum  (Salzburgensem)  tempore,  quo 
vacavit,  gravi bus  nimis  dampnis  et  inolestiLs  afHixerunt  ita,  quod  per  eorum 
insolenttam  ad  valeus  qiiatnor  niillium  marcarum  nosciturdispeudium  iucurrisse,“ 
von  diesem  eine  Bulle  an  sKinmtliclie  Suflragau-Bischöfc  Salzburg’»  des  Inhalts: 
„quntiuus,  ad  ciusdeni  archiepiscopi  primordia  novitatis  benignuni  habentes  sin- 
ccra  devotione  respectuni,  quod  ab  co  super  hoc  contra  nobilos  memoratos  pro 
ecclesiae  suae  utilitate  provida  fnerit  deliheratione  statutum,  teneatis  firmiter  et 
servetis,  excoinmunicationis  vel  interdicti  forte  seuteuti&m,  si  quam  forsau  iueos 

vel  terram  eorum  — duxerit  ferendatn observ&ntes.  (a)  Datum  Laterani 

1111°  Kaleud.  Februarii  pontificatus  uostri  anno  tertio.“ 

Orig,  mit  Bleibulle  ini  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

erwirkt  vom  Papste  Inuocenz  III.  eine  an  alle  Suflragan- Bischöfe  von  Salzburg 
gerichtete  Bulle  de»  Inhalts:  „cum  iuxta  canonicas  sauctiones  ad  corrigendos 
excessu»  et  vitia  rcsccauda  vcuernbilis  frater  uoster  . . . . Salzburgcnsis  archi- 
episcopus  vobis  et  aliis  proviuciac  suao  praolatis  ascitis  singulis  annis  debeat 
concilium  cclehrare  — — quatinus,  cum  ab  eodem  archiepiscopo  causa  cele- 
brandi  concilium  iuxta  canonicas  sanctiones  fueritis  requisiti,  ipsius  praesentiam 
adeatis.  — — Datum  Lateraui  IIP  Kniend.  Februarii,  pontificatus  nostri 
anno  tertio.  *“ 

Orig,  mit  Blcibulle  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

erhält  vom  Papste  Innoccnz  III.  die  Bulle  vom  obigen  Tage,  Kraft  welcher  derselbe 
nach  dem  Beispiele  seiner  Vorfahren , der  Päpste  Alexander  II.  und  HI.  und 
Lucius  III.,  das  Erzbist  li  um  unter  den  besonderen  Schutz  des  apostolischen 
Stuhles  nimmt,  dem  Erzbischöfe  (mit  Erzählung  des  Herganges  des  hierüber  zu 
Zeiten  des  Erzbischofs  Conrad  III.  begonnenen  Streites)  das  Recht,  den  Bischof 
von  Gurk  zu  erwählen  und  demselben  die  Regalien  zu  verleihen,  bestätigt  und 
ihm  ferner  bewilligt  „erucem  quoque  ante  te  ferendi  et  in  stationibus  festivis 
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Zeit 

' 

Ort 

1201 

Februar  3. 

Rom. 

(Anglist. ' 

Guttarlng 

i 


i 

i 


) 

11  August  27  Kripwdi, 

i 

I 


I 


l 

I 


! super  naccum  equitandi  — porro  utendi  pallco  intra  inisnarum  sollempuia  in 
die“  — (folgt  die  Aufzahlung  der  Tage).  rApnsto]icam  quoque  vicom  tibi 
j tuisque  sncceasoribtu  in  tota  Noricft  provincia  roncedimns.  Adiciinus  praeterea, 
ut,  si  quid  in  ecclesia  tua  vel  suflragaiieorum  tiiorum  cvencrit,  quod  iudicinm 
npostolicum,  vel  apostolici  legati  praenentiAin  cxpctat  et  tanta  fucrit  necessitas, 
j nt  expectari  uulla  valoat  ratione,  vice  nostru  diftineaa,  ea  tarnen  in  hoc  et 
Kiiprndictiü  mensura  obscrvata,  qua  antecessnres  tnos  nsos  esse,  per  privilegia 

ecclesiae  tune  recognosces.  — Datum  Laterani  per  manuin  Blami  sanctae 

Roraatiae  ecclesiae  subdiaconi  et  notarii  III0  nonas  Febrnarii,  indict.  tercia, 
iucarn.  domin.  anno  M°  CC°  (§ic),  pontificatus  vom  doroni  Innocent ii  papae  III. 
anno  tercio.-  (•) 

Orig,  dessen  Hülle  jetat  fehlt,  eigenhändig  unterschrieben  vom  Papste,  2 Car- 
dinal- Bischöfen,  12  Cardinal  •Priestern  und  1*  Cardinal -Diakonen  im  k.  k.  H.  II. 
u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Mezger  Hist.  Salisbg.  pg.  990. 
bestätigt  dem  Kloster  Admont  auf  Ansuchen  de«  Abtes  Johann  „secundum  antiqnam 
praedecossortun  nostrorum  institutionem  et  licentiam , — nt  omncs  feminae  de 
potestate  Salzpurgensis  ecclesiae,  qnne  primitus  nuptui  traditao  sunt,  vel  post* 
inodum  traditae  fuerint  servis  monasterii,  vel  etiam  viris  qnibuslibot  in  potestate 
monasterii  vel  poHaesaiono  habitaiitihtts,  iuri  ciusdem  cenobii  nun  Itheris  suis 
perpetim  mancipentur  et  e divers» — praedia  vero  utriusquc  familiae,  si  qua 
esse  potuerint,  uubentium  personas  comitahantur,  ita  ut  eins  videlicet  eoclesiae 
i iurisdictioni  suhiaceant,  ad  quain  uubentium  personae  transierunt.  — Actum 
oat  apud  Gnttarich  anno  incar».  Dom.  M°CC®IÄ,  in  praescntia  domini  Walthcri 
(iurcensis  electi  uvunculi  nostri,  eoraut  tcstilms,  quortun  nomina  sunt  hnec : 
Mcinhnlitms  archidiaconus  de  Frisnco,  Hninricus  praepos.  do  Soli«,  lilricus  ple- 
banus  de  Ilartperch,  Chunradua  plehamts  do  Truhsen , Pernhardus  dnx  Ka- 
rinthiao  (*),  Wichardus  de  Knrelsperch,  Fridericus  de  Pettowe . Reinhcrtus  de 
Murekke,  Hoinricns  do  Libniz,  Albertus  de  Eibniz,  Kkkehardus  de  Tanne,  Chtm- 
radns  do  Pfarre  et  alii  quam  pluros.** 

Orig,  im  Archive  au  Admont.  — Pcx  Thes.  III,  III,  pg.  727,  Nr.  4»'.  — 
Caesar  Annal.  8tir.  II,  pg.  4G8,  Nr.  12.  — Archiv  f.  Kunde  Hüter.  Gescb.  Quell. 
Bd.  XIV,  pg.  113,  Nr.  006  im  Auszüge. 

bewilligt  dein  Kloster  St.  Paul.  ..cum  — in  quibusdam  possessionibus,  quaa  in  pnr- 
rocliia  Laventgetnundo  habebat,  ecclesiom  fundasset  et  illam  a iurisdictione  raa- 
tricis  ecclesiae  oximere  intendoret,’4  auf  dessen  Bitte  und  mit  Zustimmung  des 
Pfarrers  Gundraui  die  angeHiicbte  Exemtion,  erhebt  die  fragliche  Kirche  zur 
Pfarrtv  mit  allen  Üblichen  Rechten,  „terminos  ple besänne  iurisdictioim  a fliivio 
i Zouchoti  nsque  ad  alium  flnvimn  Wuodemundo  aasignantes,u  und  ineorporirt  die- 
selbe dem  Kloster  St.  Paul.  Als  Entschädigung  filr  den  Abgang  an  Rechten 
und  Zehenton  übergab  das  Kloster  der  Pfarre  Lavamüml  „quatnor  mansos  in 
Liuflich  et  redditUB  unius  fertonis."  — Zeugen:  ..dom.  Walthern*  Gnrcensis 
electns,  Chuuradus  maioris  ecclesiae  Frisacensis  praepositns,  Meinhalmus  archi- 
diaconns,  Heinricus  archidiaconus,  Heinricus  praepositns  de  Solio,  capellani 
I dom.  archiepiscopi.  Chonradus  de  Müldorf,  Ckunradns  de  Sulxowe,  Ulricus  Fri- 
saccnsis,  magister  Robertos,  Engelhertus  sacerdos , Arnoldus  plebanus  de  s. 
Georgio , Fridericus  de  Pettovia  fratereius,  Otto  de  Chunegcsbcrch , Eberbar* 
das  et  llermannus  fratre«  de  Seonenstaino,  Ekehardus  et  Heinricus  de  Libons, 
Albertus  de  Lichtenberch , Kkkehardus  de  Tanne,  Pabo  de  Hohenbureb,  Otto 
de  Lungowe.  — Acta  sunt  liaec  in  Frisaco  anno  ab  incarn.  Dom.  M°CC°I®, 
indict.  V-,  Epacta  XIIIP,  concurrent«  VIP,  VI“  Kalend.  Septembris,  Inno- 
centio  papa  apostolicae  catbedrae  praesidente,  anno  pontiticatns  nostri  primo.“  (*) 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Ankershofen  Re- 
gesten xnr  (fesch.  Kärnthens  im  Archive  f.  Kunde  tfster.  (fesch.  Quellen  Bd.  XIV, 

1 pg.  112,  Nr.  603  im  Auszug«. 
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Nr. 


Zeit  Ort 


1201 


12 


13 


'Septemb.  8.1 


Bamberg;. 


14 


14. 


1202 

15  I (Jänner.)  Maria  • Saal. 


trifft  ein«  Entscheidung  in  Betreff  des  Zehe  nt  rechtes  des  Klosters  Mills  tat  in  der 
Gegend  zu  Kirchheim  dahin,  dass  dasselbe  den  dieses  Recht  anstreitenden  Per- 
sonen 8 Mark  Silber  zu  zahlen,  dann  aber  dasselbe  unbeirrt  zu  besitzen  und 
auszuUben  habe.  — Ohne  Zeugen  und  Datirung, 

Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  XIV,  pg.  113,  Nr.  605  aus  den 
Notaten  des  Millstater  Superiors  Coronius  zum  J.  1201. 

„Chunegundis  virgo  et  regina,  uxor  imperatoris  Heinrici  pii  Babenberch  sepulta  — 
ab  Innncentio  papa  canonizata  eet  et  multis  convenientibus  archiepiscopis  et  epi- 
scopis,  inter  quos  et  dominus  archiepiscopus  Salzburgvnsis  Eberhardus,  ab 
eis  tranalata  oat.“  (*) 

Annal.  a.  Ruperti.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  779  ad  annum  1202.  — Annal. 
Argentin.  — Böhmer  Font.  II,  pg.  101  ad  annum  1199.  — Hermann.  Altah.  — 
BmH  Fout.  II,  pg.  495  ad  annum  1202. 

Erzbischof  Eberhard  erhält  vom  Könige  Philipp  in  Anbetracht  dessen,  rquam 
erga  nos  gerit  pnrae  fidei  et  dilectionia  conatantiam  et  provida  consideratione 
pensantes,  quod  prndentiae  snae  Studium  pariter  et  consilinro  nobis  et  im}>erio 
plurimum  possit  proficere.u  durch  königliche  Schenkung  für  sich  und  sein  Erz* 
Stift  die  beiden  Reichs-Abteien  Chiemsee  und  Seon  ..cum  fundis  et  omnibus  ap- 
penditiis  earum  et  cum  omni  iure , quod  hucusque  in  ipsiß  habuimus  et  praede- 
cessores  nostri  divi  Romanorum  imperatores  habuerunt,  tarn  in  feudis,  quam  in 
aliis  iuaticiis  et  rationibus  pertiueutibus  ad  Imperium.“  — Zeugen:  „Hartwicua 
Bremens«  archiepiscopus,  l'odilsealcus  Augustensis  episcopus,  Diethalmus  Con- 
stantiensis  episcoptis  , Conrad  us  Ratiaponensht  epnscopus , Wolfgerua  Patavien- 
ais  episcopus,  Bernhardus  dux  Saxoniae,  Herniannus  Lantgravius  Thuringiae, 

Heinricus  marchio  Moraviae , Hadmarus  de  Chunringcu,  Wicliardus 

dapifer  de  Zehingeti.  Hartnidua  de  Orte,  Chuno  Burgravius  de  Werren  — — 
et  alii  quam  plures.  — Acta  sunt  haec  anno  ah  incam.  Dom.  31°  CO*  I®,  indick 
IIIP,  regnante  dom.  Philippo  secundo  Romanorum  rege  glorios«,  anno  regni  eius 
IIII*.  Dat.  apud  Babenberg  XVIII“  Kalend.  Octobris." 

Orig.  Urkunde  Küttig  Philipp’»  im  kgl.  bair.  Rcichsarchire  zu  München.  — 
Mod.  Bol«.  XXIX,  I.  pg  504,  Nr.  571. 

schlicsst  mit  den  Gebrüdern  Albert , Berchtold  und  Liupold  Grafen  von  Bogen 
einen  Vergleich  in  Betreff  des  seinem  Erzstifte  zustehenden  Pfandrechtes  auf 
das  Schloss  Gurkfeld.  — Der  Sachverhalt  war  folgender:  der  Vater  der  ge- 
nannten Grafen,  der  verstorbene  Graf  Albert  von  Bogen,  hatte  tm  Jahre  1189 
„instante  sihi  neceseitato,"  von  seinem  Blutsverwandten,  dem  Erzbischöfe  Al- 
bert von  Salzburg,  ein  Darlehen  von  800  Mark  Silber  Frisacher  Gewichts  er- 
halten und  ihm  daftlr  seine  Veste  Gurkfeld  sainmt  allen  Zugehör  verpfändet 
und  zwar  mit  Einräumung  der  Nutzniessung,  wenn  obiges  Darlehen  am  fest- 
gesetzten Tage  nicht  zurürkhezahlt  würde.  (,0)  „Sed  idem  dominus  et  consan- 
guineus  noster  (id  est:  eomitum)  ob  dilectionetn  patris  uostri  fid  est:  comitis  Al- 
bert!) et  petitionem  rnatris  nostrae,  quae  sibi  consanguinitatis  linea  nttinebat, 
sollutioni  aliquamdiu  supersedit.^  — so  dass  beide,  der  Graf  Albert  und  der 
Erzbischof  Adalbert,  starben,  ohne  dass  die  Veste  und  deren  Nutzniessung  an 
Salzburg  gelaugteu.  Als  Erben  ihres  Vaters  von  dem  neugewählten  Erzbischöfe 
Eberhard  „tarn  super  memorata  pecunia,  quam  super  possessionibus  cum  ra- 
tend* fructibus*  angesprochen,  schlossen  die  genannten  Brüder  „eadera  solutione 
gravari  timnntes,  attendentes  edam  promisaum  patris  nostri"  mit  ihm  nachfolgen- 
den Vergleich.  Sie  übergehen  nämlich  (tradidiuius)  ..caatrum  Gurkvelde  cum  suis 
possessionibus  tarn  infeodatis,  qnaro  non  infeudads,  nec  non  cum  ministerialibus 
eidera  Castro  adtinentibus,  omni  iure,  quo  id  poßsediraus  a progenitorihus  nostris, 
in  proprietatem  ecclesiae  Salzburgenni  ab  ea  in  fendo  postniodum  recipientes, 
tali  conditione  adiecta,  ut,  si  nos  contingeret  decedere  sine  haeredibus  in  potesta- 
tem  Salzplirgensis  ecclesiae  libere  rediret ; praestantes  insuper  iuraroentum , ut 
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circa  fidclos  nogtros  faccrcmus,  quod  haec  omnia  servarentur."  — Der  Erz- 
bischof leistet  dagegen  für  sich  und  das  Erzstift  Verzicht  auf  jede  Zahlung  „pro 
qua  pro  patre  nostro  fnimus  ecclesiae  obligati , renuntians  obligationi  cum  per- 
ceptis  fructibus,  dnmpno  quoque,  quod  ecclesiae  per  patrem  nostrum  in  posses- 
sionibus  suis  Altenbuch  et  Durftigenlinge  intulisse  (sic)  dicebat ; octingentas 
etiam  marcas  ]ionderis  Frisacensium  nobis  insuper  de  consensu  capituli  et  con- 
silio  ministerialium  erogavit."  — Zeugen:  „Ulricus  dux  Karintliiae,  Wilhalmus 
conies  de  Malentin , Otto , Gotfridus  et  Cholo  fratres  de  Truchscn , Reimbcrtus 
de  Murokko , Wiclmrdus  de  Karelsperch , Heinricns  castellanus  de  Frisaco, 
Albertus  de  Risperch , Fridericus  de  I’nttove , Otto  de  Kunegspcrch , Chuno 
de  Wervcu , Ounrndus  castellanus  de  Salzburch,  Ekkehardus  de  Tanne,  Ilein- 
ricus  de  Harskirchcn , Cutiradus  de  Ghalbaim , Mnrcwardus  et  Gerhous  fratres 
de  Bcrclieim,  Ortolfus  de  Montparia,  Otto  de  Lciwenz,  Heinricus  de  Licchtcn- 
perch,  Albertus  de  Maisowe,  Offo  de  Gurnz,  Ortolfus  de  Gurkveldc,  Pertholdns 
de  Henna , Gerhous  de  Vremerichesperch  et  nlii  quam  plurcs  nobiles  et  vulga- 
res. — Acta  sunt  haec  apud  Solium  in  ecclesia  sauetne  Mariae  nnno  ab  iuenm. 
Dom.  M°  OC°  11°.  — In  argumentum  itaque  et  in  memoriam  htlios  facti  prae- 
sens privilegium  conscribi  et  sigillo  patris  nostri,  qno  tune  temporis  omnes  pa- 
riter  utebamnr,  iussimus  roborari.“ 

Salzbg.  Kammer -Bilcher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Archiv 
f.  Kunde  öster.  Gesell.  Quell.  Bd.  XIV,  pg.  114,  Nr.  609  im  Auszuge. 

um  diese  Zeit  entsngt  Herzog  Ulrich  II.  von  Kämthcn  der  Regierung  zu  Gunsten 
seines  Bruders  Bernhard.  (*') 

Confer  Ankershofen  Reg.  z.  Gcsch.  v.  Kämthcn  im  Archive  f.  Kunde  öster. 
Gesell.  Quell.  Bd.  XIV,  pg.  114  u.  115  Noten  1. 

Erzbischof  Eberhard  beurkundet,  dass  der  zwischen  ihm  und  Ulrich  von  Stuben- 
berg „ministerialem  specialis  amici  nostri  ducis  Austrine  nc  Stiriae“  obgewaltctc 
Streit  „super  dccimis , ita  quod  ipso  (Ulricus)  a pracdecessore  nostro  domino 
archiepiscopo  fclicis  memorine  Adalberto  eas  in  feudo  se  rccepisse  contcndcret, 
nos  vero  ab  eodem  sibi  pro  centum  marcis  obligatas  fuisse  pignori  asseverare- 
mus,"  unter  Vermittlung  des  genannten  Herzogs  beigelcgt  worden  sei.  „Mcdiante 
iam  dicto  spccinli  amico  nostro  domino  ducc  constitutus  cst  nobis  dies  ad  suam 
ipsius  et  ducis  Mcrnniae  ducisquc  Karintliiae  communcm  praesentiam , quonun 
prudenti  deliberatione  inter  nos  ita  transactum  cst,“  dass  Ulrich  von  Stubenberg 
für  sich  und  seine  Erben  auf  alles  Leben-  oder  Pfandrecht  an  den  fraglichen 
Zehenten  unbedingt  verzichte,  dagegen  vom  Erzbischöfe  deren  Nutzniessung 
auf  seine  Lebenszeit  erhalte  , „exceptis  quinqne  modiis  frumenti , qui  ecclesiae 
nostrne  nnnuatim  debent  inde  ccdere  in  rccupcratae  memoriam  possessionis.  — 
Ego  Liupoldus  Austriae  Stiriaeque  dux  ss.  Ego  Bertholdus  dux  Mcrauiae  ss. 
Ego  Bcmhardus  dux  Karintliiae  ss.“  — Ohne  Datirnng.  (,a) 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  n.  St.  Archive  zu  Wien.  — Heiller  Reg.  d. 
Babcnbg.  pg  86,  Nr.  26  im  Auszuge.  — Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell. 
Bd.  XIV,  pg.  116,  Nr.  612  im  Auszüge. 

wird  zugleich  mit  dem  Abte  Eberhard  von  Salem , dem  Propste  Walther  von  Lau- 
terberg und  dem  Markgrafen  Conrad  von  der  Ostmark  als  Gesandter  an  den 
Papst  Innocenz  in.  nach  Rom  abgesandt , um  demselben  die  von  einer  Anzahl 
geistlicher  und  weltlicher  RcichsfUrsten  ausgegangenc  Protestation  gegen  diu 
von  dem  Cardinal -Bischof  von  Palestriua  begangene  anmassliche  Einmischung 
in  die  Wahlrechte  der  deutschen  Fürsten  zu  überreichen. 

Böhmer  Regesten  (1198 — 1254)  pg.  13  u.  14,  Nr.  41. 

„Anno  verbi  incamati  M°CC°Iln  mouasterium  de  Salem  cum  suo  fundo  de  con- 
sensu et  auctoritatc  generalis  capituli  Cysterciensis  traditum  est  ecclesiae  Salz- 
burgensi  et  mortuo  iam  pridern  eiusdem  monasterii  fundatore  suisque  successo- 
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ribus  in  patronam  ac  fundatricem  auctoritate  ordinis  Cygterciensis  Salzburgenais 
constitnta  est  ecclesia.*  ('*) 

Wörtlich  angeführt  in  der  Bestätigung«  - Urkunde  des  Erzbischofs  dd®  Salz- 
burg 16.  October  1237. 

Erzbischof  E b o r h a r d erhält  zugleich  mit  dem  Erzpriester  von  Völkermarkt  vom 
Papute  Innocenz  III.  den  Auftrag,  die  Klage  des  Klosters  Victring  wegen  einer 
von  dem  verstorbenen  Grafen  von  Bogen  widerrechtlich  und  gegen  dessen  Willen 
auf  einem  Klostergrunde  erbauten  Veste.  .Quondain  comes  de  Bogen  in  eorum 
(Victorienaiuui)  praedio  castrtun  quoddam  ei»  invitis  dicitur  construxisse,  propter 
quod  idem  cohum  et  habitatores  ejusdem  castri  a iudicilms  a sede  apostolica  de- 
legatis  excommnnicationis  vinculo  fuerint  innodati  et,  licet  idem  comes  viam  sit 
universae  caruis  ingressus , praefatus  tarnen  abbns  et  monaclii  a auccessoribus 

eius  e*;Am  nondum  potuerunt  iusticiatn  obtincre. Datum  Laterani  111°  idus 

Martii  pontifieatus  anno  Vw.u 

Orig,  im  Archive  des  histor.  V'croinH  f.  Karothen  zu  Klagenfurt.  — Archiv  f. 
Knude  öster.  Gesell.  Quell.  Bd.  XIV.  pg.  117,  Nr.  115  im  Auszuge, 
erwirkt  vom  Papste  Innocenz  III.  die  Bestätigung  der  Schenkung,  welche  er  dom 
Kloster  Kaitenhaslach  mit  der  Kirche  zu  Halsbach  gemacht.  — „Dat.  Laterani 
III®  idua  Martii,  pnntifientus  uostri  anno  quinto.“ 

Orig,  im  kgl.  l>air.  Kcichsarchive  zn  Mönchen.  — Mon.  Boic.  VI , pg.  362, 
Nr.  5 irrig  z.  »J.  1203.  — Conf.  Bug.  Nr.  45.  dd°  28.  März  1203, 
erhält  vom  Papste  Innocenz  III.  in  Folge  der  bei  diesem  von  ihm  selbst  vorgebrach- 
ten (,.tc  referente" ) Anzeige,  dass  sein  Vorfahr  Erzbischof  Adalbert  „aliquas  de 

possesaionibus  ccclesiao in  enorme  dampnuin  ipsius  quibusdam  conccssit 

sine  sunram  consilio  canonicorum . alias  prneterea  illicite  distraliere  minime  du- 
bitavit,“  — die  apostolische  Ermächtigung,  dass  er  derlei  Besitzungen  „ad  ius 
et  proprietatem  ipsius  (eedesiae)  appellatione  postposita,  legittime  valeat  re- 
vocarc.  (H)  — Dat.  Laterani  XIIItf  Kniend.  Aprilia,  pontiticatus  nostri  anno 
quinto.* 

Salzhg.  Kammer-Bücher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
ist  gegenwärtig  als  Zeuge  zugleich  mit  dem  Abte  Elmrhard  von  Salem  und  Mark- 
grafen Conrad  von  Meissen  bei  der  feierlichen  Uehergabe  des  Palliums  von  Seite 
des  Päpsten  Innocenz  III.  au  den  Erzbischof  Siegfried  von  Mainz. 

Böhmer  Keg.  (1198—1254)  pg.  3*X>,  Nr.  86  u.  301,  Nr.  101. 
beurkundet  , dass  am  Tage,  als  er  daa  Kloster  Viktring  eingeweiht  (,s),  di«  (V  erz- 
bischöflichen) Ministerialen  von  Truchsen  demselben  mit  Zustimmung  des  Pfar- 
rers H.  von  Capellen  das  Patrouatsreclit  Uber  die  Kirche  zu  Znngoisdorf  „per 
manum  nostram“  geschenkt  und  dass  auch  „modieo  post  clapso  tempore-  der 
genannte  Pfarrer  II.  allen  seinen  Ansprüchen  auf  dieselbe  zu  Gunsten  des  Klo- 
sters entsagt  hätte.  Dieser  hatte  nämlich  behauptet,  die  fragliche  Kirche  sei  eine 
Filiale  seiner  Pfarre,  während  die  Truchsner  angaben,  sie  sei  eine  eigene  Pfarre, 
deren  Patrouatsreclit  sio  „ab  avis  et  proavis“  her  bcaassen,  was  sie  auch  zu 
Friesach  „coran»  nobia  per  festes  idoneos  probaverunt.**  — Zeugen:  „Heinrictia 
praepositus  s.  Mariae  de  Solio , Alhuvinus  plebanus  de  Chestenich,  Wolialcua 
sacerdos  de  Moseburc,  Robertus  clericus  de  Coisach,  Gervicus  sacerdos  de  Vul- 
keforo,  Otto  et  fratcr  eius  Hendericus  de  Kadesteti,  Fridoricus  de  s.  Gandolpho 
et  frater  eius  Gundaphorus  de  Wroensten , Hcinricus  Brabant , Herbordus  de 
Kiwettzeu.  Ileinricus  Albus  et  Albertus  Surgen  de  Ilollenburc,  Ebrordus  senior 
et  Ebrordus  iunior  de  Leusten  et  alii  inulti.  — Acta  sunt  haec  anno  incArn.  dom. 

M“  CC*  II0-*- 


Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  If.  u.  St  Archive  su  Wien.  — Ankers hofen  Ke- 
gesten zur  Gesell.  Kümthens  im  Archive  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  XIV, 
pg.  120,  Nr.  623  im  Auszüge.  — Marian  (Wendt)  Austria  sacra  Tom.  IV,  Ps. 
VII,  pg.  365  im  Auszuge. 
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erlässt  ein  Rundschreiben  an  alle  Erzpriester.  Propste.  Aebte,  Pfarrer,  Priester 
und  Vikare  in  seiner  Diözese,  worin  er  dieselben  auffördert,  Alle,  welche  das 
Kloster  Viktring  in  dessen  Besitzungen  und  Unterthanen  beschädigt  haben  und 
den  Schadenersatz  verweigern,  mit  dem  Kirchenbanne  zu  belegen.  — Ohne 
Zeugeu  und  Datiruug. 

Orig,  im  Archive  des  liistor.  Vereins  f.  Käruthen  zu  Klagenfurt.  — Archiv  f. 
Kunde  öster.  Gesell.  Quellen  Bd.  XIV,  pg.  111,  Nr.  600  im  Auszuge, 
schenkt  dem  Kloster  Viktring  „villam  Chadoltesdorf“  sAmmt  dem  oberhalb  derselben 
gelegenen  Neubruche.  — Ohne  Zeugen  und  Datimng. 

Orig,  im  Archive  des  liistor.  Vereins  f.  Karntlien  zu  Klagenfurt  — Archiv  f. 
Kunde  öster.  Gesell.  Quell.  Bd.  XIV,  pg.  111,  Nr.  601  im  Auszüge, 
beurkundet , dass  Herr  Liutold , Pfarrer  zu  St.  Veit  in  Vogan , dem  Kloster  Rein 
„ex  bursa  kua  ad  LXXV  marcas  quasi  magno  lucri  fenore  compcnsandas  com* 
modavit,  sed  post  paululum  teuiporis  onmia  haec  divino,  ut  eredimus,  instinctu 
condonans  et  CC1M  insnper  fruuienti  modios  de  granario  sno  benigne  donans, 

certam  et  stabilem exinde  praebendam  eisdem  fratribus  ordinavit.  — 

Anno  dominicae  incarnationis  M°CC°II0,  datum  in  Castro  Libnitz  feliciter 
Amen.“ 

Orig,  im  Archive  zu  Rein.  — Muchar  Gcsch.  v.  Steiermark  V , pg.  36  im 
Auszuge. 

erwirkt  auf  seine  Und  seiner  Freunde,  der  Bischöfe  Conrad  von  Brixen  und  Walther 
von  Gurk,  gemeinschaftliche  Verwendung  vom  Herzoge  Leopold  von  Oesterreich 
dessen  Bestätigung  einer  Schenkung  seines  Ministerialeu  Offo  von  Tuiffeulach 
und  dessen  Gemahlin  Bertha  an  das  Dorucapitel  zu  Gurk,  Äforum  scilicct  Wi- 
tinsvclt,  meutern  Pregnitz  cum  nemore,“  zwei  Mansen  unterhalb  des  Berges, 

und  einige  Leibeigene. „Data  sunt  haec  apud  Humen,  quod  dicitur  Swarza, 

in  loco,  qui  dicitur  llolzprnke  ( ,a) , anno  domin.  incarn.  M°CC0II0,  indict.  V", 
VH®  idus  Jnlii.“  — Mit  Zengen. 

Aus  der  Bestätigung  Herzog  Albrecht's  II.  dd°  St.  Veit  30.  September  1356 
in  einem  Cop.  Buche  des  bischöfl.  Archiveg  zu  Gurk.  — Meiller  Regesten  der 
Babenbg.  pg.  88,  Nr.  32.  — Ankerehofen  im  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell. 
Bd.  XJV,  pg.  120,  Nr.  621.  Beide  im  Auszüge, 
schenkt  dem  Kloster  Sb  Paul  nde  comrouni  tarn  fratrum  quam  ministerialium  no- 
strorum  consilio  duas  partes  decimarum  de  XV  mansis  monti  ipsorum,  qui  Win* 
perch  dicitur,  contiguis“  als  freies  Eigenthum.  — Damit  nicht  etwa  einer  seiner 
Nachfolger  diese  Schenkung  anstreiteu  könne,  habe  er  „duos  nionsos  apud  Ap- 
petesberge  ab  ipsis  fratribus  vice  nostrae  donationis  iure  proprietatis“  für  das 
Erzstift  erhalten.  — Zeugen:  „Werahardua  praepos.  Salzbnrgensis , Albertus 
praepositus  de  Cbiemse,  Cunradus  abbas  Rnnensis,  Cunradus  abbas  Vitrin* 
gensis,  Fridericus  de  Pettowe,  Otto  de  Chunigesperc , Otto  de  Libenz,  Chun> 
radus  de  Stetehebn,  Ekkehardus  de  (Tanne),  Wulfingus  — — Cunradus  de 
Pharre  ct  frater  eius  Regenwardns,  Gundrainus  plebanns  de  Laventmunde,  Con- 
radus  vicedotninus  de  Frisaco.  — Acta  sunt  haec  in  Frisaco,  anno  ab  incarn. 
Dom.  M°  CC® D°,  indict  V“,  Epacta  XXV",  Concurrente  I",  V®  Kalend.  Oc- 
tobris,  Innocentio  tercio  papa  apostolicAe  catbedrae  praesidente,  anno  pontifica- 
tus  nostri  II0.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  LL  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Ankershofen  Keg. 
zur  Gosch.  Kärnthens  im  Archive  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  XIV,  pg.  120, 
Nr.  622  im  Auszuge. 

erneuert  und  bestätigt  dem  Kloster  Admont  unter  Abt  Johann  die  Schenkung  und 
Incorporation  der  Pfarre  Jaringen.  „Exemplum  quidem  actionis  huius  seu  tradi- 
tionis,  a domino  Cbuurado  senior«*  archiepiscopo  quondam  factae,  chirographum, 
ipsiuB  praesulis  sigillo  mimitum  et  in  sacrario  praefati  monasterii  repositnm,  con* 
t inet,  quamvis  eiusdem  ecclesiae  possessio  postmodum  interrupta  et  per  fratrutn 
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I desidiam  ab  ipso  monasterio  fuerit  alienata. Actum  in  Castro  nostro  Fri* 

saccnsi  anno  incaru.  Dom.  M#  CG®  II0  in  pruesentia  dilecti  f’ratris  nostri  dom. 
Waltheri  Gurcensis  electi,  praesontibus  qnoquo  fidelibus  et  niiniHterialibas  no- 
stris  — Albertus  comes  de  Wiliselberch,  Friderieus  de  Pettowe,  Otto  de  Chu- 
j nigesbercli,  Heinricus  de  Libniz,  Ekkehardus  de  Taune,  Chunradus  castellanus 
de  Salzpurch,  Heinricus  castellanus  Frisacensis.  Chunradus  de  Pfarre,  Marquar- 
dus  pincerna.’* 

Orig,  im  Archive  zu  Admont.  — Pez  Thea.  III,  III,  pg.  728,  Nr.  47.  — Caesar 
Annal.  Stir.  II,  pp.  470,  Nr.  17.  — Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesell.  Quell.  Ild.  XIV, 
pg.  114,  Nr.  607  im  Auszüge.  — Conf.  Conrad  I.  pg.  48,  Reg.  254. 

1 erhalt  vom  Papste  Inuoceuz  III.  ein  Schreiben  dd°  2.  Octobcr  1202,  worin  ihm 
dieser  inittheilt,  dass  der  Bischof  Wolfker  von  Passau,  ungeachtet  derselbe,  als 
er  nach  Rom  gekommen  war,  mit  besonderen  Gnaden  von  ihm  aufgenomraen 
! worden  «ei,  in  Betreff  der  zwiespältigen  Königswahl,  nicht  auf  seiner,  des  Papstes, 
Seite  stehen  wolle*,  dass  er,  Wolfker,  es  unterlassen  habe,  die  bewussten  2000 
Mark  an  den  König  von  Ungarn  anszuzahleu,  und  dass  er  and  die  Bischöfe  von 
Freising  und  Eichstädt  auf  offenbar  unechte  päpstliche  Briefe  hin,  den  Erzbischof 
Sigfried  von  Mainz  vor  den  päpstlichen  Stuhl  geladen  haben.  Kr  habe  dem- 
nach dem  Bischöfe  von  P&ssau  befohlen,  auf  nächst  kommenden  Lätare  persön- 
lich vor  ihm  in  Rom  zu  erscheinen,  bei  Strafe  der  Suspendirung,  und  beauftragt 
den  Erzbischof,  diese  Vorladung  demselben  zu  verkünden  und  die  angedrohte 
Suspension  im  Weigerungsfälle  in  Vollzug  zu  bringen. 

Balluz  I,  pg.  720.  — Böhmer  Reg.  (1198—1254)  pg.  202,  Nr.  102. 

> beurkundet,  dass  er  -de  consilio  chori  et  ministerialium  cccleaiae  nostrae,  con- 
sentiente  quoque  domino  Ilainrico  plebauo  Frisaccnsi,“  auf  Bitten  Ulrich'»  von 
Dierensteine  die  von  diesem  „in  patrimouio  suo  iuxta  nominatum  castrum  (Die- 
' renstein)4*  erbaute  und  dotirte  Kapelle  St.  Jacob  von  der  Mutterpfarre  Friesach 
gegen  Entschädigung  mit  einem  Mausen  zu  Retsach  eximirt  habe,  „eo  scilicet 
| tenore,  ut  praescripta  capclla  onme  iu»  plebis  praeter  ignitum  ferrum  et  iudicium 
| aqnae  habeat  et  hoc  tantum  in  hominibus  dicti  Ulrict  et  liberis  iuxta  ipsam  ca- 
pellam  inaneutibns,  propriumque  sacerdotem  cum  deciniatione  dotis  perpetuo 
habeat.“  — Weil  er,  der  Erzbischof,  diese  Exemtion  ..pro  petitione  carissimi 
nepotis  nostri  domini  Waltheri  Gurcensis  episcopi“  bewilligt  habe,  so  verleihe 
I er  diesem  und  suinen  Nachfolgern  das  Inslallations  ■ Recht  des  jeweiligen  von 
dem  genannten  Ulrich  von  Diorenstcin  und  seinen  Nachkommen  ftir  diese  Kirche 
zu  präsent irenden  Priesters.  (ir)  Zeugen : „Werenhardus  praepositus,  llartfridus 
decanus,  Werenherus  cellcrarius  et  »acrista  ecclesine  Salzburgensis , Ulricus 
praepositus,  llainricus  decanus,  Ulscalcus  sacrista,  Otto  hospitalarius  Gurcensis 
I ecclesiae,  praepositus  de  Chiemsee,  Conradus  de  Sulzowe,  Conradus  de  Mül- 
dorf. Conradus  de  Tisentis,  Conradus  notarius , Ulricus  de  Strazgang  capellani 
domini  Salzhurgensis  archiepiscopi , Hartliebus,  Purchardug,  Albertus  notarius, 
capellani  domini  Gurcensis  episcopi,  Siboto  de  Surbercli , Chuono  de  Werven, 
Marchwardus  de  Vorchtenstein,  fratres  eius  Rudegerus  et  Gerhohus,  Fridericus 
de  Pottov,  Otto  de  Libniz,  Conradus  de  Cholenberch  mmisteriales  Salzburgcn- 
< sis  ecclesiae,  Pcregrinus  pincerna,  Alexander,  Amoldus,  Ulricus,  Perhtoldua 
de  Motnitz , Marchwardus  et  Pertholdus  de  Albek  miniateriales  Gurcensis  ec- 
clcsiae.  — Acta  sunt  haec  anno  incarn.  Domini  M°CC0II0,  imlict.  V*,  XVI® 
Kalcnd.  Januarii,  pontificatus  nostri  anno  secundo,  apud  Salzburhc  feliciter 
Amen.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
beurkundet,  dass  er  .familiaritate  domini  Philipp!  Romauorum  regis  et  semper 
augusti  acceptau  aus  dessen  Hand  „accedente  consilio  et  assensu  inultorum 
i principum  oo  tempore  secum  eommorantium“  durch  königliche  Schenkung  die 

l Abtei  Seon  mit  allen  Rechten , wie  selbe  bisher  das  Reich  besessen  , erhalten 
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habe.  Er  bestätigt  hierauf  ,cnm  couununi  consilio  et  conniventia  fratrum  no- 
strurura  canouicorum  et  rainioterUliuin“  alle  bisherigen  Privilegien,  Freiheiten, 
Gerechtigkeiten  und  Satzungen  derselben.  — »Ego  Eberhard  ns  Salzburgensis 
ecclesiae  archiepiseopus  subdcribo.  Ego  Wernkardus  eiusdem  ecclesiae  pr&epo- 
situs  ss.  Ego  Albertas  Cbiemensis  praepositas  eiusdem  loci  canonicas  ss.  Ego 
Wernherus  custos  ss.  Ego  Ortolfixs  bs.  Ego  Ilugerus  ss.  Ego  Heinricus  ss.  Ego 
Peretoldus  hm.  Ego  Volclimarus  ss.  Ego  Dietmaru»  ss.  Ego  Gotscalcus  ss.  Ego 
Otto  ss.  Ego  Otto  ss.  Ego  Hartnidus  ss.  Ego  Chuonradus  ss.  Ego  Ileinricns  ss. 
Ego  Tiemo  ss.  Ego  Hartfriedus  ss.  Ego  Hart  wir  uh  ss.  I450  Wilhelmus  ss. 
Ego  Chuonradus  ss.  Ego  Sigebardus  ss.  — Ego  Otto  Boumbargensis  praepositas 
et  arcbipresbitcr  ss.  — - Testes  etiiun  huius  rei  sunt;  Kapoto  coiues  de  Chrei> 
burch , Chunradus  comes  de  Pleigen , Ebcrhardus  comes  de  Dornberch,  Wem- 
| bardus  de  Hagenowe,  Chunradus  de  W alben.  — Ex  ntinislerialibus  vero  ec- 
clesiae  Salzburgensis:  Higboto  de  Surberch , Chunradus  castellanus  de  Salz- 
burch,  Chuno  castellanus  de  Werven,  Chunradus  castellanus  de  Mnldorf,  Ud&l- 
ricus  et  frater  eins  Chunradus  de  Cholheitn,  Ekhardus  de  Tanne,  Chunradus  do 
Grabenstat,  Liupoldus  et  frater  eins  Hcinricus  de  Walde,  Rudgcrus  et  frater 
eius  Gerhoch,  Marquardus  et  frater  eius  Gerboch  de  Pcrchaim  et  alii  quam 
plures.  — Actum  in  civitate  uostra Salzburgensi  auno  incarn.  doniin.  Mv(*C°Ila) 
indict.  IV*,  pontificatus  vero  nostri  anno  II0.- 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Hund  Metrop.  (Edit.  1719) 
III,  pg.  239.  — Mon.  Boic.  II,  pg.  131,  Nr.  6. 

1 beurkundet,  dass  er,  ..familiaritate  doinini  Philippi  Romanorum  regis  et  semper 
1 augusti  accepta,-  aus  dessen  Händen,  „accedente  consilio  et  asseusu  multo- 
i ruin  principum  eo  tempore  secum  commorantium/*  durch  königliche  Schenkung 
l das  Nonnenkloster  auf  der  Insel  im  Chiemsee,  genannt  Xonneuwerd,  wie  selbes 
bisher  das  Reich  besessen,  erhalten  hake.  Er  bestätigt  hierauf  „cum  communi 
consilio  et  connirentia  fratrum  nostrorum  canouicorum  et  imnisterialium“  alle 
Privilegien,  Freiheiten,  Gerechtigkeiten  und  Satzungen  desselben.  — „Actum 
in  civitate  Salzburg  anno  incarn.  dotnin.  M*CC*II°,  indict.  1111%  pontificatus 
nostri  anno  II°.U 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Mon.  Boic.  II,  pg.  449, 
Nr.  5 mit  Jahr  1201  und  ohne  Zeugen. 

bestätigt,  „communicato  consilio  fratrum  nostrorum  et  ministerialitun,*'  die  von  sei- 
nem Vorgänger,  Erzbischof  Adalbert,  dem  Kloster  Scon  zugestandene  Incorpo- 
ration  der  Pfarre  Obigin.  — „Ego  Ebcrhardus  Salzkurgensis  ecclesiae  archi- 
episcopus  ss.  Ego  Wernhardus  eiusdem  ecclesiae  praepositus  ss.  Ego  Albertas 
Chicmensis  praepositus  et  eiusdem  loci  canonicus  ss.  Ego  Wernherus  custos  ss. 
Ego  OrtoHus  ss.  Ego  Kugcrius  ss.  Ego  Heinricus  ss.  Ego  Peretoldus  ss.  Ego 
Volcbmarus  »s.  Ego  Dietmaru»  s».  Ego  Gotscalcus  ss.  Ego  Otto  ss.  Ego  Otto  ss. 
Ego  Hartnidus  ss.  Ego  Chnuradus  ss.  Ego  Heinricus  ss.  Ego  Tiemo  ss.  Ego 
Hartfridus  ss.  Ego  Hartwicus  ss.  Ego  Wilhelmus  ss.  Ego  Chunradus  ss.  Ego 
Bigehardus  ss.  — Ego  Otto  Boumbargensis  praepositus  et  arcbipresbitcr  ss.  — — 
Testes  etiam  huius  rei  sunt : Bigboto  de  Burberch , Chunradus  castellanus  de 
Salzburch , Cuono  castellanus  de  Werven,  Chuonradus  castellauus  de  Müldorf, 
lldnlricns  et  frater  eius  Chunradus  de  Chalheitn,  Ekkebardus  do  Tunne,  Chuon- 
radns de  Grahenstat,  Liupoldus  et  frater  eius  Heinricus  de  Walde , Rudgerus 
et  frater  eius  Gerhoch,  Marchwardus  et  frater  eius  de  Perkheim.  — Actum  in 
civitate  nostra  Salzburch  anno  ab  incarn.  Dom.  M*  CC°  II®,  iudict.  IV*,  pon- 
tifiratus  nostri  anno  II*. u 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Mon.  Boic.  II,  pg.  130, 
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erhält  vom  Markgrafen  Heinrich  ron  Istrien  ein  Schreiben,  worin  dieser  ihm  mit- 
theilt, dass  er  die  Kirche  8t.  Loren/.  (im  Loibel-Thale)  sammt  allen  ihren  Zu- 
gehörungen dem  Kloster  Viciring  verliehen  und  dass  Amelricus  von  Holenbarg, 
welcher  vorgebe , er,  der  Markgraf,  habe  ihm  dieselbe  verpfändet,  durchaus 
kein  Anrecht  auf  dieselbe  habe.  --  Ohne  Datirung.  (,B) 

Marian  (Wcndt)  Austria  saern  Tom.  IV,  l*s.  VII,  pg.  373.  — Archiv  f.  Kunde 
öster.  Gosch.  Quell,  Bd.  XXII,  pg.  347,  Nr.  751  aus  dem  Viktringer  Cop.  Buche 
im  Archive  des  histor.  Vereines  f.  Kämthen  au  Klagenfurt 
verordnet  mit  Berufung  auf  seine  Metropolitan  rechte,  dass  die  nachbenannten  im 
Lungau,  im  Enns-  und  Pulten-Thale  gelegenen  Pfarrkirchen  und  Kapellen  und 
zwar  im  Lungau  die  Pfarrkirche  8t.  Maria  zu  Pfarre,  die  Kapellen  St.  Michael, 
8t.  Martin,  8t.  Margareth  und  die  Kapelle  in  Taemswich,  im  Enus-Thale  die 
Kirchen  Huose  , Grebenicke , Gruscharen  , Ademunde , Irdenikche  und  Laezc- 
nikche,  im  Palten -Tbale  die  Kirche  von  8t.  Laurenz,  von  nun  an  zum  Archi- 
diaconate  Salzburg  zu  gehören  haken.  — Ohne  Zeugen  und  Patiruug.  (*•) 

Orig,  dessott  Siegel  fehlt  im  k.  k.  H.  H.  u.  8t.  Archive  zu  VVieu. 
erwirbt  filr  das  Erzstifl  im  Wege  eines  Tausches  das  praedium  Othering  fiir  da»  prae- 
dinm  Ilolzhaim.  (a#) 

Orig,  im  kgl.  bair.  Roichsarchive  zu  München.  — Lang  Reg.  Boic.  1,  pg.  386. 
macht  den  Bürgern  von  Salzburg,  Lauffeu  uud  Balina  (Hallein)  streuge  Vorwürfe 
darüber  „quod,  cum  aliqui  pro  iniuriis,  quas  vel  uobis  vel  capitulo  seu  aliis  ec- 
clesiis  quibuscumque  inferunt,  sententiam  excommunicationis  mereutur,  vos  ni- 
chtlominus  post  denuncuationes  cum  eisdem  conununicutis  in  honoris  nostri  cou- 
temptum  et  in  veetrarum  periculum  animarum“  und  befiehlt  ihnen  ernstlichst, 
„ut,  quiemnque  in  antea  vobis  denunciati  fuerint  excommunicationis  teueri  sen- 
tentia , artiasime  evitetis , aicut  viudictam  canonuni  vultis  effugere  ct  »aecularis 
per  nos  brachium  potestatia.“  — Ohne  Zeugen  uud  Datirung.  (*') 

Orig,  dessen  Siegel  fehlt  im  k.  k.  H.  XL  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

„Discordia  facta  est  inter  ducem  Bavariae  Ludwicuro  et  episcopum  Ratisponeusem 
Chuonradum,  cui  confocderatus  dominus  Kberhardus  Salzburgensis  orcbiepisco- 
pu8  in  manu  valida  venit  in  aux.ilium  nallo  resistente.  Et  diruta  sunt  castra 
aliquanta  ex  utraque  parte,  facta  sunt  inceudia  plurima  per  universam  Bava- 
rian^ villarum  depraedatione«  et  ecclesiarum,  ita  ut  nec  ab  altaribus  abstinerent 
ct  reliquias  sanctorum  inde  auferrent , aliaque  plurima  nefAnda  et  inaudita  per- 
petrarent.“ 

Annal.  s.  Rup.  — Mun.  Germ  XI,  pg.  779.  — — Cliron.  Magni  presb.  — 1.  c. 
XVII,  pg.  525.  — Hermann.  Altah.  — Böhmer  Font  Ilf  pg.  495  z.  J.  1203. 
Erzbischof  Eberhard  schenkt  dem  Kloster  Admont  „praedium  in  Vrilant  — 
ecclesiam  quoque  s.  Leonhardi  ibidem  fundatara,“  sammt  allen  Zugehnrungen, 
Zehenten  und  Rechten  „in  ca  libertate,  qua  exemta  est  a iure  matricis  ec- 
clesiae,“  — gegen  dem,  „ut  post  deccssum  nostrum  in  anniversario  uostro  cou- 
gregatio  in  pane  pulcheriori , vino  et  piscibus  singulis  annis  refcctionem  babeat 
et  elemosinae  pauperum  eodein  die  iiant,  sed  interim  anniversarius  patris  nostri 
oodem  modo  II“  kal.  Octobris  observetur.*  — Er  bestätigt  ferner  dem  Kloster 
den  Besitz  der  Ffarre  Jar Ingen,  verleiht  demselben  „per  omnes  civitates  nostras 
et  loca,  in  quibus  tholoaeorum  ex  actione»  Hunt,  liberum  trausituin,”  so  wie  auch 
die  Kapelle  St  Martin  im  Ennsthale , erlässt,  rquidquid  nostri  erat  iuris  de  nio- 
lendinis  in  praedio  eorum  apud  Ras  tat  et  iuxta  fluvium,  qui  dicitur  Fritz,  sitis* 
und  schenkt  auch  „locum  curtis  in  Bettow  ita,  ut  nullum  inde  solvant  censum.“ 
Zeugen:  „Bortholdus  praepositus  de  Spira , Heinricus  archidiaconus  de  Cru- 
scharn,  llertnidus  Fatavieasis  canonicus,  magistcr  Amoldus,  inagister  Symon, 
Chunradus  de  Müldorf,  Liutoldus  de  Gastun , Rudigerus  de  Cblamme  (?  ple- 
bani) , Eberhard us  , Engelbert«.«» , Cliunradus  . Julius  , Ekkehardus  capellani, 
Liutoldus  de  Kegenspcrch  (**),  Burchardus  de  Popensol,  Egelolfhs  de  Haslach, 
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Hugo  de  Tiufeo,  Chunradus  de  Pfarre,  Chunradus  de  Lcibenz,  Chunradus  de 
Werven,  Bruno  de  Leugcw,  Wolframraus  et  Albertus  de  Ainöde  fratres,  Udal- 
ricosSpisar,  Heinricus  de  Utzeling,  Gebhard  us  milcs,  Chuno  Snidar,  Heim- 
bertua  milea  de  Friaach , Albertus  de  Bul* , Hiltegrimus  iuvenis , Dyetricus  de 
Rotenman,  Walcbunue  praeco,  Reinbertus  de  Halle , Dypolt  de  Halle,  March- 
wardus  de  Trieben,  Ulricu*  Pergaer,  Eebart  de  Halle,  Wichmannus  pistor, 
Wezel  snider,  Ortolfus,  Otto,  Marcbwardus,  Heinricus,  Uerrandus  servi  cel- 
lerarü,  Cbunradus  wagener,  Chunradus,  Gerhardus  venatores,  Chunradus  de 
Gegend.  — Actum  anno  incarn  domin.  M°  CC°  ITI°,  indict.  VI*,  VIII0  idus 
Januar».4 

Orig,  im  Archive  zu  Admont.  — Pez  The».  W,  Ps.  III,  pg.  729,  Nr.  48.  — 
Caesar  Annal.  8tir.  II,  pg.  472,  Nr.  19. 

beurkundet  einen  durch  seine  Vermittlung  zu  Stande  gekommenen  Vergleich  zwi- 
schen dem  Kloster  Reicher« berg  und  Heinrich  von  Lansenkirckeu  .pro  ca- 
pella,  quae  dicitur  Wolfkeradorf  in  fundo  proedicti  Heinrici  sita,  quam  ipsi 
fratres  affirmabant  iure  parrochiali  plebesanae  ecclcsiae  suae,  quae  dicitur  Bram- 
berch,  attinere,  e contra  pr&edictus  H.  asscrebat,  »am  ab  omni  iurisdictione 
esse  exompUm  et  überam.4  — Der  Vergleich  wurde  dahin  abgeschlossen, 
„ut  ipsa  capella,  ab  omni  iurisdictione  plebanae  ecclesiae  exempta  et  übern,  ha- 
beat  baptismum  et  Überam  sepulturam  hominibus  per  totum  praedium  suum  ibi- 
dem constitutis."  Jedoch  solle  es  keinem  dieser  Leute  verweigert  werden,  sich 
in  Bramberck  begraben  zu  lassen.  — „Reliqua  omnia  iura  parrocbialia  simul 
cum  decimis  ad  plebesanaro  ecclesiam  pertineant,  non  obetantibus  privilegiis  a 
praedecessoribue  nostris  super  generali  iure  plcbesAnae  ecclesiae  impetratis.4  (a3) 
Zeugen:  „Wernhardus  maioris  ecclesiae  in  Salzburch  praepositus  et  llartfridus 
ciusdem  ecclesiae  plcbanus , Sy  rnon  abbas  sancti  Petri , Albertus  Kyomensis 
praepositus,  Chunradus  Hallensis  praepos  , Tiemo  Bubenensis  praepos. , Blboto 
de  Burbercb , Chunradus  castellanus  Balzburgensis , Chunradus  dapifer , Otto 
pincerna  de  Kevering.  — Acta  sunt  haec  publice  in  Balzburgensi  claustro  anno 
ab  incarn.  Dom.  M°CC0IU°.  Data  Httera  XII0  kalcnd.  Februarii,  feria  III*  in 
Halburcb.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  Archive  zu  Reichersberg.  — Urkundenbuch  f.  ob  d.  Enns 
II,  pg.  488,  Nr  338. 

verleiht  dem  Kloster  Victring  unter  Abt  C.  (?  Conrad)  die  in  dessen  Nachbar- 
schaft gelegene  Pfarre  Kothemarsdorf  sammt  dem  Vogteirecht  über  dieselbe  und 
der  Bestimmung,  „ut  nulli  unquam  hominum  super  eadem  ecclesia  respon- 
deatis  in  aüquo,  nisi  soli , qui  pro  tempore  fuerit  archiepiscopus  Balzburgensis 
et  voa  in  praedicta  ecclcsia  constituendi  saecularem  saccrdotein  , qui  divina  po- 
pulo  quamdiu  volueritis  administret,  plenam  et  überam  de  caetero  facultatem  ha- 
heatis.  Ut  autem  super  hoc  facto  nostro  nnlla  possit  in  posterum  suboriri  ca- 
lumpuia,  dilectorum  fratmm  nostrorum,  Wembardi  praepositi,  Hartfridi  decani 
et  capituli  Balzburgensis  favorem  requisivimus  et  consensttm,  nec  non  et  dom. 
Symonis  s.  Petri  abhatis  et  Adalberti  Kyemensis  praepositi,4  welche  sohin  diese 
Urkunde  anch  besiegelt  haben.  Ebenso  gaben  ihre  Zustimmung  die  Ministerialen : 
„Sigeboto  de  Burbercb,  Fridericus  de  Pettowe,  Chunradus  castellnnus  Salzbur- 
gerisis, Ekkckardus  do  Tanne,  Rndigerus  de  Salzburg  et  atnbo  filii  eius  March - 
wardus  et  Gerhohus , Reinwardua  ei  Chunradus  fratcr  eius  , Chuno  de  Snaitse, 
Sivridus  de  Veldisperc,  lleinricos  de  Nohstcin.4  — Zeugen:  ..Eberliardus  abbas 
deBalem,  Berchtoldus  praepositus  Spirensis,  Chunradus  plcbanus  de  Müldorf, 
Liutoldus  plebanns  de  Gastune,  Rudigerns  plehanns  de  Klamme,  Chunradus  de 
Sulzowc,  Chunradus  de  Thsen  (V  Truchsen) , Eberhardus  Frisacensis , magister 
Marcbwardus  Pontiggel , magister  Amoldus  et  magister  Symon  nostrae  curiae 
capellani.  (*4)  Actum  publice  in  Castro  nostro  Balzborc  anno  verbi  incamati 
M*CC°in0.-  - (Conf.  Reg.  267  v.  13.  November  1222.) 
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März  28.  Salzburg,  i 


Orig,  im  Archive  dos  histor.  Vereines  f.  Klirnthen  zu  Klagenfurt.  — Archiv  f. 
Kunde  österr.  Gosch.  Quell.  Bd.  XIV,  p g.  124,  Nr.  634  im  Auszuge. 

bestätigt  dem  Kloster  Reichersberg  unter  Propst  Leonhard  alle  von  den  Erzbischöfen 
Conrad  I.,  Eberhard  I.  und  Adalbert  erhaltenen  Schenkungen,  Rechte  und  Frei- 
heiten. — Unter  Erstercn  auch  die  der  beiden  Pfarren  Piitten  und  Bramborg, 
„quae  videlicet  Prambergensis  ecclesia,  nt  rommodius  procuretur,  in  duas  par- 
rochias  est  divisa,  quarmn  altera  Edelz  est  dicta."  — Es  wird  erwähnt,  dass 
das  Kloster  das  Recht  habe,  diese  Pfarren  mit  seinen  Conventualeu  zu  besetzen, 
„ita  tarnen,  quod  ad  minus  tres  ibi  Richeraburgensis  ecclesiae  clerici  praeter 

eonversos  rcsideanL  — Data  Loufen  VI0  idus  Februarii  anno  ab  incaru. 

Dom.  MaCC0HI*,  indict.  VI*,  anno  pontificAtus  nostri  III*.  — Ego  Eberhardus 
Salzburgensis  sedis  archiepincopus , apostolicae  sedis  legatus  ss.  Ego  Wernhar- 
dus  Salzburgcnsis  ecclesiae  praepositns  ss.  Ego  Hartfridus  eiusdem  ecclesiae  de- 
canus  ss.  Ego  Albertus  Kyemensis  praepositns  ct  Salzburgcnsis  canonicus  ss.  — 
Ego  Chunradus  presb.  et  can.  ss.  — * Ego  Wcruherus  presb.  et  eiusdem  ecclesiae 
cnstos  ss.  — Ego  Ileinricus  presb.  et  hospitntarius  ss.  — Ego  Ortolfus  presb.  et 
can.  ss.  — Ego  Heinricus  presb.  et  can.  ss.  — Ego  Perchtoldus  presb.  et  can.  ss. 
Ego  Wnlchmaras  diacon.  et  can.  ss.  — Ego  Diettnarus  diaconus  et  can.  ss.  — 
Ege*  Willialtnus  diac.  et  can.  ss.  — Ego  Gotscalcus  diac.  et  can.  ss.  — Ego 
Otto  diac.  et  can.  s».  — Ego  Chunradus  diac.  et  can.  ss.  — Ego  Olioldus  diac. 
et  can.  ss.  — Ego  Sigihardu»  subdiac.  et  can.  ss.  — Testes:  Chunradus  abbas 
de  sancto  Victore,  Chunradus  praepositns  de  Halle,  praepositus  de  Garze , ma- 
gister  Anioldus  de  Boemia,  Ulscalcus  (plebanns  V)  de  laufen,  magister  Mar- 
quardus  plebanus  de  Chessendori.“ 

Orig,  dessen  Siegel  fehlt  im  Archive  zu  Reicliersbg.  — Urkundenbuch  £ ob 
d.  Enns  II,  pg.  489,  Nr.  339. 

beurkundet,  dass  er  .cum  asnensu  canonicoruin  in  Salzburcb  , uec  non  ministeria- 
lium  noHtrorum“  dem  Kloster  Raitenhasiach  die  Kirche  ..in  Haispach  cum  filiabus 
suis,  scilicet  capellam  in  monte  sanctae  Mariae,"  in  der  Absicht  geschenkt  habe, 
,.ut  per  lianc  donationem  eorum  (Raitenhaslacensium)  inopia  temperetur.“  — 
Das  Kloster  habe  diese  Kirche  einein  raugliclien  Priester  zu  verleihen  und  die- 
sem das  Erforderliche  anzaweisen,  aunde  Imbeat  snbsidium  huius  vitae  in  victu 
et  vestitu;*  auch  habe  derselbe  „fidelium  consolationcs , oblationes  et  minorum 
fructum  decimationes,**  zu  beziehen,  alle  übrigen  Einkünfte  aber,  „dotes.  ceu* 
sus.  decitnationes,“  sollen  dem  Kloster  Zufällen.  — „Ut  autem  notuin  sit  Om- 
nibus f quanto  affcctu  et  bencvolentiu  ad  ipsum  monasterinm  movemur , silentio 
tegere  nolumus , quod  in  propria  persona  super  hoc  factum  privilegium  a do- 
mino  apostolico  Innocentio  eidetn  monasteriu  impetravimus  et  sui  gratia  obtinui- 
nius.“  — Er  bestätigt  ferner  unter  Einem  zugleich  einige  andere  Besitzungen 
desselben  Klosters,  nämlich  das  „praedinm  Harde,“  die  Zehenten  der  rgrangia 
Heringen/  die  Kapelle  zu  Heringen , den  Hof  Percheim  und  die  Zehente  von 

den  Kloster-Besitzungen  in  der  Pfarre  Moringen. „Ego  Eberhardus  Salz- 

burgensis  archiepiscopus  ss.  — Ego  Wernhardus  maioris  ccclesiae  praepositus  ss. 
Ego  Albertus  Kiemensis  praepositus  ss.  — Ego  Hartfridus  decanus  ss.  — Ego 
Ifermannus  s«.  — Ego  Wernherus  cnstos  ss.  — (sic).-  — (Hiermit  briclit  der 
Abdruck  in  den  Mon.  Boic.  VI,  pg.  363,  Nr.  6 ab  — mit  Auslassung  der  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  in  der  Urkunde  noch  folgenden  Unterschriften  der 
übrigen  Mitglieder  de»  Salzburger  Domcapitcls  und  der  Datiruug , welche  nach 
Lang  Reg.  Boic.  II,  pg.  6 lautet:)  „Data  in  clanstro  Salzbnrgensi  ad  sanctum 
Rnpertnin  V®  kalend.  Aprilis,  pontificatus  nostri  anno  III®.- 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Confer  Mon.  Boic.  III,  pg. 
137,  Nr.  30  und  hier  Reg.  Nr.  21,  pg.  174. 
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Nr. 


46 


47 


48 


49 


50 


Zeit 


Ort 


1203 
Mai  22. 


Salzburg. 


Juli  3. 


August  9. 


Radstat. 


'Septemb.  1. 


Baierdorf. 


beurkundet,  dass  er  selbst,  Wernhard  der  Dompropst  und  Hartfrid  der  Domdechaut 
von  Salzburg,  als  vom  Papste  ernannte  Richter,  eine  Streitigkeit  zwischen  der 
Propstei  Gars  und  der  Propstei  Au  in  Betreff  der  Pfarre  Purten  zu  entscheiden 
gehabt  hätten,  dass  es  ihm  jedoch  gelungen,  den  Streit  durch  einen  gütlichen 
Vergleich  beizulegen.  (**)  »Ego  Eberhardus  dei  gratis  Salzburgensis  archiepis- 
copus  apostolicao  sedis  logatus  ss.  — Ego  Wernhardus  Salzburgensis  ecclesiae 
praepoB.  ss.  — Ego  Hnrtfridus  decanus  ss.  — Ego  Albertus  Chiemensis  praepos. 
ss.  — Ego  Chunradus  ss.  — Ego  Chunradus  ss.  — Ego  Ortolfus  ss.  — Ego 
Rudegerus  ss.  — Ego  Perchtoldus  ss.  — Ego  Volchmarus  ss.  — Ego  Herman- 
nus  ss.  — Ego  Otto  ss.  — Ego  Chunradus  ss.  — Ego  Wemherus  ss.  — Ego 
Heinricus  ss.  — Ego  Rudigerus  ss.  — Ego  Heinricus  ss.  — Ego  Hartwicus  88. 
— Ego  Wilhelmus  ss.  — Ego  Gotscalcus  ss.  — Ego  Hartnidus  ss.  — Ego  Ho- 
holdus  ss.  — Datum  Salzburg  XI0  kalend.  Junii,  anno  pontificatus  noslri  IV0, 
anno  incarn.  Domini  M°  CC°  IV0  (sic),  iudict.  VI*.“ 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Mon.  Boic.  I,  pg.  66,  Nr.  6. 
Hansiz  Germ.  sacr.  II.,  pg.  957. 

erhält  ein  an  ihn  und  seine  Buffragano  gerichtetes  Schreiben  des  Papstes  Inno- 
cenz  III.  dd°  3.  Juli  1203  über  die  Bestrafung  der  Mörder  des  Bischofs  Conrad 
von  Würzburg. 

Böhmer  Regest,  pg.  305  Nr.  133  ex  Inn.  cp.  lib.  6,  Nr.  113.  — Broquigni 
I,  Nr.  326. 

entscheidet  eine  Streitigkeit  zwischen  dem  Salzburger  Doincapitcl  und  dom  Castellan 
von  Salzburg  Conrad  in  Betreff  einiger  Leibeigenen  (mancipia)  dahin,  dass  die- 
ser gegen  eine  Zahlung  von  15  Pfund  (libras)  von  Seite  des  Capitols  auf  alle 
von  ihm  geltend  gemachten  Ansprüche  auf  dieselben  Verzicht  zu  leisten  habe. 
„Huius convcntionis  mediatorcs  hiermit:  dom. Eberhardus Snlzburgcusis ecclesiae 
archiepiscopus , liartfridus  ciusdem  ecclesiae  decanus,  Albertus  Chyemensis 
praepos.,  Otacharus  de  Matse,  Heinricus  de  Tusendorf.“  — Zeugen:  „dom. 
Chunradus  Frising.  praepos.  Ekkehardus  de  Tanne,  Sifridns  de  Veldesberc, 
Marchwardus  de  Perchaim , Heinricus  de  Sitelinesdorf,  Otto  de  Cbunigesperch 
et  alii  quam  plures.“  — Ohne  Datirung. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzbg.  succ.  Xll — XIII.  Im  k.  k.  II.  H.  und  St.  Archive 
zu  Wien.  — Notizenbl.  1865,  pg.  567,  Nr.  239  und  240. 

..Hoc  anuo  praepositus  (SalzbnrgenHis)  Wernhardus  V°  idus  Augusti  domino  Eber- 
harde apud  Rastat  praelaturam  resignavit  et  deinde  IX0  kniendes  Beptcmbris 
obiit.  — Buccessit  autem  ei  dominus  Adolbortus  Chiemensis  veuerabilis  prae- 
positus commuui  omniutu  voto  electus.“ 

Anna),  s.  Rup.  — Mon.  Germ.  XI.,  779.  — Chron.  Magni.  — 1.  c.  XVU,  525. 

bestätigt  dem  Domcapitel  von  Gurk  alle  von  seinen  Vorgängern  erworbenen  Rechte 
und  Besitzungen.  — Zeugen:  „dom.  Waltherus  Gurcensis  episcopus,  Poppo 
Aqnilcgiensis  praepos.  et  cloricus  eius  Karolus,  Liutholdus  presbiter,  magister 
Amoldtts  plebanus  de  Polan,  mag.  Syrnon,  Eugelbertus  et  Eberhardus  diaconi, 
Ekkehardus  subdiaconus  capcllani,  comes  Eugelbertus  de  Gorza,  Wichardus  de 
Karlisperch,  Fridericus  de  Pettowia,  Heinricus  et  Otto  et  Gcrhardus  de  Libniz, 
Reginwardus  de  Pfarre,  Chalhoch  de  Cholinberg,  Wito  (?)  de  Frowinheim,  Ilart- 
mannus  de  Celsaeh,  Ulricus  de  Graze,  Wülfing  de  Franowe,  Emest  et  Gotfridus 
de  Nidekke,  Salzburgenses ; Hcimbertus  de  Murekke,  Otto  de  Schellinberg, 
Herbraudus  de  Motnitz,  Perhtoldus  iunior  de  Ravensberg,  Ainelricus  vicedorai- 
nus  Frisacensis  et  filius  eius  Hermannus,  Gotfridus  Shur  iudex  (Frisacensis?)  — 
Hartwicus  aurifex  et  alii  quam  plures.  — Actum  apudPaierdorf(,u)  anno  domin. 
incarn.  M°  CC°  HI0,  indict.  VI",  kalundis  Septombris,  anno  voro  pontificatus 
nostri  IU°.  Data  per  manus  magistri  Arnoldi  capcllani.“ 

Archiv  für  Kunde  oster.  Gcsch.  Quellen  Bd.  XIV,  pg.  122  Nr.  628  aus  einer 
Oopie  Eichhorns  ex  fonte  incognito. 


Digitized  by  Google 


182 


Eberhard  II.  1203. 


51 


52 

53 

5 t 


55 


56 


1203 

Septemb.  9. 


October.  1 Regensbur). . 
Novemb.  6 I Salzburg. 


29 


Friesach. 


erhält  vom  Papste  Innocenz  III.  eiu  Schreiben  dd®.  9.  September  1 203,  worin  dieser 
dem  Gerüchte  widerspricht,  er  habe  den  König  Philipp  durch  den  Prior  der  Ca- 
maldulcnser  zu  der  Kaiserkrönung  nach  Uom  eingeladen,  und  ei  klärt,  es  sei  nur 
so  viel  wahr,  dass  Philipp  diesen  Prior  mit  vielen  Versprechungen  und  Be- 
teuerungen an  ihn  abgesendet,  er,  der  Papst,  aber  denselben  bloss  mit  dem 
Bescheide  entlassen  habe,  »lass  er  den  Philipp,  wenn  er  sich  der  Kirche  unter- 
werfen wolle,  nicht  verstossen  werde. 

Böhmer  Hegest,  pg.  305,  Nr.  106  ex  Keg.  de  negot.  imper.  Nr.  90.  — lialuz. 
I,  pg.  729.  — Kaynald  Annal.  ucclcs.  §.  27. 
begibt  sich  nach  Kogensburg. 

Siehe  die  nächstfolgende  Keg.  Nr.  53. 

„Keverso  autem  domino  archiepiscopo  (Eherhardo)  a Ratispona  magna  ex  parto 
VIII0  idus  Noverabris  civitas  Salzburgensis  concrcmata  est." 

Chron.  Magni  presb.  — Mon.  Germ.  XVII,  pg.  525.  — Annal.  s.  Kup.  — 
loc.  cit.  XI,  pg.  799  z.  J.  1203. 

Erzbischof  E bc  rhur d entscheidet  als  vom  Papste  Innocenz  III.  hierzu  bestellter 
Richter,  dass  der  Herzog  Leopold  VI.  von  Oesterreich,  ungeachtet  des  von  ihm 
früher  dem  Herzoge  von  Böhmen  gemachten  eidlichen  Versprechens,  nicht  ver- 
pflichtet gewesen  sei,  dessen  Tochter  zu  ehelichen,  da  der  genannte  Herzog  dieses 
Versprechen  nur  unter  der  Bedingung  geleistet  habe,  „dummodo  (dux  Bocmiae) 
matrem  (fdiae  suae)  a se  nullatenus  supararet.  Verum  cnm  dux  ipse  matrem 
eius  a se  penitus  separasset,  contrahure  cum  tilia  (noluit  dux  Austriae),  sed  duce 
(Hohcmiac)  a iurament» , quod  praestiterat , absolute,  ab  eo  quoque  (fuit  dux 
Austriae)  a iuramento,  quod  ipse  praestiterat,  nbsolutus.“  ( tT ) 

Angeführt  in  der  an  den  Herzog  Leopold  VI.  gerichteten  Dispensations- Bulle 
des  Papstes  Innocenz  III.  dd°  Auagni  7.  Jänner  1201.  — Brcquigny  Diplomat« 
etc.  I,  Ps.  II,  pg.  400,  Nr.  201  vollständig.  — Meiller  Regest,  d.  Babcnbg. 
pg.  92,  Nr.  49.  — Böhuier  Regest,  pg.  307.  Nr.  156.  Beide  im  Ausznge. 
bestätigt  mit  Anhängung  seines  Siegels  eine  Urkunde  des  Herzogs  Leopold  VI.  von 
Oesterreich,  worin  dieser  die  Stiftung,  welche  sein  Miuistcriale  Leupold  von 
Lcwcusteine  im  Kloster  Viktring  für  12  Anne  gegründet,  in  seinen  besonderen 
Schutz  nimmt.  — ..Factum  est  autem  hoc  anno  ab  incam.  Dom.  M°  CC°  III.0 
indict.  VI*.  Datum  Frisaci  in  vigilia  Andruac  apostoli.“  — Mit  Zeugen. 

Orig,  mit  Siegeln  im  Archive  des  histor.  Vereines  für  Kärnthen  zu  Klagen- 
furt.  — Meiller  Regest,  d.  Babenbg.  pg.  91,  Nr.  46.  — Ankershofen  Keg.  im 
Archive  f.  Kunde  iistcr.  Gesell.  Bd.  XIV.,  pg.  123,  Nr.  630.  Beide  im  Ausznge. 
Loc.  cit.  Bd.  VI,  pg.  307,  Nr.  10  vollständig, 
bestätigt  in  Gemeinschaft  mit  Herzog  Leopold  VI.  von  Oesterreich,  dass  die  Vogtei 
über  das  Nonnenkloster  Göss  zu  Folge  des  Stiftbriefes  und  kaiserlicher  Privi- 
legien nur  dem  Kaiser  allein  zustcho  und  dass  ..ad  cautel&m  et  utilitatem  illins 
ccclcsiae  fucrat  provisum,  quod  viccs  suas  in  ndvocatia  tali  imperator  Romanus 
duci  Stiriae  committoret“ ; der  Herzog  stellt  demnach  auch  auf  die  Klage  der 
Aebtissin  Ottilia  jene  Missbrauche  ab,  welche  Ulrich  von  Stubonberg,  „qui  advo- 
catiatn  illam  ex  infeudationc  ducis  se  dicit  habere,“  zum  Nachtheilo  des  Klosters 
sich  zu  Schulden  kommen  licss.  — Unter  den  Zeugen  Walter  Bischof  von  Gurk, 
Rüdiger  Abt  von  Admont,  Conrad  Abt  von  Victring,  Gerold  Propst  von  Sekau. 
„Acta  sunt  liaec  anno  incarn.  domin.  M°  CC°  IH°  in  ccclesia  s.  Bartho- 
lomei in  Frisaco , certantibus  pro  Romano  imperio  Philippe  duce  Sveviao,  fdio 
imperatoris  Friderici,  et  Ottono,  filio  Ileinrici  ducis  Saxoniae  de  Brünes  wich.“ 
Aus  der  Bestätigungs-Urkunde  König  Rudolfs  I.  dd°  Grätz  2.  October  1279, 
Orig,  im  k.  k.  H.  II.  u.  Staats- Archive  zu  Wien.  — Fröhlich  Diplom.  I.,  pg.  24, 
Nr.  14.  — Caesar  Annal.  Stiriae  U.,  pg.  472,  Nr.  20  vollständig.  — Meiller 
Regesten  d.  Babenbg.,  pg.  92,  Nr.  47  im  Auszuge.  — Archiv,  f.  Kunde  öster. 
Gesch.  Quell.  Bd.  XJV.,  pg.  123,  Nr.  633  im  Auszüge. 
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Nr.  i Zeit  Ort 

I 

1203 

5?  Decemb.  5.  Friesach. 


58 


59 


60 


12.  — 


1203-1204 


J 203-1207 


61 


62 


63 


1203-1246 


1204 

(Jänner.) 


64  ; „ 24. 


genehmigt  die  Entscheidung,  welche  in  seinem  Aufträge  die  Archidiacone  Heinricus 
do  Grusebaren  und  Heinricus  de  Marchia  Uber  die  bisher  streitigen  Grenzen  dor 
beiden  Pfarren  ,.s.  Laurencii  scilicet  in  Vlaezi  ot  in  Niwinkirchin“  getroffen 
haben,  worüber  ein  langwieriger  Streit  zwischen  dem  Pfarrer  Eberhard  von 
Neunkirchen  uud  dem  Domcapitel  von  Gurk  obgewaltet  hatte.  (**)  „Dat.  Frisaci 
anno  doinin.  incarn.  M°CC011I°,  indict.  VI*,  nonis  Decembris.  “ — (?Zeugen.) 

Orig,  im  bisehöfl.  Gurk'schen  Archive  — Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesell.  Quell. 
Bd.  XIV,  pg.  123.  Nr.  631  im  Auszuge. 

erhält  ein  Schreiben  des  Papstes  Innocenz  111.  dd°  12.  December  1203,  worin  ihn 
derselbe  ermähnt,  dass  er  dem  von  dem  römischen  Stuhle  anerkannten  Könige 
Otto  IV.  auhängen  und  denselben  durch  Bothen  und  brieflich  begrüssen  und  mit 
Bath  und  That  unterstützen  wolle. 

Böhmer  Keg.  pg.  306,  Nr.  148  ex  Reg.  de  negot.  imp.  Nr.  103.  — Baluz. 
I,  pg.  735. 

entscheidet  die  Streitigkeit  zwischen  dem  Kloster  St.  Lambrecht  und  dem  Pfarrer 
Rüdiger  von  Pöls  in  Betreff  der  beiden  Kirchen  zu  Schäufling  und  in  der  Schei- 
ben dahin,  dass  dieselben  dem  Kloster  zustelien.  — Zeugen:  „Poppo  Aquila- 
jensi8  praepositus,  Meinhalmus  archidiaconus  de  Volchinmarcht,  Rudigerus  de 
dämme  et  Chuono  do  Welz  plobani."  — Ohne  Datirung.  (*•) 

Orig,  im  Archive  zu  St.  Lambrecht.  — Muchar  Gesell,  von  Steiermark  V, 
pg.  123,  im  Auszuge  zum  Jahro  1230.  — Ankershofen  Regesten  im  Archive  f. 
Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  V,  pg.  257,  Nr.  320,  zum  Jahre  1148. 
vollzieht  als  Delegat  des  Salzburger  Ministerialen  Otto's  von  Walde  einen  mit  seiner 
Bewilligung  von  diesem  mit  dem  Salzburger  Domcapitel  cingegangonon  Güter- 
tausch.  — Zeugen : „Chnno  de  Worvon,  Rudigerus  et  frater  eius  Gorhohus, 
Heinricus  de  Gebenning,  Marchwardus  de  Matse,  Albero  de  Bongowe,  Albertus 
de  Bongowe.“  — Ohne  Datirung. 

Aus  eiuem  lih.  trad.  Salzbg.  saec.  XII — XIII.  im  k.  k.  H.  H.  und  St.  Archive 
zu  Wien.  — Notizenbl.  1855,  pg.  566,  Nr.  233. 

1 erwirkt  auf  seine  Bitte  von  dem  Grafen  Heinrich  von  Matrci  „post  traditionem 
quamdam  patrimoniimei  (comitis),  quamsanctaeSalzpurgensiccclesiae  post  vitae 
mcae  decursum  ordinaveram,"  dass  dieser  ihm  das  Patronat-  und  Vogteirecht 
über  die  Kirche  „in  Rute,  quae  de  eodem  est  patriraonio,“  abtritt,  wogegen  er, 
der  Erzbischof,  ihm  das  Patronat-  und  Vogteirecht  Uber  die  Kirche  Matrei  unter 
der  gleichen  Bedingung  des  Rückfalles  an  dos  Erzstift  nach  des  Grafen  Tode 
überlässt.  (30)  Zeugen:  „dom.  Waltherus  cpiscopus  Gurcensis,  M.  archidiaconus 
de  Volcbenmarclit.”  — Ohne  Datirung. 

Orig.  Urkunde  des  Grafen  Heinrich  von  Matrei  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  u. 
St.  Archive  zu  Wien.  — Couf.  Reg.  Nr.  99,  pg.  191. 
schenkt  dem  Domcapitel  von  Salzburg  „Gisilam  uxorem  Heinrici  railitis  de  Cha- 

lohaberge,  quae  nostrae  potestatis  erat, cum  omni  posteritate  sua,  — 

secundum  conditioncm  mariti  sui  ct  snorum  similinm  servituram  fidcliter  et  tam- 
qaam  veris  dominiB  fidem  debitam  servaturam.*  — Zeugen:  „Chunradus  de 
Chalheim  et  F.  fllius  eius,  Rudigerus  de  Salvclden,  Rudigerus  de  Perchaim,  Ger- 
hohus,  Wernherus  de  Lengoveldc,  Chunradus  de  Ladaw  ministoriales  et  aliiquam 
plures.“  — Ohne  Datirung. 

Orig,  mit  Siegelrost  im  k.  k.  H.  n.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

„Ludwicns  dnx  Bawariac  ct  dominus  Eberhardus  Salzpurgonsis  archiepiscopus 
et  Chuonradus  Ratisponensis  episcopus  iu  concordiam  rediernnt.“  (3 ') 

Annal.  s.  Rup.  — Mon.  Germ.  XI.,  pg.  779.  — Chron.  Magni  presb.  — loc. 
cit.  XVII,  pg.  525.  — Hermann.  Altah.  — Böhmer  Font.  II.,  pg.  495. 

I Erzbischof  Eberhard  bestätigt  als  Zeuge  zugleich  mit  den  Bischöfen  Otto  von 
Freising  und  Manegold  von  Passau  eine  Urkunde  Ludwigs,  Herzogs  von  Baiern, 
worin  dieser  dem  Kloster  des  h.  Ulrich  zu  Augsburg  eine  Schenkung  dos  Pfalz- 
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66 


67 


68 


1204 

Jttuner  24. 


Au. 


März  18.  ! — 


April  18.  Salzburg. 


grafen  Otto  von  Wittelsbach  bestätigt. — ..Acta  Stint  autem  hacc  anno  ab  incarn. 
Domini  Millesimo  ducentesimo  quarto,  indict.  VD*,  Epacta  XVII*,  decenno- 
vcnalis  cicli  VIII0  qui  et  Embolismns  — anno  ducatus  nostri  XXVIII*  — 
Data  per  roanum  Bertholdi  scriptoris  et  notarii  VIII10  kalendas  Februarii. 
Luna  XXV.“ 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reicbsarchive  zu  München.  — Mon.  Boic.  XXII.,  pg.  202, 
Nr.  XVI.  — Nach  Lang  (Regest.  Boic.  II,  pg.  10)  „maxime  suspocta“. 
bestätigt  der  Propstei  Chiemsee  die  Schenkung  eines  Gutes,  welche  ihr  der  Salzbur- 
gische  Ministeriale  Amold  von  Tutenhaim  bei  seinem  Eintritte  in  dieselbe 
gemacht.  — Zeugen:  „Ekhardus  de  Tanne,  Hcinricus  de  Harskirchen,  Heinri- 
cus  de  Niwcncbirchcn,  Chunradus  de  Sanneheim  et  alii  quam  plures.  — Actum 
apud  Owe  iuxta  castrum  Megelingcn.“  — Ohne  Jahr  und  Tag. 

Mon.  Boic.  II.,  pg.  363,  Nr.  236,  ex  cod.  tradit.  Chiem. 
ertheilt  seine  Zustimmung,  dass  die  Matrone  Adelheid,  eine  Ministerialin  von  Salz- 
burg, eine  Besitzung  im  Orte  Thal  zu  ihrem  und  ihrer  Eltern  Scclenheile  der 
Propstei  Au  schenke.  — Zeugen:  „Comcs  Rapoto,  dom.  Ekkehardus  de  Tanne, 
Chunradus  de  Chalkcim,  Chunradus  de  Sneitse,  Hcinricus  de  Niwenchirchen, 
Heinricus  do  Harschirchcn,  Hcinricus  de  Tanne,  Ileinricus  de  Gundingen,  Hein- 
ricus  de  Giebingen,  neinricus  de  Rimpach,  Heinricus  de  Lanzingeu,  Ruotliart 
de  Ricnpach,  Gebehardus  de  Tampach,  Pernhardus,  Purchardus,  Sigehardus  do 
Ebersbiunt,  Hcinricus  de  Ramsowe,  Heinricus  Tuersteiu,  Volcholdus  do  Vrihaiin, 
Hcinricus  de  Amowe  et  alii  puom  plures.“  — Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  I,  pg.  194,  aus  dem  cod.  tradit.  der  Propstei  Au. 
beurkundet  einen  Tausch,  welchen  das  Domcapitel  von  Gurk  mit  Conrad  von  June 
unter  Zustimmung  seiner  Hausfrau,  Brüder  und  Söhne  in  Betreff  einiger  Grund- 
stücke bei  St.  Johann  und  St.  Salvator  abgeschlossen.  — Zeugen : ..Albertus 
subdiaconus  de  Celsach,  Heinricus  Burcgravius  (?  Frisaccnsis)  et  miles  eiua 

Liebardus Algcrus  iudex  do  Altonhovcn,  Volkoldus  ltawarus.  — 

Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M0CC#IV0)  indict.  VII*,  XV0  kalendas 
Aprilis.“ 

Archiv  f.  Kunde  oster.  Gesell.  Quell.  Bd.  XIV,  pg.  124,  Nr.  636,  nach  einer 
Copic  Eichhorns  ex  orig. 

beurkundet,  „quod  quaedam  honorabilis  femina  Diemudis  nomine  ministerialis 
ecclesiae  nostrao  in  prausontia  nostri  et  cleri,  nec  non  ministerialiuin  atqtic  reli- 
qui  popnli  utriusque  sexns  protestata  est,  se  partum  praedionim  suomm  una  cum 
viro  suo  Mcingoto  Salzburgensi  castellano,  qui  tune  diu  de  medio  sublatus  fuerat, 
in  inaiori  ecclcsia  temporibus  felicis  memoriae  domini  Alberti  praedecessoris 
nostri  super  altare  sancti  Ruoberti  delegasse  in  usus  canonicorum  ibidem  deo 
servientium,“  dass  selbe  dio  Wahrheit  ihrer  Aussage  ..per  instrumentum  memo- 
rati  domini  Alberti  archiepiscopi,  quod  jam  dictis  canonicis  super  eadem  dona- 
tione contulerat  et  vivorum  testium,  qui  adhuc  superstites  erant,“  erprobt  und 
hierauf,  „metucns  eiusdem  viri  sui  snamque  delcgationem  defectu  testium  ob- 
cuntiura  infirmari,“  an  ihn  die  Bitte  gestellt  habe,  dieselbe  „privilegio  nostro  et 
testium  augmentatione  confirmari.“  — Er  bestätigt  demnach  dieses  Vermächt- 
niss,  „nomina  singulorum  praodioruin  secundum  pristinam  trnditionem  huic  car- 
tulae,  inscribendo.“  — Diese  Güter  sind : „Hegiln  et  munitio  sua  tota“  sammt 
allen  Zugehör,  insbesondere  „cum  foresto  et  quatuordecim  vincis  tarn  Hegiln, 

quam  Chuonliten et  cum  omnibus  propriis  hominibus  Hegiln  pertinentibus, 

exccptis  militibus,“  ferner  die  praedien  Tacgingen  und  Waltprehtingcn  sammt 
allen  Zugchömngon.  (**)  Zeugen:  „dom.  Albertus  maioris  ecclesiae  praepositus, 
Willehelmus  decanus,  Hoboldus  diaconus  eiusdem  ecclesiae  canonicus , Otto 
praepositus  de  Werde,  Poppo  Aquilegiensis  praepositus.  Ouonradus  de  Sulzowe, 
Ulricus  prior  de  sancto  Petro , Ileinricus  monachus , Siboto  de  Surberch  frater 
praenotati  Meingoti,  Otto  de  Steveningen  et  filius  eins  Otto,  Otto  de  Goldecge, 
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69 


70 


Salzburg. 


71 


72 


73 


23 


Mai(  15-311 


25. 


Thalberg. 


Albertus  de  Hartschirchcn.  — Acta  suut  haec  Salzburch  dowiuica  palmarum 
anno  ineam.  Domini  Millusimo  CCn  1111°,  indict.  VII*,  anno  vero  pontificatus 
nostri  IIII0,  pracsidentu  autuin  Komanae  ecclesiae  Innocentio  UI®,  de  regno  vero 
contendentibus  Philippo  et  Ottone." 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II.  und  St.  Archive  zu  Wien. 

beurkundet  und  bestiitigt  auf  Ansuchen  der  Frau  Diemud,  „viduao  honorabilis  mini- 
sterialis  ccclcsiae  nostrae  Moingoti  castellani-  (salzburgensis),  die  reichen  Schen- 
kungen, welche  sie  beide  schon  vor  liingercr  Zeit  für  den  Fall  ihres  Todes  au 
die  Abtei  St.  Peter  zu  Salzburg  gemacht  hatten.  Diese  Schenkungen  bestanden 
in  dem  praedinm  Tctlinsdorf,  dem  praedium  Sitlinsdorf  und  zwei  Mühlen  bei 
Sagenheim  ; letztere  mit  der  besonderen  Widmung  ftir  das  Klosterspital.  — 
..Praelato  Meingoto  de  medio  sublato  jam  dicta  femina  (Dicmudis)  zelo  iustitiae 
ducta  metueus,  viri  sui  suainque  dclegationem  dcfectu  testium  obeuntium  iuiir- 
mnri , postulavit  a nobis , dclegationem  privilegio  nostro  roborari  et  testium 

Augmentation«.  “ Zeugen:  * Albertus  maioris  ecclesiae  praepositus,  Wil- 

helmus  decanus,  Hocholdus  eiusdem  ecclesiae  canonicus,  Ulricus  prior  sancti 
Petri,  Heinricus  monachus,  Poppo  Aquilegieusis  praepositus,  Chunradus  de  Sulz- 
owe, Siboto  de  Surbcrch,  Otto  de  Steveningen  et  filius  eius  Otto,  Otto  de  Gold- 
ekke,  Albertus  de  Hartskirchen.  — Acta  sunt  haec  Salzburgs«  anno  incarn. 
Dom.  M°CO°IIll#,  indict.  VII*,  anno  pontificatus  nostri  ULI®“. 

Orig,  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  — Noviss.  Chrou.  s.  Petri 
pg.  255,  §.  V. 

beurkundet,  dass  „nobilis  femina  nomine  Dicmut  post  dccessum  mariti  sui , piao 
memoriae  domini  Meingoti  castellaui  de  Salzpurcb,“  dem  Kloster  Admont  zwei 
Höfe  (curtes)  zu  Wenge  in  Gegenwart  seines  Vorgängers,  des  Erzbischofs  Adal- 
bert, und  vieler  salzburgischeu  Ministerialen  zu  ihrem  Seclenheile  geschenkt 
habe,  „usu  tarnen  fructuario  oorundem  praedioruin,  quousque  superstes  esset, 
sibi  reteuto , sed  in  testimonium  factae  delegationis  XII  denarios  annuatim  Ad- 
montensi  solvens  monasterio.“  — Auf  Ansuchen  des  Klosters  bestätige  er  die 
Wahrheit  dieses  Herganges,  damit  dasselbe  nicht  ..post  obitum  praedictae  do- 
miuao“  in  Betreff  dieses  Vermächtnisses  verkürzt  werde.  — „Actum  anno  incarn. 
domin.  M°CC°IIU0,  indict.  VII*,  praesentibus  testibus,  quorum  nomina  sunt  haec : 
dom.  Albertus  prnepositus  Salzburgensis,  dom.  Simon  abbas  s.  Petri,  dom.  Poppo 
praepos.  Aquilegieusis  ecclesiao , Chunradus  de  Sulzowe,  frater  Siboto  de  Salz- 
purch , Siboto  de  Surberch , Otto  de  Goldcck , Otto  iuvenis  de  Steveningen, 
Chunradus  de  Snaitse  frater  domini  Chunonis,  Albertus  de  Harschirchcn,  Wicli- 
poto  de  Torringen,  Wolframmus  de  Eichaim,  Gotschalcus  de  Chuchel,  Hcrman- 
nus  cognatus  domini  Sibotonis  et  alii  quam  plurcs." 

Orig,  im  Archive  zu  Admont.  — Pez  Thes.  III,  III.  pg.  731,  Nr.  49.  — Caesar 
Anna!.  Stir.  II,  pg.  473,  Nr.  21. 

„Chuonradus  Katisponensis  cpiscopus  IX°  kalendas  Maii  obiit , cui  Chuonradus 
Frisingensis  praepositus  succedit.“ 

Annal.  s.  Rup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  779.  — Cbron.  Magui  presb.  — loc.  cit. 
XVII,  pg.  525.  Beide  z.  J.  1204. 

um  diese  Zeit  wird  der  Salzburgische  Suffrogan  • Bischof  Wolfger  von  Passau  zum 
Patriarchen  von  Aquilcja  erwählt.  — Ihm  folgt  in  der  orstcrcn  Würde  der  bis- 
herige Dompropst  Poppo  von  Aquilcja.  (3)) 

Annal.  Mellic.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  506. 

Erzbischof  Eberhard  bestätigt  und  besiegelt  zugleich  mit  dem  Herzoge  Leopold 
von  Oesterreich  ein  Uebereinkomroen  der  Propstei  Vorau  unter  Propst  Liutold  II. 
„pro  capclla  s.  Jacobi.  quae  multo  tempore  a matrice  ecclesia  Vorowensi  fuit 
alienata,“  mit  den  Gebrüdern  Gerhard  und  Heinrich  vonKrumbAch,  „qui  se 

iuris  formom  a fuudo  in  iam  dictam  ecclcsiam  habere  asscrucrunt Astite- 

runt  huic  facto,  cum  fierct,  Bertholdus  de  Emerberch,  Bertholdus  de  Stege, 
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74 


1204 

Mni  25.  * Thalberg. 


Juni  24. 


75 


76 


76* 


77 


1204-1246 


1205 
Mni  9. 


25. 


24. 


Nürnberg. 


Meinhardus  de  Vrobercli , Ortolpbug  de  SchratUinstein  , Gerhard ua  Zwanget  (?) 

cuin  duobua  filiua  suis,  Ileinricus  Lupus Ulricus  de  Burchvelde  cum  aliis 

quam  pluriuiis,  quorum  nomiua  non  sunt  subarrata.  — Actum  publice  in  Thal- 
berg incarnati  vcrbi  anno  M°  CC°  IX°  (sic) , indict.  XVII*  (sic) , VIII0  kalcnd. 
Junii.“  (34) 

Orig,  im  Archive  zu  Vorau.  — Caesar  Anna].  Stir.  II,  pg.  480,  Nr.  33. 

erliÄlt  ungleich  mit  dem  Bischöfe  Walter  von  Gurk  vom  PapBtc  Iunocenz  III.  den 
Auftrag,  den  Bischof  Wolf ker  von  I’assau,  wenn  dieser  die  auf  ihn  gefallene 
Pustulntion  zum  Patriarchen  von  Aquileja  annehmen  würde,  „auctoritate  nostra 
— a vinculo,  quo  (sibi)  iunrta  fuorat  ecclesia  Pataviensis,"  zu  absolviren,  „et 
(sibi)  ab  eaabsoluto  liccntiam  (tribuere)  ad  Aquilegiensem  ecclesiam  transeundi". 

Angeführt  in  der  betreffenden  Bulle  des  Papstes  Innocenz  113.  an  den  Bischof 
AVolfker  von  Passau,  dd°  Lateran,  24.  Juni  1204.  — Kubcis  Monum.  Aquilcg. 
pg.  654. 

schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  „in  usum  camerac“  einen  Leibeigenen. 
Zeugen : „Sigboto  de  Surberch , Cuonradus  de  Zcizberch , Otto  de  Taekkin- 
gen,  March wardus  de  Rastat,  Liutoldus  (et)  Ditricus  Gruzzart.“  — Ohne 
Datirung. 

Aus  dem  „lib.  M.“  sacc.  XI — XIII  im  Archive  zu  St  Peter.  — Notizenbl. 
1856,  pg.  311,  Nr.  492. 

erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  Innocenz  III.  dd°  9.  Mai  1205,  worin  dieser  ihn 
ermahnt,  die  römische  Kirche  als  seine  Mutter  zu  ehren  und  sich  im  Schmelz- 
ticgel als  echtes  Gold  zu  bewähren.  — „Datum  Romae  apud  s.  Petrum  VII0 
idus  Maii."  — Ohne  Jahr. 

Hausiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  317.  — Balluz.  I,  pg.  740.  — Böhmer  Reg.  pg.  310, 
Nr.  187  ex  Reg.  de  negot.  imp.  Nr.  115. 

bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  König  Philipp's,  womit  dieser  einen  zwischen  der 
Abtei  Uersfeld  und  dem  Landgrafen  Hermann  von  Thüringen  abgeschlossenen 
Vergleich  genehmigt.  — Zeugen:  „Ebcrhardus  Salzburgeusis  archicpiscopus, 
Dictlmlmus  Constantiensis  cpiscopus,  Conradus  Ratisponensis  episcopus  et  rega- 
lis  nulac  cancellarius,  Eggcbcrtus  Babinbergensis  cpiscopus,  — Dietricus  mar- 
cliio  Misnensis.  — — — Actum  npud  Nurcnberg  anno  ab  incarn.  Dom. 
M°CC°  V°,  X°  kal.  Junii,  indict.  VIII*“. 

Wenk,  Hessische  Landesgeschichte  III.  Urkunden-Buch  pg.  93,  Nr.  95. 

erwirkt  auf  sein  Ansuchen  („ad  postulationcm  suara“)  vom  Könige  Philipp  einen 
umfassenden  Schutzbrief  für  die  Propstei  Rcichersbcrg , „salva  in  omnibus 
arcliiepiscopi  Salzburgeusis  iurisdictione,“  worin  der  König  insbesondere  bestä- 
tigt, „ut  8ccundu:n  antiquam  et  primitivam  loci  illius  libertatem nullus 

advocatorutn  ipsius  loci,  sivo  praediorum  ad  ipsum  locutn  portinentium,  pracBU- 
mat  aut  facultatem  habcat,  illic  subadvocatos  ordinäre,  vel  alicui  sub  titulo 
concessionis  ca  infeudare.“  — Zeugen:  „Diethalmus  Constantiensis  cpiscopus, 
Eckinbcrtus  Babinbergensis  episcopus  — Otto  Frisitigensis  episcopus,  — — 

Ludcwicus  dux  Bawatiae Otto  dux  Mcraniuc,  Ileinricus  marchio  Ystriae, 

Ileinricus  et  ltapoto  comitcs  de  Ortonperch  — comcs  Conradus  de  Plaigen,  — 
Hugo  praepos.  de  Werlitersgadcm,  Albertus  du  Entse,  Alrammus  de  Utindorf, 
Wernhardus  de  Hagenau  et  Ileinricus  frater  ejus,  Chuno  de  Worven,  Ekchardus 

de  Tanne,  Chunradus  burchgravius  Salzburgensis. Acta  sunt  lincc  anno 

domin.  incarn.  M°  CCU  V°,  indict.  VIII*,  regnante  dom.  Philippe  sccundo  — 
anno  regni  eius  VIU°.  Datum  npud  Nurenbcrg  per  manus  Sifridi  rcgalis  nulac 
prothonotarii  VI 111°  kalcnd.  Junii.“ 

Mon.  Boic.  IV,  pg.  426,  Nr.  26  und  XXXI,  pg.  467,  aus  einem  Copialbuclio 
vom  Jahre  1420. 
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* 23. 


Leibnitz. 

Friesach. 


beurkundet,  dag«  Heinrich  von  Lonsperch  dem  Kioeter  Rein  12  Beneticien  in  dem 
Orte  Heme8chach  geschenkt  habe,  welche  derselbe  von  dem  Bisthume  Gurk  an 
sich  gebracht.  — „Haoc  donatio  facta  estanno  domin.  incarn.M0  CC°V®,  indict. 
VIII*.  — Cuius  rei  testes  sunt:  Albertus  de  Liehteuberc,  Albertus  Swalewa, 
Fridericns  de  Holnekkc,  Fridericus  de  Suabesdorf,  Rndegerus  de  Edelingen, 
Lupoldus  de  Walde,  Lupoldus  filius  eins,  Keinwardus  de  Libinze,  Pernhardus 
dapifer,  Bigehardus  de  Bilberberc,  Heinricus  frater  eius,  Ulricus  de  Silberberc, 
Heinricns  de  Liehtenberc,  Gnnthems  de  Vridnrf  et  alii  multi.“ 

Orig,  im  Archive  zu  Rein. 

beurkundet,  dass  nach  dem  Tode  des  Pfarrers  der  St.  Andreaskirche  zu  Piber, 
Namens  Warmund , der  Abt  Perngar  von  St.  Lambrecht  Kraft  des  von  ihm 
beanspruchten  Patronatsrechtes  Uber  diese  Pfarre  ihm  einen  Cleriker  fiir  die- 
selbe präflrntirt  habe,  welchem  Ansuchen  er,  Eberhanl,  jedoch  nicht  willfahrt 
hätte,  da  man  ihm  gesagt,  dass  das  fragliche  Patronat  ihm,  dem  Erzbischöfe, 
und  nicht  dem  Abte  zustehe.  Der  Letztere  habe  ihm  hierauf  persönlich  zu  Leib- 
nitz Urkundeu  und  Zeugen  beibringen  wollen , welche  seine  Rechte  beweisen 
sollten.  Er  habe  jedoch,  nachdem  er  von  mehreren  Prälaten  und  älteren  Pfarrern 
in  Erfahrung  gebracht,  dass  eben  jener  Warmund  auf  die  Präsentation  des 
Abtes  von  St.  Lambrecht  von  seinem  Vorgänger,  Erzbischof  Adalbert,  invewtitirt 
worden  sei,  „praetermissis  omnibus“  dem  Kloster  St.  I^ambrecht  das  fragliche 
Patronat  zuerkannt.  — Zeugen : „Udalricus  abbas  s.  Pauli,  Geroldns  Secowensis 
praepositus,  Meinhalmus  archidiaconus,  Heinricus  archidiaconus,  Heinricns  prae- 
positus  de  Solio,  Ebcrhardus  de  Niwenchirchen,  Geroldus  deMurze,  Bigehardus 
de  Piscolfsdorf,  Otakerus  de  Viscali  (plebani);  ministeriales  ecclcsiae  Otto  de 
Kunigesperc,  Otto  de  Libenz,  Chunradus  de  Jun,  Sigefridus  de  Velsperch  et 
alii  quam  plures.  Acta  sunt  haec  apud  Libenz  in  caatro  anno  ab  incarn.  Dom. 
M#CC#V  , 1111°  idus  Novembris.  Datum  autem  Frisaci  in  Castro  VIIIl®  kalcnd. 


Deceuibris.“ 


80 


Decemb.  17.  | Salzburg. 


81 


26. 


82 


Balzbuig. 


Orig.  (?  **)  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  und  St.  Archive  zu  Wien, 
incorporirt  mit  Zustimmung  des  Salzburger  Domcapitels  dem  Kloster  Aetl  die  drei 
Pfarren  Isotvingen,  Griestettcn  und  Hohenau.  — Zeugen:  „dom.  Albertus 
praepos.  in  domo  s.  Rnperti  et  eiusdem  cbori  decanus  dom.  Willielmus,  dom. 
Simon  abbas  de  monasterio  s.  Petri  in  civitate  et  eiusdem  cbori  prior  dom.  Ulri- 
cus, dom.  Hartmannus  de  Bewen  abbas,  dom.  Chunradus  plebanns  de  Sulzowe, 
dom.  Otto  praepositus  de  Poumburc  archidiaconus,  dom.  Kupertus  (decanus)  de 
Sneitse,  dom.  Pabo  praepositus  de  Ouwe,  dom.  Adelwinus  praepositus  de  Garze, 
comes  Dietricus  de  Wasserburch,  dom.  Chtino  de  Werven,  dom.  Ekhardus  de 
Tanne,  dom.  Chunradus  de  Sneitse,  dom.  Chunradus  de  Bannenheim  et  frater 
eius  dom.  Heinricus  et  filii  eius  Keinwardus  et  HeinricuB  de  Münchingen  et 
alii  quam  plures.  — Actum  est  autem  hoc  anno  domin.  incarn.  M°  CC®  V°,  anno 
pontificatus  nostri  V®.  Datum  est  hoc  privilegium  sexto  decimo  kalend.  Januarii 
eiusdem  anni  in  civitate  Salzpnrgensi.“ 

Orig,  irakgl.  bair.  Reicbsarcbive  zu  Mtlnchen.  — Mon.  Boic.  I,  pg.  278,  Nr.  9. 
an  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgiscbc  Suffragan-Bischof  Poppo  von  Paasau.  — 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  der  bisherige  Abt  von  Kremsmünster,  Manegold. 
Annal.  Mellic.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  506. 

Erzbischof  Eberhard  bestätigt  einen  Gtitertausch  der  Propstei  Chiemsee  unter 
Propst  Conrad  mit  Rudbert  Pfarrer  von  Sneitse.  — Zeugen : „comes  Rapoto  de 
Chraiburch,  comes  Chuono  de  Meglingen,  Heinricus  de  Niwenchirchen  et  frater 
»uns  Chunradus  de  Sanneheim,  Marchwardus  de  Percbaim  ef  frater  eius  Ger- 
hous,  Otto  de  Goldekke,  Wicpoto  de  Tonringen  et  alii  quam  plures.  — Acta 
sunt  haec  Balzpurgae  apud  s.  Amandnm.“  (*•]  Ohne  Jahr  und  Tag. 

Mon.  Boic.  II,  pg.  362,  Nr.  235,  ex  cod.  tradit.  Chiem. 
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1206 

83  ! 

April  26. 

84 


85 


1207 

86  — 


87  Mürz  9. 


88 


80 

I 


Ort 


— erhält  zugluich  mit  dein  Abte  von  — (Lücke)  und  dem  Dorodechante  von  Gurk  vom 

Papste  lnnocenz  III.  den  Auftrag,  die  Ehostrcitigkeiten  des  Königs  von  Böhmen 
zu  untersuchen,  welcher  nach  achtzehnjähriger  Ehe  seine  Gemahlin,  die  Schwe- 
ster des  Markgrafen  von  Meissen,  verstossen  und  die  Schwester  des  Königs  von 
Ungarn  geheirathet  hatte. 

Böhmer  lieg.  pg.  312,  Nr.  215  ex  Inn.  epist.  lib.  IX,  Nr.  60.  — Brequigny 
II,  pg.  889.  — Raynnld  Annal.  eccles.  pg.  24. 

— erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  lnnocenz  III. , worin  dieser  auf  einige  vom  Erz- 

bischöfe gestellte  Fragen  Antwort  gibt.  Diese  Fragen  betrafen:  1.  die  Sendung 
des  Patriarchen  von  Aquilcja  an  Philipp  nnd  deren  Bedeutung ; 2.  den  schein- 
baren Widerspruch  zwischen  einer  Hinneigung  des  Papstes  an  Philipp  mit 
seinen  Anforderungen  an  die  ReichsfUrsten , denselben  zu  bekämpfen;  3.  die 
wiederholte  Bitte  des  Erzbischofs  um  Erlass  der  gegen  den  päpstlichen  Stuhl 
in  der  Angelegeuheit  der  römischen  Küuigswabl  übernommenen  Verpflich- 
tungen und  4)  die  Befretnduug  des  Erzbischofs  darüber,  dass  ihm  das  (nämlich 
die  Annäherung  an  Philipp)  verwehrt  sein  solle,  was  dem  Patriarchen  von  Aqui- 
leja  gestattet  ist. 

Ilansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.317.  — Balluz.  I,  pg.748.  — Böhmer  Reg.  pg.  313, 
Nr.  219  ex  Reg.  de  negot.  imp.  Nr.  139. 

— erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  lnnocenz  III.,  worin  ihm  dieser  sein  Missfallen 

darüber  ausdrückt,  dass  er,  der  Erzbischof,  iin  Widerspruche  mit  seinem  ge- 
gebenen Versprechen,  dem  erwählten  Könige  Otto  weder  durch  ein  Schreiben, 
noch  durch  Abgesandte  seine  Anerkennung  ausgesprochen  habe  und  ibn  wieder- 
holt auffordert,  dies  nunmehr  ungesäumt  zu  thun.  — Ohne  Datirung. 

Hausiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  317  im  Auszüge. 

— bestätigt  dem  Kloster  Admont  auf  Bitten  des  Abtes  Wolfram  särmntlicbe,  speciell 

Aufgctührte  Zehente  „cum  terminU  et  locis ,“  wie  selbe  das  Kloster  bisher  ans 
den  Schenkungen  der  Erzbischöfe  Conrad  I.,  Eberhard  1.,  Conrad  II.  und  Adal- 
bert erworben  nnd  besessen  hatte.  — „Datum  anno  domin.  incam.  M#CC*VTI0, 
pontificatus  nostri  anno  VII®.-  — Ohne  Zeugen. 

Orig,  im  Archive  zu  Adtnonb  — Pez  Thes.  III,  IH,  pg.  732,  Nr.  50.  — Caesar 
Annal.  Stir.  II,  pg.  477,  Nr.  29  vollständig.  — Archiv  f.  Kunde  üster.  Gesch. 
Quell.  Bd.  XIV,  pg.  136,  Nr.  670  im  Auszüge. 

Regensburg,  bestätigt  als  Zeuge  den  (inadenbrief  König  Pliilipp's  fiir  die  Bürger  der  Stadt  Re- 
gensburg. — Zeugen:  „E.  Salzpurgensis  archiepiscopus,  O.  Frisingensis  episco- 
pus,  M.  Pataviensis  episcopns,  L.  dux  Bavariae , O.  comes  palatinus  de  Withe- 
jinespaeb,  comes  Rapoddo  et  comes  II.  de  Ortenbcrc,  comes  Cunradus  de  Mose- 
burc,  H.  marscaleu»  de  Kallcudin  et  alii  quam  plurcs.  — Acta  sunt  haec  anno 

Domini  M°  CC°  VH0, datum  apud  Katisponam  per  manus  Sifridi  regalis 

aulae  prothonotarii  VII®  idus  Martii,  indict.  X“. 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reicbsarchive  zu  München.  — Gmeiner  Ursprung  der  Stadt 
Regensburg  pg.  68,  Nr.  2.  — Mon.  Boic.  XXIX,  I,  pg.  533,  Nr.  586. 

— erhält  vom  Papste  lnnocenz  III.  den  Auftrag,  ihm  ein  Gutachten  zu  erstatten  in 

Betreff  der  von  dein  Herzoge  Leopold  VI.  in  Anregung  gebrachten  Errichtung 
eines  selbstständigen  Bistbuincs  zu  Wien.  (*7) 

Angeführt  in  der  an  den  Bischof  Mancgold  von  Paasau  in  derselben  Sache  ge- 
richteten Bulle  des  Papstes  lnnocenz  III.  dd°  Lateran  14.  April  1207.  Diese 
bei  Hansiz  Germ.  sacr.  I,  pg.  352  und  Mon.  Boic.  XXVin,  H,  pg.  274,  Nr.  49 
vollständig. 

Kl.Nenbnrg.  bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Herzogs  Leopold  VI.  von  Oesterreich  für  das 
Kloster  Raitenbaslach.  — rActa  sunt  haec  anno  ab  incam.  Dom.  M°CC°  VII*, 
indict.  X%  in  Neunburch.“  (,B) 

Mon.  Boic,  III,  pg.  121,  Nr.  19. 
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90  Juni  13.  Salzburg.  schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  ia  Salzburg  in  Nachahmung  seiner  Vorfahren,  welche 

dasselbe  stets  reich  begabt  haben,  „locum  Schermowe,  Ahaltanbrunne  inter 
duos  montea,  scilicet  Swarzenberge  et  Campaniferberge , simul  et  locum  Hirse* 
sti^e  cum  omni  iure  decimarum,  qu&ead  nos  gpoctant.  usqne  ad  eum  tenninuro, 

ubi  duo  alvei,  Stadilbach  et  Qlaserbach,  in  unum  coufluunt.“  Zeugen: 

..Adilbertua  praepositua  maioris  ecclesiae,  frater  Werahardua  vicedomini  Admi- 
nistrationen! tune  haben*  et  auperscriptos  terminoa  praemonstrana , Ekkohardus 
de  Tanne,  Marquardus  de  Perchaim,  Chunradua  et  frater  eius  de  Uzelinge, 
Gerhard us  de  Libenz,  Chunradua  de  Libinz , Willehalmus  iunior  de  Velturnis, 
Meingoz  et  lilius  eius  Meingoz  de  Glane , Chunradua  Stuls,  Ortolfua,  Otto  de 
Taekkinge,  Eugilbcrtus  et  Pemgerus , Ltupramus,  Meingoz  de  Vagere,  Chan* 
i radus  Gramil.  — Facta  est  autem  haec  traditio  in  S&lzburgensi  urbc  anno  incarn. 
domin.  MÄCC®VII°,  indict.  X",  idibus  Junii,  pontilicatns  autem  nostri  anno 
VIII®  feliciter  Amen.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  — Novisa.  Chron.  a.  Petri 
pg.  255,  §.  VI. 

91  — » beurkundet,  dass  er  der  Abtei  Raitcahaalach  unter  Abt  B.  „parteru  salinae  in  Mol- 

bacli  de  communi  consensu  capituli  ecclesiae  nostrac  et  conniventia  miniateria- 
lium  legitima  donatione“  geschenkt  habe,  „assignamusquo  eia  areaa  duas  in 
eadem  villa,  in  quA  possint  «edificia  decoctionia  salis  necesaaria  aedificare.  Con- 
cedimus  etiaui  eia  lege  perpetua  decisionem  lignorum  in  foresto  noatro  et  deduo- 
tioues  eoruudcm  lignorum  sine  omni  exactionc  per  fluvios  adiacentes  salinae 
et  omuia  iura  salinariorum , scilicet  fodinam  reuovandi , aalcm  vendendi  et  de- 

ducendi,  quocumque  eis  placuerit tantum  in  un&m  patellam.  — — Ego 

Eberhardus  archiepiscopns  ss.  Ego  Albertus  Salzburgensis  praepositua  ss.  Ego 
Byaon  abbaa  s.  Petri  aa.  Ego  Engelmarus  plebanus  et  canon.  Salzburgensia  ss. 
Ego  Rudigerus  canon.  et  hoapitalarius  88.  Ego  Heinricus  de  Chalheim  canonicus 
Salzburgensis  as.  Ego  Volcmarus  canon.  et  presb.  ss.  Ego  Qeinricua  preab.  et 
canon.  ss.  Ego  Gotacalcua  diacon.  et  canon.  as.  Ego  llartnidus  diacon.  et  canon.  sa. 
Ego  Chunradua  diacon.  et  canon.  as.  (Ende  der  Reihe  links.)  Ego  Wilhnlmus 
decanus  Salzburgensia  ecclesiae  aa.  Ego  Chunradua  preahit.  et  canon.  eiuadem 
ecclesiae  as.  Ego  Hartwicus  preabit  et  canon.  »s.  Ego  Hertnannua  presbit.  et 
canon.  as.  Ego  Heinricus  preab.  et  canon.  aa.  Ego  Chunradua  preab.  et  canon.  ss. 
Ego  Otto  di&conua  et  canon.  aa.  Ego  Hoholdos  diac.  et  canon.  as.  Ego  Sigihar- 
dus  subdiacoti.  et  canon.  aa.  (Eude  der  Reihe  reebta.)  — Acta  sunt  autem  haec 
anno  ah  incarn.  Dom.  M®CC°VII®,  indict.  X“,  »n  civitate  öalzburch,  anno  pon- 
tificatua  nostri  VIII0.“ 

Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  II.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

92  August  3.  Worms.  erwirkt  vom  Könige  Philipp  auf  sein  Ansuchen  die  Bestätigung  seiner,  des  Erz- 

bischofs, Schenkung  eiuer  Salzpfanne  zu  Mühlbach  an  das  Kloster  Raitenhaslach 
und  jener  Rechte,  welche  er  demselben  „in  succidendia  lignia  deducendiaque 
eis  per  adiacentes  salinae  fluvioa  sine  alieuius  tributi  requisitione,  insnper  omuia 
iura  salinariomm,  scilicet  fodinam  renovamli,  salem  vendendi  et  deducendi, 
quocumque  eis  placuerit,“  zugestanden  hatte.  — Der  König  belobt  den  Erz- 
bischof unter  anderen  darin  mit  den  Worten:  „cuius  fidelit&tcm  in  promovendis 

imperii  negotiis  per  omnia  recoguovimus.“ Zeugen:  „Wolfkerus  Pa- 

triarcha  Aquilegicnais,  Eberhardus  Salzburgensia  archiepiacopus,  Chunradua  Ra- 
tiaponensis  epiacopua  et  cancellarius , Manegoldua  Pataviensis  epiacopns , Ek- 
bertus  Babenbergensis  opiscopua,  Hainricus  palatinus  comes  Reni,  Lndwicus 
dnx  Bawariae,  comes  Rapoto  et  Heinricus  frater  eius  de  Ortenbercb,  comes  Al- 
bertus de  Dilingen , comes  Chunradua  de  Zolre , comes  Chunradua  de  Plaigen. 
Data  et  acta  sunt  haec  apud  Wormatiam  anno  ab  inc&rnat  Dom.  M°  CC°  VH®, 
III 0 non.  Augusti." 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Mon.  Boic.  HI,  pg.  122, 

Nr.  20. 
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93 


94 


95 


96 


1207 
August  3. 


„ & (?) 


Septemb.  9.  j 


97 


II 


I 


Worms.  bestätigt  als  Zeuge  den  auf  seine  Bitte  vom  Könige  Philipp  ausgestellten  Gnaden- 
brief für  das  Kloster  Salem.  — Zeugen : Dieselben  wie  in  der  vorhergehenden 
Urkunde,  nebst:  „Engelhardus  episcopus  Zizensis  (Naumburg),  Albertus  comes 
de  Dillicn  (Dillingen).* 

Böhmer  Keg.  pg.  24,  Nr.  99  aus  einem  Cop.  Buche  von  Salem. 

WUrzburg.  bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Schirmbrief  des  Königs  Philipp  fUr  das  Kloster 
Viktring.  — Zeugen:  „Wolfkerus  patriarcha  Aquilegiensis , Eberbardus  Salz- 
pnrgensis  archiepiscopus , Albertus  Maidhurgensis  archiepiscopus,  Manegol- 
dus  Patavicnsis  episcopus , Ekkebertus  Babenbergensis  episcopus , Engelhardus 
Nuenbergensis  episcopns,  Otto  Wirzeburgeusis  electus , Heinricus  comes  pala- 
tinus  Kbeni,  Heinricus  duz  Lovaniae,  Fridericus  de  Pottowe,  Ekkehardus  de 
Tanne,  burgravins  Salzburgensis  et  alii  quam  plures.  — Datum  apud  Herbi- 
polim  (40)  anno  Dom.  M°  CC°  VII®,  VI°  idus  Augusti,  indict.  X*.“ 

Victring.  Cop.  Buch  im  Archive  des  histor.  Vereins  f.  Kämthen  zu  Klagcu- 
fiirt.  — Gerbort  cod.  epist.  Rudolf!  auctar.  pg.  207 , Nr.  VU  unvollständig.  — 
Böhmer  Reg.  pg.  24,  Nr.  101.  — Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XIV, 
pg.  133,  Nr.  663,  beide  im  Auszuge. 

— erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  Innoccnz  DI.  dd°  9.  September  1207,  worin  der- 

selbe den  umlaufenden  GerUcbtcn,  als  habe  er  den  Herzog  Philipp  als  römischen 
König  anerkannt,  widerspricht.  — ,Dat.  Fcrentini  V°  idus  Septembris."  — 
Ohne  Jahr. 

Hansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  317  im  Auszuge. 

— erwirbt  von  Heinrich  Grafen  von  Lechsgemtinde  um  den  Kaufpreis  von  2850  Mark 

Silber  Frisacher  Münze,  dessen  Berichtigung  er  eidlich  angelobt,  die  vollständige 
und  unbedingte  Abtretung  aller  seiner  Besitzungen,  „eastra  scilicet  et  ministe- 
riales.  faiuiliam  et  otnnia  eis  attincutia,*  in  das  freie  Eigenthum  des  Erzstiftes, 
bei  welcher  „in  praesentia  domini  Philippi  Romanorum  regis  semper  augusti“ 
geschehener  Abtretung  der  Graf  Heinrich  sich  einzig  und  allein  zurückbebielt 
„castrum  Lengenberch  nomine  cum  uno  ministeriale  et  familia  et  praediolis  ntti- 
nentibus , qui  computantur  ad  redditus  XX“  marcarum , quae  praedia  Ursin  et 
Itilsdorf  et  Lintie  nominantur.“  (*•)  Ohne  Zeugen  und  Datirung. 

Orig.  Urk.  des  Grafen  Heinr.  v.  Leclisgemünde  mit  Siegelrest  im  k.  k.  H.  H. 
u.  St.  Archive  zu  Wien. 

— erhält  vom  Könige  Philipp  eine  königliche  Bestätigung«- Urkunde  darüber:  .quod, 

cum  in  praesentia  nostra  nobilis  vir  Heinricus  comes  de  Lechesgemunde  in  manns 
domni  Eberhardi  Salzburgensis  archiepiscopi  praecise  resignaret  omnia,  quae  in 
Karinthia  habuit,  scilicet  praedia,  eastra,  roinisteriales  et  beneücia,  excepit 
quoddam  castrum  Leuginbcrch  nomine  cum  uno  ministeriali  et  alia  familia  atti- 
nenti  et  praediolis  computatis  ad  redditus  XX'1  marcarum,  sic  nominatis  Itilsdorf, 
Ursen  etLintc,“  worüber  der  Graf  sich  nach  Gutdünken  zu  verfügen  freie  Macht 
vorbchiclt.  — Unter  den  Zeugen : „comes  Chunradus  de  Plain.  — Acta  sunt  haec 
anno  domin.  incam.  M®  CC°  VH®,  indict.  XI*.“ 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reicbsarcbive  zu  München.  — Ried  Cod.  diplom.  Ratispon. 
I,  pg.  294,  Nr.  310.  — Mon.  Boie.  XXIX,  I,  pg.  535,  Nr.  589. 

— erhält  vom  Könige  Philipp  eine  Urkunde  in  Betreff  der  Ausführung  des  von  ihm, 

dem  Erzbischöfe,  mit  dem  Grafen  Ilciurich  von  Lechsgemünde  abgeschlossenen 
Vertrages  Uber  die  Abtretung  der  Besitzungen  desselben  an  das  Erzstift.  — 
Der  von  dem  Erzbischöfe  zu  zahlende  Kaufpreis  von  2850  Mark  Frisacher  Münze 
muss  in  solchen  Denaren  gezahlt  werden , „quod  V ferta  (?  fertones)  valeant 
unam  marcam  puri  argenti.“  Die  Zahlung  hat  in  der  Stadt  Regensburg  zu  Hän- 
den des  Reichsvicekanzlers  Bischofs  Conrad  von  Regensburg  oder  seiner  Bevoll- 
mächtigten zu  geschehen,  sollte  dieser  sterben,  zu  Händen  des  Herrn  Heinrich 
von  Spilberg  und  des  Grafen  Heinrich  selbst  in  der  Stadt  Werd.  — Die  Zahlung 
ist  in  drei  Terminen  zu  leisten,  1250  Mark  auf  Maria  Lichtmess,  1000  Mark 
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99 


100 


101 


1207 

September. 

Scptemb.22. 

Quedlinburg 

Novcmb.  21. 

| 

Friesach. 

1208 

| 

I 

i 

zu  Pfingsten  und  600  Mark  zu  Michaeli  näcbstkommenden  Jahres.  — Der  Kö- 
nig Philipp  selbst  übernimmt  die  Bürgschaft  fllr  die  richtige  Zahlung  von  Seite 
des  Erzstiftes  an  den  Grafen.  — „Hoc  ipsum  igitur  iuravit  archiepiscopus  cum 
quibusdam  suis  ministerialibus  Friderico  de  Pettowe,  Ekehardo  de  Tanne, 
burckgravio  de  Salzburch , Gerhoho  do  Bercheim , et  iurare  debeut  pro  eodem 
facto  abbas  sancti  Petri  et  ex  canonicis  regularibus  et  ministorialibus  ecclcsiae, 
quoscumquo  ad  hoc  elegerit  cancellarius.  Ad  faciendam  quoqne  sufficientem  cau- 
tionem  debitae  pecuniae  statntum  est  et  firmiter  promissum,  si  ipsa  non  solvatur 
statuto  tempore , quod  et  archiepiscopus  et  qui  cum  eo  iuraverunt  vel  adhuc 
iurabunt,  intrent  ci vitalem  Ratisponensem  et  numquam  inde  recedaut,  donec 
debitum  reddatur.“  — Mit  Zeugen.  — „Acta  sunt  haec  anno  domin.  iucarn. 
M°  CC«  VII0,  indict.  XI*.4* 

Orig  im  kgl.  hair.  Reichsarchivc  zu  MUuclicu.  — Kicd  Cod.  diplom.  Ratispon. 
I,  pg.  295,  Nr.  811.  — Mon.  Boic.  XXIX,  I,  pg.  537,  Nr.  590. 
erwirkt  in  persönlicher  Anwesenheit  mit  Graf  Heinrich  von  LccbsgemUnde  am  Hofe 
König  Philipps  von  diesem  die  königliche  Bestätigung  und  Genehmigung  der 
vollständigen  Erwerbung  der  Herrschaft  Matrei  durch  das  Erzstift  Salzburg  von 
Seite  des  genannten  Grafen.  — Die  königliche  Bestätigungsurkunde  enthält  eine 
gedrängte,  aber  genaue  Erzählung  des  gesainmteu  Herganges  dieser  Erwerbung, 
welche  ihren  Anfang  schon  zu  Zoitcu  des  Erzbischofs  Conrad  UI.  (1177 — 1163) 
in  einem  zwischen  diesen  „et  memoratum  Ileinricum,  tune  comitcm  de  Matrei," 
abgeschlossenen  Vertrage  hatte,  Kraft  welchem  dieser  das  Eigcnlkum  des 
Schlosses  Matrei , so  wie  überhaupt  aller  seiner  Allodialgüter  ..tarn  ex  patcrua, 
quam  ex  materna  lmereditatc“  vollständig  dem  Erzstifte  abtrat,  deren  Nutz- 
niessung  aber  sich  auf  seine  Lebeuszeit  vorbehielt.  — Später  habe  sohin  Erz- 
bischof Eberhard  von  dem  Grafen  auch  dieses  Nutznicssungsrecht  an  sich  ge- 
bracht, indem  er  demselben  ciuo  Summe  Geldes  banr  bezahlt  und  das  Schloss 
Lcngenberg  sammt  einem  Ministerialen,  genannt  Loshant,  eingcantwortet  habe. 
Nachdem  Graf  Heinrich  von  I.echsgemtlnd  alles  diess  in  Gegenwart  des  Königs 
anerkannt,  bestätigt  derselbe  dem  Erzstifte  den  Besitz  von  Matrei.  — ..Datum 
apud  Quithclineburc  auno  Domini  M0CC°VH®,  X°  kalendas  Octobris,  in- 
dict. X*.* 

Orig.  Urkunde  König  Philipps  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
bestätigt  den  von  dem  Abte  Gotfried  von  Ossiach  und  dem  Pfarrer  Leonhard  von 
Gurstig  als  päpstlichen  Subdelegirten  vermittelten  Vergleich  zwischen  dem  Klo- 
ster St.  Lambrecht  und  dem  Pfarrer  Eberhard  von  Pohnsdorf  in  Betreff  der  Kir- 
chen des  heil.  Egidius  zu  Obdach  und  des  heil.  Andreas  zu  Baumkirchen.  — 
Zeugen:  „Conradus  plcbanus  s.  Martini  de  Lavcnt  capcllanus  curiae,  Walchu- 
nus  de  Frisach,  Gotepoldns  de  Prisach,  Heinricus  deNocstcin,  Ounrndus  de 
June,  Waltherus  de  Miclielsilorf.  — Acta  sunt  liaec  Frisaci  anno  ab  iucarn. 
Domini  M°CCU  VII0,  Xl°  kniend.  Deccmbris.“ 

Handschrftl.  Gesell,  v.  St.  Lambrecht  im  Archive  dos  histor.  Vereins  f.  Käm- 
tlien  zu  Klagcnfurt.  — Archiv  f.  Knude  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XIV,  pg.  134, 
Nr.  665.  — Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  V,  pg.  49  im  Auszuge  mit  29.  Novemb. 
bestätigt,  dass  das  Kloster  Rein  durch  Schenkungen  des  Markgrafen  Otakar  und 
dessen  Sohnes,  des  Herzogs  Otakar,  Prädien  ..in  Strazillc,  Reze  et  Judindorf" 
erhalten  und  vom  Erzbischöfe  Eberhard  I.  die  Bewilligung  erlangt  habe,  „ut 
capclla,  quae  in  praedio  et  de  praodio  eodem  fundnta  est,  cum  omni  iure  suo 
deveniret  usibus  eorumdem  fratnim.  — Anno  domin.  incarnat.  M°  CC°  VIU°, 
set  lange  ante  acta  (sic).  Cuius  rei  sunt  teste» : clerici  Babo,  Chunradus,  Albero, 
Rubcrtus,  Arnoldus  de  Betovia.  Laici:  Otto  de  Libinz , Ekclmrdus  de  Tanne, 
Chunradus  de  Salzburg,  Albertus  de  Harschirchen,  Ernst  pincorua.“ 

Orig,  im  Archive  zu  Rein.  — Muchar  Gesch.  von  Steiermark  V,  pg.  63  im 
Auszugo. 
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beurkundet  das  Ucbercinkommen,  welches  or  mit  dem  Herzogo  Leopold  von  Oester- 
reich und  Steiermark  in  Betreff  der  Theilung  der  Kinder  Reimberts  von  Mureck 
geschlossen.  Es  hatte  nämlich  der  genannte  herzoglich  steiermärkische  Ministe- 
riale  eine  Ministerialin  des  Erzbistbums  Salzburg,  Namens  Elisabeth,  geheiratet 
und  mit  ihr  bisher  drei  Töchter  und  einen  Sohn  erzeugt.  Es  wurde  nun  zwischen 
ihnen  die  Theilung  zunächst  in  der  Art  vorgenommen,  .quod  Gertrudis  et  Eli- 
sabeth. filiae  praedicti  R.  absolute  duci  Stiriae  attinerent,  rcliquis,  filio  suo  sci- 
licet  (Ueimberto)  et  filia  (V  Benedicta)  iure  certo  et  antiquo  spectantibus  ad  ecclc- 
siam  Salzburgensem  et  quod  filius  a saepedicto  R.  post  hos  primo  proveniens 
ducis  esset  Stiriae,  prole  quacumque  postgenerata  Reimberti  et  uxoris  eins 
partitionc  justa  et  duci  et  nostrac  ecclesiac  destinata"  ; und  dass  die  so  getheilten 
Kinder  und  Stämme  gleiches  Erbrecht  und  gleiche  Erbthcile  gegen  einander 
anzusprechen  haben.  Was  Reimbcrt  seiner  Gemalin  Elisabeth  von  seinen  steier- 
märkischen Besitzungen  ftir  die  Zeit  ihres  Lebens  zur  Nntznicssung  gegeben, 
verbleibt  derselben,  fällt  aber  nach  ihrem  Tode  an  ihre  Nachkommen.  — ,In 
commutationem  autem  filiarum  saepe  et  supra  nominati  Reimberti  dux  Stiriae 
Liupoldus  duos  filius  Mciuhardi  de  Hornbcrch,  Moinhardum  scilicct  et  Gotfridum 
ecclesiae  nostrac  contradidit  absolute.“  — Zcugeu:  „comes  Chunradus  de 
Bleigen,  comes  Liutoldus,  Ilademarus  de  Kunringen  ot  filius  eins  Albero,  comes 
Gebehardus  de  Tollenstein,  Herrandns  de  Wildonia,  Ulricus  de  Stubenbcrch, 
Erkcngerus  de  Landesbere,  Albero  de  Dunebenstein,  Dictmarus  de  Lichtenstein, 
Wigant  de  Clammc,  Kolo  de  Truhschcn,  Gotfridus  de  Trubschen,  Hcinricus  de 
Schaerffenberch,  Gerhard  ns  Boemus,  Gcrhohus  de  Perchcim,  Gotfridus  Kcltze, 
Fridericus  de  Petovia,  Reimbertus  de  Viresato  et  alii  quam  plnres  andientes 
baec  eadem  et  videutes.  — Acta  sunt  haec  anno  ab  incarn.  Dom.  MUCC°VII10. 
Data  autem  apud  Niwonburch  II0.  kalendas  Aprilis.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  — Meillcr  Regesten 
d.  Babenbg.  pg.  98,  Nr.  69  im  Auszuge. 

Papst  Innocenz  III.  beurkundet  und  sanctionirt  den  unter  seiner  persönlichen  Ver- 
mittlung abgeschlossenen  Vergleich  zwischen  dem  Erzbistbume  Salzburg  und 
dem  Bisthuine  Gurk  in  Betreff  des  Wahl-  und  Bestätigungsrechtes  des  Bischofs. 
(,J)  Nach  ausführlicher  Erzählung  des  Herganges  dieses  langen,  am  päpstlichen 
Stuhle  geführten  Streites  bis  zu  dem  Punkto , als  die  Sache  endlich  spruchreif 
geworden  sei,  sagt  der  Papst,  dass  er,  statt  den  letzten  richterlichen  Ausspruch 
zu  fällen,  .apud  easdem  (partes  litigantes)  pro  amicabili  concordia,  ad  quam  ab 
ipso  litis  exordio  utramque  pnrtem  induxissi  dinoscimnr,  institimus  diligenter“. 
Diesen  seinen  Bestrebungen  hätten  endlich  beide  Theile  Folge  geleistet  und 
ihm  den  schiedsrichterlichen  Ausspruch  übertragen.  .Nos  igitur,  postmodum 
deliberato  cum  fratribus  nostris  consilio  — — cnmpositioncm  huiusmodi  de 
partium  conniventia  inter  Salzburgensem  et  Gtircensem  ecclesias  duximus  fa- 
ciendam,  nt  episcopo  Gurcensi  dcfuncto  Salzbnrgensis  arcbiepiscopus  a capitulo 
Gurccnsi  vocatus  ad  ccclcsiam  Gurcensem  accedat  et  tres  personas,  nnam  vide- 
licet  de  gretnio  eiusdem  ecclesiac,  quam  utiliorem  bona  fide  crcdiderit  tarn  ad 
regimen  praesulatus  quam  etiam  (ad)  officium  vicariao,  ac  duas  extrancas  cano- 
nicis  Gurcensibus  denominare  procurct.  Ipsi  vero  (canonici)  scorsum  super  deno- 
minatis  sibi  personis  diligenti  deliberatione  pertractent  et  eis  tandem  et  archi- 
episcopo  Salzburgensi  in  capitulo  rcsidentibus  is  ab  archiepiscopo  primum  in 
episcopum  et  vicarium  et  consequcnter  ab  ipsis  canonicis  in  episcopum  eligatur, 
in  quem  omnes  vcl  saltem  maior  pars  eorum  primitus  consensissunt;  ac  post- 
modum, clectione  ipsa  per  dccanum  vel  praepositum  scu  quemlibet  alium  eccle- 
siae Gurcensis  canonicum  ad  hoc  a capitulo  deputatum  sollempniter  puhlicnta, 
clcctnm  ipsum  Salzburgensi  archiepiscopo,  ntpote  Metropolitane  suo,  iidem  ca- 
nonici praesentare  procurent,  ab  eodem  conürmationis  bencficiurn  recepturum, 
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Juni  5.  — | eai  metropolitanus  ipso  «ine  difficultate  qualibet  tarn  confirmationis  quam  con- 

secrationiß  munus  gratanter  impendat. Datum  Anagniae  »onis  Juuii,  pon- 

tificatu»  nostri  anno  undecimo.“ 

Orig,  mit  Bleibulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Ankershofen 
Regest.  zur  Gesell.  KftrnthciiB  im  Archive  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  XIV, 
pg.  138,  Nr.  674  im  Auszüge. 

104  ,21.  — an  diesem  Tage  wird  zu  Bamberg  König  Philipp  von  dem  Pfalzgrafen  Otto  von 

Wittelsbach  meuchlings  ermordet. 

Böhmer  Heg.  (1198— 1254 J pg.  26. 

106  — — Erzbischof  Eberhard  erhält  vom  Papste  Innocenz  III.  ein  Schreiben,  worin  dieser 

ihn  und  seine  Suffragane  ermahnt,  dahin  zu  wirken,  dass  jetzt  kein  neuer  Ge- 
genkönig gewählt  werde,  mit  dem  Zusätze,  dass  er,  der  Papst,  allen  Erzbischö- 
fen und  Bischöfen  bei  Strafe  der  Excommunication  verbiete,  einen  solchen  zu 
weihen. 

Böhmer  Reg.  (1198 — 1254)  pg.  316,  Nr.  247  ex  Reg.  de  negot.  imp.  Nr.  164. 
Baluz.  I,  pg.  763. 

105*  Novemb.  16.  Frankfurt,  hängt  mit  noch  zehn  anderen  Reichsfti raten  sein  Siegel  an  die  Urkunde  König 

Otto’«  IV.,  womit  dieser  dem  Herzoge  Ludwig  von  Baieru  das  genannte  Her- 
zogthum „cum  universis  terris  et  posseasionibus , quas  idem  dux  adhuc  vivente 
antecessore  nostro  in  manu  sua  et  possessione  tenuit,“  bestätigt  und  verleiht. 
„Datum  apud  Vrankfurt  (4a)  anno  domin.  incam.  M° CC*  VIII*,  indict.  XIP, 
XVII*  kalend.  Decembris.“ 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsurchive  zu  München.  — Orig.  Guelf.  in,  praefat. 
pg.  33.  — Lori  Lechrein  pg.  6.  — Arndt  Sammlung  v.  Staalsschft.  IV,  pg.412. 
Mon.  Boic.  XXIX,  I,  pg.  642,  Nr.  693. 

106  Decemh.  11.!  Salzburg.  beurkundet,  dass  Propst  Gerold  von  Seckau  ihm  „venerabilium  pontißcum  praede- 

cessorum  nostrorum  — vetera  et  recentiora  privilegia  — ecclesiae  Seccoviensi 
co  1 lata“  mit  der  Bitte  vorgelegt  habe,  selbe  auch  seinerseits  zu  bekräftigen  und 
zu  bestätigen.  In  Folge  dessen  habe  er,  „perspectis  diligenter  et  intellectis  prae- 
fatis  privilegiis,  traditiones,  indulta,  praecepta,  quac  in  illis  sunt  scriptis  reperta, 
sicut  ibi  coutinebautur,  ita  ea  praesenti  nostro  privilugio  inseri  jussiinus  ac  ea 

Seccoviensi  ecclesiae  tradimus,  concedimus  et  nostrae  nuctoritntis  robore 

confirmamns.“  — Es  folgt  ein  Auszug  aus  Privilegien  Conrad’s  I.,  Eberharde  I. 
und  Adalbert*«.  — Zengen:  „Ekkehardus  de  Tanne,  (’hunradus  purcravius 
Salzburgensis,  Marquardus  de  Perchaim  et  frater  eius  Gerhogus  et  frater  ipso- 
rum  Rudigerus  plebanus  de  Salzburchoven,  Duringus  de  Steveniugen,  Albertus 
de  Harschirchcn,  Otto  du  Chuveringen,  Chunradus  de  Leibenzc,  Marquardus  de 
Rastat , Heinricus  de  Harde , Ernst  de  Kichenburch , Albertus  de  Nochstein, 
oranes  xninuteriales  ecclesiae,  Pabo  Flarre  iudex  de  Halle,  Ulricus  cognomento 
Wolman,  Perhtoldus  Proustei  et  alii  quam  plures.  — Acta  sunt  haec  Salzburgae 
anno  domin.  incam.  M“  0C“VIU“,  indict  XI°  (sic),  in“  idus  Decerabris,  prae- 
1 sidente  Romanae  ecclesiae  Innocentio  III.,  anno  pontificatus  eius  XI0,  anno  regni 
Oltonis  Saxonia  Komanorum  regis  I°.w  (4*) 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  — Fröhlich  Diplom, 
j Stir.  I,  pg.  189,  Nr.  33.  — Caesar  Annal.  Stir.  n,  pg.  478,  Nr.  30. 

107  — — . verständigt  den  Pfarrer  A.  von  Wizzenkircheu , dass  er  den  Verwandten  des  ver- 

* storbenen  Volkold  von  Puoncke  (4S)  -ecclesiaaticam  scpulturam“  für  diesen  unter 
der  Bedingung  gewährt  habe,  *ut  fratres  sui  marcam  (unam)  ecclesiae  in  Wizsen- 
kirchen,  quam  violavit,  pro  ipsa  violaüone  pcrsolvant  et  Seccovensum  ccclesiam 
votis  ipsius  defuncti  non  frandent  et  omnem  quacrimoniam  sepulturae  obsistentem 
ubique  compescant  et  ut  Wemhardns,  cum  qno  contraxit  vidua  ipsius,  reditus 
sexaginta  denarioruin  tradat  ecclesiae  Seccovensi.“  Unter  diesen  Bedingungen 
sei  der  Propst  von  Seckau  zur  Bestattung  ermächtigt.  — Ohne  Datirung. 

Orig,  im  Joann.  Archive  zu  Grätz, 

26 
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1209 

Februar. 


Nürnberg. 


20. 


erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  Inuoccnz  111.,  worin  ihn  dieser  ermahnt,  in  Ge- 
mässhoit  des  ihm  geleisteten  Kides  dem  Könige  Otto  IV.  anzuhängen,  nachdem 
dieser  wegen  Schadloslmltung  des  Krzstiftes  würde  Bürgschaft  geleistet  haben. 

Böhmer  Keg.  pg.  316,  Nr.  250  es  Keg.  de  negot.  imp.  Nr.  157.  — Baluz.  I, 
pg.  764. 

ertheilt  seine  Zustimmung  dazu,  dass  die  Gebrüder  Düring  und  Ortolf  von  Steve- 
ningcu  einen  Leibeigenen  dem  .Salzburger  Domcapitcl  zu  Eigen  geben.  — Zeu- 
gen : „Cliuouo  plcbanus  de  Tarsdorf  frater  eorum Willehalm  iapicida." 

Ohne  Datirung. 

Aus  einem  lib.  trnd.  Salzbg.  saue.  Xil  — XIII.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive 
zu  Wien.  — Notizenbl.  1855,  pg.  569,  Nr.  250. 
ilbergiebt  als  Delegat  des  Burggrafen  von  Salzburg  dem  dortigen  Domcapitel  einen 
Leibeigenen,  ..quem  (purcravius)  iu  feudo  habuerat  et  ipsi  arcbiopiscopo  resigna- 
verat,“  zu  Eigen.  — Zeugen : „Albertus  decauus , Hartfridus,  Otto  ccllerarius, 
lleiuricus  parroebiauus  et  cctcri  Salzburgeusis  eeclesiae  canonici , Chunradus 
purcravius , Ekelmrdus  de  Tanne , Chunradus  de  Chalhaim , Marchwardus  de 
Pcrchaim  et  frater  oius  Gerhohus.“ Ohne  Datirung. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzbg.  sacc.  XII  — XIII.  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive 
zu  Wien.  — Notizenbl.  1855,  pg.  669,  Nr  251. 
ertheilt  seine  Zustimmung,  dass  die  Salzburgischen  Ministerialen  Gerhoch  und  March- 
ward von  Pcrchaim  „uiancipium  itotninc  Kudolfum  cognomeuto  Vlizrath , quod 
iu  heneßeio  possederant,“  dem  Salzburger  Domcapitel  zu  Eigen  geben.  — Zou- 
gen : „Rapoto  gener  ciusdein  Kudolli,  Hciuricus  de  Eschelberch , Marehwardus 
Zapli.- Ohne  Datirung. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzbg.  saec.  XII  — XIII.  im  k.  k.  II.  H.  n.  St.  Archive 
zu  Wien.  — Notizenbl.  J855,  pg.  569,  Nr.  249. 
vermittelt  zugleich  mit  Walther  Bisohof  von  Gurk  als  erwählte  Schiedsrichter  einen 
Vergleich  zwischen  dem  Kloster  Keinau  und  den  Gebrüdern  Diethelm  und 
Conrad  von  Krenckingen  in  Betreff  der  von  diesen  angesprochenen  Vogtei- 
gort'chtsamc.  ('*0) 

Angeführt  in  der  Bcstätigungsurkundu  dieses  Vergleiches  durch  König  Otto  IV. 
dd°  Nürnberg  9.  Februar  1209.  — Zapf  Monura.  pg.  475,  Nr.  42. 

. erwirkt  vom  Könige  Otto  IV.  (.cum  npudNuorinberch  imperialem  locum  sub  frequentia 
principuui  curiam  solleuipnem  celebravimus“)  die  königliche  Bestätigung  des  von 
den  versammelten  RcichsfUrstcn  „uno  ore"  gefüllten  und  von  dem  Bischöfe  Eigil- 
bert von  Naumburg  proclainirtcn  Rechtsspruches,  „quod  archicpiscopus  Salzbur- 
gensis  suique  snccessores  concessiouem  sive  investituram  regalium  in  Gurcensi 
ecclesia  habere  debcat.“  — Der  Erzbischof  hatte  die  kaiserlichen  Privilegien 
Kaiser  Heinrich's  IV.,  dd°  4.  Februar  1072,  und  Kaisor  Friedrich’s  I.,  dd°  15.  Sep- 
tember 1179,  dem  Reichstage  vorgelegt  und  .posscssionem  longissimam  sive 
concessiouem  circa  investituram  regalium  vivo  testimonio“  dargetban , während 
der  ebenfalls  anwesende  Bischof  Walther  von  Gurk  „confessus  ost,  quod  nee 
ipse  nec  antecessores  aui  regalium  investituram  a Romanis  regibus  vel  impera- 
toribns  aliquo  tempore  recopissot.  — Zeugen:  „Mancgoldus  Pataviensis  cpisco- 
pus,  Otto  Frisingensis  episcopns, Bernhardus  dux  Carinthiae, Ra- 
poto et  Heinricus  comites  de  Ortenburch. Acta  sunt  haec  anno  domin.  in- 

caru.  M°CC°IX°,  indict.  XIII*  (sic),  regnauto  dominoOttone  quarto  Romanorum 
rege  glorioso,  anuo  regui  eius  duodecitno.  Datum  apud  Norimberch  X°  kalend. 
Martii.“ 

Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Ankors- 
hofeu  Reg.  z.  Gesch.  Käruthens  im  Archive  f.  Knnde  öster.  Gesch.  Quell.  XIV, 
pg.  141,  Nr.  677  im  Auszuge. 
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114 

1209 
Juui  16. 

Speier. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Bestätiguugsbricf  des  Königs  Otto  IV'.  für 
das  Nonnenkloster  Nivelle  in  Brabant.  — Zeugen:  „Ebcrhardus  Salzburgensis 
archiepiscopus , Johannes  Cameraceusis  episcopus,  Wolframus  nbbas  VVizem- 

115 


116 


Jnli  14. 


Werfen. 


burgensis,  Gerardus  praepositns  de  Carpena,  Siboto  praepos.  s.  Alberti  de  Aquis, 
Ilerimannus  et  Fridericus  marchioncs  de  linden,  lioppo  com  es  de  Loafen,  Ko- 
dolpbus  de  Kiselowc  (und  noch  flluf  andere  Reichs  - Ministerialen)  et  alii  quain 
plures.  — Acta  sunt  linec  anno  domin.  incnnt.  M°  CC°  nono,  indict.  XII*,  rc- 
gnanto,  domino  Üttone  Komauorum  rege.  — Datum  apud  Spiram  XVI0  kniend. 
Julii  feliciter  Amen.“ 

Vidim.  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  - — Notizenbl.  Bd.  I,  f.  1851, 
pg.  151  vollständig.  — Mirneua  Opera  1,  pg.  734.  — Butkcns  Tropli.  I,  pg.  60. 
Orig.  Guelf.  III,  pg.  783.  Alle  drei  nur  thcilweise. 

gibt  (zugleich  mit  dem  Herzoge  Leopold  von  Oesterreich)  vor  dem  Könige  Otto  IV. 
die  Erklärung  ab,  dnss  er,  der  Erzbischof,  dem  Grafen  Meinhard  von  Abens- 
berg das  Vogteirecht  über  die  Besitzungen  dos  Klosters  Admont  zu  Eigendorf 
nie  verliehen  habe , dass  diesem  also  kein  liecht  aus  einer  solchen  Belehnung 
darauf  zustehe.  (**) 

Angeführt  in  einer  Urkunde  olnio  Datirung  König  Otto's  IV.  Dir  das  Kloster 
Admont  — Diese  im  Orig,  im  Archive  zu  Admont.  — Mon.  Boic.  XXXI,  I, 
pg.  470,  Nr.  247. 

bestätigt  dem  Kloster  Admont  im  Allgemeinen  „cunctas  largitioncs  praediorum, 
fundorum,  tenninorum  sou  quarumlibet  proprietatum  a pracdeccssoribus  nostris, 
Eberharde  videlicet  et  Ohunrado  et  itcrum  (Jhunrado  nliisquc  oinnibus  veneran- 
dae  memorinc  — — - collatas.  — Sed,  quia  iam  senesconto  saeculo  tarn  dierum 
quam  hoininum  plus  solito  fervet  malitia,  idcirco  quaedam,  quae  lites  avertunt 
et  gratiam  sequuntur,  opuri  duxiinus  implicanda,  liberalium  donationum  distin- 
guentes  insignia.“  — Er  verleibt  demnach  („donanms“)  ..prnediis  pracfatac  cc- 
clesiae  liberum  exitum  et  reditum  de  liguis  et  acdificiis  accipieudis,  de  paseuis,  de 
novalibus  cultis  vel  colendis,  de  piscationibus  et  de  cunctis  proventibus  utendis, 
praetor  vonationes  et  pellicularum  tributa.  — Servus  nostri  iuris,  si  duxnrit  fe- 
minam  Admontensis  ccclcsiae,  aut  si  sorvus  dictac  ccclcsiao  duxerit  feroinam 
nostrae  ecclesiae,  sive  censuales  viri,  sive  cuiuscunquc  conditionis  sint  viri, 
mutua  ratione  femina  semper  virum  sequatur  in  persona,  in  rclms  mobilibus  vel 
iminobilibns  et  in  prolis  posteritato.  — Agricoli  nostri,  qni  s]>onte  colunt  terram 
dominornm  Admontensium  sub  annuo  ccnsu,  nullas  praefectorum  nostrorum,  ut 
hactenus,  patiantur  exactiones.  Si  vero  praefocti  nostri  aliqncm  ex  eis  ad  alicuius 
ofTicii  ministerium  talem  consideraverint,  tune  tolhint  cum  iure  colouum,  absquo 
detriraento  praefatae  ecclesiae.  — Praetcrea  lites  novas  et  veteres  super  hiis, 
quae  dicuntur  Vorhoupt,  et  super  siugulis  pracscriptis  articulis,  quae  — indefi- 
nitae  videntur  processisse  vel  nostris  temporibus  emersisse,  fiduciulitor  romitti- 
mus.  — Forum  saecularis  iudicii  hoinincs  eorum  non  alitcr  tcncant  nec  time- 
aut  quam  nostri , in  furti  tantuin  perpetratione  et  sanguinis  effusione.  Keos 
ctiam  horum  criminum  nullae  res  contingant,  praeter  quas  cingulo  comprchen- 
duutur.  De  oinnibus  autcin  aliis  hominum  suorum  excessibus,  proprium  habeant 
dispensationem."  — Zeugen:  „Ego  Albertus  Salzburgensis  ecclesiae  praepositns 
ss.  — Ego  Symon  abbas  s.  Petri  ss.  — Ego  Engelmarus  custos  ss.  — Ego  Ku- 
degerus  hospitalarius  ss.  — Ego  Huinricus  camerarius  ss.  — Ego  Pertholdus 
presb.  et  canon.  ss.  — Ego  Ulricus  presb.  et  canon.  ss.  — Ego  Hartfridus 
presb.  et  canon.  ss.  — Ego  Ileinricus  presb.  et  canon.  ss.  — Ego  Wilhalmus 
presb.  et  canon.  ss.  — Ego  Chunradus  presb.  et  canon.  ss.  — (Neno  Reihe.) 
Ego  Albertus  Salzburg,  docanus  ss.  — Ego  Chunradus  presb.  et  canon.  ss.  — 
Ego  Hertwicus  presb.  et  canon.  ss.  — Ego  Hermnnnus  presb.  et  canon.  ss.  — 
Ego  Volchmarus  presb.  et  canon.  ss.  — Ego  Otto  diaconus  et  canon.  ss.  — 
Ego  Gotscaicus  diacon.  et  canon.  ss.  — Ego  Chunradus  diacon.  et  canon.  ss.  — 

25* 


Digitized  by  Google 


196 


Eberhard  II.  1209. 


Nr. 


Zeit 


117 


1209 
Juli  14. 


17. 


118  Xovemb.  13. 


119 


120  ;Dcccmh.  30. 


Ort 


Werfen.  Ego  Hoholdus  diacon.  et  canon.  ss.  — Testium  nomina  sunt  baec : Chunradus 

praepositus  de  Hof,  Amelricus  plebanus  de  s.  Cyriaco,  Pilgrimus  plebanus  de 
Rastat,  Karolus  plebanus  in  Mallentein,  Kubinus  (?),  Ilerbordus,  Albero  capel- 
lani  nostri,  Fridericus  de  Pettowe,  Chunradus  burgravius  de  Salzburgs,  Otto  de 
Werfen,  Chunradus  de  Jun,  Chunradus  do  Reut,  Chunradus  de  Hoehe,  Albero 
de  Mose  et  alii  quam  plures.  — Actum  apud  Werven  anno  incam.  Domini 
M°  CC°  1X°,  indict.  XII*,  II0  idus  Julii,  in  dei  nomine  feliciter  Amen." 

Orig,  im  Archive  zu  Admont  — Pez  Thes.  IH,  HL,  pg.  736,  Nr.  51.  — 
Conf.  Reg.  10,  pg.  171  v.  J,  1201. 

„ schenkt  .ad  hospitale  dilectnruni  fratrum  nostrorum  sedis  nostrae  canonicorum“  den 

Wald  genannt  „Scintelawe  in  Stipendium  pauperum,  quac  ibidem  consolationis 
gratia  colliguntnr.“  — Es  folgt  die  genaue  Angabe  der  Localgrenzen  des  ge- 
schenkten Waldes.  — Zeugen:  „Chunradus  praepositus  de  Hoven,  Marcus,  Al- 
bero,  item  Albero  capellani  nostri,  Chunradus  castellanus  Salzhurgcnsis,  Chuono 
do  Cuolrat.  Otto  de  Goldekke,  Mnrquardus  de  Perchaim  et  Gerhogus  firater  eius 
do  Salzburch,  Rudigerus  plebanus  de  Balzburchoven,  Heinricus  de  Uzelinge, 
Albero  de  Scellcnberch,  Perhtoldus  de  Rastat,  Meinhardus  filius  Meingoti,  Diet- 
ricus  et  alii  quam  plures,  qni  viderunt  et  audiveruut.  — Acta  sunt  baec  anno 
incam.  domin.  M°CC°VIIII0,  indict  XIII*  (sic),  XVI0  kalend.  Augusti  in 
Castro  Werven,  praesidente  Romanae  ccclesiae  Innocentio  III.,  anno  pontificatus 
eius  XII0,  regnante  Ottone  IIII0  feliciter  Amen.  — Impetrata  per  dominum  Ru- 
degerum  hospitalarium  Salzburgensium  canonicorum,  datum  per  manum  doruini 
Hennanni  Balzburgensis  canonici." 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

— erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  Innocenz  III.,  worin  ihn  dieser  auffordert,  dahin 

zu  wirken , dass  der  gegen  deu  Bischof  Ekbert  von  Bamberg  wegen  dessen  an- 
geblicher Mitschuld  am  Morde  des  Herzogs  (Königs)  Philipp  wiederholt  einge- 
leitete ordentliche  Process  seinen  Fortgang  habe,  da  das  erste  Verfahren  gegen 
denselben  ein  ungeordnetes  war. 

Böhmer  Reg.  pg.  319,  Nr.  295  ex  Inn.  ep.  lib.  XH,  Nr.  118.  — ßaluz.  II, 

pg.  379. 

— erhält  vom  Papste  Innocenz  III.  Auftrag  und  Vollmacht,  gegen  den  Herzog  von 

Oesterreich  ..per  excommunicationis  sontentiam  in  personam  et  intordicti,  si 
opus  fuerit,  in  terrnm  suam“  vorzugehen,  wenn  dieser  ns  unterlassen  sollte, 
einer  vom  Papste  an  ihn  gerichteten  Aufforderung  zu  gehorchen.  Es  sei  näm- 
lich nach  dem  allerdings  höchst  verabschenungswiirdigen  Morde  Phillip's  „quon- 
datn  ducis  Suoviae  contra  vcuorabilcm  fratrem  nostrum  Bnbenbergensem  epi- 
acopum  occasionc  necis  illius  nirnis  inordinate“  vorgegangen  worden.  Auch  der 
Herzog  von  Oesterreich  habe  „quaedam  bona  ipsius  et  ecclesiae  suae  occ.asione 
hujusinodi“  occupirt:  er  habe  ihn  demnach  aufgefordert,  „bona  ipsa  cum  fruc- 
tibus medio  tempore  perceptis'1  dom  Bischöfe  oder  dessen  Bevollmächtigten  all- 
sogleich  zuritckzustellen. 

Aus  der  an  den  Herzog  Leopold  VI.  von  Oesterreich  gerichteten  Bulle  des 
Papstes  Innocenz  III.  dd°  Lateran  13.  November  1209.  — Baluzius  Epist.  II, 
pg.  380,  lib.  XII,  Nr.  121.  — Meiller  Regest,  der  Babenbg.  pg.  104,  Nr.  84 
im  Auszuge. 

— erhält  vom  Papste  Innocenz  III.  in  einer  an  ihn,  seine  Suffragan-Bischöfe  und  den 

gesammten  Clerus  der  Salzburger  Erzdiöccso  gerichteten  Bulle  den  Auftrag,  das 
Kloster  Raitenhaslnch  gegen  seine  Bedrücker  und  Bedränger  kräftigst  zu 
schützen  und  demselben  zur  Wiedererlangung  widerrechtlich  entzogener  Be- 
sitzungen behilflich  zu  sein.  — „I)nt.  Laterani  III0  kalendas  Januarii,  pontifi- 
catus nostri  anno  X1I°.“ 

Mon.  Boic.  III,  pg  124,  Nr.  22  ex  orig. 
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121  — ; Reichenball,  beurkundet,  das*  Abt  Simon  und  der  Convent  des  Klosters  St  Peter  in  Salzburg 

ihm  ein  Privilegintn  seines  Vorgängers,  des  Erzbischofs  Eberhard  I-,  vorgelegt 
| hätten,  „in  quo  plene  continebatur,  quod  idem  Eberbardus  ob  antiqu&m  digni- 
tatcm  ecclesiae  8.  Petri , qnae  metropol  is  fuit  et  omnis  salutis  fundamentum 
totius  provinciac  et  multarum  gentium,  a qua  dignitas  omnis  et  magnificentia 
cum  multis  etiam  redditibus  ad  uostram  ccclesiam  proceasit  fratribua  ibi  annu- 
i entibus,  eam  privilagiaverit  cum  consenau  canonicorura  ecclesiae  b.  Rodberti, 
ut  ultimum  et  digniorem  locum  in  processionibuB  nostrae  civitatis  in  perpetuum 


habere  debeant,  quemadmodnm  ante  tempus  hAbuerunt,*'  und  die  Bitte  gestellt, 
ihnen  dasselbe  zu  bestätigen;  welcher  Bitte  er,  «attendentes  antiquissimam  eius- 
dem  loci  dignitatem  et  consuetudinem  in  processionibus  et  alias  observatam  et 

ab  antiquo  introductam, eam  (ecclesiam)  ut  matrem  venerantos  antiquain,- 

bereitwilligst  willfahrt  habe.  {*")  Zeugen:  „Chunradus  purgravioa  in  Salzburg, 
Ekkehard  ne  de  Tanne,  Otto  de  Goldekke,  Marquardus,  (Jcrhohua  ct  Rudigerus 
fratres  de  Perchcim,  lleinricUH  de  Helphowe,  Chunradus  notarius,  magister  Mar- 
quardu*  plebanus  s.  Viti  et  alii  quam  plnre*.  — Data  sunt  haec  apud  s.  Zenonem 
in  Halle  anno  incam.  Dom.  M*  CC#  X°,  indict.  XI1P,  praesidente  s.  Romanae 
ecclesiae  Innocentio  TU**,  regnante  imperatore  Ottono  JH°  (sic),  pontificatns 
nostri  amu»  X*  w 

Orig,  mit  Siegel  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  — Mezger  Hist  Sa* 
liabg.  pg.  1054.  — Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  256,  §.  VUI.  — Hansiz  Germ, 
sacra  II,  pg.  320. 

„ schenkt  dem  Kloster  St  Peter  zu  Salzburg  „patellam  unam  in  Halle,  quod  Milbach 

dicitur,  cnm  commnni  usu  ct  iure  lignorum  foresti  nostri,  et  cathmian  ferri  in 
praediis  ecclesiae  suae  in  Abbenowo,  si  forte  aliqnando  emerserint,*4  und  be- 
stätigt demselben  zugleich  : „patellam,  quam  ab  antecessore  nostro  Adalberto 
cum  praedicto  iure  usuque  lignorum  foresti  in  eodem  Halle  habuerant.“  — An 
diese  Begnadigung  kntlpft  er  jedoch  die  Bedingung,  ..quod  avunculi  nostri,  piae 
memoriae  Diethelmi  quondam  C'onstantiensis  episcopi,  anniversariom  solemnem, 
quamdin  nos  vivimus,  celebratioue  tcr  in  anno  peragant,  videlicet  quinta  feria 
in  capite  ieiunii,  quinta  feria  infra  octavam  Paschae  et  in  octava  beati  Audreae. 
Nobis  vero  ab  hac  vita  migrantibus  in  auniversarium  diera  nostrum  illius  prae- 

dicti  avunculi  nostri  memoriam  commtitantes  fideliter annuam  simul  recor- 

dationem  utriusque  nostrnm  non  ommittant  in  perpetuum  celobrare.**  — Er  ver- 
ordnet ferner,  dass  an  don  Tagen  dieser  Gediicbtnissfeier  beide  Convente,  so- 
wohl der  der  Mönche  als  der  der  Können  von  St  Peter,  „nt  huic  celebrationi 
devotius  possint  intendere  — rcfectioni  celebri  consolentur  et  quod  pauperibua 
siliginis  modios  tres,  casei  L et  cerevisia  ad  bacc  sufficiens  erogetur."  — Zeu- 
gen : n(  'hunradus  purcravius  in  Salzpurch,  Ekkehardus  de  Tanne,  Otto  de  Gold- 
ekke,  Chunradns  et  Ulricns  de  Cbnlheim,  Marquardus,  Gcrhous  et  Rudigerus 
fratres  de  Percheim,  Heinricnn  de  Uzilingen,  Heinricua  de  Helphowe,  Chunradus 
de  Tisentis,  magister  Marquardus  plebanus  s.  Viti,  Chunradns  notarius,  Lud- 
wicus  de  Graetze  capellani  domini  archiepiscopi  et  alii  quam  plures.  ■ — Acta 
sunt  liaec  apud  s.  Zenonem  in  Halle  anno  iucarn.  Dom.  M°CC°X°,  indict  Xm*, 
praesidente  a.  Romanae  ecclesiae  Innocentio  111°,  regnante  imperatore  Ottone 
in«  (sic),  pontificatus  nostri  anno  X®.“ 

Orig,  mit  Hiegel  im  Archive  zu  St  Peter  in  Salzburg.  — Noviss.  Chron.  s. 
Petri  pg.  255,  §.  VII. 

Friesach.  beurkundet  und  bestätigt  einen  von  Dietmar,  dem  Archidiacon  der  unteren  Mark, 
vermittelten  Vergleich  zwischen  der  Propstei  Seckau  unter  Propst  Gerold  und 
dem  Pfarrer  Eberhard  von  Fohnsdorf  in  Betreff  der  Kapelle  zu  Schönberg, 
1 welche  der  Letztere  als  eine  Filialkirche  seiner  Pfarre  beanspruchte.  — Die 
beiden  streitenden  Partheien  hatten  sich  mit  der  Bitte  an  den  Erzbischof  ge- 
. wendet,  einen  schiedsrichterlichen  Ausspruch  zu  fällen,  „et,  quidqaid  intcr  ipsoa 
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Ort 


1210  | 

Mai  1.  . Friesach. 


124 


124* 


125 


Juni  10.  Borgo 

|s.  Dominien 


20. 


Terdona. 


126 


22.  | Piaceuxu. 


127 


Juli  3. 


Neutnark* 


arbitraremur,  rntum  sc  liabituros  dexterarum  porrectiouo  utrinque  firroiter  pro- 
miserunt.  Quippc  cuin  nos  eo  tempore  diversa  tnajoraque  negotia  sollicitarent, 
idem  negotium  venerabili  fratri  Dietmaro  archidiacono  inferioris  marcltiae  vice 
nostra  cutnisimus  decidendum.**  — Dieser  entschied  dahin,  »quod  dictus  pleba* 
nus  a praefato  praeposito  quinque  marcis  Frisacensis  monetae  semel  receptia  et 
uon  amplius  exipendi«,  actioni  de  supnidicta  capella  pro  ge  suisque  suceessori- 
bus  plebania  renuntinns,  Sekoweusc  utonusterium  deincep»  non  praesumeret  mo- 
lestare,  — quod  plebanus  — — volena  et  gpontanens  adimplevit  — pecunia  re- 
i cepta.*  — * Er,  der  Erzbischof,  bestätige  nun  „tarn  aequam,  quam  minus  one- 
rosam  arbitrii  decisionem.“  — — Zeugen:  „Waltherus  Gurcensis  episcopus, 
i Wultherus  plcbanus  de  Uovo,  Kuodige.ru*  plebanns  de  Stiilvelden , Ruodigerns 
I plcbanus  de  IM»,  Albertus  plebanun  de  Wiz7,encbirchen,  Fridericus  plebanus  de 

| imlikhoven,  Hcinricus  plcbanus  de  Lint,  Johannes  de  Vanstorf.  llartnidus  de 

Chtraibence,  Heinricus  et  Waltherus  sacerdotes  de  Sekowe  et  alii  quain  plnrea 
laici  et  clerici.  — Acta  autem  snnt  baec  anno  ab  incarn.  Dom.  M®  CC°  IX®.  — 
Data  Frigaci  kniend is  Maii.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  8t.  Archive  zu  Wien.  — Confer  Fröhlich 
Diplom.  Stir.  I,  pg.  190. 

„Eberhard  us  archiepiscopu*  Salzburgenais  ab  Ottone  in  Italiam  vocatur,  ibique 
j ab  eo  contra  papam  Innocentium  conspirare  ter  rogatur.  Quo  renuente  ab  eo 
capitnr.“ 

Anna!,  s.  Hup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  779.  — Confer  Chron.  Magni  presb. 
j loc.  cit.  XVII,  pg.  526. 

i Erzbischof  Eberhard  bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Kaiser  Otto’s  IV.  Ivir  die 
! Stadt  Albcuga. 

Angutubrt  von  Böhmer,  liegest.  (1198 — 1254)  pg.  54,  Nr.  136  aus  Münsterer's 
Memoire*  des  Geues  pg.  20. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Kaisers  Otto  IV.  ftir  das  Kloster  Tilieto.  — 
Zeugen:  „Ebcrhurdus  Salzburgcnsis  archicpiscopus , Jacobus  episcopus  Tau- 
rinensiH,  Oppizo  episcopus  Tortonensis , Ludwicus  dux  Rawariae,  Bemhardus 
dux  Karintbiae,  Willehelmus  marchio  de  Montferat,  Manfredus  marchio  de  Sa- 
luzzo,  Wilhelmus  Malaspina.“ 

Moriondi  Mon.  Aqui.  1,  pg.  159.  — Confer  Böhmer  Keg.  pg.  54.  Nr.  136. 

| bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Kaisers  Otto  IV.  fllr  das  Kloster  St.  Peter  zu 
Tortoua.  — Zeugen:  „ Eberhard  us  arcbiepiscopus  Salzburgensis,  Ludwicus  dux 
Rawariae,  Rernbardus  dux  Karintbiae.*  — — 

Ugholli  Italia  sacra  IV,  pg.  632.  — Confer  Böhmer  Reg.  pg.  54,  Nr.  139. 

. beurkundet,  „quod  nos  bona  fide  et  axclusa omni  fraude  promisiraus  et  sneramento 
iuramenti  super  sancta  evangelia  conlirmavimus,  quod  nos  occasione  discordiae 
inter  dominum  papam  et  dominum  nustrum  O.  serenissimum  Komanorum  impe- 
ratorem  exortae  memoratum  dom  in  tau  uostruin  imperatorem  numquam  desere- 
| mus,  quin  nos  in  omnihus  hiis,  quae  honorem  imperii  et  suae  personae  respiciunt, 
promovendis  sibi  tamquam  legitime  domino  nostro  et  in  rebus  et  in  persona  pro 
; viribus  nontris  assistemus  et,  coutempto  mandato  apostolico,  si  quod  forte  domi- 
nus  papa  daret  in  controi'ium,  ad  manutenendnm  honorem  suum  et  imperii  ipso 
I domino  nostro  auxilio  pariter  et  consilio  semper  aderimus  ct  bona  fide,  tum  contra 
papam  tum  contra  quemlibet  alium  hominem,  nulla  impedionto  occasione , ad 
conservandum  honorem  suum  et  imperii  perpetno  ipsum  pro  posse  nostro  iuva- 
bimuH.  Ad  cuius  rei  certarn  evidentiam  praesentero  paginam  conscribi  iusaiinus 
| et  sigillo  nostro  consignari.  i *®i  Datum  apud  novum  fornm  V°  nonas  Julii,  in* 

I dict.  xinv 

■ Scheidt  Orig.  Guelf.  III,  pg.  799.  — Mon.  Germ.  IV  (leg.  II.),  pg.  218  ex  orig. 

| im  Archive  zu  Rrauuschweig. 
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130 


31. 


131 
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Ort 


i 


Salzburg. 


erwirkt  vom  Papste  Iunocenz  III.  auf  seine  Beschwerde,  „quod  nonnulli  religiosi 

viri  et  clorici  saeculares, cum  suam  contingit  diocesim  visitare,  procura- 

tiones  dehitus  pro  suae  voluntatis  arbitrio  denegent,  sicut  ipse  nostro  apostolatui 
referavit,“  ein  päpstliches  (Kommissorium  an  die  Aebte  von  Admont  und  Vik- 
tring  nnd  den  Propst  von  Seckau:  ..qnatinus,  cum  in  talcs  idum  arcbiepiscopna 
excommunicationis  duxerit  sententiam  promulgandam,  vos  inqtiisita  plcnius  ot 
cognita  veritate  sententiam  ipsatn,  sicut  fuerit  rationabiliter  promulgata,  faciatis 
per  censuram  ecclesiastieam  appcllatione  remota  inviolabilitcr  obsorvari.  (M)  — 
Datum  Laterani  1111°  kalend.  Augusti , pontiticatus  nostri  anno  tertio  decimn.  “ 
Orig.,  dessen  Bulle  abgefallen,  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

| erhält  vom  Papste  Innocenz  III.  den  Auftrag,  ihm  ilbor  die  Verwaudtschaftsvorhält- 
nissc  des  Sohnes  des  Herzogs  Leopold  VI.  von  Oesterreich  mit  der  Tochter  des 
Markgrafen  von  Meissen , so  wie  (Iber  die  Rätblichkeit  einer  Dispens  zur  beab- 
sichtigten Verlobung  der  Genannten  einen  gutächtliclicu  Bericht  zu  erstatten.  — 
„Datum  I.aterani  11°  kalend.  Augusti,  poutificatus  nostri  anno  XIII0.“ 

Baluz.  Rpist.  II,  pg.  467,  üb.  XIII,  Nr.  118.  — Bühmer  Heg.  pg.  320,  Nr.  301. 
Meiller  Heg.  d.  Babcnbg.  pg.  105,  Nr.  87  im  Auszuge, 
bestätigt  einen  Vergleich  zwischen  dem  Kloster  Admont  und  dem  Nonnenkloster 
Goess  in  Betreff  der  Kapelle  St.  Maria  „in  Liubcn.“  — Beide  Theile  hatten  näm- 
lich Schiedsrichter  gewählt,  welche  die  Streitigkeit  dahin  ausgeglichen,  dass 
Admont  auf  seine  Ansprüche  auf  diese  Kapelle  zu  Gunsten  von  Goess  gänzlich 
verzichtete  und  dufiir  von  Letzterem  vier  Mark  Gülten  erhielt.  — „Ne  autem 
praedicta  capella  aliquando  putetnr  esse  fili.a  plehcsanac  ecclesiao  Liestnik,  con- 
fitemur,  eam  habere  ins,  qnod  n principin  fundationis  sibi  est  collatum,  videlicet 
in  praediis  comitis  Gliunradi  fundatoris  et  nepotum  suorum,  procerum  de  Sleunz, 
sepulturam  et  baptismum , in  quibus  (praediis)  eadem  ecclesia  percipit  decima- 
tionum.“  (5I)  Auch  bewilligte  bei  dieser  Gelegenheit  das  Kloster  Admont  „ca- 
pellae  s.  Mariae  Magdalcnae  Tragosse  omnimodam  übertatem  per  orania  praedia 
Gossensis  ecclesiao  in  eadem  vaile  sita,  r.ulta  et  colonda,  sepulturam  et  baptis- 
muni  et  decimntionem.“  Alles  dieses  wird  dem  Kloster  Goess  vom  Erzbischöfe 
bestätigt  — „Actum  apud  Salzeburg  anno  incarn.  Dom.  M°CC°  X°,  pontiticatus 

dom.  Innocentii  papac  tercii  anno  XII“,  regnanto  dom.  Ottone imperii 

ipsius  anno  1°,  regui  autem  II°."  — Ohne  Zeugen. 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu  "Wien.  — Fröhlich  Diplom. 
Stir.  I,  pg.  37,  Nr.  19. 

gestattet  das  kirchliche  Begrähniss  für  den,  während  er  sich  noch  im  Kircheubauno 
befand,  getödteten  Rudbort,  Sohn  des  Volchold  von  Aigelsheim,  auf  Bitten  des 
Letzteren  und  des  Propstes  und  Archidiacones  Adelvinus  von  Gare. 

Mon.  Boic.  I,  pg.  51,  Nr.  86  aus  dem  cod.  tradit.  der  Propstei  Gars. 
beurkundet  und  bestätigt  die  Beilegung  des  Streites,  welcher  zwischen  dem  Kloster 
Koin  und  dem  Pfarrer  Gregor  von  Gradwein  in  Betreff  der  Kapelle  zu  Strass- 
eugel  bestanden  und  eximirt  diese  Letztere  von  der  Pfarre  Gradwein,  nachdem 
das  Kloster  die  von  den  bestellten  Schiedsrichtern,  dem  Archidiacone  Heinrich 
von  Grousclmrent,  den  Pfarrern  Walther  von  Neustadt  und  Otoknr  von  Fischau, 
ausgemittelte  Entschädigung  der  Mutterpfarre  geleistet.  — Zeugen : „Heinricua 
de  Graeze,  Heinricns  de  Libenz,  Albero  de  Leinsnitz,  Wemhardus  de  Nabo, 
Perhtoldus  de  Adriacb,  Petrus  de  l'olan,  Hartmannns  de  Puten  plebani.  Laici 
Otakar  de  Graeze,  Rudger  de  Plankenwart,  Otto  de  Lapide,  Swiker  de  Velgow, 
Marquardus  Bruohaven  et  alii  quam  plures.  — Acta  sunt  haec  anno  ab  incarn. 
Dom.  M°  CC°  XI0  indict.  XIIUV 

Orig,  im  Archive  zu  Rein.  — Muchar  Gesell,  v.  Steiermark  V,  pg.  62  im 
Auszuge. 
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136 


137 


138 


Angust  30.  — 


Novcmb.  8.  Küche! 


Otto  de  Chunigespcrch , Chuno  de  Werren,  Ortolfus  de  Muntparis,  Herrandus 
de  Wildonia  et  filius  suus  Hacrtnidus,  Ulricns  de  Stubenberch,  Dietmarus  de 
Liehtenstcino,  Reimbcrtus  de  Muoreck.  — Acta  sunt  haec  anno  domin.  incani. 
M0CC0XI°,  Innoccntio  papa  tcrcio  Romanae  kathcdrao  praesidente,  Ottone  im- 
peratore  excommnnicato.“ 

Orig.  Urkunde  des  Herzogs  Leopold  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II.  n.  St.  Archive 
zu  Wien.  — Hormayr  Archiv  f.  1826  pg.  160  vollständig.  — Meiller  Regest,  d. 
Babenbg.  pg.  106,  Nr.  93  im  Auszuge. 

beurkundet  einen  von  ihm  und  dem  Dompropste  Albert  von  Salzburg  vermittelten 
Vergleich  zwischen  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  und  dem  Pfarrer  Conrad 
von  Homburch , „ipso  plebano  conqnaercnte,  quod  abbas  (s.  Petri)  terminos 
dictae  capellae  (llomburch)  irrupserit,  recipiendo  parrochianos  eiusdem  indebite 
ad  ilivina  et  dccimas,  ab  ipsis  pracfatac  capellae  debitas,  contra  iustitiam  exi- 
gendo.“  — Die  besseren  Rechte  des  Pfarrers  wurden  zwar  durch  den  Vergleich 
anerkannt,  jedoch  die  Sache  dahin  beigelegt,  dass  derselbe  gegen  eine  Zahlung 
von  12  Mark  Silber  in  guten  Friesacher  Pfenningen  zu  Gunsten  des  Klosters 
dnrauf  für  immer  Verzicht  leiste.  (Sl)  Zeugen:  „Albertus  Salzburgcnsis  praepo- 
aitus.  Albertus  decanus,  Wilhelmus,  Hermannus,  Volcmarus,  Gotschalcus,  Ho- 
holdus  canonici , Heinricus,  Heidenricus , Ekkehnrdus  monachi,  Rudigerus  de 
St  ul  velden,  Albertus  de  Tiusendurf,  Udalricus  de  Perchaim  plebani,  Ulricus  de 
Tillendorf  {?),  Herinnnnns  de  Owe  et  alii  quam  plurcs.  — Facta  sunt  haec  anno 
ab  incarn.  I)om.  M0CC°XI°,  indict.  XHII*,  pontificatus  noatri  anno  XII0.  — 
EgoLiupoldus  dux  Austriae  etStiriae  subscribo,  perpetuum  consensum  adhibens 
auctorabiliter  ad  praedicta  felicitcr  Amen.1' 

Orig,  mit  Siegeln  im  Archive  von  St  Peter  zu  Salzburg.  — Noviss.  Chron. 
s.  Petri  pg.  257,  §.  IX. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Vergleich,  welchen  das  Domcapitcl  von  Salzburg  und  die 
Propstei  Berchtesgaden  zur  Beilegung  ihrer  Streitigkeiten  „super  iure  archi- 
diaconatus  et  foresto*  miteinander  abgeschlossen.  — Derjenige  Priester,  welcher 
die  Seelsorge  im  Berchtesgadner  Sprengel  versieht,  bat  „ad  convuntum  Salz- 
burgensis  praepositi,  si  quando  eum  in  eedesia  kathedrali  aut  in  alio  archidiaco- 
natus  sui  loco  indixerit,*  reverenter  zn  erscheinen;  „si  quae  graves  et  perplexae 
enusae  in  plcbe  Pertliersgademense  emerserint,  ad  examen  Salzburgcnsis  prae- 
positi referantur  discutiendue  et  idem  praepositus  tali  reverentin  contentus  Per- 
thersgademensem  plebem  in  approbata  sua  consuetudine  et  quiete , quam  ab 
ecelesiae  fundatione  usa  dinoscitur,  vexare  non  attemptet.  — De  foresto  autem 
sic  determinatun»  est , quod  ecclesia  Salzburgcnsis  ligna  sumat  de  foresto  Per- 
thersgademunsis  ecelesiae  tantuin  ad  decoctionem  salis  neccssnrin  et  non  ad 
alium  usum'  und  nur  innerhalb  der  angegebenen  Grenzen  am  Alben-Bache  und 
Schellen-Berge.  — „Uuius  rei  testes  sunt:  dom.  Bberhardus  Salzburgensis  archi- 
episcopus  apostolicae  sedis  legatus,  dom.  Albertus  maioris  ecelesiae  praepositus, 
Fridericns  Perthersgademensis  praepositus,  Albertus  decanus,  Ilartwicus,  Hart- 
fridus,  Engelmarus,  Wilhalmus,  Ilermannus  canonici , Rudigerus  plebnnus  de 
Salzburchoven , Chonradus  scriha  et  alii  quam  plures.  — Acta  sunt  haec  anno 
domin.  incarn.  M°  CC°XI°,  IU°  kniend.  Septembris.“ 

Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  II.  II.  u.  St  Archive  zu  Wien.  — Koch-Stern- 
teld  Salzbg.  u.  Berchtesgaden  H,  pg.  36,  Nr.  19. 

erwirkt  auf  dem  in  der  Streitsache  zwischen  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  als 
Kläger  und  dem  Kloster  Admont  als  Beklagten  in  Betreff  des  Eigenthumsrechtes 
„super  possessionibus  Admunt  et  Mukkernowe“  von  den  päpstlichen  delegirten 
Richtern,  dem  Abte  Berthold  von  Raitcnlmslach  und  dem  Domdcchonte  Albert 
von  Salzburg,  auf  den  8.  November  nach  Küchel  ausgeschriebenen  Gerichtstage, 
„tranquillitati  utriusque  ecelesiae  sicut  deeuit  volens  intendere,  — differri  proces- 
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Küchel. 
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139 


140 


1212 
April  21. 


Friesach. 


141  : Juli  1. 


Avasaz. 


sum sub  hac  forma  videlicet , ut  capitulum  s.  Petri  omni  iure , quod  tune 

habere  videbatur,  usque  ad  Pente costen  proximum  omisso  fiuem  causae  suao 
«ive  per  araicabilein  compositioneiu  sive  per  transactionem  utrique  parti  placitam 
ab  ipso  domino  archiepiscopo  exspcctarut  ita,  quod,  si  competentem  finem  ne- 
gotium taliter  infra  pracdictum  terminum  non  sortiretur,  causa  in  statum,  quo 
fuit  tempore  istius  pactionis,  revocata  iure,  quo  ad  tempus  uti  mouasterium  s. 
Petri  omiserat,  sicut  prius  uteretur.“ 

Aus  der  von  den  päpstlichen  Richtern  ausgestellten  Urkunde  dd°  „acta  sunt 
haec  anno  ab  incarn.  Dom.  M°CC0XI°,  indict.  XIV*  (sic  ?),  idibus  Novembris  in 
civitate  Salzburgensi  in  capitulo  maioris  ecclesiae.“  — Aus  einem  Cop.  Buche  im 
Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  — Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  262.  §.  XV. 
schenkt  dem  Kloster  Viktring  unter  Abt  Conrad  den  erzbischöflichen  Zehent  von 
den  Höfen  Zetolig  und  Tragolig,  welcher  um  75  Mark  verpfändet  war,  nach- 
dem das  Kloster  mit  seiner  Zustimmung  denselben  um  diesen  Betrag  ausgelöst 
hatte.  — Zeugen : „Ego  Albertus  Salzburg,  ecclcsiac  praepositus  ss.  — Ego  Al- 
bertus eiusdem  ecclesiae  dccanus  ss.  — Ego  Chunradus  presb.  et  canonicus  ss. 
Ego  Engelmarus  presb.  et  canon.  ss.  — Ego  Iieinricus  presb.  et  canon.  ss.  — 
Ego  Kudigerus  hospitalarius  ss.  — Ego  Heinricus  presb.  et  canon.  ss.  — Ego 
Hartwicus  presb.  et  canon.  ss.  — Ego  Pertholdus  presb.  et  canon.  ss.  — Ego 
Volcmarus  presb.  et  canon.  ss.  — Ego  Wilhalmus  presb.  et  canon.  ss.  — Ego 
Hcrmonnus  presb.  et  canon.  ss.  — Ego  Heinricus  presb.  et  canon.  ss.  — Ego 
Chunradus  presb.  et  canon.  ss.  — Ego  Gotscalcus  diacon.  et  canon.  ss.  — Ego 
Otto  diaconus  ss.  — Ego  Chunradus  diacon.  ss.  — Ego  Sighardns  subdiacon. 
ss."  — Ohne  Datirung.  (**) 

Orig,  init  Siegel  in  d.  Sammlung  des  Kämthn.  Gesell.  Vereines  zu  Klagen- 
furt.  — Ankershofen  Hegest,  z.  Gesch.  Kämthens  im  Archive  f.  Kunde  östcr. 
Gesell.  Quell.  XIX  I,  pg.  195,  Nr.  699  im  Auszuge  zum  J.  1211. 
beurkundet,  dass  Walter,  Bischof  vou  Gurk,  das  Gut  Wcngin  in  Gnesau  von  Con- 
rad von  Pfarre  samint  dein  Patronatsrechtc  über  die  dortige  Kirche  St.  Peter 
um  300  Mark  Friesacher  Münze  erkauft  und  dass  er,  der  Erzbischof,  dun  erz- 
bischöflichen  Zehent  dieses  Gutes  dem  Bisthuine  Gurk  geschenkt  habe.  — Zeu- 
gen: „Dom.  Conradus  archidiaconus  de  Volchenmarct,  dom.  Hermannus  Salz- 
burgeusis  canon.  dom.  Otto  de  Kunigispcrch,  dom.  Conradus  Salzburgensis  pur- 
cravius,  dom.  Ekhardus  de  Tanne,  dom.  Marquardus  et  dom.  Gerhous  frater 
suus  de  Percheim,  dom.  Karolus  vicedominus,  dom.  Cholo  capellanus,  dom.  Hart- 
wicus vicedominus  Gurcensis  et  filii  sui  Eugelbertus  et  Eugelramus,  dom.  l’il- 
grimus  dapifer,  dom.  Pertholdus  pinccrua,  dom.  Hartwicus  Hufus,  dom.  Alexan- 
der, dom.  Conradus  iudex  de  Albegge,  dom.  Marquardus,  dom.  Pertholdus,  dom. 
Herbrandus  de  Motnitz,  dom.  Otto  de  Mosheim  et  dom.  Heinricus  do  Veldsporch 
et  alii  quam  plures.  — Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M°  CC°  XII,  iudict. 
XV*,  XI0  knleml.  Maii  — apud  Friesach.“ 

Orig,  im  Archive  zu  Gurk.  — Ankershofen  Hegesten  z.  Gesch.  Kämthens 
im  Archive  f.Kunde  öster. Gesch.  QuellenXLX,  I,  pg.  196,  Nr.  703  im  Auszuge, 
erwirkt  in  einer  Streitigkeit  mit  dem  Patriarchen  Wolfker  von  Aquileja  von  den 
beiderseits  gewählten  Schiedsrichtern,  nämlich:  „Heinricus  praepositus  de  Solio, 
Conradus  de  Tisentis  archipresbiter  de  Volkcnmarket,  Conradus  Marcellinus 
filius  domini  Heinrici  de  Glemona,  Wcrnhardus  Villacensis  archidiaconus,  Iiein- 
ricus de  Glemona  et  Fridoricus  de  Pcttovia,“  einen  unbedingt  zu  seinen  Gunsten 
lautenden  Schiedsspruch.  — „Dominus  patriarcha  petebat  Grazlup,  Hatenstciu, 
Swabec  cum  castris,  ministerialibus,  familiis  et  oinnibus  pertinentiis  suis,  quao 
omnia  comes  Wolvradus  una  cum  uxore  sua  comitissa  Emma  ot  filio  suo  patri- 
archa Uolrico  ac  filia  sua  comitissa  Wilibirgi  Aquilegiensi  ecclcsiac  douaverat 
proprietario  iure,  prout  patriarcha  finniter  asserebat.  Insuper  castrum  Longeu- 
berch  et  castrum  Materci  cum  omnibus  suis  pertinentiis,  quae  praefata  comitissa 
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Wilibirgis,  uxor  conutis  Heinrici  de  Leskemund,  in  extremis  auis  aimiliter  eccle- 
b«aü  Aqnilegiensi  praesent©  marito  pro  anima  «ua  centulerat,  ut  patriarcba  dice- 
bat.“  Ferner  stellte  der  Patriarch  Ansprüche  auf  das  Patronat  über  die  Pfarre 
Mulzptlhel.  — Der  Schiedspruch  der  Schiedsrichter  ging  dahin,  dass  der  Patri- 
arch von  allen  diesen  seinen  Ansprüchen  und  weiteren  darüber  zu  führenden 
Klagen  abzusteben  habe,"  salvo  iure  feudi  ministerialium  ccclesiae  utriusque 
ita,  quod  tarn  Aquilegiensis  quam  Sakburgensia  eccleaiae  ministeriales  in  prae- 
dictis  posseasionibus  feudum  snum  sequantur.“  — Dagegen  habe  der  Erzbischof 
„Edelacum  et  alias  villas,  omnesque  possessiones  tarn  cultas  quam  incultas,  tarn 
dominicalia  quam  infeudata,  et  onmes  possessiones,  quas  in  Foro  Julii  habebat, 
vel  videbatur  habere,  cum  familiis,  colonis,  habitatoribus,  ministerialibus  quo- 
que,  si  qui  reperirentor,  et  omnibus  pertinentiis  suis11  dem  Patriarchen  abzutre- 
ten, „qua©  omnia  idem  dominus  archiepiscopus  de  conseusu  clericorum  et  mini- 
sterialium suorurn  fecit  et  plenarie  complevit  et  nuntium  dedit  atque  constituit 
patriarchae,  ttcilicet  dominum  Gebuuardnm  Tergestinum  episcopum,  qui  eum 
in  tenutam  et  possessionem  omnium  praedictorum  vice  sua  posuit.  (M)  — Acta 
sunt  haec  in  Caraia  in  villa,  quae  dicitur  Avasaz,  ante  capellas  — — anno 
Dom.  M°  CC°XII°,  indict.  XV',  die  primo  intraute  Julio,  in  praeaentia  Gebu- 
wardi  episcopi  Tergestini,  Walter!  Gurcensis  episcopi,  Ottonis  praeporiti  Gur 
censis,  Heinrici  archidiaconi,  Stephani  decani  Aquilegiensis.  Epponis  praepositi 
«mneti  Petri  in  Carnifi,  Walter i,  Bernardi  plebani  Villacensis,  Bertoldi  plebani 
de  Kiez,  Odelrici  plebani  de  sancto  Roberto,  Conradi,  Dietalmi,  Wolvini,  Her- 
rn anni  capellanorum  domin i patriarchae,  Cholonis,  Friderici  capellanorum  Gur- 
censis episcopi,  Dietrici  de  Trichan,  Werneri  et  Heinrici  fralrum  de  Sudrio, 
Amelrici  de  Osopo,  Johannis  de  Zucdara,  Ottaceri  de  Partenstein,  Johannis  de 
Ursara,  Pabonis  de  Hohenburc,  Pabonis  filii  eiusdem,  OfFonis  de  Gumiz,  istorum 

et  aliorum  multorum  rogatorum  testium. Ego  Laurentius  invictissimi  Ro- 

manorum  imperatoris  Ottonis  notarius  interfui,  vidi,  audivi  et  rogatus  Bcripsi." 

Orig,  mit  Siegeln  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Hormayr  Archiv 
f.  1828  pg.  743  vollständig.  — Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.,  Bd.  XIX, 
pg.  198,  Nr.  708  im  Auszuge. 

verleiht  der  von  dem  Einsiedler  Leopold  erbauten  und  von  ihm  consecrirten  Kapelle 
bei  Inzell  eine  Besitzung,  deren  Erträgnisse  zur  nächtlichen  Beleuchtung  der- 
selben verwendet  werden  sollen.  (**)  Zeugen:  „Pabo  s.  Zenonis  in  Halle  prae- 
poflitus,  Otto  presbiter  eiusdem  loei  canonicus,  Ckunradus  de  Maldorf  plebanus, 
Willehelmus  comes  et  frater  eins  Gero  de  Huoneburc,  Conradus  iudex  de  Halle, 
Ulricus  Ullmann,  Cuonradus  filius  Imboldi,  Dietricus  servus  archi episcopi,  En 
gelbertua  et  Cuonradus  ecclesiae  Sakburgensis  aeditui  et  alii  quam  plurea.  — 
Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam.  M°CC°XII*.“ 

Mon.  Boic.  HI,  pg.  559,  Nr.  25. 

„Albertas  Salzburgensem  praepositaram  coactus  resignavit,  cui  Otto  praepositus 
successit.“ 

Annal.  s.  Hup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  780. 

an  diesem  Tage  findet  zu  Frankfurt  am  Main  durch  eine  sehr  zahlreiche  Fürsten- 
versaramlung  die  förmliche  Wahl  Friedrich's  II.  zum  römisch-deutschen  Kö- 
nige statt. 

Confer  Böhmer  Reg.  (1198  — 1254)  pg.  72. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  Salzburgische  SufFragan-Bischof  Walther  von  Gurk.  — 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde,  aber  erst  im  Jahre  1214,  der  erst  kürzlich  erwählte 
Dom propst  Otto  von  Salzburg.  (**) 

Annal.  s.  Rup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  780. 

Erzbischof  Eberhard  erhält  auf  seine  Bitte  vom  Könige  Friedrich  II.  Air  das  Erz- 
stiA  Salzburg  * uni  versa«  possessiones.  quas  habet  Imperium  in  provincia,  quae 
Lungow  dicitur,“  zu  Geschenk.  (5®)  Zeugen : „Sifridus  Augustensis  episcopus, 
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147  „ 27.  | ConsUnz. 


Nr.  I Zeit 


Lmlwicua  <Iux  Bawariae,  Bornardus  dux  Karinthiae,  Rappoddo  cornes  palatinus 
Bawariae,  Diepoldtu  marchio  de  Vobeburc,  comes  Hartmannus  de  Wirten- 

berc. Data  apud  Augustam  anno  Dom.  M°  CC°  XII0  (sic),  XI0  kal. 

Aprilis,  indict.  I“.“ 

Orig.  Urkunde  des  Kg.  Friedrich  II.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  tt.  St  Archive 
zu  Wien.  — Kleinmeiern  Juvavia  pg.  535  im  Auszuge, 


erwirkt  vom  König«  Friedrich  II.  auf  Grundlage  der  von  ihm  vorgelegten  Privile- 
gien die  Anerkennung  der  Abhängigkeit  des  Bisthuma  Gurk  von  Salzburg,  so 
vrie  die  königliche  Genehmigung,  But  miniateriales  Gurcenses  in  sacramento 
fidelitatis,  quod  praestituri  sunt  episcopo  Gurcensis  ecclesiae,  qui  pro  tempore 
fuerit  constitutua , nolum  archiepiscopum  Salzburgensem  liabeant  exceptum. 
Concedimus  (rex  Fridericus)  insuper  winisterialibos  Gurcensis  ecclesiae  ins 
minUterialium  iraperii  et  omnium  ecclcsiarum  episcopalium  in  rebus  suis  pariter 
et  honore,  forma  illa,  quod  in  sacramento  fidelitatis  solum  Salzburgensem  archi- 
episcopum excipitwt,  non  obst&nte  imperio  praeterroisso."  — Zeugen:  „Sifridoa 
Augustensis  episcopus,  Ohunradus  Constantiensis  episcopus,  abbas  de  Salem,  — 
Acta  sunt  haec  apud  Constantiam  VI°  kalend.  Aprilis.  — Data  apud  Constan- 

tiam Anno  Domin.  M°  CC°  XIII0,  die  supraacripto,  indict  prima.“ 

Orig.  Urk.  König  Friedriche  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  und  St.  Archive  zu 
Wien.  — Kleinmeiern  Juvav.  pg.  250  im  Auszuge.  — Archiv  f.  Kunde  öster. 
Gesch.  Quell.,  Bd.  XIX,  pg.  201,  Nr.  715  im  Auszuge, 
erhält  auf  sein  Ansuchen  vom  Könige  Friedrich  U.  eine  königliche  Bestätigung  der 
durch  die  vorgelcgten  Urkunden  seiner  Vorfahren  am  Reich  begründeten  Rechte 
des  Erzstiftes  Salzburg  auf  das  Nonnenkloster  im  Chiemsee,  so  wie  auch  die 
königliche  Genehmigung  seines  Vorhabens,  daselbst  ein  Bisthum  zu  errichten, 

dessen  Bischof  „citra  montes  archiepiscopi  Salzburgensis  existat  vicarius. 

Cognovimus  eniui,  Gurcensem  episcopum,  qui  archiepiscopo  Salzburgensi  in 
vicarium  concessus  esse  dinoscitur,  propter  amplitudinem  episcopatus  ultra  mon- 
tes  raro  vel  numquam  citra  montes  posse  curam  vicarii  in  hiis,  quae  episcopale 
officium  exigunt  exercere.“  — Der  König  genehmigt  auch,  dass  das  zu  er- 
richtende Bisthum  „tantum  ad  Balzburgensos  archiepiscopos  et  non  ad  imperium 
in  regalibus  et  investitura  debeat  habere  respectum.  (®°)  Acta  sunt  haec  apud 
Constantiam  anno  Dom.  Millesimo  CC°XIII°,  indict  I*.  — Data  apud  Con- 
stanliam  — VI0  kalend.  Aprilis  anno  et  indict  suprascriptis.“  — Mit  Zeugen. 

Orig.  Urk.  K.  Friedr.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Mon.  Boic. 
XXX,  I,  pg.  12,  Nr.  604. 

erhält  vom  Papete  Innocenz  III.  den  Auftrag,  nach  den  Bestimmungen  der  päpst- 
lichen Bulle  vom  5.  Juni  1208  (Reg.  Nr.  103,  pg.  192)  binnen  Monatsfrist  dem 
Doincapitel  zu  Gurk  zum  Behufe  der  Besetzung  des  durch  den  Tod  des  Bischofs 
Walther  erledigten  Bisthums  drei  Personen,  „unatn  videlicet  e gremio  eiusdem 

(Gurcensis)  ecclesiae, ac  duas  extraneas“  namhaft  zu  machen.  Geschähe 

dies»  nicht,  so  sollten  bis  nächstkommendem  Feste  Allerheiligen  der  Erzbischof 
und  der  Dompropst  von  Gurk  sich  bei  dem  päpstlichen  Stuhle  in  Person  einfin- 
den zur  Austragung  dieser  Angelegenheit 

Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XIV,  pg.  25.  — Conf.  Archiv  f.  ält 
deutsche  Geschichtskunde  Bd.  X,  pg.  549. 
bestätigt  als  gegenwärtiger  Eigenthümer  der  Besitzungen  weiland  des  Grafen  Cuno's 
von  Möglingen  zu  Suzzenbach  eine  Schenkung,  welche  derselbe  „de  consilio 
familiae  suae“  dem  Armenspitale  zu  St  Egidios  in  Paasau  mit  dem  neunten  Theile 
der  Zehenten  von  zwei  Höfen  zu  SuzzenbAch  gemacht  hatte.  — „Datum  apud 
Müldorf  VI*  kalend.  Julii,  pontificatus  nostri  anno  XIII0  (V  sic),  anno  ineaxn. 
Dom.  M®  CC®  XIII0  feliciter  Amen.“  — Ohne  Zeugen. 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarcbive  zu  München.  — Mon.  Boic.  XXVIH,  II, 
pg.  140,  Nr.  33  — loc.  cit.  XXIX,  H,  pg.  331,  Nr.  10. 
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151  Juli  12.  Eger.  bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  König  Friedrich’*  H.,  worin  dieser  dem  Papste 

Innocenz  III.  verspricht,  die  freie  Wahl  der  Bischöfe  und  Prälaten  und  die 
Appellation  nach  Rom  in  geistlichen  Angelegenheiten  zu  gestatten.  — Unter 
den  Zeugon  die  Bischöfe  von  Regensbarg  und  Passau,  der  König  von  Böhmen 
und  die  Herzoge  von  Baiern  und  Oesterreich.  — „Acta  sunt  haec  anno  Dom. 
nostri  Jhesu  Christi  M*  CC®  XIII®,  indict.  I*,  regnaute  dom.  nostro  Friderico  — 
anno  regni  eins  Romani  1°  regni  vero  Siciliae  XVI®.  — Data  apud  Egram 
per  BMUnia  Bertholdi  de  Niffen  regal is  aulae  prothonotarii  IUI0  idus  JulU.® 

Ooldast  Constit.  imp.  pg.  189.  — Lünig  Reichsarchiv  XIX,  pg.  166.  — 
i Lünig  Cod.  diplom.  Italiae  II,  pg.  709.  — Würdtwein  nova  nubsidia  II,  pg.  118, 
Nr.  38.  — Pertz  Monum.  Germ.  IV,  pg.  224  vollständig.  — Meiller  Regesten 
d.  Babenbg.  pg,  112,  Nr.  110  im  Auszüge. 

152  „ 16.  ) erwirkt  zugleich  mit  Manegold,  Bischof  von  Passau,  vom  Könige  Friedrich  II.  eine 

Bestätigung  des  Vertrages,  welchen  der  Salzbargische  Ministeriale  Gerhohus 
aus  Anlass  seiner  Vermählung  mit  Bertha,  gebomen  von  Lonsdorf,  einer  pas- 
säuischen  Ministerialw,  nach  ihrer  beiderseitigen  Anordnung  abgeschlossen; 
„quae  forma  talis  est,  quod  primi  duo  haeredes,  quos  eadem  Bertha  per  praedic- 
tura  Gerhohum  genuerit,  cedant  ecclesiae  Salzebuigensi , tercius  Pataviensi, 
reliqnos  inter  se  pariter  condividant  ecclesiae  practaxatae.  Et  Gerhohus  et  Bertha 
j liberam  habeant  poteatatem,  sibi  aua  inter  se  vicissim  allodia  contradendi  et 
pueri  eorum,  tarn  illi,  qui  ecclesiae  cedent  Salzeburgensi,  quam  et  illi,  qui  Pata- 
vienai,  aeqnaliter  paterna  et  in  ater  ns  participent  liaereditate.  (61)  — Datum  apud 
Egram  anno  domin.  incarn.  MaCC0XHIw,  indict.  I*,  XVII®  kalend.  Augusti, 
regni  nostri  anno  1®.**  — Ohne  Zeugen. 

Orig.  Urk.  K.  Friedr.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  8t.  Archive  zu  'Wien.  — 
Böhmer  Regest,  pg,  74,  Nr.  67. 

153  Kovemb.  4.  Grätz.  vermittelt  zugleich  mit  dem  Herzoge  Leopold  VI.  von  Oesterreich  eine  Streitigkeit 

zwischen  dem  Kloster  Admont  und  Reinbert  von  Mureck  „ipsis  partibus  ad 

! nos  in  Graeze  pariter  convocatii  — — super  dccimis  in  Gamiier.“ Unter 

den  Zeugen  der  Domprobst  Otto  von  Salzburg  und  der  Graf  Conrad  von  Plaien. 
„Facta  sunt  autem  haec  apud  Graez  anno  incarn.  Dom.  M°CC°  quarto  decimo 
(sic  ?),  11°  novas  Novembris.“  (•*) 

Orig,  mit  Siegeln  im  Archive  zu  Admont.  — Pez  Thes.  HI,  HI,  pg.  758, 
Nr.  52  vollständig.  — Caesar  Anunl.  Stir.  pg.  484,  Nr.  40.  — Meiller  Regest, 
d.  Babenbg.  pg.  116,  Nr.  127  beide  im  Auszuge. 

154  „ 29.  Völkermarkt.  beurkundet,  dass  Conrad,  der  Archidiacon  von  Völkermarkt,  und  Ulrich,  der  Abt 

von  St.  Paul,  zur  Beendigung  ihres  bereits  durch  längere  Zeit  geführten  Streites 
„super  tribus  capellis  Goreusch  inferiore  et  ecclesia  s.  Cholomanni  et  capella 
s.  Mariae  in  Pusters  et  super  recompensatione  decimarum  de  quibusdam  agris, 
quos  iuxta  forum  Volchenmarcht  iam  dictus  abbas  in  areas  et  domos  redegerat,“ 
sich  dem  Ausspruche  selbst  gewählter  Schiedsrichter  unterworfen  hätten,  welche 
dann  einstimmig  den  Spruch  gefällt,  „quod  abbas  — tres  areas  et  partem  orti 
ecclesiae  s.  Rudberti  conferret  libere,  et  archidiacouus  decimis,  quas  de  resi- 
duis  petebat  areis,  nec  non  et  iuri,  quod  in  supradictis  capellis  habere  videbatur 
vel  habuit,  omnino  renuntiaret.  Monasterium  etiam  s.  Pauli  domum  in  cimi* 
terio  s.  Rudberti  simul  cum  fundo  cum  perpetua  tranquillitate  et  sine  inquieta- 
tione  possideat  “ — Auf  Bitten  beider  Theile  bestätigt  der  Erzbischof  diesen 
Ausspruch.  — Zeugen:  „Heinricus  plebanusde  Tinach,  Bernhard us  plebanus  de 
Gurtcbiz,  Gerwicus,  Gotfridus,  Bemhardus  sacerdotes  de  Volchenmarcht,  ma- 
gister  Abel , magister  Albertus,  Chunradus,  Albero , Alwardus , Rudgerus  mo- 
nachi  s.  Pauli ; milites  de  Ramenstein,  Chunradus,  Ekebertus,  Sivridus,  Hertwi- 
cus,  Volmarus,  Chunradus,  Heinricus  de  Toucheudorf,  Reinhardt«,  Berhtoldus 
de  Loscheutal , Leonh&rdus  et  alii  quam  pluros  testes.  — Acta  sunt  haec  apud 


Digitized  by  Google 


Eberhard  II.  1213  — 1214. 


Volehenmarcht  anno  Dom.  M°  CC°  XIII0,  III0  kalend.  Decembris.  — Datum 
Frisaci  (#i)  per  manum  magistri  Bernbardi  notarii , in  nomine  Domini  felieiter 
Amen.44 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  an  Wien.  — Ankershofen  Re- 
gesten z.  Gesch.  Kämthen*  im  Archive  f.  Kunde  öater.  Geacb.  Quellen  XIX,  I, 
pg.  202,  Nr.  717  im  Ausznge. 

gewährt  dem  Kloster  St  Paul  die  Gnade , „ut  de  cortibna  decimalibus  Pisholfca- 
dorf,  Vremerich,  apud  s.  Cholmannum  (et)  apud  s.  Philippum,  ex  qnibus  annnaa 
decimas  non  persolvit  eadem  eccJesia,  similiter  nullas  debeat  decimaa  solvere 
in  futurum,  etiamsi  easdem  curte*  ad  commodum  ecclesiae  illiua  in  mansos  acci- 
dat  inmutari."  — Ohne  Zeugen  und  Jahr. 

Abschft  des  Johann.  Arcbives  zu  Grätz. 

beurkundet  dass  Ortolf  von  Montparis  das  „castrum  Herberch  cum  oronibus  rcddi- 

tibus  cultia  et  incultis nec  non  et  nmnem  familiam  — ibidem  residentem 

cum  domibus,  partem  etiam  familiae  in  Muntparis  resident»" der  Frau 

Gerwirg,  seiner  Gemahlin,  überlassen  habe,  jedoch  mit  der  Bedingung,  dass, 
wenn  er  sterben  sollte,  ohne  von  derselben  einen  (?  männlichen)  Erben  zu  bin- 
t er  lassen,  „omnia,  quae  superius  nominata  sunt,  pleno  iure  ad  haeredem  iu  co- 

gnatione  sua  proximum debeant  pertinere.  Ilaec  autem  collatio  iuramento 

istorum  confiruiata  est  Ottouis  de  Cbremis,  Ottouis  de  Traberch  et  fratris  eius 
Alberti,  Friderici  de  Pettowe  et  Heinrici  praepoaiti  de  Solio,  Ottouis  de  Chun- 
gesberch,  et  ipsorum  sponsione  specialiter  est  protnissum,  quod  Fridericus, 
(gener)  praedicti  Ortolfi , »upernominatam  dominam  in  collatione  ista  nullate- 
nus  in  posterum  molestare  praesnmat“  (®*)  Zeugen:  „Heinricus  praepositus  de 
Solio,  Weriandus  Saunensis  et  de  Pilstein  plebanus,  Kudibcrtus  plebanus  de 
Ricbenburcb,  sacerdotes  eins  Franko,  Haertwikus,  March wardua,  Kiwinus  capel- 
lanus,  Otto  de  Cbremis,  Otto  de  Traberc  et  frater  eius  Albertus,  dom.  Fridericus 
de  Petowe  et  frater  eius  Otto  de  Cbnnigesperch  et  roilites  sui  Reinoldns,  Ulricus 
de  Cbirsdorf,  Fridericus  de  Louespercb,  G.  de  Pylstein  et  gener  eius  C.  Alber- 
tus de  Richenstein,  Gotefridus  de  Potoaach,  Ulricus  de  Sallburch,  H.  de  Suzen- 
heiui,  Percgrinus  de  Souenstein  et  fratrea  eius  Hermannus,  Fridericus;  milltes 
de  Longow:  Hermannus,  Liutoldus,  Pernbardus,  H.  Stolzei,  Wulvingus  de 
Rabensperch ; milites  de  Muntparis:  Wolftrigil,  Pernhardu»  de  Prunne,  Pern- 
hardus  de  Uetnacb,  Hiltprandns,  Kudigerus  de  Ebeu,  L'olricus  de  Saldenber; 
inilitea  de  Herberch : Hiltprandus  et  filius  eius  Wolfbardus,  Kudigerus  von  der 
Helle,  Echardus,  Gotfridus,  Ileinricus  procurator  domus  de  Herberch  et  alii 
qnam  plures.  — Acta  sunt  haec  aput  Herberch,  quando  filia  saepedicti  Ortolfi 
Friderico  de  Petowe  iuuiori  (sic).  Anno  ab  incarn.  Dom.  M*  CC°  XIII*,  XVI° 
kalend.  Januarii.  — Data  per  manus  magistri  Bernbardi  notarii,  in  nomine 
Domini  felieiter  Amen.*' 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  WTien. 

erwirkt  auf  sein  Ansuchen  vom  Künigo  Friedrich  II.  die  Bestätigung  der  Entschei- 
dung des  Kaisers  Otto  IV.  dd"  Nürnberg  20.  Februar  1209  in  Betreff  der  Ab- 
hängigkeit des  Bistbums  Gurk  von  Salzburg,  „cum  constct  memoratum  Ottonem 
quondam  Komanorum  regem  ante  tempora  suae  excommunicationis  inserttim 
praesenli  paginac  privilegiuni  dedisse."  — Zeugen:  „Wolfgorus  patriareba 
AqnilegivnsiH,  Otto  Frisingensis  episcopus,  Chunradus  Katisponensis  episcopns, 
Manegoldus  Pataviensis  episcopus,  Chunradus  Brixinensis  episcopus,  Fridericus 
Tridentinus  episcopus,  Chunradus  Constantiensis  episcopus,  Basiliensis  electus, 

Ludowicus  dux  Bawariae Acta  sunt  autem  baec  anno  domin.  incarn. 

M°CC#Xim°,  regnante  dom.  Friderico anno  regui  Rom.  II®,  regni  vero 

Siciliae  XVI®.  Dat  apud  Augustam  per  manus  Bertholdi  regal  is  aulae  protho- 
notarii  XI®  kalend.  Marcii,  indict  II*. 
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Orig.,  dessen  8iegel  fehlt,  hn  k.  k.  H.  H.  a.  8t.  Archive  zu  Wien.  — Klein- 
{ meiern  Juvav.  pg.  250.  — Archiv  f.  Kunde  oster.  Gesell.  Quellen  Bd.  XIX, 
j pg.  205,  Nr.  721.  An  beiden  Orten  im  Auszuge. 

158  Februar  21  | Augsburg.  J erwirkt  auf  sein  Ansuchen  vom  Könige  Friedrich  II.  ein  Mandat  desselben  an  die 

| Bischöfe  von  Regensburg,  Passat»,  Freising  und  Brixen  und  An  die  Herzoge 

t vonBaiem,  Oesterreich,  8tciermark  und  Kärnthen  „et  omnibus  comitibus  et  no- 

bilibus  illarum  terrarum^  des  Inhalts,  dass  er  nach  Einsicht  der  betreffenden 
Privilegien  Kaiser  Heinriclis  IV.,  Kaiser  Friedrich’s  I.,  Kaiser  Heinrich's  VI. 

! und  König  Otto’g  IV.  — ..quae  ins  Salzbnrgensi  ecclesiae  tribunnt  in  ecclesiam 
Gurcensem,u  dieselben  bestätigt  habe  und  ihnen  daher  befehle,  „quatenus  Salz- 
burgensi  ecclesiae  contra  quemlibet  contradictorem  auxilio  vestro  assistatis  et 
ei  ius  suum , quod  ex  certa  cognitione  nostra  ipsi  ecclesiae  et  ex  praedictis  pri- 
i vilegiis.  donaiionibus  et  sententiis  recognoscimus  adquisitnm,  ubicumque  opus 
fuerit,  defendatis.  Dat.  apud  Augustam  anno  Dora.  M*  CO*  XIII®,  indict.  II*, 
VI1II*  kalend.  Marcii.“  — Ohne  Zeugen. 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

159  März  19.  — erhält  vom  Papste  Innooenz  HI.  mit  Bulle  vom  19.  März  1214  den  Auftrag,  Alle, 

welche  das  Kloster  Rein  an  seinen  Zehentrechten  schädigen  oder  an  dessen  Con- 
ventualen  sich  thätlicb  vergehen,  mit  dem  Kirchenbann©  zu  belegen. 

Orig,  im  Archive  des  Kl.  Rein.  — Mucbar  Gesch.  v.  Steiermark  V,  pg.  71 
j im  Auszug©. 

160  — Salzburg.  beurkundet , „qualiter  dilecti  filii  Otto  praepositus , Albertus  decanus , totumque 

Salzburgensis  ecclesiae  capitulum  post  longam  expectationem  in  praediis,  quae 
ex  testainentis  ministerialium  ecclesiae  nostrae,  Heinrici  videlicet  de  Hegiln  et 
filiae  suae  Dicmudis  et  Meingoti  de  Surberck,  mariti  eiusdem  Diemudis,  et  Hein- 
rici quondam  de  Bechirchen  et  Willehelmi  do  Waenerberge,  ipsis  competebant, 
coram  nobis  et  curia  nostra  ius  proprietatis  et  possessionis  obtinuerunt;  obeunte 
siquidem  gratae  memoriae  Diemude  castellana , quae  tarn  sua , quam  praedicto- 
rum  ministerialium  nostrorum  praedia  usque  ad  obitum  suum  ab  ipso  capitulo 
i possedrrat  iure  praecario."  — (Folgt  die  Aufzählung  der  fraglichen  Besitzungen 
und  der  Rechtstitel  des  Domcapitels  auf  dieselben.)  — „Cum  igitnr,  ut  dictum 
est,  saepedicta  Dierauodis  diem  clausisset  extremum  etChunradus  purcravius,  qui 
quartus  et  ultimus  maritu»  eius  extitcrat,  iuri,  quod  in  praescriptis  praediis  tantum 
ex  copula  matrimonii  sibi  vendicare  attemptaverat , coram  nobis  et  curia  nostra 
ad  altare  sancti  Ruperti  publice  renuntiaaset,"  habe  er  die  CAnoniker  „in  pos- 
I gessionem  omnium  praedictorum  bonorum  personaliter  ex  sententia“  eingeflilirt. 
Auf  Bitten  des  genannten  Burggrafen  von  Salzburg  und  seiner  Freunde,  so  wie 
auf  seine,  des  Erzbischofs,  Verwendung  habe  jedoch  das  Capitol  dem  genannten 

Burggrafen,  „qui  tune  nec  coniugem  habuit,  nec  haeredem praedictorum 

praediornm  usnfructum ad  annuum  censura  Xn  denariorum  monetae  pu- 

blicae“  Überlassen,  ..pogscssione  proprietatis  capitulo  firmiter  resorvata,"  und 
i mit  der  strengsten  Verbindlichkeit,  Uber  diese  Besitzungen  niemals  „alienatione, 
vel  venditione,  vel  infeudatione,  vel  obligatione,  nec  apud  haeredes  suos , nec 
apud  extraneosu  zu  verfUgen,  so  dass  nach  seinem  Tode  das  Capitel  dieselben 
; in  seine  freie  unmittelbare  Innhabung  zu  bekommen  habe.  ( 05 ) Zeugen:  „Eko- 

Ihardus  de  Tanne,  Chuono  de  Gnotrat  et  filins  eins  Chuono,  Marquardus  de 
Bercheim  et  frater  eius  Gerhochus,  Albertas  de  Hartschirchen  et  frAter  suus 
Heinricus , Heinricus  de  Trubtleicbingen  et  frater  suus  Cliunradus  , Cbunradns 


de  Vager,  Rudegerus  de  Salveldcn,  Heinricus  vicedominus  et  frater  suus  Ckun- 
radus,  Dietricus  de  Vager,  Chunradus  de  Zeizberch  et  frater  suus  Heinricus, 
Cbunradus  de  Ladowe , Ortolfus  miles  in  Gihei , Ortolfus  de  Mosen  et  frater 
suus  Volcmarus,  Otakarus  deMatse,  Albertus  de  Nochstein,  Eberhardus  de 
Helpfowe,  Heinricus  de  Helpfowe,  Perbtoldus  apud  sanctum  Jacobum,  Chur»- 
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Nr. 


Zeit 


1214 


Ort 


1C1 


162 

163 


Juli  30. 


164 


1216 
Jänner  28. 


Salzburg. 


radus  de  Chnlheitn.  — Acta  sunt  haec  apud  Salzburch  anno  incarn.  domin. 
M°  CC#  XIIII0,  indict.  11*,  pontificatus  vero  nostri  anno  XIIII*  in  Christi  no- 
mine feliciter  Amen.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
beurkundet,  „qualiter  dilectus  filins  noster  Symon  abbas  totumque  ecclesiae  s.  Petri 
capitulum  post  longam  ezpectationem  in  praediis,  quae  ex  testamentis  ministe- 
rialium  ecclesiae  nostrae , Heinrici  videlicet  de  Sekirchen  et  Meingoti  de  Sur- 
berch  et  coniugis  illius  Diemudis  castellanae.  ipsis  fratribus  competcbant,  coram 
nobis  et  curia  nostra  ius  possessionis  et  proprietatis  obtinuerunt;  defuncta  si- 
quidem  praefata  Diemude,  quae  praedia  tarn  ea,  quae  ipso,  quam  praedicti  mi- 
nisteriales  praefatae  ecclesiae  contulerant,  usqno  ad  obitum  sunm  iure  praecario 
ab  ipsis  fratribus  possederat.“  (Folgt  die  Anführung  der  Schenkung  der  Güter 
zu  Sitlinsdorf,  Tetlinsdorf  und  Suzzenheim  vom  18.  April  1204  von  Seite  der 
Frau  Diemud  und  ihres  Gomahls  Meingot  an  St.  Peter.)  „Cum  igitur,  ut  dictum 
est,  saepedicta  Diemudis  viam  univcrsae  carnis  fuit  ingressa,  et  Chunradus  pur- 
cravius,  qui  quartus  maritus  eius  fuerat,  iuri,  quod  in  praescriptis  praediis  ex 
copula  matrimonii  sibi  vendicare  attemptaverat,  coram  nobis  publice  ad  altare 
s.  Ruperti  renuntiasset habe  er  auf  dringendes  Bitten  des  genannten  Burg- 
grafen und  seiner  Freunde  das  Kloster  dafür  bestimmt,  dass  cs  demselben,  „qui 

tune  nec  coniugem  habuit,  nec  hacredem praedictorum  omnium  praedio- 

rum  — ad  solvendum  annuatim  censum  duodecim  denariorum  — nsumfnictum 
praecario  iure“  überlassen  habe,  „posscssione  proprietatis  ecclesiae  fideliter  re- 
servat«,“ und  mit  der  strengsten  Verbindlichkeit,  diese  Güter  auf  keine  Weise 
zu  belasten  oder  zu  veräussern.  Ueberdies  habe  der  Burggraf  dem  Kloster  für 
diese  Zugeständnisse  zwei  Höfe  in  Sibrechtesdorf,  „quas  a nobis  (archiepiscopo) 
in  feudo  habuerat,“  mit  seiner  Zustimmung  geschenkt.  (**)  . Acta  sunt  haec  apud 
Salzburch  anno  ab  incarn.  Dom.  Mu  CC°XII11°,  indict  II*,  pontificatus  nostri 
anno  XIIII0,  praesentibus  subscriptis  testibus,  Ottone  maioris  ecclesiae  prao- 
posito,  Alberto  decano,  Ekehardo  de  Tanne,  Chunone  de  Guotrat  et  filio  eius 
Chunone,  Marquardo  de  Percheim  et  fratre  eius  Gerhoho , Alberto  de  Hars- 
kirchen  et  fratre  eius  Hoinrico , Heinrico  et  fratre  eius  Chunrado  de  Truht- 
leichingcn,  Chunrado  et  Dietmare  de  Vagere,  Rudigero  de  Salvelden,  Chun- 
rado et  fratre  eius  Heinrico  de  Zeizberch , Ortolfo  milite  in  Gehei , Ortolfo  et 
Volcmaro  de  Mosen,  Alberto  de  Nohstein,  Otacharo  de  Matsee,  Eberhardo  de 
Helpfowe , Chunrado  de  Chalheim , Pertoldo  apud  s.  Jacobum , Heinrico  vice- 
domino  et  fratre  eius  Chunrado  et  aliis  quam  plurimis  clericis  et  laicis  prae- 
sentibns.“ 

Aus  der  Bestätigungs-Urkunde  Eberhard's  II.  v.  J.  1216,  Reg.  Nr.  173.  — 
Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  258,  §.  X,  sehr  fehlerhaft,  sowohl  im  Contexte  als 
in  der  Datirung  und  den  Zeugen. 

„Otto  maioris  ecclesiae  praepositus  in  episcopum  Gurcenscm  eligitur,  pro  quo  Adal- 
bertus  canoniens  eiusdem  (ecclesiae)  in  praeposituram  subrogatur.“ 

Annal.  s.  Rup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  780. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  Salzburgische  Suffragan-Bischof  Otto  von  Gurk,  noch  als 
„electus.“  — Ihm  folgt  in  dieser  Würde  der  bisherige  Propst  Heinrich  von  Maria- 
Saal  in  Kümthen.  (ot) 

Annal.  s.  Rup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  780. 

Erzbischof  Eberhard  erhält  vom  Papste  Innocenz  III.  die  päpstliche  Bewilligung 
zur  Errichtung  des  Bisthums  Chiemsee.  — „In  Chicmensi  siquidem  insula,  quae 
per  duas  dietas  a Salzburgensi  distat  ecclesia,  est  quoddam  canonicorum  regula- 
rium  monastorium  , in  quo  de  ipsornm  coneensu  episcopalem  kathedram  institui 

postidasti cui  tu , si  nobis  placuerit , disposuisti  assignare  dyocesim  per 

unam  dietarn  et  dimidiam  hiis  finibus  limitauda."  (Folgt  die  Angabe  der  Gren- 
zen.) — „Disposuisti  etiani  nssignnre  annuos  redditus  trccentarura  marcarum 
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Nr.  Zeit 


1215 

Jänner  28. 


1C5 


April  2. 


16G 


5. 


Ort 


Augsburg. 


» 


pcrcipicndos  in  — (folgt  die  Aufzählung  der  betreffenden  Orte)  ita,  quod  clectio 
ac  investitura  ciusdem  episcopi  ad  tc  ac  suecessorcs  tuos  absquo  omni  contra- 

dictione  pertineat . Gurcensis  autem  cpiscopus,  qui  vicarius  Salzburgcusis 

antistitis  in  sua  dvoeesi  esse  dinoscitur,  in  illo  quoque  sit  cpiscopatn  vicarius, 
quantum  archiepiscopalis  cxigit  iurisdictio , ne  in  hoc  etiain  ius  ipsius  grave 
dispendium  patiatur."  — Allen  diesen  Vorkehrungen , Anordnungen  uud  Be- 
stimmungen crtheilt  der  Papst  „habito  fratrum  nostroruin  consllio“  seine  Ge- 
nehmigung.   — „ Datum  Laterani  per  niaiium  Hoinao  sanctae  Romanae  ec- 

elesiae  subdiaconi  ot  notarii,  Neapolitnni  clecti,  V°  kalcnd.  Februarii,  indict.  IIP, 
iucarn.  domin.  anno  M0CC0XV°,  pontificatus  vero  domni  Innoccntii  papae  III., 
anno  XVIII0." 

Orig,  mit  Unterschrift  des  Pap9tcs  und  der  Cardiniile  im  kgl.  bair.  Roichs- 
archive  zu  München.  — Salzbg.  Kumm.  Bücher  im  k.  k.  H.  II.  ti.  St.  Archive 
zu  Wien. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  König  Friedrich's  II.  flir  das  Erzbisthum  Pa- 
lermo. — Unter  den  Zeugen:  Conrad,  Bischof  von  Regensburg,  wie  aueh  die 
Herzoge  von  Ocsturreich  und  Baicrn.  — „Acta  sunt  liacc  anno  domin.  incarn. 
M° CC° XV0,  indict.  HP,  regnante  dom.  nostro  Friderico  — — anno  regni 
eius  Romani  III",  regni  vero  Siciliae  XVII0.  Datum  apud  Augustam  IIII0  nonas 
Aprilis.“ 

Pirro  Siciiia  sacra  I,  pg.  138.  — Böhmer  Reg.  (1198 — 1254)  pg.  81. 
erhält  auf  sein  Ansuchen  vom  Könige  Friedrich  II.  eine  königliche  Bestätigung  der 
durch  die  vorgelegten  Urknnden  seiner  Vorfnhren  am  Reich  begründeten  Rechte 
auf  das  Kloster  (Propstei)  Chiemsee,  so  wie  auch  die  neuerliche  königliche  Ge- 
nehmigung seines  Vorhabens  daselbst  ein  Bisthum  zu  errichten.  (os)  Zeugen: 
..Chunrndus  Ratisponensis  cpiscopus,  Manegoldus  I’ataviensis  cpiscopus,  Otto 

Frisingensis  episcopus , Leupoldus  dux  Austriac , Ludewicus  palatinus 

Reni  et  dux  Bawariae Ulricus  de  Peccah.  — Datum  apud  Augustam 

nonis  Aprilis,  anno  ab  incarn.  Dom.  31°  CC°  XV0,  anno  regni  nostri  Romani 
III0  et  Siciliae"  (sic). 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reiclisarchive  zu  3Iünchen.  — Mon.  Boic.  XXX,  I,  pg.  25, 


Nr.  610. 


167 


168 


Mai  18. 


bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  König  Friedrich's  II.,  worin  dieser  einen  Vergleich 
zwischen  dem  Bisthume  Passau  und  dem  Herzoge  Leopold  von  Oesterreich  ge- 
nehmiget. — Zeugen:  „Ebcrhardus  Salzburgensis  episcopus,  Otto  Frisingensis 

episcopus,  Chunradus  Ratisponensis  episcopus, Rudcgerus  Pataviensis 

canon.  praepositus  in  Cella,  Ulricus  Pataviensis  canon.  et  plebanus  in  Fischa 
(V  munde),  Heinricns  Pataviensis  canon.  ot  plebanus  in  Probsdorf,  Ludewicus 
dux  Bawariae  et  comes  palatinus  Reni.  — Acta  sunt  haec  anno  domin  incam. 
M0OC°XV°,  indict.  III*,  reguantc  dom.  nostro  Friderico  — — anno  regni  eius 
tercio.  Datum  apud  Augustam  nonis  Aprilis*.  — 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Hund  Metrop.  I (Edit.  Mon.) 
pg.  380,  (Ed.  Ratispon.)  pg.  253.  — Lünig  Rcichsarchiv  XVII,  pg.  780.  — Tollner 
Hist,  palat.  pg.  66.  — liansiz  Gönn.  sner.  I,  pg.  359.  — 3Iüllcr  a Prank- 
heim  Hist  canon.  s.  Ypolit.  II,  pg.  88,  — Hormayr  Archiv  f.  1828,  pg.  142.  — 
Mon.  Boic.  XXX,  I,  pg.  26,  Nr.  611.  — Urkunden-Buch  f.  ob  d.  Enns  U, 
pg.  575,  Nr.  390  vollständig. 

Schreiben  des  Papstes  Innocenz  III.  an  den  Erzbischof  Eberhard.  — „Pervenit 
ad  andientiam  nostram.  te  dilecto  filio  nobili  viro. . . . duci  Austriac  promisisse, 
quod  feuda  et  ccclcsias  in  ipsius  ducatibus  de  cetero  vacaturas,  nisi  secundum 
voluntatem  et  petitionem  ipsius,  alicui  non  conferres.  Cum  igitur  promissionoin 
huiusmodi  constet  esse  sacris  canonibus  inimicam  et  ideo  non  servandam , per 
apostolica  tibi  scripta  districtius  inhibemus,  ne  aut  illam  observes  aut  similem 
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Nr. 

169 


170 

171 

172 

173 

174 
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Zeit  Ort 


| 1215 

Mai  18. 


Juni  3. 


Leibnitz. 


* 9. 

Juli  18. 


Salzburg. 


Novemb.  11. 


1216 


Rom. 


praesumns  de  cetero  attemptarc.  (•*)  — — Datum  Laterani  XV*  kalend.  Junii, 
pontificatus  nostri  anno  octavo  decimo“. 

Orig,  mit  ßleibulle  im  k.  k.  II.  II.  u.  8t  Archive  zu  Wien.  — Meiller  Re- 
gesten d.  Babenbg.  pg.  115.  Nr.  124  im  Auszuge. 

Erzbischof  Eberhard  beurkundet,  in  welcher  Weise  endlich  der  langjährige, 
schon  unter  Reinen  Vorgängern  begonnene  Streit  zwischen  dem  Kloster  Admont 
und  der  Pfarre  Leibnits  in  Betreff  der  innerhalb  der  Grenzen  dieser  Pfarre  ge- 
legenen dem  Kloster  gehörigen  Capelle  des  heil.  Nicolaus  zu  Mukkernau  beige- 
legt worden  sei ; nachdem  schon  „diversi  sacerdotes  sive  plebani  de  Libniz,  pro 
iam  dicta  capella  obtinenda  contendentos , — - diversos  iudices  a sede  apostolica 
obtinuissent , finis  tarnen  causae  nullus  accessit,  donec  de  maudato  nostro  pru- 
dentibus  viris  mediantibus  — salnbrem  tan  dem  decisioncrn  eadem  controversia 
accepit“,  welche  er  auch  genehmigt  habe.  Zeugen:  „Rudigeros  praepositus 
de  Cella,  Chunradus  archidiaconus  Karinthiae,  magister  Pernhardus  notarius, 
W&ltheru»  plebanus  de  Tassinbach.  Chunradus  plekanus  de  Stivene,  Chunradus 
plebanus  de  Marhhurch,  Wemhardus  plebanus  de  Rabe,  Chunradus  plebanus  de 
Meingozpurch,  Dietricus  plebanus  de  Froiach,  Eberhardus  plebanus  de  Vanstorf 
et  frater  eins  Pertboldus  capellanus,  Willehalmns  comcs  de  Hunonburch,  Diet- 
znarus  de  Liechtenstoine,  Fridericns  de  Pettowe,  Cholo  de  Trnhsen  et  fratres 
cius  Gotfridus  et  Otto , Reimhertus  de  Murek,  Hartnidus  de  Orte,  Otto  de  Lib- 
niz, Otto  de  Chremise,  Gerhardus  de  Libuiz  et  alii  quam  plures.  — Actum  est 
in  Castro  nostro  Libniz  III®  nonas  Junii,  anno  incarn.  domin.  M°  CC*  XV°“. 

Orig,  im  Archive  zu  Admont.  — Pcz  Tbes.  III,  III,  pg.  740,  Nr.  53.  — Caesar 
Annal.  8tir.  II,  pg.  486,  Nr.  42. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  äalzburgische  Suffragan- Bischof  Manegold  von  Passau.  — 

| ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Ulrich  II. 

Annal.  Mellic.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  507. 

Erzbischof  Eberhard  bestätigt  mit  Anhängung  seines  Siegels  die  Urkunde  dos 
Herzogs  Leopold  V.  von  Oesterreich,  womit  dieser  in  der  auf  seine  Kosten  er- 
bauten und  zu  Ehren  der  heiligen  Catharina  geweihten  neuen  Kirche  neben  der 
Abtei  St  Peter  in  Salzburg  für  sich  und  seine  Nachkommen  eine  tägliche  Messe 
stiftet  and  dem  Kloster  die  Manthfreiheit  für  eine  bestimmte  Quantität  Wein  all- 
jährlich verleiht.  (70)  „Datum  apud  Salzburg  anno  ab  incarn.  Dom.  M°CC°XV°, 
indict.  III*,  XV°,  kalend.  Augusti  feliciter  Aincn". 

Orig,  mit  Siegel  im  Archive  zu  St  Peter.  — Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  254. 

„Synodus  universales  colebrata  est  Romae.  — In  ipsa  synodo  Kycmensis  episcopatna 
instituitur  et  ad  ipsam  sedem  Hudigerus  primus  episcopus  ordinatnru.  (71) 

Annal.  s.  Ruperti.  — Mon.  Germ,  XI,  pg.  780.  — Hermann.  Altah.  — Böh- 
mer Font.  II,  pg.  497. 

„Domnus  Eberhardus  Salzborgensis  archiepiscopus  sedem  episcopalem  in  Chiemcse 
constituit  et  domnum  Rudigerum  primum  epUcopum  ibidem  ercavit“. 

Contin.  Admont.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  592. 

Erzbischof  Eberhard  beurkundet  und  bestätigt  ein  neuerliches  Uebcrcinkommen 
zwischen  dem  Burggrafen  Conrad  von  Salzburg  und  dem  Kloster  St.  Peter  da- 
selbst, zu  Folge  dessen  das  von  ihnen  im  Jahre  1214  errichtete  durch  Aus- 
tausch einiger  Besitzungen  abgeändert  und  ergänzt  wird.  — „Acta  sunt  haec 
anno  ab  incarn.  Domini  M°OC*XVI®,  indict.  Un*,  pontificatus  nostri  anno  XVI*. 
Testes  sunt : Rudolfus  de  W ispach , Eberhardus  de  Helpfowe , Hoinricus  vice- 
dominus,  Oerungns  de  Huonsperch,  Dietricus  de  Vagere,  Chunradus  Morosere, 
Fridericns  Cophelmann , Dietmarus  ct  frater  eius  Arbo , Chunradus  de  Hutich, 
Chunradus  de  Pabingen  et  alii  quam  plnres*1. 

Orig,  mit  Siegel  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  — Noviss.  Chron.  s. 
Petri  pg.  258,  §.  X. 
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Nr 


Zeit 


Ort 


175 


1216 
Mai  25. 


Augsburg. 


i 


170 


Juli  16. 


177 


Septemb.24. 


Salzburg. 


178 


October  14. 


179 


Efferding. 


180 


Salzburg. 


bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  König  Friedrich'*  II.  für  den  deutschen  Orden.  — ■ 
Unter  den  Zeugen  auch  die  Bischöfe  Otto  von  Freising , Conrad  von  Regens- 
buig,  die  Herzoge  Ludwig  von  Baiern  und  Leopold  von  Oesterreich,  der  Pfalz- 
graf Rapoto  und  dessen  Bruder  Graf  Heinrich  von  Ortenburg.  — „Acta  sunt 
baec  anno  Dom.  Jesu  Christi  M°CC*XVI0  (**),  regnantc  — dom.  nostro  Fride- 

rico anno  Romani  regui  cius  V°  (sic),  Siciliae  vero  XVHI0  (sic).  Datum 

Augustac  per  manus  Heinrici  Constantiensis  praepositi  regalis  aulae  prothono- 
tarii  VIII"  kniend.  Junii,  indict  V*.“ 

Hennen  Cod.  diplorn.  ord.  Theut.  pg.  31,  Nr.  28  vollständig.  — Mcillor  Re- 
gesten d.  Babenbg.  pg.  120,  Nr.  145  im  Auszuge, 
an  diesem  Tage  stirbt  zu  Perusium  Papst  Innocenz  III.,  worauf  ebendaselbst  nach 
zwei  Tagen  Honorius  HI.  zu  dessen  Nachfolger  erwählt  wird. 

Confer  Böhmer  Reg.  (1198 — 1254)  pg.  324. 

Erzbischof  Eberhard  entscheidet  als  von  beiden  Theilcn  erwählter  Schiedsrichter 
eine  Streitigkeit  zwischen  den  Klöstern  Formbach  und  Vorau  „super  tribus  ca- 
pellis  Münchwald,  sancti  Jacobi  et  sanctae  Margarethae.  — Ipsis  itaquead  nostram 
ci vitalem  vocatis  de  iure  utriusque  partis  investigavimus  diligenter“.  Der  Propst 
von  Vorau  legte  ein  Privilegium  des  Erzbischofs  Conrad  I.  vor,  „in  quo  invenimus 
Vorauvensi  parrochiae  expressis  nominibus  propriis  locorum  limites  attributos, 
sub  quibus  praedictae  tres  capellae  indubitanter  fuerant  constructae“.  Der  Abt 
von  Formbach  dagegen  berief  sich  auf  ein  von  ihm  vorgelegtes  Privilegium  des 
Erzbischofs  Eberhard  I.,  „per  quod  videbatur  expressis  nominibus  propriis  tcr- 
minorum,  quod  ecclesia  in  Munichwald  per  se  esset  parroebia  et  capellae  sancti 
Jacobi  et  sanctae  Margarethae  sub  eius  deberent  limitibus  comprehcndi“.  — 
Dieses  Privilegium,  „in  quo  iam  dictus  abbas  fiduciam  posuit,  habebatur  ab  ad- 
versa  parte  de  falsitate  suspectum.“  — Kr  vergleicht  endlich  die  beiden  Par- 
theien dahin , dass  die  Grenzbestimmungs-Urkunde  des  Erzbischofs  Conrad  I. 
für  Vorau  als  gültig  anerkannt  werde  und  die  beiden  Capellen  St.  Jakob  und 
St.  Margareth  diesem  Kloster  „cum  integritato  spiritualium  et  decimarum1'  an- 
gehören sollen,  die  Capelle  Münichwald  aber  dem  Kloster  Form bach,  jedoch 
mit  der  Beschränkung , „quod  duas  partes  decimarum  Vorauwensis  ecclesia  ibi 
recipiat  et  populus  de  Munichwald  ad  matrem  ecclesiam  Vorau  in  placito 
Christionitatis  se  praesentet“ und  dass  der  Propst  von  Vorau  au  Form- 

bach „XXI  marcas  denariorum“  als  Abfindung  zu  zahlen  habe.  — Zeugen: 
„Rudigerus  Chiemensis  cpiscopus,  Gotfridus  Admontensis  ab  bas , Heinricus 
abbas  de  Seon , Fridericus  abbas  de  Buren,  Carolus  praepositus  de  Solio,  Con- 
radus  plebanus  de  Müldorf,  Hermannus  plebanns  de  Loufen,  Waltherus  pleba- 
nus  de  Tassenbach,  Sasso  plebanus  de  Burebusen.  — Datum  apud  Salzburg  per 
manum  magistri  Bemhardi  notarii  anno  ab  inc&ra.  Dom.  M0CC°XVI°,  VIII* 
kalend.  Octobris.“  — (Conf.  Reg.  Nr.  189,  pg.  214.) 

Orig,  im  kgl.  bair.  Roichsarchive  zu  München.  — Mon.  Boic.  IV,  pg.  148, 
Nr.  18,  mit  Auslassung  der  Ziffer  XVI  in  der  Jahreszahl, 
an  diesem  Tage  stirbt  der  Salzburgische  Suffragan-Bischof  Conrad  I.  von  Brixen.  — 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  der  Bischof  Berthold , bisheriger  Vicedom  des  Bis- 
thnms  Trient. 

Annal.  s.  Rup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  780. 

„Hoc  anno  Udalricus  episcopus  (Pataviensis)  ah  Eberbardo  Salzburgensi  archiepi- 
scopo  in  sacerdotem  et  episcopum  consecratur  et  lia,  quae  a plebe  Pataviensi 
adversus  eum  habebatur,  apud  Efferdinge  multis  ibidem  principibus  convenien- 
tibus  terminatur.“ 

Contin.  Cremifan.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  549. 

„Concilium  provinciale  a domino  Eberharde  Salzpurch  celebratur,  cui  inter- 
fuerunt  Pataviensis,  Frisingcnsis,  Gurcensis,  Chjmensis  episcopi,  Ratisponensis 
vero  propter  seditionem  suac  civitatis  interesso  non  poterat,  sed  praepositum, 
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decanum,  scolasticum  maioris  ecclesiae  pro  so  misit.  lu  quo  concilio  praclati 
monasteriorum  totius  proviuciac  contumnciter  absentos  a domino  Metropolitan» 
sunt  cxcommunicati , quam  sententinm  dominus  Uonorius  papa  tercius  con- 
finnavit.“  (I3) 

Anna),  s.  Rup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  780.  — Chrou.  Magni  presb.  loc.  cit. 
XVII,  pg.  527.  — Anna!.  Scliircns.  loc.  cit.  XVII,  pg.  C32.  — Böhmer  Font. 
III,  pg.  516  z.  J.  1216. 

| Erzbischof  E bc  rha  rd  übertrügt  („conforimus“)  an  don  Dompropst  Albero,  den 
Domduchant  C.  und  das  Domcapitel  von  Salzburg  „et  omnibus  successoribus 
vestris  perpetuo  iure  omoem  potestatem  ligandi , solvcudi,  excommunicandi, 
quam  pontificali  auctoritate  habemus,“  in  der  Absicht,  hicdurcli  „futuris  et 
suspicabilibus  et  idco  sollcrter  praceavendis  pcrsonarum  et  rerum  ecclcsiastica- 
rum  pcriculis,  quae  variis  eventibus  vobis  et  aliis  ecclesiis  seu  spirituulibus  per- 
sonis  sive  per  violentiam  invasorum  ecclesiae,  sive  per  inobedientium  contuma- 
tiam  sive  alio  quocumque  iniuriarum  aut  contemptus  genere  possint  evenire,*-  vor- 
zubeugen und  zu  begegnen.  „Datum  anno  Domini  M0CC0XVI°,  iudict.  V*.“  (**) 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Hansiz  Germ, 
sacr.  II,  pg.  957. 

I beurkundet  einen  unter  seiner  Vermittlung  abgeschlossenen  gütlichen  Vergleich 
zwischen  dem  Salzburger  Domcapitel  und  dom  I’falzgrafen  Rapoto  von  Crai- 
burg  in  Betreff  des  von  Letzterem  dem  Capitel  zu  leistenden  Schadenersatzes 
„de  gravibus  dampnis  et  iniuriis  capitulo  — — multiplicitcr  illatis.“  — Das 
Capitel  hatte  sich  dicssfalls  mit  seiner  Klage  an  don  l’apst  gewendet  und  die 
von  diesem  ernannten  Commissäre,  die  Achte  von  Garsten  und  Seiteustetten 
und  der  Propst  von  St  Florian , den  Pfalzgrafen , welcher  ihrcu  Vorladungen 
keine  Folge  geleistet,  exconnnunicirt.  — „Verum  cum  per  executionem  eiusdem 
scutentiac  homines  sui  cuiscumque  couditionis  per  totam  Salzburgcnsem  provin- 
ciara  a divinis  diutius  csseut  suspensi,  uos  pastorali  cura  de  salutc  auimarum 
solliciti  partes  nostras  pro  amicabili  compositione  interposuimus.“  Die  wesent- 
lichsten Vertragspunkte  sind : der  Pfalzgraf  leistet  Schadenersatz  „sccundum 
sententinm  vel  saltem  arbitriuw  von  sechs  erfahrenen  Männern  „ante  Domini- 
cam  Palmarum  (3.  April).  Super  co  vero,  quod  canonici  conquacrebantur,  se  in 
transvcctione  victualium  suoruin  iniusto  pedagio  apud  Hallarbruckc  gravari, 
eiusdem  exactioni,  tarn  in  cundo,  quam  redeundo  palatinus  coram  nobis  in  prae- 
sentia  subscriptorum  testiuui  renuutiavit."  — Sollte  der  I’falzgraf  diesen  Ver- 
gleich zu  ratificiren  sich  weigern,  ..statim  ipso  iure  sit  excommunicatus  ordine 
iudicario  practermisso.“  (,s)  Zeugen:  „qui  compositioni  praedictae  interfueruut : 
Rudegerus  episcopus  Kiemensis,  Cunradus  plebanus  de  Müldorf,  Ileinricus 
comes  de  Ortenberch,  Eberhardus  comes  de  Domborch,  Cuouradus  de  Horbach. 
Ministcrialcs  ecclesiae : Cuonradus  burcravius,  Cuono  de  Guotrat,  Heinricus  de 
Hartschirchon,  Marquardus  de  Bercheira,  Albertus  de  Nochstoin,  Ruodigcru»  de 
Salvelden,  Ecchehardus  de  Tanne,  Heinricus  de  Tocrringen,  Cunradus  de  Stcin- 
chirchcu,  Heinricus  de  Trutleichingon  et  frater  suus  Cunradus,  Cunradus  de 
Ebingen,  Ileinricus  vicedominus,  Cunradus  Banechar,  Heinricus  de  Tanne, 
Ileinricus  Naegil,  Sigehardus  de  Ouste  et  ulii  quam  plures."  — Ohne  Datiruug. 

Orig,  dessen  4 Siegel  fehlen  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
erklärt,  dass  er,  um  das  Salzburger  Domcapitel  von  den  mannigfachen  Bedrückun- 
gen zu  befreien,  welche  dasselbe  von  seinen  weltlichcu  Vögten  zu  leiden  habe, 
..praedia  ministerialium  ecclesiae,  videlicut  Heinrici  de  Sechirchcn,  Hcinrici  et 
tiliae  eius  Dieinudis  de  Hegeln  et  Meingoti  do  Surberch,  et  posscsiones  in  Wiz- 
bachsowe,  quas  nos  ad  petitionem  Chunradi  purcravii , qui  ensdem  habuit  in 
feudo  et  nobis  resignaverat , capitulo  in  proprium  contulimus,  et  bona  etiam, 
quorum  advocatiam  Heinricus  de  Nohstein  habebat,“  von  nun  an  in  seinen  ei- 
genen persönlichen  Schutz  als  Vogt  nehme,  .hoc  adiecto,  ut  nos  in  futurum 
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omnes  possessioncs,  <|tiae  ad  uos  legitime  fuerint  devolutae,  sive  iam  liabennt 
advocAtum , sive  de  novo  ecclesiae  accreverint,  in  nostra  protectione  similiter 
tenoamur.“  — Ohne  Zeugen  und  Dntirung.  (,c) 

Aus  einem  Salzbg.  Copml-Buch  snec.  XIV,  im  k.  k.  H.  H.  und  St.  Archive 
zu  Wion. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Herzogs  Ludwig  von  Baiern,  worin  derselbe 
(Iber  die  von  dem  Dompropste  Albero  von  Salzburg  Namens  des  dortigen  Dom- 
Kapitels  vorgebrachte  Beschwerde  „super  violentia  ipsis  a nobili  viro  Hoholdo 
do  Wollmuotosahe  illata  in  praedio  ipsorum  Walhse,  quod  beatae  momoriae  Cuon- 
rndus  et  uxor  sua  Helwigis  de  Wolfesecke  — contulerunt,“  auf  einem  beiden 
Partheien  anberaumten  Gerichtstage  dem  Domcapitel  rius  liberae  possessionis  in 
praefato  praedio“  zuspricht.  „Huius  autem  probationis  testes  iurati  sunt  hii : 
Heinricus  de  Hartschirclien,  Marqnnrdns  de  Bercheim,  Wolframmus  de  Vnlien- 
dorf.  Insuper  alii  testes,  in  quorum  praesentia  liaec  facta  sunt:  doin.  Eberhardus 
Salzburgensis  archiepiscopus , ego  Ludewicus  iudex  ipsius  causae , Rapoto  co- 
raes  palatinus  Bawariae , Eberhardus  comes  de  Dornberch,  Cunradus  comes  de 
Mosehurc,  Sifridus  Oopf,  Cuonradus  de  Horbach,  Cuonradus  castcllanus  Salzbur- 
gensis, Marquardus  Zapfe  et  frater  suus  Ecgehardus,  Volcholdus,  Ulricus,  Al- 
bertus et  alii  quam  plures,  qui  viderunt  et  audiemnt“  — Ohne  Datining. 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
schenkt  der  Propstei  Chiemsee  bei  Gründung  des  Bisthuins  daselbst  — „episcopum 
(episenpatum)  in  ecclesia  vestra  crcans“  — einen  Hof  zu  Pruokke,  welchen  er 
früher  vom  Grafen  Dietrich  von  Wasserhurg  als  Ersatz  fltr  dnreh  dessen  Sohn 
Conrad  zugefligten  Schaden  erworbeu.  — Zeugen : „Cnno  decanus  Salzburgensis 
ecclesiae,  Chunradus  plebanus  de  Taiscndorf,  et  totus  Chiemensis  ecclesiae  con- 
ventus.“  — Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  II,  pg.  367,  Nr.  247  ex.  cod.  trad.  Chiem. 
beurkundet,  dass  Conrad  der  Castellan  von  Salzburg,  „iter  transmarinum  arrep- 
turus,“  in  seiner,  des  Domcapitels  und  der  Salzburger  Miuislerialen  Gegeuwart, 
vor  dem  Altäre  des  heil,  Rupert  zu  Salzburg  zu  seinem  Seelenbeile  der  Propstei 
Banmburg,  woselbst  die  Grabstätte  seiner  Eltern,  eine  Mühle  und  einen  Mansen 
zu  Pfaffing  geschenkt  habe.  — Zeugen:  „Chuno  decanus  Salzburgensis,  Hoholdus 
ciusdcm  ecclesiae  canonicus,  Altmanuus  praepositus  s.  Ploriani,  Chunradus  ple- 
banus du  Müldorf,  Saxo  plebanus  de  Purcliauscn,  de  laicis:  Eberhardus  comes 
de  Dornberch,  Clmono  do  Werven,  Otto  do  Goldekc,  Cbuonradus  do  Smerbach, 
Chunradus  do  Stamenheim , Chunradus  de  Truchtleichingen , Chunradus  Bano- 
char  et  alii  quam  plures.“  — Ohne  Datirung.  (,J) 

Mon.  Boic.  II,  pg.  195,  Nr.  14. 

schenkt  der  Propstei  Chiemsee  auf  Bitten  des  Propstes  Conrad  eine  Leibeigene  und 
bestätigt  einige  Schenkungen  des  Salzburger  Burggrafen  Conrad  an  dieselbe. 
Zeugen : „Ruodcgerus  episcopus  Chiemensis , Chuno  decanus  Salzburgensis, 
Chuonradus  Burcbravius,  Gerhohus  do  Bercliaim,  Hainricus  de  Helfcnstain  of- 
ficialis  domini  archiepiscopi  et  alii  quam  plures.“  — Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  II,  pg.  368,  Nr.  250  ex  cod.  tradit.  Chiem. 
schenkt  auf  Bitten  des  Salzburger  Ministerialen  Conrad's  von  Pfarr,  „cum  vellet 
proticisci  in  expeditionem  ierosolimam.“  und  des  Dompropstes  Albero  von  Salz- 
burg jenes  Lehen,  welches  der  Krstere  vom  Erzstifte  inne  hatte,  „situin  iuxta 
ccclesia  Pfarr,“  dieser  Kirche  als  Eigenthnm.  (’8)  Dieses  liehen  bestand  aus  oiner 

IArea  und  einem  Hause,  tabernA  genannt,  und  wurde  nach  der  Bitte  des  genannten 
Conrads  der  Kirche  Pfarr  unter  der  Bedingung  abgetreten,  „ut  presbitcr,  qui 
minister  illius  ecclesiae  fuerit,  residentiam  in  domo  illa  post  obitum  saepcdicti 
Chuuradi,  si  sine  haeredc  decesserit,  habere  debeat,  propter  transitum  de  domo 
in  eccleaiam,  quo  ipse  sacerdos  longo  remotus  ante  carcbat;  et  ut  idem  pres- 
biter  singulis  ebdomadibus  in  eadem  ecclesia  missain  pro  defunctis  celebret,  red- 
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— ditibus  bubae  «ibi  ad  hoc  deputatis;  et  nt  aernel  io  anno  tantum  elemoeinae  pub- 
lice distribuat,  quantum  poterunt  computari-  redditus,  quoe  solvit  taborna,  et  hoc 
ob  piam  sui  memoriam  et  parentum  suorum  et  praoeipue  worum,  quos  rp  in  ali- 
quo  laeflisse  contigit  “ — Ohne  Zeugen  und  Datirung. 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  und  St  Archive  zu  Wien. 

Werfen.  beurkundet  dass  er  „de  conseusu  partium**  die  Streitigkeit  zwischen  der  Propstei 
Vor  au  und  dem  Kloster  Form  hach  in  Betreff  der  drei  Capellen  Mtinichwald, 
St  Jacob  und  St  M&rgareth  als  Schiedsrichter  dahin  vermittelt  habe,  dass  das 
Kloster  Formbach  diese  drei  Capellen  als  Filialen  der  Mutterkirche  Vorau  an- 
erkenne, „praeposito  vero  Vorowensi  praecepimus,  ut  monasterio  Formbacensi 
iu  recompeusaiionem  ciusdem  privilegii,  quod  dowini  Eberhardi  praedecessoris 
noatri  felicifl  memoriae  esse  dicebatur  et  super  eisdem  capellis  pro  Formbacensi 
monasterio  conscriptum  fuerat , XX  rnarcaa  persolveret  pecuniae  numeratae.  Nos 
enim  idem  privilegium  extingui  fecirous,  quia  de  falsitate  ab  adversa  parte  su- 
spectissimum  habebatur.-  (,9)  ObigeSumme  habe  auch  der  Propst  in  seiner,  des 
Erzbischofs,  Gegenwart  dem  Kloster  ausbcxahlt  — „Datum  apudWerven  anno 
incarn.  Dom.  MJ  CC°XVII°,  1X°  kalend.  Februarii.  — Ohne  Zeugen. 

Orig,  im  Archive  zu  Vorau.  — Caesar  Annal.  Stir.  II,  pg.  488,  Nr.  44. 

Friesach.  beurkundet,  dass  die  Kirche  St.  Lorenz  bei  Vlaize  von  seinen  Vorgängern  „in 
subsidium  praebendae“  dem  Domcapitel  von  Gurk  verliehen  wordeu  sei  und  re- 
stituirt  diese  Kirche  demselben,  nachdem  sie  einige  Zeit  von  ihm  aus  Unkennt- 
nis jener  Widmung  in  Besitz  genommen  worden  was  — „Actum  anno  domin. 
incarn.  M®  CO®  XVII®,  indict  Va.  Datum  apud  Frisacum  UII0  idus  Aprilis.“ 

Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  XVII,  pg.  345,  Nr.  747  aus  einer 
Copie  Eichhorns.  — Conf.  Reg.  Nr.  57,  pg.  183. 

„ .Anno  M° CC° XVII®  Eberhardus  archiepiscopus  in  urbem  Frisacensem  induxit 

patres  ordinis  s.  Dominici,  quikus  ctiam  monasterium  aedificavit* 

Uansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  957  ohne  Angabe  der  Quelle. 

„ Erzbischof  Eberhard  überlässt  dem  Kloster  Rein  die  erzbischöflichen  Weinzehente 

zu  Weikkersdorf,  welche  bisher  der  Herzog  Leopold  von  Oesterreich  vom  Erz- 
atiftc  zu  Lehen  getragen  und  kürzlich  ihm  anheimgesagt  hatte  (**),  wogegen  ihm 
das  Kloster  „quatuor  videlicet  mansos  in  Austria,“  einen  zu  Muotensdorf,  zwei 
zu  Sublesdorf  und  einen  zu  Püttenau , „unum  quoque  mausum  in  marchia  in 
villa,  quae  Eicha  dicitur,“  für  das  Erzstift  abgetreten.  — Zeugen:  „Heinricus 
episcopus  Gurcensis,  Rudigerus  episcopus  Chiemensis,  Chuonradus  ab  bas  Ozzia- 
censis,  Karolus  praepoa.  Frisacensis,  Albertus  de  Huneburch  Patavienais  ca- 
nonicus,  Otto  de  Chunigesberch , Eberhardus  de  Schonenstein,  Hermannus  de 
Schonenstein , Hartnidus  de  Wildonia  et  multi  alii.  — Datum  per  manuin  ma- 
gistri  Bemhardi  notarii  apud  Frisacum  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  CC°  XVII®, 
pridie  nonas  Junii  feliciter.“ 

Orig,  im  Archive  zu  Rein.  — Muchar  Gesch.  von  Steiermark  V,  pg.  77  im 
Auszuge. 

— an  diesem  Tage  stirbt  der  Salzkurgische  Suffragan  - Bischof  Heinrich  II.  von  Gurk. 

Ihm  folgt  iu  dieser  Würde  der  Gurker  Domherr  Udalschalcb. 

Annal.  s.  Rup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  781. 

Erzbischof  Eberhard  erwirkt  vom  Papste  Honorius  III.  eine  an  alle  Bischöfe, 
Aebte,  Pröpste,  Prioren  und  sonstige  Kirchenvorsteher  der  Salzburger  Diöcese 
gerichtete  Bulle  des  Inhalts:  „quatimia,  cum  ex  rationabili  causa  provinciam 
ipsam  (Salzburgensem)  oum  (archiepiscopum)  visitare  contigerit,  vos  cum  ho- 
nore  debito  recipientes  eundem  in  hiis,  quae  ad  officium  suum  pertinent,  ei,  aicut 
convenit,  intendatia.  — — Datum  Laterani  Hl*  idus  Decembris,  pontificatus 
nostri  anno  secundo.“ 

Orig,  mit  Bleibulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  8t  Archive  zu  Wien. 
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erwirkt  vom  Papste  Honorins  HL  die  Sanction  einer  von  ihm  auf  einer  Provinzial- 
Synode  (8I)  getroffenen  Verfügung  in  Betreff  der  Kloster  - Pfarren.  „Signific&sti 
siquidem  nobis,  quod,  cum  quidam  abbates  et  praepositi  reguläres  tuae  provinciae 
in  ecclesiis  baptisinalihus  et  parrochialibus  non  plene  pertinentibus  ad  eosdem 
instituissent  contra  Lateranensis  statuta  concilii  monachos  et  canonicos  reguläres, 
qui  viventes  irregulariter  multa  illicita  committebant  in  salutis  suae  dispendiutn, 
opprobrium  ordinis  et  scandalnro  plurimomm,  tu,  volens  morbo  huic  coogruuro 
remediurn  adhibere , de  »nffmganeorum  tuorum  ac  aliorum  virorum  prudentium 
cousilio  in  plena  synodo  provide  ordinasti,  ut  abbates  et  praepositi  reguläres  in 
talibus  ecclesiis  dioceaanis  episcopis  presbiteros  repraesentent , qui  eisdem  epi- 
Rcopis  de  plebis  cura  reepondeant,  eis  vero  de  rebus  temporalibus  rationem  ex- 
hibeant  competentem.  pront  in  concilio  Lateranensi  statutum  et  nuper  in  generali 
exstitit  innovatum,  Unde  nobis  humiliter  supplica&ti,  ut  liaec  apostolico  digna- 

remur  munimine  roborare. Datum  Latarani  XVIIII®  kalend.  Januarii,  pon- 

tificatus  no9tri  anno  secundo.*4 

Orig,  mit  ßleibnlle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
erwirkt  vom  Papste  Honorins  III.  eine  an  den  Bischof  von  Chiemsee,  den  Arclii- 
diacon  von  Kämthen  und  den  Dechant  von  Friesach  gerichtete  Bulle , worin  er 
denselben  seine  in  der  unmittelbar  vorhergehenden  Bulle  erthcilte  Sanction  kund 
macht  und  ihnen  befiehlt:  „quatinus,  quod  per  eundem  archiepiscopura  super 
hiis  provide  ac  rationahiliter  actum  est,  faciatis  per  censuraro  ecclesiasticam  ap 
pellatione  remota  firmiter  ohservari. Datum  Laterani  XVin0  kalend.  Ja- 

nuarii, pontificatus  nostri  anno  secundo.“ 

Orig,  mit  Bleibulle  im  k.  k.  H H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
weiset  dem  von  ihm  neu  erwählten  und  investirten  Bischof  Rüdiger  von  Chiemsee 
die  (Grenzen  seines  Bisthums  aus,  so  wie  die  zu  seiner  Dotation  bestimmten  Be- 
sitzungen und  Renten.  — Zeugen:  .,Ego  Cbuno  Salisburgensis  eccleeiae  de- 
canus.  Ego  Bernardus  presbyter  subdccanus.  Ego  Hartfridus  presb.  scolasticus. 
Ego  Albertus  presb.  Ego  Albertus  presb.  Ego  Heinricus  presb.  Ego  Beruh» 
toldus  presb.  Ego  Volchmarus  presb,  Ego  Heinricus  presb.  Ego  Hoholdus  presb. 
Ego  Leupoldus  presb.  Ego  Otto  diacon.  Ego  Fridericus  diaconus.  Ego  Sighar* 
das  diacon.  subscripsimus.  — Dat  S&lzburgae  111°  kalend.  Jannarii,  pontificatus 
nostri  anno  XVIII0.*  (**) 

Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — - Hund  Mc- 
trop.  (Edit.  1719)  II,  pg.  160.  — Mon.  Boic.  II,  pg.  394,  Nr.  12. 
wird  von  R.  Bischof  von  Chiemsee , B.  Abt  von  Raitenhaslach  und  W.  Propst  von 
Hanshofen,  als  den  vom  Papste  bestellten  Commissären  in  der  Streitsache  zwi- 
schen dem  Salzburger  Domcapitel  und  Herrn  C.  von  Guotrat  „super  domo  iuxta 
hospitale  canonicorum  in  Salzburg  sito  et  quibusdam  novalibus/  in  Kenntnis« 
gesetzt,  dass  sie  sich  genöthigt  sahen,  über  denselben  die  Excommunication  aas- 
zusprechen. Sie  hätten  nämlich , nachdem  der  von  Guotrat  ihren  Vorladungen 
gar  keine  Folge  geleistet,  dem  Domcapitel  die  genannten  Besitzungen  „per  sen- 
tentiam*  zuerkannt,  ..dando  executores,  qui  idem  capiiulum  in  praedictam  pos- 
sessionem  mitterent  rei  conservnndae  gratis.  Qui,  cum  in  possessionem  praeno- 
minati  domus  capitnlum  misissent  et  in  novalibus  qnoque  mandatum  nostrum 
exequi  voluissent , obvium  habuerunt  dominum  C.  cum  suo  comitatu.  qui  ne- 
gotio  ipsorum  verbis  comminatoriis  in  res  et  personas  ulterius  procedere  pro- 
hibuit.”  — Die  Executoren  hätten  hierauf  dem  ihnen  ertheilten  Mandate  zu 
Folge  über  den  von  Guotrat  die  Excommunication  ausgesprochen , was  sie, 
die  Eingangs  Genannten,  dem  Erzbischöfe  zur  Kenntniss  bringen,  „ut,  cum  vobis 
comparuerit,  tarn  quam  excommunicatum  eum  noveritis  arctius  evitandum.M  — 
Ohne  Datirung.  (**) 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 
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1218  I 

199  Februar  23.  ( Salzburg. 

200  „ 24. 


i 


201 


202 


Mai  16. 


20"  * Juni  22. 


! 


schenkt  dem  Kloster  Admont  unter  Abt  Gotfrid  „saumas  salis  quadragtuta  apud  Mul- 
bacb  omnibus  annis  accipiendas.  — Actum  est  anno  inc&rn.  Dom.  MÄCC*XVIII#, 
in  vigilia  s.  Marino  in  civitate  nostra  Salzpurch.  — Obne  Zeugen. 

Orig,  im  Archive  zu  Admont.  — Ph  Thea.  III,  III,  pg.  471,  Nr.  54. 

beurkundet  die  Hechts  Verhältnisse  und  Beziehungen  des  von  ihm  neugegründeten 
Bisthumes  Chiemsee  zu  dem  Erzstifte  Salzburg  iu  Folge  der  von  weiland  Papst 
Innocenz  III.  als  Grundlage  für  die  Bewilligung  seiner  Errichtung  gemachten 

( Bedingung,  „ut capitulo  nostro  Salzburgensi  in  dignitatibus,  in  liber- 

; tatibus,  consuetudinibus  et  omnibus  rationibus  suis  occasione  novi  episcopatus 
nullum  hat  praeiudicium  et  gravawen.  De  quibus  ratiouibus  subscriptas  excep- 
tioncs  speciuliter  et  nomiuatiiu  neccssariuw  duximus  exprirocmlas.“  — Als 
solche  worden  nun  angeführt:  Propst  und  Domcapite!  von  Chiemsee  haben 
durchaus  keinen  Antheil  au  der  Wahl  des  Bischöfe»,  diese  stehe  einzig  und  allein 
dem  jeweiligen  Erzbischöfe  zu.  Der  so  Erwählte  „et  pontificali  annulo  iuvestitus 
et  inbeneficiatus  hoiuiniuui  faciat  arcliiepiacopo.“  Vor  der  Conaecration  hat  der 
Erwiihtte  zu  beschworen,  die  Hechte  des  Salzburger  Domcapitels  nicht  beirren 
zu  wollen.  — An  der  Wahl  des  Erzbischofs  von  Salzburg  hat  der  Bischof  von 
Kiemsee  keinen  Antheil.  — Ohne  Einwilligung  des  Balzburger  Domcapitels  darf 
er  iu  der  Metropolitan -Kirche  zu  Baisbarg  keinen  feierlichen  Gottesdienst  eelo- 
briren,  es  sei  denn  in  Abwesenheit  und  auf  Anordnung  des  Erzbischofs.  — Bei 
Feierlichkeiten  hat  der  Dompropst  von  Salzburg  unmittelbar  neben  dem  Erz- 
bischöfe zur  linken  Beite,  der  Bischof  von  Gurk  und  hierauf  die  übrigen  Bischöfe 
nach  dem  Alter  jedes  Bisthums  zur  rechten  Seite  zu  stehen.  — „Dat.  Öalzburgao 
VI0  katend.  Martii,  anno  ab  incam.  Dom.  M°  CC*  XVIII®,  pontificatus  vero 
nostri  anno  XVIIII0“  (sic).  — - Ohne  Zeugen. 

Balzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  U.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Hund  Me- 
trop.  (Eilit.  1719)  II,  pg.  160. 

bewilligt  dem  Domcapitel  von  Salzburg  „pro  victualibus  eorum,  qui  de  Ardingen 
ndducuntur,  per  pontem  et  portam  exteriorem  in  Mueldorf  liberum  transitum.  — 
Acta  siuit  haec  anno  ab  incam.  Dom.  M°  CC®  XVIII0,  pontificatus  nostri  anno 
XVI1I°.  • — Ohne  Zeugen. 

Ans  einem  Salzbg.  Cop.  Buche  saec.  XIV.  im  k.  k.  H.  II.  und  St.  Archive 
zu  Wien. 

an  diesem  Tage  stirbt  in  seinem  Schlosse  zu  narzbnrg  Kaiser  Otto  IV. 

Confer  Böhmer  Keg.  (1198— -1254)  pg.  65. 

Erzbischof  Eberhard  erhalt  vom  Papste  Honoriuslll.  die  Bewilligung,  bei  derProp 
stei  Seck  au  in  Steiermark  ein  Bisthum  errichten  zu  dürfen.  — Der  Papst  erzählt 
in  der  betreffenden  Bulle,  das«  Erzbischof  Eberhard  „olim  per  dilectum  filium 
Caroluui  Frisaccnsew  praepositum"  sein  Ansuchen  bei  ihm  habe  überreichen 
lassen,  in  welchem  er  erklärt  habe,  „de  assensu  capituli  (Salzburgcnsis)“  dem 
neuen  Bisthumo  „unam  dietam  et  diraidiam  in  diocesi  et  CCCtt*  marc&g  in  red- 
ditibus“  anzuweiseu  „ita,  ut  per  omnia  ipsius  Beccowensis  ecclesiae  iure  salvo 
nihil  de  bonis  ipsius  ud  episcopalem  cathedram  transferatur , nec  ullura  exinde 
in  dignitatibus,  libertatibus,  consuetudinibus  et  rationibus  S&lzburgcnsi  capitulo 
praeiudicium  generetur.“  — Er  habe  darauf  dem  Bischöfe  von  Freising , dem 
erwählten  Bischöfe  von  Brixen  und  dem  Abte  von  Admont  den  Auftrag  er- 
theilt,  ihm  über  alle  diese  Umstände  Bericht  zu  erstatten.  Nachdem  er  nun 
aus  dem  Berichte  ersehen,  dass  die  Errichtung  des  neuen  Bisthumes  den  Wün- 
schen des  Balzburger  Domcapitels  und  der  Propstei  Seckau  entspräche  und  dass 
Air  dasselbe  sowohl  der  bischöfliche  Sprengel,  als  die  oberwähnten  Einkünfte 
ausge wiesen  worden  seien , so  ertheilo  er  seine  Genehmigung  zur  Errichtung 
„ita,  qund  electio  ac  investitura  eiusdem  episcopi  ad  te  ac  successores  tuos 
abeque  omni  contradictione  pertineat.  — Gurceusis  autem  episcopns , qui  vica- 
rius  Balzburgensis  antistitis  in  sua  dyocesi  esse  dinoscitur,  in  illo  quoque  sit 
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Nr.  I Zeit  Ort 


1218 
Juni  22. 


204 


205  — 


206  ! — 


Leilmitz. 

Fohnsdorf. 


207  Septemb.25. 


Salzburg. 


episcopatu  vicarius,  quantnm  archiepiscopalis  exigit  iurisilictio. — Datum 

Romae  apud  sanctum  Petrum  per  manum  Renerii  sanctne  Romanae  ecclesiae 
vicecancellarii  X°  kalendas  Julii,  indict.  VIII*  (sic),  incarnat  domin.  anno 
M° CC°XVIIII0  (sie),  pontificatus  vcro  domni  Honorii  papae  tercii  anno  se- 
cundo."  (**)  Mit  den  Unterschriften  de«  Papstes  und  der  Cardin&le. 

Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  II.  II.  n.  St.  Archive  zu  Wien.  — Fröhlich 
Diplom.  8tir.  I,  pg.  299,  Nr.  1.  — Caesar  Annal.  Stir.  II,  pg.  488,  Nr.  45.  — 
Confer  dio  Bulle  vom  8.  August  1225,  Reg.  Nr.  293. 
erhält  vom  Papste  Honorius  111.  ein  Coznroiflsorinm  auf  die  Aebte  von  Seon  und 
Raitenhaslach  und  den  Magister  Hugo  Canonicus  von  Regensburg  als  päpstliche 
Commissäre  in  der  Angelegenheit  der  Errichtung  des  Risthumes  Seckau.  — «Da- 
tum Komae  apud  s.  Petrum  XII°  (sic  ?)  kniend.  Julii,  pontificatus  nostri  anno 
secundo.“ 

Fröhlich  Diplom.  Stir.  I,  pg.  303,  Nr.  2 aus  einem  Cop.  Buche  von  Seckau. 
,Sekovensifl  episcopatus  a domiuo  Eberhardo  Salzpurgensi  archiepiscopo  de  li- 
centia  domini  papac  Honorii  creatur  et  Karolus  Frisacensis  praepositus  eitlem 
»edi  pracficitur.** 

Annal.  s.  Rttp.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  781  ad  ann.  1219.  — TTermann.  Altah. 
Böhmer  Font  II,  pg.  497  ad  ann.  1219. 

Erzbischof  Eberh  ard  spricht  dem  Pfarrer  Conrad  von  Stiveu  das  Recht  zu,  „duas 
partes  decimarum  de  tota  villa  Stiven  et  ducimali  curia  et  in  alia  villula, 
qnae  Gravenrachenze  dicitur,  (quas)  eadem  ecclesia  s.  Georgii  in  Stiven  (**)  — 
in  dictis  villis  et  curia  ex  donatione  felicis  memoriae  praedecessoris  nostri  archi- 
episcopi  Ebcrbardi  longo  tempore  quiete  possedisset  et  perccpisset,  — integraliter 
et  absque  divisiono**  zu  beziehen.  — Zeugen:  „Rupertus  praepos.  de  Folcken- 
marckt  archidiaconus  Karinthiae  ecclesiae  Salzburgensis  canonicus,  Waltherus 
et  Leupoldus  Frisacenses  canonici,  Pertholdus  plebanus  de  Greduing,  Ulricus  de 
Huse,  Hartwicus  de  sancto  Petro,  magister  Hcinricus  de  Ottingcn,  Wemherus 
Frisacensis  canonicus,  plebani  et  capellnni,  Otto  de  Lybentz,  Otto  de  Leonrode, 
Fridericus  de  Lonsperch,  Albertus  de  Kochstein,  Dietmar««  de  Aichaini,  Hain- 
ricus  de  Uselingcn,  Henricus  de  Thanpach,  Ulricus  Spisarius,  Otto  Ullarius  de 
Kuenperch  et  alii  quam  plures  nostri  clerici  et  ministeriales.  — Ego  Albero  prae- 
pos.  Salzburg,  ss.  { Ego  Ultimo)  dccanus  ss.  Ego  Bercnhardus  ss.  Ego  Hartfridus 
sb.  Ego  Hainricus  Frisinger  ss.  Ego  Otto  Longnwcnser  ss.  Ego  Wemherus  «s. 
Ego  Hainricus  de  Chalheim  ss.  Ego  Liupoldu«  cantor  Balzburgen,  ss.  Ego  Her- 
maunus Werdensis  praepositus  ss.  Ego  Hoholdus  ss.  Ego  Albertus  ss.  Ego  Al- 
bertus sacrista  ss.  Ego  Berchtholdus  Franko  ss.  Ego  Hubertus  ss.  Ego  Ulricus 
Buckaler  ss.  Ego  Albinus  ss. — Acta  sunt  hnec  anno  domin.  incara.  Millcsimo  du- 
ccntesimo  decimo  octavo,  indict.  sexta,  apud  Leybentz,  datum  autem  apud  Vons- 
torff  per  manns  magistri  Ileinrici  notarii,  pontificatus  nostri  anno  decimo  octavo, 
feliciter  Amen.“ 

Orig,  im  bischöfl.  Archive  zu  Gractz.  — - Fröhlich  Diplom  1,  pg.  305,  Nr.  5 
im  Auszüge  aus  einem  Seckauer  Copial-Buch. 
ertheilt  seine  Zustimmung,  dass  Albert  Graf  von  Tirol  den  Hof  zu  Lazzendorf,  wel- 
chen er  von  dem  Erzstifte  Salzburg  zu  Lehen  besasa,  dem  Kloster  Viktring 
zu  seinem  Seelenheilo  schenke.  (sft)  Zeugen:  „Colscalcus  Gurconsis  episcopus, 
Rudegerus  Chiemensis  episcopus,  Karolus  Seccowensis  episcopus,  Gotfridus  ab- 
bas Admontensw,  Wolfkerus  abbas  s.  Lamberti,  Ileinricns  archidiaconus  d« 
Gruscharcn,  Chunradus  plebanus  de  Müldorf,  Walthcrus,  Liuprandus,  Wernhe- 
rus,  Dietricns  de  Wasen  capellani;  Ebcrhardus  comcs  de  Dorenberch,  Herran- 
dus  de  Wildonia,  Chuono  de  Werven,  Otto  de  Chunegesbercb,  Otto  de  Goldekke, 
Albertus  de  Scbernbercb.  — Ego  Albertus  maioris  eedesiae  praepos.  subscribo. 
Ego  Chuono  decanus  ss.  — Ego  Bcrahardus  subdecanus  ss.  — Ego  Albertus 
custos  ss.  — Ego  Hartfridus  scolasticus  ss.  — Ego  Liupoldua  cantor  ss.  — Ego 
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1218 

Septemb.25.!  Salzburg.  | Uuholdus  plebanus  u.  — Ego  WernheruB  canon.  sb.  — Ego  H ermann  us  prae 

i pu».  Werdciui»  sb.  — Ego  Berchtoldus  canon.  88.  — Ego  Rupertus  canon.  ss. — 

Acta  sunt  haec  apud  Salzbure  anno  ab  iucarn.  dorn.  M®CO°XVIII®,  indict.  (VII*). 
Dat.  per  manum  m&gistri  lleinrici  notarii  VII®  kalend.  Octobris.“ 

Orig,  im  Ardiive  des  histor.  Vereines  f.  Kämthen  zu  Klagenfurt.  — Archiv 
f.  oster.  Gesell.  Quellen  Bd.  XXII,  pg.  351,  Nr.  760. 

208  October  22.  Nürnberg,  j bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  König  Friedricli's  11.  flir  das  Bisthum  P&ssau  in 
Betreff  eines  von  diesem  mit  dem  Grafen  Conrad  von  Wasserburg  abgeschlos- 
senen Vertrages  über  die  Feste  Vichtenstein.  — Unter  den  Zeugen:  „Otto  Frisin- 
gensis  opiscopus.  Ludewiens  Palatinus  Reui  et  dux  Bawariae  — Kapoto  pala- 

tiuus  Bawariae,  Heinricus  comes  de  Ortenberg Datum  apud  Nurcnberch 

XI®  kalend.  Novombria  anno  Dom.  M°  CC®  XVIII®,  indict.  VU\“ 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Mon.  Boic.  XXX,  I,  j»g.  72, 

, Nr.  636.  — Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns,  II,  pg.  598,  Nr.  405. 

209  | „ 26. ) p i-rwirkt  vom  Könige  Friedrich  II.  für  die  beiden  von  ihm  gegründeten  BisthUmer 

Chiemsee  und  Seckau  die  Begnadigung,  „ut,  ei  quis  proeedente  tempore  vel 
Castro  vel  ininistcriales , inonctas  et  thelonea.  vectigalia  vel  quascumque  publi- 
ca» functiones  pro  salute  animae  suae  vel  quocumque  titulo  eis  conferre  voluerit, 
haec  omnia  eis  liceat  nomine  regalium  possidere  et  epiacopi  eorura  (episcopatuum) 
a te  et  a successoribus  tuis , qui  pro  tempore  fuerint,  more  fasallorum  ea  reei- 
piant,  ct  cum  iur&mento  fidelitatis  praea  teilt  bomiuium,  et  in  iuramento  fidelitatis 
nullum  penitus  excipiant  vel  exclndant.“  Die  Ministerialen  dieser  Bisthtimer 
hätten  jedoch  das  „iuramentum  fidelitatis“  den  betreffenden  Bischöfen  zu  leisten 
„et  in  iuramento  illo  nullum  excipiant  praeter  solum  archiepiscopum  Salzpur- 
gousem,  et  ipsi  omnia  ministerialiuui  iura  obtinoant,  quac  miuistcriales  ecclesia 
I rum  Alemauniae  obtinere  hactcnus  consueverunt“  — Während  eingetretener 
Sedisvacanzen  dieser  Bistbümer  sollen  die  Regalien  derselben  ihm,  dem  Erz- 
bischöfe, allein  zustehen.  — „Adicimus  etiain , quod,  si  praefatos  episcopos 
curiam  regiam  frequentare  contigerit,  licentiuir.  haheant  pontificalcn  scilos  publice 

deferendi.** Unter  den  Zeugen:  ..Otto  Friaingensis  episcopus,  Ulricus  Pa- 

tavieusis  episcopus , Ckunradus  Ratispouensis  episcopus,  — Ludevicus  comes 
palatinus  Koni  et  dux  Bawariae,  Heinricus  comes  de  Ortcnburg,  — Rapotu 
comes  palatinus  Bawariae.  — — Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarnat.  Mille- 

■imo  duccntesimo  XVIII0,  regnante  domino  nostro  Friderico  secundo 

anno  regni  eius  sexto.  Datum  apud  Nurenberc  VII®  kalend.  Novembris,  indict. 
septima.** 

Orig.  Urk.  König  Friedrich’»  11.,  deren  Siegel  fehlt,  iin  k.  k.  II.  II.  u.  St. 
Archive  zu  Wien.  — Fröhlich  Diplom,  ducat.  Stiriao  I,  pg.  194,  Nr.  38  vollsten- 
1219  dig.  1.  c.  pg.  305,  Nr.  4 im  Auszuge. 

-HO  dünner  9.  | Leibnitz.  vermittelt  und  beurkundet  einen  Vergleich  zwischen  dem  Kloster  Kein  und  dem 
Plärrer  Berthold  von  St.  Laurenz  am  Hengs  berge,  welcher  Letztere  das  Zehent- 
recht  über  des  Klosters  Besitznngen  zu  Stangersdorf  beanspruchte,  während 
dasselbe  behauptete,  schon  seit  den  Zeiten  des  Erzbischofs  Conrad  I.  auf  »einen 
Besitzungen  zu  „Stanigorestorf,  Wirnowe  et  Plotichach4  zehentfrei  gewesen  zu 
sein , nachdem  es  damals  die  Pfarre  St.  Laurenz  durch  die  Uebcrlassung  von 
7 Mansen  ..metac  »lavicae**  zu  Stanigoresdorf  und  Mosen  entschädigt  habe.  Der 
! Vergleich  wurde  daliin  abgeschlossen,  dass  das  Kloster  dem  Pfarrer  eine  wei- 
tere Entschädigung  bestehend  in  einem  Weingarten  zu  Pnech  und  einer  Hof- 
statt zu  Lank  geben,  der  Pfarrer  aber  für  sich  und  seine  Kirche  auf  die  erho- 
benen Ansprüche  Air  immer  Verzicht  leisten  solle.  (BT)  Zeugen:  „llezmannus 
praepos.  Seckowensis,  Liutoldus  praepos.  s.  Mariae  de  Solio,  Walteru?  capella- 
nus  domiui  archiep.  Theodericus  plebanus  de  Malentin,  magister  Hartmannus, 

‘ magister  Henricns,  Herrondus  do  Wildonia,  Hertnidus  et  Ulricus  filii  ipsius, 
Otto  de  Libeniz , Dictmarua  de  Aichaim  marschalcns , Ulricus  de  Lihtenberg, 
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Heinricus  de  Uzelingen,  Pabo  de  Boenburg,  Leo,  Engelscalcus,  Marchwardus, 
Conrad u«,  Erpo,  Wichardus,  Grifo  castellani  de  Wildonia,  Walchon  de  Predin- 
gen,  Hugo  de  Flcaingcn  et  alii  quam  plures.  — Acta  sunt  haec  in  Libniz  in 
ecclesia  boati  Jacobi  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  CC*  XVIU1*  V*.  idus  Januarii 
feliciter  Amen.“ 

Orig,  mit  2 Siegeln  im  Archive  des  Klost.  Pein. 

„Albero  maioris  eccleaiae  praepositus  obiit,  cui  Albertus  eiusdem  ecclcsiao  custos 
et  canonicus  succedit.“  (6ft) 

Annal.  a.  Hup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  780. 

Erzbischof  Eber  hard  schenkt  dem  Dompropste  A.,  dem  Domdechante  C.  und  dom 
gesummten  Doracapitel  von  Salzburg  für  sich  und  ihre  Nachfolger  „ccclcsiam 
in  Caatuone  cum  pmediis  Gaurichinge  et  (cum)  aliis  remissionibus,  quae  ad  nos 
spectabant  de  praediia  canonicorum  iure  advocatiae,  et  liberum  transituni  per 

pontein  nostrum  ultra  Enum  fluvium inro  perpetuo  possidendaui,"  und 

j verordnet,  .ut  de  proventibus  tarn  ecclesiae  supradictae,  quam  aliomm  reddi- 
tuum  suprapositorum  cappae  singulorum  canonicorum  agnellinis  pellibns  sub* 
veatiuutur;  et  saccrdoti,  missam  pro  defunctis  in  altari  iuxta  nostram  sepnltu- 
, ram  celebranti,  lautiori  annona  de  communi  providcatur.  Quia  vero  ecclcsia 
supradicta  tempore  nostrae  donationis  non  vacabat,  ne  novtrwn  propositum  bo- 
Dum  alicui  personne  generet  dispendium,  statnimns,  ut  quamdiu  Liutoldus  ple- 
banns  supervixerit,  siugulis  onuis  officiales  nostri  in  Salina  reddant  capitulo 

Salzburgensi  libras  XX11I  äalzburgeusis  inonctae. Data  apud  Salzburch 

XV®  kalend.  Martii,  indict.  VII*,  anno  ab  incarn.  Domini  M*CC*XVIIH0,  pon- 
tificatus  vero  nostri  anno  XVIIH°.U 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  B.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

weiset  den  von  ihm  erwählten  ersten  Bischöfe  von  Seckau  Karl  die  Gränzcn  seiner 
Diüccso  und  die  zu  seiner  Dotation  gehörigen  Güter,  Kenten  und  Zehente  an. 
..Datum  Salzburgae  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  CC° XIX*,  XIII0  kalend.  Martii, 
indict.  VII*,  pontificatus  nostri  anno  decimo  nono." 

Fröhlich  Diplom.  I,  pg.  197,  Nr.  40  vollständig.  — loc.  cit.  pg.  306  Nr.  7 im 
Auszuge  ex  libr.  cop.  Seceov.  — Caesar  Aunal.  Stir.  II,  pg.  489,  Nr.  46  im 
Auszüge. 

bestätigt  als  Zeuge  drei  Urkunden  des  Kaisers  Friedrich  II.  für  das  deutsche  Or- 
denshaus  Sta.  Trinitas  zu  Palermo.  — Zeugen:  ..Sifridus  Moguntinns  archiepi- 
I scopus,  Albertus  Magdeburgensis  archiepiscopus,  Eberhardus  Salzburgensis  ar- 
chiepiscopus,  Heinricus  Wormaticnsis  epiacopus,  Jacobus  Tanrincnsis  epucopus, 
Ludwicus  dux  llawariao  et  palatinus  comes  Rheni,  Albertus  dux  Saxoniae,  llen- 
ricus  dux  Brabantiae,  Guliolums  marchio  Montisferrati , Hermannus  marebio  de 
Badiu,  Phillippus  ekWernberus  de  Bonlandia,  Anselm  ns  marscalcns  de  Justingen, 
Ricbardus  camerarius.  — Acta  sunt  liaec  anno  domin.  incarn.  M°CC°XLX*, 

| menso  Fybruarii,  indict.  VII*,  regnonte  dom.  nostro  Friderico  — Komannrum 
rege  — anno  Romani  regirainis  in  Germania  VII0,  in  Sicilia  vero  XX°  feliciter 
Amen.  Datum  apud  Hagenoe,  anno,  mense  et  indictione  suprascriptis." 

Mongitore  Mouum.  histor.  pg.  23,  24,  26.  — - Hennes  Cod.  ord.  Teuton.  pg.  38. 
Böhmer  Reg.  pg.  96,  Nr.  251 — 253. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Gnadenbrief  des  Königs  Friedrich  II.  Air  den  Grafen  Got- 
fried  von  Blandrate.  — Zeugen:  „Eberhardus  Salzburgensis  archiepiscopus,  Al- 
bertus Mogdeburgeusis  archiepiscopus,  Heinricus  episcopus  Basilieusis,  Jacobus 
, epwcopus  Taurincnsia  vicarius  regis , Willhelmus  marebio  Montisferrati,  Ansei  - 
nui  marscalcns  de  Justingen,  Ricbardus  camerarius.- 

Böhmer  Reg.  pg.  98,  Nr.  269  ex  cop.  saec.  XVI II  zu  Turin. 

, bestätigt  als  Zeuge  den  Gnadenbrief  des  Königs  Friedrich  II.  für  das  Erzbisthum 
Magdeburg.  — Zeugen:  n Eberhardus  archiepiscopus  Salzburgensis,  Heinricus 
episcopus  Basilicnsis,  Hugo  abbas  Murbacensis.  Horm  an  HUB  marebio  de  Baden, 
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Willhelmus  marchio  Montisferrati , Ernestus  comes  de  Velseck.“ (Mit 

Jahr  1213.) 

Sagittarius  Hist.  Magdebg.  apud  Boysen  H,  pg.  120  — Böhmer  Keg.  pg.  98, 
Nr.  270. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Schirmbrief  des  Kaisers  Friedrich  II.  für  das 
Kamaldulenser  Kloster  zu  Vangadicia  an  der  Etsch.  — Zeugen:  j^berhardus 

Salzburgensis  archiepiscopus,  Albertus  Magdeburgensis  archiepiscopus,  Henri- 
ricus  Basilicnsis  episcopus , liudigerus  marchio  Montisferrati , Uennannus  mar- 
chio do  Baden,  Egeno  comes  de  Ura,  Gebhard us  et  Ulricus  comites  (de  ?)  — 
Anselmus  enriae  nostrae  marscalcus,  Fridericus  camerarius,  Berardus  dapifor  et 
alii  quam  plures.  — Datum  apud  Hageuowc,  anno  domin.  incarn.  M°CC°XIX0, 
quinto  kalend.  Aprilis,  indict.  VII*,  regnantc  dom.  Friderico  Komanorum  rege  — 
anno  VII*  feliciter  Amen.“ 

Muratori  Antiquit.  Ital.  II,  pg.  875.  — Mittnrelli  Annal.  Camald.  IV,  pg.  387. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  uud  Schirmbrief  des  Königs  Friedrich  U.  für  die 
Propstei  Odcnhaim.  — Zeugen  : „Eberhardus  venerabilis  Salzburgensis  archi- 
opiscopus,  Albertus  venerabilis  Magdeburgensis  archiepiscopus,  I.udovicus  dux 
Bavaria . ot  comes  palatinus  Klieni,  Bernhardus  dux  Karinthiae,  Kapoto  comes 
palatinus  de  Wittelinspach,  Hcrtnnnnus  marchio  de  Badin,  Sibertus  comes  pa- 
latinus Alsatiac,  Ernestus  comus  do  Glichin (und  noch  8 Kcichs-Ministe- 

rialeu).  Acta  sunt  hacc  anno  domin.  incarn.  M°CC°XIX°,  octavo  idus  Apri- 
lis, indict.  VII*  apud  Haginowe,  regnantc  domino  uostro  inclito  Komanorum 
rege  et  rege  Siciliae,  anno  regui  eius  in  Komano  iuperio  VU°,  regui  vero  Si- 
ciliae  auuo  XX0.“ 

Vidim.  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Notizenbl.  Bd.  I f.  1851, 
pg.  309  im  Auszuge. 

„I.udowicus  dux  Bawariae  ccpit  (aodificare)  muuitiouem  Uollis  in  monte,  qui  dicitur 
Grutte,  quae  ab  archicpiscopo  Eberlmrdo  sub  quadam  forma  compositionis  dc- 
structa  cSt,  et  ob  haue  causam  praenominatus  archiepiscopus  homines  ac  reddi- 
tus  per  omnia,  quos  in  Ilalla  et  apud  Halla  habebant,  comparavit  apud  Alta- 
bens es."  (S9) 

Annal.  s.  Kup.  — • Mon.  Germ.  XI,  pg.  782  z.  J.  1219. 

Erzbischof  Eberhard  erwirbt  von  dem  Kloster  Nieder- Altaich  unter  Abt  I’oppo 
durch  Kauf  dessen  sämmtlicho  ..redditus  tarn  in  burgo  Halle,  quam  in  fontc  so- 
lis,  nec  non  etiam  in  montnnis,  posscssioncs  et  homines  sicut  ad  ecclesiae  nostrae 
(Altahensis)  dominium  pertinebant.“  — Die  Kaufsumme  ist  nicht  angegeben, 
der  Verkauf  von  Seite  dos  Klosters  wird  durch  die  Angabe  motivirt:  „cum  prop- 
ter  longinquitatem  locorum  et  alios  eventus  prosperitati  contrarius  redditus  ad 
hoc  dovenissont,  quod  nobis  et  uionastcrio  nostro  raerito  viderentur  inutilos,“ 

wesshalb  das  Kloster  „ad  suggestionem dioccsani  nostri  domini  Udalrici  Pa- 

taviensis  episcopi  et  ad  Consilium  domini  Ekkiberti  episcopi  Bubeubergcnsis,  ud 
cuius  ccclesiam  fundus  ecclcsine  nostrae  pertinere  dinoscitur,  nec  non  ad  voluu- 
tatem  domini  Ludwici  illustris  comitis  palatini  Koni  et  ducis  Bawariae,  cui  tune 
temporis  nomine  advocatiao  subiecti  fuimus,  convocatis  in  uuum  fratribus  nostris 
et  tota  familia,  tarn  ciuro  quam  ministeralibus,  in  quibus  ecclesiae  nostrae  pou- 
debat  consilium,  de  unanimi  oranium  consensu“  in  diesen  Verkauf  eingegangeu 
sei.  — Ohne  Zeugen  uud  Datirung. 

Orig.  Urk.  des  Klosters  Altaich  mit  Siegeln  im  k.  k.  II.  H.  nnd  St.  Archive 
zu  Wien.  — Confer  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  375  de  advocatis  Altahcnsibus. 

erwirbt  im  Kaufswege  von  dem  Kloster  Nieder- Altaich  mit  Zustimmung  des  Bischofs 
Ekbert  von  Bamberg  „patroui  sui“  (monasterii)  sämmtlicho  Besitzungen,  „quas 
in  civitate  Halle  (monasterium)  habere  constitit  cum  Omnibus  suis  pertinentiis, 
familia  scilicet  utriusque  sexus,  arcis  et  fontc  salis,  et  bona  similiter,  quae  in 
muntauis  habuit,  tarn  in  posscssionibus  quam  colouis 
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24. 


Würzburg. 


prout  ea  possederat.“  Dagegen  verpflichtet  er  sieh  „de  consunsu  et  consilio  ca- 
pituli  uostri  et  ministerialium,"  dem  Kloster  eineu  Kaufschilling  von  350  Mark 
Silber  zu  bezahlen,  und  zwar  50  Mark  gleich  und  300  Mark  bis  nächstkommende 
Weihnachten.  Zur  Sicherstellung  pünctlicher  Zahlung  werden  dem  Kloster 
GO  Pfund  Gülten  von  den  erzbischöflichen  Gütern  zu  Anisdorf  und  Wölbliug  (iu 
Nieder- Oesterreich)  verschrieben.  — Zeugen:  „Ulricus  Pataviensis  opiscopus, 
Rudgerus  Chyntensis  episcopus , Chalochus,  uiagister  lleinricus  de  Witen  Pa- 
tavieuses  canonici,  Chunradus  plebanus  de  Müldorf,  Liutoldus  et  Chuuradus 
comitcs  de  Plaiu , Eberhard us  comes  de  Domberch,  Chunradus  quoudam  pur- 
cravius  (Salzburgensis),  Chuno  de  Worven,  Otto  de  Goldekke,  Rudgerus  de 
Salvelden,  Wolfpertus  de  Halle,  Albertus  de  Nohstein,  Liutoldus  de  Sauerstetten, 
Heinricus  et  Otto  de  Marspach,  Hcinricus  de  Obemperg  et  alii  quam  plures.  — 
Acta  sunt  haec  anno  Dom.  M°  CC°  XV1III0,  iudict.  septima.“ 

Mon.  Boic.  XI,  pg.  187,  Nr.  56. 

verkündet,  dass,  nachdem  der  Kauf,  durch  welchen  er  von  dem  Kloster  Nieder- 
Altaich  dessen  Besitzungen  an  Gütern  und  Unterthanen  „in  Halle  et  in  mon- 
tauis*  für  das  Erzstift  erworben,  sich  nur  auf  diese  beziehe,  „extra  Halle  autem 
versus  Snlam  emptio  nostra  minime  extendatur,“  sich  Niemand  heikommen  lassen 
dürfe,  „potestnti  suae  vel  doininio  homines  ecclesiae  Altahensis , qui  sunt  citra 
Halle,  nostra  auctoritatc  vel  occasione  vendicare.  — Datum  apud  Raitenhaslach 
II0  idus  Aprilis.“  — Ohne  Jahr  und  Zeugen. 

Mon.  Boic,  XI,  pg.  187,  Nr.  65. 

beurkundet,  dass  weiland  Herr  Liutold  von  Hegensberg , „frater  incus  couterinus,“ 
auf  seinem  Gute  Reut  eine  Kirche  zu  Ehren  der  heil.  Jungfrau  Maria  errichtet, 
dieselbe  dem  Orden  der  Priiuionstrnteuser  übergeben  uud  diese  seine  Stillung, 
„dum  vixit,  posscssionuui  suartun  donatione  et  aliis  quibusdam  ucccssoriis  secun- 
dum  facultates  proprias  pic  adiuvaus  subliuiavit."  Die  Vogtei  darüber  habe  er  sich 
und  seinen  Erben  Vorbehalten,  jedoch  in  der  Art,  „ut  nullius  exactionis  ntodus 
advocationis  occasione  aut  nomine  vel  per  so , vel  ctiam  per  hncrcdes  suus  — 
debeat  attemptari.  Eo  autem  in  transuiarinis  partibus  de  medio  subluto,  Lutoldus 
de  Hegensberg  filius  eins  in  hoc  sibi,  sicut  in  omnihus  aliis,  iure  huereditario  suc- 
cedit/  welcher  auf  seine,  des  Erzbischofs,  Erinueruiig  und  Ermahnung,  dem 
Kloster  diese  Anordnung  seines  Vaters  bestätigte.  „Nos  quuque,  cum  simus  hae- 
redes,  sicut  et  ille,  plantationis  illius  novellae  et  donationis  euiuslibet  ei  factae, 
roeugnitionem  ueputis  nostri  praesentis  scripti  attestatione  et  sigilli  nostri  roborc 
duximus  coufirmandara.“  (90J  Zeugen:  „Eudegerus  Chiemunsis  episcopus , ma- 
gister  Berahardus  Frisacensis  praepositus , Walthenis,  Hupraudus  (V  capellaui), 
inagister  Heinricus  notarius,  magister  Ilartmannus  (?  notarius),  Otto  plebanus  iu 
Woniugcn,  Eglolfus  de  Haslach,  Burchardus,  Berchtoldus,  Hudolfus  de  Mazingcu 
et  nlii  quam  plures.  — Act.  et  dat.  l’lmao  imno  ah  incarn.  Dom.  M° CC°  XIX®, 
IIft  nonas  Maii,  indict.  VI**  (sic  ?). 

Ussermann  Germ.  sacr.  V,  pg.  142,  Nr.  906  ex  diplomatario. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  König  Friedrich's  II. , worin  dieser  das  Benedic- 
tiner  - Kloster  Castel  in  der  Ober -Pfalz  in  seinen  und  des  Reiches  besonderen 
richutz  nimmt.  — Zeugen:  „Eberhardus  Salzburgensis  archiepiscopus , Otto 
Herbipoleusis  episcopus,  Ulricus  Pataviensis  episcopus,  Bernhardus  dux  Ka- 
rinthiae , Hcrumnuus  marchio  du  Baden,  comes  Ilartmannus  de  Wirtemberc, 
Heinricus  marchio  do  Berge,  comes  Adolfus  de  Schauwinburc , Heiualdus  dux 

Spolcti et  nlii  qunm  plures.  — Acta  sunt  lmnc  nnno  domin.  incarn.  Mil- 

losimo  duccntcsiinn  nono  dccimo,  rognanto  domin.  Fridcrico  secundo  Roman, 
rege  — nnno  regni  eius  septimo.  Datum  apud  Erbipolim  IX°  kalend.  Juni), 
iudict.  VII*.“ 


Mon.  Boic.  XXIV,  pg.  325,  Nr.  X. 
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„Concilinm  provinciale  a domino  Eberbardo  archiepiscopo  Solzpurcb  cclebratnr, 
cui  interfueruut  Pntavieusis,  Frisingcusis,  Gurcensis,  Chyemensis,  Sekowensis 
episcopi.^  (9I) 

Annal.  8.  Kup.  — Mou.  Germ.  XI,  pg.  782.  — Annal.  Scbirens.  — loc.  eit. 
XVII,  pg.  632.  — Hermann.  Altah.  — Böhmer  Font.  H,  pg.  497.  — Annal. 
Schircnses.  — loc.  eit.  III,  pg.  517.  — Alle  z.  J.  1219. 

Erzbischof  Eberhard  schenkt  dem  Domcapitel  und  dem  Convente  von  Seckau 
(„doniinis  et  confratribus“)  zu  seinem  Seeionheile  und  mit  Zustimmung  seines 
Uomcapitels  .centum  saumas  salis,  ab  liallino  nostro  in  Mulpach  singulis  annis 
solvendas  — ita,  ut  uullus  oflicialium  uostrorum  cos  in  thclonei  vel  vectigalis 
exactione  molestare  praesumat.“  — Zeugen:  .Karolus  Sekovensis  episcopus, 
Rudigerus  Chimensis  episcopus,  Albero  praepositus  maioris  ecclesiac,  Chuno  de- 
canus , Gotfridus  Admontensis  abbas , Gerhardus  Victoriensis  abbas , Otto  du 
Chunispcrch,  Dietmarus  mnrschalcus,  Hcinricus  dapifer,  Chuono  de  Guotrat  et 
filius  eius  Karolus,  Fridericus  de  Petove  et  filius  eius  Fridericus,  Otto  de  Goldek, 
Albreth  de  Xohstein  et  alii  quam  plnres.  — Acta  sunt  baec  anno  ab  inc&m.  Dom. 

M®CC°  XVIIH”,  iudict.  vm*.u  (»») 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Fröhlich  Diplom. 
I,  pg.  19G,  Nr.  39. 

verkündet  seinem  Zolleinncbmer  („theloneario“)  zu  Werten  die  dem  Propste  und 
dem  Capitol  von  Seckau  bei  diesem  Zollamte  zugestandene  Zollfrciheit  Air  hun- 
dert Saum  Salz  jährlich  und  befiehlt  ihm,  sich  demgemäss  zu  verhalten.  — 
Ohne  Zeugen  und  Datirung. 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  n.  St.  Archive  zu  Wien. 

schliesst  mit  «lern  Herzoge  Leopold  VI.  von  Oesterreich  eine  Ucborciukunft,  ihre 
gegenseitigen  Streitsachen  durch  Schiedsrichter  und  zwar  zu  Vöcklabruck  un- 
tersuchen und  schlichten  zu  lassen;  „cum  nos super  dampuis  illatis  a 

nobis  vel  n nostris  ad  invicem  haberemus  plures  mutuas  quaestioues,  de  com- 
muni  conseusu  talitcr  ordiuavimus  apud  Wels,  ut  dom.  Otto  de  Ror,  dom. 
Albero  de  Polhaim,  dom.  Siboto  de  Hage  archiepiscopo  ex  partc  ducis  et., 
purcravius  Salzpurgensis , dom.  Chunradus  de  Kalheim , dom.  Gerhohus  de 
Perchuim  duci  ex  parte  archiepiscopi  super  suis  quaerimoniis  sint  iudiccs  depu- 
tnti,  hoc  ncto  (sic),  ut  npud  Vokclcrpruke  iufraVI  septimauas  a diu  primae  cita- 

tionis  uumerandns,  quiequid  eis  propositum  fucrit,  debeant  expedire.“ Der 

Herzog  verspricht  allen  Ministerialen  und  Unterthanen  des  Erzbischofs  „venieu- 
tibus  ad  placitum  npud  Vckclerpruchc  in  eundo  et  redeundo  iuter  cuudcm  locum 
et  Strazwalhein“  freies  Geleit  und  Schutz.  — Ohne  Zeugen  und  Datirung.  (") 

Orig,  mit  2 Siegeln  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Hormayr  Ar- 
chiv f.  1828,  pg.  664  vollständig.  — Meiller  Regest,  d.  Ilabenbg.  pg.  84,  Nr.  16 
in»  Auszuge. 

das  Salzburger  Domcapitel  erwirkt  von  den  auf  dem  Reichstage  zu  Nürnberg  ver- 
sammelten ReichsAirsten , ..constitutis  in  praosentia  nostra  (Friderici  regis)  di- 
lectis  principibus  imperii,  vidclicet  Trcvirensi,  Salzbttrgensi  archiepiscopis,  Iler- 
bipolcnsi,  liatisponcusi  et  Patavicnsi  episcopis  et  ducc  Bawariac  et  aliis  imperii 
magnatilms,“  auf  dessen  durch  seinen  Bevollmächtigten  („nuntius“)  zur  reiche- 
gesetzlichen  Entscheidung  vorgelegte  Anfrage:  „an  iudex  saecularis  aliquis  vic- 
tualia  religiosorum  in  strata  publica  ad  quaorimoniam  alieuius  dctincre  ratioue 
iudicii  deberct  die  Sentenz , „quod  nulli  iudicuin  de  victualibus  religiosorum 
iustitiam  alicui  exhibere  deberot,  nisi  legittima  probatione  sibi  prius  constiterit, 
quod  conquacrcns  ab  episcopo  loci  iustitiam  petiverit  et  ab  eo  sibi  negata  fuerit. 
Datum  npud  Nuronbcrch  Xl°  kniend.  Novcuibris,  iudict.  VII*."  — Ohne  Jahr. 

Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  II.  II.  n.  St.  Archive  zu  Wien. 
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i 

230 

1219 

Novemb.  1. 

Ort 


Nürnberg. 


I 


231  I „ 2.1 


232  „ 3. 


Erzbischof  Eberhard  erwirkt  vom  Könige  Friedrich  II.  die  königliche  Bestäti- 
gung eines  unter  Vermittlung  des  Bischofs  Conrad  von  liegensburg  und  dos 
Pfalsgrafen  Rapoto  von  Baiern  mit  dem  Herzoge  Ludwig  von  Baiem  abgeschlos- 
senen Vergleiches  „ super  Castro,  quod  dux  praedictus  aedifiearc  ceperat  in  Halle, 
et  iuribus  ibidem  kahendis  ac  aliis , quae  circa  liberum  transitum  viarum  lia- 
bendum  inter  eos  fuerant."  (••)  — Vertragspunkte : „in  civitate  Ii&Uensi"  blei- 
ben Erzbischof  und  Herzog  bei  jenen  Rechten , welche  diesfalls  zur  Zeit  des 
Herzogs  Heinrieh  von  Sachsen  und  Otto1»  von  Baiem  bestanden,  „ita  quod 
dux  tarn  ex  una  parle  pontis,  quam  ex  altera  comiciam  libere  habeat  usque 
ad  fluvium,  qui  dicitur  Steinpak.  — — Novum  castrum  destruatur  et  aedifi- 
cium  et  omnimodis  derclinquuntur,"  weder  der  Erzbischof  und  der  Herzog 
noch  ihre  Nachfolger  dürfen  sie  wieder  errichten.  — » „Antiqua  civitas  in  suo 
loco  peimaneat,  numquam  transponenda  — Navigium  libere  habeatur  in  fluvio 
Bai  versus  Hallinuni.“  — Der  Zoll  ist  zu  erheben,  wie  zur  Zeit  obiger  Her- 
zoge. — .Do  uionota  Salzpurgensi , quando  innovatur,  iudici  ducis  duac  librae 
solvantur  et  Salzburgenses  monetarii  in  civitate  Hallensi  libere  cambium  faciant 
et  non  alii.“  — Die  Brücke  bei  Geuricbingen  ist  wieder  herzustellen  „et  quaestus 
inde  habeudus  coiumuuiter  dividatur  et  nulli  transitus  perhibcatur.  — Stratac 
libere  pateant  omnibus  transeuntibns  ita,  quod  nullus  cogatnr  ire  vcl  ad  locum, 
vel  ad  pontem,  nisi  quo  sibi  placuerit“  — Die  Vesten  Vager  und  Hallburg  blei- 
ben dem  Erzbischöfe,  „et  dux  habeat  Karlstein  cum  biis,  quae  cornee  Fridericus 
de  Bilstein  uovissnne  noscitur  in  suia  usihus  roliquisse;“  abfällige  Ansprüche 
darauf  sind  gegenseitig  im  Rechts-  oder  Vergleichswego  anszutragen.  „Rudegerus 
de  Salvelden  duci  reliuquat,  si  qua  post  obitum  comitis  F.  sibi  usurpavit.u  Alle 
bisher  gegenseitig  zugoftigteu  Schäden  sollen  als  abgethan  betrachtet  werden. 
„Ad  haec  archiepiscopus  super  privilegio  antiquo  Arnulfi  imperatoris,  quod  dux 
praetendit , corarn  nobia  respondeat , cum  super  hoc  iure  fuerit  dehito  requisi- 
tus.M  — Die  Erwerbung  der  Kloster  Altaich'scben  Besitzungen,  Untertlumen 
und  Rechte  „tarn  in  fönte  sali»,  quam  in  civitate  Ilallis  et  in  montanis“  von 
Seite  des  Erzbischofs  Eberhard  für  sein  Erzstift  von  Seite  dieses  Klosters  wird 
vom  Könige  bestätigt.  — „Actum  anno  ab  incam.  Dom.  M°  CC°XVIIIIÖ,  re- 
gnante  iuvictissiino  dom.  nostro  Friderieo  secundo  Roman,  rege  seinper  angusto 
et  rege  Siciliae , anno  Romani  regni  cius  VII0,  Siciliae  vero  XXI0.  Dat.  apud 
Nurenberch  anno  praescripto  kalendis  Novembris,  indict.  octava.“  — Ohne 
Zeugen. 

Orig.  Urk.  König  Friedriche  II.,  deren  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  II.  II.  u.  8t. 
Archive  zu  Wien  und  Urk.  des  Herzogs  Ludwig  von  Baiem  sine  dato.  — Letz- 
tere nur  in  den  Salzbg.  Kamm.  Büchern. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Sckutzbrief  König  Friedriche  H.  fitr  das  Kloster  Sckeftors- 
heim.  — Unter  den  Zeugen  der  König  von  Böhmen,  die  Herzoge  von  Oester- 
reich, Baiern,  KKmthen  und  Meran.  — „Acta  sunt  haec  apud  Nurinbercli  anno 
ab  incarn.  Dom.  M0CC°XIX0,  IV°  nonas  Novembris,  indict.  VII“  (sic?). 

Hanselmann  Haus  Hohenlohe  I,  pg.  372,  Nr.  12  vollständig.  — Meiller  Reg. 
d.  Babenbg.  pg.  124,  Nr.  15f>  im  Auszuge. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Schenkungsurkunde  König  Friedrichs’s  II.  Ihr  den  deutschen 
Orden.  — Unter  den  Zeugen  nebst  den  vorstehenden  auch  Bischof  Otto  von 
Freising.  — „Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam.  M°CO°XIXü,  indict  VIU", 
regnante  dom  Friderieo  — anno  Romani  regni  eius  in  Germania  VII®  et  in  Si* 
cilia  XXII  ®.  Dat  apud  Numibcre  III0  nonas  Novembris." 

Böhmer  Urkund.  d.  Stadt  Frankfurt  pg.  29.  — Hcnnes  Cod.  dipl.  ord.  Tbeut. 
pg.  41,  Nr.  39  vollständig.  — Meiller  Regesten  der  Babenbg.  pg.  124,  Nr.  157 
im  Auszuge. 
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bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  König  Friedrich’«  II.,  worin  dieser  der  Stadt  Nürn- 
berg ihre  von  den  früheren  Kaisern  nnd  Königen  ertheilten  Rechte  bestätigt.  — 
Zeugen  wie  in  der  vorhergehenden  Urkunde.  — „Actum  anno  incarn.  Domini 

M°CC°  XVIÜI0,  regnante  piissimo  dom.  nostro  Friderico anno  Romani 

regni  eins  VII®,  Siciliae  vero  XXII0  feliciter.  Datura  apud  Nurenberch  anno 
suprascripto  VI0  idus  Novembris,  VII“  (V  sic)  indict“ 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Wölkcm  Histor.  Norimb. 
Prodrom,  pg.  9.  — Tolncr  Cod.  dlpL  pg.  68.  — Schütz  Hist  Brandenbg.  Syllog, 
pg.  58,  Nr.  24.  — Lünig  Ps.  spec.  contin.  IV,  II,  pg.  85.  — Murr  Comment 
pg.  69.  — Mon.  Boic.  XXX,  I,  pg.  82,  Nr.  643  vollständig.  — Meiller  Reg.  d. 
Uabenbg.  pg.  124,  Nr.  158  im  Anszuge. 

„Cornea  Leutoldus  de  Plein  obligatis  praediis  suis  et  bcncficiis  mare  transfretravit, 
ibique,  pauperibus  plurlma  largiens  multis  attoKtationibus,  Deo  devotus  militavit. 
Sagitta  percussus  oculum  perdidit,  inde  rediens  Tervisium  obiit  et  ossa  eius  a 
dom.  arcbiepiscopo  Kberhardo  et  Rudigero  Cliiemensi  episcopo  Werde  sepulta 
sunt.  A quill us  etiam  ipso  die  idem  monasterium  dedicatum  cat.u 

Chron.  Magni  preab.  — Mon.  Germ.  XVII,  pg.  527. 

• Cornea  Liatnldos  de  Plaien  — transfretavit , deo  devotus  militavit  Sagitta 

percussus  oculum  perdidit,  inde  rediens  Tervisnm  obiit  et  ossa  eius  a domino 
Kberhardo  arcbiepiscopo  et  Rudgero  Cliiemensi  episcopo  apud  Werd  sepulta 
sunt  A quibus  etiam  eadem  die  ipsum  monasterium  consecratum  cst“  (”) 

Annal.  s.  Rnp.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  781. 

Erzbischof  Eberhard  verleiht  der  Abtei  Heiligen  - Kreuz  in  Oesterreich  mit 
Zustimmung  seines  Domcapitels  „tria  taleuta  nudi  salis  in  Mulbachw  mit  der 
Anordnung,  „ut  proedicta  summa  a salinariis  nostris  proedicti  monosterii  nuntiis 
nnmiatim  solrntur,  quocumque  anni  tempore  oportunins  cam  tollere  ac  deferrc 
potaerint  — Dat.  in  Balzbnrc  anno  ab  incarn.  Dora.  M°  CCi  XVIIII®,  nnnis 
Decembris,  indict“  (sic). 

Orig,  mit  Siegel  im  Archive  zu  Heil.  Kreuz.  — Pez  Thea.  VI,  III,  pg.  71, 
Nr.  120.  — Fontes  rer.  Austr.  XI,  pg.  55,  Nr.  39. 
begnadigt  den  Dompropst  Albert  von  Salzburg,  „attendentes,  quod  ex  dignitato 
praelnturae  — - — iutcr  episcopo«,  quos  ad  aflectum  nostrura  et  diligentiam  crea- 
vit  dominus  in  latere  nostro , locum  optincas  principalem , honestate  tua  et  de- 
votione  inspectis,  quae  utique  dignis  extolli  laudibus  meruenuit so  wie  alle 
seine  Nachfolger  in  dieser  Würde  dahin,  „nt  plicata«  Kodes  tarn  in  sticcessorum 

mistrorum  quam  in  nostra  praesentia quemsdmodura  ritus  est  episcopis 

ubique  locorum , in  perpetuum  habcatis. Datum  Augustac  anno  incarn. 

Dom.  M°  CG0  XX0  (sic),  indict  VII*.  (»°)  Ohne  Zeugen. 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II.  u.  St  Archive  zu  Wien.  — Hansiz  Germ.  s.  II, 
pg.  334  mit  der  Datirung:  rDat.  Augustae  anno  incarn.  Dora.  M° CC°XXXIII0| 
indict.  VlV 

tibergibt  auf  Bitten  Wemher’s  „militis  de  monto“  dessen  Nichte  Gertrud,  „cum 
esset  raancipium  suura  legitimnm  ex  manu  archiepiscopi  Salzburgensis,“  der 
Propstei  Gars,  „ne  a filiis  suis  (Wernheri)  iugo  ac  natura  proprietatis  darana- 

retur.-  — Zeugen:  „Heinricns  (Garscnsis)  praepositus  et  archidiaconus 

Heinricus  iudex  de  Tanne,  Heinricua  filius  eius,  Cliuno  Gibingaero.  — Rudegerus 
de  Aich.-  — Ohne  Datirung. 

Aus  dem  lib.  trnd.  Oars.  sacc.  XII — XIII.  — Mon.  Boic.  I,  pg.  44,  Nr.  73. 
schenkt  dem  Salzburger  Domcapitel  unter  Propst  Albero  und  Dechant  Chuno  ..ius 
proprietatis,  quod  in  praedio  supra  villam  MittliArdorf  habebamus.  **• — Ohne 
Zeugen  und  Datirung. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzhg.  saec.  XII  — XIII.  im  k.  k.  II.  II.  ti.  St  Archive 
zu  Wien.  — Notizcnbl.  1855,  pg.  601,  Nr.  292. 
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1220 

240 

März  16. 

— 

241 

April  3. 



242 


23. 


243 


29. 


244 


an  diesem  Tago  stirbt  der  Salzburgische  Suffragnn-Bischnf  Otto  II.  von  Freising.  — 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Gerold. 

Annal.  s.  Rap.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  782. 

| Erzbischof  Eberhard  erwirkt  vom  Papste  Honorius  IU.  Uber  seine  Beschwerde, 
„quod  in  online  canonicorum  regularium  suae  provinciae  tarn  in  divinis  ofbeiis, 
quam  ieiuniis  et  aliis  observantiis  tanta  existat  diversitas,  quod  coufüsionem  in- 
ducere  videatnr,  quibnsdam  ex  ipsis  generalis  statuta  concilii  et  eorum  communis 
capituli  observare  renitentibns,*  ein  Commissorium  an  die  Bischöfe  von  Chiem- 
see und  Seckau  und  den  Domdechant  von  Salzburg,  dass  selbe,  .cum  gravitate 
ac  maturitatc  debita  procedentes,u  mit  päpstlicher  Machtvollkommenheit  die  er- 
forderlichen Massregeln  Vorkehren  mögen.  — .Datum  Vitcrbii  III"  nonas  Aprilis, 
pontificatns  nostri  anno  quarto.“ 

Orig,  mit  Bleibulle  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
an  diesem  Tage  wird  Heinrich , Sohn  Kaiser  Friedrich's  II. , zu  Frankfurt  unter 
vorzüglicher  Mitwirkung  der  geistlichen  Reichsfttrsten  zum  römisch  - deutschen 
Könige  erwählt. 

Confer  Böhmer  Reg.  (1198 — 1254)  pg.  211. 

Erzbischof  Eberhard  verkündet,  dass  er  dem  Wemhard  von  Hagenau  niemals 
eiue  Besitzung  der  Propstei  Reichersberg  zu  Eigen  oder  zu  Lehen  verliehen 
habe  „ct  quod  — ius  advocatiac  super  res  et  personas  ciusdcm  monasterii,  quod 
specialiter  ad  nos  spectat,  noc  ipso  praodictus  dominus  Wornhardus , nec  ali- 
quis  haeredum  suorum  de  mann  nostra  umquam  accopit“  Ganz  dasselbe  sei  der 
Fall  bei  Hadmar  von  Wesin.  — „Acta  sunt  baec  anno  incam.  domin.  M°CC°XX°, 
indict.  VH*  (?  sic),  exeunte  Aprili  III0  kalend.  Mnii.“  — Ohne  Zeugen. 

Orig,  im  Archive  zu  Reichersberg.  — Mon.  Boic.  VI,  pg.  429,  Nr.  28.  — IJr- 
knnd.  Buch  f.  ob  d.  Enns  II,  pg.  615,  Nr.  415. 

> erkauft  unter  Vermittlung  des  Pfalzgrafen  R.  von  Baiem  und  des  Grafen  H.  von 
Ortcnburg  von  dem  Domvogto  O.  von  Regensburg  ..praedium  illius  situm  in 
Karintbia,  cnstrum  vidclicet  Eberstein,  — cum  omuibus  eius  attinentiis,  cultis 


245 

_ 

Krems- 

münster. 

246 

October  16. 

Neunkirchen 

I 

1 

videlicet  et  incultis,  infeodatis  quam  non  infeodatis  et  cum  omni  familia  supe- 
riore  et  inferiore“  — und  allen  Rechten , wie  selbes  bisher  der  genannte  Dom- 
vogt in  Besitz  batte,  um  1800  Mark  Silber  Salzburger  Gewichtes.  Von  diesem 
Kaufpreise  bat  der  Erzbischof  500  Mark  sogleich  zu  Händen  des  Pfalzgrafen  er- 
legt, 700  Mark  sind  am  nächstkommonden  6.  Jänner  und  6(X)  am  Palmsonn- 
tage von  ihm  zn  bezahlen;  „pro  qua  summa  (arcbiopiscopus)  omnes  possessiones 
suas,  quas  habet  in  Austria,  obligavit,“  in  der  Art,  dass  bei  Niclitzuhaltung  der 
Termine  der  Domvogt  in  die  Nutznicssung  derselben  alsogleicb  einzutreten 
habe,  deren  Werth  jedoch  stets  als  Abschlagszahlung  für  die  Pfandsumme  an- 
zusohen  ist.  „Promisit  autem  advoentus  e contrario  fide  data,  quod  in  festo  s. 
Margarethao  praedium  snprahabitum,  castrum  scilicet  Ebcrstoin  ct  illttd  liberum 
resignet  in  arcbiepiscopi  potestatem,  et  cnstrum  similiter  Lobekke,  sed  illud  in- 
feodatum,  cum  omnibus  utrique  Castro  attinentibus.“  Für  die  richtige  Erfüllung 
aller  stipulirten  Puncte  von  Seite  des  Domvogtes  versprechen  der  Pfalzgraf  und 
der  Graf  von  Ortenburg  Bürgschaft  zu  leisten  durch  Einlager  in  Salzburg.  — 
„Is  autem  contractus  et  siuguln,  prout  iuter  nos  sunt  gesta,  usque  quaque  sta- 
bil ia  permanebunt,  nisi  dux  Austrine  in  ipsum  nolnerit  consentire."  (9I)  Ohne 
Zeugen  untl  Datirung. 

Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zn  Wien. 

„Anno  M°CC°XX°  consecrata  est  capclla  s.  Marine  virginis  a domino  Eberbardo 
archiepiscopo.“  (**) 

Auctar.  Cremifan.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  554. 

Erzbischof  Eberhard  beurkundet  zugleich  mit  dem  Herzoge  Leopold  von  Oester- 
reich, dass  der  gesnmmte  Clerus  des  Arcbidiaconates  der  oberen  Mark  auf 
einem  zu  Neunkirclicn  unter  dem  Vorsitze  des  Arcbidiacones  Dietmar  von  Püls 
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1220 

Odober  16.  Xeunkircheo' 


247  jNovwnb.  18.1 


248 


20.  [ Gar«. 


249 


abgehaltoncu  Convente  ein  vou  Seifriod , dein  Meister  des  Hospitalet»  ain  Zer- 
wald,  in  Erinnerung  gebrachtes,  zur  Zeit  fast  gar  nicht  mehr  beobachtetes 
Statut  einstimmig  erneuert  habe,  wornach  nunmehr  wieder  jeder  Pfarrer  und 
Caplau  des  Archidiaoouates  jährlich  zwölf  Denare  „et  post  mortem  meliorem 
vestom  et  equutn  vel  aliud  auimal,  si  cquum  non  liabuerit,  “ jeder  Priester  aber 
jährlich  sechs  Denare  an  das  genannte  Hospital  abgeben  müsse;  „quocumque 
autem  anno  non  fiorot  couventus,  extra  inontes  versus  Austriain  in  festo  s.  Leon* 
hurdi,  infra  montes  autem  versus  et  iuxtaMuram,  videlicet  in  toto  archidiaconatu, 
in  die  s.  Otlunari  apud  poutem  s.Stophani  bospitalario  persolvendi  assignarentur.“ 
Zugleich  wurde  bestimmt,  dass  jeder  Priester  des  Archidiaconatcs,  „qui  inlir- 
mitate  oculorum  continua,  vel  debilitate  propter  senium  niinia,  vel  propter  tun» 
cepta  vulnera,  vel  casuiu  aliquem,  vel  quacumquc  aüa  infirmitnte  detentus 
domum  suam  regere  nou  posset,  cum  rebus  suis  et  redditibus  ad  tempus  vel 

usque  ad  mortem  suarn  in  hospitali  mansurus  recipiatur. Si  autem  aliquis 

confratrum  propter  saevitiam  vel  violentioxn  advocati  sni  in  ecclesia  sua  mauere 
non  audeat,  ibidem  secundum  praeceptum  domini  archiepiscopi  potius,  quam 
ad  alium  locum  confugiens,  res  proprias  pcrinittatur  exp  ende  re,  donec.  inter  euin 

et  advocatuiu  suum  vel  inimicum — fiat  compoaitio.~  Die  Wiedererneue • 

rang  dieses  Statutes  geschah  insbesondere  „rogatu  et  ammonitu  quorundain  clc- 
ricorum  antiquorum,  videlicet  domini  Eberhardi  summi  praepositi  Pataviensis 
et  plebani  de  Niwencbirchen  et  Otachari  de  Muerz  et  Alberti  de  s.  Dionisio  ple- 
banoruin.“  Der  Erzbischof  vou  »Salzburg  uud  der  Herzog  vou  Oesterreich  be- 
stätigen auf  Bitten  des  gesummten  Conventes  dieses  Statut  mit  ihren  Siegeln. 
..Acta  sunt  haec  anno  ab  incam.  Dom.  M°CC°XX°,  indict  VIII*,  XVII0  kalend. 
Novcmbris,  Honorio  papa  praesidente,  regnante  Friderico  secundo  feliciter  Auien.* 

Orig,  mit  Siegeln  im  Archive  der  k.  k.  Staatshemschafl  Neuberg.  — MittheU. 
d.  hiator.  Vereines  f.  Steiermark,  Hefl  IX,  pg.  219  vollständig.  — Mciller  Re- 
gesten d.  Babenbg.  pg.  127,  Nr.  1G6  im  Auszuge. 

erwirbt  durch  Kauf  von  dem  Bischöfe  Conrad  von  Regensburg  einige  demselben 
„iure  haereditario-  gehörig  gewesene  Besitzungen  unter  Aufstellung  von  Bür- 
gen für  die  rechtzeitige  und  vollständige  Berichtigung  der  übereingekomnienen 
Kaufsummu.  Uutcr  diesen  befindet  sich  Abt  Simon  und  der  Convent  des  Klo- 
sters St  Peter  zu  Salzburg  fUr  einen  Theilbetrag  von  200  Mark  „puri  argenti, 
solvcudis  Salzburgae  in  festo  s.  Johannis  Baptist«»  proximc  venturo  sub  pon- 
dere  Salzhurgensi,  sed  sub  periculo  auo,  archiepiscopi  videlicet,  usque  Tispach 
conducendis.  (®a)  — Acta  sunt  haec  anno  doniin.  incam.  M°CCflXX°,  iudict. 
IX\  XIII0  kalend.  Decembris.“ 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  Müuebeu.  — Ried.  Cod.  diploro.  Kails- 
pon.  I,  pg.  327,  Nr.  344.  — Conf.  loc.  cit.  die  Bulle  des  Papstes  Honorins  III. 
dd°.  Lateran  18.  Febraar  1221  (1222). 

incorporirt  der  Propstei  Au  die  Pfarre  Ampfing.  — Zengen:  „Conradus  Katisponen- 
si8  cpiscopus,  Rudgcrus  Chiemensis  episcopus,  ITlricns  de  Wert,  Bernhard  us  de 
Judenpruk  canonici  ecclcsiac  Salzburgcnsis , Eberlnmlu«  cornes  de  Domperch, 
Alhero  nobilis  de  Wallien,  Cunradus  deChalhcitn  dapifer,  Liubhardus  (?  Geb)  de 
Tambach,  Heinricus  de  Giebingen,  Sigehardus  de  Auste,  Burchardus  de  Wuchr 
et  alii  quam  ptures.  — Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam.  M®CC°XX°,  indict. 
VUI*  (?  sic),  data  apudGars  XH°  kal.  Decembris,  pontificatm  nostri  anno  XX0. B 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Mon.  Boic.  I,  pg.  221, 
Nr.  XII  im  Auszüge  uud  mit  Auslassung  des  Tages. 

Übergibt,  als  von  der  Frau  Liukardis  von  Megling  hierzu  delcgirt,  deren  Gut  Steg- 
haim  der  Propstei  Au.  zum  Seelenheile  ihres  verstorbenen  Gemahles  „Heinrici 
iudicis  de  Megling.“  — Zeugen:  „cornes  Eberhard us,  Liebhardus  iudex,  Hein 
ricus  de  Tanne,  Gebuhardus  de  Tanipach  et  filius  suus  Heinricus,  Heinricus  de 
Giebingen  et  fratres  sui  Ileimo  et  Rudigerns,  Rudgcrus  de  ätoinchircben,  Bure 


Digitized  by  Google 


Eberhard  II.  1220  — 1221 


227 


Nr.  Zeit  1 Ort 

122(T  ~ 

250  — 


251 


1220-1221 


1221 
252  I Jänner  15. 


253  ; Fobrtmr  1. 


I^ibnitz. 


Fcnstritz. 


254  Mai  4. 


255  August  4. 

I 


Friesach. 


hardus  de  Wier,  Ulricus  ßruenouge,  Altmannns  de  Talheim  et  cognati  gui  Ul- 
ricns  et  Eberhardns,  Ulricns  camerarins  de  Toufchirchen,  Ortolfus  de  Werd, 
Meingotus  de  Rubelstorf  et  alii  quam  plurcs.“  — Ohne  Datirung. 

Mon.  ßoic.  I,  pg.  196,  Nr.  173  ex  cod.  trad.  sacc.  XII — XIII. 
bestätigt  der  Aebtissin  von  Güss,  „quod  ex  parte  vestra  magister  Ulricus  ad  uos 
veniena  super  cenan  ecclesiae  Romanao  a vobig  persoluto  literas  nobis  domini 
Benedicti,  camerarii  domini  papae,  exhibuit.  De  vicesima  vero  a vobis  etiam 
persoluta  corain  nobis  voluit  reddere  cautioncm  sacramcnti.  Quam  tarnen  cau- 
tionem  idco  rccipere  contradiximus , quia  tarn  a nobis  quam  ab  ipso  iam  dicto 
magistro  dubitatum  est,  por  quem  nuntium  vestrum  ipsa  vicesima  fuerit  a vobis 
transmissa,  vel  a quo  nnntiomm  nostrorum  recepta.“  — Zur  Aufklärung  dieser 
Umstände  und  Nacbweisung  der  geleisteten  Zahlung  gewähre  er  der  Aebtissin 
eine  neue  Frist.  — Ohne  Datirung  ( l0°)  und  Zeugen. 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  u.  St  Archive  zu  Wien, 
beauftragt  die  Pröpste  von  Ranshofen  und  lleichersberg,  als  erzbischöfliche  Commis- 
säre  die  Visitation  der  Gurker -Diöcese  vorznnehmen. 

Angeführt  in  der  Bulle  des  Papstes  Honorius  III.  dd°.  4.  Februar  1222  für 
das  Domcapitel  von  Gurk.  — Archiv  f.  Kunde  öster  Geach.  Quell.  Bd.  XXII, 
pg.  360,  Nr.  789  im  Auszuge. 

bestätigt  dem  Abte  Engelbert  und  dem  Oonvente  des  Klosters  Rein  auf  dessen  An- 
suchen eine  Urkunde  seines  Vorgängers,  des  Erzbischofs  Eberhard  I.,  vom 
Jahre  1156  (I0,)(  zu  Folge  dereu  das  genannte  Kloster  damals  den  von  seinen 
Besitzungen  in  Lutcnmul,  Wemdorf,  Radez,  Tuzzenblaz,  Libock , Gradwein, 
Stadelhofcn,  Rugcrsdorf  und  Grafenbach  an  das  Erzstift  zu  entrichtenden  Zehent 
durch  Abtretung  von  einzelnen  Mansen  in  Cedelarcn,  Chunndorf,  G'hrebspach, 
Ror,  Pirichelwanch,  Veustriz,  Drebchendorf  und  Weingärten  zu  Harbcrch  und 
Ovenpach  für  immer  von  diesem  ablüsto.  — Zeugen:  -vencrabilis  Rndigerus 
Kycmensis  cpiscopus,  Karolus  Sekowensis  episcopuB,  Liutoldus  praepositus 
Solicnsis,  Bernardus  praepositus  Frisacensis,  Bertboldus  plebanus  s.  I.aurcnt ii 
in  Ilongsberch,  Liuprandus  plebanus  s.  Ruperti  iuxta  Rabam,  Otto  de  Lybentz, 
Otto  de  Chunisperch,  Eberlmrdus  de  Bconstain  et  alii  quam  plurcs.  — Acta  sunt 
hncc  anno  incam.  domin.  M°CC"XX1°,  XVIII0  kalcnd.  Fobruarii  in  Libentz.“ 
Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
überlässt  dem  Kloster  Rein  die  dem  Erzstifte  zugehörige  Leibeigene  Elisabeth, 
welche  einen  Hörigen  des  Klosters  geheiratet,  unter  Verzichtleistung  auf  alle 
Anrechte  in  Betreff  der  aus  dieser  Ehe  allenfalls  zu  erwartenden  Kinder.  — 
Zeugen:  „Rndigerus  cpiscopus  Chicmcnsis,  Karolus  cpiscopus  Sekowensis,  Liu- 
toldus praepositus  de  Solio,  Bertboldus  plebanus  s.  Laurcntii  in  Hengisbcrch, 
Liuprandus  plebanus  s.  Ruperti  ad  Rapnm,  Otto  de  Libnitze,  Otto  de  Chuniges- 
herch,  Eberhardns  de  Schouenstein.  — Acta  sunt  haec  in  Feustriz  anno  dornin. 
incam.  M°CC°XXI°,  kalendis  Februarii.“ 

Orig,  im  Archive  zu  Rein.  — Muchar  Gesell,  v.  Steiermark,  Bd.  V,  pg.  91 
im  Anszuge. 

erhält  vom  Papste  Honorius  III.  ein  Schreiben  nachstehenden  Inhalts:  „ne  inde 
vidcatur  iniuriarum  oriri  occasio,  linde  iura  nascuntur,  licet  dilceto  filin  Waltfrido, 
abbati  s.  Lamberti  tune  diocesis , ad  sedem  apostolicam  venienti  bencdictionis 
mumts  conferimns,  nolumus  tarnen  exinde  tibi  vel  ecclesiae  tune  praeiudicium 
gencrari,  praesentes  tibi  litteras  super  hoc  in  testimoniura  conccdentes.  ( l#2J 
l)nt.  Laterani  IV0  nonas  Mnii,  pontificntus  uostri  anno  V“.“ 

Abscbft.  saec.  XVII  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
beurkundet,  dass  er  den  Klerikern  von  St.  Michael  in  Hof  zur  Vergütung  eines  Scha- 
dens, welchen  er  denselben  angeblich  zngefllgt  haben  soll,  auf  die  Bitte  Wal- 
thers des  Rectors  derselben  und  die  Fürsprache  der  Bischöfe  Ulschnlk  von  Gurk 
und  Karl  von  Seckau  zwei  Theile  des  Zehents  von  drei  in  der  Nähe  gelegenen 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


1221 


August  4. 


Friesach. 


256  Septemb.12. 


257 

258 

259 


Muotasdorf. 


Octobor  31. 


(November.) 


I 


260  1 f Decembcr.) 


(»ratz  ? 
Friesach  ? 


261 


1222 


Höfen  dieser  Propstei  und  dazu  jährlich  „X  modios"  Weizen  von  dem  erzbischöf- 
lichen Zehenthofe  zu  Scheifliug  verliehen  habe.  (,03)  Zeugen:  „Ulricua  comes 
de  Orienburch,  Liuprandus  magister,  llartmannus  magister,  Ludewicus.  Albero 
capollani,  Fridericus  de  Pettowe,  Ileinricua  de  Veldesberch,  Pabo  de  Hohen- 
burch  ministeriales , Guntherus  vicedominus  (?  Frisacensis) , Gotacalcus  iudex 
(V  Frisacensis).  — Acta  sunt  haec  in  Frisaco  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  CC°  XX“ 
(sic),  data  ibidem  per  inanum  magistri  Heinrici  notarii  11°  nonas  Augusti,  indict. 
VHP,  ponüticatus  nostri  anno  XX0.“ 

Orig,  im  Archive  zu  St.  Lambrecht.  — Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell. 
Bd.  XXII,  pg.  356,  Nr.  777  u.  pg.  357,  Nr.  782  z.  J.  1220  aus  dem  Saalbucbe 
v.  St.  Lambrecht. 

erwirbt  von  Heinrich  von  Villalta  „praedium  Egcsalstorf,  apud  sanctum  Stephanum 
situm  iuxta  Frisacum,“  im  Kaufswege  um  550  Mark  Silber , von  welchen  er 
100  Mark  allsogleich  bezahlt  und  llir  die  llebrigen  Termine  erhält  — „Acta 
autem  (sunt)  haec  apnd  Muotasdorf  ante  ecclesiam  XII0  die  intrante  Septembris 
(anno  ab  incarn.  Dom.  M°CC0XXI°,  II®  idtts  Septembris).  (,04)  Testes  ad  haec 
vocati  et  rogati  sunt:  Karolus  Secovcnsis  cpiscopus,  comes  Wilalmus  senior  de 
Huneburch,  Cuono  de  Werben,  Albertus  de  Nocstoin,  Otto  de  Mosaim,  Cuonradus 
et  Hartnidus  de  sancto  Michaele,  Hudigerus  et  Ulricus  de  Cetse  ministeriales, 
Waltheru8  do  Ruth,  Dietricus  de  Malentin  plebani  et  alii  quam  plurcs.“ 

Orig.  Urk.  des  Heinrich  von  Villalta  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

„Advocatus  Ratisponensis  a Ilamiata  rediens  a Salzburgensi  archicpiscopo  Eber- 
harde captivatur. ‘ (,0J) 

Oontin.  Garsten.  — Mon.  Germ.  XI,  pg,  595  zum  Jahre  1221. 

an  diesem  Tage  stirbt  auf  der  Rückreise  von  Palästina  der  Salzburgische  Suffragan- 
Bischof  von  Passau  Ulrich  II.  — Ihm  folgt  in  dieser  Würde  (1222)  Bischof 
Gebhard. 

Anual.  Mcllic.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  507. 

Erzbischof  Eberhard  berichtet  dem  Papste  llonorius  III.  „quod  nobilis  vir  . . . 
dux  Austriae,  advocatus  burgi  Pettoviac,  monctam,  quam  habet  in  burgo  suo  de 
Graze,  tali  vult  conditione  transferre , quod  omnes  proventus  Petoviae  in  thelo- 
neis,  vel  moneta,  seu  iurisdictionibus  consistentes  sint  archiepiscopo  et  duci 
commune«,“  und  stellt  die  Bitte,  „ut,  cum  credat  (archiepiscopus)  ad  utilitatom 
Salzeburgensis  ecclesiae  provenire,  celebrandi  contractum  huiusmodi  sibi  cum 
capituli  8ui  conscnsu  licentiam  concodere  dignareraur.“  (I06) 

Angeführt  in  der  Bulle  des  Papstes  Honorius  III.  dd°.  Lateran  15.  Jänner 
1222.  — Siehe  pg.  229  Reg.  Nr.  263. 

bestätigt  als  Zeuge  mit  seinem  Siegel  eine  Urkunde  des  Herzogs  Leopold  VI.  von 
Oesterreich,  worin  dieser  dem  Heinrich  von  Trochäen  und  seiuor  Hausfrau  Juta 
die  Capelle  St  Paul  in  Ilomborg  „cum  eo  iure  patrnnatns  ipsius  capellae,  quod 
in  ca  habuimus,“  überlässt  und  von  diesem  dafür  die  Capelle  Tobel  „cum  omni 
iure  patronatus,  quod  ipsi  ibi  habebant,“  erhält.  — Unter  den  Zeugen  die  Bi- 
schöfe Karl  von  Seckau,  Rüdiger  von  Chiemsee,  Bernhard  Propst  von  Friesach, 
der  Graf  Albert  von  Tirol,  der  Markgraf  Heinrich  von  Istrien,  die  Grnfen  Mein- 
hard der  Acltoro  und  Meinhard  der  Jüngere  von  Görz,  die  (trafen  Wilhelm  von 

Heunburch , Hermann  von  Ortonburch  und  Bernhard  von  Liubenowc. 

„Actum  apud  Graze  anno  domin.  incarn.  M°CC®XXIU,  indict.  X*.  — Datum 
vero  postea  apud  Frisacum  IUI0  nonas  Januarii  feliciter  Amen.“  ( ,0") 

Orig,  mit  Siogcln  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Meiller  Regest, 
der  Bahonbg.  pg.  130,  Nr.  174  im  Auszugo.  — Archiv  f.  Kunde  öst.  Gesch.  Quell. 
Bd.  XXII,  I,  pg.  359,  Nr.  786  im  Auszuge. 

in  diesem  Jaliro  (?)  rcsignirt  der  Salzburgische  Suflfragan-  Bischof  Udalscalch  von 
Gurk.  — Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Ulrich  I.  ( ,0'*) 
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1222 

262 

Jänner  10. 

263  : 


15. 


265  ! Februar  20. 


266 


Gradwein. 


i 

i 


Erzbischof  Eberhard  erwirkt  auf  sein  Ansuchen  vom  Papste  Honorius  III.  eine 
Bulle  an  sämmtliche  Suffragan-Bischöfo.  von  Salzburg  des  Inhalts  : „quatiuus 
venerabili  fratri  nostro  archiepiscopo  Salzburgensi , in  quibus  tencmini  obse- 
quentes  humiliter  et  devoti,  vocati  ab  eo  ad  synodum,  sicut  convonit,  accedatis 
et  ipsum,  cum  ad  vos  causa  visitationis  accesserit,  bonigue  rccipientes  et  honeste 
trnctantes  ei  debitum  impcndatis  honorem.  — — Datum  Laterani  TIII“  idus 
Januarii  pontificatus  nostri  anno  sexto.“ 

Orig,  mit  Bleibulle  im  k.  k.  II.  EI.  n.  St.  Archive  zu  Wien, 
erwirkt  über  sein  Ansuchen  in  Betreff  der  Vereinigung  der  landcsfUrstlichen  Münz- 
stätte zu  Grätz  mit  der  Salzburgischen  zu  Pcttau  eine  Bulle  des  Papstes  ITono- 
rius  III.,  worin  diesor  dem  Abte  von  Heiligen -Kreuz  und  den  beiden  Pröp- 
sten von  St.  Florian  und  Keichersberg  den  Auftrag  ertheilt,  diese  Angelegenheit 
sorgfältig  zu  prüfen  und,  wenn  selbe  zum  Nutzen  des  Erzbistbnms  wäre,  die  an- 
gesuchte  Bewilligung  in  seinem  Namen  zu  ertheilen.  — „Datum  Latorani  XVIII0 
kalend.  Februarii,  pontificatus  nostri  anno  sexto.“ 

Orig,  mit  Blcibullc  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
erwirkt  vom  Papste  Honorius  III.  auf  seine  bei  ihm  angebrachte  Beschwerde,  „quod, 
cum  ipse  (Ebcrhardus)  in  abbatem  et  conventum  sancti  Lamberti  suao  dioccsis 
exeommunientionis  et  interdicti  sententias  exigente  iustitia  promulgaverit  pro  eo, 
quod....  archidiaconum  Oarinthiae , quem  causa  visitationis  ad  eorum  monn- 

storium  destinaverit,  exinde  ausu  temerario  ciocerunt, et  sententias  ipsas 

pertinacitcr  conteropnentes  divina  nichilominus  celebrare  praesumunt  in  ani- 
marum  suarttm  dispendium  et  eiusdem  archiepiscopi  praeiudicium  et  gravamen,“ 
ein  Commissorium  auf  den  Dompropst,  Dotndcchant  und  Domscholaster  von 
Brixen  zur  Untersuchung  und  Entscheidung  in  dieser  Sache.  — ..Dat.  Laterani 
XV“  kalend.  Februarii,  pontificatus  nostri  anno  sexto.“ 

Orig,  mit  Bleibullc  im  k.  k.  EI.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
erhält  vom  Papste  Honorius  III.  durch  eine  an  ihn , den  Erzbischof,  und  dessen 
Suffragan- Bischöfe  und  alle  Aebte  und  Prälaten  „per  Salzburgcnsem  provinciam 
constitutis“  gerichtete  Bulle  den  Auftrag,  das  Kloster  Heiligen-Kreuz  in  Oester- 
reich gegen  alle  Diejenigen  kräftigst  zu  schützen  und  zu  unterstützen,  „qui  pos- 
sessiones,  vcl  res,  seu  domos  pracdictorutn  fratrum  vel  hominuin  suorum  irre- 
vorenter  invasorint,  aut  ea  iniustc  detinuerint,  qune  praedictis  fratribus  ex  te- 
stamento  deredentium  relinquuntur,  seu  iu  ipso*  fratres  contra  apostolicae  sedis 
indulta  sententiam  exeommunientionis  aut  interdicti  pracsuinpscrint  promulgure, 
vel  dccimas  laborum  de  possessionibus  habitis  ante  concilium  gencralo.  quns 

propriis  manibus  aut  sumptibus  exeolunt,  seu  nutrimentis  ipsornm extor- 

quore.  — Dat.  Latorani  X°  kalend.  Martii,  pontificatus  nostri  anno  sexto.- 
Orig,  im  Archive  zu  Heil.  Kreuz.  — Fontes  rer.  Austr.  XI,  pg.  62,  Nr.  4t*. 
schliesst  mit  dem  Kloster  St.  Lambrecht  unter  Aht  Waltfried  ..praesentibus  fratribus 
nostris  (s.  Lamberti)  Leupoldo  hospitalario,  Gotscalco  camerario  et  Kudolfo  ca- 
pellano  — mediante  domino  nostro  iluce  (Leupoldo)  im  campo  apud  Gradewin- 
einen  Vergleich  ..super  quaestione  libertatis  et  subiectionis  intcr  monasterium  — 
et  archiepiscopum  dudum  exorta.“  Oie  Vergleichspunkte  sind:  Dem  Convente 
steht  die  freie  Abtwahl  zu , der  Gewählte  ist  vom  Erzbischöfe  zu  bestätigen. 
..nisi  evidens  vitium  vel  impedimentmn  in  persona  electi  vel  in  ipsa  elcctione 
fuerit  reportnm.“  Cassirt  der  Erzbischof  die  Wahl,  so  wählt  der  Convent  neu. 
Sollte  sich  die  definitive  Wahl  eines  neuen  Abtes  oder  deren  Bestätigung  von 
Seite  des  Erzbischofes  verzögern,  so  hat  „medio  tempore  prior  eiusdem  inona- 
sterii  tarn  in  temporalibus,  quam  in  spiritualibus1“  die  Administration  zu  führen. 
Der  Convent  hat  zu  bestimmen , ob  der  Gewählte  die  Benediction  vom  Erz- 
bischöfe oder  vom  Papste  erwirkon  solle.  Dem  Erzbischöfe  steht  das  Visitations- 
recht zu  und  zwar  entweder  auf  Einladung  des  Abtes  oder  der  Majorität  des 
Capitels,  „vel  propter  iufumiam  vel  clamosam  insinuationem  et  frequentem;“ 
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— Grad  wein.  | in  diesem  Falle  lint  er  vom  Kloster  „procurationem  canonicam  et  competcntcm“ 

| zu  erhalten.  Kömmt  er  ungcrufcn  zur  Visitation,  „expensis  illic  propriis  susten- 

| tatur.  — Propter  dilapidationem  vel  enormem  et  evidentem  excessum“  kann 

zwar  der  Erzbischof  den  Abt  „ab  administratione  et  officio“  snspendiren,  in 
welchem  Falle  dann  der  Prior  einstweilen  die  Administration  zu  fUliren  hat, 
die  wirkliche  Absetzung  des  Abtes  habe  aber  nur  der  Papst  das  Recht  aus- 
zusprechen. ln  den  drei  Pfarren  Kaltenkirchen  , Hof  und  Afflcnz , welche  das 
Kloster  ..pleno  iure"  besitzt  nnd  durch  seine  Conventnalen  versieht,  „cum  abbas 
placitum  christianitati»  viderit  celebrandum,  archidiaconus  loci  ab  abbate  invi- 
tatio intersit,  qui  denuntiationee  ibidem  factas  in  scriptis  redactas  abbati  corri- 
genda«  relmquat,“  Während  eines  allgemeinen  luterdictes  darf  das  Kloster 
„clausis  hostiis,  exclusis  excommunicatis,  non  sonatis  campanis  nisi  nun  et  sub- 
missa  voce”  Gottesdienst  abhalten.  (,09) 

Zwei  Urkunden  ohne  Datirung  mit  Siegeln,  deren  eine  den  Vergleich  selbst, 
die  andere  die  Ratification  desselben  durch  den  Convent  des  Klosters  St  Lam- 
brecht enthält  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Die  Letztere  trägt  die 
eigenen  Unterschriften  des  Priors,  der  drei  Pfarrer  vonAfflcnz,  Hof  und  Kalten- 
kirchen, von  24  Conventual-Priestern,  2 Diacnnen,  4 Snbdiaconen  und  6 Con- 
versen.  — Meiller  Reg.  d.  Ilabenbg.  pg.  130,  Nr.  176. 

267  Novemb.  13.  i Salzburg,  i verleiht  „de  capituli  nostri  consensu  et  ministerialium  favore“  dem  Hospitale  zu 

Viktring  „in  usum  pauperuni  ibidem  degentiutn“  die  Kirche  Cotmarsdorf  sammt 
allen  ihren  Einkünften  und  das  Patronatsrecht  Über  dieselbe.  — Zeugen  : „Eber 
hardus  abbas  de  Salem,  Chunradus  abbas  de  Tennenbach,  Chunradus  abbas  do 
Raitenhasela,  Chunradns  abbaa  de  s.  Paulo,  Pernhardns  praepos.  Frisacensis, 
Chunradus  plebnnus  de  Müldorf,  Lutoldus  plcbniius  de  Kastune,  Walthern*  de 
Ruthe  et  Heinricus  de  s.  Rnpcrto  capellani  nostri ; ministerialc»  quoque  uostri : 
Fridericua  de  Pettowe,  Chuno  de  Werfen,  Otto  de  Goldecke,  Albertus  do  Noch- 
stein et  alii  quam  plures,  tarn  clerici,  quam  laici-  (M0)  Dat  apud  Salzburcli  idibus 
Xovembris,  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  CC°XXII®,  indict.  X‘.u 

Orig,  im  Archive  des  histor.  Vereines  für  Kärnthcn  zu  Klagenfurt.  — Archiv 
i Kunde  östcr.  Gosch.  Quell.  Bd.  XXII,  pg.  861,  Nr.  794  im  Auszuge. 

20H  f — n 1 beurkundet  nnd  genehmigt  ein  Uebercinkommen  zwischen  dem  Kloster  St.  Peter  in 

Salzbnrg  und  dem  Burggrafen  Conrad  von  Salzburg,  Kraft  welchem  das  Erster« 
demselben  die  Nutznicssung  einer  Hube  sammt  Zehent  in  Alochingen,  einer 
Hube  in  Glan,  einer  Hube  sammt  Mühle  zu  Holzhausen  und  einer  halben  Hube 
zu  Waltenpicbl  „quasi  emfiteotico  iuro  temporibus  vitae  suao”  überlässt,  wogegen 
| der  Burggraf,  „qui  tune  teraporis  sine  haeredibus  vixit,**  dem  Kloster  einige 

i Güter  „in  Cleme,  schweigom  videlicet  in  Chrnmphfncbten  et  qnartam  partem 

| hubae  in  Reesensteine  (?  apud)  Sal vclden  integratn  hubnm  in  Lenzingen,”  alles 
I erzbischöfliche  Lehen,  mit  seiner,  des  Erzbischofs,  Einwilligung  auf  seinen 
| Todfall  vermacht;  „concambio  unius  praedii  alterins  , videlicet  dimidiae  liubne 
in  Holzhusen,  quae  Castro  Niwenvelle  proxima  est,  inter  ipsos  prius  celebrato  in 
suo  robore  duraturo.  — Datum  Salzpurgae  anno  ab  incarn.  Dom.  M *00° XXII*. 
indict.  X*  (?  sic),  anno  pontificatus  nostri  XXII®.  — Testes:  dom.  Rudigern* 
i Chyemensis  episcopus,  dom.  Bernardus  Frisucensis  prnepositus,  dom.  Chunradus 
plebnnus  de  Müldorf,  dom.  Walthern*  plebanus  de  Ruthe,  dom.  Eberhardus  de 
Liserekke,  dom.  Wernherus  sororius  dom.  archiepiscopi,  dom.  Albertus  et  frnter 
eius  Heinricus  de  Nohsteine,  dom.  Gerhohtu  de  Pcrcheim,  dom.  Heinricus  qtion- 

Idam  vicedoroinus,  dom.  Chunradus  Momaere  et  dom.  Ulricn»  fratcr  eius,  dom. 

Siboto  dapifer  purcravii,  dom.  Chunradus  de  Kiebingen , dom.  Volchmarus  de 
Mosen,  dom.  Isingrimus , dom.  Walchnnus  de  Trabgazzen,  dom.  Rnpoto,  Chnn- 
; radus  Tisingaer  et  alii  mnlti." 

Orig,  mit  Siegel  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  — Noviss.  C'hron.  s.  Petri 
pg.  230,  §.  XL 
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1223 


i 


>70 


April  30. 


I 


Ort 


Salzburg. 


a 


beurkundet , es  sei  zwischen  dem  Dompropste  Albert  von  Salzburg  und  dem 
Propste  Otto  von  ßeicbenhall  eine  Streitigkeit  „super  iure  archidiaconatus“  aus- 
gebrochen, „praeposito  Salzburgensi  asserente,  quod  tarn  de  iure  communi, 
quam  de  Continua  possessionc  praepositus  Hallcnsis  rationc  plobis,  sicut  et  alius 
plebanus,  debitam  archidiacono  revercntiom  exbibero  dobcret,  conventum  eius 
visitando  et  alias,  quantum  ad  instruetioncm  plebis,  sibi  obediendo;  praeposito 
vero  Hallensi  e contra  excipieute,  quod  auctoritate  sedis  Romanae  ipse,  sicut  et 
anteccssoros  sui,  ab  omni  subicctioue  Salzburgeusis  archidiaconi  secundum  for- 
mam  privilegiorum  esset  cmancipatus. “ — Beide  Thcile  hätten  ihm  cinverständ- 
lich  die  schiedsrichterliche  Entscheidung  dieses  ihres  Streites  übertragen,  welche 
er  folgendennassen  gefällt : Der  Propst  von  Reichenhall  entsagt  allen  in  dieser 
Sache  zu  seinen  Gunsten  sprechenden  Privilegien  ,et  unum  de  fratribus  suis 
plcbi  prneficiat  secundum  consuetudinem  aliomm  monnstcriorutu  plcbcs  regen- 
tium , qui  tarn  conventum  plcbanorum  visitando , quam  in  aliis , quae  spcctant 
ad  sacrameuta  occlesiastica  et  correctionem  plebis,  praeposito  Salzburgensi  hu- 
militer  obediendo  viccm  Ilallensis  plebani  snpplcat  et  hac  reverentia  praepositus 
Salzburgensis  maneat  coutcntus.*  — Sollte  der  Propst  von  Reichenhall  keinen 
seiner  Oonventualcn  als  Pfarrer  einsetzen,  so  habe  er  selbst  „tamquam  princi- 
palis  plebanus  personaliter“  obigen  Bestimmungen  sich  zu  unterziehen,  „donec 

personam  ccrtam  de  fratribus  suis  plebi  praeficiat. Datum  Salzbnrch  pon- 

tificatus  nostri  anuo  XXIII0.  — Ohne  Zeugen. 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
beurkundet,  er  habe  die  bei  den  Zehcnthüfcn  inCirkeniz,  Jacriug  und  Sakkach 
eingehenden  Zehenten,  nachdem  selbe  nach  dem  Tode  des  erzBtiflischeu  Mini- 
• sterialen  IJeinrich  von  Libenz  als  ein  anhcimgefallcnes  Lehen  zu  seiner  freien 
Verfügung  gelangt  waren,  dem  Salzburger  Domcapitel  geschenkt  und  zwar  mit 
der  Bestimmung,  „ut,  cum  canonicis  hactenus  cappae  uudae  et  simpliccs  darentur, 
de  provontibus  illarum  curiarum  de  rcliquo  dentur  subvestitac  cum  pellibus  agnel- 
linis,  ncc  tarnen  de  vestibus.  quas  antea  reciperc  solebant  a camerario,  quiequam 
eis  huius  occasionc  cominodi  minuatur;  et  ipsi  vice  illius  omolumenti  post  obitnm 
nostrum  ad  altarc,  quod  fundandura  erit  iuxta  scpulturam  nostram,  ebdouiada- 
rium  ad  missatn  defunctonun  continue  habcant , cuius  praebenda  par  sit  prae- 
beudae  cantoris.“  — Nachdem  er  jedoch  in  Erfahrung  gebracht,  dass  dio  obigen 
Einkünfte  wegen  zu  grosser  Entfernung  der  genannten  Orte  dem  Domcapitel 
selten  richtig  zukommen . so  habe  er  seino  Schenkung  dahin  abgeändert , ..ut 
ensdem  curias  decimalcs,  Cyrkcniz  vidclicut,  Jacriug  et  Sakkach.  domiuicalibus 
nostris  asscribcremus,“  und  dafür  dem  Domcapitel  die  Pfarre  Gastein  und  jene 
in  Kümthen  bei  Friesach  gelegenen  „praedia  apud  sunetnm  Stephanum  cum 
omnibus  suis  pertinentiis  et  forcsto“  geschenkt,  welche  er  von  dem  edlen  Manne 
Heinrich  von  Villalta  erkauft  habe;  und  weiter  bestimmt,  riit  noc  nos,  nec  ali- 
quis  successorum  nostrorum  liabuat  potestatem  advocutiam  corundem  praediorum 
ad  mnuum  laicam  aliquo  modo  transferre.“  — Riicksichtlich  der  Verwendung 
der  Einkünfte  dieser  abgeänderton  Schenkung  verfüge  er  nunmehr:  „ut  tarn  de 
proventibns  ec.clesine  Castuone,  quam  etiani  de  praediis  ad  sauctum  Stephanum 
cappae  canonicorum  certo  tempore  [uuo  nuuoj  agnellinis  pellibus  subvestiantur 
|XV  tal.]  et  missa  pro  defunctis  ad  nltare  iuxta  nostram  sepulturam  [singulis 
diebus]  in  perpetuum  cclebrctur  et  saccrdoti  illam  celebranti  in  lautiori  prae- 
benda de  communi  providcatur  [V  tal.].  Do  rcsiduo  autem  tribus  porsonatibus, 
subdecano,  scolastico  et  cantori , provideatur  [XIIII  tal.]  et  dies  anniversarius 
noster  in  procuratione  tarn  congregationis  quam  paitpcrum,  sicut  ordinavj,  cele- 
bretur  [VI  tal.]  et  mandatum  trium  pauperum  singulis  diebus  peragatur  [V  tal.]  et 
septem  luminaria  de  sepe  in  maiori  ecclosia  singulis  noctibus  ncccndenda  prnc- 
parentur  [1III  tal.]  et  esoces  ante  natnle  Domini,  quando  maiores  antiplionae  can- 
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Mai  2 f>. 

Friesach. 

27 2 


— I Luvaiit. 

! Salzburg. 


27H  ; August  30. 


274 


27t! 


Septemb.  3. 
Novemb.  26. 


Salzburg 


Admont. 


1224  I 

Jänner  28.  ' Traberg. 


277  1 Mai  2.  Friesach. 


tantur,  ad  (nrocurationcm  fratrum  comparentur  (VII  tal.]  (m)  — Data  apud  Salz- 
burch  11°  kalcndas  Maii , indict.  XI*,  anno  ab  incarn.  Dom.  M"  CC°  XXIII0, 
pontificatus  v«ro  nostri  anno  XXIII0.  — Ohne  Zeugen. 

Orig.  Perg.,  dessen  Siegel  abgefnllen,  im  k.  k.  II.  II.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

beurkundet,  dass  er  den  mit  dem  Grafen  Wilhelm  von  lleunburg  durch  längere 
Zeit  geführten  Streit  wegen  des  Patronatsrechtes  Uber  die  Marien  - Capelle  zu 
Mullcntin  im  Wege  eines  Vergleiches  beendiget  habe,  indem  er  dem  Grafen 
7 Mark  jährlicher  Renten  zu  Kotmarsdorf  mit  Einwilligung  seines  Doracapitels 
abgetreten,  dieser  dagegen  auf  seine  geltend  gemachten  Ansprüche  Verzicht  ge- 
leistet habe.  — Zeugen:  »Karolus  Secco weusis  episcopus,  praepos.  Salzburgensis, 
capellani  nostri  Waltherus  de  Keut,  magister  lleiuricus  plebanus  de  s.  Rnperto, 
ministerinles  nostri  Chuno  de  Werven  et  Eberhardus  de  Schonenstein  et  alii 
quam  plures  tarn  clerici , quam  laici.  — Acta  sunt  haec  apud  Frisacum  VIII 0 
kalend.  Juuii,  indict.  XI*,  anno  incarn.  domiu.  M°CC°XXII10,  pontificatus 
nostri  anno  XXIV0.“ 

Viktring.  Cop.  Buch  im  Archive  des  histor.  Vereines  f.  Kämthen  zu  Klagen- 
fiirt.  — Archiv  f.  Kunde  fjster.  Gesch.  Quellen  Bd.  XXII,  pg.  362,  Nr.  797  im 
Auszugu. 

„Corpora  sunctorum  Viti  et  Modesti  ab  archicpiscopo  Eberhardo  et  Karolo  Seko- 
wensi  episcopo  in  ecclesia  s.  Andrene  apud  Lavent  inventa  et  in  altari  recondita 
pluribus  ceperuut  conuscarc  miraculis  et  eorum  reliquiae  ad  ecclesiam  Salzbur- 
gensem  praesentibus  Patavionsi  et  Kycmeusi  episeupis  cum  multa  frequuntia  et 
tripudio  populi  ab  archicpiscopo  sunt  translatae.“ 

Annal.  s.  Hup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  783.  — Hermann.  Altah.  — Böhmer 
Font.  II,  pg.  498  z.  J.  1223. 

..Cnpella  s.  Hcinrici  111°  (?  VI0)  kalcndas Septembris  ab  archicpiscopo  Eberhardo, 
cooperaule  Chiemensi  episcopo  cst  dedicata." 

Annal.  s.  Rap.  — Mon.  Gorm.  XI,  pg.  783  z.  J.  1223. 

„Ecclesia  parrochialis  HI0  nonas  Septembris  ab  archicpiscopo  Eberhardo,  coo- 
perante  Chiemensi  episcopo  est  dedicata.“ 

Annal.  s.  liup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  783  z.  J.  1223. 

Erzbischof  Eberhard  bestätigt  und  beurkundet  die  Schenkung,  welche  der  Salz- 
burgische Miuisteriale  nartwich  von  Prunne  dem  Kloster  Rein  mit  Besitzungen 
zu  l’runne  und  Thulgeu  gemacht.  — Zeugen:  »Karolus  episcopus  Scecowensis, 
Chunradus  de  Müldorf,  Ulricns  de  Aussce  (?  Ausaach),  Rudigerus  de  l’els  plebani, 

Chuuradus  burgravius  Salzburgensis,  Otto  senior  de  Libnize et  alii  quam 

plures.  — Acta  sunt  haec  in  Agemund  anno  domin.  incarn.  M°  CC'°  XX 111°, 
VI 0 kalend.  Dccembris.u 

Orig,  im  Archive  des  Kl.  Rein.  — Muchar  Gesch.  von  Steiermark,  V,  pg.  96 
im  Auszuge. 

crtheilt  seine  Zustimmung  dazu,  dass  Otto  von  Traberg  einen  von  ihm  besessenen, 
vom  Erzstifte  zu  Lehen  tragenden  Manscn  zu  Judendorf  — „in  villa,  quae  di- 
citur  Judtendorf“  — dem  Kloster  Viktring  schenke , „quia  jus  proprietarium  in 
eodem  manso  ad  nos  dinoscitur  pertinere.  — Actum  in  Trabcrk  anno  incarn. 
Dom.  M°  CC°  XXIIH0,  V°  kalend.  Februarii.“  — Ohne  Zeugen. 

Orig,  im  Archive  des  histor.  Vereines  f.  Kämthen  zu  Klageufurt.  — Archiv  f. 
Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XXII,  pg.  362,  Nr.  799  im  Auszuge. 

beurkundet,  dass  auf  seine  und  des  Herzogs  Leopold  VI.  von  Oesterreich  Fürsprache 
und  Verwendung  Abt  Gotfricd  von  Admont  «lern  herzoglichen  Caplane  „inagistro 
Bernharde,  Frisaccnsi  praeposito  (et)  plebano  in  Vischa,"  eine  Mühle  und  Wein- 
gärten bei  Fischuu,  welche  der  Abt  durch  Kauf  „ab  Ortlibo  quoudara  civc  in 
Vischa“  erworben  hatte,  „in  beneficio  pcrsonali“  verliehen  habe,  so  dass  diese 
Verleihung  nur  für  den  Meister  Bernhard,  nicht  aber  zugleich  für  dessen  Nach- 
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1224 
Mai  2. 


Juli  18. 


» 


23. 


»»  »» 


August  1 . 


Ort 

Friesach. 

Nürnberg. 


r 

i 

i 

Passau. 


folger  zu  gelten  habe.  — „Datum  apud  Friaacum  anno  ab  iucarn.  Domini 
M°  CC°  XXmi0,  VIU  nonas  Maii.* 

Orig,  im  Archive  des  Kl.  Admont.  — Muchar  Gosch,  v.  Steiermark  V,  pg.  98 
im  Auszuge. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  Salzburgische  Sufl'ragan-Bischof  Berthold  von  Brisen.  — 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Heinrich  III.,  bisheriger  Archidiacon  von 
Aquileja.  (ua) 

Annal.  s.  Rup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  783. 

Erzbischof  Eberhard  erwirkt  auf  dem  Reichstage  zu  Nürnberg  vom  Könige  Hein- 
rich VH.  und  den  anwesenden  Reichsfürsten  — „praesentibus  imperii  principibus 
videlicet  Coloniense,  Trevireuse  archiepiscopis,  Metensc,  Ratisponense , Pata- 
viense,  Frisingcnse  et  Augustonse  episcopis,  Bawariae  et  Austriac  ducibus  et 
aliis  imperii  maguntibus1*  — auf  seine  Anfrage:  „an  hotninibus  alieuius  iter  et 
actus  et  via  in  stratis  regulibus  et  publicis , quoad  mercimonin  sun  deport&nda 
et  alias  negotiationes  facieudus , a dorniuo  terrae  vel  a quoquam  alio  valeat  vel 
debeat  interdici,“  den  Rechtsspruch:  „quod  illud  nulli  liceat,  nec  aliquis  de- 

beat  aliquos  in  suis  commerciis  et  negotiationibus  impedire. Datum  apud 

Nuorimberch  uuno  Dom.  M‘’CC0XXUII0,  indicb  XII*,  decimo  kalend.  Augusti 
Amen.  “ 

Orig.  Urk.  König  Heinrich’s  VII  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu 
Wien.  — Kurz  Oester,  unter  Otokar  II,  pg.  213.  — Mon.  Germ.  IV,  pg.  569. 
Meillor  Regesten  d.  Babenbg.  pg.  134.  Nr.  193  im  Auszuge. 

erwirkt  vom  Könige  Heinrich  VII.  und  den  versammelten  Reichsfllrsteu , dass  dem 
Grafen  Berthold  von  Graifcspach  wegen  dessen  vermeintlicher  Ansprüche  auf 
Schloss  und  Herrschaft  Matrei  das  ewige  Stillschweigen  auferlegt  werde,  nach- 
dem er,  der  Erzbischof,  „post  multas  cxccptiones,  per  quas  (comes)  volebat  ju- 
dicium  declinare,  respondendo  proposuit,  quod  olim  apud  Augustam  coram  divae 
recordationis  Philippe  Romanorum  rege  praesentibus  principibus  in  enria  sua 
sollempni  ab  eodom  comitc  in  eundem  uiodum  et  super  eodera  conventus  fuit 
et  per  advocatum  eiusdetn  comitis  similia  omnino  proposita  fueraut  contra 
ipsum.  (,u)  — Data  apud  Nuorimberch  anno  Dom.  Millesimo  CC°  XXIIII0, 
iudict.  XII*,  decimo  kalend.  Augusti  Amen.*1 

Orig.  Urk.  König  Hoinrichs  VII.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  n.  St.  Archive  zu 
Wion.  — Kleinmeiom  Juvavia  pg.  364. 

erwirkt  auf  dem  Reichstage  zu  Nürnberg  über  seine  Anfrage:  „an  alicui,  qui  ex 
boneficio  impcriali  forum  habet  in  suis  praediis , liceat  ad  aliutn  locum , qui 
tarnen  sit  de  iure  eiusdem  praedii , transponere  vel  mutaro den  Rechtsspruch 
der  Reichsfürsten : „quod  illud  licere  debeat,  dumraodo  hat  sine  iuris  praeiudicio 
alieni,  ita  scilicet,  ut,  si  qnid  iuris  dominus  fori  advocato  recognovit  in  antiquo, 
illud  ei  recognoscat  et  iu  novo.  — — Datum  apud  Nuorimberch  anno  Domini 
M°  CC°  XXIIIF,  indict.  XII*,  decimo  kalend.  Augusti  Amen.“ 

Orig.  Urk.  König  Heinrich’s  VH.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive 
zu  Wien. 

bastätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Uber  das  vom  Grafen  Conrad  von  Wasserburg  „in 
manus  dominorum  mcorum,  venerabilinm  Eberhordi  Salzburgensis  archiepiscopi, 
Ekkcberti  Babenbergensis  et  Gebhardi  Pataviensis  episcoporum  et  Liupoldi  il- 
lustris  ducis  Austriae  et  StiriaoJ  geleistete  eidliche  Gelöbniss,  von  seiner  Veste 
Vichtenstein  aus  die  Schiffer  auf  der  Dunau  „per  praedam  sive  per  aliam  qua- 
lemcumque  causam1*  nicht  mehr  zn  schädigen.  — „Acta  sunt  haec  Pataviae  ka- 
londis  Augusti  anno  Dom.  M°  CC°  XXIIII0,  indict.  XII*,  praesentibus  dominis 
meis  Eberharde  Salzburgensi  archiepiscopo,  Ekkcberto  Babinbergensi  episcopo, 
Rapotono  pnlatino  Bawariae,  Alberto  comite  de  Bogen,  Cunrado  comite  de 
Plaien,  Pemgero  comite  de  Lewenberch , Heinrico  et  Womhardo  nobilibus  de 
; Scounbcrch  “ . 
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Nr.  Zeit 


1224 


283  August  6. ) 


284  ^ 8. 


285  Soptemb.  5. 


286  Novemb.  4. 


Ort 


Salzburg. 


Passauer  Cop.  Buch  im  kgl.  bair.  Reichsarchivc  zu  MUncbon.  — Mou.  Boic. 
XXVIII.  n,  pg.  305,  Nr.  75.  — Hormayr  Archiv  f.  1828,  pg.  143.  — Urk.  Buch 
f.  ob  d.  Enns  II,  pg.  652,  Nr.  450  vollständig.  — Meiller  Regest,  d.  Babenbg. 
pg.  134,  Nr.  194  im  Auszuge. 

schliesst  mit  dem  Kloster  Kaishaim  unter  Abt  Conrad  eino  vorläufige  Kaufsabrede, 
kraft  welcher  ihm  das  Kloster  um  den  Kaufpreis  von  600  Mark  (Silber)  Salz- 
burger Gewichtes  das  „praedium  Chruombel“  zu  verkaufen  verspricht  und  zwar 
längstens  bis  zur  nächstkommundun  Pfingst-Octave.  (ns)  Zeugen:  „Albertus 
praepositus  Salzburgensis,  Chuono  decanus  eiusdem  loci,  Symon  abbas  s.  Petri 
Salzburgensis,  Cuonradus  abbas  de  Raitenhasla , Wernherus  praepositus  de 
Solio,  Cuonradus  burgravius  Salzburgensis,  Otto  de  Kunegesberc,  Heinricus  de 
Rorc , Cuonradus  de  Chalhcim , Albertus  du  Nohstein , Cuonradus  de  Gebe- 
hertingen. — Acta  sunt  haec  in  capella  domini  archiepiscopi  Salzburc,  anno 
Dom.  M°  CC°  XXIIII0,  VIII0  idus  Augusti.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H u.  St.  Archive  zu  Wien, 
bourkuudet , dass  zwischen  ihm  und  dein  Salzburger  Domcapitel  eine  Streitigkeit 
wegen  eines  Waldes  bei  Glanhofen  sich  ergeben,  er  jedoch  auf  Bitten  des  Ca- 
pitols seinen  Ansprüchen  zu  Gunsten  des  Letzteren  entsagt  habe,  „rccepta  tarnen 
ab  eis  (canonicis)  quadaui  silvula  in  superiori  parte  foresti  nostri,  quae  ad  ipsos 
purtinobat,  in  recompcnsationem."  — Zeugen:  „Rudcgerus  Chyemensis  episco- 
pus,  Wemborus  praepositus  de  Solio,  Chunradus  de  Müldorf  plebauus , Chuno 
de  Gntrat,  Otto  de  Khungesperch , Gerbobus  de  Matse,  LibharduB  de  Tegcrn- 
wauch,  Ortolfus  deGehai,  Wolfradus  de  Chymkowe,  Wezelo  de  Glan.  — Acta 
sunt  haec  anno  incarn.  Dom.  M°  CC°  XXIIII0,  indict.  XII“,  pontificatus  nostri 
anno  XXIIII0,  VI0  idus  Augusti.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
beurkundet,  dass,  nachdem  zwischen  dem  Pfarrer  von  Radstadt  einer-  und  dem 
Domcapitel  von  Salzburg  andererseits  oin  Stroit  „super  monte,  qui  dicitur  Thuor, 
coram  diversis  iudicibus  tum  ex  delegatione  nostra,  tum  ex  delegatione  aposto- 
lica  agitata  fuisset,  novissimc  coram  nobis  utraque  parte  comparente  plebanus 
asscruit , euudcm  montem  a summitate  montis  eiusdem , in  qua  capella  fundata 
est , usque  ad  pedem  montis  contra  Rastadt  ad  se  pertinerc , quod  pars  altera 
omnino  negavit,  asserens,  se  eandem  partem  montis  iure  proprietario  diutissime 
possedisse.“  — Nach  vergeblichem  Hin-  und  Widerreden  hätten  beide  Parthcion 
„de  consilio  astantiuin“  ihm  den  schiedsrichterlichen  Ausspruch  unter  eidlicher 
Angelobung,  ihn  zu  halten,  übertragen.  Er  falle  ihn  nun  vollständig  zu  Gunsten 
des  Capitels,  ,,quia  constitit  nobis,  capitulum  Salzburgense  in  plena  posses- 

siono  semper  extitisso oidem  plebauo  perpetuum  silentium  imponentes  — 

statuentes , quod  pracdictus  raons  a vertico  ipsius  usque  ad  pedem  eiusdem  ad 
rivulum,  qui  praetorflnit  inter  montem  et  Thurowe,  ad  capitulum  pleno  et  pro- 
prietario pertineat.  — Si  plebauus  in  codcm  monte  armenta  sua  proprin , non 
conducta,  tempore  acstatis,  ut  pascantur,  habere  voluerit,“  habe  er  dem  Capitel 
„in  signum  proprietatis“  12  Pfennige  „usualis  monetae“  zu  entrichten.  „Simi- 
liter,  si  (plebauus)  saccrdotem  vel  scolarem  iuxta  capellam  in  vertico  montis 
collocare  voluerit,  aream  et  ortum  de  capitulo  rccipiat.“  — Zeugen:  „Ruodcgcrus 
Chyemensis  episcopus,  Hcrnmnnus  praepositus  Werdensis,  Wernherus  praepos. 
do  Solio,  Otto  capellanus  eiusdem  praepositi  de  Grimerthingen,  Arnoldus  plebanus 
do  Muossckyrcben.  — Acta  sunt  haec  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  CC°  XXIHI0, 
indict.  XU*  — data  apud  Salzburch  nonis  Soptembris,  pontificatus  vero  nostri 
anno  vicesimo  quarto.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
erhält  vom  Papste  Honorius  IU.  zugleich  mit  dem  Bischöfe  von  Freising  und  dem 
Dompropste  von  Salzburg  den  Auftrag,  das  Kloster  Molk  in  der  Wiedererlan- 
gung unrechtmässiger  Weise  verlorener  Besitzungen  zu  unterstützen. — „Datum 
Latcrani  II0  non.  Novcmbris,  pontificatus  nostri  anno  nono.“ 
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Zeit 


1225 


Ort 


287 


Jänner  19. 


Hartberg. 


288 


April  6. 


Salzburg. 


289 


Juni  16. 


Straubing. 


290 


291 


Juli  25. 


Orig,  im  Archive  des  Kl.  Melk.  — Schram b Chrou.  Mell.  pg.  122.  — Huber 
Austr.  pg.  16.  — Beide,  so  wie  auch  Kaiblinger  in  seiner  Geschichte  vou  Melk 
pg.  315,  irrig  z.  J.  1225. 

beurkundet,  dass  „praesente  dilecto  amico  nostro  L.  illuirtri  duco  Austriac  et  Stiriae 
multisque  aliis“  die  Gebrüder  Liutohl  und  Ulrich  vou  Wildon  in  seine  Hände  die 
feierliche  Zusage  geleistet,  das  Bisthum  Sekkau  in  seinen  Besitzungen  zu  Wides, 
woselbst  sie  „pemoctationes  quandocumque  contra  voluntatem  venerabilis  fratris 
nostri  Karoli  Secco vensis  episcopi  recepcrant,"  auf  solche  Weise  nicht  mehr  zu 
beeinträchtigen.  — „Datum  apud  Hartperch  anno  Dom.  M°CC0XXV°,  XIV0 
kalend.  Februarü.“  — Ohne  Zeugen  (?). 

Fröhlich  Diplom.  Stir.  I,  pg.  307,  Nr.  8.  — Caesar  Annal.  II,  pg.  495,  Nr.  52. 
Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  135,  Nr.  198  im  Auszuge. 

beurkundet,  es  habe  der  Castellan  Conrad  von  Salzburg,  welcher  die  der  Propstei 
Mattsee  gehörigen  Besitzungen  zu  Aschbach,  Pernbalmingen  und  Gnucheim 
„cum  hominihus  ad  eadem  (praedia)  spectantibus  longo  tempore”  widerrechtlich 
in  Besitz  gehabt,  „per  ammonitionem  nostram  in  lectulo  taudem  aegritudinis 
inter  alia,  quae  tone  testatus  cst,a  auf  diese  Besitzungen  zu  Gunsten  der  Propstei 
vollständig  und  unbedingt  Verzicht  geleistet;  „quod  factum  per  baeredem  ipsius 
parvulnm  nomine  Heinricum  iure  pleno  confirraatum  est  coraro  tune  praesen- 

tibus,  antequam  corpus  sepnltnrae  traderetur. Acta  sunt  haec  anno  Dom. 

M°CC*XXV0,  indict.  XIII*,  VIII0  idus  Aprilis,  datum  apud  Salzburg  pontiheatus 
nostri  anno  XXIHI0.* 

Vid.  Abschrift  des  k.  1l  H.  H.  u.  St.  Archive«  zu  Wien  aus  einem  cod.  membr. 
ecclesiae  colleg.  in  Mattsee. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Herzogs  Ludwig  von  Baiern , worin  dieser  „cum 
consensu  omnium  optimaturn  atque  sub  devota  attestationu  totius  curiae  regni  Ba- 
wariae“  bewilligt , dass  seine  Ministerialen  und  Vasallen  dem  neuen  Hospitale, 
„quod  situm  est  in  pede  montis  cognominati  Pirn,  positi  in  valle  di  cts  Windiske- 
garsten,  quae  interiacet  asperrimts  montanis  ultimis  Noricorum  partibns  conter- 
minis  et  ex  iure  fundi  Babenbergensi  ecclesiae  subiectum  comprobatur,“  ihre 
Eigen-  und  Lehengüter  schenken  dürfen.  — In  der  Urkunde  wird  gesagt , dass 
Herzog  Ludwig  diese  seine  Erlaubnis«  nicht  „praecipiti  animou  ertheilt  habe, 
sondern  „sodula  admonitione  domini  nostri  Eberhard i Salzpurgensis  episcopi, 
cum  benivolentia  et  consensu  optimaturn  Bawariae,  qui  nobiscum  de  pace  provin- 
ciae  tractantea  in  8truobinge  aderant.-  (,,°)  Unter  den  vielen  Zeugen  auch  der 
Pfalzgraf  Rapoto  und  sein  Bruder  Graf  Heinrich  von  Ortcubcrg , Graf  Conrad 
von  Wasserburg.  — «Data  in  Struobinge,  ubi  nos  favorabilem  curiam  rationa- 
biliter  indictam  sollempniter  celebravimus , XVI®  kalendas  Julii,  anno  ducatus 
nostri  XXXVIII0.  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M°CC°XXV°,  indict. 
XIIP.  Romanis  iroperante  Friderico  II,,  in  Al&mannia  principante  filio  eins 
Ileinrico,  reguante  domino  nostro  Jesn  Christo  in  aetemum  feliriter  Amen.“ 
Orig,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Hormajnr’s  Werke  in,  pg.  446. 
Urkund.  Buch  f.  oh  d.  Enns  II,  pg.  655,  Nr.  453. 

„Abbas  (Schirensis)  Chunradus  signum  crucia  apponens  ab  archiopiscopo  Salzpur  - 
gensi  absolutus  est  (ad  iter  transraarinum).* 

Annal.  Schirenses.  — Böhmer  Font.  III,  pg.  517  z.  J.  1226. 

Erzbischof  Eberhard  erwirkt  vom  Papste  Honorius  HI.  eine  an  den  Bischof  von 
Freising,  den  Abt  von  Salem  in  der  Constanzer  und  den  von  Heiligen  - Kreuz 
in  der  Passauer  Diöceee  gerichtete  Bulle  in  Betreff  der  von  ihm,  dem  Erz« 
bischofe,  beabsichtigten  Errichtung  eines  neuen  Suffragan-Bisthums  und  zwar 
„in  ccclesia  sancti  Andreae  de  Lavent,  in  qua,  cum  ministraret  unus  presbiter 
saecularis , in  ea  praepositum  et  conventum  regularium  noviter  ordinavit*  — 
Der  Erzbischof  habe  ihn  „nuper  per  suas  litteras-  in  Kenntnis«  gesetzt,  „quod 
paratus  erat  faturo  episcopo  unam  dietam  et  dimidiam  in  diocesi  assignare , cui 
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Nr. 


292 


293 


294 


295 


296 


297 


Zeit 


Ort 


1225 
Juli  25. 


August  8. 


Novemb.  30. 


Nürnberg. 


trecentas  marcas  in  annuis  redditibus  deputavit , post  obtentam  a nobis  super 
hoc  licentiam  assignaudas;"  auch  hätten  sowohl  das  Salzburger  Domcapitel  als 
auch  der  Propst  und  Convent  von  Sl  Andrä  ihm,  dom  Papste,  in  eigenen  Schrei- 
ben ihre  Zustimmung  zu  der  fraglichen  Gründung  erklärt  — Der  Papst  beauf- 
tragt demnach  die  Eingangs  genannten  Personen , alles  genau  zu  untersuchen, 
„spocialitcr,  si  prncdictorum  capituli,  praepositi  et  conventus  ad  id  assensus 
accessorit,“  und  im  entsprechenden  Falle  in  soinem  Namen  den  Erzbischof  zu 
ermächtigen,  in  St  Andrä  einen  neuen  Bischoftitz  zu  errichten,  „reservatis  per 
omuia  privilegiis  et  honoribus  arcbiepiscopo  et  ecclesiae  Salzcburgensi , sicut  in 
duobus  aliis  episcopatibus  (Chiemsee  und  Seckau)  sunt  servata,  prout  in  nostro 
et  fclicis  recordationis  Innocontii  papae  praedcccssoris  nustri  rcscriptis  plenius 
continotur.  — — Dat  Beate  VIII0  kalcndas  Augusti , pontificatus  nostri 
anno  nono.“ 

Orig,  mit  Blcibulle  im  k.  k.  II.  II.  u.  St  Archive  zu  Wien.  — Archiv  f.  Kunde 
östcr.  Gcsch.  Qmdl.  Bd.  XXII,  pg.  363,  Nr.  805  im  Auszüge  z.  J.  1224. 
..Archiepiscopus  (Eberhardus)  instituit  sedem  kathedralem  apud  s.  Andream  in 
Lavent,  cui  praefecit  Ulricum  plebannm  de  IIus.“ 

Anna),  s.  Hup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  783  z.  J.  1226. 

Erzbischof  E b c r h a r d erhält  vom  Papste  Ilonorius  III.  auf  seine  demselben  ge- 
machte Anzeige:  „(quod)  privilegium,  super  cpiscopatu  in  Seccovicnsi  ccclosia 
tune  tuae  diocesis  a te  de  noRtra  permissione  creato  tibi  concessum  a nobis,  per 
incautclam  sit  a muribus  tineisve  corrosum  ita,  ut  abrosa  prorsus  parte  non 
modica  per  partem  residuam  scire  non  possit,  quis  fucrit  tenor  eins,“  und  auf 
seine  Bitte  „tenorem  eiusdem  privilegii  de  registro  nostro  fideliter  sumptuin" 
mit  der  päpstlichen  Erklärung,  „ut  pagiua  ipsa  (-andern  viro  et  auctoritatem  ob- 
tincat,  quam  praefatum  obtinuit  privilegium,  antequam  esset  per  incautelam 

sou  casutn  lmiusmodi  violatum. Data  Beate  VI u idus  Augusti,  pontiticatus 

nostri  anno  dccimo.“ 

Vidim.  dd°  Salzburg  26.  August  1502  im  k.  k.  H.  11.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
vermittelt  zugleich  mit  dem  Könige  Heinrich  VII.  einen  Vergleich  zwischen  dem 
Bischöfe  Gebhart  von  Passan  und  dem  Markgrnfen  Hermann  von  Baden  wegen 
einer  Goldforderung  des  Letzteren  au  das  Bisthum  und  bestätigt  die  diesfällige 
Urkunde  König  Heinrich's  mit  Anhängung  seines  Siegels.  — „Datum  Nuoriro- 
berch  in  sollempni  curia  nostra,  pridie  kalond.  Dccembris,  indict.  XELP.  (Vsic) 
Ohne  Jahr  und  Zeugen. 

Orig,  im  kgl.  bair.  Beichsarchive  zu  München.  — Mon.  Boic.  XXX,  I,  pg.  127, 


Nr.  669. 


Decemb.  1. 


f*  ff 


tt 


30. 


Salzburg. 


bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  König  Heinrich’s  VII.  für  das  Bisthum  Liefland. 
Untor  den  Zeugen:  die  Bischöfe  von  Bamberg  und  Passan,  die  Herzoge  von 
Oesterreich,  Baicm  und  Kärnthcn.  — „Datum  apud  Nuorenbcrc  kalendis  De- 
cembris,  indict.  XIIII*."  — Ohne  Jahr. 

Dogiel  Cod.  dipl.  Polon.  V,  pg.  75.  — Dumont  Corps  dipl.  I,  pg.  165,  Nr.  311 
vollständig.  — Meiller  Bcg.  d.  Babenbg.  pg.  137,  Nr.  205  im  Auszuge, 
bestätigt  als  Zeuge  eiue  Urkunde  König  Heinrich's  VII.  für  das  Bisthum  Dorpat.  — 
Zeugen  dieselben  wie  in  der  vorhergehenden  Urkunde.  — „Dat.  apud  Nuorira- 
bergam  kalendis  Decembris  anno  domin.  incam.  M°  CC°  XXIV0“  (V  sic). 

Dumont  Corps  dipl.  I,  pg.  162,  Nr.  304  vollständig.  — Meiller  Kegesten  der 
Babenbg.  pg.  137,  Nr.  204  im  Auszuge. 

beurkundet,  dass  der  Stifter  der  Propstei  Beichcrsbcrg  gleich  bei  der  Gründung  der- 
selben die  Anordnung  getroffen  habe,  „ut  eiusdem  metropolis  (Salzburgcnsis) 
principalis  advocatus*'  zugleich  auch  „praenominati  monastcrii  defensor  esset,“ 
und  zwar  „non  expectato  pro  defensione  aliquo  commodo  temporali  et  inhibito 
ei  et  praecluso,  ne  eandem  advocatiam  possit  alio  infeudare;“  welches  Verhält- 
niss,  gegründet  auf  die  Stiftungsurkundo  und  die  Bestätigungen  seiner  Vorfahren 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


1225 

Decemb.  30. 


Salzburg. 


2 DÜ 


1226 


299 


300 


April  9. 


1227 

Februar  26. 


Pols. 


Conrad  I.,  Eberhard  I.  und  Adalbert  bisher  bestanden  habe.  „Verum,  quia  Salz- 
burgensis  ecclesia  nostris  temporibus  habere  desiit  advocatuiu  (1,T)  et  ita  per 
consequens  praenoininati  monosterii  advocatia  et  dufensio  ad  nos  immediate  di* 
noscitur  pertinere,“  so  verordne  er  nun  mit  Zustimmung  seines  Domcapitels,  dass 
in  Zukunft  dio  Erzbischöfe  von  Salzburg  die  Vogtei  über  die  Propstei  Reichers- 
berg  und  deren  Besitzungen  und  zwar  ebenfalls  unentgeldlich  und  ohne  das 
Recht,  Untervögte  zu  bestellen,  zu  führen  haben  und  dies  auch  für  den  Fall, 
nsi  ipsi  succcssores  nostri , quod  non  credimus , principalem , nt  quondam , in 
suis  redditibus  habere  voluorint  advocatum.“  — Zeugen:  „Albertus  praepositus, 
Cuono  decanus,  Hoholdus  custos,  Ertfridus  scolasticus,  Albinns,  Pertholdus, 
Heinricus,  Pernhardus  plcbanus,  Wernlmrdus,  Syghardus,  Ditmarus,  Ulricus, 
Chunradus  Salzhurgcnses  (canonici),  Heinricus  praopositus  Perthersgademeusis, 
Ulricus  praepositus  s.  Nicolai  Patavicnsis , Engelbertus  Werdens«  praepositus, 
Wemherus  praopositus  de  Solio,  Heinricus  plebnnus  de  Hydinich,  Wezelo  ple- 
banus  de  Ottingen,  Heinricus  de  Chessendorf  et  alii  quam  plures  de  elero.  Ger- 
hohus  de  Mattse,  Chuonradus  de  Chalhcim , Eckardus  de  Tanne , Heinricus  et 
Chuonradus  de  Trutlicbingen,  Heinricus  de  Brunning,  Heinricus  de  Neunkirchen, 
Uudegerus  de  Percheim  ministeriales  Salzburgenses  et  alii  quam  plures.  — Data 
apud  Salzburch  ITIU  kalend.  Januarii  anno  Dom.  M°CC°XXVI°,  indict.  XIIII", 
pontifleatus  nostri  anno  XXVI0.“ 

Orig,  im  Archive  zu  Roichersherg.  — Mon.  Boic.  IV,  pg.  430,  Nr.  29.  — 
Urkund.  Buch  f.  oh  d.  Enns  II,  pg.  658,  Nr.  456. 
beurkundet  einen  untor  seiner  Vermittlung  zu  Stande  gekommenen  Vergleich  zwi- 
schen dem  Domcapitel  einer-  und  der  Agnes,  Wittwe  des  Burggrafen  Conrad 
von  Salzburg,  für  sich  und  ihren  minderjährigen  Sohn  andererseits  in  Betreff 
des  Eigenthumsrechtes  mehrerer  namentlich  angegebener  Prädien.  Diese  Letz- 
teren rührten  aus  dein  Nachlasse  der  ersten  Gemahlin  des  genannten  Burggrafen 
Diemud,  Tochter  lleinrich's  von  Hegel,  her  und  sollten  zu  Folge  eines  früheren 
Vertrages  nach  ihrem  Tode  an  da9  Domcapitel  frei  zurückfallen,  wurden  aber 
dann  doch  ihrem  Wittwcr , dem  obgenannten  Conrad , „qui  quartus  eius  (Die- 
mudis)  maritus  extiterat,“  vom  Domcapitel  jedoch  nur  auf  seine  Lehenszeit  ver- 
liehen. Die  Ansprüche,  welche  nun  seine  zweite  Frau,  die  ihn  überlebende 
Agnes,  an  dos  Capitcl  stellte,  wurden  durch  diesen  Vergleich  beseitigt.  (,IB) 
Zeugen:  „Rudgorus  Chicmeusis  episcopus , Wemherus  Soliensis,  Pernhardus 
Frisacensis  praupositi , Chuuo  de  Wervcu , Chunradus  de  Chalhcim , Gerhohus 
de  Percheim  , Rudgerus  de  Percheim  et  alii  ministeriales  in  Serie  contextus 
superioris  oxpressi.  — Acta  sunt  haec  apud  Salzburc  anno  Dom.  M°CC#XXVI°, 
indict.  (XIV*).“ 

Orig.  mit.  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St,  Archive  zu  Wien, 
an  diesem  Tage  stirbt  der  Salzburgische  Suffragan-Bischof  Conrad  IV.  von  Regens- 
burg. — Ihm  folgt,  nachdem  die  Wahl  des  dortigen  Dompropstes  Gotfrid  zu 
dessen  Nachfolger  vom  Domcapitel  selbst  augefochteu  und  vom  Papste  Gregor  IX. 
cassirt  worden,  im  Jahre  1227  der  bisherige  Domcantor  von  Mainz  Namens 
Siegfried. 

Annal.  s.  Rnp.  — Mon.  Germ.  pg.  783  u.  784. 

Erzbischof  Eberhard  beurkundet,  (lass  Hartmann  Pfarrer  von  Fohnsdorf  gegen 
die  Propstei  Seckau,  ungeachtet  des  von  seinem  Vorgänger,  dem  Pfarrer  Eber- 
hard, (im  Jahre  1209)  mit  Letzterer  abgeschlossenen  und  von  ihm,  dem  Erz- 
bischöfe, bestätigten  Vergleiches  ("•),  die  Kirche  zu  Schönberg  neuerdings  als 
eine  Filiale  seiner  Pfarre  in  Anspruch  genommen  habe,  und  dass  er  „habito  ve- 
nerabilium  fratrum  nostrorum  Rugeri  Cbymensis  et  Karoli  Sekowcnsis  episcopo- 
rum,  nee  non  et  aliorum  bonorum  virorum  consilio“  auch  diesen  Streit  „per  com- 
positionem  amicabilem  de  bono  consensu  partium“  beigelegt  habe,  indem  dio 
Propstei  dem  genannten  Pfarrer  durch  Abtretung  einer  Mark  Gülten  zu  Raeten- 
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Nr.  Zeit  Ort 


1227  | 

Februar  20.  Pöls.  berg  eiue  weitere  Entschädigung  geleistet,  worauf  derselbe  „in  nostra  proeseotia 

liti  cessit,  omni  renuutians  actioni  et  iuri,  quod  vidobatur  habere  vel  habebat. “ 
Er  selbst,  die  beiden  genannten  Bischöfe  und  der  Pfarrer  besiegeln  die  Urkunde. 
Zeugen:  „Ulricus  electns  de  Lavent,  Bernhardus  Frisacensis  praepositns,  Kber- 
hardus  plebanus  de  Pelse , magister  Ludewicu»  plebauus  de  Cbirhaim , Wezelo 
plebanus  de  Ottingen,  Chuono  senior  de  Ouotrat,  Chunradus  de  Truhtlaichiugen, 
Ootschalcus  du  Nidecke  ministeriales  ecclesiae  et  alii  quam  plurea  testes.  — Datum 
apud  Pelse  per  manus  magistri  lleinrici  notarii  anno  incarn.  Dom.  M®CC®XXVII°, 
indict.  XV*,  VIHIU  kalend.  Martii.* 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

301  Mürz  15.  Würzburg,  bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Königs  Heinrich  VU.  ftir  das  Kloster  Wald- 

sassen.  — Unter  den  Zeugen  die  Herzoge  von  Baiem,  Oesterreich  und  Kfirnthen 
Ludwig,  Leopold  und  Bernhard.  — „Actum  anno  dom.  incarn.  M®CC®XXVII0. 
Datum  apud  Herbipolim  (,,c)  idibtis  Marti!,  indict  XV*.“ 

Mon.  Boic.  XXXI,  I,  pg.  524,  Nr.  275  ex  libr.  cop.  Waldsaas.  vollständig.  — 
Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  138,  Nr.  209  ira  Auszuge. 

302  »18.  — an  diesem  Tage  -tirbt  zu  Rom  Papst  Honorius  ITT.,  worauf  Tags  darauf  Gregor  IX. 

zu  dessen  Nachfolger  gewählt  wird. 

Conf.  Böhmer  Reg.  (1198 — 1254)  pg.  331. 

303  „ 29.  Aachen.  Erzbischof  E b e r h a r d bestätigt  als  Zeuge  den  Gnadenbrief  König  Heinrich'*  VH. 

für  den  deutschen  Orden.  — Unter  den  Zeugen  auch  die  Herzoge  von  Oester- 
reich, Baiem  und  KÄmthen.  — „Actum  Aquisgrani  in  curia  sollempni  anno  ab 
incarn.  Dom.  M°CC°  XXVII0,  IV0  kalend.  Aprilis.“ 

Duellius  Hist.  ord.  Theut.  — Appendix  pg.  18,  Nr.  19. 

304  „ „ . erwirkt  auf  sein  Ansuchen  vom  Könige  Heinrich  VII.  „de  consilio  principum“  eine 

Bestätigung  des  Privilegiums  König  Ottos  IV.  dd°  Nürnberg  20.  Februar  1209 
in  Betreff  der  Abhängigkeit  des  Bisthums  Gurk  von  Salzburg.  (I3t)  „Actum  apud 
Aquisgranum  auno  domin.  incarn.  M®  CC*  XXVII®,  IV®  kalend.  Aprilis,  indict 
XV*,  regni  nostri  auno  sexto.*  — MitZougen,  worunter  die  Herzoge  von  Baiem 
und  Oesterreich. 

Orig.,  dessen  Siegel  fehlt  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  — Klein- 
maiem  Juvavia  pg  251.  — Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  138,  Nr.  210.  Beide 
| im  Auszuge. 

305  „ 30.  | „ bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Bestätigungsbrief  des  Königs  Heinrich  VII.  für 

das  Nonnenkloster  Nivelle  in  Brabant  — Zeugen:  „8.  Mognntinensia , H.  Co- 
loniensis,  Th.  Trevirensis,  E.  Salzburgensis  archiepisoopi , H.  Leodiunsis,  H- 
Herbipoleusis . H.  Eistctenais,  H.  BaaUiensis,  G.  Cameracensis  episcopi,  L. 
Austriae,  L.  Bavariae , B.  Carinthiae , M.  Lotharmgiac , H.  de  Limburg  ducoe, 
L.  I.antgravius  Thuringiae,  H.  marchio  de  Baden,  C.  burgravius  de  Nurinberch, 
Gerl ac us  de  Büdingen,  W.  de  Bollandia  dapifer , E.  de  Walpurc  dapifor , C.  et 
E.  pincernae  de  Winterstüte,  L.  de  Grindelahe,  G.  de  Salzbnrc,  E.  de  Hagen- 
owe  et  alii  quam  plures.  — Actum  apud  Aquisgranum  anno  domin.  incarn. 
M®  CC®  XXVII®,  tertio  kalend.  Aprilis,  indict  XV  - 

Vidim.  im  k.  k.  H.  H.  u.  8t.  Archive  zu  Wien.  — Notizenblatt  Bd.  I.  f.  1851, 
pg.  152  im  Auszuge. 

306  — Cölu.  „(Margaretha)  uxor  (Heinrici)  filii  imperatoris  Aquisgrani  praesentibus  moltis  prm- 

cipibus  Alamanniae  coronatur;  domino  Eberhardo  archiopiscopo , qui  cum 
aliis  principibus  Aquisgrani  interfuerat,  per  Coloniam  revertente  a quibusdam 
secutn  venientibus  reliquiae  sanctarum  undectm  millium  virginum  in  bona  quan- 
titatc  Salzpurch  sunt  allatae.u 

Annal.  s.  Rup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  784.  — Confer  loc.  cit  XVII,  pg.  174. 
Annal.  Marbac.  und  pg.  840  Annal.  Colonienses.  — Annal.  Argentin.  — Böhmer 
Font.  II,  pg.  105  u.  III,  pg.  103.  — Godefr.  Colon.  — loc.  cit  II*  pg.  360. 
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Nr. 


307 


Zeit 

1227 
April  3. 


308  . Mai  25. 


309 


310 


September. 


Ort 


PasBau. 


Traismauer. 


erhält  vom  Papste  Gregor  IX.  nachstehendes  Schreiben : Der  Herzog  von  Oester- 

reich habe  in  einer  ihm  überreichten  Bittschrift  vorgebracht,  „quod,  ipso  exi- 
stente in  partibus  Lombardiae,  quo  vocatus  fnerat  a Fridcrico  Komanorum 

imperatorc de  terrae  sanctae  subsidio  tractaturus,"  die  Böhmen  in  sein 

Land  feindlich  eingefallen  wären  und  dasselbe  mit  Feuer  und  Schwert  verwüstet 
hätten.  — „Quare  Heinricus  de  Cunring,  ministerialis  ducis  ipsius,  quem  ipse 
dimiserat  ad  custodiam  terrae  suae,  inimicis  pro  posse  repugnans  obsequen- 
tiura  sibi  militum  auxilio  comitatus  terras  illorum  potenter  intranit  et  ibidem 
exereuit  iucendia  et  rapinas.  Unde  dictus  dux  nobis  fecit  bumiliter  supplicari, 
ut,  licet  dictus  ministerialis  et  socii  eius  iniustissimc  provocati  so  licite  vin- 
dicantes  nil  egisse  videantur  iniuste,  quia  tarnen  bonarum  mentium  est,  ibi 
culpam  agnoscere,  ubi  culpa  non  fuit,  pracdictum  ministerialem  et  sequaces  suos 
ab  excommunicationis  laqueo,  si  quem  propter  hoc  forsitan  incurrerunt,  face- 
remus  absolvi ; praesertim,  cum  idem  ministerialis  paratus  sit,  propter  hoc  qua- 
tuor  milites  suis  sumptibus,  qui  alias  ituri  non  essent,  in  terrae  sanctae  subsi- 
dium  destinare.“  Er,  der  Papst,  beauftrage  daher  den  Erzbischof,  den  Chun- 
ringer  und  seine  Genossen  „illo  promissa  complente“  und  gegen  Auflegung 
einer  entsprechenden  Busse,  die  Absolution  zu  ortheilen.  (,aa)  „Datum  III0  nonas 
Aprilis,  pontificatus  nostri  anno  primo.“ 

Aus  dem  Kegist.  Greg.  IX.  epist.  27  anni  I im  Vaticanischen  Archive  zu 
Rom.  — Boczek  Cod.  dipl.  Morav.  II,  pg.  178,  Nr.  173  vollständig. — Böhmer 
Kegesten  (1198 — 1254)  pg.  332,  Nr.  5.  — Meiller  Regest  d.  Babcnbg.  pg.  138, 
Nr.  211  im  Auszuge. 

entscheidet  als  erwählter  Schiedsrichter  zugleich  mit  Ekbcrt  Bischof  von  Bamberg, 
Leopold  VI.  Herzog  von  Oesterreich  und  Heinrich  Grafen  von  Ortenburg  eino 
Streitigkeit  zwischen  dem  Bischöfe  Gebhard  von  Passau  und  dem  Pfalzgrafen 
Kapoto  von  Baicru  in  Betreff  der  Veste  Rotenberg.  — Unter  den  Zeugen:  „comes 
Heinricus  de  Ortenburg,  Albertus  comos  de  Bogen,  Bcmhardus  comes  de  Liu- 
benowe.  — — Acta  sunt  liaec  Pataviae  anno  incarn.  Domini  Millesimo  CC° 
XXVII0,  indict.  XV\VIH°  kalend.  Junii,  anno  pontificatus  Gregorii  papae  primo.“ 
Passaucr  Cop.  Buch  im  kgl.  bair.  Keicbsarchivc  zu  München.  — Mon.  Boic. 
XXVUI,  n,  pg.  271,  Nr.  48  (irrig  zum  Juhrc  1207)  vollständig.  — Meiller  Re- 
gesten d.  Babenbg.  pg.  139,  Nr.  216  im  Auszuge. 

bewilligt  auf  die  Bitte  des  Propstes  Heinrich  und  des  Conventes  von  St  Georg 
(Herzogenburg)  „hominibus  nostris  (archiepiscopi)  aput  Traisinmuor  in  praedio 
Salzburgensis  ecclesiae  commorantibus  — quod,  si  aliquis  possessiones  suas 
illarum , quas  a nobis  sub  certa  pensionc  census  iure , quod  vulgaritcr  dicitur 
purchreht , possideat , pro  salute  animae  suae  pracdicto  loco  (s.  Georgii)  — le- 
gare  voluorint,  hoc  eis  facere  liceat,  ita  tarnen,  quod  idem  praedinm  cum  omni 
onere  iuris,  quod  dicitur  burchreht,  ad  monasterimn  praefatum  transeat  et 
debita  et  antiqua  pensio  census  in  signum  proprietatis  et  attinentiae  aput  eccle- 
siam  Salzburgcnsem  permanent.  ( ,a3)  — Data  aput  Traisinmuor  anno  ab  incarn. 
Dom.  M°CC° XXVII0,  indict.  XV*.  — Testes  autem  buius  facti  sunt:  Ulricus 
episcopus  Laventinus,  Pemhardus  praepos.  Frisacensis,  magister  Hartmannus 
plebanus  de  Vabncstorf,  Eckhardus  de  Tanne,  Fridcricus  de  Pcttowe,  Heinricus 
viccdominus  Salzburgensis,  Gerkochus,  Chuuradus  de  Marchburch,  Wuolvingus 
de  Gech  (?),  Reimbertus  plebanus  de  Aspern." 

Orig,  im  Archive  zu  Herzogenburg.  — Archiv  f.  Kunde  öster.  Gescb.  Quell. 
Bd.  IX,  pg.  287,  Nr.  32. 

erhält  vom  Kaiser  Friodricli  H.  die  Bestätigung  der  von  dessen  Sohne,  dem  römi- 
schen Könige  Heinrich,  ausgesprochenen  „Sentenz“  in  Betreff  der  Abhängigkeit 
des  Bisthums  Gurk  von  Salzburg,  „quam  (sententiam)  per  indices  magnae  cu- 

riae  nostrae  diligenter  inspectam  accepimus  iuste  latam quam  etiam 

literarum  testimonium  Lupoldi  ducis  Austriae  et  Stiriae,  L.  palatini  comitis 
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Salzburg. 


Straubing. 


Erzbischof  Eberhard  beurkundet  die  Rechtsverhältnisse  und  Beziehungen  des  von 
ihm  neugegrtindeten  Bizthuro«  Seckau  gegenüber  dem  Erzstifte  Salzburg  in  Folge 
der  vom  Papste  Uonorius  III.  als  Grundlage  ftlr  die  Bewilligung  seiner  Errich- 
tung geforderten  Bedingung,  „ut  — capitulo  nostro  Salzburgensi  in  nullo 
iure  suo,  tarn  in  dignitatibus,  quam  libertatibus  vel  consuetudinibus,  nec  non 
et  omnibns  aliis  suis  rationibus  occasione  iam  dicti  episcopatus  nullum  fiat  prae- 
judicium  et  gravamen.  De  quibus  rationibus  quasdam  specialiter  et  nominatim 
duximus  exprimendas.-  — Als  solche  werden  angeführt:  Propst  und  Capitel  zu 
Seckau  haben  durchaus  kein  Wahlrecht;  die  Wahl  der  Bischöfe  von  Seckau 
steht  einzig  und  allein  dem  jeweiligen  Erzbischöfe  zu  „cor&m  capitulo  in  Domino 
celebranda.“  — Der  Erwählte  leistet  demselben  den  IIomagial-Eid  „coram 
capitulo  nostro. u — Vor  der  ( 'onsecratiou  hat  der  Gewählte  zu  beschwören,  die 
Hechte  des  Domcapitels  von  Salzburg  nicht  zu  beirren.  — Für  die  Wahl  des 
Erzbischofs  hat  derselbe  kein  Wahlrecht.  — Ohne  Einwilligung  des  Salzburger 
Domcapitels  darf  er  in  der  Metropolitankirche  zu  Salzburg  keinen  feierlichen 
Gottesdienst  celebriren;  es  sei  denn  in  Abwesenheit  und  auf  Anordnung  des 
Erzbischofs.  — Bei  Feierlichkeiten  hat  der  Dompropst  von  Salzburg  unmittelbar 
neben  dem  Erzbischöfe  zur  linken  Seite,  der  Bischof  von  Gurk  und  die  übrigen 
Bischöfe  nach  dem  Alter  jedes  Bisthums  zur  rechten  Seite  zu  stehen.  — .Anno 
ab  incaraat.  Dom.  M°  CC®  XXVIII0,  iudict.  prima.  Dat.  SAlzbnrgae  VI®  idus 
Mail,  pontificatus  nostri  anno  XXVIII0.**  — Ohne  Zeugen. 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  II-  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Fröhlich  Diplom. 
Stir.  I,  pg.  203,  Nr.  47  vollständig.  — 1.  c.  I,  pg.  307,  Nr.  9 im  Auszuge. 

beurkundet  die  Hechtsverhältnisse  und  Beziehungen  des  von  ihm  neu  gegründeten 
Bisthums  Lavant  gegenüber  dem  Erzstifte  Salzburg  in  Folge  der  vom  Papste 
Uonorius  III.  als  Grundlage  für  die  Bewilligung  seiner  Errichtung  geforderten 
Bedingung,  „ut  — capitulo  nostro  Salzburgensi  in  nullo  iure  suo,  tarn  in  dig- 
nitatibus, quam  libertatibus  vcl  consuetudinibus,  nec  non  et  omnibus  aliis  suis 
rationibus  occasiono  iam  dicti  episcopatus  nullum  fiat  praciudicmm  et  gravamen. 
De  quibus  rationibus  quasdam  specialiter  duximus  exprimendaa.u  — Gleich- 
lautend mit  der  vorhergehenden  Urkunde  für  das  Bisthum  Seckau.  — „Anno 
ab  incarnat.  Dom.  M°  CC® XXVIII0,  iudict.  prima.  Dat  Salzburgae  VI 0 idus 
Maii,  pontificatus  nostri  anno  XXVIII®.“  — Ohne  Zeugen. 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  u.  St  Archive  zu  Wien.  — Archiv  f.  Kunde 
oster.  Gesell.  Quell.  Bd.  XXVII,  pg.  176  irrig  mit  März  statt  Mai. 

„Otto  filius  ducis  Bawariae  apud  Stiuobingen  praesente  rege  (Iloinrico)  ut  aliis 
rnultis  principibus  in  feste  Pcntecostes  gladio  accingitur;  ubi  Ulricus  primus  La- 
ventensis  episcopus  ab  arcliiepiscopo  (Eberhard»)  in  cpiscopum  consecratnr. 
Isti  autem  priucipes  inturfuurunt : tfeinriens  rex  filius  Friderici  imperatoris, 
Ludwicus  Bawariae,  Leupoldus  Austriae,  Pernhardus  Karinthiae,  Otto  Mcraniae 
duces,  Heinricas  marebio  de  Andebs;  episcopi:  Eberhardus  Salzburgensi«,  Her- 
mannus  Wirzpurgensis,  Ekkibertus  Babcnbergcnis,  Gebhardus  PatAviensis,  Sifri- 
dus  Katispoueusis , Siboto  Augustensis,  Ileinricns  Eistetensis,  Hudgerus  Chy 
mensis,  Karolus  Seccowensis,  Udalricus  Lavantinus."  — 

Annal.  s.  Hup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  784.  — — Annal.  Herrn.  Allah.  — 
loc.  eit  XVII,  pg.  391.  — Hermann.  Altah.  — Böhmer  Font  II,  pg.  501. 

Erzbischof  Eber  h ar  d verleiht  „de  consensu  capituli  sui  et  ministerialium  suoruro“ 
dem  Herzoge  Ludwig  von  Baiem  die  erzstiftischen  Besitzungen  zu  Alten-Buch 
mit  Zohenteu  und  allen  andern  Zugehör  zu  Lehen,  wogegen  der  genannte  Herzog 
und  sein  Solut  Otto  dem  Erzbischöfe  Eberhard  verspricht,  „coroitatum  illum, 
quem  tenet  comes  Liutoldus  a nobis  in  foodo,  videlicct  a loco,  qui  dicitur  Wal- 
herainode  deorsum  per  Binzgow  et  per  Salvelt  usque  Steinbach  ex  una  parte, 
ex  altera  autem  usque  in  ripam  Tuontae,  ex  utraque  vero  parte  secundum  quod 
continent  cacumina  montium  terminantia  comitatuw;  practerea  partum  comitatus 
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— — eiusdem,  quem  rvliquit  comes  Heinricas  de  Mittirsel,  n praedicto  loco  Walher- 

ainode  snrsum  per  Binzgow  nsque  ad  cacnmina  montium,  secundum  quod  ter- 
miuatur  parrochia  Stuolvelt , quem  tenemus  nk  imperio,*  alsbald  dem  Reiche 
fUr  das  Erzstift  anheim  zu  sagen  und  hierüber  die  kaiserliche  Bestätigung  und 
Belehnung  zu  erwirken.  „Pretcrca  obligavimus  (der  Herzog  und  sein  Sohn) 
sibi  et  ecclesiae  suae  possessiones  nostras,  quas  emimus  a vidua  comitissa  de 
Bilstein,  ut  illas  teneat,  donec  per  resignationem  nostram  et  iufeodatiunem  sibi 
fäctam  ab  imperio  taletn  contractum  pleuius  confirtnaniU8.a  — Sollte  die  Rcichs- 
belchnung  aber  nicht  zu  erwirken  sein,  so  sollen  auch  die  erzstiftischen  Güter 
zu  Alten -Buch  dem  Erzbischöfe  vom  Herzoge  wieder  frei  vom  Lehensbande 
zurückgestellt  werden,  Letzterem  aber  die  obigen  verpfändeten  Beilstein'scheti 
Güter.  (lM)  Ohne  Datimng  und  Zeugen. 

Orig.  Urkunde  des  Herzogs  Ludwig  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive 
zu  Wien. 

320  Mai  31.  — Papst  Gregor  IX.  beauftragt  den  Erzbischof  Eber  hard  von  Salzburg  in  Folge  der 

bei  ihm  angebrachten  Beschwerden  des  Salzburger  Domcapitels,  »quod  patroni 
possessionum  ecclesiae  suae  pntronatus  officio  enormiter  abutentes  ipso»  inulti- 
plici  molcstntione  fatigant,**  dasselbe  gegen  derlei  Angriffe  zu  schlitzen  mit  der 
Weisung:  „quod,  cum  advocatias  ipsius  ecclesiae  vacaro  contigerit,  nulli  eas  per- 
petuo  feudo  concedas,  sed  tantnm  temporaliter  talibus  de  capituli  licentia  et 
assciisu  concedas,  ut  uullutn  exinde  periculum  formidetur.  — Datum  Asissii 
11“  kaleml.  Junii,  pontificatus  nostri  anuo  secundo.** 

Orig,  mit  Bleibulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  in  Wien. 

321  Juli  11.  Salzburg.  Erzbischof  Eberhard  beurkundet,  dass,  nachdem  zwischen  ihm  und  dem  Herzoge 

Ludwig  von  Baiem  seit  längerer  Zeit  ein  Streit  über  das  Patronatsrecht  der 
Kirche  Oettingen  obgewaltet  habe,  Letzterer  den  Entschluss  gefasst  habe,  „quod 
in  ecelosia  noininata  locaret  Collegium  et  suis  illud  competenter  dotarot  reddi- 
tibus,  ita  tnmen,  st  nos  iuri  patronatus  coduntes  ipsi  recognoscurctnus  patronatum 
et  privilegiam  fundatoris.”  — Um  nun  ein  so  löbliches  Vorhaben  nach  besten 
Kräften  zu  fördern , „iuri  patronatus,  quod  habnimns  vel  habere  videbamur  in 
prnenominata  ecclcsia  ccssimus,  quod  alias  non  fecissemus,  nisi  collegium  ibi 
huret,  nec  rntum  habebimus . nisi  fiat,  et  tali  couditione  ipsum  recoguovimu» 

verum  esse  patronuni , salvo  tarnen  in  omnibus  iure  diocosano.*4 Zeugen: 

„Rudgerof  Chyemensis  episcopus,  Karolus  Seccovensis  cpiscopus,  Albertus 
praepositus,  Cuno  decauus  totniuqne  capitulum  Salzburgense , Chuno  de  Wer- 
von,  Chunrndus  de  Chalhaim , Ekkardus  de  Tanne,  Gerlrochus  de  Percheim, 
Kudgerus  de  Percheim  ministeriales  et  alii  quam  plures.  — Acta  sunt  haoe  anno 
Dom.  Jesu  Christi  M®  CG®  XXVIII®,  indict.  P.  l)at.  Salzburgac  V°  idus  Jnlii.“ 
Salzbg.  Kammerbücher  inr  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Hund 
Metrop  Salisbg.  (Edit  1719)  III,  pg.  44. 

322  August  18.  Ulm.  erhält  auf  seine  Bitte  vom  Könige  Heinrich  VII.  die  Belehnung  (iure  regal i um)  mit 

jenen  beiden  Grafschaften  „in  diocesi  Salzburgcusi  in  territorio  autein,  quod 
dicitur  Binzgov , quorum  uuus  superior  est,  videlicet  sccnndiun  decursus  aqua- 
rum,  quem  nobilis  vir  Heuricus  qimndnm  comes  de  Mittersel  a dicto  dncc  (Lu- 
dowico  Bawariae)  sibi  tenuit  infeodatum  et  post  mortem  oomitis  vacans  redivit 
ad  ipsnm  (ducein),  aliusque  inferior  est,  quem  comes  de  Plain  Liutoldus  nomine 
ab  eodetu  duce  in  feodo  noscitur  possidere,"  welche  der  Herzog  Ludwig  von 
Baiuru  dein  Könige  mit  der  Bitte  resigntrt  hatte,  selbe  nunmehr  dem  Erzbischöfe 
zu  verleihen.  „Placuit  etiam  nobis  (regi)  eosdem  comitatus  propriis  et  nntiquis 
nommibus  per  lirnites  declarare ; superiorem  videlicet  incipientcm  in  montc,  qui 
dicitur  Havinaere,  ubi  oritur  fluvius  Salza  et  decurrit  per  planum,  usque  ad 
locum  Walherainode  per  louguin.  Per  latum  voro,  prout  uiontes  ex  utraquu 
parte  conttnent  cacumina  termiuantia  comitatum.  Inferiorem  autem  a praedicto 
loco  Walherainode  per  longutn  et  planum,  sicut  dicta  aqua  Salza  decurrit,  donec 


Digitized  by  Google 


Eberhard  II.  1228—1229. 


243 


323 


1228 
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324 


„ 20. 


325 


1229 
Jänner  5. 


Nördlingen 


Muhldorf. 


Salzburg. 


ipsi  torrens , qui  dicitur  Tuonta , influit  iuxta  Bongov , et  ex  altera  partc  pur 
Salvelt  et  Loveram  et  usqne,  ubi  Sal  flnvio  ripa  influit,  quae  dicitur  Steinbach. 
Per  latum  autem  in  montibus  circumquaque  positis,  prout  a suis  summitatibus 

sunt  aquae  alpium  decurrentes. Datum  apud  Ulmam  anno  domin.  incarn. 

Millesimo  CG0  XX0  octavo,  quintodecimo  kniend.  Septembris.  indict.  prima.“  — 
Unter  den  Zeugen : die  Herzoge  von  Oesterreich  und  Baiern. 

Orig.  Urkunde  Königs  Heinrich  VH.,  deren  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  II.  H.  u. 
St  Archive  zu  Wien.  — Kloiumeyern  Juvavia,  pg.  865.  — Meiller  Regesten 
der  Babenbg.  pg.  142,  Nr.  229.  Beide  im  Auszuge, 
in  einem  an  alle  Getreue  des  Reiches  gerichteten  Erlasse  verkündet  der  römische 
König  Heinrich  VII.,  dass  die  schon  vorliingst  entschiedene  Frage  in  Betreff 
der  Abhängigkeit  des  Bisthums  Gurk  von  Salzburg  „nostris  teraporibus“  wieder 
dadurch  von  Neuem  angeregt  worden  sei,  dass  „cor am  — s.  Romanau  ecclesiae 
summo  pontiflee  Gregorio  Gurcensis  episcopus  super  codcm  iure  Salzburgensem 
archiepiscopum  traxit  in  causam.“  Bei  aller  und  schuldigster  Achtung  der  Rechte 
des  PapRtes,  „(cui)  spiritualia  omnia  purere  debeant  in  suo  iure,“  welche  auch 
er,  der  König,  beobachten  müsse  und  wolle,  sei  cs  klar,  dass  „ad  nos  tantum 
specialiter,  salva  reverentia  sua,  pertinere  dinoscuntur  huiusmodi  quaestiones, 
a quibus  fuuda  regalium  processerunt.  Unde  praesnmimus  vehementer,  quod 
propter  nimiam  suam  occupatioucm,  iure  nostro  neglecto,  dictum  quaestionem 
susceperit  terminandam,  quasi  ad  se  veraciter  pertinentem,  vcl  forte  pars  Gur 
censis  cpiscopi,  quod  feudum  esset  non  fecerat  mentionem.  Et,  quoniam  sumus 
nbiqne  juris  apostolici  defensores,  contra  nos  iniurias  prodire  indc  non  poterimns 
suspicari,  unde  iura  evidentissima  manarc  deberent.-  — Er  erkläre  domnacb, 
dass  nach  den  Entscheidungen  Kaiser  Friedrichs  I.,  seines  Vaters  Kaiser  Friod- 
rich’s  II. , „et  aliorum  principum  Komanorum  memoratum  ius  regalium  feodum 
esse  dinoscitur  a praedeccssoribus  nostris  profectum , pro  quo  Salzburgensis  ar- 
cliiepiscopus  cum  Gurcensi  episcopo  contendit,  et  ex  ipso  feudo  Salzpnrgensem 
archiepiscopum  et  suam  ecclesiam  a praedecessoribus  nostris  iam  dudum  recog- 
uoscimus  infeodatum.u  Diese  Erklärung  habe  er,  bekräftigt  mit  seinem  Siegel 
und  den  Namen  der  Zeugen,  „quibus  rei  veritas  coustat,“  dem  Erzbischöfe  von 
Salzburg  auszustcllen,  für  gut  ,nnd  nötbig  befunden.  — Unter  den  Zeugen  die 
Herzoge  von  Baiern  und  Oesterreich.  — „Datura  apud  Nordeliugen  anno  Dom. 
M°  CG0  XX0  octavo,  VHI°  idus  Septembris,  indict.  prima.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

Erzbischof  Eberhard  erhält  von  Ludwig  Pfalzgrafen  bei  Rhein  und  Herzog  von 
Baiern  eine  Urkunde,  kraft  welcher  derselbe  auf  das  Patronatsrecht  Uber  die 
Kirche  zu  Gastein,  welches  er  auf  vermeintliche  Titel  hin  sich  angemasst  hatte, 
zu  Gunsten  des  Erzbischofs  Verzicht  leistet,  „comperto  et  per  omnia  putcfacto, 
ipsant  ecclesiam  ad  liberam  et  potestativam  donationem  domini  nostri  archiepi- 
scopi  Salzburgensis  Eberliardi  et  eius  successorum  pertinere.“  (,27)  Zeugen: 
„Rudegerus  Kiraensis,  Karolus  Sekowensis  upiscopi,  comcs  Bernlmrdus  de  Liu- 
benowe,  comes  Liutoldus  de  Plaien,  Wemhardus  de  Utendorf  nobilis,  Lodewicus 
de  Hagenowe  nobilis,  Heinricus  de  Ror,  Chunradus  de  Beierbrunnen,  Bcrtoldus 
de  Oe<lc,  Grimoldus  de  Salvelden,  Willcbalmus  de  Pleien,  et  ministeriales  cccle- 
siae  et  alii  quam  plures.  — Acta  sunt  liaec  anno  Dom.  Millesimo  UG#XXVin0, 
indict.  II*  (sic).  Dat.  Müldorf  XH°  kalend.  Octobris.“ 

Orig.  Urkunde  des  Herzogs  Ludwig  mit  Siegel,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive 
zu  W'ien. 

schenkt  und  incorporirt  zu  seinem  Seelenheile  nach  Rath  und  mit  Zustimmung  seines 
Domcapitcls  dem  Kloster  Michel-Beurn  unter  Abt  Berthold  „capellam  in  villa 
Beuwom  cum  decimis  eiusdom  villae  ot  aliarum  possessionum,  quae  citra  silvam 
Grosenperge  et  rivura  Raeutinsperge  sitae  sunt  deorsum  nsque  ad  terminos  par- 
rochiac  Berndorf,“  indem  er  unter  Einem  diese  Capelle  von  ihrer  bisherigen 
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April  26. 


Salzburg. 


» 


n 


Mutterpfarre  Lamprehtesbattsen,  ..tune  vacante, u eximirt  und  zur  selbstständigen 
Pfarre  erhebt;  wofür  die  Conventualen  des  Klosters  sich  verbindlich  gemacht, 
„se  diem  anuiveraarium  ohitus  nostri  sollempni  memoria  perpetuo  celebraturoe  et 
canonicos  capituli  nostri  in  fraternitatem  »uacepturoa,  et  tarn  pro  vivia,  quam 
pro  defunctis  orationes  reguläre»  liabiturn»,“  und  ferner  mit  seiner  Genehmigung 
der  Pfarre  Lamprehteshusen  „reditua  duorum  talentorum,  scilicet  villic&tionem 
Willen  perch  et  beneficium  unum  in  S wort  egen“  als  Entschädigung  abgetreten 
■ haben.  „Statnimus  etiam,  ut  jus  archidiaconi  8al*burgensia  aalvum  aibi  in  viai- 
tatione  plebis  einsdam  capellae  permaneat,  et  populua  ille  ad  limina  b.  Rud- 

berti  annuatim  pro  se  visitet,  sicut  hactenus  fuit  consuetudo. Dat.  Salz- 

burch  nonas  Jantiarii  anuo  Dom.  M°  00°  XXIX*,  pontificatus  nostri  anno 
XXIX0.“  — Ohne  Zeugen. 

Orig,  im  Archive  zu  Michel- Beurn.  — Filz  Gesch.  v.  Mich.  B.  II,  pg.  762, 
Nr.  XVI. 

beurkundet,  dass  er,  „cum  ex  morte  Pernhardi  couiitis  de  Liubonowe  ad  nos  esset 
advocatia  capituli  nostri  devoluta,  qnain  a manu  nostra  tenuerat  idem  comea,*4 
in  Erwägung  der  vielen  Missbrauch«  der  vogteilichen  Gewalt,  auf  Bitten  des 
Domcapitels,  „in  enius  optione  per  indulta  sibi  antiqua  privilegia  consistit  eli- 
gere  advocatos,  ac  de  familiae  nostrac  cousilto  et  consensu**  diese  Vogtei  sich 
und  seinen  Nachfolgern  für  immer  Vorbehalten  habe,  „ius,  quod  advocatiae  no- 
mine advocatis  hactenus  praebebatur,  instis  dumtaxat  usibus  percepturi ,*  und 
mit  der  weiteren  Bestimmung,  „nt  alienandi  ab  ecclesia  advocatiam  eandein  ot 
alias  similiter  advocatia»  cuicumquc  ab  autiquo  infemdatas  personae,  si  quando 
vacare  inceperint,  non  haheamu»  in  perpetunin  potestatem.“  — Zeugen:  „Ro- 
gerus  Kimensis  episcopus,  Symon  ahba»  s.  Petri,  Heinricus  de  Rerthersgadcm, 
Engelbertu»  de  Hegel  werde  praepoaiti,  Wernborns  comea  de  Tierstein,  Her* 
mannus  »acerdos,  magtBter  Ulricus,  Guntherus  capellani , ('hunradus  de  Kal 
heim,  Gerbohns  dePercheim,  Ditmarns  de  Eichrim,  ministerialcs.  Heinricus 
vieedominus,  Ulricus  de  Wishach,  Heinricus  de  Ucelingen,  Rihkerus  de  Sieh- 
dorf,  Ulricus  et  Waltherus  comite*  de  Mallentin  et  alii  qnain  plures.  — Acta 
sunt  hacc  SalzburgHO,  data  et  conscripta  per  manum  magistri  Heinrici  nntarii 
nostri  mandantihus  nobis,  anno  ah  incam.  Dom.  Mill.0CC°XXVIIH#,  indict.  se 
cundn,  VI0  kalend.  Maii  Amen.** 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

beurkundet,  dass  er , nachdem  durch  den  Tod  des  Grafen  Bernhard  von  Liehenau 
die  Vogtei  Uber  das  Kloster  Seon  seinem  Erzstifte  wieder  anheim  gefallen,  die- 
selbe .de  capituli  et  familiae  liostrae  consilio  et  consensu**  nicht  weiter  verlie- 
hen , sondern  sich  und  »einen  Nachfolgern  feierlich  („manibus  super  altare 
beati  Rudherti  coram  positis")  Vorbehalten  habe.  Jus,  quod  advocatiae  nomine 
advocatis  hactenns  praebebatur,  instis  dumtaxat  usibus  percepturi.  — Item 
per  nos  et  successores  nostros  volumus  et  statuimu»  custodiri , nt , si  advocatia 
quaecumque  ab  autiquo  alicui  infeudata  vacare  inceperit,  ab  ecclesia  nostra  si- 
railiter  alienari  per  nos  vel  successores  nostros  non  possit.“  — Zeugen:  „Ru- 
gems  ('hieinensis  episcopus.  Simon  abbas  a.  Petri,  Heinricus  de  Berchtera- 
gaden,  Engelbertas  de  Hegelnwerde  praepoaiti,  Wcmherus  comea  de  Tierstein, 
Hermannus  saccrdos,  magister  Ulricus,  Guntherus  capellani,  Chunradus  de  Kal- 
heim  , Gerhohus  de  Percheim , Dietmarus  de  Eichaira  , Heinricus  vicedominus, 
Ulricus  de  Vispach,  Heinricus  de  Uzelingen,  Richkcrus  de  Sledorf,  Ulricus  ct 
Waltherus  comites  de  Mallentin  et  alii  quam  plures.  — Acta  sunt  haec  Salz- 
bnrgac,  data  est  et  conscripta  per  tnanum  magistri  Heinrici  notarii  nostri  roan- 
dantibus  nobis,  anno  ab  incam.  Dom.  M0(,O°XXIX°,  indict.  II*,  VI0  kalendas 
Martii  (V  sic,  recte  Maii)  amen." 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Hund  Metro p.  (Edit  1719) 
III,  pg.  240.  — Mon.  Boic.  II,  pg.  133,  Nr.  7. 
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330  Dccomb.  3.1 


Taxenbacb.  beurkundet,  dass  auf  seine  Verwendung  der  salzburgiacbe  Ministeriale  Ulrich  von 
Velwen  auf  die  von  ihm  eine  Zeit  lang  beanspruchte  Vogteigerechtsame  über 
ein  Gut  Verzicht  geleistet,  welches  er  früher  der  Propstei  Berchtesgaden  ver- 
kauft hatte,  nämlich  rpraedium  quoddam  vulgari  nomine  nuncupatum  der  hove 
zem  aigen  inPinizgowe  aupra  Nideruhcim  iuxta Salzakam.“  (,M)  Zeugen:  „liu- 
degerus  Kiemensis  episcopus,  magister  Heinricus  canonico9  Frisacensis,  magi- 
ster  Ulricua  de  Wemarsvelden,  Pabo,  Guntherus  capellani  (Salzburgenses),  Otto 
de  Goldecke,  Duringu»  do  Stevcningen,  Chunradus  de  Kalhciui,  ministerialcs 
no8tri , Grimoldus  de  Salvelden,  Waltherus  de  Wense,  Heinricus  de  Schern- 
bergc,  Marqu&rdus  de  Hunesberc,  Wernherus,  Guntherus  de  Nidernhaitn,  Isen- 
griraus  frator  eius,  Hcicemann,  Chunradus  magister  lateraueusis  (?),  Ulricus 
servns  praepositi  ( Berchtesgadensis) , Ulricus  de  Stiven,  Chunradus  de  Widen- 
bach  et  alii  quam  plures.  — Acta  sunt  haec  apud  Tachsenbach,  datum  per  ma- 
gistrum  Hcinricum  notarium  anno  Domini  M**  CC°XXVHH°,  indict.  aecunda, 
XIII0  kalend.  Junii  feliciter  Amen.- 


Koch-Sternfeld  Salzburg  und  Berchtesgaden  II,  pg.  44,  Nr.  25  ex  Orig. 

— eximirt  mit  Zustimmung  des  Salzburger  Domcapitcls  und  auf  Bitten  des  Propstes 

Conrad  von  Au  die  dortige  Pfarrkirche  von  der  J urisd ictiou  des  Arckidiaconatos 
Gars.  — „Acta  »unt  haec  anno  Domini  M°CC0XXVIIIl°,  indict.  II“.“  — Ohne 
Zeugen. 

Mon.  Boic,  1,  pg.  225,  Nr.  13. 

Enns.  beurkundet,  dass  Graf  Hermann  von  Ortenburg  von  seinem  Streite  mit  der  Propstei 
Reichersberg  ..super  praedio  in  Weruhersdorf  et  aliis  quibusdam  possessionibus 
ei  attinentibus , quae  dicebat  ab  Henrico  quondam  Richersbergensi  praeposito 
so  emisse,“  abgestanden  sei  und  dieses  Gut  in  seine  Hände  anheimgesagt  habe, 
„in  praesentia  domini  Liupoldi  Austriao  et  Stiriae  ducis  illustris.  Conditionibus, 
quas  instrumenta  sibi  vicissitn  collata  exprimunt,  et  ecclesia  et  comcs  praedictus 
se  invicem  astrinxerant;“  welche  Bedingungen,  so  wie  den  ganzen  Vorgang 
er,  der  Erzbischof,  genehmigt.  — «Datum  Anasi  III0  uonas  Dccembris,  anno 
Dom.  M*  CC°  XXVIIII*  * — Ohne  Zengen. 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Urkund.  Buch  f. 
ob  d.  Enns  III,  pg.  672,  Nr.  467  vollständig.  — Meiller  Regesten  d.  Babeubg. 
pg.  145,  Nr.  243  im  Auszuge.  Die  Verzichtsurkundo  des  Grafen  Hermann  be- 
stätigen als  Zeugen:  „Karolus  Scccowensis  episcopus,  Chunradus  Neuburgensis, 
Wernhardus  de  domo  s.  Floriani,  magister  Heinricus  Soliensis,  magister  Bern* 
hardus  Frisacensis  praepositi.“  — Mon.  Boic.  IV,  pg.  432.  — Urkund.  Buch  f. 
ob  d.  Enns  II,  pg.  618,  Nr.  474. 

— Übernimmt  die  Vogtei  Uber  genannte  von  ihm  dem  Salzburger  Domcapitel  zu  Eigen 

verliehene  Güter  „sine  iure  percipiendi  emolumentum  aliquod,u  in  Berücksichti- 
gung des  Umstandes , dass  „quod  olim  ad  utilitaiem  ecclesiarum  commuuem  de 
advocatis  fuerat  institutum,  ut  eorum  defensione  bona  ecclesioram  consisterent  tu- 
tiora,  temporibus  istis  hominum  crescente  malitia  in  contr&rium  est  conversum.“ 
Er  verkündet  zugleich,  „ut  nos  in  futurum  omnes  possessiooes,  quae  ad  nos  le- 
gitime fuerint  devolutae , sive  iam  habeant  advocatum , sive  de  novo  ecclesiae 
accreverint,  in  nostra  protectione  similiter  teneanms , statuentes,  ut  nee  nobis 
nec  successoribus  uostris  praedicta  bona  liceat  dare  laicae  defensioni  in  feodo, 
»cd  ad  petitionem  dumtaxat  capituli  temporales  ibi  ponere  defensores.“  — Ohne 
Datirung  nnd  Zeugen. 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

— erwirbt  für  das  Erzstift  vom  Grafen  Conrad  von  Wasserburg  als  Schadenersatz  für 

zugefügte  Beschädigungen  und  zum  Seulenheile  für  denselben  und  seine  Ge* 
I mahl  in  Cliunigunde  den  Hof  Iluluwen  in  der  Pfarre  Pfaephingen,  verleiht  jedoch 
dessen  Nutznießung  unter  Einem  dem  genannten  Grafen  anf  dessen  Lebenszeit 
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Nr.  . Zeit 


1229 


333 


334 


1230 
Jänner  6. 


335 


Februar  10. 


33G 


März  22. 


337 


April  2. 


338 


Fogia. 


gegen  einen  jährlichen  Zins  von  60  Pfennigen  Salzburger  Münze  und  nimmt  ihn 
und  seine  Gemahlin  in  die  Uonfratemität  des  Erzstiftes  auf. 

Aus  dem  dies  fälligen  Reverse  des  Grafen  Conrad  von  Wasserburg  mit  den) 
Datum:  „Acta  sunt  haec  anno  Dom.  M°  CC°  XXX0.“  — Dieser  im  Orig,  mit 
Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
genehmigt  die  Schenkung,  welche  Chunradus  Alber  und  seine  Hausfrau  der  Prop- 
slei  Gars  unter  Propst  Friedrich  mit  ihrem  Lehengut  Müchelhaim  gemacht.  — 
Ohne  Datirung. 

Aus  dem  lib.  trad.  Gars.  saec.  XII — XIII.  — Mon.  Boic.  I,  pg.  49,  Nr.  82. 
verleiht  dem  Kloster  Heiligen  • Kreuz  in  Oesterreich  mit  Zustimmung  seines  Dom- 
capitels  ,,do  salina  nostra  in  Mulbah , donec  tarnen  decoctio  salis  ibi  duraverit, 

libras  tres  nudi  salis  per  officialis  nostros anuis  omuibus  exsolvendas.“  — 

Zeugen:  „Rudegerus  Kietnensis  episcopus,  Albertus  praepositus,  Chuno  decauus, 
Iloholdus  custos  Salzburgcnsis,  magister  Heinricus  Solicnsis,  mngister  Br  mbar 
dus  Frisacensis  praepositi,  magister  Ulschalcus  plebanus  de  Müldorf,  magister 
Ulricus  canonicus  Frisacensis , Guuthcrus  capcllani , Gcrhohus  de  Perchcim. 
Rudgerus  de  Sal veldcn,  Heinricus  et  Clmnradus  fratres  de  Trutleichingen,  Ul- 
ricus marescaleus,  Marquardus  de  Hunesberc,  Wernherus  de  Lengenvelde,  Hein- 
ricus  de  Scbernberge.  — Acta  sunt  haec  anno  Dom.  M0CC°XXX°,  indict.  IIP. 
Data  per  mnnus  Heinrici  notarii  nonis  Januarii.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  Archive  des  Kl.  Heil.  Kreuz.  — Font.  rer.  Austr.  XI, 
pg.  73,  Nr.  01. 

erhält  zugleich  mit  dem  Bischöfe  Siegfrid  von  Regeusburg  vom  Papste  Gregor  IX. 
den  Auftrag,  die  Klagen  des  Domcapitels  von  Freising  wegen  unbefugter  und 
verderblicher  Veräusserung  von  Gütern  und  Besitzungen  dieses  Bistlnims  (von 
Seite  des  Bischofs  Gerold)  zu  untersuchen,  insbesondere  die  der  Stadt  Freising. 
„Dat.  Perusii  IV0  idus  Februarii,  pontificatus  nostri  anno  tertio.“ 

Meichelbeck  Hist.  Frising.  Tom.  II,  Ps.  I,  pg.  7. 
erhält  vom  Papste  Gregor  IX.  in  einer  an  ihn,  seine  Suffragane  und  den  gesummten 
Clerus  seiner  Diücese  gerichteten  Bulle  den  Auftrag,  das  Kloster  Lilienfeld, 
„tarn  do  frequentibus  iniuriis,  quam  de  ipso  cottidinno  dnfectu  iustitiae  con- 
quaerens,“  gegen  diejenigen  Personen,  weltliche  oder  geistliche,  kräftigst  zu 
schützen,  welche  dessen  Besitzungen  widerrechtlich  ihm  entziehen,  „aut  ea 
iniustu  detinuerint,  quae  fratribus  ex  testamento  deccduntiuin  relinquuntur.  — 
Datum  Laterani  XI0  kalend.  Aprilis,  pontificatus  nostri  anno  qunrto.“ 

Orig,  im  Archive  des  Kl.  Lilienfeld. 

erwirkt  vom  Papste  Gregor  IX.  die  Bestätigung  einer  von  ihm,  dem  Erzbischöfe, 
zu  Gunsten  seines  Domcapitels  ausgestellten  Erklärung,  kraft  welcher  er  für 
sich  und  seine  Nachfolger  auf  das  Recht  Verzicht  leistet,  die  Vogtei  über  des 
Domcapitels  Besitzungen  „in  Saldorf,  in  Sunderguot,  in  Pcttingen  et  iu  Chiem- 
gau“ wieder  an  einen  Vogt  zu  vcrloikcn,  so  dass  dieselbe  von  nun  an  lediglich 
in  seinen  und  seiner  Nachfolger  Händen  zu  verbleiben  habe.  — „Dat.  Laterani 
IUIW  non.  Aprilis,  pontificatus  nostri  anno  quarto.“ 

Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Hansiz 
Germ.  sacr.  II,  pg.  330. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich’s  II.  für  das  Kloster  Tegernsee. 
Unter  den  Zeugen : der  Patriarch  von  Aquileja , die  Bischöfe  Siegfrid  von  Re- 
gensburg und  Karl  von  Seckau,  die  Herzoge  Leopold  von  Oesterreich,  Otto  von 
Meran  und  Bernhard  von  Kärnthcn , Rapoto  palatinus  comes  nnd  sein  Bruder 
Graf  Heinrich  von  Ortenburg.  — ..Acta  sunt  haec  anno  domiu.  incarn.  Millesimo 
CC°XXX°,  mense  Aprilis,  tertiao  indict.,  imporante  dom.  nostro  Friderico  — 
anno  imperii  eius  X°,  regni  Jerusalem  V°,  regni  vero  Siciliae  XXX II“.  Amen. 
Datum  apud  Fogiam  anno,  mense  et  indictioue  pracscriptis.-' 
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Nr.  ! 


339 


340 


341 


342 


343 


344 


Zeit 

Ort 

1230 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Hund  Mctrop.  (Edit.  1719) 
III,  pg.  275.  — Scheidt  Orig.  Quelf.  I,  pg.  185.  — Mou.  Boic.  VI,  pg.  205. 
Nr.  36  vollständig.  — Meiller  Heg.  d.  Babenbg.  pg.  14G,  Nr.  248  im  Auszuge, 
bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich’s  II.  fllr  das  Kloster  Benediet- 
Beurn.  — Zeugen , wie  in  der  vorhergehenden  Urkunde.  — „Acta  sunt  hacc 
anno  domin.  incarn.  Millesimo  CC°  XXX0,  menso  Aprilis,  IIP  indict. , impc- 
rante  doinino  nostro  Fridorico  — anno  imperii  eins  X°,  regni  Jerusalem  V°, 
regni  vero  Siciliae  XXXII0  feliciter  Amen.  Datum  Fogiae,  anno,  mense  et  in- 
dict. praeseriptis.“ 

Meichclbcck  Chron.  Bened.  Buran.  pg.  113.  — Monuw.  Boic.  VII,  pg.  116, 
Nr.  29  vollständig.  — Meiller  Regesten  der  Babenbg.  pg.  146,  Nr.  247  im 
Auszüge. 

April. 

Fogia. 

fl 

w 

bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Kaiser  Friedrich’s  II.,  worin  dieser  dem  Nonnen- 
kloster Goss  dio  Urkunde  Kaiser  Heinrich's  II.  dd°  1.  Mai  1020  bestätigt.  — 
Zeugen,  wie  in  der  vorhergehenden  Urkunde.  — „Acta  sunt  haoe  anno  domin. 
incarn.  M°CC0XXX°,  mense  Aprilis,  III*  indict.,  imperonte  dom.  nostro  Fri- 

derico, anno  imperii  eins  X°,  regni  Jerusalem  V°,  regni  vero  Siciliae 

XXXII0  feliciter  Amen.  — Dat.  Fogiae  anno,  mense  et  indict.  praescriptis." 

Orig,  mit  Goldbulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Fröhlich  Di- 
plom. Stiriae  I,  pg.  20,  Nr.  12  vollständig.  — Meiller  Regosten  der  Babenbg. 
pg.  146,  Nr.  249  im  Auszuge. 

ff 

0 

bestätigt  als  Zouge  die  Urkunde  Kaiser  Friedrich’s  II.  ttir  das  Kloster  Reichers- 
herg,  worin  dieser  auf  Bitten  des  Herzogs  Leopold  VI.  von  Oesterreich  demsel- 
ben dns  Privilegium  Kaiser  Heinrich’s  VI.  vom  Jahre  1195  bestätigt.  — Zeu- 
gen, wie  in  der  vorhergehenden  Urkunde.  — „Acta  sunt  hacc  anno  domin. 
inenru.  M°CC°XXX°,  mense  Aprilis , III*  indict,  imperonte  domino  nostro 
Fridorico.“  etc.  wie  oben. 

Mon.  Boic.  IV,  pg.  433,  Nr.  33.  — Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  II,  pg.  685, 
Nr.  477  vollständig.  — Meiller  Regesten  der  Babenbg.  pg.  146,  Nr.  250  im 
Auszuge. 

Juni  G. 

St.Gcrmano. 

fällt  zugleich  mit  dem  Bischöfe  Siegfried  von  Regensburg,  als  vom  Papste  Gregor  IX. 
bevollmächtigter  Richter,  dcu  Ausspruch,  dass  die  Veräusseruug  der  Stadt  Frei- 
sing von  Seite  des  Bischofs  Gerold  eitie  nach  geistlichen  und  weltlichen  Gesetzen 
unstatthafte  sei  und  erklärt  demnach  dieselbe  ftir  ungültig  und  ohne  Rechtskraft. 
„Düt.  apttd  St.  Germannm  Vl°  die  stante  mense  Jnnii,  pontificatus  dntnini  Gre- 
gorii  IX.  papae  anno  IVU.“ 

Meichclbcck  Ilistor.  Frising.  — Tom.  II,  Ps.  I,  pg.  7. 

Juli  23. 

f 

„Dominus  papa  et  dominus  imperntor  mediantibus  principibus  Alnmanniac,  videlicet 
Bortholdo  patriarcha  Aquilegionsi , Kberhnrdo  archiepiscopo  Salzpurgetisi, 
(Siogfrido)  episcopo  Ratisponcnsi , Austrioe,  Mcraniae  et  Karinthiae  ducibus  et 
quibusdam  aliis  ad  concordiam  redierunt.“ 

Contin.  Scottorum.  — Mon.  Gorm.  XI,  pg.  625.  — Contiu.  Sancruceus.  1*.  — 
loc.  cit.  XI,  pg.  627.  — Cohtin.  Claustroncobg.  III*.  — loc.  cit.  XI,  pg.  636.  — 
Annal.  s.  Rup.  — loc.  cit.  XI,  pg.  784.  — Aunal.  Scheftlar.  — loc.  cit.  XVII, 
pg.  339.  — Hermann.  Altah.  Annal.  — loc.  cit.  XVII,  pg.  391.  — Hermann. 
Altab.  — Böhmer  Font.  II,  pg.  501. 

» n 

P* 

Erzbischof  Eberhard  beurkundet  zugleich  mit  Berthold  Patriarchen  von  Aqui- 
leja.  Siogfrid  Bischof  von  Regensburg,  Leopold  Herzog  von  Oesterreich  und 
Steiermark,  Bomhard  Herzog  von  Kämthen  und  Otto  Herzog  von  Mernu  die 
unter  ihrer  Vermittlung  iiboreingekommenen  Bedingungen,  welche  der  Kaiser 
Friedrich  II.  dem  Papste  Gregor  IX.  gegenüber  cinzuhaltcn  und  zu  erfüllen 
habe  und  erklären  sich  diesfalls  dem  Papste  gegenüber  als  Bürgen  für  den  Kaiser. 
„Data  apud  s.  Germannm  anno  domin.  incarn.  M°CO°XXX°,  XXIII0  die  men- 
sis  Jnlii,  IIP  indict." 
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Nr. 


Zeit 


345 


1230 


Juli  23. 


346 


347  . 28. 

348  „ „ 


340 


n 


29. 


360 


l 


I 


Ort 


St.Gcrmano. 


» 


Anagni. 


St.Gcrmano, 


I 


Lünig  Cod.  dipl.  Italine  II,  pg.  875.  — Muratori  Script.  VII,  pg.  1020.  — 
Pertz  Mon.  IV,  pg.  270,  Nr.  5 vollständig.  — Meiller  Heg.  d.  Babenbg.  pg.  147, 
Nr.  253  im  Auszuge. 

beurkundet  zugleich  mit  dem  Patriarchen  Berthold  von  Aqnileja  und  dem  Bischöfe 
Siegfried  von  Regensburg  gewisse  von  dcnCardiual-Legaten  Johann  Bischof  von 
Sabina  und  Thomas  tit.  s.  Susannae  im  Namen  des  Papstes  Gregor  IX.  von  dem 
Kaiser  Friedrich  II.  begehrte  Restitutionen  ..in  marchia  et  ducatu.  — Data  apud 
s.  Germnnum  die . Martis  ante  festuni  b.  Jacohi  apostoli  anno  Dom.  M0CC0XXX°, 
mense  Jnlio.“ 

Mon.  Germ.  IV  (leg.  II.),  pg.  271,  Nr.  6 ex  Keg.  Gregor.  IX. 

bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Kaiser  Friedricb’s  II.,  worin  dieser  über  die  durch 
den  Propst  C.  von  Innichen  „cor am  nobis  et  principibus  in  curia  nostra  praesen- 
tiiius“  angebrachte  Klage  des  Domcapitels  von  Freising  die  Belehnung  des  Her- 
zogs von  Baiem  mit  der  bischöflichen  Stadt  Freising  von  Seite  des  abgesetzten 
Bischofs  Gerold  von  Freising  durch  feierlichen  Ausspruch  aufhebt;  „liabito 
tractatu  super  hoc  cum  Aqnilegicnsi  patriarcha  et  archiepiscopo  Salzburgensi  et 
episcopo  Katisponensi  et  Austriae  atque  Meraniae  nec  non  Karinthiae  ducibus. 
Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M°CC0XXX°,  mense  Septembris  (sic), 

IV*  indict. , imperante  dom.  nostro  Fridorico anno  imperii  cius  X°,  regni 

Jerusalem  V°,  regni  vero  Siciliae  XXX®  felicitcr  Amen.  — Dat. in  castris 

prope  Anagniatn,  anno,  mense  et  indict.  praescriptis.“ 

Hund  Metrop.  (Ed.  Mon.)  I,  pg.  163.  (Ed.  Rat.)  I,  pg.  109.  — Meichelbeck  Hist. 
Frising.  II,  I,  pg.  8.  — Mon.  Boic.  XXXI,  I,  pg.  540,  Nr.  284.  — Mon.  Germ. 
IV  (leg.  II.)  pg.  277  vollständig.  — Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  147,  Nr.  252 
im  Auszuge. 

an  diesem  Tage  stirbt  zu  St  Gcrmano  in  Apulien  Herzog  Leopold  VI.  der  Glor- 
reiche von  Oesterreich.  — Ihm  folgte  in  der  Regierung  der  Horzogthümor  Oester- 
reich und  Steiermark  sein  Sohn  Herzog  Friedrich  II. 

Confer  Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  147. 

Erzbischof  Eberhard  beurkundet  zugleich  mit  dem  Patriarchen  Berthold  von 
Aquilejn,  dem  Bischöfe  Siegfried  von  Kegcnsburg  und  den  Herzogen  Bernhard 
von  Kärnthen  und  Otto  von  Meran,  „qnod  nos  dominis  Johanni  Sabinensi  epi- 
scopo et  Thomae  tit.  s.  Sabinac  presbitero  cardinali,  vice  venerabilis  patris  nostri 
doroini  papae  recipientibus , promisimus  firmiter,  nos  curare  et  bona  fide  dare 
operam,  quod  dominus  noster  Imperator  omne  id , quod  tenet  de  marchia  et  du- 
catu. plcne  restituat  s.  Romanac  ccclcsiae  et  exinde  nos  fideiiussores  constitnimus. 
Acta  sunt  haec  apud  St.  Germanum  anno  domin.  incarn.  M°  00°  XXX®.  Data 
ibidem  III®  kniend.  Angusti,  indict.  III*.“ 

Mon.  Germ.  IV  (leg.  II.)  pg.  271,  Nr.  11  ex  Reg.  Gregor.  IX. 

an  diesem  Tage  wird  der  Salzburgische  Suffragan  - Bischof  Gerold  von  Freising 
durch  Papst  Gregor  IX.  dieser  seiner  Würde,  entsetzt.  — Ihm  folgt  Bischof 
Conrad  I. 

Meichelbeck  Hist.  Frising.  Tom.  II,  Ps.  I,  pg.  8.  — Confer  Annal.  s.  Rup.  ad 
aun.  1231.  — Mon.  Germ.  XI,  pg  784. 

Erzbischof  Eberhard  erwirkt  vom  Kaisor  Friedrich  II.  die  Bestätigung  einer  von 
ihm,  dem  Erzbischöfe,  zu  Gunsten  seines  Domcapitels  ausgestellten  Erklärung 
(„publicum  insrumentum"),  kraft  welcher  er  für  sich  und  seine  Nachfolger  auf 
das  Recht  Verzicht  leistet,  die  eben  in  Erledigung  gekommene  Vogtei  über  des 
Domcapitels  Besitzungen  „in  Halle,  Pettingen , Saldorf,  Kiemkeu  et  Sunder- 
guot“  (sic)  wieder  an  einen  Vogt  zu  verleihen,  damit  dieselbe  von  nun  an  le- 
diglich iu  seinen  und  seiner  Nachfolger  Händen  zu  verbleiben  habe.  — Zeugen: 
„Sifridus  liatisponensis  episcopus,  Carolus  Secc.ovensis  episcopus,  Leupoldus  dux 

Austriae  et  Stiriae  (,3°),  Bernhardus  Karinthiae,  Otto  Meranine  duces. 

Acta  sunt  haec  apud  sanctum  Germanum  anno  Dom.  M°CC°XXX0,  mense 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


1230  I 

Juli.  St.Germano. 


351 


352 


August  27.  ; Ceperano. 


353 


fr 


354  „ 28. 


355 


» 1»  1» 


35C 


Septemb.  2.  Anagni. 


357 


Augusti,  indict.  III*.  — imperante  dom.  nostro  Friderico imperii  eius 

anno  X°,  regni  Jerusalem  V°  et  Siciliae  anno  XXXIII0  feliciter  Amen.* 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Hansiz  Germ.  sacr.  I,  pg. 
331.  — Lünig  Reichsarchiv  XXI,  pg.  768.  — Mon.  Boic.  XXX,  I,  pg.  162, 
Nr.  693  vollständig.  — Meiller  Regesten  der  Babenbg.  pg.  147 , Nr.  251  im 
Auszuge. 

bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Kaiser  Friedriche  II.,  worin  dieser  die  Verzicht- 
leistung des  Herzogs  Otto  von  Meran  auf  alle  Ansprüche  auf  die  Mark  und  Graf- 
schaft Istrien  und  Krain  zu  Gunsten  des  Patriarchates  Aquileja  bestätigt.  — 
Zeugen:  „Ebcrbardus  arcbiepiscopus  Salzburgensis,  Sifridus  Ratisponensis  epi- 
scopus,  Chunradus  Tergestinus  episcopus , Karolus  Seecowensis  episcopus,  rex 
Thessaloniae,  Bemhardus  dux  Karinthiae.“ 

Rubeis  Monumenta  pg.  697  im  Auszuge. 

beurkundet  zugleich  mit  dem  Bischöfe  Siegfried  von  Regensburg  auf  Verlangen  der 
beiden  päpstlichen  Legaten  Johannes  Cardinal-Bischof  von  Sabina  und  Thomas 
Cardinal  - Priester  tit.  s.  Sabinae , nut  super  hiis , quae  de  processu  ipsorum  (le- 
gatonim)  in  negotio  absolutionis  domini  imperatoris  audivimus  et  vidimus,  testi- 

monialos  literns  scriberemus, quod  praedicti  domini  legati  domino  impe- 

ratori  fccerunt  mandata  pro  libertate  ecclcsiarum  et  clericorum  de  talliis  et  col- 
lectiB  et  de  foro  secundum  praehabitum  pacis  tractatum  in  hunc  modnm“  (folgt 
die  Einschaltung).  — „In  cuius  rei  testimonium  etc.  — • Data  apud  Ceperanuin 
VI0  kalend.  Septembris.* 

Mon.  Germ.  IV,  pg.  272,  Nr.  10  ex  Reg.  Gregor.  IX. 
beurkundet  zugleich  mit  dem  Bischöfe  Siegfried  von  Regensburg,  „quod  dominus 
imperator  super  articulo : de  collectis  et  talliis  literas  in  forma  subscripta  con- 
fecit  per  omnes  partes  regni  Siciliae  destinandas“  (folgt  die  Einschaltung).  — 
In  cuius  rei  testimonium  praesentes  literns  scripsimus  et  sigillis  nostris  fecimus 
communiri.  — Data  apud  Cepcranum  VI0  kalend.  Septembris,  indict  III*.“ 
Mon.  Germ.  IV  (leg.  II.)  pg.  273,  Nr.  16  ex  Keg.  Gregor.  IX. 
beurkundet  zugleich  mit  dem  Bischöfe  Siegfried  von  Regensburg  und  dem  Herzoge 
Bernhard  von  Kärnthen,  „quod  nos  Gerhohum  de  Salzeburch  in  animam  nostrain 
iurare  fecimus , quod  bona  fide  servabimus  fidciiussionem , quam  fecimus  pro 
restitutione  marchiae  et  ducatus , secundum  quod  in  literis  nostris  et  venerabilis 
patris  patriarchae  Aquilegiensis  et  nobilis  ducis  Meraniae  continetur.  — Data 
Ceperani  V°  kalend.  Septembris,  indict.  HI*.“ 

Mon.  Germ.  IV,  pg.  273,  Nr.  10  ex  Reg.  Gregor.  IX. 
beurkundet  zugleich  mit  dem  Bischöfe  von  Regensburg  auf  Verlangen  der  beiden 
päpstlichen  Legaten  Johannes,  Cardinal-Bischof  von  Sabina,  und  Thomas,  Car- 
dinal-Priester  tit.  s.  Sabinae,  „ut  super  hiis,  quae  de  processu  ipsorum  (legatorum) 
in  negotio  absolutionis  domini  imperatoris  audivimus  et  vidimus,  testimoniales 

literas  scriberemus, quod  praedicti  domini  legati  domino  imporatori  fe- 

cerunt  mandata  subscripta  in  hunc  modurn.*  (Folgt  die  Einschaltung.) 

Mon.  Germ.  IV  (leg.  II.)  pg.  274,  Nr.  13  ex  reg.  Gregor.  IX. 
erwirkt  auf  seine  Bitte  vom  Papste  Gregor  IX.  für  den  Dompropst  von  Salzburg, 
für  welchen  er  „laudabilc  testimonium“  dem  Papste  ausgesprochen,  und  dessen 
Nachfolger  „ad»decus  etdecoreiu  Salzburgensis  ecclesiao  mitrae  usum  in  diebus 
sollempnibus.  — Datum  Anagni  IUI0  nonas  Septembris,  pontificatus  nostri 
anno  quarto.*  (131) 

Orig.  Bulle  des  Papstes  Gregor  IX.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 
Hansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  332. 

erwirkt  auf  seine  Bitte  vom  Papste  Gregor  IX.  für  den  Abt  von  St.  Peter  in  Salz- 
burg, für  welchen  er  dem  Papste  „laudabile  testimonium“  ausgesprochen,  und 
dessen  Nachfolger  »ad  decus  et  decorem  ecclesiae  (St.  Petri)  mitrae  usum  in 
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359 


! 

360 


361 


362 


363 

361 

i 


Zeit  ' Ort 

i ! 

1230  I 


Septem  b.  2.  Anagni. 


■ 


7 


Xovcmb.  ■ 


Kein. 


30. | Lilienfeld. 


diebns  sollcropnibus.  — Datum  Anagni  1111°  uona*  Septcmbris,  pontificatus 
iiogt ri  anno  quarto.“ 

Orig.  Bulle  des  Papstes  Gregor  IX.  hn  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  — 
Noviss.  Chron.  s.  Petri,  pg.  265. 

erwirkt  vom  Kaiser  Friedrich  II.  eine  erneuerte  Bestätigung  der  von  mehreren  sei- 
ner Vorfahren  am  Reich,  so  wie  auch  von  seinem  Sohne,  dem  römischen  Könige 
Heinrich,  ausgesprochenen  Abhängigkeit  des  Bisthums  Gurk  von  Salzburg.  — 
.Acta  sunt  hacc  apud  Anagtiiam  anno  domin.  incam.  M®  CC"  XXX0,  mensc 
Septem bris,  indict.  IIIP,  imperante  dom.  nostrn  Friderico  — — imperii  eius 
anno  X",  regni  Jerusalem  V®  et  Siciliae  anno  XXXII0  feliciter  Amen.**  — Mit 
Zeugen,  worunter  der  Bischof  Karl  von  Seckau. 

Orig,  mit  Goldbullo  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

erwirkt  vom  Kaiser  Friedrich  II.  ein  an  diu  Bischöfe  von  Kegensburg,  P&ssau,  Frei 
sing  und  Brixen,  dann  an  die  Herzoge  von  Oesterreich,  Steiermark  und  K&rntkeii, 
so  wie  an  die  Grafen  und  Edlen  dieser  Länder  gerichtetes  Mandat  des  Inhalt*, 
das»  er  die  Abhängigkeit  des  Bisthums  Gurk  von  Salzburg  nunmehr  wieder- 
holt bestätigt  habe  und  ihnen  demnach  befehle,  „quatinus  Salzburgensis  eccle- 
siae  contra  quemlibet  contradictorem  auxilio  vestro  assistatis  ct  ei  iu*  suum  — , 
ubicumque  opus  fuerit,  defendatis.  — - Datum  Anagniae  II0  nonas  Septembris, 
indict  filP.“  — Ohne  Zeugen. 

Orig.,  desseu  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  U.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

erwirkt  vom  Kaiser  Friedrich  U.  ein  spccielles  Mandat  au  den  Herzog  Friedrich  U. 
von  Oesterreich  des  Inhalts,  dass,  wenn  der  Bischof  von  Gurk  die  von  dem  Kaiser 
wiederholt  ausgesprochene  Abhängigkeit  seines  Bisthums  von  Salzburg  nicht 
anerkennen  wollte,  der  Herzog  dem  Erzbischof«  von  Salzburg  den  kräftigsten 
Beistand  zu  leisten  habe,  ,cogendo  episcopum  memoratum,  ut  ab  ipsis  cedat 
regalibus  (id  e*t  castris,  monetis,  ministerialibus  et  fidelitatc  vasallorum)  ct  itla 
pennittat  memoratae  Salzburgensis  ecclesiae  archiepiscopum  pacifice  per  omnia 
poasiderc.  — Datum  Anagniae  II®  nonas  Septembris,  iudict.  1IIP.“  — Ohne 
Zeugen. 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  u.  St  Archive  zu  Wien.  — Meiller  Regest, 
d.  Babenbg.,  pg.  148  Nr.  1 im  Auszuge. 

erwirkt  auf  seine  Bitte  vom  Papste  Gregor  IX.  für  den  Abt  von  Admont,  für  wel- 
chen er  „laudahile  testimonium-  dem  Papste  ausgesprochen  „ad  decus  et  hono- 
rem ecclcsiae,  cui  praces  (abbas),  mitrac  usuui  iu  diebus  solletnpnibu».  — Datum 
Anngni  VII°  idus  Septembris,  pontificatus  nostri  anno  quarto.“ 

Orig.  Bulle  des  Papste»  Gregor  IX.  im  Archive  zu  Admont  — Confer  Mn- 
char  Gcsch.  v.  Steiermark  V,  pg.  123. 

erstattet  dem  Papste  Gregor  IX.  einen  Bericht  in  Betreff  der  am  Grabe  des  Erz- 
bischöfe» Virgilius  von  Salzburg  vorgefallenen  Wunder  mit  der  Bitte  um  dessen 
Seligsprechung.  (,3*jf 

Aus  der  hierauf  vom  Papste  Gregor  IX.  an  den  Bischof  von  Brixen  und  einige 
Achte  der  Passauer  Diöcese  gerichteten  Bulle  ddw  Lateran  21.  September  123U. 
Knvunld  Anna!,  ecclcs.  26.  — Conf.  Böhmer  Keg.  pg.  336,  Nr.  31. 

weiht  die  Kirche  des  Klosters  Hein  und  einen  Altar  in  derselben. 

Orig.  Urkunde  iin  Archive  zu  Reiu.  — Muchar  Gescb.  v.  Steiermark  V, 
pg.  123  im  Auszuge  *.  J.  3230. 

bestätigt  nlü  Zeuge  eine  Scheukungs-Urkunde  des  Herzogs  Friedrich  II.  von  Oester- 
reich für  da»  Kloster  Lilienfeld.  — Unter  den  Zeugen  auch  der  Bischof  Rüdi- 


i 


ger  vom  Chiemsee,  der  Herzog  Bernhard  von  Kärnthen  uud  der  Graf  Courad 
von  Plain.  — ..Datum  anno  inearn.  dom.  M®CC°  XXX®,  pridie  kalend.  Decem- 
bris  in  Liligenveld.“ 

Orig,  im  Archive  des  Kl.  Lilienfeld.  — Hanthaler  Fasti.  Camp.  I,  pg.  783 
vollständig.  — Meiller  Regesten  d.  Babcnbg.  pg.  148,  Nr.  2 im  Auszuge. 
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• 

1 1230 

366  Novcmb.  30.  j Lilienfeld. 

i 

„Liupoldus  dnx  Austriae  et  Stiriao  in  reversione  apud  a.  Germannm  obiit 

et  oesa  de  lata  — in  claustrum  suum,  quod  ipae  construxit  Lirenvelde,  ibidem 
aepulta  sunt  in  die  s.  Andrea«  ab  archiepiscopo  Salzpu rgensi  et  eodem  die 
dictum  monasterium  ab  eodem  urchicpiscopo  consecratur 

366 


367  l Decernb. 


.u 


36« 


1230-1244 


1231 
369  _ 


Leibnitz. 


370  März  23.  Salzburg. 


1 


i 


371  April  5 . , — 


Contin.  Scott.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  626.  — Contiu.  Sancrnc.  I*  — loc.  cit. 
XI,  pg.  627.  — Contin.  Clauatroneobg.  III*  — loc.  cit.  XI,  pg.  C36.  — Annal. 
a.  Kup.  — loc.  cit.  XI,  pg.  784.  — Annal.  Hermann.  Altah.  — loc.  cit.  XVII, 
pg.  391. 

„Cenobium  Lilivoldense  magnia  aumptibua  devotiasimi  principia  Leupoldi  consuin- 
matutn  a metropolitano  Salzptugensi  Eberhardo  cousecratum  cfit.“ 

Annal.  Gotwic.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  604. 

nu  diesem  Tage  stirbt  der  Salzburgisclic  Snflragan-Bischnf  von  Seckau,  Karl,  der 
erate  Bischof  dieses  Sitzes.  — Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Heinrich  I. 
im  August  1 2.’  1.  ( ,aj) 

Annal.  s.  Kup.  — Mou.  Germ.  XI,  pg.  784  ad  ann.  1230.  — Den  Todestag 
geben  die  Nekrologe  von  Salzburg  und  andere. 

Erzbischof  Ebe  rh  ard  erhält  ein  Schreiben  von  den  beiden  Grnfou  Conrad  und 
Leutold  von  Plain,  worin  ihm  dieselben  die  Mittheilung  machen,  dass  Letzterer 
der  Proptttci  Berchtesgaden  zu  seinem  und  seiner  Eltern  Seelenheile  das  ihm 
zustehende  „ius  foreste,  quod  habui  in  nemore  Niderenhaim,  acilicct  tertiam  ar- 
borem,“  überlassen  habe,  „Duringo  et  Ortolfo  fratribus  de  Steveninge,  qui  eodem 
iure  a me  fuerant  iufeodati,  suo  iure  cedentibus  voluntarie  atque  petcutibas,  ut 
(ipsum)  eidem  ecclesiae  douarem.t(  Zu  mehrerer  Bekräftigung  habe  auch  der 
obgeuannto  Grat*  Conrad  von  Plain,  Oheim  „patruus“  des  Grafen  Leutold, 
dieses  Schreiben  besiegelt.  — Ohne  Datum  und  Zeugen.  (***) 

Koch* Sternfeld  Salzhg.  u.  Borchtcsgad.  H,  pg.  38,  Nr.  20  mit:  circa  1212. 

errichtet  bei  der  Pfarre  Völkermarkt,  „cum  ibi  esset,  nt  evidenter  cognoviraus, 

messta  multa,  operarii  autem  pauci nt  ad  messis  amplitudinem  laborantium 

quoque  nutnerua  augerotur,4'  ein  Collcgiatstift  von  dreizehn  Cauoiiikem,  den 
Propst  mitgcrechnot.  (,M)  Die  Ernennung  der  Canonikcr  behält  sich  der  Erz- 
bischof bevor,  der  Propst  hat  eine  denen  der  übrigen  Canonikur  gleiche  Pfründe 
zu  gemessen,  „decanus  et  scolasticus  maioris  officii  ratione  supra  praebenda* 
communitcr  institutas  percipient  uterque  quinqne  ruarcas.  — Acta  sunt  haec 
apud  Libenz  anno  Dom.  M°  CC*  XXXI0,  indict.  IIIIV* 

Eichhorn  Beitrüge  U,  pg.  181. 

„Praepositus  Salzburgeusis , abbates  s.  Petri  et  Admuntensis  de  licentia  domini 
papae  ab  archiepiscopo  (Eberhardo)  in  die  sanctae  Pascha«  mitris  pontifica- 
libus  sunt  insigniti  et  privilegiati.“ 

Annal.  s.  Rup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  783.  — Hermann.  Altah.  Annal.  — 
loc.  cit.  XVII,  pg.  391.  — Böhmer  Font.  II,  pg.  502  z.  J.  1230. 

Erzbischof  Eberhard  schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  „defectibns, 
quos  ex  maLitia  temporis  et  hominum  iatn  &ustinet  multiplicea  succurrere  cu- 
pientes“  mit  Zustimmung  des  Capitols  und  der  Ministerialen  „in  snbsidinm 
praebcndae<4  einen  Forst  ln  der  Gösau.  — „Termini  silvac  sunt  in  longum  aGo- 
saerse  usque  ad  locum,  qui  dicitur  llirtzvurt  in  utroque  latere  fluiniuia  Gesuch. 
Termini  in  latum  a cacumine  montis  Heidekk  usque  ad  liinites  ducia  Stiriae 
et  usque  ad  montem,  ubi  oritur  torrens  Kiezze  et  decurrit  in  gurgites  fluvii 
Goaach,  qui  gurges  dicitur  Hirtzvurt“  — Er  gibt  dem  Kloster  das  Kecht,  den 
Wald  nach  Gutdüukeu  nutzbar  zu  machen,  so  wie  auch  darin  Kirchen  zu  er- 
bauen, „salvo  tarnen  iure  matricia  ecclesiae  in  Apptnawe,'4  und  überlässt  ihm 
die  erzbischöflichen  Zehente  daran«.  Auch  erwähnt  er,  dass  „nobilis  quidam 
Karolus*4  (V de  Gutrat)  diese  seine  Schenkung  unter  dem  Vorwände  angeatritten 
habe,  er  sei  von  ihm,  dem  Erzbischöfe,  mit  diesem  Forste  schon  belehnt  worden, 
was  jedoch  als  unwahr  sich  hcrausgestellt  habe.  — Für  diese  Schenkung  habe 
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I 1231  I 

' April  5.  | — 


372  Juni  20.  t 


373 


August  3. 


T 


jedoch  das  Kloster  „anniventariuin  dom.  Diethalmi  episcopi  Constantiensis  piae 
memoriao,  quousqne  noa  vixerimui,“  zu  begehen,  „quod  tarnen  nobis  de  saeculo 
cductis  in  memoriaro  nomini»  noa  tri  sollempniter  commutabit.  — An  dem  Tage 
dieses  Jahrtages  ist  auch  dem  Convente  eine  „rofectio“  zu  geben,  wie  zu  Ostern 
oder  andern  hohen  Festtagen.  — Zeugen:  „Rudigerus  primus  Kyemensis 
episcopus,  raagister  Hcinricus  praepositus  Solienais,  W altberus  de  Rutt,  Wem- 
herus  comea  de  Tirstein  plebanus  in  Ilaws,  Pabo,  Amoldu».  Jacobus  capellani, 
Kkkardus  de  Tanne,  Chunradus  de  Chalheim,  Oerhohus  et  Rudigerus  de  Perk- 
heim,  Heinricus  de  Prunnink  vicedominus,  Heinricus  de  Truchtleibingen,  Ul* 
ricus  de  Wispach,  Chunradus  Panichacr  et  alii  quam  plures.  — Acta  sunt  haec 
anno  Dom.  M#CC°XXXI°,  indict.  HIP.  Dat.  per  manum  magistri  Heinrici 
I notarii  noni»  Aprilis.“ 

Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  II.  II.  u.  St  Archive  zu  Wien.  — Noviss. 
Chron.  s.  Petri,  pg.  260,  §.  XII,  aus  einem  der  beiden  im  Archive  zu  St  Peter 
befindlichen  Originale  und  zwar  aus  dom  kürzer  abgefassten. 

Papst  Gregor  IX.  an  den  Erzbischof  Eberhard  von  Salzburg  und  dessen  Suffragau- 
Bischöfe.  — Die  Ketzer  und  Verbreiter  von  Irrlehren  seien  in  jüngster  Zeit  wieder 
kühner  als  je  geworden  — ja  sogar  „urbem  (Romam)  in  absentia  nostra  intrare 
| non  veriti,  quibusdam  potentibus  viciatis  multa  enormia  nequiter  attemptabant. 

Unde  nos  fidei  zelo  succensi  de  communi  fratrum  nostrorum  consilio  tarn 

contra  haereticos,  quam  crcdentes,  receptatores  et  fautores  oorum  nova  statuta 
sollcmpniter  promulgantes,  ea  mandavimus  firmitcr  observari.  Senator  quoque 
urbis  de  volnntate  ac  consensu  totius  populi  Romani  contra  praedictos  constitu- 
tiones  suas  edidit  et  iuravit  et  iurabunt  omnes  de  cetero  Senator  es.  Yolentes 
igitur,  ut  statuta  et  constitutione»  huiusmodi  ubique  rite  servantur,  ecce  ipsa 
robis  sub  bulla  nostra  mittentes,  fraternitati  vestrae  per  apostolica  scripta  man- 
damn»,  quatinus  statuta  nostra  in  civitatibns  ac  diocesibus  vcslris  semel  in 
mense  singuli  publicantes  et  facientes  sollempniter  publicari,  advocatos  et  offi- 
cialcs,  qui  pro'  tempore  fuerint,  ut  coustitutiones  a senatore  prolatas  statuant  et 
I in  capitulariis  locorum  suorum  faciant  annotari,  moneatis  prudenter  et  efficaciter 
inducatis.  (**•)  Datum  Reate  XII0  kniend.  Julii,  pontificatus  nostri  anno  qurato.“ 

Orig,  mit  Bloibulle  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

Erzbischof  Eberh ard  beurkundet,  das»  er  die  Vogtei  über  das  Kloster  Reichers- 
berg  „de  capituli  et  miuisterialium  nostrorum  consensu“  definitiv  sich  und  sei- 
nen Nachfolgern  übertragen  und  Vorbehalten  habe.  — Er  führt  in  dieser  Ur- 
kunde an,  „quod,  cum  olim  nobilis  vir  Wcmherus  de  Reichcrsberge  in  eodem 

loco fundaverit  monasterium proprietatum  eiusdem  fuudi  ecclesiae 

Salzbnrgensi  contulit  sub  hoc  modo,  ut  advocatus  granariornm  eiusdem  Salzbur- 
gensis  ecclesiae,  qui  Cliastcnvoit  vulgariter  nuncupatur,  sine  omni  emolumeuto 
advocatiaro  praedicti  monasterii  tenendo  defeusor  ei  existeret  diligens  et  dovo- 
tus. Verum  quia  Salzpurgensis  ccclcsia  nostris  temporibns  talem  ha- 

bere desierit  advocatum  et  ita  advocatia  iam  dicta  et  defeusio  immediate  per- 
tinent ad  ecclesiam  Salzpurgcnscm,“  so  habe  dennoch  der  Edle  Ludwig  von 
Ilageuau  darauf  Anspruch  gemacht.  Ungeachtet  er,  der  Erzbischof,  im  Rechts- 
wege über  denselben  zweifellos  obgesiegt  haken  würde,  habe  er  es  vorgezogen, 
durch  eine  Zahlung  von  70  Pfund  Regensburger  Münze  den  genannten  Ludwig 
von  Hagenau  zur  freiwilligen  Vorzichtleiatnng  auf  das  angesprochene  Vogtei- 
recht zu  bestimmen,  was  denn  auch  derselbe  „coram  curia  nostra,  videlicet  ve- 
nerakili  fratre  nostro  Kudgero  Chyetncnsi  episcopo  et  dilectis  fratribus  Friderico 
Bertbersgademensi , magistro  Marquardo  Ottingiarum , magistro  Heinrico  de 
Graece  Soliensi  praepositi»,  Gerhoho  de  Perckeim,  Ekehardo  de  Tanne,  Libardo 
de  Tegerwac,  Gorhoho  de  Salzburc  marscalco,  ministerialibus  nostris  ac  coram 
dilccto  amico  nostro  domino  Lodewico  coroito  palatino  Rheni  duceque  Hawa- 
riornm  illustri  nc  citis  curia,  scilicet  Ottoue  comite  de  Gruenonpah,  Pemgero 
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August  3. 


374 


25.  Salzburg. 


375  iSeptemb.16. 


376 


— Scbciern. 


377 


378 


i 


October  11.  — 


coroite  de  Levweuberc,  Wernbardo  do  Ullendorf,  Chunrado  de  Geren,  Hoholdo 
de  Wolmutsaha  nobilibus,  l’ertholdo  doOcde  pincerna,  Iieinrico  de  Koro  et  aliis 
pluribus,  qui  in  obsidione  castri  Werde  apud  Liubenbrakke  iuxta  ecclesiam  in 
liorreo  tractatui  fuere  praesentes  eidem“  feierlich  gethan  habe.  (13T)  — Zeugen: 
„Cbuno  decanus  totumque  capitulum  Salzburgeuse , videlicet  Hoholdus  custos, 
magister  Heinricus  subdecanus,  Ulricas  c&ntor,  Wolframraus  plebanus,  Heinri- 
cus  hospitalarius,  Pridericus  Schnallo,  Perhtoldus  Franco  presbiteri,  Hermannus, 
Heinricus  diaconi,  Heinricus,  Otto,  Hartwicus  subdiaconi,  Liebhardus  de  Te- 
gemwac,  Rudgerus  de  Percheim,  Gerhohus  marschalcus,  Ulricus  de  Wisbah, 
Hudgerus  de  Salvelden,  Heinricus  de  Uzelingen  et  Heinricus  filius  eius,  Chun- 
radus  Tisingaer  iudex,  Heinricus  vicedominus,  Ulricus  Momarius,  Isengrimus, 
Meinhardns  in  porta,  Chunradus  Momarius,  Siboto  Plaello  et  Cbunradus  filius 
eius  et  alii  quam  plurcs.  — Acta  sunt  haec  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  CC°XXXI°, 
iudict.  IUI*.  Datum  per  inanum  magistri  Heinrici  111°  nonas  Augusti.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  Archive  zu  Reichersberg.  — Mon.  Boic.  IV,  pg.  437, 
Nr.  36.  — Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  HI,  pg.  2,  Nr.  2. 

beurkundet,  dass  Herzog  Ludwig  von  Baiem,  „impetrata  a uobis  auctoritate,“  zu 
Oettingen  eine  Propstei  für  Säcular-Canoniker  zu  Ehren  der  heiligsten  Gottes- 
mutter und  der  Apostel  Philipp  und  Jacob  gegründet  und  „de  novo“  constituirt 
habe,  bestehend  aus  einem  Propste  und  zwölf  Canonikcm,  indem  er  zugleich 
die  für  dieselbe  festgesetzten  Statuten,  so  wie  die  vom  Herzoge  ihr  angewiesene 
Dotation  anführt.  — Er  selbst  Überlässt  der  neuen  Propstei  mit  Zustimmung 
seines  Capitels  die  beiden  Pfarren  Purchirchen  und  Mfttling  und  verordnet,  „ut 
praepositus  — quicumquo  — tanti  honoris  so  non  indignum  praestiterit , in 
concilio  metropol itano  in  sessione  et  subscriptione  praepositis  aliis  saecularibus 
prior  et  superior  habeatur.  — — — Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn. 
M°  CC°XXXI°,  indict.  IHI*.  Dat.  Salzburgae  VHI°  kalend.  Septerabris.“ 
Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Hund 
Mctrop.  Salzbg.  (Edit.  1719)  III,  pg.  44. 

an  diesem  Tage  wird  zu  Kelheim  Herzog  Ludwig  I.  von  Baiem  ermordet  — Ihm 
folgt  in  der  Regierung  sein  Sohn  Herzog  Otto  n. 

Conf.  Böhmer  Reg.  d.  Wittelsbucbcr  pg.  14  u.  15. 

Erzbischof  Eberhard  vollzieht  unter  Assistenz  seiner  Suflragan-Bischöfo  von 
Freising,  Chiemsee  und  Seckau,  dann  des  Bischofs  S.  von  Augsburg  die  Exequien 
bei  der  Beerdigung  des  Herzogs  Ludwig  von  Baiem  im  Kloster  Schoiera  und  ist 
Zeuge  der  Schenkung,  welche  dessen  Sohn  Herzog  Otto  bei  dieser  Gelegenheit 
dem  Kloster  gemacht  (,3B)  Zeugen:  Der  Erzbischof  und  die  genannten  Bischöfe, 
„l^aotomia  ducissa.  Agnes  ducissa,  Chuonradus  comes  do  Wazzcrburch,  Otto 
comes  de  Valei,  Chuonradus  comes  de  Plain,  Chuonradus  et  Heinricus  comites 
de  Moseburch.  “ — — Ohne  Datirung. 

Hund  Metrop.  (Edit.  1719)  III,  pg.  221.  — Mon.  Boic.  X,  pg.  431  aus  dem 
codex  tradit.  Schirens. 

bewilligt  dem  Kloster  Scheiern  („cum  magna  difficultateu)  den  Heinrich  von  Estin- 
gen „pro  incondiis  commissis  communione  carentcm*  bei  sich  begraben  zu 
dürfen.  — Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  X,  pg.  429  aus  dem  cod.  tradit  Schirens. 

beurkundet,  „quod fratres  praedicatores  in  Petovia  locavimus  secundum 

omtiem  libertatein  ordinis  fratrum  eorundoin ; rata  etiam  habituri  omnia  ipso- 
mm  privilegia  a sede  apostolica  seu  a nnbis  habita  nec  non  et  babenda  vcl  im- 

pertienda. Data  anno  ab  incarn.  Dom.  millesitno  ducentesimo  trigesimo 

primo  V°  idus  Octob.  archiepiscopatus  nostri  anno  XXXI0. 

Aus  einem  Copialhuche  des  Dominicanerklosters  zu  Pettau. 
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Friesach  nimmt  „in  ecclesia  s.  Bartholomaei  apud  Friaacum  ante  aliare  maiua“  die  feierliche 
! Verzieh  tleistuug  entgegen,  durch  welche  Reimbert  von  Murekke  und  Jessen 
Sohn  Reimbert  dem  Kloster  Admont  die  demselben  mit  offenkundiger  Rechtsver- 
letzung entzogenen  Zehente  zu  Gamner  und  Obdach  wieder  zurückstellen.  (***) 
„Acta  sunt  baec  Frisaci  in  ecclesia  s.  Bartholomaei  anno  Dom.  M°CC*XXXI0, 
coram  dom.  Eberhardo  archiepiscopo  Salzburgensi,  in  praesentia  istorum  testium 
dom.  Rudigeri  opiscopi  Kietnensis,  L'lrici  episcopi  Laventini,  Heinrici  electi 
Sekowensis,  qui  fuerat  praepositus  Soliensis,  Cbunradi  abbatis  s.  Pauli,  magistri 
Marquardt  praepos.  Ottingensis,  Bern  har  di  praepos.  Frisacensis,  Otakeri  archi- 
diaconi  superioris  marchiae.  Gerold!  plebani  de  Piber,  Dietmori  archidiaconi  de 
Celsa  (?  Pelsa),  Ortolfi  (plebani)  de  Meidbere,  Rudolh  plebani  de  I/emsniz, 
Ottonis  de  Traberc,  Ottonis  de  Chunigcsbcrc,  Rndigeri  de  Salvelden,  Heinrici 
de  Truchsen,  Hartnidi  de  Pettowa,  Heinrici  de  Grevenstein,  Heinrici  Raspe, 
Chunradi  de  Wildonia,  Gotfridi  Kelz,  Gerholii  marscalci,  Ilermauui  de  Scho- 
nenstein, Ulrici  de  Havenerburc,  Ekkehardi  de  Tanne,  Karoli  de  Gutrat,  L’lrici 
de  Wilarn,  Gotscalci  de  Neudeck,  Eberhardi  de  Holeneke,  Engelrami  de  Straz- 
purc,  Guntheri  de  Strazpurc,  Hermanni  Murro  iudicis  de  Frisaco  — — — — 
et  aliorum  quam  plurium  civiurn  Frisacensium,  Colonis  longi , plebani  de  Mül- 
bach, adh.  (sic)  Ulricua  de  Wildonia,  Ulricua  de  Lichtenstein,  Wulfingus  et 
Hartnidus  fratres  de  Libents.“ 

Orig.  Urkunde  Reimbert»  von  Mureck  im  Archive  zu  Admont,  so  wie  auch 
inserirt  in  der  Urkunde  dd*  Altenhofen  3.  Deceuibcr  1231. 

Altenhofen  beurkundet  dem  Kloster  Admont  die  in  seiner  und  vieler  Zeugen  geistlichen  und 
weltlichen  Standes  zu  Friesach  in  der  St.  Bartholomaeus- Kirche  vor  dem  Haupt- 
altare  erfolgte  Restitution  der  Zehente  zu  Gamner  und  Obdach  von  Seite 
Reimbert’»  von  Mureck  und  seines  Sohnes  Reimbert.  — „Datum  per  manum 
magistri  Heinrici  notarii  apud  Altenhoven  III0  non.  Decembris  feliciter  Amen.’4 

Orig,  im  Archive  zu  Admont. 

bestätigt  einen  am  10.  Februar  1231  zwischen  dem  Kloster  St.  Lambrecht  unter 
Abt  Wotfker  und  der  Propstei  Öeckan  unter  Propst  Gotfried  abgeschlossenen 
Vergleich  in  Betreff  der  Exemtion  der  Capelle  zu  Knittelfeld  von  der  Pfarre 
Lind.  — Zeugen:  „Rudigerus  Chymensis  episcopus,  Ulricus  Laventinus  epi- 
scopus,  Hcinricus  electus  Seccoviensls.“  — Ohne  Datirung.  (**0) 

Orig,  im  Archive  d.  Joann.  zu  Grätz.  — Fröhlich  Diplom.  Stir.  I,  pg.  206, 
Nr.  51.  — Caesar  Anmil.  Stir.  II,  pg.  499,  Nr.  CI,  beide  im  Auszuge  ex  libr. 
cop.  Seccov. 

beurkundet,  dass  Sophia,  Witwe  des  Markgrafen  Heinrich  von  Dtrien,  „peccata 
sna  apud  cenobium  Admontense  deflens,“  diesem  Kloster  zu  ihrem  und  ihres 
Gcraahlea  Seelenheite  ihre  Besitzungen  zu  Meinh&lmistorf  und  Ober- Welz  im 
jährlichen  Ertrage  von  aclitzehu  Mark  Frisacher  Münze  geschenkt,  sich  selbst 
aber,  so  lange  sie  lebe,  die  Disposition  über  diese  Erträgnisse  Vorbehalten  habe. 
Gesiegelt  haben  die  Urkunde  der  Erzbischof,  der  Bischof  Conrad  von  Fruising 
und  der  Abt  Conrad  von  Admont.  — Ohne  Datirung  ( u *)  und  Zeugen. 

Orig,  im  Archive  zu  Admont.  — Fröhlich  Dipl.  Stir.  II,  pg.  224,  Nr.  II  zum 
Jahr  1245,  — Caesar  Annal.  Stir.  II,  pg.  513,  Nr.  90. 

Sagritz  Cti  bestätigt  mit  Anhängung  seines  Siegels  und  zugleich  mit  Meinhard  Grafen  von  Gör* 
einen  Vergleich  zwischen  dem  Kloster  Admont  unter  Abt  Conrad  einer-  und 
den  Ministerialen  des  genannten  Grafen,  den  Brüdern  Cbolo  und  Volker  von 
Flahsperch  und  ihrem  Neffen  Chono  andererseits  „super  prato  Mukemize  in 
alpibus,  quae  vulgo  nomtuautur  in  der  wenigen  Flize,  et  super  pabulationibus  in 
Cbirchaim.  — Acta  suut  haec  apud  Segar  (?)  anno  Domini  M°  CG’0  XXXII0, 
indict.  VV  (»*) 

Pe*  Thea.  III,  III,  pg.  791,  Nr.  116. 
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Villaeh.  erwirkt  ron  rIIugo  dei  gratia  de  Tnrers,“  dass  dieser  ,totum  insnostrum,  quod 

■ habuimus  vel  risi  sumns  habere  ratione  advocatiae  in  homtnibus in  valle 

Cilleratal  domini  Eberhard»  Salzpurgensis  archiepiscopi,"  ihm  freiwillig  anheim 
sagt.  — Zeugen:  „episcopus  Sekovcnsis,  Otto  de  Khungesperch,  comites  Mein* 
hardns  de  Gons  et  Hermanns«  de  Ortenbnrch , Viucho  miles  noster  (Hugonia), 
Wintherus,  Otto  de  Matrer  et  Wergandus  frater  auus,  Libardus  de  K besehe  et 

i alii  quam  plnres.  (,43>  Datum  apud  Villacnm  VI0  nonas  Marcü."  — Ohne  Jahr. 

Orig.  Urk.  dea  Hugo  ron  Täufers  mit  Siegelrest  im  k.  k.  ILII.  u.  St.  Archive 
j zu  Wien. 

— erwirkt  ron  Meinhard  Grafen  von  Gor*,  Vogt  der  Kirche  von  Aquileja,  dass  dieser 
«ein  frei  eigenes  Gut  Predmarsdorf,  „quod  ecclesia  Poln.  (sic)  olim  habuit  circa 
Veldesberch,  quod  non  (Meinhardus)  emeramun  ab  rudern dem  Erzstifte  zu 
Lehen  auftrftgt , wofür  der  Erzbischof  ihm  200  Mark  Friesacher  Pfenning  auf 
niichstkomincndeu  Michaeli -Tag  zu  zahlen  sich  verbindlich  macht.  Im  Falle 
nicht  geleisteter  Zahlung  „domini  nostri  Laveudincnsis  episcopus , Sckowensis 
electus  et  amici  nostri  Kudgerus  de  Sal  velden,  Chuuradus  de  Vager,  Gerhohus 
| de  Salzhqrch  ministeriales  Salzburgensis  ecclesia©  Frisacum  intrabunt,  inde 
u um  quam  nisi  de  nostra  zpeciali  licentia  egressuri , donec  tota  pecunia  nobis  sit 
I soluta.“  (U4>  — Zeugen:  „Otto  burgoua  (sic)  de Speugenbercb,  Ulricus  de  Bifen- 

■ bereh,  Heinricns  pureravius  de  Lunz,  Heinricus  et  Fridericus  de  Gcsitze,  Fol- 
kerus  de  Flachaperch  et  alii  quam  plures.“  — Ohne  Jahr  und  Ort. 

Orig.  Urk.  des  Grafen  Meinhard  von  Görz  mit  Siegelrest  im  k.  k.  H.  H.  u.  St. 
Archive  zu  Wien. 

St.  Stephan.!  bestätigt  als  Zeuge  einen  Vergleich  zwischen  dem  Bischöfe  Ulrich  ron  Gurk  und 
dessen  Ministerialen  Hartwicus  in  Betreff  des  Schlosses  Straasburg.  — Zeugen : 
rdom.  archiepiscopus  Salzburgensis,  dux  Karinthiae,  comites  de  Ortcnburcb, 

\ dom.  Herrn  annus  et  dom.  Otto,  come«  Wilbelmus  de  Ilunebarch,  dom.  Chun- 

radus  de  Lengenburch,  Otto  de  Ilusen,  Eberhardus  de  Lewenstcine,  Heinricus 
du  V'eldesperche , Chuuradus  et  Gotscalcus  de  Nidekke,  Hcrmannus  de  Oster- 
wize , Heinricus  Ciscl , Gotfridus  de  Havenerburch , Gotepoldus  de  Pilestein, 
Ktierhardos  de  Presingen,  llcrbrandus  et  Gotpoldus  de  Motniz,  Ulricus  de 
Liebenberch,  Waltfridus  do  Hohenburch,  Dietricus  Posse,  Otto  de  Puchc,  Offo 
de  Mannedorf  et  alii  quam  plureB.**  — Ohne  Datirung.  (,w) 

Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesell.  Quell.  Bd.  XXII,  pg.  360,  Nr.  790  im  Auszuge 
aus  dem  Orig,  zu  Gurk. 

j ■ — i erwirkt  über  seine  bei  Papst  Gregor  IX.  vorgebrachte  Klage,  „quod  Heinricus  de 

Craupcrk  et  quidam  alii  Salzburgensis  et  Pataviensis  diocesis  super  ecclesia  de 
Kyrperk  (,4*)  ad  donationem  suam  de  iure  spectantc  iniuriantur  (sibi),“  ein  Coui- 
inissoriuni  an  den  Propst  von  Kl.  Neuburg,  diesfalls  als  päpstlicher  Kichter  die 
Untersuchung  zu  führen  und  Urtheil  zu  sprechen.  — „Datum  Beate  X°  kalcnd. 
Aprilis,  pontificatus  nostri  anno  sexto.“ 

Orig,  mit  Bleibulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

, — „Magister  Heinricus  Soccovensis  olectua,  nuntius  et  procurator  venerabilis  patris 

domini  E.  Salseburgcnsis  archiepiscopi  apud  seduin  apostolicam  constitotus"  be- 
kennt in  dieser  seiner  Eigenschaft  von  genannten  Komischen  und  Sienensischcn 
Kaufleuten  und  Wechslern  201")  Mark  feinen  Silbers  („Venetianorum  grossorum 
ad  poudus  Colon  ine,  scilicet  VIII  solidis  et  uno  denario  et  dimidio  Venetianorum 
bonorum  ct  logalium  pro  marcha  qualibet  computatis,  ita  quod  aingulae  librae 
Venetianorum  valeant  VII  libras  et  tres  solidos  bonorum  prout  supra  et  si  plus 
valuerit,  vestrum  sit,  si  vc.ro  minus  valucrit,  nomine  ipsius  archiepiscopi  totum 
adimplere  promitto*),  für  den  genannten  Erzbischof  und  das  Erzstift  baar  und 
richtig  empfangen  zu  haben  und  verspricht  dieses  Darlehen  vom  nächstkommen- 
den 1.  April  an  längstens  binnen  Jahresfrist  zu  Bologna  in  ganz  gleicher  Wah- 
rung zurückzuzAhlcn.  Sollte  diese  Zahlungsfrist  überschritten  werden,  so  zahlt 
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der  Erzbischof  den  Darleihern  „per  »ingulos  duos  meoie«  pro  dampnorum  et 
intcresse  recompensatione  pro  gingulis  decem  marchis  praedictiß  unam  marcham 
et  expensas  unius  mercatoriu  cum  cquo  et  aerviente,  ubicumquo  fuerint  merca- 
tores,  nsque  ad  plenariara  solutionem.-  — Diene  Zinsenzahlang  soll  jedoch  in 
keinem  Falle  „in  sortem  dicti  debiti-  eingerechnet  werden  dürfen.  Die  Darleiher 
erhalten  ferner  für  ihr  Darleihen  das  gpecielle  Pfandrecht  auf  alle  erzbischöfli- 
chen Güter  („bona,  redditus  et  proventus“)  unter  gleichzeitiger  Verzichtleistung 
des  Schuldners  auf  alle  Rechtsmittel  des  Canonischen  und  Civil -Rechtes.  (,47) 
r Actum  Reste  coram  hiis  testibus  ad  hoc  specialiter  vocatis  et  rogatis,  scilicet 
Marcoaldo  magistro  decretorum  Bononiae,  Everardo  plebano  de  Velsiberchen, 
magistro  Ulacalco  capellano  dom.  archiepiscopi,  magistro  Corrado  capellano  ei  an- 
dern dom.  archiepiscopi anno  domin.  incarn.  Millenimo  CC°  tricesimo 

secundo,  pontificatun  dom.  Gregorii  noni  papae  anno  eins  VI®,  indict  V*,  menge 
Martü  die  XXV®.“ 

Notariats  - Urkunde  mit  Siegel  des  Bischofs  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu 
Wien. 

Erzbischof  Eberhard  erhält  vom  Papste  Gregor  IX.,  ..com  dbi  et  auccessoribus 
tuiB  ferendi  crucem  in  Salzebargenf  i provincia,  sicut  asseritur,  a sede 
apoatolica  sit  indultum,“  nunmehr  „devotis  tuis  praecibus  inclinati  — de  fratrum 
nostrorura  consilio*'  die  ausdrückliche  Bewilligung  „(auctoritate  praescntiuin  per- 
sonaliter ind ulge mus)  ut  salndferae  crncis  vexillnm  ante  te  facias  ubique  de- 
ferri , nisi  in  urbe  Roman a et  ubicumqne  fuerit  gummös  pontifex  aut  legatus  a 
suo  latere  destinatus.  ( ,48)  — Datum  Reata  1111*  nonas  Aprilis , pontificatus 
nostri  anno  sexto.“ 

Orig,  mit  Bleibulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

»Dominus  archiepiscopus  (Eberhard ns)  ex  licentia  domini  papae  praeposito  Salz- 
purgensi  usum  virgae  pastoralia  et  annult  et  cyrothecarum  indulait.“ 

Annal.  s.  Rup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  785.  — Hermann.  Altah.  — 1.  c.  XVII, 
pg.  392.  — Hermann.  Altah.  — Böhmer  Font.  II,  pg.  603.  Alle  z.  J.  1232. 

Erzbischof  Eberhard  beurkundet  zugleich  mit  dem  Patriarchen  Berthold  von 
Aquileja , dem  Erzbischöfe  Adalbert  von  Magdeburg , den  Bischöfeu  Eckbert 
von  Bamberg,  Siegfrid  von  Regensburg,  Hermann  von  Würzburg  und  Heinrich 
von  Worms,  dann  den  Herzogen  Albert  von  Sachsen,  Otto  von  Meran  und  Bern- 
hard von  K&rnthen,  „quod,  nobis  in  foro  Julii  aput  Sibidaturo  assistentibug  do- 
rn ino  Friderico  11°  — Kowanorum  impcratori  — , dominus  Heinricus  illustris 
Romanorum  rex , filius  eius , nos  cum  multa  praecum  instantia  requisivit  et  re- 
quirendo  rogavit,  qnatenns  coram  praedicto  doroino  imperatore  genitore  suo  me- 
diatores  essemug  pro  eo.“  — Sie  versprechen  dem  Kaiser  eidlich , ihm  gegen 
seinen  Sohn  beizustehen,  wenn  derselbe  die  von  ihm  beschworenen  Punkte 
nicht  halten  sollte.  — „Actum  apud  Sibidalum  in  foro  Julii  anno  domin.  incarn. 
M®  CG®  XXXII",  mense  Aprilis,  V*  indictione.“ 

Spies  Aufklärungen  pg.  229.  — Ried  Cod.  dipl.  Ratispon.  I,  pg.  366,  Nr.  383. 
Hormayr  Werke  III,  pg.  448,  Nr.  22.  — Mon.  Germ.  IV,  pg.  2^0. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Kaisers  Friodrich  II.  fUr  die  Propstei  des 
heil.  Servatius  zu  Mastricht.  — Zeugen:  „Sifridus  archiepiscopus  Moguntinus, 
Bertholdus  patriarcha  Aquilegiensis , Eberhardns  archiepiscopus  Salzburgensis, 
Eckbertus  Bambergensis  episcopns,  Sifridns  Ratisponensis  episcopus  imperialis 
aulae  cancellorius , Heinricus  episcopus  Wormatiensis,  (Hermannus)  episcopus 
W Urzburgensts , abbas  s.  Galli . Albertus  dnx  Saxoniae , Otto  dox  Meraniae, 
Bernhardus  dux  Karinthiae,  Heinricus  comes  de  Ortenburg,  comes  de  Sena, 
Wernherus  de  Bollandia,  Gonzelinns,  G.  et  C.  deHobenloch,  Richardns  ca- 
merarius.“ 

Böhmer  Reg.  (1198—1254)  pg.  152,  Nr.  719. 
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Nr. 

Zeit 

Ort 

392* 

1232 
April  — 

Cividale. 

bestätigt  als  Zeuge  einen  Gnadenbrief  des  Kaisers  Friedrich  II.  fllr  das  Kloster  Beben- 

393 


39  t 


Mai  — 


395 


— t lldino. 


396 


Pordenono. 


397 


hausen  in Witrtemberg.  — Zeugen:  „8.  Maguntinus  archiepiscopus,  E.  .Salzbur- 

gousis  archiepiscopus . Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam.  M0CC°XXX1I°, 

mense  Aprilis,  V*  indict.,  imperante  dom.  Friderico nnno  imperii  eius  XII", 

regni  Jerusalem  VII0,  regni  vero  Siciliae  XXXIV0  feliciter  Amen.  Data  apud 
Civitatcm  in  Friula,  anno,  mense  et  indict.  pracacriptis.“ 

Besoldns  Docum.  rediviva  I,  pg.  231,  Nr.  10. 

bewilligt  („indulgemus“)  dem  Grafen  Heinrich  von  Ortenburg , „ut  secundum  iura 
ecclesiac  Salzburgensis  pueri,  qnoscumque  genuorit  fdia  Duringi  de  Stevcningon, 
ministerialis  nostra,  per  Chunradutn  de  Steinenkirchen,  ministerialem  vestrum, 
cui  est  in  niatrimonio  copulata,  inter  ecclesiain  nostram  et  vos  aequaliter  divi- 
dantur.  — Acta  sunt  haec  corara  domino  nostro  Friderico  Komanorum  impera- 

torc apud  Civitatcm  anno  Domini  M°  CC°  XXXII0,  indict.  V*.  Datum 

ibidem  V°  kalend.  Maii.“ 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Huschberg  Gesch.  d.  Grafen 
v.  Ortenburg  pg.  86  im  Auszuge. 

bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Kaiser  Friedrich  s II.,  worin  dieser  die  Privile- 
gien, welche  sein  Sohn  König  Heinrich  VII.  den  Reichsftirsten  auf  dem  Reichs- 
tage zu  Worms  zngestanden,  genehmigt.  — Zeugen:  Dieselben,  wie  in  Nr.  392 
nobst  dem  Erzbischöfe  von  Magdeburg  und  dem  „erwählten"  von  Freising.  — 
„Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam.  M0CC°XXXII°,  mense  Maii,  V*  indict  im- 
perante dom.  nostro  Friderico anno  Romani  imperii  eius  XII0,  regni  Je- 

rusalem VII0  et  regni  Siciliae  XXXIV0  feliciter  Amen.  — Datum  apud  Sibida- 
tum  in  foro  Julii,  auno,  mense  et  indict  praescriptis. 

Orig,  im  kgl.  bnir.  Keichsarchive  zu  München.  — Mon.  Boic.  XXX,  I,  pg.  191, 
Nr.  708.  — Mon.  Germ.  IV,  pg.  291. 

erwirkt  vom  Kaiser  Friedrich  II.  eine  Bestätigung  des  von  ihm,  dem  Erzbischöfe, 
mit  dem  Grafen  Heinrich  von  Ortenburg  geschlossenen  Vertrages,  „ut  pueri,  si 
quos  filia  Thnringi  de  Steveningen  ministerialis  ecclesiae  (Salzburgensis)  per 
Conradum  do  Steynenkirchcn  ministerialem  ciusdom  comitis,  cui  est  in  matri- 
monio  copulata,  genuerit,  inter  eandem  ecclesiant  et  ipsum  (comitem)  aequaliter 
dividantur.  — Datum  aput  Utinum  anno  domin.  incam.  M°CC°XXXII*,  mense 
Maii,  V*  indict.“  — Ohne  Zengen. 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Mon.  Boic.  XXX,  I, 
pg.  197,  Nr.  710. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Kaisers  Friedrich  II.  ftir  das  Bisthum  Meissen. 
Unter  den  Zeugen  auch  der  Patriarch  Berthold  von  Aquileja,  der  Bischof 
Siegfried  von  Regensburg  und  die  Herzoge  von  Kämthen  und  Oesterreich.  — 
„Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam.  M°  CC°  XXXII0,  mense  Majo,  V*  indict. 
imperante  dom.  nostro  Friderico anno  imperii  eins  Xll°,  rogni  Jerusa- 

lem VII0  et  regni  Siciliae  XXXIV0  feliciter  amen.  — Dat.  aput  Portum 
Naonis  anno,  mense  et  indict.  praescriptis.“ 

Lünig  Reichsarchiv  XVII  Anhang,  pg.  97,  Nr.  ft,  vollständig.  — Meiller 
Regest,  d.  Babonbg.  pg.  149,  Nr.  9 im  Auszüge. 

bestätigt  als  Zeuge  dio  Urkunde  Kaiser  Friedriche  II.,  worin  dieser  den  Grafen 
Conrad  von  Wasserburg  und  14  Genossen  desselben  auf  Antrag  der  anwesen- 
den Reichsstäude  wegen  Beschädigung  des  Bischofs  von  Regenslmrg  in  dio 
Rcichsacht  erklärt.  — (Zeugen  dieselben,  wie  in  den  Regesten  Nr.  392,  394 
und  396.)  — „Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam.  M°CC°  XXXII0,  mense. 

Maii,  V*  indict-,  imperante  domino  nostro  Friderico anno  imperii  eius 

XII°,  regni  Jerusalem  VII0,  regni  vero  Siciliae  XXXIV0  feliciter  Amen.  — 
Datum  apud  Portum  Naonis  anno,  mense  et  indict.  praescriptis." 

Orig,  im  kgl.  bair.  Roichsarchivo  zu  München.  — Ried  C'od.  diplom.  Ratisp.  I, 
pg.  369,  Nr.  385.  — Mon.  Boic.  XXX,  I,  pg.  199,  Nr.  711.  — llormayr 
Sämmtl.  Werke  III,  pg.  450,  Nr.  24. 
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Nr. 


Zeit  Ort 


398 


1232 

Mai  30.  | Friesach. 


399 


400 


401  Juni  9.  I St.  Lam- 
brecht. 


402  August  13.  I Friesach.  | 


„Dominus  archiepiscopus  (Eberhardus)  ab  imperatore  reversus  Chunradum  Fri- 
singensem  et  Heinricum  Sekowensem  electos  apud  Frisacum  in  Pentecosten 
ordinavit.“ 

Aunal.  s.  Rup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  785  z.  J.  1232. 

„Dirmitius  (abbas  Scottorum  Wiennae)  vere  non  canonice  sed  perverse  abbas  dictus 
a venerabili  Salzpurgensi  archiepiscopo  Eberhardo  apud  Frisacum,  capitulo 
(Scottorum)  contradicente,  existcus  excommunicatus  domini  papae  Grcgorii  IX. 
et  falsarius  Romanae  curiac,  contra  iustitiam  consecratur.“  (,49) 

Contin.  Scottor.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  026  z.  J.  1232. 

Erzbischof  Eberhard  befiehlt  allen  seinen  Richtern  und  sonstigen  Beamten,  die 
vom  Papste  Gregor  IX.  und  Kaiser  Friedrich  II.  mit  der  Ketzer- Verfolgung  und 
Untersuchung  beauftragten  Dominikaner  (insbesondere  den  Prior  und  Sub- 
prior des  Dominikaner-Klosters  zu  Friesach)  auf  Verlangen  in  jedor  Weise  zu 
unterstützen.  — Ohne  Zeugen  und  Datirung,  jedoch  mit  Beziehung  auf  die  an 
das  Dominikaner  Kloster  zu  Friesach  gerichtete  Bulle  des  Papstes  Gregor  IX. 
dd°  Reate  27.  November  1231,  uud  ein  Mandat  Kaiser  Friedrich’s  II.,  dd°  Ra- 
venna im  Mürz  1232. 

Aus  einem  Copial-  Buche  des  Dominikaner  - Klosters  zu  Friesach  fol.  43 
(Nr.  39  und  41).  — Confer  Böhmer  Reg.  (1198 — 1254)  pg.  151,  Nr.  711. 

beurkundet  und  genehmigt  die  durch  schiedsrichterlichen  Ausspruch  erfolgte  güt- 
liche Entscheidung  eines  Streites  zwischen  dem  Kloster  Admont  und  dum  Ritter 
(miles)  Otakar  von  Gradwein  wegen  des  Zuhcntes  zu  Gamner.  — Zeugen : „Ru- 
degeruB  Chyemensis,  L’lricus  Lavondinus  episcopi,  Ulricus  de  Wildonia,  l)iot- 
mnrus  de  Lichtenstein,  Ilcinricus  de  Truhseu,  Otto  de  Chunigesberch,  Karo- 
lus de  Gutrat,  Rudigcrus  de  Salveldeu,  Liutfridus  de  Eppcnstcin,  Erehcngerus 
de  Oberndorf',  Chunradus  de  Tragosse,  Gotfridus  de  Prank,  Albertus  Öwer- 
gehet,  llsungus  de  Schouvelich,  Duringus  de  Puchs,  Licbhardus  et  Otto  de  Chaets, 
Eberhardus  de  Tiuffenbach.  (,4°)  Datum  apud  s.  Lambert  um  V°  idus  Junii,  in 
die  dedicationis  monasterii,  indict.  V*.  — Ohne  Jahr. 

Pez  Tlies.  III,  III.  pg.  745,  Nr.  58  aus  dem  Admuutcr  Saalbuchc  III, 
pg.  171  u.  172. 

beurkundet,  dass  zwischen  dom  Pfarrer  Otacher  zu  Mürz  und  Sifrid.  dem  Meister 
des  Hospitals  am  Cerwald,  durch  längere  Zeit  ein  Streit  obgewaltet  habe  über 
die  Kirchen  St.  Johann  inMUrzbofeu,  St.  Georg  „in  monte“  und  die  ueue  Kirche 
ira  Markte  Kindberg  uud  deren  Grenzen,  so  wie  Uber  Zehente  und  einige  Neu- 
gereute, zu  dessen  endlicher  Ausgleichung  die  streitenden  Theile  „Ottonera 
praepositum  Sekowensem,  magistruin  Albertum  de  Ötraninsdorf,  magistrum 
Geroldum  de  Piber,  Chunradum  de  Stiven  et  Pilgrimutn  de  Potensteiue  pleba- 
nos  utpote  arbitros“  erwählt  hätten,  deren  Ausspruch  er,  der  Erzbischof,  sohin 
auf  Bitten  der  Partheiun  bestätigt  habe.  — Der  Ausspruch  hatte  folgender- 
massen  entschieden : Die  Plärre  St.  Johann  zu  Mürzhofen,  St.  Georg  „in 
monte“  uud  die  neue  Kirche  zu  Kindberg  „cum  limitibus  decimis  et  dotc  — 
plebanus  de  Murce  suique  successores  tonebunt  pleno  iure.  — — Hospitalarius 
aut  cm  suique  successores  possidebunt  siiuiliter  pleno  iure  omnes  decimas, 
quas  ecclesia  parrochialis  in  Murce  percipere  consuevit  ab  amne  Svcbenic  cum 
tota  villa  Svebenic  et  agris  ad  eandem  villam  pertinentibus  usque  in  fluvium 
Murce ; ex  alio  latere  omnes  decimas,  quae  sunt  ab  amne  Viustriz  versus  hospi- 
tale  usque  ad  ipsius  terminos  hospitolis , ecclesiam  quoque  in  Langenwanc 
cum  omni  jure  parrochiali , id  est  in  nullo,  rcspicientem  dictam  plcbem  in 
Murce.“  — Bei  der  Promulgation  dieses  Arbitriums  waren  Zeugen:  „Ortolfus 
de  Sekowe,  Magister  Chunradus  de  Chlatnme,  Sifridus  de  Grillenperge,  Chun- 
radus de  Niwenchirchcu  plebani,“  einige  beunnnte  Priester,  darunter:  ..Ileinricus 
Rutenus,“  Bürger  und  Bauern.  — Zeugen  der  erzbischöflichen  Bestätigung : 
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Zeit  1 

t 

Ort  j 

1232 

August  13. , 

Friesach. 

i 


40H 


October  9. 


Salzburg. 


i 

i 

i 

i 


i 

i 


i 


I 

i 


404  Novemb.  22.  — 


i 


„Rudegerus  Kyraensis , Heinricus  Sekowensis  ej.iscopi,  magister  Bcrnhardus 
praepositus  Frisacensis,  magister  Heinricus  de  Lougingen,  Arnoldus  de  Mallcn- 
tin,  Amelricus  de  Mulcepuhel  plebaui,  Otto  de  Traberc,  Hormannus  de  Chran- 
perc,  Otto  de  Kungesperc,  Rudegerus  de  Salvcldon,  Ortolfus  de  Stevcningen, 
Gerhohus  inarscalcus  et  alii  de  curia  nostra.  — Acta  sunt  haec  in  Cbrugelack 
anno  I>omin.  M°CC°  XXXII0,  indict.  V*.  — Data  est  haec  confirmatio  per 
manum  magistri  Heinrici  notarii  apud  Frisacum,  idibus  Augusti  feliciter  Amen.“ 

Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Ilor- 
mayr  Archiv  f.  1828,  pg.  688. 

schliesBt  mit  dem  Domcapitel  von  Gurk  ein  neues  Uchcreinkommeu  zur  Reguli- 
rung der  Rechtsverhältnisse  und  Beziehungen  des  Bisthums  Gurk  zu  dem  Erz- 
histhume Salzburg (l41),  „turbulentissiroam  illam  quaestionem  et  plurimum  intri- 

catam post  multos  labores,  post  infinites  expengas  landein  cum  adjutorio 

divino  de  prudentum  virorum  conailio ad  talem  finem  seu  compositionem 

deduximus.“  — Der  durch  l’apst  Innocenz  III.  getroffene  Vergleich  wird  dahin 
abgeändert,  dass  der  Erzbischof  drei  Personen  nach  Belieben  von  oder  ausser 
dem  Capitel  von  Gurk  zu  benennen  habe,  aus  denen  dann  die  Gurker  Capitu- 
laren  Einen  wählen  müssen.  — Der  Erwählte  sowohl  als  die  Gurker  Ministe- 
rialen haben  den  Homagial-Eid  nach  der  nunmehr  übereingekommenen  Formel 
zu  leisten.  — Alle  „compositiones,  sententiae,  privilegia  vel  quaecumquc  scripta, 
sive  a sede  apostolica,  sive  ab  imperial!  culmine  ab  alterutra  ceclesiarum  im- 
petrata  vel  obtenta  — — usque  ad  haec  tempora,“  sie  mögen  wann  immer 
und  wo  immer  Vorkommen,  sind,  so  weit  sio  die  Gegenstände  dieses  Ueberein- 
kommens  betreffen,  vollkommen  annullirt  und  aufgehoben.  Jede  Uebertrctung 
des  gegenwärtigen  Vergleiches  zieht  ftir  den  Bischof  von  Gurk  und  die  Seinen 
„ipso  facto“  die  Exconununication  nach  sich;  dagegen  soll  kein  Erzbischof  von 
Salzburg,  so  langu  er  dieselben  nicht  ausdrücklich  ratificirt  hat,  „pallio  nequa- 
quain  utatur.“  — Beide  Theile  suchen  gemeinschaftlich  die  päpstliche  Bestäti- 
gung dieses  Vergleiches  an  und  unterwerfen  sich  jeder  Anordnung,  welche 
der  Papst  „pro  munimento  huius  compositionis  addemlum  dccrovurit.“  — Zeu- 
gen: „Rudigerus  Chimensis  cpiscopus,  Marquardus  praepositus  de  Otingen, 
Bemhardus  praepositus  de  Vrisaco,  Cunradus  comes  de  Wazzerburch,  Otto  de 
Goldekke,  Ekkehardus  de  Tanne,  Gerhohus  de  Percheim,  Cunradus  de  Vager, 
Rudgerus  de  Salvelden,  Ulricus  de  Velwen,  Heinricus  vicedominus,  Gerhohus  de 
Salzburc,  Chunradus  de  Truhtleichinge  et  alii  quam  plures.  — Ego  Gebhardus 
praepositus  (Gurcensis)  subscribo.  Ego  Gotfridus  decanus  ss.  Ego  Hartwicus 
presbiter  ss.  Ego  Meingotus  presb.  ss.  Ego  Ulricus  presb.  ss.  Ego  Remboto 
presb.  ss.  Ego  Pernhardus  presb.  ss.  Ego  Rudolfus  presb.  ss.  Ego  Perktoldus 

presb.  ss.  Ego  Wintherus  presb.  ss.  Ego  Albertus  presb.  ss.  Ego  Fridericus 

presb.  ss.  Ego  Wemherus  presb.  ss.  Ego  Fridericus  presb.  ss.  Ego  Sifridus 

presb.  ss.  Ego  Hainricus  diaconus  ss.  Ego  Albertus  diaconus  ss.  Ego  Walthe- 

rus  diaconus  ss.  Ego  Chnnradns  suhdiac.  ss.  Ego  Rembertus  subdiac.  ss.  — 
Acta  sunt  haec  Salzpurgae  in  palatio  archiepiscopi  anno  domini  M°CC°XXXII®, 
indict.  VI“,  aeptimo  idus  Octobris.  — Dat.  per  manum  magistri  Heinrici  notarii 
Salzpurgensis. 

Orig,  mit  Siegel  des  Bischofs  Ulrich  von  Gurk  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive 
zu  Wien. 

Papst  Gregor  IX.  an  den  Erzbischof  Eberhard : „acccpimus,  quod,  cum  aliqui  laici 
in  partibus  Teutoniae  infecti  hacretica  macula  comprobantur,  statim  de  ipsis  vin- 
dicta  sumitur,  quae  debetur;  cum  vero  clerici  convincnntur,  reservantur  in  poste- 
rum  iudicandi  occasione  sollerapnitatis,  quae  secundum  iura  canonica  debet  in 
ipsorum  degradatione  servari;  sieque  contigit,  quod  aliqui  clericorum  haeretica 
labe  respersi  aliquando  ultionem  effugiunt , vel  in  carcere  moriuntur,  qua  re 
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Zeit 


Ort 


1232 

Novomb.  22. 


405 


1233 

Februar  5. 


406 


17.  I 


407 


laicis  exiude  grave  scandalum  generatur."  Da  nun  aber  gerade  solche  Vergeben 
an  Geistlichen  um  so  schwerer  und  um  so  schleuniger  zu  bestrafen  seien,  weil 
gerade  sie  berufen  sind,  über  die  Reinbeit  des  Glaubens  zu  wachen,  so  ertheile 
er  dem  Erzbischöfe  „in  hoc  ucccssitatis  articulo*  aus  päpstlicher  Machtvoll- 
kommenheit die  Befugniss,  „nt,  cum  ad  unum  sacerdotem  vel  diaconum  degra- 
dandum  statutus  episcoporum  ttumerus  secundum  canonicas  sauctiones  non 
possit  sine  difhcultatc  nimia  convenire,  tu,  cum  nliquis  clericus  in  tuis  par- 
tibus  l'uerit  lmcreticus  legitime  comprobatus,  convocatis  abbatibus  et  aliis  prae- 
Iatis  ac  religiosis  personis  et  litteratis  time  diocesis  ad  ipsorum  clericorum  de- 
gradationem  auctoritate  nostra  procedas,  ipsos  postmodum  relicturus  sacculari 
iudicio  animadversione  debita  puniendos.  — Datum  Auagni  X®  kniend.  De- 
cembris,  pontificatus  nostri  anno  sexto.“  (,ss) 

Orig,  mit  Bleibullc  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

Erzbischof  Eberh  ard  beurkundet,  dass  er  die  ihm  nach  dem  Tode  des  Grafen 
Bernhard  von  Liebeuau  nnbeimgofallene  Vogtei  Uber  die  Besitzungen  und  Un- 
terthanen  des  Salzburger  Domcapituls  auf  dessen  Bitte  nicht  mehr  weiter  ver- 
lieben, sondern  sich  selbst  Vorbehalten  habe,  „ministerialem  nostrum  Ekke- 
hnrduiu  militem  de  Tanne  defensorem  ipsis  providentes.*-  Auch  dieser  habe 
jedoch,  wie  ihm  das  Domcapitel  klagend  vorgebracht,  dasselbe  aus  diesem  An- 
lasse schwer  bedrückt.  Um  nun  alle  ähnlichen  Klagen  des  Domcapitels  für 
immer  zu  beheben,  bewillige  er  demselben,  „ut  possessioncs  ipsius  ecclesiae, 
quae  absolute  ad  nos  sunt  devolutac,  ab  omni  subndvocato  libere  penuaneant, 
nec  habeant  ultra  subadvocatum,  sed  praepositus  Salzburgcnsis  de  qualibet  huba 
nmdium  avenae  nubis  solvet  annuatiru  et  ofllcialis  noster  vocato  officiali  capi- 
tuli  semel  ad  gramen,  semcl  ad  fenum,  utraque  vice  cum  sex  equitaturis,  in 
Saldorf  plaoitabit;  et  unum  placitum  habebit,  semel  in  anno  similitcr  cum  sex 
equitaturis  et  non  nmplius,  in  Bettingen  et  liiis  vicibus  ofllcialis  capituli  neces- 
saria  ministrabit;  sed  noster  ofllcialis  ius  aliud  in  hominibtis  praefatis  non  ven- 
dicabit,  nisi  forte  pro  sanguinis  effusione.  Adicimus  etiam,  ut,  si  forte  homo 
ecclesiae  uxorem  duent  ex  alicua  fnmilia,  noster  ofllcialis  cum  officiale  capi- 
tuli tarn  nostrum  ius  rationc  advocatiao,  quam  ius  capituli  prosequentur.  Ut 
autem  homines  ecclesiae,  qui  prnpria  domicilia  non  lmbent,  qui  vulgo  Hei- 
stalt dicuntur,  ab  omni  exactione  ratione  advocatiae  permaueant  immunes, 
du  bonis  capituli  tnansus  subscripti  ad  nos  sunt  ex  autiquo  devoluti,  licet  a 
nobis,  vel  a pracdecessoribus  nostris  sint  aliis  infeudati,  scilicot  curia  in  Puot- 
lingcn,  villa  in  Swainpach,  mansus  apud  Ruothiltingen  et  mansus  in  Bastloch 
cum  molendino  ibidem.1'  Um  endlich  dem  Domcapitel  noch  einen  weiteren  Be- 
weis seines  Wohlwollens  zu  gehen,  verordnet  er,  „ut,  si  forte  possessiones  in 
Chiemgew,  quas  tenet  Balatinus,  ad  nos  devalvantur,  vel  aliae  infeodatae,  vel 
obligatac  de  advocatia  praelibata,"  weder  er  noch  seine  Nachfolger  selbe  weiter 
verleihen  oder  verpfänden  dürfen,  „sed  capitulum  in  eisdem  possessionibus 

cum  onere  ac  iure  supradicto  plenaria  gnuduat  libertate. Anno  ab  in- 

carn.  Dom.M®CC°XXXIII#,  indict.  VI*.  — Datum  Salzburgae  nonis  Februarii.“ 
Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
bestätigt  die  auch  schon  von  weiland  Papst  Alexander  III.  confirmirtc  Schen- 
kung, welche  der  Bischof  Richer  von  Brixen  dem  heiligen  Kreuzspitale  zu 
Brixen  mit  der  Pfarre  St.  Andrae  gemacht  hatte.  — „Acta  sunt  haec  anno 
incarn.  Dom.  M®  CC'°  XXXIII®,  indict.  VI*,  XIII0  kalend.  Martii.“  — Ohne 
Zeugen. 

Sinnacher  Gosch,  v.  Brixen  IV,  pg.  377,  Nr.  14. 

I ln  diesem  Jahre  resignirt  zu  Rom  in  die  Hände  des  Papstes  Gregor  IX.  der  Salz- 
hurgische  Suffragan -Bischof  Gebhard  von  Bassau.  (,s3) 

Anna).  Mellic.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  507. 
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408  ! Mürz  12.  j Werfen.  beurkundet,  das»  er  dein  Kloster  Reichorsberg  „iacenti  in  paupertat'*,  — — nt  ali- 

| qnatenus  resurgere  valeat.“  zugesichert  habe,  alljährlich,  bo  lange  er  lebe,  am 
24.  April  20  Pfund  Salzburger  Münze  zu  verabfolgen.  — Zum  Dank  für  diese 
! seine  Freigebigkeit  habe  das  genannte  Kloster,  welches  von  der  Wittwe  Diemud 
von  Zebing  das  Gut  Grub  (in  Nieder -Oesterreich)  um  50  Pfand  erkauft  hatte, 

! sich  verbindlich  gemacht,  „ex  eodem  praedio  tcr  in  anno  nostri  memoriam 

I agi,  proxima  die  post  fcstum  assumptionis  beatae  Mariae  et  item  proxima  die 

post  nativi  tatein  eiusdem  et  tercio  in  nostro  annirersario,  et  interim  eisdem 
diebus  nostram  memoriam  inter  vivos  celebrari,  in  quibus  etiam  diebus  XII 
pauperes  reficientur,  in  quibus  similiter  fratribus  et  aornribns  in  vigiliis  et 
orationibus  laborantibus  statuerunt  connolati  onemsollempnem  ministrari.  { 114)  — 
Data  apud  Werven  IIIP  idus  Martii  anno  incarn.  Dom.  M®  ÜC°  XXXIII®, 
indict.  V‘  (?§ic).  — Ohne  Zeugen. 

Orig,  im  Archive  zu  Reiclicrsberg.  — Urkund.  Buch  für  ob  d.  Enns  III, 
pg.  11,  Nr.  10. 

409  April  24.  Salzburg.  I bewilligt  der  Propstei  lteichersberg,  dass  die  auf  dessen  Pfarren  Bramberg  und  Ed- 

litz  einzusetzenden  Pfarrer,  „cum  (eos)  nobis  praesentari  consuevit  ct  ob  hoc 
aliqua  provenire  in  falurum  poterant  impedimenta,“  in  Zukunft  vom  Propste 
I von  Keichersberg  „nostra  et  snccessornm  nostrorum  super  hoc  investitnra  minime 
requi»itau  eingesetzt  und  dass  diese  Pfarren  auch  durch  Conventualen  der  Propstei 
versehen  werden  dürfen.  „Quia  vero  ius  archidiaconi  in  nullo  volumus  diminui, 
praccipimus,  ut  in  eis,  in  qnibus  aliae  parrochiae  ad  sunm  spectant  officium,  in 
intis  similiter  gaudeat  pleno  iure,  eo  domtaxat  excepto,  quod  in  praesentatione 
sacerdotis  sua  praesentia  nullo  modo  requiratur.  (1M)  — Data  Salzburgae  anno 
incarn.  1-toroini  M°  CO®  XX XIII*,  indict.  VI* , VILI0  kalend.  Maii.“  — Ohne 
Zeugen. 

Orig,  mit  Siegel  im  Archive  zu  Reichersberg.  — Mon.  Boic.  IV,  pg.  439, 

! Nr.  37.  — Urk.  Buch  f.  ob  d.  Enns  III,  pg.  13,  Nr.  11. 

410  „ „ P vermittelt  einen  Vergleich  in  einer  Zehentstreitigkeit  des  Domcapitels  von  Salzburg 

mit  dem  Kloster  Admont.  Das  Entere  beanspruchte  nämlich  .jure  canonico“ 
den  dritten  Theil  der  Zehente  von  allen  im  Lungau  gelegenen  Besitzungen  des 
Klosters  Admont , den  dieses  verweigerte.  Der  Erzbischof  bewog  nun  das  Ca- 
pital von  diesen  seinen  Ansprüchen  für  immer  abzustehen , wofür  er  demselben 
fünf  Mark  jährlicher  Gülten  auf  Gütern  im  Marthaie  bei  Baierdorf,  Büheln  und 
Stranach,  dann  im  Lnngan  und  hei  Rain  im  Pinzgau  versicherte.  — „AcU  sunt 
haec  Salzburgae  anno  domin.  incarn.  M®  CC°  XXXIII*.  Dat.  ibidem  VII®  ka- 
lond.  Maii.“  (,M) 

Orig,  im  Archive  zu  Admont  — Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  V',  p.  134  im 
Auszüge. 

411  Juni  10.  — I „Sanctus  Virgilius  a papa  Gregorio  LX°  canonizatus  est  IV*  idus  Jnmi,“ 

Anna!,  s.  Rnp.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  785  z.  J.  1233. 

412  .18.  — ; Erzbischof  Eberhard  erhält  vom  Papste  Gregor  IX.  eine  Bulle,  kraft  welcher 

i derselbe  erklärt,  aus  apostolischer  Machtvollkommenheit  nach  vorausgegangener 
(Jntcnraehung  und  mit  Rath  der  ihn  umgebenden  Cardinäle  und  Prälaten  den 
Erzbischof  Virgilius  von  Salzburg  in  das  Verzeichnis«  der  Heiligen  eingetragen 
zu  haben,  dergestalt,  dass  sein  Todestag,  der  27.  November,  von  der  Kirche 
fortan  gefeiert  werden  solle.  — „Datura  Laterani  XIIII*  kalend.  Julii,  pontifi- 
catua  nostri  anno  VH®.“ 

Hansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  335.  — Hartzheim  Concil.  III,  pg.  541. 

413  — — I in  diesem  Jahre  wird  Rüdiger  Bischof  von  Chiemsee  vom  Papste  Gregor  IX.  zum 

l Bischöfe  von  Passau  ernannt.  — Ihm  folgt  das  Jahr  darauf  als  Bischof  von  Chiem- 
see der  bisherige  Doropropst  Albert  von  Salzburg. 

Annal.  s.  Rup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  785  zum  Jahre  1233.  — Confer  Heg. 
Nr.  422. 
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I 1233  I 

414  August  12.  | Pumu. 


t 


413  j — Regens  bürg. 


416  Noverab.  1. 1 Salzbnrg. 


417 


29.1  — 


1234 
418  Jänner  13. 


Salzburg. 


Erzbischof  Eberhard  bestätigt  dem  Kloster  Formbach  unter  Abt  Heidenreich  auf 
dessen  Bitte  das  Privilegium  seines  Vorgängers,  des  Erzbiscbofes  Conrad  1.  dd® 
Passau  11.  November  und  Friesach  20.  Dccomber  1146  in  Betreff  der  Zehente 
in  den  Pfarren  Glokniz  und  Neunkirchen.  — Zeugen:  „Kudigerns  Pataviensis 
episcoptu,  Otto  ahbas  Lambacensis,  Ulricus  praepositus  de  domo  s.  Nicolai, 
Wernhardus  praepositus  Frisacensis,  Conradus  decanus  Pataviensis,  Gotfridns, 
Rudegerus  de  Loosdorf,  Meingotus  de  Waidekke,  Conradus  tumplebanns,  Ger- 
hohns  castellanus  de  Salzburg,  OrtolfoK  de  Stefeninge,  Hadtnarus  de  Wesin, 
Conradus  de  Valkenstain,  Heinricns  de  Marsbach  et  alii  quam  plures.  — Datum 
Pataviae  (,4T)  anno  Dom.  M° CC° XXXIII*  II®  idus  Augusti.“ 

Mon.  Boic.  IV,  pg.  153,  Nr.  22. 

„Rex  (Heinricus ) cnm  multis  principibos  et  magno  cxercitu  Bavariam  intravit,  ducem 
(Ottonem)  destrncturus,  sed  mediante  archiepiscopo  Salzpnrgensi  in  gratiam 
eum  recepit  et  filium  eius  puerulum  in  ohsidem  regi  dedit.  Et  tandem  curiam 
sollempnetn  Ratisponae  dnx  celebravit,  cui  archiepiscopus  Salzptirgensis  et  omnes 
episcopi  Bawariae  interfuerunt.** 

Annal.  s.  Rnp.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  7S5.  — Hermann.  Altah.  — loc.  dt. 
XVn,  pg.  392.  — Hermann.  Altah.  — Böhmer  Font.  II,  pg.  503  z.  J.  1233. 

Erzbischof  Eberhard  beurkundet  in  einem  an  den  Dompropst  Albert  von  Salz- 
burg gerichteten  Erlasse,  dass  er,  „quam  — per  nostrmtn  sollertiam  obtinueri- 

mua,  te  Albertum infula  per  sedem  apostolicam  insigniri  ac  tuos  in  poste- 

rum  suceessores,  eum  etiain  de  tedis  apostolicae  benignitate  cyrotecis,  annnlo, 
scandaliis,  subtili  et  dalmatica  tarn  tu  quam  tui  ex  ordine  suceessores  merueritis 
exomari,  no  virga  paatoralu,  per  quam  regimen  pastoralo  plenissime  designatur, 

aliis  coneessis  deesset,  cum  magis  haec  nobis  opportuna  videretur, aucto- 

ritate  dei  patris  et  nostra  tibi  ac  tuis  deinceps  successoribus  in  perpetnura  virgam 
conferimus  p astoralem , ut  ea  cum  praedictis  ornamentis  ad  honorem  domini 
perfruaria.  — Datum  Salzburgae  anno  incarn.  Domini  M°CC®XXXIII°,  kalendis 
Novembris,  indict.  VI*  (sic).*  — Ohne  Zeugen. 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  n.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Hansiz  Germ, 
sacra  II,  pg.  336. 

beurkundet  und  bestätigt  die  schiedsrichterliche  Entscheidung  eines  Streites  zwi- 
schen den  Klöstern  Admont  and  Seckau,  „super  quibusdam  decimis  et  terminis 
in  parrochiis  Chumbenz  et  Liesnich  constitutis worin  der  Gunthersbacb  als 
Grenze  Beider  festgesetzt  wird.  — „Facta  sunt  antem  haec  in  praesentia  < Ma- 
chen arckidiaconi  de  Murz  ct  magistri  Gerold i de  Fiber  et  Hermanni  plebani 

de  Wizzencbirchen  et  Heinrici  plebani  de  Lint  et  aliorum  rnultorum. 

Acta  sunt  antem  haec  anno  ab  incarn.  Dom.  M°CC0 XXXIII®  indict.  V*  (?  sic), 
HI®  kalend.  Decembris.“ 

Orig,  mit  Siegel  de*  Erzbischofs  im  Joann.  Archive  zu  Gr&tz. 

beurkundet,  dass  zwischen  dem  Kloster  Admont  und  dem  Salzburger  Domcapitel 
eine  Zeit  lang  vor  ihm  ein  Streit  über  die  Frage  geftlhrt  worden , „utrum  Ad- 
montensia  parrochia  spectaret  ad  ius  archidiaconatus , qui  est  in  valle  Ennstal 
eonstitutus  et  quem  (archidiaconatum)  nos  capitulo  nostro  contulimus;*  welchen 
Streit  er,  für  die  Eintracht  beider  Theile  besorgt,  und  mit  Zustimmung  seines 
Domcapitels  dadurch  beigelegt  habe,  „(quod)  parrochiam  Admontensem  ab 
omni  iure  archidiaconatus  exomimus,  ita  ut  liberum  sit  abbati  Admontensi,  qui 
pro  tempore  fuerit,  in  ipsa  parrochia  — oninia  ad  archidiaconatum  pertinentia 
ministrare.“  — Damit  aber  das  Archidiaconat  durch  diesen  Entgang  nicht  all- 
zusehr beschwert  werde,  habe  er  „parrochia*  in  Radentin  et  s.  Georii  iuxta 
Muoram  cum  omnibus  capellis  ipsarum“  zur  Entschädigung  seinem  Domcapitel 
verliehen,  „cum  in  manus  nostra*  eirundem  (parrochiarum)  esset  donatio  devo- 
luta.“  In  diesen  beiden  l’farren  sei  von  nun  an  der  Dompropst  von  Salzburg 
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1 Jänner  13.  Salzburg.  „legitimus  archidiaconus conventum  suum,  cum  opus  fuerit,  apud  Lungow 

indicens  et  ad  hoc  sacerdotes  parrochiarum  et  capellarum  praedictarum  convo- 
cando.-  — Zeugen : «.Heinricus  episcopus  Sekkowensis , Albertus  praepositus 
Salzburgen sis,  Chnno  decanus,  Heinricus  subdecanus,  Hoboldus  custos , Eber- 
hardus  acolasticus,  Ditmarus  cantor,  Ulricus  cellerarius  et  totuin  capilulum  Salz- 
burgense.  — Acta  sunt  haec  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  CC®  XXXllII®.  Datum 
apud  Salzburcb  idibus  Januarii,  indict  VII*.* 

Orig,  im  Archive  zu  Admont.  — Pez  Thes.  III,  ID,  pg.  742,  Kr.  55  voll- 
ständig. — Caesar  Annal.  Stir.  II,  pg.  502,  Nr.  65  im  Auszüge. 

419  jFebruar  13.  ■ — schenkt  dem  Dompropsto  und  Capitel  von  St.  Andrae  in  Lavant  einen  Wald  im 

Lavant  - Thale , ferner  das  erzbischöfliche  Bergrecht  von  den  bestehenden  oder 
noch  ktlnflig  anzulegenden  Weingärten  daselbst,  die  Mauth  und  den  Salzzoll, 
wie  selben  die  erzbischöflichen  Amtleute  bisher  eingehoben,  neun  Mark  Frie- 
sAcher  Münze  jährlicher  Kenten  auf  dom  Berge  Aichberg,  welche  er  von  Herrn 
Keimbert  von  Mnrek  im  Wege  eines  Tausches  erworben,  und  vier  Mark  jähr- 
licher Renten  auf  dem  Berge  Dachbeig,  welche  ihm  durch  den  Tod  des  Grafen 
von  Liebenau  anheim  gefallen  waren,  mit  der  Widmung  und  Bestimmung,  dass 
von  dem  Erträgnisse  dieser  Schenkung  daselbst  acht  Priester,  zwei  Diacone, 
zwei  Subdiacone  und  (?  zwei)  Acolythen  ..de  ordine  regulari“  erhalten  werden 
sollen.  — Zeugen:  r Heinricus  episcopus  Seccowensis,  Bertihardus  praepositus 
Frisacensis,  Ulricus  de  Liehtenberg,  Eberhardus  de  Holneck,  Kupertus  de  Bandorf, 
Ilertwicus  de  Sigmuntingen.  — Acta  sunt  haec  anno  Dom.  M°CC®  XXXllII®, 
idibus  Februarii,  indict.  VIT*.“ 

Aus  Neugart's  Handschriftl.  Gesch.  d.  Bisthums  Lavant  — Cod.  probat,  in,  a, 
im  Archive  des  Kämthn.  Gesell.  Vereins  zu  Klagenfurt. 

420  „ 19.  — verleiht  dem  Cisterzienser  Nonnenkloster  Maria  Magdalena  in  Wien  mit  Zustimmung 

des  Salzburger  Domcapitels  „duo  talenta  nudi  salis  — annuatim,  quae  ipsis  of- 
flciales  et  SRlinarii  nostri,  qui  pro  tempore  fuerint,  assignabnnt  certls  temporibus 
in  snlina  et  salis  huius  solutionem  annis  singolis  in  festo  beati  Georgii  depu- 
tsmas.*  — Zeugen:  „Heinricus  Seckowensis  episcopus,  Ulricus  Lavandinensis 
episcopus,  Albertus  praepositus  Salzburgensis , Cuno  decanus,  Heinricus  sub- 
decanus, Hoboldus  custos,  Ulricus  cellerarius,  Bernhardus  praepositus  Frisa- 
censis,  Ekkehard us  de  Tanne,  Karolus  de  Guotrat , Otto  de  Goldekke,  Hein- 
ricus (?)  buregravius  de  Salzburg,  Ulricus  deVelwen,  Heinricus  Kaspo,  Heinricus 
vicedominus  Salzburgensis,  Ulricus  de  Wispach,  Heinricus  et  Cbunradus  de 
Truhtlaichingen,  Licbardus  deTcgemwacb,  Kudegerus  dePercbeim  et  alii  quam 
plures.  — Acta  sunt  haec  anno  Dom.  M®  CO®  XXXllII®,  XI®  kalend.  Marcü 
(Maii  ?)  (la*),  indict.  VI*  (sic)  feliciter  Amen.“ 

Copia  sacc.  XVIII  ex  orig,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

421  — — .Albertus  praepositus  Salzpurgensis  in  episcopum  Chietncnscm  ab  arcbiepiscopo 

(Eberharde)  eligitur  pro  quo  substitnitur  Chuno  eiusdem  ecclesiae  decanus.“ 
Annal.  s.  Rup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  786  zum  Jahre  1234.  — Confer  Reg. 
I Nr.  413. 

422  April  30.  Stadlau.  1 „Fridericus  illustris  dux  Austriae  et  Stiriae  et  Theodora  ducissa  mater  sua  in  oc- 

j tavis  Paschae  ad  festum  apostolorum  Philippi  et  Jacobi  nuptias  sollempnes  ce- 
i lebrant  in  campo  iuxta  Stadelawe , ubi  marcravius  de  Meissen  sororetn  iam  dicti 
ducis,  Constantiam  nomine,  duxit  in  uxorem  praesentibus  regihus,  Ungariae 
videlicet  et  Boemiae , et  archiepiscopo  Salzburg ense,  Pataviense,  Bahen- 
bergense,  Frisingense  et  Seccovensi  episcopis  et  marcravio  de  Moravia,  Saxo- 
niae  et  Karinthiae  ducibus  et  landgravio  Thnringiae , mediantibus  etiam  aliia 
quam  plurirois.“ 

Contin.  Sancruc.  U*.  — Mon.  Germ.  XI , pg.  637.  — Contin.  Admont.  — 
loc.  cit  XI,  pg.  593  z.  J.  1234. 


Digitized  by  Google 


264 


Eberhard  II.  1234—  1235. 


Nr. 


Zeit  i Ort 


1234 

423  Decewb.26. 


Leibnitz. 


1235 


424 


425  Mai  — Neuinarkt 


426  Juli  — 


427  i „ 22.  : — 


428  August  3.  1 Salzburg. 


Erzbischof  Eberhard  erwirbt  von  dem  Kloster  Admont  „quosdam  redditus,  quos 
idem  cenobium  apud  Baier-Hall  in  fontu  salinac  noscebatur  habere,“  int  Tausch- 
wege für  einige  Weinzehente  .in  monte  Grusvalt,  in  monte  Felin,  in  villa  Stal- 
hof, in  villa  Bernöwe,  in  Bosinbach,  in  minori  Gmsvalt,  in  monte  Liubegast, 
Reinhardsperge , Chrotindorf,  Aplmltir,*  welche  dem  Erzstifte  durch  den  Tod 
des  Salzburgischen  Ministerialen  Otto  de  Lconroden  anheim  gcfullen  waren.  — 
Zeugen:  „dom.  Ilcinricus  episcopus  Sekkowensis,  Kudbertus  de  Vogan  vice- 
dominus,  Waltherus  plebanus  de  Rute,  magister  Heinricus  de  Lougingen,  Got- 
fridus  Khelz,  Heinricus  de  Saimur  (?),  Kudbertus  de  Vanstorf,  Gunthcrus  ofti- 
cialis  noster,  Heinricus  plebanus  de  Jaeringen  ct  alii  quam  plures.  — Acta 
sunt  haec  apud  Libnitz  anno  Dom.  51°  CC“  XXXV0,  V1I°  kalend.  Januarii, 
indiet.  VIII*.U  (,19) 

Pez  Thes.  UI,  III,  pg.  744,  Nr.  57  aus  dem  Admonter  Saalbuche  III,  pg.  170. 
hinter  ducem  Bawariae  et  cpiscopos  Salzburg«- nscin,  Ratisponensem,  Augusten* 
sein,  sed  praecipue  inter  Frisingensetn  episcopnm  Kuonrndum  et  dictum  ducem 
inimicitiae  graves  et  discordiae  ortae  sunt,  incendia  et  rapinae  in  episcopatu  et 
ducatu  plurimae  fuerunt  et  tota  ecclesia  Prisingensis  diocesis  sub  intcrdicto  divi- 
norum  posita  cst,  quod  iuterdictum  duravit  usque  in  tertium  annum.“  (,so) 

Annal.  Scheftlar.  — Mon.  Qerm.  XVU,  pg.  340  z.  J.  1235. 

Erzbischof  Eberhard  bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich's  II.  fUr 
das  Kloster  Admont.  ( 19 ')  Unter  «len  Zeugen,  die  Herzoge  von  Oesterreich  und 
Käruthcn,  der  Graf  Meinhard  vonGürz.  — .Acta  sunt  lmec  anno  domin.  incarn. 
M,CC°XXXV°,  tnense  Majo,  indiet.  VIII*,  imperante  dom.  nostro  Friderico  — 
anno  itnperii  XVU,  regni  Jerusalem  X°,  regni  vero  Siciliae  XXXVIIIU  feliciter 
Amen.  — Datum  apud  Novum  Forum  in  Stiria,  anno,  mense  et  indiet.  prae- 
scriptis.“ 

Orig,  im  Archive  zu  Admont.  — Pez  Thes.  III,  III,  pg.  681,  Nr.8  vollständig. 
Meillor  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  155,  Nr.  29  im  Auszuge. 

Um  diese  Zeit  erfolgt  zu  Worms  die  Gefangcnnehmung  des  Königs  Heinrich  VII. 
durch  seinen  Vater  Kaiser  Friedrich  II.  und  dessen  Abführung  nach  Apulien, 
woselbst  er  nach  7 Jahren  am  12.  Februar  1242  im  Schlosse  Martoranum  starb. 

Conf.  Böhmer  Reg.  (1198—1254)  pg.  254. 

Erzbischof  Eberhard  erhält  vom  Papste  Gregor  IX.  ein  Schreiben,  worin  dieser 
sein  Missfallen  darüber  ausspricht,  dass  auf  einem  von  Prälaten  und  Laienfllrsteu 
(am  2.  Februar  1234  zu  Frankfurt)  abgchaltcnen  Concilo  diejenigen,  welchen 
weiland  Meister  Conrad  von  Marburg  wegen  Ketzerei  den  Process  gemacht  habo, 
ohne  Weiteres  absolvirt  und  dessen  Mörder  ohne  bestimmt  ausgesprochene  Ver- 
urteilung einfach  an  den  apostolischen  Stuhl  gewiesen  worden  wären,  um  dort 
ihre  Absolution  zu  erhalten.  Der  Papst  befiehlt  nun  dem  Erzbischöfe,  dann  dem 
Bischöfe  von  Hildesheim  und  dem  Abte  von  Buch , nachdem  dies  nun  einmal 
geschehen  sei , mit  diesen  Mördern  nach  der  ihnen  unter  Einem  gegebenen  be- 
sonderen Anweisung  zu  verfahren. 

Hartzheim  Concil.  III,  pg.  554.  — Böhmer  loc.  cit.  pg.  347,  Nr.  100. 
beurkundet,  es  habe  sich  zwischen  dem  Salzburger  Domcapitel  und  dem  Kloster 
Admont  eine  Streitigkeit  erhoben,  »potente  capitulo  a monastorio  de  iure  com- 
muni  partem  terciam  dccimaruin  earuin , quas  in  Lungew  possidet  et  recepit 
idem  monasterium  ab  antiquo,"  welche  durch  seine  Vermittlung  im  Vergleichs- 
wege boigelegt  worden  sei.  Das  Domcapitel  leistete  Verzicht  auf  alle  wie  immer 
zu  begründenden  Ansprüche  auf  diese  Zehenten  gegen  eine  Entschädigung  von 
50  Mark  Fricsacher  Pfennige  von  Seite  des  Klosters  und  eine  Schenkung  von 
5 Mark  Friesacher  Pfennige  in  Gülten,  „qui  colligantur  et  continentur  in  hiis  locis: 
apud  Paierdorf  II  mansi,  Puhelam  inansus  I,  Straenah  taberna,  Burda  rnansus  I, 
Rcvna  mansus  I,“  von  Seite  des  Erzbischöfe»  selbst.  (,9'J)  Zeugen:  „Albertus 
episcopus  Chymensis , Chuno  praepositus  Salzburgcnsis , Berchtholdus  abbas 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


1235 

August  3.  Salzburg. 


423 


(21.) 


Mainz. 


430  Septemb.l7.$  — 


431  October  — ! Augsburg. 


I 


432 


433 


8.  Petri,  magister  Marcbwardus  de  Padua,  magister  II.  de  Longinge,  dom.  Ger- 
bohus  de  Matse,  vicedominus  Salzburgensis,  Gerbohus  de  cimitcrio  et  alii  quam 
plures.  — Acta  sunt  hacc Salzburgae  anuo  domin.  M°CC0XXXV°,  indict.  VIII*. 
Data  ibidem  III0  nonas  August!.'* 

Orig,  im  Archive  zu  Admont.  — Pez  Thes.  III,  III,  pg.  743,  Nr.  56. 
bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  des  Kaisers  Friedrich  II.  in  Betreff  der  Erhebung 
des  Otto  von  Lüneburg  zum  Herzoge  von  Braunschweig.  — Zeugen:  „Sifridus 
Maguntinus , Heinricus  Coloniensis,  Ebcrbardus  Salzburgensis,  T.  Trcvirensis 

et Bisuntinus  airhicpiscopi , W.  Magdeburgcnsis  clectus,  E.  Baben- 

bergensis , S.  Ratisponensis  impcrialis  aulae  cancellarius , II.  Constantiensis, 
S.  Augustcnsis,  B.  Argentinns,  H.  Basiliensis,  C.  Hildesbeimcnsis,  J.  Lcodien- 
sis,  G.  ('umeracensis,  J.  Mettensis,  Tullensis,  Monastcricnsis,  E.  Nuemburgonsis, 
Traiectensis,  C.  Osemburgcnsis,  K.  I’atavicnsis , H.  Eistetensis,  C.  SpironsiB, 

E.  Merseburgensis , G.  Verdunensis  et  C.  Frisingensis  episcopi, Otto 

dux  Bawariae  et  palatinus  cotncs  Rheni  — — dux  Karinthiae et  alii  quam 

plures.  — — Acta  sunt  linec  anno  domin.  incaru.  M°  CC°  XXXV” , mense 
Augusti,  VIII*  indict.,  imperanto  dom.  nostro  Fridorico  — imperatore  — anno 
imperii  eius  XVI°,  regni  Jerusalem  X°,  regno  vero  Siciliae  XXXVIII“  feliciter 
Amen.  I)at.  Mogunciae  anno,  mense  et  indict.  praescriptis.“  (,es) 

Orig,  im  Archive  zu  Braunschweig.  — Rechtmayer  Braunschw.  C’hron.  pg.  473. 
Scbaten  Anna).  Pad.  II,  pg.  25.  — Meibom.  Script.  IH,  pg.  206.  — Harenberg 
Hist.  Gand.  pg.  373.  — Orig.  Guclf.  IV.  pg.  49.  — Mon.  Germ.  IV,  pg.  318. 
erhält  zugleich  mit  dem  Bischöfe  von  Gurk  und  dem  Dechante  von  Friesach  vom 
Papste  Gregor  IX.  den  Auftrag,  den  S.  de  Griven  und  einige  andere  Laien  der 
Diöccsen  Salzburg  und  Aquilcja  zur  Rückstellung  der  dem  Kloster  St.  Paul 
widerrechtlich  vorenthaltenen  Besitzungen  zu  verhalten.  — „Dnt.  Assissii  XV° 
kniend.  Octohris,  pontifientus  nostri  anno  nono." 

Orig,  im  Archive  des  Kl.  St.  Paul. 

bestätigt  als  Zcugo  eine  Urkunde  des  Kaisers  Friedrich  II.  fllr  den  deutschen  Or- 
den. — Zeugen:  .,W.  re.x  Boomiao,  Ebcrbardus  archiepiscopus  Salzburgensis, 
Thendericus  archiepiscopus  Trcvirensis , Sifridus  Ratisponensis  cpiscopus  impc- 
rialis aulae  cancellarius,  Ekbertus  Babenhergensis  episcopus,  Rudigerus  Pata- 
viensis  episcopus,  Conradus  Frisingensis  episcopus.  Siboto  Augustcnsis  episco- 
pus, Heinricus  Constantiensis  episcopus,  Heinricus  Lantgravius  Thuringiae  pa- 
latiuus  comes  Saxoniae,  Bernhardus  dux  Karinthiae,  Otto  dux  Bnwariao  comes 
palatinus  Rheni,  Albertus  dux  Saxoniae,  Ilcrmannus  marchio  de  Baden,  Gotfri- 
dus  et  Cunradus  de  Hohenloho  coinites  Romaniolae.“  (,<u) 

Bolothnrner  Wochenbl.  f.  1828,  pg.  236.  — Böhmer  Reg.  pg.  164,  Nr.  817. 
bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich's  II.  ftlr  das  Kloster  Fitssen.  — 
Unter  den  Zuugen  auch  der  Bischof  Siegfrid  von  Regcnsburg,  der  Abt  von 
8t.  Emmeram  und  der  Herzog  Otto  von  Baiem.  — „Acta  sunt  liaec  anno  domin. 
incarn.  M°CC°XXXV“,  mense  Octohris,  indict.  IX*,  imperante  dom.  nostro  Fri- 

derico anno  imperii  eius  XV“,  regni  Jerusalem  X°,  regni  vero  Siciliae 

XXXVII“  feliciter  Amen.  — Datum  apud  Augustam,  meuse,  anno  et  indict. 
praescriptis.“ 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Mon.  Boic.  XXX,  I, 
pg.  239,  Nr.  786. 

bestätigt  als  Zeuge  ein  Ueberoinkommen  zwischen  dem  Herzoge  Otto  von  Baiem 
und  dem  Kloster  Tegernsee  unter  Abt  Heinrich  in  Betreff  der  Ehen  ihrer  bei- 
derseitigen Ministerialen.  — ..Acta  sunt  liaec  apud  Augustam  ibidem  praesi- 
denle  feliciter  Friderico  imperatore  anno  incarn.  Dom.  M“  CC°XXXV®,  indict. 
iiona. u — Unter  deu  Zeugen  auch  die  Bischöfe  Rüdiger  von  I’assau  und  Hein- 
rich von  Scckan. 
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Nr. 

Zeit 

Ort 

1235 

434 

Octüber  18. 

i Salzburg. 

435 

1236 

Jänner  26. 

Pettau. 

| 


436  Februar  26.  Friesach. 


437  Juli.  iDonauwörtli 

I 


Orig,  im  kgl.  bair.  Reiehsarchive  zu  München.  — Mon.  Boic.  VI,  pg.  208, 
Nr.  38. 

schenkt  dem  Kloster  Raitenhaslach  „attcndentes  honestnm  conversntionem  et  piam 

dcvotioncm  nbb&tis  et  sui  conventus ad  aalet»  decoqucudas  ripam  in  Tau- 

kil,  quae  vulgo  appcdhttur:  bintir  der  finstim  Strub,  cum  silva  et  rivulis  ad  ipsam 
pertinentibns.  (1#a)  — Data  apud  Salzburg  per  inanuin  magistri  Bertoldi  logici 
anno  iucaru.  Dom.  M®CC°XXXV®,  indict.  1X‘,  XV0  kalend.  Novembris.“  — 
Ohne  Zeugen. 

Orig,  mit  Sicgelrest  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archiv©  zu  Wien, 
beurkundet,  dass  die  Gebrüder  Friedrich  und  Hertnid  von  Pettau  dem  deutschen 
Orden  die  Kirche,  „quae  vocAtur  apud  sanctum  Dominicam,“  welche  ihr  Gross- 
vater demselben  •geschenkt,  ihr  Vater  aber  widerrechtlich  entzogen  hatte,  neuer- 
dings übergehen  haben,  nnd  bestätigt  auf  deren  Bitten  diese  Schenkung,  ..consi- 
derata  ctinin  plobis  illius  slavicae  correctione,  quae  ex  provida  ordiuatione  fratrum 

dom ua  Theutonicae  posaet  provenirc.”  Zeugen : „Huinricus  episcopus  Se- 

kowensis,  Otto  de  Kunigesperch,  Kberhardus  de  Schoninstein,  Hermaunus  de 
Schoninstein,  Hennannns  de  Fettovia,  Ortolfus  de  Gorissindorf.  Heinricus  Lupus 
et  alli  quam  plures.  — Datum  apud  Pettoväam  anno  Dom.  M°CC*  XXXVI0, 
VII0  kalend.  Februar».  ” 

Diielltus  Histor,  ord.  rl*heut.  pg.  97,  Nr.  3 vollständig.  — Fröhlich  Diplom. 
Stiriae  II,  pg,  209,  Nr.  3.  — Caesar  Anna!.  II,  pg.  504,  Nr.  69,  beide  nur 
theilweisu. 

beurkundet,  ..quod  dominus  Otto  de  Chungcspcrch  in  domo  Johannis  Povzanich 
infirmitato  oppressus  ibidem  per  dies  aliquas  est  detentus,  a quo  (Johanne)  nin- 
tuavit  expeusarnm  necessaria  diversarum,  ita  quod  ad  centum  et  quinquaginta 
marcas  est  summa  pocuniao  computata,“  iu  Folge  dessen  Otto  von  Chunges- 
perch  mit  seiner,  des  Erzbischofs,  Erlaubnis  dem  genannten  Johann  Povzanich 
für  diese  Schuld  seine  Salzburg!  sehen  Lehengüter  bei  Schalehendorf  und  Grobs 
verpfändet  habe.  — Zeugen : «dom.  Fridericus  canon.  Salzpurgensis  decanus 
Frisaccnsis,  dom.  Walte rus  canon.  Frisaccttsis,  dominus  Hermannus  cappcllanus, 
magister  Ueinricus  de  Luugingen,  dom.  Gotschalcus  notarius,  dom.  Kberhardus 
de  Sconenstain,  Heinricus  Raspe,  Ilaertnidiis  de  Libenz,  dom.  Engelbertus  Puoze, 
dom.  Ulricus  de  Waeilern,  dom.  Arnoldus  de  Nideke,  dom.  Gotschalcus,  dom. 
Heinricus,  dom.  Chunradua  de  Vriddorf,  dom.  Hermannus  Lugli,  dom.  Gunda- 
cherus  de  Chungoaperch,  Gundakerus  iudex  Frisacensis,  dom.  Heinricus  filius 
Walch  uni,  Hermannus  Murro,  Engelbertus  Maenli  et  frater  suus  Gotpoldus, 
Ckunzo  filius  Sinolznrii,  Heinricus  Speculum,  Purnlmrdus  Suzo  et  alii  quam 
plures.  — Acta  sunt  haec  anno  ab  incarn.  Dom.  M®  OC°  XXXVI®,  V®  kalend. 
Marti  i.* 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
erwirkt  vom  Kaiser  Friedrich  II.,  „cum  nos  (Fridericus)  resideremus  in  Castro  nostro 
Werde  ('••)  cum  principibns  et  aliia  proceribus  nostris,“  auf  seine  Anfrage: 
ran  generaliter  homines  euntes  per  stratam  publicam  ad  fonun  debeant  ab 
eadem  stratn  publica  revocari  et  cogi  per  aliquos  ire  per  vias  privutas  ad  fora 
sua,“  den  Rechtsspruch  der  Keichsiiirstcn , dass  dies  Niemand  sich  erlauben 
dürfe,  „salvo,  si  quis  habet  proprios  homines.  quos  potost  revocare  et  rcducere, 
sicut  vult.J  — Zeugen:  „T.  venerabilia  Trevircnsia  archiepiscopus,  E.  Papi- 
bergensia,  S.  Ratisponcnsis  imperial i«  aulae  cancellarius,  R.  Pataviensis,  C.  Fri- 
singenais  et  H.  Seccoriensis  episcopi,  II.  marchio  de  Baden,  II.  comes  Seuensia, 
0.  burgravius  de  Nuorimbcrc,  G.  pincerna  de  Wintcratct  et  Gcrlacua  de  Buotin- 
gen  ac  nlii  quam  plures.  — Dat.  apud  Wcrdam,  anno  domin.  incam.  Millesimo 
duccntcsimo  triccsinio  sexto,  mense  Julii  nonae  indict.“ 

Orig.  L’rk.  Kaiser  Friedrich’a  II.  mit  Siegel  im  k.  k.  U.  U.  u.  St.  Archive 
za  W'icn. 
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Nr.  I Zeit 

i I 

| 1236 

438  Decemb.  18. 


; 


f 


439 


1236-1237! 


j 1237 
440  | Jänner 


441  ! Februar 


442 


i 


Ort 


Wien. 


; Papst  Gregor  IX,  an  tlen  Erzbischof  Eberhard.  — Rufinus,  Neffe  („nepos")  de« 
Cardinal- Diacons  O.  „tit.  ».  Nicolai  in  earccre  Tulliano,“  habe  bei  ihm  darüber 
Klage  geführt,  da««  er,  der  Erzbischof,  die  Pfarre  Piitten,  welche  er  dem  ob- 
genannten Rufinus  verliehen  und  deren  Einkünfte  dieser  .per  plures  anno«“ 
bezogen  liütte,  plötzlich  dem  Cleriker  Conrad  verliehen  habe.  Auf  de«  Rufinus 
Vorstellungen  dagegen  habe  der  Erzbischof  ihn  theils  mit  leeren  Versprechun- 
gen hingehalten,  theils  zur  Resignation  jener  Pfarre  zu  bewegen  gesucht,  und 
als  er  auf  Letzteres  nicht  eingegangen,  reum,  magis,  quam  exprimere  vel  exprimi 
patiutur,  iuhonuste  pertrnctans  — — , fecisti  — in  loco  exspectare  discriminis 
j et  honoris,  a quo  tandem,  distractis  fere  omnibus,  quae  habe  bat,  in  spiritu  anxie- 
tatis  recedcns,  non  sicut  deeuit,  sed  ut  potuit,  sub  spe  misericordiam  conse- 
quendi  tuam  ndivit  praesentiain  luboro  multiplici  fatigatus.**  Aber  auch  jetzt 
habe  der  ErzkiscUof  ihm  keine  Gerechtigkeit  angedeihen  lassen , ..sieque  conti- 
git,  quod  idem  R.  praedictis  et  aliis  pluribus  confusus  angustiis,  quas  eidein  et 
servieutibus  suis  ctiam  homines  tui  (archiopiscopi)  multiplicitcr  intulerunt,  per 
insueta  sibi  longao  viae  discrimina  pedes  de  Tbeutonia  rediit,  roultae  deditus 
egestati.“  — Der  Papst,  welcher  bei  der  hoben  Meinung,  die  er  von  dem  Erz- 
i bischofe  hege,  dasErzUhlto  fast  nicht  glauben  zu  können  bemerkt,  trügt  ihm  — 
„te  ipsum  in  hiia  pro  iudice  tibi  constituens“  — auf,  diese  Angelegenheit  auf  eine 
«einer  und  des  genannten  Cardiual-Diacon«  würdige  Weise  auszugleiclien,  wi- 
drigen* er  ihn  nach  Rom  vorlade,  um  persönlich  oder  durch  einen  Bevollinück- 
I tigten  diese  Sache  vor  Ihm  selbst  anszutragen.  (,67)  — „Datum  lnteramne  XV0 
, kalendos  Januarii,  pontificatus  nostri  anno  decimo.* 

Orig,  mit  ßleibulle  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

, Erzbischof  Eberhard  bewilligt  auf  die  Bitte  des  „fratcr  Otto  dei  gratis  de  Tra- 
berch"  und  dessen  Sohnes  Heinrich ’s  von  Trachten  die  Verlegung  der  bisher 
zu  Laventmunde  bestandenen  Pfarre  in  deren  Markt  Traberg  „nec  non  et  ean- 
detn  ecclcsiam  in  sex  (divisit)  pracbcndas  saccularium  clericorum,  qui  et  iliic 
resideant,*  wofür  er  die  nöthigen  Einkünfte  angewiesen.  (,fts) 

An  ge  führt  in  der  Urkunde  der  beiden  obigen  Bittsteller  dd°  18.  März  1237, 
womit  sie  drei  neue  Präbcuden  daselbst  stiften  und  dotiren  und  deren  Prüsenta- 
tionsrecht  dem  Erzbischöfe  und  seinen  Nachfolgern  Uberlassen.  Diese  letztere 
Urkunde  im  k.  k.  H.  II.  n.  St.  Archive  zu  Wien, 
bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Kaisers  Friedrich  II.  für  das  Kloster  Heiligen- 
kreuz. — „Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam.  M°  CC*  XXXVI*  (sic),  mense 

Januarii,  X*  indict,  imperantc  dom.  Friderioo imperii  eius  anno  XVII0, 

regal  Jerusalem  XI,J,  regni  vero  Siciliao  XXXVIII®  feliciter  Amen.  — Dat. 
Wiennae  anno,  mense  et  indict.  praescripti«. “ — Mit  Zeugen.  (*•*) 

Orig,  mit  Goldbulle  im  Archive  des  Kl.  Heil.  Kreuz.  — Pez  Th  es.  VI,  II, 
pg.  88,  Nr.  150.  — Ludwig  Reh  IV,  pg.  254.  — Stillfried  Monum.  Zoller.  I, 
pg.  36.  — Font,  rermu  Austr.  XI,  pg.  95,  Nr.  85. 
i bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich'»  H.  ftlr  das  Schottenkloster  in 
! Wien.  — „Acta  sunt  bacc  anno  dom  in.  incarn,  M°  CC°  XXX  VH°,  mense  Fe- 
bmarii,  X*  indict,  imperante  domino  noatro  Friderico,  imperii  eius  anno  XVIII®, 
regni  Jerusalem  XII regni  vero  Siciliae  XXXVIII0  feliciter  Amen.  — Dat. 
Wiennae  anno,  mnnso  et  indict.  praescripti a.“ 

Orig,  mit  Goldbulle  im  Archive  des  Schottenklosters  zu  Wien.  — Hormayr 
Wien,  Abth.  I,  Bd.  I,  Urkund.  pg.  75,  Nr.  24.  — Fontes  rerum  Austr.  XVIII, 
pg.  33,  Nr.  25. 

i bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich’»  II.  für  das  Kloster  St  Florian. 

| Datirung,  wie  in  der  vorhergehenden  Urkunde,  Reg.  Nr.  440,  mit  Ausnahme 
dos  hier  richtig  angegebenen  Jahres  1237. 

Orig,  im  Archive  zu  St.  Florian.  — Stülz  Gesch.  v.  St  Florian  im  Auszüge, 
pg.  309,  Nr.  57.  — Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  III,  pg.  53,  Nr.  49. 
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Ort 


1237  | 

443  ] Februar. 


444 


i 

! 


445 


446  ,Fob Mürz. 


447 


>1  1t 


448 


Mürz. 


449 


Wien.  i bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Fricdrich’s  II.  für  dus  Kloster  Wilbering. 

„ Acta  sunt  liaec  anno  domin.  incam.  M°CC°  XXXVI*  (sic),  menge  Februar» 
X*.  indict.  imperante  domino  nostro  Friderico  — anno  Romani  imperii  eius 
XVIII0,  Jerusalem  XII0,  regni  vero  Siciliae  XXXVIII''  feliciter  Amen.  — 
Dutum  apud  Wiennam  anno,  rncuse  et  indict.  praescriptis.“ 

Orig,  im  Archive  zu  Wilbering.  — StülzGesch.  v.  Wilbering,  pg.  507,  Nr.  32. 
Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  III,  pg.  49,  Nr.  47. 

„ ! bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Kaiser  Friedrich’s  II.,  worin  dieser  die  Häuser  des 

deutschen  Ordens  in  Oesterreich,  Steiermark  und  Krain  in  seinen  besonderen 
Schutz  nimmt.  — »Acta  snnt  liaec  anno  domin.  incam.  M°CC°  XXXVI0  (sic), 
mense  Februario,  X*  indict.,  imperante  dom.  nostro  Friderico  — anno  imperii 
eius  XVIII  ’,  regni  Jerusalem  X1I°,  regni  vero  Siciliae  XXXVIII0  feliciter 
Amen.  — Datum  Wiennae  anno,  mense,  indict.  praescriptis.“ 

Duellins  Histor.  ord.  Theut.  pg.  47,  Nr.  1.  — Fröhlich  Diplom.  Stir.  II, 
pg.  181.  — Caesar  Annal.  Stir.  II,  pg.  504,  Nr.  70.  — Heimes  Cod.  dipl.  ord. 
Theut.,  pg.  106. 

„ ! bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich’s  II.  fUr  das  Kloster  Niedor- 

Altaich. »Datum  apud  Wiennam  anno  dotnin.  incam.  Milles.  CC°XXXVII°, 

mense  Februarii,  X*  indict.“ 

Orig,  im  kgl.  bair.  Keicbsarchive  zu  München.  — Mon.  Boic.  XV,  pg.  8, 
Nr.  4. 

» Wahl  Conrad's  (Sohn  Kaiser  Friediich's  II.)  durch  die  zu  Wien  versammelten 

Keichsilirsten  zum  römisch-deutschen  Könige. 

Confer  Böhmer  Keg.  (1198 — 1254)  pg.  255. 

„ Erzbischof  Ebe  rhard  beurkundet  mit  zehn  anderen  benannten Keichsflirsten.  „qui 

circa  hoc  (negotium)  Romani  senntus  locnm  accepimus,  qui  patres  et  imperii  lu- 
mina  reputamur,“  dass  sio  aus  den  angeführten  wichtigen  Gründen  und  »ad 
vocationem  et  praeces  domini  nostri  imperntoris  apud  Wiennam  uuanimiter  vota 

nostra  contulimus  in  Conradum,  antedicti  domini  imperntoris  blium , cli- 

gentes  ipsuin  ibidem  in  Romanorum  regem  et  futurum  imperatorem  nostrum 
post  obitum  patris  habendem.“  — Ohne  Datirung. 

Mnratori  Script.  IV,  pg.  676.  — Bnluz.  Misccll.  I,  pg.  472.  — Lcibnitz 
Cod.  jur.  gent.  I,  pg.  9.  — Lünig  IV,  pg.  168.  — Dumont.  Corps  diplom.  I*, 
pg.  174.  — Olenscblagcr  Erläuterungen  d.  g.  B.  pg.  42.  — Mon.  Germ.  IV 
(leg.  II)  pg.  322. 

| bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaisor  Friedrich’s  II.  für  das  Schottcnkloster  in 
Wien.  — „Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam.  M"  CC"  XXXVI0  (sic),  mense 

Martii,  X*  indict.,  imperante  domin.  nostro  Friderico imperii  eius  anno 

XVIII0,  regni  Jerusalem  XII0,  regni  vero  Siciliae  XXXVU10  feliciter  Amen. 
Dat.  Wiennae  anno,  mense,  indict.  praescriptis.“ 

Orig,  mit  Goldbullc  im  Archive  des  Schottenklosters  in  Wien.  — Pez  Thes. 
VI,  II,  pg.  89,  Nr.  151.  — Hormayr  Wien,  Abth.  I,  Bd.  I,  Urkund.  pg.  77, 
Nr.  25,  unrichtig  mit  1.  Mai  statt  März.  — Fontes  rer.  Aust.  XVIII,  pg.  35, 
Nr.  26. 

„ 1 bestätigt  n)B  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich’s  II.  für  die  Propstei  Reichers- 

herg. — „Acta  sunt  hnec  anno  domin.  incarn.  M°  CC°  XXXVII0,  mense  Martii, 
X*  indict.,  imperante  dom.  nostro  Friderico  — imperii  eius  anno  XVIII0,  regni 
Jerusalem  XII”,  regni  vero  Siciliae  XXXVIII0  feliciter  Amen.  — Dat.  Wiennae 
anno,  mense,  indict.  praescriptis.“ 

Orig,  im  Archive  des  Klosters  Rcichersberg.  — Mon.  Boic.  IV,  pg.  444, 
Nr.  41  — loc.  eit.  XXXI,  I,  pg.  568.  — Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  III,  pg.  57, 
Nr.  51. 


Eberhard  II.  1237. 


269 


Nr. 


Ort 


450  ; 

451 

I 

452  ! 


1237 

! 

März. 

Wien. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich’s  II.  für  das  Kloster  Raitenhas- 
lach.   „Acta  sunt  haec  apud  Wiennam  anno  domin.  incarn.  M°CC0XXXVII°, 

mense  Martio,  X*  indictionc.“ 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Mon.  Boic.  III,  pg.  134, 
Nr.  27. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich’s  II.  für  das  Kloster  Seiten- 
stätten.   „Dat.  apud  Wiennam  anno  domin.  incarn.  M°CC°  XXXVII0, 

mense  Aprilis,  X*  indict“ 

Orig,  im  Archive  des  Kl.  Seitonstcttcu. 

April. 

*» 

.. 

>■ 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich'«  II.  für  das  Kloster  Meten.  — 

„Acta  sunt  haue  anno  domin.  incarn.  Millesimo  ducentesimo  XXXVII0,  mense 
Aprilis,  X*  indict.,  imperante  dornino  nostro  Friderico  II0  — Rom.  imperii  nuuo 
dccimo  octavo,  regni  Jerusalem  duodccimo,  regni  vero  Siciliac  trigesimo  sop- 

timo. Datum  Wiennao  anuo  mense  ct  indict.  pracscriptis.“ 

Orig,  im  kgl.  bair.  Roichsarchivo  zu  München.  — Mon.  Boic.  XI,  pg.  443, 
Nr.  16. 


453 


ft 


>* 


454 


455 


i 


! 


456  ; 
1 

Juni  17. 

457 

Juli  31. 

458  j 

August  13. 

i 


i. 


Knns. 


Brixen. 


bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich'«  II.  für  das  Kloster  St.  Nico- 
laus zu  Passau. „Acta  sunt  haec  apud  "Wiennam  anno  domin.  incarn. 

M°  CC0XXXVII°,  mense  Aprilis,  X*  indict.“ 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Hund  Metrop.  (Edit.  1719) 

II,  pg.  379.  — Mon.  Boic.  IV,  pg.  343,  Nr.  30.  — Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns 

III,  pg.  60,  Nr.  54. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Freiheitsbrief  des  Kaisers  Friedtick  II.  für  die  Stadt  Wien. 
Liinig  Reichsarchiv  VII,  pg.  265.  — Steierer  Comment.  pg.  437.  — Lam- 
bacher  Interregnum  pg.  10.  — Ilormayr  Wien  I,  2.  Bd  , pg.  26,  Urk.  Nr.  50. 
bestätigt  als  Zeuge  den  Freiheitsbrief  des  Kaisers  Friedrich  II.  für  die  Dienst- 
munuen  und  Landloute  des  Ucrzogthums  Steiermark.  — Zougen:  „Sifridus 
archicpiscopus  Maguntinus,  Kberhnrdus  archiepiscopus  Snlzburgcnsis,  Ekbcrtus 
Babcnbcrgensis  episcopus,  Sifridus  Ratisponnnsis  episcopus  impcrialis  aulae 
canccllarius,  Rudigerus  Pataviensis  episcopus,  Conradus  Frisingensis  episcopus, 
Otto  dux  Bawariac  comes  palatinus  Rheni,  Ileiuricus  Lantgravius  Tlmringiac, 
coincs  palatinus  Saxoniae,  Burnhurdus  dux  Karinthiae,  llcnnannus  tnnrehio  de 
Baden,  Conradus  Burgravius  Nurenbcrgensis,  Gotfridns  de  Ilokcnloh,  Frideri- 
cus  de  Truhendingen,  llcrmannus  comes  du  Ortonburch,  Hartmannus  comes  de 
Dilliugen,  Wilhelmus  comes  de  Hunenburch,  Hoinricus  comes  de  nardecko, 
Ileiuricus  de  Schowcnburch,  Ileinricus  de  Prunne,  Irnfridus  de  Hintpcrch,  Had- 
mnrus  deSunncnberch.  — Acta  sunt  haec  anno  dontin.  incarn.  M°CCUXXXV1I°, 
mense  Aprilis,  X*  indict.  imperonte  dom.  nostro  Friderico  secundo  — imperii 
eins  annoXVm®,  regni  Jerusalem  XII0,  regni  vero  Siciliae  XXXVIII0  feliciter 
Amen.  — Datum  apud  Anasurn,  anuo,  mense  et  indict.  praescriptis.“ 

Lünig  Reichsarchiv  VII,  pg.  141,  vollständig.  — Schnitter  Abhandl.  HI, 
pg.  28  im  Auszuge. 

erwirbt  im  Wege  eines  Tausches  von  dem  Kloster  Viktring  unter  Abt  Arnold 
dessen  Besitzungen  zu  Dnmiansdorf,  Brunn  und  Oberndorf  bei  Pettau  gegen 
Abtrettung  der  erzbischöflichen  Zehente  bei  Zell,  Erbeudorf  und  Stembcrg.  — 
„Dat.  XV"  kalcnd.  Julii  anno  Dom.  M0CC°XXXVH°,  indict.  X*.“ 

Orig,  im  Archive  des  Kämth.  Geschichtsvcreincs  zu  Klagenfurt. 
.Archiepiscopus  Salzburgcnsis  (Eberhard  us)  ecclesiam  Brixinonsem  dedicavit  et 
ossa  beati  Ilartmnnni  a terra  reverenter  sublevavit.“ 

Anna),  s.  Rup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  787. 
ertheilt  der  von  ihm  nach  dem  Brande  neu  consccrirten  Domkirche  von  Brixen 
einige  Indulgcnzen. 

Siumichor  Gesell,  von  Brixen  IV,  pg.  302. 
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* 16.  Salzburg. 
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I 1238 

— Werfen. 


befiehlt  allen  Pfarrern  nn«l  deren  Stell  Vertretern  „in  arcbipresbyteriatu  Pustrissae 
constituti*/  dass  sie.  allen  denjenigen,  welche  das  Nonnenkloster  Sonnenbarg  in 
seinen  Rechten  und  Besitzungen  beeinträchtigen,  „si  ammoniti  non  dejustunt, 
nulla  diviim  facinnt  praeter  baptisma  parvulornm  et  poenitentias  roorientium, 
ipscw  cxcommunic  itionis  vinculo  iunodantes,  quousque  laeso  satisfaeiant“  — 
Ohne  Dntirung.  (IM) 

Sinnachor  Gesell,  von  Brixen  IV,  pg.  388,  Nr.  24. 
beurkundet,  dass  das  Kloster  St.  Peter,  welches  dem  erzbischöflichen  Vicedome 
Heinrich  die  Nutznießung  eines  „praedinm“  zu  Schauwarti,  einer  Area  zu 
Arnsdorf  und  von  acht  Urnen  Wein’«  fiir  die  Zeit  seines  Lebens  zugestanden, 
auf  Bitten  des  genannten  Heinrich  diese  Nutzmessung  auch  auf  seiner  Ge- 
mnhlin  Dietnud  Lebenszeit,  wenn  selbe  ihn  überleben  würde,  ausgedehnt  habe. 
„Acta  sunt  huec  anno  Dom.  M°  CC®  XXXVII0,  indict.  X*.  — Testes  buius 
rei  sunt:  Gerhohtts  de  Percheim,  Dietmarus  tnarscalcus,  Iaingritnus  civis.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  Archive  zn  St.  Peter.  — Noviss.  Clmm.  s.  Petri,  pg.  266. 
erhält  von  «lein  Kloster  Salem  unter  Abt  E.  eine  eigene  Bestätigung« -Urkunde 
darüber,  dass  «ich  das  genannte  Kloster  „cum  suo  situ  et  fnndo  ccclcsiae  Salz- 
burgensi  auctoritate  et  consensu  generalis  capituli  Cysterciensis  — anno  verbi 
incamati  M®OCIIü**  freiwillig  unterworfen  habe(m),  und  zwar  in  dankbarster 
Anerkennung,  „quod  dotnus  nostm  mnlta  et  magna  bcncficin  de  manu  venerabilis 
Eberhard i Salzbtirgensis  archiepiscopi  saepe  recepit  et  continne  recipit,  magna 
quoque  familinritas  inter  nos  et  venerabiles  Salzburgensis  chori  canonicos  iam 
dnduin  viguit,**  nachdem  bisher  die  Conventualen  von  Salem  „millum  sigoum 
vel  monumentnm  Imius  subiectionis  nc  portinentiac*  für  Snlzbuig  ausgestellt 
hätten.  — „Hat.  apud  Salem  anno  verbi  incarn.  M®CC°XXXVII°,  sexto  nonas 
Octobria.  indict.  X\“  — (sic.) 

Salzbg.  Kammer  Bücher  im  k.  k.  IT.  H.  und  St.  Archive  zu  Wien, 
genehmigt  ein  Uehereiukoiumeii  zwischen  dem  Domcapitel  von  Salzburg  und  dem 
Kloster  Salem  in  Betreff  des  gemeinschaftlichen  Betriebes  ihrer  Salzsiedereien 
zu  Hallein.  — Das  Kloster  Salem  hatte  „iam  pridemu  vom  Erzbischöfe  „ius 
salinandi  in  nostra  salina,  quae  Hallinmn  vulgo  dicitur,"  erhalten  und  durch 
viele  Jahre  ausgeübt  in  der  Weise,  dass  es  „in  dimidio  lebet©  in  Salina  coxis- 
set.“  — Das  Domcapitel  stellte  nun  an  die  Conventualen  Ton  Salctn  das  An- 
suchen, ..quntinus,  si  noster  consensus  accederet,  ins  coquendi  cum  ijisis  in  suo 
lebet«,  id  est  in  reliqua  lebeti«  medietnte,  ipsis  concederent  ita,  ut  in  eodem  sali- 
nandi  opere  communis  esset  et  utilitas  et  oxpensa.“  Nachdem  das  Kloster  auf 
dieses  Ansuchen  Ircundlicbst  eingogangen,  genehmigt  der  Erzbischof  ihr  Ueber- 
einkommen,  „illnd  quoque  iuris  eis  enncedente«,  ut  succisis  ncmoiibus  patellao 
ipsonira  deputntis  sive  deputandis  nulli  liceat  fundtim  eornni  nemorum  cxcolere 
vel  pnstnrae  animalium  usurparu,  nt  ligna  in  eisdein  fundi*  possint  recrescere. 
Datum  apud  Salzburch  anno  dnminicac  incarn.  M°CC®XXXV11**,  XVII®kalend. 
Novembria.*  — Ohne  Zeugen. 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II.  u.  St  Archive  zu  Wien.  — Hansiz  Germ, 
sacra.  II,  pg.  339. 

beurkundet,  „quod  li«,  quae  inter  monacho«  s.  Petri  in  Salzburch  et  Alberonem  de 
Chenil  et  filios  eins  Dietmarnm , Gotscalcum  et  Chunradum  super  praedio 
Schiitowe  vertebatur,  cornm  nobis  et  indicibus  a domino  papa  delegatis  saepius 
vcntilata,  praedictis  Alberone  et  filiis  eins  Dietmar«  et  Gotscalco  defnnctis,  solo 
Chnnrndo  superstit«,  visis  attestationibus  a iudicibus  delegatis  in  forma  iuris 
receptis,  sed  needutn  pnhlicatis,  per  sententiam  arbitrariam  a nobis  est  decisa“. 
Der  besagte  Conrad  von  Chenil  überlässt  nämlich  das  Ohcrcigentlmm  dieses 
Gutes  Schiltau  und  eines  anderen,  genannt  am  Steine,  dem  Kloster  St  Peter 
und  erhält  dieselben  „cum  sua  propngationo  masculini  sexus  •olummodo“  zu 
Lehen.  Dieser  Schiedsprttch  wurde  von  beiden  Theilen  angenommen  „et  ipse 
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Werfen.  | Cliunradus  praedia  memorata  de  manu  Pertholdi  abbatis  — in  praesentia  nostra 

rccepit  nomine  fcudali.  De  rcsidua  nutem  partc  praedii  Schiltowo,  quam  praefatus 
Albero  liliae  suac,  uxori  C'lmnrndi  Pauichnrii,  et  filine  suac,  uxori  Ueinrici  de 

■KM 


465 


46G 


467  Novemb.  18. 


Schcmbcrch,  iure  haercditario  dederat,  licet  dictum  praedium  minus  iuste  pos- 
sideret,  sicut  ex  dictis  testium  plenius  constabnt,  quin  tarnen  n dotcntoribus 
ciusdem  partis  in  nos  non  iuit  compromissuin,  de  i[isn  nec  voluiinus,  nec  debui- 
mus  nrbitrari.  Termini  vero  saepcdicti  praedii  in  longum  a fluvio  Mncnlich  usque 
ad  praedia  monacboruni  (s.  Petri),  quac  hactenus  sine  lite  posscderunt,  in  latum 
vero  a monte  qui  Ketteis  Kottenstein)  dicitur,  usque  ad  lnpidem,  qui  Torstein 

dicitur,  cxtcnduntur“. Zeugen:  „Chuno  pracpositus  Salzpurgensis,  Ho* 

holdtis  custos,  Pemhardus  pracpositus  Frisacensis,  Waltberus  capellanus,  ma* 
gister  Heinricus  notarius,  Albero  über  de  Walhcn,  Otto  de  Clmnigsporcb,  Fri- 
dericus  de  Peltowe,  Ekkcbardus  de  Tanne,  Gerhohus  de  Percbeim,  Dictmarus 
de  Cbrichaim  (?  Aichaim,  ? I.iecliaim),  Heinricus  de  Prunningen,  Heinricus  vice* 
dominus,  Isingrimus  et  Cliunradus  Tisingaere  cives  Salzburgcnses.  — Acta  sunt 
liaec  Werven  anno  incarn.  domin.  M"  CC°XXXVII1°,  iudict.  XI*“. 

Orig,  im  Archive  des  Klosters  St.  Peter  zu  Salzburg.  — Noviss.  Chron.  s. 
Petri  pg.  267,  §.  VI.  — Notizenblatt  1856,  pg.  332,  Nr.  502. 

■estütigt  einen  zwischen  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  und  Heinrich,  dem  Burg- 
grafcu  von  Salzburg,  im  Jahre  1236  abgeschlossenen  Vergleich,  kraft  dessen 
genannte  Gitter  nach  dem  Tode  des  Letzteren  an  das  Kloster  wieder  zurück- 
fallen  sollten.  — „Nos  igitur  post  mortem  saepcdicti  II.  tali  contractu  viso,  eins* 
dem  11.  sigillo  et  testibus  robornto,  prnedictum  coutractum  ratum  habentes  sigilli 


nostri  muniminc  et  subscriptiono  testium  confirmumus“. 


Zeugen : „Chuno 


pracpositus  Salzburgcnsis,  Fridcricus  canonicus,  Waltherus  capellanus,  Hein- 
riens  notarius.  — Datum  Werven  anno  Dom.  M°  CG0  XXXVIII“,  indict.  XI*.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  Archive  zu  St.  Peter.  — Noviss.  Chron.  s.  Petri.  267,  §.  V. 

beurkundet  und  bestätigt  die  Schenkung,  welche  „Wcmherus  miles  de  Lengenvelt“ 
zu  seinem  Scelcnhcilc  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  gemacht,  indem  er  dio 
von  ihm  „npud  turrim  suam  Vrimos“  erbaute  und  mit  einem  von  ihm  erkauften 
rprncdium  Kcut  prope  innntcm  Jocbberch“  dotirtc  Kirche  mit  Zustimmung  seiner 
Gemahlin  Mathilde,  Tochter  Rudolfs  von  Steinach,  dem  Kloster  mit  der  Be- 
stimmung ilbergnb,  „ut  eandem  — pleno  iure  tarn  in  tcmporalibus,  qnam  in  spi- 
ritualibus  cum  pracdicta  doto  possidcant,  ei  de  luminc  providentes,  et  (nt)  sacer- 
dos,  qui  pro  tempore  ecclesiac  praefucrit  in  Salinn,  scmcl  in  hebdomada  in  cccle- 
sia  praefuti  militis  celebrans  centum  caseos  de  cellerario  monachorum  (s.  Petri) 
pro  solatio  rccipiat  annuatim,  aliis  duccntis  caseis  pracdictis  fratribus  reservatis“. 
Zeugen:  „Bcriiardus  pracpositus  Frisacensis,  Ulricus  Frisacensis  canonicus,  ma- 
gistor  Heinricus  notarius  nrchicpUcopi,  l.'lricus  de  Wispach  et  ipse  Wernherus 
de  Longenveit.  — Acta  sunt  hnce  anno  domin.  incarn.  M°  CG“  XXXVIII0, 
indict.  X*  (?  sic)“. 

Aus  oinom  Cop.  Buche  im  Archive  des  Klosters  St.  Peter  zu  Salzburg.  — No- 
viss. Chron.  s.  Petri  pg.  270,  §.  X. 

traussumirt  ein  ihm  „in  prnesentia  inultorum“  vorgelegtes  „instrnmentum  ex  nntiquo 
conscriplum  super  advocatia  praediorum  Admuntensis  capituli  apud  Muoram,“ 
nämlich  eine  Urkunde  des  Abtes  Johann  von  Admont  über  die  Verleihung  dieser 
durch  Resignation  des  Herrn  OtTb  von  Tiuffenbach  erledigten  Vogtei  an  Herrn 
Dietmar  von  Liechtenstein.  — „Acta  sunt  anno  Dom. M°CC° XXXVIII0  Amen“. 
Ohne  Zougcn. 

Pez  Tliea.  III,  III,  pg.  746,  Nr.  69. 

beurkundet,  dass  Heinrich  Abt  von  Kot  dem  Propste  Dietrich  von  Reichenball  die 
Kirche  Pillersee  „pro  benefteio  personali"  verliehen  habe.  — Zeugen:  „Chuno 
pracpositus  Salzburgensis,  Pertholdus  nbhns  s.  Petri,  Ulricus  abbos  de  Scwen, 
Eberlmrdus  pracpositus  de  Boumburch,  Heinricus  plcbanus  de  Echmanningcn, 
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| 1238 

Xovemb.  18. ; — j Otto  de  dmnlgttpttch,  Gerhohus  de  Pereheim,  Albero  de  Walhen  et  alii  quam 

plures.  — Acta  sunt  haec  anno  incarn.  domin.  M°CC°  XXXVIII0,  indict.  XU*, 
XIV°  kalendas  Decembris." 

Orig,  im  kgl.  bair.  Rcicksarckive  zu  München. — Mon.  Boic.  I,  pg.  383,  Nr.  26. 

468  Decemb.  31.  Mauterndorf.  beurkundet  in  der  Absicht,  „ut  en,  quac  ad  luminarium  fecisse  dinoscimus  Supple- 

ment um  in  maiori  ecclesia  Salzlmrgensi  — — , universis  perpetuo  pateant  evi 
j denter,  per  ordinem  et  loca  et  numerum  lampadorum,  nee  non  redditus  ad  haec 
datos.  — In  priuiis  siquidem  in  medio  summi  chori  statuimus  in  nita  (?)  lampades 
' esse  quinque.  * — Item  snmtno  aitari  lampades  septem  deserviant,  quarum  una 
nulla  hora  diel  deficiot  atque  noctis.  — Ad  linec  ante  imaginem  crncifixi  simi- 
liter  statuimus  lampades  esse  quinque.  — Item  coram  sancti  Ruoberti  altarc  or- 
dinavimus  esse  septem , et  antu  turnbam  ipsius  in  cripta  statuimus  esse  unam, 
quae  die  non  deficiet  atque  nocte.  — Dem  um  statuimus,  ut  sancto  Virgilio  duae 
lampades  deserviant , quarum  una  tempore  nullo  similiter  extinguetur.  — Sicut 
igitur  in  praeinissis  nutnermn  et  loca  compctcntia  ordinavimus  lampadarum,  ita 
subseqiienter  redditus,  qui  ex  vacatinne  feodorum  et  per  emptionem  tantum  nobis 
j quomodolibet  accossernnt,  qui  sufficiant,  decreviinus  annotari.“  — AU  solche 
werden  angeführt:  1 Mansus  zu  Müring,  1 Mansus  zu  Rinthaim,  1 kleines  Grund- 
stück genannt  Sulz  snmmt  allen  Zehenten,  welche  einst  der  Graf  von  Megling 
von  ihm  zu  Lehen  hatte,  12  Pfund  Gülten  bei  Surheim  und  Glan,  5 Pfund 
Gülten  in  der  Abtenau,  2 Pfund  Gülten  in  der  Pfarre  St  Veit  im  Pongau,  „item 
aput  Rastat  iuxta  Piberswelle  caseale  parvum",  endlich  12  Schilling  Gülten 
apud  Zirlltal.  — Schliesslich  Übertrügt  er  dem  Domcustos  die  lTeberwachiing 
und  Besorgung  dieser  Stiftung.  — ..Data  apud  Muotcrdorf  (,M)  anno  Domini 
M®  CC°  XXXVIII®,  pridie  kniend.  Januarii,  indict  XI,U.  — Ohne  Zeugen. 

1239  Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

469  i — 1 — j in  diesem  Jahre  stirbt  der  Salzburgische  Suffragnn- Bischof  Ileinrich  III.  von 

Brixen.  (,74)  Ihm  folgt  in  dieser  Würde  der  dortige  Domherr  Graf  Egeno. 
Annnl.  s.  Rup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  787. 

470  März.  Padua.  Erzbischof  Eberhard  bestütigt  ah  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich’«  II., 

worin  die.scr  einen  durch  Vermittlung  von  Schiedsrichtern  — n&mlich  von  ihm, 
• dem  Erzbischöfe  Eberhard,  dem  Bischöfe  Rüdiger  von  Passau,  dem  Grafen 
Meinhard  von  Görz  and  dem  Domprnpste  Heinrich  von  Achen  — zu  Stande  ge- 
brachten Vergleich  zwischeu  dem  Bischöfe  Conrad  von  Freising  und  dem  Grafen 
Albert  von  Tirol  genehmigt.  — Zeugen:  „Eberhardus  Salzburgensis  archiepi- 

scopus,  Rudigerus  cpiscopus  Patnviensis,  Ch.  abbas  du  Tegernsee Wem- 

liardus  come«  Goriciae,  Egeno  eomes  de  Piano. Datum  Paduae  anno  do- 

min. incarn.  M®  CC®  XXX0  octavo  (sic),  meuse  Martio  XII*  indict" 

Meichelheck  Hist.  Frising.  II,  Ps.  I,  pg.  16.  — Mon.  Boic.  XXXI,  T,  pg.  f>72t 
Nr.  303  cx  Hbr.  cop.  Frising.  III.  — Sinnacher  Gesch.  v.  Brixen,  IV,  pg-  310. 

471  | April  20.  Treviso.  j Schreiben  Kaiser  Friedrich’»  II.  an  den  Erzbischof  Eberhard  von  Salzburg  und 

dessen  Suffragnn- Bischöfe,  worin  er  sich  Uber  die  vom  Papste  Gregor  IX.  gegen 
ihn  zum  zweiten  Male  ausgesprochene  Excommunication  in  weitläufiger  Darstel- 
lung beschwort  und  rechtfertigt.  (,75) 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zn  Wien. 

472  n 22.  Padua,  j Erzbischof  Eberhard  beurkundet,  „quod,  cum  olim  Karolus  de  Guotrat,  noster 

et  ecclesiao  nostrae  ministerinlis , quandam , quae  de  nostrae  non  esset  familia 
eccleaiae,  duceret  in  uxorem  a nobis  licentia  nliqua  non  obtenta  ct  ex  hoc  omnes, 
quas  tenuit,  poggessiones  iuxta  iura  et  approbatas  son  pracscriptas  ecclesiao 
nostrae  consuctudines  nobis  vacare  ceperint  ipso  facto , nos  omnes  posscasiones 
infcmlatas , quas  in  Stiria  tenuit , cum  vaaallis,  quas  habuit  ibidem,  Seccoviensi 
eccleaiae,  quae  nostra  cst  nova  plantatio,  ad  hoc,  ut  in  ipsa  prnelatus  decentius 
sustentetur,  proprietatis  iure  contulimus  perpetuo  possidendas. Actum 
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| 1239 

April  22.  Padua.  Padnae  anno  Dom.  M°  CC®  XXXIX®,  X®  kalend.  Maii,  in  praesentia  magistri 

Heinrici  nostri  prothonotarii , magistri  Gotsch&lci  plebani  de  Klamme,  Wite- 
gonis  Seccoviensis  episcopi  notarii.“ 

Fröhlich  Diplom.  Stir.  I,  pg.  311,  Nr.  14  im  Angauge  ex  libr.  cop.  Seccov. 

473  Mai.  — „ Imperator  iu  marchia  Tervisina  hiemavit  8ed  poBtmodum,  imperatore  a Terviaio 

exeunte,  cives  a fidelitate  eins  recedentea  arckicpiscopum  Sal  zbu  rge  ns  ein 
omni  sua  suppellectili  spoliaverunt." 

Amial.  s.  Rup.  — Mon.  Oerm.  XI,  pg.  787  z,  J.  1239. 

474  j — Salzburg,  t Enbiachof  Eberhard  beurkundet  und  bestätigt  einen  Tansch,  welchen  daa  Kloster 

St.  Peter  zu  Salzburg  mit  Heinrich  von  Toerringen  abgeschlossen,  indem  es  dem- 
selben und  seiner  Hausfrau  Ita  „aream  quamdam  apud  Salzburch  prope  hortum 
suum  (monasterii)  sitam”,  auf  Lebenszeit  „propriotate  tarnen  ecclesiae  reservata“ 
überlassen,  von  diesen  aber  dagegen  .aream  quamdain  Müldorf-  erhalten  hatte. 
Zeugen*  „Chuuo  Salzburgonais  praepositus,  magigter  Johannes  Pataviensia  ca- 
nonicus,  Gerhohus  de  Percheim,  Dietmar«»  de  Eicheim,  Otto  de  Walde,  Ckun- 
radus  Tiaingaer.  — Acta  sunt  haec  anno  ab  incara.  Dom.  M°  CC°XXXV1III°, 
indict.  XII*.  Dat.  Salzburg." 

Orig,  im  Archive  des  Kl.  St  Peter.  — Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  26/5,  §.  VI. 

475  (September)  Straubing.  „Archiepiscopus  Salzpurgenais  concilium  episcoporum  et  dux  Bawariae  curiam 

communi  consilio  pro  reformanda  pacc  terrae  apud  Stroubingae  indixerunt,  sed 
propter  dissensionem  episcoporum  et  laicorum  non  profecerunt“  (17#) 

Annal.  s.  Rup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  787  z.  J.  1239. 

476  — — Erzbischof  Eberhard  erhält  von  dem  General-Capitel  des  Cisterzienser-Ordens 

eine  erneuerte  Bestätigung  darüber,  dass  in  Anbetracht  der  vielen  von  ihm  dem 
Kloster  Salem  erwiesenen  Wohlthaten  „fundus  ei  ns  dem  domns  auctoritate  ge- 
neralis capituli  olim  (Salzburgensi)  datus  fiiit  ecclesiae,“  nachdem  jene  Urkunden, 
„quae  super  eadem  donatione  conscripta  fuerunt,  perdita  esse  feruntur.  — Data 
apud  Cygterciuro  anno  gratiac  M®  CC°  XXXV IUI®  in  generali  capitulo." 

Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

477  Noremb.  6.  Mühldorf.  bestätigt  die  Schenkung,  welche  Graf  Conrad  von  Wasserburg  dem  von  ihm  (im 

Jahre  1235)  gegründeten  Nonnenkloster  zu  Alten -Hohenau  mit  der  dortigen 
Kirche,  einigen  Grundstücken  und  Zehenten  daselbst  gemacht  hatte  und  nimmt 
dieses  Kloster  in  seinen  besonderen  Schutz.  — .Datum  apud  Müldorf  anno 
Dom.  M°  CG®  XXXIX®  VIII®  idus  Novembris  indict  XH‘  (?  sic).-  — Ohne 
Zeugen. 

1240  Orig*  'm  kgl.  bair.  Roicbsarchtve  zu  München Mon.  Boic.  XVII,  pg.  5,  Nr.  5. 

478  Jänner  10  Salzburg.  beurkundet,  dass  er  die  nach  dem  Tode  des  Grafen  Conrad  von  Peilstein  seinem 

Erzstifte  frei  anheim  gefallene  Vogtei  über  die  Propstei  St  Zeno  zu  Reicbenhall, 
.licet  a multis  et  roagui»  viris  pro  ipsa  denuo  infeudanda  sollicitAti  preco  et  praetio 
fuissemus,“  auf  Bitten  seines  Domcapitels  und  des  dortigen  Propstes  Theodorich, 
„mini-steri&lium  quoque  nostrorum  consilio  subsequente"  nicht  mehr  verlieben, 
sondern  sich  selbst  und  zwar  ohne  allen  Entgelt  Vorbehalten  habe.  — Zeugen : 
„Chuono  praepositus,  IleinricuB  decanuB,  Heiuricus  custos,  Hermannus,  En- 
gelbcrtus,  Dietrnarus,  Ulricus,  Chuonradus,  Fridericus,  Chuonradus,  Hermannus, 
IleinricuB,  Otto,  Heinricus,  Fridericus,  Heinricus,  Algotus  canonici  Salzburgenses, 
Wernhenis  praepositus  de  Berchtersgademe,  Eberbardus  deBoumburg,  Ulricus  de 
Richersporge , Bembardus  de  Frisaco  praepositi , Albero  de  Walhen,  Eberhar- 
dus  de  Scboenstein,  Gerbobus  de  Percheim,  Duringus  et  Ortolfus  de  Steveningen, 
Diotmarus  de  Aichaim , Rudegerns  et  Marquardus  fratres  de  Perchaim , Hein- 
ricus  de  Torringen,  Chuonradus  de  Truotleichingen,  Chunradus  de  Taechingen, 
IleinricuB  vicedominus,  Isengrimns,  Chunradus  Teisinger,  Ilartwicua  cellerarius, 
Otto  de  Oberndorf,  Otto  Auecb  (?),  Fridericus  ßcharsac,  Chunradus  iudex  Hal- 
lensis,  Chunradus  Tiurarius  et  alii  quam  plures.  — Datum  apud  Salzburch  anno 
ab  incarn.  Domini  M®  CC®  XL®,  IV®  idus  Januarii.“ 
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t 


479 


480 


481 


482 


483 


484 


1240 


Juni  25. 


Juli  9. 


13. 


Salzburg. 


Griffen. 

i 


Grätz. 


j 

i 


f 


Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Mon.  Boic.  III,  pg.  561  zum 
J.  1244.  — Lang  Keg.  boic.  II,  pg.  332  z.  J.  1243. 
beurkundet,  dass  er,  ..cum  mouastcrium  s.  l’etri  Salzpurgae  pene  collapsum  esset,* 
zur  Aufrcchthaltung  dieser  uralten  Stiftung  dem  Abte  Berthold  und  dem  Con- 
vente dieses  Klosters  geschenkt  habe : „ pleno  iure  curiatn  nostram  in  Arnsdorf, 
quam  ab  antiquo  possedimus,  cum  borreo  magno  et  domo  torculari  eidem  curiae 
contiguis  ct  duo  iugera  vineac  retro  curiatn ; insuper  et  septem  iugera  prope 
Duuubium  cum  pomerio  ibidem , vineam  Drcntal , vineam  Antlanc  et  plures  vi- 
neas,  bortulos  et  agros  prope  sanctum  Joannem  cum  municipalibus  (V  maucipiis) 
et  aliis  pertiuentiis.  — Dat  Salzburgae  anno  Dom.  M#CC°XL°,  indict.  XIII*. 
Amen.“ 

Orig,  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  — Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  268, 
§.  VII. 

berichtet  dem  Kaiser  Friedrich  II.  über  die  Umtriebe,  welche  der  Priester  Albert 
(genannt  der  Böhme)  gegen  ihn,  den  Kaiser,  und  dessen  Anhänger  unter  dem 
Schutze  des  Herzogs  von  Baiem  sich  erlaube.  ( ,7T) 

Angeführt  in  dem  hierauf  vom  Kaiser  an  den  Herzog  Otto  von  Baiorn  ge- 
richteten Mandate  dd°  Favcntia  4.  October  1240.  — Aventin.  Annal.  (Edit.  I.) 
pg.  677.  — Tollner  Hist,  palat.  pg.  64  irrig  ad  aunum  1236.  — Scheidt  Orig. 
Guelf.  III.  praef.  27  vollständig.  — Meiller  Keg.  der  Babenbg.  pg.  164,  Nr.  69 
im  Auszuge. 

erhält  „pro  ncccssitatibus  occlesiae  nostrae“  von  Herrn  Leutold  von  Stadeke  ein 
Darlehen  von  50  Mark  Silber  Friesacher  Gewichtes  uud  verpfändet  ihm  dafür 
die  erzstiftischen  „curias  decimulos  Gravondorf,  Loffclpach  atque  Hartbcrc"  mit 
der  Bedingung,  „ut,  quocumque  nnno  nos  aut  nostri  successores  ante  festnm 
beati  Johannis  Baptistae  pro  ipsa  summa  pecuniae  curias  solverimus  memo- 
ratas,  dominus  Leutoldus  suam  solutionem  recipiens  nichil  cum  ipsis  curiis  aut 
fructibus  earuudem  liabcat  ordinäre,  sed  libere  sicut  prius  ad  ecclesiam  rever- 
tantnr.  (,78)  Datum  in  Grivon  VII0  kalcud.  Julii,  indict.  XIII*.  — Ohne  Zeugen 
und  Jahr. 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
erhält  ein  Schreiben  von  (dem  Domdechante  zu  Passau)  Albert,  genannt  der  Böhme, 
worin  dieser  als  päpstlicher  Bevollmächtigter  sich  beschwert,  dass  der  Erzbischof 
und  dessen  Domcapitol  die  päpstlichen  Mandate,  welche  er  ihnen  unterm  9.  Mai 
durch  den  Abt  von  Sabardowitz  uud  uuterm  15.  Juni  durch  den  Abt  von  Po- 
mnuck  habe  zustellen  lassen,  bisher  nicht  befolgt  haben,  wozu  er  ihnen  unter 

Androhung  der  Excommunication  eine  neue  Frist  bis  12.  September  gibt. 

„Datum  Landeshut  VII“  idus  Julii  M°  CG0  XL0.“ 

nüfler  Alb.  Bobern,  in  d.  Bibliothek  des  Stuttgarter  Vereins  Bd.  XVI,  pg.  13. 
bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Herzog  Friedrich’s  H.  von  Oesterroich,  worin  dieser 
seine  Aussöhnung  mit  dem  Bischöfe  Küdigor  von  Passau  verkündet  und  ihn, 
so  wie  alle  Besitzungen  und  Unterthanen  des  Bistbums  in  seinen  besonderen 
unmittelbaren  Schutz  nimmt  („in  nostrum  favorem  spccialissimum  et  tutelam“). 
Zeugen:  „Eberhardus  arcbicpiscopus  Salzpurgensis,  Heinricus  episcopus  Secco- 
wensis,  Liuprnndus  arcbidiaconus  Karinthiae,  cornes  Chunradus  de  Hardekc, 
coraes  Otto  de  Ortcnburch,  Ueiuricus  nobilis  de  Schowenberch.  — Actum  in 
Greze  anno  ab  incarn.  Dom.  M°CC0XL°,  tertio  idus  Julii.“ 

Orig,  im  kgl.  bair.  Keichsarchivc  zu  München.  — Pez  Thes.  VI,  II,  pg.  96, 
Nr.  165.  — Ltinig  Cod.  dipl.  Germ.  II,  pg.  482,  Nr.  4.  — Mon.  Boic.  XXIX, 
II,  pg.  359,  Nr.  17.  Alle  drei  irrig  zum  Jahre  1243.  — Wien.  Jahrb.  1833 
Bd.  LXIV,  Anzeigbl.  Nr.  22  vollständig.  — Meiller  Keg.  d.  Babenbg.  pg.  161, 
Nr.  58  im  Auszuge. 

bestätigt  zugleich  mit  Herzog  Friedrich  II.  von  Oesterreich  eine  am  15.  Juli  1240  zu 
Passeil  durch  Schiedsrichter  erfolgte  Beilegung  eines  Streites  zwischen  Heinrich 
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1240 

Jali. 


485 


486 


August  25. 


Judenburg. 


487 


26. 


Leoben. 


488 


489 


(September); 


Bischof  von  Seckau  einer-  und  Wülfing  von  Stubenberg  andererseits  ..de  duabus 
tertiis  dccimarum  in  Pasoyle."  — Ohne  Datirung  und  Zeugen. 

Fröhlich  Diplom.  I,  pg.  312,  Nr.  16.  — Caesar  Annal.  II,  pg.  507,  Nr.  76.  — 
Meiller  Keg.  d.  Dabenbg.  pg.  162,  Nr.  60.  Alle  drei  im  Auszuge.  — Notizenbl. 
f.  1856,  pg.  321,  Nr.  9 vollständig. 

.Dux  Austritte  praesentibus  patriarcha  Aquilegiensi,  arcliiepiscopo  Salzburgensi, 
Pat&viensi  et  Seccowonsi  upiscopis  coniugcm  suam  cum  magno  recepit  tripndio.“ 
Annal.  s.  Kup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  787  z.  J.  1240. 

Erzbischof  Eberhard  bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Herzog  Friedrich’s  II.  von 
Oesterreich  in  Betreff  der  Mauth-  und  Zollfrcihcit  für  das  Salzburger  Domca- 
pitel.  — Zeugen:  „venerabilis  pater  et  dominus  uostcr  Eberhardus  arcbicpisco- 
pus  Salzbnrgensis,  Kudegerus  cpiscopus  Patavicnsis,  lluinricus  episcopus  Sccco- 
vonsis,  Liuprandus  archidiaconus  Karinthiae,  Linpoldus  plebanus  de  Ileimbnrch, 
Ulricus  plebanus  de  Chirchberch,  Cbunradus  de  nardecke,  Otto  de  Ortenburch, 
Willehaltnus  do  Heunenburch , Ulricus  de  Phannenbercli  comites , Cbunradus 
de  HiDtberch,  Hcinricus  de  Lichtenstein,  Heinricus  de  Hakkenbercb , Otto  du 
Haselowe,  Otto  do  Perhtoldesdorf , Heinricus  de  Habspnch,  Otto  de  Chunges- 
berch,  Fridericus  de  Bettowe,  Liutoldus  et  Ulricus  fratres  de  Wildonia,  Diet- 
mars et  Ulricus  fratres  de  Liechtenstein  et  alii  quam  plures.  — Datum  apud 
Judenpurch  anno  ab  incarn.  Domini  M°CCUXL°,  VIII0  kniend.  Septembris, 
XIH-  indict.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  U.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Hormnyr  Archiv 
f.  1828,  p.  704.  — HormajT  Taschenbuch  f.  1841,  pg.  85  vollständig.  — Meiller 
Keg.  d.  Babenbg.  pg.  162,  Nr.  62  im  Auszüge. 

bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Herzog  Friedrich’s  II.  von  Oesterreich , worin 
dieser  die  Vogtei  über  die  Besitzungen  und  Unterthanen  des  Klosters  Victring 
Übernimmt. — Zeugen:  „Eberhardus  archiepiscopus  Salzburgensis,  Kudegerus 
episcopus  Patavicnsis,  Heinricus  episcopus  Scccovcnsis,  Liuprandus  archidiaco- 
nus  Karinthiae,  Bernhardus  dux  Carinthiae,  Chunradus  comes  de  Hardeke, 
Otto  comes  de  Ortenburch,  Willehnlnms  comes  de  Hunenburch,  Ulricus  comes 
de  Phanenbcrg  et  alii  quam  plures.  — Datum  apud  Louben  anno  ab  incarn.  Dom. 
M°  CC°  XL®,  XIIP  indict.,  VII0  kalcnd.  Septembris.“ 

Orig,  in  der  Sammlung  des  histor.  Vereines  für  Kämthen  zu  Klageufurt.  — 
Marian  Austr.  sacra  Vn,  pg.  351  vollständig.  — Meiller  Kegesten  d.  Balnmbg. 
pg.  163,  Nr.  63  im  Auszuge. 

schreibt  dem  Herzoge  Otto  von  Baiern , dass  er  dessen  Einladung  zu  einem  von 
ihm  „ad  honorem  et  utilitatem  totius  Bawariae,  spiritualium  ac  snectilarium  per- 
sonarum-  zu  München  abzuhaltendcn  Landtage  auf  seiner  Keise  in  Kämthen 
erhalten  habe , jedoch  dieser  seiner  Einladung  nicht  entsprechen  könne , „se 
enim  invitatum  a dnee  Austriac  Graetze  ad  eum  venisse , collocutumqne  do 
liberalioue  suorum  obsidum,  feudisque  ccclesiae  suae,  quae  babuit  Keimhertus 
de  Murckke,  quae  occupamnt  Ilertnidus  de  Ort  et  alii  quidam.  Igitur  conven- 
tum  Monacensem  adire  non  potuissc,  se  tnmen  servaturum  promittit,  quae  ibi 
statuta  fuerint.**  — Er  beschwert  sich  ferner  darüber,  dass  eine  ihm  vom  Her- 
zoge gemachte  Zusage  nicht  gehalten  worden,  so  wie,  dass  „quasdatn  literas 
illius  turbatoris  totius  Bavarian  sub  condtictu  ducis  Salzburgum  delatns,  sed  ob 
infaroiam  nebulonis  et  turbatoris  minime  receptas  esse.“  Er  warnt  den  Herzog 
vor  einer  Verbindung  mit  jenem  Manne  (Albert  dem  Böhmen),  welche  ihm  sicher 
Verlegenheiten  und  Unannehmlichkeiten  bereiten  würde.  ( l:t>) 

Höflcr  Alb.  Bohem.  in  d.  Bibliothek  d.  Stuttgarter  Vereines  Bd.  XVI,  pg.  24 
im  Auszuge  Aventins. 

bestätigt  zugleich  mit  Herzog  Friedrich  II.  von  Oesterreich  durch  Anhängung  seines 
Siegels  eine  zu  Ehrenhausen  am  27.  August  1240  ausgestellte  Urkunde,  wo- 
durch Heinrich  von  Grafenstein  der  Propstei  Seckau  zum  Ersatz  für  zugefügten 
Schaden  drei  Mansen  in  und  bei  dem  Dorfe  Rats  schenkt. 
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Nr.  1 Zeit  | Ort 

| 1240  I 

1 | 

490  .Septemb.12.  Friesach. 


491  October  10.  Völkerm&rkt. 


492 


493  Decemb.  6.  Friesach. 


Orig,  mit  3 Siegeln  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  za  Wien.  — Fröhlich  Di- 
plom. I,  pg.  209,  Nr.  56  vollständig.  — Meiller  Regesten  d.  Babenbg.  pg.  163, 
Nr.  64  im  Auszuge. 

befreit  das  dem  Salzburger  Domcapitel  gehörige  Haus  sammt  dazu  gehöriger 
„Area“  zu  Frisach  von  allen  Abgaben  und  Diensten,  „quam  (libertatem)  propter 
ambiguitatem  vitandatn  vulgaribus  nominibus  duximns  expriroendam,  qnae  est 
talis,  ut  inquilinus  eiusdem  domus,  quicumque  ibi  pro  tempore  fuerit  collocatns. 
immunis  sit  ab  omnibus  exactionibus  indebitis,  quocumque  nomine  censeantur, 
a praestationibus  quoque  debitis,  quas  civcs  alii  reddere  consueverunt  similiter 
Bit  immunis,  bis  scilicet,  quod  vulgo  Voitestaidinch  et  Pannh&ftgnot  et  Jarschil- 
linch  dicitur.“  — Zeugen:  „Heinricus  episcopus  Secovensis,  Ilermannus  deca- 
nus,  Heinricus  de  Luoguin,  Perhtoldus  de  Toringe,  Ulricus  de  Wemarsvelde, 
canonici  Frisacenscs,  Otto  de  Kuonsperch,  Rüdiger  us  de  Perchcim,  Gotscalcus  de 
Nidecke,  Ulricus  de  Wilam,  Gunthcrus.  Engclbertus,  Liberhartlus,  Hermannus 
Murro  cives  Frisacenses  et  alii  quam  plures.  — Datum  apud  Frisacum  anno 
Domini  M"  0C°  XL®,  pridie  idus  Septembris.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

bestätigt  zugleich  mit  dem  Herzoge  Bernhard  von  Kärnthen  mit  Anhängung  ihrer 
Siegel  eine  Urkunde  des  Abtes  Hartwig  von  St.  Paul,  womit  dieser  den  Bür- 
gern des  Marktes  Völkermarkt  gegen  eine  Zahlung  von  15  Mark  Pfenning 
einige  dem  Kloster  gehörige  Baugründe  im  Markte  zur  Erbauung  einer  Kirche 
sammt  Friedhof  und  Pfarrhaus  abtritt.  — Zengen : „Liutoldus  notarius  du  eis 
Karinthiae,  Heinricus  plebanus  «.Petri,  Hermannus  capellanus  archiepiscopi.  — 
* Acta  sunt  haec  apud  Volchinmarcht  anno  domin.  incarn.  M°  CC°  XL0,  indict. 
Xmi*,  Vl°  idus  Üctobris.“ 

Eichhorn  Beiträge  II.  pg.  183. 

bestätigt  mit  Anhängung  seines  Siegels  die  Erklärung  des  Pfalzgrafen  Rapoto,  das« 
er  die  in  Folge  seiner  Fehde  mit  dem  Bischöfe  Siegfried  von  Regensburg  und 
den  Bürgern  dieser  Stadt  ihm  auferlegten  Friedensbedingungen  getren  erfüllen 
und  gegen  die  Genannten  „nccasione  captivitatis  meae,  vel  alia  quacumque“ 
keinerlei  Feiudsoligkeiten  ausüben  wolle  und  werde.  „In  quorum  testimouium 
et  munimen  praesentibns  literis  sigilla  reverendi  patris  Salzburgensia  archiepi- 

scopi  et  illustris  domini  ducis  Biwatiie  et  meum  appendi  feci. Acta 

sunt  haec  anuo  domin.  incarn.  M°  CC*  XL0,  mense  Octobris,  indict  XIIUV* 
Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Ried  Cod.  diplom.  Ratis- 
pon.  I,  pg.  388,  Nr.  404. 

bestätigt  dem  Kloster  St.  Paul  alle  Schenkungen,  welche  seine  Vorgänger  demselben 
an  Grundstücken.  Zehenten  und  pfarrlichen  liechten  in  nachfolgenden  Kirchen 
gemacht  haben  : .scilicet  in  ecdaül  s.  Martini,  ubi  qnidam  de  fratrihns  moran- 
tur.  et  in  ecclcsia  Gorensch,  et  in  capella,  quac  sita  est  in  Castro  Raroenstein,  et 
in  ecclesia  s.  ('holomanni  aput  Griven,  et  in  ecclesiis  in  monte  Winperk  et  Sir- 
neco,  et  in  ecclesia,  quae  sita  est  in  monte  Pusters,  et  in  ecclesia,  quae  sita  est  in 
monte  s.  Johanni«,  et  in  ecclesia  s.  Egidii,  quae  sita  est  in  ipso  monasterio,  quae 
parrochialis  dicitur."  In  dankbarer  Anerkennung  dieser  Bestätigung  habe  ihm 
hierauf  da«  genannte  Kloster  „curtem  quandain  stabulariam  Wiuchlarn  dictam“ 
eigenthümlich  überlassen.  — Zeugen:  ..dom.  Ulricus  Lavcndinus  episcopus, 
dom  Pornhardus  praepositus  Frisacensis,  dom.  Hartwicus  praepositus  s.  Virgilii, 
dom.  Rudigerus  praepositus  s.  Andreac,  Eherhardus  de  Schonenstein,  Otto  de 
(’hunigöepcrk,  Heinricus  Raspe,  Dietmarus  de  Eichcim  et  alii  quam  plures.  — 
Acta  sunt  haec  anuo  Douiini  M*CC*XL®,  VIII0  idns  Decembris,  aput  Frisacum 
iuxta  ecclesiam  heatae  Mariae  Magdalenae  in  domo  fratrura  Tcutonicorum,  videli- 
cet  in  hogpitali.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  n.  St  Archive  zu  Wien. 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


1240— 1246 1 


494 


495 

496 

497 

498 


499 


1241 

600  | Februar  9.  I Rein. 

i (?  Rann.) 


501  j April  4. 


i Wolfsberg. 


entscheidet  eine  Streitigkeit  zwischen  der  Propstei  Chiemsee  und  dem  Nonnen- 
kloster Chiemsee  ..super  iure  archidiacnnali“,  gestutzt  auf  frühere  Entscheidun- 
gen seiner  Vorgänger,  dahin  „ut  archidiaconus  tarn  in  insula  moni&lium  quam 
extra,  (in)  Stad  (V  Gstad,  Gestade)  scilicct,  placitum  christianitatis  celebret,  qnando 
viderit  expedire,  cum  placito  saccrdotis,  qui  curam  animarum  habet,  qui  — — 
universaliter  plcbom  tarn  eam,  quae  est  in  insula,  quam  eam,  quae  est  extra,  faeiet 
intercsse,  qui  etiam  in  omni  iure  archidiaconali  archidiacono  illi  subsit,  alii  vero 
hcbdomadarii  sacerdotes  in  omni  iure  et  respectu  liberi  sint  ab  eo.a  — Ohne 
Zeugen  und  Datirung.  (1B0) 

Mon.  Boic.  II,  pg.  400,  Nr.  17. 

bestätigt  der  Propstei  Au  die  Schenkung  eines  Manscn  zu  Otshaim  durch  Heinrich 
von  Biebing.  — Ohne  Zeugen  und  Datirung. 

Mon.  Boic.  I,  pg.  213,  Nr.  212  aus  dem  cod.  tradit.  der  Propstei  Au. 
verordnet  auf  Ansuchen  der  Aebte  der  beiden  Klöster  Salem  und  Raitenbaslacb, 
„quos  specialiter  diligimus  et  fovemus,“  in  Betreff  der  Saline  (zu  Hallein),  „ut, 
si  forte  casu  aliquo  contingente  alter  ipsorum  in  decoctione  sua  careat  aquae 
salsae,  alter  ipsi  aquam  tribuendi  auctoritate  nostra  ltberam  habest  potestatem.  “ 
Ohne  Zeugen  und  Datirung.  (,81) 

Mon.  Boic.  HI,  pg.  183,  Nr.  31. 

verleibt  dem  Kloster  Salem  das  ausschliessliche  Recht,  in  den  erzstiftischen  Wäldern 
am  Ufer  des  Irchelbach’s  und  Wizzenbach's  für  den  Bedarf  seiner  Salzsiedereien 
Holz  zu  fällen,  „ita  tarnen,  ut  decisis  liguis  ipsum  solum  remaneat  ecclesiae 
Salzburgensi.“  — Ohne  Zeugen  und  Datirung. 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive, 
schenkt  dem  Salzburger  Domcapitel  einen  halben  Hof  zu  Albolfing,  „quae  (curia)  ei 
ex  morte  Hainrici  purchgravii  vacare  ceperat,“  zu  Eigen,  „in  recompensatione 
reddituum  duorum  talentonim,  quibus  ecclesiae  tenebatur.*  — Zeugen:  „Hein- 
ricus  vicedominus,  Hclnricus  Fulsach,  dom.  Ortolfus  plcbanus  de  Fridolfingen, 
Perchtoldus  Luof,  dom.  Waltherus  et  Hainricus  notarii  episcopi.“  — Ohne  Da- 
tirung. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzbg.  saec.  XII  — Xni.  im  k.  k.  II.  H.  u.  St  Archive 
au  Wien  — Notizenbl.  1855  pg.  604,  Nr.  305. 

Ubergibt  als  Delegat  des  Ekkehardus  de  Tanne  dem  Salzburger  Domcapitel  ein 
„praedium  — in  Chessinhart,  dictum  im  Mose,  iuxta  tiuvium  Suorc  — tali  con- 
ditione,  nt  pro  remedio  Herburgis  uxoris  suac  tune  dcfunctae  et  apud  maiorem 
ecclesiam  sepultae  conferretur.**  — Zeugen:  ..idem  Ekkehardus  de  Tanne,  Ru- 
gerus  miles  eins,  Chunradu»  de  Tanne  oflicialis  eius,  Ileinricus  vicedominus.“ 
Ohne  Datirung. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzbg.  saec.  XII  — XIII.  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive 
zu  Wien.  — Notizenbl.  1855  pg.  604,  Nr.  306. 
verleiht  dem  Ortolf  Vulpis  dem  Jüngeren  zur  Belohnung  seiner  ihm  dnreh  mehrere 
Jahre  geleisteten  treuen  Dienste,  „recepta  etiam  ab  eodem  Ortolfo  pro  nostris 
necessitatibus  aliqua  summa  pecuniae,*  gewisse  Gülten,  Gefälle  und  Besitzun- 
gen in  Kauris,  Puehel,  St.  Veit,  Hof,  Gaissau,  Fcistcnau,  Puch,  Gollinge,  Glcscr- 
pach,  Stein,  Salzburg  und  Ilallein.  — Zeugen:  ..dom.  Wemherus  magister  co- 
quinac,  Soxo  marschalcus,  Ileinricus  et  Gotfridus  fratres  domini  Wernheri, 
Ileinricus,  Ortolfus  et  Otto  fratres  de  Mosen,  Ulricus  et  Wemhardus  de  Sikinge. 
Dietricus  de  August*,  Cbunnidus  de  Trachenberch,  Ringel  et  Perhtel  de  Rein, 
Chuuradus  de  Praitcnvurt,  Ekehartinger,  Ulricus  de  Celsaco,  Rapoto  de  Niwen- 
chirchen  et  alii  quam  plures.  — Datum  aput  Rein  (18*)  V°  idus  Fehruarii,  anno 
Domini  X’CC’XU",  indict.  XIIIIV 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
beurkundet,  er  habe  „dilectis  fidelibns  nostris  castellanis  de  Keihsperch  pro  eo,  quod 
idem  castrura  nobis  tamquam  vero  domino  ipsius  ultro  et  amicahiliter  assigna- 
verunt,  comlitiones  suhscriptas  bona  fide  änviolabiliter*  zu  erfüllen  verspro- 
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Nr.  Z«H  . Ort 

| 1241  i 

April  4.  | Wolfsberg 


502 


503  — 

504  — 

505  (August.) 

I 


Friesach. 


Salzburg. 


eben.  — Erstens  werde  er  «ich  «pro  viribus  nostris*  bestreben,  die  von  IL  von 
Ort  in  Gefangenschaft  gehaltenen  Blutsverwandten  derselben  aus  dieser  zu  er- 
ledigen. — Zweitens  würde  er  ohne  ihren  Rath  und  Zustimmung  mit  dem  ge- 
nannten H.  von  Ort  „nec  pacem  nec  treugas-  eingehen.“  — Drittens  über- 
nehme er  es,  alle  Ansprüche,  welche  die  Erben  der  Frau  Gertrud  e von  Gutrat 
„bonae  metnoriae“  auf  einen  Theil  des  Schlosses  stellen,  selbst  auszugleichen.  — 
Endlich  viertens  verleihe  er  ihnen.  . rccepto  ab  eis  iuramento  integrac  fidcHlatu," 
dessen  Formel  angegeben  wird,  Jura  ministerialiuin  Salzburgensium**  für  sich  und 
ihre  Nachkommen  und  verspreche,  sie  ..ah  eodem  Castro  nnmquam,  nisi  evidenti 
causa  cogente“  zu  entsetzen.  (*•*)  Zeugen:  .dom.  episcopns  Lavendinensis,  dom. 
Raspo,  dom.  Diefmarus  de  Griven  et  frater  suus,  dom.  Fridericus  et  frater  suus, 
dom.  Otto  de  Porta  ct  frater  suus,  dom.  Otto  l'ngonade  et  frater  suus,  dom.  Diet- 
marus  de  s Stephano  et  frater  suus,  Wulfingus  de  Leibenz  et  frater  saus,  dom. 
Ciiuuradus  de  Horneke  et  filius  suus.  dom.  Otto  de  Matrei  et  dom.  Leutfruh», 
Albertus  de  Reichenstein  et  dom.  Wulfingus  de  Hannowe.  — Datum  apud 
Wolfepereh  anno  incarn.  M®CC*XLI°,  indict.  XIII*  (sic),  11°  non.  Aprilis.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
beurkundet  einen  unter  seiner  Vermittlung  abgeschlossenen  Vergleich  zwischen 
seinem  Domcapitel  und  den  Kindern  weiland  Walchan's  des  Reichen  («divitis*), 
kraft  dessen  Letztere  dem  Domcapitel  .duos  rnansos  inxta  Frisacmn  »itos  in 
villa,  qtiae  aliquando  Edelinge  dicebatur,  uunc  autem  apud  sanctum  Thomam 
mutato  vocabulo  nuncupatur,"  welche  ihrem  Vater  von  weiland  Siboto  Dom- 
propst von  Salzburg  „trreqnurito  capitulo“  verpfändet  worden  waren,  zurück  - 
stellen.  (,M)  Zeugen:  «Ul.  Lavendinensis  episcopns,  II.  decanus  Frisacensis.  IL 
Raspo,  H.  de  Trabercb,  C.  de  Horneke,  F.  de  Bettov,  Libhardus  et  Hartwicus 
cives  Frisacenses  et  alii.  — Acta  sunt  haec  Friaaci,  anno  Domini  M°CCÄXLI0, 
indict.  XIIII*.- 

Orig,  mit  Siege!  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
erklärt  über  Ansuchen  des  Domcapitels  von  Salzburg  und  aus  Anlass,  nquod  ad- 
vocatia  possessionum  capituli  in  Lungow  ex  obitu  Ulrici  de  Monteparis  mini- 
sterialis  nostri  vacare  coutigisaet  ,M  dass  auf  Grundlage  der  dem  Domcapitel  er- 
thcilten  päpstlichen  und  kaiserlichen  Privilegien  «dictam  vel  aliam  advocatiam 
praedinrum  capituli  ad  nos  vel  successores  nostros  devolutam  esse,“  und  nur  auf 
ausdrückliches  Begehren  des  Domcapitel«  wieder  anderweitig  verliehen  werden 
dürfe.  — .Datum  Frisaci  anno  Domini  M°CC°XLI0,  indict.  XII II“. “ — Ohne 
Zeugen. 

Aus  einem  Salzbg.  Cop.  Buche  saec.  XIV.  im  k.  k.  11.  H.  u.  St.  Archive  zu 
Wien. 

beurkundet,  dass  mit  seiner  Zustimmung  der  Salzburger  Dompropst  Chttno  im  Namen 
des  Capital«  „locum  mensac,  in  quo  panis  venditur,  in  foro  publico  Frisaoensi 
iure  civili  ab  Hcrmanno  Mumme,  iuu  conscntientibus  liberis,“  um  vier  Mark 
Frisncher  Münze  erkauft  habe,  „ita  ut,  qnicumque  domus  Salzburgcnsis  capituli 
in  Frisaco  pro  tempore  fucrit  iuquilitius.  ipsam  raensem  teneat  et  capitulo  deser- 
viat,  — - — Acta  sunt  haec  Frisaci  anno  Domini  M00C°XLI®,  indict.  XI IH“.*  — 
Ohne  Zengen. 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  mit  der  Widmung  „ad  sacristiam  redditus 
unius  librac,  videlicet  apud  Truchentanne  V novalia  et  in  Plajen  II  beneficia, 
hac  interposita  conditione,  ut  singulis  noctibus  in  perpetuum  tria  luminaria  ex 
olci  liquore,  duo  in  introitu  monasterii  unum  ad  imaginem  s.  Petri  et  alterum  ad 
convendoncra  s.  Pauli,  tertium  vero  ad  altare  b.  Joannis  Evangclistae  a sacrista 

accendantur." Zeugen:  „Ohuno  praepositus,  Waltherus  capellanus,  frater 

Chunradus  vicedominus.  Gerhohus  de  Percheim,  Ditinar  inarscalcus,  ministeria- 
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Nr.  ■ Zeit  Ort 


1241  I 

August  — ! Sah  bürg. 


506 


21. 


506* 


22. 


Salzburg. 


507  I 


29. 


Mühldorf. 


508 


Soptemb.  1. 


509  ( „ ) 


les,  Chunrados  Teisingaer  civis  Salapurgensis  et  alii  quam  plures.  — Dat.  apud 
Salzpurch  anno  incarn.  Dom.  M°CC‘/XLI®>  iudict.  Xim*,*4 

Orig,  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  — Novit«.  Chron.  s.  Petri  pg.  268, 
§.  VII. 

an  diesem  Tage  stirbt  zu  Rom  Papst  Gregor  IX.  — Sein  am  26.  October  erwählter 
Nachfolger  Papst  Cölestin  IV.  stirbt  schon  nach  17  Tagen,  worauf  der  päpstliche 
Stahl  bis  25.  Juni  1943  unbesetzt  blieb. 

Confer  Böhmer  Reg.  (1196 — 1254)  pg.  353. 

Erzbischof  Eberhard  beurkundet,  dass  Abt  und  Convent  des  Klosters  Michelbeurn 
rquacdatn  praedia  inTengelingcn  sitaad  suam  proprietatem  pertinentia  pleno  iure 
nobis  et  ecclesiae  nostrae  pure  et  simpliciter  tradidernnt,  nullo  commutationis  sive 

permutationis  titulo  accedente , quia  propter  advocatoruui  insolentiam  con- 

sneta  servitia  consequi  non  poterant  ex  cisdem  (ita),  qnod  et  cadem  praedia  pro  non 
babitis  reputarcut**  — In  Anbetracht  dieser  Abtretung  und  damit  nicht  im  Kloster 
Michelbeurn  „monasticos  ordo  et  regnlaris  ohservantia  propter  rerum  inopiam 
total itor  deperiret,"  habe  er  nach  Rath  und  mit  Zustimmung  seines  Domcapitels 
demselben  die  ihm  benachbarte  Pfarre  Lamprechtshauscn  vollständig  incorporirt 
jedoch  unbeschadet  aller  Rechte  des  Archidiacon&tes  zu  Salzburg,  deren  genaue 
Erfüllung  er  dem  Kloster  um  so  mehr  vorschreibt,  „quia  nonnumquam  a pleba- 
nis  eiusdem  parrochiae  super  iure  parrochiali  infestabantur  (archidiaconi),  propter 
quod  quies  et  religio  plurimum  turbabatur.a  — Zeugen:  „Chuno  praepos,  Hein- 
riens  decanus,  Ileiuricus  custos,  Heinricus  praepos.  de  Werde,  Dertholdus  abbas 
s.  Petri,  Ricberus  prior,  Gerhons  de  Chuiser  (?  Perchaim),  Duringus  et  Ortolfus 
fratres  de  Stupheningen , Liebwardus  de  Tcgerwach , Heinricns  de  Rebperch, 
Otto  de  Oberndorf,  Heinricus  de  Hohenmos,  Chnnradus  Taisingaer,  Siboto  Plello 
et  alii  quam  plures.  — Dat.  Salzburch  anno  ab  incarn.  Dom.  M°CC°XLI®,  in- 
dict.  XRII*,  XI0  kol.  Septembria.“ 

Orig,  im  Kl.  Michelbeurn.  — Filz  Geseh.  v.  M.  B.  II.  pg.  769,  Nr.  XXI. 

verleibt  dem  Kloster  Soon  auf  dessen  Bitte  das  bisher  ihm  zngeütandene  Recht,  die 
demselben  inenrporirte  Pfarre  Obingen  nach  Willkür  mit  einem  Cleriker  zu 
besetzen.  — „Datum  apudMueldorf  anno  Dom.  M*CC*XLI*  IV*  kal. Septemb., 
indtet.  XIV*.“  — Ohne  Zeugen. 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Mon.  Boic.  II,  pg.  134,  Nr.  8. 

erhält  von  dem  Herzoge  Otto  von  Baiern  für  ein  Darlehen  von  „ducentis  umreis  ar- 
genti  minus  marcis  sedecim  ad  pondus  Salzpurgense,  vel  pro  marca  solides  tre* 
decim  eiusdem  monetae,“  dessen  „praedium  in  Gasteun"  zum  Pfände,  jedoch 
unter  der  Bedingung,  dass  ihm,  dem  Erzbischöfe,  .de  perceptione  proventnum 
praedicti  praedii  nichil  penitus  debeat  pertinere  usque  ad  festum  pnrificationis 
heatae  Mariae,  quod  nobis  pro  termino  solutionis  duximus  asaignari.“  Würde 
der  Herzog  jedoch  diesen  Zahlungstermin  nicht  zuhalten , ..praedicta  praedia 
cuin  suis  proventibus  potestati  venerabilis  Salzburgensis  archiepiscopi  subiu- 
gantur.  (,84)  — Dat.  apud  Müldorf  anno  Dom.  M°CC°XLI*,  kalendis  Septem- 
bri»,  indict  XII  II\*  — Ohne  Zeugen. 

Orig.  Urkunde  des  Herzoge  Otto  von  Baiern  mit  Siegelrest  im  k.  k.  II.  II.  u. 
St.  Archive  zu  Wien. 

schenkt  zu  seinem,  seiner  Vorfahren  und  Nachfolger  im  Erzbisthume  Seelenheile  der 
Regular- Propstei  Rohr  in  der  Regensburger  Diücese  die  Capelle  Eschenhart, 
deren  Patronaisrecht  dem  Erzstiftc  Salzburg  gehört,  summt  aller  Zngehör  mit  der 
Bedingung,  dass  von  deren  Einkünften  die  „luminaria**  der  Propsteikirche  be- 
sorgt und  nach  seinem,  des  Erzbischofs,  Tode,  in  derselben  ein  Jahrtag  ftir  ihn 
abgehalten  werde.  (18<)  M Volum  US  tarnen,  ut  in  signum  iuris  patronatus  ipsius 
capcllau  pertinentis  ad  ecclcsiain  Salzburgenscui  capitulum  de  Kor  in  festo  trans- 
lutioniß beati  Rudberti  XXX  denarios  Salzburgenses  offVrre  super  ultarc  bcati 
Rudberti  annis  singulis  teneatur.“  — Zengen:  „Clituo  praepositius  Salzburgen- 
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Nr.  Zeit  Ort 


I 1241  i | 

(September.)  Mühldorf.  sis,  Wernborns  praepositus  de  Pertheresgaden,  Waltheras  einsdem  ecclesiao 
conouicus,  Purcliordus  plebauus  de  Puchpach,  comcs  Chunradus  de  Wazzerburch, 
Albern  Über  de  Walhen,  Rudgorus  de  Percheim,  Gerhohus  de  Salzburch  et  alii 
quam  plures.  — Datum  aput  Müldorf  anno  Dom.  M0CC°XLI°,  indict.  XIIIIV* 
I 1242  Mon.  Boic.  XVI,  pg.  121,  Nr.  18. 

510  — — j im  Aufträge  dos  Erzbischofs  und  mit  Zustimmung  des  Bischofs  Heinrich  von  Seckan 


vollzieht  der  Dompropst  Cuno  von  Salzburg  eine  Untersuchung  der  Zustände  der 
Propstei  Seckau  und  erlässt  in  Folge  derselben  eine  mit  Beiziehung  unpar- 
theiischer  und  erfahrener  Geistlichen  vereinbarte  Hausordnung.  (,ST) 

Orig,  im  Archive  des  Johann,  zu  Grätz.  — Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  V, 
pg.  177  im  deutschen  Auszüge  z.  J.  1242. 

511  Februar.  — Lienz.  Enbucbof  Eberhard  bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  des  Grafen  M.  von  Gört, 

Vogtes  von  Aquileja,  worin  dieser  dem  Erzstifte  Salzburg  auf  Bitten  Heinriche 
von  Scbaerfenberg  alle  seine  Rechte  an  die  ältere  Tochter  desselben,  Mathilde, 
für  immer  nbtritt.  — „Actum  Luonz  anno  Domini  Millesimo  CC°XLH®,  indict. 
XV‘,  praesnntibus  hiis  testibus  snbnotatis  domino  E.  veuerabilt  Salzpurgensi 
archiepiscopo  ct  (Heinrico)  episcopo  Secoweusi  et  (sic)  M.  comitis  Goricensis,  do- 
mini  E.  de  Tanne , domini  Chunradi  de  Tobel , domini  H.  Rasponis  de  Frisaco 
et  aliorum  quam  plurium.“  (,8*) 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II.  n.  8t.  Archive  za  Wien. 

512  „ 10.  „ schliesst  mit  Meinhard  Grafen  von  Göre,  Vogt  der  Kirche  von  Aqnileja,  „de  con- 

sensu  tixoris  (suae)  et  filiorum  (suorurn)“  ein  Uebereiukommen , „ut  familiae 
Salzburgensis  ecclesiae  nec  non  et  nostris  (comitis)  fidelihus,  qnando  voluerint, 
liceat  matrimonialitor  copulari , pueris  tarnen  aequalitcr  condivisis , ita  etiam, 
ut  matrimonialitor  copulati  patema  haereditate  et  materaa  tarn  in  bonis  Salz- 
burgensis ecclesiae  quam  in  bonis  nostris  (comitis)  garniere  debeaut  pleno  iure, 
aequam  videlicet  portionem  in  feudis  et  etiam  in  praediis  capiontes-,  et  hoc  ratum 
habere  volumus  tarn  in  matrimoniis  iam  peractis , quam  etiam  ultorius  copu- 
landis.  — - — Datum  Luonz  1111°  idus  Februarii,  indict.  XV“.  — Ohne  Jahr 
und  Zeugen. 

Orig.  Urkunde  des  Grafen  Meinhard  von  Görz  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u. 
St.  Archive  zu  Wien. 

513  Marz  22.  1 Wolfs berg.  erwirbt  vom  Grafen  Wilhelm  von  Heunburg  dessen  Pfandrecht  Über  3000  Mark 

Silber  auf  dem  Complexe  jener  Salxburgischen  Lehen,  welchen  weiland  Reimbert 
von  Mureke  „in  provincia  Lavent*  als  After- Lehensmann  der  Grafen  vonOrten- 
herg  und  des  Pfalzgrafen  (Rapoto)  von  Baiern  besessen  und  diese  Letzteren  ihm* 
dem  Grafen  Wilhelm , für  obige  3000  Mark  verpfändet  hatten.  Nachdem  der 
Erzbischof  „feudum  tale  ad  suam  devolvi  ccclesiam  plurimum  considerat  ex- 
pedire,“  so  verpflichtet  sich  der  genannte  Graf  Wilhelm,  den  Grafen  von  Orten- 
berg und  den  Pfalzgrafen,  „qui  praedicta  bona  feudalitcr  ab  eccleBia  Salzbar- 
gensi  tenent,“  dahin  zu  bestimmen,  „quod  iidem  comites  feodo  huiusmodi  re- 
nuntiantes  id  libere  resignent  ecclesiae  Salzburgensi.“  — Bis  zur  Erfüllung 
dieser  Verpflichtung  verpfändet  seinerseits  der  Graf  von  Heunburg  dem  Erz- 
bischöfe sein  Schloss  Heunburg  für  1000  Mark  und  sein  obiges  Pfandrecht  von 
3000  Mark.  — Zeugen:  ..Heinricus  venerabilis  Sekowensis  episcopua,  comes 
Ulricus  de  Stern berch,  dominus  Ditmarus  deGriven  et  frater  suus  dominus  Eber- 
bardus,  dominus  Fridericus  de  Wolfsperch,  dominus  Ditmarus  de  sancto  Ste- 
phano, dominus  Leutfridus  de  Eppenstein  et  frater  saus  dominus  Wulfingus  de 
Risperch,  dominus  Chunradus  de  Michelsdorf,  dominus  Weriandus  de  Risperch, 
dominus  Libhardus  de  Risperch,  dominus  Heinricus  Raspo,  dominus  Ditmarus 
de  Aicheim,  dominus  Gotfridus  Cheltzo,  dominus  Otto  de  Matrey  et  alii  quam 
plures.  — - Acta  sunt  hacc  apud  Wolfsperch  anno  Domini  M°CC*XLna,  indict. 
XV“,  kalendaa  Aprilis  XI®.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 
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l 
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515 


] 
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51 6 


1242 
April  6. 


Mai  20. 


Semmering. 


Fohnsdorf. 


Salzburg. 


erhält  vom  Herzoge  Friedrich  II.  von  Oesterreich  den  Lehen-Revers  in  Betreff  der 
Güter,  welche  derselbe  von  dem  Erzstifte  in  Steyermark,  in  der  Mark  und  in 
Oesterreich  zn  Lehen  trägt.  — „ Matern  a beneficia  ecclesiae  Salzburgensia  — 
recolentes,  ne  hiis,  quae  nobis  tarn  quam  nnigenito  contnlerat,  si  intostati  sublati 
fuisscmu8  de  medio,  privaretur,  — — — ecco  coram  dilecto  domino  nostro  ve- 
nerabili  Salzburgensi  archiepiscopo  in  forma  confessionis  et  penitenciae  consti- 
tnti , adiurati  per  ipsnm , suisque  exhortationibus  inclinati  protestati  fuimus  et 
in  veritate  recognoscimus  suscepta  (?  subscripta)  omnia  cum  aliis  Omnibus,  quae 
memoriter  non  recolimus,  quae  et  ipse  niebilominus  nobiscum  processu  temporis 
per  scrutinium  diligentia  inquisitionis  veracitcr  poterit  experire , nos  possidere  a 
Salzbnigensi  ecclesia  titulo  feodali.“  Folgt  nachstehende  Aufzählung:  rper  Sti- 
riam  et  marchiam  videlicet:  comitatnm  in  Enstal , qui  a flumine,  qui  Maenlich 
nuncupatur,  usquo  ad  terroinos  comitatus  iu  Lcuben  extenditur,  cum  iudicio, 
theloneo , decimis , villa  nostra  Luctzen  et  aliis  posscssionibus  et  redditibus  ibi- 
dem — excepto  dumtaxat  praedio  nostro  (ducis)  apud  Gronscham  cum  sui9 
pertinentiis.  — Advocatiam  quoquo  ecclesiae  Admontensis  et  generaliter  omnes 
decimas  nostras  in  terra  nostra  citraTraham.  — Insulam  etiam,  quae  Lutenwerde 
dicitnr,  cum  Castro  et  atdncntiis  eiusdem.  — Item  praedium  apud  Lungaw  et 
aliud  praedium , cuius  nomon  in  memoria  non  babemus , quod  pro  dccimis  circa 
Novam  civitatem  et  valles  adiacentes  sitis  commutavimus.  — Insuper  ins  patro- 
natns  quinque  ecclesiarum , scilicet  Lanzenkirchen  sive  Novae  civitatis , Hart- 
perch , Rukerspnrcb , Merein  et  Gretze , et  villas  quasdam  circa  Leybcntz  et 
Pottowo,  scilicet  Tulmetscbe  et  Goldarn,  cum  aliis  posscssionibus  et  redditibus, 
quornm  ad  praesens  nomina  ignoramus.  — In  Austria  vero  advocatiam  in  prae- 
dio Traysenmawr  et  aliis  possessionibns  ecclesiae  Salczburgensis.  — Alia  vero, 
quae  similiter  titulo  feodali  de  ratione  contingnnt  ecclesiae  Salzburgensi,  quae  et 
postmoduin  de  veritate  nobis  ad  memoriam  fucrint  revocata,  simili  protestatione 

in  scripto  corroboravimus. Acta  sunt  haec  in  monte  Scmernich  anno 

Dom.  Millesimo  ducentesimo  quadragesimo  secundo,  octavo  idus  Aprilis  — (fol- 
gen die  Zeugen).  Data  in  Sultze  (?  Streltze)  septimo  idus  Aprilis.“  (,9°) 

Urkunde  Herzog  Friodricb’s  II.  — Diese  in  einem  Transsumpte  mit  Siegel 
dd°  29.  März  1420  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Kleinmayem  Ju- 
vavia  pg.  363.  — Meillcr  Regesten  der  Babenbg.  pg.  170,  Nr.  98.  Beide  im 
Auszngo. 

erkauft  von  dem  Salzburgischen  Ministorialen  Otachar  von  Licbtenberg  dessen 
Schloss  Lichtenberg  sammt  allem  Zugehör  für  160  Mark  Silber,  zahlbar  auf 
näcbstkommcnden  2.  Februar,  bis  wohin  er  ihm  48  Mark  Gülten  auf  dem  Amte 
Leibnitz  als  Sicherstellung  an  weiset  „Redditus  autem  possessionum  (ad  castrum 

pertinontium) tenetur  (archiopiscopus)  rocompensare  (Otacharo)  per  redditus 

in  officio  Libentz  — ita,  quod,  si  modius  tritici  vel  siliginis  vel  alterius  gencris  — 
computatus  fuorit  pro  viginti  denariis  vel  pro  qnalibet  alia  summa , modius  re- 
compensatus  pro  aequali  summa  pccuniae  computetur.  In  redditibus  autem  in- 
feodatis  redditus  unius  marcao  (venditi  sunt)  pro  mnreis  quinque.“  (,fl)  Zeugen: 
„Ekehardus  de  Tanne,  Dietmarns  de  Aicheiro,  Gotfridus  Chelzo,  Otto  de  Matrey, 
Chunradus  de  Micholsdorf,  Weriandus  de  Risperch,  Werenherns  magister  co- 
qninae  et  alii  quam  plures.  — Acta  Bunt  haec  apud  Vonstorf  anno  Domini 
M°CC#XLII0,  indict  XV*.  VH'  idus  Aprilis." 

Orig.  Urk.  Otachar’s  von  Lichtenborg  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive 
zu  Wien. 

beurkundet  den  Vertrag,  welchen  er  mit  dem  Grafen  von  Ortenburch  in  Betreff  der 
„terrula,  quae  Lessach  appellatur“,  geschlossen  habe.  Der  Erzbischof  hatte 
nämlich  „cum  nobili  viro  Alberto  de  Lessach“  in  Betreff  dieser  „terrula  de  con- 
sensu  capitnli  nostri  ot  ministerialium  nostrorum  conniventia  contractum  quendam“ 
abgeschlossen,  „quem  ecclesiae  nostrae  et  etiam  venditori  credebant  illi,  qui  con- 
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Mai  20. 

Salzburg. 

517 

Juli  13. 

99 

518 

— 

tractui  interfuerant,  expedire.“  — Als  jedoch  Graf  Hermann  von  Ortenburch, 
welcher  die  Schwester  des  genannten  Alberts  zur  Frau  hatte,  davon  in  Kenntniss 
gokommen,  habe  er  diesen  Vertrag  sogleich  angestritten  und  durch  glaubwür- 
dige Urkunden  erwiesen,  „quod  praedicta  terrula  post  mortem  praenominati  Al- 
berti  ad  ipsum  et  ad  haeredes  suos  iure  haereditario  devolvi  debuit,  sicut  in 
instrumentis  saepc  nominati  Alberti  et  comitis  Wilhelmi  fratris  ipsius  visum  est 
contiueri.“  — Unter  Vermittlung  einsichtsvoller  Männer  habe  daher  er,  der  Erz- 
bischof, mit  dem  Grafen  Hermann  einen  neuen  Vertrag  abgeschlossen,  Kraft 
dessen  dann  derselbe  „praesente  et  consentiento  comite  Wilhalmo  et  simul  do- 
nante  in  praesontia  capituli  nostri  et  ministerialibus  nostris  astantibus  praeno- 
minatam  terrulam  super  altare  8.  Ruodberti  legavit  et  tradidit  cum  Omnibus  per- 

tiuentiis et  mancipiis,  exceptis  quibusdam  hominibus  militaris  conditionis, 

qui  in  eadem  terrula  feuda  et  praedia  possident  ita,  quod  idem  homincs  praedia 
sua  — iure  praediali  possideant  et  feuda  praedictus  comes  Hermannus  a manu 
nostra  recipiens  illis  reliuquet  feudi  beneficio  possidenda.“  — Als  Entgelt  ftlr 
diese  seine  Abtretung  habe  der  Erzbischof  die  Erträgnisse  (redditus)  der  terrula 
Lessach  in  Marken  genau  abschätzen  lassen  und  „pro  qualibet  marca  persolvi- 
mus  ei  marcas  quatuordccimFrisaccnsis  monetae  in  tali  valoro,  quod  quinque  (?) 
denarii  uni  librae  numeratae  superadditi  marcam  puri  argenti  valeant  ponderis 
Frisacensis.“  — Auf  Abschlag  des  daraus  hervorgegangenen  (nicht  angegebenen) 
Gesammtbetrages  habe  der  Erzbischof  dem  Grafen  Hermann  Zehento  in  Vraters 
„ad  pensionem  viginti  quatuor  marcarum  plenarie  coinputatas“  und  das  praedium 
Wernhersdorf  sammt  Zugehör  „pro  summa  duodecim  marcarum  — , quod  antea 
ad  Richerspergense  monasterium  pertinebat,“  zu  Lehen  gegeben,  den  noch  über 
diese  36  Mark  verbleibenden  Rest  aber  baar  „per  pccuniam  numeratam“  bezahlt. 
Graf  Hermann  — „cum  sit  auctor  et  dator  verus  supradicti  praedii“,  übernimmt 
dessen  vollständige  Gewährleistung,  wenn  das  Erzstift  „coram  imperio  vel  alibi 
coram  iudico  competente“  dicssfalls  angefochten  werden  sollte,  nnd  leistet,  wenn 
Letzteres  in  einem  solchen  Falle  gerichtlich  ausser  Besitz  gesetzt  würde,  einen 
Schadenersatz  von  2000  Mark  Silber,  wofür  er  und  seine  Erben  mit  allen  ihren 
Gütern,  sowohl  Eigen  als  Lehen,  zu  haften  haben.  (,,s)  — Zeugen:  „Rudgcrus 
Pataviensis  episcopus,  Chuno  praepositus,  Ifeinricns  decanus  et  totum  capitulum 
Salzburgense,  comes  Wilhalmus  de  Hcunburch,  Albero  über  de  Walhen,  Ulri- 
cus  de  Lichtenstein,  Ekehardns  de  Tanne,  Gerochus  de  Salzburch  frater  episcopi 
Pataviensis,  Ditmarus  de  Eicliaim,  Hciuricus  Raspo,  Wulfingus  de  Stubenberch, 
Fridericus  de  Gesiez,  Wulfingus  de  Mosheim,  Dietmarus  de  sancto  Stephano, 
Swichardus  de  Stubenberch  et  alii  quam  plures.  — Acta  sunt  haec  apud  Salz- 
burch anno  Dom.  M0CC°XLII°,  XIH°  kalend.  Junii.“ 

Orig,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
gibt  dem  Heinrich  Chlevzer  „de  Salina“  und  seinen  Erben  beiderlei  Geschlechts 
„quoddam  novale  ad  dimidium  mansum  aput  Toukel  iuxta  viam  et  aliud  novale 
similiter  ad  dimidium  mausum  aput  Gozzenvelde,  quod  vulgo  dicitur  zem  Rum- 
pache“ zu  Lehen.  — „Acta  sunt  haec  aput  Salzburgam  in  camera  supra  capel- 
lam , praesentibus  fratre  C'hunrado  de  Salraanswilaren  cellerario  Salzburgensi, 
Ditmaro  marschalco  de  Aicheim,  Tysingario , Ulrico  Albenario,  Ulrico  de  Sy- 
kinge,  Chunrado  Hegelaer,  Poplino,  Ortwino  praeposito  de  Müldorf  et  aliis  anno 
Dom.  M°  CC°XLH*  in  die  sancti  Heinrich“ 

Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St. Archive  zu  Wien, 
erwirbt  von  dem  Kloster  Raitenhaslach  im  Wege  eines  Tausches  „ortum  videlicet, 

qui  Wietingen  appellabatur  vocabulo  antiquo,  nunc  vero  Salina  nostra et 

pratum  quoddam  trans  pontem“,  indem  er  dem  Kloster  dafür  das  „praedium, 
quod  vulgo  in  Obern  - Sunkelbcrgo  appollatur,  simulque  cum  prato  in  Gozcn- 
velde“  abtritt.  — „Acta  sunt  haec  in  Salzpurga  anno  Dom.  M°  CC°XL1I°“.  — 
Ohne  Zeugen. 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 
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519  — 

' Salzburg. 

!Septamb.23.j 


Salzburg. 


| begnadigt  das  Cisterzienser- Kloster  Raitenhaslach  „tum  pro  specialt  dilectionc  vene- 
rabilia  ab  bat  äs  Waltheri,  tum,  quod  monasterium  illud  non  solum  in  territorio 
vernm  etiam  in  fando  Salzburgensis  ecelesiae  fundatum  dinoscitur,“  dahin,  „ut 
in  civitate  noatra  Salzburga  et  in  quolibet  oppidoruzn  nostrornm , videlicet  in 
• Loufen,  in  Ditmaningen,  in  Müldorf  et  in  Werven  liceat  ei  habere  unam  domum 
cum  suis  curtilibus  et  appenditiis  liberam  a t&liis  et  absolutam  ab  omni  genere 
servituti»44 ; ferner,  dass  alle  Salz-  und  andere  Fahren  desselben,  sowohl  in 
Schiffen  als  Wägen,  und  auf  Lastthieren  frei  von  allen  Zoll-,  Mauth-  oder  son- 
stigen Abgaben  durch  die  genannten  Orte  passiren  dürfen.  — „Actum  publice 
apud  Salzburg  in  palatio  nostro  anno  graciae  M°  CC°  XLII0.“ 

Orig,  im  kgl.  bair.  Keichsarcbive  zu  München.  — Mon.  Boic.III,  139,  Nr.  33. 

überlässt  genannte  Besitzungen  in  der  Abtenau  an  das  Kloster  Keichersberg  für  das 
j von  Letzterem  ihm  abgetretene  praedium  Werenhersdorf,  zn  welchem  Tau- 
sche das  Kloster  durch  den  Umstand  veranlasst  worden  war,  „quia  comes  de 
Ortenburch  rationo  advocationis  idem  collcgium  plurimum  infestabat  in  eodem 
praedio,  ut  quasi  non  habitum  reputaret*4.  — Der  Erzbischof  selbst  hatte  jedoch 
| dieses  Gut  oben  diesem  Grafen  von  Ortenburch  für  dessen  Besitzungen  zu  Lessacb 
(in  Lungau)  abgetreten.  (1M)  Zeugen:  „Heinricus  decanus,  Heinricus  custos,  Chuu- 
radus  purcravius,  Otto  de  Merenstein , Fridericus  de  Leimher  (sic  V Leibnitz), 
Heinricus  de  Megelinge,  Heinricus  de  Percheim  canonici  Salzburgenses.  Comes 
Chunradus  et  nepos  eius  comes  Liutoldus  de  Plain,  Albero  de  Walichen,  Ger- 
hohus  de  Percbaim,  Dietinarus  de  Atchaim,  Gerbohus  de  Waiaer,  Sachs  de 
Tanne , Chunradus  de  Taeching,  Marquardus  de  (Percbaim,  Chunradus  Tisin- 
gner,  Otto  Gaensel  et  alii  quam  plures.  — Datum  aput  Salzburch  nono  kalend. 
Octobris  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  CC°  XLU0.44 
Orig,  mit  Siegel  im  Archive  zu  lieichersberg.  — Mon.  Boic.  IV,  434,  Nr.  32 
I im  Auszüge  irrig  zum  Jahr  1247.  — Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns,  HI,  pg.  118, 
I Nr.  114. 

„Chuno  praepositus  Salzburgensis  obiit , pro  quo  electus  est  Otto  eitudem  ecelesiae 
1 canonicus  in  praepoaitum.“ 

Annal.  s.  Hup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  788  z.  J.  1242. 

Erzbischof  Eberhard  stellt  dem  Kloster  Admont  einen  umfassenden  BesUitigungs- 

Ibrief  über  alle  von  demselben  bisher  besessenen  und  erworbenen  Zehente  aus. 
Orig,  im  Archive  zu  Admont.  — Much&r  Gesell,  v.  Steiermark,  V,  pg.  173. 
erhält  von  Kaiser  Friedrich  II.  den  Auftrag,  in  Gemeinschaft  mit  dem  Herzoge 
Friedrich  II.  von  Oesterreich,  die  Streitigkeiten  beizulegen,  welche  zwischen 
| dem  Nonnenkloster  Goss  und  dem  Herzoge  von  Kärnthen  Über  den  Nachlass  von 
in  Kärnthen  sesshaften  Ministerialen  dieses  Klosters  entstanden  waren.  — „Da- 
tum Baroli (Lücke  im  Orig.)  primae  indictionis41.  — Ohne  Zeugen. 

Orig,  auf  Papier  (,M)  mit  Siegelresten  im  k.  k.  H.  U.  u.  St.  Archive  zu 
Wien.  — Hormayr  Taschenbuch  f.  1812,  pg.  58,  und  C 1828,  pg.  489  vollstän- 
dig. — Meiller  Kegesten  d.  Babenbg.  pg.  173,  Nr.  111  im  Auszuge. 

König  Conrad  IV.  beurkundet,  „quod  constituti  coram  nobis  nuntii  archiepiscopi 
i Salzburgensis  — — optinuerunt  per  sententiam  exinde  latam  et  ab  omnibus 
approbatam,  quod  quilibet  infeudatus  ecelesiae  Salzburgensis  vel  alterius  (eccle- 
siae)  feudum  suum,  si  necesse  fuerit,  cum  infeudatis  eiusdem  ecelesiae,  qui  truae 

conditionis  fucrint  et  non  aliis,  evincere  valeat  et  debeat  obtinere. Datum 

Haginowe  XI®  Februarii,  primae  indictionis.44  — Ohne  Zeugen  und  Jahr. 

Orig,  mit  Siegelest  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  — Kleinmayera 
Juvavia  pg.  513  im  Auszüge. 

I Erzbischof  Eberhard  beurkundet,  dass  zwischen  dem  Salzburger  Domcapitel  und 
dem  Salzburger  Ministerialen  Chuno  von  Gutrath  lange  Zeit  ein  Streit  obgewal- 
I tet  über  gewisse  Besitzungen  in  Limbacb,  „quas  idem  Cb.  a nobis  sibi  nomine 
feodi  vendicarat,  et  capitulum  iure  proprietatis  ad  se  spectare  asserebat41,  und 
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— 1 Salzburg. 


62 6 i März  15. 


527 


26.  | Radstat. 


628  „ 27. 


529  I — 


! 


dass  das  Domeapitel  durch  zweimalige  Eutscheidung  der  vom  Papste  delegirten 
Richter  seiue  Ansprüche  behauptet  habe,  ohne  jedoch  in  deu  factischen  Besitz 
zu  gelangen,  „nee  sic  diebua  vitae Ch.  praefati  ministerialis  nostri  et  haeredis  sui 
Karoli  eadem  quaestio  terminata  fuisset;  quousque  omnes  posseasiones  sive  feoda 
vel  proprietates  eorundem  propter  matrimonium  per  dictum  K.  extra  familiam 
ecclesiae  nostrae  contra  laudamentum  suum  contractum  ad  nos  dovoluta  fuiasent, 
nec  haeredes  sui  ad  nostram  occlesiam  pertinorunt.“  — Auf  die  nunmehr  bei  ihm 
wieder  angebrachte  und  sorgfältig  untersuchte  Klage  des  Domeapitel*  habe  er 
jetzt  diese  Besitzungen  definitiv  dem  Letzteren  gerichtlich  zuerkannt — „Datum 
apud  Salzburch  anno  Domini  M°  CC°  XLIH0,  indictione  prima.“  — Ohne 
Zeugen. 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  Q.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  — Auf  dem  umge- 
bogenen Rande  der  Urkunde  steht  mit  gleichzeitiger  Schrift:  „A  Vagerstain  us- 
que  V alchen  in  longum;  in  latum  a Valckenstain  in  Svaerzberc  et  a Vngerstein 
in  Lameram“. 

bestätigt  dem  Cisterdenser-Kloster  Raitenhaslach  die  Freiheit,  „quod  in  advocatiis 
nostris  seu  cometiis  aut  districtibus,  in  quibus  ipsorum  praedia  vel  possessiones 
sita  fuerint,  nemo  ratione  iuris  advocatitii  in  eisdem  praediis  seu  posscssionibua 
a nobis  habiti  procurationem,  hospitium,  pabulum  seu  quameumque  exactionem 

sive  steur&m  debet  accipere  aut  importune  aliquatenus  postulare Actum 

Salzburch  anno  Dom.  Jesu  Christi  M°CC°XL1H0,  idib.  Martii,  indict.  I*,  anno 
in  ciclo  solari  XX',  ciclo  decennovonali  anno  IX0,  feliciter  Amen.“  — Ohne 
Zeugen. 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Hon.  Boica  III,  pg.  140, 
Nr.  34. 

verordnet  im  Interesse  des  Klosters  Admont,  „quoniam  audivimus,  quod  plerique 
laici  habentes  beneficia  censualia  ab  Admontensi  monasterio,  quae  in  termino 
personoe  unius  exspirare  et  vacare  de  iure  conaueverunt , nituntur  cadem  ad 
haeredes  suos  quadam  frivola  ratione  traducere  — ut,  si  quisquam  abbatum  iam 
dicti  monasterii  talia  personalia  beneficia  cuiquAm  alio  modo,  quam  ut  bene- 
ficium,  quod  morte  possidentis  omnino  vacet,  contulerit,  ipsa  collotio  nullius  pror- 
sus  existere  debeat  firmitatis.“  — Zeugen : „Heinricus  episcopus  8eccoviensis, 
Otto  praepoaitus  maioris  ecclesiae  Salzburgensis,  Chunradus  coroos  do  Plaien, 
Ulricus  de  Chalhaim  et  alii  quam  plures.“ 

Orig,  im  Archive  zu  Admont  — Muchar  Gesell,  v.  Steiermark,  V,  pg.  179  im 
Auszuge  mit  26.  März  1243. 

begnadigt  das  Salzburger  Domeapitel  dahin,  „ut  saünarii  nostri,  quicumque  pro 
tempore  fuerint  portitoribus  victualiura  praedictae  ecclesiae  sal  sub  antiquo  prae- 
tio,  videlicet  massam  publicam  pro  sex  denariis  debeant  vendere,  quantumeum- 
que  forte  carius  vendant  aliis,  ita  tarnen,  ut  cum  forum  currit  infra  sex  denarics, 

iidem  portitores  non  cogantur  carius  aliis  comporare. — Dat.  Rastat  anno 

Dom.  M°CC°  XLIII0  VI0  kalcnd.  Aprilis,  indict.  I*.“  — Ohne  Zeugen. 

Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  II.  II.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

beurkundet  und  bestätigt  das  Uebereinkommen,  welches  „Waltherus  canonicus  Fri- 
sacensis,  capcllanus  noster,41  mit  dem  Kloster  8t.  Peter  in  Salzburg  in  der  Art 
abgeschlossen,  dass  dasselbe  ihm  als  Ablösung  Air  jene  Präbondc,  welche  sich 
der  genannte  Walther  mit  einer  Mark  Goldes,  einem  Weingarten  und  einem 
Obstgarten  zu  Krems  im  Kloster  St  Peter  erworben  hatte,  nde  praedio  (moua- 
sterii)  Wicttingen  IUI"  marcas  Frisacensis  mouetae  et  IIIIor  modios  tritici,  nec 
non  et  lUInr  modios  siliginis  cum  mensura  hraccii,  quae  vulgo  Friezmez  dicitur,“ 
jährlich  zu  verabfolgen  habe,  ret  ptenariam  fratemitatem,  quam  ei  longo  antea 
contulerant  ad  altare  beati  Petri  eidem  in  perpetuura  stabilierunt.  “ — Zeugen: 
„Walchunus  olficialis  eiusdem  ecclesiae  ei  Symon,  Heinricus  de  Mosen,  Ulricus 


Digitized  by  Google 


Eberhard  II.  1243. 


285 


1243 


— j — j de  Cbiluaperch  , Bernardus  curiae  magister , Gerhard  ub , Cbnnradus  Choziler 
et  alii,  quorum  copia  ibi  fhit.  — Acta  sunt  haec  anno  gratiae  M®  CC®  XLITI* 
indict.  I“.* 

Aas  einem  Cop.  Bache  (sab  signo  P.  Nr.  68)  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salz- 
burg. — Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  273. 

630  Jani  26.  — an  diesem  Tage  wird  zn  Anagni  Innocenz  IV.  zom  Papste  erwählt 

Confer  Böhmer  Beg.  (1198—1254)  pg.  353. 

631  „ — Friesach.  „Fridericos  dax  Austriae  Agnotem  uxorem  suara  (filiam  ducis)  de  Meran  praesente 

Eberharde  arehiepiacopo  Salzpargensi  et  episcopo  Rudigero  Patavienai  et 
ceteria  multis  praelatis,  clericia  et  laids  apad  Frisacam  a ae  separavit,  ea  nicliil, 
tamquam  aola,  in  contrarium  respondente,  sed  ad  aedem  apostolicam  appellante.“ 

Contin.  Garst  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  597.  — Contin.  Sancruc.  II*.  — loc. 
cit  XI,  pg.  641  c.  J.  1243. 

532  M — 1 „Dux  Austriae  cor  am  arehiepiacopo  Salzpargensi,  Pataviensi,  Sekoweusi,  La* 

▼endensi  episcopis  et  moltia  praelatis  tam  Austriae  quam  Marchiae  divortium, 
oppoaitia  nxori  soi  quibusdam  exceptionibua,  obtinuit  cclebrari.'1 

Annal.  a.  Rup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  788  z.  J.  1243. 

533  n 29.  Erzbischof  Eberhard  verleiht  auf  Verwendung  des  Herzogs  Friedrich  II.  von 

Ooeterrcich  alle  jene  Güter,  welche  der  verstorbene  Karl  von  Gntrath  vom  Erz- 
atifte  za  Leben  besessen,  den  beiden  Söhnen  desselben  Otto  and  Cbnno  „praeter 
comitatam  provinciae  apud  Pongeu“,  indem  er  zugleich  mit  dem  genannten 
Herzoge  in  Betreff  derselben  sich  dahin  vereinigt,  „quod  nohis  (Fridcrico)  Otto 
et  Salzburgonai  eoclesiae  frater  auua  Cbuno  deputetur,  quem  etiam  Chunonem 
in  mAnibus  nobilia  viri  Chunradi  comitis  de  Hardeke  tradidimua  (dux  Austriae) 
eo  iure,  quod  Bai  vulgariter  appellatur,  ita,  quod  eundem  ecclesiae  Salzbur  - 
genai  debeat  assignare.“  Sollte  Einer  von  den  beiden  Brüdern  sterben,  ao  bleibt 
dem  Ueberlebenden  „sive  in  nostra  (ducis)  vel  dictae  ecclesiae  fuerit  potestate* 
sein  Erbrecht  an  des  Verstorbenen  Nachlass  ungeschmälert,  jedoch  sollen  in 
diesem  Falle  die  Kinder  des  Ueberlebenden  wieder  zwischen  dem  Erzstifte  und 
dem  Herzoge  gleich  getheilt  werden.  (I,4j  „Actum  in  Frisaco  anno  Domini  Mil- 
lesimo  CC°XLEQ°,  III0  kalendas  Julii , praesentibus  testibus,  dilecto  domino 
et  amico  nostro  Rudegero  episcopo  Pataviensi,  Ueinrico  venerabili  episcopo  Se* 
kowcnsi,Ottone  praeposito  Salzburgenai,  Cbunrado  comite  de  Hardeke,  Wem* 
hardo  de  Scho wimberc , Heinrico  pincerna  de  Ilovgsbach,  Ottone  de  Zlowenzo, 
Hcrtnido  de  Pettowe,  Ottone  de  Missowe,  Heinrico  de  Lichteustein  et  altis 
quam  pluribus4'. 

Aua  der  betreffenden  Urkunde  des  Herzogs  Friedrich  II.  Air  Salzburg.  — Orig, 
mit  Siegelrest  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien  — nachdem  der  Gegen* 
brief  des  Erzbischofs  Air  Oesterreich  nicht  mehr  vorhanden  ist.  — Meiller  Reg. 
d.  Babenbg.  pg.  176,  Nr.  123  im  Auszuge. 

534  — n beurkundet,  dass  ihm  Heinrich,  der  Schenk  von  Habspach,  „proprietatem  castri 

Lichtcnberch“  sammt  Allem  Zugehör  an  Untertbanen  und  Grundstücken  käuflich 
Uberlassen  habe  und  zwar  „pro  quadringentis  marcis  argenti  Wiennenais  ponde- 
ris  et  pro  redditibua  deccm  marcarum  in  officio  nostro  Libenz.11  Ueberdiess  ver- 
pflichte er  sich,  dem  Schenken  von  Hahsbach  „de  honis  infeodatis,  quantocius 
nobis  decem  marcarum  redditua  vacare  ceperint,  conferre  feodaliter“,  wogegen 
dieser  „noster  sit  auctor,  quod  gewer  vulgariter  appellatur,  aapradictum  caatrum 
i cum  Omnibus  attlnentiis  de  iure  ab  omnibus  et  singulia  impetentibua  defendendo“. 
Folgen  Bestimmungen  Über  die  Zahlungstermine  und  Sicherstellung  des  Kauf- 
schillinga.  Sollte  vor  der  Zahlung  Heinrich  von  Hahsbach  mit  Tod  abgehen,  so 
ist  diese  seinem  Bruder  zn  leisten,  „nt  eandem  (pecuniam)  ad  usus  con vertat  filiae 
sni  fratris,  quam  pincerna  de  consenau  dilecti  amici  nostri  illustris  ducis  Austriae 
in  familiam  tradidit  ecclesiae  Salzburgensis,  ad  hoc  se  similiter  obligando,  quod, 
si  eadem  fllia  fratris  aui  decederet,  quatinus  fllium  fratris  sui  ecclesiae  nostxae  in 
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I Friesach. 

535 


536 


637  I — 


536 


O ratz 


Ä3P 


familiam  obtineret,“  — Wegen  genauer  Erfüllung  aller  Vertragspunkte  unter- 
wirft sich  Heinrich  von  Habsbach  der  päpstlichen  und  erzbischöflichen  Excom- 
munication  „ila,  quod  etiam  ornnia  bona  sua  similiter  subiecta  sint  ecclesiastico 
intcrdicto'*  und  macht  aich  verbindlich,  „super  huinsmodi  contractu  illustria 

ducis  Austrifte  litte  ras  in  huius  paginae  concordiam obtinere.“  (*••)  Zeugen: 

Hemricus  venerabilis  Sekovensis  episcopUB,  B.  praepositus  Frisacensis,  O.  de 
Chunegesperch,  F.  et  U.  fratres  de  Bettov,  VI.  de  Lichtenatain,  E.  de  Schonen- 
stein, Ditmams  de  Aicheim,  Ch.  de  llorneke,  Gotfridus  Cheltzo  et  alii  quam 
plures.  — Acta  saut  haec  aput  Frisacnm  in  hospitio  dom  in i episcopi  Sek  owe  ns  is 
anno  Dom.  11°  CC®  XLIII0  indict.  prima.*1 

Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  II.  H-  n.  St.  Archive  au  Wien, 
ist  Zeuge  zugleich  mit  den  Bischüfeu  Ulrich  von  Lavant  und  Ulrich  (sic  ? Heinrich) 
von  Seckau,  dann  dem  Herzoge  Bernhard  von  Kärnthcu,  als  Herzog  Friedrich  II. 
von  Oesterreich  anf  Bitten  des  Abtes  l’crmann  von  St.  Lambrecht  diesem 
Kloster  „in  qnibnsdam  nemoribus  et  novalibua  sui  (id  est  monasterii)  praedii,  hoc 

est  in  Veitscha  et  Dobrin  culturam  novalium“  wieder  gestattet,  „quam  in 

illis  partibus  — propter  venatioues  feraruin  exercendas  ibidem  duxerat  (dux) 
instinctu  quorundam  tune  teinporis  inhibendam."  — Zeugen:  „Ulricus  Gurcen- 
sis,  Ulricus  Lavendinensis,  Ulricus  (sic,  recte  Heinricus)  Soccoviensis  episcopi, 
Ulricus  et  Liutoldus  fratres  de  Wildonia,  Erchengerus  de  Landesere,  Wulfingus 
de  Stubenberch , Ulricus  de  Licbtenstein  et  Dietmarus  de  Offenbare!)  fratres 
ministeriales  Stiriae  et  alii  quam  plures  nobiles  fide  digni,  quorum  inibi  copia 
multa  fuit.  Dalum  Frisaci  anno  Dom.  M°  CC“  XLIH®." 

Rauch  Oester.  Geach.  III.  Anhang  13  vollständig.  — Meiller  Regesten  der 
Babenbg.  pg.  17C,  Nr.  124  im  Auszuge. 

verleiht  zugleich  mit  den  Bischöfen  Ulrich  von  Lavant  und  Heinrich  von  Seckau 
allen  jeuen  Personen,  „qui  de  bonis  suis  ad  reparationem  tectorum“  des  Klosters 
St.  Georg  am  See  (Läugsoe),  „quae  per  vetustatem  corruerunt,“  etwas  beitragen, 
einen  20tiigigen  Ablass.  — Ohne  Zeugen  und  Datirung. 

Orig,  mit  3 Siegeln  im  Archive  des  kärnth.  histor.  Vereines  zu  Klagenfnrt. 
wird  von  dem  Herzoge  Friedrich  II.  von  Oesterreich  durch  ein  Schreiben  benach- 
richtigt, dass  er  Grund  und  Boden  des  Schlosses  Helfenstein,  „quod  iure  dictante 
dustruximus*,  dem  Kloster  Rein  verliehen  habe,  „quia  feudnm,  quod  Otakarus 
de  Graeze  a vobis  noscilur  obtinere,  ad  nos  ex  pacto,  ut  scitis,  debet  spectare“, 
und  von  ihm  ersucht , diese  Schenkung  dem  genannten  Kloster  „divinae  re  tri - 
butionis  ac  nostri  intuitn“  durch  eine  eigene  Urknude  zu  bestätigen.  — Ohne 
Datirung  und  Zeugen.  ( '*’) 

Orig,  im  Archive  (L  Kl.  Rein.  — Meiller  Regest,  d.  Babenbg.  pg.  175,  Nr.  121 
im  Auszuge. 

; schenkt  dem  Kloster  Rein  einige  Mansen  „sub  monto  llclfunstein,  quos  a Salzpur- 
gensi  ecclesia  dominus  Otachams  de  Graetze  tenuit  iure  feudi“.  — Zeugen: 
..Kudgerus  Pataviensis  episcopns,  Heinricus  Sekkowensis  episcopus,  Permannus 
abbas.  s.  Lamberti,  praepositus  de  Vorouwe,  Fridericus  dux  Austriae,  comes 
Chunradus  de  Hardckke,  dom.  Hertnidus  de  Bettovia,  dom.  Heinricus  de  Tra- 
berch,  dom.  Hudolfus  de  Stadekke  et  frater  suus  dom.  Lcutoldus  et  alii  quam 
plures.  — Datum  apud  Graetze  anno  Dom.  M®  CC®  XLIII0,  indict.  prima“. 

Orig,  im  Archive  des  Kl.  Rein.  — Meiller  Regesten  d.  Babenborg,  pg.  175, 
Nr.  122  im  Auszuge. 

beurkundet,  dass  er  dun  Walker,  Bürger  von  Graetz,  „qui  est  de  familia  Salzbur- 
gensis  ecclesiao,“  in  dankbarer  Anerkennung  seiner  ihm  oft  erwiesenen  erspriess- 
liehen  und  ergebenen  Dienste  mit  dem  Zehente  bei  Stncyr  belehnt  habe , „ipso 
tarnen  (Walkerns)  nicbilominua  pro  collatione  huius  feudi  decimalem  curiam 
j aput  Graetze,  sibi  pro  centum  marcis  argenti  Wiennensis  ponderia  obligatam,  no- 
bis  absque  omni  pccunia  resignavit  libere  ac  dimisit.“  — Zeugen:  .Heinricus 


Digitized  by  Google 


Eberhard  IL  1243. 


287 


Zeit 


Ort 
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540  October  7. 


541 


542 


( - ) 


543 


20. 


Segensdorf. 


St  Andrae 

i.  Lavnnttfudc 


Salzburg. 


venerabilis  Sckowcnsis  episcopus,  Berenhardus  Frieacensia  praepositus,  Hoin- 
ricus  plebanua  de  Graedewin  scriba  Stiriae,  comes  Chunradua  de  Hardekkc,  dom. 
Hertnidus  de  Bettov,  dom.  Otto  de  Ckunegeaperch,  dom.  Dietmarus  de  Aicheim, 
Gotfridna  Cheltzo,  dom.  Chunradus  de  Hannowo  et  fratres  sui  dom.  Waltherus 
et  dom.  Wulfingus,  dom.  Ohunrados  de  Homekke  et  filius  buus  dom.  Albertus, 
dom.  Hartungus  de  Libenz,  dom.  Engelschalchus  de  Kor  iunior,  dom.  Gerhohus 
quondam  marschalcuR,  Saxo  marschalcns,  dom.  Wernbenis  magister  coquinae  et 
alii  quam  plures.  — Dat  aput  Graetze  anno  Dom.  M°CC0XLIII0,  indict. prima“. 

Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien, 
an  diesem  Tage  stirbt  der  Salzburgische  Suffragan-Bischof  Heinrich  I.  von  Seckau. 
Ihm  folgt  in  dieser  Wörde  der  l’rotonotar  des  Herzogs  Friedrich  H.  von  Oester- 
reich, Meister  Ulrich.  (,#8) 

Annal.  s.  Itup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  788  *.  J.  1243. 

Erzbischof  Eb  er  ha  rd  beurkundet,  dass  Cunigunde  von  Lichten  berg  mit  Zustim- 
mung ihres  Gatten  Ulrich  und  ihres  Sohnes  Ottocar  auf  dem  Altäre  dos  h.  Mi- 
chael in  der  Domkirche  zu  St.  Andrae  (Lavant)  zwei  Mansen  „in  villa,  quae 
appellatur  Senich,  de  praedio  videlicet  Lichtenberg*,  ferner  drei  Mansen  „in 
raonte  Lamb"  zur  Stiftung  eines  Jahrtages  für  sich  geschenkt  habe.  — „Datum 
apud  Segenstorf  (,99)  iuxta  turretn  dornini  Wulfingi  anno  Dom.  M°CC°XLIII0, 
indict.  prima.“  — (?  Zeugen.) 

Trudpert  Neugart  Episcopatus  Lavant  — Cod.  probat.  Nr.  4.  — Handschrift 
im  Besitzo  des  kämth.  Gesch.  Vereines  zu  Klagcnfurt 
schenkt  dem  Kloster  Zwettl,  in  welchem  sich  der  jüngst  verstorbene  Bischof  Hein- 
rich von  Seckau  seine  Grabstätte  auserwählte,  in  dankbarer  Erinnerung  der  ihm 
von  Demselben  geleisteten  treuen  und  erspriesslichen  Dienste  „nudi  salis  duaa 
libras  cuppularum,  quod  vulgariter  zwai  pliunt  vuoderlin  appellatur,  annuatim, 
ita,  quod  saepedicto  monasterio  dicta  salis  quantitas  apud  salinam  nostrara  annis 

singulis  in  feste  assumptionis  beatae  Virginia  ab  officialibus  nostris assig- 

netur.“  — Zeugen:  „Ulricus  venerabilis  Lavendinensis  episcopus,  Bemhardus 
praepos.  Frisacensis,  magister  Bertholdus  praepositus  sanctae  Catharinae  apud 
Steunzo , magister  Heinricus  notarius,  magister  Chunradus  fisicus  de  Graetze, 
Ditricus  canouicus  Frisacensis , Chunzo  ecclesiasticus  et  alii  quam  plures.  — 
Datum  huius  apud  sanctum  Andrcam  in  Lavent,  anno  Dom.  M°CC°XLIH0, 
X 0 (4U0)  kalend.  Novombris,  indict.  prima.“ 

Aus  dem  Saalbuche  des  Kl.  Zwettl.  — Font.  III,  pg.  116. 
beurkundet,  er  habe  „secundum  consuetudincm  archiepiscopalium  sedium“  mit  Be- 
willigung der  Päpste  Innocenz  III.  und  Gregor  IX.  und  mit  Willen  und  Zustim- 
mung seines  Domcapitols  bei  dem  Erzstifte  „tres  personatus“  errichtet,  „subde- 
canatum  scilicet,  scolasticum  et  cantorem,  ut  in  iuvenibus  disciplina  et  in  choro 
psallendi  rnodus  ipsorum  providentia  laudabilitcr  observetur;  pro  labore  ipsorum 
singulis  annis  libras  XII  ordinantes  aequa  portione  singulis  dividendas.  Sed, 
quia  in  omnibus  ccclesiis  Alamanniae  personatus  subdecani  minime  reperitur  — , 
ex  petitione  capituli  nostii  subdecanatum  remisimus,  emolumentum,  quod  eidem 
dari  consuevit,  decano  maiori  assignari  mandantes,  cum  labor  ipsius  ceterorum 
laboribus  praeferatur.“  — Er  trifft  ferner  neuo  Anordnungen  Uber  reichere  Ver- 
zierung der  Kleider  der  Domherrn , über  den  Chorgesang , das  Glockengeläute, 
seine  Grabstätte  im  Dome  beim  Altäre  der  h.  Dreifaltigkeit  und  der  Muttergotles, 
sein  Anniversar  u.  dgl.  — „Ut  autem  haec  omnia  plene  debeant  adimpleri,  eccle- 
sias  parrochiaies  in  Gasteun  et  Talgau  capitulo  nostro  tradidimus  pleno  iure  per- 
petuo  possidendas,  institutionem  ipsarum  sine  contradictione  qualibet  conccdeu- 
tes“,  worüber  er  noch  besondere  Bestimmungen  trifft.  — „Datum  apud  Salz- 
burch  anno  ab  incarnatione  Domini  M°  CC°XLIII°,  XIII0  kalendas  Novembria, 
indictione  prima.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive.  — Hansiz  Germ.  sacr.  II, 
pg.  968  mit  VIH0  kal.  statt  XIH. 
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549  ’ — 


Ort 


Salzburg. 


Grfitz. 


Friesach. 


begnadigt  das  Salzburger  Domcapitel  dahin,  „quod  nos  omnium  possessionum  capi- 
tuli  nostri  citra  montes  rictualia  et  provcntus  tbolonoa  nostra  in  aquis  et  in  terra 
sine  exnctione  qnalibet  libere  perpetuo  concedimus  pertransiro“  und  bewilligt 
zugleich,  dass  dasselbe  „de  bonis  suis  trans  flumeu  Eni  sitis,  vcl  etiam  in  po- 
sterum  aquirendis,  quorum  ius  advocatiae  ad  manus  nostras  nostrortanque  suc- 
cessorum  spcctare  vidctur“ , in  Zukunft  „nullum  omnino  emolumentum'  nobis 
nostrisque  successoribus  ratione  advocatiae  persolvat  — — Dat.  Salzbur gae 
anno  ab  incam.  Dom.  M°  CC°  XLIII0,  VIII0  kalend.  Novembris,  indicL  I4.“  — 
Ohne  Zeugen. 

Salzbg.  Kamm.  BQcher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
verleiht  in  Anerkennung  der  guten  und  getreuen  Dienste  des  Meister  Conrad’s  „pbi- 
sici“  ihm  und  seiner  Gattin  Adelheid  den  Salzburgischcn  Zehenthof  „curiam  de* 
cimalem  Honzendorf“  summt  allen  dazu  gehörigen  Zehenten  und  Bezügen,  jedoch 
nur  auf  Beider  Lebenszeit  — Zeugen:  „Heinricus  scriba  Stiriae,  Dietricus  ca- 
nonicus  Frisaccnsis,  Chunradus  de  ipso  loco  sacerdos,  Heinricus  Vischaher, 
Gotfridus  Chcltzo,  Heinricus  Wakerzil  et  fratcr  suus  Ulricus  et  alii  quam  plurcs. 
Datum  huius  apud  Graetze  anno  Domini  M°  CC°  XLIII0,  XV0  kalend.  Januarii, 
indictione  prima.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  H.  u.  St  Archive, 
vermittelt  zugleich  mit  dem  Dompropste  Otto  von  Salzburg  einen  Vergleich  zwischen 
Chuono  von  Torringen,  Sohn  des  edlen  Mannes  Heinrich  von  Torringen,  einer- 
und dem  Kloster  St  Toter  in  Salzburg  andererseits  in  Betreff  einer  „area  in  ci- 
vitate  Müldorf.“  — Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „lib.  M.“  saec.  XU — XIII.  im  Archive  des  KL  St  Peter.  — No- 
tizcnbl.  1S56  pg.  332,  Nr.  504.  — Conf.  pg.  273,  Reg.  474. 

1 „Hartnidus  do  Ort  propter  suam  malitiam,  quam  circa  Salzpur gensem  arebi- 
episcopum  et  alios  quam  plurimos  exercuerat,  in  vinculis  ducis  Austriae  de- 
tentus  moritur.“  (20]) 

Contin.  Garsten.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  597  z.  J.  1244. 

Erzbischof  Eberhard  beurkundet,  welche  Kirchen  und  Capellen  innerhalb  der 
Diücesan-Grenzen  des  Bisthums  Lavant  liegen.  — Als  solche  werden  angeführt: 
„ecclesia  s.  Andreae  cum  suis  capellis,  ccclesia  in  Lavcntmunth  cum  suis  ca- 
pellis.  ecclesia  in  Remsnig,  ecclesia  s.  Floriani  cum  suis  capellis,  capella  s.  Petri 
iuxta  Lindenberg,  capella  s.  Martini,  iuxta  Sulbam  capella  Sulinthal , per  quas 
capcllas  ot  ecclcsias  eiusdem  cathedrae  diocesis  est  distincta.“  — Zugleich  be- 
urkundet er  noch , dass  er  das  „archidiaconatus  cum  capitulo  in  Traburg“  dem 
Dompropste  Friedrich  von  Lavant  verliehen  habe.  — „Datum  Frisaci  anno  Dom. 
M*  CC°  XLIV",  indict  II4.“  — (?  Zeugen.) 

Trndp.  Neugart  Episcopatus  Lavant  — Cod.  probat  Nr.  5.  — Handschrift  im 
Besitze  des  Kämth.  hist  Vereines  zu  Klagenfurt. 

'■  verleiht  dem  Domcapitel  von  Lavant,  .ne  per  defectum  temporalium  perturbaretur 
eorundem  religio,  praedium  in  Sigmuntingen,“  welches  er  von  Dietmar  von 
Weisseneck  erkauft  batte,  indem  er  die  Vogtei  darüber  sich  und  seinen  Nach- 
folgern vorbehält.  — „Datum  Frisaci  anno  Dom.  M#CC°XLUII°,  indict.  II4.“  — 
(?  Zeugen.) 

Aus  einem  Cop.  Buche  d.  Bisthums  Lavant.  — Copie  v.  Eichhorn  im  Kämth. 
hist  Vereine  zu  Klagenfurt 

schenkt  dem  Salzburger  Domcapitel , „(cuius)  possessiones  sic  enormiter  sunt  de- 

structao,  quod  exindo  non  modicam  iacturam  sustineat  et  gravamen, ne 

oflicium  divinum  videantur  deserere  et  regulam  canonicam,“  die  Kirche  St  Veit 
im  Pongau  und  die  Kirche  „in  Chuchel  extra  montes“  — mit  dem  Zusatze  „at- 
tendentes  frequentiam  laborum,  quam  circa  nos  habet  praepositus  Otto,  ut  eo 
melius  curiam  nostram  possit  expensis  et  laboribus  mutari  (sic),  volumus,  ut 
dictam  ccclesiam  s.  Viti  pro  tempore  teneat  vitae  suae.  — Cum  autem  dom. 
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554  : März  21. 


555  I April  7. 


Ekkardus  clericus  de  Tanne  prius  tamquara  plebanus  ipsam  possedorit  ot  propter 
suos  enormes  cxcessus  ea  iuris  ordinc  sit  eiectus , sibi  (Eckhardo)  in  subsidiura 
vitae  eins  libria  XX  denariorum  de  uostra  salina  annis  singulis  ordinavimus,  ne 
mendicaro  cogatur  in  vituperium  ordinis  clericalis.  Ecclesiam  vero  Chuchel, 
qunmdiu  rector  eins  Eberhardus  vixerit,  sine  molestatione  teneat.“  — Zengen: 
„Ulricus  venerabilis  eiectus  Sekkowensis,  Ulricus  episcopns  Lavcndcnsis,  ma- 
gistor  H.  praepos.  Trabergonsis , H.  praepos.  8.  Virgilii,  magister  Bertholdna 
de  Liserekko,  dom.  W.  de  Stubenbercb,  dom.  H.  de  Bettowe,  dom.  de  Wizzen- 
ekkc,  dom.  II.  de  Libenz,  H.  de  Pmnningen,  K.  de  Gebenningen  et  alii  quam 
plnres.  — Datum  in  Frisaco  anno  incam.  Domini  M°CC°XL°“  (sic  401). 

Ans  einem  Salzbg.  Cop.  Buche  saec.  XIV.  im  k.  k.  II.  II.  und  St  Archive 
zu  Wien. 

Sachsenburg  schenkt  der  Domkircho  zu  ßrixen  einen  vergoldeten  Kelch  zu  seinem  Seclenheile. 
Sinnacher  Gesch.  von  Brixen  IV,  pg.  363  z.  J.  1244. 

— in  diesem  Jahre  resignirt  »ad  instantiam  domini  archiepiscopi  ob  debilitatem  corpo- 

ris“ der  Salzburgische  Suffragan-Bischof  Albert  I.  von  Chiemsee. 

Annal.  s.  Rup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  788  z.  J.  1244. 

— Erzbischof  Eborhard  beurkundet  den  von  ihm  in  dom  Rechtsstreite  zwischen  der 

Propstei  Berchtesgaden  und  dem  Salzburgischen  Ministerialen  Düring  von  Ste- 
veningen wegen  eines  Antheils  »in  qnodam  nemore  sive  foresto  iuxta  Nider- 
haim“  zu  Gunsten  der  Ersteren  gefüllten  Urtheilsspruch.  — Zeugen:  »Otto 
praepos.  Salzburgcnsis,  Ulricus  prnepositus  Boumburgcnsis,  Heinricus  dccanus, 
Fridericus  de  Libenz  canonicus  Salzpurgensis  ccclosiae  , Gorhohus  de  Mathsc, 
Liebardus  de  Tegrewach , Ruodgerus  de  I’erchaim  ot  Marquardus  fratcr  snus, 
Heinricus  de  Scherenberch,  Dietmarus  Lamp,  Albertus  de  Trutlaichingen,  Isin- 
grimus  etChunradusTisingarius,  Chnnradus  incisor  et  alii  quam  plures.  — Acta 
sunt  haec  anno  Dom.  M#  CC°  XLIV°.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

— beurkundet,  „quod,  cum  comiti  Ilermanno  de  Ortenburch  in  solutionem  praedii  sui  Les- 
sacli  dccimam  in  Chrowat  et  qninquaginta  marcarum  redditus  in  officio  Stalle  (,04) 
pro  trccentiB  marcis  denariorum  Frisacensis  monetae,  quorum  unum  talentnm  et 
quinquagiuta  denarii  marcani  faciunt  puri  argenti , obligassemus , ministcriales 
nostri  et  olficialis  nostur  in  Stalle  dampna  sibi  et  gravamina  intulcrunt.  quae,  snb 
damno  nostro  scilicet,  recompensavimus,  ut  dccobat.“  — Damit  nun  eine  neuer- 
liche Beeinträchtigung  des  Grafen  Hermann  im  ruhigen  Genüsse  dieser  seiner 
Pfandgüter  in  Zukunft  nicht  mehr  stattfinde,  habe  er  »de  communi  consilio  mi- 
nisterialium  nostrorum  et  capituli  nostri“  diese  Verpfändung  wiederholt  bestätigt, 
jedoch  „nd  emendam  et  satisfactionem  debitam“  nöthigen  Falls  »bona  ccclesiae 
nostrae"  angewiesen.  — Zeugen:  „Ulricus  Lavendinus  episcopus,  magister  Hein- 

ricus  prothonotarins,  Wulvingus  de  Stubenbercb,  Wulvingus  de  Moshaim,  Otto 
de  Matrei,  Ortolftts  et  Eberhardus  fratres  de  Motnitz,  Pabo  de  Hohenburch,  Her- 
mannus  de  Wolfsperch , Regenwardus  de  Welsperch , Swcichardus  de  Chaets, 
PilgrimuR  de  Chaets  et  alii  quam  plures.  — Acta  sunt  haec  anno  Domini 
M®CC°XLIin°,  XII°  kalend.  Aprilis.“ 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

Leibuitz.  Uberlässt  dem  Steirischen  Ministerialen  Leutold  von  Wildon  allen  Grund  und  Boden 
rings  um  die  Kirche  der  heil.  Katharina  zu  Stainz , welcher  zur  Pfarre  St.  Ste- 
phan in  Lerositz  gehörte , nachdem  derselbe  bei  der  obgenannten  Kirche  zu 
Stainz  eine  Propstei  regulirter  Chorherren  des  heil.  Augustin  zu  gründen  be- 
schlossen, auch  die  Pfarre  Lemsnitz  mit  einem  „praedium  in  villa  apud  Gowendt“ 
entschädigt  habe.  — „Data  sunt  haec  apud  Leibenz  VII°  idus  Aprilis,  secundae 
indictionis,  his  praesentibus : Ulrico  venerabili  Seccowensi  electo,  Hartnido  de 
Bettovc,  Ulrico  de  Wildonia,  Chunrado  de  Homekke,  Hartengo,  Chelzonc,  Fri- 
derico  castellano  de  Libenz  et  aliis  quam  pluribus.“  — Ohne  Jahr.  (*03) 
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55« 


559 


560 


561 


1244 


April  24. 


Mai  23. 


Juni  3. 


17. 


Stahrenberg 


Golling. 


Mühldorf. 


Salzburg. 


Stainzor  Cop.  Buch  im  Archive  des  Johann,  zu  Grätz.  — Mucbar  Gesch.  v. 
Steienn.  V,  pg.  114  im  Auszuge. 

erhält  vom  Herzoge  Friedrich  II.  von  Oesterreich  einen  Revers  darüber,  „quod  nos 
(dux  Frid.)  ea  occasione,  quod  dilcctus  dominus  et  amicus  nostcr  vcnerabilis 
archicpiscopus  Salzburgensis  inagistro  Ulrico,  qui  tune  noster  erat  prothonota- 
rius , episcopatum  Sekovensem  ad  petitionem  nostram  contulit,  seu  alia  qua- 
cumque  occasione,  nichil  iuris  nobis  in  ipsius  episcopatus  donatione,  vcl  quod  ad 
petitionem  nostram  deiuceps  confcrri  debcat  vcndicamus , sed  reputamus  hoc 

tautuui  esse  factum  gratia  spcciuli. Datum  in  Starchimberch  (40<)  anno 

Dom.  Millcsimo  CC*XL  quarto,  VIII0  kalend.  Maii.“  — Ohne  Zeugen. 

Orig.  Urk.  des  Herzogs  Friedrich  mit  Siegelrest  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive 
zu  Wien.  — Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  177,  Nr.  130  im  Auszuge, 
verleiht  dem  Kloster  Lilienfeld,  „dcfectum  — , quem  in  salepatitur,  attendentes, 
ob  remodium  Leupoldi  ducis  Austriae  bonac  memoriae,  qui  nobis  tempore  suo 
grata  exhibuit  obsequia  et  de vota,*  so  wie  zu  seiner  und  seiner  Vorgänger  See- 
lenheile „nudi  salis  libras  duas  cuppularum  de  consensu  nostri  capituli  — an- 
nuatirn  — apud  saliuam  nostram  in  feste  ascensionis  Domini  ab  officialibus  no- 
stris“  zu  beziehen.  — Zeugen:  »Otto  praepositus  Salzburgensis,  frater  Cbunra- 
dus  vicedominus  eiusdum  ecclesiae,  dom.  Gcrochus  du  Matsc,  dom.  Gcrochus  de 
Weiaren,  dom.  Ysengrimus,  Tisingarius  cives  Salzburgenses,  Heinricus  Chlevzer, 
Ulricus  de  Alben  et  alii  quam  plures.  — Datum  huius  apud  Golingen  anno  Dom. 
M°  CC°  XLIHI0,  X°  kalend.  Junii.“ 

Lilieufelder  Cop.  Buch  sacc.  XV.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien, 
schenkt  zu  seinem  und  seiner  Vorfahren  Soelenhcile  dem  Kloster  Raitenhaslach, 
„quod  fundatum  est  ab  ecclesia  Salzburgensi,“  den  Wald  Veuhtenpach.  — »Da- 
tum huius  apud  Müldorf  anno  Dom.  M°CC°  XLIHI0,  HI0  nouas  Junii.“  — 
Ohne  Zeugen. 

Orig,  mit  Siegel  iin  k.  k.  II.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien, 
macht  dem  Kloster  Raitenhaslach  „de  voluntate  capituli  nostri  ac  ministerialium 
consensu1-  eine  Schenkung  von  Grundbesitzungen  in  verschiedenen,  namentlich 
angeführten  Orten;  darunter  auch  einen  Maierhof  mit  der  Bestimmung:  „in  sub- 
sidium  vocturac  vini  de  Austria  pro  fratrum  consolatione.“  — Zeugen:  „Otto 
Palatinos  comcs  Reni  dux  llawariae,  Otto  praepositus  Salisburgcnsis,  Cliunradus 
canonicus,  Dietricus  sacerdos,  magister  Siboto,  Ulricus  de  Wemarsdorf  capellani. 
comcs  Cliunradus  de  Bleigen,  Gcrhochus  de  Percbeim,  Rudegerus  de  Percheim, 
Ekkehardus  do  Tcgermvach , Sifridus  de  Vrovcnbcrch  et  alii  quam  plures.  — 
Actum  Salzburch  anno  ab  incam.  Dom.  M°CC0XL1V°,  XV0  kalend.  Julii,  da- 
tum ibidem  eodem  tempore,  indict.  II*.* 

Mou.  Boic.  III,  pg.  141,  Nr.  35. 

beurkundet,  dass  er  .pro  commutationo  seu  rccompensationo  cuiusdam  dccoctionis 
salis,  quam  conventus  fratrum  in  Admund  apud  maius  Halle  lmbuit  aliquando, 
quam  ctiam  — nostrac  tradidit  parti,“  dem  genannten  Kloster  einen  bei  den 
Verwaltern  der  genannten  erzbischöflichen  Saline  zu  behebenden  jährlichen  Be- 
trag von  sieben  Pfund  (V  Salz , V Pfennige)  angewiesen  habe.  — „Datum  huius 
anno  Dom.  M0CC#XLUn0,  indict  II*.“  — Ohne  Zeugen. 

Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
beurkundet,  dass  „cunctorum  novaliuui  proveutus  decimales  tarn  cultorum,  quam 
colendorum--  in  den  Pfarren  „Liezzenich  et  Palten  et  in  Gaizzcrwalde“  aufGrund 
seiner  eigenen  und  seiner  Vorfahren  Verleihungen  dem  Kloster  Admont  zustehen. 
Ohne  Zeugen  und  Datiruug. 

Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  — Mucbar 
Bd.  V,  pg.  181,  Note  4 zum  Jahre  1244  aus  dem  Orig,  im  Archive  zu 
Admont. 
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Nr. 


Zeit 


1244 


Ort 


562 


663 

I 

564  I 


565 


566 


Regensbnrg. 


Juli  23. 


» 


28. 


August  3.  Tittmoning. 


erhält  vom  Herzoge  Friedrich  II.  von  Oesterreich  dessen  Zustimmung  zu  dem  mit 
Heinrich  von  Habsbach,  Mundschenk  des  genannten  Herzogs,  abgeschlossenen 
Kaufverträge  über  das  Schloss  Liechtenberg.  (Conf.  pg.  285,  Reg.  534.) 

Urk.  d.  Herzogs  Friedrich  II.  dd°  Neustadt  1244  im  Orig,  mit  Siegel  im  k.  k. 
n.  H.  n.  St.  Archive  zu  Wien.  — Hormayr  Archiv  f.  1828  pg.  704  vollständig. 
Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  179,  Nr.  139  im  Auszuge. 

„Dominus  dux  Bawariae  enriam  Ratisponae  praesentibus  Eberhardo  archicpiscopo 
et  aliis  principibns  celebravit,  ubi  pro  reformatione  Status  terrae  aliqua  instituta 
edita  fuerunt.“ 

Annal.  s.  Rup.  — Mon.  Qerra.  XI,  pg.  788  z.  J.  1244. 

Erzbischof  Eberhard  fordert  in  einem  an  alle  Kircbcnvorsteher  „per  provinciam 
Salisburgensem"  gerichteten  Erlasse  auf,  „quatenus  subditos  vestros  ad  hoc  ca- 
ritative  inducatis,  ut  ecclesiao  (monasterii  Rotensis)  in  aedificiis  collapsae  ad  pa- 
vimentum  novum,  quod  abbas  propter  ruinam  parietum  inchoavit,  elemosinarum 
suarum  conferant  subsidia."  Er  selbst  verleibt  allen  solchen  Wohlthtttern  einen 
30-  und  40tägigen  Ablass.  — „Dat.  Ratisponae  X°  kalend.  Augusti.“  — Ohne 
Jahr  und  Zeugen. 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Mon.  Boic.  I,  pg.  383, 
Nr.  27  z.  J.  1242  circa. 

bestätigt  als  Zeuge  einen  Vergleich  zwischen  dem  Bischöfe  Rüdiger  von  Passau  und 
dem  Grafen  Conrad  von  "Wasserburg  in  Betreff  der  Veste  Vichtenstein  und  eini- 
ger anderer  zwischen  beiden  obwaltenden  Streitigkeiten.  — Zeugen:  ..dom. 
Eberhardus  Snlzburgensis  archiepiscopus,  dom.  Chunradus  episcopus  Frisingen- 
sis,  Otto  praepositus  Salzbnrgensis , Utto  praepositus  maioris  ecclesiae  Frisin- 
gensis,  Otto  dux  Bawariae,  Rapoto  palatinus  Bawariae,  Hartmannus  comes  de 
Dillingen , Ekehardus  de  Tanne , Alhardns  de  Prising  et  alii  quam  plures.  — 
Acta  sunt  baec  anno  incarn.  Dom.  Millesimo  CC°XLIV°,  indict.  II*,  quinto 
kalend.  Augusti.“ 

Passaner  Cop.  Buch  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Mon.  Boic. 
XXVHI,  II,  pg.  303,  Nr.  74  irrig  z.  J.  1240. 
trennt  von  der  Pfarre  Möringen  mit  Zustimmung  des  dortigen  Pfarrers  Gottfried 
dreizehn  namentlich  angeführte  Häuser  und  verleiht  selbe  auf  Bitten  des  Abtes 
von  Raitenhaslach  zu  der  in  der  Nachbarschaft  dieses  Klosters  gelegenen  Pfarre 
St.  Maria  am  Berge.  — Zeugen : „Otto  praepositus,  Fridericus  plebauus,  Chun- 
radus Purchravius  canonici  Salzbnrgenses , Dietricus  sacerdos,  Ortolfus,  Ul- 
ricus,  Dietmaru8  notarius  capcllani  domini  archiepiscopi  et  alii  quam  plures.  — 
Datum  apnd  Titmaning  anno  incarn.  Domini  M°CC0XLIIH°,  UI"  nunas  Augusti, 
indict  secunda.“ 


567 


Salzburg. 


Mon.  Boic.  IH.  pg.  142,  Nr.  36. 

bestätigt  zugleich  mit  Rüdiger  Bischof  von  Passau  und  Conrad  Grafen  von  W asser- 
burg  mit  Anhängung  ihrer  Siegel  einen  Vergleich  zwischen  Rapoto  Pfalzgrafen 
von  Baiern  und  dem  Domcapitel  von  Salzburg  in  Betreff  der  Vogtei  im  Chiem- 
gau, .quam  tenui  (Rapoto)  ratione  pignoris  obligatam  pro  summa  quingentarum 
librarum  a comite  Wemhardo  quondam  de  Leubenawe,  qui  eam  patri  meo  pro 
eadem  snmma  pectiniae  obligarat.“  — In  Ausübung  dieser  Vogtei  hatte  Rapoto 
dom  Erzbisthume  und  Domcapitel  an  seinen  dortigen  Besitzungen  und  Untcr- 
thanen  ausserordentlichen  Schaden  zngefltgt.  — Es  werden  folgende  Punkte 
diesfalls  festgesetzt:  Der  Pfalzgraf  darf  aus  Anlass  des  Vogtei-  oder  Grafschafts- 
Rechtes  nicht  mehr  als  ,.sex  herbergarias“  im  Jahre  beanspruchen,  „tali  forma, 
ut  curia  villicAlis  IV  equos,  servosdnos,  mansns  equos  duos,  servum  unum, 
mansu8  dimidius  equum  unum , servum  unum  debeat  tantummodo  quolibet  illa- 
rum  tempore  conservare  cum  tali  moderamine,  quod  pro  quolibet  equo  una  re- 
cipiatur  Hohenouwensis  mensurae  antiquae  metreta.  Nec  pro  expensa  servorum 
colonus  graviter  fatigetur.“  Kann  oder  will  der  Pfalzgraf  eine  oder  mehrere 
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I llerbergariun  nicht  abhalten,  so  hat  er  dieserwegen  auf  keine  Weise  Entschädi- 
gangen  za  beanspruchen.  „ Annuatim  vero  libras  II  Voitdienst  et  avenae  modios 
XXX  septem  pro  Voitreht  canonicorum  meneurae  (recipiat)  et  tantum  in  anno 
tertio,  praetermissis  duobus  (annis),  libras  V pro  steura  ab  officiali  canonicorum 
(requirat).  Quod  autem  vulgo  Chuchelstiwer  nuncupatur  in  porcis,  pecoribus, 
ovibus  et  pullis,  Werchart  vcl  aliam  exactionem  — non  requirat.”  — Der  Pfalz- 
graf  verzichtet  auf  die  Rückzahlung  der  500  Pfund  Pfennige , erhält  dagegen 
die  fragliche  Vogtei  als  Leben , jedoch  als  ein  unveräusserliches , nicht  weiter 
zu  verleihendes  oder  sonst  zu  belastendes.  — Das  Domcapitel  und  seine  Leute 
sind  in  Jagd  und  Fischerei  nicht  zu  belästigen.  — „Mancipia  qnoque  ipeorum 
nec  per  virn  vel  per  mutum  mihi  (Kapotoni)  attrabam  matrimoniis  copulan dis.“ 
Diese  und  noch  einige  andere  minder  wichtige  Bestimmungen  gelobt  der  Pfalz- 
graf eidlich  genau  zu  befolgen , auch  soll  keiner  seiner  Erben , „si  quos  ha- 
buero,u  die  Belehnung  Uber  dieses  Vogtei- Lehen  erhalten,  bevor  er  nicht  eben- 
falls den  Eid  auf  diese  Artikel  geleistet  habe.  — Zeugen;  „Rudegcrus  Pata- 
viensis  epiacopua,  Conradus  comos  de  Wasserburg,  Ulricus  praepositus  Pa  um 
burgensi«,  Baltherus  abbas  de  Raitenhaslach,  H.  praepositus  de  Hegelberd,  do- 
minus Ekkardns  de  Tanne,  Otto  de  Goldekk,  Gerhohus  de  Mattsee,  Rudegerus 
et  Marquardus  dePercheim,  Ulricus  de  Chalheim,  Chimo  de  Torring,  Chun- 
radus  de  Goldekk  ministeriales  ecclcsiae  Salezburgenaia , Isengrimus  et  Teysin- 
garius  cives  Salczburgenses  et  alii  quam  plures.  — Acta  sunt  haec  anno  Domini 
Millesimo  ducentesimo  quadragesimo  quarto,  indictione  tercia.  (205)  In  praesentia 
Eberhardi  venerabilis  archiepiscopi  Salczburgensis  in  monasterio  maiori  Salcz 
burgae.“ 

Aus  einem  Transsnmpte  vorn  4.  März  1417  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive 
zu  "Wien. 

i schenkt  dem  Kloster  Zwettl  „ad  petitionem  et  instantiam  dilecti  amiei  nostri  Fridorici 
j illustris  ducis  Austriae  et  Stiriae“  einen  Zehent  „circa  confinia  Boemiae  in  Wci- 

j chardesdorf,  quae  nobis  vacare  cepit  per  mortem  Lupi  de  Naschmerische.  (®°*)  — 

Datum  hui us  apud  Salzhurch  11°  idus  Augusti  anno  Dom.  M®  CC*  XLUII0, 
indict.  seennda.“  — Ohne  Zeugen. 

Aus  dem  Saalbuche  des  KL  Zwettl.  — Link  Anna].  Zwettl.  I , pg.  323.  — 
Font  rer.  Austr.  III,  pg.  115  vollständig.  — Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  179, 
Nr.  140  im  Auszuge. 

schenkt  dem  Kloster  St  Peter  in  Salzburg  „attendentes  defectum,  quem  dilectae  in 
Christo  filiao  sanctimoniales  sancti  Petri  apud  Salzhurch  praccipue  in  vestibus 
linneis  patiuntur,  — — apud  Murek  et  Ekker  quatuor  librarum  redditus,  nec 
non  qnartam  anam  in  Lachen  et  aliam  quartam  in  Teuffenbach,  solventes  caseos 
quadringentos  sive  libras  quatuor ,a  und  verordnet,  dass  die  Vorsteherin  der 
Nonnen  (magistra  eauctimoualium)  diese  Einkünfte  in  Empfang  zu  nehmen  und 
zu  verwalten  habe,  so  dass  selbe  „cuilibel  moniali  de  ipsis  redditibus  linneum 
! pro  una  camisia  administret,  omnimodis  prohibentes,  ne  occasione  taJis  conso- 
l&iionis  cousuetis  vestibus  a monasterio  moniales  priventur  aliquatenus.“  — 
Zeugen:  „Otto  praepositus  Salzburgensis,  Fridericus  de  Libenz  canonicus  Salz- 
burgensis,  Gerochus  de  Mattsee,  liudegerus  de  Percheim,  Ulricus  de  Chalheim, 
Karolus  de  Geheningen,  Ileinricns  de  Prunningen,  Tratleichingarios,  Isengrimus, 
Tysingarius,  Walchunus  cives  Salzburgcnsea,  Ileinricns  de  Mosen  et  alii  quam 
plures.  — Datum  huius  apud  Salzhurch  anno  Dom.  M°CC°XLIIII0,  XIII0  ka- 
lond.  Septembris,  indict.  II*.” 

Orig,  im  Archive  zu  St  Peter  in  Salzburg.  — Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  273. 
bestätigt  dem  Conrad  von  Goldeck  und  dessen  Erben  „omnia  ista  iura,  quae  ipse  et 
sui  praedecessores  cum  decoctione  sua  aput  salinam , quae  volgariter  Haellmum 
dicitur,  hactenus  more  solito  deduxerunt , videlicet  quod  sal  sunm,  quod  in  sua 
lebete  seu  coctione,  quae  Goldekk  vulgariter  appellatur,  decoctum  fuit,  de  bet 
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1244  I 

öeptomb.25  Salzburg. 


egredi  per  aquas  et  terras  sine  Omnibus  impedimentis  ia  positionibus,  daciis  seu 
gabellis  quibuslibet  in  omni  iure,  quemadmodum  io  nostris  limitibus  ac  terris 
sal  nostrum  progredit  atque  transit . excepto  ac  dempto  transitu  dumtaxat  ultra 
pontern.“  — Zeugen:  ..Eysengrimus , Teysinger,  Ortolfus  Vulpis,  Chunradus 
sartor , Chunradus  Hadeger  ct  plures  alii  fiele  digni.  — Datum  Salzburgae  in 
monasterio  s.  Petri  anno  Dom.  M®  CC°  XLIIII0,  VII0  kaleud.  Octobris,  indict 
secunda.“  (sic.) 

Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  II.  U.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
genehmigt  und  bestätigt  mit  Anhängung  seines  Siegels  eine  Schenkung  des  „Albero 
dictuii  de  Merenstein*  an  das  Salzburger  Domcapitol,  bestehend  in  einigen  Eigen- 


leuten „(hominea  meos quoa  iure  feodali  a venerabili  domino  meo  Eber- 

hardo  actenus  possidebam) Acta  sunt  haec  anno  Domini  M#CC*  XLIIII0. 

Teste«  sunt  hii , Otto  praepositus  Salzburgensis,  Heinricus  praepositus  Ohimen- 
sis,  Ulricus,  Chunradus,  Fridericus,  Heinricus,  Algotus,  Ernstus  canonici  Salz- 
burgenses,  Pilgrimns,  Kudolfus,  Chunradus.  Pilgrim ub  ct  alii  quam  plures.“  — 
Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

672  J — — ; ertheilt  seine  Zustimmung  dazu,  dass  „ Albero  de  Merostein  ad  petitionem  fratris  sui 

Ottonis  praepositi  Salzburgeusis  — mancipia  quaedam  — , quae  a dom.  archi- 
episcopo  in  foodo  habucrat,“  dem  Salzburger  Domcapitel  zu  Eigen  gebe.  — 
Zeugen:  „Otto  praepos.  Salzburgensis , Ulricus,  Fridericus  plebanus  canonici 
ibidem,  Chunradus  comes  de  Plaigen,  Otto  de  Kunigesperch“ . Ohne 


Datirung. 

Aus  einem  lib.  trud.  Salzbg.  saec.  XII  — XIII.  im  k.  k.  H.  II.  u.  St  Archive 
zu  Wien.  — NotizenbL  1855,  pg.  604,  Nr.  308. 

573  Novemb.  2.  St.  Veit  schenkt  dem  Kloster  Admont  „ad  rolevandam  penuriom,  quam  sororcs  literatae 

im  Pongau.  apud  Admonte  in  vestibus  patiuntur, decem  mar carum  redditus de 

novalibus  coriac  nostrae  decimalis  apud  Pelse  — in  monte  Tauri  — supra  XV 
beueficiis  a loco,  qui  dicitur  in  dom  Winchel  — usque  ultra  Muorprukke.“  — 
Zeugen:  „Swicbardus  de  Vanstorf,  Chunradus  do  Pr&itenfurt,  Bernhardus  de 


langen wiseu,  Eberbardus  de  Tiuffenpach,  Ruodolftu*  filius  officialis  de  Vanstorf  et 
alii  quam  plures.  — Datum  apud  s.  Vitum  apud  Pongew  anno  Dom.  M#CC8XLIV°, 
JV°  non.  Novembris.“ 

r Orig,  im  Archive  zu  Admont.  — Mucbar  Gesch.  v.  Steiermark  V,  pg.  181 

! 1244 — 1246  im  Auszuge. 

574  | — — ertheilt  seiue  Zustimmung  dazu,  dass  die  Frau  Tuta,  Wittwe  Conrad's  „cognomine 

Wunder,  homines,  quoa  a domino  arcbiepiscopo  in  feodo  habuit dem  Salz- 
burger Domcapitel  zu  Eigen  gebe.  — Zeugen : „acriba  de  Richersdorf,  Ditricus 
de  Ricbesteten , Gerwin  de  Eschelnbacb  et  frater  buus  Chunradus.“  — Ohne 
Datirung. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzbg.  saec.  XII — XIII.  im  k.  k.  H.  H.  o.  St  Archive 
zu  Wien.  — Notizenbl.  1855,  pg.  605,  Nr.  311. 

575  — — ertheilt  seine  Zustimmung  dazu . dass  Ulrich  und  Heinrich  „dicti  Momarii  — quan- 

dam  mulierem  dictam  Mathildim, quam  a dom.  archiepiscopo  nomine  feodi 

babebAut“  dem  Salzburger  Domcapitel  zu  Eigen  geben.  — Zeugen:  „Heinricus 
decanus,  Heinricus  custos , Karolus,  Ulricus  Chaiheimensis,  Heinricus  de  Kel, 
Chunradus  frater  Ulrici  Chaiheimensis.“  — Ohne  Datirung. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzbg.  saec.  XII  — XIIL  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive 
1246  zu  Wien.  — Notizenbl.  1855,  pg.  606.  Nr.  315. 

576  Jänner  9.  — Papst  Innocenz  IV.  verkündet  dem  Salzburger  Domcapitel,  „quod  nos,  ut  ipsa  ec- 

clesia  per  fidelium  salubre  consilium  et  auxilium  fructuosum  Status  debiti  possit 
habere  decorem  et  doplor&ndae  terrae  sanctae  diserimini  et  afflicto  Romaniae  (sic) 
imperio  propere  valeat  snbveniri  ac  inveniri  remedium  contra  Tartaros  et  alios 
contemptorcs  fidei  ac  persecutores  populi  christiani , nec  non  pro  negotio , quod 
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Nr. 


Zeit 


577 


1245 
Jänner  9. 


Februar  1. 


578 


579 


Ort 


I 

I 

Salzburg. 


» 


inter  ecclesiara  et  principeni  vertitur,  reges  terrae,  praelatos  ecclesiarum  ac  alios 
lmmdi  principe«  duximus  advocandos.“  (20T)  Er  fordere  dasselbe  daher  auf,  am 
nächstkommcndeii  24.  Juni  „providos  et  fidcles  nuntios“  zuverlässig  zu  senden. 
„Datum  Lugduni,  V°  idus  Januarii,  pontibcatus  nostri  atmo  secundo.“ 

Orig,  mit  Uleibulle  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

Erzbischof  Eberhard  schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  .in  subsi- 
dium  camcrae  — decimas  quorundam  novalium  de  II  domibus  — cum  plenitu- 
dine  potestatis.“  — Zeugen:  „Otto  praepositus  Salzburgcnsis,  dom. Ekkehardus 
de  Tanne,  dom.  Isingrimus,  Tysingarius  ot  frator  suus  Diotmarus,  Walchunus 
de  sancto  Petro,  Patruus  civis  in  Salzburch  et  alii  quam  plures.  — Datum  lmius 
Salzburgae  anno  Dom.  M°CC')XLV°,  indict.  III*,  kalendis  Februarii.“ 

Orig,  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  — Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  274. 
verleiht  die  ihm  nach  dem  Tode  des  Grafen  (Siboto)  von  Hadmarsberg  anheim  ge- 
fallene Vogtei  über  die  Besitzungen  der  Propstei  Chiemsee  dem  Pfalzgrafen  bei 
Khein  und  Herzoge  von  Baiem  (Otto)  „dilecto  et  speciali  amico  nostro“  auf  des- 
sen Bitte,  jedoch  mit  der  Beschränkung,  dieselbe  nicht  weiter  zu  verloihen  und 
sich  mit  den  altherkömmlichen  Bezügen  zu  begnügen.  — „Datum  lmius  Salz- 
burgae kal.  Februarii,  anno  Dom.  M0CC°XLIV0  (sic  aos),  indict  tercia.**  — 
Ohne  Zeugen. 

Hund  Metrop.  (Edit  1719)  II,  pg.  164.  — Mon.  Boic.  II,  pg.  401,  Nr.  18. 
schenkt  der  Propstei  Au  auf  die  Bitte  des  Propstes  Conrad  eine  gewisse  Mergardis 
„ad  censum  annunlem  V denariorum.  — Datum  anno  Domini  M0CC°XLV°.U  — 
Ohne  Zeugcu. 

Orig,  im  kgl.  bair.  Keichsarchivc  zu  München.  — Mon.  Boic.  I , pg.  226, 
Nr.  15. 
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(Hallein). 


verleiht  dem  Salzburger  Ilomcapitel  dasjhm  zugestandene  Obercigenthum  an  dem 
Lehengute  Gaizzouwe,  welches  bisher  der  Salzburgische  Ministeriale  „Ekke- 
hardus dictus  de  Tanne“  von  ihm  zu  Lehen  getragen  und  nun  dem  genannten 
Capitcl  um  120  Pfund  Pfenninge  Salzburger  Münze  verkauft  hatte,  jedoch  mit 
Ausnahme  der  Gerichtsbarkeit,  „officiali  nostro  in  Atnat,  qui  pro  tempore  fuerit, 
comroittentes , ut  vice  nostra  omnes  quaestiones  inter  eiusdem  colonos  emergen- 
tes  iure  iudicis  debeat  terminare.“  — Die  Grenzen  dieses  Lehengutes  sind: 
„a  Ruodmanspach  ultra  Rotenwantc  super  alpem  Cyssenperge  in  longum , ine- 
dietatc  eiusdem  alpis  inclusa.  In  latum  vero  abYrchclpach  usque  in  summita- 
tem  montis  Aemzensperge  nuncupati.“  — Zeugen : „dominus  Gerhohus  de  Matse, 
Rudegerus  de  Percheim , ülricus  de  Chalheim , Karolus  de  Gebbingen , Hein- 
ricus  de  Pruonningcn , Otto  de  Matrey , Gerhohus  marschalcus , Chunradus  de 
Vager,  Volchmnrus  de  Mosen.  Marquardus  de  Percheim,  Chuono  de  Toerringen, 
Otto  de  Walde,  Isongrimus,  Chunradus  dictus  Teisingarius,  Rudgerus  de  Tanne, 
Wernhardus  Loener,  Heinricus  de  Gasteige  et  alii  quam  plures.  — Acta  sunt 
haec  anno  Domini  Millesimo  duccntesimo  quadrogesimo  quinto.“ 

Orig,  mit  Siegelrost  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
schenkt  dem  Dompropsto  Otto  von  Salzburg  in  Anerkennung  seiner  eifrigen  und 
getreuen  Dienste  „in  quadam  silva,  quae  nostri  iuris  et  dominii  hactenus  extitit, 
retro  Flachouwe,  ubi  amnis  Plnusnich  praeterfluit,  similiter  cum  alpe  eodem  no- 
mine nuncupata  scilicet  Plausnich,  quatuor  mansus,  qui  vulgo  Walthubae  appel- 
lantur,  similiter  cum  decima  nos  attingente,“  mit  der  Bestimmung,  dass  der 
Genannte  für  die  Zeit  seines  Lebens  den  Genuss  dieser  Schenkung  für  seine 
Person  allein  habe,  nach  dessen  Tode  jedoch  dieselbe  dem  Domcapitel  zu  ge- 
meinschaftlichem Nutzen  zufallen  solle.  — „Datum  apud  Salinam  nostram  anno 
Domini  M°  CC°  XL VI“  (sic),  indictione  tercia.**  — Ohne  Zeugen. 

Orig,  mit  Siegelrest  im  k.  k.  H.  II.  u.  St  Archive  zu  Wien. 
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Zeit 


583 


1245 

Februar  22.  Golling. 


Ort 


April  4. 


Friesach. 


584  ; Mai  18. 


585  — 


586  — 


Admont. 


587  ' Juni  11. 


1 


Strassgang. 


beurkundet  Tier  Belehnungen , mit  denen  er  zu  verschiedenen  (nicht  specicll  an- 
gegebenen) Zeiten  den  Ulrich  von  Kalheim  und  dessen  Gemahlin  Chunigunde 
begnadigt,  nämlich  mit  den  Lehen  seines  verstorbenen  Oheims  Gonrad  von  Kal- 
heim, mit  72  Pfund  Salzburger  Pfenninge  „in  curia  Chalheim  et  in  curia  Grez- 
zingen,“  mit  40  Pfund  Salzburger  Pfenninge  „in  curia  Seidcnvelt“  und  mit  zwei 
Höfen  in  Tenglingen.  — „Dat.  buius  npud  Golingen  anno  Dom.  M0CC°XLV0, 
VIII0  kalend.  Martii,  indict.  tercia.“  — Ohne  Zeugen. 

Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
beurkundet,  dass  der  Salzburgische  Ministerinlo  Herr  Wülfing  von  Lcibnitz  zehn 
Huben  zu  Erenperhtcsdorf,  „qu&e  sibi  ex  haereditate  matris  per  dominum  Otto- 
nem  de  Chungesberch  sutim  avunculum  accesserunt,“  dem  Salzburger  Domcapitel 
fUr  80  Mark  Silber  Friesacher  Gewichts  verkauft  habe , „idem  praedium  in 
nostris  manibus  resignando  ita,  quod  nos  proprietatem  eiusdem  nostro  capitulo 
assigneinus , cum  talis  venditio  sine  voluntato  nostra  et  consensu  perduci  non 
poterat  ad  effecturo.“  — Der  Verkäufer  habe  sich  zugleich  verbindlich  gemacht, 
binnen  Jahresfrist  vom  nächstkommenden  24.  Juni  an  Siegel  und  Brief  seines 
Bruders  und  seinor  Schwester  beizubringen  und  dafür  seinen  Neffen  (nopotem) 
Herrn  Hartneid  von  I’ettau  als  Bürgen  mit  100  Mark  Silber  Friesacher  Gewichts 
gestellt.  — „Acta  sunt  haec  anno  Domini  M*CC0XLV°,  apud  Frisacum  pridie 
nonis  Aprilis.“  — Ohne  Zeugen. 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
beurkundet  und  genehmigt  einen  Tausch,  welchen  die  von  dem  Steirischen  Mini- 
sterialen Lcntold  von  Wildon  gegründete  Propstei  regulirter  Augustiner  Chor- 
herren zu  Stainz  mit  dem  Erzstiftc  dahin  abgeschlossen,  „quatenus  ccclesiam 
s.  Joannis  apud  fluvium  Feistritz,  in  qua  tune  ius  habuit  putronatus,  ccdet  ec- 
clesiae  Salzburgensi  et  ecclcsia  s.  Stephani  in  Lempnitz  ccdet  ccclesiae  s.  Cbate- 
rinae  (id  est  Stainz)  novellne  plantationi  Leupoldi  de  Wildon  iure  patronatns.“  — 
Zeugen : „Ulricus  electus  Seccovicnsis,  Bernlmrdus  praepos.  Frisacensis,  Chuon- 
radus  plebanus  de  Stainz,  Dictwinus  socerdos,  Otto  de  Chuncgcsbercb,  Chuon  - 

radus  de  Wild  (?  Wald),  Chuonradus  ctKudolfus  fratres  de  Lubcgast. Datum 

apud  Frisacum  anno  domin.  incarn.  M#CC*XLV#,  XV*  kalend.  Junii.“ 

Orig,  ira  Archive  des  Johanneura  zu  Grätz  (V).  — Muchar  Gesch.  v.  Steier- 
mark V,  pg.  183  im  Auszuge. 

beauftragt  die  beiden  Pfarrer  von  Grnuskaren  und  Lessnich  eine  zwischen  dem 
Kloster  Admont,  respective  der  Pfarre  Irdenich,  und  dem  Salzburgischen  Mi- 
nisterialen C.  von  Werfen  obwaltende  Streitigkeit  wegen  Zehenten  „in  Noppen- 
berge et  in  Donnerbach  “ zu  schlichten. 

Orig,  im  Archive  zu  Admont.  — Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  V,  pg.  185  im 
Auszuge  zum  J.  1245. 

vermittelt  einen  Vergleich  zwischen  dem  Kloster  Admont  und  den  Brüdern  Hein- 
rich und  Walther  von  Dürnstein  in  Betreff  eines  von  den  Letzteren  beanspruch- 
ten Prädium's  zu  Gleiming  im  Enns-Thale.  — Zeugen:  „Chunradus  comes 
de  Wnssorburch,  Dietricus  cononicus  Frisacensis,  Eberhardus  de  Tiuffcnbach, 
Wolframus  de  Jahring  et  frater  oius  Walthcrus,  Chunradus  de  Strazzgang 
cognomento  Sprunch , Bemhardus  de  Admunte , Heinricus  iudex  Admontensis, 
Albertus  de  Scherenburch , Bemhardus  Venator  de  Halle  et  alii  quam  plures.“ 
Ohne  Datiruug. 

Orig,  im  Archive  zu  Admont.  — Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  V,  pg.  184  im 
Auszuge  z.  J.  1245. 

beurkundet,  dass  er  sich  veranlasst  gefunden,  dem  Poppo  „nobili  de  I’eccach“  ge- 
wisse Zehente  in  Passeil  zu  Lehen  zu  geben , welche  eigentlich  dem  Bisthume 
Sockuu  „nomine  proprietatis“  zugehörten  und  verpflichtet  sich,  dem  Letzteren 
zum  Ersätze  derselben  „redditus  aequipollentes,  ubicumque  in  partibua  Marchiae 
venerabilis  in  Christo  frater  (Ulricus)  Seccovionsis  electus  acceptare  voluerit, 
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Nr.  Zeit 

Ort 

I 1245 

! Juni  11. 

I Strassgang, 

688  „ _ 

1 Verona. 

589  „ — 

■ 

690  i Juli  21. 

j Friesach. 

691 

692  „ 26. 

| 

! 

de  consensu  capituli“  anzuweisen.  — Zeugen:  „dom.  Poppo  de  Peccach,  dom. 
Otto  de  C'bunigesperch , dom.  Wulfingus  de  Leybenz,  dom.  Ortolfus  de  Stret- 

wich,  dom.  Hartungus  de  Leybenz. Actum  apud  Strazganch  anno  Domini 

M°  CC®  XLV®,  tertio  idus  Junii,  indict.  III*. u 

Fröhlich  Diplom.  Stir.  I,  pg.  316,  Nr  22.  — Caesar  Annal.  Stir.  II,  pg.  512, 
Nr.  88,  beide  im  Auszüge  ex  lib.  cop.  Seccov. 
bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Kaiser  Friedrich’»  II.  für  den  deutschen  Orden, 
worin  er  demselben  die  Länder  Kurland,  Lithaucn  und  Scifcg&llen  eventuell 
verleiht.  — Unter  den  Zeugen  die  Bischöfe  von  Regensburg,  Freising,  Passan, 
die  Herzoge  von  Oesterreich,  Kärntben  und  Meran.  — .Acta  sunt  haec  anno 
domin.  incaro.  M*CC*XLV®,  mense  Junio,  IIP  indict,  imperante  dom.  noatro 

Friderico imperii  anno  XXV*.  regni  Jerusalem  XXI®,  regni  vero  Si- 

ciliae  XL  VII0.  — Dat.  Veronae  per  manus  magistri  Wcrdcnsis  praepositi  im* 
perialis  aulae  notarii.u 

Rennes  Cod.  diplom.  ord.  Theut.  pg.  122,  Nr.  120  vollständig.  — Meiller 
Keg.  d.  Babenbg.  pg.  181,  Nr.  149  im  Anszuge. 
bestätigt  als  Zeuge  den  Freiheitsbrief  Kaiser  Friedrichs  II.  für  das  Uerzogthum 
Oesterreich.  — „Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  Millesimo  ducentesimo  qua- 
dragesimo  quinto,  mense  Junii,  tertia  indict..  imperante  dom.  nostro  Fnderico  — 
imperii  cius  anno  XXI®,  regni  vero  Siciliae  quadrageaimo  septimo.  Datum  Ve- 
ronae anno,  mense  et  indict.  pranacriptis,41 

Orig,  mit  Goldbulle  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Vielfach  ab- 
gedruckt. 

beurkundet,  dass  er  die  Vogtei  über  die  Besitzungen  des  Bisthums  zu  St.  Andrae  im 
Lavant-Thale,  welche  Friedrich  von  PettAQ  vou  ihm  zu  Lehen  hatte,  von  diesem 
durch  Rückkauf  wieder  au  sich  gebracht  und  sohin  die  Bestimmung  getroffen 
habe,  dass  diese  Vogtci  weder  von  ihm  noch  einem  seiner  Nachfolger  wieder  an 
Jemanden  verlieben  werden  dürfe.  — Zeugen:  „Ulricus  eiusdem  ecclesiae  epi- 
scopus,  Bernardus  scolasticus  Frisacensis,  Rubertus  plebanus  de  Vogan,  dom. 
Wulfingus  de  Stubenberch,  dom.  Wulfingus  de  Moeteuz  et  alii  quam  plures.  — 
Datum  buius  in  Frisaco  anno  Domini  M°CC0XLV0,  XII0  kalend.  Augusti, 
indict.  tercia." 

Orig. , dessen  Siegel  fehlt , im  Archive  des  Kämth.  Gcsch.  Vereins  zu  Kla- 
genfurt, 

schenkt  dem  Domcapitel  des  Bisthums  zu  St.  Andrae  im  Lavantthale  allen  ihm  ge- 
hörigen Zehent  von  57£  Aeckern  ..sub  tnrri,“  zu  „Sigmuntingen,  Prü klingen, 
circa  forum  (St.  Andrae),  Wimpassing  et  Neuheim,“  danu  von  vier  Weingärten  zu 
Steingrnben  und  Neuheim.  — Zeugen:  .. l.\l alricus  eiusdem  ecclesiae  opiscopu9, 
Bernardus  Frisacensis  praepositua,  UlricuB  praepositus  de  Traburg,  dom.  Wul- 
fingus de  Stubenberg,  dom.  Wulfingus  de  Libenz,  — Datum  in  Frisaco  anno 
Dom.  M*  CC°  XLV®,  XII®  kal.  Augusti.  indict.  ID*.4» 

Orig,  im  Archive  des  Kämth.  Gesell.  Vereines  zu  Klagenturt. 
schenkt  dem  Domcapitel  des  Bisthums  zu  St.  Andrae  im  Lavnnt-Thale  „rilvam 
quandam  — a via,  quae  ad  Winklarn  sursum  usqtiu  ad  verticera  montis  proten- 
ditur,  usqueadviam,  quae  ex  transverso  ducitnr,  descendendo.41  — Zeugen: 

„Ulricus  eiusdem  ecclesiae  cpiscopus . Datum  in  Frisaco  anno  Domini 

M°CC°XLV®  VII*  kal.  Augusti,  indict.  IIP.“ 

Copie  Eichhorns  (ans  dem  Copialbuche  von  St.  Andrä)  im  Archive  d.  Kämth. 
Gescb.  Vereines  zu  Klagenfurt. 

verleiht  auf  Grundlage  einer  ihm  vom  Papste  Gregor  IX.  gegebenen  Berechtigung, 
verdienten  Prälaten  seiner  Diözese  die  Pontificalicn  zu  ertheilen  (*•*),  dem  Abte 
Otto  von  Millstat  und  dessen  Nachfolgern  in  Berücksichtigung  der  lobenswerthen 
Klosterzucbt  zu  Millstat  und  weil  dieses  Kloster  zu  den  älteren  und  vorzüg- 
licheren seiner  Diözese  gehört,  das  „ins  infulac,  annuli  pontificalis,  nec  non  Dal- 
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1245 


595 


August  4.  • — 


596  3eptcmb.20. 


Wolfsberg. 


597  | October  9.  j Friesach. 


■■■  ■ .1  • -"1— 

maticae  et  subtilis,  adiectis  etinm  scandaliis,  usum  etiam  chyrothecae  et  catho- 
drae  cum  ceteris  pontificalibus  ornamentis,“  — ferner  „plenariam  potestatem 
consecrandi  ecclesias  et  cimeteria,  ceteraque  pontificalia  officia  pe  ragen  di,  praeter 
buiusmodi,  quae  sacram  exigunt  unctionem.“ 

Notiz  des  Millstat.  Priors  Coronini  z.  J.  1245  im  Arcbivo  des  Kärath.  histor. 
Vereines  zu  Klagenfurt. 

schenkt  der  Carthause  Gairach  „locum , ubi  Suppanns  Weschomer  residebat  cum 
omnibus  attinentiis  et  terminis,  quos  idem  Weschemer  tenuit  — ad  pascna  eidem 
conventui  necessaria." 

Angeführt  in  der  Bestätigungs-Urkunde  des  Erzbischofs  Phillipp  dd°  21.  April 
1248.  — Diese  in  Abschrift  ex  orig,  im  k.  k.  H.  U.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

Papst  Innoccnz  IV.  an  dun  Bischof  (Conrad)  von  Freising.  I)as  Domcapitc!  von 
Salzburg  habe  bei  ihm  die  Beschwerde  angebracht,  „quod , cnm  felicis  recor- 

dationis  G.  papa  praedecessor  nostcr archiepiscopo  Salzseburgensi  con- 

ccdendi  tres  infulas  prmtificales  tribus  praelatis  civitatis  et  diocesis  Salzsebnr- 
gensis  conccsserit  facultatcm , idem  archiepiscopus , temere  abuti  prnesumens 
praemissa  sibi  super  hoc  a sedu  apostolica  potestate , quatuor  praclatos  de  facto, 
cum  de  iure  non  posset , mitrare  praesumpsit , non  absque  ipsorum  et  ecclcsiae 
Salzscburgcnsis  praeiudicio  manifesto  ac  apostolicae  sedis  iniuria  et  contemptu.“ 
Er  beauftrage  ihn  daher,  diese  Sache  zu  untersuchen  „et  quod  canonicum  fuerit“ 
zu  veranlassen.  (s,u) 

Orig,  mit  Blcibulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

„Nos,  quorum  sigilla  praesenti  litcrao  sunt  appensa,  publice  protestamur,  quod  do- 
minus noster  Eberhardus  venerabilis  Salzburgcnsis  archiepiscopus  pernostram 
et  aliorum  communctn  sententiam  obtinuit  a domitio  llcrmanno  duChranichpcrcb 
et  domino  Hadmaro  de  Schocnenbcrch  marcas  duccntas  pccuniae  numeratao  et 
hoc  poenae  nomine,  quam  praedicti  domini  incurrcrunt  eo,  quod  pneta  quaedam 
super  contractu  venditionis  castri  Risperch  et  praedio  eidem  Castro  attinonti  mi- 
nime ipsi  domino  nostro  archiepiscopo  servaverunt.  Et  ad  buius  rei  maiorem 
evidentinm  bii  festes  praesenti  paginae  sunt  similiter  nnnotati : Ulricus  praepo- 
situs  de  Trabcrch,  dominus  Wulfiugus  de  Libunz,  dominus  Chunradus  de  Horn- 
ekke  et  dominus  Albertus  filius  nuus,  dominus  Gotlridus  Cheltzo,  dominus 
llartungus  de  Libenz,  dominus  Lcutfridus  do  Eppenstciu,  dominus  Chunradus 
de  Stretwic,  dominus  Otto  de  Phaepliendorf  et  alii  quam  plurcs.  — Acta  sunt 
lraec  apud  Wolfsporch  anno  Domini  M*CC°XLV°,  XII0  kniend.  Octobris,  terciae 
indictionis.“ 

Orig,  mit  7 Siegeln,  zwei  fehlen,  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

Erzbischof  Eberhard  erwirbt  durch  Kauf  von  den  Töchtern  weiland  Reimpert'a 
von  Murcck , beziehungsweise  von  deren  Ehemännern  Hermann  von  Kranich- 
borg,  lladmar  von  Schünberg  und  Iiortnid  von  liamenstein,  die  Veste  Kispcrch 
sammt  Zugehör  an  Grund  und  Untorthnnen  „cum  hominibus,  qui  werchpcrliuto 
vulgariter  appellantur,  ndiunctis  etiam  quatuor  personis  de  genore  militari,“  um 
500  Mark  Silber  Fricsnckcr  Gewichtes;  „ad  linec  etiam  praedium  attinens  ipsi 
Castro,  quod  urhor  vulgariter  dicitur,  ipsi  domino  archiepiscopo  dedimus  ad  emen- 
dum,  redditus  videlieet  murcac  cuiuslibet  cultae  vcl  desolatae  pro  marcis  decem 
numeratao  pecuniae  Frisacensis,  redditus  vero  marcae  infeodatae  pro  marcis 
qntnque  denariorum  Frisacensium  et  similiter  distrahentes.  Item  dnciinas  in  Leu- 
denarperge,  Chyenperge,  Laedin  et  Polen,  quas  ego  Hatmarus  de  Schonenberch 
feudaliter  tenui,  tamquam  praedium  sive  urbar  ipsi  domino  archiepiscopo  tradidi 
ad  emendum , octo  videlieet  modios  utriusque  graui  pro  unius  marcae  redditibus 
computatis.“  — Folgen  Bestimmungen  über  die  Zahlungstermine  des  Kaufschil- 
lings, der  Ucbergabe  des  Kaufsobjectes,  der  von  den  Gemahlinnen  der  drei  Ge- 
nannten, als  Erbinnen  Reimpert's  von  Mureck,  Air  sich  und  ihre  Kinder  auszu- 
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Zeit  Ort 


i 1245 

October  9.  Friesach.  stellenden  Ratificationen  deB  Verkaufe«  etc.  (***)  Zeugen:  „ Otto  praepositus  Salz- 
burgenais, Ubieui  praepositus  aput  Trabe  rck , comes  in  Heunenborck,  UoL 
comes  de  Sterenberch,  dom.  Ditinarus  de  Grivon , dom.  Otto  de  Matrey,  dom. 
Ortolfus  de  Moetniz,  dom.  Gotsckalcus  du  Nydekke,  dom.  LeutiVidus  de  Eppen- 
stein,  dom.  Albertus  Swergebel,  dom.  Richerus  de  Paigerdorf,  Merchlinus  de 
Percheim,  Heinricus  de  Stalle,  Werenhardu»  de  Sikingen,  Heinricus  de  Deren- 
berch,  Eberhardua  de  Wenge,  Albertus  de  Scherenperch  et  alii  quam  plures.  — 
Acta  sunt  kacc  in  Frisaco,  VII*  idus  Octobris , anno  Dom.  M°CC*XLV°, 
indict.  quaita.“ 

Au»  der  von  Hermann  von  Krauichberg,  lladmar  von  Scböuberg  und  Hertnid 
von  Ramenstein  ausgestellten  Verkaufsurkunde.  — Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  U. 
1246  H.  u.  8t.  Archive  zu  Wien. 

59b  J «inner  8 'Burghausen,  schenkt  dem  Kloster  Aldersbach  .midi  sali»  libram  dimidiam  copularum,  quod  ain 

halb  phnnd  Foderlein  vulgariter  appellatur von  seiner  Saline  jährlich  zu 
längsten  zu  beziehen.  — Zeugen : „Kmlegeras  venorabilis  Patavienais  cpisco- 
pns,  Otto  Salzburgeusis  praepositus , Walthern»  abbas  in  Raitenkaslnck,  Hein- 
ricus ccllerarius  eiusdem  ceuobii,  dom.  Gerochus  de  Salzburg,  dom.  Gebhardus 
de  Tegcmwach,  dom.  Ueinricns  de  Harschircben , dom.  Ortolfus  Vulpis,  dom. 

I Ertmundus  de  Puppingun  (?)  et  alii  quam  plures.  — Datum  apud  Burkhausen  VI0 

I idus  Januarii,  anno  domin.  incarn.  M°  COu  XL VI*,  indict.  III“  (?  sic).“ 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Hund  Metrop.  (Edit.  1719) 
II,  pg.  46.  — Mon,  Boic.  V,  pg.  374,  Nr.  21. 

599  Mürz  19.  — an  diesem  Tage  stirbt  der  Salzburgische  SuftVagan-Bischof  Siegfried  von  liegensburg. 

Ihm  folgt  in  diuaer  Würde  im  Jahre  1247  Bischof  Albert  I. 

Annal.  s.  Hup.  — Mon.  Germ.  XI,  pg.  789  z.  J.  1246. 

600  „ 26.  — Erzbischof  E b e r h a r d erhält  von  Benedicta,  Tochter  weiland  Reimports  von 

Mureck  und  Gemahlin  Hertnids  des  Schenken  von  Rameusteiu,  die  Ratification 
des  durch  Letzteren  verhandelten  Verkaufes  ihres  Erbtheilen  an  dem  Schlosse 
Kispcrch  sammt  Zugehör,  „praediis  sei  licet  et  foodis,  cum  omnibus  hominibus, 
operibus  servilibus  deputatis,  et  quatuor  militaribus , cum  nemoribus  et  pratis.“ 
Zeugen:  „Rubertns  plebanus  de  Vogan,  Hermaunus  plebanus  s.  Johannis  oflfi- 
cialis  in  Lybenz , dom.  Otto  de  Lonsperch  et  milcs  suus  Ulricus,  Gotfridus 
( -kolzo,  Perngerus,  Dictricns,  Gotfridus  milites  deWinburck,  Albertus  de  Lewen- 
rode,  Wolflinas  de  Pecbach  et  Wolflinus  Pirzaphe  et  Gerungus  Hirtli  et  alii  quam 
plures.  — Dat.  apud  Winburch  VII*  kniend.  Aprilis,  anno  Dom.  M*CC°XL\T*, 
indict.  IIII\B 

Orig.  Urkunde  mit  Siegel  ausgestellt  von  Benedicta,  Gemahlin  Hartueid's  des 
Schenken  von  Ramenstein,  iin  k.  k.  H.  li.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

601  April  6.  Mühldorf.  verpfändet  dem  „Poplino  de  MuldorP*  und  dessen  Schwiegersöhnen  Karolus  und 

Gallus  ftir  70  Pfund  Salzburger  (Pfennige),  „quas  de  mandato  nostro  vigilibns 
de  Derenberch  et  castellauis  trndidit,4*  und  fttr  40  Pfund , ..quas  — nobis  apud 
Müldorf  pro  nostris  noccssitatibus  mutuarunl ,*  genannte  Besitzungen,  nämlich 


i 

I 


7 Mansen  za  Lockeim , einen  Maierhof,  eine  Mühle  nnd  1 £ Mausen  zu  Eher- 
tingen  und  einen  Mansen  zu  Meslingen , „quae  in  universo  continent  viginti 
lihrarum  redditu».**  Die  Darleiher  haben  hiervon  die  Erträgnisse  zu  beziehen, 
jedoch  ,.ab  eisdem  possessionibus  nostros  liomines  non  valeant  removere  et, 
obligatione  huiusmodi  non  obstaute , hoininos  in  praefatis  possessionibus  resi- 
dentes, cum  alii»  nostris  hominibus  stcur&s  imponiinus,  ipsi  ad  dandam  steuram 
nobis  »int  similiter  obligati.“  — Zeugen:  „dominus  Libhardus  de  Tegerwac, 
dominus  Heinricu»  de  Harschircben , Saxo,  dominus  Eberhardus  de  Wenge  et 
Alias  suus  Eberhardus,  dominus  Albertus  de  Leuterchoven,  dominus  Eberhardua 
de  Eberhartingen  et  filius  suus  Eberhardus , dominus  Heinricus  de  Chatzpach, 
dominus  Ulricus  de  Sikingcn,  Chunradu»  Reuter,  Ulricus  de  Hube,  Albertus 
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| April  5.  Mühldorf.  j marsckalcus,  Chunradus  Graemplier  et  Phaphingaer  cives  in  Müldorf  et  alii  quam 
I plures.  — Datum  apud  Müldorf  anno  Domini  M*CC*XLVI*,  noni*  Aprilis, 
j indictione  IIII*." 

örig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  au  Wien. 

602  i Mai  12.  Salzburg.  ! schenkt  dem  Kloster  Wilhering  „defcctum,  quem  in  aale  patitur,  iutucn- 

| tos in  salina  nostra  nudi  sali»  talentum  dimidium  cuppularum an» 

i nuatimu  mit  Zustimmung  des  Domcapitels.  Dieses  Salz  ist  dem  Kloster  alljähr- 
lich am  8.  September  „apud  salinam  nostram ab  offici&libus  nostris,  qui 

idem  officium  salinae  pro  tempore  tcnucrint,"  zu  übergeben.  — „Datum  liuius 
apud  Salzburch  anno  Domini  M°CC#XLVI°,  1111°  idua  Maii,  indict.  IIII*."  — 
Ohne  Zeugen. 

Orig,  mit  Siegel  im  Archive  zu  "Wilhering.  — Stülz  Geschichte  v.  Wilhering 
i pg.  519.  Nr.  39.  — Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Ennl  ITT,  pg.  128,  Nr.  127. 

603  | „ 23.  ,,  | erhält  von  Kapoto  Pfulzgrafen  von  Baiern  einen  Revers  in  Betreff  der  genauen  Zu- 

haltung der  demselben  und  vier  seiner  Ministerialen  von  dem  Erzbischöfe  er- 
. theilten  neuen  Frist  bis  nächstkommenden  24.  Juni  zur  Erfüllung  gewisser  (nicht 
j angegebener)  Verbindlichkeiten,  „sub  prioris  tarnen  vinculi  laudaroento,  sicut 
hoc  ipsum  in  quadam  alia  nostra  littera  concepta  sub  sigillo  nostro  et  data  apud 
Müldorf  evidentius  continetur.  — Datum  huius  apud  Salzburch  proxima  sucunda 
feria  post  ascensionctu  Domini.  Hü*  indictione."  — Ohne  Zeugen  und  Jahr.  (*'*) 

Orig.  Urk.  des  Pfalzgrafon  Kapoto , deren  Siegel  fehlt , tin  k.  k.  II.  H.  n.  St 
) Archive  zu  "Wien. 

601  — j — . erhält  ein  Schreiben  von  dem  Domdecbante  von  Passau  Albert,  genannt  der  Böhme, 

worin  ihn  derselbe  benachrichtigt,  dass  der  Papst  von  seinem  früheren  Be- 
schlüsse, welchen  er,  Albert,  durch  seinen  Diener  Miclaf  ihm  zugesendet  (* I3),  jetzt 
wieder  abzugehen  befunden  habe.  Der  Papst  habe  sich  jetzt  dahin  entschlossen, 
„ut  snmma  pccuniac,  per  vestroa  procuratores  ex  parte  vestri  sibi  promissa, 
Venetiis  assignetur  domino  episcopo  Venetorum  terroino  conatituto.“  — lieber 
die  wirklich  erfolgte  Zahlung  erwarte  der  Papst  als  Beweis  „litteras  ipsius  epi- 
scopi  ac  etiam  publicum  instrumentum  in  testimonium.**  — Nach  Empfang  dieser 
Znhlungs  - Bestätigungen  verspreche  der  Papst,  „ut  — absolutionein  vobis  cum 
plenitudine  gratiae  suae  sub  bulla  sua  suis  litteris  per  vestroa  nnntios  dentinabit, 
insuper  orones  gratias,  quas  vos  petieritis  et  quaa  dominus  papa  poterit  exaudire, 
siinilitcr  indulgcntias  et  privilegia,  quae  duxeritis  postulanda,  exaudiret  libera* 
liter  et  benigne."  — Ohne  Datiruug. 

Höfler  Alb.  Bobern,  in  der  Bibliothek  des  Stuttgarter  Vereines  Bd.  XVI, 

I pg.  109,  Nr.  25. 

605  Juni  15.  | — an  diesem  Togo  fiel  in  der  Schlacht  wider  König  Bela  von  Ungarn  nnweit  der  Stadt 

j Neustadt  Herzog  Friedrich  II.  von  Oesterreich,  ohne  männliche  Nachkommen  zu 
I hinterlassen. 

Conf.  Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  183. 

606  (Angust  21.)  — Erzbischof  Eberhard  erhält  ein  Schreiben  von  dem  Domdecbante  von  Passau 

Albert,  genannt  der  Bübmo,  worin  derselbe  seinen  Dank  ausdrückt  „pro  eo, 
! quod  me  vestra  paternitas  novis  titulis  decuravit  et  praepositum  Novae  civitatis 
in  Austria  fieri  voluit,  statu  it  et  elegit.“  — Das  ihm  zugesendete  an  den  Papst 
gerichtete  Schreiben  habe  er  selbst  in  Begleitung  dea  Magisters  und  Notars  Al- 
berich und  des  Magisters  Gerhard  demselben  überreicht  „et antequam  lc- 

geretur  — — expoaui  omnciu  vestrum  statum  et  ecclesiae  vestrae  simulque 
patriae  ac  circumstantias  nniversas. " Des  anderen  Tages  habe  ihnen  der  Papst 
i folgende  Antwort  für  ihn,  den  Erzbischof,  gegeben.  Derselbe  möge  den  früheren 
Bevollmächtigten  „com  pleno  mandato  et  literis  eufficientibus  tarn  archiepiscopi 
1 quam  capituli  ad  negotium  terminandunr*  wieder  hieher  senden  „et  nos  (papa) 

| eidem  concedemus  per  literas  nostra*  liberam  facultatem  ad  mutuum  contrahen- 

dum,  usque  ad  summam,  quam  ecclesiae  in  suksidium  et  nobis  debetur."  Der 
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Zeit 

| Ort 

1246 

August  21. 

Erzbischof  möge  also  den  Canonicus  Herrn  Friedrich  von  Leibnitz  alsogleich 

wieder  hierher  senden  und  zwar  mit  entsprechend  ausgestellten  und  besiegelten 
Vollmachten.  Auch  räth  er,  denselben  besser  als  bei  seiner  ersten  Sendung  mit 
Geschenken  Air  den  Papst  und  die  Cardinäle  zu  versehen,  „quia  non  est  in  Om- 
nibus Galliis  episcopus  vel  abbaa  adeo  pauper,  no  honoraverit  islis  duobis  annis 
scdcm  Romanam  saltera  largitatis  aliquantula  caritate.“  Schreibt  schliesslich 
noch  von  seinen  Privat- Angelegenheiten.  (*u)  „Dat.  XII®  kalend.  (?  Septembris), 
anno  Dom.  M°  CC°  XLVI«U 

Höfler  Alb.  Bohem.  in  der  Bibliothek  des  Stuttgarter  Vereines  Bd.  XVI, 


607 


608 


Septemb.l3.! 


Pettaa. 


609  „ 22.  Rann. 


pg.  110,  Nr.  28. 

erhält  ein  Schreiben  von  dem  Domdechante  von  Passau  Albert,  genaunt  der  Böhme, 
worin  dieser  bittet,  „ut  Lupum  notarimn  meum,  plebanum  in  Oetling,  praesen- 

tiurn  portitorem vice  mei  de  praepositura  mea,  quam  ad  Romanam  curiam 

mihi  per  gratiam  vcstram  misistis,  velitis  investire  et  in  possessionem  eiusdem 
ipsum  inducere  corporalem.**  — Ohne  Datirung. 

Höfler  Alb.  Bohem.  in  der  Bibliothek  des  Stuttgarter  Vereines  Bd.  XVI, 
pg.  113,  Nr.  29. 

beurkundet  und  genehmigt,  dass  die  Gebrüder  Friedrich  und  Hertuid  von  Pettau 
das  bisher  ihnen  zugestandene  Patronatsrecht  Uber  die  Pfarre  St.  Georg  „sub 
lapide  aput  Lavent“  dem  Kloster  St.  Paul  im  Lavant-Thale  „de  bona  et  libera 
voluntate“  geschenkt  habcu.  (®14)  Zeugen:  „Ulricas  venerabilis  electus  ecclesiae 
Sckowiensis,  Otto  praepoaitus  Salzbnrgensis,  Fridericus  de  Libenz  et  Algoz  eius- 
dem ecclesiae  canonici,  magister  Heinricus  canonicus  Frisacensis  notarius  noster, 
dominus  Otto  de  Chunegespercb,  doui.  Dietmarus  de  Wizeneke,  dom.  Rudolfus 
de  Stadeke,  Heinricus  de  Rohats,  dom.  Ernestus  de  Stalle,  dom.  Otto  de  Pirche 
et  alii  quam  plures.  — Datum  huius  apud  Bettov  idibus  Septembris  anno  Dom. 
M°  CC°  XLVI°,  HU*  indict.“ 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — Font.  rer.  Auatr.  I, 
pg.  1,  Nr.  1. 

beurkundet,  dass  er,  nachdem  das  Schloss  Gurkfcld  mit  allen  seinen  Zugehörungeu, 
„hominibus  videlicet  maioribus  et  minoribua,“  auf  Grundlage  des  vor  langer 
Zeit  („multis  retroactis  temporibus-)  von  ihm  mit  den  Grafen  von  Bogen  diess- 
falls  abgeschlossenen  Vertrages  nnn  endlich  in  den  Besitz  und  Eigenthum  des 
Erzstiftes  fl  her  gegangen  sei,  die  Anordnung  getroffen  habe,  „ut  viri  nobile«  fratres 
de  Gurkvelde  dom.  Bertholdus  et  dom.  Gciselbrehtus  cum  ceteris  miuisteriali- 
hus  praedii  antedicti  tarn  in  matrimoniis,  quam  in  feudis  et  singulis  aliis  iuri- 
i hus  ouiui  co  iure  liberaliter  potiantur,  quo  gaudent  ministeriales  ecclesiae  Satz- 
j burgensis,  promittentes  similiter  eisdem  fratribus,  aec  eos  aut  possessiones  Gurk- 
velde alienare  ab  ecclesia  ullo  modo,  nec  in  Castro  Gurkvelde,  quod  ad  nos 
pertinet,  personam  locare  aliquam  magis  potentem  vel  fortiorem  fratribus  saepe- 
dictis.  Protestamur  insuper,  quod  omnia  fenda  eis  contulimus,  nec  non  generia 
coruin  filiis  et  etiam  filiabus , quae  hactenus  feudaliter  possiderunt , videlicet 
doraos  corum  in  Castro  Gurkvelde  cum  iudicio  ipsius  provinciae  et  alberguriis 
hactenus  recipi  consuetis  in  Villa  qualihet  atque  feuo.“  — Zur  Bürgschaft  für 
die  genaue  ErAlllung  dieser  Zusagen  weiset  der  Erzbischof  den  genannten  Brü- 
dern 40  Mark  Gülten  „de  praedio  Rain,  videlicet  in  villa  Palchverit,  Vcdescn* 
dürfet  in  tribus  villis,  quae  dieuutur  Welike,"  in  so  lange  au,  als  er  sic  nicht 
mit  den  oberw ahnten  Lehen  belelmt.  f*18)  Zeugen:  .Otto  praepositus  Salzbur- 
! gensis,  F.  de  Lybentz  eiusdem  ecclesiae  canonicus,  Otto  de  Cbunisperch , Fr. 
de  Pettow , dom.  Gotfridus  de  Reichenburch , Cheltzo  de  Lybentz , Liupoldut 
de  Schcrfcnberch,  Wulfingus  de  Neidek.  Fr.  Chlebsacr,  Percbtlinus  de  Twaroch 
j et  alii  quam  plures.  — Act.  liuins  apud  Rain  X°  kalend.  Octobris,  anno  Dom. 
I BI®  CC®  XLVI®,  indict.  IIII\- 

Salzbg.  Kamm.' Bücher  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 


Digitized  by  Google 


Eberhard  II.  1246.  soi 


1246 


610  October  5.  Leibnitz.  «chliesst  mit  üertnid  von  Pettau  einen  Vertrag,  kraft  welchem  dieser  dem  Erz- 

stifte  seine  sämmtlichen  Eigengüter  im  Lungau,  sie  mögen  an  Andere  verlieben 
sein  oder  nicht,  sammt  der  Kirche  zu  Toms  wich  mit  allem  Rechte  ttbergibt  und 

abtritt,  „sicut  moi  progenitores  libcre  possederunt, portione  fratris  mei 

Friderici,  quam  antea  ab  ipso  comparaveram,  adunata,“  ferner  verspricht,  seinen 
Sohn  Friedrich,  oder,  wenn  dieser  stürbe,  seinen  nächsUÜteaten  Sohn  mit  einer 
Salzburgischen  Ministerialen-Tochter  binnen  zwei  Monaten  nach  an  ihn  diessfalls 
vom  Erzbischof©  oder  seinen  Nachfolgern  gestellten  Aufforderung  zu  vermählen, 
endlich  Verzicht  leistet  auf  seine  vermeintlichen  Ansprüche  auf  einen  Zehent  zu 
Marburg.  — Dem  entgegen  verleiht  ihm  der  Erzbischof  „consilio  pariter  et  con- 
sensu  capituli  ac  ministerialium  accedente“  das  Schloss  Wurmberg  sammt  Zu- 
gehör und  die  Dörfer  Gaeschenich  „cum  vinearum  cu!turisM  zn  Lehen  und  be- 
* zahlt  baar  „marc&s  nougentaa  fini  argenti  ponderis  Winnensis"  vom  nächst- 

kommenden  24.  April  binnen  einem  Jahre,  d.  i,  bis  24.  April  1248,  bis  zu  welchem 
Zeitpunkte  er  dem  Pettauer  225  Mark  Pfenning  an  Gülten  in  den  erzstiftischen 
Aemtern  Leibnitz  und  Peltau  zur  Sicherstellung  verpfändet  . Schliesslich  verpflich- 
tet sich  der  Pettauer  eidlich,  dem  Erzstifte  in  Allem  und  Jedem  getreu  und  behilf- 
lich zu  sein  und  „recognoscens  (Hertnidua)  »iquidem  collata  sincerins  beneficia, 
privilegium,  qnod  de  tilia  mea  Alheide  ecclesiae  Salzbnrgensi  donata  ab  impe- 
ratoria  optinueram  maiestnte , eidem  ecclesiae  assignavi , affirmans  eara  per  hoc 
cnm  suis  haeredibus  ecclesiae  perpetuo  conservari.“  (a,?)  Zeugen : „Ulricus  vone- 
rabilis  Sekoweuais  ecclesiae  electus,  Otto  praepositus  Salzburgensis,  Fridcricus 
de  Libenz  eiusdem  ecclesiae  canonicus,  Otto  de  Chunegesperch , Ditmarus  de 
Griven,  Wnlfingus  de  Stubenberch,  Wulfingus  de  Libenz,  Gotfridus  Cheltzo, 

Hartungos,  Starchandus  castellani  de  Libenz  et  alii  quam  plures.  — Acta  apud 
Libenz  anno  Dom.  Millesimo  ducentesimo  quadragesimo  sexto,  tercio  non.  Oc- 
tobris,  quintae  indict* 

Orig.  Urkunde  llertnid’s  von  Pcttau  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive 
zu  Wien. 

611  „10  — erhält  ein  Schreiben  von  dem  Domdechante  Albert,  genannt  der  Böhme,  „praepo-  • 

sito  Novae  civitatis,  eius  (Eberhardi)  in  Romana  curia  procuratore,“  worin  er 
ihm  miltheilt,  dass  der  Papst  darauf  bestehe,  er,  der  Erzbischof,  habe  entweder 
persönlich  oder  durch  Bevollmächtigte  vor  ihm  am  18.  November  zu  erscheinen 
und  sich  zu  rechtfertigen,  widrigen»  ..in  eudem  tunnino  sine  dubio  per  dominum 
papam  contra  vos  ad  depositionis  sententiam  procedetur  et  duriu» , ut  intellexi, 
de  juris  rigoro  in  poenam  v es  tri  ipsa  »ententia  exscandescet.**  — Schreibt  ihm 
ausführlich,  was  seine  Freunde  für  ihn,  seine  Gegner  wider  ihn  bisher  unter- 
nommen ; tadelt,  dass  der  Erzbischof  diese  Angelegenheit,  welche  sein  Seelen- 
heil und  seinen  Ruf  berühre,  doch  etwa»  zu  leicht  nehme ; wenn  der  Erzbischof 
den  Salzburger  Canonicus  Herrn  Friedrich  von  Leibnitz  vor  Empfang  dieses 
Schreiben»  schon  nach  Lion  abgesendet  hätte , so  möge  er  auch  noch  jedenfalls 
den  Abt  Albert  (sic)  von  Rnitenhaslacb  nachsenden,  damit  dieser  im  Vereine  mit 
dem  Abte  von  Salem  zu  Lion  ftir  ihn  ein  Darlehen  zur  Deckung  der  schon  auf- 
gclaufenen  und  noch  auflaufenden  Kosten  aufbringe.  — „Citius  enim  duobua 
abbatibus  cisterciensift  ordinis  XX  millia  marcarum  argenti  in  curia  mutuarentur, 
quain  vobis  duo  millia.“  — Die  Aebtc  wurden  jo  100  Mark  um  mindestens 
30  Mark  billiger  erhalten,  als  der  Erzbischof  für  sich  allein.  (,,s)  „DatLugduni 
VI0  idu«  Octobris,  anno  Dom.  M°  CC°  XLV1°.“ 

Höfler  Alb.  Boliem.  in  der  Bibliothek  des  Stuttgarter  Vereines  Bd.  XVI, 
pg.  113,  Nr.  30. 

612  „ 23.  Schwanberg  überlässt  „de  consensu  capituli  nostri“  dem  Erw&hlton  des  Bisthums  Seckau  Ulrich 

j alle  Zehente,  sowohl  von  Getreide  als  Wein  und  alle  übrigen,  wie  immer  ge- 
nannten Besitzungen,  „quae  per  mortem  dom.  Reimberti  de  Muoreke  bouae  uie- 
moriae  ceperunt  in  Sakkatal  et  circa  fluvium , qui  dicitur  Sulbe  , vacarc  nobia 
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1246 
October  23. 


Schwanber;; 


613 


:• 

Novemb.18.1 

» 

\ 


614 


22. 


Friesach. 


615 


26. 


et  ecclesiae  Snlzburgensi  ,u  im  Tauschwege  für  die  bischöflichen  Zehente  in 
Passeile , „et , quin  per  eosdem  decimas  sufficiens  recompcnsatio  non  fuerit  sibi 
facta  — , decimas  nostras  in  Chirchpercb  ultra  montem  Semernich,  quae  ex  morte 
dilucti  arnici  nostri  Friderici  illustrix  ducis  Anstriao  nobis  vacare  cepernnt,  prae- 

fato  electo in  supplementnm contulimus.“  — Zeugen:  „Ulricus  ve- 

nerabilis  Lavendinus  episcopns,  Otto  praepositus  Salzburgensis , Fridericus  de 
Leibenz  et  Algotus  ciusdem  ecclesiae  canonici , Bercbtoldus  decanus  Frisacen- 
sis,  Dictricus  eiusdem  ecclesiae  canonicus,  magister  Pcrtholdus  plcbanus  in 
Luonza,  Hermannns  hospitalarins  in  Zorewald,  Chunradus  de  Praitenwaidacb, 
Ulricus  de  s.  Johanne  plebani,  Dietmare? . Chnnradns  canonici  s.  Virgilii,  Otto 
de  Chunigesperch,  Ilertnidns  de  Bettaw,  Wulfingus  de  Stubenberch,  Ditmarus 
de  Omen,  Chunradus  de  Qorneck,  Chnnradns  de  Hanaw,  Chelzo,  Hartungua 
et  Starchandus  castcllani  de  Leibnitz,  Karolus  marscalcus,  OrtoUhs  Vulpis,  ma- 
gister Chunradus  phisicus  ot  alii  quam  plures.  — Datum  apud  Swannenberch 
anno  Dom.  M°CC“XLVI0,  decimo  kaleud.  Novembris.“ 

Fröhlich  Diplom.  Stir.  I.  pg.  317,  Nr.  23.  — Caesar  Annal.  Stir.  II,  pg.  514, 
Nr.  91.  — Notizenbl.  1856,  pg.  321,  Nr.  10  alle  im  Auszuge  ex  libr.  cop. 
Seccov.  — Conf.  pg.  295,  Reg.  Nr.  587. 

erbiilt  ein  Schreiben  von  dem  Domdechantc  Albert,  genannt  der  Böhme,  worin  ihm 
diesor  mittheilt,  „quod  in  octava  beati  Martini  contra  dominationem  vestram  per 
dominum  paparn  et  eius  fratres  non  est  processutn,  sicut  pietati  vestrae  prioribus 
literis  intimavi , sed  instantia  mea  aliorumque  amicorum  vestrorum  de  curia  est 
sententia  protclata,  sed  neu  tarnen  ipsius  sententiae  est  terminus  designatus."  — 
Er  bitte  ihn  daher,  seine  auf  die  verabredete  Weise  instruirten  Boten  anherzu- 
senden.  — Neues  vom  Concil  würde  der  Ueberbringer  dieses  Schreibens  ihm 
mündlich  mittheilen.  — „Dat.  in  octava  beati  Martini,  hora  nona.“ 

Höfler  Alb.  Bohem.  in  der  Bibliothek  des  Stuttgarter  Vereines  Bd.  XVI, 
pg.  116,  Nr.  32. 

vermacht  zu  seinem  Sccicnheile  dem  Domcapitel  zu  Gurk  und  dem  Nonnenkloster 
daselbst  jo  drei  Mark  jährlicher  Rente  von  den  Gefällen  der  Mauth  zu  Alten- 
hofen.— Zeugen:  ..Ulricus  praepositus  in  Volchenmarkt , Bemhardus  praepo- 
situs Frisacensis,  Hartwicus  praepos.  s.  Virgilii,  dom.  Fridericus  de  Libenz  cano- 
nicus Salzburgensis,  Sivridus,  Wemherus  etHeinricus  canonici  Gurcenses,  Hcin- 
ricus  de  Silborberch,  Chnnradns  do  Sonnenborch , Chunradus  de  Celsaco , Ra- 
raungus,  qui  tune  temporis  erat  officialis  in  Altenhovcn,  Ilartnidus  de  Noppingen, 
Ortolfns  Vulpis,  Richerus  magister  coquinae,  Eberhardus  marsealens.  — Da- 
tum liuius  in  Frisaco  anuo  Domini  M°CC#XLVI°,  XI*  kalond.  Decembris, 
indict.  V*.“ 

Orig,  mit  Siegel  des  Erzbischöfe?  und  des  Dompropstes  Otto  von  Salzburg  im 
hischüfl.  Gurk'schen  Archive. 

schenkt  „devotione  solita  ducti  circa  conventum  fratrum  ordinis  cistercicnsis  in  Rai- 
tenhasela“  diesem  Kloster  zu  seinem  Seeleuheilo  mit  Zustimmung  seines  Dom- 
capitels  die  Pfarre  „Pcrkchirchen  sitam  intcr  Müldorf  ot  fluvium  , qui  Rota  vo- 
catur,  “ welche  sohin  vom  Kloster  mit  einem  tauglichen  Priestor  zu  besetzen  sei, 
„cui,  pront  ipso  rum  discretioni  visum  fuerit,  praebenda  competens  assignetur, 

reliqua  vero  cedant  ad  utilitatem  monasterii. Acta  sunt  haec  apud  Fri- 

sneum  anno  Dom.  M°  CC”  XLVI0,  VI0  kalendas  Decembris  , praesentibus  do- 
tnino  Ulrico  venerabili  opiscopo  Lavcntino,  domino  Ottone  praeposito,  Friderico 
canonico  Snlzburgensi , magistro  lleinrico  notario  et  scolastico  Frisacensi , ma- 
gistro  Bertholdo  plebano  de  Luenze,  Dietrico,  Chunrado  cappellanis  et  cano- 
nicis  Frisaccnsibus,  magistro  Ulrico  scolastico  de  Volchenmarchet  et  aliis  quam 
pluribus.  — Datum  Frisaci  tempore  supradicto.“ 

Orig,  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Mon.  Boic.  VI,  pg.  367, 
Nr.  10. 
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616 

(November.)' 

Friesach. 

t 


617  {Deceiub.  1. 

— 

618  ! „ „ 

— 

619 

verleiht  dem  Salzburger  Domcapitel  „roedietatem  fori  in  Tamswich  in  Longow  cum 

omni  iure,  quo  illud  comparavimus  a domino  Haertnido  de  Bettowe , 

propter  devotionein  ipso  rum  (canonicoruin)  et  canonicum  ordiucm , cui  lauda- 

biliter  inserviunt , ut  quies  ipaorum  et  tranquillitas  augeatur  in  provincia, 

quae  dicitnr  Longow,  ubi  maior  pars  possessionum  suarum  constitit  et  ut  — — 
auos  colonos  et  praedia  melius  ibidem  valeant  defensaro.“  — Zeugen:  ÄUlricus 
venerabilis  electus  Sekoweusia,  Ulricus  episcopus  Lavendensis,  magiatcr  H. 
praepoaitua  Trabergensis , H.  praepositus  sancti  Virgilii,  magister  Perhtoldua 
de  Liserekke,  dominus  W.  de  Stubenberch,  dominus  II.  de  Bettowe,  dominus 
D.  de  Wizzenekke,  dominus  II.  de  Libenz,  H,  de  Pronningen,  H.  dePembningen 
et  alit  quain  plures.  ■ — Datum  in  Friaaco  anno  Domini  M°CC0XLVI°.a 
Orig,  mit  Siegel  ira  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

„Hoc  anno  transiit  Yenerabilis  antistes  Salzpurgensis  Eberhardus,  cuius  corpus 
apud  vicum  suae  diocesi*,  qui  Rastat  dicitur,  turnulatur."  (*'•) 

Johann  Victor.  — Böhmer  Font.  I,  pg.  282. 

„Eberbardus  Salz  bargen  Bis  arcbiepiacopua,  vir  maguae  literaturae,  postquam  se- 
dem  suam  XLVI  annis  gloriosihsime  rexit,  obiit.- 

Contin.  Garsten.  — Mon.  Germ.  XI,  SS.  IX,  pg.  598. 

..Eberhard  us  arcbiepiscopus  Salzburgensis  obiit.“ 

Contin.  Lambac.  — Monum.  Germ.  XI,  SS.  IX,  pg.  559.  — Contin.  San- 
cruc,  II*.  — loc.  eit  pg.  642.  — Anna],  s.  ttup.  — loc.  cit  pg.  789.  — Hermann. 
Altah.  — loc.  cit  XVII,  pg.  394.  — Ann&l.  Scheftlar.  — loc.  cit  XVII,  pg.  344. 
Chron.  Magni  presb.  — loc.  cit  XVII,  pg.  529.  — Hermann.  Altah.  — Böhmer 
Font.  If,  pg.  506. 
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Pp 

Nr. 

Zeit. 

Ort 

Betreffend. 

I’g.  Nr. 

Zeit 

Ort 

Betreffend. 

Conrad  I. 

1 11 

58 

1123—1124. 

Bst  Brixen 

59 

» r 

— 

KKrnthen 

1 

1 

1100.7.1. 

— 

Erzbst.  Salzburg 

(K) 

1123—1130. 

Kl.  St  Peter 

o 

— 

i r »• 

61 

1124. 

— 

— 

3 

, 25  . 

Salzburg 

62 

r 

— 

— 

4 

* 21.X. 

Quastalfa 

• * 

12 

63 

„ i3. xn. 

— 

Papst 

— 

5 

„ 23  , 

w n 

1 “ 

04 

1»  1^*  H 

— 

— 

5* 

1107. 2. V. 

Mainz 

Kl.  St.  Mnximin 

05 

1124-1130. 

— 

Kl.  St.  Peter 

2 

0 

— 4 

„ Admont 

00 

1 124 — 1 1.35. 

. Nonnberg 

— 

G* 

1107—1109. 

— 

. Uersfeld 

— 

07 

1125. 20. in. 

— 

Erzbst.  Salzburg 

— 

7 

1107—1110. 

— 

Erzbst.  Salzburg 

08 

» 30.1V. 

— 

■Salzhg.  U.  Cap. 

— 

8 

1110.13.1. 

Salzburg 

Kl.  St.  Peter 

09 

, 23.  V. 

— 

iD.  Reich 

3 

9 

— 

„ Kcichersbcrg 

j — 

70 

, - VIII. 

Mainz 

— 

10 

— 

„ Rode 

71 

. 13  IX. 

Achen 

— 

11 

Schciern 

. Scheiem 

13 

72 

Mainz 

Bist.  Brixen 

— 

12 

, - ix. 

— 

D.  Reich 

. — 

73 

. 20.  XL 

Kegensburg 

Kl.  St.  Florian 

— 

13 

1111.12.11. 

Rom 

74 

* & • 

Bist.  Augsburg 

— 

14 

, - IX. 

Mainz 

Erzbst.  Salzbarg 

| 

75 

S circa 

Kl.  An 

— 

15 

. 24.  „ 

Strassburg 

Kl.  Senon 

; — 

7« 

••  r 

— 

» Formbach 

4 

15» 

1112.11.1. 

Merseburg 

* H<*r«fcld 

14 

4 1 

n • 

Freising 

Bst.  Froising 

— 

10 

* 24. V. 

Salzburg 

Bst.  Gurk 

— 

78 

n n 

Tegernsee 

Kl.  Tegernsee 

— 

17 

1112—1115. 

— 

Erzbst  Salzburg 

— 

79 

1125-1120. 

Bst  Freising 

— 

18 

1115-1110. 

— 

80 

— 

18» 

, - . 

n ♦» 

15 

! 81 

n n 

— 

Kl.  Reicher* borg 

— 

19 

1115 

Admont 

Kl.  Admont 

- 

82 

1125-1127. 

— 

Erzbst.  Salzburg 

5 

20 

, 

Friesach 

Bst.  Gurk 

83 

1125-1130. 

- 

— 

21 

1116. 9. VI. 

Kl.  Nonnbcrg 

— 

84 

» ~ » 

- 

— 

22 

1115—1120. 

- 

Erzbst.  Salzburg 

— 

85 

— 

23 

1116-1117. 

— 

Kl.  Rrichcralicrg 

— 

86 

-|  “ 7* 

- 

Spital  Friesach 

— 

24 

1117—1120. 



Erzbst  Salzburg 

— 

87 

. - . 

— 

Kl.  Chiemsee 

6 

25 

1118.21.1. 

— 

Papst 

10 

88 

» J» 

— 

— 

20 

» 24.,, 

— 

— 

89 

fl  ““  «► 

— 

— 

27 

s - V. 

Cöln 

D.  Reich 

— 

90 

— 

— 

28 

. circa. 

— 

Bst.  Regensburg 

— 

91 

1125  1147- 

— 

Erzbst.  Salzburg 

— 

29 

, 7.  VH. 

Corvnic 

„ Metz 

— 

92 

— 

Kl.  Brixen 

7 

30 

, circa. 

— 

„ Kegensburg 

— 

93 

1120.  3. in. 

— 

Bst.  Kegensburg 

— 

31 

1119-29.1. 

— 

Pnpat 

— 

94 

. 20.  VI II. 

Salzburg 

. Trient 

— 

32 

. 2.  II. 

— 

17 

95 

. 28. XI. 

— 

Baiern 

— 

32» 

r 30.X. 

— 

P.  Reich 

- 

90 

1»  — — 

Reicher*  borg 

Kl.  Reichorsberg 

— 

33 

1120.-  I. 

— 

Baiern 

— 

97 

1126—1147. 

— 

Salzhg.  Spital 

— 

34 

„ circa. 

— 

98 

1127  5.  V. 

Salzburg 

. Erzbst. 

— 

35 

1121 

— I Erzbst.  Salzburg 

— 

99 

f» 

— 

30 

Admont 

Kl.  Admont 

— 

luo 

Kl.  St.  Peter 

— 

37 

r St  Peter 

101 

. 24.  IX. 

Salzburg 

Erzbst.  Salzburg 

8 

38 

, 7.  VIII. 

— 

Bat.  Pnaanu 

— 

102 



39 

— Karntlun 

18 

103 

1127-1131. 

— 

Kl.  St.  Peter 

— 

40 

1122.20.1. 

Salzhg.  I).  Cap. 

— 

104 

1128  - I. 

Würzburg 

D.  Reich 

— 

41 

__ 

— 

105 

„ circa. 

» 

Wels 

— 

42 

_ 

Kl.  Rode 

— 

106 

— 

Aquileja 

— 

43 

— 

, St.  Peter 

— 

107 

— 

Bst.  Freiaing 

9 

44 

- 

19 

108 

1129.  1 VI. 

Stocka 

Kl.  Mallcrsoorf 

— 

45 

— 8t.  Hartwig 

109 

- 13.  „ 

Gosslar 

l’falzgr.  Friedrich 

— 

40 

— S.  Georg  a.  Lengsoo  1 

— 

110 

, 3i. vn. 

Lau  fff  n 

Bst.  Freising 

— 

47 

„ 28.  XI. 

— Steiermark 

20 

111  | 

. 24.X. 

Steiermark 

— 

48 

„ 4.xn. 

— Küruthen 

— 

112 

Kl.  Au 

— 

49 

1122-1125. 

— 

— 

113  | 

1130.-  I. 

— 

„ St.  Peter 

— 

50 

Kl.  St.  Peter 

— 

114 

. 21. „ 

Salzburg 

— 

51 

1122  -1132. 

— 

„ Bened.  Beurn 

115 

10 

52 

1122—1147. 

— 

w Admont 

— 

110 

. 14.  U. 

Papst 

— 

53 

» ““  n 

- 

s . J 

— 

•17  | 

m T i» 

— 

54 

1123  19.11. 

— Salzhg.  D.  Cap. 

— 

118 

„ 18.  V. 

Salzburg 

Salzhg.  D.  Cap. 

— 

55 

Werfen 

— 

119 

. - „ 

{egcnsbnrg 

Kl.  Untorsdorf 

— 

50 

— ] 

Brzbst.  Salzburg 

21 

120 

. 18.x. 

Wiirzburg 

Ist.  Gurk 

11 

57 

I» 

I1 

\1.  Rode 

“1 

121 

— 

Kl.  St.  Peter 

•) 


In  der  vierten  Rubrik  sind  nur  die  Namen  jener  Orte  aufgenommen,  welche  als  Aufenthaltsorte  des  betreffenden  Erzbischofs 
für  die  augegebeno  Zeit  anzusehen  sind,  wodurch  cino  bequeme  Uebersicht  des  Itiuerares  derselben  dargeboten  wird. 
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l*K- 

1 Kr. 

Z • 1 L 

Ort. 

B«  tretend. 

Jpg, 

i 

) 

Kr. 

i /«-tu 

Ort. 

Be  treffend. 

1 

21 

122 

1 130  circa. 



KJ.  Mich.  Ueuru 

34 

190 

1117- 1147. 

KL  Bmcheretafg 

— 

123 

— 

. Au 

— 

191 

1138  — 1. 

_ 

b Admont 

— 

124 

1130-1132. 

— 

Rabat.  Salzburg 

— . 

192 

, la  n. 

_ 

IX  Reich 

— 

lü 

1130—1114. 

— 

Kl.  St.  Phot 

1 — 

193 

| •>*» 

Hein 

Ki  Rein 

— 

12« 

1130—1140. 

— 

, licrchtcrtgadcu 

35 

194 

a — 

— 

127 

1130—1143. 

— 

. Ob,  Münster 

! — 

195 

. 16.  III. 

— 

„ Berchtmgnden 

— 

128 

1130—1144. 

— 

. ChhanM 

— 

196 

- 10.  IV 



Hut.  Brtsmt 

— 

129 

HW- 1147. 

— 

B St.  Peter 

— 

197 

. - V. 



D,  licich 

— 

130 

1131  - 11. 

— 

» V» 

86 

108 

, :n.  VL 

liegt1 1 lh  bürg 

— 

131 

* 2».  in. 

Lüttich 

b Btunm 

— . 

199 

. - VL 



2 3 

132 

# — 

ÖaUburg 

w LtitÜrh 



20» 

lirtituliofte» 

— 

131 

„ 17.  vn. 

Ite.  Gurk 

— 

201 

ReJohuraberg 

e Retahersbarg 

— 

134 

n — — 

— 

Rabat  Salzburg 

— 

24 12 

, 80.  IX. 

_ 

Hst.  Passan 

24 

115 

— 

Kl.  St.  Pater 

— 

203 

. X-XII 



KI.  St  Puter 

— 

13« 

n 8.X. 

— 

Hut.  Gurk 

— 

2«M 

, 25  . m 



— 

137 

1132- 19.  V. 

— 

, BegMubmg 
Kl.  fielolunbag 
_ BordriMgaden 

— 

aus 

1 Fis— 114t». 

_ 

Bst  Preising 
KL  Tegernsee 

138 
1 30 

1132- 1135. 

' 

87 

20« 

907 

1130—1147. 

— 

— 

140 

1132—1137. 

— 

Admont.  St.  Lttabr. 

— 

2 m 

a — „ 



— 

141 

1132—1140. 

— 

KL  Ht.  Puter 

— 

209 

1139  - in. 

Sali  borg 

SaJakg.  1*.  Üap, 

25 

142 

— 

Salabg.  D.  Cat» 

:IS 

210 

* 22. 

Kl.  St.  Puter 

— 

H3 

1112-1147. 

— 

KL  An 

— 

211 

„ 23.  V. 

. 

— 

Hl 

— 

Salabg.  D.  Cap. 

— 

«- 

Werften 

Siilz.bg.  p.  Cap. 

— 

Hä 

— 

. . 

213 

, 10  X, 

IM,. net. 

Kl.  Admont 

— 

14»; 

1133.  9 vn. 

Sali  bürg 

Kl.  Walara 

214 

, circa. 

_ 

26 

147 

1183—1136. 

— 

P.  Rrieh 

— 

215 

Bahlburg 

. -L  P«t« 

— 

148 

1 134 

— 

KXrutbeu 

40 

-16 

1139-1140. 

W ertön 

— 

149 

, 2!»  VUI 

— 

Entwt  Sahbwg 

— 

aiT 

1 140. 10. 1 

Friesach 

a Sodtan 

27 

150 

151 

" 2.  xn. 

Ottmaoach 

öl.  Geora  a IiingiMN» 
Phm  utoaoMh 

41 

217* 

218 

, 36  IV 

B 12.  IX. 

• 

1 n Kain 

— 

iw 

. 27 

Friawiah 

KL  SU  Peter 

— 

2|B 

. circa. 

FrieMch 

— 

153 

1133  — 1, 

— 

a Neubarg 

— 

22t) 

n 

. 

— 

154 

. 17  III. 

Bamberg- 

„ Utltondorf 

— 

221 

1 140—  1 147. 

- 

— 

155 

Uhu  Hamburg 

— 

222 

a a 

fl  Ht.  Peter 

— 

15(5 

. - V. 

Merseburg 

KL  Form  hach 

228 

a 

_ 

l5“ 

. 26.  VIII. 

GnfoaftMn 

Pfarre  OntfeoiWn 

— 224 



__ 

— 

158 

1135-1143. 

— 

KJ.  Ckicntser* 

42  225 

1141.22  V. 

KI.  Seokau 

— * 

15:> 

1135-1147. 

— 

Eralat  Salaburg 

-226 

, 28.  va 

— 

100 

1136.  2 IT 

XI.  Hoboig 

KJ.  M.  Zell 

— 

227 

_ __ 

Kr*,  bst.  Salzburg 

— 

10 1 

a Heuburg 

43122* 

IS  X. 



Oesterreich 

29 

102 

i»  n 

■»  m 

- 

229 

a circa. 

_ 

KL  RaJeheraborg 

— * 

103 

* n 

. « 

— 230 

11+2 

Friaaach 

* Beckan 

— • 

104 

„ ,, 

„ Sh  Peter 

— SH 

a — — 

— 

165 

* * 

lVr.  V«l,l5k 

2.J2 

, 

Salzburg 

. Huben 

— 

10»! 

— 

14 

m 

Krsebst.  Salzburg 

so 

107 

, 5.  IV. 

Salzburg 

KL.  Rekbenhall 



21t 

* * •* 



— 

108 

, 10. V. 

— 

Aqtüleja 

— 

235 

. - - 

__ 

KL  ÖU  P «tur 

— 

lös» 

, — „ 

Viflach 

KI 

— 

23« 

. «.XII. 

„ Rot 

.11 

170 

» 11  XI. 

mi»lunh.ll 

. , Beiohmhnll 

45! 

237 

, circa. 



Bst.  Ragansbnrg 

— 

171 

„ 13.  „ 

— 

Oeatarreidi 

— 

238 

I 

— 

172 

, 26,  xn. 

— 

Bst,  Gurk 

— 230 

1142-1147. 

KL  St  Peter 

— 

173 

» circa. 

— 

KL  St,  Peter 

ÄiO 

1143  12  in 

- 

„ Hecknu 

— 

17* 

« » 

— 

241 

, nt  IV. 

. Heu.  Benra 

— 

175 

— 

40 

2+2 

a 12.  VI. 

Warfen 

. St  l'i-wr 

— 

176 

1136—1147 

— 

* Gar* 

— 

241 

„ 

, 

Salsbg.  J.X  Cap. 

32 

177 

m !* 

— 

. 8t.  J Nstcr 

— 

24} 

. 24. IX. 

Papst 

— 

178 

1137.  Ö.L 

Friedlich 

B-l  Gurk 



245 

. 26.  „ 

— 

179 

KJ.  Ki'ivhpr»! n Tg 

— 

246 

Kl  Vietriag 

$3 

■ ” ’ »» 

„ Mil  11:11.1* 

47 

247 

, circa. 

Kiiitenhaslueh 

— 

181 

„ 

— 

. 

— 

240 

1143—1147. 

— 

182 

. 27  II. 

Admont 

* OisLach 

— 

249 

1144  2.1 

_ 1 

, Hot 

— 

183 

. 2.X 

— 

Erabah  Trier 

- 

250 

B 1 Hl 



. Ben.  Baum 

— 

1*4 

- 

— 

Bat  Preising 

— 

251 

. s.  „ 

- 

Papst 

— 

185 

. S XII. 

— 

L>.  Beleb 

— 

252 

. IS 

1 

— 

180 

1137 — 1138. 

KL  8t.  Peter 

— 

251 

_ I 

Salsburg 

M 

197 

* — « 

— 

48 

254 

. U V. 

Leibnits 

Kl.  Admont 

— 

188 

— 

Strebet.  SaJabuig 

— 

255 

19!» 

1137-1147. 

‘ I 

Kl.  Ifcachersberfj  | 

255* 

1 

* 

* 8t.  Lambrecht 
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Zeit. 

ES 

mm 

Ort 

Betreffend. 

48 

230 

1144  23  V. 

ätz. 

Kl.  St  Peter 

«i 

27 

1148.20.  XII. 

Sali  borg 

Kl.  9t  Peter 

257 

, 30.  „ 

Knbfft  Salzburg 

- 

28 

1148-1155. 

— 

— 

258 

, 2*5.  X. 

— 

KIntiien 

62 

29 

_ — 

w- 

, Bemried 

— 

259 

« a.» 

Salzburg 

Kl.  Keidienberg 

— 

80 

1148— 1 164. 

_ Bcfchenbvi 

50 

200 

201 

. 3. XL 

„ cirr«. 

* — 

» Konabe» 

„ Bdclwrwttg 

31 

32 

1149.22  V. 

Salzburg 

. Viktriag 
&ibft  fiskborg 

— 

2i»2 

■ • 

— 

* Chituaeoe 

— 

33 

. l.VL 

Iifk-mul«« 

Bst.  Base] 

— 

263 

n fl 

— 

„ U>.-(L'huiiball 

— 

34 

Kl.  iteuiiluLdieli 

— 

264 

„ 9.  UL 

Werfen 

.1  St.  Peter 

— 

35 

. IX- XII 

PUtten 

„ KeichemlHTg 

51 

265 

. — — 

Friendt 

Hut,  Uork 

63 

36 

1150.27  . IX.: 

Friesach 

Bit  Gurk 

— 

266 

„ — — 

„ 

Spital  FrieeMh 
Kl.  Viktring 

— 

37 

. m,  .. 

— 

Kl.  Tegernsee 

— 

267 

r — — 

„ 

— 

38 

. 21 , „ 

— 

Iter.  Freising 

52 

2Ü8 

1144—1143. 

— 

9 Rdebenbo^ 

— 

39 

n 

Salzburg 

Erabat  SaJsbnrg 

— 

1145. 15. n. 

— 

Papst 

— 

40 

. IS.  XD. 

St.  Peter  u.  Nonnbg. 

— 

1270 

, 2.  IV. 

Flfemeb 

Kl.  St.  Paul 

♦U 

41 

■ 



Krmbat.  Sahslrarg 

— 

271 

. 3 VUI. 

^ St.  Andrac 

— 

42 

n 

— 

Kl.  Oan  u.  Salahg.G 

— 

272 

„ circa 

— 

älibg.  1).  Cup. 

— 

43 



. Chiemsee 

— 

27:i 

u * 

— 

KJ.  Reiefcereberg 

— 

44 

1 150—  1 158, 

— 

n Oara 

— 

274 

1143-1147. 

- 

. St.  IV, rr 

— 

45 

1150—1164 



Hst  Gurk 

53 

275 

1146 

BÄiem 

— 

46 

H5i.  19. m. 

IHnutein 

— 

276 

, — rv. 

Kl.  Refchenhall 

65 

47 

* 31  V 

(Seckao) 

SicksiU 

— 

277 

* — — 

Admont 

— 

48 

— 

278 

. 10.  V 

Gurk 

Bst.  Onrk 

— 

49 

„ circa- 

p 

— 

279 

„ 5. VI. 

Salzburg 

Kl.  Kaitenhaglaclt 

— 

50 

— 

,.  baamgartenberg 

54 

280 

* — — 

„ 

f,  Admont 

66 

51 

. VI -IX 

Regeosbunr 

..  St»  Xkölaui 

“ 

281 

* 27,  IX. 

Bafchemkal) 

„ Scokan 

— 

52 

. — XII. 

Sjiisdtnrg 

r,  Gotlwplg-,  I£i*t 

— 

282 

n *“ * — 

n 

„ Admont 

— 

53 

» — — 

— 

K ji|  i St  Jacob 

— 

283 

a — — 

» St.  Peter 

— - 

54 

„ circa. 



— 

284 

. 11.  XL 

t.  Forwibacb 

— 

55 

1151  — 1164. 

— 

„ Berchteeaaden 

55 

285 

■ 

( „ Admont  imd 

67 

56 

1 152.20. 1. 

Leiboits 

Erabat  Hahborg 

— 

ÄSJ 

* — — 

Werfen 

)„  St.  Peter 

— 

57 

n 15  11 



D.  ReSeh 

— 

287 

„ 20X11. 

Friaueh 

„ Fonabach 

— 

58 

. 5.111. 

_ 

— 

288 

1146—1147. 

— 

„ Rjütenhaslach 

— 

59 

..  SH  ,. 



Erabet  Subborg 

Mi 

289 

* — i* 

— 

. Reicbertbeirg 

— 

tiü 

. circa- 

— 

»»  Kagriotorg 

21*0 

» 8 

— 

Salzbg.  D.  Cap. 

61 

. M V. 

SaiaSwirg 

Kl.  lvaitetibazhicb 

— 

291 

1147.  0 IV. 

Lungau 

Entb»f.  Salxbqrg 

— 

62 

- - VI. 

ltegciialmrg 

„ Admont 

— 

292 

■ n r> 

— 

a fl 

— 

63 

* 2h.  „ 

2» 

« If  II 

— 

— 

64 

. - VH. 

Gotte« gnade 

— 

U5 

w 17.  VUI. 

— - 

Krähet-.  Magdeburg 

60 

66 

. 15  IS. 

St  Oewrgeu 

KI.  8 t.  Georg 

Eberhard  l. 

67 

68 

» 20.  M 
•>  i 

Ailin.ii.r 

« Admont 

57 

i 

1147  25. IV. 

tUlibnr| 

Erzbet  Salzburg 

— 

69 

70 

F 22-  M 

fl  23.  „ 

— 

3 

»an 

71 

n 24.  f. 

■* 

I 

4 

5 

w m n 

, 11.  V. 

KJ.  St  Peter 

73 

» rinn. 

r.  » 

_ 

6 

— 

74 

fl  fl 

, ,, 

7 

8 

„ 3.m 

n Uerahteuwlen 

_ 

75 

7fl 

, 30.  XL 
1192 — 1159. 

Thal 

. Gar« 

. Chiemsee 

- 

9 

10 

• 13.  ^ 

Bamberg 

Salzburg 

Bst.  Hamborg 
Kl.  St  Peter 

77 

78 

1 152 — 1104 
1153 

VUlacb 

^ Bercbtaafaden 
s Adntoul 

55» 

11 

12 

„ 12.X. 

„ 10.  XL 

- 

Papst 

71 

79 

80 

P circa. 

fl  — 

Frtcaacb 

KaJzbg.  Cap. 

13 

„ circa. 

KL  S*  Peter 

“ 

81 

. - VI. 

Reiche*  uliail 

Kl.  Ailroont 

— 

14 

1147—1 14S. 

_ 

t . „ u.  Admont 

82 

. H,  Vif. 

— 

Papet 

— 

15 

16 
17 
13 

1147—1150. 

1147—1151 

_ 

. Tegernsee 
Salabg,  Klflater 
t Capitel 

72 

84 

85 
06 

* 12-  „ 

’ 20X11. 
11.53-1150. 

Salzburg 

Leihnitz 

Kl.  Reich  ersberg 

9 SlliM'U 

. 8t.  Peter 

19 

* 

— 

87 

« “ * 

20 

1147—1164. 



KJ.  Tegernsee  , 

— 

88 

1153-1162. 

— 

Salzer.  Cap. 



21 

1148  — JTI. 

— 

«9 

1153 — 1 164. 

— 

ei 

22 

23 

„ 251. IV. 

..  — v. 

Salzburg 

Kapelle  Mrilln 
Kl  St  Peter 

73 

90 

01 

1154.  3. IT. 

» 3 4. XII. 

Raiubcrg 

Kl.  AJtaich 
Papst 



24 

; 

— 

01*} 

1155 

fteidtenbttrg 

Bet.  Onrk 



25 

I 6.  VI. 

Bein 

— 

92  ’ 

» 27.  III. 

Ourk 

— 

26 

. 22.  VIII. 

GrSte 

, * u 8t.  Liunbr.j 

93 

„ circa. 

Hefkhvbcit 

Kl.  Adimatt 
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74 

84 

9$ 

1135. 10.  V. 

, 24  X. 

Salzburg 

Bit  Bemsbeuir 
Kl.  Aul 

SS 

156 

157 

1 169  21.  TH. 
,.  4.  IV. 

Friesach 

Krzbri.  Salzburg 
Pajt« 

— 

m 

. 8. XL 

Friesach 

„ 8t.  Vmt 

— 

158 

„ 8.  VI. 

Satebnrg 

Kl.  EeUberabcrg 

— 

b7 

# circa. 



— 

158 

Latttcn 

„ Admont 

— 

m 

Fri>  «ach 

Salsbg.  C. «.  Admoirt 

89 

HUI 

— 

„ Krennua&aster 

75 

m 

— 

Kl.  Rrirbmhall 

— 

101 

— 

tt 

— 100 

11M— 1168. 

— 

..  Chtemseo 

— 

162 

„ 19.  VIII. 

Salzburg 

Kelcberstorg 

— 

101 

• 

Ao 

— 

163 

« - IX. 

— 

D.  Reich 



103 



Frühst,  Salzburg 

— 

164 

Salzburg 

El.  8t  Peter 

— 

108 

1166—1100. 

— 

Sakbg.  Cap. 

90 

165 

„ 28  X11. 

Friesach 

Erabst.  Satebtlfg 



104 

1156—1161. 

— 

KI.  Kaitenhitskch 

- 

166 

— 

KI  St,  Paul 

106 

Mühldorf 

— 

167 

tt  ”■ 

- - 

n Admont 

76 

106 

1156.1— EU 

Lribnlte 

„ Brio 

1 

1«8 

1100—1164. 

tt  »» 

107 

^ i-n. 

Friesach 

— 

169 

1)61.16.1. 

— 

Papst 



tos 

„ 29.0. 

Mttnte 

— 

170 

?»  20  *w 

— 

tt 

— 

m 

„ 16.1V. 

Satebnrg 

Friesach 

,,  Hofe« 

9» 

m 

I-V. 

— 

Ungarn 

— 

no 

ft  3-  V. 

„ Seckav 

— 

172 

— 

tt 

77 

at 

„ 12.  vn. 

Bmmnbnrg 

Bauttxhtwf 

— 

173 

n tt  »4 

— 

tt 

— 

112 

; tt  *• 

— 

174 

» sii-rv. 

Zwfeeh«ßberarej» 

Kl.  Admont 

■va 

113 

,.  8.  IX. 

Begtmsbnrg 

Baien» 

— 

175 

„ B.rv. 

Hofe» 

Hofe» 



114 

w 17.  „ 

Oeatwrßjrfj 

92 

176 

— 

Wien,  ScbotteakL 

78 

116 

„ 23.  „ 

Kl.  An 

— 

177 

„ IV— V. 

— 

Papst 

— 

ne 

1166-1160. 

,,  CUemm 

— 

178 

Il  ft  tt 

— 

tt 

m 

— 

— 

179 

— 

tt 

_ 

118 

»157.  2.1. 

— 

Frühst  Satebnrg 

— 

180 

V -VI. 

— 

D Brich 



U9 

„ 17. n. 

— 

CI 

.,  1 VI. 

SaUbarg 

KI  BotehenbaU 

79 

119* 

„ 16. ra. 

Griffen 

(J>i.  (Jork 

93 

182 

•/ 

Hailf-ißafiixiri' 

llai!,«:at»l«'rg 

— 

m 

„ 25.  V. 

0oh«sat! 

1’iiküj.  Begsnabg. 

— 

183 

ft  — — 

— 

Bst,  Hegen» borg 

— 

121 

„ CUC*. 

— 

grabt»».  Salzburg 

— 

184 

tt  ■ 

— * 

t»  tt 



122 

1167—1150. 



Kl.  Biburg 



185 

n ~~  * 

Kogcr-.lmrs 

« n 

80 

123 

1157—1182. 

St  Peter 

— 

18Ö 

..  12.  VII. 

Säte borg 

Kl.  Erich «jiljtug 

— 

iüs* 

1168. 18.1. 

Segen sburg 

Böhmen 

94 

180* 

f» 

n 5f 



121 

Kl.  Buckau 

— 

187 

Salzburg 

„ Voran 

— 

125 

21.  vm. 

SaUburg 

„ Rrichaibersf 

— 

188 

„ - VIL 

— 

i>  Brich 

61 

126 

„ 2.  IX 

_ 

„ An 

— 

189 

— 

Papst 



127 

„ 12  „ 

Chiemsee 

„ Chiemsee 

— 

1Ö0 

Vi  6.ß. 

Stnsaborg 

KL  Ki-ichortberg 

— 

120 

Salzburg 

t,  Rdebenhall 

95 

191 

tt  ” tt 

— 

3D.  Rricb 

— 

129 

„ 18  » 

— 

Bst.  Gurk 

— 

192 

» - X. 

— 

Afjniitja 

83 

130 

22  n 

. 

« Fretefog 

— 

1Ö3 

— 

Kiu:itl«>. 

13 1 

..  csim 

— 

D.  Brich 

— 

1fr! 

„ X— XL 

— 

D.  Briri» 

— 

132 

11 58 — 1104. 

Werfen 

Erahst.  Salzhurg. 

96 

196 

„ XI— Ml. 

— . 

AquiUja 

1§3 

1159  — IV. 



D.  Rrich 

— 

180 

tt  tt  tt 

— 

Papst 



133* 



— 

197 

j>  r»  tt 

— 

I).  Brich 

83 

13* 

„ 23. V. 

<JÖM 

Beb»,  Lambrecht 

— 

198 

„ - m 

Villach 

Äqnilcj» 

185 

„ 31.  „ 



Kl.  Admont 

— 

199 

Karntben 

_ 

136 

„ — VI. 

St  Michael 

97 

200 

».  Reich 

— 

137 

„ 8».  Peter 

— 

301 

« 24-  ;) 

Friesach 

m*hg.  Cap. 

— 

136 

Salzburg 

JJ  O tt 

202 

tt  ” ?? 

— 

D.  Reich 

— 

139 

„ ie.m 

„ Waten» 

— 

203 

— 

tt  tt 

81  1« 

Passat»,  < lesterrrich 

98 

31-1 

1161  — 1162. 

— 

Kt.  Admont 

141 

1 . IX 

Papst 

— 

205 

1162  - J. 

♦»  tt 

— 

141* 

142 

» 7.  „ 

* 

1).  Reich 

_ 

200 

207 

- IH. 

— 1 

D.  Reich 
P»p*t 



143 



— 

208 

1».  Erich 

841144 

„ 6.X 

— 

Papst 

99 

209 

„ 30.  hl 

tt  tt 



145 

Brichenhall 

Borcbteigswl.  tt,  Hai) 
Kl.  JReicüereWg 



210 

„ - IV. 

Patr.  Venedig 

— 

146 

>1 

Werfet» 

— 

211 

Pur» 

KL  Rnlchcrtjtejrg 

— 

147 

„ 10.  XL 

..  Brichenhall 

— 

ttJO 

Bst.  Gurk 

86  148 

..  14. XII. 

„ Hofen 

— 

213 

H 10  „ 

7»  tt 

— 1143 

» 20.  » 

Friesach 

,.  8t.  Peter 

!(*} 

211 

I».  Beleb 

— 

150 

Psspst 

— 

215 

Friesach 

Kl.  St  (ionrg 



160* 

1160  — 1. 

Vicenza 

U.  Brich 

216 

Mittel» 

Krzbst.  Salzburg 

— 

151 

— 

— 

217 

„ vii— vm. 

— 

Papst 

87 

151» 

« 27.,, 



101 

218 

— 

Bst  Gurk 

— 

152 



— 

219 

■ 

„ Brlxen 

— 

163 

tt  14.0* 

— 

Pap-.» 

— 

220 

,,  25.VHL 

Salzburg 

Salzig.  Cap. 

— 

164 

— 

— 

221 

.,  18.  IX. 



Pnp<t 

~ 

166 

f>  | 

102 

»>♦>»> 

n 23  X. 

ZclJUni 

KI  Iltnshofen 
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102 

223 

1162. 17. XII. 

Münchwald 

Kl.  Fnrmbach 

F 

26* 

1166 

— xn. 

Erzbst.  Salzburg 

— 

224 

. 

Aquileja 

- 

27 

77 

" 77 

— 

Kl.  Neiiburg 

103  225 

— 

Kl.  Ueichcrsberg 



28 

1167 

6 UI. 

Friesach 

„ Admont 

— 

226 

1162—1163. 

- 

„ Chienmoe 

113 

29 

77 

" 71 

77 

„ Netiburg 

— 

227 

Aquilejn 

— 

30 

77 

3 IV. 

— 

Bst  Gurk 

— 

228 

n 77 

- 

n 

— 

31 

77 

4-  „ 

— 

Erzb*t.  Salzburg 

— 

229 

tl  7» 

— 

77 

— 

32 

77 

5.  „ 

— 

— 

230 

1162—1104. 

— 

Kl.  Krichftrsborg 

— 

33 

77 

— 

— 

Kl.  St  Peter 

— 

231 

— 

Salzbg  Cap. 

j 

34 

77 

1 .VIII. 

Friesach 

Bst.  Gurk 

— 

!232 

7»  **“  »» 

— 

77  77 

; — 

35 

77 

24. 

— 

„ Regcnsburg 

ICH  233 

— 

77  77 

— 

&) 

77 

3t).  „ 

Friesach 

Kl.  St  Paul 

— 

234 

— 

77  77 

114 

37 

77 



— 

Aquilcja 

— 

235 

— 

Kl.  St.  Lambrecht 

— 

38 

1168.27.1. 

Admont 

Kl  Voran 

— 

230 

1163. 

Friesach 

„ Voran 

— 

39 

17 

18.11. 

„ Admont 

— 

237 

„ 28.  n. 

— 

Erzbst.  Salzburg 

— 

40 

„ 

3.  UI 

Friesach 

Spital  Friesach 

— 

238 

- 1U. 

— 

Bst  Froising 

115 

41 

17 

4-  „ 

71 

Bst  Gurk 

105 

239 

„ - IV. 

Mainz 

D.  Reich 

— 

42 



— 

Kl.  Voran 

— 

240 

„ 18.  ., 

77 

Kl.  Kuprcchtsbcrg 

43 

77 

28.  IX. 

Admont 

Erzbst  Salzburg 

— 

241 

„ 29.  V. 

— 

Papst 

— 

44 

77 

17  77 

>7 

— 

242 

11  »» 

Salzburg 

Erzbst.  Salzburg 

— 

45 

77 

77  n 

71 

1»  *• 

106 

243 

„ V-X. 

77 

Kl.  Admont 

— 

4« 

77 

77  77 

71 

11  11 

— 

244 

77  77  77 

— 

»7  77 

— 

47 

>7 

77  77 

11 

11  11 

— 

245 

77  »7  77 

Salzburg 

„ Seckau 

107 

240 

„ V-XI. 

Uallbruck 

„ Gar» 

. 

247 

„ — XI. 



D.  Reich 



248 

„ XI- XII. 



Adalbert 

— 

249 

„ 20.  XII. 

Friesach 

Bat.  Gurk 

— 

250 

1163-1164. 

— 

Snlzbg.  Cap. 

11« 

1 

1168.  l.XI. 

Salzburg 

Erzbst.  Salzburg 

— 

251 

1164.22.  III. 

— 

Kl.  Kvicher»bcrg 

l 

2 

77 

“ " 77 

71 

71  71 

108 

252 

„ 20.1V. 

— 

Papst 

— 

3 



— 

— 

253 

— 

Oesterreich 

— 

4 



— 

— 

254 

— 

Steiermark 

— 

5 

i4.  xn. 

Admont 

Kl.  Admont 

— 

255 

„ 22.  VI. 

Rein 

Erzbst.  Salzburg 

— 

6 

Lcibnitz 

I*f.  St.  Florian 

— 

25« 

7»  77  77 

77 

— 

7 

77 

— 

Erzbst.  Bremen 

— 

257 

7»  77  n 

— 

77  17 

117 

8 

1169. 15. UL 

Friesach 

„ Salzburg 

— 

258 

77  »7  »7 

— 

77  77 

i - 

9 

77 

16.  „ 

71 

11  17 

— 

259 

77 

— 

77  77 

— 

10 

77 

. 

— 

11  77 

— 

11 



— 

11  11 

— 

12 

s.rv. 

— 

Kl.  St  Veit 



13 

— V. 



Erzbst  Salzburg 

Conrad  II. 

119 

14 

8. VI. 

Bamberg 

— 

15 

7.VU. 

Salzburg 

Salzbg.  Cap. 

109 

1 

1164.29. VI. 

— 

Erzbst.  Salzburg 

— 

1« 

— 

77 

— 

2 

— 

„ 

- 

17 

— — 

— 

Kl.  St  Peter 

— 

3 

77  7»  77 

— 

77  77 

— 

18 

— — 

— 

» Atel 

— 

4 

77  77  77 

— 

119 

19 

— — 

— 

„ Gar» 

— 

5 

„ 22.  VII I. 

— 

Bst.  Regcnsbnrg 

— 

20 

— — 

— 

„ Chiemsee 

— 

6 

77  K* 

Pavia 

Erzbst.  Salzburg 

— 

21 

77 

— 

- 

„ Trgcmsoe 

— 

7 

77  77 

77 

— 

22 

— — 

— 

„ Garsten 

— 

8 

18.  „ 

Bamberg 

— 

23 

— VHI. 

Salzburghofen 

Erzbst  Salzburg 

— 

9 

77  77  77 

77 

Bst  Wiirzburg 

— 

24 

77 

110 

10 

„ 23. xn. 

— 

„ Brisen 

— 

25 

1170 

— 

Bst  Brüten 

— 

11 

1164.31.  „ 

— 

Steiermark 

— 

26 

22.  U. 

Salzburg 

Kl.  ReichenhaU 

— 

12 

„ - H72. 

— 

Bist  Passatt 

120 

27 

- in. 

— 

Erzbst.  Salzburg 

— 

13 

1165  — III. 

— 

Erzbst.  Salzburg 

— 

28 

— 

KL  St  Peter 

— 

14 

— 

— 

29 

7. IX. 

Leibnitz 

Pf.  Lcibnitz 

— 

15 

„ - VI. 

Würzburg 

— 

30 

— 

— 

Salzbg.  Cap. 

— 

16 

1165—1166. 

Mühldorf 

Kl.  Au 

121 

31 

— — 

Fischau 

Kl.  Neuburg 

— 

17 

77  »7 

Simmbach 

„ Chiemsee 

— 

32 

5.X. 



Pf.  Waltcrsdorf 

— 

18 

— 

„ Gara 

— 

33 

24.  XI. 



Kl.  Vorau 

111 

19 

77  tt 

— 

„ Formbach 

— 

34 



— 

— 

20 

1166.  14.11. 

Nürnberg 

Erzbst  Salzburg 

122 

35 

— 

— 

„ Kremsmünster 

— 

21 

„ 29.  III. 

Laufen 

— 

36 

1171 

28.1. 

— 

Böhmen 

— 

22 

— 

37 



Oesterreich 

— 

23 

„ 17. IX. 

Salzburg 

77  7> 

— 

38 

Prag 

Erzbst  Salzburg 

— 

24 

77  77 

77 

— 

39 

1172 

- I. 

— 

71  7» 

— 

25 

„ 20.  „ 

77 

Kl.  8t  Peter 

— 

40 

16.  n. 

Salzburg 

11  71 

112 

26 

„ x-xn. 

Erzbst.  Salzburg 

41 

7* 

20.  „ 

11 

11  11 

312 
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IV 

Nr. 

/eit 

1 

1 

Zeit 

Ort 

Betreffend. 

122 

42 

1172.2»  n. 

25 

1179.10  IL 

Salzburg 

KJ.  Rakfesrsbacg 

43 

133 

26 

. H * 

Hofen 

„ Fornbach 

123 

44 

n — |r 

Relcheraberg 

»*  B 

— 

27 

..  12  IV 

Rom 

Krebst  Baisburg 

ft  n 

— 

— 

2S 

..  20  „ 

B*t.  Pasaau 



46 

M n 

P«**ftU 

Bit.  PUMQ 

134 

28* 

„ 29.  Vf. 

Magdeburg 

„ HaTelberg 



47 

„ 12.  VL 

— - 

Krebst  Salzburg 

— 

29 

, 1 VIL 

„ Brandenburg 

Ldlmitz 

Kl.  Admont 

— 

29* 

. 20  „ 

Erfurt 

KJ.  Ichtershausen 

49 

n 

_ 

Snlzbg.  Cap. 

— 

30 

— 

„ Waldbaus«» 

124 

50 

ff  15.VI1L 

V oru 

Kl.  Voran 

— 

30» 

„ 17.VI1L 

— 

Hat.  Gurk 

51 

M — 

— 

KrzlMt.  Main* 

— 

31 

VIII-1X. 

— 

H It 

52 

1173.  2.  VI. 



„ Saubttrg 

135 

31* 

„ 15  IX. 

Augsburg 

„ f. 

53 

_ 

— 

— 

32 

M 16  M 

„ R fixen 

54 

1174.  7.1. 

— 

Hai.  Brisen 

— 

32* 

„ X— XL 

Strasaburg 

„ Gurk 



55 

„ 26.  V. 

Kcgenebnrg 

Krähst.  flalcbug 

— 

33 

1180.15.1. 

— 

Baien 

125 

Mi 

MW» 

B 

m ** 

— 

33* 

M 2. II. 

— 

Hst.  Gurk 

— 

57 

„ 

»»  ii 

— 

34 

t»  »»  w 

— • 

H »t 

38 

* - VL 

— 

136 

3» 

„ - in. 

— 

„ i« 

59 

6. VII, 

Befaubog 

Kl.  8t.  Lambrecht 

137 

:J6 

„ 13- IV. 

(Mtibauscn 

Kr*b»t.  CbU» 

60 

„ 8 IX. 

. 

Krebst.  Salzburg 

— 

37 

M « 

Bst.  Basel 

Gl 





— 

3S 

„ ia  vn. 

Ri -gen  »borg 

FraUtag 



62 

„ s X. 

— 

Bat  Gurk. 

138 

38* 

„ vn— vm. 

Strasaburg 

ff  Gurk 

12»; 

63 

..  X XI. 



Kl.  St.  Peter 

— 

39 

„ II  IX 

— 

Baiern 

„ 4 . XII 

Dinutein 

„ Vorau 

— 

40 

1180—1181. 

— 

Salabg.  Cap. 

65 



Krebst  Salzburg 

— 

41 

1181.  3.1. 

Reichcrsbcrg 

Kl.  Reiche« berg 

66 

1175.  2- IX. 

Friemch 

Kl.  St.  Georg 

— 

42 

M 16.11. 

— 

Krebst  Salzburg 



07 

1176.  1 VIII. 

_ 

Enbat  Salzburg 

— 

43 

*>T 

Nürnberg 

Kl.  Krem-wniünster 

127 

68 

— — 

— 

Kl.  Neuburg 

130 

44 

„ - m. 

„ 

,r  Prl.IlilMj 

69 

1177. 13. 1. 



Oeaterveioh 

— 

45 

r,  — — 

— 

f.  Au 



70 



Krebst.  Salzburg 

— 

46 

„ 30.  VIII. 

— 

Papst 

71 

t»  — VI. 

— 

— 

47 

„ 1 IX, 

— 

»i 

72 

„ 30.  VII. 



Kl.  St  Georg 

— 

48 

„ 4 X. 

— 

KKmthen 

73 

„ — „ 

Venedig 

Erz  bat.  Salzburg 

— 

10 

1181— 1183. 

— 

SalzLg,  Cap. 



74 

l irr.  ».viii. 

— 

so 

*- 

n » 

128 

75 

140 

51 

— 

Kl.  Au 

76 

77 

» „ „ 

» 

“ 

52 

52* 

1182  3. III. 

Gelnhausen 

H 1» 

Bst  Verona 



53 

„ 0 v. 

Vcltetri 

Krebst-  Salzburg 



53* 

„ 10  „ 

Bet  Paar.au 

14 1 

54 

17. V. 

— 

Sfllibg.  Chip. 

55 

_ 



Bst.  Gurk 

Conrad  III 

56 

" 

— 

t»  *» 



57 

„ 28.  IX. 

Regensliurg 

Stadt  Regen«. bürg 

129 

1 

1177  9.VHL 

Veosdlx 

Etlbtt.  Salzburg- 

— 

58 

»,  29  » 

Kl.  Refobsnbaeh 

o 

■ 

n 

— 

59 

iipi  io. iv. 

Larout 

„ St.  Andre* 



3 

1 M f. 

142 

00 

„ 11.  VII. 

— 

Baiern 



4 

„ viii— ix. 

Friesach 

„ M 

— 

61 

M n n 

— 

Rat.  Gurk 

.,  20.  IX. 



Kl.  ftcicheuhall 

62 

„ 13.  VII. 

Friesach 

130 

6 

1177-1183. 

_ 

,,  Admont 

— 

63 

„ 2-,  VIII. 

— 

Krebst.  Main* 

7 

« » 

— 

„ St.  Petor 

— 

64 

T. 

— 

M If 

— 

$ 

* »’ 

— 

HM*» 

— 

9 

»i  — »i 

— 

10 

11 

I 

n ♦*  o 

Adalbert. 

_ 

12 

— 

\\  niitrn 

Erzlist.  Salzburg 

131 

12* 

n __  fJ 



„ Roicheriberg 

143 

1 

1178—1183 

— 

13 

1178.  1 .11. 

Hohenau 

Krebst.  Salzburg 

— 

2 

1182.  u.  m. 

l’nwr 

Bst.  Prag 

14 

M 

KJ.  Gar*,  An 

| — 

3 

„ 21 

ff 

».  H 

15 

ff  1 HL 

Friesach 

„ (Ws»,  Hst.  G«rk 

— 

4 

„ 25. rv. 

„ 

Kl.  Btrahof 

10 

„ — VL 

D.  Kelch 



5 

1183. 11. XI. 

— 

Hst,  Fraising 



17 

— 

«3 

„ 1!)  H 

Salzburg 

Endiat.  Salzburg 



18 

tf  14  „ 

Kt\ 

Krzbet  Salzburg 

— 

7 

„ * 

— 

i.  >» 

132 

19 

- VIII. 

H«t.  Brixen 

■ — 

8 

M 

““ 

M ’l 



20 

n 21  X. 

Chiemsee 

Kl.  Chiemsee 

— 

9 

M — * 

— 

H M 



21 

1178—1183. 

,,  Berchtesgaden 

— 

10 

1184- 

Salzburg 

««  <• 

— 

22 

— 

141 

11 

„ 1 XL 

Verona 

H H 

23 

„ Gar* 

_ 

12 

„ 3 xn. 

„ 



21 





13 

— 

Kl.  Reicher* Wg 

— 

24* 

1 179.22.1. 

Worin!» 

„ Roth 

145 

14 

UM— 1183. 

! ,,  Admont 
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r*- 

Nr 

Zelt. 

Ort. 

_ 

Betreffend. 

Hk- 

Nr. 

Zeit 

Ort. 

Betreffend. 

145 

15 

1 184 — 1188. 

KI.  St.  Peter 

158 

82 

1193 

Kl.  St  Peter 

— 

10 

1184—1195. 

— 

Salxbg.  Cap. 

— 

83 

— . 

ff  Keichrrebcrg 

— 

17 

1184—1200. 

— 

Kl.  Chiemsee 

— 

84 

ff  eirca. 

— 

..  Berchtesgaden 

— 

18 

„ — „ 

— 

Krebst  Salzburg 

— 

85 

1194.21  L 

— 

Krebst.  Salzburg 

146 

19 

uw. n.n. 

— 

Kl.  Kot  » 

— 

8«; 

— 

Bet.  Gurk 

— 

30 

„ 12.  V. 

Salzburg 

Bst  Freising 

— 

87 

— 

„ 

— 

21 

n VI. 

— 

„ Regen*l»urg 

— 

88 

— 

Pfr.  Kirrhau 

— 

22 

„ 25.  XI. 

— 

Papst 

159 

89 

„ 7.X. 

— 

Kl.  Viktring 

— 

23 

1186. 28.  n. 

— 

Hst.  Kcgrnsburg 

— 

90 

„ 2«. XII. 

Grütz 

Oesterreich 

— 

24 

„ 

Salzburg 

KL  St.  Peter 

— 

91 

„ 31  „ 

— 

25 

•* 

- 

Böhmen 

— 

92 

1194-1195. 

Kl  St  Peter 

— 

20 

„ 

— 

— 

93 

1195  — I. 

— 

Oesterreich 

— 

27 

1187  22.1. 

— 

Bst.  Gurk 

— 

94 

„ 24. n. 

Rai  tenhas  lach 

KL  Kaiteuliaslach 

— 

28 

„ 21.  II. 

Regem  bürg 

„ Regensburg 

100 

95 

„ 22. UI. 



Oesterreich 

147 

20 

..  23  „ 

ff 

KL  Wilhering 

— 

96 

„ 1 VI. 

— 

Krebst.  Salzburg 

— 

30 

5. in. 

„ Seiten  stetten 

— 

97 

„ 5.X. 

Wiireburg 

KL  Keichersberg 

— 

31 

„ 19. IV. 

Giengen 

Innieheu 

— 

98 

— 

,,  St.  Peter 

— 

32 

„ 20  X. 

Papst 

— 

»9 

15.  XI. 

Laufen 

148 

32* 

^ 28.  XI. 

Gelnhausen  ? 

Stadt  Bremen 

101 

100 

— 

— 

33 

„ li. xn. 

Leibnitz 

KL  Admont 

101 

„ 21. XII. 



Bst.  Gurk 

— 

34 

17  „ 

— 

Papst 

102 

1195—1196. 

Werfen 

KL  St.  Lambrecht 

— 

» 

1187—1200. 

KL  Seheftlara 

102 

102* 

1195—1198. 

— 

„ Reiche  rxberg 

— 

30 

1188. 28. UL 

Pettau 

„ Formbach 

— 

103 

1196  25.1. 

— 

1451 

37 

* 30  „ 

„ 

Ff.  Freilnnd 

— 

104 





Krebst  Salzburg 

— 

38 

14.  IV. 

Friesach 

KL  Millstadt 

_ 

105 





— 

39 

„ 7.  VI. 

Salzburg 

„ Admont 

— 

100 

n 

— 

— 

40 

„ 21.  VII. 

ft 

„ St.  Peter 

— 

107 

„ 19  VII. 

— 

Bit.  Brixen 

— 

41 

^ 2.VI1L 

— 

„ Admont 

— 

108 

2.  XI. 

St.  Lambrecht 

— 

42 

M — — 

Rcichenhall 

„ Reichenliall 

— 

109 

„ 11.  XII. 



150 

43 

1188—1192. 

— 

,,  St.  Peter 

103 

110 

— 

KL  Admont 

— 

44 

n — W 

— 

n „ „ 

— 

111 

1197  — — 

Hallburg 

— 

45 

n — w 

— 

ff  n ff 

— 

112 

« 13.L 

Salzburg 

„ Reichenliall 

— 

40 

n 

— 

o .. 

164 

113 

„ 28.  U. 

Leibnitz 

Admont 

— 

47 

1189 

Leilmitz 

„ Reichersberg 

— 

114 

„ 19.111. 



„ Sr  c kau 

151 

48 

„ 25.  VII. 

Friesach 

Krebst.  Salzburg 

— 

115 

n 



„ Mill«  tat 

— 

49 

„ 28.  VIII. 

Salzburg 

KL  Krirhersberg 

— 

110 

„ 28. IX. 

D.  Reich 

— 

50 

„ I.DE. 

Lanffeii 

Spital  Zell 

— 

117 

1198.  8.1. 



Papst 

— 

51 

„ 

Salzburg 

KL  Nonnberg 

— 

118 

Arnstadt  ? 

D.  Reich 

152 

52 

„ 5. IX. 

— 

„ St.  Georg 

105 

119 

» 29.  „ 



— 

53 

n 0 

— 

— 

120 

„ 16.IV. 



Oezterreich 

— 

54 

1189—1200. 

— 

— 

l'M 

„ 30.  V. 

— 

55 

1190 

— 

Krebst.  Salzburg 

— 

1 22 

Salzburg 

Salzbg.  Cap. 

153 

56 

n — — 

— 

KL  Seekau 

— 

123 

Klöster 

— 

57 

»» 

— 

Krebst.  Salzburg 

100  124 

KL  Nonnberg 

— 

58 

ii  — — 

— 

KL  St.  Peter 

— 

125 

„ Chiemsee 

— 

59 

„ IO.VI. 

— 

D.  Reich 

— 

12*i 

» — — 

M St  Georg 

— 

»JO 

„ 21.  IX. 

Wimpfen? 

Krebst.  Salzburg 

167 

127 

„ Reirhcrsbcrg 

— 

til 

ff  3.  XI. 

— 

Bst.  Pasnau 

— 

128 

„ Seckan 

— 

02 

n 

— 

Spital  am  Pim 

— 

129 

n — 

Spital  Zdl 

154 

03 

n — — 

— 

KL  Admont 

— 

130 

M 

Salzbg,  Cap. 

— 

04 

1190-1193. 

— 

Krebst.  Salzburg 

168 

l:4l 

„ 

Werfen 

Krebst  Salzburg 

— 

65 

„ m 

— 

Salzbg.  Cap. 

— 

132 

1199.  5.VU. 

Friesach 

Bst.  Gurk 

— 

00 

1I91.28.U1. 

— 

Papst 

— 

133 

„ 29. IX. 

_ 

Krebst  Salzburg 

— 

07 

„ 11  rv. 

I-Yieaneh 

Spital  bei  Ortcnburg 

109 

134 



KL  Admont 

155 

08 

» o.v. 

Salzburg 

KL  St.  Peter 

— 

135 

12U0.  5.1V. 

Salzburg 

Krebst.  Salzburg 

— 

69 

n 9.VL 

Bst.  Passim 

— 

136 

„ 7 „ 

— 

70 

*|  — ■ » 

KL  Reichenhall 



137 

•4  8 M 

150 

71 

1181—1193. 

Kffichenhall 

_ 

138 

— 

72 

1I92.20.IV. 

Laufen 

Krebst.  Salzburg 

— 

73 

„ 9.V. 

Steiermark 

— 

74 

„ 9.  VI. 

Friesach 

Bst.  Gurk 

157 

75 

*»  ■“  — 

Salzburg 

KL  Reichereberg 

Eberhard  D 

— 

76 

1192— 11 93. 

— 

„ Viktring 

— 

77 

„ — 1194. 

„ St.  Peter 

170 

1 

1 200.20- rv. 

Salzburg 

Erxbst  Salzburg 

— 

78 

n — „ 

ff  „ ., 

1 — 

2 

8 23  , 



Bst  Gurk 

— 

79 

1193. 20. VI. 

(Regensburg) 

„ Nied.  Münster 

1 ” 

3 



„ Brixen 

— 

80 

„ 11. X. 

Salzburg 

*jf  St.  Peter 

| — 

4 

„ 28. V. 

Wien 

Hre.  ▼.  Oesterreich 

158 

81 

„ l.XI. 

w n » 

5 

» T.X. 

“ 

Erabit.  Siitrburf 

40 
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Pf- 

j Mr. 

Zell. 

Ort, 

Betreffend. 

E 

1 Nr. 

HB 

Betreffend. 

ITC 

► 8 

I 1200  — XII. 



Erz  bst.  Salzburg 

lSfi 

i 74 

1204. 24.  VI. 

Bst.  Pa«  «au,  Aquileja 

— 

7 

1201 

i .29,1. 

Rom 

j — 

75 

1204  12445. 

— 

Kl.  St.  Peter 

— 

8 

n 

30  M 

— 

76 

124JÖ.  9.V. 

— 

Erz  bst.  Salzburg 

— 

9 

3.11. 

„ 

— 

76* 

23 

Nürnberg 

KL  Herefeld 

171 

10 

1» 

- VIII. 

Guttaring 

Kl.  Admont 

— 

• < 

24  „ 

t,  Reichcreberg 

— 

11 

27.  VIII. 

Friesach 

„ St.  l’aul 

187 

78 

— 

t.  Rein 

172 

12 

— — 

— 

„ MilHtadt 

— 

79 

10.  XI 

Leibnitz 

„ St.  Lambrecht 

— 

13 

»* 

8.  IX. 

Bamberg 

Bst  Bamberg 

80 

17.  XU. 

Salzburg 

„ Aetel 

— 

14 

„ 

14  „ 

KL  Chiemsee,  fteon 

81 

»i  „ 

— 

Bst.  Passau 

— 

15 

1202 

! - 1. 

Mari«  Sani 

Krebst.  Salzburg 

82 

Salzburg 

KI.  Chiem«er 

173 

18 

— 

Herzog  v.  Kümthon 

IS* 

$3 

1206.2»}.  IV. 



Böhmen 

— 

17 

— „ 

— 

Ereilt.  Salzburg 

S4 

— — 

— 

D Rcicl» 

— 

18 

- IL 

— 

U.  Reich 

85 

— 

— 

— 

19 

— — 

— .1 1 

Kl.  Salem 

86 

12U7 

_ 

Kl.  Admont 

174 

20 

13.  III. 

Rom 

„ Viktring 

87 

9. UI. 

Regen.«  bürg 

Stadt  Rrg>*n«hurg 

— 

21 

yt 

„ Kaitrnhaslach 

88 

— — 

— 

llrz.  v.  Oesterreich 

— 

22 

n 

•ji  „ 

w 

Krebst.  Salzburg 

- 

89 

— V. 

KL  Neuburg 

Kl.  Raiteuha*lacb 

— 

23 

21  „ 

„ 

„ Mainz 

189 

90 

13.  VI. 

Salzburg 

„ St  Peter 

— 

24 

t* 



Viktring 

KL  Viktring 

| — 

91 

— — 

„ Kaitenhaalach 

173 

25 

n 

— — 

— 

„ 

92 

3. VIII. 

Wurms 

— 

28 



— 

190 

93 

„ Salem 

— 

27 

H. 



Leibnit* 

„ Rein 

— 

94 

8 

Würzburg 

„ Viktring 

— 

28 

n 

9.  VII. 

Holz  l«ruck 

Bat-  Gurk 

— 

95 

9.  IX. 

_ 

1>.  Reich 

— 

29 

27  IX. 

Friesach 

KL  St.  Faul 

— 

96 

— „ 

Krebst  Salzburg 

— 

30 

„ 

— — 

„ Admont 

] — 

97 

„ 

__ 

176 

31 

2.X, 

— 

Bst.  Pas  «au 

1 “1 

98 

», 



— 

32 

» 

17. XU. 

Salzburg 

Pf.  Dimstein 

191 

99 

22 

Quedlinburg 

— 

33 

— - — 

KL  Seon 

l — 

10" 

21.X. 

Friesach 

KL  St  Lambrcrbt 

177 

34 

„ 

— — 

„ Chiemsee 

; 

101 

12»  >8 



„ Rein 

— 

35 

„ 

— — 

„ Seon 

192 

102 

31.  UL 

KL  Neuburg 

Hrzg.  r.  Oesterreieh, 

178 

36 

1202 

-1208. 

— 

Viktring 

Erzb«:  Salzburg 

— 

37 

1202 

- 1246 

— 

Salzbg.  Cap. 

1 — 

103 

5.  VI. 



B*t.  Gurk 

— 

38 

»* 

n 

— 

Erahnt.  Salzburg 

192 

104 

21 



I).  Reich 

— 

30 

„ 

— 

*i  „ 

— 

105 

- VII. 

— 

— 

40 

1203 

— 

Bst.  Regensburg 

— 

105* 

15- XI 

Frankfurt 

Baien 

— ( 

41 

6.1. 

Salzburg 

Kl.  Admont 

• — 

106 

11. XII. 

Salzburg 

Kl  Sec kau 

179 

42 

„ 

21  .. 

Hallburg 

„ Reit- bi-rxbe  rg 

— 

mr 

„ 

— — 



„ »» 

— 

43 

— 

Salzburg 

1 iktnm- 

194 

108 

„ 

— 

__ 

1»  Reich 

180 

44 

8.11. 

Laufen 

„ Reichersborg 

— 

109 

1208 

-1214. 

— 

Salzihg.  Cap, 

— 

45 

28.111. 

Salzburg 

„ Kajtenhaslach 

— 

110 

»»  • 

M 



181 

48 

22  V. 

„ 

„ An,  Gare 

— 

111 

„ . 

— r* 

— 

» T. 

— 

3.  VII. 

— 

Bat  Wilrxburg 

— 

112 

1209 

- II. 

Nürnberg 

KL  Keinau 

— 

48 

„ 

— — 

■— 

Salzbg.  Cap. 

— 

113 

20 

Erzb«;.  Salzburg 

— 

49 

9.  VIII. 

Rnd.iUdt 

195 

114 

16  VI. 

Speicr 

Kl.  Nieelle 

— 

30 

1.IX. 

Baien!  orf 

Bst.  Gurk 



115 



..  Admont 

182 

51 

9 M 

— 

D.  Reich. 



116 

14.  VII. 

Werfen 

— 

52 

* 

— X. 

Kegen« borg 

— 

196 

117 

17  „ 

Salzbg.  Cap. 

— 

53 

n 

6. XI. 

Salzburg 

Stadt  Salzburg 

— 

118 

,, 

13. XI. 

— 

Bst  Bamlierg 

— 

54 

— n 

— 

Herzog  r.  Oesterreich 



119 



Hrzg.  T.  Oesterreich 

— 

55 

29  .. 

Friesach 

KL  % Lktriag 



120 

30.  XII. 



KL  kaitenhaslach 

— 

56 

— n 

„ Gö». 

197 

121 

1210 

1 

Reiclicohall 

„ St.  Peter 

183 

57 

5 XXL 

Bs*.  Gurk 

— 

122 



— 

58 

12 

D.  Reich 

_ 

123 

l.V. 

Friesach 

„ See kan 

— 

59 

1203 

-1204. 



Kl.  St.  Lambrecht 

198 

124 



_ 

D.  Reich 

— 

60 

„ . 

- - 

— 

Salzbg.  Cap. 

— 

1-4* 

8. VI. 

1 

• 

! 

Stadt  AIVnga 

— 

61 

1203 — 1207. 



Erzb*t.  Salzburg 

— 

125 

20  ,. 

Trnlnna 

KL  Tilieto 

— 

62 

1203- 

-1246. 

— 

S«ljbg.  C»p. 

— 

120 

«H» 

Piacenza 

••  Tortoua 

— 

63 

1204 

— I. 

— 

Bst.  Kegeunlmrg 

— 

127 

3 VII 

NeumArkt 

D.  Reich 

— 

84 

24  .. 

— 

Kl.  St.  Ulrich 

199 

128 

29  .. 

— 

Erebst.  Salzburg. 

184 

65 

„ 

— — 

Au 

„ Chiemsee 

— 

129 

31  .. 

— 

Hrzg.  v.  Oesterreich 

— 

66 

— 

— 

„ Au 

— 

130 

— — 

Salzburg 

KL  Admont  Oft** 

— 

67 

„ 

iS.  hl 

— 

li»t.  Gurk 



131 

circa. 

_ 

..  Gar« 

— 

68 

n 

18.1V. 

Salzburg  1 

Salzbg.  Cap. 

— 

132 

1211 

— 



„ Rein 

185 

69 

n »* 

• 1 

KL  St  Peter 

200 

133 

11.  IV. 

— 

Erebüt  Salzburg 

— 

70 

* 

«t  *• 

Admont 

— J 1 34  1 

6.  VII.  ! 

Salzburg 

» n 

— 

71 

n 

23  „ 

— 1 

Hat  Regensbarg 

- 

135 

„ 

— — 

- 

r.  M 

— 

72 

n 

— — 

— 

- Pa« «au,  Aquileja 

Hrz.  ▼.  Oesterreich 

73 

" 

25  V. 

Thalberg  IK1.  Voran  ’>201  J 

136 

- 

— 

— 

Kl  St  Peter 
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p* 

Nr. 

Zelt 

Ort 

20 

137 

121 1.30.  VIII. 

— 

138 

„ «.XI. 

Küchel 

202 

139 



140 

1212.21. IV. 

Friesach 

141 

, i.ra 

Ava.«  nz 

2a- 

142 

n — — 

_ 

143 

9 



144 

, 2.  XU. 



145 

1213. 18.1. 

140 

. aa.ni. 

An^bnr? 

204 

147 

. « . 

Cunstanx 

148 

— 

149 

ff  17. VI. 

— 

150 

, 2>;  . 

Mühldorf 

205 

151 

. 12.  VII, 

Eger 

— 

152 

. 10  . 

— 

153 

, 4.. VI. 

(Jriitz 

— 

154 

. Äl  . 

Völkcrmarkt 

2»h 

155 



— 

150 

ff  17. XU. 

Herberg 

— 

157 

1214.19.0. 

Augsburg 

207 

158 

. 21  ,. 

— 

159 

. i».nL 



— 

160 

Salzburg 

2**8 

161 

— 

162 

_ 

— 

103 

. 14.  VII. 



— 

164 

1215. 28.1. 



209 

165 

. 2 1V. 

Augsburg 

— 

160 

. 5 . 

— 

167 

— 

108 

, 18. V. 

— 

210 

169 

„ 3.  VI. 

Lcibuits 

— 

170 

__ 

— 

171 

. 18.  VIL 

Salzburg 

— 

172 

. 11. XI. 

Rom 

— 

173 

» — — 



— 

174 

121*3 

_ 

211 

175 

. 25.  V. 

Anpibiirg 

— 

170 

ff  10.  VIL 



— 

177 

, 24. IX. 

Salzburg 

— 

178 

. HX. 



— 

179 

« — — 

Eiferding 

— 

180 

m — — 

Salzburg 

212 

181 

• — ■ — 

— 

— 

182 

. circa. 

— 

183 



213 

IS4 

_ 

— 

185 



— 

180 

1217 

Salzburg 

— 

' . 

» 

— 

— 

188 



214 

89 

. 24.1. 

Werfen 

HO 

, 10.  IV. 

■Vieeach 

— 

91 

— 

92 

« 4.VL 

- 

K3 

. «.IX. 



— 

94 

ff  11.  XII. 



215 

95 

. 14  . 



— 

96 

« 14  . 



- 

97 

. *»  . 

ialzbtirg 

- : 

98 

1217—1222. 

— 

210 

99 

1218.23.0. 

4<U«burg 

— 2 

00 

, 24  . 

„ 

— 2 

01 

ff  — «— 

— 

- a 

1*2 

. 19.  V. 

Betreffend. 


Pg.  Nr. 


Kl.  Berchtesgaden, 
Snlzbg.  Cap. 

Kl.  St.  Peter,  Admont 
1 „ Yiktring 
R*t  (»nrk 

K.  Salzbg. , Aunileia 
Kirche  Inzell 
Salzbg  Cap. 

D.  Reich 
Bat  Gurk 
Erzbat.  Salzburg 
Bat  Gurk 
Kl.  Chiemsee 
Bst  Gurk 
Pa««au 
D.  Reich 
Elwt.  Salzbg.  Pnasnn 
KL  Admont 
St.  Paul 


218 


211» 


203 

204 

205 
2t« 
2'  '7 
208 
201» 
21U 
211 
212 
213 

- 214 

- 215 

- 2 JO 

220  217 

- 218 
— 219 


Burg  li erborg 
Bst.  Gurk 

Kl.  Rein 
Salzbg.  Cap. 

Kl.  St.  Peter 
Bat.  Gurk 

* Chiemaee 
Erahnt.  Palermo 
Bst.  Chiemsee 
..  Pa«sau 
Erahnt.  Salzburg, 
lirz.  v.  Oi  «t erreich 
Kl.  Admont 
Bat.  Paaaau 
Kl.  St.  Peter 
Bat.  Chiemsee 

Kl.  St.  Peter 
Deutscher  Orden 
Papat 

Kl.Formiiacb,  Voran 
Bst.  llrixen 
Pas  «au 
Erahnt.  Salzburg 
Salzbg.  Cap. 


221 


223 

224 

222 '225 

- 22m 
— 1227 

- 228 


224 


225 


Kl.  Chiemsee 
Baumburg 
C'biemaee 
Salzlig.  Cap. 

Kl.  KornilMchf  Voran 
Bat.  Gurk 
Kl.  Friesach 
Kein 

Bst.  Gurk 
Erabet.  Salzburg 


Bst.  Chiemsee 
Salzbg.  Cap. 
Kl.  Admont 
Rat  Chiemaee 
Salzbg.  Cap. 
D.  Reich 


227 


223 


231 

232 

233 

234 

235 
23»; 
2-17 
288 

239 

240 

241 

242 

243 

244 

245 
240 
247 

24* 

249 

250 

251 

252 

253 

254 

255 
250 

257 

258 

259 

200 

261 

262 


204 


Zelt 


1218. 22. VI. 


1219 


25.  IX. 
22.X. 
20  . 
9.1. 
10  B 
15.11. 

n . 

23.01. 


6.  IV. 


12.  rv. 

OY. 
24  . 
— IX. 


22.X. 

I.XI. 


„ 5.  XII. 

1219—1228. 
1219—1234. 
1220.10  III. 

„ 3.  IV. 

„ 88  „ 

..  29  w 


„ 16.X. 

„ 18. XI. 

t,  20  „ 

n ~~ 

„ circa. 
1220—1221. 
1221.15.1. 

..  i n. 

„ 4.V. 

„ 4.vm. 

„ 12. IX. 


SI.X. 


— XII. 

1222  — 

„ 10. 1. 

15  „ 


18  ff 


Ort 


Betreffend. 


Leibnits 

Salzburg 

Nürnberg 

Leibuit* 

Salzburg 

Hagenau 


Kaitenhoslach 

Ulm 

Würzbnrg 

Salzburg 


Wels 

NUrnl>crg 


Högclwenl 

Salzburg 

Augsburg 


Neunkirchen 


Lcibnitz 
1'  * n.-triiz 


Friesach 

Mauterndorf 


Grüta 


Bst.  See  kau 


Pf.  Stiffing 
Kl.  Viktring 
Bet  Paaaau 

Chiemsee,  Scckau 
Kl.  Rein 
Salzbg.  Cap. 

Bst.  Sec  kau 
Deutscher  Orden 
Grf.  Blandrate 
Erzh.t.  Magdeburg 
Kl.  Vaugadicio 
Odenheim 
Erahnt  Sulzlig.,  Her- 
zog v.  Buiern 
Kl.  Altaich 


Reut 
Caztcl 
Erab«t.  Salzburg 
Bat  Ser kau 

Erahnt.  Salzbg.,  Her- 
zog v.  Oesterreich 
Salzbg.  Cap. 

Erzbat.  Salzbg.,  Her- 
zog v.  Balem 
Kl.  Scheftcrsbelm 
Deutscher  Orden 
Stadt  Nürnberg 
Grf.  t.  Plein 

KL  Heil.  Krens 
Salz  »ig.  Cap. 

KL  Gars 
Salzig.  Cap. 

Bst  Freising 
Erahnt.  Salzburg 
D.  Reich 
Kl.  Rftichcraberg 
Erahnt  Salzburg 
Kl.  Krcmsmüuster 
Spital  a.  Semmering 
Erahnt  Salzburg,  Bot 
Regcnsbnrg 
KL  Au 

Gfea 
Bst  Gnrk 
KL  Rein 

St  Lambrecht 

Erzbat.  Salzburg 

ßst  Pa» «au 
Erahnt.  Salzbg.,  Her- 
zog v.  Oesterreich 
Hrsg.  ▼.  Oesterreich 
Bat  Gurk 
Erabst  Salzburg 

Hra.  r.  Oi-<t erreich 
Kl.  St  Lambrecht 


40  * 
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Pb- 

Nr. 

Zeit. 

O r t. 

Betreffend. 

PB- 

Nr. 

Zeit. 

Ort. 

Betreffend. 

229,265 

1222. 10. n. 

__ 

KL  Heil.  Kreuz 

245 

326 

1229. 20. V. 

Taxcubacli 

KL  Berchtesgaden 

230 


2 tili 
267 


- 268 


231 


232 


233 


234 


269 

270 

271 

272 

273 

274 

275 

276 

277 

278 

279 

280 
281 
282 
283 


— 284 

— 285 
286 


23i 


236 


237 


238 


239 


240 


241 


242 


243 


244 


287 

288 

289 

290 

291 

292 

293 

294 

295 

296 

297 

298 

299 

300 

301 

302 

303 

304 

305 

306 

307 

308 

309 

310 

311 

312 

313 

314 

315 

316 

317 

318 

319 

320 

321 

322 

323 

324 

325 

326 

327 


13.  XI. 


122330 
„ 25. 
»» 

„ 30. 
„ 3. 

„ 26. 
1224.28. 
„ 2. 
„ 18. 
„ 23 


IV. 

V. 

vm. 
ix. 
XI. 

I. 

V. 

vn. 


i 

„ 6 
„ 8 
„ 5. 

» 4- 

1225.19. 
» 6. 
„ 16. 
*» 

„ 25. 
»»  ” 
„ 8. 
„ 30. 
„ 1. 
»I  I» 

„ 30 
1226  — 
„ 9. 

1227.21. 
„ 15. 
18 
27 
„ 29 
„ 30 

tt  "* 

„ 3 

„ 25 


VIII. 


EX. 

XL 

L 

IV. 

VI. 

VII. 

vm. 

XI. 

xu. 


IV. 

n. 

ui. 


17 


• IV. 

.v. 

ix. 

xi. 


„ 11.  XII. 

1228.  l.L 

„ 19.  m. 

„ 10. V. 

*1  M »» 

„ 14  » 

II  “*  ““ 

„ 31.  V. 

„ 11.  VU. 
„ 18. VIII. 

„ 6. IX. 

>.  20  „ 

1229.  5.L 

„ 26. IV. 


Gradwein 

Salzburg 


Friesach 
I. avant 
Salzburg 

»t 

Admont 

Drauburg 

Friesach 

Nürnberg 


Passau 

Salzburg 


Hart  borg 
Salzburg 
Straubing 


Nürnberg 

II 

n 

Salzburg 

»» 

PÜU 

Würzburg 

Achen 

t* 

CBl'n 

PlUtMUl 

Traismauer 

Orütz 


Salzburg 

Venedig 

Salzburg 

I» 

Straubing 


Salzburg 

Ulm 

Nürdlingcn 

Mühldorf 

Salzburg 


St.  Lambrecht 
Viktring 
St.  Peter 
Reichenhall,  Cap. 
8alzbg. 

Salzbg.  Cap. 

Rrzkst.  Salzburg 


Kl.  Rein 
Viktring 
Admont 
Kst.  Ilrixcn 
Erzbst.  Salzburg 


Bst.  Passau 
Kl.  Kaisheim 
Salzbg.  Cap. 

n i» 

Kl.  Melk 
Bst.  Seckau 
Kl.  Mattsee 
Spital  a.  Pira 
Kl.  Scheiem 
Bst.  Lavant 


246 


247 


248 


249 


250 


251 


Seckau 
Passau 
Lieüand 
Dorpat 

Kl.  Roicliersbcrg 
Salzbg.  Cap. 

Bst.  Regensburg 
Kl.  Seckau 
Waldsasscn 
Papst 

Deutscher  Ordou 
Bst.  (Jurk 
Kl.  Nivelle 
Krzbst.  Salzburg 
Hrzg.  v.  Oesterreich 
Bst.  Passau 
Kl.  Herxogcnburg 
Bst.  Gurk  — | 

„ Bniuls-rg,  Hrzg.  233  3^4 
v.  Karnthen 
Kl.  Admont 
Keiehorsborg 
Bst.  Gurk 
Brizen 
Seckau 
Lavant 

Hrzg.  v.  Baicm 


329 
*10 

331 

332 

333 

334 

335 

336 

337 

338 

339 

340 

341 

342 

343 

344 

345 

346 

347 

•I 1U 
OtC 

349 

350 

351 

352 

353 

354 

355 

356 
. — 1357 

358 

359 

360 

361 

362 

363 

364 

365 

366 

367 

368 

369 

370 


— 371 
1 252  372 
-373 


-'375 

— 376 

— 377 

— 378 
254  379 

— 380 

— 381 


Salzbg.  Cap. 

Kl.  Octting 
Erzbst.  Salzbg.,  Her- 
zog v.  Baiern 
Bst.  Gurk 

Erzbst.  Salzbg.,  Her- 
zog v.  Baiern 
Kl.  Michelbcum 
Salzbg.  Cap. 

Kl.  Seon 


— 382 

— 383 

255  384 

— 385 

— 386 

— 387 

— 388 

256  389 

— 390 
II  — 391 

— 392 

257  392* 


3.  XII. 


1230.  5.1. 

. 10.  II. 

„ 22.  m. 

• 2.  IV. 


6. VI. 
23. VU. 


28  , 
fl 

27.  VIII. 

II  * 

28  . 

2. IX. 

■ n 

4.  IX. 


— .XI. 
30  - 


„ i4.xn. 

1230—1244. 

1231 

„ 23.  UI. 

* 5. IV. 

„ 20.  VI. 

„ 3.vm. 

..  25  „ 

„ 16.  IX. 


11. X. 
—.XL 
3.  XII. 


1231—1242. 

1232  

2.  UI. 


23  „ 
25  . 
2.  IV. 

— IV. 


Enns 


Fogia 


St.  Gcrmano 


St.  Germano 
»»  »» 
Cepcrano 

tt 
* tt 
»» 

Auagni 


Rein 

Lilienfeld 


Leibuitz 

Salzburg 


Salzburg 

Scheiem 


Friesach 

Altenhofen 


Sagritz 

Villach 

St.  Stephan 


Cividale 


Au 

Reichersberg 
Salzbg.  Cap. 
Erzbst.  Salzburg. 
Kl.  Gars 

Heil.  Kreuz 
Bst.  Freising. 

Kl.  Lilienfeld 
Salzbg.  Cap. 

KL  Tegernsee 
Ben  Bcura 
Goss 

Rei  chcrs  borg 
Bst.  Freising 
D.  Reich 


Bst.  Freising 
Hrzg.  v.  Oesterreich 
D.  Reich 
Bst.  Freising 
Salzbg.  Cap. 

Patr.  Aquileja. 

D.  Reich 


Salzbg.  Cap. 
Kl.  St.  Peter 
Bst.  Gurk 


Kl.  Admont 
Erzbst.  Salzburg 
KL  Kein 
Lilienfeld 


Bst.  Seckan 
Kl.  Bcrcbtcsgadon 
„ Volkermarkt 
Salzbg.  Cap.,  KL  St. 

Peter,  Admont 
KL  St.  l’ctcr 
Papst 

Kl.  Reichersborg 
Octting 
Hrzg.  v.  Baiern 

KL  Scheiem 
, Pettau 
, Admont 

, St.  Lambr. , Kl. 

Seckau 
.,  Admont 

II  I* 

Erzbst.  Salzburg 

» » 

Bst.  Gurk 
Pfr.  Kirclilwrg 
Erzbst.  Salzburg 

Salzbg.  Cap. 

D.  Reich 
Kl.  Mastricht 
„ Bebenbausei 
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Pg- 

Nr. 

Zeit. 

ürL 

Betreffend. 

- 

Nr. 

Zeit 

Ort 

Betreffend. 

247 

393 

1232. 27. IV. 

Cividale 

Erahnt  Salzburg 

269  457 

1237. 31. Vit 

Brixcn 

Bst  Brixcn 

3:*4 

„ - V. 

I).  Reich 

— 

458 

„ 13- VIII. 

— 

395 

Udine 

Erz  bst.  Salzburg 

270  459 

KL  Sonnenberg 

396 

Ponienone 

Bst.  Mcinnon 

- 

46  1 

„ — — 

— 

„ 8t.  Peter 

397 

,,  Regensburg 

- 

461 

,.  2.X. 

— 

. Salem 

25*  39S 

„ 30.  V. 

Prix  ich 

Freising,  Seckau 

- 

462 

18 

Salzburg 

„ . &»!«(>*.  C*p 

— 

31*9 

Kl.  Schotten  in  Wien 

— 

463 

1238  

W erfen 

„ St  Peter 

— 

44  »0 

ff  — 

— . 

. Friesach 

271 

464 

»»  — — 

— 

4'J1 

„ 9.  VI. 

8t.  Leinbrecht 

„ Admont 

- 

465 

»•  — — 

— 

MM  rt 

— 

402 

„ 13.  VIII. 

Friesach 

Spital  a.  Semmering 

- 

406 

— 

„ Admont 

23  9 

403 

„ 9.X. 

Salzburg 

Bst.  Gurk 

467 

..  18.  XI. 

— 

n Reichenhall,  Kl. 

— 

404 

„ 22.  XI. 

— 

Erzbst.  Salzburg 

Kot 

260 

405 

1233  . 5.1t. 

Salzburg 

Salz  hg.  Cap. 

272 

468 

31.  XU. 

Manterndorf 

Erahnt.  Salzburg 

— 

406 

„ 17  „ 

_ 

Bst.  mixen 

— 

46’* 

1239 

— 

Bat.  Brixcn 

— 

407 



Paasan 

— 

470 

„ - in. 

Padua 

„ Freising 

261 

4*« 

„ 12  III. 

Werfen 

KL  Keichersberg 

— 

471 

„ 20.  IV. 

Tr  e visu 

D.  Reich 

— 

409 

„ 24. IV. 

Salzburg 

— 

472 

22  „ 

I’ndUA 

Bst.  Seckau 

— 

410 

tt  rt  n 

„ Admont,  Salzbg. 

273 

473 

* - v. 

— 

Erahnt  Salzburg 

Cap. 

— 

474 

Salzburg 

KL  St  Peter 

— 

411 

„ 10.VI. 

— 

Erahnt  Salxburg 

— 

475 

- IX 

Straubing 

Erahnt.  Salzbg.,  Hzg. 

— 

412 

r>  18  „ 

— 

r.  Baiern 

— 

413 



Bst.  Parsau,  Bisth. 

_ 

476 

n — — 

— 

KL  Salem 

Chiemsee 

— 

477 

„ 6. XL 

Mühldorf 

• Hohenau 

262 

414 

„ 12.  VIII. 

Pa**au 

Kl.  Formhach 

— 

478 

1240.10.1. 

Salzburg 

„ KeJchcnhall 

— 

413 

— 

Reifens  bürg 

Hrzg.  r.  Baiern 

274 

479 

„ 8t.  Peter 

— 

416 

„ l.XI. 

Salzburg 

Salzbg.  Cap. 

— 

480 

D.  Reich 

— 

417 

„ 29  „ 

— 

Kl.  Admont,  Seckau 

— 

4SI 

„ 25.  VI. 

Griffen 

Erzb»t.  Salzburg 

— 

418 

1234.13  I. 

Salzburg 

„ „ Äalibg. 

— 

4*2 

„ y vii. 

— 

„ „ 

Cap. 

— 

4*3 

13 

Grfitz 

Hrzg.  v.  < »enterreich, 

263 

419 

„ 13.  n. 



Bst.  Lavant 

Bat  Passau 

— 

420 

„ 19  . 

— 

Kl.  St.  Magdalena 

— 

484 

— 

Bst  Seckau 

— 

421 



Bst.  Chiemsee 

275 

485 

— 

Hrzg.  y.  Oenterreich 

— 

422 

„ 30.  n*. 

Stadlau 

Hrzg.  v.  Oesterreich 

— 

486 

. 25.  VIII. 

Judoubutg 

Salzbg.  Cap. 

2U4 

423 

„ 26.  m 

Loibnitz 

Kl.  Admont 

— 

487 

Leoben 

KL  Viktring. 



424 

1235 

... 

lizg.  y.  Baiern 

— 

488 

— 

Hrzg.  v.  Baiern 



423 

..  - v 

Neumarkt 

Kl.  Admout 

— 

489 

— 

KL  Seckau 



428 

„ — VII. 



D.  Reich 

27(i 

4!*0 

„ 12. IX. 

Friesach 

Salzbg.  Cap. 

_ 

427 

„ 22 

_ 

Krähst.  Salzburg 

— 

491 

„ 10.X. 

Vülkermarkt 

KL  St.  Paul 

— 

428 

„ 3.  VIII. 

Salzburg 

Kl.  Admont,  Salzbg. 

— 

492 

— 

B»t  Kegi'Uüburg 

C'ap. 

— 

493 

„ 6. XII. 

Friesach 

KL  St  Paul 

265 

429 

(21)  - 

Mainz 

Braunschwcig 

277 

494 

1240—1246. 

— 

„ Chiemsee 



ij» 

„ 17.  IX. 



KL  St.  Paul 

— 

495 

— 

„ Au 



431 

„ — X. 

Augsburg 

Deutscher  Orden 

— 

496 

— 

„ Salem,  Kl. Raiten- 



432 



Kl  Füssen 

haalach 



433 

n n 

„ Tegerusee 

— 

187 

— 

,,  Salem 

266 

434 

„ 18  „ 

Salzburg 

„ Raitcnhaslach 

— 

498 

»*  tt 

— 

Salzbg.  Cap. 

_ 

435 

1236.26.1 

Pettau 

Deutscher  Orden 

— 

499 

n — ,• 

— 



436 

„ 26.11. 

Friesach 

Otto  t.  Königsberg 

— 

500 

1211.  8. II. 

Rein  ? Raun 

Erahnt.  Salzburg 



437 

„ —.VII. 

Duuauwürth 

Erahnt.  Salzburg 

— 

501 

1 IV. 

W olfsberg 

„ » 

267 

438 

n 18  XU. 

— 

278  502 

Friesach 

Salzbg.  Cap. 

— 

439 

1236—1237. 



Pf.  Dranburg 

— 

503 

„ 

tt  tt 



44'» 

1Z37  — I. 

Wien 

Kl.  Heil.  Kreuz 

— 

54K4 



441 

„ - ii. 

KL  Schotten  ln  Wien 

— 

505 

Salzburg 

KL  St  Peter 



442 

„ St.  Florian 

279  506 

„ 21.  VIII. 

— 

i’.p.i 

268 

443 

»»  "*"  n 

Wniierlnff 

— 

506* 

„ 22  n 

Salzburg 

KL  Mkhelbeum 



444 

n 

Deutscher  Orden 

— 

507 

. 28  .. 

Mühldorf 

„ Seon 



443 



KL  Altaich 

— 

508 

„ MX. 

Herzog  von  Baiern, 

_ 

446 

,.  - in. 

D.  Reich 

Erz  bat  Salzburg 



447 

— 

309 

KL  Kohr 

448 

ii  „ 

KL  Schotten  in  Wien 

280  510 

1242  

— 

Seckau 

_ 

449 

>1  ~ w 

p Ketehcraberg 

— 

511 

m - U. 

Lienz 

Erahnt.  Salzburg 

269 

430 

— n 

„ Kaitenbaslach 

— 

512 

„ 10  „ 

n w 

431 

„ - IV. 

„ SdtmitsOtQ 

— 

513 

„ 22.  UI. 

Wolf»  borg 

tt  ti 



452 

Meten 

281 

514 

„ 6 IV. 

Semmering 

„ . Hig. 

433 

St.  Nicolaus 

y.  Oe.nterreich 

_ 

434 

* t. 

Stadt  Wien 

— 

515 

h 7 

Folinndorf 

Erahnt  Salzburg 



455 



Enns 

Steiermark 

— 

516 

„ 20.  V. 

Salzburg 

H 

— 

430 

„ 17.  VL 

Kl.  Viktring 

282 

517 

„ 13.  VII. 

w 

• • 
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r*- 

Nr. 

Bl 

Ort, 

Betreffend. 

IV  Nr. 

BB 

Ort. 

Betreffend. 

282 

m 

1242  — - 

S*lxbarg 

Kl.  Kaiten  bas  lach 

2S3 

574 

1244-1346. 

. 

Salzbg.  Cap. 

283 

jj 

„ — — 

. 

- 

575 

1244.  9.L 

— 

i . 

520 

„ 23  IX. 

. Reich  ersberg 

I - 

47H 

— 

1 . 4 

— 

521 

„ 3.X. 

— 

Salzbg.  Cap. 

20  577 

. i.n. 

Salzburg 

Kl.  St  Peter 

— 

522 

— — 

— 

KL  Admont 

1 - 

578 

, CUeMM 

523 

1243  

. Göss,  Hersog  v. 

— 

579 

• Au 

K initiiert 

- 

>0 

« — — 

Salzbg.  Cap 

— 

524 

„ 11.11. 

— 

Erxbst.  Salzburg 

581 

, . 

Hallriu 

, „ 

— 

525 

n — — 

Salzburg 

Salzbg.  Cap. 

295  582 

, 22  - n. 

Golling 

Erxbst.  Salzburg 

284 

126 

„ IS.  UI. 

. 

Kl.  Rastenhazlarh 

i - 

, 4 IV 

Friesach 

Salzbg.  Cap. 

— 

527 

26  „ 

Radstadt 

• Admont 

— 

4-4 

. 18. V. 

Kl.  Stainz 

— 

52» 

Salzbg.  Cap. 

— 

585 

• — » 

— 

. Admont 

— 

42M 

KL  St.  Peter 

— 

58*; 

u — • „ 

Admont 

!. 

285 

430 

. 24- VI. 

— 

Papst 

— 

4S7 

. II. VI. 

Strassgang 

Bst.  Seckau 



531 

n — n 

Frirnch 

Hrxg.  t.  Oesterreich 

296 

588 

* — * 

Verona 

Deutscher  * »rden 

— 

432 

n n 

589 

• — * 

„ 

Hrxg.  t.  Oesterreich 

— 

533 

..  29  . 

590 

, 21.  vn. 

Friesach 

Bst.  Lavant 

Erzbet  Salzburg 

591 

— 

534 

Erxbst.  Salzburg 

592 

• • 

286 

535 

Kl.  St.  Lambrecht 

593 

, — 

— 

KL  MillsUt 

— 

536 

— 

• 8 t.  Georg 

2'7 

59* 

, — — 

— 

.Gairach 

— 

537 

— 

. Rein 



595 

, 4.  VIII. 

— 

Erxbst.  Salzburg 

— 

538 

Grit* 

— 

596 

, 20  Di. 

Wolfsberg 

— 

538 

__ 

. 

Ersbst  Salzburg 

— 

597 

. 9.X. 

Friesach 

287 

540 

. 7 X. 

Bst.  Seckau 

29K 

598 

1246.  8 1. 

Burgbausen 

Kl.  Aldersbach 

— 

541 

Segen  «dort 

. Larant 

599 

, 19.  m. 

— 

Bst.  Regrn«borg 

— 

542 

, 16.X. 

St.  AdAtm 

KL  Zwettl 

Om» 

. 26.  . 

— 

Erxbst.  Salzburg 

— 

543 

. =0  . 

Salzburg 

Srilbs.  Cp. 

♦501 

. 5.rv. 

Mühldorf 

288 

544 

. 24  . 

2*9 

61 -2 

. 12.  V. 

Salzburg 

KI.  Wilhering 

- 

545 

, IM  XII. 

Grit* 

Erzlist.  Salzburg 

- 

6U3 

, 23  . 

Erxbst,  Salzburg 

54»i 

1243-1244. 

— 

Salzbg.  Cap. 

- 

604 

. — — 

— 

„ , 

547 

548 

1244  

— 

Erxbst.  Salzburg 

605 

- 15. VL 

— 

Hrxg.  v.  « >***terreieh 

Friesach 

Bst  Larant 

— 

606 

. 2i.  vm. 

— 

Erxbst.  Salzburg 

549 

• — — 

3t  JO 

607 

» — — 

— 

_ . 

— 

550 

• — — 

Salzbg.  Cap. 
Bst.  Brisen 

- 

608 

. 13. IX. 

Pcttau 

KL  St.  Paul 

288  4M 

m — — 

Sachsenburg 

— 

ÖÜ9 

. 22  . 

Rum 

Erxbst.  Salzburg 

— 

552 

— 

. Chiemsee 

301 

610 

, 5.x. 

Leftmitt 

— 

443 

— 

KL  Berchtesgaden 

- 

611 

. io  , 

“ 

• * 

— 

554 

. st. ni. 

— 

Erxbst.  Salzburg 

— 

612 

, 23  . 

Schwan  berg 

BM.  9*-k»n 

— 

555 

. 7 IV. 

Leilmilx 

Kl.  Stainz 

3M2 

613 

, IS. XL 

— 

Erzb*t.  Salzburg 

290 

556 

. 24  . 

Starbenberg 

Hrxg.  v.  Oesterreich, 

- 

614 

. 21  . 

Friesach 

Bst.  Gurk 

Bst.  Seckau 

615 

. 2.;  , 

Kl.  Kaj>nhaalach 

— 

557 

, 21.  V. 

Golling 

Kl.  LiU.MJ.-U 

303 

616 

. -- 

„ 

Salzbg.  Cap. 

— 

558 

, 3.  VI. 

Mühldorf 

, Kaitcnbaslach 

617 

, l.xn. 

(Radstadt  ?) 

Erxbst.  Salzburg 

— 

559 

. 17  . 

Salzburg 

618 

— 

— 

560 

— 

. Admont 

619 

— 

— 

561 

. __ 

_ 

281 

562 

. — 

— 

Erxbst.  Salzbg.,  Hzg 

t.  Oesterreich 

— 

563 

# 

K-c^i.bnrs 

Hzg.  ▼.  Bai  cm 

Jt  a e n t r a 

g- 

— 

>34 

. 2!  vn. 

KL  Rot 

— 

565 

. s . 



Bst.  Pa  ««an 

Conrad  L 



566 

„ 3.VUL 

Strass  bürg 

KL  Einsiedrln 
, 8c  Pani 

— 1567 
282  568 

l 12. VIII. 

Salzburg 

Salzbg.  Cap. 
KL  Zwettl 

304 

_ 

1 

2 

1111.  2.X  1 

in?— ms. 

- 

569 

. 20  . 

. St.  Pettr 

— 

3 

1 136. 15- V.  | Merseburg 

, Jena 

— 570 
283*571 

. 25-IX. 
• ““ 

• 

Erxbst.  Salzburg 
Salzbg.  Cap. 

Eberhard  1. 

~ 

573 

\ 2 xi 

St.  Veit 

KL  Admont 

- 

4 

5 

1156.17.IX. 
1157-  5. VII. 

Segensbarg 

Bamberg 

Johann.  Orden 
Kl.  Xeustift 
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Nach  den  Schlagwörtorn : Päpstlicher  Stuhl,  Patriarchate,  Ersbisthtlmer,  Bisthttmer,  Abteien,  Propsteien, 
Pfarren  etc.  Deutsches  Reich,  Könige  von  Ungarn,  Böhmen,  Herzoge  von  Baiero,  Kärnthen,  Oesterreich 

und  Steiermark  etc. 


Pg.  Nr. 

Zelt. 

0 r t. 

Nr. 

Zeit. 

0 r t. 

Pg. 1 Nr. 


Zeit. 


O r 1. 


6 

I 

12 

20 

40 


02 

sa 

71 

73 

84 

85 

86 
83 

ao 

02 


94 

00 

08 

jlM. 

101 

105 

108 

130 

llü 

147 

143 

154 

104 

211 


25 

20 

31 

32 

63 

64 
110 
117 

244 

245 

251 

252 
260 

11 

82 

83 

Di 

141 

141" 

144 

150 

157 

I*» 

170 

177 

178 
170 
18» 
106 
207  : 
217 
221 
241 
252 

4« 

47 

22 


Päpstlicher  Stuhl. 

11118. 21.  L Kom 

* 24 

1 1 10.29  „ Cliignjr. 

„ 2.11, 

1124. 13.  XII.  Kom 

,»  15  „ 

1130. 14.  U. 


1143.24. IX. 
„ 23 

1144.  8. Hl. 
12  ,, 

„ 15.  II. 

1147. 12.X. 
1153-  8. VII. 
12 

n *« 

1154.  3 XII. 
1159.  MX. 

77  * J* 

if  5.X. 

I IGO.  4.1V. 
1161. 'MM* 

„ 20  „ 

„ IV- V. 


„ vii— vnu. 
„ XI—  XIL 
1162.16.111. 

" 18,  IX. 

1 103.2».  V. 
1164.20. IV. 
1181 .30.  VIII. 

,.  1 .IX. 

1185.25. XI. 


34 

66 

117 

176 
236  302 
252  372 
279  50 i 
2361530 


32  1 1 187.20.X. 


17.  XII. 
11.01. 28, III. 
1198.  8.1. 
121«.  16. vir. 
1227- 18.  III. 

1231. 20.  VI. 

1241. 21.  VIII. 
1243.25. VI. 


Alti.iiodor 

Kom 


Ansgni 

Rom 

Ttrracinna 

Aiiagui 

Turin 

Ansgni 


Genas 

Tool 

Timme 

Lncca 

Csstellano 

Verona 

Ferrara 

Piss 

iRota 


t 


Reste 

Rom 

Anagni 


18. 106 
SO  188 
95,192 
96 ; 195 

— 1ÖS 

102  224 

103  227 

— 228  I „ - 

— 229  i „ — 
114  37  11167  — 
185 ! 72  1204  - 


Patriarchate. 

A rjuileja. 

1 128  circa 

1138. 10.  V. 

1161  - X 
X!  XII. 


1162  XI— XII. 
1162-1163. 


Villach 


18«'  74  1204. 24. VI. 
2fi2i  141  ! 1212,  I.VII. 
24»  351  ,1230  — VII. 


Lateran 
Araaas 
8t.  (Jermano 


Grado  (Venedig). 
99j210  |1 162. III— IV.  • — 

Erzbisthtimer. 

Kremen. 

ue|  7 (1169  circa.  [ — 

e&ln. 

1371  36  jU80.l3.  rV.  Golulaiuou 
Magdeburg. 


Oi 


! 67 

I 60 

1152  circa. 

! 

08,  «5 

17.  VI II. 

jüignia 

219)216 

12I9.S3.IU. 

{Hngnuuii 

Mainz. 

124 

1 81 

1172 

1 “ 

1 52 

1173.  2. VI. 

Anagni 

142 

63 

1163. 25.  VU1. 

— 

1 «« 

| 64 

»>  — — - 

— 

174 

1 23 

1202. 21.  UL 

Rom 

Palermo. 

209  165 

;i215.  2. IV. 

.Augsburg 

Rheims. 

921179 

> 1161.1V- V. 

1 - 

94|lS9 

.„  vn— vui. 

1 

Salzburg. 

1 

1 

1106.  7.L 

— 

— 

2 

jf  t»  7t 

— 

i — 

3 

O* 

tt  ^ n 

Salzburg 

— 

4 

,,  21.x. 

Quastalla 

— 

5 

„ 23 

; 

' tt 

2 

7 

1107  circa. 



3 

14 

1111  —.IX. 

Mainz 

4 

17 

1112— U10. 

— 

— * 

18 

1115-1116. 

— 

5 

24 

1116- 1120. 

T 

35 

1121  circa. 

— 

10 

56 

1 123  - 

12 

Ov7 

1125.26.  HL 

““  j] 

j 15 

82 

1125-1127. 

— 

83 

„ —1130. 

— ■ 

— 

84 

,t  — », 

— 

1 — . 

85 

« — t. 

*** 

16 

91 

„ -1147. 

, — 

17 

101 

1127. 24.  IX 

Salzburg 

— 

102 

• ■ „ t* 

„ 

21 

124 

1130—1132, 

— 

23 

134  1 

1131 

— 

26 

149 

1131. 29.  VIII. 

— 

33 

159 

1135—1147. 

79 

82 

88 

90 

100 

104 

105 
108 


233 

234 
253 
257 

291 

292 

293 
I 


3 

4 
32 
39 
41 
56 
59 

102 
78  118 
119 
121 
132 
158 
lt>5 
216 
237 
242 
255 
250 

257 

258 

259 
1 


109 

110 
111 

112 

113 

115 

116 
117 


1142.  6. IX. 

,,  n „ 
1144  — III. 

30.  V. 
1147.  9.  IV. 
»*  « „ 

»t  i,  ,, 

>,  25  „ 


1149. 22. V. 
1150 

1152.29.1. 

„ 26.  III. 
1153-1159. 
1137.  21, 

„ I7.lt 
circa. 
1158—1164. 
1160.24.111. 
28.  XII. 

1182 

1K6.28.H. 


1164. 

ir 


.VL 


188 

227 


,1137—1138. 
1141 


' Friesach 


3 

4 
6 
I 

8 

13 

14 

15 
20 
21 
22 

23 

24 
20 
20* 
81 
32 

43 

44 

45 

46 

47 
1 
•} 

3 

4 
6 
8 
8 

10 

11 


1164 


•>  » 
n ff 
t»  ,, 

29.  VL 


1 105 


HO« 


-IX. 
18 -XL 

— m. 

' h 

—VI. 

.14.11. 
29.  III. 
t*  r» 
17.  IX. 


” -~lü' 

1167.  4-1V. 

tt  tf  » 

1168. 28. IX. 

77  fl  W 
tt  n »» 

71  I»  77 
tt  77  « 

„ l.XL 

7t  77  M 


im 


—Xll. 
15.  MI. 
1«  „ 


Salzburg 

* 

Nürnberg 
Leibnitx 
Lungau  1 


Salzburg 


bdb&iU 

Signiu 

Latemu 


Werfen 

Frioucb 

77 

Mot  mV 
Pari» 
j Salzburg 
Bein 


Puviu 

77 

[Bamberg 


Würzburg 

Nürnberg 

Laufes 

77 

Salzburg 


Admont 


Salzburg 


Laibaitz 

Fritoacb 
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Specielle  Uebersicht 


Pp.1 

1 

Nr. 

Zeit. 

Ort. 

117 

13 

1169  — V. 

_ 

118 

14 

» 8.  VI. 

Bamberg 

119 

23 

» -viii. 

Salzburg 

— 

24 

1»  »1 

1* 

120 

27 

1170  —in. 

— 

122 

3S 

1171  —I. 

Prag 

— 

39 

1172  —I. 

— 

— 

40 

i6  n. 

Salzburg 

— 

41 

„ 20  . 

»1 

— 

42 

»1  M 1» 

— 

43 

123 

44 

Reicher«  berg 

— 

45 

— 

— 

47 

„ 12  VI. 

— 

124 

53 

1173 

— 

— 

55 

1174. 26. V. 

Regensburg. 

125 

56 

1»  11  1» 

• 

— 

57 

»1  11  » 

n 

— 

58 

— 

— 

60 

„ 8.  IX. 

— 

— 

61 

— 

120 

65 

-XII. 

— 

— 

07 

1176.  l.vm. 

— 

127 

70 

1177 

— 

— 

71 

. 12.  VI. 

Venedig 

— 

73 

„ -VII. 

»> 

— 

74 

4»  1» 

4» 

128 

75 

♦»  0 n 

» 

_ 

76 

»»  n i» 

♦ > 

— 

77 

» »>  »» 

1» 

129 

1 

w *»  n 

n 

— 

»>  w >» 

ii 

— 

3 

»♦  n »» 

i» 

— 

4 

n IX  — XII. 

Friesach 

131 

13 

1178.  1.11. 

Hohenau 

— 

16 

„ -VI. 

Turin 

— 

18 

- 14.  VI. 

133 

27 

1179. 12. IV. 

Lateran 

134 

30 

„ -VII. 

Salzburg 

138 

42 

llbl.16.II. 

- 

140 

53 

1182.  9. V. 

Velletri 

142 

63 

1183.25.  VIII. 

. 

— 

64 

— 

143 

6 

7 

8 

9 

10 

„ 19. XI. 
»> 

Salzburg 

— 

• 

»i 

1184 

Salzburg 

14-1 

11 

„ I XI. 

Verona 

— 

12 

, 3.  XU. 

»I 

145 

18 

1184-1200 

— 

151 

48 

1189. 25. VII. 

Friesach 

152 

55 

1190 

(Leibnitz) 

153 

57 

„ circa. 

— 

— 

60 

„ 21.  IX. 

Wimpfen 

154 

64 

1190-1193 

— 

150 

72 

1192.20.  IV. 

Laufen 

158 

85 

1194.21.1. 

Lateran 

180 

96 

1195.  l.VI. 

Mailand 

162 

104 

1196 

— 

— 

105 

*1  *“* 

— 

— 

106 

— 

Id5 

123 

1198 

Salzburg 

168 

131 

Werfen 

— 

133 

1199.29. IX. 

Mainz 

16! 

135 

1200.  5. IV. 

— 

136 

[ »»  * 1» 

— 

137 

» n 11 

Pp- 

Nr. 

Zeit. 

Ort. 

Pp- 

Nr. 

Zeit. 

Ort. 

1 

169 

138 

1200.  7.1V. 

257 

393 

i 

1232.27.1V. 

Ciridale 

170 

1 

„ 20  . 

Salzburg 

— 

395 

„ -v. 

Udino 



5 

259 

404 

„ 22.  XI. 

Anagni 

1 

6 

. — xii. 

Rom 

261 

411 

1233.10  VI. 

— 

— 

7 

1201.29  I. 

— 

412 

„ 18  „ 

Lateran 

- 

264 

427 

1235. 22.  VU. 

Perugio 

j - 

9 

„ 3.11. 

266 

437 

1236  —VII. 

Donauwcrd. 

172 

15 

1202  — I. 

Marin  Saal 

267 

438 

„ 18. XII. 

Interniime 

173 

17 

272 

468 

1238. 31. XII.  Mauterndorf 

174 

22 

. 20  III. 

Lateran 

273 

473 

1239  — V.  j 

— 

178 

38 

1202—1246 

— 

— 

475 

„ — IX.  Straubing 

39 

— 

274 

4SI 

1240.25  VI. 

Griffon 

183 

61 

1203—1207 

— 

— 

4S2 

.,  9.  VII. 

Laudslmt 

186 

76 

1205.  9.V. 

— 

277 

500 

1241.  9 11. 

Rein  ? Rann 

190 

96 

1207  — IX. 

— 

— 

301 

„ 4.rv. 

Wolfsberg 



97 

279 

508 

l.IX. 

Mühldorf. 



98 

— 

280 

511 

1242  —.11. 

Lienz 

191 

99 

oo 

Quedlinburg 

— 

512 

„ 10  . 

1» 

192 

102 

1208. 31. III. 

Kl.  Nrubnrg 

— 

513 

, 22. III. 

Wolfsl>erg 

194 

113 

1209.20.11. 

Nürnberg 

281 

514 

„ 6.  IV. 

Strelz 

199 

128 

1210. 29.  VII. 

Lateran 

515 

7 „ 

Fohnsdorf 

200 

133 

121 1.11- TV. 

♦ » 

516 

.,  20. V. 

Salzburg 



134 

„ 6 VII. 

Salzburg 

282 

öl  7 

„ i3. vn. 

»1 



135 

283 

.724 

1243.11.11. 

Hagenau 

202 

141 

1212.  1 VII. 

Avasaz 

•28.7 

.733 

„ 29.  VI. 

Friesach 

203 

146 

1213. 22. III. 

Augsburg 

— 

534 

„ — 

„ 

205  152 

,.  16  VU. 

Eger 

286 

539 

1»  * 

Grütr 

209  168 

1215.18  V. 

Lateran 

288 

545 

„ 18.  XII. 

n 

,2111180 

1216 

Salzburg 

— 

547 

1244  

— 

214  194 

1217. 11.  xn. 

Lateran 

289 

554 

„ 21. UI. 

— 

215 

195 

,,  14  „ 

1» 

291 

562 

11 

— 

__ 

196 

. 15  „ 

fl 

292 

570 

25.  IX. 

Salzburg 

220 

219 

1219 

— 

295 

582 

1245.22.11. 

Golling 



220 

— 

— 

297 

595 

4 VIII. 

— 



5>*’l 



— 

596 

„ 20. IX. 

Wolfsberg 

221 

WO 

„ 12  IV. 

Rxitenlmslnch 



597 

„ 9.X. 

Friesach 

-22 

225 

» VI-IX. 

Salzburg 

298  600 

1246.26.  III. 

Weinburg 



228 

„ - X. 

Wels 

— 

U>1 

.,  5.  IV. 

Mühldorf 

223 

230 

241 

„ 1 -XI. 

Nürnberg 

299  603 

23.  V. 

Salzburg 

225 

1220.  3. IV. 

Vitcrbo 

— 

604 

— 

f- 

244 

— 

— 

606 

,607 

„ 21 . V 1 II. 

— 

l 

246 

16.X. 

Ncmikirchon 

300 

>1 

— 

226 

247 

„ 18.  XI. 

— 

— 

U>9 

„ 22. IX. 

Rann 

228 

256 

1221. 12. L\. 

Mautorndorf 

3ol 

610 

Leibnitz 

257 

— 

— 

611 

>»  io 

Lion 

( 

259 

- XI. 

~ 

302 

613 

„ 18.  XI. 

1» 

229 

262 

1222.10  1. 

Lateran 

303 

617 

„ l.XU. 

— 

- 

263 

„ 15  I. 

>» 

— 

618 

— 

232 

271 

1223  25  V. 

Friesach 

— 

619 

♦>  I»  1» 

— 

_ 

272 



Lavant 

- 

273 

30.  VIII. 

Salzburg 

233 

274 

279 

„ 3 IX. 

1224. 23. VU. 

9 

Nürnberg 

Salzburger  Domcnpitcl. 

280 

»1  1»  11 

11 

S'  40 

1122  20.1. 

— 

238 

281 

3«H 

»1  »1  »1 
1227.29.  III. 

1» 

Achen 

~ 41 
10  54 

1123. 19-11. 

Lateran 

306 

C«  »ln 

— 

55 

Werfen 

239  307 

.,  3. IV. 

Rom 

12 

68 

1125. 30.  IV. 

Lateran 



310 

. — IX. 

Brindisi 

20  1 IS 

1130. IS.  V. 

Salzburg 

240  314 

1228  1.1 

*-,pr 

25 

142 

1132-1140. 

— 

242  322 

243  324 

, 18  VIII. 

„ 20. IX. 

Ulm 

Mühldorf 

— 

144 

145 

„ -1147. 

* r> 



245 

352 

1229  

— 

37  209 

1139 

Salzburg 

362 

1230  — IX. 

— 

3s 

212 

Werten 

255 

384 

1232  . 2. III. 

V illach 

46,243 

»1 

\ 

385 

_ 

— 

52 

272 

1145 

— 

(!  — 

388 

23.111. 

Reato 

56  290 

,1146—1147. 

— 

2 50 

389 

„ 2 IV. 

♦1 

j 59 

! 16 

1147—1151. 
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P(f- 

Nr. 

Zell. 

Ort. 

59 

17 

1147—1151. 

60 

18 

— 

— 

19 

— 

61 

27 

1148.20.  XII. 

Salzburg 

71 

80 

1153 

Friesach 

72 

88 

1153-1162. 

— 

- 

89 

* -1164. 

— 

74 

98 

1 1 55  circa. 

Friesach 

75 

103 

1155-1160. 

— 

97 

201 

1161.24  XII. 

Friesach 

101 

220 

1162.25.VI11. 

Salzburg 

103 

231 

1162—1164. 

— 

— 

232 

— 

104 

233 

— 

— 

234 

— 

107 

250 

1163-1164. 

— 

118 

15 

1169.  7.VH. 

Salzburg 

— 

16 

— 

120 

30 

1170 

— 

123 

49 

1172 

— 

138 

40 

1180—1181. 

— 

139 

49 

1181  — 1183. 

— 

— 

50 

— 

141 

54 

1182. 17.  V. 

— 

145 

16 

1184-1195. 

— 

154 

(35 

1190—1193. 

— 

162 

109 

1196. 11. xn. 

Lateran 

165 

122 

1198 

— 

167 

130 

n 

Salzburg 

17« 

37 

1202—1246. 

— 

— 

39 

— 

181 

48 

1203  

— 

— 

49 

1293.  fl.VUX. 

Uadstadt 

183 

60 

1203—1204. 

— 

- 

62 

. -1246. 

— 

184 

68 

. -iv. 

— 

194 

109 

1208-1214. 

— 

— 

110 

* 1» 

— 

— 

111 

— 

196 

117 

1209. 17.  VII. 

Werfen 

201 

137 

1211.30.VI1I. 

— 

.'03jl43 

1212 

■ — 

207 

160 

1214 

— 

212  181 

1216 

— 

— 

182 

— 

— 

183 

— 

213 

184 

, 

— 

— 

188 

1217 

— 

215 

198 

1217-1222 

— 

216 

201 

1218 

— 

219 

211 

1210.10.1. 

— 

— 

212 

» 15  U. 

Salzburg 

222 

229 

. 22.X. 

Nürnberg 

224 

237 

. — , 

Augsburg 

- 

239 

1219-1234. 

— 

231:269 

1222  

— 

— 270 

1223.30.1V. 

Salzburg 

234 

284 

1224.  8.VIIL 

— 

— 

285 

. 5. IX. 

Salzburg 

237 

298 

1226  

242  320 

1228. 31.  V. 

Asissi 

244  326 

1229. 26- IV. 

Salzburg 

245 

331 

— 

246 

337 

1230.  2. IV. 

Lateran 

248 

350 

. - vn. 

St.  Germano 

249 

251 

356 

370 

. 2- IX. 

123 1.23.  III. 

Anagni 

Salzburg 

256 

390 

1232  

“ 

Pg.  Kr.  Zeit,  Ort. 

I 


* t 

260  405 

1233.  5.11. 

Salzburg 

— 

4)0 

« 24.1V. 

j “ “ 

416 

„ l.XI. 

. 

1 

418 

1234. 13. 1. 

* 

428 

1235  . 3. VIII. 

270  402 

1237.16.X. 

n 

275  486 

1240. 25.  VIII. 

Judenburp 

276  490 

„ 12  IX. 

Friesach 

277 

498 

„ - - 

— 

499 

.. 

278  502 

1241 

— 

- 

503 

1» 

— 

— 

504 

283 

521 

1242.  3 X. 

- 

— 

525 

1243  

Salzburg 

284 

528 

„ 27111. 

Kapstadt 

287 

543 

„ 20.X. 

Salzburg 

288 

544 

11  24  „ 

— 

550 

1244  circa. 

Friesach 

291 

567 

1» 



293 

571 

, circa. 

- 

— 

572 

- 

— 

574 

1244-1246. 

— 

— 

575 

— 

— 

576 

1245  . 9.1. 

Lion 

294 

580 

- - 

- 

— 

581 

Hallein 

295 

583 

» 4.1V. 

Friesach 

297 

595 

1245.  4. VIII. 

Lion 

303 

616 

1246.— XI. 

Friesach 

Trief. 

33(183  |U37.  2.X.  Rom 

Biithümer. 

Augsburg. 

13)  74  (1125. 27. XI. 

Regensburg 

Bamberg. 

27 

155 

1125  circa. 



36 

199 

1138  . 

— 

58 

9 

1147. 13.  VII. 

Bamberg 

73 

90 

1154.  3.11. 

172 

13 

1201  8. IX. 

196 

118 

1209. 13.  XL 

Lateran 

— 

119 

„ 

240 

311 

1227. 17.  IX. 

Gratz 

Basel. 

62 

33 

1149.  l.VI. 

Regensburg 

137 

37 

1180  — IV. 

Gelnhausen 

Brandenburg. 

134j  29 

1179.  i.vn. 

Magdeburg 

B r i x e n. 

10 

58 

1123-1124. 

- 

13 

72 

1125  — IX. 

Mainz 

35 

196 

1138. 30. IV. 

Lateran 

41 

218 

1140. 12.  IX. 

— 

— 

224 

1140-1147. 

— 

101 

219 

1162 

— 

110 

10 

1164. 23. XU. 

— 

119 

25 

1170 

k 

Nr. 

Zeit. 

Ort. 

124 

54 

1174.  7.1. 

132 

19 

1178  — VI1L 

Aetl 

135 

32 

1179.10  IX. 

Augsburg 

162 

107 

1196. 19.  VU. 

— 

170 

3 

1200  — IV. 

— 

211 

178 

1216.14.X. 

— 

233 

278 

1224. 18.  VII. 

— 

240 

315 

1228. 19. IO. 

Venedig 

260 

406 

1233.17.11. 

— 

269 

457 

1237.31  .VH. 

Urixon 

1 

458 

„ 13.  vm. 



272 

469 

1239  

— 

289 

551 

1244  

Snchscnburg 

Chicmsco. 

204 

148 

1213. 27.  m. 

Constani 

208 

164 

1215.28.1. 

— 

209 

166 

S 5.  IV. 

Augsburg 

210 

172 

» 11. XI. 

— 

— 

173 



215(197 

1217. 30.  XII. 

Salzburg 

216 

200 

1218.24.11. 

218209 

» 26.X. 

Nürnberg 

261 

413 

1233  

— 

263 

421 

1234  — — 

— 

!2&) 

! 

552 

1244  

— 

Dorpat. 

236|296 

1225.  l.XII. 

Nürnberg 

Freist  ng. 

14 

77 

1 125  circa. 



— 

79 

1125-1126. 

— 

— 

80 

— 

18 

107 

1128  circa. 

— 

19 

110 

1129. 31.  VII. 

LaufTcn 

33 

184 

1137.  9-X. 

— 

36 

205 

1138—1140. 



41 

224 

1140—1147. 

— 

|i  63 

38 

1150. 21. XI. 

Signia 

;;  79 

120 

1157. 25.  V. 

Hohenau 

82 

130 

1158. 22. IX. 

— 

104 

238 

1163  — III. 

— 

137 

38 

Uso.  i3.  vn. 

Regensburg 

143 

5 

1183.11.  XL 

— 

146 

20 

1185. 12.  V. 

Salzburg 

225 

240 

1220. 16- III. 

— 

246 

335 

1230.10.11. 

Pcrugio 

247 

342 

, 6. VI. 

St.  Germauo 

248 

346 

. - VII. 

1 — 

349 

. 29  „ 

Anagni 

258 

398 

1232. 30. V. 

Friesach 

272 

470 

1239  — III. 

Padua 

Gurk. 

4 

16 

1112. 24. V. 

Salzburg 

5 

20 

1115 

— 

21 

120 

1130.18.X. 

Würz  bürg 

23 

133 

1131 .17.  VII. 

Salzburg 

24 

136 

s 8.x. 

— 

31 

172 

1136.26. XD. 

Salzburg 

32 

178 

1137.  6.1. 

Friesach 

51 

265 

1144 

53 

278 

1146. 10. V. 

Gurk 

63 

1 

36 

1150. 27.  IX. 

Friesach 

41 
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Pg.j  Nr.  ! Zeit 

Ort 

|Pg.|Nr. 

Zeit.  i Ort 

■Pg.j  Nr.  J Zeit. 

Ort. 

64 

73 

79 

81 

99 


— 213 
101  218 
107  2t!) 
113  30 
34 


43  (1150—  1 104 

91«, 1155  

92  | , 
119*'1157 
129  1158 
212  1162 


27.  III. 

13. in. 

18.  IX. 
6.1V. 

10  „ 


»1163. 

1107. 


20.  XII. 
3.  IV. 
l.VIU. 


Kcichenburg 

CJurk 

Griffen 

1‘avi* 


Krieaach 

Krieaach 


115 

41 

1168. 

4. UI. 

. 

125 

62 

1174. 

3-X. 

131 

15 

1178 

1 -HI- 

— 

133  27 

1179 

12.  IV. 

Lateran 

134 

30« 

» 

17. VIII. 

— 



31 

w 

VIII— IX. 

— 

:.35 

31« 

n 

15.  IX. 

Augsburg 

— 

32« 

n 

X-XI. 

Stnutsburg 

— 

33« 

1180 

2. II. 

— 

— 

34 

1» 

9 a 

— 

136 

35 

9 

— 111. 

— 

138 

38» 

» 

VII— VIII 

St  ras«  bürg 

140 

53 

1182. 

9.  V. 

Vellctri 

141 

55 

«1 

— 

— 

— 

56 

“ “ 

112 

62 

1183. 

13.  VII. 

Krieaach 

146 

27 

1187 

22.1. 

l’eilatcin 

156 

74 

1192 

6.  VI. 

Krieaach 

158 

86 

1194 

— — 

— 

— 

«7 

* 

— — 

— 

161 

101 

1195 

21. XII 

— 

168 

132 

1199 

5. VII. 

— 

170 

2 

12-./2 

23  IV. 

— 

175 

28 

m 

9.  VII. 

Holzbruck 

181 

50 

1203 

1.IX 

Ilaierdorf 

183 

57 

5. XII. 

Krieaach 

184 

67 

1204 

18.  III. 

— 

192 

103 

1208 

5.  VI. 

Anagni 

19» 

113 

12)9 

20.11. 

N iimberg 

202 

14) 

1212. 

21. IV. 

Krieaach 

203 

145 

1213 

18.1. 

— 

204 

147 

n 

27.  IIL 

Conatanz 

_ 

149 

17.  VI. 

Lateran 

2)6 

157 

1214. 

19.  II. 

Augaburg 

207 

158 

f» 

31  „ 

« 

203 

162 

N 

— 

— 



163 

fl 

14. VII. 

- 

214 

19.) 

1217. 

10.  IV. 

Krieaach 

— 

193 

8. IX. 

— 

227 

251 

1220- 

-1221. 

— 

228 

261 

1222 

— 

238 

304 

1227. 

21.111. 

Achen 

23!) 

310 

t» 

- IX. 

Brindisi 

240 

314 

122$. 

II. 

Egcr 

243 

323 

9 

6.  IX. 

Nürdlingen 

250 

358 

12*0 

— IX. 

Anagni 

359 

n 

* . 

n 

360 

9 

a n 

* 

255 

25!) 

386 

4:<3 

1232 

« 

7..X1- 

Salzburg 

:)U2 

614 

1240. 

21.  XI. 

Krieaach 

Mavclber 

e- 

134 

28* 

1179 

2!).  VI.  (Magdeburg 

1. avant 

235 

1291 

1225 

15. VII. 

Heute 

236 

292 

• 

241:317 
i - 318 
'263  419 
1287,541 
1 1288,548 
549 
390 

591 

592 


1228. 10.  V.  |S«l*burg 


■296 

3 - 


. 14 

1234. 13.  II. 

1243  

1244  

1243.21  .VII. 

* * n 

, 26  . 


Straubin); 

Svgenadorf 

Kricaaeh 


Lief  Inn  d. 

1225.  1 . XII.  jKümberg 
Meiasen. 

|257|396  1 1232  — V.  i Pordcuoue 
Metz.  , 

• 1118.  7.  VII.  | Cerrair 

Münster. 

36,199  i 1 138  circa.  j — 
PnaaatL 


1,236:295 


6j  20 


74 

79 

93 

109 

113 

141 

146 


178 

1ÄJ 

185 

226 

237 


6 

28 

1118 

1 

8 

33 

1121.  7.VI1L 



36 

202 

1138.30.  IX. 

— 

59 

12 

1147- 10. XL 



84 

149 

1159  - VU. 

— 

110 

12 

1164—1171. 

— 

123 

46 

1172 

Paaaau 

133 

28 

1179. 20.  IV. 

Lateran 

140 

53« 

1182. 10.  V. 

Vellctri 

153 

61 

1190.  3. XL 

155 

69 

1191.  9. VI. 



i,176 

31 

1202.  2.X 



185 

72 

1204  



186 

74 

„ 24.  VI. 

Lateran 

187 

81 

1205. 26.  XII. 



||2)4  150 

1213.26.  VI. 

Mühldorf 

205  152 

, 16.  VII. 

Kger 

1)209 

167 

1215.  5. IV. 

Augsburg 

210  170 

, 19.  VI. 

— 

,211 

179 

1216 

Kfferding 

218  208 

1218.22.X. 

Nürnberg 

,226  258 

1221  .31. X. 

— 

'2331282 

1224.  1.VIII. 

Poasau 

236  294 

1225. 39.  XI. 

Nürnberg 

23!)  308 

1227. 25. V. 

Pamru 

260  407 

1232-1233. 



261 

413 

1233  

— 

274  483 

1240. 13.  VU. 

Grilix 

|29ljs66 

1244.28  „ 

Prag. 

1 '43 

2 

1182. 13. III. 

Prag 

3 

»1  21  n 

! 

Kogcnaburg. 

6 

28 

1118  circa. 

— 

7 

30 

>♦  »f 



16 

93 

1126.  3. III. 

24 

137 

1132. 19.  V. 

— 

45 

237 

1142  circa. 

239 

»1  ff 

! 53 

275 

1146  „ 

i 

276 

'298 


216 

217 

218 
219 
222 

235 

236 
241 
251 
258 
272 
274 
287 
290 


94 

120 

183 

184 
5 

35 

57 

21 

23 

28 

40 

63 

71 

247 

29.9 

397 

492 

599 


203 

204 

205 
209 
213 
226 
227 
287 
293 
316 
367 
398 
472 
484 
540 
556 


1155. 

1157 

'1)61 


10.  V. 
25.  V. 


1164 

1167 

1182 

1183 

[1186. 

1187 

1203 

1204 

1220, 
1122«;. 
1 1212 
; 1240 
; 1 24  5 . 


22.  vm. 

24  „ 

26.  IX. 

11.  VI. 
28.11. 

21. II. 

- L 

23.  IV. 

18  XI. 

9.  IV. 

- V. 

- X. 

19  III. 

( 

»Scckau. 


Hohenau 
| Regens  bürg 

I 

‘Kegenaburg 

t ~~ 

Pnrdenone 


1 1218. 22.  VI.  ' Kein 


295  587 
301(612 


„ 20.X. 
ii2i9. i7. n. 


1225.19.1. 

8.  VIII. 

1228. 10.  V. 
123  1.  13  XII. 
1232. 30.  V. 
1239.22.1V. 
1240  — VII. 
1243  . 7.X. 
1244.24. IV. 

1245. 11.  VI. 
I246.23.X. 


; Nürnberg 
(Salzburg 

I 

Hnrtbcrg 

floate 

Salzburg 

jFrieaach 

Padua 


j Starben  bürg 
Stmsagang 
i8chvranbcrg 


Trient. 

16;  94  1126.26  VIII.  Salzburg 

44*233  ,1142.  6. IX.  i „ 

-1284  i „ „ „ I „ 

Verona. 

140)  52*|  1 182.  3.111.  j Gelnhausen 

WUrzburg. 

18  105  1128  circa. 

109  9 1164. 18.  XI.  Bamberg 

181  47  1203  . 3. VII. 

Ritterorden 

Deutacher  Orden. 

2111175  1216. 25.  V. 

2191214  1219  — II. 

22)1232  3. XI. 

238  303  1227.27.111. 

2651431  1235  — X. 

266  435  1236.26.1. 

268,444  1237  - II. 

296  588  1245  — VL 


1 Augshurg 
■Hagenau 
.Nürnberg 
; Achon 
j Augsburg 
' Pettau 
Wien 
i Verona 


Johanniter-Orden. 

304i  4 i 1156. 17. IX.  Rrgensbtirg 
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Abteien,  Fropsteien,  Kirchen, 
Capellen,  Hospize  etc. 


I IK17 

1115  — — 

1121 

1122—1147. 

1182-  1137. 

11138 

1139.10.X. 


1143. 12.  VI. 

1144.  1111. 

. 14  v 


1147-1148. 
1152  — VI. 
| * 29  „ 

1 H 20.  IX. 
» „ 21 
, h 22  „ 

n » h 

n 24  „ 


1100 

„ ein*». 
1160—1164. 
1161.111— IV. 
1101-1162. 
1162  - I. 

i „ — rv. 

'1163  circa. 

,1167.  6.  IIL 
1 1 168. 18.11. 

„ 3 III. 

! „14. XII 
1172  circa. 

1177 

1177-1183. 
1184—1185. 
1187. 15. XII. 
1188.  7. VI. 

„ 8.  VIII. 

1190  circa. 
1195  — XI. 

1197 

„ 28  II. 


Salzburg 

Hall 

jPaasau 

' Werfe» 


! Hall 

Hofkirt'hni 
! Friesach 

St.  Michael 
I Laufen 


Zwi*ehrn  bergen 


1 Friesach 
Admont 
Friesach 
, Admont 
Lcilmitz 
! Friesach 


1199  

1201 

1202 

1203.  6.1. 
1204  18.  IV 
1207  

1200  — VI. 

i »i  14. VII. 

1210 

1211  8. XI. 

1 1213.  4. XI. 
1215.  3. VI 
1213-23.  II. 
1224  . 2. V. 

j 1227  

1230.  7. IX 
1231 .23. IU 
. - XI 
' . 3.  XII. 

1231  1242. 


Guttaring 

Fvieaach 

Salzburg 


Werfen 

Salzburg 
Knebel 
liriit* 
Lcilinitz 
• Salzburg 
Friesach 


Salzburg 

Frieaach 

Altenhofen 

;Sagriz 

jSt.  Lambrecht 
1 Salzburg 


'Salzburg 

Lcibuitx 

Neiimarkt 

1 HfjiÄflrf 


„ 2.  XI. 

1245  _ V. 


Aldersbach. 

i:»e!59e  |I24«.  8.1.  IJmyl  lausen 

Al  tu  ich  (N  leier.). 

II  731  HO  IHM.  3. II.  BmhIwck 

Hg; 12W  z ,v- 

,221  222  I 12  l licil.nhft.lnrli 

(288  +4:.  1217  - II.  Wien 


St-  Audrae  im  Lavantthale. 


141  59  1183  - 10  . IV. 


] 81  126  1158.  2.IX.  — 

110  16  1165-1166.  Mühldorf 

jll9|  19  11169  circa.  — 

'131  14  1178 — 

139  45  1181  — 

r 140  51  1181  — 1183.  — 

- 52  „ - „ 

181  46  1203.22.  V.  Salzburg 

184  66  12C4  circa.  — 

226  248  1220. 30.  XI.  Gar« 

— 249  „ circa.  | „ 

245  329  1229  t — 

277  495  1240  circa. 

1 294  579  1245  | — 

Augsburg  (SL  Ulrich  in). 
183|  64  11204.24  1. 

Kaum  bürg. 

: 771111  1Io6.I2.VIL  'Baum bürg 

-112  ... 

2I3|  186  1 1217  circa.  (Salzburg 

Kau  in  garten  borg. 

| 65|  50  <1151 | — 

Kebenh  au  neu. 

1 2571392*!  1232  — IV.  Clridab 
Berchtesgaden. 

21  126  1130-1140.  — 

24  139  1132-1135.  — 

3-5  195  1138  16  III.  Lateran 

57  7 1147.  3. VH.  Salzburg 

66  55  1151  — 1164.  — 

70  77  1152—1164. 

85  145  1159  Hall 

132  22  ,1178—1183. 

158  8-1  j 1193  circa. 

165  122  1198  „ — 

'201  137  1211.30.  VIII. 

245  328  1229.20  V.  Taxenbach 

251  368  1230—1244.  — 

289  553  1244  j — 

1 

Hemrieden. 


. Hallburg 
Leibnitz 


i 741  95  ! 155  24  X. 

118  18  1109  — 


131  75  11125  circa. 
20112  112!*  . 

21123  1130  

221130  1113!  circa. 
25  143  11132—1147. 
57  6 1 1147.1  I V. 

7»  101  1155—1159. 


I Frieaach 
lLavant 

I 62!  29 

1148-1164.  | — 

Beurn  (Bein-Iict-). 

91  51 

1122-1132.  | — 

j Salzburg 

45  241 
47  250 
54  2-2 
247  339  , 

1143. 10.  IV.  |Laterau 

1144  1 III. 

| Salzburg 

1146 Hall 

1230  — IV.  jFogia 

[ 

Br  um  (Michel*). 

21  122  : 

1130  circa.  — 

243  325  | 

1229.  5.1.  Salzburg 

:;279  506*1 

1241.22.VUI. 

.Salzburg 

— 

Renron. 

1 22)131  | 

1131.29  111.  | Lüttich 
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Pg.  Sr.  i Zeit.  Ol  t. 


Biburg. 

79  122  l IST-  1159.  Lateran 
113;  33  1167-  V.  | - 

Bischo f-Hofen,  siehe  Hofen. 
Brixen  (St.  Maria  ia). 

161  92  11123-1147.  | — 

CuteL 

221  224  1 1219.24.  V.  Wiirzborg 
Chiemsee  (Hrrren-). 

131  87  1125-1130. 

16  88  „ — „ 

- 89  1 1130  circa. 

- 90  | 

22  128  1130—1144. 

28  158  *1135-1143. 

47  248  1143-1147. 

50  262  '1144  

64  43  1130  circa. 

71»  76  1152—1159. 

73  100  1155-1159. 

78  116  1156-11601 

— ,11"  \ „ — * — 

81  127  1158. 12.  IX.  Chiemsee 

103  226  1162-  1163.  — 

1 10  17  1165—1166.  Simbach 

119  20  1169  circa.  — 

132  20  1178—1183.  Chiemsee 

- 21  i • - h - 

145  17  1184 — 1200.  ' — 

1661125  1198  — 

172  14  1201.14  IX.  Bamberg 

184  65  1204  circa.  Au 

187  8*  13C.  „ Salzburg 

204  148  1213.27.  OL  CoMtini 

213  185  1216  circa.  j — 

- 187  1217  ..  — 

277  494  1240—1246.  - 

204  578  1245.  I.IL  Salzburg 


Chiemsee  (.Frauen-). 

177  i 34  1202  Salzburg 

20*  148  1213-27  111.  Coartim 

277,494  ,1240— 124t».  i — 

Drau  bürg  (Unter4- 
267  439  1236-12.37.  — 

Dürnstein,  Pfarre. 

176;  S2  ! 1202- 17. XII.  {Salzburg 
Einsiedeln. 

30*  1 1111.  2.X.  Straasburg 

EUeabaeh,  liehe  St.  Veit. 
Sc  Florian. 

13  73  11125  20  XL  Retreusbursr 

S67|442  |123?  — IL  Wien 

St.  Florian,  Pfarre 
6 1168 Leibnia 


Pg.  I Kr.  i Zeit  Ort 


F o rmbach. 


13 

76 

i 1 125 

circa. 

— 

27 

15b 

1135 

— V. 

5Ier*eburg 

54  ! 

284 

i 1 1 46 

.11. XL 

I’asaan 

55 

287 

1 . 

3»  XII. 

Friesach 

56 

289 

114fr 

-1147. 

— 

102 

223 

1 162. 

17.  XII. 

Münchwald 

111 

19 

1 165 

11*6. 

1 — 

133 

26 

1 1179 

14. IL 

Hof 

148 

36 

1188 

2^. ITT. 

Pettau 

211 

177 

1216. 

24.  IX. 

Salzburg 

214 

189 

1217. 

24.  L 

Werfen 

262 

i 

414 

1233 

12.  VIIL 

l’aeeau 

Freiland, 

Pfarre. 

149 

37 

1188 

30  111. 

Prttau 

Friesach. 

ll&tpital. 

15|  I * 125 — 1130-  — 

il  X6  1144 FrieMch 

114  411  1168.  3.11!. 

llll  100  1186  — XI.  — 

Dominicaner. 

214  191  1217 — 

258  400  1 1232  — V.  j — 

Füssen. 

265  432  1235  — X.  Augsburg 

Gairach. 

297  594  '1245  circa.  — 

Garn. 

25  143  1132-1147.  — 

31  176  1136—1147.  — 

37  208  1138— 1147.  — 

64  42  1 150  circa  — 

— 44  '1150-1158.  — 

70  75  1152.30- XL  Thal 

107  246  1 1 163 Hallbruck 

llu  16  1165—  1166.  — 

119  19  1169  circa.  — 

131,  14  1178  , — 

132  23  1178-1183.  — 

-S  3»  | , 1 “ 

1«1 1 46  11203.  22.  V.  Salzburg 

199  131  j 1210  circa.  — 

224  236  1 1219— 1228.  - 

2*6  333  1 1229  — 

Garsten. 

119  22  1169  circa.  — 

St  Georg  am  Lingsee. 

9 46  1122  circa.  1 — 

2«  150  1134  — 

**  11U-15-IX  St.  Gwg 

100  215  II«! Fii«»eh 

126  «j  1174.  2 IS.  i . 

127  72  1177. #0- Vll.  RItoH» 

142  42  11«.  4 IX  Lüctm 

— | 43  | . 6. IX  j . 


Pg.  Sr.  | 

Zeit 

Ort 

152  54 

1189—1200 



166  126 

1 198 

Salzburg 

286;536 

1243  circa. 

1 ~ 

08s«. 

131  14  1178.  I.UI.  |Fri««Mk 

182  4«  1203 

1 SW  130  1210 S«libnrg 

227  250  1220  cirr».  j — 

217  040  1230  — IV.  F..(?iA 

2? .3  423  .1243  JUiuU 

Gottesgnade. 

68:  64  H152  — VII.  Regen* barg 

Göttweig. 

661  52  11IS1  — XU.  Salzburg 
Grafenstein,  Pfarre. 

28  157  1135.28  VIIL  Grafcmtein 
Hadmarsberg,  Cajielle. 

93  182  ,1161. 11  «VL  Hadmarfberg 


Hall  (Reichen-). 


30  167 

1136.  5-1V. 

Salzburg 

3 1 170 

. 11  XL 

Hall 

50  263 

1144  circa. 

— 

53  276 

1 146  - IV. 

— 

75.  99 

1155  — XL 

I — 

81  128  i 

115816  IX. 

; Salzburg 

85  145  ! 

1159 

— 

- 147 

, 16X1. 

i — 

92  181 

1161-  l.VI. 

Salzburg 

119  26 

1171.22  IL 

1 . 

129  5 

1177  20.  IX. 

149  42 

1188 

i — 

155  70 

1191 

1 

156  71 

1191—1193. 

Reiebenhall 

160  ‘*9 

1195. 15. XL 

laufen 

163  112 

<1197.13.1. 

Salzburg 

231  269  ' 1222  

| 

271  467 

'12«.  18. XI. 

i _ 

273  478 

l 

(1240.10.L 

Salzburg 

St  Hartwig 

, Cape»«. 

9 45 

* 

1122 

- 

H egelw 

erd. 

224  234 

1219 

Hegelwerd 

-235 

1 » *“  ” 

* 

Hemfeld. 

2 6*  1 107  — 1109.  f — 

4 15*  1112  II. L Mer^burg 
186  76*  13U5.Ö.V.  .Nürnberg 

* Heraogenburg. 

♦39  309  1227  TraUmauer 

Hofen  (Bischofs-). 

76  lOf»  1158. 16. IV.  Salzburg 

86  148  U59.14.X1L  Werfe* 

91  175  1161.  9 IV.  Hofern 

. I I 4 
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|) 

Nr,; 

Zelt.  j Ort  Pg. 

Nr.  Zeit 

o r t jjPg. 

Nr. 

Zeit 

Ort. 


Hohenau  (Alten-). 

273  477  |1239.  6. XL  |Mühldorf 

Hornburg,  Pfarre. 

2011138  [1211 I — 

228|200  [1221  — XTI.  |OrIta 

Ichtershausen. 

134|  29*|1179.29. VH.  [Erfurt 
Jena,  Kl. 

304  j 3 1 1138. 15. V.  Merseburg 
Innichen. 

147,  31  I118719.IV.  [Giengen 
In  seil,  Capelle. 

203|142  |1212 | — 

Kai  »heim. 

234|283  |1224  . 6- VIII.  j Salzburg 

Kirchau,  Pfarre. 

158)  88  |1194 I — 

Kirchberg,  Pfarre. 
255)387  1232.23.  III.  |Rrate 

Kremsmünster. 


Nürnberg 


89 

160 

1160  circa. 

— 

161 

• it 

122 

35 

1170 

138 

43 

1181.27. n. 

225 

245 

1220  

Kreus  (Heiligen*). 


224 

229 

246 

287 


24 
58 
61 
64 
83| 
ICH 
125 
161 
1621 
183 1 
187 
191 
227 

229 

254 


Lilienfeld. 


246)336  ! 1230. 22. m. 
1 30.  XI. 


250 

251 


,290 


364 

365  ; 

366 

JS7  1 IZW.23.  V, 


Lateran 

Lilienfeld 


.Golling 


236 

1219.  5.XIL 

Salzburg 

265 

1222.20.11. 

Lateran 

334 

1230.  5-L 

_ 

440 

1237  — L 

Wien 

St  Lambre 

cht 

140 

1132—1137. 



8 

1147.  4. VII. 

Salzburg 

26 

1148.22.VUI. 

(■ratz 

46 

1151.19.111. 

Dürnstein 

134 

1159.23.  V. 

Gto 

235 

1162—1164. 

_ 

59 

1174.  6. VII. 

Regensburg 

102 

1195 

_ 

108 

1196-  2. XI. 

SL  Lambrecht 

59 

1203— 1204. 

_ 

79 

1205. 10. XI. 

lcibnits 

100 

1207. 21- XI. 

Friesach 

254 

1221.  4.V. 

Lateran 

255 

„ 4.  VIII. 

l'Heioch 

264 

1222. 18. L 

Lateran 

266 

„ — — 

Grad  wein 

381 

1231  — XH. 



536 

1243  

Friesach 

Lcibnits, 

Pfarrr. 

1» 

1170.  7.  IX. 

Leilmitx 

33 

180 

1137 

181 

„ — — 

| 149 

38 

11K8.14.1V. 

164 

115 

1197 

172 

12 

1201  circa. 

296 

593 

1245  . 

271153 
28  161 
2»! 162 
— k 163 


27 


Kl.  Neuburg. 

1135  — L I - 

1136  — H.  'Kl.  Neuburg 


1166 

1167  — HI. 

1170 

1176  circa. 


Friesach 

Fischa 


Ncnstift 

304;  5 11157.  5 VII.  [Bamberg 
8t.  Nicolaas  in  Paasaa. 
269(453  |1237  — IV.  .Wien 
Ni  veile. 


1961114 
238  305 


1209. 16. VI. 
1227.30  HL 


ISpeier 

Achen 


Oberseil,  s ZelL 
Odenheim. 

220|2iä  j 1219.  6. IV.  .Hagenau 


Ossiach. 


30  169  [1136  — V. 
33  182  1137. 27. n. 


J Villach 
Admont 


242|32! 
253  374 


Oetti  ng. 

11228.11. VII.  [Salzburg 

l23l.25.VIII. 


Lüttich  (Sl  Job  zu). 

23 1 132  [1131  — UL  (Lüttich 
Mallersdorf. 

19  108  (1129.  l.VL  I Stocka 
i 27jl54  |l  135. 17.111.  j Babenberg 

Mastricht  (St.  Michael  zu). 
2561392  |1232  - IV.  |CIvidale 

Mattsee. 

235,288  [1225  . 6.1V.  |Hal*lrarg 
St.  Maximilian,  s.  Hofen  (Bischof-). 
SL  Maximln  sn  Trier. 

' 1|  5*|  1107.  2.V.  Main* 

Melk. 

234)286  |1224  . 4-XL  |Latcran 
Meten. 

269,452  |1237  - IV.  |Wicn 
Millstat. 

Friesach 
Friesach 


Ottmanach,  Pfarre. 

27 1 151  |U34.  2.XH.  | Ottmanach 

St.  Paul. 


304 

2 

1117—1118.  | 

— 

52 

270 

1145.  2.IV. 

Friesach 

90 

166 

1160  circa. 

— 

113 

36 

1167. 30.  VIII. 

Friesach 

171 

U 

1201  27.VHI. 

■ 

175 

29 

1202.27.  IX. 

a 

205 

154 

1213. 29. XI. 

Vf  dkenna r k t 

206 

155 

* — — 

— 

265 

43*3 

1235. 27. IX. 

| Atlas! 

276  491 

1240. 10- X. 

V&lkenuarkt 

_ 

493 

„ 6- XII.  1 

Friesach 

300(606  | 

1246.13.IX.  | 

Pettan 

Pettan,  Dominicaner. 
253,378  [1231. 11. X.  i — 

Pirn  (Spital  am). 

1531  62  1 1190  | — 

235  289  [1225, 16.  VI.  |Stranhing 

Prüfli  ng. 

1 39 1 44  (1181  — UI.  (Nürnberg 
Kan  shofen. 

ji  361200  1138 | — 

; 66  54  .1151  circa. 

1021222  1162.23.X. 


Zcidlani 


451237 


Kegen  sbnrg. 
St  Emmeram. 
[1142  circa.  | 


22)127  I 
157|  79 
93|185 


ObermünUer. 

11130-1143  | — 

Xiedermüneter. 

[1193. 26.  VI.  | — 

AUeapell. 

[1161 IKegrnslwrg 

Kelchen  hach. 

14 1 [ 58  [1182.29. IX.  |Regensburg 
Reiche  rsberg. 

3 
5 
15 
17 
24 
32 
34 


9 

1110 

23 

1116 

81 

1125—1126. 

96 

112(5 

138 

1132 

179 

1137 1 

189 

1137-1147. 
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Spezielle  lebersicht 


Pg.  Sr.  Z « i t ' Ort. 

I I v _ > _ 

I ' I 

134|190  1137—1 147. 

36:201  113« 

41  228  i 1 145» — 1 147 . 

43  229  1141  — — 

49  259  1144  23.X.  Salzburg 

•01261  . — 

52  268  .1144  - t!43. 

— 273  1 14 • — 

56  2*9  1146-1147-  , 

62  30  114*  I 164 . 

— 35  >114 9 

71  84  1 1153 Hol  »barg 

Hfi!  125  <1158  21  VIII. 

146  |llV> Rill 

88  158  11160.  3. VI.  Salzburg 

89  162  | . 19.V11L 

93  186  .1101.12  VII.  I 

94  186*  * I — 

— 190  j „ 0 IX.  Stfaa*b;irg 

99  211  1162  4 IV.  Pavia 

103  223  . - 

-1230  11  2-1164 
I07i25l  ;il»>4  22  m.  [Sotiui 
131*  12*  1177-1183  — 

132’  23  1 1179- 10.  II. 

138-  41  1181.  31.  ■ Kficlit-rsberg 

144'  13  .1184 Salzburg 

150  47  1 1181*  — — LcibnRs 

151  49  . 28.VUI.  8*1»  barg 

157  73  1 1192 

178  Kl  1 10-i  circa.  — 

160  97  ] 1 195.  5.X.  Würzbarg 

162  102*  1193— 1196.  ' — 

167  127  11  'M — 

179  42  1203.21  I.  Salzburg 

180  44  | . 8. II.  Läufer. 

186  77  1205  24  V.  ,S ärnberg 

223  243  1220. 29- IV.  j — 

236|297  1225. 30. XII.  Salzburg 

240i313  1227  . II  . XU.  j „ 

245|  330  1229.  3 . XU.  * Kim» 

247  341  1230  - IV.  |Fbgi» 

252  373  1231  3 VIII  — 

2H1  408  1233  12.111.  Wtrfet 

— 1409  „ 24.1V.  Salzburg 

268  449  1237  — 111.  Wien 

283  520  1242  23  IX.  Salzburg 

I 


Rein. 


341 193  1 1138.22.0. 

Reit. 

35  194  . 

1 — 

40  217*!  1140.26.  IV. 

Friesach 

61  25  1148.  6. VI. 

Kein 

- 2«;  ! .22  xm. 

jörlt* 

76  1*16  1156.1—11 

, lofibnit/. 

— 107  „ I— II. 

Fneaarh 

- 108  „ 26. U. 

1 Mbtnitz 

83  134  1159  23. V. 

.Oü» 

175  27  12  2 

Lrihtulx 

187  78  1205  

1 — 

191  101  13* 

1 — 

199  132  1 1211  — - 

— 

207  159  1214  19  Hl. 

— 

214  192  1217.14  Vl. 

Frienacl: 

218  210  1219.  U I. 

LcibniU 

227  252  1221  15  I 

% 

Pg.  Nr. 

Zeit 

Ort 

227  253 

1221.  UI. 

F»  uztritz 

232  275 

11223  26  XI 

Admont 

2-jit  .8.3 

1230  - XI. 

Ki  ü 

284.  537 

1243 

— 

— XU 



Orzt" 

Keiuaa. 

194  112 

121*.  — U. 

Nürnberg 

Ki  it»  aha* 

lach. 

47  247 

1143  — 

— 

53  279 

1146  3 VL 

Salzburg 

55.288 

;il46-H47. 

— 

62  34 

1149  - VI 

• — 

68  61 

1152- 26.  V. 

Salzburg 

75  104 

1 1135-1 161. 

— 

- 105 

! w mm  „ 

— 

159  94 

1193.24.1*. 

Kaitcrhaalach 

174  21 

121.2.13  III. 

Utm 

180  45 

1203.28.  UL 

Salzburg 

; 188.  89 

1297  

SVriburg 

: 189?  9i 

• — “ 

; Salzburg 

- >2 

. 3. VI  i. 

Wonne 

196  12 * 

iaoo  io  xii 

Lateran 

*266  434 

11245. 18.x. 

Salzburg 

i 269  450 

1237  - III. 

Wirr. 

277  496 

!l24-r*  circa. 

— 

282  51« 

1242  

— 

283  519 



• 

— 

2r4  526 

1**3  15111. 

Salzburg 

290  558 

1244  3.  VI. 

Mühldorf 

1 — 559 

. 17- VL 

Salzburg 

291  660 

„ 3.  VIU. 

1 Ditcionnii  g 

302  616 

1246  26. XI. 

Friesach 

1 

Seat 

221  223 

1219.  6. V. 

(Ulm 

Rode. 

3,  10 

1110 

| _ 

• 8:  42 

1122  circa. 

— 

llj  37 

1123  . 

— 

Bo  r. 

27650» 

1241 

; Mühldorf 

Roth  (in  Schwaben). 

1 132 1 24*11179.22.1.  | Worin* 


Rot  (in  Bftiwj). 

44  236  1142  . 6- XU.  Lateran 

47  249  1144  . 2.L 

66  52  1151  — XU.  Salzburg 

146  19  1IS5.17.U.  Verona 

271467  1238  18.  XI. 

291  564  1244.23.  V1L  Reget;  «.bürg 

Kuprecb  tzberg. 

105  240|116318V.  iMairs 

Salem. 

173  19  l2i-2 

190  93  11207.  3.  V i II.  i Worms 
270  46 1 1237  2.X.  Salem 

- 402  1 „ 16  „ Salaburg 

I i 


1 

Pg  1 Nr.  1 

Zeit  \ Ort 

i 1 

273  476 

1239  j - 

277,41#)  ' 

1 1240  

-1497 

„ circa.  — 

Salzburg 

a)  Sf.  PeUr. 

2 8 IU0. 13.1. 

7 37  1121  

8 43  1122  

s 9 « .. 

- 50  1122-1125. 

11  60  1123— 1130. 

- 61  1124 

- »2  

12  65  1124-1130. 

17  10U  1127  

16  103  11127-1131. 

20  113  1130  - 1. 

- in  n :iH 

- 115  i „ 22 ., 

21  121  : 

- 125  1 130 — 1134. 

22!  129  1130—1147. 

24  135  1131  

- 141  1132—1140. 

27  152  1134  27  . XU 
29  164  1136  - II. 

- 165  rt  — „ 

31  173  „ circa. 

- 174  „ „ 

- 175 

32  177  1136-1147. 

33  186  1137-1138- 

1 34  187  ..  — .. 

36  203  1138  

38  210  1139.22  HI. 

-211  „ 23  V. 

39  215  „ circa. 

40  216  1139—1140. 

41  222  1140—1147. 

42  22t»  1141. 28.  VU 

! 44  235  1142  

45  239  11142-1147. 
40.242  1143. 12.  VI. 

47 J 253  j 1144  - III. 

. 48  256  1 ..  23. V. 

54*264  9.  XII 

52  274  1145—1147. 

54  283  :II46  — 

55  285  .,  — XI. 

57  *5  1147. II. V. 

58  10  „ 

59  13  1 ..  circa. 

- 14  1147—1148. 

Mt  21  1148.15  III. 

61  23  1 ..  - V. 

-I  24  1 „ — „ 

-I  27  1 „ 20. XII 

-I  28  j 1148-1159. 

63  40  '1150. 13. XII 
72  8«  '1153—1159. 

- 87  „ — „ 

«>;  123  ; 1157— 1162. 
831137  ; 1159  - — 

1 — |l38  | 


IFrieaach 
KL  Ncuborg. 


' Salz barg 
I Salzburg 


Werfen 
I Nürnberg 
I Leibnit* 

! Werfen 


I Rheim* 
j Salzburg 


9t.  Michael 
Salzburg 
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Pg.j  Nr. 

' 

Zeit.  j 

0 r i 

86  149 

1159.20.XJ1.  ; 

Friesach 

89  164 

1160 

Salzburg 

111  25 

1166. 20. IX. 

113  33 

1167  - V. 

118  17 

1169 

— 

120  28 

1170  - III. 

— 

126  63 

1174  X -XI. 

— 

130  7 | 

1177-1183. 

— 

— 8 

1 » ■”  rt 

— 

- 9 

| „ — n 

— 

- 10 

n — „ 

— 

— 11 

„ — „ 

— 

145  15 

1 184 — 1 188. 

— 

146  24 

1186 

Salzburg 

149  40 

1188. 21. VII. 

150  43 

1188-1192. 

— 

— 44 

n “ n 

— 

— 45 

»»  — ” » 

— 

— 46 

— 

153  58 

1 190  circa. 

— 

155  68 

1191.  6.V. 

Salzburg 

157  77 

1192-1194. 

— 

— 78 

R H 

— 

— 80 

1193.11  X. 

Salzburg 

158  81 

. 1 XL 

- 82 

R — — 

_ 

159  92 

1194-1195 

160  98 

1195 

— 

185  69 

1204. 18.  IV. 

Salzburg 

166  75 

1204—1244». 

189  90 

1207. 13.  VI. 

Salzburg 

197  121 

1210 

Hall 

- 122 



g 

201  136 

1211 

_ 

— 138 

„ 8. XI. 

Kachel 

208  161 

1214 

Salzlmrg 

210  171 

1215. 18.  VII. 

m 

— 174 

1216 

230  268 

1222  

249  357 

123).  2.  IX. 

Anagnl 

251  370 

1231. 23.  UI. 

Salzburg 

— 371  i 

„ 5.  IV. 

— 

270  4Ö0 

1237  

_ 

— 463 

1238  

Werfen 

271  464 

, - - 

1 9 

— 465  i 

• 

273:474 

1239  

— 

274  479 

1240  

Salzbarg 

278,505 

1241 

284  529 

1243  • 



2881546 

1243-1246- 

1 - 

292  569 

1244.20.  VIII. 

Salzburg 

294  577 

1245.  I.U. 

- 

4)  Nonnberg. 

5 21  1116.  9 VT.  (Friesach 

12  66  1124—1135.  - 

49  260  1144.  3. XI.  Satzborg 

5!3  16  1147—1151.  — 

63  40  1150. 13.  XU.  Salzburg 

151  51  U89 — 

16(3  124  1198 — 

e)  8t  Jacob,  Capelle. 

561290  11146 — 1147-  - 

59 | 17  ]l 147 — 1151 . — 

66|  53  11151  circa.  — 


PR.  Nr. 


1 d)  St.  Johann  Iinjditt  u.  St  Joh.  Kvanytl. 
Capelle  u.  Spital. 

Ii  8 43  1122  - 

4 II  60  1123—1130  — 

I 17  97  1126-1147 

146  243  1143 Werfen 

()  St-  Martin,  Kirche. 

141(  54  |I182. 17. V.  | - 

f)  St.  Michael , Kirche 

i 271152  11134. 27.  XII. 

| 42 1 226  1 1141. 25. VII.  ) — 

y)  Mül  ln,  Capelle. 

I 211121  11130 I — 

: 61 1 22  1 1148. 23. IV.  jSalzburg 

Scheiter*  heim. 

223|23l  )1219.  2. XI.  | Nürnberg 

Scheftlarn. 

I148|  35  11187—1200.  I — 

| 

■ Scheibli  ngkirchen,  Pfarre. 

]l50|  47  |U89 . (Lcibnitz 


1110 

1225  

1231 


1140.10.1. 

1140—1147- 

1141  22  V. 

1142  

1143. 12.  III. 
1146. 27.  IX. 
1131. 31. V. 

R • R 

„ drea 
1156-  3.V. 
1158  — 1. 
1163  circa. 

1190 

1197. 19.  III. 

1198 

1208.  II. XII. 

1210.  I V. 
1227. 21.  D. 
1281  - XII. 
1233.29. XI. 
1240  circa. 
1242  r 


8t.  Lambrecht 
Friesach 


j Friesach 
I Regen  b bürg 
j Salzburg 


Seiten  atetten. 

1471  30  11187  . 5 III.  IRngmubarg 
269|451  1 1237  — IV.  |Wien 

Scnon. 

3|  15  1 11 11. 24.  IX.  | Strassburg 


Pr.  Nr. 

zeit. 

| 

j Ort. 

Seon  (8**w*m). 

172  14 

|I201.14.  IX. 

1 Hamberg 

176  33 

[1202  

— 

177  35 
1 244*327 

, — 

1 1229. 26.  IV. 

, Salzburg 

279  507  1241.29  V 

Mühldorf 

Sonncnburg. 

ij  270|459 

;1237  circa. 

i 

Spital  (in  KKnithon). 

1 154|  67 

|U91. 11  IV. 

| Friesach 

Spital  (am  Semmering}. 

2251246 

|1220. 16.X. 

| 

'{  258  402 

'1232  13  VIII. 

jFricaacb 

| Siehe  auch  Fr icsacb 

, Pirn,  Zell. 

I 

ü 

8taina 

j|  2891555 

11244  7 1V. 

iLeibuitx 

1 295 1 584 

1 1245. 18.  V. 

1 Friesach 

Stiffing,  Pfarre. 

I 2I7|206  ,1218  

iLeibnitx 

Strahof. 

| 143|  4 

(1182  25. IV. 

(Prag 

Silben. 

• 431232 

J1142  

1 — 

1 72  85 

1153.20.  XII. 

I Lcibnitz 

| 167|  127 

(11118 

(Snlalmrg 

Tegernsee. 

14 1 78 

(1125  circa. 



37  2045 

1138-1147. 

| — 

-'207 

9 „ 

| — 

59  15 

1147-1150. 



60  2) 

! 1 147 — 116*2. 

— 

1 63  37 

jll50.16.Xl. 

isigniu 

119  21 

|llt»9  circa. 

— 

24«  238 

i 12:30  — IV. 

Fogia 

265  43-3 

,1235  — X. 

; Würzburg 

Tiglietto 

198[125  ,1210. 20. VI. 

Tordona 

Tordona. 

f 196|I26 

(1210. 22.  VI. 

Tiacenu 

13  ndcrzd  o 

rf. 

t 20119 

(1130 

| liege  niburg 

Vangadielo. 

12201217  (1219.28. m. 

[Hagenau 

8t  Veit  (Elzenbach). 

74  06 

1151.  9 XI. 

Friesach 

— 97 

— 

117  12 

1169.  3. IV. 

— 

Venedig  (8t.  Nicolauz  in). 

||  66|  51 

lim  — 

Regens  bürg 
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SpecieUe  Uebersiclit 


I’e- 

Nr. 

Zeit. 

O r L 

** 

Nr. 

Zeit. 

Viktring. 

Wilhering 

46)246 

1143 

— 

51  267 

1144  circa. 

Friesach 

62 

31 

1148—1164. 

— 

157 

76 

1192—1193. 

— 

159 

89 

1194.  7.X. 

Lateran 

174 

20 

1202. 13.  III. 

»» 

__ 

21 

„ circu. 

— 

175 

25 

11  1» 

Viktring 

— 

26 

»t  II 

— 

178 

36 

1202— 1208. 

— 

179 

43 

1203  

Salzburg 

182 

55 

„ 29.  XI. 

Friesach 

190 

94 

1207.  8. VIII. 

Würzburg 

202 

139 

1211  circa. 

— 

217 

207 

1218. 25. IX. 

Salzburg 

230 

267 

1222. 13- XI; 

.. 

232 

276 

1224.28. 1. 

Traberg 

269 

456 

1237.17  VI. 

— 

275 

487 

1240.26. VIII. 

Leoben 

147!  29  |I187  23.11.  ' — 

268:443  ■ 1237  — II.  Wien 
299 ! 602  1 1 246 . 1 2 . V.  . Salzburg 

Zell  (Kl.  Maria-). 

28|10O  ! 1136.  2.n.  |KL  Neuburg 
Zell  (Ober-,  in  Kranken). 

109j  9 |1164.18. XI.  j Bamberg 

Zell,  Spital. 

1511  50  11189.  I.IX.  'Laufen 

166j  129  (1198  j - 

Zeno,  St.,  siche  Rcichenhall. 

Zwettl. 

287.542  ! 1243. 16.X.  [St.  Andrae 
.292  568  1244. 12. VIII.  iSalzburg 


Völkormarkt. 

251)369  )123l jLeibnitz 


V orau. 


94 

187 

1161 

Salzburg 

104 

236 

1163 

Friesach 

114 

38 

1 168.27.L 

Admont 

115 

42 

»» 

— 

121 

33 

1170. 24. XI. 

— 

— 

34 

n circa. 

— 

124 

50 

1172. 15. VIII. 

Vorau 

126 

64 

1174.  4. XU. 

Dirnstein 

185 

73 

1204.25. V. 

Thallajrg 

211 

177 

1216.24. IX. 

Salzburg 

214 

189 

1217. 24.L 

Werfen 

W aiarn. 

25)146 
83)139 
130  12 


1133.  9. VII. 
1159.16  „ 
1177-1183. 


: Salzburg 


1» 


Wal  deck,  Pfarre. 

29|166  |I136  — U.  )KL  Neuburg 


Waldlmuaen. 

134  ) 30  )117U  - VIII.  | Salzburg 
Wald  sa  aaon. 

238)301  )1227.15.III.  |Wiirzburg 
Waltere  dort',  Pfarre. 

121)  32  |U70.  5.X.  | - 


Wien. 


Schotlenklotter. 


92 

176 

1161. 22.  IV. 

Wien 

238 

399 

1232  

Friesach 

267 

441 

1237  - II. 

Wien 

268 

448 

„ - UL 

»» 

Maria  Magjalenenktotler. 

263 J 421.)  ,1234. 16. U.  j 


86 


87 


89 
92 
, 94 

95 
i — 

96 

97 


98 


99 

100 

105 

107 


Deutsches  Reich. 


12  |11I0  — ix. 

13  |Ull.t2.1I. 


27 

1118 

— v. 

32* 

1119 

30.X. 

69 

1125 

23  „ 

70 

n 

— VIIL 

71 

»» 

13. IX. 

104 

1128 

— L 

147 

1133—1136. 

185 

1137 

3.  XII. 

192 

1138 

22.IL 

197 

1» 

— V. 

198 

II 

24.  VL 

199 

1» 

II  11 

32 

1149 

22  V. 

37 

1152 

16.11. 

53 

» 

5.  UL 

131 

1158 

circa. 

133* 

1159 

— IV. 

142 

• 

16  IX. 

143 

W 

11 

150* 

1160 

— L 

151 

II 

""  n 

151* 

II 

27.1. 

152 

II 

II 

153 

11 

14.11. 

154 

11 

II 

155 

11 

“■  I» 

163 

II 

— IX. 

180 

1161 

V-VI. 

188 

ii 

— VIL 

191 

ii 

_ rx. 

194 

ii 

X-XI. 

197 

>i 

XI -XU. 

200 

ii 

- XU. 

202 

n 

11 

203 

■ 

fl 

205 

1162 

— L 

206 

>» 

— IIL 

208 

ii 

11 

209 

ii 

30  „ 

214 

ii 

— IV. 

239 

1163 

— IV. 

247 

n 

— XL 

Rom 

Rheim» 

Mainz 

Achen 

Würzburg 


Regensburg 

n 

Salzburg 

Hamberg 

Frankfurt 


Cremona 


Vicenza 


Crcma 

n 

Pavia 

i» 

>» 


Mailand 

i» 

Mainz 


iv 

1 

Nr. 

Zeit. 

Ort. 

107 

248 

1163.  XI-XII. 

_ 

131 

17 

1178  — VI. 

Turin 

153 

59 

1190. 10.  VL 

— 

164 

116 

1197.28. IX.  1 

Messina 



118 

1198.  6. III. 

Arnstadt 

165 

119 

11  19  11 

Andernach 

173 

18 

1202  — II. 

— 

182 

51 

1203  9. IX. 

— 

183 

58 

„ 12.  XII. 

— 

188 

84 

1206  

— 



85 

f 

— 

190 

95 

1207.  9. IX. 

Ferentino 

193! 104 

1208. 21.  VI. 

Hamberg 

— 

105 

. - VIL 

— 

194 

108 

— 

198 

124 

1210 

— 

127 

, 3.  VII. 

Nenmarkt 

203 

144 

1212.  2. XII. 

Frankfurt 

205 

151 

1213. 12. VIL 

Eger 

216 

202 

1218. 19.  V. 

— 

225 

242 

1220.23. IV. 

Frankfurt 

247 

343 

1230. 23.  VII. 

St.  Gcrmano 

— 

344 

J»  » » 

11  H 

248 

345 

11  »» 

— 

348 

„ 28  . 

»1  »* 

249 

332 

, 27.  vm. 

Ceperano 

— 

353 

71  1»  J» 

II 

— 

354 

„ 28  „ 

11 



355 

2ö6 

391 

1232  — IV. 

Cividale 

257 

394 

, -v. 

n 

264 

426 

1235  — VII. 

— 

268 

446 

1237  — DL 

Wien 

— 

447 

11 

272 

471 

1239.20. IV. 

Treviso 

274 

480 

1240  

Böhmen. 

53 

275 

1146 

— 

8< 

123* 

1138.18.1. 

Rcgensburg 

1 122 

36 

1171.281. 

Tuaculani 

146 

25 

1186 

— 

— 

26 

n 

— 

188 

83 

1206. 26. IV. 

— 

Ungarn. 


15 

17 

23 

91 


53  : 
77 
ji  *35 
138 
! 142 

170 


82 

1125-1127.  , 

98 

1127.  5.V. 

134 

1131 

171 

1161. 1-V. 

172 

■ 

173 

9 9 9 

Baiern. 

' 33 

1120  - I. 

34 

I»  ' ““ 

95 

1126.28  XI. 

204 

1138. 25. XII. 

275 

1146  circa. 

113 

1136.  8. IX. 

33 

1180.15.1. 

39 

9 16.  IX. 

60 

1183. 11. VIL 

61 

v n n 

7 

1201. 29.1. 

Salzburg 


Qosslar 

Regensburg 

Rom 
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pg 

Nr. 

Zeit 

Ort 

Nr. 

Zeit 

Ort 

178 

40 

1203  

_ 

108 

253 

1164 

183 

63 

1204  

— 

122 

37 

1171  - L 

Tuaculani 

193 

105* 

1206. 15. XI. 

Frankfurt 

127 

«1 

1177. 13. L 

220 

219 

1219 

— 

159 

90 

1194.26.XIL 

Gräfe 

223 

230 

• 1 XI. 

Nürnberg 

91 

„ 31  , 

241 

318 

1228. 14.  V. 

Straubing 



93 

1195  — L 

" 

— 

319 

„ — — 

— 

160 

95 

„ 22.IIL 

Lateran 

242 

.522 

„ 18.  VIII. 

Ulm 

162 

103 

1 196.25. 1. 

Chinon 

243 

324 

„ 20. IX.  , 

Mühldurf 

1«5 

120 

1198. 16.  IV. 

253 

375 

I231.16.1X. 

Kelheim 

121 

* 30. V. 



— 

376 

„ — „ 

Srheiem 

170 

4 

1200.28.  V. 

Wi.  r. 

262 

415 

1233  — 

Rrgrnsburg 

182 

54 

1203  — XI. 

264 

424 

12*5 

— 

188 

88  1 

1207  



273 

475 

1239  — IX. 

Straubing 

m 

119 

1209. 13.  XL 



275 

488 

1240  

— - 

199 

129 

1210.31. VII. 

Lateran 

279| 

508 

. 1 IX. 

Mühldurf 

200 

135 

1211 

291  ] 

&63 

1 1244  

Regcnabnrg 

209 

168 

1215  18. V. 

Lateran 

222  228 

1219  — X. 

Web 

Braunschweig. 

228  26» 

1221 

- 

260 

. — XIL 

Lateran 

265(429  | 

1235.21.VI1L  | 

Mainz 

229  263 

1222.15.1 

Grätz 

2;»!* 

307 

1227.  3.1V. 

Rom 

Kärnthen. 

248 

3|7 

1230.28.  VII. 

St.  Germano 

251 

365  ; 

. 30. XI. 

Lilienfeld 

8 

39 

1121  circa. 

263 

422 

11234.30.  IV. 

Stadlau 

9 

48 

1122.  4 XII. 

274 

483 

1240. 13.  VII. 

Gräfe 

— 

49 

1122—1125. 



275 

485 

n — «• 

. 

11 

59 

1123—1124. 



2*1 

514 

1242.  6. IV. 

Strelz 

26 

148 

1134 



285 

531 

1243  — VI. 

Friesach 

49 

258 

1144.20.X. 



i — 

532  ; 

» ■ » 

95 

193 

1161.12.X. 

1 — 

5:« 

• 29.  VI. 

96 

199 

. — XII. 

Villach 

290 

556 

1244. 24.  IV. 

Starhenherg 

139 

48 

1181.  4.X. 



291 

562 

B 

_ 

173 

16 

1202  — L 

_ 

29« 

589  1 

1243  — VI. 

Verona 

240 

311 

1227.17  XL 

Otflta 

.299 

005  | 

124«. 15  „ 



283 

523 

1243  

_ 

Steiermark. 

Oesterreich. 

: 9I 

47 

1122.28.  XL  1 

_ 

31 

171 

1136. 15.  XL 

20 

111 

112924  X. 

— 

43 

22* 

1141.18  X. 

Altaich 

108 

254 

1164  — — 

— 

77 

84 

114 

110 

1156. 17.  IX. 
1159 

Rcgeinthurg 

110 

156 

11 

73 

* 30. XII. 
1192.  9. V. 

Fiinfkirclicu 

269,455 

1237  — V. 

Kuns 

H 

Nr. 

Zeit 

Ort. 

<■ 

Einzelne  Städte  u.  Personen. 

Albenga,  Stadt. 

1U8(124*|  1210.  8. VI.  IBorgo*. Dominien 
Bl  and  rate,  Graf. 

2I0|215  11210.23.111.  |IIagenau 
Bremen,  Stadt 

148|  32*|  1187. 28. XI.  |Gelnham»en 
Halloln,  Stadt 

178|  39  |1202-1246.  | — 

Hcrberg,  Schloss. 

206|15G  |1213. 17. XII.  | Herberg 
Königsberg,  Otto  ▼. 

206 1 436  |123«.2«.IL  |PHeaaeh 

Laufen,  Stadt 

178)  30  11202-1246.  | — 

Lochtcno»,  Gerhard  v. 

191100  |1129. 13. VL  JGosslar 
N iirnberg,  Stadt 
2241233  |1219.  8. XI.  |Nürnb*rg 

Regensburg,  Stadt. 

188|  87  |1207.  9.IIL  |Uegensburg 

Salzburg,  Stadt 

1781  39  1202— 1246.  I — 

182,  53  1 1203.  6. XI.  I Salzburg 

Wien,  Stadt. 

269 1 4M  1 1237  - IV.  |WIen 
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III.  Orts* Verzeichntes.  *) 


A. 

Abbenrode.  (U2S.13.VI.)  19.10». 

Ab «nM.  (1141. 28. VII.)  42.226. 

Abcrseekke.  (1182. 17. V.)  141.54. 

Abteimu.  (1124.)  11 .61.  (1130.21. 1.)  2U  1 14.  (11S1 .6.  V.)  155.68. 

(1210.)  197.122. (1231.5.1V.)25 1.371.(1238  31. XII.) 
272.468.  (1242.23. IX.)  283.520. 

Appetcsbcrg.  (1202. 27. IX)  175.29. 

Aphalter.  (1234.26. XII.)  264.42k 
Afflenz.  (1222.)  22».  266. 

Ahaltabrunn.  (1207.13. VI.)  189. HO. 

Aich,  aiche  Eich. 

Albe  (Bach).  (1123.)  10.55.  (121 1 .30. VIII.)  201.137. 

Albclfing.  (1240.)  277.498. 

Albcu.  (1193.)  158.84.  (1198.)  165.122. 

Alben  (Ober-).  (1192-1194.)  157.78. 

Aloehingen.  (1222.)  230.268. 

Al*  (Bach).  (1147. 11  .V.)  57.5. 

Altenbuch.  (1202.)  172  15.  (1228.)  241.319. 

Altenhofen.  (1167.6.111.)  112.28.  (1231.3.XII.)254.380.(1246.21.XI.) 
302.614. 

Amphinaredorf.  (1146.5. VI.)  53.279. 

Amphingcn.  (1165—1166.)  110. 16-  (1220  20. XI.)  226  248. 
Amxlnaberg.  (1245.)  294.580. 

Andernach.  (1198.29  III.)  165.119. 

Andrac,  St.  bei  Brixen.  (1233.17.11.  260.40<i. 

Andrae,  St.  in  Lavant.  (1145.3.  VIII.j  52  271.  (122:).)  232.272. 

(1225.25. VII.)235.2»1.  (1225-)236.292.  (1243. 16. X.) 
287.542.  (1243.)  288.548.  (1245.21.VII.)  296.591. 
Angeringen.  (1178—1183.)  132.24. 

Anlf  (Anora).  (1141 .28. VII.)  42.226.  (1191. 6. V.)  155.68. 
Antesenhofen.  (1125.)  13.76.  (1137.)  32.179. 

Antlang.  (1240.)  274.479. 

Antricheradorf.  (1169. 7. VII.)  118.15. 

Antwur«.  (1178. 21. X.)  132.20.  (1178-1183.)  132  21. 

Acrbondorf,  «iehe  Erbendorf 

Ardagger.  (1132-1140.)  25.142.  (1153.)  71. 84. 

Arrenbach.  (1156-1160.)  78.116 
Ardingen.  (1218.)  216.201. 

Amulti ngen.  (1132—1140.)  24.141. 

Amsdorf.  (1116.9. VI.)  5.21.  (1122-1147.)  10.52.  (1136-11.) 

29.164  (1148.29.1V.)  61.22.  (1198.)  167 . 130. 

( 1219— IV.)  220.221.  (1237.)  270.460.  ( 1240)  274.479. 
Araaparg  (Arnstadt).  (1 198.6. 111.)  164.118. 

Ascba.  (1126-1147.)  17.97. 

Aachbaeh.  (1225. 6. IV.)  235  288. 

Asprantisdorf.  (1125—1147.)  16.91. 

Atel  (Athle).  (1178.)  132.19. 

Atnat  (1245.)  294  580. 

Au  (Ouwa).  (1123.)  10.56.  (1129.)  20. 112. 

Aufkäufen  (Ouflmseu).  (1143.12. VI.)  46  212. 

Avaaas.  (1212. 1 .VII.)  202.141. 


; l’abcuatein.  (1198.)  165.122. 

1 Baierdorf.  (1152.)  70.72.  (1203.1. IX.)  181.50.  (1233  24. IV.) 

261.410.  (1235.3. VIII.)  264.428. 

, Palchverit.  (1246. 22. IX.)  300  609. 

1 Palten  (Pfarre).  (1168. 14. XII.)  116  5.  (1190.1  154.6:1.  (1195.) 

161  100.  (1244.)  290.561. 

\ Palten  (Thal).  (1202-1246.)  178.37. 

Pasaau.  (1233.12. VIII.)  262.414. 

Paaaeil.  ( 1240— VII.)  274.484.  ( 1 245 . 1 1 . VI.)  296.387.  < 1246 . 23 . X .) 
301.612. 

Pasacring  (Pazzirich).  (1124.)  11.62. 

Paaüoch.  (1233. 5. II.)  260.405. 

Paul,  St,  aiche  Homburg, 
j Baumkirchen.  (1207.21  .XI.)  191.100. 

Paxxirich,  aiehe  Paaaoring. 

Beierdorf,  aiche  Baierdorf. 

| PcUatein.  (1187.22.1.)  146.27. 

Pela,  siebe  Pols. 

Bergach  (Bercliaeh).  (1227— XI.)  240.312.  S.  auch  Hohenbergaeh. 
Bergheim  (Berchaira  etc.).  (1157. 25. V.)  79.120.  (1203. 28. III.) 
180.45. 

Berghofen  (Berchoven  etc.).  (1121.)  7.37. 

Bergkirchen.  (1246. 26. XI.)  302.615. 

Bernau  (Bernöwe).  (1234.26.XlI.)  264.423. 

Pemhaltningen.  (1223.6. IV.)  235. 288. 

Pettau  (Bcttowc  ctc.).  (1135— 1147.)  28.159.  (1188.28. Hl)  148  . 36. 

'(1188. 30. 111.)  149.37.  (1203.6.1)178. 41. (1221— XI.) 
228.259.  (1222.15.1)229.263  (1236.26.1)266. 435. 
(1237. 17. VI.)  269.456  (1242. 6. XII.)  281-514. 
(1246. 13. IX.)  300.608.  (1246. 5. X.)  301.610. 
Patten«.  (1146. 5. VI.)  53.279. 

Peter,  St  am  LKogsee.  (1162.)  200.215. 

Peter,  St.  bei  Leoben.  (1188.8  VIII.)  149.41. 

Peter,  St  bei  Lindenherg.  (1244.)  288.548. 

Peter,  8t  in  Münchwald.  (1162. 17  .XII.)  102.223. 

Pottingen.  (1230.2.  IV.)  246.337.  (1230- VI I.)  248.350.  < 1233 .5.11.) 
260.405. 

Beuni  (Pcuwem.i.  (1229.5.1.)  243.325. 

Pfaffenwenl.  r.  1187— 1200.)  148.34. 

Pfaffing  (Phaephing).  (1217.)  213.186.  (1229.)  245-332. 

Pfarr.  (1204—1246.)  178  37.  (1217.)  213.188. 

Pfullendorf  11183. 11.  VII.)  142.60. 

Philipp,  St.  (1160.)  90.166.  (1213  ) 206.155. 

Pibcr  (l’ibcr-Thal).  (1196.2. XI.)  162.108.  (1205. 10. XI.)  187.79. 
Piberawelle.  (1238-31  .X1L)  272.468. 

Pilleracc.  (1238. 18. XI.)  271.467. 

PInka  (Kluse).  (1161. 6. IX.)  94.190. 

Pinzgau.  (1125-1130.)  15.83.  (1130-1147.)  22.129.  (1137—1.) 

33. 180.(1137— 1138.)34. 187.  (1 140—1147.)  41 .222. 
1 1 160.)89.164  (1 166.20.1X.)  111.25.  (1228.)  241.819. 
(1228  18. VIII.)  242.322.  (1233.24.1V.)  261.410. 


*)  EnthKIt  die  in  den  llcgcstcn  vorkommenden  Ortsnamen,  mit  Ausnahme  der  bekannteren  und  allzuoft  «ich  wiederholenden  Aus- 
stellungsorte der  Urkunden,  wie  z.  B.  Salzburg,  Krieaach  etc.,  welche  der  Raumersparnis*  wegen  wcggclaascn  sind,  so  wie  die 
Xanten  der  Kloatcrorte,  da  diese  «ich  ohnehin  in  der  Beilago  II.  zu»ammcngeatellt  finden.  — Von  do,n  beiden  Ziffern,  welche 
nach  den  mit  ()  eingeschlossenen  Zeitangaben  folgen,  bedeutet  die  erste  die  Seite,  die  zweite  die  N u m m e r der  Kegostc. 
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ßirchingen.  (1130  ) 21  123 

Birg,  Pirg,  im  Ennsthale,  siehe  Urnuscham. 

Pirichelwang.  (1221.15.1.)  227.252. 

Pim,  Berg.  (1225. 16. VI.)  235.289. 

Bischofrdorf  (Hischnlvosdorf  otc.).  (1160.)  HO.  1(56.  (1  1(58.)  1 16.(5. 

(1213.)  206.155. 

Bischofshofen,  siehe  Hofen. 

Piswich  (Berg).  (1124.)  11.62.  (1125— 1130.)  15.88.  (1139  10. X.) 
38.213. 

Plaicn.  (1241— VIU.)  278.505 
Plaukenau  (Planchinowe).  (1155.)  74.98. 

Plankcnbach.  (1164.)  107.250. 

Plausnich  (Bach).  (1245.)  294.581. 

Plellchacb.  (1140. 26. IV.)  40.217*  (1219.9.1.)  218.210. 

Pole  (ecelesia  Polenus).  (1232.)  255.385. 

Polao.  (1197.)  164.115.  (1245. 9. X.)  297.597. 

Püls.  (1227.21.11.)  237.300.  (12M.2.XI.)  293.573. 

Pongau.  (1125—1130.)  15.83.  (1137—1.)  32. 179.  (1143. 12.  VI.) 

4(5.242.  (1190.)  153.57.  (1228. 18. VIII.)  242.322. 
(1243. 29. VI.)  285.533. 

Pordenone.  (1232  — IV.)  257.396.  (1232  — VI.'.  257.397. 
Porras,  ad.  (1122.)  9.44. 

Porria.  (1177 — 1183.)  130.9. 

Bösendorf.  (1191. 6. V.)  155-68. 

Bosinbach.  (1234.26. XH.)  264.423. 

Bottenbnmn.  (1145.)  52.272. 

Pottschach.  (1194.)  158.88. 

Prag.  (1171.)  122.38.  (1186.)  146.25. 

Bramberg  (bei  Gars  in  Ruirm).  (1136  — 1147.)  31.176. 

Bramberg  (in  Nicdorösterr.).  (1144. 23. X.)  49.259.  (1146—1147) 
56.289.  (1160.8.  VI.) 88. 158.  (1 161 .9. IX.)  94. 190. 
(1179. 10. n.)  132.25.  (1192.)  157.75.  (1203.21.1.) 
179.42.  (1203.8.11)180.44.  (1233.24. 1V.)261 .409. 
Precop.  (1136  — V.)  30.169. 

Prodmnrsdorf.  (1232  — III.)  255.385. 

Breduva.  (1137.3. XII.)  33.185. 

Pregnitx  (Berg).  (1202.9. VIL)  175.28. 

Breitbruimen.  (1152—1159.)  70.76. 

Breitenloch.  (1165-1166.)  110.17. 

Prowam.  (1136.26.XI1)  31.172.  (1 163.20.XI1)  107.249. 
Priesbach.  (1144.)  50.261. 

Prisdorf.  (1160-1164.)  90.168. 

ßrixen.  (1162.2.1V.)  100314.  (1 179.16.1X.)  135.32.  (1231 .31 . VII) 
269.457. 

Prochpat.  (1136. 26. XU.)  31.172. 

Prodindorf  (qnod  et  Niwendorf).  (1190.)  153.56. 

Brak.  (1198.)  167.129.  (1216.)  213.185. 
ßnikalie.  (1198.)  166.125. 

Priiklingen.  (1245. 21.  VU.)  296.591. 

Brunn.  (1162—1163.)  103.226.  (1223. 26. XI.)  232  275  (1237. 
17. VI.)  269.456. 

Bruttingen.  (1159. 16. VII.)  83.139. 

Buch,  siehe  Altcnbnch. 

Buch  (Buoch,  Buoehe).  (1219.9.1)218.210.  (1241.9.II.)277.500. 
Buchbach.  (1121.)  7.37. 

Ruchberg.  (1189.)  130.47. 

PUhel.  (1241. 9. II.)  277.500. 

Büheln,  in  deu.  (1233. 24. IV.)  201.410. 


Buchelarn.  (1137.)  33. 181.  (1235. 3. VIIL)  264.428. 

Burda.  (1235. 3. VIII.)  264.428. 

Burchbach.  (1197.)  164.115. 

Burghausen.  (1130—1132).  21.124.  (1246. 8.1.)  298  598. 
Pnrkirchen.  (1231 .25. VIII.)  253.374. 

Purten.  (1129.)  20. 112.  (1133.9. VII.)  25. 146.  (1 159. 16. VII.) 

83.139.  (1 169.)  1 19.19.  (1 178.)  131.  14  (1203.22  V.) 

181.46. 

Pusarnix.  (1160—1164.)  90.168. 

Pusters  (Berg).  (1167.30.  VIIL)  113.36.  (1240. 6. XII.)  276.493. 
Pusters.  (1213.20.XJ.)  205.154. 

Pusterthal.  (1237.)  270.459. 

Putten.  (1144.23.X.)  49.259.  (1149.) 62.35.  (1 161 .6. IX.)  94. 190. 

(1 177—1 183.)  13] . 12*.  (1179.10. II.)  132.25.  (1189.) 

150.47.  (1203.8. U.)  180.44.  (1211.)  200. 135.  (1236. 
18. XU.)  267.438. 

PKttner.WaW.  (1 144. 23. X.)  49.259.  (1160)90.167.  (1161  6 IX.) 
94.190. 

PUttenau.  (1144. 23. X.)  49.459.  ; 1217. 4. VI.)  214. 192. 
Püttlingen.  (1233.5. IL)  260.403. 

C.  Ch.  K. 

Siehe  auch  Z. 

Chadoldcsdorf.  (1202.)  176.26. 

Kalheim  (Kalham).  (1245.22.  U.)  295-582. 

Kaltenkirchen.  (1222.)  229.266- 
Chümeringen.  (1188-1192.)  150.43. 

Campanifcrborg.  (1207. 13. VI.)  189.90. 

Canales.  (1121.)  8.39. 

Capellen.  (1167.6. UI.)  112.28. 

Cantia.  (1212. 1.VU.)  202.141. 

KarUtein,  Veste.  (1219.1. XL)  223.230. 

CastellAiio.  (1181. 30. Vin.)  139.46. 

Katsch  (im  oberen  Murthalo).  (1 152 . 24  . IX.)  70.72.  (1197.) 
164.115. 

Chazilinesdorf.  (1150-1164.)  64.45.  (1 183. 13.  VII.)  142.62. 
Ccdcrberg,  siehe  Zederborg. 

Cholin.  (1158-1164  ) 82.132. 

Kclheim.  (1231. 16. IX.)  253.375. 

Chcnia.  (1162—1163.)  103.231. 

Chcssinhart.  (1240  ) 277.499. 

Chiemgau.  (1230.2.IV.)246.337.  (1230  - VII.) 248.350  (1233 
5.U.)  260.405.  (1244.)  291.667. 

Chiemsee.  (1187—1200.)  148.36. 

Chienberge.  (1245. 9. X.)  297.597. 

Cidelaren,  siehe  Zidelarn, 

Kindberg.  (1232. 13.V1II.I  258.402 
Kindeliausen.  (1122—1125.)  9.50. 

Chindchofcn.  (1121.)  7.37. 

Kirchau.  (1194.)  158. 88. 

Kirehberg  (am  Wechsel).  (1232.23.III.)  255.387.  (1246. 23. X.) 
301.612. 

Kirchdorf  (im  Linkenthal).  (1197.13.1)  163.112. 

Kirchaim.  (1152.29.1.)  67.56.  (1161— 1164.)  98.204.  (1197  ) 
164.115.  (1200.)  172.12.  (1232.)  254.383. 
Cisseuporg  (Alpe).  (1245.)  294.580. 
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Civiilalo  (Sibidat).  (12.32  — IV.)  250.391.  (1232  — IV.)  256.392 
(1232  — IV.)  257 . 392*.  (1232.  27.  V.)  257 . 393 
(1232  — V.)  257.394. 

Klara  (Clem).  (1146. 11  .XI.)  54.284.  (1222.)  230.268. 

Knittolfold.  (1231.)  254.381. 

Koblenz.  (1138. 22. II.)  34.192. 

Kolrainz  (Cholmunz,  Cholrainz).  (1126.26.VUI.)  16.94.  (1145. 
2.  IV.)  52.270.) 

Coloman,  St  (1160.)  90. 166.  (1213. 29. XI.)  205.154.  (1213) 
206.155.  (1240.6. Xn.)  276.493. 

Clmulciten  (Clionleiton,  Chunliteu).  (1170.)  12D.30.  (1204. 18. IV.) 
184.68. 

Copingcn.  (1137—1133.)  33.186. 

Comü.  (1118. 7. VU.)  G28. 

Kotmaradorf  (Kodmarcsdorf,  Kothemarsdorf).  (1192  - 1 193.)  157.76. 

(1203.)  179.43.  (1222. 13. XI.) 230. 267.  (1223.25  V.) 
232.271. 

Chrapfeld,  ziehe  Grabfehl. 

Kraubnt  (Chrobat,  C'hrowat).  (1137  — I.)  32. 179.  (1161.12.VII.) 

93.186.  (1244.21  .IIL)  289.554. 

Krebsbach.  (1221.15.1.)  227.252. 

Crcmona.  (1161. 16. L)  90.169.  (1161.)  92. 180  (1 161.)  94. 188. 

(1161.)  95.191. 

Krems.  (1243.)  28-1.529. 

Chrcuzbach.  (1136. 26. H.)  76.108. 

Crosonbcrg.  (1229.5.1.)  243.325. 

Crosingen.  (1146—1147.)  56.290. 

Chrottondorf.  (1172.)  123.48.  (1234. 26. XII.)  264.423. 

Chrowat,  siehe  Kraubat. 

Chrurabel.  (1224. 6. VIH.)  234.283. 

Chnimplifuchtcn.  (1222.)  230.268. 

Kachel  (Chuchil).  (1139.)  38.212.  (1190.)  153.57.  (1211. 8. XI.) 
201.138.  (1244.)  288  550. 

Kumbcnz  (Chumbrntin).  (1151 .31  . V.)  65 . 47.  (1233.29.  XL) 

262.417. 

Chunenberch.  (1142.)  43.231. 

Chunondorf.  (1156. 26. n.)  76.108.  (1221.15.1.)  227.252. 

D.  T. 

Daehlierg.  (1234  13.  n.)  263.419. 

Dachsekko.  (1144.)  50.261. 

Taitingen.  (1184-1200.)  145.17. 

Takkiugen.  (1 167. 6. III.)  112.28.  (1 170.)  120.30.  (1204.18  IV.l 
184.68. 

Thal.  (1152. 30. IX.)  70.75.  (1204.)  184.66. 

Thalberg.  (1204. 25. V.)  183.73. 

Thalgau.  (1243. 20. XI.)  287.543. 

Talhtiscn.  (1137—1138.)  33.186. 

Damiansdorf.  (1237. 17. VI.)  269.456. 

Damiate.  (1221.)  228.257. 

Tamswog<Taem9wich).(l202— 1246.)  178.37.  (1246.3.X.)301.610. 

(1246.)  303.616. 

Danubius,  sioho  Donau. 

Tarvi»  (Troviso).  (1100— 1.)86. 151.  (U63.XI.X1I.)  107.248.  (1 172. 

12. VI.)  123.47.  (1219.)  224  234.  (1219.)  224.235. 
(1239.20. IV.)  272.471.  (1239  — V.)  273.473. 
Taukil  (Hach).  (t235.18.X.)  266.434.  Siehe  auch  Tokcl. 


Tauem  (Berg).  (1141.)  42.227.  (1143.)i(46  243.  (1224.5  IX) 
234  285.  (1244.2  IV.)  293.573. 

Tauerau  (Tburowc).  (1224. 5. IX.) 234.285. 

Tazonbach.  (1229. 20. V.)  245.328. 

Dechanteshofen.  (1156. 16- IV.)  76.109.  (1159.14  XII.)  86.148. 
8ichc  auch  Hof. 

Dechantcskirchcn.  (1161.)  94.187.  (1168.27.1.)  114.38. 

Teinach.  (1135. 28. VIH.)  28.157. 

Tekklndorferebret.  (1144.)  47.253. 

Tenglingen.  (1241. 22. VIII.)  279.506*.  (1245.22.11.)  295.582. 
Thcodosia  (Bach).  (1196  2 X1.)  162.108. 

Derenberg.  (1246-5. IV.)  298.601. 

Termarskirchen.  (1157.25.V.)  79.120. 

Ternlierg  a.  d.  Save.  (1155.)  73  91*. 

Totlinsdorf.  (1204.)  185.69.  (1214.)  208.162. 

Teufenbaeh.  (1 244. 20. VIII .)  292.569. 

Dieebnaim.  (1189  6. IX.)  152.53. 

Tiufenprannowe.  (1182. 17. V.)  141.54. 

Tigring.  (1136.26  Xn.)  31.172.  (1163.20. XU.)  107. 248. 
Dingolting.  (1123—1130.)  11.60.  (1126-1147.)  17.97. 

Dionis,  8t  (1152.29.1.)  67.56. 

Dimstein. (1151. 19. III.)64.46.  (1174. 4. XII.)  126.64.  (1 184. 1 .XL) 
144.11.  (1202. 17. XII.)  176.32. 

Tirolöngcn.  (1146. 5. VI.)  53.279. 

Tiabach.  (1220. 18. XI.)  226.247. 

Disibotoberg,  St  (1163. 18. IV.)  105.240. 

Diestelbcrg.  (1198.)  167.129. 

Dittmaning.  (1189.)  151.51.  (1242-'  283  519.  (12+1.3.3111.) 
291- 566. 

Ditmansbcrg.  (1159.)  83.136. 

Diubonruth.  (1153-1162.)  72.88. 

Tobel.  (1221 -XU.)  228.26a 
Dobcm.  (1155. 27. HI.)  73.92. 

Dobrin.  (1243.)  286.535. 

Tokel  (1242. 13.  VH.)  282.517 

Thomas,  St  (villa,  quae  antea  Edeling).  (1241.)  278.502. 
Dominik,  8t  (1236. 26.1.)  266.435. 

Donat,  St. (1 175.2  IX.)  126.66.(1 177. 30. VII.)  127. 72.  (1 189  5.VI.) 

152-52.  (1189—1200.)  152.54. 

Donau.  (I224.1.Vm.)  233.282.  (1240.)  274.479. 

Donnershach.  (1245 — V.)  295.585- 
Toircnne.  (1139.)  38.212. 

Dombacb.  (1 136-11.)  29. 165.  (1138.  X-XII.) 36.208.  (1147. II. V) 
57.5.  (1148.)  00.21.  (1148.)  61.24. 

Torstein  (Berg.)  (1238.)  270.463. 

Traberg  (Draulmrg,  Unter  ).  (1224.28  I.) 232.270  (1236-1237.) 

267.439.  (1244.)  288.548. 

Tragolig.  (1211.)  202.139. 

Tmgossc  (1210.)  199.123. 

Trasmauer  (Traisenmure).  (1198.)  167.130  (1227.)  239.309. 

(1242.6  IV.)  281.514. 

Dran  (Traha,  Fluss).  (1153.)  70.79.  (1212-6. IV.)  281.514 
Drauhurg,  siehe  Traberg. 

Trau ii  (Fluss).  (1128.)  18.105. 

Trebcliendorf.  (1 156. 26. II.)  76.108.  (1221  15.1.)  227.252. 

! Tn  nkendorf.  (1150—1164.)  64.45.  (1183  13  VU.)  142.62. 
j DrontaL  (1240.)  274.479. 

[ Treffen  (Trevin).  (1168.18.11.)  114.39. 
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Trcvcasin.  (1125-1147.)  16.91. 

Treviao,  siehe  Tarri*. 

Trient.  (1162— HL)  96.206.  1 1 162 — IV.)  100  214. 

Drischwill.  (1134  27. XII.)  27.152. 

Truchentanne.  (1241  -VIII.)  278.505. 

Tsimowc.  (1140.2tf.IV.)  40.217*. 

Tncha  (Bach).  (1161.)  94.187. 

Tuhfstein.  (1124.)  11.61. 

Tlmlgvn.  (1243. 26. XI.)  232.275. 

Tulmetsche.  (1242.6. IV.)  281-514. 

Tnlln.  (1138.X-XII.)  36.203. 

Tmnhercepach.  (1140—1147.)  41.222. 

TuonU  (Bach).  (122a)  241.319.  (1228. 18- VITI  ) 242.322. 
Durstigenlingc.  (1202.)  172.15. 

Tnrsinberg.  (1 158. 16.  IX.)  81.128. 

Tund  (Berg  u.  Baline).  (1123.)  10.55.  (1196.11  Xn.)  162. 109k 
(1198,)  165  122.  (119a)  165-123.  (119a)  166. 125- 
(1198)  166.126.  (1198.)  167.127.  (1198.)  167.128. 
(1199.5.  YD.)  168.132. 

Tuutenbla*.  (1221. 15-1.)  227.252. 


E. 

F.benow*.  (1182. 17. V.)  141.54. 

Kberhartsdorf.  (1 170.5- X.)  121-32. 

Ebers tein.  (1152.)  70.72.  (1159. 31- V.)  83.135.  (1220.)  225.244. 
SMmL  (1212. l.VU.)  202.141. 

Edeling  (villa,  quae  nunc  8t.  Thomas).  (1241.)  278  502 
Edel*  (Edlita),  (1IÖ2.)  157.75.  (1203. 8. II.)  180  4*1.  (1233.24  IV.) 
261.409. 

EffenUnp.  (1216.)  211.179. 

Eger.  (1213. 12.  Vü.)  205.151.(1213. 16.  VH.) 205.  IMS.  (1228  1 .1.) 
240.314. 

Egidi,  8t.  (1170.)  122. 35.  (1240.G.X1I.)  276.493. 

Ehertingen.  (1246.5. IV.)  298.601. 

Elch  (Eicha).  (llb7.tf.III.)  112.28.  (1217. 4. VI.)  214  192. 
Eichowe.  (1136-1147.)  31.176. 

Eichhcrg.  .1234.13.11.)  263  419. 

Eitweg.  (1 183.10.1V.)  141.59. 

Ekker.  (1244.20.  VHI.)  292.569. 

Elsinbach.  (1121.)  7-37. 

Eixendorf.  (1209.)  195.115. 

Einum.  (1147-1151.)  59.17. 

Empfing,  siehe  Ampfing. 

EngoaalBdorf  (122112  IX)  228.256.  (1223. 30. IV.)  231.270. 
Enns  (Fluss).  (1219.15.11.)  219.212.  (1243. 24. X.)  288.544. 
Enns  (Ort).  (1157-  1162.)  80.123.  (1229. 3. XII.)  215.330. 
(1237— IV.)  269  455. 

Enns  (Thal).  (1136.)  31.173.  (1144,30  V.)  49.257.  (114a) 
54.28a  (1148.6. VI.)61. 25.  (1101  12  Vn.)93.186. 
(1202-1246.)  178.37.(1203.6.1.)  178.41. (1234. 13  I.) 
262-418.  (1242.6  IV.)  281.514.  (1245.)  '295.586. 
Eppendorf.  (1160  24. III.)  88.156. 

Erbendorf.  (1190.)  153 . 56.  ( 1237  17 . VI ) 269 . 450 
Erbenhelro.  (1125. 13. IX.)  12.71. 

Erdingen,  siehe  Ardingcn. 

Erenperthesdorf.  (1245. 4. IV.)  295.583. 


Ehrenhausen.  (1240 — IX.)  275.489. 

Erl  hach  (Erilbach.)  (1137.)  33  180. 

Krnwtingen.  (1139. 23. V.)  38.211.  (1163.)  107.246. 
Eschenhart.  (1241.)  279  509. 


F.  V. 

Vager  (Vagra.)  (1130)  31.175.  (1211.)  200.135.  (1219- 1 XI.) 
223.230. 

Vagcrstoin.  (1243.)  283,525. 

Fai steium  (Waiatrnowe.)  (1182. 17- V.)  141.54.  (1190.)  153  58. 

(1241. 9. IL)  277.500. 

Falkenstein.  (1243.)  203.525. 

Vedesendorfc  (1246.22.  IX.)  300. (»9. 

Veit,  8t.  (mons  s.  VW).  (1169  3. IV.)  117.12. 

Veit,  8f  im  Pongau. (1238. 31. XII.) 272- 468.(1241  9.11.) 277  500. 

(1244.)  288.550.  (1244.2.XJ.)  293  573. 

Veitscba.  (1243.)  286-535- 
Vekkebdic,  sieho  Vöcklabruck. 

Feldkirchen.  (1162— XII.)  102.224. 

Veldesberg.  (1232— III.)  255  385. 

Felin  (Berg),  (1234. 26. XII.)  264.423. 

Velwam.  (1147-1151.)  60.10 

Fcrara.  (1161-XII.)  97.202.  (1187  20  X.)  147.32. 

Wringen.  (1180. 13. m)  137.38. 

Feuchten  (Fluchten).  (1155.)  74,97.  (1190.)  153.57. 
Feuchtenbach.  (1244. 3. VL)  290.550 

Feustri«.  (Vmrtria,  Fliutrito).  (1140.10  1.)  40.217.  (1141.22  V.) 

42  225.  (1142.)  43  230.  (1143. 12. HI.)  45  240. 
(1156.25  II.i76.108.  tl22l-15.1.)227.252(122l.l.ll.) 
227  253. 

Feustri*  (Bach).  1 1232. 13. VHI.)  258.402,  (1245. 18. V.)  295.584 
Vieht.  (1169.)  118.17. 

Vichtanstehi.  (1218. 22-X.)  218  208.  (1224.I.YIII.)  233  282. 

(1244. 28.  VH.)  291  565. 

Vihns  (Vihuscn).  (1125.)  13.76.  (1137.). 32. 179. 

Vieh en waide.  (1198.)  167.129. 

Villach.  (1136— V.)  30.169.  (1137.27,11.)  33. 182.  (1152-1164) 
70. 77.  (1153.)  70.78.  (1161  XI-Xn.)  96  198. 
(1 161. XI— xn.) 96. 199.  (1 161 — XIL) 97-200,  (1232. 
2. in.)  255.384. 

Fischa  (Fischach,  Fischan,  Ort).  (1163.)  105.242,  (II 69. 7. VH.) 

118  15.  (1170.)  121  31.  (1192—1194.)  157  77. 
(1224. 2. V.)  232.277. 

Fischowe.  (12*5.)  294.581. 

Flat*  (Vlacse).  (1158.18  IX.)  81  129.  (1203  5 Xn.)  183.57. 

(121710.1V.)  214.190. 

Fliae,  in  der  Wenigen-.  (1232.)  254-383. 

Florian,  8t,  (1244.)  288,548. 

Vohindorf.  (1188.)  149.42.  (1191.)  155.70  (1191—1193.)  156  71. 

(1190)  167.130 
Voltes  Winkel.  (1193.)  158  83. 

Vtfrklabrnck  (Vekelahae  pons).  (1 134.29. VHL)  26  149.  (1219.) 

222.220 

Vblkermarckt. (1213.29. XI. )205. 154  (1231.) 251 .369. (1240. 10. X.) 
276.491. 

Fohnsdorf.  (1210)  217.206.  (1242  7.  IV.)  281. 515. 

Vor.  (1168.)  116-0 
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Fradelsdorf.  (1156.)  77.112. 

VrtEmrrich.  (1160.)  .<».166.  (1213.)  206-135. 

Vraters.  (1242. 20. V.)  281.516. 

Frriland-Al|*.  (1188.30. XU.)  149.37. 

Freiland  (Vrilant).  (1203.6.1.)  178.41. 

Friatil.  (1121.)  8.3».  (1212.  l.vn.)  202.141. 

Frfohaim.  (1163.)  105.242. 

Frikisingen.  (1170.)  119.20. 

Vrimos.  (1238.)  271.466. 

Friesach.  (1115.)  5.20.  (1116. 9. VI.)  3.21.  (1125-1130.1  15  84. 
et  passim. 

Friesach.  Spital  zu.  (1125— 1 130.)  15,86.  (1131  17.  VIX.)  23. 133. 

(1139  10. X.)  38.213.  (1144.)  31. 265.  (1144.)51  260. 
(1168. 3. UI.)  114.40.  (1195.)  161.100. 

Friesach,  Deotachordens-Haus  ru.  (1240. 6. XII.) 276.493. 
Friesach,  Comitatu*.  (1196. 2. XI.)  162.108. 

Fritollngen  (1132—1147.)  25.144.  (1132  -1147.)  25.145. 

Frit*  (Bach).  (1203.6.1.)  178.41. 

Filnftirehen.  (1164.31  .XU.)  110.11. 

Fmrhclsee.  (1 141 .28. VII.)  42.226. 


G. 


Gaffen».  (1169  circa.)  119.22. 

Oaissau.  (1241. 9. II.)  277.500.  (1243.)  294.380. 

Uuizzerwald.  (1244.)  290.561. 

Uanmer.  (1197.1  163  111.  (1213  4. XI.)  203  153.  (1231  — XI.) 

254.379.  (1231. 3. XII.)  254.380.  (1232.9  VI.) 
258.401. 

dar..  (1220. 20. XI.)  226.248. 

Gare,  Mittern-  (1132-1147.)  25.143. 

Garzowe.  (1144.)  50.262.  ill56~l)60.)  78.1IC. 

Garxerwald.  (1131.)  22.130. 

Garsten.  (1169  circa.)  119.22. 

Gaexchenich.  (1246. 5. X.)  301.610. 

Gastein.  (12I9.15.II.)219.212.(1223. 30. IV.)23l.270(1228. 20. IX.) 

243.324.  (1241.1  IX.)  279.508.  (1243.20  X.) 
287.543. 

Gaurichinge.  (1219.15.11.)  219.212.  (1219  1. XI.)  223  230. 
Gemeinde.  (1123)  10.56. 

Georg,  8t.  Kapelle.  (1195—1196.)  161.102. 

Georg,  St.  zu  Prewar.  (1183. 20. XU.)  107.249. 

Georg,  8t.  iu  raonte.  (1232 . 13 . VIII.)  258.402. 

Georg,  St.  juxta  Muram.  (1234.13.1.)  262.418. 

Georg,  St.  boi  Lavant  (1246. 13. IX.)  300.608. 

Georg,  St.  a.  d.  Sliffing,  siehe  Stlfen. 

Georg,  St.  zu  Graxzlup.  (1163.20  XII.)  107.249 
Geppenlioim.  (1151-1164.)  66  55. 

Ueresdorf.  (1144.)  48.255*. 

Gerlais.  (1156-1160.)  78.116. 

Glan.  (1222.)  230.268.  (1238.31  .XU.)  272.468. 

Glanock.  (1121-1122  ) 8.39. 

Glanhofen.  (1224.8. VUL)  234.284. 

Glaserbach.  (1207. 13. VI.)  189.90.  (1241. 9. D.)  277  300. 
Gleiming.  (1245— V.)  295.586. 

Giodeniz.  (1124.)  11.62.  (1139. 10. X.)  38  213. 

Glodenizeberg.  (1 131 . 17.  VU.)  23.133. 


GlokniU.  (1125.)  13.76.  (1146. 11. XU  34.284.  (1233  12. VIII  ) 
262.414. 

Gnesau.  (1212.21  .IV.)  202.140. 

Gnucheim.  (1223.6. IV.)  235.288. 

Goldarn.  (1242.6.IV.)  281.514. 

Golllng.  (1241. 9.IL)277. 500.(1244. 23. V 1290.557.(1243  22  H.) 
295.582. 

Gorensch.  (1213.29. XI.)  205.154.  (1240.6  XII.)  276.493. 
Gosau.  (1231 .5. IV.)  251.371. 

Gosausee.  (1231. 5. IV.)  251.371. 

Goslar.  (1171.)  122.38. 

Gowendt.  1 1244. 7. IV.)  289.555. 

Gozzenvelde.  (1242. 13. VU.)  282.517.  (1242.)  282.518. 

Grnbfcld  fCrapveld,  Chrapfeld,  Krapfeld  etc.).  (1121.)  8.39. 

(1124.)  11.62.  (1136. 26. XU.) 31. 172.  (1146. 10.  V.) 
33.278  (I155.)73.93. (1162.)  100.215. (1163. 20. XII.» 
107.249.  (1192. 9. VI.)  156.74. 

Oradwrin.  (1211.)  199  132.  (1221 . 15.1.) 227. 252.  (1222.)  229  266. 
Grafenbacb.  (1221.15  I.)  227.252. 

Grafendorf.  (1170  24. X.)  121.32.  (1240.25.  VI.)  274.481. 
Grafcngndemen.  (1198.)  165.122. 

Grafcnrachenze.  (1218.)  217.206. 

Grafenstein.  (1135. 28. Vm.)  28.157.  (1136. 26. XII.)  31.172. 

(1163.20.Xn.)  107.249. 

Grantberg.  (1125.)  13.76. 

Gnutxlltp.  (1162.)  100.215.  (M63.20.XH.)  107 .249.  (1212. 1 VII.) 
202.141. 

GrStz.  (1148.22. VUI.)  61  26.  (1211.)  200. 135.  (1242.6  TV.) 
281.514.  et  passim. 

Granscham  im  Kunsthal.  (1202 — 1246.)  178.37.  (1242. 6. IV. I 
281.514.  (1245.)  295  585. 

Grawaron.  tl  147-1151.)  60.18. 

Grcbnich  im  EnnathaL  (1202— 1246.)  178.37. 

Oredicb.  (1141. 28. VII.)  42. 226-  (1188-1192.)  150.44. 
Grezzingen.  (1245.22.11.)  295.582. 

Griffen.  (1155.)  73.81*  (1240.25. VI.)  274.481  (1240.6. XII.) 
276.493. 

Grivinbcrg.  (1161.12.VIL)  93.186. 

Orisatettcn.  (1169.)  118.18.  (1170.)  119.20.  <1205.17  .XII.)  187.80 
Grobz.  (1236.26.11.)  266.436. 

Grube.  (1227. 11 . XII.)  240.313.  (1233.12. ITC.)  261  498. 
GrUnenbach.  (1181—1183.)  140.51. 

Grüntha).  (1155—1159.)  75.101. 

Gruscham,  sicho  Grauschani. 

Gnuwalt  (Borg).  (1234. 26. XII.)  264.423 
Grutt  (Berg).  (1219.)  220.218. 

Gstat  (1240—1246.)  277.494. 

Gundachering.  (1146.)  54.280. 

Gunthcrsbach.  (1233. 19. XI.)  262.417. 

Gunthersdorf.  (1162—1164.)  104.235. 

Gtirkfeld.  (1189. 25. VII.)  151.48.  (1202.)  172.15.  (1246.22  IX.) 
300.609. 

Giirklicim  (Gurcahim).  (1168.18.11.)  114.39. 

Gurten.  (1137.)  32.179. 

Guttaricb.  (1152. 24. IX.)  70.72.  (1168.)  116  6.  >1197.)  16:1.111. 

(1201  — VIU.)  171.10. 

Guttenbrunn.  (1167. 6. III.)  112  28. 

Guts.  (1169. 7. VU.)  118.15. 


Orts -Verzeichntes. 
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II. 

Haberland.  (U77—  1183.)  130-10. 

Hademarsberg.  (1161. 2.  VL)  93.182. 

Havenareberg.  (1228  18. VIII.)  242.322. 

Ilaldingen.  (115«. 10. IV.)  76.10U. 

Hall,  llalla  (Baier- Hall,  Reichen- Hall).  (1130. 18. V.)  20.118. 

(1133.9.VII.)25.146.  (1137.132.179.  (1143.) 48.243. 
(1161)  »4.18«*.  (1163-1164.)  107.230.  (1184.) 
143.10.  (1190. 21. IX.)  153.60.  (1191-1193.)  156.71. 
(1219.)  218.219.  (1219.)  218.220.  (1219.)  220.221. 
(1229. 12. IV.)  221 .222.  (1229 . 1 . XI.)  223 . 230. 
(1230  — VII.)  248.350.  (1234. 26. XII.)  264. 423. 
(1244.)  290.560. 

Hallburg.  (1196.)  162.106.  (1197.)  163. 111.  (12U3. 21.1.)  179.42. 

(1216.)  212.182.  (1219.1. XI.)  223.230. 

Hallabruck  (?  bürg).  (1163.)  107-246. 

Hallein  (Halina,  Salina).  (1202—1246.)  178.39.  (1210.)  197.122. 

(1212. 15.II.)2l9.212.  (1219. 1 .X!.)223.230.  (1237. 
16.X.)270.462.  (1240.) 277.496.  (1241.9  II.)277.500. 
(1244. 28. IX.)  292. 57a  (1245.)  294.381 . 

Siehe  auch  Mülbach,  Saline. 

Kalsbach.  (1202. 13. III.)  174.21.  (1203-28. ED.)  180.43. 
llard.  11155— 1139.) 75. 100.  (1155-1161.)75.104.  (1203. 28. III.) 
180.45. 

Hardenberg.  (1198.)  167.129. 

Hartberg.  (1141. 22. V.)  42.225.  (1141.)  42.227.  (1144. 23. X) 
49.239.  (1151.)65. 49.  (1156-25.1L)  76. 108.  (1161. 
6. IX.) 94.190.  (1211.) 200.135.  (1221. 15. L) 227.252. 
(1225. 19 -I.) 235.287.  (1240. 25. VI.)274. 481.  (1242. 
6.IV.)  281.514. 

Hartwigsbach  (Bach).  (1137.)  33. 180. 

Harzburg.  (1218. 19. V.)  216.202. 
llaaelsbach.  (1136.)  31.175. 

llaunsberg  (Huonsborg).  (1211 .6. VII.)200. 134.  (1211  )200.133. 
Hans.  (1202—1246.)  178.37. 

Hausruck  (Berg).  (1137—1147.)  34.189. 

Hegeln.  (1143.12. VI.)  46.242.  (1170.)  120. 30.  (1204  18.1V.) 
184.68. 

Heideck  (Berg).  (1231. 5. IV.)  251.371. 

Höllenstein  (Burg).  (1243.)  286.537.  (1243.)  286.538. 

Heiken urtar.  (1181-1183)  140.52. 

Hcmeschach  (Heimschach).  (1205.)  187.78. 

Hengsberg.  (1219.9. 1.)  218-210. 

Hengist.  (1153. 20. XII.)  72.85. 

Herberg  (Burg).  (1213. 17. XH.)  206. 156. 

Herbering.  (1155.)  74.97. 

Heringen.  (1203. 28. III.)  180.45. 

Hcunburg  (Bnrg).  (1242. 22. III.)  280.513. 
liirzenstig.  (1207.23. VI.)  189-90. 

Hirzvnrt.  (1231. 5. IV.)  251.371. 

Hochberg.  (1162. 30.X.)  102.222.  (1198)  16«.  125. 

Hochheim.  (1125. 13.IX.)  12.71. 
lloch-Wolfkersdorf,  siehe  Wolfkcrsdorf. 

Hof  Im  Pongau  (1159. 14. XII.)  86. 148.  (1161. 9. IV.)  91.175. 

(1179. 14. U.)  133.26.  (1222.)  229.266.  (1241. 9. U.) 
277.500. 


Hof  bei  St.  Lambrecht  (1231. 4.  VIII.)  227  255. 

Hofkirchen  am  Grabfeld.  (1155.)  73.93. 

HSgolwcrd.  (1219.)  224.234.  (1219.)  224.235. 

Hohenau.  (1157. 25. V.)  79-180.  (1178. l.IL)  131.13  (1178) 
131.14.  (1205.17. XII.)  187.80.  (1239.6. IV.)273  477. 
(1244)  291.567. 

Hohen bergach.  (1151.)  66.54. 

Hounberg.  (1159. 31. V.)  83.135. 

Hohenburg  (Burg).  (1142. 6. IX.)  44.233.  (1142.)  44.234. 

(1160-1164.)  00.168,  bei  Pusantiz. 

Hohonhart  (1137— 1147.)  34.189. 

Höllenstein  bei  Gars.  (1136-  1147.)  31 . 176. 

Holzbrackc.  (1202.9. VII.)  175.28. 

Holzhaim.  (1202—1246.)  178  38. 

Holzbausen.  (1162—1164.)  103.232.  (1222.)  2. Jo  268. 
Houzeudorf.  (1234. 18.XII.)  288.545. 

Homberg  bei  St  Paul.  (1211.)  201 . 13«.  (1221  — XU.)  228.260. 
Howe,  ln  der.  (1162-1164.)  104.234. 

Hulwen.  (1229.)  245.332. 

Humprchtisdorf.  (1130 — 1147.)  22.129.  • 

Hundsdorf.  (1138.)  35.194.  (1163.)  106.345. 
lluutgalge.  (1184.)  143.10. 

Hünzingen.  (1143-1147.)  47.348. 

Hnrdon.  (1125-1130.)  15.86. 

I.  J.' 

Jacob,  St.  bei  Dirustein.  (1202. 17. XII.)  176.32. 

Jacob,  St.  bei  Leoben.  (1188. 8. VIII.)  149.41. 

Jacob,  St.  (1204.23.  V.)  185.73.  (1216.24. IX.)  211 . 177.  (1217. 
24.1.)  214.189. 

Jari ngen.  (1140— 1147.)  41.221.  (1144- 14. V.)  48.254.  (1202.) 

175.30.  (1203.6.1.)  178.41.  (1223.30. IV.) 231 .270. 
lugering,  siehe  Undcrim. 

Inn  (Fluss).  (1 137— H47.)34. 189.  (1142.) 43.232.  (1219.15.11.) 

219.212.  (1243.24.X.)  288.544. 

Inu-Thal.  (1152  — IV.)  68.62.  (1153.)  70.76. 
lntcrmontcs,  siehe  Zwischenbeigen. 

Inzell.  (1177. 20. IX.)  129.5.  (1188.)  149.42  (1191.)  155.70. 

(1191-1193.)  156.71.  (1195. 15. XI.)  160.99.  (1212.) 
203.142. 

Joch.  (1134.)  11.61. 

Jochberg.  (1238.)  271.465. 

Johann,  8t  (1204.18  III.)  184.67.  (1240.) 274. 479  bei  Amsdorf. 
Johann,  St.  a.  d.  Fcustrit*.  ( >245. 18.  V.)  295.584. 

Johann,  8t.  (mons  s.  Johannis).  (1240. 6. XII.)  276.493. 
Irchelbach.  (1240.)  277.497.  (1245.)  294-380. 

Irdenick  im  Eunsthale.  (1302— 1246.)  178-37.  (1245  — V.) 
295.585. 

Isar  (Fluss).  (1157.25. V.)  79.120. 

Isen  (Isana,  Ort  und  Fluss).  (1138— 1I47.)37. 208.  (1151—1164.) 
66.35. 

Isengau.  (1146—1147.)  35.288. 

Isolfingen.  (1169.)  118.18-  (1205. 17.  XH.)  187.80. 

ItUsdorf.  (1207  — IX.)  190.96.  (1207  - IX.)  190.97. 
Judcnburg.  (1240. 25. VIII.)  275.486. 

Judendorf.  (1148. 6. VI.)  61.25.  (1208.)  191.10».  (1224.28.1.) 
232.276. 
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L. 

Lachen.  (1244  20  VUI.)  292.569. 

Lv*Un.  (1243.9.X.)  297.597. 

Lafnitz  (Larcnz,  Bach,  Grosse  n.  Kleine.  Schwarze  u.  Weisse). 

(1140.1)  .XI.j54.284.  (1 161.)94.187.(H62. 17. XII.) 
102.223.  (1179.14.11.)  133.20. 

Lamh.  (Berg).  (1243.)  287.541. 

Lammer(llach).(1124.)  1 1.61.(1130. 18.V.)2l).  1 18.(1 198)10'.13l. 
(1243.)  283.525. 

Lammcrsteg.  (1130—1134.)  21.125. 

Lamprechteshuscn.  (1229-5. 1.)243.325. (1241  22  Vm.) 279.500*. 
Landfriedenheim.  (1123.)  10- 50. 

Landrateahnob.  (1 159 . 14. XU.)  80.148. 

Landsbut.  (1240.9. VII.)  274.482. 

Langenwang.  (1232. 13.  VIII  ) 258.402. 

Lank.  (1219.9.1.)  218.210. 

Lankwiz.  (1138. 11.  IL)  34.193. 

Lanzenkirehen.  (1103.20  X11.)  107  249.  (1211.)  200.135. 

, (1242.6.1V.)  281.514. 

Lauzingen.  (1131.)  24-133. 

Lazzendorf.  (1218.25. IX.)  217.207. 

Lazzenikch  im  Ennsthal.  (1202  — 1240.)  178.37. 

Laufen.  (1 129.31 . VII.)  19-100.  (1100.)  88.159.  (1166. 29. III.) 

111.21.  (1166.29. DI.)  111.22.  (1160- 17. IX.) 
111. 23(1189.1. IX.)  151.50.(1192.20  IV.)  156.72. 
(1195. 15. XI.)  100.99.(1 195  ) 161.100.  (1202 — 1246.,! 
178.39.  (1203. 8. II.)  180.44.  (1242.)  283.519. 
Laurenz,  8t.  niehc  Flatz. 

Laurenz,  8t  sioho  Hengsberg. 

Laurenz,  St  (in  monte  propc  Friesach).  (1115.)  3.20. 

Laurenz,  8t.  im  I’altentbal.  (1202—1246.)  178.37. 

Laurenz,  8t  im  Loihelthal.  (1202—12(16.)  178.36. 

Lautcrbach  (Linterhach).  (1130.)  21.122. 

Lavant  (Ort  u.  Thal).  (1145. 2. VII.)  52  2TO.  (1183  10  IV.) 

141.59.  (1223.)  232.272.  (1225.25. VH.)  235.291. 
(1234.13.11.)  263.419.  (1242.22. III.)  280.513. 
(1245. 21. VII.)  296.590.  (1246. 13.IX.)  300  608. 
Hiebe  auch  8t  Andrac  im  Lavant-ThaL 
Lavantmnnd.  (1201.27.V1H.)  171.11.  (1236— 1237.)  267.439. 

(1244.)  288.548. 

Lnvenz,  siehe  Lafnitz. 

Lebesdorf.  (1198.)  166-125. 

Leginholz.  (1137.)  33.181. 

Lcibnitz,  (Libenz,  Lihniz,  Leibenz).  (1135 — 1147.)  28.159. 

(1211.)  fnrom.  200.135.  et  passim. 

Leiten  (Uten).  (1187—1200.)  148.35. 

Lcmsnitz.  (1244. 7. X.) 289.555.  (1245. 18. V.) 295. 584. 

Lern  genberg  (Bnrg).  (1207  — IX.)  190.96.  (1207  — IX.)  190-97. 

(1207. 22. IX.)  191.99.  (1212.1. VH.)  202.141. 
Lenzingen.  (1222.)  230.268. 

Leoben  (Linben).  (1188. 2.  VIII.)  149.41.  (1210.)  199. 130.  (1240. 

26 . Vin.) 275 . 487.  (1242.6. IV.)  comitatu*  281.514. 
Leonhanl,  8t.  bei  Freiland.  (1203.6.1.)  178-41. 

Lessach.  (1242. 20. V.)  281.516.  (1242.23. IX.)  283.520.  (1244. 
21.111.)  289  554. 

Leudenarbcrg.  (1245. 9.X.)  297.597. 


Lczinpiuntc.  (1161.1. VI.)  92.181. 

Libocb.  (1221. 15.L)  227.252. 

Lichtenberg  (Burg).  (1242.7.1V.)28I .313.  (12430  285.534.  (1243.) 

287.541.  (1244.)  291.562. 

Liehtenwenl,  siehe  Liitunwerd. 

Lienz.  (1242  — U.)  280  511.  (1242.10.11.)  280.312. 

Lietxen  (Liezen,  Lnezen).  (1122—1147.)  10.53.  (1144. 30. V.) 

49.257.  (1 18822. VIII.)  149.41.  (1242.6.  IV.) 281 .514. 
LimKach.  (1243.)  283.525. 

Lint  (Lind).  (1207  — IX.)  190.96.  (1207  — IX.)  190  97. 

(1231  — XII0  254.381. 

Lintbach.  (1170. 5. X.)  121.32. 

Lindenberg.  (1244.)  288.348. 

Liser.  (1137.)  33.181. 

Liesnich  (Liestnich).  (1187. 13.XII.)  148.33.  (1188.7.  VI.)  149.39. 

(1190.)  154.63  (1195.)  161.100.  (1210.)  199.130. 
(1233. 29. XI.)  262.417.  (1244.)  290.361.  (1245.) 
293.585. 

Liubcgast  (Berg).  (1234. 26. XII.)  264.423. 

Lluben,  siebe  Leoben. 

Linbenbrucke.  (1151—1164.)  66.55.  (1231. 3- VUL)  252  373. 
Liuflich.  (1201. 27. VIII.)  171.11. 

Linkenthal.  (1197.13.1.)  163.112. 

Lobckkc  (Burg).  (1220.)  225.244. 

Loch.  (1198.)  167.129. 

Locheim.  (1246. 5. IV.)  298.601. 

Loffelbach.  (1240.25. VL)  274.481. 

Lofer  (I-overa,  Bach).  (119a)  153.58.  (1228. 18.VI1I.)  242.322. 
Ixiihelthal.  (1202 — 1208.)  178.136.  Siehe  auch  St.  Laurenz. 
Loncwiz  (Bach).  (1146- 11. XL)  54.284. 

Lonisbcrg.  (1198.)  167.129. 

Lorenz,  St  siche  Laurenz,  St 
Lowenzen.  (1141)  42.227. 

Lungau.  (1143.)  46.243.  (1147.9  IV.)  56. 291.  (1169.)  118  16. 

(1197)  164  115.  (1198.)  167.130.  (1202  1246.) 
178.34.  (1213.13.  EU.)  203. 146.  (1233 . 24  . IV.) 
261.410.  (1234.13.1.)  262.418.  ( 1235 . 3 . VUI.) 
264.428.  (1241.)  278  503.  (1242. 6. IV.)  281.514. 
(1242.23. 1X.)283. 520.  (1246.5.X.)301.610.  (1246.) 
303.616. 

Lunka.  (1140.26. IV.)  40  217*. 

Lunsdorf.  (1137.6.1.)  32.178. 

Luro.  (II26.26.VHI.)  16.94. 

Lutonmu).  (1221.15.1.)  227.252. 

Lütenword.  (1174. 4. XU.)  126. 64.  (1242.6. IV.)  insula.  281.514. 

M. 

Machor  (Mahorn)  im  Ennsthalc.  (1148. 6. VI.)  61.25. 

Mailberg  (Muorherg).  (U56-17.LX.)  304.4. 

Mallentin.  (1126. 26. Vm.)  16.94.  (1197.)  164.115.  (1223  25. V.) 
232.271. 

Manlich  (Bach).  (1238.)  270.463.  (1242.6. IV.)  281.514. 
Marburg.  (1246. 5. X.)  301-610. 

Margarctb,  St.  im  Pibcrthal.  (1196. 2. XI.)  162.108. 

Margaret!),  St.  bei  Hengist.  (1 153. 20. XII.)  72.85. 

Margaretb,  8t.  im  Lungau.  (1202—1246.)  178.37. 

Margarcth,  St.  zu  Ottmanach.  (1163. 20. Xn.)  107.249. 
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Margareth,  St  (12IG.24.IX.)  211.177.  (1217.24.1.)  214.189. 
Marem,  St.  (Mcrin,  Mcrein).  (1211.)  200 . 135.  (1242  (!  IV) 
281.514.  ‘ 

Marienberg  (mons  ,.  Mariae).  <1203. 28.  m.)  180.45.  (1244.3  VIII.) 

291.566.  ' 

Maria  Hof.  (1147. 4.  VII.)  58.8.  Siehe  8t  Michael 
Maria  Pfarr.  (1202—1246.)  178.37. 

Maria  Kein  (1144.) 51. 267.  (1148-1164.)02.31.  Siehe  Schalach. 
Marscan.  (1126—1147.)  17.97. 

Martin,  St.  Im  Ennsthal.  (1202-1246.)  178.37.  (1203  6 1.) 

178.41.  . ' 

Martin,  St.  am  Orabfeld.  (H3G.26.Xn.)  31.172.  (H46  10  V) 

53.278.  (1163.20.XII.)  107.249.  (1192.9.  VI.') 
15Ü.74. 

Martin,  St.  an  Osterwlt*.  (I163.20.XII.)  107  249 
Martin,  St  (1145.2.1V.)  52.270.  (1240.6.XD.')  276.493.  (,244) 
288.248.  ' ’ 

Martorano,  in  Apulien.  (1235  — VII.)  264.426. 

Matrei.  (1203-1207.)  183.61.  (1207.22.  IX.)  191.99.  (1212  1 Vn) 
202.141.  (1224.23.  VII.)  233.280.  ' 

-lamcrndorf  (Moutasdorf  etc.).  (1221 . 12.IX.)  228  256  Hoo* 
31. XII.)  272.468.  ‘ ( 

Mcglingen.  (1203-1204.)  183.60. 

Meinlmlmisdorf.  (1231—1242.)  254.382. 

Melach.  (1139. 10. X.)  38.213.  " 

Melnifc.  (1178—1183.)  143.1. 

Merin,  sieho  Marein. 

Messelingen.  (M23.)  10.56.  (1246. 5. IV.)  298.601. 

■ ic  ae,  st.  ai47  4.VIL)  58.8.  (1159  - VI.)  83.136.  (1159.) 

83.13,.  (1179  - VII.)  134.30. 

Michael,  St,  siche  Maria  Hof. 

m-n- 

Milchfcazar.  (1161. l.VL)  92.181. 

Mslenak,  in  Böhmen.  (1186.)  146  25 
Mittardorf.  (1219-1234.)  224. 239 ~ ’ 

Mitterndorf.  (1152.29.1.)  67.56. 

MnlzbUhoL  (1212. l.VU.)  202.141. 

Monna  (Borg).  (1139.)  39.215 
Montpreis.  (1213. 17. XII.)  206.156, 

Morxig.  ,1139  _ ui.)  37,209. 

Moos,  im.  (1240.)  277.499. 

Moosliach.  (1125-1130.)  16.88 
Moosburg.  (1107—1110.)  2.7. 

Mosen  (Mosin).  (1140.26. IV.)  40.217*  (1153  1 71  04 
Woicfog,].  „.„.i.vi,  W.m 

0-86.  0l8..1T.m) 

76  „ ^ i51'265'  (,144  )51-266-  (1156. 26. n.) 

<6-108.  (1162.)  100.216. 

Mnchelheim.  (1229.)  246.333. 

Mukkernowe  (Molürn0we,  Mochrinowo).  (1140.)  41.219.  (1161.) 

Mnkentire.  (1232.)  254.383. 

Mule.  (1178.21.X.)  132.20. 


Mülbach  (Saline  i.  c.  Haliein).  (119a)  166. 124  (1207.)  189.91 
(1207. 3.  VIII.)  189.92.  (1210.)  197.122.(1218.23.11.) 
216.199.  (1219.)  222.226.  (1219. 5. XU)  224  236 
(1230.5.1.)  246.334. 

Müldorf.  (H41.26.V1I.)  42.226.  (1155 — 1161.)75. 105.(1 165 — 1166.) 

110.16.  (1190. 21. IX.)  foruiu  153.60.  (1213. 26. VI.) 
204.150.  (1218.)  216.201.  (1228.20.  IX.)  243.324. 
(1239.)  273.474.  ( 1 239.6.XI.)  273.477.(124 1 .29.  VIII.) 
279.507.  (1241.1. IX.)  279.508.  (1241.)  279.509. 
(1242.)  oppidnm,  283.519.  (1243—1246)  civitaa 
288.546.  ( 1 244  3 . VI.)  290.558.  (1246.6.  IV.)  298.60 1 . 
(1246.23. V.)  299.603.  (1246. 26. XI.)  302.615. 
Mulnhusin.  (1198. 6. III.)  J64.II8. 

Mulr.pühel,  siehe  MolzbUhcl. 

München.  (1180. 13. VII.)  137.38.  (1240.)  275.488. 

Münichwald.  (1162. 17. XII.)  102.223.  (1179.14.11.)  133  26 
(1216. 24. IX.)  211.177.  (1217.24.1.)  214. m 
Muntparis,  siche  Montpreis. 

Mur  (Fluss).  (1141. 22. V.)  42.225.(1220. 16. X.)225. 246  (1238  1 
271.466. 

Mur  (Thal).  (1152.24. IX.)  70.72.  (1233. 24. IV.)  261.410. 

M urau.  (1238.)  271.466. 

Murbrukkc.  (1244. 2. XI.)  293.573. 

Mureck.  (1244.20. VIII.)  292.569. 

Mürz  (Ort)  (? Mürzzuschlag).  (1232. 13. VIII.)  258.402. 

Mürz  (Fluss).  (1232. 13. V1II.I  258.402. 

Mürzhofen.  (1232. 13. VIII.)  258.402. 

Muotasdorf,  siche  Mautcrndnrf. 

Mütling.  (1231. 25.  VIII.)  253.374. 

Mutensdorf  (Mutmaunsdorf).  (1217. 14. VI.)  214.192. 

N. 

Nonbnrg,  Kl.  (1136. 2. II.)  28.160.  (1207  — V.)  188 . &9. 
(1208. 31.  III.)  192.102. 

Neudorf  (Niwendorf,  antea  Prodindorf  dictum).  (1 190.)  153.5t;. 
Neuheim.  (1245.21  .VII.)  296.591. 

Neuiikirchcn  (Niwenchirehcn).  (1125.)  13.76.  (1146. 11. XI.) 

54.284.  (1194.)  158.88.  (1203.5.XII.)  183.57. 
(1220.16.X.)  225.246.  (1233. 12- VIII.)  262.414 
Neumarkt  in  Tirol.  (1210. 3. VII.)  198.127. 

Ncumarkt,  in  Steiermark.  (1235  — V.)  264.425. 

Neustadt,  Wiener-.  (1242. 6.  IV.)  281 .514.  (1246. 15. VI.) 299.606 
(1246.21. Via)  299.606.  (1246.)  300.607. 

Niedorheim  im  Pinzgau.  (1229.20.  V.)  245.328  (1230-1244  \ 
öl. 368.  (1244.)  289.553.  ' ’ 

Niwenvelle  (Burg).  (1222.)  230.268. 

Noppenbergo.  (1245.)  295  585. 

Nordencstct.  (1142.)  43.231. 

Nosbach  (Natscbbach).  (1137.)  32.179. 

Nuspichel.  (1198.)  167.129. 


o. 

Obdach.  (1197.)  163.111.  (1207.21. XI.)  191 . 100.  (1231  _ XI) 
254.379.  (1231. 3.XU.)  254.380. 

Oberndorf  bei  Pcttau.  (1237. 17.  VI.)  269.456 
Obigin.  (1202.)  177.35.  <1241 .29.  Via)  279.507. 
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Ofenhach  (Ovcnpaeh).  (1)56.26.11)76.108.(1221 . 15.1.)  227.252. 
Ossiacher  8eo.  (1130  — V.)  30.109. 

Osterwitz.  (1130.2ti.XIL)  31. 172.  (1162.)  100.216. (1163. 20. XII.) 
- 107.249. 

Othering.  (1202-1240.)  178  38. 

Octtingen.  (1228. 1 1 . VIL)  242.321.  (1231. 25. VIII.)  253.374. 
Ottmanach.  (1134. 2. XU.)  27.151.  (1 136. 20. XII.)  31.172. 

(11G3.20.XII.)  107.249. 

Ottaheira.  (1240.)  277.495. 

Ouningen.  (1161.)  93.185 

n 

Raab  (Fluss).  (1190.)  153.5«. 

Radelach.  (1139. 10. X.)  38.213.  (1139.)  39.214. 

Kadentiu.  (1234. 13.1.)  262.418. 

Rade*.  (1221.15.1.)  227.252. 

Radstat.  (1203.6.1.)  178.41.  (1203.9.  VIII.)  181  49.  (1224.5.1X.) 

234.285.  (1238. 31. XII.)  272.468.  (1243. 26. III.) 
284.527.  (1243. 27. III.)  284.528.  (1246.1. XII) 
303  617. 

Rambacli  (1242. 13.  VII.)  282.517. 

Rammcnslein  (Burg).  (1180—1181.)  138  40.  (1240 . 6.XII.) 
276.493. 

Raroplnch.  (1194)  158.88. 

Ramsowe.  (1198.)  167.129. 

Kamsciden.  (1127—1131.)  18.10:). 

Rann  (Kain).  (1246. 22. IX.)  300  609. 

Rapotcndorf.  (1167.6. III.)  112.28. 

Rjwsendorf.  (1162—1164.)  104.235. 

Ratcgoishurg.  (1211.)  200.135. 

Ratenstein.  (1212.1. VII.)  202.141. 

Kats.  (1240  — IX.)  275.489. 

Rauns.  (1241. 9. U.)  277.500. 

Reiclienburg.  (1135— 1147.)  28. 159.  (1155.)  73.91*.  (1160  — 1.) 
86.151. 

Koichcn-llall,  siebe  Hall. 

Kein  (Runa).  (1138.)  35.194.  (1230  — XI.)  250.363.(1241.9.0.) 
277.500. 

Rein,  Maria-,  (1144.)  51.267.  (1148—1164.)  62.31.  Siebe  Scha- 
lach. 

Rein,  in  Bniern.  (1165—1161.)  75.104. 

Rein,  im  Pinzgau.  ( 1233 . 24 . 1 V.)  26 1 . 4 10.  ( 1 235 . 3 . VI1I.)264 . 428. 
Reinhards  berg.  (1234. 26. XII.)  264.423. 

Reisberg  (Ribsperch  ctc.)  (Burg).  (1241. 4. IV.)  277.501.  (1245. 

30. IX.)  297.596.  (1245. 9-X.)  297.597.  (1246. 

26. UL)  298.600. 

Remsnig.  (1244.)  288.648. 

Reesensteiu  bei  Salfchlcn.  (1222.)  230.268. 

Rotenberg.  (1227. 21. IL)  237.300. 

Rctsaeli.  (1202. 17. XII.)  176.32. 

Kotteis.  (1238.)  270.463. 

Hetze  (Roeze).  (1148. 6. VIJ  61.25.  (1208.)  191.101. 

Reut.  (1189.1. IX.)  161.50.  (1198.)  167. 129.  (1203—1204.) 

183.61.  (1219. 6. V.)  221.223.  (1238.)  271.465. 
Reutinsberg.  (1229.5.1.)  243.325. 

RieiL  (1198.)  167.129. 

Riedmark.  (1125. 20. XI.)  13.73. 


Kinderhulz.  (121 1.6. VII.)  200.134. 

Rintheim.  (1238. 31. XII.)  272.468. 

Riezze.  (Bach).  (1231. 5. IV.)  231.371. 

Kitonbnrg.  (1139.)  38.212. 

Rer.  (1156.25. U.)  76.108.  (1221.13.1.)  227.252. 

Horbach.  (1187. 22.1.)  146.27. 

Rosbach.  (1121.)  7.37. 

Rot.  (Fluss).  (1143.)  47.24*.  (1246. 26. XI.)  302.613. 

Rotenberg  (Burg).  (1227. 25. V.)  239.308. 

Kotenhofen.  (1132-1135.)  24. 139.  (1147.3.VII.)57.7. 
Rotemvant.  (1245.)  294.580. 

Ruekersburg.  (1211.)  200.135.  (1242. 6. IV.)  281.514. 
Rndmansbaeh.  (1245.)  294.580. 

Kugersdorf.  (1221.15.1.)  227.252. 

Ruprechtsberg,  boi  Bingen.  (1163- 18. IV.)  105.240. 

Iiuthiltingen.  (1233. 6. n.)  260.405. 

s. 

Saehscnburg.  (1244.)  289.551. 

Sagri*.  (1232.)  254.383. 

Saicbeuwalde.  (1163.20. XII.;  107.249. 

Saikenwcnle.  (1150—1164.)  64.45.  (1182.)  141.55.  (1182.) 

141.56.  (1183. 13. VIL)  142.62. 

Sakkab.  (1223.30.  IV.)  231.270. 

Sakkathal.  (1246.23. X.)  301.612. 

Saale  (Fluss).  (1219. 12. IV.)  221.222.  (1219. 1. XI.)  223  230. 
Saal,  Maria-,  (1202.)  172.15. 

Saldorf  (1230.2. IV.)246. 337. (1230  — VII.)249. 350. (1233. 5. II.) 
260.405. 

Salem.  (1237. 2.X.)  270.461. 

Salvator,  8t.  (1204. 18. in.)  184.67. 

Salfclden.  (1222.)  230.268.  (1228.)  241.319.  (1228. 18. VIII.) 
242.322. 

Salina.  (1202-1246.)  178.39.  Siebe  Hallein  und  Mülbach. 

Salxa  (Fluss).  (1123.)  10.55.  (1130-1 132.)  21 . 124.  (1134. 27. XU.) 

27  152.  (1228.18.VI1I.)  242.322.  (1229.20  V.) 
245.328. 

Sa!*burg(Vcstc).(1125— 1130.)  15.63.  (1139.) 39.215.  (1144  23. X.) 

49.259.  (1144. 3. XL)  49.200. 

Salzburghofen.  (1169  — VI U.)  119.23. 

Save  (Fluss).  (1155.)  73-91*. 

Sawist.  (1172.)  123.48. 

Schafberg  (Scafborcb).  (1182. 17. V.)  141.54. 

Schalach  (Maria-Rein).  (1144.)  51.267.  (1148—1164.)  62.31. 
Schaleliendorf.  (1236.16.11.)  266.436. 

Scbnuwam.  (1237.)  270.460. 

Schover  (Sbever).  (1227.  II. XU.)  240.313. 

Scheiben.  In  dor—  (1203—1204.)  183.59. 

Scliciblingkirchen.  (1189.)  150.47. 

Schoifling.  (1203—1204.)  183.59.  (1221. 4. VIII.)  227. 255- 
Schollonbcrg.  (1211 .30.  VUL)  201.137. 

Scherangen.  (1156-1160.)  78.116. 

Schermowo.  (1207. 13. VL)  189.90. 

Schiitowe.  (1238.)  240.463. 

Schintelawo.  (1209.17.  VU.)  196. 117. 

Schmidofeld.  (1198.)  167.129. 

Schönberg.  (1210.1. V.)  197. 123.  (1227.21  II.)  237. 300. 
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Scbonrenbuig.  (1153.)  70.79. 

Srb  ratengas  teL  (1152.29. VL)  68.63. 

Schuzzingen.  (1143.)  47.247.  (1146.6. Vf.)  63.279. 

Schwabek.  (1212.1. Vn.)  202.141. 

Schwaben^  (Ort  u,  Bach).  (1232.13. Vm.)  268  402. 
Schwanberg.  (1246. 13. X.)  301  612. 

Sehwant.  (1144.)  50.263. 

Schwan»  (Bach).  (1202. 9. VIL)  175.28. 

Schwarzau  bei  Wiener  Neustadt.  (1151  — XIT.)  66.52* 
Schwarzau  (Suuansa).  (1144. 30. V.)  49.257.  bei  Leibnits. 
Schwanen  hach.  (1134. 17.  XII.)  27. 152. 

Schwarzenberg  (Swerzenbereh).  (1130—1134.)  21.125.  (1207. 

13. VL)  189. 90.  (J243.)  283.525. 

Schwein  hach  (Swainpacb).  (1233. 5- II.)  260.405. 

Schwertegen.  (1229.5. L)  243.325. 

Bedingen.  (1106-23. V.)  83.134. 

Hegensdorf.  (1243.)  287  541. 

Seibersdorf,  siehe  Sul>le*dcirf. 

Seidenfeld.  (1245-22-11.)  295.582. 

Seekirchen.  (1141.28. VII.)  42.226. 

Selch.  (1152.)  70.73. 

Seeliagc-n.  (1152. 15. IX.)  69.66. 

Semmering.  (1242. 6. IV.)  281-514.  (1246-23-X.)  301.612. 
Senegoresdorf.  (1138.22.11.)  34.193. 

Senlch.  (1243.)  287.541. 

Seonrein.  (1132—1140.)  24.141. 

Seugini.  (1132—1140.)  24.141. 

Sibidat,  »iehc  Ciridale. 

Sibrechts<lorf.  (121 40(208. 162. 

Shlenberg.  (1135-1143.)  28.158. 

Sigrauiitingcn.  (1244.)  288.549.  (1245.21 . VII,)  296.691. 

Silwic.  (1162.)  100.215. 

Simmbach.  (1165—1166.)  110.17. 

Simek  (Berg).  (1240.6. XII.)  276.493. 

Sidinadorf.  (1604.)  185.69.  (1214.)  208-162. 

Blaues  buch.  (1146.)  53.277. 

Sliffing.  (1150.)  64.42. 

Siuevr.  (1243.)  286.539. 

Sorieh.  (1178.1. UL)  131.15. 

Spizzia.  (1132  - 1140.)  24.  Hl. 

Stadelau.  (123-1. 30. IV.)  263.422. 

Stadelbach.  (1207- 13.  VI  ) 187.90. 

Stadelhofen.  11221-15.1.)  227.252- 
Stadeln.  (1 152. 24. IX.)  70-72. 

Stainz.  (1244-7.IV.)  289.655.  (1245. 18. V.)  295. 584. 

Stall.  (124-1.31. III.)  289.554. 

Stallhofen.  (1227. 11. XII.)  240.313.  (1234- 26. XII ) 264.423. 
Stanigoisdorf.  (Stangendorf).  (1140. 26. IV.)  40.217*.  (1219.9.1.) 
218.210. 

StArhcnberg.  (1244. 24- IV.)  290.550. 

Standen».  (1160.24. III.)  88.156. 

Stnwia.  (1177. 30.  VIL  ) 127. 72. 

Steghaiin.  (1220.)  226.249. 

Stephan,  Bt.  bei  Friesach.  (1162.)  100.216.  (1221 . 12  IX.)  228. 256. 

(1223.30.1V.)  231.270.  (1232  — III.)  255.386. 
Stephan,  St  zu  flrafemrtcin.  (1163. 20. XII.)  107-249. 

Stepban,  St.  pons  juxta  Munun.  (1220. 16. X.)  225  246- 
Steflinskirchen.  (1159- 16. VI.)  83.139. 


Stein  (Stain).  (1198.)  167.129.  (1238  ) 270.463.  (1241, 9. U.) 

277-500.  (1246.13.IX.)  300. G08. 

SUdnbach  (Bach).  (1 137.)  33- 180.  (1219. 1. XI.)  223.230.  (1228.) 

241.319.  (1228. 28. VIA.)  242.322. 

Steingmbe.  (1245.21  .VU.)  296. 591. 

Starnberg.  (1237. 17. VI.)  269.456- 
Strtin.  (1147.)  59. 13. 

Stilen  (Sliffing).  (1218.)  217.206. 

Stolgojsdorf.  (1125—1130.)  15.86.  (1140.26. IV.)  40.217*. 

Stollbofen,  stehe  Stallhofen. 

Btrabof  iu  Böhmen.  (1182.25.  IV.)  143.4. 

Stranach.  (1233. 24. IV.)  261.410.  (1235. 3. VIII.)  264.428. 
Strassburg,  in  KKratken.  (1161. 6- IX.)  94.190.  (1179.X— XI.) 

135.32*  (1232  — UI.)  235.386. 

Strassengel  (Straazingel).  (1148. 6. VI.)  61.25.  (1206.)  191.101. 
(1211.)  199-132. 

Strassgang.  (1144- 15. V.)  48.255.  (1245.11. VI.)  295.587. 
Btrasswalheu.  (1219.)  222.228. 

Straubing.  (1225 . 16.  VI.)  235.289.  (1228- 14.  V.)  241.318. 

(1239  — IX.)  273.475. 

Strechowe.  (1122—1147.)  10.53. 

Strcla.  (1242.6.1V.)  281-514. 

Strub,  in  der  finstern.  (1235. 18-X.)  266.435. 

Strubenbergeaekke.  (1124.)  11-61. 

OtuUelden.  (1228.)  241.319. 

Sublcedorf  (Seibersdorf).  (1217.4- VL)  214.192- 
Sugenheim.  (1204.)  185.69. 

Süll»  (Hach).  (1244.)  288.548.  (1246. 23. X.)  301.612. 

Sulbinthal.  (1244.)  288.548. 

Sulz.  (1238. 31. XU.)  272.46a 

Sundergut  (12:30.2.1V.)  246.337.  (1230  — VII.)  248.350. 
Sunkelberg.  (1242.)  282.518. 

Sur  (Bach).  (1240.)  277.499. 

Snrheiiu.  (1238.31  .Xn.)  272.468. 

Sn«ciutelen.  (1168.)  116.6. 

Smzenbach.  (1213.26.  VI.)  204- 150. 

Suxzenheim.  (1214.)  208.162. 

SwelM-nik,  siche  Schwabenick. 

Swabricbiugeu.  (1170.)  119.20. 

Swulow«.  (1130-1140.)  21.125. 

8 wertegen,  siche  Schwertegen, 

lT. 

ITdinc.  (1232  — IV.)  257.396. 

Ufheün.  (1150.)  64.43-  (1158. 16IX.)  81.128. 

Underlm  (Bach).  (1163.)  106.245. 

Unken.  (1186.)  146.24. 

Unterbergen.  (1167. 6. IU.)  112-28. 

Urrenpoldingcn.*(U84— 1200.)  145.17. 

Ureea  (Urzin).  (1207  — IX.)  190.96.)  (1207  — IX.)  190.97, 
Urvprinc.  (1122.)  9.44. 

Urztan.  (1153  - 1164.)  72.89. 

w. 

Waging  (Wagingcn).  (1137—1138.)  33.186. 

Waldeck.  (1136.)  29.166. 

Walditdn.  (1152. 29. L)  G7.56. 

WaltenpichL  (1222-)  230.26a 

43* 
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Walhen  (Wakh«i'.  (1243.)  283  525. 

Walbensec  (Walhse).  (1216.)  213-184. 

Walhereinoed«  (1228.)  241.819.  (1228. 18. VIII.)  242.322. 
Walkatingen.  (1136.)  31.175. 

Wahbtradert  (1170.5.x.)  121.32.  (1211.)  200.133. 
Waltprettingrn.  (1170.)  120.30.  (1204.18  IV.)  184.68. 

Walunis.  (1141.28.VIL)  42.226.  (1163.)  105-242. 

Wang  (Weng,  Wangen).  (1127—1131.)  18.103.  (1130.)  21.1» 
1 1163.)  105.212.  (1204.)  185.70.  (1212.21. IV.) 
202.14a 

Wan-h  (WaricU>  (1168.)  116-6. 

Wart.  (1132-1140.)  25-142. 

Weichandsdorf.  (1244. 12. VIII.)  292.568. 

Weikkerwlorf.  (1217. 4. VI.)  214.192 

Weinberg.  (Wiiipereh.)  (l2ti2.27.IX.)  175.20.  (1240.6. XII.) 
276.493. 

Wernburg  (Burg).  (1246. 26 .Ul.)  21)8.600. 

Weingarten  (Wlngarden).  (1150.)  64.43. 

WeisaenlMM-h  (Wirrenbach).  (1240.)  277.497. 

WeifHenkirehen.  1,1208.)  193.107. 

Weidenau.  (Waistenowe),  siehe  Faisteiuiu. 

Weitensfeld  (Witinsvelt).  (1155.)  73.91*.  fortim  (1202.9. VH.) 

175.28. 

Walls,  siehe  Wide*. 

Wellmich.  (1198.)  167.130.  (1219  — IV.)  220.221. 

Weliko.  (1246. 22. DL)  300.609. 

Wels.  (1138.)  18.105.  (1219  - X.)  222. 228. 

Welx  (Ober  ).  (1231-1242.)  254.382. 

Weng,  siehe  Waag. 

Werchendorf.  (1161.24.XIL)  97.201.  (1162.25. VW.)  101-220. 
W erd.  (1207  - IX.)  190.96.(1231. 3.  VUL)252.373.(1236  — V1L) 
Donau-  266.437. 

Werfen.  (1123.)  10.55.  (1125—1130.)  castnun  ct  closa  15-83. 
et  passim. 

Werndorf.  (1221.15.1.)  227.252. 

Wcmheredort  (1229. 3. XD.)  245-330.  (1242.20.  V.)  281.516. 

(1242.23. IX.)  283.520. 

WerthMo.  (11t». 3. UL)  114.40. 

Westerhusen.  (1170.)  119.2a 
Wihestein.  (1141.)  42.227. 

Wide«.  (1152. 29. L)  67.56.  (1225. 19.L)  235.287. 

Wildalp«.  (1155.)  74.98. 

Willenberg.  ( 1229. 5- L)  243-325. 

Wimpassing.  (1245.21, VI 1.)  296.691. 

Wien.  (1161. 22. IV.)  92.176.  (1192-1194  ) 157.78.  (1200. 28. V.) 

170-4.  (1207.)  188.88.  (1237  ) 267-269.440-454. 
Windberg  (Windiberg),  (1129.)  20.112.  (1146—1147.)  55.288. 


Windiachkegmrsten.  (1225. 16. VT.)  235-289. 

WinkeL  (1244. 2. XI.)  293. 573. 

Winklam.  (1240. 6.XU.)  276.493.  (1245  26. VU.)  296-592. 
Wirchelwanch.  (1156.25. IL)  76.106. 

Wirflach  (Wirnelach).  (1146. 11. XI.)  54.284. 

Wirnowe.  (1219. 9.1.)  218.210. 

Wisbacbsowe.  (1216.)  212.183. 

WtetMlOL  (1125-1130.)  16.90. 

Wudn.  (1129.)  20.112. 

Witignsi  praediiim.  Im  Ennsthal.  (1136.)  31.173. 

WIting  in  KÄrnthen.  (1243.)  284.529. 

Witingen.  (1242.)  282.518.  (1243.)  284.529. 

Wissen — , siehe  Wniasen— . 

Wölbling,  siehe  Wolbnich. 

Wolfkersdorf.  (1203.21. Ll  179.42. 

Wolfsberg.  (1241. 4.  IV.)  277.501.  (1242- 22.  IIL)  280.513. 

0245.20. IX.)  297.59«». 

Wudemunde  (Bach).  (1201 .27. VUL)  171.11. 

Wunnbcrg.  (1246. 5. X.)  301.610. 


z. 

Zedarbetrvh.  (1190.)  153.57. 

Zcidlara,  siehe  Ziilelaren. 

Zell.  Klein  Maria-  (1136.2.IL)  28.160. 

Zell  (im  Zillerthalo  etc.).  (1189.1. IX.)  151.50.  (1196.)  167  129. 

(1237- 17. VL)  269.456. 

Zelsaeh.  (1137.)  33.180. 

Zerwiüd  (? Kerwald).  (1141. 22. V.)  42.225.  (1141.)  42.227. 
Zetolig.  (1211.)  202-139. 

Zersen,  siehe  Zossen. 

Zeat.  (1141.)  42.227. 

Zidolam  (Ciliaren,  Zeidlarn).  (1125-1130.)  15.85.  (1156.25. U.) 

76 . 108.  (1 162. 30 . X.)  102 . 222.  ( 1 195 . 24 . IL)  159-94. 
(1221. 15. L)  227-252. 

Zillerthal.  (1189.1. IX.)  151.50.  (1198.)  167-129.  (1232-2. UL) 
255.384. 

Zirkenis.  (1223. 30. IV.)  231-270. 

Zirltal  (? Zillerthal).  (1238-31 -XU.)  272.460. 

Zokeleadorf,  (1156. 17. IX.)  304.4. 

Zorcben.  (I20l.27.vm.)  171.11. 

Zossen  (Zcssen)  (Berg).  (1124.)  11.62.  (1139. 10. X.)  38.213. 

(1152,)  70.72.  (1155.)  73.93.  (1162.)  100.216. 
(117a)  121.34.  (1197.)  163.111. 

Zungoisdorf.  (121*2  — V.)  174-24. 

Zwischenbergen.  (1161  — IIL)  91.174. 
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Päpste. 

Johann  (?Xn.)  memor.  (1179,12.1V.)  133.27.  (1182. 9. V.) 
140.53. 

Alexander  1L  memor.  (1179. 12. IV.)  133. 27  (1180. 2.n.)  135.34. 

( 1 1 82.9.  V.)  140.33.  (1 184  3-XII.) 144.12.  (11 99.29.  IX.) 
168.133.  (1201.3.11.)  170.9. 

Gregor  VII  memor.  (1131. 17. VU.)  23.133. 

Pwcb.li*  IL  (11U6  2.X.)  1.4.  (1106.23  X.)  1.5.  (1111. 12. IL) 
3.13.  (1118. 21.1.)  6.25. 

GcUsioa  H.  (1118.24. 1.)  6 26.  (1119.29.1.)  7.31. 

Colixtu*  IL  (1119.2.11.)  7.32.  (1119. 30. X.)  7. 32*.  (1123.19-11.) 

10.54.  (1123—1124.)  11.58  (1124. 13-XII.)  12. 63. 
(1125-1126.)  memor.  J4.80. 

Honorio*  II.  (1124.  15. XIU  12.64.  (1123. 30. IV.)  12.*». 

(1125—1128.)  14.80.  (1130. 14. H.)  20-116. 
Itmooens  II  (1130. 14.0.)  20. 117.  (1130-1143.)  22. 127.  (1131. 

29. m.)  22.131.  (1135  — I.)  27.153.  (1137  2.X.I 
33. 183. ( 1 137—1138.) 34. 188.  (1 138. 16 . 1IL)35 . 195. 
(1138.30  IV.)35  196.  (1141. )«. 229.  (1142. 6.XU.) 
44.236.  (1142  ) 45-237.  (1142  ) 45-238.  (1143. 
12.01.)  45.240  (1143. 10. IV.)  45.241.  (1143- 

24. IX.)  46.244.  (1156.26.11.)  memor.  76.108. 
CÖlwtin  D.  (1143. 26. IX.)  46.245.  (I144  2.L)  47.248.  (1144. 

1 . 111. )  47.250.  (1144  8. IO.)  47.251. 

Lucius  U.  (1144.12.IIL) 47.2*2.  (1144-1 145  ) 52.268.  (1 145.15.11.) 

52.269.  (1180.2. LI.)  memor.  135.34. 

Eugen  HL  (1145. 15.11.)  52.269.  (1145.)  52.273.  (1146  — IV.) 

53.276.  (1147. 25. IV.)  57.1.  (1147.13  VIL)  58.9. 
(1147.12.X.)  58.11.  (1150. 16. XL)  63.37.  (1150. 
21. XL)  63.38.  (1151.)  65.50.  (1151  — XII.)  66-52. 
(11 52. 26. HI.) 67. 59.  (1152)67. 60.  (1152. 17.VIU.) 
68.65.  (1153.8.VI1.)71.82.  (1159.)  memor.  85. 146. 
Anastasius  IV.  (1 153. 12. Vll.)  71.83.  (1154. 3. XII.)  73  91. 
Hadrian  IV.  (1 153. 4.XIL)  73.91.  (1155.)  75.99.  (1157.2.1.) 

78.118.  (1157.17  0 ) 78.119.  (1157.)  79.121. 
(1157— 1159.)  79. 122.  < 1159. 23. V.)  83  134.  (1159. 
1 .1X.)84. 141.  (1159.16. IX.)  memor.  84. 142.  (1159.) 
memor.  84.143. 

Alexander  LU.  f U59.7 . IX.) 84 . 141».  II  IS!). 5. X.)  Ri.  144.  (1 158.) 

88. 130.  (1160  ) 86.151.  (1160. 14. II.)S7. 153.  (1100. 
4,IV.)88.n7.  (116l.2Ö.L)90.170.  (1161.) 91 . 171. 
(1161. 1-V.)  02.178.  (1161. XI  — XIL)  96.195. 
(1161  — XU.)  97.200.  (1162.16.111.)  06.207. 
(1162  — HL)  98.208.  (1162.30. UL)99. 209.  (1162.) 
99.210.  (1162.)  101.218.  (1162.)  101.21».  (1162. 
18. IX.)  101.221.  (1163. 28.  IL>  104.237.  (1163.) 
1(M.  23a  (1163. 29.  V.)  109.241.  (1164. 22. IH.) 
107.251.  (1 164. 29. M.)  109.3.  (1 165  - Ul.)  1 10. 13. 
(1169  — DL)  110.14.  (1167  — V.)  113.33.  (1169. 

19. 111. )  117.8.  (1169. 16. UL)  117.9.(1169.)  117.11. 
>1169.)  119.21.  (HOB.)  119.22.  (1170  - III.)  129. 27. 
(1170.)  120.2a  (1171.28.1.1  122.3a  (1171  — L) 
122.37.  (1172.)  123.45.  (1172. 12.  VL)  123.47. 
(1173-1174.)  124.51.  (1174.)  125.5a  (1174. 8. IX.) 
125.60.  (1174.)  125.61.  (1177.)  127. 70.  (1177  — VL) 
127.71.  (1177. 30.  VU.)  127,72.  (1177.)  127.73. 
(1177.)  127.74.  (1177 .9. VIII.'  128.73.  (1177. 


9.  VIII.)  128.76.  (1177. 9. VHI.)  128.77.  (1177. 
9. VIII.)  129.1.  (1177. 9.  VIII.)  129.2.  (1177 .9.  VIII.) 
129.3.  (1 179. 12. IV.)  133. 27.  (1 179 . 20  IV.)  133  2a 
(1 180 . 2.  U.)  135 . 34.  (1181 . 30.  VIII.)  139. 46.  (1 182- 

9.  V.)  memor.  140.53.  (1184. 3. XU.)  144.12  (1201. 

3. U.)  170.9.  (1233. 17. U.)  260.206. 

Ludna  IU.  (1181. 1. IX.)  139.47.  (1182. 9. V.)  140.53.  (1182. 

10.  V.)  140.53».  (1182.)  141.55.  (1184. 3. XII.) 
144.12.  (1185. 17.  II.)  146. 19.  (1185  25.  XI.)  146  22. 
(1201.3.11.)  memor.  170.9. 

ürkan  UL  (1183.25  XL)  146.22.  (1187. 20.X.)  147.32. 

Gregor  VIII.  (1187. 20. X.)  147.32  (1187. 17. XU.)  148.34. 
Clemens  1IL  (1187. 17.  XII.)  148.34.  (1 189.5  IX.)  152.52  (118». 

6. IX.)  152.53.  (1191  28. UL)  154.6a 
CSleatln  UL  (1191.30.IIL)  154.6a  (1 194.21 .1.)  158.85.  (1194. 

7.X.)  159.8».  (1195  - L)  159.93.  (1195  22.UL) 
100-95.  (1196.11. XU.JI62109.  (1I98.8.L)  164.117. 
Innocena  III.  (1198.8.1.)  164.117.  (1198.30.  V.)  165.121.  (1201. 

29. Ll  170.7.  (1201.30  1.)  170. a (1201.3  11.) 
170.9.  (1202  13  IU.)  174  20.  (1202. 13.UL)  174.21. 
(1202.20  HL)  174.22  (1202.21 .111.)  174.23.  (1202 
2.X.)  176.31.  (1203. 3.  VIL)  181.47.  (1203. 0 IX.) 
182.51.  11203. 12.xn.)  183.58.  (1204.84.  VI.) 
186  74.  (1205.9. V.)  186  7a  (1306.26.1V.)  188.83 
(1206)188.84.  11206.)  188.85.  (1207.)  188.8a  (1207. 
9.IX.)  190.93  (1208.5.  VI.)  198  103.  (121*  - VU.) 
193.103  <120a)  194.10a  (1209  13  XL)  196.1M. 
(1209  13. XL)  196.119.  (1209  30  XIL)  196.120. 
(1210.  3. VU.)  198.127.  (1210.29.  VIL)  199  128. 
(1210.31.  VII.)  199.129.  (1211 . II  .IV.)  200.133. 
(1213. 17. VL)  204.149.  (1213. 12. VIL)  205.151. 
(1214. 19. III.) 207. 159.  (1215.28  1.)  308. 164.  (1213 
18.  V.)  209.16a  (1216. 16. VU.)  211.17a  (1218. 
24.11.)  memor.  216.200.  (1232.9.  X.)  mem.  259.403. 
(1243.30.X.)  mem.  287.543. 

Honorins  UI.  (1216. 16. ML)  211.176.  (1217. 11. XII.)  214. 194. 

(1217, 14. XII.)  215.195.  (1217.15  XR)  215.196. 
(1217  30. XIL)  215.197.  (1218.22. M.)  216  303. 
(1218.22.  VI.J217.3M.  |I2I9— 1244.1225.341.  (1221. 

4. V.)  227.254.  (1221  - XIL)  238.159.  (1222. 
10.1.)  229.262.  (1222. 15. L)  229.263.  (1222. 18.L) 
229 , 264.  ( 1222 .20.1 1.) 229 . 265.  { 1 224.4.X I. ) 234  286. 
(1225. 25. VU.)  235.291.  11225. 8. VIU.)  236.293. 
(1227 . 18.  HI.)238  302.  (1228  10  V.)  memor 24 Ul 6. 
(1228. 10.  V.)  mem.  241.317. 

Gregor  IX.  (1227. 18. IH.)  238.302.  (1227.3.IV.I  239.307.  (1228. 

31 . V.)  242.320.  (1230. 10. 11.(240  333  (1230.22.  III.) 
246.33a  >1230. 2 -IV.)  246.337.  (1230.13. VIL) 
247.344.  (1230-23. VIL)  248  345.  (1230. 29.  VIL) 
248.349.  (1230.2.  IX.)  249.356.  (1230.2. IX.) 
249  357.  (1230. 7. IX.)  250.361.  (1230  — DL) 
230.362.  (1231. 20. VL)  252.372.  (1232  23.UI.) 
255.387.  (1232.22. XL)  259.404.  (1233  ) 200.407. 
(1233.18.VI.)  261.412.  (1235.22.  VH.)  264.427. 
(1215.17  IX)  265.430.  (1236. 18. XU  ) 267.438. 
(1219.20.  IV.)  272.471.  (1241. 21. VIU.)  279.506. 
(1243.20.  X.)  memor.  287.543.  (1245.)  mem.  296. 593. 
(1245.4. VIII.)  mem  297.593. 
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Coelcstin  IV.  (1341. 21. Vin.)  270.506. 

Innoccnz  IV.  (1243.25.  VI.) 285. 530.  (1245. 9 I.)293. 576.  (1245. 

4.  VUL)  207.595.  (1246.)  299.604.  (1246. 21  VIII.) 
299.606.  (1246- 10. X.»  301.611.  (1246. 18. XI.) 
302.613. 


Gegenpapste. 

Cölestin  (Buccapecus).  (1119. 2. II.)  7.32. 

Gregor  (Burdinus).  (11 19. 2. II.)  7.32. 

Anacletus.  (1130. 14. n.)  20.117. 

Victor  (Gregor).  (1130.14.11.)  20.117. 

Victor  (Octavian).  (1159.7. IX.)  84.141*.  (1159. 6-X.)  85. 144. 

(1 1(!0.)86. 151.  (1160. 14. II.) 87. 153.  (1160.) 87. 154. 
(1160. 4.IV.)  88.157.  (1161.16.1.)  90.169.  (1161. 
20.1.) 90. 170.  (1161. IV— V.)92.179.  (1162— UI.) 
98.208.  (1162  — IV.)  100.214.  (1162.)  101.218. 
(1 163. 29. V.)  105.241.  (1 163.)  107.247.  (1164. 20. IV.) 
108.252. 

Calfxtns.  (1164. 20. IV.)  108.252. 

Innoccnz.  (11 64. 20. IV.)  108.252. 

Pasclmlis.  (1 164. 20. IV.)  108.252.  (1164  — IX.)  109.6.  (1164. 

18. XI.)  109.8.  (1166.4. U.)  II). 20.  (1166. 29. UI.) 

111.21. 

Cardinale. 

Albertus,  presb.  card.  et  cancellarius.  (1 179. 12. IV.)  133.27.  (1182. 

9.V.)  140.53.  (1182. 10.  V.)  140.53* 

Cnno,  canl.  cpisc.  Praencstinus.  (1118  — V.)6.27.  (1118. 7. VII.) 
6.28. 

Dietwinus,  canl.  cpisc.  tit.  s.  RitHnac.  (1135. 17 . ITT.)  27.154. 
Gornrdus,  presb.  card.  et  bibliothccarius,  (1 143. 12.IU.)  45.240. 
Guido,  diac.  canl.  (1143.)  47.2-17. 

Hildebrand,  presb.  card.  tit.  XII.  apost.  (1161. IV — V.)  92.177. 

(1161. XI— XII.)  96.196.  (1162.)  100.217.  (1172.) 
123.45.  (1172. 12. VI.)  123.47. 

Hugo,  cpisc.  card.  Ostiensis.  (1161. IV — V.)  92. 178. 

Johann,  cpisc.  card.  Sabincnsis.  (1230. 23.  VU.)  248.345.  (1230. 

28. VU) 248.348.  (1230.27- VIU.)  249.352.  (1230. 
28.Vin.)  249.355. 

Otto,  ilinc.  card.  tit.  s.  Nicolai.  (1236. 18. XII.)  267.438. 

Petrns  de Bono,  presb.  card.  tit.  s.  Susannac.  (1179  — VII.)  134.30. 
(1180  — IU.)  136.35. 

Pelnts,  cpisc.  card.  Tusculanns,  (1180  — Hl.)  136.35. 

Kolandns,  presb.  card.  et  cnncell.  (1157.17.11.)  78.119. 
Stephanus,  diac.  card.  (1136  — V.)  30.109. 

Thomas,  presb.  card.  tit.  s.  Susannac.  (1230.23. VII.)  248.345. 

(1230. 28. VII.)  248.348.  (1230.27  VIU)  249.352. 
(1230.28. VIH.)  249.355. 


Blasius,  subdinc.  ct  notar.  (1201. 3. H.)  170.9. 
Boso,  scriptor.  (1152. 26. IH.)  67.59. 

Centhius,  subdisc.  ot  legatus.  (1180.2. II.)  135.34. 
lloma,  subdinc.  et  notar.  (1215. 5. IV.)  308.164. 
Hugo,  subdiacon.  (1123. 19. U.)  10.54. 


Hugo,  notarius.  (1 184. 3. XII.)  144.12 

Raimundus,  cappell.  dom.  papne.  (1147. 12. X.)  58.11. 

Bcinorius,  Rom.  ccclcs.  vicecanccll.  (1218-22. VI.)  216-203. 


Benedictus,  camernrius  pnpac.  (1220.)  227.250. 

Patriarchate. 

Aquileja. 

Udalrich  I.  (1121.)  8.39. 

Engelbert,  electus.  (1128.)  18.106. 

Pilgrim  I.  (1136. 10. V.)  30. 1(«.  (1136  — V.) 30. 169.  (U51.)66.51. 

(I156.17.IX.)77.114.  (1160.)86. 151.  (1160. 14.11.) 
87.153. 

Udalrich  II.  (1161  — X.)95.192.  (1161.),96. 195.  (1161.) 96. 198. 

(1161.)  96.199.  (1162)  99.210.  (1162.)  101.218. 
(1162—1163.)  103.227.  (1162—1163.)  103.228. 
(1162—1163.)  103.229.  (1167.)  114.37.  (1169.)  116.7. 
(1169.15.111.)  117.8.  (1169. 16. UI.)  117.9.  (1169.) 
117.10.  (1212  X. VII.)  memor.  202.141. 

AVolfker.  (1204.)  185.72  (1204.24. VL)  186-74.  (1206.)  188.84. 

(1207. 3. VIII.)  189.92.  (1207  8. VUI.)  190.94. 
(1212.1. ATI.)  202.141. 

Bertliold.  (1230  23.  VH.)  247.343.  (1230. 23.  VII.)  277 . 344. 

(1230.23. VII.)  248.345.  (1230  — VH.)  248.346. 
(1230.28. VU.)  248.348.  (1232  — IV.)  256.391. 
(1232  — IV.)  256.392.  (1240.)  270.485. 

Poppo  praepos  aquileg.  (1203.  ! .IX.)  181.50.  (1203—1204.)  183.59. 

(1204. 18. IV.)  184.68.  (1204. 18. IV.)  185.69. 
(1204.)  185.70. 

Heinricns,  arebidiacon  aquileg.  (1224. 18. VII.)  233.278. 
Stephanus,  dccanus  aquileg.  (1212.1. VII.)  202.141. 

Karolus,  clcricus  aquileg.  (1203  1 . IX.)  181.50. 

Conradus,  Dicthclmus,  Hermannus,  Wolvlnu»,  cnpcllani  »quileg. 
(1212.1. VII.)  202.141. 

Grado  (Venedig). 

Heinrich.  (1IG0  — I.)  86.151.  (1162.)  99.210. 

Erzbisthümer. 

Besunfon. 

Nicolaus.  (1235. 21. VIU.)  265.429. 

Bremen. 

Adalbert  I.  (1129. 13. VI.)  19.109.  (1131.29.UI.)  22131. 
Siegfried.  (1169  circa.)  116.7. 

Bertliold.  (1179.22.1.)  132.24«. 

Hartwich  U.  (1187. 28. XI.)  148.32*.  (1201. 14. IX.)  172  14. 
CKsarca. 

N.  N.  (1161  - I.)  86.151. 

Cöln. 

Friederich  1.  (1107.2. V.)  1.5*.  (111S.)6.28-  (1119. 30. X.) 7.32*. 

(1131. 29. IH.)  22.131.  (1131  — IU)  23.132. 
Bruno  U.  (1135. 17. IU)  27.154. 
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Rainald.  (1162. 6.  IV.)  99.212.  (1164. 18. XI.)  109.9. 

Phillipp  X.  (1178. 14. VI.)  131.18.  (1179.22.1.)  132-24».  (1179. 

29. VI.)  134.28*.  (1179.1. VII.)  134.29.  (1179. 
29.  VII.)  134.29*. 

Heinrich  1.  (1227. 30. III.)  238.305.  (1235.21  .VOX.)  265.429 
Gran. 

L...  (1161  - I.)  91.171.  (1163. 29. V.)  105.241. 

Jorusalom. 

N.  N.  (1161  — L)  86.151. 

Magdeburg. 

Adalgot.  (1107-1109  ) 2.6*.  (1112  11. 1.)  4.15».  (1117-1119.) 

5.22.  (1117—1120.)  5.24.  (1118.7. Vn.)  6 28. 
(1118.)  6 29. 

Norbert.  (1128  — L)  18.104.(1129, 13. VI.)  19.109.(1131 .29. UI.) 

22.131.  (1131  — ÜI.)  23.132. 

Conrad  I.  (1135. 17. IU.)  27. 154.  (1135  — V.)  27.156. 
Wichm.mn.  (1152.)  67.60.  (1152.)  68.64.  (1158. 18.1.)  80. 123*. 

(1163. 18. r\r.)  105. 240.  (1171.)  122. 38.(1 174.6.  VU.) 
1 25 . 59.  ( 1 179 . 22 . 1.)  1 32 . 24.*  (1 1 79.29. VI.)  134  28*. 
(1179.1. VII.)  134.29.  (1179. 29. VII.)  134  29* 
(1187. 19. IV.)  147.31.  (1187. 28. XI.  148.32*. 
Ludolf.  (1198. 6. UI.)  164.118. 

Albert  I. (1207.8. VUI.)  190,94.  ( 121 9 — ID219.214.  (1 219 . 23 . m.) 

219.215.  (1219. 28. ni ) 220.217.  (12I9.6.IV.) 220.218. 
(1228. 19. HL)  240.315.  (1232  — IV.)  256.391. 
Wilbrand.  (1235.21  .VUI.)  265.429. 

Mainz. 

Ruothard.  (1107. 2. V.)  1.5*.  (1107-1109.)  2.6*. 

Albert  L (1111. 24. IX.)  3.15.  (1118.)  6.28.  (11 19. 30. X.)  7.32*. 

(1 125.27.XI.)  13.74.(1128  — L)  18.104.  (1129.13.  VI.) 
19. 109.  (1131 .29  IU.) 22. 131.  (1131  — UI.)  23. 132. 
(1135. 17. m.)  27.154.  (1135  — V.)  27.156. 
Arnold.  (1154. 3. n.)  73.90. 

Conrad  I.  (1163  — IV.)  105.239.  (1163. 18. IV.)  105.240.  (1169) 
116.7.  (1169. 16. III.)  117.9.(1172—1173.)  124.51. 
(1173.2. VI.)  124.52.  (1174. 8.IX.)  125.60  (1176.) 
127.68.  (1177. 9. Vm.)  128.76. 

Chriatian  I.  (1183. 25. VUI.)  142.63. 

Conrad  U.  (1184—1185.)  145.14.  (1)87.23.0.)  147.29.  (1187. 

5. IU.)  147.30.  (1187.9  IV.)  147.31.  (1187. 28. XI.) 
148.32*.  (1200. 28. V.)  170.4. 

Siegfried.  (1302.21  .III.)  174.23.  (1202. 2.  X ) 176.31.  (1219  — U.) 

219.214.  (1227. 30. UI.)  238.305.  (1227  — IX.) 
239.310.  (1232  — IV.)  256.392.  (1235.21  .VIII.) 
265.429.  (1237  - IV.)  269.455. 


Siegfried,  Domcantor  von  Mainz.  (1226-9  IV.)  237.299. 
I’  i s a. 

N.  N.  (1161  - I.)  86.151. 

U heim  ». 

Heinrich.  (1161.)  92. 179.  (1 161.)  94. 189. 


Salzburg. 

Virgiliua.  memoratur  (1230.)  250.362.  (1233. 10. VI.)  261 .411. 
(1233. 18. VI.)  261.412. 

Friderich  I.  momor.  (1 134 . 27  . XII.)  27.132.  (1141  .28. VII.) 

42.226. 

Hartwich,  memor.  (1134.)  26.130.  (1143. 12. VI.)  46.242. 
Gebhard,  memor.  (1112. 24. V.)  4.16.  (1122  — 1147.)  10.52. 

(1125-1130.)  15.83.  (1126. 26. Vin.)  16  94.  (1131. 
17. VII.)  23.133.  (1139. 10. X.)  38.213.  (1141.) 

42.227.  (1142.)43. 231.  (1146  — XL)  55.285.  (1146.) 
55.286.  (1150. 27. IX.) 63. 36.  (11(30.)88.159.  (1167. 
I.  VIU.)  113.34.  (1179. 12. IV.)  133.27.  (1192.9.  VT.) 
156.74.  (1195.)  161.100. 

Tiemo.  memor.  (1139. 10. X.)  38.213.  (1139.)  39.214.  (1141) 

42.227.  (1146  — XI.) 55. 285.  (1146.)55.2SG.  (1160.) 

88.159.  (1195.)  161100. 

Berthold.  (1107—1110  ) 2.7. 

Conrad  1.  memor.  (1 147.25.IV.)57.2.  (1 147.) 50.13.  (1147-  1148.) 

59.14.  (1148. 29. IV.)  61.22.  (1150.27  IX.)  63. 36. 
(1151.)  65.49.  (1155.24.X.)  74.95.  (1155.)  74.97. 
(1156.26.11.) 76.108.  (1159. 16- VII.) 83. 139.  (1160.) 

80.159.  (1161.1.  VI.)  92.181.  (1161.)  94.186*. 
(116!.6.IX.)94.190.  (1163. 20.XIJ.)  107.249.  (1167. 

I. Vm.)  113.34.  (1169.)  118.18.  (1179.10.11.) 
132.25.  (1188. 28. in.)  148.36.  (1191 .6. V.)  155. 68. 
(1191.)155.70.  (1192.9. VI.)  156.74.  (1192.)  157  75 
(1195.)  161.100.  (1196. 11. XII.)  162.109.  (1197.) 
163.111.  (1202.)  175. 30.  (1203  8. n.)  180.44.  (1208. 

II.  XII.)  193.106.  <1209. 14. VH.)  195.116.  (1216. 
24. IX.) 21 1.177.  (1219.9.I.)2I8210.  (1220. 30. XII.) 
236- 2)7.  (1233.I2.VI1L)  262.414. 

Eberhard  I.  memor.  ( 1 167 . 1 . VIII.)  113.34.  (1168.27.1.)  114.38. 

(1168. 3. IU.)  114.40.  (1168. 14. XII.)  116.5.  (1169.) 
118.18.  (1178.21.X.)  132.20.  (1179. 10- U.)  132.25. 
(1179. 14. n.)  133.26.  (1189.)  150.47.  (1191.)  155. 70. 
(1192. 9. VI.)  156.74  (1192.)  157.75.  (1195.)  16).  100. 
(1197.)  163. 111.  (1203.8.11.)  180.44.  (1208.)  191.101. 
(1208. 11. XU.)  193.106.  (1209. 14.  VU.)  195.116. 
(1210.)  197.121.  (1216.24. LX.)  211.177.  (1217. 
24.I.J214.189.  (1218.J217.206.  (122I.I5.I.J227.252. 
(1225.30.  XII.)  236.297. 

Conrad  n.  memor.  (1169.)  118. 18.  (1170.)  121 .34.  (1189.)  150.47. 
(1195.)  161  100. 

Heinrich,  electua.  (1174. 26. V.)  124.55.  (1174.)  125.66.  (1174. 

6.  VII.)  125.59.  (1174.)  126.65.  (1177. 9.  VIU.) 
129.3. 

Adalbert  raemor.  (1177.9. VIU.)  129.1.  (1177.9. VIU.)  129  2. 

(1177. 9. VIII.)  129.3.  (1177-1183.)  130.6.  (1178.) 

131.14.  (1202.)  172.15.  (1202.)  173.17.  (1202. 
20. UI.)  174.22.  (1203. 8. II.)  180.44.  (1204. 18. IV.) 
184.68.  (1204. 18. IV.)  185.70.  (1205. 10. XI.)  187.79. 
(1210.)  197.122.  (1220. 30. XU.)  236.297. 

Conrad  III.  memor.  (1191.)  155.70.  (1 195. 15. XI.)  160.99.  (1201. 
3.  II.)  170.9.  (1207. 22. IX.)  191.99. 
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Personen- Yerzeiclmiss. 


Salzburger  Domcapitel. 

Dom-Prüptte. 

Hermann.  (11  23. 19. II.)  10.54.  (1123.)  10.55.  (1125.30.IV.) 

12.C8.  (1129.31.  VII.)  19.1 10.  (1130. 20. XII.) 31. 172. 
(1137  — I.)  32.179.  (1139  — III.)  memor.  37.209. 
Gebeno.  (1 138— 1147.)  37.2C8.  (1139  — III.)  37.209.  (1139. 

10.X.)38.213.  (1142.)  43.232.  (1142. 6. IX.) 44.233. 
(1142— 1147.) 45. 239.  (1143  ) 40. 243-  (1143.) 47.247. 
(1144  23. V.)  48.250.  ( 1144. 23. X.)  49.259.  (1144. 
3.XJ.)  49.200.  (1144.)  51  207. 

Heinrich.  (11  47.11.V.)  57.6.  (1 147.3.  VII.)  57.7.  (1147. 4. VII.) 

58  8.  (1147—1151.)  60.18.  (1147— 1151.)  1».  19. 
(1148.)  00.21. 

Hugo.  (1150.13  XH.)  03.40.  (U50.)64.42.  (1151  — XII.)66.52. 

(1151.)  60  53.  (1151.)  66-54.  (1152. 26.  V.)  08.01. 
(1153.)  71  80.  (1153-1102.)  72.88.  (1155  24.  X.) 
74.95.  (1155.)  74.97.  (1155  — 1100.)  75.103. 
(1155— 1101.)  75. 104.  (1155-1 101.)  75. 105.  (1156. 
16. IV.)  76.  109.  (1150—  1100.)  78  117.  (1158. 
21. VIII.)  80.125.  (1158— 1104.)  82  132.  (1159. 
16.  VII.)  83.139.  (1159.)  85. 145.  (1159.)  85.140. 
(1159. 14.XII.)80. 148.  (1100.8.  VI.)83. 158.  (1100.) 
88.159.  1 161. 9.  IV.) 91. 175.  (1161.1.  VI.)  92.181. 
(1161. 0.IX.)94. 190.  (1101-24  XII.)97. 201.  (1162.) 
100.216.  (1162. 30. X)  102.222.  (1162.17  XII.) 
102.223.  (1162-1164.)  103.232.  (116;}.)  100.245. 
11107. 6. III.)  112.28. 

Sigboto.  (1167.)  114.37.  (1108. 27.1.)  114.38.  (1168.3. III.)  1 14.40. 

(1169. 3. IV.)  117.12.  (1169.7. VII.)  118. 15.  (1109.) 
118.16.  (1169.)  118.18.  (1170  - III.)  120.27. 
(1172.)  123.45.  (1172. 12.  VI.)  123.47.  (1172.)  123.49. 
( 1 173.)  124 . 53.  (1 1 74  6 . VII.)  1 25 . 59.  ( 1 1 77—  1 1 83.) 
. 130.11.  (1180  2. II.)  135.34.  (1 181— 1183.)  139.49. 

(1182. 17. V.)  141.54.  (1241.)  memor.  278.502. 
Gnndaker.  (1284.)  143.10.  (1184.1. XI.)  144  12.  (1184.)  144.13, 
(1184— 1188.)  145. 15.  (1184-1195.)  145  16.  (1186.) 
146.24.  (1189.)  151.51.  (1190.)  152.55.  (1190.) 
153.50.  (1190-1193.)  154.65.  (1191-6.V.)  155.08. 
( 1 1 9 l.j  155 . 70.  ( 1 1 92.)  1 57 . 75.  (1 1 95 . 1 5 . IX.)  160.99. 
(1195.)  161  100. 

Perthold.  (1197.)  103.111.  (1197.13.1.)  103.112.  (1198.)  105.122. 

(1198.)  105.123.  (1198.)  106.124.  (1198.)  166.126. 
(1198.)  167.127.  (1200. 7.X.)  170.5. 

Wcrnhard.  (1202.27  IX.)  175.29.  (1202. 17. XII.)  176. 32.  (1202.) 

176.33.  (1202.)  177.35.  (1203.23.1.)  179.42. 
(1203.)  179.43.  (1203. 8. II.)  180.44.  (1203. 28. IH.) 
180.45.  (1203. 22. V.)  181 .40.  (1203.9.  VIII.)  181.49. 
Adclbcrt  (Albertun).  (1203.9. VllJ.)  181.49.  (1204. 18. IV.)  184.68. 

(1204.)  185.69.  (1204.)  185.70.  (1205. 17. XH.) 

187.80.  (1207. 13. VI.)  189.90.  (1207.)  189  91. 
(1209.14.VIL)  195.116.  (1211. 6. VII.)  200.134. 

(•1211.)  201.136.  (1211. 30. 'TII.)  201.137.  (1211.) 
202.139.  (1212.)  203.143. 

Otto.  (1212.)  203.143.  (1213. 4. XL)  205.153.  (1214.)  207.160. 
(1214.)  208.161. 


Adalbert  (Albero).  (1214.)  208.162  (1216.)  212.181.  (1210.) 

213.184.  (1217.)  213.188.  (1218.)  217.206.  (1218. 
25. IX)  217.207.  (1219.)  219.211. 

Albert.  (1219.)  219.211.  (1219. 15. H.)  219.212.  (12190  222-226. 

(1219.)  224.237.  (1219-1234.)  224.239.  (1223.) 
231.269.  (12211.25  V.)  232.271.  (1224.6. Vm.) 
234.283.  (1224.4.  XI.)  234.286.  (1225. 30. XU.) 
236.297.  (1228. 11. VH.)  242.321.  (1230.5.1.) 
246.334.  (1233.)  261.413.  (1233.1. XI.)  262.416. 
( 1 234 . 1 3 I.)  262 . 418.(1234. 19.  H.)  263  420. 

Cuno.  (1234.)  263.421.  (1235  3 VIII.)  264. 428.  (1238.)  270.463 
(1238.)  271.464.  (1238. 18. XI.)  271.467.  (1239.) 
273.474.  (1240.10.1.)  273.478.  (1241.1  278.504. 
(1241.)  278.505.  (12-11 .22. VIII.)  279.506.»  (1241.) 
279.509.  (1242.)  280.510.  (1242. 20. V.)  281.516. 
(1242.)  283.521. 

Otto.  (1242.)  283.521.  (1243.26  IH.)  284.527.  (1243. 19. VI.) 

285.533  (1243.)  288.546.  (1244.)  288.550.(1244.) 
289.553.  (1244. 23. V.)  290.557.  (1244. 17.  VI.) 
290.559.  (1244.28. VII.)  291.565.  (1244.3.VIIL) 
291  566.  (1244.20.VUI.)  292.569.  (1244.)  293.571. 
(1244.)  293.572.  (1245. l.n.)  294-577.  (1245.) 
294.581.(1245  1 X.)  297.597.  (1246.8-1.)  298.598. 
(1246. 15. IX.)  300.608.  (1246.22. IX.)  300.609. 
(1246.5.X.)  301.610.  (1246. 23. X.)  301.612.  (1246. 
26  XL)  302.615. 

Don-Dtehante. 

Dietrich.  (1136  — V.l  30.169. 

Heinrich.  (1141. 22. V.)  42.225. 

Wolfram.  (1144. 9. Xn.)  50.204. 

Rupert.  (1147  3. Vn.)  57.7.  (1147. 4. VH.)  58.8. 

Wilhelm.  (1 151.)  66.54. 

Heinrich.  (1151  — XII.)  66.52.  (1155.27  HI.)  73.92.  (1155. 

24.X.)  74.95  (1155.9  XI.)  74.96.  (1155.)  74.98. 
•1156—1160.)  78.117.  (1158  21. VIII.)  80.125. 
(1160. 8. VI.)  88.158. 

Mcingot.  (1161. 9. IV.)  91.175.  (1161. 1. VI.)  92.181.  (1163.) 

106  245.(1166. 20. IX.)  111. 25.(1168. 27. L)114  38. 
(1168. 3. IH.)  114.40.  (1169.3.1V.)  117.12.  (1169.) 
11816.  (1170  — HI.)  120.27.  (1170. 5. X.)  121.32. 
Friedericb.  (1179. 10. II.)  132.25.  (1182. 17. V.)  141.54.  (1184.) 
144.13. 

Rudolf.  (1186.)  146.24.  (1189.)  151.51.  (1190-1193.)  154.65. 

(1191.)  155.70.  (1192.)  157. 75.(1195. 15. XI.)  160.99. 
(1197.13  I.)  163. 112. 

Hermann.  (1198.)  165.122.  (1198.)  165.123.  (1198.)  166.124. 

(1198.)  166.126.  (1198.)  167.127. 

Hartfrid.  (1202.17. XII.)  176.32.  (1203.)  179.43.  (1203. 8. II.) 

180.44.  (1203.28.  IH.)  180.45.  (1203.22.  V.)  181 .46. 
(1203.)  181.48. 

Wilhelm.  (1204. 18. IV.)  184  68.  (1204. 18. IV.)  185.69.  (1205. 

17. XII.)  187.80.  (1207.)  189.91. 

Albert  (1208—  1214.)  194.110.  (1209. 14. VH.)  195  116.  (1211.) 

201.136.  (1211. 30.  VW.)  201.137.  (1211. 8. XL) 
201.13a  (1211.)  202  139.  (1214.)  207  160.  (1214.) 
208  161. 


Personen- Verzeichniss. 
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Cuno.  (l2lC.)  212  181.  (121«.)  213. 185.  (1217.)  213. 186.  (1217.) 

213.187.  (1217. 30. Xlf.)  215.197.  (1218.)  217.206. 
(1218. 25. IX.)  217.207.  (1219.  15.11.)  219.212. 
(1219.)  222.22«.  (1219—1234.)  224.239.  (1220. 
3. IV.)  225.241.  (122». 6. VIII.)  234. 283.  (1225. 
30. XII.)  236.297.  (1228. 11. VII.)  242.321.  (1230. 
5.1.)  246.334.  (1231 .3. VIII.)  252.373.  (1234. 13.L) 
262.418.  (1234.19.11.)  263.420. 

Heinrich.  (1240.10.1.)  273  478.  (1241 .22.V11I.)  279.506*. 

( 1 242 . 20 . V.) 281 .516.  (1242 . 23 . IX.)  283.520.  (1244.) 
289  553.  (1244—1246.)  293.575. 

Sub-Decane. 

Ilemhard.  (1217. 30. XII.)  215. 197.  (1218  25. IX.)  217  207. 
Heinrich.  (1231. 3. VID.)  252.373.  (1234.13.1.)  262.418.  (1234. 
19. IL>  263.420. 

Dom-C’ittodcn. 

Meingot.  (1144. 9. XU.)  50.264. 

Wolfram.  (1155-1160.)  75.103. 

A<le»)««.  (1179.10.H.)  132  25. 

Ludwig.  (1184-1188.)  145.15. 

Wemhcr  L (1189.)  151.51.  (1190-1193.)  154  65. 

Gotschalch.  (1191.)  155.70. 

Wemhcr  II.  (1198.)  165  123.  (1198.)  166.126.  (1202.)  176.33. 

(1202.)  177.35.  (1203. 8.H.)  180.44.  (1203. 28. UI.) 
180.45. 

Engelmar.  (1209. 14. VII.)  195.116. 

Alte«.  (1218.25. IX.)  217.207. 

iloliold.  (I225.30.XII.)  236.297.  (1230.5.1.)  246.334.  (1231. 

3. VIII.)  252.373.  (1234.1.3.1.)  262.418.  (1234. 
19. H)  263.420.  (1238.)  270.463. 

Heinrich.  (1240.10.1.)  273.478.  (1211 .22. VI II.)  279.506.*  (1242. 
23. IX.)  283.520.  (1244—1246.)  293.575. 

Dom-Canlortn. 

Linpold.  (1218.)  217.206.  (1218. 25. IX.)  217  207. 

Ulrich.  (1231. 3. VIU.)  252.373. 

Dietmar.  (1234.1.3.1.)  262.418. 

Dom  ■ Schulalter. 

Volcinar.  (1190—1192.)  154.65. 

Sigfrid.  (1192.)  157.75.  (1198.)  165.122. 

Hartfried.  (1217.30.X1I.)  215. 197.  (1218. 25. IX.)  217.207.  (1225. 

30. XII.)  236.297. 

Eberhard.  (1234.13.1.)  262.418. 

Dom-Pfarrer. 

Wolfram.  (11.39  — UI.)  37.209.  (1143.)  46.243. 

Heinrich.  (1189.)  151.51.  (1190-1193)  154.65.  (1191.)  155.70. 

(1198)  165.122.  (1198.)  165.123.  (1198.)  166.126. 
(1198.)  167.127. 

Hnrtfrid.  (1203.21.1.)  179.42. 

Engelmar.  (1207.)  189.91. 

Heinrich.  (1208-1214.)  194.110. 

Iloliold.  (1218. 25. IX.)  217.207. 

Bernhard.  (1225.30  XII.)  236  297. 

Wolfram.  (1231. 3. VIII.)  252.373. 

Conrad.  (1233. 12. VIII.)  262  414. 

Friedorich.  (1244.3. VIU.)  291.566.  (1244.)  293.572 


Domherren. 

Albert  (Adelbcrtns).  (1217. 30. XII.)  215.197.  (1218.)  217.206. 
Albin.  (1218.)  217  206.  (1225.30. Xn.)  236.297. 

Algol.  (1240.10.1.)  273.478.  (1244.)  293.571.  (1246.13  IX.) 

300.608.  (1246.23.X.)  301.612. 

Alhard  (Adolhardus).  (1198.)  165.122.  (1198.)  165.123.  (1198.) 
1G6.126.  (1198.)  167.127. 

Pabo.  (1132—1147.)  25.144.  (1132—1147.)  25.145.  (1142.) 

43. 232.  (1142. 6. IX.)  44. 233.  (1156-1160.)  78. 117. 

Pcrchaim,  riebe  Heinrich. 

Borthold  I.  II.  (1179.10.  II.)  132.25.  (1 189.)  151 .51.  (1 190.)  152.55. 

(1192)  157.75.  (11»)  165.123.  (1198.)  167.127. 
(1202.)  167.33.  (1202.)  177. 35.  (1203. 8.Ü.)  180.44. 
(1203  22. V.)  181.46.  (1209. 14. VH.)  195.116. 
(1211.)  202.139.  (1217.30. XII.)  215.197.  (1218. 
25. IX.)  217  207.  (1225. 30. XII)  236.297. 
Hertholdiir  (Franco).  (1218.)  217.206.  (1231 .3. VIU.)  252.373. 
Bemhardns  (de  Judenburg).  (1218.)  217-206.  (1220. 20. XI.) 
226. 248. 

Pilgrim.  (1244.)  293.571. 
llukaler,  siehe  Ulrich. 

Pnrgmviu»,  siehe  Conrad. 

Kaltleim,  rieho  Heinrich. 

Conrad.  (1156—1160.)  78. 117.  (1198.)  165.123.  (1198.)  167  127. 

(1202)  176.33.  (1202.)  177.35.  <1203.8.n.)  180.44. 
(1203.22.  V.)  181 .46.  (1207.)  189.91.  (1209. 14.  VII.) 
195. 116.  (1211  ) 202.139.  (1225. 30.XIL)  236. 297. 
(1240.10.1.)  273.478.  (1244.27. VI.)  290.559. 
(1244.)  293.571. 

Conradus  (Pnrgravins).  (1242. 23. IX)  283.520.  (1244.3. VIU.) 

291.566. 

Krems,  sicho  Heinrich. 

Cuno.  (1137.)  32.179. 

Ticino.  (119a)  165. 123.  (1198)  166. 126.  (1198.)  167. 127.  (1202.) 
176.33.  (1202.)  177.35. 

Dietmar.  (1202.)  176  33.  (1202.)  177  35.  (1203. 8. II.)  180.44. 

(1225.30.XU.)  236.297.  (1240.10.1.)  273.478. 
Tirstein,  siehe  Wornher. 

Einwich.  (1184-1188.)  145.15. 

Engelbert.  (1240. 10. 1.)' 273. 478. 

Engelmar.  (1211 .30.  VIII.)  201.137.  (1211.)  202  139. 

Emcst.  (1244.)  293  571. 

Volchinar.  (1202.)  176.:».  (1202.)  177. 35.  (1203  8.  II.)  t80  44. 

(1203. 22.  V.)  181. 46.  (1207.)  189.91.  (1209. 14.  VII.) 
195.110.  (1211.)  201.136.  (1211.)  202. 139.  (1217. 
30. XII.)  215.197. 

Franco,  siche  BertholiL 
Friedrich.  (1156-1160.)  78.117. 

Friedrich  von  Leibnit*.  (1217. 30. XII.)  215. 197.  (1236.26. H.) 

266.436.  (1238.)  271.464.  (1240.10.1.)  273.478. 
(1242. 23. IX)) 283. 520.  (1244.)  289.553.  (1244 
20.  VIII.)  292.569.  (1244.)  293.571.  (1246.21  .VIII.) 
299.606.  (1246. 13. IX.)  300-008.  (1246. 22. LX.) 

300.609.  (1246.5. X.)30l  .610.  '1246.10.X.)3I).6I1. 
(1246.23.X.)301 .612.  (1246.21  .XI.) 302  614.  (1246. 
26. XI.)  302.615. 

Fridericus  Schnallo.  (1231 .3. VIU.)  252.373. 

44 
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Personen- Verzeickniss, 


Frisinger,  eiche  Heinrich. 

Gotacalck.  (1202.)  176.33.  (1202.)  177.35.  (120:5.8.11.)  180.44. 

(1203.22.  V.)  181. 46.  (1207.)  183.91.  (1209. 14. VII.) 

195.116.  (1211.)  201.136.  (1211.)  202.139. 
Gumarus.  H142-)  43.232.  (1142. 6.IX.)  44.233.  (1147.3. VII.) 
57.7. 

Gundaker.  (1155— 11G0.)  75.103.  (1135—1100.)  78.117. 

Hartfrid.  (1198.)  165.122.  (1198.)  165.123.  (1198.)  167.127. 

(1202.)  176.33.  (1202.)  177.35.  (1208-  1214.) 
194  110.  (1209. 14. VII.)  195.116.  (1211.30.V111.) 
201.137.  I121&)  217.206. 

llartnid,  filiue  Engelberti  ducie  Karinthiw-  et  Utte  dueissae, 
cognatus  imp<  ratoris.  (1147 — 1151.)  60. 18.  (1133— 

1 139.)  75.102. 

Hartnid.  (1202)  176.33.  il202.)  177.33.  (1203. 22. V.)  181.46. 
11207.)  189.91. 

Hartwieh.  (1202)  176.33.  (1202.)  177.35.  (1203. 22. V.)  181. 46. 

(1207.)  189.91.  (120!).  14.  VII.)  195.116.  (1211. 
30.  Vin.)  201 . 137.  (1211.)  202.139.  (1231. 3. VIU.) 
252.373. 

Heinricue  de  Challieim.  (1207.)  189.91.  (1218.)  217.206. 
Hcinricus  Crcmsensi*.  (1190 — 1193.)  154.65. 

Heinricus  Frisingor.  (1218.)  217.206. 

Heinricue  de  M.-gelingc.  (1242.21. IX.)  283.520. 

Heinricus  de  I’erchnim.  (1242. 23. IX.)  283.520. 

Heinrich  I.  II.  III.  (1142.)  43.232.  (1142.6. IX.)  44.233.  (114.3.) 

46.213.  (1156—1 160.) 78. 1 17.  ( 1 179. 10.  II.)  132.25. 
(1198.)  165.123.  (1198.)  166.126.  (1198.)  167.127. 
(1202)  176.33.  (1202.)  177.35.  (1203. 8. II.)  180.44. 
(1203. 22. V.)  181 .46.  (1207)  189.91.  (1209. 14. VII.) 

195.116.  (12110  202.139.  (1217. 30. XII.)  215.197. 
(1225. 30. Xn.)  236.297.  (1231. 3. VIII.)  252. 373. 
(1240.10.1.)  273.478.  (1244.)  293.571. 

Hennnnntis  Lungowensis.  (1190—1193.)  154.65. 

Hermann  I.  II.  (1198.)  105.123.  H198.)  166.126.  (1198.)  167.127. 

(1203. 28. III.)  160.45.  (1203.22.  V.)  181.46.  (1207.) 
189.91.  (1209. 14.  VH.)  195.116.  (1209. 17.  VII.) 

196.117.  (1211.)201.136.  (1211 .30.  VIII.)  201 . 137. 
(1211.)  202.139.  (1212.21.1V.)  202.140.  (1229. 
261V.)  244.326.  (1229. 26. IV.)  244.327.  (1231. 
.3. VIII.)  252.373.  (1240.10.1.)  273.478. 

Hohold.  (120.3.8.11.)  180.44.  (1203.22.  V.)  181.46.  (1204. 18. IV.) 

184.68.  (1204.)  185.69.  (1207.)  189.91.  (1209. 
14. VII.)  195.116.  (1211.)201.13C.  (1217.) 213. 186. 
(1217.30.XII.)  215.197.  (1218.)  217.206. 
Judenburg,  sicho  Bomhardus. 

Lambert.  (1142.)  4.3.232.  (1142. 6. IX.)  44.233.  (1143.)  46.243. 
Leiknitx,  siehe  Fridricus. 

Leo.  (1142)  43.232.  (1142. 6. IX.)  44.233. 

Loupold.  (1156-1160.)  78.117.  (1217. 30. XII.)  215.197. 
Leutold.  (1142)  43.232.  (1242. 6. IX.)  44.233. 

Ludwig.  (1179. 10. n.)  132.25. 

Lungau,  sioho  Hermann  und  Otto. 

Meinhard.  (1179. 10. II.)  132.25. 

Hornstein,  siehe  Otto. 

Ortolf.  (1198.)  165.123.  (11980  166.126.  (1198.)  167. 127.  (1202.) 

176  33.  (1202.)  177.35.  (1203  8. H.)  180.44.  (1203. 
22  V.)  181.46. 


Otto  Lungawensis.  (1218.)  217.206. 

Otto  de  Mernstoin.  (1242. 23. IX.)  283.520. 

Otto  1.  II.  HI.  (1142)  43.232.  (1142. 6. IX.)  44  23.3.(1198.) 

105.123.  (1198.)  167.127.  (1202)  176  23.  (1202.) 
177.35.  (1203. 8. H.)  180.44.  (1203. 22. V.)  181.40. 
(1207.)  189.91.  (1209. 14. VH.)  195.116.  (1211.) 
202.139.  (1217. 30. XII.)  215  197.  (1231. 3. VIII.) 
252.373.  (1240. 10.L)  273.478. 

Rupert.  (1142)  4.3.232.  (1142. 6. IX.)  44. 233.  (1156—1100.) 

78.117.  (1218.)  217.200.  (1218. 25. IX.)  217  207. 
Rudcger.  (1198.U65.123.  (1198.)  167.127.  (1202.)  176.33.  (1202.) 

177.35.  (1203. 22. V.)  181  46. 

Rudolf.  (1244.)  293.571. 

Schnallo,  siehe  Friderieus. 

Siboto.  (1156—1160.)  78.117. 

Siegfrid.  (1198.)  167-127- 

Sieghard.  (1202.)  176.33.  (1202.)  177.35.  (1203.8.11.)  180.44. 

(1207.)  189.91.  (1211.)  202.139.  (1217. 30  XII.) 
215.197.  (1225. 30. XII.)  236  207. 

Ulricu»  Bukaler.  (1218.)  217.206. 

Ulricus  de  Weid.  (1220. 20. XI.)  226.248. 

Ulrich  I.  II.  (120!).  14. VH.)  195. 116.  (1225. 30. VIII.)  236  297. 

(1240. 10. 1.) 273. 478.  (1244.) 293.571.  (1244.) 293.572. 
Word,  siche  Ulricus. 

Wernhard.  (1225.30  VIU.)  236.297. 

Wcrnhents  comes  de  Tirstein.  (1229. 26. IV.)  244.326.  (1229. 
26.13'.)  244.327. 

Wemher  I.  n.  (1184—1188.)  145.15.  (1198.)  165.122.  (1198.) 

165.123.  (1198.)  167.127.  (1203. 22. V.)  181  46. 
(1218.)  217.200.  (1218.25. IX.)  217.207. 

Wilhelm.  (1202.)  176.33.  (1202.)  177.35.  (1203. 8 n.)  180.44. 

(1203. 22.  V.)  181. 46.  (1209.14.  VII.)  195.1 16.  (1211.) 
201.136.  (1211.30.  VIII.)  202. 139. 

Wolfram.  (1147.3. VII.)  57.7. 


Camcrarius.  Wicpoto.  (1190 — 1103.)  15-1.65.  (1191.)  155.70. 

Heinricus.  (1209. 14. VH.)  195.116. 

Crllcrarius.  Heinricus.  (1143.)  46.243. 

Gundakerus.  (1168.27.1.)  114.38.  (1169.)  118.116. 
Heinricus,  canon.  (1191.)  155.70.  (1192.)  157.75. 
Wercnherus.  (1202. 17. XII.)  176  32. 

Otto,  canon.  (1208—1214.)  194.110. 

Ulricus.  (1234.13.1.)  262.418.  I1234.19  H.)  203. 420. 
Hartwicu».  (1240.20.1.)  273.478. 

Conradus  de  Salmnnswcilcr.  (1242. 13.  VII.)  282. 517. 
Hospitnlarius.  Siboto.  (1190—1193.)  154.65.  (1204.)  155.70. 
Heinricus.  (1203.8.11.)  180.44. 

Rudcgcrus,  canon.  (1207.)  189.91.  (1209. 14. VII.) 

195.116.  (1209. 17. VII.)  196.117.  (1211.)  202  139. 
Heinricus.  (1231 .3. VIII.)  252.373. 

Sacrista.  Gorhardus.  (1186.)  146.24. 

Wcmhorus.  (1202. 17. XU.)  176.32. 

Albertus,  canon.  (1218.)  217.206. 

Capeilani,  Clerici , SocerdoUs  curiae  Salzburgtnrit. 
Adelung,  cap.  1 1191. 11. IV.)  154.67. 

Alhcro  I.  U.,  cap.  (1169.)  118.16.  (1208.)  191.101.  (1209. 14.  VII.) 
195.116.  (1209.17.VIL)  196.117. 
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Albo,  cap.  (1188. 28. III.)  145.36.  (1188.30.111.)  149.37.  (1188. 
14. IV.)  149.38. 

Arnold,  cap.  (1231. 5.  IV.)  251.371. 

Pabo,  eap.  (1208.)  191- 101.  (1229.30.' V.)  245  328.  (1231. 5- IV.) 
231.371. 

Peregrin,  cap.  (1199. 5.  VII.)  168  132. 

Bernhard,  cap.  (1192-9. VI.)  136.74. 

Bertrich,  cap.  (1115.)  5,20.  (1137.6. 1.)  32. 17S. 

Poppo,  cap.,  tilius  UdalHci  comitis  de  Heunburg.  (1191 . 1 1 .IV.) 
154*67. 

Caesarius.  (1188.28.III.)  148.36.  (1168. 30. in.)  149.37.  (1188. 
14.  IV.)  149.38. 

Conrad.  (1160.28.XII.)  90.165. 

Conrmdus  do  Chiemsee,  eap.  (1168. 18.U.)  114.39. 

Conrad,  cap.  L II.  nt  (1157. 13. IU.)  79.119*.  (1188.28.01.) 

148.30.  (1188.30. IU.)  149.37.  (1188. 14.1V.)  149.38. 
<1191.11. IV.)  154.67.  (1192. 9. VI.)  156.74.  (1194.) 
158.88.  (1208.)  191.101.  (I2J2.23.I1I.)  235  388. 
Dietrich,  cap.  (1115.)  3-20. 

Dietrlcns  de  Wmcjj,  cap.  (1218.25. IX.)  217  207. 

Dietrich,  *&cerdoa.  (1244.17. VI.) 290-539.  (1244.3.  VUI.)29i- 566. 
Tfftilo,  cap.  (1122.)  8.43. 

Düring,  cap.  (1199. 5. V1L)  168.132. 

Engelbert,  cap.  (1144.)  51.256. 

Kugelaoalch,  cap.  (1144.)  51-267. 

Erchcnbald.  cap.  (1131.l9.ZILl  64.46.  (1157. 15. IU.) 79. 119*. 
Krchenluird,  cap.  (1137. 6.L)  32.178. 

Gebehardus  cx  comite  clericus.  (1169.)  118  18. 

Gerold,  cap.  (1188  28. IU.)  148.36.  (1188.30.UI.)  140.37.  (1188. 

14  IV.)  149.38.  (1191.11.1V.)  154. 67. 

Gotebert,  cap.  (1139  — IU.)  37.209.  (1151.  H UI.)  64  46. 
(1153.)  71  8a 

Gotechalcb.  cap.  (1149.)  62.35. 

Gregor,  cap.  (1199. 5. VII.)  168. 132. 

Griffen,  siehe  Mcinhatmus. 

Grimold,  cap.  (1192.6. VI.)  136-74.  (1194.)  138.88. 

Gundaker.  (1160. 28. XII.)  90.163. 

Gtmther,  cap.  (1229. 26. IV.)  244.328*  (1229.26. IV.)  244.327. 

(1229.23. V.)  245  328.  (1230.5.1.)  246.334. 

Hart  tri cd.  cap.  (1188.28. UL)  148.36.  (1 188.30.  HL)  149-37. 
Heinrich,  cap.  (1115.)(5.20.  (1188.28  UL)  148.36.  (1188  14. IV.) 

139.38.  (1192.6. VL)  156.74. 

Herbord,  cap.  (1209. 14. VII.)  195.116. 

Hermann,  cap.  (1236. 26. IL)  266.436.  (1240.10.X.)  276  491. 
Ileonburg,  nicke  Poppo. 

Jacob,  cap.  (12315. IV.)  251.371. 

Ingram,  cap.  (1115.)  5.20.  (1137. 6. 1.)  32.178. 

Johanne«,  cap.  (1162. 30. X.)  102-222.  (1191. 11. IV.)  154.67. 

(1192.9. VL)  156.74. 

Unprand,  cap.  (1218. 25.  IX.)  217.207. 

Lintold,  cap.  (1126-1147.)  17.97.  (1137. 6 1.) 32. 178.  (1142-1147.) 

45.239.  (1144. 30. V.)  49.257.  (1144.)  50.263.  (1144. 
9. XII.)  30.204.  (1144.)  51.265. 

Marcus,  cap.  (1209. 17- VII.)  196.117. 

Meinhalnms  de  Griffen,  cap.  (1168-18.11.)  114.39. 

Ortolf  cap.  (1244. 3. VIII.)  291.560. 

Otacber  cap.  (1192.9. VL)  150.74.  (1194,)  158  88. 

Uubinu»  cap.  (1209.14 .VII.)  195.116. 


Rudeger  cap.  (1192.9. VI.)  156.74.  (1194.)  158.88.  (1199.5.  Vll.) 
168.132. 

Rudolf  cap.  (1191.11  IV.)  154.67.  (1192. 9.  VI.)  156.74. 
Rupert,  I.  IL  UI.  cap.  (1115.)  5.20.  (1142-1147.)  43.239. 

(1144.)  50.263.  (1144. 9. XU.)  50.264.  (1144.) 
51.2,5.  (1144.)  51.267.  (1146. 10.  V.)  53.278. 
(1147.11. V)  57.6.  (1149.)  62.35.  (1151. 19. m.) 
64.46.  (1151.)  66.53.  (1152.29.1.)  67.56.  (1152. 
15. DL)  69. 66.  (1153. 20  XII.)  72.85.  (1155  24.X.) 
74.95.  (1155.)  74  97.  (1194.)  15B.88.  (1208.) 
191101. 

Siboto  cap.  (1244. 17. VI.)  290.559. 

Ulrich  (Udalrich)  L IL  IU.,  cap.  (1144.)  50.263.  (1149.1  62.35. 

(1153. 20- XII.)  72.85.  (1199. 5.  VII.)  168.132.  (1229. 
26.  IV.)  244.326.  (1229 .26-  IV.)  244. 327.  (1244. 
3.VUL)  291.566. 

L'lricus  (de  Wemarsdorf).  cap.  (1244. 17. VI.)  290.559. 
Ulsehalcb  cap.  (1232.25. UI.)  255.388. 

Walther  L II.  III.  cap.  (1158. 18. IX.)  81.129.  (1I99.5.VIL) 
168.132.  (1218. 25. IX.)  217.207.  ( 12 1 9. 9. L) 210210. 
(1238.)  270.463,  (1238.)  271.464.  (1241  — VIIl.) 
278.505. 

Wasen,  siehe  Ditricus. 

Wcrnher  cap.  (1191. 11. IV.)  154-67.  (1218. 25. IX.)  217. 207. 
Wilhelm  cap.  (1I33.20.XU.)  72-85. 

I Winther  cap.  (1199.5.  VIL)  168.132. 

; Wolfgang  preab.  (1126— 1147.)  17-97. 

1 Wolfram  cap.  (1I33-20.XU.)  72.85. 

Conradu*  et  Engelbert  ns,  luditui  cccles.  Solsbg.  (1212.)  202. 142. 

Trier. 

j Bruno.  (1107. 2. V.)  15.*  (U11.24.IX.)  3.15.  (1112  11.1.) 
4.15* 

Adalbero.  (1135.17.UI.)  27-154.  (1137. 2. X.)  33. 1S3. 

Hilluraa.  (1154. 3. U.)  73.90.  (1100.)  87.154. 
j Arnold  L (1179.22.1.)  13  2 -2,*. 

| Johannes  I.  (1199.29.  IX.)  168.133. 

; Dietrich  II.  (1219.22.X.)  222.229.  (1227.30.UI.)  238.305. 

(1227  — IX)  239.310.  (1235.2I.VDL)  265. 429. 
(1235  — X.)  265  431.  (1236  — VIL)  266*. 437. 


Bisthümer. 

Aqui. 

Robert.  (1178. 14. VI.)  131.18. 

Asti. 

Wilhelm.  (1178. 14. VI.)  131  18. 

Augsburg. 

! Hermann.  (1123.17  XI.)  13. 74  (1129.1. VI.)  19.108.  (1130.) 
20.119. 

Walther  1.  (1144.1. UL)  47.250. 

Hartwich  I.  (1179.15. IX.)  135-31*. 

44* 
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Udalscalch.  (1199.29.0L)  168,133.  (1201.14  IX.)  172.14. 
Siboto.  (1228. 14.  V.)  241.318.  (1231.)  253.876.  (1285.)  264.424. 
(1233.21.  VIIL;  263.429.  (1233)  263.431. 


Ulacalch,  Dompropst.  (1180.2. 1L)  133.34. 

Bamberg. 

Otto  I.  (1107  2 V.)  1.5*  (1107-  1100.)  2 6*  (1123.20  IX.) 

13.73.  (1125. 27. IX.)  13.74.  (1128.)  18.106. 
(1129.1.  VI  ) 19.108.  (1130.)  30. 119. (1131. 29. IU.) 
22.131.  (1135. 17.111.)  27  154.  (1135.)  27.135. 
(1138.)  36.199. 

Eberhard  II.  (114«  - XI.)  35.285.  (1147. 13.VIL)  58  9.(1148. 

15. ni.)  80.21.  (1148.1  .V|.)  »2.3$.  ilUl.)N  51. 
(1152.)  68.64.  (1156. 17. IX.)  77.114.  (1158.18.1.) 
80.123*.  (1159  — IX.)  84  143.  (1160.27.1.)  87. 152. 
(1160.)  87.154.  (1161.)  93.183.  (1161. 12.  VIL) 
93. 186.  (1161.)  97.202.  (1162  — 1164.)  103  230. 
(1I63.18.IV.)  105.240.  (1164. 18. XI.)  109. 9. 

Otto  II.  (1179. 15. IX.)  135.31.*  (1180  - IV.)  137.37.  (1181. 

27. IL)  138  43.(1181.)  139  44.  <1187-23.  U.)  147  29. 
(1187  5. UI.)  147  30.  (USO.)  153.62. 

Eckbf-rt.  (1205.23. V.)  186.7«.*  (1203. 24. V.)  186.77.  (1207. 

3.VHI.)  189.92.  1207. 8. VIII.)  190.94.  (12U9.13-XI.J 
196.118.  (1209* IS. XL)  196.119.  (1219  — IV.) 
220.220.  (1219  — IV.)  220.221.  (1224. 1 .VIU.) 
233.282.  <1227,23.  V.)  239. 306.  (1227. 17. XI.) 
240.311.  (1228. 19. HI.)  240.315.  (1228  14. V.) 
241 .318.  (1232  — n\)  256.381.  1232  — IV.) 

256.392.  (1234.30.1V.)  263.422.  (1233.22. VIIL) 
265.429.  (1285  — X.)  265.431.  ( 12:9;  — VII.  i 
2*16.437.  (1237  — IV.)  269-455. 

Egilbcrt,  Domprupst.  (1128.)  18.106. 

Rand. 

Ortlieb.  (1149  - VL)  62.34.  (1131.)  06.51. 

Httgu.  (1180  — IV.)  137.37. 

Heinrich  II.  (1219.23- UI.)  219. 215.  (1219.23.10.)  219.216. 

(1219.28. HL)  220.21"  (1227. 30. III.)  238.303. 

(1235. 21. VIIL)  265-429. 

Brandenbn  rg. 

Siegfriil  I.  (1179.29.VL)  134.28.*  (1179. 1 .VIL)  134.29.  (1179. 
22.  VIL)  134.29* 

Briten. 

Hugo.  (1123 — 1124.)  11-58.  (1125  - IX.)  13. 72. 

Rrginlwrt.  (1125  — IX.)  13.72.  (1127.)  17  100.  (1129.31 . VII.) 

19.110.  (1130.)  21.122.  (1132—1140.)  24.141. 
(1134. 27. XIL),  27.132.  (H38.30.IV.)  35  196. 
(1140.10.1.)  40.217.  (1140.26  . IV.)  40.217.* 
(1140. 12. IX.)  41.218. 

Hartman n.  (1140. 12. IX.)  41.218.  (1 140—  1 147.)  41.224.  (1141. 

28.' VH.)  42.226.  (1144.)  50  261.  (1144.)  51.263. 
(I147.1I.T0  57  5.  (1147. 13. Vn.)  58. 9.  (1148  j 


15. HI.)  60.21.(1130  13. XIL)  63.4a  (1153.)  70.7«. 
(1153.)  71.80.  (1135.)  73.93.  (1155-1161.)  75.104. 
(1156  - 12.  Vn.)77. 111.(1136.)  77.112.(1136. 17. IX.) 
77. 1 14.  (1 139  — VIL) 84 . 140.  (1100.8-  VI.)  88. 138. 
(1I61.V  — VL)  92.180.  (1161. 24. XU.)  97.201. 
(1161.1  07.202.  (1162  - I.)  98.205.  (11(32  — 1IL) 
98.206.  (1162.4. IV.)  99.211.  (1162.6. IV.)  09.212. 
(1162.)  101.219.  (1163  — IV.)  105.239  (1163. 
18. IV.)  105.240.  (1164.23. XII.)  110.10. 

Otto.  (1164.23  XII.)  110.10.  (1170)  119.23. 

Heinrich  I.  (1170.)  119.23.  (1174. 7.1.)  124- 34. 

Richer.  (1174. 7. 1.)  124.34.  (1174. 8. IX.)  125.60.  (1174.)  126  63. 

(1178.)  132.19.  (1233. 17. II.)  meiner.  2«0.4<*J. 
Heinrich  H.  (1178.)  132. 19.  (1179. 15. IX.)  135.31.*  (1179. 16. IX.) 

135.32-  (1185. 12. V.)  14«. 20.  (1187. 19. IV.)  147.31. 
<1189.6. IX.)  132-33.  <1196.19.  V&)  199.107. 
Eberhard.  (1196.19.Vn.)  162.107. 

Conrad.  (1206.)  170.3.  (1202. 9. VIL)  173-28,  (1216. 14. X) 
211.178. 

Berthold  I.  ( 1210. 14. X.) 21 1.178.  (1218. 22.  VI.) 216-303.  (1224 
18. VIL)  233.278 

Heinrich  in.  (1224.18. VIL)  233-278.  (122S1.I.)  240.314. 

(1230. 4. IX.)  230.359.  (1239.)  272.469. 

Egeno.  (1239.)  272  409. 


N.  K-,  Dompropst.  (1222. 8.  L)  229.264. 

Conradu«,  eapeU.  epUcopi  Brixin.  (1161.)  93.185. 

Cammer  ich  (Ctunhrai'i. 

Johann.  (1209.  16. VL)  195. 414. 

Ootfried.  (1227  30.111.)  238.805.  <1233. 21. VIIL)  265  429. 
Chiemsee. 

Rüdiger.  (1215. 11. XL)  210.172.  (1215.) 210. 173.  (1216.24. IX.) 

211.177.  (1216.)  211.180.  (1216.)  212. 162.  (1216.) 
213  187.  (1217. 4.  VI  ) 214-192.  (1217.15  XU.) 
215.19«.  <1217.30. XII.)  213.197.  (1217—1224.) 
215.196.  (1218.25. IX.)  217.207.  (1219  — IV.) 
220.221.  (1219. 6. V.)  221.223.  (1219.)  222.225. 
(12)9.)  222.22«.  (1219.)  224.234.  (1219.)  224.235. 
(1220.3.  IV.)  223  241.  (1220.  20.  XI.)  296.949. 
(1221. 15.1.) 227. 252.  ( 122 1 1- IL) 227.233.  (1221.) 
228.260.  (1222.)  230.268.  (1223.)  2*2.272.  122$. 
27. VUL)  232.273.  (1223. 3. IX.)  232.274.  (1224 
S VIIL)  2:44.284.  ( 1224.5.  IX.)  234.285.  (1226.) 
237  - 298.  (1227. 21. II.)  237.300.  (1227.17. XL) 
240.311.  (1228. 14. V.)  241.318.  (1228. II. VIL) 
242  321,  (1228. 20.  IX.)  243.324.  (1229.26.1V.) 
244.326.  (1229. 26. IV.)  244.327.  (1229.30. V.) 
245.328.  (1230.5. 1.)  240334.  (1230.30.XL),230.364. 
(1231.5  IV.)  251.371,  (1231 .3. VIU.)  252.373. 
(1231.)  253.376.  (1231  — XL) 254.379.  (1231  — XII.) 
254.381.  (1232.9. VL)  238.101.  (1232. 13. VIU.) 
238.402-  (1232.9.  X.)  239.403.  (1233.)  261  413. 
Albert.  (1233.)  261 .413.  (1234.) 263  421.  (1233  3.  VllJ.)  264.328. 
(1244.)  281». 552. 
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Con  cordia. 

N.  N.  (1161. XI— XU.)  96.193.  (1161  .XI— XII.)  96. 196.  (1162.) 
99.210.  (1162.)  100.217. 

Constanz. 

Gebehard  U.  (1107. 2. V.)  1.5». 

Ulrich  II.  (1131  29. IU.)  22.131. 

Hermann.  (1151.)  66.51.  (1152.)  68. 64.  (1164. 18. XI.)  109.9. 
Diethelm.  (1199.29. IX.)  168.133.  (1201. 14. IX.)  172. 14.  (1205. 

23.  V.)  186.76*.  (1203 .24. V.)  186.77.  (1210.)  momor. 
197.122.  (1*31. 5. IV.)  momor.  251.371. 

Heinrich  I.  (1235.21  VIII.)  265.429.  (1235.)  265.431. 


Heinrich,  Dompropst.  (I21C-25.V.)  211.175. 

Chur. 

Conrad  I.  (1125.20.IX.)  13.73.  (1125. 27. IX.)  13.74. 

Heinrich  II.  (1180. 13. VII.)  137.38. 

Eichstädt. 

Eberhard  I.  (1 107—  1 100.)  2.6*.  (1111 .24. IX.)  3.15. 

Gebhard  1L  (1125.27. IX.)  13.74.  (1129.1. VI.)  19.108.  (1130.) 

20.119.  (1131. 29.III.)22. 131.  (1 135.17. III.)27.154. 
Eifilolf.  (1181. 27. n.)  138.43.  (1181.)  139.44. 

Otto.  (1187. 5.UI.)  147.30.  (1187. 19.IV.)  147.31. 

Hartwich.  (1202.2. X.)  176.31. 

Heinrich  L (1227. 30. III.)  238.305.  (1228. 14.  V.)  241.318.  (1235. 
21. VIII.)  265.429. 


Iturchard,  Dompropst.  (1129. 30. VII.)  19.110. 

Fnrda- 

Huiro.  (1179. 29. VII.)  134  29*. 

F r o i s i n g. 

Ellcuhand.  (1129. 31. VII.)  memor.  19.110. 

Heinrich  I.  (1125.)  14.77.  (1125.)  14.78.  (1125—1126.)  14.79. 

(1125—1126.)  14.80.  (1128.)  18.107.  (1137. 9. X.) 
33.184. 

Otto  I.  (1137.9.X.)33.1S1.  (1138—1 140.) 36.205.  (1138—1147.) 

37.207.  (1140  — 1147.)  41.224.  (1143.)  47.247. 
(1146. 5. VI.) 53.279.  (1146.27.IX.)54.281.  (1146. 
20. XU.)  55.287.  (1147. 25. IV.) 57.1.  (1147. 11. V.) 
57.5.  (1148— 1155.)  62  29.  (1150.21  .XI.)  63.38. 
1150. 13. XIL)  63.40.  (1151.)  66  51.  (1152)68.64. 
(1 152. 17. VIII.) 68. 65.  (1156. 17.IX.)77. 114.  (1157. 
23.V.)79. 120.  (1158. 18  1.)  80. 123*.  (1158. 22. IX.) 
82.130. 

Adalbert  1.  (1158.22. IX.l  82.1:10.  llOS.yitH.m  (1174. 16. V.) 

124.55.  (1180.2.11.)  135  34.  (1180  — III.)  136.35. 
(1182.9.V.)  140.53.  (1182.26. IX.)  141.57.  (1183. 
11.  XI.)  143.5. 

Otto  II.  (1183. 11. XI.)  143.5.  (1185. 12. V.)  146.20.  (1187  23. II.) 

147.29.  (1187.5.1II.J  147.30.  (1187. 19. IV.)  147.31. 
(1195.5.X.)  160.97.  (1202.2.X.)  176.31.  (1205. 
23. V.)  186.77.  (1207. 9. Ul.)  188.87.  (1215.5. IV.) 
209  166.  (1216.)  211.180.  (1218.22.  VI.)  216-203. 
(1219.)  222.225.  (1220. 16. III.)  125.240. 


Gerold.  (1220. 16. V.)  225.240.  (1224. 4. XI.)  234.286.  (1225. 

25. VU.)  236.292.  (1230. 10. II.)  246  335.  (1230. 
6.VL)  247.342.  (1230  — VIL)  248.346.  (1230. 
29. VU.)  248.349. 

Conrad  L (1230.29.  VII.)  248.349.  (1230. 4.IX.)  250.359.  (1231.) 

253.376.  (1231  — 1242)  254.  382.  (1232.30. V.) 
258.398.  (1234.30.IV.)  263. -122  (1235.)  264.424. 
(1235. 21. VIII.)  265.429.  (1235  — X.)  265.431. 
(1236  — VIL)  266.437.  (1237  — II.)  268.443. 
(1237  — IV.)  269.455.  (1239  — in.)  272.470. 
(1244. 28. VIL)  291.565.  (1245  — VI.)  296.588. 
(1245. 4. VIII.)  297.595. 


Adalbero,  Dompropst.  (1129. 31. VIL)  19.110. 

Hermann,  Dompropst.  (1146. 5. VI.)  53.279. 

Conrad,  Dompropst.  (1193.)  161. 100.  (1198.)  165.122  (1201. 

27. VIII.)  171.11.  (1203.)  181.48. 

Utto,  Dompropst.  (1244. 28. VII.)  291.565. 

Adalbert,  Domdcchant.  (1129. 31. VII.  19.110. 

Rudolf,  Domdcchant.  (1180. 2. U.)  135-34. 

Engclscaleh,  scolastieus.  (11 47. 4. VII.)  58.8. 

C.  (?  Conradu»),  canon.  (1128.)  18.107. 

Hanlmudus,  Ortwinus,  Ulricus,  canon.  (1180.2.  II.)  135.34. 

Gnrk. 

Günther.  (1146.10  V.)  memor.  53.278. 

Uildebold.  (1112. 24. V.)  4.16.  (1115.)  5.20.  (1116. 9. VI.)  5.21. 

(1121.)  8.39.  (1122.)  8.43.  (1125—1125.)  9.49. 
(1122— 1132.)  9.51.  (1123.)  10.55.  (1124.)  11.62 
(1125— 1130.)  15. 86.  (1130. 18. X.)  21. 120.  (1130- 
1132)21.124.  (1131. 17. VIL) 23. 1.33.  (I131.)23. 134. 
(1 131 .8.X.) 24. 136.  (1143. 10. IV.)  memor.  45.241. 
Roman  I.  (1131 .8. X.)  24. 136.  (1132-1135.)  24. 139.  (1132-1140.) 

25.142.  (1132—1147.)  25.143.  (1134.)  26-150. 
(1134.27.Xn.)27.152.  (11.35— U43.)28. 158.  (1136. 
2. II.)  28.160.  (1136.8. n.) 28. 161.  (1136  ) 29.102. 
(1 1.36.)  29. 163.  (1136.)  29.164.  (1136.)  29.165.  (1136.) 
30.169.  (1137.6  L)  32. 178.  (1137.) 32. 179.  (1137- 
1138.) 33. 186.  (1137— 1138.)  34. 189.  (1137—1147.) 
34.190.  (1138. 22. U.)  34.193.  (1138.)  35.194. 
(1138.)  36.200.  (1138.1  36-201.  (1139.)  37. 209 
(1139.22.111.)  38.210.  (1 139.23. V.) 38  211.  (1139.) 
38.212.  (1139. 10.X.)  38.213.  (1140. 10. 1.)  40.217. 
(1140.26. IV.)  40.217».  (1140  ) 41.219.  (1140-1147.) 
41.221.  (1140— 1147.)  41 .222.  (1 141. 22. V.)  42.225. 
( 1 141.28. VU.)  42 . 220.  (1 1 4 1 .)  42 . 227.  { 1 1 42.)  43.230. 
(1 142.;  43.231.  (1 143.12.  VI.) 46. 242.  (1143.) 46.243. 
(1143.146  246.  (1143.) 47. 247.  (1144. 14.V.)48.254. 
(1144. 23. V.)  48.256.  (1144.30. V.)  49.257.  (1144. 
23.X.)  49.259.  (1 144. 3. XI.)  49. 260.  (11443  50.261. 
(1144.) 50. 263.  (1144. 9. XII.) 50. 264.  (11443  51. 266. 
(1144.)  51.267.  (1144— 1145.)  52.268.  (1145. 2.IV.) 
52.270.  (1145 — 1147.) 52.274.  (1146. 10.V.)53. 278. 
(1146. 5. VI.)  53.279.  (1 146.)  54.280.  (1146.27. IX.) 
54.281.  (1146  — XI.)  55.285.  (1146.)  55.286. 
(1146. 20.  XII.)  55.287.  (1146—1147.)  55.288. 
(1146-1147.)  56.290.  (1147.25.1V.)  57.1.  (1147. 
11. V.)  57.5.  (1147. 11. V.)  57  6.  (1147-3. VU.) 
57.7.  (1147. 4. VU.)  58.8.  (1147.)  58.10.  (1147.) 
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59.13.  (1147 — 1148.)  59.14.  (1148—1159.)  G2.28. 
(1149.;  62.34.  (1149.)  62  35.  (1150.27. IX.)  63.36. 
(1150.13.  XII.)  63.40.  ( 1150.)  64. 41.  (1 151 . 19. III.) 
64.46.  (1151. 31. V.)  65.47.  (1151  — XII.)  66.52. 
(1152. 29. 1.)  67.56.  (1152. 15. IX.)  69.66.  (1153.) 
70.78.  (1153.)  71.80.  (1153  — VI.)  71.81.  (1153. 
20. XII.)  72.85.  (1155.27. III.) 73 . 92.  (1155.)  73.93. 
(1155. 9. XI.)  74.96.  (1155.)  74.98.  (1156.20.IU 
76 . 108.  (1 156.3.  V.)  70. 1 10.  (1 157 . 15 .III.)  79. 119*. 
(1159. 31. V.)  83.135.  (1159  — VI.)83.136.  (1159. 
16. VII.)  83.139.  (1159  — VII.)  84.140.  (1159. 
1 4 . XII.)  86 . 1 48.  (1 159 . 20 . XII.)  86 . 149.  (1 1 60  — !.) 
86. 151.  (1160.8.  VI.)  88. 158.  (1160  ) 88.159.  (1161  ) 
91.174.  (1161. 9. IV.)  91.175.  (1101  1. VI.)  92.181. 
(1161.)  93. 185.  (1161.)  94. 187.  (1161 .6. IX.)  94. 190. 
(1161.24.X1I.)  97. 201.  (1161  — XII.)  97.202. 
(1162.)  100.215.  (1162.)  100.216.  (1163.)  105.242. 
(1163.)  106.244.  (1167.0. III.)  112.28.  (1167.3.1V.) 

113.30. 

Heinrich  I.  (1167. 3. IV.)  113.30.  (1167.1. VIII.)  113.34.  (1167. 

30.  VIII.)  113.36.  (1168. 4.  III.)  115.41.  (1169. 

16.  UL)  117.9.  (1169.3.1V.)  117.12.  (1170  - III.) 
120.27.  (1172.)  123.45.  (1173.)  124.53.  (1174. 
6. VII.)  125.59.  (1174. 8. IX.)  125.60.  (1174.3. X.) 
125. G2.  (1174.)  memor.  126.63. 

Roman  II.  (1174. 3. X)  125.02.  (1174.)  126.63.  (1177.9. VIII.) 

129.2.  (1179.12  IV.)  133.27.  (1179 . 17. VIII.) 
134.30*. 

Dietrich  I.  (1179. 17. VIII.)  134.30«.  (1179. VIII— IX.)  134.31. 

(1179.  X — XI.)  133.32».  (1180.2.11.)  135.33*. 
(1183.10.IV.)  141.59.  (1187.22.1.)  146.27.  (1188. 
30. III.)  149.37.  (1188. 14. IV.)  149.38.  (1189.) 
150.47.  (1189. 25. VII  ) 151.48.  (1189.5-IX.)  152.52. 
(1 191. 11. IV.)  154.67.  (1191. 9.  VI.)  135.69.  (1194.) 
158.86.  (1194.)  158.87. 

Wernher.  (1194.)  158.86.  (1194.)  158.87.  (1195. 21. XII  ) 161 . 101. 
Eckhard.  (1195. 21. XII.)  161.101.  (1199.1 . VII.)  168.132.  (1200. 
23.  IV.)  170.2. 

Walter.  (1200. 23. IV.)  170.2.  (1201  — VIU.)  171.10.  (1201. 

27. VIII.)  171.11.  (1202.9. VII.)  175.28.  (1202.) 

175 . 30.  ( 1202 . 17 . X n.)  176 . 32.  (1203. 1 . IX.)  181 . 50. 
1203.)  182.56.  (1203—1207:)  183.61.  (1204.25. IV.) 
186.74.  (1209.)  194.112.  (1209.20.11.)  194.113. 
(1210.1. V.)  197.123.  { 1212.21  .IV.) 202. 140.  (1212. 
1 .VII.)  202.141.  (1213.18.1.)  203.145.  (1213- 

17.  VI.)  memor.  204.149. 

Otto  I.  (1214.)  208  162.  (1214.30.  VII.)  208. 163. 

Heinrich  II.  (1214. 30. Vn.)  208.163.  (1216.)  211 . ISO.  (1217. 

4. VI.)  214.192.  (1217. 8. IX.)  214.193. 
UdaUchalch.  (1217. 8. IX.)  214.193.  (1218. 25. IX.)  217  207. 

(1219.)  222.225.  (1221.1.VIII.)  227.255.  (1222.) 
228.261. 

Ulrich  I.  (1222.)  228  261.  (1232  — UI.)  255-386.  (1232.9. X.) 

259.403.  (1233.17  rx.)  265-430.  (1243.)  286.535. 

I)om-Prüp»te. 

l’nbo.  (1123.)  10.55.  (113*1  - V.)  30. 169.  (1136.26- XII.)  31 . 172. 
(1137.6  1.)  32.178.  (1137.)  32.179. 


Heinrich.  (1139. 22. IU.)  38.210.  (1139. 10. X.)  38.213. 

Pabo.  (1141. 22. V.)  42.225.  U141.28.VU.)  42.226. 

Heinrich.  (1143.)  46.243.  (1144. 23. V.)  48.256.  (1144.30. V.) 

49.257.  (1144.)  51.263.  (1146. 10.  V.)  53.278.  (1146. 

5.  VI.)  53.279. 

Roman.  (1I51.19.UI.)64.46.  (1152. 15.IX.)69.66.  (1153.20.XII.) 

72. 85.  (1155. 9. XI.)  74.96.  (1155.)  74.98.  (1159. 
20. XII.)  86.149.  (1160.)  88.159.  (1161.)  91.174. 
(1161. 9. IV.)  91.175.  (1161. 6. IX.)  94.190.  (1181. 
24. XII.)  97.201.  11162.)  100.216.  (1163.)  106.243. 
(1165  — III.)  110.13.  (1169.3.1V.)  117.12. 
(1170  — Ul.)  120.27.  (1172.12. VI.)  123.47.  (1174. 

6.  VII.)  125.59. 

Dietrich.  (1179. VIII— IX.)  134.31. 

N.  N.  (1184.1. XL)  144.11. 

Hartnid.  (1188. 24. IV.)  149.38.  11189.25. VII.)  151.48  (1189.) 

151.51.  (1191. 11.  IV.)  134  67. 

Conrad.  (1199. 5. VII.)  168.132. 

Ulrich.  (1202. 17. XU.)  176.32. 

Otto.  (1212.1. VII.)  202.141. 

Gebhard.  (1232. 9. X.)  259.403. 


Heinrich,  Domdechant.  (12)2  17. XII ) 170.32. 

U.  N.,  Domdechant.  (1200.26.IV.)  188.83. 

Gotfried,  Domdechant.  (1232. 9. X.)  259 . 403. 

Otto,  Hoapitalariu/t.  (1202. 17. XU.)  176.32 
Ulscalcun,  Sacristn.  (1202. 17. XII.)  176.32. 

Domherrtn. 

Albert.  (1212. 9. X.)  259.403. 

Ilernhard.  (1212. 9. X.)  259.103. 

Porthold.  (1232.9.X.)  259.403. 

Fridrich.  (1232.9.X.)  259.403. 

Hartwich.  (1252.9.  X.)  259.403. 

Heinrich.  (12-10.21  .XI.|  302.614. 

Xloingot.  (1232.9.X.)  259.403. 

Reimbot.  (1212. 9. X.)  239.403. 

Rudolf.  (1252.9.X.)  259.405. 

Siegfried.  (1212. 9. X.)  259.403.  (1246. 21. XI.)  302. C14. 
Ulrich.  (1232.9.X.)  259.403. 

Wcrnher.  (1232.9. X.)  259.403.  (1216.21  .XI.)  302.614. 
Winther.  (1232. 9. X.)  259.403. 


Heinrich,  diacon.  (1232. 9 X.)  259-403. 

Walther,  diacon.  (1212. 9.X.)  259.403. 

Conrad,  snbdiacon.  (1232. 9. X.)  259.401. 

Reimbert,  stibdiacon.  (1232. 9. X.)  259.401. 

Capel/ane. 

Albert.  (1199. 5. VII.)  168.32  1202  27. XII.)  170  32. 
Burchard.  (1202. 17. XU.)  176.32. 

Cholo.  (1212. 21. IV.)  202.140.  (1212  l.VII.)  2)2.141 
Conrad.  (1160.23. XII.)  90.165.  (1203  . 6.L)  178.41. 
Eberhard.  (1201.6.1.)  178.41.  (1203.1. IX.)  181.50. 
Eckhard.  (1203.0.1.)  178.41.  (1203. 1. IX.)  181.50. 
Engelbert.  (1203.6.1)  178.41.  11203.1. IX.)  18150. 
Friderich.  (1212. l.VII.)  202.141. 

Gnndakcr.  (1 160.23  .XII.)  90.165. 
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Hartliob.  (1199. 5. VH.)  168.132.  (1202. 17. XII.)  176.32. 
Heinrich.  (1115.)  5.20.  (1130-1132.)  21.124. 

Jitliu*.  (1203  6.1.)  178.41. 

Liuthold,  (1203. l.IX.)  181.50. 

Ludwig.  (1115.)  5.20. 

Roman.  (1130—1132.)  21.124. 

Ilalberstadt- 

Reinhard.  (1107—1109.)  2.6».  (1112.  II .L)  4. 13.»  (1117 -1120.) 
5.24. 

Otto.  (1131- 29. HI.)  22.131. 

Rudolf  L (1135  — V.)  27.156. 

l'lrich  (Udalrich).  (1168. 18. H.)  114.39.  (llG8.4.m.)  115.41. 

(1168.)  115. 42.  (1170.)  121. 34.  (1179. 22.1.)  132.24». 
(1179. l.vn.)  134.29.  (1179. 29. VIT.)  134.29*. 


Romarius,  Pompropst.  (1180. 3. VII.)  137.38. 

Adalbert  u.  Gebhard,  Cappellane.  (1168.18.11.)  114.39. 

Hamburg. 

Siehe  Bremen,  Erzbisthum. 

llaTolberg. 

Anselm.  (1131. 29. III.)  22.131.  (1152.)  68.64. 

Hubert.  (1179.1.  VII.)  134.29.  (1179.29. VU.)  134.29*. 

Hildesheim. 

Udo.  (1107. 2. V.)  1.5*.  (1107—1109.)  2 6.« 

Borthold  I.  (1129. 13. VL)  19.109. 

Bernhard  I.  (1131 .29. IH.)  22.131.  (1136  — V.)  27. 156. 

Adelhog.  (1179.29. VH.)  134.29*.  (1187. 28. XI.)  14S.32*. 
Conrad  L (1199-29. IX.)  168.133. 

Conrad  H.  (1235.22.5H.)  264.427.  (1235.21  .VUI ) 265.429. 

Ivrea  (Hiporegia). 

Cnimani».  (1 178. 14. VI.)  131.18. 

Larant. 

Ulrich  I.  (1225.)  236.292.  (1227. 21. 11)237. 300.  (1227.)  239.309. 

(1228. 14. V.)  241.318.  (1231  — XI.)  254.379. 
(1231  — XH.)  254.381.  (1232  — V.)  255.385. 
(1232. 9. VI.)  258.401.  (1234. 19 . II.)  263.420. 
(1240. 6. XII.)  276.493.  (1241. 4. IV.)  277.501. 
(1241.)  278-602.  (1243  — VI.)  285.532.  (1243.) 
286.535.  (1243.)  286.536.  (1243. 16. X.)  287.542. 
(1244.)  288  550.  (1244. 21. III.)  289.554.  (1245. 
21. VII.)  296.590.  (1245. 21. VII.)  296.691.  (1245. 
26. VH.)  296.692.  (1246. 23. X.)  301.612.  (1246. 
26. XI.)  302.615.  (1246.)  303.616. 


Rüdiger,  Domproptt.  (1240. 6. XIL)  276-493. 
Friedrich,  Dompropst.  (1244.)  288.548. 

Lübeck. 

Theoderich  I.  (1187. 28. XI.)  148.32*. 


Lüttich. 

Alexander  1.  (1131  — 1U.)  23.132. 

Heinrich  H.  (1163. 18. IV.)  105.240. 

Hugo  II.  (1227. 30. III.)  238.305. 

Johaun.  (1235.21.VHI.)  265.429. 

Mantua. 

Gassidonius.  (1180.13  VILj  137.38. 

Mcisson. 

Hartwich.  (1107—1109.)  2.6*. 

Gotobold.  (1136  — V.)  27.156. 

Albert  I.  (1151.)  66.51. 

Martin.  (1179-29. VI.)  104.28*.  (1179.1  VII.)  134.29.  (1179. 
29. VH.)  134.29*. 

Merseburg. 

Albin.  (1107—1109.)  2.C*.  (1112.11. L)  4.15*. 

Meingot.  (1129.1. VI.)  19.108.  (1129. 13. VI.)  19. 109.  (1131. 

29. m.)  22.131.  (1136.)  27.156. 

Eberhard.  (1179.29.VIL)  134.29*. 

Eckhard.  (1235.21.VHI.)  265.429. 

Metz. 

Theogar.  (1118. 7. 511.)  6.29. 

Stephan.  (1 131 .29.111.)  22.131. 

Johann  I.  (1235.21. Vitt.)  265.429. 

Minden. 

Sivrid  (Siward).  (1129. 13. VI.)  19.109. 

Anno.  (U79.29.VI.)  134.28*. (1T79.1. VII.)  134^9.  (1179. 29. VU.) 
134.29.* 

Münster. 

liurchard.  (1107. 2. V.)  1.5*.  (1107-1109.)  2-6.*  (1111.24  IX.) 
3.15.  (1112. 11- L)  4.15». 

Ekbert.  (1129. 13. VI.)  19.109.  (1131 .29.111.)  22.131.  (1131. 

17.VU)  23.133.  (1131.)  23.134 
Werner.  (1138.)  36.199. 

Friedrich  II.  (1163. 18. IV.)  105.240. 

Hermann  II.  (1179. 29.51.)  134.25*  (1179.1. VII.)  134.29. 

(1179.29.VU.)  134.29*.  (1193. 5. X)  160.97. 
Ludolf.  (1235. 21. Vitt.)  265.429. 

Naumburg  (Zeitz). 

Walraban.  (1107—1109.)  2.6*. 

Udo  L (1129. 13. VI.)  19.10!).  (1131.20.111.)  22.131. 
Wicbmann.  (1152.)  67.60.  (1 152.17-VUI.)  68.65. 

Udo  II.  (1179. 29. VII.)  134.29*. 

Engelhard.  (1207.3. VIII.)  190.93.  (1207. 4.  VIII)  190.94.  (1209. 
20.11.)  194.113.  (1235.21.5111.)  265.429. 

Osnabrück. 

Dethard.  (1131 .29. UI.)  22.131. 

Arnold.  (1179. 29. VI.)  134.25*.  (1179.1. VH.)  134.29.  (1179. 
29.  VII)  134.29*. 

Conrad  I.  (1235.21  .VIII.)  265.429. 
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Pad.rbortt. 

Bcrohanl  I.  (1 129. IS. VI.)  Ift.lOS.  (1131  29,111.)  22.1SI. 
Paasan. 

■Ulrich  I.  (1121. 7. VIII.)  ».*. 

Rcginmar.  (1121. 7. VUL)  8.38.  (1125.20. DL)  13.73.  (1125. 

27.  IX.)  13. 74.  (1130.S  20. 119.(1133.9.  VD.)25. 146. 
(1135. 17,  UI.)  27.134.  (1138. 2. II.)  28.160.  (1136.) 

28 . 1 61.  ( 1 136.)  29 . 1 82.  ( 1 136.)  29 . 183.  (1 1 38 . 30 . IX.) 
36.202.  (1138.)  38.203. 

Rrginbert.(n44.2.I.)47.249.(1146.27.IX.)  54. 281.(1 146  — XL) 
55.285.  (1147. 25- IV.)  57.1.  (1U7.10.XI.)  59.12. 
Conrad  I.  (1147. 10. XL)  59.12.  (1150. 13. XU.)  «3.4«.  (1150.) 

134.41.  (1151-)  65.50.  (1152  ) 68.04.  (1152. 17.  VHI.) 
68.65.  (1156. 17. IX.) 77. 114.  (1158.18.1)80.123*. 
(1159  - VIL)  84.140.  (1160.)  89.160.  (1160.) 

89.161.  (1I61.22.IV.)  92.176.  (1164.)  106.253* 
(1164.)  108.234. 

Rupert.  Alban,  Heinrich.  (1164—1171.)  110,13.  (1172. 20.11.) 

122. 41. 

Diepotd.  (1172.20.11.)  122.41,  (1172.)  123.46.  (1177.9. Vin.) 

129.2.  (1179- 15. IX.)  135.31*.  (1179  - 16 . IX.) 
135.32.  (1160.2.11.)  133.34.  (1180 . 13  . VIL) 
137.38.  (1181.3.1.)  138  41.  (1161. 27. U.)  138.43. 
(1181.)  139.44.  (1185. 12. V.)  146.20.  (1187.23.IL) 
147.29.  (1167.5. HL)  147.30.  (1187. 19.  IV.)  147.31. 
(U90.3.X1.)  153.61. 

Woldccr.  (1190.3.  XI.)  153.61  (1191. 9.' VI)  155. 09.(1201. 14.  IX.) 

172.14.  (1202. 2.X.)  176.31. 

Pr.ppo.  (1204.)  185.72.  (1205. 26. Xn.)  187.81. 

HauagoM.  (I205.26.XI1.)  187.81.  (1207. 9. in.)  188-87.  (1207. 

3.VDL)  189.92.  (1207 .8. VUL)  190. 94.  (1213. 
12. VIL)  203.151.  (I213.16.VIL)  205.152,  (1215 
5. IV.) 209. 166.  (1215. 5. IV.) 209. 167.  (1215. 9-VL) 
210. 170. 

Hrkh  11  1215.9.  VL)  210. 170.  (1216.)  2t  I - 179.  (1216.)  21 1 . 180. 

(1219  — IV.)  220.220.  (1219  — IV.)  220.221. 
( 1219.24.  V.) 221 .224.  (1219.) 222.225.  (1219. 22. X.) 
222.22».  (1221. 31. X)  228.258. 

Gebhard  II.  (1221 .31  .X) 228.258.  (1223. >232.272.  (1224.1. VIII.) 

233.282.  (1225. 30. XL)  236.294.  (1227. 25. V.) 
239*308.  (1228.  14.  V.)  241.318.  <1230.4. IX.) 
250.359.  (1233.)  260.  <07. 

Rüdiger.  (1233.)  261. 413  (1233. 12.  VIII.)  262. 414- (1234  . 30. IV.) 

263.422.  (1235. 21.  VIII.)  265.429.  (1235.)  265.431. 
(1235.)  265.433.  (1236.)  266.437.  (1237.)  268.443.) 
(1237.)  269.455.  (1239.)  272.470.  (1240. 13. VII.) 
274.483.  <1240  — VII.)  275.485.  (1240-25 .VIII ) 
275.466.  (1240. 26. VIII.)  275.487.  (1242.20. V.) 
281.516.  (1243.)  285.531.  (1243.)  285.532.  (1243. 
19. VI.)  285.533.  (1243.)  286.538.  (1244.28.  VIL) 
29 1 .566.  ( 1 244)  29 1 .567.  ( 1 244.)  292.568.  ( 1245  — VI.) 
296.568.  (1246.8.1.)  298.598* 


Atto.  T>omprop«t,  (1180. 2. II.)  135.34. 

Albert  (der  Bfflune',  Dompropst.  (1240.)  274. 480.  (1240.9.  VII.)  I 
274  482.  <1240.)  275.488.  0246.)  299.604.(1246-  , 


21.VHI.)  299.006.  (1246.)  300.007.  (1246- 10.X.) 
301.611.  (1246. 18. XI.)  302.613. 

Conrad,  Dotndechant.  (1233. 12. VIII.)  262.414. 
ltnpertus,  archidiaconns.  (1129.31. VII.)  19.110. 

Domherren. 

Albertos  de  Hconburcb.  (1217.4. VL)  214.192. 

Amold.  (1195.)  161.100. 

Cbaloch.  (1219  — IV.)  220.221, 

Hartnid.  (1203.6.1.)  178. 41. 

Ilflinricos  de  Witen,  (1219  — IV.)  220.221. 

Johann.  (1239.)  273.474. 

Richer.  (1195.)  161-100 

Prag. 

Daniel  L (1151.)  66.51.  (1158.18.1.)  80.123*  (1158.)  80.124. 

(1169.)  meroor.  116-7. 

Valentin  (Wolia).  (1182. 13. UL)  143.2. 

Heinrich.  (1187. 5111.)  147  30. 

Kcgensborg. 

Hartwig  I.  (1118.)  6.28.  (1118.)  7.30.  (1120.)  7.34.  (1125  — VIII.) 

12.70.  (1125. 20. IX.)  13  73.  1 1 125 . 27 . IX.)  13  74. 
(1126.3. HL)  16.93. 

Ctrao  (Conrad)  L (1126.3. IIL)  16.93.  (1129.1. VL)  19.108. 

(1130.)  20.119.  (1130.)  21  121.  (1131. 24. III.) 
22.131.  (1137. 17. VH.)  23.133.  (1131.)  23.134. 
(1132. 19. V.)  24.137. 

Heinrich  L (1132, 19. V.)  24  137.  (1135. 17. HL) 27. 154.  (1135.) 

27.155.  (1142.)  45.237.  (1142.)  45.238.  (1143.) 
47  247.  (1144.2.1.)  47 . 249.  (1146.)  53.275.  (1146. 
27. IX)  54.28h  (1146  — XL)  55.285.  (1149.1.  VI.) 
62.33.  (1151.)  66.51.  (1152. 26. V.)  68-61.  (1152.) 
66.64.  <1152. 17. VIII.)  68.65.  (1155. 10. V.)  74-94. 
Hartwig  H.  (1155. 10. V.)  74.94.  (1155—1161.)  75.104.  (1156. 

12. VII.)  77.111.  (1150.)  77.112.  (1156. 17. IX) 
77  - 1 1 4.  ( 1 1 57  - 25 . V. ) 79 . 1 20.  ( 11 57- 1 1 59.)  79  - 1 22. 
(1 158. 18.1.)80. 123*.  (1 161.)  93.183.(1 161.)  93. 184. 
(1 164.83.  VUL)  109.5. 

Eberhard.  (II 64. 22. VIII.)  109.5.  (1167.24.VIIL)  113.35. 

Cnno  (Conrad)  IL  (1 167.24.  VH!.)  113.35.  (1174.6. VII.)  125  59. 

(1179. 15. IX.)  135.31  * (1179. 16. IX.)  135  - 32. 
(1180  — IV.)  137.37.  (1180. 13.  VIL)  137.38.(1181. 
27. H.)  138.43.(1181.)  139.44. (1182. 26. IX.)  Hl. 57. 
• (1 182. 29. IX.)  141.58.  (1185. 12. V.)  146.20.(1185. 
11.  VL)  146.21. 

Gotfried.  <1185- 11. VI.)  146.21.  (1186.28.IL)  146.23. 

Cnnrad  IU.  (1186.28. IL)  146.23.  (1187. 21. n.)  146.28.  (1187. 

5. III.)  147.30.  (1187. 19. IV.)  147.31.  (1191. 9.  VL) 
165.69.  (1193. 28. VI.)  157.79.  (1201 . 14  .IX)  174.21. 
(1203.)  178.40.  (1204.)  183-63.  (1204.23.IV.) 
185.71. 

Conrad  IV.  (1204.23. IV.)  185.71.  (1205.23.  V.)  186.76*  (1207. 

3. V1H.)  189.92.  (1207  — IX.)  190.96.(1213.12.  VH.) 
205.151.  (1215. 6. IV.)  200.166.  (1216.)  211.180. 
( 1219.22. X.)  222 . 229.  (1219. 1. XL)  223.230.  (1220. 
18. XI.)  226-247.  (1220. 20. XL)  226.24«.  (1226. 
9. IV.)  237.299. 
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Siegfried.  (1226  9.1V.)  237.299.  (122S.14.V.)  241.318.  (1230. 

10JL)  246.333. (1230 . U . VT.) 247.342.  (1230. 23.  VH) 

247.343.  (1230. 23. VII.)  247.344.  (1230. 23. VH.) 

248. 343.  (1230  — VII.)  248.346.  (1230.28. VH.) 
248.348.  (1230  — VII.)  249.331.  (1230.27. VIU) 
249.352.  (1230.Z7.VIU)  249.3*3.  (1230. 28.  VHL) 
249.354.  (1230.28. VUL)  249.355.  (1230.4. IX) 
250.359.  (1232  — IV.)  2*6.391.  (1232  — IV.) 
256.392.  (1232  — V.)  257.397.  (1233.)  264.424. 
(1233.21. VIII.)  265.429.  (1233  — X.)  263.431. 
(1236  — VH.)  266.437.  (1237  — II.)  268.443. 
(1237  — IV.)  269.455.  (1240  — X.)  276.492. 
(124*  — VI)  296.588.  (1246. 19. in)  298.599. 


Golfried,  Dompropet.  (1226. 9. IV.)  237.299. 

Heinrich,  Donulechnnt.  (1161.)  93.185. 

Hermann.  DomdechanL  (1180.2. II.)  135.34. 

Friedrich,  Doradechant.  (119*.)  161.100, 

Bernhard,  Domcustos.  (1161.)  93.18*.  * 

Udalricb,  mag.  scolaram.  (1161.)  93. 18*. 

Gerung,  Canon.  (1161.)  93.185. 

Heinrich,  Canon.  (1161.)  93.18*. 

Hngo,  Canon.  (1218. 22.  VL)  217.204. 

Weraher,  canon.  (1129.31  .VH.)  19.110. 

Secfcau. 

Karl  (1218.)  217  205.  (1218. 23. IX.)  216.207.  (1219. 17. II.) 

219.213.  (1219.)  222.225.  (1219.)  222.226.  (1220- 
3.1V.)  225  241.  (1221 . 15.1.)  227.252.  (1221.1. IL) 
227.253.  (1221. 4, Vm.)  227.253.  (1221 .12. IX.) 
228.256.  (1221  — XH)  228.260.  (1223.25. V.) 
232.271.  (1223.)  232.272.  (1223.26.  XL)  232.275. 
(1225. 19.1.)  •233.287.(1227. 21. n.)  237.300.  (1227. 
17.XLI  240.311.  (1227  — XI.)  240.312.  (1228. 
14. V.)  241.318.  (1228. 11. VII.)  242.321.  (1228. 
20  IX.) 243 . 324.  ( 1229 . 3 . XII.) 245430.  ( 1230  —IV.) 
246.338.  (1230  — VU.)  249.351.  (1290  — IX.) 
250.358.  (1230. 13. XU.)  251.367. 

Heinrich  I.  (1230.13.XII.)251-367.  (1231.)253.376.  (1231  — XI.) 

234.379.  (1231  — XII.)  2*4.381.  (1232  2. UI.) 
255.384.  (1232.)  255.383.  (1232. 25. IH)  2*5.388. 
(1232. 30.V.)  238.398.  (1232.13. VUL)  258.402. 
(1234.13.1.)  262.418.  (1234.13.11.)  263.419. 
(1234.19.11.)  263.420.  (1234.30.IV.)  263.422. 
(1234. 26. XH.)  264.423.  (1235  — X.)  265.433. 
(1236. 26. VII.)  266.435.  (1236  — VU.)  266.4*7. 
(1240. 13. Vn.)  274. 4S3.  (1240  — VU.)  274.484. 
(1240  — VU.)  275.485.  (1240.25. VUI.)  275.486. 
(1240.26.  VIU)  275.487.  (1240. 12. IX.)  276.490. 
(1242.)  280.510.  (1242.)  380.511.  (1242. 22. IU.) 
280.513.  (1243. 26. III.)  284.527.  (1243  — VI.) 
285.532.  (1243. 19. VI.)  285.533.  (1243.)  285.534. 
(1243.)  286.53*.  (1243.)  286.536.  (1243.)  286.538. 
(1243.)  286. 539.  (1243. 7. X)  287.540.(1243. 10. X.) 
memor.  287.342. 

Ulrich  I.  (1243.7.X.)  287.540.  (1244.)  288.55a  (1244. 7. IV.) 

289.555.  (1244. 24. IV.)  290.55«.  (1245.18  V.) 


295.584.  (1245. II. VI.)  295.587.  (1246. 13. IX.) 
300  008.  (1246. 5. X)  301.610.  (1246. 23. X) 301.612. 
(1246.)  303.616. 

Später. 

Brnnw.  (1111. 24. IX)  3.1*. 

Günther.  (11*1.)  66.51. 

Ulrich.  (1179.22.1.)  132.24.» 

Otto  IL  (1I90.21.IX)  153.6a 
Conrad  IV.  (1235.24. VIU.)  265.429. 


Berthold,  Dompropst.  (1203. 6.L)  178.41.  (1203.)  179.43. 
Btraeebnrg. 

Gebhard.  (1131. 29. UI.)  22.131. 

Conrad  n.  (1199.29.ixl)  168.133. 

Berthold  I.  (1235. 21. VIU.)  265  429. 

Tlbnr. 

N.  N.  (I131.29.UI.)  22.131. 

Tortona. 

Opiao.  (1210.20. VL.)  198.125. 

Trarieo. 

Ulrich.  (1163  — XI.)  107.247.  (1168.4  IU.)  115.41.  (1169. 16. in. 
117.9. 

Trient. 

Qebhard  L (1106  21. X.)  1.4. 

Altmann.  (1126. 26. VUL)  16.94.  (1142.)  43.230.  (1142.)  43.231. 

(1142.)  43.232.  (1142. 6. K.)  44.233.  (1142.)  44.234. 
(1142.)  44.235.  (1153. 29. XU)  memor.  72.85. 
Eberhard.  (11*2.)  68.64. 

Albert  U (11*6. 17. IX.)  77.114. 

Albert  IU  (1187. 6. UI.)  147.30. 


Walther,  Dompropst.  (1129. 31. VH.)  19.110. 

Triest. 

Gehberd  L (1212. 1.VTL)  202.141. 

Conrad.  (1230  — VU.)  249.3*1. 

l'eaL 

Richwin.  (Uli. 24. IX.)  3.15. 

Heinrich  I.  (1131. 29. IU.)  22.131. 

Rüdiger.  (1235.21  .VHL)  265.429. 

Tmrin. 

Milo.  (1178  . 14  . VI.)  131.18. 

Jacob.  (1210.20. VI.)  198. 125.  (1219  — H.)  219.214.  (1219  23. IU.) 
219.215. 

Utrecht. 

Andrea«.  (1131 .29.IU.)  22.131. 

Gottfried.  (1163. 18. IV.)  105.240. 

Otto  UL  (1235.21. Vlll.i  265.429. 
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Veltra. 

Giselbert  (1136.)  30. 160. 

Vercclli. 

Gr.nlo.  (1178. 14. VI.)  131.18. 

Verden. 

Tammo.  (1187. 28. XI.)  143.32.» 

Verdun. 

Albero  IH.  (1131. 29. III.)  22.131. 

G (? Guido).  (123i.21.VUl.)  265  429. 

Verona. 

O (1162  — ID.)  08.206. 

Viocenza. 

Lothar.  (1136.)  30.169. 

Worms. 

llucco.  (1123. 20. IX.)  13.73.  (1125. 27  . IX.)  13-74.  (1131. 29. III.) 
22.131. 

Conrad  II.  (1179.22.1.)  132.24*. 

Heinrich  H.  (1219  - II.)  219.214.  (1232  — IV.)  2i6.391. 
(1232  — IV J 256.392. 

Wiirzburg. 

Arlungus.  (1107  2. V.)  1.5*. 

Embrico.  (1128.)  18.105.  (1129.1. VL)  19.108.  (1131. 29. ni.) 

22.131.  (1135. 17. III.)  27. 154.  (1135  — V.)  27. 156. 
Siegfried.  (1149.1.  VI.)  62.33. 

Heinrich  II.  (116318.IV.)  105.240.  (1167. 18. XI.)  109.9. 
Cotfricd  I.  (1187. 5. III.)  147.30.  (1187.28. XI.)  148.32*. 
Heinrich  III.  (1193. ä.X.)  160.97. 

Conrad  I.  (1203. 3. VII.)  181.47  mornor. 

Otto  I.  (1207 .8. VIII.)  190.84.  (1219.24. V.)  221 .224.  (1219. 
22 -X.)  222  22Ö. 

Hermann  I.  (1227.30.111.»  238.305.  (1227  — IX.)  239  310. 

(1238. 14. V.)  241.318.  (1232  — IV.)  256  391. 
(1232  — IV.)  256.392. 

Zeitz,  siche  Naumburg. 


Parochial  - Clerns. 

Arclii-Diaconntc. 

Sleicrinnrk. 

I.  Marcliia  tuperiur. 

A.  r lotr*  i&ont««.* 

Uck-.ricus,  archidinconus  de  Grouschurn.  (1195.)  161. 100.  (1201. 

27. VIII.)  171.11.  (120:). 6.1.)  178. 41.  (1203. 5. XU.) 
183.57.  (1205. 10-23. XI.)187.79.  (1211.)  199.132. 
(1212.1. vn.)  202.141.  (1218. 22. IX.)  217.207. 


Dietmarus,  archidiac.  de  Pols.  (1220. 16-X.|  225- 246.  (1231  — XI.) 
254.379. 

Otakerus,  archidiac.  de  Muerz.  (1231  — XL)  254  379.  (1233. 

29.  XL)  262.417. 

B.  ^Kxtr*  moste«  M 

Otacherus,  archidiac.  de  Vischah.  (1160.)  90. 167.  (1 161.)  94. 187. 

(1161. 6. IX.)  94  190.  (1161. 24. XU.)  97  . 201. 
Poppo,  archidiac.  de  Niwcttcbircbcu.  (1162. 17. XII.)  102.223. 

(1167.30.vm.)  113.36.  (1178.1. III.)  131.15.(1179. 

14.11. )  133.26.  (1182.)  141.56. 

Ortliobus,  archidiac.  de  Vischah.  (1 187. 15. XII.)  147.32.  (1188. 

30. UI.)  149.37.  (1189  25. VII.)  151.48.  (lluO.) 

153.56.  (1191. 11. IV.)  154.67.  (1192.9.  VI.)  156.74. 

II.  Marchia  inferior. 

Heinricus,  archidiac.  (1203. 5. XII.)  183.57. 

Dietmarus,  archidiac.  (1210. l.V.)  197.12). 

Rupcrtus,  drchidiac.  (1211.)  200.135. 

Kürnthcn. 

I.  Carinlhio  tnptrivr. 

llermannus,  archidiac.  de  Ortonburg.  (1162. 17. XII.)  102.223. 

(1179. 14. U.)  133.26.  (1179.VUI— IX.)  134.31. 
(1184.1. XI.)  144.11.  (1187. 15. XII.)  147.32.  (1188. 
14.1V.)  149. 39.  (1189.25.  VII.)  151.48.  •1191.1 1 . IV.) 
154.67.  (1102.9. VL)  156.74. 

Wemhardus,  archidiac.  de  Villach.  (1212.1.  VH.)  202.111. 

II.  Carintiiia  inferior. 

ArchidücooBt 

Hadjiiarus.  (1116  9. VI.)  5.21.  (1146. 20. XII.)  55.287.  (1151. 

19. IU.)  64.46.  (1153.)  71  80.  (1155.)  74. 98.  (1159. 
20. XII.)  86. 149.  (1161. 6. IX.)  94.  liO. 

Albertus.  (1167.6.111.)  112.28.  (1107.30. VIU.)  113-36  (1168. 
3. IIL)  114.40. 

Gcrlochus.  (1178.1. III.)  131.15.  (US). 10. IV.)  141.59. 
Meinhahnus.  (1189.25.  VII.)  151 .48.  (1190.)  153.56.  (1191.11  IV.) 
154.67.  (1192. 9. VI.)  156.74. 

ArcMdiacooat  Volkvrimukt. 

Komuu,  zugleich  Propst  von  Marin-Sivil.  (1115.)  5.120.  (111C. 
9.V.)  5.21. 

Engelrnni,  zugleich  Propst  von  Maria-Saal.  (1139—  III.)  37 . 20:). 

(1144. 3. XI.)  49.200.  (1146-5. VI.)  5t). 279.  (1146. 
20. XU.)  55.287.  (1 151. 19.111.)  64.46.  (1152.29.1.) 

67.56.  (1153.)  71.80.  (1155.)  74.98.  (1150. 3. V.) 
76.110.  (1158. 18.  IX.)  81.129.  (1159 . 20-X1L) 
86. 149.  (1 161 .6.  IX.) 94 . 190.  (1 161 .24. XII.)  97.201. 

Meinhahnus,  archidiac.  de  Volcliinniarcbt,  zugleich  dccanus  l'ri- 
saccnsis.  (1187. 13. XU.)  148. :)3.  (1 188. 14.1V.) 
140.38.  (1189.25.  VH.)  131. 4S  (1190.)  153.56. 
(1190.)  154.63.  (1191. 11. IV.)  154.67.  (1192.9.  VL) 
150.74.  (1201  — VIII.)  171.10.  (1201. 27. VIU.) 

171.11.  (1202. 13. HI.)  174.20.  (1203-1204.)  183.59. 
(1203-1207.)  183  61.  (1203  10.  XI)  187. 79. 
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Conradns  de  TUftenti*,  arcbidiae.  (Carinthiae).  (1211.)  200- 135. 

( 12 12. 21. IV.) 202. 140.  (1212 . 1.  VII.) 202.141.  (1213. 
2». XI.)  205. 154.  11215- 3.  VL)  210.169.  (1217. 
13- Xn.)  215- 196. 

Liaprandun,  archidiac.  (Cnritithiae).  (1240. 13. VII.) 274.483.  (1240. 
23.  VIII.)  275.480.  (1240  20.  VIA)  275- 487. 


Pabo,  archiprcsbitrr  de?  (1122.)  8 43. 

Dechanteien , Pfarreien. 

Adriurh.  Rcinhardu«,  pb-bunaa  do  — (1168.18.11.)  114.39. 

ßcrtholdu*,  pleb.  de  — (1211.)  199-132. 

Andrn«',  8t.  Oundachenis,  der.  de  — (1157. 15- UI.)  79. 119*. 
A*parn.  Rcimbertu*,  pleb.  de  — (1227.)  239-309. 

Ausstich  (?  Attsscc;.  Ulricu»,  plcb.  do  — (1223. 20- XL)  232.275. 
Feilstem.  Weriudu  ^ Samtenst »),  pleb.de  — (1213- 17  XU.) 
200156. 

Pcrchaiin.  Udftlrictl«,  plcb,  de  — (1211.)  201.130. 

IVttan.  Albertus,  plcb.  de  — (1188.22.01.)  148-30. 

Arnoldns,  pleb.  de  — (1208.)  191. 101. 

Peter,  8t.  Hurtwicu*,  plcb.  de  — (1218.)  217.206. 

lleinricn»,  pleb.  de  — (1240. 10. X.)  276-491. 

Pibcr.  Wsnnand,  pleb,  de  — (1205. 1(1. XI.)  memor.  187-79. 

Gvrold,  plcb.  de  — (1231  — XI.)  254.379.  (1232. 
13. VIII)  258  402.  (I233.29.XI.)  262.417. 
Bischofsdorf  (Piscolfsdorf).  Sigehanlu!«,  plcb.de — (1205- 10. XI.) 
167.79. 

Polen.  Heinricns,  pleb.  de  — (1162. 17. XII.)  102.223.  (1170.) 
12134. 

Arnoldus,  mag.  pleb.  de  — (12U3  l.IX.)  161.50. 
Petras,  plcb.  do  — (1211.)  199.132. 

P8Jf.  ITermaunus,  pleb.  do  — (1140 — 1147.)  50.290. 

B.  pleb.  de  — (1196.)  1Ö3  11U 

Rudigents,  pleb.  de  — <1203-1204.)  183-59.  (1210. 

l.V.)  197  123.  (1226-26- XI.)  232-275. 

Eberhardu«,  plcb.  de  — (1227.21.11.)  237.300.  Siehe 
auch  Arcbidiacniuitc  in  Steiermark. 

Ponügel.  Marchwardus,  pleb.  de — (1203.)  179-43. 

Pottcnstein,  Pilgrimos,  plcb.  de  — - (1242-13  VUL)  258-402. 
Bramhcrg.  Meginhardus,  plcb.  de  — (1149.)  62.35* 

Erbo,  pleb.  de  — (1169.)  150-47. 

Brcitenweidoch.  Chttnnulos,  plcb.  de  — < 1246. 23. X.)  301 .612. 
Prilcp.  OUtkaras,  capcll.  de  — (1195.)  101.102. 

Buchbach.  Porehanlus,  pleb.  de  — (1241.)  279.500. 

Pnrkirchen.  Hugo,  dccan.  do  — (1162. 30. X.)  102.222. 
Bnrghausen.  Saxo,  plcb.  do  — (1216  24. IX.)  211.177.  (1217.) 
213.186. 

Putten.  WoHgrim,  plcb.  de  — (1146—1147.)  56.290. 

Ruhenu,  plcb.  de  — (1149.)  62.35. 

Gerbardn«,  pleb.  de  — (1189.)  150-47. 

Hartmannus,  plcb.  do  — (1211.)  199.132. 

Ruiitra*,  pleb.  de  — (1230. 18- XII.)  267.438. 

Conrad us,  plcb.  de  — (1236. 18.  XII.)  267  438. 
Cappeln.  Sigwintu,  plcb.  do  — (1178.1.  UL)  131.15.  (1196.) 
169.110. 

H.  pleb.  de  — (1202.)  174.24 


Ckessendorf  (Kestendorf).  Marquardus,  mag.  pleb  de  — (1203. 
8-11.)  180.44. 

Heinricus,  pleb.  de  — (1225. 30. XII.)  236.297. 
Chestenieh.  Albuwinus,  pleb.  de  — (1202  — V.)  174.24. 
Kirchberg.  Ulrlcna,  plcb.  do  — (1240.25.  VIII.)  275  480. 
Kirchhaim.  Ludwieus,  mag.  pleb.  de  — (1227-21-11.)  237-300. 
Ciriaeu*,  8t,  Amelricus,  plob.  de  — (1209- 14. VII.)  195.116. 
Klamm  (Chlamme).  Rudigeras,  pleb.  de — (1203.6-1.)  178. 41. 
(1303.)  179.43.  (1203-1204.)  183. 59. 

Conradus,  pleb.  do  — (1232. 13. VIII.)  258. 402. 
Uotscolcos,  pleb.  de  — (1239. 22. IV.)  272- 472. 
Coiaarh  (?  Goisacb).  Rupertn«,  der.  de  — (1202  — V.)  174. 24. 
Küchel  (Chuchil).  Eberhard«»,  pleb.  do  — (1244.)  288.550. 
Ctanbos».  Hartaidus,  plob.  do  — (1210- l.V.)  197. 123. 
Taisendorf.  Conradus,  pleb.  de — (1216.)  213. 185. 

Tarsdorf.  Chuono,  pleb.  de  — <1208 — 1214.)  194. 109. 
Taxenbach  < Tannin bach).  Waltbcrns , pleb.  do  — (1215-3.  VLl 
210.169.  (1216. 24. IX.)  211-177. 

Teinach  (Ti nach).  Heinricns,  pleb.  de  — (121 3. 29- XI.) 205. 154. 
DitJßii*,  8t.  Albertus,  pleb.  do  — (1220. 16-X.)  225.246. 
Tiesentirt.  Conradn*,  pleb.  (?)  de  — (1202. 17. XII.)  176.32.  (1210.) 
197. 122. 

\ Trncbseu  (Trixen).  Conradn*  plcb.  de  — (1201.)  170  10.  (1203.) 
179.43. 

Tusendorf.  Hrinrietta,  pleb.  de  — (1203.)  181.48. 

Albertus,  pleb.  de  — (1211.)  201 . 136. 

Ectunanningen.  Heinricns,  pleb.  de. — (1238. 18-XI.)  271-467. 
Veit,  8t.  Marqnnrdns,  mag.  pleb.  do  — (1210.)  197.121.  (1210.) 
197.122. 

Veit,  St.  am  Vogau.  Lentoldtu,  plob.  de  — (1202.)  175.27. 
Velsberg  (?  Welsbcrgl.  Eberliardus , pleb.  do  — (1232. 25. III.) 
255.388. 

Peistri*  (Venstrii).  R.  pteb.  do  — (1170.)  121.34. 

Villach.  Walthern*  et  Uernardus,  plcb.  do  — (1212  1-VU.) 
202.141. 

Fiscba  (Fischau,  Vischscb).  Pabo,  pleb.' de — (1146— 11 47.)  56. 290. 

OrtUebns,  pleb.  de  - (1162. 17. XII.)  102.223.  (1182.) 
141.56. 

N.  N.  «Wan.  et  pleb.  do  — (1187. 15. XII.)  148-33. 
Otakerus,  plcb.  do  — (1205. 10. XI.)  187. 79.  ,1211.) 
199.132. 

Siche  auch  Archidinronnt«  Steiennark  extra  montes. 
llali  (Vlaca).  Wolfgangus,  plcb.  do  — (1158. 18- IX.)  81.129. 
Petra*,  pleb.  do  - (1178. 1. HI.)  131.15. 

Wolfker,  pleb.  de  — (1194.)  158.88- 
Florian,  St.  Udalricut,  aacerdos  do  — (1152.29.1.)  67.56. 

Conradus,  pleb.  d«  — (1168.)  116- 6.  (1187. 15.XIL) 
146.33.  (1188.30.IIL)  149.37.  (1190.)  152.55. 
Vogau.  Lintoldija,  pleb.  de  — (1 162. 17. XII  ) 102.223. 
Lcupoldu«,  pleb.  de  — (1194.)  158.88. 

Rndhertns,  ▼icedom.  et  pleb.  «le  — (1234.26. XII.) 
264.423.  (1245.21.  VII.)  290. 590.  (1246.20. HL) 
298.600.  Siebe  aueh  St.  Veit. 

Völkermarkt  (Volchenroarebt,  Valkefornm).  Bernhardu«,  sacerdos 
de  — (1213.29. XI.)  205-153. 

Gerwicu*.  sacerdos  do  — (1202  ) 174.24.  (1213  29. XI.) 
205.153. 

Gotfrhlu«,  saccrdo*  de  — (1219. 29. XI.)  205.153. 

45* 
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Fohnsdorf.  Eberhardus,  pleb.  de  — (1207;.  21  .Xi.)  191.100. 

(1210. 1 . V.)  197 . 123.  (1213.3.  VI.)  210. 169.  (1227. 
21. II.)  meinor.  237.300. 

Hartinannus,  mag.  pleb.  de  — (1227. 21.  IL)  237  300 
(1227.)  239.309. 

Johannen,  prcsb.  de  — (1210. l.V.)  197.123. 
Bertholdus,  capell.  de  — (1215.3.  VI.)  210.109. 
Fridolfingeu.  Ortolfus,  plob.  de  — (1240.)  277.498. 

Fridolosaich.  Benedicta«,  pleb.  do  — csima,  Frisac.  (1 178  1 III ) 
131.15. 

irjosneh.  (Siche  auch  Archidiacono  v.  Friesach,  pg.  354).  riricus, 
pleb.  de  — (1201.27. vm.)  17l.Il. 

Hcinricus,  pleb.  de  — (1202. 17. XII.)  176.32. 
Eberhardus,  plob.  do  — (1203.)  179.43. 

N.  N.  decauus  de  — (1217. 15. XII)  215.190.  (1235. 
17. IX.)  265.430. 

Fridericus,  (?  de  Leibnitz)  decan.  de  — «an.  Salzbg. 
(1236.26. IL)  266.436. 

Hci.nanmts,  dccau.  de  — (1240. 12. IX)  276.490 
(1241.)  278.502. 

Bertholdus,  decan.  de  — (1246.23. X.)  301.612. 

Udalricus,  Bertholdus,  capellaui  de  — (1195 1196) 

161.102. 

Froiach.  Ditricus,  pleb.  do  — (1215.3. VI.)  90.169. 

Oastein.  Llutoldus,  pleb.  de  — (1203.6.1.)  178.41.  (1203.1 
179.43.  (1219. 15.U.)219. 212.  (1222.13.XI.)  230.267. 
Georg,  St  Arnolthts,  plob.  de  — (1201. 27.  VIII)  171. H. 
Giadwcin.  Cbadclohus,  pleb.  de  — (1187. 15. XII.)  148.33.  (1 188. 
30. III.)  149.37.  (1194.)  158.88. 

Gregor,  pleb.  de  — (1211.)  199. 132. 

Helsricas,  pleb.  do  — scriha  Stiriae.  (1243.)  286.539 
(1243. 18. XH.)  288.545. 

Grauscharen.  N.  N.  pleb.  de  - (1245.)  295.585.  Siehe  auch 
Arehidiaconate  in  Steiermark  Intra  montes. 

Graetz.  Hei-iricus,  plob.  de  — (1187.15.XU.)  148.33.  (1194.) 
158.88. 

Ludwicus.  pleb.  de  — (1210.)  197.122. 

Hcinricus,  pleb.  do  — (121 1.)  199 . 132.  (121 1.)  200. 135. 
Gredning  (?  Greding).  Bertholdus,  pleb.  do  - (1218.)  217.206. 
Grimcrthingon.  Otto,  cajieli.  de  — (1224. 5. IX.)  234.283. 

Griffen  (Griven).  Heinricus,  capell.  do  — (1190)  154.63. 
Grillenborg.  Sifridus,  pleban.  do  — (1232. 13. VIII.)  258.402. 
Gurschiz.  Bernhardt«,  pleb.  do  — (1213. 29. XI.)  205.154. 
Garstig.  Leonhanltu,  plob.  do  — (1207. 21. XI.)  191.100.  1 
Hurt  borg.  Ulricus,  plob.  de  — (1162. 17. XII.)  102.223.  (1170. 

5.X.)  121.32.(1170.)  121.34.  (1187. 15.  XH.)  148.33. 
(1189.)  150.47.  (1194.)  158.88.  (1201  — VIII) 
171 . 10. 

Hau».  Ulricus,  pleb.  de  — (1218.)  217.206.  (1225.)  236.292. 

Wcrnhcrus,  coracs.  de.  Tirstein,  pleb.  do.  — (1231. 
5.1V.)  251 .371.  Sicho  auch  Domherren  v.  Salzburg. 
Heimburg.  Liupoldus,  plob.  do  — (1240. 23. VIII ) 275.486. 
Heugislborg  (Hengsberg).  Bertholdus,  pleb.  de  — (1221. 15. 1.) 

227.252.  (1221.  l.H.)  227.253. 

Hirdinieh,  siehe  Irdinich. 

Bonheira.  Sigehartlus,  pleb.  do  — (1161.)  93.185. 

Hof.  Valtlicnts,  pleb.  do  — (1210.  l.V.)  197.123. 

Hornburg.  Conradus,  pleb.  de  — (1211.)  201.13c 


Jnrtngen.  Heiuricu»,  pleb.  de  — (1234.26. XII.)  264.423. 
Indikhovcn.  Fridericus,  pleb.  de  — (1210,  l.V.)  197. 123 
Johann , St.  Hcrmanmis.  pleh.  de  - officialis  de  Leihnitz 
(1246.20.IU.)  298.600. 

Ulricus,  plob.  de  — (1246. 2.3. X.)  .301.612. 

Irdinich.  Hoinrions,  pleb.  do  — (1225. 30. XII.)  236.297. 
Lanzeukirehen.  Hartn-icus,  pleb.  do  — (11 46.)  33.277.  (1146— 1147  ) 
56.290.  (U49.)  62.35. 

Lassnlch  (Laznlcli).  Adelbertas,  plob.  de  — (1 168. 18.11.)  114.39. 
Hcinricus,  capell.  de  — (1190.)  154.63. 

X.  X.  pleban.  de  — (1245.)  295.585. 

Lauffon.  Eppo,  pleb.  do  - (1147.3. VII.)  57.7.  (1151.)  66.53. 

Llscalcus,  plob.  de  - (1190.)  154.03.  (1203.8.11.) 

180.44.  ' 

llormannu»,  pleb.  do  — (1216. 24. IX.)  211.177. 
Laurenz,  St.  siehe  Fiatz  und  Hengsberg. 

Lavant.  Hcinricus,  capolL  de  — (1190.)  154.6:1. 

Conradus,  pleb.  de  — (1207. 21. XI.)  191.100. 
Lavautgcmund.  Guntrnmn»,  pleb.  de  — (1201 ) 171  10  (1202 
27. IX.)  175.29. 

Loibnitz  (Libenz,  Libnitz  ctc.).  Engelscalcus,  pleb.  de—  (1153 
20. XII.)  72.85. 

Keimbort,  plob.  de  — (1170.7. IX.)  120.29.  (1187. 
15. XIX.)  148-33.  (1188.30.111.)  149.37.  (1190) 
152.55. 

Hcinricus,  plob.  do  — (1197.28.H.)  104. 1 13.  (1211.) 
199.132.  (1215.3. VI.)  210.169. 

Lcmsnitz.  Albero,  pleb.  de  — (1211.)  199.132. 

Rudolfus,  pleb.  de  — (12.31)  254.379. 

Lienz  (Luonz).  Bertholdus,  mag.  plob.  do  — (1240. 23. X.)  301  612 
(1246.26.XI.)  302.615. 

Lind  (Lint).  Hcinricus,  plob.  de  — (1210. l.V.)  197  123  (r>33 
29. XL)  262.417. 

Lisorcck.  Albertus  (?p!eb.)  do  — (1188. 14. IY.)  149.38. 
Eberhardus,  plob.  de  — (1222.)  230.268. 

Bertholdus,  mag.  (?pleb.)  do  — (1244.)  288.550 
(1246.)  .303.616. 

Ijungnu.  Liuxo,  pleb.  do  — (1153.)  71 .80.’ 

N.  N.  pleb.  de  — (1196.)  163.110. 

Luogingon.  Hcinricus,  mag.  (pleb.?)  de  — (1232. 13. VT1I.) 

238.402.  (1234.26. XII.)  264.423.  (1235.3.VI11) 
264.428.  (1230. 26. U.)  260.4.36. 

Maidlterg.  Ortolfus,  pleb.  de  — (1231.)  254.379. 

Mallen tein.  Karolus,  plob.  de  — (1209. 16. V1L)  195.116. 

Thcodoricus,  pleb.  do  — (1219.9.1.)  218.210.  (1221 
12. IX.)  228.256. 

Amoldus,  pleb.  do  — (12.32. 13. VIII.)  258.402. 
Marburg.  Conradus,  plob.  de  — (121 5. 3. VI.)  210.169. 

Marem.  (Morin).  Hcinricus,  plob.  de  — (1187. 15.XII.I  148.33. 
(1194.)  158  88. 

Martin,  St.  siehe  Hnrtberg,  Leibnitz. 

Matsee.  Otachanis,  (?p!ob.)  de  — (12ft3.)  181.48. 

Gerholms,  (?pleb.)  do  — (1233.3. VIII.)  264.428. 
Mcingozbttrg.  Conradus,  plob.  de  — (1215. 3. VI.)  210.169. 
Michcldorf.  Walthorus,  pleb.  do  — capell.  curiae  Salzbg.  (1197. 
28.11.)  164.113. 

Molzbtiliel.  Amolricus,  plob.  de  — (1232.13. VIII.)  258.402. 
Moringen.  Gottfridus,  pleb.  do  — (1244.3.  VIII.)  291.566. 
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Mosburg.  Hoinricus,  capell.  de  — (1  IGO.)  88. 159.  (1169.)  118.16. 

Ulscalcus,  sacerdo»  do  — (1202.)  174-24. 
Mossokirchnn.  Amoldtts.  plob.  de  — (1224. 5. IX.)  294.285. 
Mühlbach.  Colo  longn».  pleb.  de  - (1231.)  234.379. 

Mühldorf.  Conrndus,  pleb.  de  — (1201.27.VI11.)  171.11.(1202. 

17. XII.)  176.32.  (1203.6  I)  178.41.  (1203.)  179.43. 
(1212)  203.142.  (1216. 24. IX.)  211.177.  (1216.) 
212.182.  (1217.)  213.186.  (1218. 25. IX.)  217.207- 
(1219  — IV.)  220.221.  (1222. 13. XI.)  230.267. 
(1222.)  230.268.  (1223. 26. XI.)  232.275.  (1224. 
8. VIII)  234.284. 

Ulscalcus,  mag.  plcb.  de  — (1230.5.1.)  246.334. 
Mürz  (Mürzhofen).  Gcroldtis,  pleb.  de  — (1162. 17. XII.)  102.223. 

(1187. 13. XII.)  148.33.  (1205. 10. XI.)  187.79. 
OtAcheru»,  pleb.  de  — (1220. 16. X.)  225.246.  (1232. 
13.  VIII.)  258.402.  Siehe  auch  Archidiaconate  in 
Steiermark  intra  inontex. 

Nabe.  Wemhardn»,  pleb.  de  — (1211.)  199.132. 

Nennkirchen.  (Niwen-,  Niun-).  Meginhnrdus,  plcb.de—  (1146— 
1147.)  36.289. 

Popp»,  plcb.  de  — (1160.)  88.159.  (1161.)  01.174. 
Ebcrhardus,  pleb.  de  — (1187. 15. XII)  148.33.  (1188. 
2810.)  148.36.  (1189.)  149.47.  (1194.)  158.88. 
(1203.5. XII.)  183.57.  (1205. 10. XI.)  187.79. 
Eberhardu»,  plcb.  de  — prnopos.  Patavienris.  (1220. 
16.X.)  225.246. 

Conrndus,  pleb.  de  — (1232.13.VIO.)  258.402.  Siche 
auch  Archidiaconate  iu  Steiermark  intra  inontes. 
Neustadt,  Wiener-.  Walthern»,  plcb.  de  — (1211.)  199.132. 
Osternnmtig.  Fridericus,  decan.  et  plcb.  de  — (1162-30. X.) 
102.222. 

Octting.  Heinricu»,  mag.  pleb.  de  — (1218.)  217.206. 

Wczilo,  pleb  de  — (1225. 30. XII)  236. 297.  (1227. 
21. 0.)  237.300. 

Oettliug.  (?  Oetting).  Lupus  pleb.  de  — notarius.  (1246.21.  VIII.) 
300.607. 

Kab.  Wemhnrdus,  pleb.  de  — (1194,)  158.88.  (1215. 3. VL) 
210.169. 

Radentin.  Hartniannns,  pleb.  de  — (1178.1.10.)  131.15. 
Rndkcrsburg.  Heinricu»,  plcb.  de  — (1170. 5. X.)  121.32. 
Radstadt.  l’ilgrimus,  pleb.  de  — (1209. 14. VO.)  193.116. 

N.  N.  pleb.  de  — (1224. 5. IX.)  234.285. 

Raulingen.  N.  N.  plcb.  de  — (1155. 9. XI.)  74.96. 

Rcichenbnrg (Riclienbureb).  Rudbertus,  plcb.  de  — (1213. 17. XII.) 
206. 156. 

Franco,  Hartwieus,  March  wardus , »neerdotes  do  — 
(1213. 17. XII.)  206.156. 

Rem  (Rute,  Ruth).  Waltbcrus,  plcb.  de  — (1221 . 12. IX.)  228.256. 

(1222. 13. XI.)  230.207.  (1222  ) 230.268.  (1223. 

25.  V.)  232.271.  (1231. 5.1V.)  251 .371.  (.1234. 26.  XO.) 

264.423. 

Riez.  Rertholdns,  pleb.  de  — (1212.1. VII.)  202. 141. 

Ruprecht,  St.  Udalricus,  plcb.  do  — (1212.1.  VII.)  202.141. 

Heinricu»,  mag.  pleb.  do  — (1222. 13. XI.)  230.267. 
(1223. 25. V.)  232.271. 

Ruprecht,  St.  juzta  Rabaui.  Liupraudu»,  plcb.  de  — (1221.15.1.) 

227.252.  (1221.1.0.)  227.253. 

Salzburg,  siche  Salzburger  Domcapitel. 


Salzburghofen.  Rudigurus  de  Perchcim,  pleb.  de  — (1208. 11. XII.) 

193.106.  (1209. 17. VU.)  196.117.  (1211 .30. VID.) 
201 . 137. 

Schueits  (Sueitse).  Hupertns,  pleb.  do  — (1205. 17. XU)  187.80. 
(1205.)  187.82. 

Seckau.  Ortolfos,  pleb.  de  — (1232. 13.VOI.)  258.402. 

GeroUiua,  capell.  de  — (1195.)  161.102. 

Stainz.  Conrndus,  plcb.  de  — (1243. 18- V.)  295-584. 

Stall  (Stal).  Kupertux,  capell.  de  (?)  — (1195.)  161.102.  (1197. 

28.  IL)  164.113. 

Stephan,  St.  N.  N.  plcb.  do  — (1178.1.111.)  131.15. 

Stephani,  St.  N.  N.  pleb.  de  poute  — (1195.)  161.102. 
Stemberg.  irdnlricus,  capell.  do  — (1195.)  161.102. 

Stivou  (Stiffing).  Conrndus,  plob.  do  — (1215.3. VI.)  210.169. 

(1218.)  217.206.  il232. 13. Vm.)  258.402. 
Stmninxdorf.  Albertus,  mag.  plcb.  de  — (1232. 13.  VIII.)  258.402. 
Strassgang.  Udalricus,  plcb.  de  — (1202. 17. XII.)  176.32. 
Stulfcldcn.  licinricus,  pleb.  de  — (1160.)  88.159.(1177—1183.) 
130. 12. 

Rudigerus,  plcb.  de  — (1210. l.V.)  197.123.  (1211  ) 
200.135.  (1211.)  201.136. 

Sulzau  (Sulzowe).  Conradus,  pleb.  de — (1201. 27. VIII.)  171.11. 

(1202.17.XU.)  176.32.  (1203.)  179.43.  (1204. 
18.1V.)  184. 68.  (1204.18.IV.)  185.69.  (1204.) 
185.70.  (1201. 17. XII.)  187.80. 

Urbau,  St.  Karolus,  pleb.  de  — (1178.1. UI.)  131.15. 
Wnltliersdorf.  H.  pleb.  de  — (1170.)  121.34. 

Wciraarevcldou  (Wtidmannsfeldrn).  Ulricus,  mag.  plcb.  de  — 
(1229. 30. V.)  245.328. 

Weissenkirchcn  (Wizzcnchirchon).  D.  pleb.  de  — (1196.)  163.110. 

Albertus,  pleb.  de  — (1208.)  193.107.  (1210. l.V.) 
197.123. 

Hcrmannus,  pleb.  do  — (1233. 19. XI.)  262.417. 
Woitcnsfeld  (Witensvelt).  Erclicnbnrdug,  »neerdos  de  — (1152. 

29.  L)  67.56.  (1157. 15. UI.)  79.119*. 

Welz.  Chuono,  plcb.  de  — (1203—1204.)  183.59. 

Weuingeu.  Otto,  pleban.  de  — (1219. 6. V.)  221.223. 

Werfen.  Albero,  capell.  de.  (1195.)  161.102. 

Widos  Liutoldus,  pleb.  de  — (1187. 15. XU.)  148.33. 

Zciring  (Zürich).  Gcroldos,  pleb.  do  — (1194.)  158.88. 

ZeLsach.  Albertus,  subdiaconus  de  — (1204. 18. III.)  184.67. 


Albwiuus,  plcb.  de  — ? (1179. 14. II.)  133.26. 

Reniiuirdus,  plcb.  de  — ? (1115.)  5.20. 

Cadoldus,  plcb.  de  — ? (1115.)  5.20. 

Gerohlus,  pleb.  de  — ? (1179. 14.11.)  133.26. 

Griffo,  plcb.  de  — ? (1115.)  5.20. 

Hcrmannus,  pleb.  de  — ? (1115.)  5.20. 

Wolframmu»,  pleb.  de  — ? (1179. 14. IL)  133.26. 

Curial-Clerus. 

Kanzler,  Notare,  Magister,  Capellanc. 
Adalbcrtus,  cancell.  imp.  (1107 — 1109.)  2.6*. 

Albericus,  mag.  notar.  (1246.21.V11L)  299.606. 

Bernhardt!»,  mag.  notar.  Salzbg.  (1213.29. XI.)  205. 153.  (1213. 

17. XU.)  206.135.  (1215.3. VI.)  210.169.  (1216. 
24. IX.)  211.177.  (1217.4. VL)  214.192. 
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üertholdus  <le  JJiffen,  regalis  atilac  protbonotar.  (1213. 12. VII.) 

205.151.  (1214. 19. II.)  206.157. 

Ilcrlholdns,  notarius  ducis  Bavrariac.  (1203.24.1.)  183.64. 
Ilurchardua  de  Colouia,  imperialis  aulac  notar.  (1161.)  06.108. 

(1161.)  96  199.  (11614  97.200.  (1178. 14. VI.) 
131.18. 

Conradus,  nolariusSnl7.bg.  (1202. 17.XIL)  176.32.  (1210.) 

197.121.  (1210.)  197.122  (1211. 30. VUI.)  201.137. 
Dietmarus,  notar.  cn|K.ll.  Salzbg.  (1244. 3. V1D.)  291.566. 
Keuchten,  siehe  Swikcnss. 

Gotfridus,  cancelL  imper.  (1178. 14. VI.)  131.18.  (1180. 13. V1L) 
137.38. 

Gotscnlcus,  notar.  (1236.26.11.)  266.436. 

Harttridus,  nntnr.  Salzbg.  (1188.7. VI.)  149.39.  (1190.)  154.63. 
Hnrtmnnnus,  notar.  (1219.6.  V.)  221 .223. 

Heinrieus,  archicapell.  et  notar.  imper.  (1158.)  80.124.  (1158.) 
82.131. 

Heinrieus,  mag.  notar.  Salzbg.  (1219. 6. V.)  221.223.  (1221. 

4. VIII.)  227.255.  (1227.21.11.)  237.300.  (1229. 
26.IV.)  244.326.  (1229. 26. IV.)  244-327.  (1229. 
20. V.)  245. 328.  (1230.5.1.)  246.334.  (1231. 5.IV.) 
251.371.  (1231. 3. XII.)  254.380.  (1232.13.Vm.) 
258.402.  (1232.9.X.)  239.403.  (1238.)  270.463. 
(1238.)  271.464.  (1238.)  271. 465.  (1239.22.1V.) 
pmthonotar.  272.472.  (1240.)  277.498.  (1243. 26. X.) 
387-542.  (1244.21.111.)  protbonotar.  289.554. 
Laurentius,  notar.  (1212.1. VII.)  202.141. 

Liutoldns,  notnrius  ducis  Knriuüiinc.  (1240. 10. X.)  276.491. 
Mcgiuhardus,  capcll.  et  notar.  (1 158.21  .YIH.)  61.125. 

XitTcn,  siche  Bcrllioldus. 

Kudbcrtns,  notar.  Salzbg.  (1144.23. X.)  49.259.  (1144.3. XI.) 
49.2ti0.  (1146.20. XII.)  55.287. 

Rndgenu,  nobir.  Salzbg.  (1177.20.1X.)  129.5.  (1179. 10. U.) 
prothonotnr.  132.25. 

Rudolfe*,  notar.  imper.  (1178. 14. VI.)  131.18.)  (1180. 13. VII.) 

137.38.  (1182. 26. IX.)  protbonotar.  imper.  141.57. 
(1182. 29. IX.)  141.58. 

Silridus,  prothonotnr.  im|>er.  (1203-24. V.)  186.77.  (1207. 9. III.) 
188-87. 

Swikents  de  Füchten,  notar.  (1165 — 1166.)  111.19. 
l'lricus,  canccll.  imper.  (1162  — I.)  97.203. 

Walthern»,  notar.  Salzbg.  (1240.)  277.498. 

Witcgovius,  notar.  episcopi  Scccov.  (1239. 22. IV.)  272.472. 


Abel,  magister.  (1213. 23. XI.)  205.154. 

Albertus,  mag.  (1213. 29. XL)  205.154. 

Artmldu*  de  Boemia , mag.  (1203. 6.1.)  178.41.  (1203.)  capcll. 

ettriae  Salzbg.  179.43.  (1203.8  II.)  180.44. 
BerthoKlus  logicus,  mag.  (1235. 18. X.)  266.434. 

Conradus,  mag.  Laterancnsis.  (1229. 30. V.)  245.328. 

Conrad us  de  Marburg,  mag.  (1235.22  VII.)  memor.  264.427. 
Hartmannus.  mag.  (1219.9.1.)  218.210.  (122 1.4.  VUI.)  227. 255. 
Heinrieus  mag.  (1219.9.1.)  218  210. 

Hugo,  mag.  diacon.  Jnnnensis.  (1180. 2. II.)  135.34. 

Gerhanlus,  mag.  (1246. 21. VIII.)  299.606. 

Litiprandns,  mag.  (1221.4.  VUI. I 227.235. 

Marchwnldus,  mag.  decretonun  Bononiac.  (1232.25.  ITI.)  255. 388. 
Marehwardns,  mag.  de  Padua.  <1235.3.  VlIL)  264.428. 


Hupertus,  mag.  (1201 .27. VIII.)  171.11. 

Symon,  mag.  (1203-6.1.)  178.41.  (1203.)  179.43.  (1203.1. IX.) 
18150. 

Ulricus,  mag.  (1220.)  227.250. 


Albcro,  capcll.  (1221 .4. VUI.)  227.255. 

Boemns  Grogorius,  capell.  (1195.)  161.102. 

C.,  capell.  imper.  (1162)  98.206. 

Chunzo,  ecclcsiasticu».  (1243. 16. X.)  287.542. 

Eckchardns  de  Tanne,  clericn*.  (1244.)  288.550. 

Kgilolfus,  capell.  imper.  (1180. 2. II.)  135.34. 

Engelbortus,  saconlns.  (1201  27. VIII.)  171. 11. 

Gotfridus,  capell.  (1179. 14. II.)  133.26. 

Heinrieus,  capcll.  (1138—1147.)  37.208. 

Heinrieus,  capoll.  ducis  Austrinc.  (1211.)  200.135. 

Heinrieus  Kutenus,  saccrdos.  ; 1232. 13.  VIII.)  258.402 
HiUpmmlits,  capell.  (1179.14.11.)  133.26. 

Litipoldus,  eremita.  (1212)  203.142 
Liuprandus.  capell.  (12(9. 6.  V.)  221 .223. 

Ludwicns,  capell.  (1221.1.  VIII.)  227-255. 

Meiiibulmus,  capell.  (1168.18.11.)  114.39. 

Reinhard u»,  capcll.  imper.  (1194.)  158.88. 

Reinoldus,  presb.  (1175. 2. IX.)  126-66.  (1177. 30. VII.)  127.72 
(1189—1200.)  152.54. 

Riwlnns,  capell.  (1213. 17.XH.)  206. 156. 

Wnlüicrtis,  capell.  (1219. 6. V.)  221.223. 

Wornherus  sacenlos,  (1145-3. VIII.)  52-271. 

Regular- Clerus. 

Achen  (Propstei  St.  Albert  zu). 

Siboto,  praepos.  (1209. 16. VI.)  195.114. 

Admont. 

Wccilo,  ubhos.  (1107.)  2.6. 

Wolvoldus,  abbas.  (1115.)  5.20.  (1122.)  9.46.  (1132—1137.) 
24.140.  (11.37. 6.1.)  32.178. 

Gotfridus  I.,  abbas.  (1138  — I.)  34.191.  (1139. 22. III.)  38.210. 

(1140.)  41. 219.  (1143  )47.247.  (1144. 14.  V.) 48.255. 
(1 144.23.  V.)  48,256.  (1 144. 23. X.)  49.259.  (1144.) 
51.265.  (1140.)  54.282  (1147. 2t). XII.)  55.287. 
(1147. 3. VII.)  57.7.  (1147. 4. VII.)  58.8.  (1150. 
13. XII.)  63.40.  (1151.19.111.164.46.  (1132.29.1.) 
67.56.  (1152. 15. IX.)  69.66.  (1152. 20. IX.)  69.67. 
(1153.)  71.80.  (1155. 9.XI.)  74.96.  (1155.)  74.97. 
(1 157.25.  V.) 79.120.  (1159.) 85. 145.  (1160.)  89.160. 
(1161. 6. IX.)  94.190.  (1162  — I.)  98.205.  (1162. 
(2.IV.)  100.214.  (1163.»  106.244. 

Liutoldus,  abbas.  (1168.27.1.)  114  38.  (1168. 3. III.)  114.40. 

(1169.3  IV.)  117.12.  (1170  — III.)  120.27. 
Rudolfns,  abbas.  (1177.)  129.4. 

Isenricus,  abbas.  (1180.2. II.)  135-34.  (1195.)  memor.  161  100. 
Rudolfus,  abbas.  (1189.)  151.52  (1195.)  161  100. 

Johannes,  abbas.  (1199.)  169.134.  (1201.)  171 . 10.  (1202.)  175.30. 

(1238.)  memor.  271.466. 

Rudigerus,  abbas.  (1203.)  182.56. 

Wolframus,  abbas.  (1207.)  183.86. 
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Gotfridtm  U.,  abbas.  (1210-20- VIL)  109.128.  (1211.)  200.135. 

(1216. 24.  IX.)  211.177.  (1218. 23. n.)  216. 199. 
(1218. 22. VI.)  216.203.  (1218  28 . IX.)  217-207. 
(1219.)  222.226.  (1224.2. V.)  232-277. 

Conrad  u»,  abba*.  (1231—1242-)  254. 382.  (1232.)  254.383. 

Ahausen. 

Heinricus,  praepos.  dt  — (1180.2. II.)  135. 34. 

Aldersbach. 

PUgrimus,  abbas.  (1147. 3. Vü.)  57.7. 

Altai  ch  (Nieder-). 

P<>Pfx>,  abbas.  (1219.)  220  220 

Andrac,  8t.  (in  Lavant). 

N.  N.  praepos.  (1225  25. VIL)  235-291. 

Arnoldstoin. 

Eogclscalctts.  abbat.  (1192 .9. VI.)  156.74. 

All. 

Gunlherus,  ahhas.  (1129.31  .VU.)  19.110. 

Wereliam,  abbas.  (1150.13.XII.)  63.40 
Allanen»,  abba«.  (1155.24  X.)  74  95. 

Pabo,  abbas.  (1195.)  161.100. 

A u. 

H.ibordus,  praepo».  (1129.81. VIL)  19.110.  (1130.)  21.123. 

(1139  22.  UL)  38.210.  (1143.)  47. 247.  (1144. 23.  V.) 
48.256.  (1144.23.X.)  49.259.  (1147. ll.V.)  57.6. 
(1 147.3.  VU.)  57.7.  (1147.4.  VU).  58.8.  (1131.iG6.54. 
Luiluiriud ^Luthenis),  praepos.  (1156-23. IX.)78.1I3.  (1156-1160.1 
78.116.  (1159. 16. VI.)  83.139.  (1159.)  85. 145. 
<1165 — 1166)  110.16.  (1181.)  139.45. 

Pabo,  praepos.  (1195. 15. XL)  160.99.  <1 1SK8.)  166  24.  (1198.) 

167.130.  (1203.17. XH.)  187.80. 

Conradu»,  praepo*.  (1229.)  245.329.  (1243.)  294.579. 

8t.  Paul  (im  LnvanUbal). 

Wecelo.  (1117—1118.)  304. 2. 

Bruno,  nbbics.  (1115.) 5.80.  (1117— 11 18.) 304.2.  (1130.) 30. 169. 
Wernberus,  abbas.  <1139. 10. X.)  38.213.  (1140.)  41-219.  (1144.) 

51.263.  (1143-2. IV.)  52  27a  (1146. 10. V.)  53.278. 
1148.)  60.21.  (1151. 19. IIL)  64. 46.  (1153.)  71.60. 
(1153.9  XI.)  74.96.  (1155.)  74.97.  (1138-18. IX.) 
81-120- 

Filgrimus,  abbas.  (1161. 6.DL)  94.190.  V1 167.30. VU1.)  113.36. 

(1170  — UL)  120-27.  (1189.25.  VII.)  131.48.  (1189.) 
151.51. 

Ulricas , abba*.  (1192.9. VL)  156-74.  (1205.10.XI.)  187. 79. 
(1213. 29. XL)  205  154. 

Conradu*,  abbas.  Ü222-13.XL)  210.267.  (1231.)  251. 379. 
Hartwicus,  abba«.  (12K).  10-X.)  276-491. 


Albero,  Alwnrdus,  liudgems  monachi.  (1213  29.  XL)  205- 154. 


Baumburg. 

Gotsealcas,  praepos.  (1143.) 47-247.  (1144.23- V.) 48.256.  (1144. 

23.X.)  49.259.  (1144.3.XL)  49  200.  (1146—1147.) 
55  288.  (1147. 3. VU.)  57.7.  (1152.26. Y.)  68  61. 
(1155-1161.)  75. 104.  (1155-1161.) 75. 105.  (1156. 

12.  VU.)  77-111.  (1159.)  85.145.  (1163.)  106.243. 
Meingotus,  praepos.  (1179. 10. IL)  132.23.  (1 180.2. IL)  135-34. 
Marsilius,  praepos.  (1191.)  155.70.  (1192.)  157.75. 

Otto,  praepoH.  (1195. 15. XL)  160.99.  (1198.)  166-124.  (1198.) 

167.130.  (1202.)  176.33.  (1202.)  177.33.  (1203 
17.  XU.)  187.80, 

Eberhardus.  praepos.  ( 1238 . 18  - XI. ) 27 1 . 467.  ( 1 240. 1 0 . 1.)  273 . 478. 
Ulricus,  praepos.  (1244.)  289.553.  (1244.)  291.367. 

Baien. 

Ansfridu»,  abbas.  (1136.)  30.169. 

Berchtesgaden 

Eberwinus,  praepos.  i]  129.31  Vü.)  19.110. 

Hugo  L,  praepos.  (1139.22. in.)  38.210.  (1142.)  43.232.  (1142. 

6. IX.)44. 233.(1142— 1147.)45.239  (1143.)  47. 247. 
(1144.23.V.)  48  256.  (1 144. 23- X.)  49.259.  (1144. 
3- XL)  49.260.  (1146-1147.)  55.288.  (1147.  ll.V.) 
57-6.  (1 147.4. VU.)  58.8.  (1148.)  60.21.  (1150. 

13.  XU.)  63.40. 

Hcinricns  L,  praepos.  (1151  — XIL)  66.52  (1151.)  66.54.  (1151.) 

66.55.  (1 1 52 . 29. 1.)  67.56.  ( 1 155.)  74.97.  (1 155—  1 1G0.) 
75.103.  (1159. 16. MI.)  83.139.  (11Ö0  — L)  86-151. 
(1100  — IL)  87.155.  (1160. 8.  VL)  88.158.  (1161. 
1. VI.)  92.181.  (1168.3. IIL)  114  40.  (1169.3. IV.) 
117.12.  (1170  — UL)  120.27.  (1174.26. V.)  124.55. 
(1174.)  125.56. 

Fridoricud  I.,  praepos.  (1178. 14. VL)  131 .18.  (1 180. 2. IL)  135. 34. 
Wernhaidtu,  praepos.  (1195. 15- XL)  160.99.  (1195.)  161.109, 
(1196. 11- XII.)  162.109.  (1197.)  163.111.  (1197. 
13.1.)  163.112.  (1198.)  165.122.  (1198.)  166.124. 
(1198.)  167.130. 

Hugo  U.,  (1205. 24. V.)  186-77. 

Fridericos  IJ.,  praepos.  (1211.30.  V1U.)  201.137. 

Hcinricus  U.,  praepos.  (1225.30.XU.)  236.297.  (1229.26.IV.) 

244.326.  (1229-26. IV.)  244.327. 

Fridericus  III.,  praepos.  (1231  -3. YI1L)  252.373. 

Wcmheras,  praepos.  (1240. 10. L)  273.478.  (1241.)  279.509. 


Udalricus,  decanus  do  — (1198.)  165. 122. 

Fridoricus,  Üotfridus,  Marchvrordus,  Radolfus,  prusb.  de  — ( 1 108.) 
165  122. 

Walthern*,  cauon.  (1241.)  279.509. 

St.  Peter  (in  Carniai. 

Eppo,  praepos.  (1212.  l.VU.)  202.141. 

Benerborg. 

lleinricos,  praepos,  (1147. 3. VII.)  57,7. 

Bearn  (Benedict-) 

Walthcms,  Abbas.  (1146.)  54.2S2. 
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De  um  {MIcbel>). 

Heinricna,  abba».  (1144.23.  V.l  48 . 23«.  (1147.3.  VIL)  57.7. 

(1 1 47.4.  VU.)58^.  ( 1 1 5a  13  JCU.)  63.4a  ( 1 155- 1 161 .) 
75.105.  (1159.)  85. 145.  (116a)  88. 159. 

Wahheras,  abUi*.  (1189.)  151.51. 

Liupoldus,  abbas.  (1195. 15. XL)  IGO. 99.  (1195.)  161. 10a 
Friderlcus,  abbas.  (1216. 24. IX.)  211.177. 
liertholdos,  abbas  msg.  (1229.5.1.)  243  325. 

Biburg. 

Couradus,  abba*.  (1147-3. VII.)  57r7.  (U47  4.V1L)  58.8.  (1148.) 

60.21.  (1157—1159.)  79-122. 

Heinricus,  ab  bas.  (1167.)  113.33. 

Johannes,  abbas.  (1199.)  169-134. 

Polling. 

Cbnno.  praepos.  (1147. 3. Vn.)  57.7.  (1150. 13. XII.'  63.40. 
Pomouck. 

N.  N.  abbaa  (1240. 2. VD.)  274.482. 

Brixcn. 

K.  ab  bas  monast.  ad  gratias  s.  Mariae.  (1125  — 1147.)  16.92. 
Buch  (? Fulda). 

N.  S.  abbas.  (1235. 22. VIL)  264. 427. 

Kaishelm. 

Couradus,  abbaa.  (1224.6.V1IL)  234.283. 

Chiemsee  (Herren-). 

Sigboto,  praepos.  (1123.)  10.55. 

Hartmannns,  praepos.  (1129.31  .VIL)  19.110. 

Cbnno,  praepos.  (1139  — UL)  37.299.  (1 139.22. III.)  38.210. 

( 1 144.23.  V.)48J256.(1 144.23.X. )49J251».(1 146-1147.) 
55.288.  (1147.3. VH.)  57. 7.  (1147. 4. VIL)  58.8. 
(1148.)  00.21.  (1150.13- XR)  63-40.  (1151.)  66.54. 
(1152.26  V.)  68.61. 

Udalricns,  praepos.  (1155—1160.)  75.103.(1155—1161.)  75.105. 

(1156-1160.)  78.117.  (1158. 12. IX.)  81.127.  (1159. 
16. VIL)  83.139.  (1159.)  85.146.  (1160.8. VI.) 
88. 158.  (1160.)  88. 159.  (1161. 9.  IV.)  91. 175.  (1161. 
l.VL)  92.181.(1161.)93.185.(1161.24.XIL)97J»1. 
(1162. 17.  XD.)  102.223.  (1106.2O.IX.)  111.25. 
(1167  6.UI.)  112.28.  (1169.3. IV.)  117.12. 
Kndolfus,  pmepo«.  (1179. 10. U)  132.25.  (118*9. 2. II.)  135.34. 
Sigboto,  praepos.  (1187—1198)  148.35.  (1193. 25. XL)  160.99. 
(1195.)  161.100. 

Altartus,  praepoB.  (1198.)  165.123.  (1198.)  166.124.  (119a) 
106.126.  (1198.)  167.130.  (1202.27.IX.)  175.29. 
(1202. 17. XII.)  176.32.  (1202.)  176  33.  (1202.) 
177.35.  (1293.21. 1.)  179.42.  (1203.)  179-43.  (1203. 
8.Ü.)  ISO. 44.  (1203.28.111.)  180.45.  (1203-22. V.) 
181.4«.  (1203.)  181.48, 

Conrad  ns,  praepos.  (1205.)  187-82.  (1216  ) 213.187. 

Heinricus,  prae|KJ*.  (1244.)  293.571. 

Cbnno,  etUcrarius.  (1187—1198.)  148. 35. 


Eberndorf,  siche  Jauo. 

Eboraeh. 

Adam,  abbas.  (1149.)  62.34- 

Elsenbach,  (St.  Veit). 

Pilgrimiu,  abbas.  (1144. 23. V.)  48.256. 

Udalricns,  abbaa.  (1150. 13. XU.)  63.40.  (1155.)  74  97.  (1159.) 
85. 145. 

Wernhcrus,  abhas.  (1162. 30.  X.)  102.222. 

St.  Florian. 

Otto,  praepos.  (1211.)  200.135. 

C.  (?)  praepos.  (1216.)  212.182. 

Altmanntifl,  praepos.  (1217.)  213.186.  (1222. 15.1.)  229.263. 

W emhardns,  praepos.  (1229. 3. XII.)  245-330. 

Völkermarkt. 

Bnpertus,  praepos.  (1218.)  217.206. 

Formbach. 

Wirnto,  abbas.  (1125.)  13.76. 

Dictricns,  abbas.  (1146.11. XI.)  54-284. 

Wcmhanlus,  abbas.  (1151  — XII.)  66.52.(1155.)  74.97*  (1162. 
17. XU.)  102.223. 

Ortolius,  abbas,  (1165 — 1166.)  111  19. 

llcinricns,  abbas.  (1179. 14. U.)  133.2*3.  (1188.28.HL)  146.36. 
(1195.)  161.100. 

Heidenricus,  abbas.  (1233. 12 -VIII.)  262-414. 

Albero,  prior.  (1162. 17- XII.)  102.223. 

Freising. 

Wichmannus,  praepos.  s.  Andrea®  — (1129.31- VII.)  19.110. 
Conrad  ns,  praepos.  s.  Andrea©  — (1180.2.  II.)  135-34. 

Herricns,  pnupos.  s.  CastuU  — (1129,31 . VII.)  19  110. 
Heinricns,  praepu*.  s.  Viti  — (1129.31  .VII.)  19.110. 

Hoholdus,  prw|«n.  ».  Zenonis  — (1129.31  .VII.)  19-110. 

Friesach, 
o)  St.  Bartholomen s. 

Kamlna,  ptM]»».  (1217. 4. VI.)  214.1.42.(1218  22.VI.|21fl.*rS. 
(1218.)  217.205. 

Barnhartl'U.  praepo*.  mag.  (1214. 6. V.)  221.223*  (1221  15.1.) 

227. 252.  (1221.)  228.260.  (1222.13.XI.)  230.2S7. 
( 1 222. ) 230.238.  ( 1224  2 . V.) pltb.  ln  Viscba 232  277. 
(1220.)  237  288.  (1227. 21. U.)  237.3c«.  (1227.) 
230.300.  (1228.3.  XII.)  215.330.  { 1 230  5 . 1.)  240.334 
(1231.)  254.379.  (1232.13.VUI.)  25S.402.  (1232, 
4.X.)  259.403.(1233. 12.VIU0  282.414.  (1234. 13.  U.) 
203.419.  (1234.19.11.)  203. 42>.  (1238.)  270.4«. 
( 1 238.)  27 1 . 405.  ( 1240 . 10 . 1.)  273.478.  (1240 . 0 . XII.) 
276-493.  (1243.)  284.534.  (1243.)  280-639.  (1243. 
16  X.)  2^7 . 542.  (1245. 18. V.)  295  584.  (1245. 
21. VII.)  290.591.  (1240. 21. XI.)  302.614. 
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Bernhardus,  seolasticus  — (1245  21. VII.)  296.590. 

Heinricus,  scolasticus  — (1246.26  XI.)  302.615. 

Benedictas,  canon.  (1178- 1 .UL)|13l . 15. 

Brrtholdu»,  canon.  (1191 .11  .IV.)  154. 67-  (1192-9.  VI. l 156. 74. 
Bertholdux  de  Torringe,  canon.  (1240. 12. IX.)  276-490. 
Pügrimus,  canon.  (1191-11  IV.)  154.67.  (1192.9  VI.)  156.74. 
Conrad us,  canon.  (1246. 26. XI.)  302.615. 

Dietmarus,  canon.  (1192. 9. VI.)  156.74. 

Dietricus,  canon.  (1243.  IG. X.)  287.542.  (1243.18.XI1.)  2S8.545. 

(1243.)  295.586.  (1246.23. X.)  301.612.  (1246. 
26. XL)  302. (315. 

Gotfridns,  canon.  (ll9l.ll.XV.)  154. 67.  (1192-9. VI.)  156. 74. 
Heinricus  de  Loguin  (? gen),  canon.  (1240. 12. IX.)  276.490. 
Heinricus , mag.  canon.  (1229. 30.  V.)  215. 328-  (1246. 13. IX.) 
300.608. 

Liopoldus,  canon.  (1218.)  217. 206. 

Kichems  (Reichardu*),  canon.  (1191-11  IV.)  154.67.  (1194.) 

158.88. 

Ulricus  de  Weimar» velde,  mag.  canon.  (1230-5. 1.) 246-334-  (1238.) 

271  465-  (1210  12.  IX.)  276  490. 

Waltberus,  canon.  (1218.) 217. 206.  ( 1236. 26. IL) 266  436.  (1243.) 
284.529. 

Wernberus,  canon.  (1218.)  217.206. 

Conradus,  MCCrdo«.  (1243. 18. XII.)  288.545. 

Dietwinn».  saccrdoa.  (1245. 18. V.)  295.584. 

b)  St.  Vtrgiliu*. 

Hartwicus,  praepos.  (1240.6. XII.)  276.493.  (1244.)  288.55a 
(1246  21. XI)  302.614.  (1246.)  303  6 16- 
Conradus,  Dietmarus,  canonici.  (1246  2t.  X.)  302.612 

8t.  Gallen. 

N.  X.  abbas.  (1232  — IV.)  256.392. 

Gars. 

Hugo,  praepos.  (1129.31.  Vif.)  19. 110.  (1139  — HI.)  37  209. 

(1139.22,111.)  38.210.  (1144.23- V.)  48-236.  (1144. 
23.X.)  49-259.  (1146—1147.)  55.2 88.  (1147.11.V.) 
57  6.  (1 147.3. VIL)  57  7.  (1147.4. VIL)  58.8. 
(1150.)  64.42.  (1150— 11 58.)  64.44. 

Heinricus  I.  praepo*..  (1159  )85  146.  (1161  9.  IV.)  91. 175.(1162. 

30.X.)  102  222.  ai63.»  106.245.  (1163.)  107.246. 
(1155-1166.)  110  18.  (1168.27.1.)  114.38.  (1169. 
3.  IV.)  117.12 

Egelolfus,  praepos.  eapellanns  imperatoris.  (1170.)  119.19. 
Johanne«,  praepos.  (1178.)  131  14.  U1T9-10.IL)  132.25.  (1179 
14.  IL)  133.26. 

BertboUhu,  praepos.  (1195. 15  XI.)  160.99.  (1195.)  161. 100. 
Adelunna  (Adelwinua),  praepos.  (1198.)  166. 124.  (1198.)  167. 130. 

(1203.8  II.)  190. 44.  (1203. 17. XII.)  187.80.  (1210.) 
199131. 

Heinricus  II.  praepos.  (1219.)  224.238. 

Fridericus,  praepos.  (1229.)  246. 333. 

Garsten, 

Conradus,  abba*.  (1169.)  119  22. 

Hadmarus,  abbaa  (1211.)  200.136.  (1216.)  212.182. 


8 t.  Georg  (Ltn  Schwanwald). 

Theogenu,  abbaa.. (11 15.)  4.19. 

8 t Georg  (am  Längs««), 

Uta,  abbatissa.  (1152  15. IX.)  69.66. 

Bertha,  abbatissa.  (1175-2. IX.)  126  66.  (1177.30  VII.)  127  72. 
A.  abbatissa.  (1189—1200.)  152. 54. 

A.  priorisaa.  (1175.2.  IX.)  126-66. 

AJbero,  prior.  (1I92  9-VL)  156-74. 

Goss. 

Alhaidis,  abbatissa.  11178  1-  IH.)  131.15. 

Ottilia,  abhaUssa.  (1203.)  182.56. 

K.  N.  abbatissa.  (1220.)  229.250. 

Bertha,  monialis.  (1187. 15. XII.)  148.33. 

Gtttweig. 

Wemhcms,  abbas.  (1151  — XU.)  66.52. 

Wezilo,  abbas.  (1211.)  200-135. 

Hall  (8t  Zeno,  Kcichcnhall). 

Lanto,  praepos.  (1136 -5. IV.)  30. 167.  (1139.22. ID.)  38  210. 

(1144. 23. V.)  48.256.  (1144. 23. X.)  49.259. 
Heinricus , praepos.  (1147.3. VIL)  57.7.  (1152  26  V.)  68  61. 
(1158. 16.  IX.)  meiuor.  81-128. 

Dietmarus,  praepos.  (1158. 16. IX.) 81 . 128.  (1159. 16- VI.)  83. 139. 

(1159085145.  (1159085.146.  <1159.16- XL) 85147. 
(1160. 8. VI.)  S8-158.  (1161.1. VI.)  92.181. 
Adelltardus,  praepos.  (1169. 3. IV.)  117.12.  (1169.)  118-18. 

(1170  — DL)  120.27.  (1180.2. H.)  135-34. 
Wichmannus,  praepos.  (1188.)  149.42.  (1191.1  155.70.  (1191— 
1193.)  156.71.  (1193.)  158.83  (1195.15.  XL) 
100.99. 

Conradus,  praepos.  (1197.)  163.111.  (1197- 13. L)  163.112.  (1198.) 

165.122.  (1303. 21.1.)  179.42.C  1203.8. II.)  180.44. 
Pabo,  praepos.  (1212.)  263.142. 

Otto,  prae|>oR.  (1223.)  231.269. 

Dietricus,  praepos.  (1238. 18. XI.)  271.467.  (124a)  273.478- 
Otto,  presb.  et  canou.  (1212.)  203.142. 

Helm  ward. 

Thietmarus,  ab  bas.  (1 106.23.  X.)  1.5. 

Uersfeld. 

Reginhardns,  abbaa.  (1107—1109.)  2.6*. 

Herzogenhurg  (St  Georg). 

Heinricus,  praepos.  (1227.)  239.309. 

Hof  (8t  Maximilian  im  Pongau). 

( BUchoftho/tn . ) 

Adelbertus,  praepos.  (1155. 9. XL)  74.96.  (1155.)  74.97.  (1156- 
16. IV.)  76.109.  (1158.21  .VUL)  80.125.  (1158- 
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1164.)  82  132-  (1159.)  85.145.  (1159. 14. XII.) 

86.148.  (1159. 20.XII.)86. 149.  (1161. 9. IV .)91.174. 

(1161. 6. IX.)  94. 190.  (1162.30.X.)  102.222.  (1162. 
17. XII.)  102 .223.  (1168. 27. L)  114.38.  (1169. 

3. IV.)  117.12.  (1170  — in.)  120.27.  (1174.6. VII.) 

125.59. 

Gnndakeru»,  praepos.  (1177— 1183.)  130. 11.  (1179. 14. n.)  133.26- 
Conradus,  praepos.  (1209 . 14.  VII.)  195.116.  (1209. 17. IX.) 
196.117. 

Hof  (bei  St.  Lambrecht). 

Walthern*.  rector  s.  Michaeli»  in  Hof.  (1221 .4. VIII.)  227.255. 
Högelvrerd. 

Tagibertu»,  praepo*.  (?)  (1129.31. VII.)  19.110. 

Udalricu*,  praepos.  (1147*3. V1L)  57.7. 

Rupertus,  praepos.  (1155—1161.)  76.106.  (1158 — 1164.)  82-132. 

(1159.)  85.145.  (1161  1. VI.)  92  181.  (1169.3. IV.) 
117.12. 

Helmbertus,  praepos.  (1177.20. IX.)  129.5. 

Heinricus  1.  praepos.  (1193.)  158-83.  (1195.)  161-100.  (1198.) 
167.130. 

Otto,  praepos.  (1204. 18. IV.)  184.68. 

Hermannus,  praepos.  (1218.)  217.206.  (1218-25. K.)  217. 20,. 
(1224. 5. IX.)  231.285. 

Engell>ortus,  praepo*.  (1225-30.XII.)  236  297.  (1229  26.IV.) 

244.326.  (1229.26  IV.)  244.327. 

Heinricus  H.  praepo».  (1241 .22. VIII.) 279. 506».  (1244.)291 .567. 

Jtnn  (Oebcmdorf). 

Otto,  praepos.  (1167-30-VHL)  113.36. 

Ilmmünster. 

Udalrieus,  praepos.  (1177. 20. IX.)  129.5. 

Innicben. 

Ortolfus,  praei>os.  (1187. 19. IV.)  147.31. 

C.  praepos.  (1230  — VII.)  248.346. 

Isen. 

Perebtoldns.  praepos.  (1180. 2. II.)  135.34. 

Kerpen  (Karpena). 

Gerhardns,  praepos.  (1209. 16. VL)  195.114. 

Kremsmünster. 

Irmbertu»,  abba».  (1160.)  89.160.  (1160.)  89.161. 

Alrammns  II.,  abbas.  (1170.)  122.35. 

Maaegoldus,  abbas.  (1205.26.X1L)  187  81. 

Kreut  (Heiligen-). 

Heinricus,  abbas.  (1180.1. II.)  135.34.  (1180  — IU.)  136  35. 
(1182. 9. V.)  140.53. 

Wernheros,  abbas.  (1211.) 200. 135.  (1220.15. 1.)229. 263.  (1225. 
25. VII.)  235  291. 


Lambach. 

Otto,  abba».  (1233.11.VIH.)  262.414. 

St.  Lambrecht. 

Udalricu»,  abba».  (1132—1147.)  24.140.  (1136.)  30.169.  (1137.) 

32.179.  (1139. 22. IU.)  38.210.  (1140.)  41.219. 
( 1141. 22. V.) 42. 225.  (1141 .28.  Vn.)  42.226.  (1144. 
23. V.)  48.256.  (1147.3.VLL)  67.7.  (1148.)  60.21 
(1148.22. V1U.)  61.26. 

Gotfridu»,  abbas.  (1151. 19. III.)  64.46. 

Otkerus,  abbas.  (1155. 9. XI.)  74  96.  (1159. 23. V.)  83.134. 
Wernhardns.  (1170  — HL)  120.27. 

Berngero»,  abba*.  (1192. 9. VI.)  156.74,  (1205.10.XL)  187.79. 
Wolfkora*,  abba».  (1218. 25. IX.)  217.207. 

Waltfridus,  abbas.  (1221. 4. V.) 227.234.  (1222.)229.266.  (1231.) 
254.381. 

Pcrmaunus.  (1243.)  286.533.  (1243.)  286.538. 


Leupoldos,  hospitalarius.  (1222.)  229.266. 

Gotscalcns.  camerarius.  1 1222.;  229-266. 

Rudolfus,  capeii.  (1222.)  229.266. 

Lauter  borg. 

Waltherus,  praepos.  (1202.)  173. 18. 

Lilienfeld. 

Otkerus,  abbas.  (1211.)  200.135. 

M a t s e c. 

Albertus,  praepos.  (1180  2-11.)  135.34. 

M i U » t a t- 

Otto,  abba».  (1136.)  30. 169.  (1137.)  33. 181.  (1139.22. HI.)  38.210. 

(114-1. 23. V.)  48.256.  (1147.3. VH.)  57.7.  (1150. 
13. XH.)  63.40.  (1151. 19. IU.)  64.46.  (I155.)74.97. 
Udalricu*,  abbas.  (1188.14.1V.)  149.38. 

Otto,  abba»  (1245.)  296.593. 

Mondsee. 

Heinricus,  abbas.  (1180.2. II.)  135-34. 

M u r b a c h. 

Hugo,  abbas.  (1219  23. IlL)  219-216. 

X e u b n r g.  Kloster- 

Hartmannas,  praepos.  (1137  — I.)  32.179. 

Marehwardus,  praepos.  (1149.)  62.35.  (1150. 13. XH.)  63.40. 

(1163.)  104.236.  (1163.)  106  245. 

Rudigcros.  (1166.)  112.27. 

t Wernherus,  praepos.  (1170.)  121.31.  (1176.)  127.68. 

■ Conradus,  praepos.  (1229.3.XU.)245  330.  (1232.23.HI,)255.387. 


Wernherus,  decan.  (1167.)  113.29. 

Hermannus,  Hiidebrandus,  canonici.  (1149  ) 62.35. 
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SL  Ni  co  laus  zu  Pas  sau. 

Tfanehmarus,  decanua.  (1198.)  167.130. 

Ulrico»,  praepos.  (1225 . 30.X1L)  2:16.297.  (1233. 22.  VIII.) 
262-414. 

Oebemdorf,  siehe  Jaun. 

Ossiach. 

Hexelinus.  abhas.  (1136.)  30. 169.  (1137.6-1.)  32  178.  (1151. 

19. Ul.)  64.46.  (1153. 9. XI.)  74-96.  111553  74.97. 
(1161. 6. IX.)  94.190. 

Bertholdus,  abbas.  (1187. 15. XII.)  148.33.  (1189.5. IX.)  152.52. 

(1192. 9. VI.)  156.74. 

Gotüriedus,  abbas.  (1207- 21. XI.)  191.10a 
Conradus,  abbas.  (1217. 4. VI.)  214.192. 

O e 1 1 i n g. 

Marquardus.  mag.  praepos.  (1231 .3.  VIII.)  252.373.  (1231  — XL) 
254.379.  (1232- 9 X.)  259.403. 

Hanshofen. 

Maaegoldus,  prAepo*.  1144-3. XI.)  49.260.  (1151.)  66-54.  (11G2- 
30.X.)  rocroor.  102.222. 

Altmannus,  praepos.  (1162. 30. X.)  102.222. 

Adelhardas,  praepos.  (1169.)  118.18.  (1180-2-11.)  135.34. 
Eticho,  praepos.  (1195.)  161.100.  (1198.)  167.130. 

Wiehardu* , praepos.  (1217-1224.)  215.198.  (1220-1221.) 
227-251. 

Hegen  «bürg. 
a)  St,  Ummer  am. 

Pabo,  Abba*.  (1142.)  45.237.  (1142.)  45.238. 

Bertboldua,  abbas.  (1143.)  47.247. 

b)  Altcappf.L 

MeinhArdus,  praepos.  (1161.)  93. 185.  (1168-3.111.)  memor.  114.40. 
Reichen  bach. 

Fridericus,  abbas.  (1147.3. VII.)  57.7. 

Reich  ersberg. 

Berwinns,  praepos.  (llia)  3.9.  (1116—1117.)  5. 23, 

Gotschalcus,  praepos.  (1132-)  24-138. 

Gerhohus,  praepos.  (1132.)  24. 138.  (1136.) 30. 169.  (1137—1147.) 

34.189.  «1137— 1147.) 34. 190.  (1138-1147.)  37.208. 
(1140-1147.)  41.223.  (1142)  43-232.  (1142.6. IX.) 
44.233.  (1142-1147.) 45.239.  (1144.23. V.) 48-256. 
(1144— 11 45.)  52.268.  (1149  ) 62.35.  (1150. l3.Xn.) 
63,4a  (1151.)  66.54.  (1152.26.  V.)  68.61.  (1153.) 
71  84.  (1153. 20. XII.)  72  85.  (1155. 9. XI.)  74.96. 
(1155.) 74.98.  (1155-1161.)  75.105.  (1159.)  85. 146. 
(1161.)  94. 186*.  (1161. 6- IX.)  94-190.  (1162  — III.) 
98.206.  (1162-  17.X1L)  102  223.  (1162.)  103  225. 
(1162—1164.)  103.230.  (1163.)  104.236.  (1163.) 
106.245.  (1164. 22. 111.)  107  251. 

Arno,  praepos.  (1169. 3. IV.)  117.12.  (1169.)  118.18. 

Riehonia,  praepos,  (1181.3.1.)  138.41. 


Philippus,  praepos.  (1181. 3. L)  138. 41.  (1184.)  144.13.  (1189- 
28.  VIU.)  151.49. 

GerhochttB  (Gerlochns),  praepos.  (1192.)  157.75. 

Aribo,  praepos.  <1195.15. XL)  160.99.  (1195.)  161. 100.  (1198) 
166.124.  (1198.)  167.13a 
Leonhard us,  praepos.  (1203.8. IL)  180-44. 

Heinricu*,  praepos.  (1220—1221.)  227.251.  (1222- 15.1)  229-  263. 

(1227. 11.  XII.)  memor.  240.313.  (1229. 3.  XII) 
memor.  245.33a 

Ulricns,  praepos.  (1240  10. 1.)  273-478. 

Arno,  deeanus.  (1155.)  74.97. 

Di  einen*,  ceUerarios.  (1148—1164  ) 62-30. 

Ercbcnboldus,  canon.  (1174.)  125.58. 

Heinricus,  canon.  (1149.)  62-35. 

Macelu,  canon.  (1148-1164.)  62.30. 

Wallherns,  canon.  (1149.)  62.35. 

Rein. 

Gerlolms,  abbas.  (1141 .28.  VIL)  42.226.  (1144, 23. V.)  48-25« 
(1144. 30. V.)  49  257.  ( 1148 - 22- VIII.)  61-26. 
(1153.)  71.80.  (1156.26  H.)  76.108.  (1159  23.  V.) 
83134. 

Wilhelmus,  abbas.  (1187. 15. XII.)  148.33. 

Conradus,  abbas.  (1202  27- IX.)  175-29. 

Engelbcrtus,  abbas.  (1221.15-1.)  227.252. 

Reitenbuch. 

Otto,  deeanus.  (1147. 3- VIL)  57.7. 

Otto,  praepos.  (1151  — Xll.)  66.52. 

Reitonhaslacb. 

Gero,  abbas.  (1143.)  47-247. 

Richen»,  abba*.  (1196. 11- XII.)  162.109.  (1198.)  165.122. 
Bcrtholduft,  abbas.  (1207.)  189.91.  (1211- 8. XI.)  201.138.  (1217— 
1222.)  215.198.  (1218. 23. VI.)  217-204. 

Conradus,  abbas.  (1222. 13  XI.) 230, 267.  (1224. G.  VIII.)  234.283. 
Walthcrus,  abbas.  (1242.)  283.519.  (1244.)  291.567.  (1246-8.1.) 
298-598.  (1246. 10. X.)  301-612- 

Heinricu»,  eellerarius.  (1246.8.1.)  298.598. 

Rode. 

Rieherus,  praepos,  (1110.)  3.10.  11122.)  8-42. 

Bertolphus,  praepos.  (1123—1121.)  11  57. 

Rosaccio. 

Arsicsios,  abbas.  (1136.)  30.169- 
Ro  t. 

Bertricos,  abbas.  (1142- 8 .Xll.)  44  236. 

Lutherus.  abbas.  (1151  — XIL)  66.52. 

Heinricu*,  abbas.  (1238. 18.  XL)  271  467. 

8abardowit«. 

N.  N.  abbas.  (1240.9. VIL)  274.482. 

46* 


Digitized  by  Google 


364 


Pereonen-Verzeiclmiss. 


8 a a 1 (Maria-). 

Romanos,  praepos.  et  archiprosh.  (1115.)  5.20.  (11 16. 9. VI.)  5-21. 
Engilrammus , praepos.  et  archidiac.  (1139  — 111.)  37.209. 

(1144.3. XI.)  49.260.  (1146. 5. VI.)  63.279.  (1151. 
19. III.)  64.46.  (1152.29.1.)  67.56.  (1153.)  71.80. 
(1155.)  74.98.  (1156. 3. V.)  76.110.  (1158. 18. IX.) 
praepos.  81.129.  (1159. 20. XII.)  86.149.  (1161. 

6. IX.)  94.190.  (1161. 24. Xn.)  97.201. 

Eckeliardus,  praepos.  (1178.1. IM.)  131.15.  (1187. 15. XII.)  148.33. 

(1188. 28. III.)  148.36.  (1 188 .30.111.)  149.37.  (1188. 
14.  IV.)  149.38.  (1189. 25.  VII.)  151.48.  (1189.) 
151.51.  (1189. 5. IX.)  152.52.  (1190.)  153.56.  (1190.) 
54.63.  (1191. 11. IV.)  154.67.  (1192. 9. VI.)  156.74. 
Heinricus,  praepos.  (1201.)  171.10.  (1201 .27. VIII.)  171.11. 

(1202.)  174.24.  (1205  - 10.  XI.)  187.79.  (1211.) 
200.135.  (1212.1. VII.)  202.141.  (1213. 17. XII.) 
206156. 

Karolus,  praepos.  (1216.24. IX.)  211  177. 

Liutoldus,  praepos.  (1219. 9.1.)  218.210.  (1221.15.1.)  227.252. 
(1221.1. II.)  227.253. 

Wcrnhorus,  praepos.  (1224. 6. VIII.)  234.283.  (1224.8  VIII.) 

234.284.  (1224. 5. IX.)  234.285.  (1225.30.XII.) 
236.297.  (1226.)  237.298. 

Heinricus,  mag.  — de  tiraeze,  praepos.  (1229. 3. XU.)  245.330. 

(1210.5.1.)  246.334.  (1231. 5. IV.)  251.371.  (1231.  | 
3.  VIII.)  252.373.  Siehe  auch  Arcliidiaconate  in  - 
Kärnthcn  pg.  354. 

Sale  m. 


24.X.) 74.95.  (1155.) 74.97.  (1155.) 74.98.  (1155- 
1161.)75.104.  (1156  16. IV.)  76.109.  (1156-1160.) 
78.117.  (1 158. 21.  VIU.)  80. 125.  (1158. 18. IX.) 
81.129.  (1159.)  83.137.  (1159.)  85.145.  (1159.) 
85. 146.  (1169. 14. XU.) 86. 148.  (1160.8.  VI.) 88.158. 
(1161.9. VL)  91.175.  (1161.1. VI.)  92.181.  (1161.) 
94.186».  (1161. 24. XII.)  97.201.  (1163.)  106.245. 
(1167. 6- UU.)  112.28. 

Heinricus  II.,  abbas.  (1168.27.1.)  114.38.  (1169. 3. IV.)  117.12. 

(1169.)  118.  ia  (1170  — Ul)  120.27.  (1172.J123.49. 
(1173.)  124.53.  (1174.)  126.63.  (1177-1183.)  130. 12. 
(1179. 10. U.)  132.25.  (1180.2. U.)  135.34.  (1186.) 
146.24. 

Wichpoto,  abbas.  (1188. 21. Vn.)  149.40.  (1188—1192.)  150. 43. 

(1188—1192.)  150.46.  (1189.)  151.51.  (1191. 6. V.) 
155-68.  (1191.)  155.70. 

Pilgrimus,  abbas  (1193. 11. X.)  157.80.  (1193. 1. XI.)  158.81. 

(1194.)  158.88.  (1194-1 195.)  159  92. (1195.)  160.9a 
Conradus,  abbas.  (1196. 11. XII.)  162.109.(1197.13.1.)  163.112. 
(11 9a)  165.122. 

Pilgrimus,  abbas.  (1198.)  166.124.  (1198.)  167.130. 

Simon,  ab!».,.  (1203.21.1.)  179.42.  (1200.)  179.43.  (1204.)  185.70. 

(1205. 17. XII.)  187.80.  (1207.)  189.91.  (1209.14.VII.) 
195.116.  (1210.)  197.121.  (1214.)  208.161.  (1220. 
18. XI.)  226.247.  (1224.6. VIIL)  234-283.  (1229. 
26. IV.)  244.326.  (1229.26.IV.)  244.327. 
Bertholdus,  abbas.  (1235. 3. VIII.)  204.428  (1238.)  270.46a 
(12.38. 18.XI.)  271.467.  (1240.)  274.479.  (1241. 
22. VIU.)  279.506». 


Eberhardus,  ablwis.  ( 1202.)  173 . ia  (1202.21.111.)  174.23.(1203.) 
179.43. 

Eberhardus,  abbas.  (1222. 13. XI.) 230.267.  (1225.25- VH.) 235.291. 
(1237.2.X.)  270.461.  (1246. 10.X.)  301.611. 

Salzburg. 
a)  St.  Pticr. 

Woxilo,  abbaa.  (1110. 13-1.)  2 8. 

Reginbortus,  abba».  (1116.9.  VI.)  5 21.  (1122.)  8.43.  (1122— 
1125.)  9 50,  (1123.)  10.55. 

Unldericus,  abbas.  (1129. 31. VII.)  19.110.  (1130— 1147.)  22  129. 

(1132— 1147.)  25.145.  (1134. 27. XU.)  27.152.  (1136.  | 
l.n.)  29.164.  (1136—1147.)  32.177.  (1137  — I.) 
32.179.  (113a)  36.203.  (1138—1147.)  37. 208. 
(1139—  Ul.) 37.209.  (1139  23. V.). 38  211.  (1139. 
10. X.)  38.21.3.  (1 141 .22. V.)  42.225.  (1142.)  43.232. 
(1142. 6. IX.)  44.233.  (1 143. 12. VI.)  46  242.(1143. 
47.247.  (1144. 23. V.)  48.256.  (1144. 23. X.)  49.259.  j 
(1144. 3. XI.)  49.260.  (1144.)  51.267.(1146  — XI.) 
55.285.  (1116.)  55.286.  (1147—1148.)  memor. 59.14.  j 
(1158.21  .VIU.)  memor.  80.125.  (1160.)  memor. 
89.164. 

Heinricus  I.,  abbas.  (1147. 11.  V.)  57. 6.  (1147. 3.  VII.)  57.7.  (1147. 

4.Vn.)  58.8.  (1147.)  59.13.  (1147-114a)  59.14.  j 
(1148  — V.)  61.24.  (1150.13.XII.)  63.40.  (1151. 
19.111.)  64.46.  (1151  — XU.)  66  52.  (1151.)  66.54.  j 
(1152. 26. V.)  68.61.  (1153. 20. XII.)  72.85.  (1155.  [ 


Traonto,  prior.  (1151.)  66.54. 

Heinricus,  prior.  (1158. 21.  VIIL)  80. 125. 

Wcmhcrus,  prior.  (1161.1.  VI.)  92.181. 

Enzimamtus,  prior.  (1 162.30. X.)  102.222. 

Siboto,  prior.  (1168.27.1.)  114.38. 

All»,  prior.  (1179. 14. IL)  ia3. 26. 

Ulricus,  prior.  (1204. 18.IV.)  184.68.  (1204.)  185.69.  (1205. 
17.  XU.)  187.80. 

i Richcrus,  prior,  (1241 .22. IUI.)  279.506*. 


Albertus,  presb.  (1165—1166.)  111.19. 

Otto,  presb.  (1137  — I ) 32.179. 

Hartmannus,  nionach.  (1155 — 1160.)  75.103. 

Heinricus,  mouach.  (120*.  18.1V.)  184.68.  (1204.18  IV.)  185.69. 

b)  Xonnlxrg. 

Diemudis,  abhatisso.  (1116. 9. VI.)  5.21. 

Wiradis,  nbbatissA.  (1139  — 1U.)  37.209.  (1144.3  XI.)  49.260. 
Gcrtrudis,  abbatissa.  (1189.)  151.51. 

8 c h o i e r n. 

Conradus,  abbas.  (1225.)  235.290. 

S c c k a u. 

Woruhcrus,  praepos.  (U4l.22.V.)42.225.  (1146.20.X1I.)55.287. 

(1147.4  VII.)  58.8.  (1149.)  62.35.  (U51.l9.IIt) 
64.46.  (1156.3. V.)  76. 110.  (1161 .6. IX.)  94. 190. 
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(1161. 24. XII.)  97-201.  (1163.)  104.236.  (1168- 
27. L)  114.38.  (1168.3  lil.)  114.40.  (1179. 10.11.) 
132.25. 

Geroldua,  praepoa.  (1303.)  182  56.  (1205. 10. XL)  187.79.  (1206. 

11.  XII.)  193.106.  (1206.)  193  107.  (1210. 1»V.) 
197.123.  (1210. 29.  VII.)  199. 128.  (1211.)  200. 135. 
Rffrraannu»,  praepos.  (1219.9. 1.)  218.210. 

Gotfridu»,  praepos.  (1231  — XII.  i 254-361. 

Otto,  praepoa.  (1232. 13. VIU.;  258. 4U2. 

Drärieu  et  Waltberoa,  aacerdote*.  (1210. l.V.)  197  123. 
Helarien*,  conTcrsas.  (1151.)  65.49. 

Beitens  tättea. 

Dietmarns,  abbaa.  (1216.)  212182- 
Seit*. 

Kicolaoa,  prior.  (1211.)  2(0.135. 

Seon  (Sewen). 

Günthern«,  abbas.  (1107.)  2.7. 

Wolfkenu,  ablia*.  (1144.23.  V.)  48.256. 

Irimbcrtns,  abbaa.  (1147. 3, VII.)  57.7.  (1147-4- VII.)  58  8. 
Heimo,  abbaa.  (1155—1161.)  75.105.  (1159.)  85.145. 

Sigboto.  abbaa.  (1169.)  118.18.  (11W  2.II.)  135.34. 

Albanus.  abbas.  (1195. 15. XI.)  160.99.  (1195.)  161-100- 
Uartinannus,  abbas.  (1205. 17. XII.)  187.80. 

Heinricua,  abbaa.  (1216.24. IX.)  211.177.  (1218.22.  VI.)  217  204. 
UJricna,  abbas.  (1238- 18.  XI.)  271-467. 

Staina. 


Conrad  ua,  abbaa.  (1202.27. IX.)  175.29.  (1203.)  179.43  (1203 
8 . IL)  180 . 44.  ( 1203.)  182.56.  ( 1210-  29  - VII.)  199.  128. 
(1211.)  202.139. 

Gerhard  ua,  abbaa.  (1219.)  222- 262- 
Arnoldu*.  abbaa.  (1237  17.' VI.)  269.456. 

Völkermarkt 

riricua.  praepoa.  (1246.21  XI.)  302.614.  (1246. 26  X1.)  302.615. 
Voran. 

Liupoldu*  L,  praepos.  (1170.5  X.)  121 .32.  (1170.24  XI.)  121  33. 
(1174.4. XH.)  126.64. 

Bernhardua,  praepos.  (1187. 15. XU.)  148.33.  fl  189.)  150  47 
Lintoldus  II.,  praepoa.  (1204. 25- IV.)  185.73. 

Gebbinna,  praepoa.  (1243.)  286.538. 

Waiarn. 

Wilheltnus,  praepos.  (1159. 16.V1L)  83.13!).  (1159.)  85  145. 

(116U.VL)92.181.(1I77.20.IX.)  129.5.(1177—1183) 
lS0.lt 


N.  N.  ( Hartnidus),  praepoa.  (1179  — VH.)  134.30. 

W eiasenburg. 

Wolframmus,  abbaa.  (1209. 16. VI.)  195.114. 

Werthace. 


Bertholdna,  mag.  praepoa.  (1243- 16. X.)  287.542. 

S ubc  u. 

Chuuo,  praepoa.  (1153.20  XU.)  72  85.  (116  IC.  IX.)  94.190. 

(1161.24-Xn.)  97  201 . (U62.17.X1L)  102.223. 
(1166.20. IX.)  111.25. 

Pabo,  praepos.  (11-0.2. U.)  135.34.  (1195.)  161  100  (1198.) 

166.124.  (11110.)  167.130. 

Tiemo,  praepoa.  (1203.21.1)  179.42. 

Tegcruacc. 

Couradu*.  abbaa.  (1138—1147.)  37.206.  (1138—1147.)  37-207.  ! 

(1147—1148.)  59.15. 

Heinrica«,  abbas.  (1235  — X.)  265.433 

Tenncnbacb. 

Conradua,  abbas.  (1222. 13. XI.)  230.267. 

Trabe rg  (DranborgV 

Clricus,  mag.  praepoa.  (1244.)  288.550.  (1245.21  .VII.)  296.591.  ! 

(1245.20. IX.)  297.596.  (1245  9. X.)  297.597. 
Heinricua,  mag.  praepoa.  (1246.)  303-616- 


Adalbortus,  praepoa.  (1151 . 19. III.)  64.46. 

Gotbertua,  praepos.  (1158. 18. IX.)  81. 129.  (1160  28  XII.)  90. 165. 
(1168. 3. 111.)  memor.  114.40. 

Wien  ( SchotUnikloster ). 

Dirmitius,  abbas.  (1232.)  258.309. 

Wissegrad. 

Heinricua,  praepos  (1182  13. IIL)  143.2. 

Zell  (am  See). 

Burchardns.  praepoa.  (1 129.31  ATI.)  19-110. 

Fridcrieu,  praepoa.  (1147-3- TU.)  57.7.  (1158-1164.)  82.132. 

(1159. 16. VI.)  83.139.  (1159  ) 85.145.  (1160.) 
88.159. 

Wolfkenia,  praepoa.  (1190.)  153.56.  (1190.)  153.38- 
Ortolfua,  praepoa.  (1198.)  165.122. 

Rudcgerus,  canon.  Patav.  praepos.  (1215-5.  IV.)  209. 167.  (1215. 
3. VI.)  210.169. 

Zerwald  (Spital  am  — ). 


Eberharde,  abbas.  (1144.)  51 .267.  (1146. 10.  V.)  53.278  (1147 
20. XU.)  55-287.  (1155.)  74-98. 


Seifridus,  magiater.  (1220.  16. X.) 

258.402. 

Tl.-nnaiinus,  magiater.  (1246. 23. X)  301-612. 


,246.  (1232. 13. VIII.) 
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Weltliche  Personen. 

Römisch-Deutsche  Kaiser  und  Könige. 

Arnulfm*.  (1219. 1. XI.)  memor.  223.230. 

Ludowictu.  (1199.29.IX.)  memor.  108. 133. 

Ott«.  (1199.29  IX.)  memor.  168.133. 

Heinricu»  U.  (1 143. 12.  VI.)  memor.  4*1.242.  (1140  — IL)  memor. 

55.283.  (1147. 13. VH.)  memor.  58.9.  (1147— 
1148.)  memor.  59.14.  (1201. 8. IX.)  memor.  172.13. 
(1230  — IV.)  memor.  247.340. 

Heinrictu IV.  (UC2. 10. IV.)  memor.  99.213.  ( 1 180. 2. U.)  memor. 

135.34.(1199.29.  IX.)memor.  168. 133.  (1209. 20.  H.) 
memor.  194. 113.  (1214.21.11.)  memor.  207.158. 
Heinricu»  V.  (1106. 21. X.)  1.4.  (U07.2.V.)  1.5*.  (1107—1109  ) 
2.6*.  (1110  - IX.)  3.12.  (111112.11.)  3.13. 
(1111  — IX.)  3.14.  (11 11. 24. IX.)  3.15.  (1112. 
11. 1.)  4.15*.  (1115—1116.)  4.18.  (1119.30.X.) 
7.32*.  (1120.)  7.34.  (1125. 25. V.)  12.69. 

Lothariu».  (1125  — VIII.)  12.70.  (1123.13. IX.)  12.71.  (1125  - IX.) 

13.72  (U25.20.XI.)  13.73.  (1125. 27. XL)  13.74. 
(1128.)  18.104.  (1129.1. VI)  19.108.  (1 129. 13.  VI.) 
19.109.  (1 130.)  20.119.  (1130.18.X.)  21.120. 
(1131.29.IU.)  22.131.  (1131  — UI.)  23.132. 
(1133—1136.)  26. 147.  (1135. 17. IU.)  27.154. 
(1135  — V.)  27.156.  (1137.3  XII.)  33. 185.  (1162. 
10.  IV.)  memor.  99.213. 

Conrados UI.  (1138.22  II. i 34.192  (1138  — V.) 35. 197.  (1138. 

24 . VI.)  36. 1 98.  ( 1 1 38 . 25 . X II.)  36.204.  ( 1 1 47 . 25 . 1 V.) 
57- 1.  (1149. 22. V.)  62.32  (1149. 1. VI.)  62.33. 
(1149  — VI.)  62.34.  (1151.)  66  51.  (1152.15.11.) 
67.57.  (1152)memor.  68.62  (1158.)  memor.  80. 124. 
(1160.)  memor.  89.164. 

Ftledricns  L (1132.5. IU.)  67.58.  (1152  — VII.)  68.64.  (1152. 

17.Vni.)  68.65.  <1154. 3.U.)  73.90.(1155—1159.) 
75. 102  (1156.8. IX.)  77.1 13.  (115C.  17. IX.)  77.114. 
(1158.10.1.)  80.123*.  (1158.)  80. 124  (1158.)  82.131. 
(1159.)  84.140.  (U59.16.IX.)  84.142.  (1159.) 
85. 146.  (1 160.27. 1.)  87.151*.  (1 160. 14.11.)  87.153. 
(1160. 4. IV.)  87. 150.  (1160.)  89. 163.  (1 161  .V- VI.) 
92.180.(1161  — VII.)  94.188.  (1161  — IX.)  95. 191. 
(1101.X  — XI.)  95.194.  (1161.)  96.197.  (1161.) 
97.202.  (1161.) 97. 203.  (1162)  98.205.  (1162  — UI.) 
98.206.  (1162. 16. III. ) 98.207.  (1 162  — IU.)  98.208. 
(1162.30.IU.)  99.209.  (1162.4. IV.)  99.211.  (1162. 

6. IV.)  99.212.  (1162. 10. IV.)  99.213.  (1162  — IV.) 
100.214.  (1162  — V.)  100  217.  (1162.  VII— VUL) 
101.218.  (1162. VU — VUI.)  101.219.  (1 162. 18. IX.) 
101.221.  (1163  — IU.)  104.238.  (1163. 18. IV.) 
105.240.  (1163.)  107.248.  (1164  — IX.)  109. G. 
(1164.)  109.7.  (1164. 18. XI.)  109.8.  (1164. 18. XI.) 
109.9.  (1165  — VI.)  110.15.(1166.14.11.)  111.20. 
(1166.29.111.*  111.21.  (1169.)  116.7.  (1169  — V.) 

1 17. 13.  (1169. 8.  VI.)  1 18. 14.(1 169  — VUI.)  119.23. 
(1169  — VUI.)  119.24.  (1170.22. U)  119.26. 
(1171.)  122  38.  (1172  — 1)  122.39.  (1172.16.11.)  i 
122.40.  (1172.20.11.)  122.41.  (1172. 20. II.)  122.42.  j 
(1172.)  122.43.  (1174.26.  V.)  124  55.(1174.)  125.56. 


(1174. 6. Vn.)  125.59.  (1177.9.  VUL)  129.3. 
(1178  — VI.,  131.16.  (1178  -31.)  131.17.  (1178. 
14.  VI.)  131.18.(1179.22.1.)  132.24*.  (1179. 29.  VI.) 
134.28*.  (1179.1. VII.)  134.29.  (1179. 29. VU.) 
134.29*.  (1179. 15. IX.)  1.34.31.  (1179. 16. IX.) 
135.32.  (1180. 15.1.)  135.33.  (1180. 2. U.)  135  34. 
(1180. 13. IV.)  137.36.  <1180—  IV.)  137.37.  (1180. 
16. IX.)  138.39.  (1181.27.11.)  138.43.  (1181  — UL) 
139.44.  (1182. 3. IU.)  140.52*.  (1182. 26. IX.)  141.57. 
(1182. 29. IX.)  141.58.  (1184.1. XI.)  144.11.  (1187. 

21.  n.)  146.28.  (1187. 5. IU.)  147.30.  (1187. 19. IV.) 
147.31.  (1187.28.XL)  148.32*.  (1190.10.VL) 
153.59.  (1209. 10.IL)  memor.  194.113.  (1214. 21. U.) 
memor.  207. 158. 

Heinricu»  VI.  (1178. 14. VI.)  131.18.  (1190.21. IX.)  153. 60. 

(1194—1195.)  159.92.  (1195.1. VI.)  160.96.  (1195. 
5.X.)  160.97.  (1197. 28. IX.)  164.116.  (1214. 21. U.) 
memor.  207.158.  (1230  — IV.)  memor.  247.341. 
Philippus.  (1198. 6- 3.)  164.118.  (1199.29. IX.)  168.133.  (1201. 

14. IX.)  172.14.  (1203. 9. IX)  182.51.  (1205.23. V.) 
186.76*.  (1205. 24. V.)  18*;. 77.  (1206.)  188.84. 
(1207.9. IU.)  188.87.  (1207. 3.  VIII.)  189.92.  (1207. 
3. VIII.)  190.93.  (1207  8.  VUL)  190.94.  (1207.9. IX.) 
19*». 95.  (1207.)  190.96.  (1207.)  190.97.  (1207.) 
190.98.(1207-22. IX.)  19l.99.(I203.21.VL)  193.104. 
(1209.13.  XI.)  memor.  196.119.  (1224.23. VU.) 
memor.  233.280. 

Otto  IV.  (1196.29.IU.)  165  119.  (1203. 12. XU.)  183.58.  (1296.) 

188.85.  (1208. 15. XI.)  193.105*.  (1206.)  194.106. 
(1209.20. U.)  194.113.  (I209.16.VI.)  195.114. 
(1209  — VI.)  195.115.  (1210.)  198.124.  (1210. 
10. VL)  198.124*.  (1210.20. VI.)  198.125.  (1210. 

22.  VI.)  198.12«.  (1210.3. VU.)  198.127.  (1214. 
19. U.)  206.157.  (1214.21.11.)  207.158.  (1218. 
19. V.)  216.202.  (1227. 29. III.)  memor.  238.304. 

Friodrieus  U.  (I212.2.XU.)  2*93. 144  (1213  22  UL)  203. 146. 

(1213. 27. IU.)  204.147.  (1213.27.IU.)  204.146. 
(1213. 12. VU.)  205.151.  (12l3.l6.VIL)  205.152. 
(1214. 19. n.) 206. 157.  (1214. 21. n.)207. 158. (1213. 
2. IV.) 209. 1G5.  (1215. 5. IV.)  209. 166.  (1215. 5. IV.) 
209.167.  (1216. 25.  V.)  211.175.  (12I8.22.X.)  218.203. 
(1218.26.X.)  218. 209.  (1219  — n.)  219.214.  (1219. 

23.  UI.)  219.215.  <1219. 23. IU.)  219.216  (1219. 
28. IIL)  220.217.  (1219.6  IV.)  220.218.  (1219. 

24.  V.) 221. 224.  (1219.22  X.) 222.229.  (1219.1. XL) 
223.230  (1219.2. XL) 223.231. (1219.3. XI.) 223.232. 
(1219. 8. XI.)  234.233.  11220. 23. IV.)  225.242. 
(1227  — IX.)  239  310.  (1230  — IV.)  246.338. 
(1230  — IV.)  247.339.  (1230  — IV.)  247.340. 
(1230  — IV.)  247.341.  (12W.23.  Vn.)  247.344. 
(12)0  23. VU.)  248.345.  (1230  — VU.)  248.346. 
(1230  — YIL)  248.350.  (1230  — VII.)  249. 351. 
(1230  — IX.)  250.358.  (1230. 4. IX.)  250.359. 
(1230. 4. IX.)  250.360.  (1232.)  256.391.  (1232) 
256.392  (1232.)  257.392*.  (1232 ) 257.394.  (1232) 
237.395.  (1232)257.396.  (1232)257.397.  (1235  - V.) 
264.425.  (1235  — VII.)  264.426.  (1235.21  .VUI.) 
265.429.  (1235  — X.)265. 431. (1235  - X.)265  432. 
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367 


(1235  - X.) 265  433.  (1236  - VH.) 266  437.  (1237. 

I — IV.)  267-269 . 441-434.  inclna.  (1237  — IV.) 
269.435.  (1239  — 111.)  272.  47a  (1239. 20. IV.) 
272.471.  (1239  — V.)  273.473.  (1240.)  274.480 
(1243.) 283. 523.  (1245  - YI.)296.58&  (1243  — VI) 
296.589. 

Heinrict«  Vn.  (1220  23  IV.)  223. 242.  (1224.23.  VII.)  233.279. 

(1224.23. VIL)  233.280  (1224.23.  VIL)  233  281. 
(1225- 30. XL)  236.294.  (1225-1. XU)  216.295. 
(1225. 1. XI L)  2)6.296.  <1227  15.  HL)  238.301.  1 
(1227.27. III.)  238.303.  (1227. 29. in.)  238.304. 
(1227  30.111.)  238.305.  (1227  - IX.)  239  310  ) 
(1228. 1.1)  240.314.  (1228- 14. V.)  241 .318.  (1228- 
18.' VIII.) 242.322.  (1228 -6. IX.) 243.323.  (1232 -IV.)  . 
256.391.  (1232  — V.)  257.394.  (1233.)  262  413.  | 
(12:15  — VII.)  264.426. 

Conradus  IV.  (1237 . 1 1 .UL) 268 . 446  u.  447.  (12431  i n.) 283- 524.  | 

Chanigunde,  Heiarici  II.  azor.  (1201  8. IX.)  tBMBOr.  172.13. 
Margaretha.  Hoinrici  VII.  uxor.  (1227.)  238.306. 

Könige. 

118  timen. 

Wladialaaa.  (1168  — XI.)  116.1-4.  (1169. 8. VI.)  118.14.(1171. 
28. L)  122.36,  (1171.)  122-38. 

ProraiaUw  U.  (1206.26. IV.)  188.83.  (1213.12. VU.)  205  151  , 
<1219.2. XI.»  223.231.  (1219.3  XI.)  223.232. 
Wenzel  II.  (1234.30  IV.)  363-422.  (1235  — X.)  265  431. 

England. 

Richard»«  (I192.36.XII.)  159.90  <1195.22  III.)  160.90.  (1196. 
23. L)  162.103.  ,1198. 30. V.)  165.121. 

Frankreich. 

N.  N.  (1161.)  94. 189- 

Jerusalem. 

N.  N.  (1161  20.1.)  90  170. 

Theaaalonicn. 

N.  N.  (12:10  — VU.)  249  351. 


Heinricua  X.  (1126.28. XI.)  17.95.  (1129. 1.VL)  19  106.  (1130) 
20.119.  (1135.17  UI.)  27.154.  (1 138^5 .Xn.)  36^04. 
Leapoldaa.  -1138. 23.  XII.)  36-204.  (1141. 18.  X.)  43.228. 
llcinrictw  XI.  (1141 . 18.X.)43.228.  (1146.)  33.275.  (1151.)66.51. 

(1152.)  68.64.  (1156. 17. IX.)  77-114. 

Heinricua  XII.  (1156  8.IX.)77.113.  (1156- 17- IX.) 77.114.  (11611 
96.182.  (1161*)  93.184.  (1162-f  105.225.  (116 J. 
18. IV. 1105.240.  (1166. 14. IL)  111.30.  (11746.V1L) 
125.59.  (1174.)  126.63.(1180.15  1.)  135.33.(1180- 
13.1V.)  137-36.  (1180.13. VII.)  137-38  (1219. 1 .XI.) 
iw'tnor.  223.2:10. 

Otto  I.  (1180  16. IX.)  138  39.  (1181  27. U.)  138  43.  (1181.) 

139.44.  (1182.26. IX.)  141.57.  (1182.29- IX.)  14158- 
<1183. 11.  m)  142.00  (1183.11 , VU.)  142.61 
(1219.1. XL)  mcmor.  223.230. 

Lndwieaa  L (1183. 11.  Va)  142.60  (1193. 11.  VIL)  142.91.  (1187. 

5. UL)  147.30.  (1198-6. III.)  164. 118.  (1201.29  1.) 
170  7.  (1203.)  178. 40., (12<M.)  183-63.  (120*. 24.1.) 
183.64.  (1205.23. V.)  186.77.(1207.9.111)  188-87. 
(1307. 3. VIII.)  189.92.  (1208. 15. XI.)  193.105» 
(1210  30. VI.  199*125.  (1210*22. VL)  l!)8.12<i- 
(1213. 12. VIL)  205.151.  (1215  2 IV.)  209  165. 
(1215. 5. IV.)  209.166.  (1216  25. V.)  211.173.  (1216  ) 
213.184.  (1219.)  219.214.  (1219-6. IV.)  220  218- 
(1219.)  220.219.  (1219.)  220.220.  <1219.22. X.) 
222  229  (1219.1. XI.)  223.230  <1219.2. XL)  225.231. 
(1219  3. XI  j 223.232.  (1219. 8. XL)  224.233.  (122». 
16. VI.)  236.289.  (1226.1. XU.)  236-296.  (1227 
15. LU.)  238.301.  (1227. 27. IIL)  238.303.  (1227 
29.ni.)  238.304.  (1227. 30. IIL)  238.305.  {1227  - IX.) 
239.310.  1 1228 .14.  V.)  241.318-  (1228.)  241-319. 
(1228.1I.VU.)  242.321.  (1228.6  IX.)  243.325 
(1228. 20. IX.)  243.324.  (1210  - VII.)  248.340 
(1231. 3. V1U.)  252. 373.  (1231.25.VU1.)  253.374. 
(I23I.16.IX.)  253.375.  (1231  - IX.)  mcmor.  253.370. 
| Otto  U.  (1228. 14. V.)  241.318,  (1231 . 16. IX.)  253.375.  (1231.) 

253  376.  (1233.)  2G2.415.  (1235.)  264.424.  (1235. 
21. V1U)  265.429.  (1235.)  2G5.431.  (1235  — X.) 
265.433.  (1237  - IL)  268.443.  (1237  - IV.) 
269.455.  11239  — IX.)  273.475.  (1240.)  274.480. 
(1240.)  275  488.  (1240.)  276.492  (1241.1.  IX.) 
279  508.  (1244. 17. VI.)  290-559.  (1244.)  291.563. 
(1244.28. Va)  291.565.  (1245. l.U.)  294.578. 


U ngarn. 

fltapfaemi*  IL  U125-1127.)  15. 82  (1127. 5-V.)  17.98. 

Be lu  II.  (?)  (1131.)  23.134. 

Oei#a.  <1161.)  91.171.  (1161.)  91.172  (1161.)  91.173. 

Enwricut.  (1202. 2.X.)  176. 31. 

Andrea*  IL  (1206.26.IV.)  188.83.  11234  30  IV.)  263.422 
Bela  IV.  (1246. 16. VL)  299.605. 

Heraoge. 

Beiern. 

Welf  IL  (1120  ) 7.33. 

Heinricua  IX.  (1120.)  7. 33.  (1120.)  7 34  (1125. 20  IX.)  13.73. 
(1126.28.XI.)  17  95. 


Agnes,  Laoton» ia,  duciasae.  (1231.)  253.376.  Siehe  auch  Spott  u> 
Tttaciea. 

Böhmen. 

TTdalricas.  (1130.)  20  119. 

WladiaUw  U.  (1146.)  53  275.  (1158-16.1.)  80. 123*. 

DicboMus.  (1162.6  TV.)  99.212 
Udalricu«.  (1162  6 IV.)  99  212 

Fridericua.  (1178. 14. VI.)  131-18.  (1182. 13. IIL)  143  2 (1186.) 

146  25.  (1186.)  146  26.  (1187. 23. n.)  147  29.  <11-7. 
5 Ul.)  147.30. 

Heinricoa.  (1182. 13. IIL)  143. 2 
Wladialaaa.  (1186.)  146-25. 

Premialaw  n 1203  - XI)  182  54. 
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B rtbanL 

Heinricu*.  (1219  — II.)  219.214. 

Braunschweig. 

Otto.  (1235. 21.  VIII.)  265.429. 

E l • a • 

Friderieoi  et  frater  ejus  Coaradns.  (1128.)  18- 104. 

Simon.  (1131 .29.  HI.)  22.131.  (1131  — I1L)23.132. 

KKrnthe  n. 

Heinricui  H.  (1121.)  8.39.  (1122. 4. XIL)  9.48. 

Heiorico*  Hl.  (1122-1124.)  9.49.  (1123-1124.)  11  58.  (1123— 
1124)  11-59.  (1124.)  meiner.  11.62.  (1139. 10. X.) 
memo r,  38  213.  (1141  28. TII.)  memor.  42.22«. 
Engelba rto>.  (1122—1125.)  9. 49.  (1123-1124.)  11  59.  (1124— 
1135.)  12.66.  (1125. 20. XI.)  13.73.  (1130.) 20. 119. 
(1131.17.  VH.) 23.133.  (1131.)  24.135.  (1132-1135  ) 
24.139.  (1134.)  26. 148.  ( 1139.10. X.) memor.  38.213. 
(1147—1151.)  ■MMT.  60  18. 

Clricu.  L (1134.)  26.148.  (1134.2.XII)  27. 151.  (1135. 17-111.) 

27  154.  (1135.  28.  Vni.)  28. 157.  (1135  — 1143.) 
28.158.  (1136  — V.)  30.169.  (1137.6.1.)  32.178. 
(1142.)  43.230.  (1 144. 14.  V.)  48.254.  (1144. 20. X.) 
49.258. 

H*inricufl  IV.  (1144.20.X.)  49.25Ä  (1 144. 23. X.)  49.259.  (1144. 

3. XI.)  49.200.  (1144.)  50.262.  (1146.)  51.280. 
(1149.)  62.34.  (1151. 19.HI.)  64.46.  (1152.)  68.64. 
(1152. 15. IX.)  69.66.  (1153.) 70. 78.  (1153.)  70  79. 
(1153.)  71-80.  (1156.17. IX.)77- 114.  (1161. 12. X.) 
95193. 

Hermannofl.  (1153.)  70.79.  (1155.27. UL)  73.92  (1161. 12.X.) 

95.193.  (1161)96.199.  (1174  6.VIL)  125. 59.  (1179. 
15. IX.)  135.31*.  (1181  4.X.)  139.48. 

Dlricn»  H.  (1181. 4. X)  139.48.  (1189  6. IX)  152.53-  (1202.) 
172.15.  (1202.)  173.  IG. 

Bernhard™.  (1201.)  171.10.  (1202.)  173.16.  (1202)  173.17. 

(1210  20  VI.)  198.125.  0210.22.  VI.)  198.126. 
(1219.6.1V.) 220.218.  (1219.24. V.)221 .224.  (1219. 
2 XI.) 223.231.  (1219  3. XI.) 223. 232.  (1219. 8. XI.) 
224.233.  (1225.1. XII.)  236.21*6.  (1227. 15. III.) 
238.301.  (1227.27  IIL)  238.303.  (1227.30.1U.) 
238.305.  (1227. 17. XI.)  240.311.  (1228. 14. V. 
241.318.  (1230  — IV.)  247.340.  (1230.23.VU.) 
247-343.  (1230  23.  VU.)  247.344.  (1230  — VU.) 
248  346.  (1230. 28. VU.)  248  348.  (1230  ) 249.351. 
(1230  28.VI1L)  249.354.  (1230.4. IX.)  250.359. 
(1230  30. XI.)  250  364.  (1232.)  255.386.  (1232.) 
256.391.  (1232.)  256.392  (1232)  257.396.  (1234. 
30. IV.)  263.422  (1235  - V.)  264.425.  (1215. 

21  - Vm.)  265 - 429.  (1235-1265.431.  (1237.)  268.443- 
(1237.)  269.455.  (1240.26- VUI.)  275-487.  (1240. 
10.  X.)  276.491.  (1243.)  283  523.  (1243)  286  535. 
(1245  — VL)  296  588- 


Uta,  ducitta.  (1147—1151.)  memor.  60.18- 
Heinrica«,  filius  Engelberti  dneis,  (1131.)  24.135. 

Engelbert™,  filius  Engelberti  dneis.  (1132—1135.)  24.139- 
Udalric™,  frater  Heinrici  IV.  dneis.  ( 1144- 23. X.)  49.259.  (1144. 

3 XI.)  49  260.  (1144)  50.261.  (1144.)  50  262- 
(1144.)  50.263.  Siebe  auch  Grafen  von  Laeant. 

Limburg. 

H.  (1227.30. UI.)  238  305. 

Lothringen. 

Wilhelmofl.  (1131  29. UI.)  22.131. 

Walcnuao*.  (1131  — HL)  23  132. 

M.  (1227.30  in.)  238  305. 

Löwen. 

Hetnricns.  (1190  21  IX)  153. 60.  (1207  8. VIII.)  190.94. 
Meran. 

Conrad™.  (1152.)  68-64. 

Berthüldus.  (1187  23.IL)  147  29.  (1187-5. IU-)  147  30  (1187. 
19-JV.)  147.91.  (1202.)  173.17. 

Otto.  (1205.23.  V.)  186.76*.  (1219.2. XI.) 223.231.  (1219. 3- XI.) 

223.232.  (1228  14. V.)  241 .318.  (1230  - IV.) 
247.340.  (1230.23. VU.)  247. 343.  (1230.23  VIL) 
247.344.  (1230  — VII.)  248.346.  (1230-28- VU.) 
248.348.  (1230)  249. 351.  (1232  ) 256. 391.  (1232.) 
256.392.  (1243  — VI.)  296-588. 

Oesterreich. 

neinricus  n.  (1156. 17. IX)  77.114.  (1158. 18. L)  80.123*. 

(1159  — VU  ) 84. 140.  (1161. 22- IV.) 92. 176.  (1164.) 
108.253.  (1166  29  III.)  111.21.  (1169  — VUI.) 
119.24.  (1171  - I.)  122  37.  (1174.26.  V.)  124.55. 
(1174. 6. VII.)  125.59.  (1177. 13. L)  127.69. 
Lvopoldus  V.  (1177-13.1.)  127.69.  ( 1179. 15. VL)  135.31*.  (1179- 
16. IX.)  135.32.  (1181 .27. U.)  138  43.  (1186.)  146.25. 
(1186)  146.26.  (1187.23.11.)  147.29.  (1187. 5. UI.) 
147  30.  (1190.)  132  55.  (1192.9.V.)  15«  73.  (1192“ 
1194.)  157.77.  (1192-1194.)  157.78.  (1194.26  X11.) 
159.90.  (1194. 31. XU.)  159.91.  (1195.)  memor. 
159.93.  <1195. 22- III.)  memor.  160.95. 

Fridricus  I.  (1194.31  .XII.)  139.91.  (1195.22.UI.)  160.95.  (1196. 

25.1.)  162103  (1198. 16.1V.)  165 .120. 

Leopold o«  VI.  (1194. 31. XU)  159-91.  (1198. 16.1V.)  165  120. 

(1198  30  V.)  163-121-  (1200.28. V.)  170.4.  (1202. 
173.17.  (1202. 9. VU.)  175-28.  (1203  — XI.)  182.54. 
(1203.29. XI.)  1R2.55.  (1203.)  182  5«.  (1204. 25. V.) 
185.73.  (1207.)  188-88.  (1207.)  188.89.  (1208. 
31. Ul)  192.102.  (1209.)  195.115.  (1209  13. XL) 
196.119.  (1210.31. VU.)  199.129.  (1211.)  200. 135. 
(1211)  201.136.  (1213  12.  VII.)  205  151.  (1213. 
4. XI.)  205.153.  (1215.2  IV.)  209  165.  (1215. 
5 IV.)  200.166.  (1215. 5. IV.»  209.167.  (1215. 
18. V.)  209.168.  (1215. 18. VU.)  210.171.  (1216- 
25- V.)  211  175.  (1217.4. VI.)  214.192.  (l219-> 
222  228.  (1219. 2. XI.)  223  231.  (I2l9.3-XL> 
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223.232.  (1213. 8- XI.)  224  233.  (1220. 16. X.) 
225.246.  (1221.)  228.250.  (1221)  228  26a  (1222.) 
229. 266.  (1224. 2. V.)  232.277.  (1224. 1 . VI1L) 
233.282.  (1225. 19. L)  235.287.  (1225. 1 .XII.) 
236.296.  (1227. 15. UL)  238.301.  (1227.27. W.) 
238.303.  (1227. 29. UI.)  238.304.  (1227.30. in.) 

238.305.  (1227.3.1V.)  239.307.  (1227-25.V.) 

239.306.  (1227.)  239.310.  (1227. 17. XI.)  240.311. 
(1227.) 240.312.  (1228. 1.1.)  210.314.  (1228. 19. UI.) 
240.315.  (1228. 14. V.)  241.318.  (1228. 6. IX.) 
243.323.  (1229. 3. XU.)  245.330.  r 1230  — IV.) 
246.338  (1230  — IV.)  247.340.  (1230  — IV.) 
247.341.  (1230.23.VU.)  247*943.  (1230.23. VH.) 
247.344.  (1230  — VU.)  248.346.  (1230.28. VII.) 
248  347.  (1 230. 30.  XI.)  mcmor.  251.365.  (1230.) 
menwr.  251.366.  (1244. 23. V.)  memor.  290-557. 

Fridericus  U.  (1230.28. VII.)  248.347.  (1230. 4. IX.)  250.359. 

(1230. 4. IX.)  250.300.  (1230.30. XI.)  250.363. 
(1232  — V.)  257.396.  (1234.30.IV.)  263.422. 
(1235  — V.)  264.425.  0240.13. VU.)  274.483. 
(1240  — VU.)  274.484.  (1240  — VII.)  275.485. 
(1240.25.VU1.)  275.486.  (1240.26.  VliL)  275.487. 
(1240.)  275.488.  (1240.)  275.489.  (1242-6.IV.) 
281.514.  (1243.)  283.523.  (1243  - VI.)  285.531. 
(1243  — VI.)  285.532.  (1243 . 29 . VI.)  285.533. 
(1243.)  285.534.  (1243.)  286.535.  (1243.)  286. 537. 
(1243.)  286.538.  (1244.)  288-546.  (1244.24.1V.) 
290.556.  (1244.) 291.562.  (1244. 12. VIII.) 292. 568. 
(1245  — VL)  29G.388.  (1246- 15. VI.)  299.600. 
( 1246  - 23  - X.)  memor.  301.612. 


Heinricus,  frater  ducis  Leopold!  V.  (1179. 16. IX.)  135.32. 
Theodora,  uxor  ducis  Leopold!  VI.  (1234. 30. IV.)  263.422. 
Constantia,  filia  ducis  Leopold!  VI.  (1234.30.  VI.)  263.422. 
Agnes,  uxor  duci*  FViderid  IL  (1243  — VI.)  285. 531.  (1243  — VI.) 

285.532.  Siehe  auch  Markgrafen  Tun  Österreich. 

Hachsen. 

Lotbarius.  (1107—1109.)  2.6*.)  (1117— 1120.)  5.24. 

Bemhardus.  (1187.28.XI.)  148.32*.  (1198. 6. IU.)  164.118.  (1201. 
14.  IX.)  172.14. 

Albertus.  (1219  — U.)  219.214.  ( 1225. 5. XIL)  236.296.  (1232.) 

256.391.  (1232)  256.392.  (1234.30  IV.)  263.422 
(1235.)  265.431. 

Schwaben. 

Friderictu.  (1111 .24. IX.)  3.15. 

Conradu*.  (1156. 17. IX.)  77.114. 

Fridcricus.  (1156. 17. IX.)  77.114.  (1158.18.1.)  80.123*.  (1162. 
6. IV.)  99.212 

Fridericua.  (1187.23. U.)  147.29.  (1187. 5. UL)  147.30. 

Conrad us.  (1190. 21. IX.)  153.60. 

8 p o 1 e t o. 

Welf.  (1152.)  68.64.  (1156. 17- IX.)  77. 114.  (1179.22.1.)  132.24*. 
Reinaldus.  (1219. 24.  V.)  221.224.  Siehe  auch  Truden. 


Steiermark. 

Otakarus.  (Uftft.l.lX.)  144.11.  (1188  2. VUL)  149.41.  (1190.) 

152. 55.  (1192.9. V.1  156. 73.  (1192—1194.)  memor. 
157  77.  (1192-1194.)  memor.  157.78.  (120a) 
memor.  191 . 101.  Siehe  auch  Markgrafen  v.  Steier- 
mark u.  Herzoge  v.  Oesterreich. 

Tu  seien. 

Welf.  (1152)  68  62  (1156. 17. IX.)  77.114. 

Philippus.  (H95.5.X.)  160.97.  Siehe  auch  Bpoleto  und  Mark- 
grafen von  Tuscien. 

Zkhringen. 

Bertolfus.  (1107.2.V.)  1.5*. 

Bertholdus.  (1 179.22.1.)  132.24*.  (1179. 1 IX.)  135  31*. 

Mark-  und  Landgrafen. 

Baden. 

Hermannn».  (1112.11.1.)  4.15*.  (1149.1. VI.)  62.32  (1149.) 
62.34. 

Fridcricus.  (1209.16. VL)  195.114. 

Uennannnfl.  (1209.16.  VL)  195.114.  (1219  — n.)  219.214.  (1219. 

23. UL)  219.216.  (1219. 28. IU.)  220.217.  (1219. 
6-1V.)  220^18.  (1219.24.  V.)  221.224.  (1225. 30.XL) 
236.294.  (1227.30.  UL)  238.305.  (1235.)  265.431. 
(1236.)  266.437.  (1237.)  269-455. 

Bergen. 

Heinricus.  (1219.24.V.)  221.224. 

Brandenburg. 

Adelbertus.  (1152.)  68.64. 

Otto.  (1179.1. VII.)  134.29.  (1179. 29. VU.)  134.29*. 

Hohenwart,  siehe  8aune. 

Istrien  (Kraiburg,  Andechs). 

Engelbert!*.  (I. ? U.)  (1123.)  10.55.  (1130.)  20.119.  (1 130.) 21.123. 

(1131.122. 130.  (1131.) 24.135.  (1132-1 147.)  25. 144. 
(1135. 17. UL)  27.154.  (1136-1143.)  28. 158.  (1136.) 
31.174.  (1136—1137.)  31.176.  (1137.)  33.181* 
(1187—1147.)  34. 189.  (1137-1147.)  34- 190.  (1138.) 
36400.  (1139-1140.)  40.216.  (1141.28.  VIL)  42.226. 
(1143  ) 46.246.  (1144.)  50461.  (1146.5.  VL)  53479. 
(1 147.11  V.)  67.5.  (1147. 11.  V.)  57.6.  (1147-1 151.) 
60. 1&  (1149.)  62.34.  (1 150. 13. XU.)  63.4a  (1150.) 
64  43.  (1151—1164.)  66  55.  (1152. 26. V.)  68-61. 
(1152.)  68.64.  (1153.)  71.80.  (1155.)  73 . 93. 
(1155-1139.)  75.101.  (1155-1161.)  75.105.  (1156. 
3 V.)  76.110.  (1156. 12.  VIL)  76.111.  (1136.)  78.112. 
(1156. 17. IX.)  77.114.  (1158.16.IX.)  albus  81.128. 
(1161,24  X11)  97.201.  (1162—1164.)  104.233. 
(1163.)  106.245. 

Bertholdus.  (IIS)  2.U.)  135-34.  (1180.)  137. 37.  (1180. 13-V1L) 
137.3&  0181  27.11.)  138.43.  (1187. 5.1U.)  147. 30. 
(1187. 19. IV.)  147  31. 
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Heinricu«.  (1202-12.*-)  17S.36.  (1205.23.  V.)  186. 76*.  (1221.) 

228.260.  ( 1227 . 17 . XL)  240.31 1.  ( 1228 . 1 . 1.)  240.314. 
* (1228. 14. V.)  241. 318. 

Mathilda,  uxor  Engelbert!  (1156. 12. VÜ.)  76.111.  (1156.)  76. 112. 
Sophia,  uror  Heinrich  (1231—1232.)  254.382. 

Mähren. 

Otto.  (1187. 5. UI.)  147.30. 

Heinricu«.  (1201 . 14. IX.)  172.14. 

K If.  (1234. 30. IV.)  263.422. 

M a I a a p i o a. 

Wilhelms«.  (1210.20  VI.)  198.125. 

Me  inen. 

Conradua.  (1129. 13. VL)  19.109.  (1135  - V.)  27.156.  (1152.) 
68.64. 

Otto.  (1158. 18.L)  80.123*.  (1187. 5. 11L)  147.30. 

Dedo.  (1112.  II. L)  4.15*.  (1187. 5. nt)  147.30. 

Conradu«.  (1202.)  173-18.  (1202. 21. in.)  174.23.  (1206. 26  IV.) 

188.83.  (1210.31. VII.)  199.129. 

Diotricu*.  (1205.23. V.)  186.76. 

N.  N.  (1234.30.1V.)  263.422. 

Montferrat. 

Wilhelms«  et  6Ui  Bonifaciti*  et  Reinhorn«.  (1 178.14. VI.)  131.18. 
Wilhelrau».  (1210.20. VI.)  198.125.  (1219  — O.)  219.214.  (1219. 

23. ni.)  219.215.  (1219.23.01.)  219.216.  (1219. 
28.HI.)  220.217. 

Oesterreich. 

Leopolds«  HL  (1122—1125.)  9.49.  (1 125. 20. XI.)  13.73.  (1135.) 

27.153.  (1136.2. EL)  28.160.  (1136  — II.)  28.161. 
(1136.) 29.162.  (1136.)  29.165.  (1 136. 15. XI.)  31.171. 
(1164. 29. VI.)  memor.  109.2. 

Leopolds«  IV.  (1136. 2. IL)  28.160.  (1136.)  29. 165.  (1136. 15. XI.) 
31.171. 

Heinricna  □.  (1131. 29. m.)  31.131. 


Agnes,  sxor  Lcopoldi  IH.  (1136. 2. II.)  28.160. 

Albertsa,  fiUna  Leopoldi  ID.  (1 136.2. U.)  28. 160.  (1136.)  29. 165. 
Ernestus,  filioa  Leopoldi  HI.  (1136. 2. IL)  28.160.  Siehe  auch 
Hersoge  ros  Oesterreich. 

Palot. 

Wilhelms«.  (1178. 14. VI.)  131.18. 

8achsen. 

Adalberts«.  (1129. 13. VI.)  19.109.  (1135. 17. DL)  27.154.  (1136.) 
27.156. 

Adalberts«  (de  Stade).  (1156 . 17  . IX.)  77.114.  (U5818.L) 
80.123*.  (1162. 6. IV.)  99.212. 

Salniin. 

Manfreds«.  (1210.20.  VI.)  198.125. 


Saune  (Soune,  Sune). 

Starchant  et  frater  eins  Wcrigant.  (1141.)  42.227. 

Günthern*.  (1144. 14.  V.)  memor.  48.255.  (1144.)  memor.  48.255*. 

Steffcningen. 

Otto.  (1181. 27. U.)  138.43.  (1193  26. VI.)  157.79. 

Steiermark. 

Otakarus  IV.  (1 1 16.9. VL)5. 21.  ( 1122. 27. XI.)9. 47.(1 124-1125.) 
memor.  12.66. 

Leopoldua  I.  (112G)  5.22.  (1 122. 28. XI.)  9.47.  (1129. 24. X.) 

20.111. 

Otakarus  V.  (1129. 24. X.)  20.111.  (1136  — IL)  28  161.  (1138. 

22.  n.)  »4.193.  (1138.)  35.194.  (1140.26.1V.)  4a217*. 
(1142.)  43.230.  (1144. 14. V.)  48.255.  (1148. 6. VL) 
61.25.  (1 148. 22.  VH!.)  61.26.  (1151.19.111.)  64.46. 
(1152.)  68.64.  (1153.)  71.80.  (1156. 26. IL)  76. 108. 
(1159  — Vn.)  84.140.  (1161. 24. Xn.)  97.201. 
(1162.25. VIH.)  101.220.  (1163.)  104.236.  (1164.) 
108  254.  (1164. 31. XII.)  110.11. 

Otakarus  VL  (1164. 31. XII.)  110.11.  (1168.27. L)  114. 38.  (1173.) 

124.53.  (1177.30  VU.)  127.72.  (1208.)  memor. 
191.101. 

Sophia,  uxor  Leopoldi  I.  (1138.22.11.)  34.193.  (1138.)  35.194. 
Chunigundc,  tutor  Otakari  V.  (1163.)  104.236.  (1164.31  .XIL) 
110.11.  — Siche  auch  Herzoge  von  Steiermark. 

Thüringen. 

Hermannna.  (1129. 13. VI.)  19.109. 

Ludovicu«  I-  IL  (1131- 29. UL)  22.131.  (1158.18.1.)  80.123*. 

(1163. 18. IV.)  105.240.  (1187. 28. XL)  148.32*. 
Hormannua.  (1199. 29. IX.)  168.13a  (1201 . 14. IX.)  172.14.  (1205. 

23.  V.)  186.76*. 

Ludovicu«  IIL  (1227.30. IU.)  238.305. 

Heinricu».  (1234.30. IV.)  263.422.  (1235.)  265.431.  (1237.)  269.455. 
T u s c i e n. 

Mathilde.  (1112-1115.)  4.17. 

Udalricus.  (1132—1147.)  25.145.  (1146. 10. V.)  53.278.  (1131.) 
66.51.  Siehe  auch  lleraoge  von  Tuscicn. 

Verona. 

Hermannna.  (1151.)  66.51. 

Vobburg. 

Diopoldus  L et  U.  (1107-1109.)  2.6*.  (1125. 20. Xn.)  13.73. 

(1129.1. VI.)  19.108.  (1130.)  20. 119.  (1131. 29.  III.) 
22.131.  (1135. 17. IU.)  27.154.  (1135.)  27  155. 
(1152.) 68.64.  (1156. 17. IX.)  77.114.  (1158. 16. IX.) 
81.128.  (1158. 18. IX.)  81.129.  (1 162.25.VUI.) 
101.220.  (1181  — 1183.)  139.50. 

Bcrtholdu«.  (1181. 27. U.)  138.4a  (1182. 26. IX.)  141.57.  (1182. 
29. IX.)  141.58.  (1193. 26. VI.)  157.79. 

W a s t o (Guailo). 

Heinricu«.  (1178. 14.  VT.)  131.18. 
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Grafen. 

a)  Pfalzgrafen. 

Palatini  Alsatiae. 

Bibertu«.  (1219. 6. IV.)  220.218. 

Palatini  Bavariae. 

Otto  I.  n.  in.  de  Wittelsbach.  (1125. 30. XI.)  13.73.  (1129. 

l.VI.)  18.105.  (1130.)  20.119.  (1131.29.10.)  22.131. 
(1135. 17 . UL ) 27. 154.  ( 1 135.)  27. 156.  (1 146.)  53.275. 
(1146. 27. IX)  54  281.  (1149.  l.VI.)  62.33.  (1149.) 
62.34.  (1150.16  XI.)  63.37.  (1150. 21. XI.)  63  38. 
(1152.29. VI.)  08.63.  (1152.)  68.64.  (1152.24. IX.) 
69.71.  (1156. 17.  IX.)  77.114.  (1158.18.1.)  80. 123». 
(1158.)  80.124.  (1 100. 4. IV.)  88.157.  (1170. 22. U.) 
119.26.  (1174  — Xn.)  126.65.  (1178. 14.  VI.)  131.18. 
(1179. 10. n. 5 132.25.  (1179. 14. 1L)  133.26.  (1179. 
29. VII.)  134.29».  (1179. 16. IX.)  135.32.  (1180. 
2JUL)  135.34.  (1180.)  137.37.  (1180. 13.  VU.)  137.38. 
(1181.)  139.44.  (1181—1183.)  140.51.  (1182. 17. V.) 
141.54.  (1182.26. IX.)  141.57.  (1 182. 29. IX.)  141.58. 
(1183. 11. V1L)  142.60.  (1204. 24.1.)  183.64.  (1207. 
9. IIL)  188.87.  (1208. 21. VI.)  193.104. 

Fridericu«.  (1156. 17. IX.)  77.114.  (1158.18.1.)  80.123*.  (1158.) 

80.124.  (1174  — XU.)  126.65.  (1177—1183.)  130.10. 
(1178—1183.)  132.21.  (1179.10.11.)  132.25.  (1179. 
14. U.)  133.20.  (1180. 2.U.)  135.34.  (1181.)  139.45. 
(1181—1183.)  139.60.  (1181-1183.)  140.51.  (1182. 
17. V.)  141.54.  (1193.26. VL)  157.79. 

N.  N.  comiu-s  palatini.  (1174.)  126.65. 

Eapoto  do  Kraibnrg  I.  II.  (1211. 6.  Vn.)  200.134.  (1216.25  V.) 

211.175.  (1216.)  212.182.  (1216.)  213.184.  (1219. 
6. IV.)  220.218.  (1219.1. XI.)  223.230.  (1220.) 
225.244.  (1224.1.VIIL)  233.282.  (1225. 16. VI.) 
235.289.  11227. 25. V.)  239.308.  (1230  — IV.) 
247.340.  (1233. 5.U.)  260.105.  (1240.)  276 . 492. 
(1242. 22. UI.)  280.513.  (1244.28. VII.)  291.565. 
(1244.)  291.567.  (1246.23.  V.)  299.603.  Siehe  auch 
Ortenbarg. 

Palatini  Rhoni. 

Hermannu*.  (1151.)  66.51.  (1156. 17. IX.)  77.114. 

Conradtu.  (1162. 6. IV.)  99.212.  (1163. 18. IV.)  105.240. 

Conradua.  (1190. 21. IX.)  153.60. 

Hoinricu».  (1207.3. VIU.)  189.92.  (1207.8. VlU.)  190.94. 
Palatini  Saxoniae. 

Sigefridtu.  (1107. 2. V.)  1.5*.  (1107—1109.)  2.6». 

Fridericua  (de  PnUdendorf).  (1107—1109.)  2.6*.  (1129. 13. VL) 
memor.  19.109. 

Fridericu«  (do  ßomerischenberg).  (1129. 13. VI.)  19.109.  (1131. 

29. in.)  22. 131.  (1135. 17.  UL)  27.154.  (1135-V.) 
27.156. 

Heinricua  (Lantgraviua  Thuringiae).  (1235.)  265.431.  (1237.) 
269.455. 


Palatini  Sweviae. 

Godefrida«.  (1 125.20.XI.)  13.73. 

Wilhelmas.  (1135. 17. 1U.)  27.154. 

Rudolftu  de  Tuwingen.  (1179. 22.1.)  132.24*.  (1199  29. IX.) 
168.133. 

b)  Grafen  und  Burggrafen. 

A. 

Abnnborg  (Abenaberg). 

Otto  L u.  U.  (1106.7. L)  1.1.  (1106.25.1.)  1.3. 

Meiuhardua.  (1209.)  195.115. 

Rapoto.  (1106.7.1.)  1.1.  (1125.)  13.75.  (1125-1130.)  15.86. 

(1139. 10. X)  38.213. 

Wolfraniu«  (Wolfradua).  (1100.25.1.)  1.3. 

AlehftunoD. 

Wolfrad  tu.  (1125—  113a)  16.88.  (1130—1144.)  22.128. 
Audecha. 

Bertholdu«  1.  U.  (1149.)  62.34.  (1152.)  68.62.  (1152.)  68.64. 

(1153.)  70.78.  (1153.)  70.79.  (11530  71.81.  (1180.) 
137.37. 

Otto.  (1153.)  70.78.  Siehe  auch  Markgrafen  vou  Istrien. 

II.  P. 

Pcilatei  n. 

Conradua.  I.  II.  UI.  (?)  (1124-1130.)  12.65.  (1 136.2. U.)  28. 160. 

(1136-  II.)28. 161 . (1 137-1 147-)3-l.  189.  (1137-1 147.) 
34.190(1 151.)66.52.  (1153-1 159.)72^6.  (1 153-1 159.) 
72.87.  (1 156. 17. IX.)  77.114.  (1159.)  85. 146.  (1177. 
20. IX.)  129.5.  (1179.10.11.)  132.25.  (1181. 27. U.) 
138.43.  (1184—1195.)  145.16.  (1187. 23. IL)  147.29. 
(1240.10.1.)  memor.  273.478. 

Fridericu«.  (1219.1. XI.)  memor.  223.230. 

Siegfriedua.  (1136-1137.)  31.176.  (1151  — XU.)  66.52.  (1153.) 

71.81.  (1153.)  71.84.  (1163—1164.)  107.250. 

N.  N.  vidtia  romitiaaa  de  — (1228.)  241.319.  Siehe  auch  Morien. 

Berg. 

Ulricna.  (1199. 29. IX.)  168.133. 

Pfannberg. 

Ulricua.  (1240.25. Vin.)  275.486.  (1240.26. Vm.)  275.487. 
Pfullondorf. 

Rudolftu.  (1179. 15. IX.)  135.31*.  (1180. 2.U.)  135.34. 

Puigen. 

Adelbertua,  Gebhardua  et  Hermanuua.  (1136  — U.)  28.161- 
Blandrate. 

Gotfridua.  (1219. 23. UI.)  219.215. 


47* 


Personen- Y erzeichniss. 


372 


Plein-  flardeek. 

Conrad uj  I.  n.  IO.  (1 162. 25- VIIL)  101.220.  (1202.)  176.33. 

(1205. 24.  V.)  186.77-  (1207- 3 -VIU.)  189.92.(1207.) 
190.97.  (1208.3l.III  ) 192.102.  (1213. 4. XI.)  205.153. 
(1219.)  220  221.  ri224.1.VIlI.)  233-282.  (1230. 
30. XI.)  250.364.  (1230  — 1244.)  251.368.  (1231.) 
253.376.  (1240. I3.vn.)  de  Ilardeck 274.483.  (124a 

25 - VIII.)  de  llardcck  275.486.  (1240.26.  VIU.)  de 
H&rdeck  275.487.  (1242  23. IX.)  283.520.  (1243. 

26-  m.)  de  Hardeck  284.527.  (1243. 19.  VI.)  de  Har- 
deck 285.533.  (1243.)  de  Hardock  286. 538.  (1243.) 
de  llardock  286.539.  (1244.7.  VL)  290.559.  (1244.) 
293-572. 

Heinricu*  I.  IL  (1178.21. X.)  132-20-  (1181)  139.45.  <1181 — 
1 183.)  140.51.  (1187-23. II.)  147-29.  (1237.)  de 
Hardeck  269.455. 

Liatoldui  L IL  IIL  IV.  (1130—1144.)  22.128.  (1132—1140.) 

25- 142-  (1136  — II.)  28- 160.  (1 136  — U.)  28. 161, 
(1136- 5. IV.)  30.167.  (1137— 1138.)  33. 186.  (1137- 
1147  ) 34.189.  (1137-1147  ) 34-190-  (1139  - IIL) 
37  209.  (1139— 114a)  40.216*  (1143.)  47- 247. 
(1145-1147.)  52.274.  (1147. 11  V.)  57.5.  (1147. 
11. V.)  57.6.  (1148.)  61-24.  (1150  13.XIL)  63.40. 
11151.)  66.52.  (1152. 26. V.)  68. 61.  (1153.)  71  84. 
(1155.) 73.91*.  (1 155. 27. IU.) 73.92.  (1155.) 74.98. 
(1159.)  85.145.  (1162.25. Vni.)  101.220.  (1162— 
1164.)  103.231.  ( 1181- 27.  IL)  138  43.  (1182. 17. V.) 
141  54.  (1187.23  . U.)  147. 29.  (1188.)  149. 42.  (1189. 
1.IX.)  151. 5a  (1191—1193.)  156.71.  (1208.31  .UI.) 
192  102.  (1211.)  200.135.  (1219.)  220. 221.  (1219.) 
224.234.  (1219  ) 224.235.  (1228.)  241.319.  (1228. 
18.  VIII.) 242  322.  '1228. 20. IX.) 243.324.  (1230- 
1244.)  251  368.  (1242. 23. IX.)  283.520. 

Weriaat  (Werigand)  i?de  Plein).  (1126-  1147.)  17.97.  (1 139.10- X.) 
memor.  38.213.  (1139.)  memor.  39.214. 

llogcn. 

Adalbortus  I.  II.  IU.  (1139—1140.)  40  216.  (1181.)  139  44. 

(1189. 25.  VII.)  151.48.  (1202.)  172.15.  (1202. 
13. UL)  174.20.  (1224.1.VUI)  233  282.  (1246. 
22.  IX.)  memor.  300. 609. 

Hertholdo«  I.  IL  (1130.)  20.119.  (1149.)  62. 34.  (1153.)  70-7& 
(1155 )73.9t*  (1155. 27. 1U. 173. 92.  (1202.)  172. 15. 
Hartwicuii.  (1146.27  UL)  54.281.  U155.27.UI.)  73.92. 
Liopoldiu.  (1202.)  172.15. 

Rurghansen. 

Oebchardus.  (1130— 1132.) 21 .124.  (1132-1140.)  23. 142.  (1132— 
1147.)  25.144.  (1136  - II.)  28. 161.  (1137-1147.) 
34. 189.  (1137— 1147.) 34. 190.  (1139.23. V.)38  211. 
(1147. II- V.)  57.5.  (1147. 3.V1I.)  57.7.  (1147.) 
58  10.  (1147-1151.)  60-19.  (1148.20  XU.)  61. 27. 
(1150. 13. XU.) 63. 40.  (1151  — XU.) 66.51.  (1152.) 
«8  62.  (1152.)  68.64.  (1166. 17. IX.)  77-114. 
Sigehardua.  (1125.)  13.75.  (1130-1144.)  22  128.  (1136  — II.) 
28. 161.  Siehe  auch  .Schal*. 


PUtten. 

Eckbcrtus.  (1136  — IL)  28.161.  (1144.23. X.)  49  25Ö.  (114a) 
61-24.  (1149.)  62  35-  (1156. 17. IX.) 77.1 14.  — Siehe 
auch  Formbach. 

C.  Ch.  K. 

Chal  wen 

Oodefridu*.  (1111. 24. IX.)  3-15. 

Kärntben,  siehe  Larant. 

Castro. 

Gotfridus.  (1111. 24.  IX.)  3.15. 

Kreiburg,  siche  Ortenbarg. 

Kreta. 

Poppo.  (1141.)  42  227. 

KreutenMein,  siehe  Form  hach. 

D.  T. 

Dachau. 

Conradus.  (1190.)  20.119. 

Dillingen. 

Albertus.  (1207.3.  VIII.)  189-92.  (1207. 3. VIII.)  190.93. 
Hartmannus.  (1237.)  269.455.  (1244.)  28. VU.)  291.565. 

Diessen. 

Heinrlcus.  (1158.)  82- 131. 

Tirol. 

Albertus.  (1218. 25  IX.)  217.207.  (1221.)  228  260.  (1239.) 
272.470. 

Bcrtlioldus.  ( 1160. 24. UI.)  88- 156- 

Tollenatein. 

Eberhardus  (?  Gebehanlus).  (1149- 1 . VI.)  62.33. 

Qebeltardus.  (1208. 31. IU.)  192.102. 

Dornberg. 

Conradus.  (1181. 27.  n.)  1:38.43. 

Eberhardus.  (1202.)  176.33.  (1216.)  212.182  (1216.)  213  184. 

(1217.)  213.186.  (1218.25. IX.)  217.207.  (12I9-) 
220  221,  (1220. 20. XL)  226-248.  (1220.)  226.249. 
Hcinricus  et  uxor  Hildclmrg.  (1145.)  52-272. 

Wolframmus.  (1145.)  52.272.  (1169. 3. IV.)  117.12.  Siehe  auch 
Edle  v.  Dornberg. 

Treffen  (Treveii,  Trevin). 

Wolfrad us.  (1125.)  13.75.  (1125—1130.)  15-86.  (1132-1137.) 

24.140.  (1137.)  32.179.  (1137.)  33.181.  (1139. 
10. X.)  38. 213.  (1140.)  41.219.  (1141.)  42.227. 
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(115119- UL)  64.46.  (1155. 27. UL)  73.92.  (1155.) 
73.93.  (1155. 9- XI.)  74.96.  (1161.)  memor.  91.173. 
(1212. l.VII.)  memor.  202.141. 

Hemme,  uxor  Wolfradt  (1141.)  42.227.  (1212. 1 .VII.)  memor. 
202  141. 

Ulricua,  filius  Wulfradi,  postea  patriarcha  Aquileg.  (1155 -9. XL) 
74.96.  (1212.1. VIL)  memor.  202.141. 

Willlbirg,  filia  Wolfradi,  uxor  Heinrid  com.  de  Lechsgemunde. 
(1212- l.VU.)  memor.  202.141. 

E. 

Eberstein. 

Engclbcrtus.  (1132-1137.)  24.140. 

F.  V. 

Falckenstein,  siebe  Neuburg. 

Valet 

Gebeliardus.  (1125-1130.)  15.86. 

Otto.  (1231.)  253  376. 

V eringen. 

Uaoegoldus.  (1170.22. U.)  119. 26. 

F e 1 • e c k. 

Ernestus.  (1219.23.ITI.)  219.216. 

Flandern. 

Philippus.  (1190.21. IX  ) 153  60. 

Formbach. 

Districus.  (1125—1130.)  16.88.  (1130— 1144.) 22. 128.  (1136  — U ) 
de  Krcuxenstcin  28.161. 

Frontenhauson. 

Heinricua  I.  IL  (1150. 13.X1L)  63.40.  (1156.)  77.112.  (1181.) 
139.45. 

G. 

Gleichen. 

Ernestus.  (1219. 6- IV.)  220.218. 

Görx. 

Engelbcrtus  I.  II.  (1161  — 1164.)  98-204.  .1191. 11.  IV.)  154. 67. 
(1203.1. IX.)  181.5a 

Mdnhardus  I.  II.  IU.  (1124—1135.)  12.66.  (1135.28- VIII.) 

28.157.  (1221.)  228.260.  (1232.)  254.383.  (1232. 
2.UL)  255.384.  (1232  - m.)  255. 385.  (1235.) 
264. 425.  (1239.)  272-470.  (1242.)  280.511.  (1242. 
10.  IL)  280.512. 

Graifsbach. 

ßertholdus.  (1284.23.VlI.)  233.280. 

GrUnbach. 

Otto.  (1231. 3. VUI.)  252.373. 


II. 

Haderaarsberg,  siehe  Neuburg. 

HalL  Hallgrafe  u. 

Conradus.  (1139— 114a)  40.216. 

Engelbertu*.  (1122-1125.)  9.5a  (1130-1144.)  22  128.  (1138— 
1147.)  25.145.  (1136.)  31. 175.  (1136—1147.)  31 . 176. 
(1137.) 33. 181.  (1146. 5. VI.)  53.279.  (1146.27. IX.) 
54.281.  (1 146. 1 1 . XI.)  542284.  (1146— 1147.)  55.288- 
(1147-  10.V.)  57.5.  (1147.11. V.)  57.6.  (1149) 
62.34.  (1152.26. V.)  68-61.  (1155.)  73.93.  (1156 
17. IX.)  77.114. 

Hardeck,  siehe  Plein. 

Henneberg. 

Bertholdue.  U195.5-X.)  160-97. 

Heunburg. 

Gero.  (1191. 11.  IV.)  154.67.  (1212.)  203. 142. 

Udalrieus.  (1144.)  48.255*.  (1151. 31- V.)  65  47.  (1155.27.111  ) 
73.92.  (1155.)  74.97.  (1167. 6. UL)  112.28.  (1189 
25.  VIL)  151.48. 

Wilhelm us  I.  U.  (1144.)  51.265.  (1191- 11. IV.)  154.67.  (1212.) 

203.142.  (1215. 3. VI.)  210-169.  (1221 . 12. IX. ; 
228.256.  <1221.1228.260.  (1223. 25. V.)  232  271- 
(1232.)  255  386.  (1237.)  26»  455.  (1240. 25. VIII.) 
275-486-  (1240- 26- VUI.)  275  487.  (1242.22. IU.) 
280.513.  (1242- 20. V.)  281-516.  (1245-9-X.)  297.597. 

Hohenburg. 

Ernestus.  (1158.)  80.124. 

Fridericus.  (1190.21  IX.)  153.6a 
Heinricus.  (1190.21.IX.)  153.6a 

Homburg. 

Sigfridus.  (1129.13. VI)  19-100. 

L. 

La vant 

Bernbardus.  (1122— 1125.)  9.49.  (1124-1135.)  12.66.  (1125— 
1147.)  16.91.  <1130— 1132.)  21.124.  (1131.)  24.135. 
(1134. 2. XU.)  27.151.  (1136  ) 30.169.  (1137. 6- L) 
32.178.  (1139.10  X.)  38  213.  (1143)  46.246. 
(1144. 14.  V.)  48.254.  (1144.)  51  -265.  (1146. 10- V.) 
53.278. 

Kunigunde,  uxor  com.  Bernhardt  (1161 .24. XU.)  memor.  79.201. 
Lechsgemund. 

Adala.  (1160.)  memor.  89-164. 

Conradn*.  (1160.)  89-164. 

DiepoMus  L IL  (11 49.) 62 -35.  (1155.27.111  >73.92.  (1156.23.1X.) 

78 . 1 1 5.  (1 156- 1 160. ) 78 . 116.  ( 1 1 56- 1 1 00.)  78 . 1 17. 
( 1170. 22. IL)  119  26.  (1182-26  IX.)  141.57. 
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Heinrica»  I.  II.  1 1 142  6. XII.)  44.236.  (1160)  anor.  89  164. 

(1181  — 1189.)  139  . SO.  (1207  — DL)  li«.96. 
0307  — IX.)  190  97.  (1307  — IX.)  190.96.  0207. 
22.  IX.)  191.90. 

Volchrado*.  1136.)  31  174.  (1160.)  «nemor.  89.164- 
Wiltbirgi»,  uxor  Heinrici  I.  0212  1 VII.)  raemor.  302  141.  Siehe 
aucb  MatreL 

Leitungen. 

Emicho.  0163. 18-  IV.  i 106  34Qi  (1199  29  IX.;  168033. 
Liebenall. 

BernLardui.  (12X1.)  22*  2UU.  (1228  20.  IX.)  243  324.  (1229. 

26  IV.)  memor.  244.326.  (1229.26  IV)  menior. 
244027.  (1238  3. tt)  memor.  260.403.  (1234  13. U.) 
memor.  263.419.  (1244.)  memor.  291. 567. 

Otto.  (1180. 2. IL)  133.34.  (1189  1-IX)  131-30. 

FiegfrO.i*  1.  II.  (1193.)  97.209.  1141.)  42.297.  1144. 14- V.) 

48  255.  (1I50.13.X11.)63  40.  (1151  — XII.)  60  52. 
(1152.26  V.)  68-61.  (1155-1161.)  75.103.  (1156.) 
77.112.  (1 160-1  88.159.  (1163  — 1184.)  memor. 
107.250.  (1163-1164  ) 107.230.  (1180  2-0.)  135-34. 
(1189.1  IX..  151  5a 

Mathilde,  uor  ßigfridi  I.  (1163—1164.;  107  250. 

Lu  u fen. 

Coaradn».  (1190  21. EL)  153.60. 

Fnppo.  (1209  16.  VI.)  195  114. 

Löwenberg. 

Ptrngrnu.  ( 1224  l.VIU.)  233.282.  (1231.3  VHI.)  252  373. 

Luggenbcrg  Leuchten  berg. 

Diepoldus.  (117804  VI.)  131  18. 

Luxemburg. 

Wilhelm o«.  (1111 .24.  IX.)  3.15. 

X. 


0147—1151.)  60.19.  (1149.)  62.34.  (1151—1164.) 
66  55.  (1155  — 1150.1  75.101.  (1160.)  88  159. 
(1 165-1 166.)  110.17.  (1172—1173.)  124. 51.  (1181  ) 
139.45.  (1181—1183.)  139-49.  (1181— 1183.)  140  51. 
0305  i 187  82.  0213.26  VI.)  memor.  304  ISO. 
11238. 31. XII.)  nmor.  272.468. 

Adelheid;..  (1181  — 1183.)  140  51. 

Hildegarde.  (1125.)  13.75. 

Ricbildi*.  (1125.)  13.75. 

MittersiL 

Conrad  a*.  01*0-2-11.»  135.34.  Siehe  auch  Matrei  and  lieche 
gern  and. 

Morien. 

Siegfridae.  0187  23  II.)  147  29.  Siehe  auch  Peiletein. 
Moosbarg. 

Conradus.  0207  9 I1L)  188  87.  (1216.)  213  184.  (1231)253  376 
Heinncne.  (1231.)  253.376. 

.V 

Ninar. 

Oudefridu».  0131  — III.)  23.132. 

N atternberg. 
j Hartwiro*.  (1149.)  62.34 

Neabnrg  (FaUkentftein,  Hadmarsherg,  Waiarn). 

; Cfcaono.  (H77.20.IX.)  129.5.  (1178—1183.)  132  30. 

Sigboto  L II.  (1 122- 1 125.  9.5a  (1 12026. Via)  16.94.  (1 130~1 144.) 

22-128.  (1132-lHa)  25.142  (1133.9. V1L) 25. 146. 
*H56-)77. 112.  (1158- 12-1X.)81. 127.  (1159.16  VII.) 
metnor.  83.139-  (1177.20.IX.)  129  5.  (1177—1183.) 
130.12.  (1177  — 1183.)  132  30.  (1180  13-VU.) 
137. 38.  (1245 O .a)  nirtnor.  294.578. 

Adelheid»,  uxor  Sigboton»  L (1133.9. VII.)  25  146. 

' üerdnuiis,  tili*  Sigbolonia  I.  0133.9.VU.)  25.146 


Magdeburg. 

Barr  har  dm.  pracfectiis  (Burgraviu*  i,  (1178. 14-  VL)  131.18 

Mallentin  (siehe  auch  Heunbargt. 

Ulrieu*.  (1229.26  IV.)  244-326  (1229  28. IV.)  244.327. 
WtMbatvt  L a (1158.)  71  80.  (1288.S8.IV.)  244.326.  (1229. 
26  IV,)  244  327. 

Wilhelmtu.  0162-1163)  103  227.  (1162-1163.)  103.228. 


Nürnberg. 

Conrad us  I.  U.  (Burggravitts).  |U80  13.  VII.)  137  38  (1181. 

27  11.)  138.48.  (UHU  188.44»  1227. 30. III.) 

238  305.  (1236.)  266.437.  413-07.)  269.455. 

o. 

Orlamönde. 


Mitrei-Mittersill. 


Sigfridn».  (1199.29  IX.)  168.133. 


Heinrictu.  (1203—1204.)  183.61.  0228.;  memor.  241. 319.  (1228.  j Ortenbarg. 

18  VIII. jmonor.a«  322.  Sieh,  «oci  L^lwiffmuod.  (U5S.Z7.UI.)  73.92. 

H.iaricu.  I.  (1151. 19. 1U.)  64.4«.  (115«. 3. V.)  7«  110.  (11». 
M.g.ling.n.  24.111.)  88.15«.  (1181-1164.)  98.304. 

ChMO  L a 11L  (1123.)  10.5&  (1125.28  Ul.)  12.67.  (1125.1  | H.inrira.  U.  (1205. 24. T ) 18«  77.  (1207.6.  Hl.)  168  87.  (1207. 


13  75.  (1130.)  21  123.  (1136-1137.)  31.176. 


3.VHI.)  180  02.  (1216  23. V.)  211.175.  (1216) 
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212.182.  (1230)  225.244.  (1225. 16. VI.)  225.289 
(1227  25.  V.)  239.306.  (12*4)  247.34a  (1232.) 
256.392.  <1232. 27. IV.)  257.393.  (1232  — V.) 
237.395. 

Hennannua.  (1221.1228.200.  (1229  3.XILl245.33a  (1232  2. UL) 
255.384.  (1232.1  255.386.  (1237.)  269.455.  (1242. 
20.  V.)  281.516.  (1244. 21. in.)  289.554. 

Otto  I.  n.  11141.)  42.227.  (1152. 15. IX.)  69.66.  (1160  24. III.) 

88.156.  (1161 — 1164.)  98.204.  (1180—1181.)  138.40. 
(1191. 11. IV.)  154.67.  (1192. 9. VI.)  156.74.  (1232.) 
255.386.  (1240.13.VIL)  274.483.  (1240.25. VIII.)  j 
275.486.  (1240.26. VIII.)  275  487. 

Bopoto  Ml.  III.  (1 144.)  51.264  (1 146.27.IX.)  54.281 . (1 147-1 151.) 

60.18.  (1151-1164.)  66.55.  (1166.)  77.112.  (116a 
24. III.)  88.156.  (1160:)  88.159.  (1181  ) 139.45. 
(1184-1200.)  145. 18.  (1202.)  de  CliraiburR.  176.33. 
(1204.)  de  Chraiburg.  184.66.  (1205. 24.  V.)  188.77. 
(1205.)  de  Chreiburg.  187,82.  (1207. 9.UL)  188  87. 
0207.3. VIII.)  de  Cbraibarg.  189.92. 

Ulricil».  (1221.4.3m)  227.255. 

N.  N.  (1242.22. 11L)  280. 513.  (1242. 23. IX.)  283.520  Siebe 
euch  Pfalzgrafen  ron  Beiern 

n. 

Begenaburg. 

Fridericue  (BnrggraTiua).  (1179. 15. IX.)  1.35. 31’.  (1180. 13. VII  ) 
137.38.  (1181. 27.  IL)  138.43. 

Heinricus  L U.  (Burggrariual.  (1123—1130.1,15.86.  (1126.26.  VIII.) 

16  94.  (1152)168.©».  (1158.)  80.124.  (1174.6.  VII.) 
125.59.  (1180.I3.VU,)  137.38. 


S. 

fiehak 

Hcinricu«.  (1151. 1Ü. HL)  64.46. 

Sighmrdiu  L (1136  — II.)  memer.  29. 164.  (1147. 11.  V.)  raemor. 
57.5. 

Slgtuudna  11.  (1151. 19. in.)  64.46.  (1151. 31.  V.)  65.47.  Siehe 
auch  Bnrgbausen. 

Schauenburg. 

Adolfas.  (1219  24.  V.)  221. 224. 

8c  b war*  bürg. 

Heinricus.  (1178. 14. VL)  131.18. 

8 c h wincsb  ut. 

Rudolfua.  (1156. 17. IX.)  77.114. 

Sein  (Sena). 

N.  N.  (1232.)  256.392.  (1236.)  266.437. 

Slernberg. 

Ulricna.  (1242. 22. in.)  280  513.  (1245. 9. X.)  297.597. 


Suleee. 

Conrad  ua.  (1166.20  IX.)  111.25.  (1180—1181.)  138  40. 
Sulsbach. 

Berengariiu.  (1107.2.  V.)  1.5*.  (1107— 1109.) 2. 6*.  (1123. 20. XI.) 

13.7a 

Gebahardna.  (1149. l.VL)  62.33.  (1156.17  IX.)  77.114.  (1180 
13.  TU.)  137.38. 

I). 

1‘  rach. 

Egeno.  0219  28  III.)  220  217 

w. 

Waiarn,  sieh.  Neubnrg. 

W aeserburg. 

Conradua.  (1217.)  213.188.  (1218. 22. X.)  218. 208.  (1224.1  VIII  ) 
233.282.  (1225. 16. VI.)  235.289.  (1229.)  245  332. 
(1231)  253.376.  (1232.)  257  397.  (1232  9. X.) 
259, 402  (1219.6. XL)  273.477.  (1241.)  279.506. 
(1244. 28. VU.)  291.565.  (1244.)  291 .567.  (1245  ) 
295  596. 

Dietrieu*.  (U80.2.U.)  135.34.  (1181.)  139.45.  (L181-  I163) 
140.51.  (1182. 17. V.)  141.54.  <1189.1. IX.)  151.50. 
<1205. 17. XII.)  187.80.  (1216.)  213  186 
Cbnnignnde,  uxor  Conrndi.  (1229.)  245.332. 

Weiebaelberg. 

Albeitua.  (12021  175.30. 

Wertboiin. 

Bertboldna.  (1129. 1.VL)  19.108. 

Poppo  L U.  (1129. l.VL)  19.108.  (1190.21. IX.)  153.6a  <1196. 

5 X.)  160.97. 

Eberhard  na  (Gebehardna).  (1148. 1 . VL)*62  $3. 

Wolfrntabnnaen. 

Heinrieoa.  (1152.26. V.)  68.61.  (1152  ) 68.62  (1152  29  VL) 

(68.63  (1156.)  77. 112 

Wttrtembarg 

Hartmamius.  (1219. 24. V.)  221-224. 

z. 

Zelaaeh  (Zeltachaeh). 

Poppo.  (1132— 1147.)  24.14a  (1135.28.  VUL)  28. 157.  (1137.) 

23.181.  (1157. 15. UL)  memor.  79  119*. 

Hemma.  (1157. 15. UI.)  79.119*. 

Zollern. 

Conmdna.  (1207. 3. VUL)  189.92 
Friderieua.  (1199. 29. IX.)  168.132 
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Personen-V  erzeichniss, 


Grafen  ohne  Beinamen. 

Adelbertus,  comej.  (1129.1. VI.)  19.10b'. 

Conradua,  comcs.  (1210.)  197.123. 

Erwinus,  comea,  (1107 — 1109.)  2.6*. 

F..  coracs.  (1162.)  102.224. 

Fridericus,  come*.  (1146.)  54.283. 

Gebhardus,  come«.  (1219-28. III. ■ 220.217. 

Giao,  comea.  (1107—1109.)  2 6«. 

Godcfridus,  comea.  (1107. 2. V.)  1.5*.  (1112.11.1.)  4.15*. 
Gosmarua,  comea.  (1107 — 1109.)  2.6*. 

Hermannus,  comea  de  Saxonia.  (1107. 2. V.)  1.5*.  (1129.1. VI.) 
19.108. 

Ludewicus,  comea.  (1107 — 1109.)  2.6*.  (1112.11.1.)  4.15*. 
Manegoldus,  comea.  (1125. 26.  III.)  12  67. 

Ouo,  comea.  (1107—1109.)  2.6*.  (1143.)  46.246. 

Sizzo,  comea.  (1107-1109.)  2.6*.  (1112.11. L)  4.15*. 
Vdalscnlcu*  comea,  pater  Altmnnni  cpiscopi  TridenUni.  (1142. 

43.232.  (1142.6. IX.)  44.233. 

Ulrictu,  comea.  (1219. 28. III.)  220.217. 

Wiepertua,  comea.  (1107-2.V.)  1.5*.  (1107 — 1109.)  2.6*. 
Witfcikinut,  comea.  (1131  - m.)  23.132. 


Freie,  Ministerialen,  Bürger  etc. 


Abensberg.  Altmamma  de  — (1170.22.11.)  119.26.  (1180. 2. II.) 
135.34. 

Abinberg.  Fridcricos  de  — (1182. 26. IX.)  141.57. 

Admont.  Heinricus,  judex  de  — (1245.)  295.586. 

Bcrnhnrdus  de  — (1245.)  295.586- 
Ahanson.  Hadcmarus  de  — (1178. 21. X.)  132.20.  (1180-2. II.) 
135.34. 

Aibolfingen.  Aribo  de  — (1125—1130.)  15.87. 

Aichliaim,  siehe  Kichheim. 

Albeck.  Bertholdus  de  — (1202. 17. XII.)  176.32. 

Poppo  de  — (fl89.23.VU.)  151.48. 

Conradua,  judex  de  — (1212.21  .IV.)  202.140. 
Hartwicua  de  - (1136.)  30.169. 

March wardua  de  — (1202. 17. XU.)  176.32. 

KudoKua,  über  de  — (1155.)  73.91*.  (1157.15.IU.) 
79.119*.  (1162. 25. VIII.)  101  220. 

Alben.  Ulricu*  de  — (1242. 13. VU.)  282.517.  (1244. 23. V.) 
290.557. 

Alber.  Conradua  — (1229.)  246.333. 

Albunaheim.  Conradua  de  — (1123.)  10-56.  (1125.)  13.75- 

Dietmarus,  Engilramua,  Lamport  us,  Marchward ua,  Mc- 
ginwardua  de  — (1123.1  10.56. 

Altendorf.  Heinrictta  de — (1174. 6. VII.)  125.59.  (1179. 15. IX.) 

135  31*.  (1180. 13. VU.)  137.38. 

Altenhofen.  Algerua,  judex  de — (1204. 18. IU.)  184.67. 

Ramungus,  officialis  in  — (1246. 21. XL)  302.614. 
Ampfelwaug.  Ludwicua  de  — (1169. 7. VII.)  118.15. 

Ampfing.  Adalbertua  de  — (1125—1130.)  15.86. 

Eckibertus  de  — (1125.)  13.75.  (1132—1135.)  24.139. 
Liutwinu«  de  — (1125 — 1130.)  15.86.  (1125 — 1130.) 


15.87.  (1132— 1135.)24. 139.  (1136— 1147.) 31. 176. 
(1139.)  37.209.  (1147. 11. V.)  57.6.  (1147.)  59.13. 
(1147—1151.)  60.19. 

Walthern«  de  — (1125-1130.)  15.86. 

WezxUo  de  — (1125-1130.)  15.87.  (1136—1147.) 
31.176. 

Andrac,  St.  an  der  Traisen.  Walthcrus  de  — (1136  — H.) 
28.161. 

Ancch.  Otto  — (1240.10.1.)  273.478. 

Anfiirt.  Fridericus  de — (1178. 14. VI.)  131.18. 

Anteringen.  Bertboldus  et  Totilua  de  — (1137 — 1138.)  34.187. 
Antcscnhofcn.  Gcroldus  de  — (1165 — 1166.)  111.19. 

Anzingen.  Heinricua  de  — (1125.)  13.75. 

Arbingen.  Gcrlochua  de — (1146. 11  .XI.)  54.284. 

Udalricus  de  — (1156.)  77.112. 

Arizbach.  Nanu«,  mirabili«  de  — (1137.)  32.179. 

Arnau  (Arnowe).  Heinricua  de  — (1204.)  184 . 66. 

Arneck  (Amicli).  Otto  de  — (1161  — 1164.)  98.204. 

Rudgerua  de  — (1177 — 1183.)  130.6. 

Arnsdorf.  Walchunus  de  — (1136  — U.)  29.164. 

Ascliau  (Ascouwe).  Heinricus  de — (1161 — 1183.)  140.52. 
Rudpertua  de  — (1125.)  13.75. 

Volcholdua  de  — (1144. 23. X.)  49-259.  (1147. 11. V.) 
57.6.  (11611. VI.)  92.181. 

Ascheim.  Otto  de  — (1169.)  118.17. 

Attemis  (Attems).  Udalricus  de  — (1136.)  30.169. 

Atcnat  (Atenanch,  Atnat).  Siboto  I.  II.  de  — (1122.)  9.44. 

(1143-1147.) 47.248.  (1181-1183.)  139.49.  (1184.) 
144.13. 

UlrieuR  de  — (1163.)  107.246.  (1177—1183.)  130.7. 
(1177—1183.)  130. 10.  (1181-1183.)  139.49.  (1184.) 
144.12.  (1184.)  144.13. 

Wcmhardus  de  — (1144. 23. X.)  49. 259. 

Attcrscc.  Engilacjdcus  de  — (1146.)  55.286. 

Au  (Augia).  Hermannus  de  — (1211.)  201.136. 

Siboto  de  — (1190.)  154.63. 

Augsburg.  Dictricua  de  — ? (1241.9.11.)  277.500. 

Auste.  Sigchardus  de  — (1216.)  212. 182.  (1220. 20. XI.)  226- 248. 

B.  P. 

Babingcn.  Conradua  de  — (1216.)  210. 174. 

Heinricua  ct  Rahwinu*  de  — (1137 — 1138.)  34.167. 
Begingen.  Fridericua  do  — (1155  — 1159.)  75.100. 

Baicr,  siehe  Bawarus. 

Baierbach.  Hermannus  et  Hesel  de  — (1132 — 1135.)  24.139. 
Baierbrunnen.  Conradua  de — (1228.20.  IX.)  243.324. 
Paigerdorf.  Kichcrus  do  — (1245  9.X.)  297.697. 

Bandorf.  Rupcrtns  de  — (1234. 13. II.)  263.419. 
Pancclinr(Paniehacr).  Conradua.  — (1216.)  212.182.  (1217.)  213.186. 

(1231. 5. IV.)  251.371.  (1238.)  270.463. 
Pappcnhcitn.  Heinricns,  marschalcus  de — (1 170. 22-11.)  119.26. 
(1182.26. IX.)  141.57. 

Purtcnstcin.  Otukcnis  de  — (1212.1.  VU.)  202. 141. 

Pastlierg.  Rudolfus  ct  Waltntannus  de — (1160. 24.  IU.)  88.156. 
Baumkircbcn.  Wolframus  do  — (1136.5. IV.)  30.167. 

Bawarus.  Heinricus.  (1177 — 1181.)  130.12. 

Volcholdus.  (1204. 18.  III.)  184.67. 
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Bebenburg.  Wolfram«»  do  — (1178. 14. VI.)  131.18. 

Beberadorf.  Rudgcrus  Prantel  de  — (1156. 23. IX.)  78.115. 
Peckau  (Peccach,  Pekn  etc.).  Poppo  I.  II.  Uber,  nobili»  do  — 
(1160.28.XU.)  90.165.  (1167.30. VIII.)  113.36. 
(1245. II. VL)  295.587. 

Engclscalcu»  de  — (1142.)  43.230.  (1142.)  43.231. 
Rudolf««  do  — (1136.)  28.161.  (1138. 22. II.)  junior 
34.193.  (1140— 1147.)  41.221. 

Ulrieu»  I.  II.  de  — (1189.25.  VII.)  151.48.  (1215. 
6. IV.)  209.166. 

Wolflinn»  do  — (1246.26. III.)  298. (»0. 

Peilstein.  Gotepoldus  do  — (1213. 17. XII.)  206.156.  (1232.) 
255.386. 

Petnbningcu.  K.  de  — (1246.)  303.616. 

St.  Bonedictberg.  Adalo  de  — (1158. 16.IX.)  81-128.  (1159. 
16. VII.)  83.139. 

Berg  (Bergen,  Bergin  etc.).  Adelbertu«,  über  do  — (1136  — II.) 

28.160.  (1136  — IL)  28.161.  (1144. 14. V.)  Über 
48.255.  (1151. 19. III.)  64.46.  (1163.)  104.236. 
Adclbcro  de  — (1178. 21. X.)  132.20. 

Adelnunu»  do  — (1136  — II.)  28.160. 

Conradn»  do  — (1125.)  13.76.  (1155.)  74.97.  (1156. 
24. IX.)  78.115.  (1156— 1160.)  78.116.  (1158.2.  IX.) 
81.126. 

Engildich  de  — (1132  -1147.)  25.143.  (1147. 11. V.) 
57  6. 

Ueinricus  I.  IL  do  — (1125.)  13.76.  (1181.)  139.45. 
Otto  do  — (1125.)  13.76. 

Starchandu»  do  — (1184 — 1200.)  145.17. 

Porgaor.  Ulrieu».  (1203.)  6.1.)  178.41. 

Bergacb  (Perehach,  Pcrichach).  Bruno  do  — ct  filii  »ui  Ebo  et 
Fridoricu».  (1139. 10. X.)  38. 213.  (1139.)  39. 214. 

Ebo  de  — (1147.)  58.10.  (I148.20.XJI.)  01.27. 
Bergheini  (Perclieim).  Dietmare*  de — (1133.9. VU.)  25.146. 
Truonto  do  — (1150  ) 64.42. 

Gorhohu»  L II.  de  — (1198.)  165.122.  (1198.)  165-123. 
(1198  ) 166.124.  (1198.)  166.126.  (1198.)  167. 130. 
(1202.)  172. 15.  (1202.)  176. 33.  (1202.)  177.35.  (1205.) 
187.82.  (1206.)  190  98.  (1208.31. III.)  192.102. 
(1208. 11.X1L)  193.106.  (1208—  1214.)  194.110. 
(1208—1214.)  194.111.  (1210.)  197.121.  (1210.) 
197.122.  (1212. 21. IV.)  202.140.  (1214.)  207.160- 
(1214.)  208.161.  (12160  213.187.  (1219.)  222.228. 
(1222.)  230.268.  (1226.)  237.298.  (1228. 11. VII.) 
242.321.  (1229. 26. IV.)  244.326.  (1229.26. IV.) 
244.327.  11230.1.  V.)  246.334.  (1231.5.  IV.)  251.371. 
(1231. 3. VIII.)  252.373.  (1232.9.X.)  259.403.  (1237.) 
270.460.  (1238  ) 270.463.  (1238. 18. XI.)  271.467. 
(1239.)  273.474.  (1240.10.1.)  273.478.  (1241.) 
278.505.  (1241. 22. Vm.)  279.506*.  (1242.23. IX.) 
283.520.  (1244  17.  VI.)  290.559.  (1245.)  marscalcu». 
294.580. 

Marchwanlus  I.II.dc—  (1198.)  165.122  (1198.)  165.123. 
(1198.)  166.124.  (1198.)  166.126.  (1198.)  167-130. 
(1202)  172.15.  (1202.)  176.33.  (1202.)  177.35. 
(1203.)  181.48.  (1205.)  187.82.  (1207. 13.  VI.) 
189.90.  (I208.11.XII.)  193.106.  (1208-1214.)  194.110. 


(1208-1214.)  194.111.  (1209.17. VII.)  196.117.(1210.) 
197.121  (1210.)  197.122.  (1212.2l.IV.)202.140.  (1214.) 
207.160.  (1214.)  208.161.  (1216.)  212. 182.  (1216.) 
213.184.  (1240.10.1.)  273.478.  (1242.23JX.)  283.520. 
(1244  ) 280.553.  (1244.)  291.567.  (1245.)  294.580. 
Merchlinus  de  — (1245. 9. X.)  297.597. 

Budegera»  I.  II.  do  — (1203—1246.)  183.62.  (1210.) 
197.121.  (1210.)  121.122.  (1225. 30. XU.)  236.297. 
(1226.) 237.298.  (I228.11.VU.)242.321.  (1231.5.1V.) 
251.371.  (1231.3.VHL)  252.373.  (1234.19.11.) 
263.420.  (1240. 10.L)  273.478.  (1240.12.IX.) 
276.490.  (1241.)  279-509.  (1244.)  289.553.  (1244. 
17. VI.)  290.559.  (1244.)  291.567.  (1244. 20. VIII.) 
292.569.  (1245.)  294.580.  Siche  auch  Fischacb, 
Salzburg  und  Utzling. 

Pcringen.  Bertholdus  de  — (1152. 15. IX.)  69.66. 

Pcmcck.  Poppo  et  Hugo,  fratros  de  — (1151. 31. V.)  65.47. 
Portheringen.  Dicprandu»  do — (1139. 10. X.)  38.213. 
Bortholdadorf.  Otto  do  — (1240.25.VUJ.)  275.486.  ' 

I’ettau  (Pettowe  etc).  Fridoricu»  I.  II.  III.  de — (1137.)  33. 180. 

(1140.)41.219.  (1144. 23. V.)  48.256.  (1153.)  71-80. 
(1153. 20.XIL)  72.85.  (1155.)  73.91*.  (1155.27.01.) 
73.92.  (1159.20. XII.)86.149.  (1160  )88.159.  (1161.) 
91.172.  (1161. 24. XII.)  97.201.  (1162.)  100.216. 
(1162. 17. XII.)  102.223.  (1167. 6. III.)  112.28.  (USO. 
2. IL)  puer,  135.34.  (1184.)  144.13.  (1188.28.01.) 
148.36.  (1190.)  152.55.  (1190.)  153.57.  (1191.11.1V.) 
154.67.  (1191. 6. V.)  155.68.  (1192—1194.)  157.7 8. 
(1197.28.0.)  164.113.  (1199. 5. VII.)  168.132. 
(1201.)  171.10.  (1201.27.VUI.)  171.11.  (1202.) 
172.15.  (1202.27.1X.)  175.29.  (1202.)  175.30. 
(1202. 17. Xll.)  176.32.  (1203.)  179.43.  (1203.1. IX.) 
181.50.  (1207. 8. VIII.)  190.94.  (1207.)  190.98. 
(1208. 31. UI.)  192.102.  (1209. 14. VII.)  195.116. 
(1211.)  20.1.135.  (1212.1. VII)  202.141.  (1213. 
17. XII.)  206.156.  (1215. 3. VI.)  210.169.  (1219.) 
222.226.  (1221. 4. VIII.)  227.255.  (1222.  13. XI.) 
230.267.  (1227.)  239.309.  (1236. 26.1.)  266.435. 
(1238.)  270.463.  (1240. 25. VIII.)  275.486.  (1241.) 
278  502.  (1243.)  285.534.  (1245.21 . VU.)  290.590. 
(1246. 13. IX.)  300.608.  (1246  22  IX.)  309. 009. 
(1246.5.X.)  301.610. 

Hartnidu«  do—  (1231.) 254  379.  (1236. 26.1.) 260. 4.35. 
(1243. 19. VI.)  285.53,3.  (1243.)  285.534.  (1243.) 
286.538.  (1243.)  286.539.  (1244.)  288.550.  (1244. 
7 . IV.)  289 . 555.  (1245.4  IV.)  295 . 583.  ( 1 246. 13 . IX.) 
300.608.  (1246.5.X.) 301.610.  (1246.23. X.)391.61 2. 
(1246.)  303.616. 

Ucrmanmi»  de  — (1236  26.1.)  266-435. 

Adelheid!»,  filia  Ilartnidi  de  — (1246  5. X.)  301.610. 
St.  Peter.  Ortwinu*  do  — (1140. 10. 1.)  40.217. 

Pfaffondorf.  Otto  do  — (1245.20. IX.)  297.596. 

Pfurre.  Conradus  do  — (1201.)  171.10.  (1202. 27. IX.)  175.29. 

(1202.)  175.30.  0203.6.1.)  178.41.  (1212. 21. IV.) 
202.140.  (1217.)  213  .188. 

Beginwardus  de  — (1202. 27. IX.)  175.29.  (1203. 1 .IX.) 
18t. SO. 
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FhoUau.  Dirtpoldiu  de  — (1136')  31.175. 

Fiber.  Eekehardn«  do  — (1166.)  116.6. 

Marchwsrdns  de  — (1160.)  88.159. 

Biberhacb.  Arnoldu»  d«  — (1170.22.11.)  119.26. 
llibitig.  Hcinrien»  de  — (1240.)  277.495. 

Biburg.  Aribo  do  — (1150. 13. XII.)  63. 40.  (1150.)  64.42. 
Burchardus  de  — (1152. 24. IX.)  69.71. 

Cnrolu*  do  — (1152.)  70.74.  (1152—1159.)  70.76. 

(1165—1166.)  110.17. 
lleinricu*  de  — (1152. 24. IX.)  69.71. 

Pidingen.  Hartnicu*  de  — (1181—1183.)  140.52. 

Pinzgau.  Bertholdu*  do  — (1136.)  31.174. 

Chraftn  do  — (1140—1147.)  41.221. 

Hornionim»  de  — (1 147.3. VII.)  57.7. 

Wornlieruii  do  — (1137.)  33.180. 

Wisinto  de  — (1 134.29.  VIII.)  26. 149.  (1136.)  30. 169. 
(1137.6. L)  82.178.  (1137.)  38.180.  (1137-1147.) 
34.189.  (1 138.)36.200.  (1 139.) 37.209.  (1139. 10. X.) 
38.213.  (1140. 10.1.)40.217.  (1140-1147.)  41.221. 
(1144.)  50.263.  — Siehe  auch  Pongau. 

Woifradus  de  — (1137.6.1.)  32.178.  (1137.)  33.180. 
(114-1.)  50.203. 

Pireb«.  (Pircliueh).  Adalbero  de — (1 144.23.  V.)  48.256.  (1161  — 
1104.)  9S.204. 

Otto  de  — (1246.13.IX.)  300.608. 

Birzapha.  TVolflinn*.  (1246. 21). III.)  298.600. 

Bi-amborg  Rudolfus  de—  (1138.22.  II.)  34. 193.  (1146.)  54.289. 
Fitten,  siehe  Piitten. 

Piurhaeh,  »ielie  Raierhach. 

Flankcnluieh.  Raffoldus  de  — (1138.)  36.200. 

PlnnkemvaH.  Rudegeru*  de  — (1211.)  199.132. 

Pleicbenhach.  Adelramus  et  Mazelo  de — (1130— 1144.)  22.128. 
Plein  (Pleigen).  Conradu*  nobilis  de  — (1190.)  153.58.  (1193.) 
158.84. 

Dietimirus  de  — (1193.)  158.83. 

Wilhcltnus,  rastcllanus  de  — (1188.)  149,42.  (1190.) 
153.58.  (1191  — 1193.)  156.71.  (1228. 20.  IX.) 
243.324. 

Flello.  Siehe  Salzburg,  Bürger  von  — 

Bocrisborg.  Chnfto  de  — (1190.21  .IX.)  153.60. 

Boemu*.  Gerhardt)*  — (1208.31  .Ili.)  192.102. 

Bo'landen.  Philiippus  de  — (1219.)  219.214. 

Wcmheru*  de  — (1 199.29.  IX.)  168.133.  (1219.)  219.214. 
(1227. 30. III.)  238.305.  (1232.)  236.392. 

Tollheitn.  Allier»  de  — (1219.)  222.228. 

Pollingen.  Engilscalcu»  et  Rutportus  liberi  di (1123.)  10.56. 

I’oncke  (Pounlte).  Volcholdus  de  — (1298.)  memor.  193.107. 
Pongau.  Alberode  — (1192.9.  VI.)  156.74.  (1203— 1204.)  183.60. 
Albertus,  judex  de  — (1195.)  161.102.  (1203—120-1.) 
183.60. 

Pilgrimus  de  — (1142—1147.)  45.239.  (1144.3. XI.) 
49.260. 

Conradux  de  — (1197. 28. II)  164.113. 

Tageno  de  — (1125— 1130.)  15.87.  (1 152.29.1.)  67.56. 
Dnringus  de  — (1155.)  74  96. 

Kberhardu»  de  — (1158—1164.)  82.132. 

Eppo  do  - (1158-1164.)  82.132. 


Hoinricu*  Ste.npo  de  — (H25 — 1139.)  15.87.  (1133— 
1144  )22. 123.  (1139. 10.X.)  38-213.  (1139.)  39. 214. 
(1140—1147.)  41.222. 

Heinrictu  de  — (1170.)  120.30. 

Liutoldns  de  — (1123.)  40.55, 

Meginhardu»  de  — (1137—1138.)  34.187. 

Ortolfu»  de  — (1158-1164.)  82.132. 

Otto  de  — (1142.)  43.232.  (1142. 6. IX.)  44  233.  (1143. 
12. VL) 46.242.  (1146.)  55.236.  (1148  ) 61-24.  (1152. 
29. VI.)  68.63.  (1152. 15. IX.)  69.66.  (1 153.)  71 .84. 
(1157-1162.)  80.123.  (1159.)  85.146.  (1 159. 14. XII.) 
86.148.  (1161. 9. IV.)  91.175.  (1163.)  105.242. 
(1163.)  106.243.  (1177.20.IX.)  129.5.  (1198.)  165  122. 
Rudegerus  de  - (1152.9.1.)  67.56.  (H35.)  73.91*. 
(1155.)  roomor.  74.98. 

Sicgfridus  de  — (1125.)  13.76.  (1125-1130.)  15.87. 
(1136-1147.)  32.177.  (1 139. 10. X.)  38.213.  (1150.) 
64-43. 

Swichardns  de  — (1152)  70.73. 

Udalbertus  de  — (1170.)  120.30. 

Udalricu»  de  - (1195.)  161.102. 

Wnlchunas  de  — (1197.28.11.)  1G4.U3. 

Wernhorus  do  — (1153—1162.)  72  88. 

Wiscnto  de  — (1127—1131.)  18 . 103.  (1130—1132) 
21.124.  (1130- 1144.)  22.128,  (1130— 1147.)  22. 129. 
( 1 132—1 135.)  24. 139.  (1132—1147.)  25. 144.  (1 136.) 
29.164.  (1137.)  32.179.  (1137—1138.)  34.187. 
(1137—1147.)  34  189.  (1138.)  36  2 K>.  (1139  — UI.) 
37  209.  (1139. 10.X.)  38.213.  (1140.)  41.220. 
(1140  -1 147.)  41  222.  (1141.)  42.227.  (1 142.)  43.232. 
(1142. 6. IX.)  44.233.  (1143. 12.  VL)  48.242.  (1143.) 
46.243.  (1144. 14. V)  48.255.  (U44.)  48.255*. 
(1114.23  V.)  43.256.  (1141. 30. V.)  49.257.  (1144.) 
50.261.  (1144.)  51.258.  (1144)  51.267.  (1145.) 
52.272.  (1146. 10.  V.)  53.278.  (1146.)  55  .286.  (1 148.) 
61.24.  (1150.)  64.43.  (1152. 29.1.)  67.56.  (1152. 
29. VI.)  68.63.  <1152.15. IX.)  69.66.  (1 153.)  71 .80. 
(1153.20  X11.)  72.85.  (1155. 27. HI.)  73.92.  (1155.) 
73.93.  (1155.)  74.98.  (1155—1161.)  75.10.5.  (1156. 
3.V.)76.1H>.  (1157— 1162.) SO.  123.  (115). 16. VII.) 
83.139.  (1159.)  85.145.  (1159.)  85.144  (1159. 

14. XII.)  86.143.  (1100.24  III.)  88.156.  (1161. 
9. IV.)  91.175.  (1131-11  >2.)  98.2 H.  (1162-1163.) 
108.23t.  (1163.)  memor.  106.244.  Siehe  auch 
Pinzgau. 

Wolfgrimu«  de  — (1 139.  D.X.)  38.213.  (1136.)  39.214. 
Ponte.  Palm  do  — (1186.)  140.24. 

Popen sol.  Burclutrdus  do  — (120.3,6.1.)  178.41. 

Poppingen.  Ertmundu«  de  — (1215.8.1.)  298.598. 

Port.  Porta.  Heittricus  de  — (1 167.30. VIII.l  113.36. 

Otto  de  — (1241.4  IV.)  277.501. 

Posse.  Dietricus  — (1232.)  255.336. 

Potenbcrg  (Potinberg).  Wernborns  de  — (1144.)  50.231. 
l’ottendorf.  Rudolfus  do  — (1211.)  204.135. 

Pottenstein.  Poto  nobilis  de  — (1136  — II.)  29.16G. 

Rudolfus  do  (1140.10.1.)  40.217. 

Potosseh.  Ootfridux  do  — (1213. 17.XIL)  206.15a 


Personen-Verzeichniss. 


379 


Pottaeharh.  Dietricui  de  — (11t 2. 17. XU.)  102.223. 

Brabant.  Heinrieua  — (1202.)  174.24. 

Rraunberg.  Grmcua,  tnilea  de  — (1148—1147.)  58.280. 

Frank.  Gnttfridua  de  — (1232. 9. VI.)  258.401. 

Prantel.  Kudegerua  — (1158- 1160.)  78.117.  (1178— 1183.)  132.21. 

Siehe  auch  Beberedorf  und  Tehcsdorf. 

Prantenberg.  Olhoa  de  — (1177—1183.)  130.12. 

Braunau  (Bnrnowe).  Eberhard!»  et  Utricna  de  — (1138.)  38.200. 
Predingen.  Walckunua  de  — (1219.9.1.)  218.210.) 

Preiaing  (Prcaigin,  Priaing'.  Albarduade  — (1244  28.VU.)291. 565. 

Eherhardne  1. 1L  de  — (1137.)  32. 179.  (1232.)  255.386. 
Breitcnbrunn.  Goteaealeua  de  — (1169.)  119-30- 
Breitenfurt.  Conrad u»  de  - (1241  D IL)  277. 500.  (1244. 2. XL) 
293.573. 

Brenhaven  (Brnchaeen).  Marrharardua  — 11211.)  199.132. 
Preaani.  Carelua  Uber  de  — (1137.)  32.179.  (1152. 15. IX.) 

89.88.  (1155.) 73  91*.  (1155. 27. IU.) 73-92.  (1155.) 
73.93. 

Dietrirua  de  — (1152. 15. IX.)  «9  6«.  (1155.)  73.93. 
Brieeo.  Wezelu  — (1139.10.X.)  38  213. 

Primarebnrg.  Slarcbendu*  de  — (1190.)  152.55. 

Prla,  ilehe  Puche. 

Broaaat.  Dnringt»  de  — (1140.10.1.)  40.217. 

Wulfingtw  de  — (1138  22  II.)  34.193. 

Brnekarn  Weailo  de  — (1139. 10. X.)  38  213. 

Bnuniche,  riebe  Hall. 

Brunn  (Brunnen  . Bernhardua  de  — (1213  17. XII.)  208  156. 
Conrad ua  de  — (1153.)  70  78. 

Hart  wie  tu  de  — (1223. 28.  XI.)  232,275. 

Heinrieua  de  — (1237.)  269  455. 

Brunnin  gen.  Tageno  de  — (1142—1147.)  45.239. 

Gotacaleua  de  — (1153-1159.)  72  87.  (1157—1162.) 
80  123.  (1159. 14. XII.)  86.148.  (1159.  20. XU.) 
86.149.  (1163.)  105  242.  (1177-1183.)  130.9. 
(1184-11950  145.16.  (1197.13  I.)  163.112.  (1198.1 
165.122. 

Heinrieua  de  — (1225.  30. XH.)  236.297.  (1238.) 
270.463.  (1244)288.550.  (1244.20  VIII.)  292  569. 
(1245.)  294.580.  (1246.)  303. 816 
Pruat.  Hartwicna  — (1152. 15. IX.)  69  66. 

Brustbein.  Meinliardue  — (1151.)  86.53. 

Pntatel.  Bertboldna  — (1208.11.X11.)  193.106 
Büch  (Buocha).  Pilgrim!»  Über  de  — (1134. 2. XU.)  27  151. 
(1135  28.V1H)  28  157. 

Pilgrimua  Kr»«  de  — (1137.)  33  181. 

Heinrieua  de  — (1140  10  1)  40  217.  (1145. 3. V1H.) 
52.271. 

Otto  de  — H155.)  73.93.  (1174. 8. VH.)  125.59. 
Waltherua  de  — (1139. 10. X.)  38.213. 

Wilhelm!»  de  — (1123.)  10  56.  (1125.)  13.75. 
Buehhaeh.  Chuono  de  — (1123.)  10.56. 

Buehberg.  Pabo  .le  — (1161. 9.  IV.)  91.175. 

Siegfried!»  de  — (1161  9.IV.)  91.175. 

Weither!»  de  — (1196.)  161.102. 

Puoheim.  Piligrimue  uobHia  de  — (1136  ) 31.175.  — Siehe  auch 
Buch,  Vraa  und  Weng. 

Farbe  (Ptut,  Buke»)  Dielricna  de  - (1132—1137.)  24  140. 

(1137.)  33.181. 


Dnringn»  de  — (1232. 9.  VI.)  258.401. 

Heinrictta  Pria.  nobili»  de  — (1130. 18. V.)  20.116 
(1141.)  42  227.  (1144.)  50.261.  (1144.)  51  265. 
(1151.19.HI.)  64.46.  (1112.29.1.)  67.5«.  (1153.)  71  80. 
(1 155.)  73.91*. 

Meginhalmna  de  — (1132— 1137.)  24. 140. 

Otto  de  — (1232)  255.386. 

Undingen.  Gerlacue  de  — (1227 . 30.IH.)  238.305.  (1236.) 
266.437. 

Hartmannns  de  — (1190. 21.  IX.)  153.60. 

Buhelam.  Dietniarus  de — (1140.10.1.)  40-217. 

Pnlat.  HUprandus  de  — (1137. 6.1.)  32  178. 
ßuuloch  (?  Bucblob).  Cuno  de  — (1162—1163.)  10S  .226.  (1163-) 
105.242.  (1163.)  106.245. 

Puoianich.  Johanne»  — (1238.26  H.)  266  438. 

Pnrdon.  Heinrieua  — (1190.)  153.57. 

Burgfeld.  Ulricue  de  — (1204,25.1V.)  185. 73. 

Burghmueen.  Heinrieua  de — (1147. 11. V.)  57.5. 

Kudegeru»  de  — (U55.)73.91*. 

Burgatall.  Meginhanlai  de  — (1133. 9. VH.)  25  146. 

Otto  de  — (1134. 2». VIU.)  26.149. 

Pötten  (Piten).  Dietmar!»  de  — (1182. 17. XII.)  102.223. 
Ootecalcua  de  — (1155.)  73.91*. 

Heinrkna  de  — (1162. 17. XU.)  102.223. 

Kapoto  de  — (1163.)  104  236. 

PUttenau.  Dietmare»  de  — (1177—1183.)  130.6. 

Puae.  Engel bertna,  (1236-26. H.)  266  436. 
llutainberg,  aiehe  Htaamberg. 

Putaingen.  Erbe  de  — (1152—1164.)  70.77. 


f.  «i.  K. 

Cbager.  Bim-liurdua  de  — (1125.)  13.75.  (1125—1130.)  15.87. 

(1139  10.  X.)  38.213.  (1139.)  39.214. 

Kainaeb.  Gtunpaddns  de  - (1136.22.11.)  34.133. 

Calander.  Engctbertos  — et  uaor  Adclhcidia.  (1193.)  158.82. 
Kalhaim.  Betngerua  de  — (1161.1.  VI.)  92.181. 

Karolua  de  — ( 1244— 1246.)  293  575. 

Connulua  1.  U.  1U.  de—  (1130— 1147.)22. 129.  (1143- 
1147.),47 .248.  (1 151.) 65.49.  (1153, )70.79.  (1153— 
1159.)  72.87.  (1153-1164.)  72. 88.  (1156. 16. IV.) 
76.109.  (1159.)  85.146.  (1161.1. VI.)  92  181. 
(1162-1164.)  103,231.  (1163.)  106.245.  (1169. 
7.VH.)118.15.  (1177-1183.)  130. 11.  (1180-1181.) 
138.40.  (1184.)  144.13.  (1190—1193.)  154  64. 
1191.6.  V.)  155.68.  (1193)  158.82.  (1195.)  161.10a 
(1195.)  161.102.  (1197.)  163.111.  (1197.13-1) 
163.112.  (1197. 28, n.)  164.113  (1198.)  165.122. 
(1193)  185.123.  (1193)  166.124.  (1193)  166.126. 
(1193)  167.130.  (1202.)  172.15.  (1202.)  176  33 
(1202)  177.36.  (1203-1246.)  183.62  (1204.) 
184.66.  (12(18— 1214.)  194.110.  (1210.)  197.122 
(1211. 6.  VH.)  200.134.  i12I4.)  207.160.  (1214.) 
208.161.  (1213)  222  228.  (1220.20. XI.)  22(  2*8. 
(1224  6. VIII.)  234.283  (1225  30. XU.  236.217. 

(1226.)  237.298  (1228. 1 1 .VII.)  242  321.  (1229, 

26.IV.)  244.326.  (1229.26.1  V.)  244.327.  (1229.30. V.) 

48* 
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245.328.  (1231.5. IV.)  251.371.  (1244  — 1246.) 
293.575.  11245.2.11.)  meroor.  295  . 582. 
Clnmipmife  de  — (1245. 22. IL)  295.582. 

Tegeno  de  — (1123.)  10.55.  (1125—1130.)  15.87. 

(1139  — III.)  37.209. 

Hart  Wiens  de  — (1169. 7.VH.)  118.15. 

Heiuricna  de—  (1131.)  22.130.  (1143  - 1147.)  47.248. 
(1151 ) 65-49 

Oltode—  (1130-1147.)  22. 129.  (1144. 9. XU.)  50. 2G4. 
(1151.)  65.49.  (1153-1194.)  72.88.  (1156. 16. IT.) 
76  109. 

Udalrieu»  I.  II.  III.  de  — (1152-1159.)  70. 76.  (1153— 
1159.)  72.87.  (1158. 16. IX.)  81.128.  (1161.1. TL) 
92.181.  (1162-1164.)  103.231.  (1163.)  105.242. 
(1190—1193.)  154.64.  (1191. 6. T.)  155.68.  (1193.) 
15*  82  (1194.)  158.88  (1195.)  181.106  (1195.) 
161.102.  (1197.)  163.111.  (1197. 13. L)  162.112. 
(1197. 28. 1L)  164.113  (1196)  165.122.  (1198.) 

165.123  (1196)  106.124.  (1198.)  166.126.  (1198) 
167.130.  (1202.)  176.33.  (1202.)  177.35.  (1216) 

197.123  (1243. 26. Ul.)  284.527.  (1244  ) 291.567. 
(1244.20.  VIII.)  292.569.  (1244-1246.)  293  575. 
(1245.)  2H.5B0.  (1245. 22. U.)  293.583 

Wickpoto  de  - (1133.)  10.55.  (1139  — III.)  37.209. 
Hallendin  (Challindin).  Heinricua,  marsealensde — (1199. 29. IX.) 
168.133.  (1207.9. IU.)  188.87. 

Chalochsberge.  Hemmnis  tniles  de  — et  oxor  Gisils.  (1203— 
1246)  183.62. 

ülricoe  de  — (1243)  284.529. 

Cliamb»'.  Adalrammus  ur.biüs  de — (|  160.)  88, 159. 

Kammer.  Ernestus  de  — (1197. 13. 1.)  163.112. 

Kapellen.  Bcn»geru»  de*  - (1138. 22. U.)  34  193.  (1139  10. X.) 
38.213.  1 1162.25. VIII.)  101230- 
Ortolfua  de  — (1188  28.  III.)  148-36. 

Sigcbarritts  de  — (1159.20  XII.)  86.149. 

Kapfenberg.  Otto  de  — (1153  ) 70.79.  (1156.26.0.)  76-106. 
(1161. 24. XII.)  97.201. 

Sigehardu*  de  — - (1153.)  70.79. 

WtilHngiw  I.  II.  de  «—  (H61.24.X1L)  97. 201.  (1187. 
22-1.)  144J. 27.  (1190.)  154.63. 

Kapfenftb'itj.  Li'itwinnn  de  — (1197.)  163.111. 

Kaphes.  (? stein).  Duringu*  et  llartmcus  de — (1144.)  50.263. 
Kariuthla.  EugiUralcu«  de  — (1122  ) 9.44.  (1122— 1125.)  9-50. 

(1124.)  II. 62.  (1140— 1147  ) 41  223.  (1H4.)50.262. 
Hiebe  auch  Engilscalcu*  de  Friesach. 

Otto  de  — (1144- 9. XU.)  50.264. 

Karlsberg  (Karlisberch  etc.).  Wichardus  de  — (1 189-25. VH.) 

151.48.  (Hin.  11. IV.)  154.67.  (1182.9. VL) IMS »74. 
(1199. 5- VII.)  168.132.  (1201.)  171  - 10  (1202.) 

172.15.  (1203.1. IX.)  181-50. 

Chastel.  Rupertue  de  — (1195.2  X.)  160.97« 

Castor.  Heinricua  — <1191 .11. IV.)  154.67. 

Katsch  (Kat*,  Cfaacs,  Cluu,  Chactse).  Pilgriara  de  — (1244- 
21. m.)  289  . 554. 

Kberliardoa  de  — (1199-5-  VII.}  168  132. 

Hartwicna  de  — (1144  ) 48-255* 

Heinricus  de  — (1142.)  43.232.  <1142. 6. IX.)  44.233. 
(1160  24. UI.)  88.156. 


Ltebhardu  de  — (1232. 2. UL)  255.384.  (1232. 9.  VI.) 
258.401. 

Offo  de  — (1130  — I.)  20.113.  (1136  ) 30.169. 
Ortolfua  de  — (1180. 2.U.)  135.34. 

Otto  de  — (1232.9. VI.)  258.401. 

Rudigen«  de  — (1221 . 12. IX.)  228.256. 

Swichardos  de  — (1244. 21 -UI.)  289.554. 

Udalscalcus  de  — (1130  — L)  20.113. 

Ulricu*  de  — (1221 . 12.  IX.)  228. 256. 

Wichpoto  de  — (1155.)  74.98. 

Kazbach.  Heinricus  de  — (1246.5,1V.)  298  . 601. 

Otto  de  — (1123.)  10.56. 

Kcforing  (Chevering).  Otto,  plnoema  de  — (1203. 21. L)  179  42. 

(1208. 11.  XII.)  193. 106. 

Kel.  Heinricus  de  — (1244—1246  ) 293. 575, 

Kelze  (Chelz,  CTieUo).  Gottfridoa  I.  n.  — (1206. 31. UL)  192.102. 

(1231.)  254.379.  (1234. 26. Xn.)  264.423.  (1242. 
22. UL)  280.513.  (1242.7. IV.)  281.515.  (1243.) 
283.534.  (1243.)  286.539.  (1243. 18. XIL)  288.545. 
(1245. 30. IX.)  297.596.  (1246  26-UI.)  298.600. 
(1246  5.X.)  301 .610.  (1246.23.X.)  301.612.  — 
Hiebe  auch  Hovekcls  und  Lcibnitz. 

Chenil.  Albero  de  — et  filü  «ui  Conrad us,  Dietmaru«,  Gotscaleut. 
(im)  270.463. 

Chiemgau.  Ari»»  de  — (1122.)  8.43.  (113G  — IL)  29. 166.  (1139. 
10.X.)  38  213.  (1139.)  39.214. 

Engelscalcua  de  — (1136  — II.)  29.166. 

Wolfrndus  de  — (1224.8. VIII.)  234.284. 

Kindberg.  Hcrraannus  et  Otto  de  — (1227.1  240.312. 

Kirchau.  Chuno  de  — (1162  17. XII.)  102.223. 

Heinricus  de  — (1194.)  158.88. 

Kirchberg.  Chalochu»  de  — (1199. 29.  IX.)  168  133. 

Kirchheim.  Dietmanis  de  — (1238.)  270.463. 

Wernberua  de  — (1163.)  107. 246. 

Kirsdorf.  Reinoldns  et  Ulricus  de  — (1213. 17. XIL)  206.156. 
Kisel  (Ciael).  Heinricus  — (1232.)  255.386. 

Kiaolau.  Rudolfus  de  — (1209. 16. VI.)  195.114. 

Klamm.  Bruno  de  — (1139. 10. X.)  38.213. 

Wigandus  de  — (1208.31 . IU.)  192.102. 

Klausen  (Chlnsa).  Wisint  de  — (1136.)  31.173. 

Chlebsaer.  F (1246.22. IX.)  300  609. 

Chleuzcr.  Heinricus  — (1242- 13- VII.)  2Ä2.517.  (1244.23  V.) 
290.557. 

Klicne.  Wilhalmns  de  — (1140.10.1.)  *10.217. 

Knozingcn.  Kckehardus  de—  (1198.)  165.123.  (1198.)  166- 126. 
(1198.)  167-130. 

ChnllK*rn.  Heinricus  de  — (1147.  II. V.)  57.6» 

Cholinberg,  Cholnbcrg.  Adilhoch  de  — (1168.)  116.6. 

Cb al och  ns  de  — (1203.1.  UL)  181.5a 
Connultts  de  — (1190.)  152.55.  (1I916.V.)  155  68. 
(1202. 17.  XIL)  176  32. 

Oottfridus  de  — (1168.)  116.6.  (Il9a)jl52.55.  (1197. 
28  IL)  164.113» 

Kcllmtinz.  Amclbertus  nobili*  de  — (1144.)  50.261.  (1145. 2. IV.) 
52.270. 

Ileinricas  de  — (1125—1130.)  15.86. 

Königsberg  jChunigesberch).  Gundechcrus  de  — (1236  26.  U.) 
266.436. 
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OUo  I.  II.  <ic  — (1197.)  163.111.  (1201. 27. VIII.) 

171.11.  (1202.)  172.15.  (1202.27.  IX.)  175.29. 
(1202.)  175.30.  (1203.)  181.48.  (1205. 10. XI.)  187.79. 
(1211.)  200.135.  (1212.21.1V.)  202.140.  (1213. 
17. XII.)  206.156.  (1217-4. VI.)  214.192.  (1218. 
25. IX.)  217.207.  (1219.)  222.226.  (1221.15.1.) 
227.252.  (1221.1.11.)  227.253.  (1224.6.VHL) 
234.283.  (1224.8.  VIII.)  234.284.  (1231.)  254.379. 
(1232.2. UI.)255.384.  (1232-9. VL)  238.401.  (1232. 
13. VIII.)  258.402.  (1236.26. 1.)  266.435.  (1236. 

26.11. )  266.436.  (1238.)  270-463.  (1238. 18. XI.) 
271.467.  (1240.25. VIH.)  275.486.  (1240. 12. IX.) 
276.490.  (1240. 6. XII.)  276. 493.  (124;!.)  285.534. 
(1243.)  286.539.  (1244.)  293.572.  (1245.4. IV.) 
295.583.  (1245- 18. V.)  295.584.  (1245. 11  VI.) 
295.587.  (1246. 13. IX.)  300.608.  (1246.22. IX.) 
300.609.  (1246. 5.X.)  301.610.  (1246. 23. X.) 
301.612. 

Kopf  (Chopli).  Heinricu»  — (1 147 .11.  V.)  56-6. 

Sifridns.  (1216.)  213.184. 

Chophehnaim.  Fridcricns  — (1216.)  210.174. 

CliOM'liinrli.  Lintoldu»  — (1195.)  161.102. 

Chottebach  (Kothbach).  Dietmams  de  — (1144. 23. X.)  49.259. 

(1144. 3. XI.)  49.260.  (1152-1159.)  70.76.  (1153— 
1I64.)72.89.  (1159. 20. XII.) 86.149.  (116%)  105.242 
(1169. 7. Vn.)  118.13.  (1177—1183.)  i:)0. 8. 
Isogrimu»  de — (1136  — II.)  29.164. 

Isenrieus  de  — (1144. 23. X.)  49-259.  (1144.3. XI.) 

49  260.  (1146—1147.)  56.290. 

Rudolf»*  de  — (1184—1195.)  145  16.  (1186.)  146. 24. 
(1191.  C.V.)  155. Q8. 

Cbottoren.  Haihiinaru»  de  — (1138.22  II.)  34.193. 

Coza.  Wolftrigil  de  — (1136  — V.)  30.169. 

Chosiler.  Conradtu  — (1243.)  281.529. 

Chraibnrg.  Walthern*  de  — (1156.)  77.112. 

Chraino.  Meginhalnins  Über  de  — (1136  — V.)  30  169.  (1138.) 
35.194.  (1155.)  73.91*. 

Dietriciu  de  — (1135.)  73.91*. 

Kranichberg.  Ileinricus  «lo  — (1232.23.111.)  255.387. 

Hcrmannus  de  — (1232. 13.VI11.)  258.402.  (1245. 

20. IX.)  297.596.  (1245. 9. X.)  297.597. 

8iegfridu.«  de  — (1163.)  104.236. 

Udalricn.«  de  — (1156  26. II.)  76.109.  (1163.)  104.236. 
Krems  (Chremis).  Otto  de  — (1213. 17. XII.)  206-156.  (1215. 
3. VI.)  210.169. 

Krenkingeu.  Conradus  et  Dietlielnius  de  — (1209.)  194.112. 
Crikieh  (Cricrich).  Engilrnmmu»  de — (1144.)  50.261. 

Sigibardus  de  — (1 152. 15. IX.)  69.66.  (1155. 27. III.) 
73.92. 

Chriutamer.  Berchtholdu»  — (1181—1183)  139.49. 

Cbropfil,  Chrophel.  Limhnldiis  — (1139. 10. X.)  38.213. 

Rudolfe«  — (1170.)  120.30.  (1177—1183.1  130.8. 
(1177—1183.)  130.11.  (1181-1183.)  139.50.  (1182. 
17.  V.)  141.54.  (1188—1192.)  150  44. 

Cbrowat  (Kraubat).  Conradus  de  — (1 1.38. 22.11.)  34.193. 

Wemhcrua  de  — (1139. 10. X.)  38.213.  (1144.)  48.255*. 
Krambacb.  Gerhardus  et  Heinricus  de  — (1204.25  IV.)  185.73. 
Kubortel.  Udalricua.  (1152. 15. IX.)  69.66. 


Küchel.  Eberhardns  do  — (1158—1164.)  82.132 
Gotscalcus  de  — (1204.)  185.70. 

Hartwieu»  do  — (1150.)  64.42.  (1158—1164.(82.132 
Manegoldus  de  — (1158 — 1164.)  82.132. 

Kuffarn,  Otto  do  — (1177. 20. IX.)  129.5. 

Chulm.  Otto  de  — (1168.)  116  6.  (1172)  123.43.  (1177—1183.) 
130.6. 

Swichardu»  de  — (1139. 10.  X.)  38.213.  (1152.29.1.) 
67.56. 

Chunigesborch,  siehe  Königsberg. 

Kunring.  Albern  de  — (1208  31.  UL)  192.102 

Hadmani»  do  — (1187. 23. U.)  147.29.  (1192—1194.) 
157.78.  (1201. 14. IX.)  172.14.  (1208.31 .111.) 

192-102  (1211.)  200.135. 

Heinricus  de  — (1227.3. IV.)  239.307. 

Cburidiugen.  Herrandus  et  Kichern«  de  — ( 1 138.22.11.)  34. 193. 
Chustidwang.  Engilbcro  de  — (1142)  43.230.  (1142)  43.231. 
Udalricus  de  — (1167.30. VIII)  113.36. 

D.  T. 

Tainsbcrg,  siebe  Tunsbcrg. 

Takkiug  (Taching).  Conradus  de  — (1240.10.1.)  273-478.  (1242. 
23- IX.)  283.520. 

Heinricus  de  — (1192—1194.)  157.78. 

Ortolfh»  de  — (1207. 13. VI.)  139-90. 

Otto  de  — (1 193.)  158.82  (1204—1246.)  186.75.  (1207. 

13.  VI.)  189.90. 

Takstel.  Heinricu»  — (1162.)  100.216. 

Tbalgan.  Günthern«  de  — (1181-1183.)  140.52 
Thallicioi.  Altmanim»  de  — et  eoguali  iiui  Eherhnnlus  et  ITricas. 
(1220.)  226.249. 

Tambach  (Taubach).  Gebebardu«  de  — (1204.)  184.66.  (122% 
226.249. 

Heinricu»  de  — (1218.)  217. 206.  (1220.)  226  249. 
Liebhardus  de  — (I220.20.XI.)  226  248. 

Tanne.  Alber«,  de  — (1180—1181.)  138. 40. 

Pabo  de  — (1134—1147.)  25.145. 

Conrndns  ofüciali«  de  — (1240.)  277.499. 

Ecbehardus  1.  II.  UI.  de  — (1132-1147.)  25.145. 
(1144. 3. XI.)  49.260.  (1145— 1147.)  52.274.  (1147. 
11X157.5.(1 147.) 58  10.(1 147.)59.13.  (1147-1151.) 

59.17.  (1150. 13. XII.)  63.40.  (1151  — XII.)  66.52. 
(1153.20.XII.)  72.85.  (1153—1159.)  72.86.  (1155. 
27.111.)  73.92.  (I158.18.IX.)  81.129.  (1159.16.V1I.) 
83.130.  (1159.)  85.145.  (1159.)  85.146.  (1159. 

14.  XII.)  86. 148.  (1161- 24. Xll.)  97.201.  (1155.) 
74.98.  (1162.)  100.216.  (1162—1164.)  103  231. 
(1163.)  105.242.  (1163.)  106.243.  (1165—1166.) 

110.17.  (1169.7. VI II.)  118.15.  (I170.22.Ü.)  119.26. 

( 1 174.6.V1I.)  1 25.59.  (1 180.2.  U.)  135.34.  (1 180- 1181.) 
junior.  138.40.  (1181.)  139.45.  (1181-1182.) 

140.52.  (1184.)  144  12.  (1184.)  144.13.  (1188.) 
149-42.  (1188—1192.)  150.43.  (1189.)  151.51. 
(1190-1 193.)  154.64.  (1 191.6.  V.)155.68.  (1191-1 193.) 
156.71.  (1195.)  161.100.  (1197.13.1.)  163.112. 
(1197.28.11.)  164.113.  (1201.)  171.10.  (1201.27. VIII.) 

171.11.  (1202.)  172.15.  (1202. 27. IX.)  175.29- 
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(1202.)  175.30.  (1202.)  176.33.  (1202.)  177.35. 
(1203)  170.43.  (1203.)  181.48.  (1204.)  184.65. 
(1204.)  184.66.  (1203. 17. XII.)  187.80.  (1205. 24. V.) 
186.77.  (1207- 13.  VI.)  189.90.  (1207.8.VIIL) 

190.94.  (1209.)  190.98.  (1208.)  191.101.  (1208. 
11. XII.)  193.106.  (1208—1214.)  194.110.  (1210.) 
197  121.  (1210.)  197.122.  (1211. 6. VII.)  200.134. 
(1212. 21. IV.)  202.140.  (1214.)  207.160.  (1214.) 
208.161.  (1216.)  212.182.  (1225. 30. XU.)  236.297. 
(1227.)  239.309.  (1228. 11  .VII.)  242.321.  (1231. 
5. IV.)  251.371.  (1231. 3. V1H.)  252.373.  (1231.) 
254.379.  (1232. 9.X.)  259. 403.  ( 1233. 5. II.)  260.405. 
(1234.19.11.)  263.420.  (1238.)  270.463.  (1240.) 
277.499.  (1242.)  280.511.  (1242.7.1V.)  281.515. 
(1242.20. V.)  281.616.  (1244. 28. VII.)  291.565. 
(1244.)  291.567.  (1245.1.U.)-294.577.  (1245.)  294.580. 
llartmannus  de  — (1162—1164.)  104.233. 

Heinrteu*  judex  de  — (1204.)  184.66.  (1216.)  212.182. 

(1219.)  224.238.  (1220.)  226.249. 

Herburgis  uxor  Kckahordi  de  — (1242 — 1244.)  memor. 
283.522. 

Rudbcrtus  de  — (1147—1151.)  59.17.  (1153-1159.) 
72.86.  (1163.)  105.242. 

Rugenis,  miles  Eclcehardi  de  — (1240.)  277.499. 
(1245.)  294.580. 

Sachso  de  — (1242.23. IX.)  283.620. 

Tauffers  (Tuvers).  Hugo  I.  II.  nobilis  de — (1 144. 23. X.)  49.259. 

(1144. 3. XI.)  49.260.  (1144.)  50.262.  (1232. 2. III.) 
255.384. 

Vincho  miles  lltigonis  de  — (1232  2. III.)  255.384. 
Taufkirehen.  Ulricus  camerarius  de  — (1220.)  226.249. 
Tebitasch.  Dictricua  de  — (1139. 10. X.)  38. 213. 

Tegemwaeh  (Tegcmwanch).  Eckharde*  de  — (1244  . 17  . VI.) 
290.559. 

Gebhardus  de  — (1246.8. 1.)  298.598. 

Heinrieus  de  — (1143.)  47.247. 
llemma  uxor  Wolfkeri  de  — (1143.)  47.247. 
Liobhardu*  de  — (1224.8.  VUI.)  234.284.  (1231.3. VIU.) 
252.373.  (1231. 19.11.)  263.420.  (I241.22.vm.) 
479.503*.  (1244.)  289.553.  (1246.5. IV.)  298.601. 
Ortolfus  de  — (1163.)  105.242. 

Wolf  kennt  de  — (1125.)  13.75.  (1143.)  47.247.  (U46. 
5. VI.)  53.279. 

Tehosdorf.  Kudigerus  Pnuitel  de  — (1178—1183.)  132.21.  — 
Siehe  aueh  Prantcl. 

TeUinger  (Tisinger).  Conradus  — (1222.)  230.268.  (t239  ) 273.474- 
(1240.10.1.)  273.478.  11241 .22. VUI.)  279.506*. 
(1242. 23. IX.)  283.520. 

Rapoto.  (1222.)  230.268.  Siehe  auch  Salzburg. 
Tekkendorf.  Ekbertus  de  — (1180. 2. II.)  135.34. 

Tcttelheim.  Warinundu*  de  — (1127—1131.)  18.103. 

Tetinmos.  Otkox  de  — (1125—11:10.)  15.87.  (1125—1130.)  16.88. 
Teuffcn  (Tinfen).  Hugo  de  — (12X1.6.1.)  178.41. 

Tcuffenbacb  (Tiufen-).  Bertlwhlus  de  — (1140.10.1.)  40.217. 

Eberharden  de  — (1232.9.  VI.)  258.401.  (1244.2. XI.) 
293.573.  (1245.)  295.586. 

Offo  de  — (1197.)  163.111.  (1197. 28. n.)  164.113. 

(1202. 9. VII.)  175.28.  (1238.)  271 .466. 

Ilertba  ux0r  Offuni«  de  — (1202. 9. VH.)  175.28. 


Digitus.  Ortolfus  - (1190—1193.)  154.64. 

THlendorf.  Ulricus  do  — (1211.)  201.136. 

Tin.  Bcmhardu*,  Witmarus  et  Wito  de  — (1197.28. IL)  164. 113. 
8t.  Dionis.  Liuudtlus  liber  homo  de  — (1152. 29. 1)67.56.  (1152.) 
70.74. 

Jutta  vidua  Liutoldi  de  — (1152.29  I.)  67.66. 
Ratkisu*  mile*  Liutoldi  de  — (1152. 29. L)  67-56. 
Dimsteiu  (Tirn  ).  Conradus  de  — (1161 .24. XII.)  97.201. 

Gotscaleus  de  — (1 140. 10. 1.)  40.217.  (1140.)  41.219. 

(I151.19.in.)  64.4«.  (1156. 3. V.)  76.110. 
Heinrieus  do  — (1245.)  295.586. 

Ulricus  de  — (1202. 17.  XU.)  176. 32. 

Waltherus  de  — (1245.)  295.586. 

Tiscnheim.  Bernhardus  de  — (1136  — U.)  29.165. 

Titiauo.  Otakerus  de  — (1136.)  30. 169. 

Dictramingen.  Adalbero,  Albero  de  — (1122.)  8. 43.  (1123.)  10.55. 

(1124.)  11.61.  (1124.)  11.62.  (1124—1130.)  12.65. 
(1124-1135.)  12.66.  (1125.)  13.76.  (1125-11.30.) 
15.86. 11125-1130.)  15.87.  (1127.)  17.100.  (1130-1.) 
20.113.  (113O.18.V.);20. 118.  (1130 -1132.)  21. 124. 
(1130-1144  ) 22.128.  (1131.) 24. 135.  (11.32-1140.) 
23.142  (1132-1147.)  25.145.  (1133.9.  VII.)  25. 146. 
(1135-1143.)  28.158.  (1136  — II.)29.166.  (1136. 
5.1V.)  30.167.  (1136.)  31.173.  (1136.)  31.175. 
(1136—1147.)  32.177.  (1137.)  32.179.  (1137.) 
33  .180.  (1137— 113a)  33.18«.  (1137—1147.)  34.189. 
(1137- 1147.)34.190.  (1138.) 35.194.  (1138.) 36.201. 
(1139.) 37. 209.  (1139. 10. X.l  38  213.  (1139.)39 214. 
(1139.)  39.215.  (1140. 10. 1.)  40.217.  (1140.26  IV). 
40.217*.  (1140.)  41.220.  (1140—1147.)  41.221. 
(1141.)  42  227.  (1142.)  43.231.  (1142.)  43.232. 
(1142. 6. IX.)  44.233.  (1142-1147.)  45.239.  (1143.) 
46.213.  (1144. 23.  V.)  48  256.  (1145.)  52.272 
Duringus  de  — (1125—1130.)  15.86.  (1127.)  17.100. 
(1130-1147.)  22.129.  (1132-1140.)  25.142. 

(1132-1147.)  25.145.  (1136  — II.)  29.166.  (1136.) 
30.169.  (1136— 1147.)  32 177.  (1137.)  32179.  (1137.) 
33.180.  (1137— 1147  .>34.189.  (1137- 1 147.)  34.190. 
(1138.)  36. 201.  (1139. 10. X.)  38.213.  (1140-1147.) 
41.222.  (1143.)  47.247.  (1144  14. V.) 481255.  (1144. 
23. V.)  48.256.  (1147. 3. Vn.)  57.7. 

Wczzilo  de  — (1125—1130.)  15.87. 

8icho  auch  Werfen,  Kastellane  von  — 

Dietrichstein.  Udnlscalcus  de  — (1137.)  33.181.  (1144.1  51.265- 
Tiujrarius.  Conradus  — (1240. 10. 1.)  273.478. 

Tiven  (?Tivcr).  Hartrndus  de  — (1199. 5. VII. I 168. 132, 
Tobechtz.  Arnoldus  — (1199.5. VII.)  168. 132 
Tobel.  Conradus  de  — (1242)  280.511. 

Engolscntcus  ot  Waltherus  de  — (1137 — 1147.) .34. 190. 
Tolleoze,  Tolnzenacro.  Heinrieus — (1180  2 II.)  135.34.  (1182. 
17.  V.)  141.54. 

Tolet.  Ortolfus  de  — (1177.20  IX.)  129. 5. 

Dorf.  Almcricus  de  — (1191  • 11  .IV.)  154.67. 

Ebcrbardus  de  — (1152)  70.74. 

Engelbe rtus  de  — (1139.10.1.)  .38-212 
Otto  de  — (1191. 11. IV.)  154.67. 

Swikerus  de  — (1152.)  70.74.  (1177 — 1183.)  1)50.6. 
(1190.)  154.63.  (1191. 11. IV.)  154.67. 
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Dörnberg,  Otettnanis  de  — (1130—1144.)  22  128. 

Heinricua  de  — (1245  9. X.)  207.507. 

Wolframmu*  de  — (1147  11. V.)  57.6.  (1152.15. IX.) 
69-66.  (1152. 24. IX.)  69.71.  (1170. 22. II.)  119.26. 
Torringen.  Adalnunus  de  — (1158. 16. IX  ) 81.128. 

Chuno  (Conrad  ns)  de  — (1243— 1246 .» 288. 546.  (1244.) 
291.567.  (1245.)  294.580. 

Ilcinricus  de  - (1216.)  212. 182.  (1239.)  273.474. 

(1240. 10.L)  273  478. 

Ita  oxur  Heinrid  de  — (1239.)  273  474, 

Udalecalctu  de  -•  (1158. 16. IX.)  81.128. 

Wtchpoto  de  — fl204.)  185.70.  (1205.)  187.82. 

Tra,  Traha.  — Siehe  Drau. 

Traberg  iDraoburg).  Albertus  de  — (1213. 17. XII.)  206.156. 

Heinricu»  de  — (1241.)  278.502.  (1243.)  281  538. 
Otto  de  — (12I3.17.XII.)  206  156.  (1224  28.1.)  232.276. 
(1231.)  254.379.  ( 1232. 13.  VHI  1258.402.  (1236-1237.) 
267.439- 

Trabga*r.en.  Conradus  de  — (1193.)  158.82. 

Iwngrimtn  et  Wnlchunus  de  — (1222.)  230.268. 
Trachenberg.  Conradu»  de  — (1241. 9.  II.)  277. 500. 

Tradiwirh.  Licbhardua  et  WernhcruB  de  — (1134. 2.  XII.)  27. 151. 
Tmg&ui  Crandni  de  — (1232.9. VI.)  258.401, 

Traisen.  En«-*tus  de  — (1136  — II.)  28.161- 
Rapnto  de  — (1136  — II.)  29.166. 

Walthern*  de  — (1138  22. II.)  34.193. 

Dran  (Tra).  Khrrliardns  nobilis  de  — (1150-  64.43.  (1152  24. IX.) 

70  72.  (1155.)  73.91*  (1I5Ö.3.V.)  76. 110.  (1162.) 
100.216.  (1167. 6. m.)  112  28. 

Eberhard«*  de  — (1189  25. Vit)  151.48.  (1192.9. VI.) 
156.74. 

Helmhardns  de  — (1192. 9. VI.)  156-74. 

Hem&nuu*  de  — (1 144.)  50.261.  (1192  9.  VI.)  156.74. 
Draubnrg,  siebe  Trabcrg. 

Drauhnven  (Trahoven).  Hermann«»  de  — (1144.)  51  265. 

Traun  iTruna).  Jtcrtholdus  de  — (1125.)  13.75. 

Engilbreth  et  Elicho  de  — (1130—1144.)  22.128. 
Traundorf,  Traunndorf-  Gcrhnrdue  de  — (1156—1160.)  80  117. 
Gotfndus  de  — (1156—1160.)  80.117. 

Heinricu*  et  Hoholdu»  de  — (1156  — 1100.)  80.117. 
Rudolfii*  de  - (1163.)  105.242.  <1163.)  107.246. 
Walchumu  de  — (1133—1143.)  28.158. 

Traxkirchen.  Cuno  et  Hartungua  de  — (1155.)  73.91*. 

Treffen  (Treven).  Bernhard«*,  Conrad««  et  Gerlocbu«  de  — 
(1155. 27. III.)  73.92. 

Hartnidus  de  — (1197. 28. II.)  164.113. 

Hermann«*  de  — (1140.)  41.219. 

Treflieh  (Treffling),  Rudolfe«  de  — (1168.)  116  6. 

Trasindoff,  Mcginhardoa  et  kferlxrto  de  — (1152. 15. IX.)  69.66. 
Trecentia.  Erpzoni  de  — (1100.28  XII.)  90.165. 

Grimon  de  — (1160. 28.  XII.)  memor.  90.165. 
Triroiano.  Heinricu*  nobilis  de  — (1144.)  50.261.  (1145. 2-IV.) 
52.270. 

Triachan  (Trieb  uiuo).  Dietricus  de  — (1212.1  .VII.)  202- 141. 
Trüben.  March  vrardua  de  — (1203-6. L)  178.41. 

Trucbsen  (Truhaen,  Trusin).  Cbolo  I.  II.  de  — (1155. 27. HL) 
73.92.  (1155.) 78.93.  (1 100.24. 111.)  88.156.  (1161. 
24  XII.)  97  201.  (1191. 11.  IV.)  154. 67.  (1202.) 


172  15.  (1208.31. in.)  192  102.  (1215. 3. VL) 
210.169 

Geriochua  de  — (1155.)  73-91*. 

Gotfridus  de  — (1191. 11. IV.)  154.67.  (1192.9. VI.) 
156.74.  (1202.)  172.15.  (1208.31  .HI.)  192  102. 
(1215. 3. VI.)  210.169. 

Heiiiricna  I.  II.  de  — (1155. 27- III.)  73.92.  (1155.) 
73.93.  (1160  24. III.)  88.156.  (1221.)  228.26a 
(1231.)  254.379,  (1232.9. VL)  258.401.  (1236-1237.) 
267.439. 

Jata  uxor  lleinrici  U.  de  — (1221.)  228.260 
Ortolfua  de  — (116l.24.XIL)  97.201. 

Otto  I.  II.  de  — (1159  20  Xn.)  86. 149.  (119a)  153.58. 
(1191.6  V.)  155.68.  (1199. 5. VH.)  168.132.  (1202.) 
172.15.  (1215. 3.  VL)  210.169. 

Reiinbertu*  de  — (11.30- 18-  V.)  20.  US.  (1 131.)  24  135. 

(1136.)  30  169  (1144.)  51.265. 

Rudi  gern*  de  — (1191. 6.  V.)  155-68. 

N.  N.  de  — (1202.)  174.24. 

Truhendingen.  Albertus  de  — (1180. 13 .VII.)  137  38- 

Friedricua  L IL  de  — <1180.1 3. VU.)  137.38.  (1237.) 
269.455. 

Trutheradorf.  Gotfrtdusdc  — (1156.23. 1X.)78.  lll  (1156-1160.) 
78.116. 

Heinricu«  et  Volcboldua  de  — (1156.23. IX.)  78.115. 
Truthleichingcn.  Adelbcrtu*  de  — (1176. 21. X.)  132  20. 
Albertus  de  — (1244.)  389  553. 

Conradu«  de  — (1214.)  207.160.  1 1214.)  208. 161.  (1216.) 
212.182.  (1217.)  213.186.  (1225. 30.XIL)  236.297* 
(1227. 21. II.)  237  300.  ( 1230. 5. L)  246.334.  (1232. 
9.X.)  259.403.  (1234.19.11.)  263.420.  (1240.10.1.) 
273.478. 

Heinricua  de  — (1214.)  207  lüa  (1214.)  208.161- 
(1216)  212.182.  ( 1225.30. Xfl.)  236.297.  (1230. 
5.1.)  246.334.  (1231 .5. IV.)  251 .371.  (I234.19.1L) 
263.420.  Siche  auch  Salzburg,  Bürger  von  — 
Tuchenadorf.  Heinricua  I.  IL  de  — (1140.28.IV.)  40  217*.  (1213. 
29.  XI  ) 205  154. 

Tuchinberg.  Grif  de  — (1162.)  100.216. 

Dunkelstem  ( Tunchilstein).  Chtuiigunde  de  — ct  filiua  »jus 
HdDrieu  — (1170.5.x.)  121-32. 

Dunehengtein.  Albcro  de  — (1208.31 . 111. > 192  102. 

Tunsberg  (Talnsbcrg).  llartnidu«  de  — (1130. 18. V.)  20-118. 
Heinricua  de  — (1156. 3. V.)  76  110. 

Rudolfus  I.  II.  de  - (1125-1130.1 15-86.  (1130. 18.  V.) 
20-lia  (1130-1132.)  21.124.  (1137.C.L)  32-178. 
(1139.10.X.)  38  213.  (1140  10. 1.)  40.217.  (1140.* 
41.219.  (114U)  41.22a  (1141.)  42.227.  (1144.) 
61.266.  (1145-1147.)  52  274.  (1146. 10. V.)  53.278. 
(1146. 5. VI.)  53.279.  (1148—1159.)  61  28.  (1151. 
19.111.)  64.46.  <1153.)  71. fla  (1 153.20. Xn.)  72  85. 
(1155. 27. III.)  73.92.  (1155.)  73  93.  (1155->  74.97. 
(1156.3.  V.)  76.110.  (1159-20. XII.)  86  149.  (1160. 
21  III.)  88.156.  (1161.)  91.174.  (1IG1.24  X1I.) 
97  201.  (1162.)  100. 216.  (1167. 30. VIII.)  113  36. 
(1168. 3. III.)  114.40.  (1168.)  116-6. 

Hiltcgardi*  uxor  RudolA  L de  — (1156.3  V.)  76. 110. 
Dorrenberg.  Dietmar«  s de  — (1147-ll.V.)  57-6. 

Reginhard m da  - (1132-1135.)  24.139. 
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Dum».  Rupertus  dt  - (1178.14. VI.)  131. 18.  (1190. 21. IX.)  j Einöde.  Aibero,  Albertus  dt  — (1197.)  163.111.  (1203.6.1.) 
153.60.  (1195.5.X.)  160.97.  | 178.41. 


Dürnstein,  siebe  Dirnstein. 

Türstein.  Heinricus  •—  (1204.)  184.66. 

Tusenberg.  Rudigerus  leprosus  de — (1122.)  8.43. 

Tusendorf.  Babo  de  — (1153— 1 UH.)  72.89.  (1155. 24. X.)  74.95. 
Tutenbeim.  Araoldu*  de  — (1204.)  184.65. 

Tur «roch.  Berchtlinus  de  — (1246. 22. IX.)  300.609. 

E. 

Eben.  Rudigerus  de  — (1213. 17. XII.)  206. 156. 

Ebeudorf.  Bertholdus  de  — (1183. 10. IV.)  141.59. 

Eberbartingen.  Eberhardux  de  — (1246. 5. IV.)  298.601. 
Ebersbiuut.  Rernliardus,  Burchardus,  Sigchardus  de  — (1204.) 
184.66. 

Edelingen.  Rudgerus  de  — (1205.)  187.78. 

Egerdach  (Egir-).  Engilramus  de  — (1156.)  77.112.  (1163.) 

107  246. 

WiUhelmus  de  — (1150. 13. XII.)  63.40. 

St.  Egidi.  Reinherus  de  — (1199.5- VII.)  168.132. 

Ehingen.  Conradus  de  — (1216.)  212.182. 

Eiboltingen,  siebe  Aibolfingm. 

Eich.  Rudgeras  de  — (1219.)  224.238. 

Eicbenburg.  Otto  de  — (1141.)  42.227. 

Eichhcim.  ltabo  de  — (1146 — 1147.)  56.290. 

Dietmarus  I.  II.  UI.  de  — (1139.)  38.212.  (1143. 
12. VL)  46  - 242.  (1144.23.X.)  49. 259.  (1146.) 
55.286.  (1146—1147.)  56.290.  (1147. 3. VU.)  57.7. 
(1147.) 58. 10.  (1148.) 61.24.  (1159. 16. VII.) 83. 139. 
(1162  — 1164.)  104.233.  (1166 . 20. IX.)  111.25. 
(1168.)  116.6.  (1169.)  118.17.  (1170. 22. II.)  119. 26. 
(1177—1183.)  130.7.  (1177—1183.)  130.8.  (1177— 
11830130.10.  (1177— 1183.)  130-12.  (1178-1183.) 
132.21.  (1180-1181.)  138. 40.  (1181-1183.)  139.50. 
(1182. 17. V.)  141.54.  (1184.)  144.12.  (1188-1192.) 
150.46.  (1218.)  217.206.  (1219.9.1.)  218.210. 
(1219.)  222.226.  (1229. 26. IV.)  244.326.  (1229 
26. IV.)  244.327.  (1239.)  273.474.  (1240. 10. L) 
273-478.  (1240.  6. XIL)  276.493.  (1212.22. in.) 
280.513.  (1242.7  IV.)281.515.  (1242. 20. V.)  281.516. 
(1242. 13. VII.)  282.517.  (1242.23-IX.)  28:1.520. 
(1243.)  285.534.  (1243.)  286.539. 

Liutoldus  de  — (1125—1130.)  15.87.  (1130  ) 20.113. 
(1 146—1147.)  56  290.  (1157-1162.)  80. 123.  (1 158. 
16. IX.)  81.128.  (1162—1164.)  104.234.  (1163.) 
105.242.  (1163)  106  245.  (1166.20. IX.)  111.25. 
(1169.1 118.17.  (1180-1181.)  138.40.  (1181-1183.) 
139.50.  (1182. 17. V.)  141.54.  (1184.)  144.12 
(1184-11950145. 16.  <1188— 1192.)  150.45.  (1190— 
1193.)  154.64.  (1195.)  161.100.  (1197.)  163.111. 
(1197.13.1.)  163.112.  (1198.)  165-122. 

Starehondus  de  — (1156—1160.)  78.117. 

IVolframus  de  — (1181  - 1183.)  139.50.  (1198.)  105.122. 
(1204.)  185.170. 

Eichhorn.  Conradus  — (1184—1195.)  145.16. 

Eigilshebn.  Lantjiertn*  do  — 11125)  13.75. 

Rudpertus  et  Volcholdus  de  — (1210.)  199.131. 


Dietmarus  de  — (1158—1164.)  82  132. 

Ernestus  do  — (1144.)  48  255*. 

Wolframus  de  — (1203. 6.10  178.41. 

Eixilingen.  Amclbcrtus  de  — (1146.1I.XI.)  54.284. 

Ehehartiugeu.  N.  X.  de  — (1241.9.11.)  277-300. 

Elchingen.  Conradus  de  — (1222.)  230.208. 

Eilenze.  Otto  — (1155—1160.)  75.103. 

. Elsinbach.  Adnlramus  et  Rudigerus  do  — (1155. 9. XI.)  74-96. 
Eisindorf,  l’dnlricus  lilier  de — (1115.)  5 24.  (1 122— 1 132.6.  L) 
9.51.  (1143.10  IV.)  45.241.  (1144.1. XU.)  47.250. 
(1146.)  54.282.  Kichiza  uxor  et  Chuueguud« 
filla  ejus. 

St.  Emeramsbcrg.  Chadelhochus  de  — (11560  77-112. 
Einmerberg.  Bertlioldus  de  — (1170  5. X.)  121 .32.  (1204. 25. IV.) 
185.73. 

Empfing,  siehe  Ampting. 

Engelboidesdorf.  Wultfridu*  de  — (1140.26. IV.)  40.217*. 
Engelbalmingcn.  Chunodc — (1144  23.X049.239.  (1144.) 50.262. 
(1152  29.1.)  67-56. 

Mcgingozus  de  — (1132— 1147.)  25- 145.  (1157 — 1162.) 
80.123. 

Engellnntingeii.  Chuno  de — (11500  64.42.(1157 — 1 162.)  80.123. 
(1159.)  85.145. 

Otto  de  — (1157— 1162.)80. 123.  (1159. 16. Vn.)83.139. 
(1159.)  85.145. 

Entse.  Albertus  de  — (1203. 24. V.)  186.77. 

Eppenberg.  Adalramnm*  de — (1136  — II.)  28.161- 
Eppensteiu.  Gotfridus  de  — (1199. 29. IX.)  168.133. 

Lantfridus  L II.  de  — (1139. 10.X.)  38. 213.  (1140. 
10. 1.)  40.217.  (1140.)  41. 219.  (11420  43.231. 
(1151.19.IU.)  64.46. 

Lcutfridus  de  — (1232.9. VI.)  238  401.  (1242  22. III.) 
280.513.  (1245  20. IX.)  297.596.  (1245. 9. X.) 
297.597. 

Erbing,  siehe  Arbing. 

Ergoltingen.  Dietmarus  de  — (1153.20. XU.)  72-85. 

Bringen.  Babo  über  de  — (1 161.1.  VI.)  92.181.  (1163—1166.) 

11017.  (1167. 6. UI.)  112.28.  (1167 . 30  VUI.) 
113.36.  (1184.1.  XI.)  144.11.  (1184.)  144.13. 
(1186-1192.)  150.45.  (1190-1193.)  134.04.  (1193.) 
158  84.  (1195.)  161.100  (1197. 13.1.)  103.112. 
Meginhardus  de  — (1130-1132.)  21  121. 

Erla.  Diepoldus  de  — (1193.)  158.84. 

Eracstingen.  Wichardus  nobilis  de  — (1139. 23. V.)  38  211. 
Eschelbach.  Conradus  et  Genviuus  de  — (1244— 1246.)  293. 574. 
Esclielberg.  Heinricus  de  — (1208 — 1214.1  194.111. 

Estingcn.  Heinricus  de  — «1231.)  233.377. 

F.  V. 

Vager.  Berngcrus  de  — (1207  13. VI)  189.90. 

Conradus  I.  11.  de  - (1184.)  144. 13.  (1214.)  207.160. 
(12140208.161.  (12 12.)  233.383.  (1232.9. X ) 239.403. 
(1245.)  294.580 

Dietricus  de  — (1214.)  207.160.  (1214.)  20S.161. 
(1216.)  210. 174. 
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Engelbertus  do  — (1207. 13. VI.)  180. 90. 
lU-rmannus  de — (1177. 20. IX.)  129.5. 

Liuprammus  de  — (1207. 13. VI.)  189.90. 
Mnrchwnrdus  de  — (1177.20.  IX.)  129.5.  (1197.)  163.111. 

(1197.13.1.)  163.112. 

Moingozns  de  — (1207. 13. VI.)  189.90. 

Falekenstcin  (Valehen-).  Conradus  de  — (1233. 12.  VIII ) 262.414. 

Rcinoldn*  de  — (1125—1130.)  15-87. 

Veldosborg.  Velsborg.  Heinricus  de  — (1212. 21. IV.)  202.140. 
(1221 .4. VIII.)  227.255.  (1232.)  255.386. 

Sigfridus  de-  (1208.)  179.43.  (1203.)  181.48.  (1205. 
10. XI.)  187.79. 

Yelgow.  Swikcrus  de  — (1211.)  199.132. 

Vels.  llurclmrdus  do  — (1159. 20. XII.)  86.149. 

Veltums.  Willehelmils  junior  do  — (1207. 13. VI.)  189.90. 
Vclwen.  Hcitfolc  de  - (1177. 20. IX.)  129.5.  (1190.)  153.58. 

Ulrictu  de  — (1229. 2Ü.V.)  245.328.  '1232. 9. X.) 
259.403.  (1234.19.11.)  263.420. 

Vwtenberg.  Wichardii*  de  — (1182)  141.55.  (1182.)  141.56. 
(1183. 13.  VII.)  142.62. 

Feuatriz  Adalnmimos  de — (1146-27. IX.)  54.281.  (1151. 31. V.) 
65.47. 

Hartnidus  de  — (1142  ) 43  231.  Siehe  auch  Waldcck. 
Villach.  Kckchurdus.  Richpertus  et  Rudolfen  do  — (1152—  1164.) 
70.77. 

Villalta.  Heinricus  de  — (122! . 12. IX  ) 228.256.  (122). 30. IV.) 
231.270. 

Viresato.  Keimbortu*  de  — (1208  31.111.)  192.102 
Visbnch,  siche  Wienhach. 

Fischach  (Viskaha,  Visha  etc).  Hartnidus  de  — (1130—1144.) 

22128.  (1132— 1147.) 25.144.  (1145— 1147.)  52.274. 
(1147.11  .V.)  57.5.  (1147.)  58. 10.  (1147.)  59- 13. 
(1147—1151.)  59.17.  (1147—1151.)  60.18.  (1148.) 
61.24.  (1148. 20.  XII.)  61. 27  <1150  13 . XII.)  63 . 40. 
(1151.)  65.49.  (1152  29.1.)  67.56.  (1152.29. VI.) 
68.63.  (1153.)  71.80.  (1155. 24.X.)  74.95.  (1155.) 
74.97.  (1156. 3.V.)  76  110.  (1166. 20. IX.)  111.25. 
Heinricus  albus  et  Karolus  de  — (1169. 7.  VII.)  118.15. 
Liutninus  de  — 0132—1147.)  25.14*1. 

Slarchwardus  de  — (1145  — 1147.)  52.274.  (1147.) 
58.10.  (1147.)  59. 13.  (1147-  1151.)  59.17.  (1148.) 
61  24.  (1148. 20. Xn.) 61. 27.  (1151.)  65.49.  (1152. 
29. L)  67.56.  (1152.29. VI.)  68.63.  (1155.)  74.97. 
(1 166. 20. IX.)  111 .25.  Siehe  auch  Uergbeim,  Salz- 
burg und  Utzling. 

Hertha  de  — (1190-  1193.)  154.64. 

Fischncher.  Heiuricus  — (1243. 18. XII.)  288.545. 

Fischau.  Ortlicbus  de  — (1224. 2. V.)  memor.  232.277. 
Flachsberg.  Cholo  de  — (1212.)  254.383. 

Völkern.«  de  — (1232.)  254.383  (1232.)  255. 385. 
Flaz.  Sigbnrdit«  de  — (1136  — II.)  29.166. 

Flesingen.  Hugo  de  — (1219.9.1.)  218.210. 

Vlizrnth.  Rudel fus  — et  gener ejus  Rapoto.  (1208—1214)194.111. 
Vohcnbcrg.  Diotmaru*  I.  de  — (1170.)  120  30. 

Vohcndorf.  Wolframmus  de  — (1216.)  213.184. 

-Foiiusdorf.  Rudpertus  de  — (1234.26.XH.)  264 . 423. 

Rudelfus  filiu*  offir.inlis  de  — (1244.2  XI.)  293.573. 
Svrichardus  de  — (1244. 2. XI.)  293.573. 


Fontana  bon«.  Johannes  de  — (11.36  — V.)  30.160. 
Forchtenstcin.  Gorhohus  de  — (1202. 17. XII  ) 176.32. 

Marchwardus  castellanus  de  — 1 1 170.’'  120  30  (1177. 
20. IX.)  129.5.  (1186.)  146.24.  (1190.)  153.57. 
(1202. 17. XII.)  176.32 

Rudigerus  de  — (1170.)  120.30.  (1177. 20. IX  ) 129.5. 
(1202. 17. XH.)  176.32 
Filhrin.  Heinricu*  — (1167. 6. III.)  112.28. 

Franowe.  Wullingns  do  — (1203.1.  IX)  181.50. 

Frauenberg  (Vrowen-).  Sigfridus  de  — (1244. 17. VI  $ 290.559. 
Franenheim  (Vrowen-).  Wito  de  — (1203.1. IX.)  181  50. 
Fraucnstein  (Vrowen-).  Gundaehems  de — (1199.5.VII.)  168.132 
(1202)  174.24. 

Yraz.  Pilgrünn*  — (1125 — 1130.)  15.86.  — Siehe  auch  unter: 
lltieh. 

Otto  — (1 146. 10.  V.)  53.278. 

Fremelinslierjj.  üerlochn*  de  — (1155.)  73.91*. 

Rndolfns  de  — (1162.28 .VW.)  101  220. 
Vremeriehesberg.  Gerhohns  de  — (1202)  172.15. 

Fritierg.  Sighardu*  do  — (1159. 29. XII.)  86  149. 

Fridorf.  Conradtts  de  — (1230.26  II.)  266.436. 

(iot.ichalc.us  de  — (1236.26.11.)  260.4.36. 

Gunthcrus  de  — (1205.)  187.78. 

Heinricus  de  — (1236.26.11.)  260  436. 

Friheim.  Conradus  de  — (1181.)  139.45. 

Herbordu»  de  — (1136  — 1147.)  31.176. 

Kudgerus  de  — (1181.)  13!)  45. 

Rudolfus  de  — (1181.)  139  45. 

Velcholdu»  de  — (1181.)  139.45.  (1204.)  184.66. 
Frikkcndorf.  Eborhardu*  de  — (1158.)  80  124.  (1170.22  II.) 
119.26. 

Friesach,  a)  liurygrojen  von  — Kngelbertus  (?)  (1137.)  32.179. 

Sigfridus.  (1150.)  64.43.  (1155.)  74.98.  (1160.24  Ul.) 
88.156.  (1160.28. XII.)  90.165.  (1161  24. XII.) 
97  201. 

Fridericus.  (I167.30.3Hn.)  113.30 
Heinricus.  (1188.28. Ul.)  148.36  (1188.14.IV.)  149.38. 
(1192  9- VI.)  156.74.  (1199. 5. VII.)  168.132.  (1202.) 
172.15.  (1202)  175.80.  (1201- 18.IU.)  184.67. 

6)  Vicedoui«.  Kcginwardus.  (1182.)  141.56. 

Conradus.  (1202. 27. IX.)  175.29. 

Amelricus.  (1203.1.  IX.)  181.50. 

Gunthems.  (1221 . 1 .VIII.)  227  255. 

c)  Sta<Ur!chtrr.  Adelbertu».  (1139.  10.  X.)  38.213.  (U40.) 

41.220.  (1144.)51. 266.(1156.3. V.)76.110.  (1162.) 
100.216. 

Engelbertus.  (1162.)  100  216. 

Kuoz.  (1167. 30. MD.)  113.36. 

Gotfridus  Shur.  (1203. 1. IX.)  181. 50. 

Gotscaleu*.  (1221. 4. VIII.)  227.255. 
llcrniannus  Murro.  (1231.)  254.379. 

Guiidakerus.  (12)6. 26.  II.)  266.436. 

d)  Stadtkilmmcrvr.  Ilcmhardus.  (1139. 10. X.)  38.213. 

(1144.)  51  266  (1144.)  51.267.  (1 156. 3.  V.)  76.110. 
1162.)  100.216. 

e)  3/ünrmrifter.  Adclbertns,  (1144.)  51 .266.  (1162.)  100.216. 

Heinricus.  (1167.30.V1U.)  113.36. 

J ) Züllner.  Conradus.  (1 1 07 . 30 . VII I .)  113.36. 
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g)  Minioterinlm  w«<l  Bürger.  Adalgozn*  de  — (1125  — 
1150)  15  8«. 

Pal«  de  — (1188. 14. IV.)  149.38. 

Beriihardos  de  — (1140.)  41.220. 

PopjM>  fUius  Frhlerici  rasu  llani  de — (1187 .30. VIII.) 

113.36. 

CooradttH  I.  II.  de  — (1140.)  41.220.  (1188.28.IU.) 

148.36.  (1188. 14. IV.)  149.38. 

Chnno  Snidar  de  — (1203-6.1.)  178.41. 

Chnnzn  tiliu»  Snirlxarii.  (1236.26.11.)  2» 'Ai. 436. 

Totilo  de  - (1125 — 1 130.)  15.86. 

Engelbert«  I.  II.  de  — (1144. 30.  V.)  49.257.  (1167. 

30  VUI.)  113.3«.  (1240. 12. IX.)  276.490. 
EngeUcalco*  de  — (1123.)  10.55.  (1124—1135.)  12.66. 
(1125-1130.)  15. 86.  (1130  — 1132  ) 21-124.  (1137. 
61)32  178.  (1137.)  32.179.  (1130  22.  III)  38  210. 
(1139.10.X  ) 38.213.  (1140  26. IV.) 40  217*.  (1140.) 
41-219.  (1141.)  42  227-  <1144.14.  V.)  48.254.  (1144. 
23. V.)  48.256.  (1144.)  50.262.  (1144.)  51.265. 
(1144.)  51.266.  (1144.)  51.267.  (1145—1147.)  52.274. 
(1146. 10. V.)  53-278.  (1146  5-VI.)  53JZ79.  (1146— 
1147.1  56.29a  (1147  11. V.)  57.fi.  (1147.3. VII.) 
57  7.  (1147.)  59  10.  (1 147.)  59. 13.  (1148  20. XII.) 
61.27.  — Siehe  auch  Cliarinthla. 

Henedieu  uxor  Engelwak’i  de  — (1147.)  59.13. 
Ernvatu*  de  — Elin«  Hurchardi.  (1144.)  fil.265. 
Gcbhanlu*  mik*  de  — (1203.6.1.)  178.41. 

Gorhnu*  de  — f 1139. 10. X.)  38.213. 

Godbcrtu*  fi litte  Adalberti  judici*  de  — (1162.)  mtmor. 
100.216. 

Gotelnddu*  tiliu»  Engelbert!  judicis  de — (1162.)  100.216. 
(1207  21- XI.)  191.100. 

Gunddbertu*  dtris  forensi«  de  — (1167. 6. III.)  112.28, 
Günthern*  civi*»  de  — (1240. 12. IX.)  276.490. 
Hartwicu*  de  — (1203. 1 IX.)  aarifex.  181. 50.  (1241.) 
278.502. 

lleiuricna  tiliu«  Walch  uni  de  — (1236.26.11.)  266.436. 
ITertnmmua  de  — (1203. 1 -IX.)  181.50. 

Lkbhardn«  miles  de  — (1204.18.111.)  184.67.  (1240. 

12. IX.)  276  490.  (1241.)  278.502 
Mathilde  Elia  Alber  ti  judicia  de  — uxor  lk-mhanli 
camerarii  de  — (1167.6.111.)  112-28. 

Mm-nli,  Engelbert«!*  et  Gotpoldtw  — (1236 . 26.11.) 
26»».  436. 

Murru.  Ilennannii»  — (1236.26. 11.1  266.436.  (1240. 

12.  IX.)  276.490.  (1241.)  278.504. 

Rahwinu*  de  — (1188. 14. IV.)  149.38. 

Raspe.  1 Irinnen«  de — (1231.)  254.379.  (1234. 19. II.) 
263.420.  (1236. 26. II.)  298.436.  (1240.6  XII.) 
276  493.  (1241. 4.  IV  ) 277  501.  (1241.)  278 . 502. 
(1242  ) 280.511.  (1242.22.111.)  280.513.  (1242. 
20.  V.)  &U.516. 

Reim|*Ttu*  de  — (12U3-6-1.  i 178.41. 

Reinboto  de  — (1188  14.IV.)  149.38. 

Kuoxinu*  de  — (1162.)  100  216. 

Rudpnldti«  de  - (1125—1130.)  15.86. 

8uzo.  Bernhardt)*  do  — (1236-26- 11.)  266.436. 


Sigfridns  de  — (1145-1147.)  52.274.  (115119. III.  4 
64.46.  (1152.29. L)  67.56.  (1153.)  71.80.  (1156 
3.  V.) 76. 110.  (1160  28. XU.) 90. 165.  (1161—1164.) 
9«  204. 

Speeulutn  H.  inricn*  — (1236.26  11.)  266.436. 
Walchanu»  1.  II.  de  — (1139. 10. X.)  38.213.  (1207. 
21  XI)  191.100.  (1241.)  dive»  278.502. 

Friaingon.  Gut«cbaleu»  de  — (1190.)  153.58. 

FritcHngen.  Ulricti»  de  — (1152 — 1164  1 70-77. 

Vrobcrp.  Meinhard««  do  — (1204. 25. IV.)  185-73. 

Froacheim.  Tapeno  de  — (1122-1135.)  24.139.  (1132-1140.) 

25-142.  (1139.)  37.200.  (1144.)  50  262  (1146— 
1147.)  56  290.  (1147-1151.)  60.19. 

Bernhard  an  de  — (1133 .9. VH.)  25- 146. 

Pilgrimtu  de—  (1163.)  105.242.  (1169.7.  VII.)  118.15. 
Tlartmannua  de  — (1163.)  105.242. 

Hrinricus  de  — (1169.7. VII.)  118.15. 

Wolchtddua  de  — (1147—1151.)  GO.  19. 

Fninibix.  Otto  — (1190.)  153.58. 

Vulpi*.  Ortolftus  — (1241. 9. II.) 277. 5«a  (12 »4. 25. IX.) 292.570. 

(1246.8- L) 298. 598.  ( 12445. 2J.X.)  301.612.  H246. 
21.  XI.)  302  614. 

Fulaacb.  Hrinricn»  — (124a)  277.498. 


Ca. 

8t.  Gandolf.  Fridericw*  de  — 11202.)  174.24. 

Günsel.  Otto  — (1242.23. IX.)  283.520. 

Garcle.  Adalbero  et  üotfridu*  — (1140.)  41.219. 

Gaateipe.  Hi-inrieu*  de  — (1245.)  294.580. 

Gantein  (Gnatune).  MarchwardiLx  de  — (1170.)  120.30. 
Gebcbartingen.  Üonradua  de  — (1224.6-  VIII.)  234.283. 
Gebebartadorf,  liurtuidua  de — (1152—1164.)  70-77. 
Gebenniüfen.  ICarulmt  de  — (1244.)  288. 550.  (1244  20.  VIII.) 
292. 5459.  (1215.)  2:14.580. 

Helnricii*  de  — (1184.)  144.12.  (1184-1195.)  145.16. 
(1 188.14.IV.)H9.38.(1 188-1 192)150.46.(1 189.1.IX.) 
151.50.  (1189.)  151.51.  (1190.)  152-55.  (1191.6  V.) 
155  68.  (1193.)  158  82.  (1195.)  161.100.  (1197.) 
163.111.  (1197. 28. 1L)  164.113.  (1198.)  165  122. 
(1 198)166.124.  (It08.)  167.130.(1203-1204.)  183.160. 
Liutwinua  I.  II.  de  — (115a)  64.42.  (1184.)  144. 12. 
(1184—1195.)  145.16.  (1188. 14. IV.)  149.38.  (1189. 
1 . IX.)  151.50.  (1191  6.  V.)  155  «8.  (1195.)  161.100. 
(1197.)  163.111.  (1198  ) 165.122.  (1198.1  166.124. 
(1198.)  167.130. 

Goch.  Wultingus  de  — (1227.)  239.309. 

Gegend.  Cunradu*  de  — (1203.6.1.)  178.41. 

Gebe!  (Khai).  Ortolfua  nilet  de  - (1214.)  207.160.  (1214.) 

208.11)1.  (1224.8. VIU.)  231.284. 

Grppiuhrim  (Geppan-).  Bernhardu*  de  — (1125.)  13  75.  (1136.) 
31.175. 

Wernlieru*.  nohilia  de  — et  uxor  Mathilde  (1150— 
1158.)  64.44 

Willbelmu»  de  — (1127— 1131.)  18. 103.  (1132-1135.) 
24.139. 
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Gerhartesdorf.  Gerhochiu  de  — (1158- 16. IX.)  81.128.  (1163.) 
105. 242- 

UtrqiMnlu*  et  Radiperu»  de  — (1163.)  105-242. 
Gerin  (Geren,  Geran).  Adalbrotu»  de  — (1127—1131.)  18.103. 
Conrad os,  uobilia  de  — (1231 .3. VIII.)  252.373. 
Heinricu»  de  — (1125.)  13-75. 

Geaitx.  Fridericua  de—  (1232.)  255.385.  (1242.20. V.)  281 .516. 

Heinricu*  de  — (1232.)  255  -385. 

Gcatin  p (Geatnik,  Geatnich).  8wikero»  de  — (1 1 38 . 22 . III.)  34. 193. 
(1138.)  35.194. 

G Hingen.  Cbuno  de — (1219.)  224.238. 
ilcimo  de  — (1220.)  226.249. 

Heinricu»  de  — (1204.)  184.66.  (1219.)  224. 238.  (1220. 

20. IX.)  226-248-  (1220.)  226  249. 

Hermannns  de  — (1123.)  10.56. 

Rudiperna  de  — (1220  ) 226-249. 

Glane.  Meinpoxus  de  — (1207. 13.  VI.)  189  90. 

Weselo  de  — (1224.8- V11L)  234.284. 

Glaneckc.  Hartwicua  ct  Lodwlcua  de  — (1 155. 27. III.)  73-92. 
(1156.26.11.)  76  108. 

Glata.  Tapeno  de  — (1127—1131.)  18  103. 

Eticbo  de  — (1136.)  31 . 175.  (1136-1147.)  32. 177. 
Vubnarus  de  — (1124.)  11.61. 

Gleiiaenfeld  (ülixxenveld).  Gerhard««  de  — (1162 . 17  . XIL) 
102.223. 

Wolfen«  et  WuIQnpua  de  — (1189.)  150.47. 

Glemona.  Heinricus  et  filii  aui  Conrad  tu  et  Marrellinus  de  — 
<1212.1. vn.)  202. 141. 

Gnannendorf.  Irnfridu»  de  — (1187. 23. II.)  147.29. 

Goldeck.  Courmdua  de  — (1244.) 291 . 567.  (1244.25. IX.) 292.570. 

Otto  I.  H.  de-  (1 180.2. II.)  135.34.  (1195.)  161. 100. 
(1195.)  161.102.  (1197.)  163.111.  (1197. 28. IL) 
164.113.  (1204.18  IV.)  184.68.  (1294.)  185.69. 
(1204.)  185.70.  (1205.)  187.82.  (1209. 7.VD.)  196.117. 
(1210.)  197.121.  (1210.)  197.122.  (1217.)  213. 186. 
(1218  25. IX.)  217  207.  (1219.)  220.221.  (1219.) 
222.226.  (1222.  13. XI.)  230  267.  (1229. 30. V.) 
245- 328.  (1232- 9.X.) 259.403.  (1234. 19. II). 263.420. 
(1244.)  291.567. 

Gola.  Altmann  na  et  Heinricna  de  — (1169.)  118-17. 

Gonowi*  (Gonvix).  Ortolfu«  de  — (1197.28-11.)  164.113. 

Siphardna  de  — (1151 . 19.  UL)  64.46. 

Gonaaendorf.  O Koitus  de  — (1236. 26-L)  268.435. 

Gösse.  Courmdua  et  Heinricua  de  — (1153.)  70.79. 

Belnwfcua  de  — (1197. 28.  IL)  164.113. 

Goxlacb.  Merboto  Über  de — (1 155. 27. III.)  73.92. 

OrabcnaUt.  Conmdns  de  — (1163.)  105.242.  (1189)  149.42. 

(1188-1192.)  150  44.  (1188-1 192.)  150.45.  (1189. 
l.IX.)  151.50.  (1191-1193.)  156  71.  (1195.) 
161.100.  (1198.)  165-123,  (1198.)  166.124.  (1198.) 
166. 126.  (1198.)  167.130.  (1202.)  176  33.  (1202.) 
177- 35- 

Otkox  de  — (1123.)  10.55.  (1130-1144.)  22-128. 
(1132- 11 47.) 25. 144.  (1135-1143.)  28. 15&  (1136* 
5- IV.)  30. 167.  (1139.)  37.200. 

Otto  de  — (1150.)  64. 42. 

Gradweis.  Otakenm  milea  de  — .1232.9.  VI.)  258.401. 


Grafendorf.  Enpclacalcu»  de  — (1125.)  13.76.  (1131.)  24.135« 
(1135-1143.)  28.158.  (1137.)  30-181. 

Grmfeaateln.  Heinricna  de  — (1231.)  254.379.  (1240.)  275-489. 
Gnunil.  Connuliw  — (1207. 13. VI.)  189.90. 

Grapfeld  (Crap-,  Clirapu-).  Rudiperu»  nobili*  de  — (1 135.28.  VIII.) 
28.157.  (1140.)  41.219.  (1146. 10.  V.)  53.278. 
Adelheid«  uxor.  (1146- 10. V.)  53.278. 

Graaxlapp.  Gebehardaj»  de  — (1140.)  41.219. 

Rudegems  de  — (1167-6.IU.)  112.28. 

Orax.  Conradua,  mapi*tcr,  phiaicua  de  — (1213.16  X.)  287.542. 

(1243. 18. XIL)  288.545.  (1246  23. X.)  301.612. 
Dietmaru«  de  — (1162.)  100.216. 

OtakeruaL  II.  de  - (1167. 30. VIH.)  113.36.  (1190.)  ca- 
stellanua  152.55.  (1197-28.IL)  164.113.  (1211.) 
199.132  (1243.)  286-537.  (1243.)  286.538. 

Ulricu*  nobilial.ll.  de  — (1140.10.1.)  40.217.  (1140. 
26- IV.)  40-217*.  (1152.29  1.)  67.56.  (1167. 
30.VHL)  113.36.  (1190.)  152.55.  (1203. l.IX.) 
181.50. 

Walkertu  de  — (1243  ) 286-539. 

Grebenich.  Grirao  de  — (1139. 10.X.)  38.213. 

Griffen  (Griven).  Dietmarua  de  — (1241. 4. IV.)  277.501.  (1242. 

22-111.)  280.513.  (1245.9.X.) 297- 597.  (1246. 5. X. 
301.610.  (1246.23.X.)  301  612. 

Eberhard  us  de  — (1242. 22  III.)  280. 513. 

Heinricua  de  — (1145.3. VIII.)  52-271.  ill63. 18. II.) 
114.39. 

Otto  de  — (1168.28.11.)  114.39. 

8.  de  - (1235. 17. IX  ) 265.430. 

Gnmmenatein.  Albern  de — (1194)  158.88. 

Grimoldeawanp.  Bertholdu«  de  — (1144.9  XII.)  50.264. 
Grindelatb.  L.  de  - (1227. 30.  III.)  238  305. 

Griesbach.  Weruberaa  de  — (1181.28.11.)  138.43. 

Grab.  Reginhard  an  de  — (1125.1  13.75. 

Granne.  Hadinricux  de  — (I167.30.V11I.)  113.36. 

Graenoupc.  IHricu®  — (1220.)  226.249. 

Grünbacb.  AJtmannu*  de  — (1140.10.1.)  40.217. 

March  ward  us  de  — (1158.)  80-124. 

Grnninberg  (?burp).  Poppo  et  Sigfrid  u*  de  — (1160. 28. XII.) 
90.165. 

Wolfpanpus  de  — (1197  28.11.)  164.113. 

Graxxart.  Dietricu«  et  Lintoldt«  — (1204—1246.)  196.75. 

G Undingen.  Ebcrhardus  milea  de  — (1178—1183.)  132.24. 

HeraricuH  de  — (1204.)  184.66. 

Gunthardcsberp.  Eticbo  de  — (1136  — II.)  29.165. 

Ünrk,  Alexander  de  — (1188  14.IV.)  149.38. 

Bertholdu»  de  — (1188. 14. IV.)  149.38. 
iVrcprinus  pinccrna  do  — (1202  17. XII.)  176.32. 
Durtu paa  de  — (1155.)  73.93. 

Engelberte«  de  — (1212.21  .IV.)  202.140. 
Engelrnmmu«  L II.  de  — (1144.)  51.266.  (1212  21.1V.) 
202140. 

Engclamlrus  de  — (1180. 2- II.)  135-34. 

Günthern«  de  — (1 180.2. IL)  135.34. 
nnnwiciM  de  - (1188.14.IV.)  148,38.  (1212.31  .IV.) 
vicedom.  202.140. 

Heinricus  de—  (1140.)  41 .219.  (1188. 14. IV.)  149  38. 
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Hugo  de  - (1144.)  51  266 
Mauefokta»  da  — (1144.9. xn.)  50.  264. 
Megiuhardus  de  — (1124.)  11.62.  (1139  10, X.)  38.213. 
Otto  de  — (1 144.30. V.)  49.257.  (1144.)  51-266. 
Samson  de  — (1155.)  73-93. 

Sigfrid  um  de  — (1 144.9.  XII.)  50  264. 

Ulricus  de  — (1144. 9. XII.)  50  264. 

Gurkfeld.  Itertholdus  et  tilius  Walthern*  da  — (1155.)  73. 91". 

Ilarthold um  at  OiHetbertiu  de  — (1246. 22.IX.)  300.609. 
Ortolftw  de  — (1202)  172  15. 

Regiiunarus  et  filäu*  Rwikeru*  de  — (1155.)  73.91*. 
Gurnits,  liamhardu*  eastellamn  de  — (1160.24.111.)  88.156. 

Offo  de  - (1202.1  172  15.  (1212.1. VII.)  202  111. 
Gutrath.  Candu»  de  — (1219.)  222  226.  (1231.5.1V.)  251.371. 

(1231 .)  254.379.  (1232.9.  VI.)  258 . 401 . (1234. 19 . II.) 
263. 420.  (1239  22  IV  ) 272.472.  (1243. 29.  VL) 
memor.  285.533. 

Om  I.  II.  de  - (1200. 17. VII.)  196.117.  (1214.) 
207  160.  (1214  ) 208.161.  (1216.)  212- 182.  (1217— 
1224  ) 215.19«.  41219.)  222.226.  (1224. 8 VUI.) 
234.284.  (1227.21  11.)  237.304k  (1243.)  memor- 
283.525.  (1243. 29. VL)  285.533. 

Gartrude  de  — (1241  4.  IV.)  memor.  277-501. 

Otto  de  — (1243. 29. VL)  285.533. 


II. 

Haberlacd.  Liutoldu.  de  — (112k)  10. 55.  (1125— 1130.)  15.87. 

v 1134-29- VIII.)  26.149.  (1130.)  37.209.  (1143.) 
47.247. 

llababach.  Heinricus  pincema  de  — (1240.25- VIII.)  275.486. 

(1243  29.  VL)  285  533.  (1243.)  285.534.  (1244.) 
291.562. 

ITfcdngtir  Conradu*  — (1244. 25. IX.)  292-570. 

Hadcltingen.  Helinboldns  de  — (1177—1183.)  130.12. 
Hadcmarsberg.  Heltnoldna  et  Vnlalimarcu  de  — (1170.)  119-20 
Hafenaerberg  (borg').  Ootfridu»  de  — (1232.)  255.386. 

Illricua  de  — (U83.10.1V.)  141.59.  (1231.)  254,379. 
Hag*.  lUrtwirttN  et  Wernheru»  de — (1165 — 1166.)  111.19. 

Siboto  de  — (1219.)  222. 228- 
Hagenau.  R.  de  — (1227.30  III.)  238.305. 

Hart wieus  de  — (1136.)  31  ■ 175. 

Hcinricu»  de  — (1199.5- VII)  168. 132.  (1205  24.  V.) 
186  77. 

Ludewtrus  nobilis  de  — (1228. 20.  IX.)  243.324.  (1231. 
3 VIII.)  252  373. 

Wernbardus  nobilia  d«  — (1202.)  176-33.  (1205.24.  V.) 
186.77.  (1220.29  1V.)  225  243. 

Baganberg.  Herrandna  de  — (1163.)  104.236. 

Regilu«  über  de  — (1122-1147.)  10.53. 

Haimoltiogen.  Rudgcrus  de  — (1181.)  139.45. 

Hakkeuberg.  Heinriru.«  de  — (1240.25. VUL)  275.486. 
Halberlcip.  inricn*  — (1155-24. X.)  74. 95. 

Haldenwang.  Wesllo  de  — (1144.)  50.262. 

Hall  (Reiehen-llalll.  Rudgcrus,  caatallauna  de—  (1159.)  85  146- 
(1159. 16. XI.)  85  147. 

Pab©  Klarre,  judex  de  — (1208  II. XII.)  193  106. 


Conradna,  judex  de  — (1212.)  203.142-  (1240.10.1.) 
273.478. 

Albus,  HeJnrieiu  do  — (1188.)  149.42.  (1191—1193.) 
156.71. 

Pabo  L II.  de  — (1124—1130.)  12. 65.  (1139—1140.) 
40.216.  (1147—1151.)  memor.  60.19.  (1159.16- VII.) 
83.139.  (1159.)  85.146. 

lfc-rlba  fiiia  Pabonis  de — (1147 — 1151.)  Gü.  19.  (1155— 
1160  ) 75.103. 

Paternoster,  Conradu«  do  — (1184.)  144.12 
Bamhardus  veuator  de  — (1245.)  295.586. 

Breme.  Heinrieua  — (1147 — 1151.)  60.19. 

Brumicbo.  Liutoldu«  — (1139.)  39  215.  (1139—1140.) 

40.216.  Siehe  auch  Hrumicho. 

Calliohua  de  — (1184.)  144  -12. 

Conradu  cum  harl*  — (1155—1160.)  75. 103. 
Conradu*  filiti*  Imboldi  — (1212.)  203. 142. 

Diapoldus  de  — (1203-6.1.)  178.41. 

Duringus  de  — (1190.)  154.63. 

Eckardus  de  — (1203.6.1.)  178.41. 

Egimannus  senex  de  — (1147—1151.)  60.19. 

Gre*Hua.  Liutoldu«  — (1184.)  144.12. 

lloinricns  de  — (1155— 1160.) 75. 103.  (1188.)  149.42. 

(1191—1193.)  156.71. 

Liutoldu*  de  — (1159. 16.  VH.)  83.138. 

Louhcia.  Heinricu»  — (1159  16  X1.)  85. 147.  (1188.) 
150.42 

Otto  do  — (1 159.16. VU.)  83.139.  (1184.)  144  12. 

(1188.)  140.42.  (1191—1193.)  156  71. 

Reinbcrtus  do  — (1203.6.1.)  178. 41. 

Sigboto  de  — (1158.16.VIL)  83.180. 

Udnlrleu  de  - (1133.9.  VII.)  25.146. 

Ubnan.  Ufarkn»  — (1212)  201.142. 

Wergmndus  de  — (1 159. 16.VIL)  83.139. 

Wcrnherus  de  — (1169.7. VIL)  118.15. 

Wolfpartus  de  — (1219.)  220.221. 

Wolfgrimu*  de  — (1133.9.  VII.)  25. 146. 

Hai*.  Baldmarus  et  Dietrieu*  de  — (1146. 11. XL)  54  284. 
Ilannan  (Hnnnowe).  Conradu»  de  — (1243)  286-539-  (1246. 
23.X.)  301.612. 

Walthern*  de  — (1243.)  286.539. 

Wulfingua  de  — (1241 . 4.  IV.)  277.501.  (1843.)  286.539. 
Harde,  lloinricns  de  — (1208.  II  .X1L)  193.106. 

Hardeek.  Gotopoldu*  de  — (l  134. 8. XIL)  27.181.  (1152  15.  IX  ) 
«9.86. 

Ilartwicu«  de  - (1191. 11. IV.)  154. 67. 

Meingotus  de  — (1134. 2- XIL)  27-151. 
Harpholdislteim  (Her-,  Er*  etc.).  Dietinaru«  de — (1 188. 28. IU.) 
148  3«.  (H80.)  153,57. 

Wulframus  de  — (1132-1147.)  25.145.  (1147. 11. V.) 
57- Ö.  (1147. 3. VU.)  57.7.  (1153—1162  ) 72.88. 
(1160.)  89  164.  (1161. 9. IV.)  91-175.  (1161.1.  VI.) 
93.181.  (1163.)  105.212.  (1163.1  106.843.  (1188. 
28. UI.)  148.36.  (1190.)  152.55.  (1190)  153.57. 
(1190  ) 154  63.  (1190—1193.)  154.64. 

Harskircbeo  Albertus  de  — (1804. 18.1V.)  184.68.  (1304.)  185.69. 

(1204.)  185.70.  (1208)  191. 101.  (120«.  11  XII.) 
193.106.  (1214)  207.160.  (1214.)  208  161. 
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Hein  neu»  I.  II.  de  — {1202.)  172  15.  (1204.)  184,65. 
(1204.)  184.66  (1214.)  307  160.  (1214.)  208.161. 
(12160212.182.  (1216.) 213. 184.  (1246.8-1.) 298.598. 
(1246.5.1V.)  298.601. 

llAnhaeh.  Adalbero,  Babo  et Liutwinus  de  — (1122 — 1136.) 9-51. 
Haaelbarh.  Hehnhanlnn  et  Udalricus  de  — (U38.)  34.198. 
Haslach.  Egclolfu*  de  - (1203.6.L)  178.41.  (1219. 6- V.)22l.223. 
Haelau.  Otto  dn  — (1240, 25. VIII.)  275.48«. 

Haunsbcrg  (Hüne-  Hunis-  etc.).  Ptidttku»  1.  11.  111.  de  — (1111.) 

3.14.  (1123.)  10. 55-  (1124.)  11  61.  (1124  ) 11  62. 
(1125—1130.)  16.88.  (1127017-100.  (1136-1147.) 
31.176.  (1138.)  35.194.  (1139.)  87.209.  (1139. 
10  X038.213.  (11390  39.214.  (1155.) 74. 98.  (1159.) 
85. 145-  (1159. 14. xn.) 86. 148.  (1161.1. VL)  Uber. 
92.181.  (1163-1164.)  107. 250. 

Gotscalcn*  I II-  de  — (1136  - HO  29- 166.  (1147. 

11. V.)  57.5.  (1147.)  58  10.  (1159.)  85  145.  (1197. 
13.  L)  163.112.  (1198.)  167.130.  (121 1 6.  VII) 
Uber.  200.134. 

Oeninjfua  de  — (1216.)  210.174. 

Marqttanlu«  de  — (1229. 30. V.)  245.328.  (12:10  5. L) 
246.334. 

Wltigo  de  — (1157—1162.)  80-123. 

Hauern  (Hiiwd).  Otto  de  — (1232.)  255,  .'186. 

Ulricus  de  — (U70.22  IL)  119.26. 

Hegeln.  Conradus  de  — (1184-11950  145.16.  (1242. 13.' VII) 
282.517. 

Volchmitni»  de  — (H56.23.IX.)  78.115.  (1156-1160.) 

78  116.  (1156— 1161  ) 78.117. 

Heinricus  de  — (1125—1130.)  15  8«.  (1130.)  21-123. 
( 1 130- 1 144.)  22  128.  (1132—  1 147.)  25 . 145.(1 134.) 
26.149.  (1136.)  31.174.  (1139.)  37.209.  <1149. 

12.  VI.)  46  242-  (1143.)  47. 247.  (11440  48.255*. 
(1144  23.  V.)  48,256.  (1 144. 3. XI.)  49.200-  (1145— 
I147.)52  274.  (1146.5. VI)  53.279.  (1146.) 55.286. 
(1146-1174  ) 56.290.  (1147. 1 1 V.)  57  5.  F1147. 
11. V0  57. 6.  (1147. 3. Vn.)  67. 7.  (1147  ) 58.10. 
(1147-1148.)  59.15.  (1147— 1151.)  60.18.  |1147— 
1151.)  60.19.  (1148.)  «1  24.  (1150. 13. XII)  63. 40 
(1153.)  memor.  70.78.  (1214.)  memor.  207.160. 
(1214.)  memor.  208.161.  (1216.)  memor.  212.183. 
(1226.)  memor.  237.298. 

Heinricus  de  — (117a)  120.30. 

Otto  de  — (1110.13.1.)  2.8.  (112:1)  10.55.  (1125— 
1130.)  15.87.  (1125—1130.)  16.88.  (1130—1144.) 
22. 128 

Heise.  Willcbelmus  — (1162.)  100.216. 

Belphowe  (Helfau).  Alnunmus  de  — (119:).)  158.84.  (1196.) 
161.100.  (1197. 13. 1)  163.112. 

Eberhard«*  de  — (1177. 20.  IX.)  129-5.  (1177—1183.) 
130.9.(1181-1183.)  139.50.  (1195  ) 161.100.  (1214.) 
207.160.  (1214.)  208.161.  (1216.)  210.174. 
Heinriru»  f.  TI.  de—  (1132— 1 135.) 24.139.  (1191  6.  V.) 
155,68.  (1193.)  158.84.  (1197. 13. 1 ) 163  1 12.  (I2ia) 
197.121.  (12100  197.122.  (1214.)  207  100. 
Helfenstein.  Heinricus  de  — (1216.)  213  187. 

Helle.  Rudigerus  tou  der  — (1213. 17. XII. J 206. 156. 

Henne.  Conradus  — (1146  10.  V.)  53.278.  (1151. 31. V.)  65.47. 


Heogist.  Poppe  de  — et  ntilee  ejua  Helrawieos.  (1140. 26. TV.) 

40-217*. 

Herberg.  Eckharde* , lieinrieus,  lliltprandu» . Got Fridas,  Wolf- 
hardtut, miUtes  de  Castro  — (1213. 17- XII.)  206.156. 
Herrantsberg.  Conradus  de  — (1156  ) 77.112.  (1 156.23.1X078.116. 
(1156—1160.)  78  116. 

Herrantstein.  Herrandu*  de  — (1142  ) 43.230.  (1142.)  43. 231. 
Haimhausen.  EberhArdus  d«  — (1122  — 1136.)  9 .51.  (1125.) 
13. 76. 

Hersfeld.  Hugo  signifer  de  — (1107 — 1109.)  2.6*. 

Hintberg.  Conradus  de  — (1240.25. VUL)  275.486. 

Irnfridus  de  — (1211.)  200.135.  (1237.)  269.455. 
Marchwardus  de  — (1211.)  200. 135. 

Hippingen.  Bertholdus  de  — (1136—11470  32.177.(1137—1138.) 
34.187. 

Laub  (?  Jacob)  de  — (1 137— 1138.)  34 . 187. 

Hirxarn.  Walrhunus  de  — (1156.)  77.112. 

Ilirxberg.  Hermannus  de  — (1177.20.  IX.)  129-5. 

HirtU.  Oerungus  — (1246.26  III.)  298. 600. 

Hochstetten.  Germundus  d«  — (1135 — 1143.)  28-158. 

Hof  (Hofen,  Hot#),  Bertholdus  de  — (1144. 9. XU.)  50.264. 
(1161. 9- IV.)  memor.  91.175. 

Poppo  de  — (1144.9. XII.)  50. 264. 

Dicthalmus  praepos.  de  — (1144.9. Xll.)  50.264. 
Kudrgenis  de  — (1 147—  1 151.)  60. 18.  (1 150. 13. XII.) 
63.40.  (1156.16  IVO  76. 109.  (1159. 14- XII.)  memor. 
86.148. 

Hofechelx.  Pal»  — (1122.)  8. 43. 

Conradus—  (1156. 16- IV.)  19. 1 ia  (1 156.3. V.)20. 111. 

(1159. 20. XU.)  86. 149.  (116  I 24  XII.)  97.201. 
Heinricus  L II.  — (1122—1125  ) 9.50.  (I125-H30.) 

13.87.  (1130 — 1144.)  22. 128.  (1 191- 1 193.)  156.71. 
Meginguxas  — (1122—1125.)  9.50. 

Otto  — (1122.)  8 43.  (1122-1125.)  9.50.(1127.) 

17-100.  (1136  — n.)  29.166 
Starchandus  — (1125—1130.)  15.87.  (Il56.16.rv.) 
76.109.  (1159. 14. XU.)  86.148.  8iehe  auch  Kelcs. 
Hoehe.  Conradus  de  — (1200. 14. VII.)  195.116. 

Hohttlsherg.  Berthoklus  de  — (1162.)  100.216. 

Hohenburg.  Albcro  de  — (116124.  XII.)  97.201.  (1161— 1164.) 
98.204. 

Pabo  de  — (1201. 27. VUL)  171.11.  (1212.1. VH) 
202.141.  (1219.91)218.210.  (122 1.4. VlU.)  227.255. 
(1244. 21. III.)  289.554. 

Tieino  de  — (116 1.24.X  1109.7301.  (1161-1164098.204. 
Ernestus  de  — (1161—1162.)  IW.  204. 

Hclingerus  de  — (1161  — 1162.)  98.204. 

Waltfridns  da  — (1232.)  235.386. 

Hohencgerdach.  Kudolfus  de  — (1136. 5. IV.)  30.167. 
Hohenkirchen.  Werigandu*  de  • — (1 146- 1 1 .XI.)  54.284. 

1 lohenloh.  Conradus  de  — (1232.)  256.392.  (12350  265. 431. 

Gotfridus  de  — (1232.)  256  392.  (123*0  265.431. 
(1237.)  269.455. 

llohenmos.  Heinricus  de  — (1241 .22. VIII.)  279.506*. 
Hohenstauf.  Liutoldus  de  — (1163.)  104-236. 

Hohenwart.  Pilgrimus  de — (1 144. 14. V.)  48.255.  (1 144.)  48-255*. 

Poppo,  Otnker,  Ortolfus,  Waltherus,  tuinisterialee  Pil- 
grim! de  — (11440  48.255*. 
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Holen  bürg.  Albertus  Sorgen  de  — (|2fi2.)  174  24. 

Am  ein  cm  de  - (1189. 5.  TO)  168. 132.  (1202—1208.) 
178.36. 

Heinricus  albus  de  — (1202.)  174.24. 

Otto  de  - <1199. 5.  VII.)  168.132. 

Holenecke.  Eberhard»  de  — (1231.)  254.379.  (1234.13  11.) 
263.419. 

Fridericus  de  - (1205.)  187.78. 

Rudolf»  de  - (1159.20. XII.)  86  149.  (1168.)  116.6. 
Holeustcin.  Degenhard»  de  — (1170.22.11.)  119-26.  (1180. 
13.  VU.)  137  38. 

Hulsbatucn.  Conradus  de  — (1177. 20. IX.)  129.5. 

Tiemo  do  — (1131.)  22.130. 
lldalric»  de  — (1127—1131.)  18.103. 

Hophowt,  Otto  de  — (1170.5. X.)  121.32. 

Horbach.  Conradus  de—  (1211 .6. Vn.) 200- 134.  (1216.) 212.182. 
(1216.)  213.184. 

Weruhardus  de  — (1181 .27. IL)  138-43. 

Homberg.  Meinhard»  et  Gotfridus  de  — (1206.31.111.)  192.102. 
Homeck.  Albertus  de  — (1243.)  286.539.  (1245^0.IX.)  297  59G. 

Conradus  de  — (1241. 4. IV.)  277.501.  (1241.)  278.502. 
(1243.)  285.534.  (1243.)  286.539.  (1244-7. IV.) 
289.555.  (1245.20- K.)  297.596.  (1346. 23. X.) 
301.612. 

Hube.  Ulricus  de  — (1246. 5- IV.)  298.601. 

Hutnbrehtesdorf.  Liutoldus  de  — (1161. 9. IV.)  91.175. 
Haneburg.  Rmlolfus  de  — (1155.)  73.91*. 

Huniogen.  Udelscalc»  de  — (1177 — 1183.)  130-7. 

Bertha  uxor  Udelscalci  de  — (1188 — 1192.)  150.46. 
Hurinbaeh.  Arlbo  de  — (1160. 7.  VH)  118.15. 

Hüttenberg.  Starcliand»  de  — (1188-1192.)  150.45. 

Uatich.  Conradus  de  — (1216.)  210. 174. 

V.  J. 

St.  Jacob.  Bertholdus  de  — (1214.)  207-160.  (1214.)  208-161. 
Jab  ring.  Waltherus  et  Wolfram  us  de  — (1245.)  295-586. 

Jaun  (June).  Pabo  de  — (1177—1183)  130.9.  (1181  — 1183.) 

139.50.  (1191.11.1V.)  154.67.  (1192-9  VI.)  156.74. 
(1197.)  163- 111.  (1199.5. VIL)  168-132. 

Conradus  de  — (1177-1183.)  130.8.  (1181—1183.) 
139.50.  (1186.)  146.24.  (1191. 11. IV.)  154-67. 
<1192.9.  VL)  156.74.  (1197.)  163-111.  (1199.6. VII.) 
168.132.  (1204.18.UL)  184.67.  (1205. 10. XI.) 
187  79.  (1207. 21. XI.)  191.100.  (1200- 14.  VU.) 
195.116. 

Heiuricus  de  — (1191. 11  IV.)  154-67. 

Iden  (Idana).  Pabo  de  — (1150. 13. XU.)  63.4a 
Weruhardus  de  — (1147. 3. VIL)  57.8- 
Jrtenhaeh.  Eticho  de  — (1195.)  161.100. 

JLnjujtus.  Dietmar»  — (1170.)  120.3a 
Inse.  Ercbenbcrtus  de  — (1193.)  158.84. 

Iringesburg.  Adalbert»  de  — (1152.)  68.62.  (1152.29  .VL)  68-63. 

Otto  de  — (1122— 1130.6  1.)  9.51. 

Isen  (Isana,  Irin).  Abraham,  Abram  de  — (1125.)  13.75.  (1132— 
1140.)  25.142.  (1138-  1147.)  37.208.  (1143.)  memor 
46.245. 

Lmtwlnusde—  (1181,)  139.45.  (1181  — 1183.)  140.52. 


Isengau  (Isinchowe).  Volcholdns  de  — (1139.)  38.212. 

Itzling.  Siebe  l'tzling. 

Jnlbach.  Pabo  de  — (1132—1135.)  24  -139. 

Heinrica«  de  — (1146. 11. XL)  54.284.  (1169-3. IV.) 
117.12.  (1184.)  144.13. 

Wcrnliardu*  do  — (1132—1135.)  24  139.  (1136.) 
28-160-  (1146. 11. XL)  54.284.  (1147.3.  VIL)  67-7 
(1152-1159.)  70.76.  (1169. 3. IV.)  117.12. 
Justingen-  Anseimus  martteale»  de  — (1219.)  219-214.  (1219. 
23  UL)  219.215.  (1219. 28. III.)  220.217. 

L. 

Ladau  (Ladowe).  Conradus  de  — (1203—1246.)  183.62.  (1214.) 
207. 160. 

Lamp.  Dietmanis  — (1244.)  289.553. 

Landcscr.  Erchengrru*  de  — (1208.31 . HL)  192.102.  (1243.) 
286.535. 

Landsberg.  Siehe  Lonsberg. 

Langenvrtsen.  Bcmhardus  de  — (1244. 2. XI.)  293.573. 
Lanseokirchen.  Heiuricus  de  — (1162. 17. XII.)  102. 223.  (12)3. 
21.1.)  179.42. 

Lanzing*  n.  Heinricus  de  — (1204.)  184.66. 

Lapide  de  — Siehe  Stein. 

Laofeo.  Ebcrwinus  de  — (11 53. 20. XII.)  72.85. 

Heinricus  judex  de  — (1144.)  47.253. 

Heiuricus  de  — (1184—1195.)  145-16. 

Larant.  Bertholdus  de  — (1140—1147.)  41-221. 

Gotfridus  et  Swichardos  de  — (1152.29.1.)  67.56. 
Wolframm us  de  — (1140.)  41-219. 

Leibnitz  (Libenz,  Libnitz  etc),  a.)  CaaUliane  von  — Eberbardns. 

(1139. 10- X.)  castellanos.  38.213.  (1144. 30. V.) 
casteil.  49.257.  (1150.)  castell.  64.43.  (1152.29.1.) 
casteil.  67.56. 

Rmlolfus  de  — (1 183. 10. IV.)  casteil.  141. 59. 
Eckchardus  de  — (1197. 28-- IL)  praefectus.  164- 113. 
Fridericus.  (1244.7.1V.)  castell.  289.555. 

Hartungus.  (1246.5.X.)  castell.  301  610.  ( 1246. 23. X.) 
casteil.  301.612. 

Starchandus.  (1246. 5. X.)  castell.  301.610.  (1246- 
23.X.)  castell.  301.612. 

bj  Ministerialen  w»  — Albertos  de  — (1190.)  152.55. 
(1199- 5. VH.)  168-132.  (1201.)  171.10. 

Poppo  de  — (1 139. 22. Ul.)  39.210.  (1144  23  V.) 
48.256. 

Chelzo  de  — (1244. 7. IV.)  289.555.  (1243. 22. IX.) 

300.609.  8iel»e  auch  Chelz  u.  Hofcbela. 

Conradus  de  — (1203.6.1.)  178-41.  (1207. 13. VL) 
189  90.  (1208. II. XII.)  193.106. 

Cbunu  de  — (1153.20. XU.)  72.85.  (1158- 18. IX.) 
81 . 129. 

Duringus  de  — (1138.)  35.194. 

Eberhard»  de  — (1124-1135.)  12.66.  <1157.)  32.179. 
(1137.)  33180.  (1138.)  35.194.  (1139.22.111.)  38.210. 
(1144.23. V.)  48.256.  (1150  ) 64.43.  (1152,29. L) 
67.56. 

Eckchardus  de  - (1192- 1194.)  157.78.  (1197.)  163.111. 
(1201.27  VIU.)  171.11. 
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Gerhardus  do  — (1203.1. IX.)  181. 50.  (1207. 13. VI.) 

189. UO.  (1215. 3. VI.)  210.169. 

Hartnidus  de  — (1231.)  254.379.  (1236.26.11.)  266.436. 
Hartungus  do  — (1243.) 286.539.  (1244.7.IV.)  289. 555. 

(1245. 11. VI.)  295.587.  (1245. 20. IX.)  297.596. 
Heinricua  I.  II.  de  — (1199. 5. VII)  168.132.  (1201.) 
171.10.  (1201. 27. VIU.)  171.11.  (1202.)  175.30. 
(1203.1. IX.)  181.50.  (1223. 30. IV.)  231.270. 

H.  de  — (1244.)  288.550.  (1246.)  301.610. 

Ouo  I.  H.  de  — (1152.29.1.)  67.56.  (1 190.)  152.55.  (1197.) 
163.111.  (1199. 5. VII.)  108.132.  (1202.)  172.15. 
(1202. 27. IX.)  175.29.  (1202. 17.XIL)  176.32.  (1203. 
l.IX.)  181.50.  (1205  I0.XI.)  187.79.  (1208.) 
191.101.  (1211.)  200  135.  (1215. 3. VI.)  210.169. 
(1218  ) 217.206.  (1219.9.1.)  218  210.  (1221. 15.1.) 
227.252.  (1221. Ul.)  227.253.  (1223.26.XJ.)  232.275. 
Reinwtrdua  de  — (1205.)  187.78. 

Kudolfns  do  — (1148—1159.)  61.28.  (1152.29.1.) 
67.56.  (1152. 15.  IX.)  69  66.  (1 153.20.XI1.)  72-85. 
(1168.)  116.6.  (1190)  152.55. 

Sigimnrua  de — (1 144.  14.  V.)  48.255.  (1 144.)  48.255*. 
(1144.)  30. 263.  ( 1 1 48- 1 1 59.)  61 . 28.  ( 1 149.)  62.35. 
(1150.)  64.43  (1151. 31. V.)  65.47.  (1151.)  65.40. 
(1152. 29.1.)  67.56.  (1 152. 15. IX.)  69.66.  (1153) 
71.80.  (1I53.20.XII.)  72.85.  (1155.)  73.91*.  (1155. 
27. m.)  73.92.  (1 159  20. xn.)  86.149.  (1160.24.UL) 
88.156.  (1162.)  100.216. 

Wulßngus  de  — (1231.)  254  379.  (1241.4.IV.)  277  -50!. 
(1245. 4. IV.)  295.583.  (1245.tl.VI.)  295.587.  (1245. 
21  VII.)  296.591.  (1245. 20. IX.)  297.596.  (1248. 
5.X.)  301.610. 

Burchardu«,  Dirtriciis,  Ernestus,  Heinricua,  Wolframua 
de  — (1144. 30. V.)  49.257. 

Leiten.  Liutoldua  de  — (1125 — 1130.)  15.87. 

Lengenau.  Dietmare»  de  — (1162. 25. VIII.)  101.220. 
Lengenhacli.  Fridcricus  de — advocatua  Ratispon.  (1 146.)  53.275. 
(114*5. 27. IX.)  54.281. 

Hartwicna  de  — (1136  — II.)  28-161. 

Heidenricua  de  — (1136  — II.)  28.161. 

Otto  I.  n.  de  - (1136  — 11  )28. 161.  (1181. 27. II.) 
138.43.  (1187.23.11.)  Über.  147.29. 

Lengenburg.  Conradua  de  — (1242.  255.386. 

Lengcnfcld.  Judiia  de  — (1190 — 1193.)  154.64. 

Wernherue  de  — (1203-1246.)  183.62.  (1250.5.1.) 
246- 334.  (1238.)  271.465.  cum  uxore  Mathilde. 
Lengcnmoa.  Rnpoto  de  — (1165 — 1166  ) 110-18. 

Lengcw.  Bruno  de  — (1203.6  1.)  178.41. 

Leoben  (Liuben,  Luben).  liotto  de  — (1140. 10  1.)  40.217. 

OrtolAui  de  — (1190.)  154.63. 

Leonberg.  Sigfridus  de  — (1162  ) 100.216. 

Leonrode.  Otto  de  — (1219.)  217.206.  (1234.26. XII.)  meiuor. 

263  -423-  Siehe  auch  Lüwanrodc. 

Lconatoin.  Heinricua,  Otto,  Oltolftu  de  — (1168.1  116.6. 

Sigfridu»  de  — (1167. 30. VIH.)  113.36. 

Lercu.  Udnlricua  de  — (1 152.26. V.)  68.61.  (1102— 1164.)  104.233. 
Lcasach.  Albertus  uohilia  de  — (1242. 20. V.)  memor.  281.516. 
Lernten.  Kbrordus  de  — ('1202.)  174-24. 


Leuterchovon.  All>erta*  de  — (1246. 5. IV.)  298.601. 

Liobonberg.  Ülricua  de  — (1232.)  255.386. 

Liboeh.  Rupertus  de  — (1138.22.H.1  34.193. 

Liehtenl>org.  Albertu*  de  — (1201 .27. VIII.)  171.11.  (1205.) 
187.88. 

Heinricua  de  — (1202.)  172.15.  (1205.)  187. 78. 
Otackcmsdc—  (1242. 7. IV.)  281.515.  (1243.)  287.541. 
Ulrioua  de  — (1219.9.1.)  218.210.  (1234. 13.11.)  263.419. 
(1243.)  cum  uxore  Chunigundc.  287.541. 
Lichlenatein  (in  Oesterreich).  Heinricua  de  — (1240.25. VIII.) 

275.486.  (1243. 19. VI.)  285.533. 

I.iehtenatcin  (in  Steiermark).  Dietmarua  (I.  II.  I1L)  de — (1140. 

10. 1.)  40.217.  (1197.28. n.)  164.113.  (1208.31. UI.) 
192.102.  (1211.)  200.135.  (1215. 3. VI.)  210.169. 
(1232. 9. VL)  258.401.  (1238  ) 271.466.  (1240. 
25. VIII.)  275.486. 

ülricua  de  — (1231.)  254.379.  (1240.25. VUL)  275.486. 
(1242. 20. V.)  281.516.  (1243.)  285.534.  (12«.) 
286.535. 

Lichtenatein.  Volchmarus  de  — (1146. 5.  VI.)  53.279. 

Lien*  (Luonz).  Heinricua  purcrarius  de  — (1232.)  255.385, 
Limboum.  Bertholdua  de  — (1139.)  37  209.  (1151.)  66.53. 
(1153—1159.)  72.87. 

Lind  (Lint).  Adalbero  do  — (1140.10.1.)  40.217. 

Gundaehorua  de  — (1140.10  I.)  40.217. 

Lingenowc.  Fridcricus  de  — ( 1144. 23. X.)  49.259. 

Liningcn  llclpbricua  de  — (1178. 14. VI.)  131.18. 

Licaing  (Lieanick,  Lioanicb).  Liutoldua  de  — (1167. 30. VIII.) 
113.36. 

Willhclmua  de  — (1190.)  154.63. 

Liatach.  Adalbero  de  — (1140.10.1.)  40.217. 

Liuchcutal.  Otto  de  — (1181—1183.)  140.52. 

Lochuaen.  Ainelliertus  de  — (1180. 13. VII.)  137.38. 

Lochtcncn.  Gerbardua  do  — (1129. 13. VI.)  19.100. 

Lohe.  Liudegerus  de  — (1132—1147.)  25.143. 

Loner.  Wemhanlua  — (1245.)  2!*4 . 580. 

Lonaberg.  (? Landabeig).  l’oppo  do  — (1168.)  116.6. 

Fridcricus  I.  U.  de  — (1148—1159.)  61. 28.  (1153.) 
71.80.  (1153. 20. XII.)  72.85.  (1153— 1162.)  72.88. 
(1155.)  73.91*.  (1153. 27.II1.)  73.92.  (1 155.)  74.98. 
(I156.16.IV.)  76.109.  (1 159. 20. XII.)  86.149. 
( 1 160.24.UI.) 88. 1 56.  (1160.)  88.169.  (1161. 24. XII.) 
97.201.  (1107.6.111.)  112.28.  (1168.)  116. 6.  (1213. 
17  XII.)  206  156.  (1218.)  217.200. 

Gotfridus  de  — (Uü0.24. III.)  88.156  (1168.)  116.6. 
Heiiirivua  de  — (12)5.)  187.78. 

Otto  I.  II  de—  (1190)  152.55.  (1 197.)  163.11 1.  (1197. 
2s.II)  164.113.  (1246.26. III.)  298.600.  et  mile» 
eju*  Ülricua. 

LonadorX  Hertha  de  — (1213. 16.V1L)  205.152. 

Gotfridua  et  Kudegerus  de — (1233. 12. VIII.)  262.414. 
Hössenthal  (Loaehen*).  Bertlieldu»  et  Itcinhurdu»  de  — (1213. 
29. XI.)  203. 134. 

Sighardus  do  — (1155. 27. III.)  73.92. 

Losenxc.  Helmwieus  de  — (1152.29  I.)  67.56. 

Wolfgrimua  de  — (1168.)  116.6. 

Bertholdua,  Hartnidus,  Ortoltua  de  — ? (1168.)  1 16.6. 
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Personen-Verzeichniss 


Xöwenrode  (Lewen-).  — Albertus  de — (124<j. 26. 1H.)  298.600. 
Siehe  auch  Leonrode. 

Löwenstein  (Lewenstein).  Eherhardus  de  — (1232.)  255- 386. 

Leupoldus  de  — (1203.20. XI.)  182.55. 

Lubeding.  Bertholdus  de — (1 100.5.  VII. ) 168.132. 

Lubegast.  Conradus  et  Kudolfus  de  — (1245. 18. V.)  295.584. 
Lubendorf.  IMitlricu«  de  — (1191. 6. V.)  155.68. 

Luoderare.  Ollo  — (1190.)  153.57. 

Luensteten.  Wolframus  de  — (1134. 29. VIII.)  26.149. 

Ltiof.  Bertholdus  — (1240.)  277.498. 

Lugii.  Hermaunus  — (1236.26.11.)  266.436. 

Lungau.  Adelbero  de  — (1151.)  65.49.  (1152.29.1.)  67.56. 
(1153.)  70.79. 

Addgozus  de  — (1163.)  106.245. 

Alhero  de  — (1167.30. VIII.)  113.36.  (1199. 5. VU.) 
168.132. 

Algnzus  de  — (1199, 5. VU.)  168.132. 

Aiticlricus  de  — (1152.29.1.)  67.56. 

Bernhardns  de  — (1213. 17. XII.)  206.156. 

Bruno  de  — (1199. 5. VII.)  168-132. 

Conradus  de  — (1192. 9. VI.)  156.74. 

Dietmarus  nobilis  de  — (1121.)  7.37.  (1124 — 1135.) 

12.66  (1125-1130.)  16- 88.  (1 135.28.  VIII.)  28.157. 
Tiemo  de  — (1136—1147.)  32.177.  (1144.)  51.267. 
(1155.)  73.98. 

Gerboto  de  — (1136—1147.)  32-177.  (1153.)  71.60. 

(1161. 24. XU.)  97.201. 

Hennaumis  de  — (1213. 17.XJI.)  206. 156. 

Liutoldua  de  — 1199. 5.  VU.)  168.132.  (1213. 17. XII.) 
206.156. 

Meginwardtis  de  — (1139.)  39.214. 

Otto  de  — (1144.) 51 .267.  (1161  — 1164  ) 98. 204.  >1163.) 

105.242.  (1201.27.VUI.)  171.11. 

Rcgcnwsrdus  de  — (1139. 10. X.) 38  213.  (1 144.23.  V.) 

48.256.  (1192.9 .VI.)  156.74. 

Siboto  de  — (1140—1147.)  41.221. 

Udalricus,  Ulricus  de — (1152.)  70.73.  (1152—1164.) 
70.77. 

Wcmhenis  de  — (1144.)  61. 267. 

Wichpoto  de  — (1160. 28. XII.)  90. 165. 

Lupus.  Heinricns—  (1204. 25. IV.  1185. 73.  (1236.26.1.) 266.435. 

Siche  auch  Wolf  und  Nasmeriache. 

Luhsa.  Adalbertus  nobilis  de  — (1130—1147.)  22.  129. 
Luzilstcten.  Arnoldus  de  — (1122— 1 136.6. 1.)  9.51. 

1! 

Machland.  Otto  de—  (1 136  2 II.) 28. 160.  (1136  — 11.)  28.161. 
(1141.)  42.227.  (1151.)  65.50. 

Walchunu*  de  — (1136.2.11.)  28  160.  (1136  — U.) 
28. 161(1151. 19. Ul.)64. 46.  (1160.28  XII.) 90.165. 
Amiens,  Conradus,  Erpxom,  Jugurtha,  tideles  Wal- 
chum de  — (1160.28.  XIL)  90-165. 

Machtolfingen.  Egilolfm  do  — (1122—1136.6.1.)  9.51. 
Malglingen.  Otto  do  — (1158.2  IX.)  81.126. 

-Mandelkirchan.  Siehe  auch  8alr.bg  llofKmter  unter:  Pincerna. 

Karohit  über  de  — (1152  29.1.)  67. 56.  (1152. 
29.  VI.)  68.63.  (1152. 15. IX.)  69.66.  (1152.)  70.73. 


(1152-1164.)  70  77.  (1153. 20. XII.)  72.85.  (1155.) 
74  98.  (1156.16.1V.)  76- 109.  (1158.2.IX.)81.126. 
(1158. 16. IX.) 81 . 128.  (1158 — 1164.)  82  132.  (1161.) 
91.174.  (1161— 1 164.)  98.204.  (1162.)  100.216.  (1163.) 
104.236.  (1163.)  105.242.  (1163.)  107.246. 

, Männli,  siehe  Friesach, 
i Manndorf.  Öffo  de  — (1232.)  255-386. 

Marchia.  Hrribcrtus  de  — (1163.)  106.245. 

Jannos  de  — (1139. 10. X.)  38.213.  (1139.)  39. 214 
Marchburg.  Conradus  de  — (1189.)  151.51.  (1227.)  239.309. 

Bielierus  ct  Ulricus  de  — (1199.5. VII.)  168.132. 
Marpulereu  (?).  Conradus  do  — (1156—1160.)  78.117. 

Marsbacb.  lleiuricus  de  — (1219.)  220.221.  (1233. 12  VIII.) 
262.414. 

Otto  de  — (1219.)  220.221. 

St.  Martin,  llarttnannu*  ct  Ileimbretus  de  — (1144.)  50-261. 
Matroi.  Liutfridus  do  — (1241. 4. IV.)  277.501. 

Otto  de  — (1232.2.111.)  255.384.  (1241 .4. IV.)  277.501. 
(1242.22.IU.)  280.513.  (1242. 7. IV.)  281.515. 
(1244 . 21 . III.) 289 . 554.  (1245  ) 294 . 580  ( 1245 . 9 . X.) 
297.597. 

Werigaudus  et  Wintherus  de — (1232. 2. IU.) 255.384. 
Mattsce.  Eticho  de  — (1159.30.X11.)  86- 14D. 

Gerbohus  de  — (1224.8.  VIII.)  234.284.  (1225. 30. XU.) 
236.297.  (1244.)  289.553.  (1244.23. V.)  290  557. 
(1244.)  291  567.  (1214  20. VIII.)  292.569.  (1244.) 
294.580. 

Marchwardus  de  — (U91.6.V.)  155.68.  (1203-1204.) 
183.00. 

Otakaraa  de  — (1214.)  207.100  (1214.)  208.101. 
Uagingen.  Bcrtboldus,  Burchardus,  Kudolfus  do  — (1219.6. V.) 
221.223. 

Megelingcn.  Ilcinricus  judex  de — (1181.)  139.45.  (1220.)  memor. 
226.249. 

Liebliardos  judex  do  — (1220.)  226.249. 

I.iukardis  de  — (1220.)  226- 249.  Siebo  auch  Grafen 
von  Mogelingen. 

Meiaa.  Conradus  de  — (1 144. 9. XII. i 50.264. 

Meisnwc.  Albertus  de  — (1202)  172.15. 

Mcissau.  Otto  de  — (1243. 29. VI.)  285.533. 

Moisenberg.  Marchwardus  <le  — (1102. 17. XU.)  102-223. 

Mt-lcs.  Rciuhardus  de — (1136.)  30-169. 

Mcuna.  Bertholdus  de — (1202.)  172.15. 

Merenlach.  Tagino  de  — (1163.)  106.245. 

Merre.  Starchandus  de  — (1179.10.11.)  132.25.  (1184-1195.) 
145.16- 

Mennos.  Engelrammtis  nobilis  de  — (1157  — 1162.)  memor.. 
80.123. 

Clmnigtindis  de  — (1157—1162.)  80.123. 

Gertruds  de  — (1157—1162  ) 80. 123. 

Geroldu*  de  — (1157  — 1162.)  80.123. 

Merenberg.  Hartardu*  de  — (1199.29. IX.)  168-133. 

Merenatein.  Adelbero  de  — (1198.)  165  122.  (1244.)  293.571. 
(1244.)  293.572. 

Gotfridus  ct  Wicliardus  de  — (1167-30. VIII.)  113.36. 
Messing  (Maessing).  Poto  de — (1189.1  IX.)  151.50. 

| Metiuhaim.  Bertholdus  de  — (1147. 11  .V.)  57.6. 


Personen-Verzeiclmiss, 


393 


St.  Mich«*l.  Adelgosa*  de  — (1152.)  70. 73. 

Conradn*  et  Hartnidns  de  — (1221 . 12.  IX.)  228  256. 
Rudolfus  de  — (1152.)  70-73. 

Wi.  htW  .rf  aiichrln-,  Michel*-).  Conrado*  d*—  (1242.22.1IL) 
280.513.  (1242  7. IV.)  281.515 
Walthern*  de  — (1152.20.1.)  67.56.  (1207.21  XI.) 
191  100. 

Minienbcrp.  Chaoo  de  — (1190.21.1X.)  153.60.  (11 99. 29. IX.) 
168.133. 

Motten.  Otto  de  — (1136  - II.)  29.165. 

Monte.  Wernbern*  et  Gerdrndis  de  — (1219.)  224.238. 

Montigl  (Montijfil).  Eekehardt»  de  — (1125.)  13.76.  (1190. 

18  .V.)  20  118.  (1136  II  ! 29.1(8).  (1143-1147.) 
47.248.  (]  144.14. V.)  48.255.  (1 147. 11  .V.)  57.6. 
(1147-1151.)  60  19. 

Moutparu  (Montprei*).  Ortolft»  do  — (1192.9.  VI.)  156.74.  (1199. 

5 VII.»  168  132.  (1202.)  172.  li  (1211.)  200. 135. 
(1213. 17. XII.)  ct  tumr  Gertrud  206.156. 

Übten*  de  — (1241.1  memor.  278-503. 

Hiltprandn*  et  Wolftrifil  milites  Ortolfi  de  — (1213. 
17. XII.)  206,156. 

Monlax.  Dtetman»  — (1138. 22. n.)  38  193. 

Morenbach.  Alber»  de  — (1122—1136.6.1.)  9.51. 

Mnrenhiunt.  Gebhardt»,  Gerhardt»  de  — (1153—1159.)  72.87. 

(1156. 23. IX.)  78. 115.  (1156-1160.) 78. 116.  (1158. 
16. IX.)  81.128.  (1158—1164.)  82-132.  (1163.) 
105.242.  (1163.)  107. 246. 

Momaerc  (Momarina).  Conrad  i»  — (1216.)  210.174.  (1222.) 
230.268. 

Heinricn*  — (1244—1246.)  293.575. 

Ulricn*  — (1222.)  21)0.268.  (1244-1246.)  293.575. 
Moste.  Albero  de  — (1200. 14. VII.)  195.11«. 

Mo»« hach.  Errhonbertu*  de  — (1151  — XII.)  66.52-  (1159.) 
85.146. 

Friderica»  do  — (1146  11. XI.)  54.284. 

Moabnrg.  Bortholdt»  de  — (U67.30.VUI.)  113-36- 
Maten.  Dietriet»  de  — (1147—1151.)  «0.18.  (1149.)  62.35. 
(1168— 1164»)  107.250. 

Hehrnci»  de  — (1241 .9.11.) 277-500.  (1243.) 284.529. 
(1244. 20. VIII.)  292.569. 

Ortnlfn*  de  — (1214.)  207.160.  (1214.)  308. 161. 
(1241 .9.11.)  277.500. 

Otto  L n.  «le  — (1139— 1140.)  40.21«.  (1150.13.XII.) 

63.40.  (1241.9. II.)  277. 500. 

Volchmnn»  de  — (1214.)  207.160.  (1214.)  208.161. 
(1222.)  230.268.  (1245.)  294.580. 

Monheim.  Otto  de  — ( 1212.21  .IV.)  202. 140.  (1221 . 12. IX.) 
228.256. 

WnlinfU  de—  (1242. 20. V.)  581  516.  (1244. 21. in.) 
289.554. 

Mhtnia  (Metern*).  Alexander  et  Arnoldt»  de  — (1202. 17.XIL) 
176.32. 

Bertholdn*  de  — (1199  5. VII.)  168.132.  (1202, 17. Xn.) 

176.32.  (1212.21 . IV.)  202. 140. 

Eberhard«*  de  — (1244  21. III.)  289.554. 

Gotepoldt»  do  — (1232.)  255.386. 

Heinrict»  de  — (1188. 28. m.)  148-96.  (1190.)  154.63. 


Hrrbmndtu  de  — (1199. 5.  VII.)  168.132.  (1303.1. IX.) 

181.50.  (1212  21. IV.)  202  140.  (1232.)  255.386. 
Marchwardt»  de  — (1212  21  IV.)  202  140. 

Ortolfi»  do  — (1244. 21. III.)  289.554.  (1245.9. X.) 
297.597. 

Ulricn*  de  — (1202, 17.  XII.)  176.32. 

Wulfinpn*  de  — (1245.21  .Vn.)  296,590. 

Mnkeheini.  Ilcinricn*  de  — (1170.)  120.30. 

Fridrrirn*  et  Volcholdn»  (9)  de  — (1170.)  120.30. 
Mühlltarh  (Mnlpach).  Hartwien*  de  — (1137.6.1.)  32-178. 

Hirten*  de  - (1190.)  153  58- 
Mühlherj*  (Mulberch).  Dietmarn*  de — (1186.)  146.24. 

Volcbmon»  de  — (1150.)  «4.42.  (1161— 1164.;  98.204. 
(116:1.)  105.242  (1178—1183)  132. 22.  (1184.) 
144.12.  (1184.)  144.13.  (II88.28.II1.)  148  36. 
(1191. 6.V.)  155.08.  (1195.)  161.100,  (1197. 13.1.) 
163.112.  (1198.)  165.122.  (1198.)  165. 123. 
Reinhardt»  de  — < 1136. 5. IV.)  30.167. 

Rndigert»  de  — (1161-  1164.)  98.2TM. 

Ulricn*,  Udabteiu  de  — (1180— 1181.)  138.40.  (1198.) 
165. 122. 

Mühldorf.  Conradu*  caatellann»  de  — (1197.  13.1.)  163.112. 

(1198.)  165.123.  (1198.)  166.124.  (1198.)  166.126. 
(1198.)  167.130.  (1202.)  176-33.  (1202.)  177.35. 
Ortwini»  pvaeporitu*  da  — (1242. 13. VII.)  282.517. 
Poplinn*  de  — (1242. 13.  Vn.)  282.517,  (1246  5. IV.) 
298.601. 

Carola»  Galtn»  de  — (1246.5. IV.)  298.601. 

Conrad t»  Gracmplicr  do  — (1246.5. TV.)  298  601. 
Pfnphmpaer  de  — (1246. 5.IV.«  298.601. 

Mtmchiitpen.  Heinricn*  et  Reinwardn*  de  — (120:1.  17. Xn.) 
187.80. 

Murecke.  Burchardt»  de  — (1151 . 19. HI.)  64.46.  (1161.24.XII.) 
97-201.  (1162-1164.)  104.235. 

Jnta  «xor  Bnrcltardi.  (1162—1164.)  104.235. 
Reimbertt»  I.  II.  de — (1197. 28. IL)  164.113.  (1201.) 
171.10.  (1202.)  172.15.  (1203.1. IX.)  181.50.  (1208. 
31. in.)  192  102.  (1211.)  200.135,  (1213.4. XI.) 
205.153.  (1215. 3. VI.)  210-169.  (1231.)  254.379. 
(lSSldLXH.)  254.380.  (1234. 13.11.)  263.419.  (1240.) 
memor.  275.488.  < 1242. 22. m.)  memor.  280.513. 
(1245.9.X.)  memor.  297.597.  ( 1246. 23. X.)  memor. 
301.612. 

Benedict«.  Elisabeth.  Gertrud  filiae  Rrimbertl  de  — 
(1206. 31.  in.)  192.102. 

Mari.  Heinricn*,  Willchalma»  de  — (1121.)  7-37. 

Murre,  siehe  Friesach. 

Mfirx.  Off«,  de  — (1151. 19. UI.)  64.4«. 

Muselhart.  Conradtu  — (1190 — 1193.)  154-65. 

Mutcnesdorf.  Hiltcprinu»  de  — (1136  — 11.)  29.166. 

N. 

Nacfil.  Heinricn»  — (1216.)  212. 182. 

Nacscl.  Otto  — (1144.23.X.)  49.259. 

Nasebmcrisch.  Lttpi»  do  — (1244. 12. VIII.)  memor.  292.568. 
Siehe  auch  Lupus. 
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Nassrtiui  (Narvuoxb  Ileinriru*  de  — (1137.)  33.180.  (1140.) 
41220. 

Katsch  hach.  Leopoldtu  de  - (1162. 17.XIL)  102.223. 

Neidberg.  (Nidberch).  Gotscalcns  de_ — (1170. 5. X.)  121.32. 
Neudeck  (N'tdekks).  Arooldus  de  — (1236.26- n.)  266.436. 
Connwlas  de  — (1232.)  255.386. 

Ernestus  de  — (1 152.29. L) 67.56.  (1203.1. IX.)  181.5a 
Gotfridux  de  - (1203.1. IX.)  181.50. 

Gotscalcns  de  - (1227 JlJL)  237.300.  (1231.)  254.379. 
(1232.) 255.386.  (1240. 12. IX.) 276.490.  (1245. 9. X.) 
297.587. 

Wulfingu*  de  - (1246. 22. IX.)  300.609. 

Neunkircheu  (Niwen-  etc.  . Conradus  de  — (1169.)  116.6.  (1197. 
13. 1.)  163.112. 

Egflolftu  de  — (1159. 16- VH.)  83-139. 

Hadmarus  de  — (1190.)  153. 58. 

HeiBftau  I.  IL  de  — (1168.)  116.6-  (1181-1183.) 
140  52.  (1 191. 6. V.)  155.68.  (1197. 13.1.)  163.112. 
(IM)  184.65.  (1201.)  184.66.  (1205.)  187.82. 
(1225.90.XII.)  236  297. 

Rapnio  de  — (1241-9. II.)  277-500- 
Nidocke,  siehe  Neadeck. 

Nideruhedm.  Günthern» , Isengrimus , Wernhenu  de  — (1229. 
30. V.)  245.328. 

Nok stein  (Noch,  Noh  ) Albertus  de  — (1208. 11  .XII.)  193.106. 

(1214.)  207.160.  (1214.)  208. 16t.  (1216.)  212. 182. 
(1218.)  217.206.  (1219  ) 220.221.  (1219.)  222.226. 
(1221  12. IX.)  228.256.  (1222. 13. XL)  230.267. 
(1222.)  230.268.  (1224.fi. VIII.)  234.283. 
Heinrlcus  de  — (1180-1181.)  138-40.  (1190.)  152.55. 
(1191.6.V.)  155.68.  (1195.)  161.102.  (1197.)  163.111. 
(U97.13.L)  163.112.  (1203.)  179.43.  (1207.21. XL) 
191.100.  (1216.)  212.18a  (1222  ) 230.268. 
Liu|»oldus  du  — (1174- 6. Vn.)  125.59.  (1180-1181.) 
138.40.  (1190.)  152.55.  (1191. 6. V.)  155. 6&  (1193.) 
158.82.  (1197.)  163-111.  (1107.13. L)  163.112. 
(1198.)  165.122. 

Noppingcn.  Hartmdu»  de  — (1246. 21 . XI.)  302.614. 

Ntusdorf  (Nuxdurf).  Hartmannas  Liber  de  — (1132 — 1135.)  24.139. 

(1146. 5.  VI.)  53-279.  (1155-1161.)  75  105.  (1161. 
l.VL)  92.181.  (1162—1163.)  fl03.226.  (1163.) 
107.246.  (1163—1164.)  107.250  (1178-1183.) 
132.21.  (1180.)  138  40. 

Otto  de  — (1162—1163.)  103.226. 

Richtn  de  — (1180.)  138.40. 

o. 

Obernberg.  Hcinricus  de  — (1219.)  220.221. 

Oberndorf.  Erchengcrtu  de  — (1232. 9. VL)  258.401. 

Ott«»  de—  (1240.10  L) 273.47*.  ( 124 1.22. VIII  )279.506*. 
Oede.  Bertholda.  de  — (1228  20. DL)  243.324.  (1231 .3. VUI.) 
232  373. 

Liutoldns  de  - (1190—1193.)  154  64 
Ofenberg.  Dintmanu  de  — (1243.)  286-535. 

Offenwang.  Pabo,  Meinhart,  ßiboto  de  — (1132— 1147.)  25  145. 

Wolframtu  de  — (U32— 1147.)  25.145.  (1 134.29.  VIII.) 
26.149.  (1136-1 147.) 31.176.  (1137— 1138.)  34.187. 
1 144. 3. XI.)  49.260  (1 144.)  503862.  (1144. 9. XIL) 


50.264.  (1145-1147.)  5X274.  (1146— 1147.)  662290. 
(1I47.1I.V.)  57.6.  (1 147-3.  VII.)  57.7.  (1147—1131.) 
60. 1 9.  (1 1 5 1 .)66.5a  1 1 153- 1 1 59.)  72.8G.  ( 1 1 53-1 1 62.) 
72-88.  (1153. 24.X.)  74.95.  fl  157-1 162.)  80. 12a 
(1160.)  88. 159.  (1162—1163.)  103.231.  (1162—1164.) 
104.234. 

Oita.  Adalbcrtus  de  — (1138.22. IL)  34.193. 

Olsnix.  Adalbertu*  de  — (1142.)  43.230.  (1142.)  43.231. 
Onolvelsa.  Alrammas  de  — (1165—1166.)  110.17. 

Ort.  Aatlbvtai  de  — (1148—1158.)  62.30. 

Ernestus?  de  — (1151.19.111.)  64.46. 

Hartwicux  V do  — (1151.19.111.)  64.46. 
IlartnidusLII.nL  de  — (1151  - 19.  HL)  64-46.  (1156 
26. IL)  76.109.  (1199.5.  VII.)  168.132.  (1201 . 14- IX.) 
172.14.  (1215. 3. VI.»  210.169.  (1240.)  275-488- 
(1241.4  IV.)  277.501.  (1244.)  288.547. 

Ortolfus  de  - (1151. 19- Iü.)  64.46. 

Wichpoto  de  — (1148—1158.1  62.30. 

Osoppo.  Amelrirus  de  — (1212. 1 .VII.)  202.141. 

Osterwix.  Got^poldus  de  — (1125—1130.)  15.86.  (1137. G I.) 
32  178.  (1142.)  43  230.  (1142.)  43  231. 
Hennannus  de  — (1232.)  253.386. 

Regio hcrus  de  — (1183. 10. IV.)  141.59. 

Otacheringcn.  St&rchandux  de  — (1156 — 116*).)  78-116. 
Ottendorf.  Adalrnmux,  Mnxcditius  et  tniles  oorum  Otachcrus  de  — 
(1124.)  11  61. 

Ottmanach.  Durinch,  Dieprauth  et  Kachwiu  de  — (11 35^28- VUI.) 
28.157. 

KngolscaJcus  et  Rachwin  do  — (1134 -2 .XII.)  27.151. 

n. 

Babcnsberg.  llcrtholdus  ile — (1203.1. IX.)  181.5a 
Wulfingus  de  - (1213. 17. XIL)  206. 156. 

Rabcnsbarg.  Tiedo  de  — (1199.29. IX.)  108- 133. 

Radstadt,  Ucrngcrus  do  — (119a)  154.63. 

Bertboldus  de  — (1209.17. VH.)  196  117. 

Trau  «lieb  tu  de  — (1149.)  62.35. 

Gcrlochas  de  — (1130  18.  V.)  20  118.  (1143  12  VL) 
46  242.  (1140.)  55.286. 

Hoholdus  de  — (1121.)  7.37.  (1139. 10. X)  38  213. 
(1139.)  39.214. 

Margil  de  — (1130. 18. V.)  20.118. 

Marchward us  de  — (1190—1193.)  154.05.  (1204—1240.) 

186.73.  (1206- 11. XIL)  193.106. 

Nortperttu  do  — (1121)  7.37.  (1139.10-X.)  38-213- 
(1139.)  30  214. 

Rudolftu  de  — (1139.10.X.)  38.213. 

Walchunu»  et  Wisent  de  — (1130- 18- V.)  20  1 18- 
Radesten.  Hcinricus  et  Otto  de  — (1202)  174.24. 

RuginricL  Nortpertus,  Kichern»,  UdalscaJcus  do — (1122—1136. 
6.  L)  9-51. 

lUmmeustelu.  Albertos  de  — (1197-28-11.)  164.113- 
Hartnidus  de  — (1245.9. X.)  297-597. 

Willcbcbnu*  de  — (1 13a)  33. 194.  (1139-10  X.) 36.213. 
Benedicta  uxor  Hartnidi  de — (1246.26. UL)  238-600. 
Conradus,  Ekbertus,  Volta anu,  Uertwicas,  Leonardus 
Bivridus,  militea  de  — (1213. 2J  XI.)  205.154. 
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Ramsau.  Volcboldus  de  — (1140—1147.)  41.222. 

Hoinricus  do  — (1204.)  184.66. 

Kann.  Porthol  ot  Ringel  do  — (1241. 9. II.)  277.600. 

Raulingen.  Hartmannus  do — (1155. 9. XI.)  74.96. 

Leo  do  — (1155. 9. XI.)  74.96. 

Raspe,  sicho  Friesach. 

Ratgorespurg.  Hortnidu»  do  — (1142.)  43.230.  (114Z)  43.231. 
Ratte.  Liutoldus  ot  Wolfinarus  do  — (1136  — II.)  29.166. 
Rcchbcrg.  Heinricns  do  — (1241 .22. VIII.)  279.506*. 

Ulricus  marscalcus  do  — (1199.2D.VTI.)  168.133. 
Hegensberg.  Liutoldus  do  — (1203. 6-1.)  178-41.  (1219. 6. V.) 
221.223. 

Regensburg.  Otto  odvocatus  Ratispon.  (1220.)  225.244.  (1221.) 
228 . 257.  Sicho  auch  Lcngent>ach. 

Ulricus  vicedom.  Ratispon.  (1162 — 1164.)  104.233. 
Reichonburg  (Richen-).  Eniestu»  do  — ({208. 11  .XII.)  193.106. 
Gotfridus  do  — (1246. 22. IX.)  300.609. 

Otto  et  Iieimbertus  fratres  do  — (1155.)  73.91*. 
Reichendem.  Albertus  do  — (1213.17. XII.)  206. 156.  (1211.4. IV.) 
277.501. 

Reichenstetten  (Richen-).  Dictricus  do  — (1244 — 1246.)  293.574. 
Rcicheraherg.  Wcmherus  nobilis  do  — (1137.)  menior.  32.179. 
(1231. 3. VIII.)  momor.  252.373. 

Otto  do  — (1193.)  158.83. 

Rcicbcrsdorf  (Richers-).  N.  N.  scriha  de — (1244 — 1246.)  293.574. 
Rciffcnborg  (Rifon-).  Ulricus  do  — (1232.)  255.385. 

Rein  (Rone).  Adalbero  do  — (1138.)  35.194. 

Roiiberg  (Risbcrch).  Albertus  do  — (1197.)  163.111.  (1202.) 
172.15. 

Licblinrdus  do  — (1242. 22. III.)  280.513. 

Woriandus  de  — (1242.22.IU.)280.513.  (1242  7. IV.) 
281.516. 

Wnlfingus  do  — (1242. 22. III.)  280.513. 

Reiten.  Volchmarus  do  — (1125.)  13.76.  (1136.)  31.174. 
Reitenhnim.  Volchmarus  do  — (1131.)  22.130. 

Rout.  Connulns  do  — (1195.)  161.100.  (1197.)  163.111.  (1209. 
14.  VH.)  195.116. 

Hart'vicus  de  — (1136.)  31.175. 

Heinricns  do  — (1168—1164.)  82. 132. 

Router.  Conradu*  — (1246. 5. IV.)  298.601. 

Riede.  Roginbertns  do  — (1125.)  13.76. 

Begingen«  do  — (1137— 1147.)  34. 190.  (1148-1164.) 
62.30. 

Rimbach.  Heinricua  do  — (1204.)  184.66. 

Rienbaeh.  Rothardus  de  — (1204.)  184.86. 

Rintbach.  'Willohalmus  do  — (1123.)  10.56.  (1125.)  13.75. 
Riwemen.  Hcrbordns  do  — (1202.)  174.24. 

Roh**  (Rohats).  Bertholdos  do  — (1197. 28. II.)  164.113. 
Heinricns  do  — (1246. 13. IX.)  300.608. 

Stephanus  do  — (1197.28.11.)  164.113. 

Ronningcn.  Gotsealcu*  do  — (1191.6.V.)  155.68. 

Ronningmos.  Bernhardns  et  Hartwicus  de  — (1125.)  13.76. 
Rohr.  Bertha  et  Fridericu»  de  — (1138.)  36-200. 

Engolsealcos  do  — (1243.)  286.639. 

Hcinricu*  do  - (1224.6.  VIII.)  234.283.  (1228. 20. IX.) 

243.324.  (1231. 3. VTH.)  252.373. 

Otto  do  — (1219.)  222.228. 

Richerus  de  — (1138.)  36.200. 


Hohrbach.  Conradusde—  (1140.)  41  219.  (1155.)  73. 91*.  (1162.) 

100.216.  (1168.3. Ui.)  114.40. 

Rot  Conradus  do  — (1181. 27. U.)  138.43. 

Rotongrub.  Bortholdus  et  Geroldus  do  — (1136  — II.)  29. 166. 
(1140.10.1.)  40.217. 

Rotenbofen.  Meinhardus  et  Juditha  do  — (1132—1135.)  24.139. 
Rotonmann.  Dietricus  de  — (1203.6.1.)  178.41. 

Rubclsdorf.  Dietricn»  do  — (1125.)  13.75. 

Mcingntus  do  — (1220.)  226.249. 

Rudcnich.  Hartwicus  do  — (1136  — H.)  28.161. 

Rufns.  Hartwicus  — (1212.21  .IV.)  202.140. 

Ileinricns  — (1193.)  158.82. 

Rumptingcn.  Eugolscalcus  de  — (1100.24.  HI.)  88.156. 
Ruonwnldcsdorf.  neidouricus  de — (1155.)  73.91*. 

S. 

Saocha.  Burchardus  do  — (1144. 30. V.)  49. 257. 

Saimur.  Heinricns  de — (1234. 26. XII.)  264. 423. 

Saldonher,  Saldenir.  Heinricns  — (1147 — 1151.)  60.19. 

Ulricus  — (1213.17.XIL)  206.156. 

Saleelt.  Bortholdus  do  — (1189. 25. VU.)  151.48. 

Balfelden.  ürimoldus  do  — (1228. 20. IX.)  243.324.  0229.30 . V.) 
245.328. 

Ortolfus  do  — (1186.)  151.24.  (1190.)  153.58. 
Rudigcroj  I.  H.  de  — (1203—1246.)  183.62.  (1214.) 
207.160.  (1214.)  208.161.  (1216.)  212.182.  (1219.) 
220.221.  (1219. 1. XI.) 223. 230.  (1230. 5.1.) 246334. 
(1231. 3. VIII.)  252.373.  (1231.)  254.379.  (1232.) 
255.385.  (1232. 9. VL)  258.401.  (1232. 13. VIII.) 
258.402.  (1232.9.X.)  259.403. 

Sal mannsleiten.  Heinricns  do  — (1 158. 16 . IX.)  81 . 128. 

S a 1 1 b n r g. 

Ilofttmtcr.  I.  CamorarlL  Hartwicus.  (1122.)  8. 43. 

Hcrtuidos.  (1141.)  42.227. 

Marcbwardus.  (1152.)  70.74.  (1158. 18. IX.)  81  129. 
Gcrhohus.  (1182. 17. V.)  141.54. 

Wcrnhardus.  (1184.)  144.12. 

Ulricus  do  Taufkirchen.  (1220.)  226- 249. 
SnbciuncrariuB.  Bruno.  (1182. 17. V.)  141  54. 

H.  Dapifcri.  Adalbero  de  Dietrammingen.  (1127.)  17.100. 
(1132-1 147.)  25. 145.  (1137.) 32. 179.  (1137—1138.) 
33.186.  (1139.)  37  209.  (1140.  10. L)  40.217. 
(1140  - 1147.)  41.221.  (1141.)  42.227.  (1142.) 
43.230.  (1142.)  43.231.  (1142  — 1147.)  45.239. 
(1143.)  46  213. 

Mnrchwardus  do  Uslingcn.  (1152.)  70.74.  (1155.)  74.98. 
(1158  2.  IX.)  81.126.  (1158— 1164.)  82. 132.  (1159. 
14.XH.)  86.148.  (1159.20.  XH.)  86.149.  (1161.) 
91.174.  (1 161- 9. IV.)  91. 175.  (1161-1164.) 98.204. 
(1162.)  100.216.  (1163.)  105.242.  (1163.)  106.243. 
(1168.)  116.6.  (1182. 17. V.)  141.54. 

Wolframus.  (1191. 11. TV.)  154.67. 

Conradus.  (1203.21.1.)  179.42. 

Bernhardt«  (7).  (1205.)  187.78. 

Pilgriinus  (?).  (1212. 21 -TV.)  202.140. 

Conradus  do  Chalheim.  (1220. 20. XI.)  226. 248. 
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UI.  Marsealci.  Kudolfas.  (1168.)  116.6. 

Pietmams  de  Eicbheiiu.  (1177 — 1183.)  130-12.  (1182- 
17.  V.)  141.  M. 

Wecilo  (?)  (1184  — 1195.)  143.16.  (119U.)  153.57. 
(1190.)  154.  <3. 

Dietmarus  de  Eichhehn.  (1219.9. L)  218-210.  (1219.)  ! 
222.226. 

Ulrim?.  (1230. 5. L)  246.334. 

ticrhobas.  (1231. 3.  VUL)  252.373.  (1231.)  254.379. 

U2J2  13.VHI.)  258.402. 

Pietninrus.  (1237.)  270.46a  (1241.)  278  505. 

Saxo.  (1241. 9. 1L)  277.500.  (1243.)  286-539.  (1246. 

5- IV.)  296.601. 

Gerhobns.  (1245.)  294.580. 

Albertus.  (1246.5. IV.)  298-601. 

Karulu*.  ( 1246.23. X.)  301.612. 

Eberhard  ns.  (1246.21 . XI.)  302-614. 

Submar^calcus.  llartücbus.  (1182.17.  V.)  141 . 54. 

IV.  Piuccrnac.  Otto.  (1132—1147.)  25.145. 

Wisent  de  Ponpan.  (1132-1147  ) 25. 144.  (1 137—1147.) 
34.189.  (1138.)  36-260.  (1139.)  37  209.  (1139. 
10. X.)  38.213.  (1140.)  41 .220.  (1140-1147.) 
41  222-  (1143.1  16- 243  (1144.14.  V.)  48.255.  (1144. 
30.  V.)  49  257.  (1144.)  50.261.  (1144.)  51.267. 
(1153.)  71.80. 

Budiperti*  de  Pongau.  (1155.)  memor.  74.98. 

Mcingox  de  Surbcrg.  (1136-1137.)  31  176.  (1139. 
22.IU.)  38  210.  (1140.10  L)  40.217.  (1140—1147.) 
41.221.  (1141.)  42.227.  (1142—1147.)  45.239. 
(1143.)  47.247*  (1144. 23. V.)  48.258.  .1144  3. XI.) 
49.26a  (H46.3.VL)  53.279. 

Carolus  de  Maiulelkirchen.  (1158.2.  IX.)  81.126.  (1 158— 
1164  )82  132-  (1161.) 91. 174.  (1161— 1164.) 98.204. 
(116*2.)  100.216.  (1163.)  104.236.  (1163.)  105  242. 
(1163.)  107  244). 

lltinriens.  (1191 . 1 ! .IV.)  154.67. 

Biarchtvurdu*.  (1202.)  173.3a 

Olto  de  Keverinp.  (1203. 21. L)  179.42. 

Enrntm.  (1208.)  191-101. 
llertboldus.  (1212.21.1V.)  202  140. 

Burggrafen.  Cfuidlane.  Eridericus  de  Haansbcrg.  (1111.) 
3.14. 

HeLnricii*.  (1137— 1138.) 33. 186.  (1137— 1138.) 34. 187- 
Liutwinu*.  (1139.)  37.209.  (1139. 22. HL)  38.210. 
(1199*) 38. 215*  ill 39-1140.:  40  216.  (1142  1147.) 
45  239.  (1143. 12.  VL)  46.242.  (1143—1147.)  47.248- 
(1 144.23.  V.)  48.256.  (1144.23. X.)  49. 239.  (1144.) 
50-262  (1144. 9. XXL) 50. 264.  (1145— 1147.) 52.274. 
(1146.11  .XI.) 54. 284.  (1 146.) 55.286.  (1146— 1147.) 
56-290.  (1147  11.V.)  37.6.  (1147.3.  VH.)  B7.7. 
(1147.)  58. ia  (1147.)  59.13.  (1147—1151.)  59.17. 
(1147-1131.)  60.18b  (1147—1151.)  60.10.  (1148.) 
61.24.  (1148. 20. XH.)  61-27.  (1150.)  64. 43.  (1181.) 
65.49.  (1131.)  66.52.  (1151.)  et  oecon«wnas  64».  53. 
Hartnidus  de  FUchach  (1152—1164.)  70. 76.  (1153— 
1159.)  72.86  (1153—1159.)  72.87.  (1153—1162.) 
72  88.  (1153. 1164.)  72.89.  (1155—1161.)  75.105. 
(1156.16.1V.)  76  100.  (1157-1162.)  «0.123.  (1158. 


16. IX)  81.128.  •II58-H64.)  82.132.  (1159. 
16. VII.)  83.139.  (1139.)  85.145.  (1159.)  85.146. 
<1160.24  1H.)  88.156.  (1 161  . 24. XII.)  97.201. 
(1162-1164.)  104.233.  (1162—1164.)  104.294. 
(1163.)  105  242-  (1143.)  106-245.  (1103.)  107  246. 
(1163—1164.)  107.250.  (1165— 1166.)  110. 17.  (1169. 
7.V1L)  118.15. 

Mcing>>zn*  de  8 urberg  (1169.''  119.17.  (1170. 22. n.) 
119  26.  (1177. 2-). IX.)  129.5.  (1177—1193.)  130  9. 
<1 177 — 1183.)  139.12.  (1178— 1183.)  132.21.  (118a 
2.11.1135.34.(1 181  -1193.)  149.51.  fl  I82.I7.V.)141.34. 
(1184.1. XI.)  144.11.  (1284.  144.12.  (1184.)  144.13. 
(1186.)  146.24  (1188.)  149.42.  (1188-1192  ) 150.43. 
(1188— 1192.)  130.44.  ( 1 189— 1 192.)  15046.  (1189. 
1.1X.)  151.5t).  (1189k  151.51.  (1190-1193.)  154.64. 
(1190—1193.)  154. 65.  (1191. 6. V.)  155.69.  (1191.) 
135.70.  (1191— 1193.)  156.71.  (1193.)  memor.  158  82. 
Conrad»*.  (1199.)  163.123.  (1199.)  166.124.  (1199.) 
166. 120.  (1198.)  167.130.  (1202.)  172.15.  (12TC.) 
175.3a  (1202.)  176.33.  (1202.)  177.33.  (1203.21. t) 
179-42.  (1203.)  179.13.  (1203.)  181.48.  (1205.24. V.) 
196.77.  (1207.8. VUL)  190.91.  (1307.)  19098.  (12U8.) 
191.101.  (I20S.11. XU.)  193.106.  (1208—1214.) 
194.110.  (1209. 14. VII.)  195.116.  (1209.17- VII.) 
196.117.  (1210.)  197.121.  (1210.)  197.122  (1211. 
6. VH.)  200.134.  (1212. 21. IV.)  202.140  (1214.) 
207.16a  (1214  ) 208.161.  (1216  ) 210.174.  (1216.) 
212 . 182k  (1216.)  -12  183.  (1216.]  213.184.  (1217.) 
213.196.  (1217.)  213. 187.  (1219.)  220.221.  (1219.) 
222.228.  (1222.)  230.268.  (1223.26.XI.)  232.273- 
(1224. 6.  VUL)  234  283.  (1225.  G . IV.;  memor. 
235.298.  (1226)  memor.  237.298. 

Gerimhu*.  (1233. 12. VUL)  262.414. 
lleiiiriciu.  (1234. 19 JI.)  263.420.  (1238.)  memor.  271.464. 
(1240.)  memor.  277.498. 

Praepotilut,  Oranu/xnut,  \'ictii-i:.,inu*.  Liulwintu  prac-posittM 
(von  1139  an  auch  Casndlanus).  (1130.)  20.113. 
(1130. 18.  V.)  20.118.  (1130)81.1».  ( 1 130—1 147. 
22.129.  (1132-1 135.)  24.139.  (1132—1140)25.142. 
(1132-1147.)  25.143.  (1 132— 1 147.)  25.145.  (1133. 
9.  VH.)  25.146.  (1136  - II.)  29.164.  (1137.)  32.179. 
(1137—1147  )34.189.  (1137— 1147.) 34.190  (1139— 
1140.)  40216.  (1145— 1147.)  52  274  (1147.)  59.13. 
Kudepcrua  vicedominn*.  (1177 — 11*3.)  130. 7^  (1177— 
1183.)  130.11.  (1178-1193  ) 132.22.  (1184.)  144.12. 
(1184.)  144.13.  (1184 — 1188.)  145.15.  (1191-1193.) 
mrmor.  156-71. 

Aninldu»  vicedoniwu.  (1187. 29. UI.)  148-36.  (1189.) 
149.42.  (1188—1192.)  150.43.  (1189.)  151.51. 
(1191. 11. IV.)  154.67.  (1191.)  155.70.  (1191—1193.) 
1»  71. 

Wcrnhardus  vicedominu*.  (1193.)  158.82. 

Rudegerus  vicedominu*.  (1195.)  161.10(8 
Conrad  »•  vievdominu«.  (1197.)  163  111. 

Wernhardns  frater  rtocdontinE  admiid»trati  >nem  halKiia 
in  Salzburg.  (1207. 18. VL)  189.90 
Carolus  vic«  dominus.  (1212.21 . IV.)  202.140. 
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Heinrictts  I.  II.  viccdominus.  (1214.)  207.160.  (1214.) 
208.161.  (1216.)  210.174.  (1216.)  212.182.  (1222.) 
230.268.  (1227.)  239.300.  (1229. 26. IV.)  244.326. 
(1229. 26. IV.)  244.327.  (1231. 3. IV.)  8«  Brüning. 
251.371.  (1231.3. VUI.)  252.373.  (1232. 9. X.) 
239.403  (1234.19.11.)  263. 420.  (1235. 3. VIII.) 

264.428.  (1237.)  cum  uxore  Dietnud.  270.459. 
(1238.)  270.463.  (1240.10.1.)  273.478.  (1240.) 
277.498.  (1240.)  277.499. 

Conradus  fratcr,  vicedominus.  (1241.)  278.505.  (1244. 
23. V.)  290.557. 

Mindere  Armier.  Beriiardu*  curia«  mugistor.  (1243.)  284.529. 
Richcru»  eoquiuae  nmgistcr.  (1246  21. XI.)  302.614. 
Rudolfus  cellcrarius.  (1 159. 14. XII.)  86.148.  (1161. 
9.1V.)  91.175. 

Günthern»  officiali*.  (1234. 26. XII.)  204.423. 
Mcginlmrdus  ofticialis.  (1190.)  153.58. 

Simon  et  Wnlchunus  officiales.  (1243.)  284.529. 
Udalrieus  praeco.  (1190.)  153.57. 

Sind!  Salzburg.  Ucrtlioldus  judex.  (1169. 7. VII.)  118.15. 
(1170.)  120.30. 

Conradus  Tciaingcr,  judex.  (1231 .3. VIII.)  252.373. 
Hcinricu»  camcntrius,  textor.  (11!)0 — 1193.)  154.65. 
Ernestus  poutenarius.  (1153 — 1159.)  72. S7. 
Walcliunu»  pontiens.  (1 125—1130.)  15.86.  ( 1 130.)20.1 13. 
Bürger.  Plaoio,  Sibnto  ct  Conradus.  (1231.3. VIU.)  252.373. 
(1241. 22. Vlll.)  279.506*. 

Pnmo.  (1170.)  120.30. 

Conradus.  (1203.)  179.43. 

Teisingarius,  Conradus.  (1238.)270  463.(I241.)278.505. 
(1242. 13. VH.)  282.517.  (1244.)  289.553.  (1244. 
23.  V.)  230.357.  (1244.)  291.567.  (1244. 20. VIU.) 
292.569  (1241. 25. IX.)  292.570.  (1245.1.11.) 
294.577.  (1245.)  294.580. 

Dietmants.  (1245.1. II.)  291.577. 

Trutlcichingariiis.  ( 121 1 .20. Vlll.)  292.569. 
Eckohardu«.  (1170.)  120.30. 

Egino.  (1169. 7. VH.)  118.15. 

Ernestus.  (1170.)  120.30. 

Gorhohu»  de  cimderw.  (1235. 3. VUI.)  264.428. 
llnrtmaunus  rex.  (1170.)  120.30. 

Heinricus  de  ponte.  (1170.)  120.30. 

Isengrimns.  (1231  3.  VIII.)  2>2.373.  (12.37.)  270.460. 
(1238.)  270.163.  (1240.10.1.)  273.478.  (1244.) 
289.553.  (1244.23.  V.)  2)0 . 557.  (1244.)  201 . 567. 
(1244. 20. VIII.)  292.569.  (1244.25. IX.)  292.570. 
(1245.1.11.)  294.577.  (1245  ) 294.580. 

Liutoldus.  (1145—1147.)  52.271. 

Meingotu».  (1170.)  120.30. 

Mi'inlmrdits  ante  portam.  (1181 — 1183.)  139.49. 
Meinlianlu»  in  portn.  (1231.3. VIII)  252.373. 
Morunrius,  Conradus  ct  Utrieus.  (1231.3.  VI II). 252.373. 
Reinwardus.  (1203.)  179.43. 

Ulricus.  (1193.)  1.58.83.  (1213. 17. XU.)  206.156. 
Walchunus.  (1 244.20.  VI 11.)  292.569.  (1245. 1 .11.)  294.577. 
Weriibardus.  (1170.)  120.30. 

Willtalmu».  (1169. 7. VII.)  118.15. 


Aurifex.  Bortholdus  — (1169— 117a)  118.17. 
Chnstenaoro.  Hcinricus  — (1170.)  120.30. 

Ch.rtharista.  Eckeliardus  — (1188 — 1192.)  150.44. 
Cocus.  Guutheni»  — (1169.)  118.17. 

Falter.  Chuono  — (1169. 7. VII.)  118.15. 

Incisor.  Conradus  — (1214  ) 289.553. 

Enpicida.  Willeltalmn»  — (1208 — 1214.)  194.109. 
Mcdicus.  l'lriou»  — (1 144-9. XII.)  50.264. 

Medicus.  Laurentius  — (1184—1188.)  145.15. 

Pistor.  Viihmannu»  — (1203.6.1.)  178.41. 

Sartor.  Conradus — (1214. 25. IX.)  292.570. 

Scllarius.  Rudolfus  — (1170.)  120.30, 

Wagener.  Conradus  — (1213.6. 1.)  178.41. 
Ministerialen  : ,</e  Salzburg.“  Gcrhohox  do  — (1177 — 1183.) 
1.30.11.  (1184.)  144.12.  (1184—1195.)  145.16. 
(1188— 1192.)  150.46.  (1189.1. IX.)  151.50.  (1190- 
1193.)  154.04.  (1190— 1193.)  154.65.  (1191. 11. IV.) 
154.67.  (1145.)  161.100.  (1197.)  163.111.  (1197. 
13.1.)  163.112.  (1198.)  165-123.  (1198.)  106.124. 
(1198.)  166.126.  (1198.)  167.130.  (12t>2.)  176.33. 
(1202.)  177  35.  (1203.)  179.43.  (1208  — 124a) 
183.62.  (1209.17.V1I.)  190.117.  (1213.16.V1L) 
205.152.  (1227. 30. UL)  238  305.  (1227.)  239.309. 
(1230.28. VIII.)  249.354.  (1232.)  255.385.  (1232. 
9.X.) 259.403.  (1241.)  279.509.  (1242.20. V.)  281.516. 
(1243.)  286.539.  (1240.8.1.)  297-588. 

Marohwanlus  do  — (1184.)  144.  12.  (1190—1193.) 
154.65.  (1191.11. IV.)  154.67.  (1197.)  163.111. 
(1197.13.1.)  163.112.  (1203.)  179  43. 

Rttdigerus  do  — (1181—1183.)  140.51.  (1181-1183.) 
140.52.  (1184 — 1195.)  145.16.  (1188.)  149.42. 
(1189.1. IX.)  151.50.  (1190— 1193.)  153.64.  (1190— 
1193.)  154.65.  (1191.11.IV.)  154.67.  (1193.)  158.82. 
(1197.)  163.111.  (U97.1S.I.)  163.112.  (1198.) 
165.123.  (1198.)  166  124.  (1198.)  106.126.  (1198.) 
167.130.  (1202.)  170.33.  (1202.)  177.35.  (1203.) 
179.43.  Siehe  auch  Bergheim,  l'ischach,  Salzhg. 
Hofnmtor  und  Utzling. 

S&ndenhcim,  Satitienheim.  Conradus  do  — (1191. 6. V.)  155.68. 

(1201.)  184.65.  (1205. 17. Xn.)  187.80.  (1205.) 
187-82. 

Rogitiwardus  do  — (1127— 1131.)  18.103.  (1147. 11.  V.) 
57.6. 

Sattelbogen.  Otto  et  Conradus  fratres  do  — (1155.)  73.91*. 
Snucrati-ten.  Ilernhnrdiis  do  — (1180 — 1181.)  138-40. 

Kboranus  de  — (1146. 11. XI.)  51.284. 

Liutoldus  de  — (1219.)  220.221. 

Sauno.  Gebchardit*  de  — (1144.)  51.265. 

Savcn.  Dietbrandus  et  Gotscnlc.as  do  — (1170. 5. X.)  121.32. 
Seliachendorf  (Scachcn-).  Piligrimus  de  — (1151. 31. V.)  65.47. 
Schalach  (Scalach).  Albern  de  — (1136  — II.)  29,165. 

Uertholdo*  Uber  de  — (1155.27. Ul.)  73.92.  (1)60. 

28. XU.)  90.165.  (1161.)  91.174.  (1162.)  100.216. 
Magamis  de  — (1137.)  32.179. 

ScliKrfcnbcrg.  (Seaorftm-)  Ueinricu»  do  — (1184—1195.)  145.16. 

(1191.11.1V.)  154.67.  (1208.31.111.)  192.102. 
(1242.)  280.511  et  ttxor  Mathilde. 

LiujKtldas  do  — (1246. 22.  IX.)  300.609. 
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Scharsac.  Fridericu*  — (1240.10.1.)  273.478. 

Schanenbcrg.  Heinrica»  I.  n.  nobilis  do  — (1181.27.11.)  138.43. 

(122i.!.Vm.)2S3.282.  (1237.) 269.455.  (1240.13. VII.) 
274.483. 

Wornhardu*  I.  ü.  do  — (1224. 1 .VIII.)  233.282. 

(1243. 19. VL)  285.533. 

Hiltihnrg  nobilis  de  — (1127.)  17.100. 

Sc hün fünf;  (Schinfliche).  Ilsnnpns  do  — (1232. 9. VI.)  258.401. 

Liatoldas  do  (1151. 31. V.)  65.47. 

Sehellinberg  (Schellenberg).  Albcro  do  — (1209.17. VH.)  196.117. 

Otto  de  — (1191. 6. V.l  155.68.  (1192-1194.)  157.78. 

(1203.1. IX.)  181.50. 

Rahwinus  do  (1167.6.01.)  112.28. 

Reimboto  do  — (1167.30.VIH.)  113. 3C. 

Schernberg.  Albertus  I.  II.  do  — (1197.)  163.111.  (1218.25.IX.) 

217.207.  (1245.)  295.586.  (1245. 9. X.)  297.597. 
Heinrieu*  do  — (1229. 30. V.)  245.328.  (1230.5.1.) 
246.334.  (1238.)  270.463.  (1244.)  289.553. 

Schi  bis.  Otto  do  — (1159.)  85.146. 

Schiltgraben.  Gotscalcus  do  — (1170. 5. X.)  121.32. 

Schirling.  Gotscalcns  — (1156-26.11.)  76.108.  (1163.)  104.236. 
Otto  — (1163.)  104.236. 

Schlehdorf  (Sieh-).  Richkerus  de  — (1229.26.IV.)  244.326.  (1229. 
26. IV.)  244.327. 

Schlcinz.  N.  N.  nobiles  de  — (1210.)  107.123. 

Schlirbacb  (Slir-).  OtachcniB  do  — (1138.22.11.)  34.193. 
Schmerbach  (Smcr-).  Conradu*  do — (1217.)  213.186. 

Rndegenu  do  — (1193.)  158.84. 

Schmidchcim  (Srnide-).  Willebirgis  do  — (1190—1193.)  154.64. 
Schnabel  (änabel).  Udnlricu*  — (1178 — 1183.)  132.22. 

Schncits  (SnciUo,  Snitno).  Conrad  us  de  — (1184 — 1195.)  145.16. 

(1204.)  184.66.  (1204.)  185.70.  (1205. 17. XH.) 
187.80. 

Chono  do  — (1156.)  77.112  (1160.)  88.169.  (1203.) 
179.43. 

Eticho  de  - (1197. 13.1.)  163.112 
Ulricn*  de  — (1195.)  161.100. 

Schönberg  (Scon-  Sconon-).  Iladmania  de  — (1245.20.IX.)  297.596. 
(1245.9.X.)  297.697. 

Mcginbardoa  de  — (1141.)  42.227. 

Raffoldus  de  — (1138.)  36.200. 

Schöiutein  (8conon-).  Eberhard  us  do  — (1199. 5. VH.)  168.132 
(1201.27.Vm.)  171.11.  (1217. 4. VI.)  214.192 
(1221.15.1.)  227.252.  (1221  .l.n.)  227.253.  (1223. 
25. V.)  232.271.  (1236.26.1.)  266.435.  (1236. 26. H.) 
266.436.  (1210.10.1.)  273.478.  (1240.6.XH.)  276.493. 
(1243.)  285.534. 

Hermannus  do  — (1201.27. Vin.)  171.11.  (1217. 4. VI.) 
214.192.  (1231.)  254.379.  (1236.26.1.)  266.435. 
ScbörfUng  (Sccrolflngon).  Cliadolhochua  de  — (1125.)  13.75. 

Herbordus,  nobilis  de  — (1152.29. L)  67.56. 

Schralberg  (Scrai-).  Lintoldus  do  — (1169.)  118.17. 

Schraten  borg  (Scratin-).  Kontoldus  do  — (1162.)  100. 216- 
Schratenstein.  Ortolfts  de  — (1204. 25. IV.)  185.73. 

Schwabdorf  (Suabc-).  Eridcricus  do — (1205.)  187.78. 
Schwarzach  (Swnrzah).  Heinricu»  de  — (1163.)  104  236. 
Sebelingen.  Eiutwinu»  de  — (1155—1161.)  75.105. 

Sebenichen.  Heinricu*  et  Ludwicus  de  — (1194.)  168.88. 


Scofeld.  Chadoldns  de  — (1211.)  200.135. 

•VVicbardna  de  — (1187. 23. U.)  147.29.  (1192—1194.) 
157.78.  (1211.)  200.135. 

Segensdorf.  Wnltingus  de  — (1243.)  287.541. 

Seckirchen.  Conrados  de  — (1110. 13. L)  2 8.  (1121.)  7.37. 

(1122.)  8.43.  (1123.)  10.55.  (1124.)  11.61.  (1124— 
1135.)  12.66.  (1125.)  13-75.  (1125.)  13.76.  (1125— 

1130. )  15.86.  (1125-1130.)  15.87.  (1125-1130.) 
16.88.  (1125-1130.)  16.89.  (1125-1130.)  16.90. 
(1130— 1144.)22. 128.  (1131.)22. 130.  (1131.) 24. 135. 
(1136—  II.)  29.166.  (1139.)  39.215.  (1139-1140.) 
40.216.  (1147—1151.)  memor.  59.16. 

Heinricu*  de  — (1121.)  7. 37.  (1122.)  8.43.  (1122.) 
9.44.  (1122-1125.)  9.50.  (1123.)  10.55.  (1124  ) 
11.61.  (1124—1130.)  12.65.  (1125—1130.)  15.86. 
(1125-1130.)  15.87.  (1125-1130.)  16.88.  (1127— 

1131. )  18.103.  (1130.)  21.123.  (1131.)  22.130. 
(1131.)  24. 135.  (1132— 1135.) 24. 139.  (1133. 9. VU.) 
25.146.  (1134.29. Vin.)  26. 149.  (1136.)  31. 174. 
(1136.)  31.175.  (1136—1147.)  31.176.  (1139.) 
39. 215.  (1139— 1140.)40. 216.  (1147—1151.)  memor. 
59.16.  (1153.)  memor.  71  84.  (1163.)  memor. 
107.246.  (1170.)  memor.  120.30.  (1214.)  moraor. 
207.160.  (1214.)  memor.  208.161.  (1216.)  memor. 
212.183. 

Boginbcrtus  de  — (1110. 13. L)  2.8.  (1122.)  9.44. 
(1124.)  11.01.  (1124—1130.)  12. 65.  (1124—1135.) 
12.66.  (1125.)  13.75.  (1125.)  13.76.  (1125-1130.) 
15.8«.  (1125—1130.)  15. 87.  (1125—1130.)  16.88. 
(1125-1130.)  10  89.  (1125—1130.)  16.90.  (1130. 
18. V.)  20.118.  (1130— 1144.)  22  128  (1136  — II.) 
29.166. 

Udalricus  de—  (1110.13.1.)  2.8.  (1122—1125.)  9 50. 
(1124.)  11.61.  (1124—1135.)  12.66.  (1125—1130.) 
16.88.  (1125—1130.)  16-89.  (1125—1130.)  16.90. 
(1130-1144.)  22.128. 

Liukardis,  vidua  Hcinricl  de  — (1147 — 1151.)  59.16. 

(1153.)  71.84.  (1170.)  memor.  120.30. 

Diemndis,  Clin  Hcinrici  de — (1163.)  107.246.'  Sioho 
weiter  Surbcrg  Dicmudi»  do  — . 

Scngwcin.  Heinricu*  — (1140. 28. IV.)  40.217*. 

Sibencck.  Rudegerns  do  — (1155.)  73.91*. 

Sibidat.  Bembardn*  do  — (1152. 15. IX.)  69-66. 

Fromuot,  vidoa  de  — (1156. 3. V.)  76.110. 

Sigcnhcim.  Pero  de  — (1132 — 1135.)  24.139. 

Sigmnntingen.  Hcrtwicus  de — (1234. 13. H.)  263.419. 

N.  N.  do  — (1183.10.1V.)  141.59. 

Sickingen.  Ulricus  do  — (1241. 9. II.)  277.500.  (1242. 13. VH.) 
282.517.  (1246. 5. IV.)  298.601. 

Wemhardu»  de  - (1241. 9. H.)  277.500.  (1245.9. X.) 
297.597. 

Silberberg.  Heinricu*  de  — (1205.)  187.78.  (1246  21.  XI.)  302.614. 
Sighanlus  de  — (1205.)  187. 78. 

Ulricus  de  — (1205.)  187.78. 

Siinmanningen.  Heinricu*  de  — (1136  — H.)  28.161. 

Biesdorf.  Heinricu«  de  — (1158. 18. IX.)  81.129.  (1169- 14. XII.) 

86.148.  (1159. 20. XH.)  86-149.  (1161  — 1164.) 
98.204.  (1163.)  105.242.  (1163.)  107.246.  (1167. 
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6. UI.)  112.28.  (U68.)  116.6.  (1160.)  118.17. 
(1177—1183.)  memor.  130.10. 

Liutoldus  de  — (1132-1135.)  24.139.  (1132-1147.) 
25.144.  (1136—1147.)32.177.  (1139. 22. UL) 38.210. 
(1142.)  43.232.  (1142.6. IX.)  44.233.  (1142-1147.) 
45.230.  (1 144. 23. V.)  48.256.  (1144.)  50.261.  (1147. 
11. V.)  57.5.  (1147.11. V.)  57.6.  (11470  58-10. 
(1148.)  61.24.  (1148.20. XU.)  61.27.  (1152  26. V.) 
68.61.  (1155.24.X.)  74.95.  (1155—1161.)  75.105. 
(1158.2. IX.)81. 126.  (1160.)  90.164.  (1177—1183.) 
memor.  130.10. 

Mcginhardus  do  — (1152. 29.1.) 67. 56.  (1159.) 85. 145. 
Silolinesdorf.  Hcrtholdu*  de  — (1163.)  107.246. 
lleinricus  de  — (1203.)  181.48. 

Ulricus  de  — (1170.)  120.30. 

Slippes  (Shlipphes).  Egeno  lilior  de  — (1155.)  73.91*.  (1156. 

3.V.)  76.110.  (1157. 15. III.)  79.119*. 

Slittor».  Adnlbrrtus  do  — (1125—1130.)  15.87. 

Stnecho.  Engelbertus  — (1190 — 1193.)  154.65. 

Snellenberg.  Rudolfos  do  — (1 188.)  149.42.  (1188—1192.)  150.45. 

(1191. 6. V.)  155.68.  (1191—1193.)  156.71. 
Soldouir,  eiche  Snldeuher. 

Sonnberg  (Sunn horch).  Hndmurus  do  — (1237.)  269.455. 
Sonnenborg.  Conradus  do  — (1246.21  XI.)  302.614. 
Sonnenstein.  Perogrinus,  Fridoricus,  Hormannus  de  — (1213. 
17. XII.)  206.156. 

Sore.  Rudolfus  et  Wnltfridus  de  — (1161.)  91.174. 

Sorich.  Adalgozus  do  — (1140.26. IV.)  40.217*. 

Couradus,  Engelbertus  et  Hcrhrandus  de  — (1137. 
6.1.)  32.178. 

Speti  genborg.  Otto  de  — (1232.)  255.385. 

Spilberg.  lleinricus  do  — (1297.)  190.98. 

Spisar.  Udalricus  — (1203.6. 1.)  178.41.  (1218.)  217. 206. 

Stade.  Ilartwicus  do — (1138.)  35.194. 

Stadecke.  Leutoldus  de  — (1240 . 25.  VI.)  274.481.  (1243.) 
286  5.38. 

Rudolfus  de  — (1243.)2S6.538.  (1246  13.  IX.)  300.608. 
Stiulclon,  Stadelem.  Bruno  de  — (1169.)  119.20. 

Fridoricus  de  — (1156—1160.)  78.117. 
lleinricus  do  — (1156—1160.)  78.117.  (1170.)  120.28. 
Stndclhofcu.  Ootacalcus  do  — (1125.)  13.76. 

Stall.  Ernestus  de  — (1246. 13. IX.)  300.608. 

Heiiiricus  de — (1245. 9. X.)  297. 597. 

Stnmmbcim.  Adalbcrtus  de — (1136.)  31. 175.  (1147.11  .V.)  57.5. 
Conrad us  de  — (1217.)  213.186. 

Liupoldiu  do  — (1I47.11.V.)  57.5. 

Starchcmbcrg.  liertholdus  et  Durmgus  de  — (1163.)  104.236. 
Staufen  (Stouphen).  Heiiiricus  de  — (1165— 1166.)  110. 17.  (1170. 
22.  U.)  119.26. 

Wcrnhardus  de  — (1130—1144.)  22.128. 

Stauzo  (Stouze,  Staats-.).  Udalricus  de — (1187.23.11.)  147.29- 
St.  Stephau.  Pemgrinus,  Karolus,  Mcinhalmusdc  — (1199. 5.  VU.) 
168.132. 

Uieüuarus  do  — (1241. 4. IV.)  277.501.  (1242. 22. UI.) 
280.513.  (1242. 20. V.)  281.516. 

Stoveningen.  Duringus  I.  II.  de  — (1208. 11  .XII.)  193.106. 

(1208  — 1214.)  194.109.  (1229. 30. V.)  245  328. 
(1230-1244.)  251.368.  (1232. 27. IV.)  257.393. 


(1232.)  257.395.  (1240.  IC. I.)  273.478.  (1241. 
22.Vm.)  279.506*.  (1244.)  289-553. 

Heinricus  de  — (11.32—1147.)  25.144.  (1136.)  31 .175. 
Ortolfhs  I.  IL  de  — (1208—1214.)  194.109.  (1230— 
1244.)  251  368.  (1232. 13.  VUI.j  258-402.  (1233. 
12.  VlII.)  2.32.414.  (1240. 1C.L)  273. 47&  (1241. 
22.VIU.)  279.506*. 

Otto  do  — (1189.1. IX.)  151  50.  (1195.)  161-100. 
(1204. 18. IV.)  184.68.  (1204.)  185.69.  (1204.) 
185.70. 

Stevenkirchen.  Oebcmio  de  — (1133. 9. VII.)  25.146. 

Stego.  Rertholdus  do  - (1204.25-IV.)  185.73. 

Stoicr  (Stira).  Guudakaru*  de  — (1187.23. II.)  147.29. 

Volclioldus  de  — (1138.22. U.)  34.193. 

Stein  (de  Lupidc).  llurchardus  de  — (1150. 13. XU.)  63.40.  (1150.) 

64.42.  (1151. 19. ni.)  64. 46.  (1152. 15. IX.)  69. 66- 
(1153.20. XU.)  72.85.  (1159.)  85.146.  (1160)  nohiUs 
88.159.  (1182. 17. V.)  141.54. 

Dietmarus  do  — (1132—1137.)  24.14a 

Hoinrieas  über  do  — (1153.20. XU.)  72.85.  (1155.) 

73-91*.  (1155. 27. UL)  73.92. 

Otto  de  — (1211.)  190.132. 

Udalricus  do  — (1150. 13. XII.)  63.40.  (1152.)  68.62. 

(1152.29  VI.)  68.63.  (1160.)  90.114. 

Walchuntu do  — (1106.) 77. 112.  (1177—1183.)  130. 12 
(1179. 10. II.)  132.25.  (1181.)  144. 13.  (1184—1195.) 
145.16. 

Wulfingus  de  — (1142.)  43.230.  (1142.)  43. 231. 
Steinach.  Rudolfus  do  — (1238.)  271. 465. 

Stetubach.  Baldwinus  de  — (1170-5.X.)121  32. 

Gundacherus  do  — (1163.)  104.236. 

Ilartfridus  de  — (1170. 5. X.)  121.32. 

Kudungus  de  — (1190.)  153-58- 
Stciuherg.  lleinricus  de  — (1163.)  104.236. 

Stoinkirchen.  Couradus  de  — (1216.)  212.182.  (1232 . 27 - IV.) 

257.393.  (1232.)  257.395.1 
Rudcgerus  do  — (1220.)  226.249. 

Stetehelm.  Adclbertus  do  — (1135—1143.)  28. 158. 

Conradtu  de  — (1193.)  158.81.  (1195.)  161.100. 
(1193.)  161-102  (1197.13.1.)  163.112.  (1197. 
28- U.)  164.113.  (1198.)  165.122.  (120  2.27. IX.) 
175.29. 

Ootscalcus  de  — (11.32—1135.)  24.139. 

Stivcu.  Ulricus  de  — (1229.30. V.)  245.328. 

Stolzei.  IL  — (1213. 17. XU.)  206  156. 

Strass  (de  Btrata).  Couradus  do — (1184.)  144.13. 

Diepoldua  do  — (1155-9. XI.)  74.96. 

Engtlscalcus  de  — (1139-10  X.)38  213.  (1143. 12.  VI.) 

46.242.  (1146.)  55.286. 

Rogiuhardua  do  — (1125.)  13.75. 

Strassbarg.  Amolricus  do  — (1192. 9. VI.)  156.74. 

llurchardus  de  — (1152. 29. L)  67. 56.  (1162.)  100.216. 
(1167.30.V1U.)  113.36. 

Duriugiu  do  — (1161.)  91.174.  (1162.)  100.216. 
Engelbertus  de  — (11 55. 27. in.)  73.92. 

Eugelranius  et  Gunthorus  do  — (1231.)  254.379. 
Uoinricus  do  — (1152.29.1.)  67.56-  (1155.)  73.91*. 
(1162.)  100.216.  (1167. 30. VUL)  113.36. 


400 
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Siutuoo  über  de  — (1I57.15.III.)  79.119*.  U162.) 
100.216. 

Sicgfridus  de  — (1192-9 .VL)  156. 74. 

Alcxauder,  Peregvinnt,  Dietrictu,  Hnrtwicos  burgravii 
do  — (1199-5.  VII.)  168  132. 

Strassgang.  Adilbcrq  de  — (1136  — II.)  29  . 166. 

Conradua  Sprnnch  de  — (1245.)  295.586. 

Straashofeu.  Hoinrictw  do  — f 1 162. 17 -XII.)  102.223. 

Stroclmn,  Gerungu*  de  — (1177 — 1183.)  130.6. 

Btretwich.  Conrndu»  de  — (1245. 20. IX.)  297.596. 

Ortolfus  do  — (1245  11.' VL)  295.587. 

Struxdorf.  Gotfridiw  do  — (1182. 17. V.)  141-54. 

Stubenberg.  N.  N.  (?  Rudolfe*)  de  — (1177— 1183.)  131.12*. 
Swichardua  do  — (1242.20  V.)  281.516. 

Ulriet«  de  — (1202.)  173.17.  (1203.)  182.56.  (1208. 

81.  III.)  192.102.  (1211.)  200.135. 

Wulfingus  do  — (1240.)  274.484.  ( 12 12.20. V.)  281.516. 
(1243.)  286.535.  (1244.)  288.550.  (1244-21  .HL) 
289.554.  (1245.21.VH.)  296.590.  (I245.21.VU.) 
296.591.  (1246.5.X  ) 301.610.  (1246  23.X.)  301 .612. 
(1246.)  303.616. 

Stach*.  Uddrietu  — (1162.25.  VIII.)  101.220. 

Stulbc-rg.  Wolftmmma*  de  — (1198.)  166.126. 

Stalx.  Coaradaa  — (1207. 13. VI.)  189.90. 

Sudelingcn.  WUhalmus  de  — (1152.)  70-73. 

8udrio.  Hcinrirou  et  Wernhirdof  de  — (1212. 1 • VII.)  202.141. 
Sulb.  Otto  de.  — (1144- 14. V.)  48.255.  (1144.)  48.255*  (1144. 
23. V.)  48. 256. 

8 ulberg.  Liupoldu*  do  — (1163.)  105.242. 

Stil».  Albertas  do  — (1203.6.1.)  178.41. 

Siilxnu  (SuLeowo),  Herbordus  do  — (1190.)  153.58. 

Waltherus  do  — (1190.)  153.58. 

Saadermaringnit.  GoUculrus  de  — (1 158. 16. IX.) 81 . 128. 

Ottn  do  — (1163.)  107.246. 

Sanelbrcchteedorf.  Chadoldus  über  et  Alias  eins  Hugo  do  — 
(1155.)  73.91*. 

Barberg.  Melngwnu  I.  IT.  de  — (1125—1130.)  15  . 86.  (1123 — 
1130.)  15.87.  (1125-1130.)  16.89.  (1125—1130.) 
16.90.  (1127— 1131 ) 18.103.  (1130.)  21.123.  (1130— 
1147.)  22.129.  (1131.)  22.130.  (1132—1135.) 
24.139.  (1132 — 1140.)  25,142.  (1132— 1147.)  25.145. 
(1134. 29. VIII.)  2G  149.  (1135—1143.)  28.158. 
(1136.)  31.175.  (1136- 1137.)  31.176.  (1137-1138.) 
34.187.  (1138  ) 35.194.  (1138.)  36.200.  (1139.) 
37  269.  (1139. 22. HL)  pinccnia.  38.210.  (1139— 
1140.)  40.216.  (1140. 10.1.)  40.217.  (1140.)  41  -220. 
(1140-11470  41-221.  (1I41.)42  227.  (1142.)  43.232. 
(1142. 6. IX.)  44.233.  (1142— 1147.)  45. 239.  (1143.) 
46.243.  (1143.)  47.247.  (1144. 23. V.)  48.256. 
(1144.23.X.)  49.259.  (1144. 3. XI.)  49.260.  (1144.) 
50.261.  (1144. 9. XII.)  50.264.  (1 146.5.  VI.)  530279. 
(11470  59.13.  (1147—1151.)59.I6.  (1150. 13. XH.) 

63.40.  (1151—1164.)  66.56.  (1 155.27-UI.)  73.92. 
(1157—11620  80,123.  (1159.)  85.145.  (1159.20.XH.) 
86.149.  (1162—11630  103. 226.  (1162—1164.) 
104.234.  (11630  105.242.  (1163.)  107.246.  <1165— 
1166.)  111.19.  (1106.20. IX.)  111*5.  (1166.)  112^6, 


(1169.)  «itellanii«.  118.17.  (1170.)  120.30.  (1174. 
6 VII.)  125.59.  (1177.20-1X0  129  5 (1177-1183.) 
130.7.  (1177—1183.)  130.8.  (1177—1183.)  130.9. 
(U77-1183.XiaOOO.  (1177—1183  )130.12.  (1178— 
1183.)  132.21.  (1180. 2. XL)  135-34.  (1180—1181.) 

138.40.  (1181.)  139.45.  (1181—1183.)  139-49. 
(1181-1183.)  140.51.  (1182.17. V.)  141.54.  (1184. 
l.XI.)  144.11.  (1184.)  144.12.  (1184.)  144.13. 
(11860146.24.  (1188.)  149.42.  (1188— 1192.)  150  43. 
(1188-1192.)  150.44,  (1188— 1192.)  150.46.  (H89. 

1 .IX.)  151.50.  (1189.)  151.51.  (1190—11930  154.64. 
(1190—1193.)  154.65.  (1191. 6. V.)  155-68.  (1191.) 

135.70.  (1191— 1 198.)  156.71.  11193.)  memor.  158.82. 
(1214.)  memor.  207  100.  (1214.)  memor.  208.161. 
(1216.)  mnnnr.  212.183. 

Rudolfus  et  Rügen«  de  — (1193.)  158.83. 

»igboto  I.  II.  de  - (1I36—1I37.)  31-176.  (1139. 
10. X.)  38.213.  (1144-14  V.)  48-255.  (1144  3 XI.) 
49.260.  (1 1470  59.13.  (11480  61.24.  (1150.13.X1I.) 

63 .40.  (1151-1161.)  00.35.  (1152—1159.)  70-76. 
(1153.)  71.84.  (1155— 1161.)  75.104.  (1156.)  77. 112. 
(1160.)  88.159.  (1160.)  89.164.  (1161 . 24. XII.) 
97.201.  (1163.)  105.242.  (1165—1166.)  110.17. 
(1165  — 1166.)  111.19.  (1166  20.DL)  111.25.  (1169. 
7-VIL)  118.15.  (1169—1170.)  118.17.  (1170.) 
120.30.  (U77.20.1X.)  129.5.  (1177-1183.)  130.7. 
(1177—11830  130.9.  (1177—11830  130.10.  (1178— 
11830  132.21.  (1180.2. U.)  135. 34.  <1180—1181.) 

138.40.  (1181.)  139.45.  (1181—1183.)  139.50. 
(1184.  l .XI.)  144.11.  (1184.)  144.12.  (1184.)  144.13. 
(1184—1200.)  145.17.  (1186.)  146.24.  (1187— 1200.) 
148.35.  (1188.14  IV.)  149.38.  (1188.)  149  42. 
(1188—1192.)  150.43.  (1188— 1192.)  150,44.  (1188— 
1192.1  150.43.  (1188—1192.)  150.46  (1189.1  TX.) 
151.50.  (1169.)  151.51.  (1190—1193)  154.64. 
(U90-II03.)  164.65.  (1191. 6. V.)  165.68.  (1191.) 

153. 70.  (1193.)  168.93.  (1193.)  158. 84.  (1197.) 
163.111.  (1198.)  165.122.  (1198.)  165.123.  (1198.) 
166.124.  (1198.)  166.126.  (1198.)  167. 130.  (1202. 
17. XII)  176.32.  (1202.)  170.33.  (1202.)  177.35. 
(1203  21. L)  179.42.  (1203.)  179.43.  (1204. 18.IV.) 
184.68.  (1204 . 18. IV.)  185.69.  (1204.)  185.7a 
(1204— 1246.)  188.75. 

Wcrnherus  de  — (1162-1164)  104.234. 

Die-tmul«  nxor  Meingoti  do  — (1147—1151.)  59-16. 
(1163.)  107.246.  (1170.)  120.30.  (1193.)  158.83. 
(1204. 18. IV)  184.68.  <1204. 18.IV.)  185.69.  (1204. 
18.1V.)  163  70.  (1214.)  memor.  207.160.  (1214.) 
memor.  208.161.  (1216.)  memor.  212. 183.  (1226.) 
memor.  237.298. 

Hermanaus  frwtnieli*  Sigbotoni*  de  — (1193.)  158.83. 
(1204.)  185.70. 

Barheim.  Pabo  de  — (1148.)  61.24.  (1159.)  85.145.  (1162.) 
100.216.  (1163.)  104  236. 

Pilgrimiu  de  — (1125-1130.)  15.86.  (1 134.29. VIU.) 
26. 149. 

Rudolfus  de  — (1163.)  105.242. 

Adelheid«  de  — (1177—1183  ) 130.8. 
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Suaenheitn.  H.  de  — (1213. 17. XII.)  206.156. 

Hwairwa.  Albertus  — (1205.)  187.78. 

Swergebel.  Albertus  — (1232.9.  VI.)  258.401.  (1245.9.X.)  297.597. 
Ulricus  — (1190.)  153.57. 

u. 

ügir.  Conradus  et  Liutwinu*  de  — (1190.)  153.58. 

Ullarius.  Otto  — de  Künperch.  (1218.)  217.206. 

8t.  Ulrich.  Poppo  de  — (1144.)  48  235*. 

Fridcricus  de  — (1144.)  48.255*.  (1 152. 15. IX.)  69  66. 
Umbrechteshusen.  Heinricus  de  — (1178. 21. X.)  132-20. 
Uugennde.  Otto  — (1241.4.1V.)  277.501. 

Unxingen.  Ootsc.alc.us  de  — (1 188.)  149.42.  (1188-1192.)  150.46.  j 
(1191. C.V.)  155.68.  (1191  — 1103.)  156.71.  (1193.)  j 
158.82.  (1183.)  158.83.  (1197.)  163.111.  (1198.)  j 

165.122. 

Urronpoldingcn.  Pulx>  do  — (1184—1200.)  145.17- 
Urta.  Adalrammus  de  — (1163.)  104  236. 

Poppo  de  — (1162.26.VnL)  101.220. 

Ursarn.  Johanne»  de  — (1212. 1 . V II. I 202.141. 

Uttendorf.  Alrammus  de  — (1205. 24. V.)  186.77. 

Wcrnhardus  nobilis  de  — (1228.20 . IX.)  243-324. 
(1231. 3. VIII.)  252.373. 

Uzling  (Izling).  Burchordus  do — (1151.31  V.)  65.47. 

Conradus  do  — (1180-1181.)  138.40.  (1181-1183.) 

139.49.  (1190-1193.)  154.64.  (1207  13.  VI.)  189.90t 
Eckebnrdus  de  — (1159.16. VII.)  83.139.  (1161—1162.) 
08.204. 

Oerliohus  I.  II.  do  — (1122.)  9 44.  (1144.3.XI.)  49.260. 
(1153-1159.)  72.87.  (1159. 20. XII.)  86.149.  (1168.) 
116.6.  (1180—1181.)  138.40.  (1182  17. V.)  came- 
rarius.  141.54.  (1191.)  155.70.  (1198.)  165.122. 
(1203—1204.)  183  60.  (1207  13.  VI)  189.90. 
Hartnidus  de  — (1122.)  9.44.  (1127.)  17.100.  (1127—  1 
1131.)  18.103.  (1134. 29.  VIII.)  26.149.  (1139.10.X.)  ; 
38.213.  (1140.)  41.220.  (1143. 12. VI.)  46  242.  j 
(1144. 14.  V.)  48.255.  (1144. 23. X.)  49.259.  (1144. 

3. XI.)  49.260.  (1146.)  55.286.  (1147. 11. V.)  57.6. 
(1147. 3. VII.)  57.7.  (1147.)  59  13.  (1149.)  62.35- 
(1151. 31. V.)  65.47.  (1151.)  66.52.  (1151—1164.) 
66.55. 

Heinricua  de  — (1190—1193.)  154.64.  (1193.)  158.83. 
(1195.)  161  100.  (1195)  161. 102  (1197.)  163.111. 
(1203.6.1.)  178.41.  (1209. 17.  VII.)  196.117.  (1210.)  I 

197.122.  (1218.) 217.206.  (1219.9.I.)218.2IO.  (1229. 

26.IV.)  244.326  u.  327.  (1231. 3. VIII.)  252.373.  ! 

Marehwardu»  I.  II.  do  — (1136  — II.)  29.  164.  (1144. 
23.X.)  49.259.  (1144.3  XI.)  49.200.  (1149.)  62  35. 
(1150. 13. XII.)  63.40.  (1151. 31.  V.)  65.47.  (1151.) 
66  52.  (1151-1164)  60.55.  (1152.)  70.73.  (1152.) 
dapifer.  70.74  (1153.)7l.84.  (1153. 20. XII.)  72.85. 
(1153-1159.)  72.86.  (1 155.)  73.91*.  (1155.27.111.) 
73.92.  (1155.) 74.98.  (1157. 15.111.)  79.119*.  (1158. 

2- IX.)  81.126.  (1158. 16.  IX.)  81.128.  (1158-1164.) 
82.132.  (1159. 14. XII.)  86.148.  (1159.20  X11.) 
86.149.  (1161.)  91.174.  (1161 .9.  IV.)  91.175.  (1161. 
l.VI.)  92.181.  (1161—1164)98.204.  (1162.)  100.216. 


(1162-1163.)  103.226.  (1162-  1164.)  104.233. 
(1162-1164.)  104.234.  (1163.)  104.236.  (1163.) 
105.242.  (1163.)  106  243.  (1163.)  107.246.  (1170. 
22. U.)  119.26.  (1177—1183.)  130.12.  (1180-1181.) 
138  40.  (1181  — 1183.)  139.49. 

Otto  de  — (1147. 11. V.)  57.6. 

Rudegerns  I.  II.  de  — (1153—1159.)  72. 86.  (1153— 
1159.)  72.87.  (1158. 2. IX.)  81. 126  (1159. 14.  XII.) 
86.148.  (1159.20. XII.)  86.149.  (1163.)  104.230. 
(1163.)  107.246.  (1180-1181.)  138.40.  (I182.17.V  ) 
viccdominna.  141.54.  (1191.)  155.70.  (1198.)  165.122 
(1203—1204.)  183.00.  Siche  auch  Bergheim,  Fisehacb, 
und  Salzbg.  llofSrater. 

Uznach.  Bernhardus  de  — (1213. 17. XII.)  206.156. 

w. 

Waginvurt.  Adnlhochus  de  — (1136  — U.)  29.165. 
j Wagingou.  Engilbertns  de  — (1122.)  8. 43. 

Hart wicus  de  — (1139. 10. X.)  38. 213. 

Wagingareberg  (Weginger-,  Wangingrr-,  Wener-,  Waniar-  etc.) 
Conradus  de  — (1136. 15. IV.)  30.167. 

Rudolfus  do  — (1139.)  37.209. 

Willeholmus  de—  (1147— 1151.)  60  18.  (1151.)  66. 55. 
(1153.)  71.84  (1153— 1162.)  72.88  (1155.)  73. 91*. 
(1155- 1161.)  75.105.  (1189. 16- VII.)  83.139.  (U60. 
24.IIL)  88.156.  (1162.)  100.216.  (1163.)  104.236. 
(1163.)  105  242.  (1165— 1166.)  110.17  (1166  20.IX.) 

111.25.  (1167. 6. III.)  112  28.  (1167.30.VIIl.)  113.36. 
(116a)  116.6  (1169.)  118.17.  (1177. 20. IX.)  129.5. 
(1177—1183.)  130.9.  (1177—1183.)  13010.  (1177— 
1183.)  130.12.  (1178-1183.)  132.22.  (1179.10.11.) 

132.25.  (1180  2. II.l  135.34.  (1181-1183.)  139. 50. 
(1181-1183.)  140.51.  (1181— 1183.)  140.52.  (1182. 
17  V.)  141.54.  (1214)  memor.  207. 160. 

Waiam.  Conradus  de  — (1181.)  139  45. 

(ierhohus  do  — (1242. 23. IX.)  283.520.  (1244.23  V.) 
290. 557. 

Wakerzil.  Hcinricus  et  Ulricus  — (1243  18. XII.)  288-545. 
Wald.  Pilgrimus  de  — (1161  — 1164.)  98  204.  (1169-1170.) 
118  17. 

Conradus  de  — (1177. 20. IX.)  129.5.  (1181  1183.) 

1.39.50. 

Eberhardua  de  — (1160.)  90.164.  (1167.30. VIII.) 
113.36. 

Ekhardus  do  — (1181-1183.)  140.52. 

Heinricua  de  — (1177. 20. IX.)  129.5.  (1180. 2. II.) 
135  34.  (1181  -1183.)  140.52.  (1188.)  149.42. 
(1180.1  IX.)  151.50.  (1189.)  151.51.  (1190-1193.) 
154.64.  (1191. 11. IV.)  154.67.  (1191-1193.)  156.71. 
(1195.)  161.100.  (1197.13.1.)  163.112.  (1198.) 
165.123.  (1198)  166.124.  (1198)  166.126.  (1198) 
167.130.  (1202.)  176  33.  (1202.)  177. 35- 
Liupoldua  de  - (1150.)  64.42.  (1131.)  66  52.  (1151.) 
66  53.  (1153—1159.)  72.87.  (1153—1162.)  72.88. 
(1156.161V.)  76  109.  (1137-1162.)  80.123.  (1159.) 
85.146  (1160.24. IIL)  88. 156.  (1160.)  88.159. 
(1161.)  91.174  (1161. 9. IV.)  91. 175.  (1162-1164.) 

S>  1 
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104.233.  (1163.)  105  242.  (1165-1166.)  110.17. 
(1165— 1166.)  111.19.  (1169.)  118  17.  (1170  22.11.) 
119.26.  (1 177. 29. IX  ) 12!>.5.  (1177—1183.)  130.8.  ] 
(1177-1 183.)  130. 10.  (1 177-1183.)  130.11.  (1177— 
1183.)  130.12.  (1178-1183)  132.22.  (1179  10.11) 
132.25.  (1180  2.11.)  135.34.  (1181.)  139-45.  j 
(1181— 1183.)  139.49.  (1181— 1183.)  140.52.  <1182. 
17. V.)  141.54.  (1188.)  149.42.  (1 189. 1 IX.)  151 .50. 
(1189.)  151.51.  (1190—1193.)  154.64.  (1191. 11.  IV.) 
154.67.  (1191—1193.)  156.71.  (1195.)  161. 100  [ 
(1197.13.1.)  163- 112.  (1198.)  165.123.  (1198.)  I 
166.124.  (1198.)  166.126.  (1198)- 167  130.  (1202.)  j 
176.33.  (1202.)  177.35.  (1205.)  187.78. 

Otto  L U.  de  — (1177. 20. IX.)  129.5.  (1195.)  161  100. 
(1197.13.1.)  163.112.  (1203—1204.)  183.60.  (1239.) 
273  474.  (1245.)  294.580. 

Waltfacru»  de  — (1160.)  90.164. 

Wemhardus  de  — (1151.)  66-53. 

Wiehmannus  de  — (11!)0.)  153  58 
Watdleirg.  E.  dapifer  de  — (1227.30.llL)  238.305. 

Waldeck.  Adalrammus  de  — <1136  — II.)  28. 161.  (1136  — II.) 

29.16«.  (1140.10.1.)  40.217.  (1141 .22.  V ) 42.225. 
(1142.)  43  250.  (1142.)  43.231.  (1143. 12. III.) 
45.240.  (1158.)  80.124.  Siehe  auch  Feustritz. 
Rirhiza,  uxor  Adalrammi  de  — (1136  — II.)  29.166, 
(1158.)  80.124. 

Meingotns  de  — (1233. 12. VIII.)  262.414. 

Wulhen  (Walchcn).  Albero  liber  do  — (1220. 20. XI.)  226. 248. 

(1258.)  270.463.  (1238. 18. XI.)  271.467.  (1240. 
10.1.  (273.478.  (1241.)  279  509.  (1242.20.  V.)  281.516. 
(1242.23.IX.)  283.520. 

Conradua  liber  de  - (1190.)  153  58.  (1193.)  158.84. 

(1195.)  161.100.  (1202.)  176.33. 

Henuannus  de  — (1161-9. IV.)  91.175. 

Wallesdorf  Swickeni«  do  — (1140.10.1.)  40.217.  (1144)40.255*. 
Waltoiidorf  (Waltin-).  Dietricu«  de — (1124.;  11.61.  (1130—1144.) 
22. 128. 

Heinricua  et  Rapoto  de  — (1130— 1144.)  22  128- 
Wsltenstein  (Waltsteiu).  Liotoldui  de — (1177—1183.)  130.6. 

Waltherus  de  — (1136  — II.)  29.166. 

Wnltprechtingon.  Gundakcru»  de  — (1144.23  X.)  49.259. 

Hcinricus  de  — (11.36. 5. IVr.)  30.167. 

Wart.  Ekolfu»  de  — (1146. 11. XI.)  54.284. 

Wasegriinlngcn.  Rahewinus  de  — (1123  ) 10.56. 

Wasen.  Engilscalctis  de  — (1162.25. VIII.)  101.220. 

Waslnberg.  Fritilo  do  — (1162.)  100.216. 

Waxaman.  Rudpertu»  — (1139- 10. X.)  38.21.3.  (1139.)  39  214. 
Weichselberg  Rudegcrus  de  — (1153-1  73.91*. 

Wclnburg  (Winbureh).  Perngerus,  Dictrcus,  Gotfridus  milites 
de  — (1246. 26. III.)  298.600. 

Weingarten.  Otto  de  — (1165-1166.)  110  17. 

\V*  isaonrrk  (Wizzcncckc).  Dieltnnru»  de  — <1244.)  288  549. 

(1244  ) 288.550.  (1246. 13. IX.)  300.608.  (1246.) 
303.616. 

Weiitaenkirclieu  (Wizzen-).  F.gilnlftis  de — (1153—1164.)  72.89. 
W fi»»ciise  Wizzen-)  Gerongiis  de  — (1177—1183.)  130.6. 
Weitenstein,  siehe  Witeustein. 


Weiden.  Kngildich  de  — (1156  23. IX.)  78.115.  (1IS6  1160.) 
78.117. 

Welz.  Heinricns  de  — (1140  26. IV.)  40  217* 

Wenge.  llertboldua  de  - (1127—1131.)  18.103. 

Pilgrimu*  über  de  — (11.34.29. VIII.)  26  149. 
Conradus  de  — (1145.)  52  272. 

Eberharde«  de  — (1245. 9 X.)  297.597.  (1246. 5. IV.) 
298.601. 

Guntherus  de  — (11.39. 10. X.)  .38.213. 
lleinricus  do  — (1 144. 23. X.)  49.259. 

Wense.  Waltherns  de  — (1229. 30. V.)  245.328. 

Word.  Gotfrido*  de  — (1152. 15. IX.)  09.66.  (1153.20. XII.) 
72.85. 

I.iupoUlng  de  - (1 139. 10. X.)  38.213.  (1139.)  39.214. 
Ortolfas  de  — (1220.)  226.249. 

Werfen.  Kastellane  von  — Bertholdtu.  (1123.)  10.55.  (1139— 
1140.)  40.216. 

Ailnlliero.  (1 130—  1 134.)  21 . 125.  (1139.)  .38.212.  (1143.) 

47.247.  (1144. 9. XII.)  50.264. 

Duringus.  (1130—1134.)  21.125.  (1139.)  38.212. 
(1147-1151.)  59.17-  (IHR)  61  24.  (1149.)  62.35. 
(1150.)  04.43.  (1151.)  65-49.  (1151.)  06.52.  (1151.) 
66.53.  (1152.20  V.)  68.61.  (1152. 29. VL)  68.63. 
(1152. 15. IX.)  69.66.  (1152.)  70.74.  (1153.)  71.80. 
(1153.20  X11)  72.85.  (1153  - 1139.)  72.86.  (1153— 
1162.)  72  88.  (1155. 27. UI.)  73.92.  (1155.)  73.93. 
(1156  16. IV.)  76.109.  (1157. 15. IU.)  79.119*. 
(1158. 18.  IX.)  81.129.  (1158-1164.)  82.132.  (1159. 
16.  VII.)  de  Dietnunmiugen.  83.139.  (1159.)  85.145. 
(1159.l4.xn.)  86.148.  (1160.) 88. 159.  (1160.28X11.) 
90.165.  (1161.9.1V.)  91.175.  (1161. 2». XII.)  97.201. 
(1162.)  100.216.  (1162—1164.)  103.231.  (1162- 
1164.)  104.233.  (1163.)  104.236.  (1163.)  105.242. 
(1163.)  106.243.  (1163.)  107.246.  Siehe  auch  Die- 
tratnmingen. 

Chuno  I.  II.  (1162. 17. XII)  102.223.  (1165—1166.) 
111.19.  (1166.20  IX.)  111,25.  (1170  22. U.)  119.26. 
(1177-11»».)  130.9.  (1181.)  139.45.  (1181-1183.) 
140,52.  (1184.)  144.13.  (1188. 14. IV)  149.38. 
(1188.)  149.42.  (1188  1192.)  150.43.  (1189.1. IX.) 
151.50.  (1190.)  153.57.  (1190.)  153.5»  (1191. 11. IV.) 
154.67.  (1191  6.V.)  155. 68.  (1191-1193.)  156.71 
(1192. 9. VI.)  156.74.  (1192—1194.)  157.78.  (1193.) 
158  82.  (1193.)  158  84.  (1195.)  161.100.  (1195.) 
161.102.  (1197.)  163.111.  (1198.)  165  122.  (1198.) 
165.123.  (1198.)  166.124.  (1198.)  166.126  (1198.) 
167.130.  (1201. 14. IX.)  172. 14.  (1202.)  172.15. 
(1202.17  XII.)  176  32.  (1202.)  176.33.  (1202.) 
177  35.  (1203-1204.)  lR'i.60  (1205.23  V.)  186.77. 
(1205.17. XII.»  187.80.  (1211.)  200 . 135.  (1217.) 
213.186.  (1218. 25. IX.)  217. 207.  (1219.)  220 .221. 
(1221. 12. IX.)  228  256.  (1222.13  X1.)  230.267. 
(1223.25. V.)  232.271.  (1226.)  237.298.  (1228. 
11.  VU.)  242.321. 


Cunradn»  de  — (tl90)  152.55.  (1190.)  153.57.  (1191. 
6- V.)  155.68.  (1192. 9. VI.)  156.74.  (1193.)  15882. 
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(1193.)  158.84.  (1196.)  161.100.  (1195.)  161.102. 
(1197.)  163.111.  (1203.6.1.)  178.41. 

Eticho  de  — (1170.22.11.)  119  - 26.  (1181  — 1183.) 
140.52. 

Itn  de  - (1190-1193.)  154.65. 

Meinhard»!»  do  — (1191. 6.  V.)  155. 68. 

Ortolfus  do  — (1188.14.1V.)  149.38. 

Otto  de  — (1209. 14. VU.)  195.116. 

Ulricua  praepoxitua  de  — (1195.)  161. 100. 

C.  de  — (1245.)  295.585. 

Wcriand,  Weriandua  nobilis,  filiux  Axkuini.  (1 139. 10.  X.)  38  213. 

(1139.)  39.214.  Siche  auch  Witleuxwald. 
Wcschomcr.  Suppanua  — (1245.)  297  594. 

Wesen  (Wcsin).  lladmama  de  — (1220.29.1V.)  225.243.  (1233. 
12. VIII.)  262.414. 

Waexse.  Dictnuirus  — (1177 — 1183.)  130.6. 

Wostcrborg.  Üietmania  do  — (1150.)  64.43. 

Westerhausen.  Gotcacalcua  do  — (1169.)  119.20. 

Wezelszell.  Ermenfridus  do  — (1155  ) 73.91*. 

W'ikbcrg.  lleiuricoa  do  — (1158.)  80.124. 

Wichsclborg,  »icho  Wciehaelborg. 

Wiker.xhofen.  Ulricus  de  — (1 170.22. U.)  119.26. 

Widenbach  (7 Weiden).  Couradua  de  — (1229.30.5'.)  245.328. 
Wilarcn  (Wilrcn,  W'ilrin).  Otto  de  — (1140.)  41.219.  (1144.23.X.) 
49.259. 

Siegfridns  do  — (1199.5. VII.)  168.132. 

Ulricua  I.  II.  de  — (1199.6. VII.)  168.132.  (1231.) 
254.379.  (1236.28.11.)  266. 436.  (1240. 12. IX.) 
276.490. 

Wittib erna  de  — (1142.)  43.230.  (1142.)  43.231. 

Wild  (?  Wahl).  Couradus  do  — (1245. 18. V.)  295.584. 

Wildon.  Conradus  de  - (1231.)  254.379. 

Herrandua  de  — (1197. 28.11.)  164.113.  (1199. 5. VII.) 
168.132.  (1208  31  III.)  192.102.  (1211.)  200.135. 
(1218.25. IX.)  217.207.  (1219.9.1.)  218.210. 
Hertnidu»  de  — (1211.)  200.135.  (1217  4.  VI.)  214.192. 
(1219.9.1.)  218.210. 

Liutoldua  I.  11.  do  - (1225.19.1.)  235.287.  (1240. 
25  VIII.)  275.486.  (1243.)  286. 535.  (1244.7  1V.) 
289. 555.  (1245.18.5'.)  295. 584 
Ulricua  de  — (1219  - 9.1.)  218.210.  (1225. 19.1) 
235.287.  (1231.)  254.379.  (1232.9  VI.)  258.401. 
(1240.25. VIII.)  275.486.  (1243.)  286.535.  (1244. 
7. IV.)  289.555. 

Conradua,  EngcUealcus,  Krpu,  Griffe,  Leo,  Marchwardus, 
Wichardus,  castcllani  de  — (1219.9.1.)  218.210. 
Wilhelm  «bürg.  Engelgcrua  de  — (1138.22.11.)  34.193. 

Liutpoldus  ct  Liutoldnx  de  — (1138. 22  II.)  34.193. 
Uudolfus  do  — (1136  — II.)  29.166. 

Sigihardua  do  — (1138.22.11)  34.193. 

Wilhering,  Udalrieus  de  — (1133.9.5'I1.)  25-146. 

Wilkirchon.  Dictnionix  de  — (U3l.)22l30.  (1132— 1 HO.)  25. 142. 

Budegcrus  do  — (1147. 11. V.)  57.6.  (1152.29.1.) 

67.56.  (1153  20.  XII.)  72.85.  (1160. 24. UI.)  88.136. 
55' ernliardas  de  — (1152.29. L)  67.56. 

Winklern  (Wiuchlam).  Alhero  de — (1139.10. X.)  38.213.  (1152.) 
70.74.  (1167.6  UI.)  112.28. 


Conrudus  de  — (1132.)  70.73. 

Gorungttx  da  — (1139. 10.X.)  38.213. 

Snrwinua  de  — (1152  ) 70.73. 

Wincde.  Gottridux  de  — (1190.21  -IX.)  153.160. 

Winheringen.  Engclprctux  do  — (1145.)  52.272. 

Hcinricaa  de  — (1181.)  144.13. 

Winkelsitze.  Ulricus  do  — (1145.)  52.272. 

Winkriut.  Kugclscalcux  de  — (1136  — II.)  29.165. 
Winterotctcn.  C.  et  E.  pincomac  de  — (1227. 30. III.)  238.305. 
(1236.)  266 . 437. 

Winzer.  Cadeiuehus  de  — (1135.)  73.91*. 

Wisbacb  Heinrica«  do  — (1170)  120.30.  (1188—1192.)  150.44. 

(1188-1192.)  150  45.  (1190-1193.)  154.65.  (1193.) 
158.83. 

Hudegerus  de  — (1188-1192.)  150.44. 

Uudolfus  de  — (1216.)  210.174. 

Ulricus  de  - (1229. 26. IV.)  244.320.  (1229. 26. IV.) 
244.327.  (1231.5.IV.)251.37l.  (12314. V1II.>252.373. 
(1234.19.11)  263.420.  (1238.)  271.465. 

Wisheitn.  Bcrthotdus  do  — (1125-  1130.)  16.89.  (1125-1130.) 
16.90. 

Wisintgmva  (Visen-).  Bndgcrua  de  — (11.39. 10. X.)  38  213. 
Wittclabach.  Ucrtholdus  de  — (1182.17  V.)  141.54. 

Witeastein  (7 Weiten-).  Adelpretas  do  — (1144. 23. X.)  49.259. 

Udalsealcus  de  — (1155.)  73.91*.  (1160. 28.X1I.) 
90.165.  (1161)  91.174. 

Witonswald.  Uudolfus  de  — (1144. 14. V.)  meiner.  48.254. 

Werigandua  do  — (11.36.  30.169.  (1137.)  32. 179. 
(1144. 14. V.)  48-254.  Siehe  auch  Weriandua  nobilia. 
Wittcrwecce.  Otto  — (1184.)  143.10. 

Wietingon.  Epp«  do  — (1124—1135.)  12. 60. 

Golfridu»  de  - (1123.)  10  55.  (1124-1135.)  12.60. 
(1125  -1130.)  15.86.  (11.30. 18.  V.)  30.118.  (1131.) 
24.1.35.  (1137. 6 1.)  32.178.  (1138.)  35  194.  (1139. 
22-IH.) 38  210.  (1139. 10.  X.)  38.213.  (1140.)  41.219. 
(1140.)  41.220.  (1141.)  42.227.  (1142.)  43.230. 
(1142.) 43.231.  (1144. 14. V.)  48.254.  (1144. 23. V.) 
48.236.  (1144.)  30  261.  (1144.)  51  266.  (1145— 
1147.)  52.274.  (1146. 10. V.)  53.278.  (1146.5  VI.) 
53.279.  (1147.)  58. 10.  (1148—1159.)  61.28.  (1150. 
13. XII.)  63  40.  (1150.)  04.43.  (1151.19 .HI.)  64  4«. 
(1153.)  71.80.  (1153.20.  XII.)  72.85.  (1133—1162.) 
72.88.  (1155. 27. HI.)  73.92.  (1155.)  73.93.  (1155.) 
74.97.  (1156. 16.  IV.)  76.109  (11 59. 20. XII.) 86.149. 
(1160.24.IU.)  88.156  (1161)91.174.  (1 161.24  XII.) 
97.201.  (1162.)  100  215.  (1197. 28. U)  momor. 
164  113. 

Uudolfus  de  - (1168.)  116.6. 

Adula,  uxor  Gotfridi  de  — (1140.)  41.219.  (1145- 
1147.)  52.274.  (1147  ) 58  10  (1161.)  91.174. 
Woehenberg  Dietmnrua  de  — (1170.)  120.30. 

Wolf,  llartwicua  — (1144.30.  V.)  49.257.  (1146.)  53.277.  (1152. 

29.1.)  67.51.  Sich«  auch  Lupus. 

Wolfgeresdort  Gotfridua  et  Uudolfus  de  — (1140.10.1.)  40  217. 
Wolpholtislielm  Wolframm as  de  — (1145—1140.)  52-274. 
Wolfsborg.  Fridcricux  de  — <1242  22.  III.)  280.513. 

Hcrmaanus  de  — (1241.21  III.)  289.554 
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Wolfaccko.  Conradua  nobilis  dp — (1162. 25. VIII.)  101.220. 

Conradus  de  — et  uxor  Hedwig.  ( 1216.)  213.184. 
Wolkeniltein  (Wolchiu-).  Sigcboto  de  - (1138  22.11.)  34.193. 
Wohn  an.  Ulrictu  - (120«.  11  .XII.)  193.106. 

Wolmulsach.  Pllgrimna  do  — (1147- 1151.)  60.19.  (1131.)  66-52. 

Hoholdua  de  - (1216  ) 213. 184.  (1231  3.V11I.)  nobi- 
1U.  252.373. 

Wolwi*.  Duringua  de  — (1159. 20. XII.)  86. 149.  (1162  23  VIII) 
101.220. 

Wtiehr  (Wier).  Bnrcliardus  de  — (1220  20. XI.)  226  248.  (1220.) 
226.249 

Wunder.  Conrad  — ot  uxor  Tuota.  (1244 — 1246.)  293.574. 
Wurmbraad.  Leupoldus  — do  Stuppacb.  (1194.)  158. SS. 

z. 

Zacbinbeim  Heinricns  de  — (1163.)  105  242. 

Zancliwar.  Adalbero  do  — (1152 — 1164.)  70.77. 

Zaph.  Kgehardtu  — (1216.)  213.184. 

Marchwardua  — (1206-1214.)  194.111.  (1216.) 213.164. 
Zaran.  Meiiigoxus  — (1125—1130.)  15  86. 

Zching.  Diemudia  de  — (1233.12.111.)  261-408. 

Wiclmrdus  do  - (1192—1194.)  157.78.  (1201. 14. IX.) 
172.14. 

Zeixberg.  Conradua  do — (1 182 . 17.  V.)  141 .54.  (1195.)  161-100. 

(1197.)  163.111.  (1198.)  167.130.  (1204-1246.) 
186.75.  (1214.)  207.160.  (1214.)  208.161. 
Heinricns  do  — (1198.)  167.130.  (1214.)  207.160. 
(1214.)  208.161. 

Zeiifridesberg  (?  Seifrida-).  Adelpretus  ot  Liupoldua  de — (1132 — 
1135.)  24.139. 

Zoll.  Bertboldus  do  — (1191.)  155.70. 

Zelaach.  Alkcrua,  Ilurchardua,  Conradua,  Kngelbertua,  Heinricua, 
Hennannua  do  — (1160.28. XII.)  90.165. 
Conradua  do  — (1246. 21. XI.)  303.614. 

Hartinamiua  de  — (1203  1.  IX.)  181.50. 

Ulricus  de  — (1241. 9. II.)  277.500. 

Zemcgoiadorf.  Regiubertus  do  — (1130-1132.)  21.124.  (1137. 
6.1.)  32  178. 

Zcihereaporc.  Adelprrtua  do  — (1134  29.  VIII.)  26  149. 

Zingil.  Aribo  — (1169.)  118.17. 

Ziune.  Eugilbcrtus  do  — (1144.)  48.255*. 

Zlowenso.  Otto  do  — (1243.19  VI.)  285.533. 

Zucclara.  .lohauuea  do  — (1212. 1. VII.)  202.141. 

Zwanget.  Gerhardna  — (1204. 25. IV.)  185.73. 

Zwelnkirclieu.  Uuntherus  de  — (1144.)  48.255*. 

Zwirne.  Burchardus  et  Kngelbertua  do  — (1144.)  51.265. 


Adalbero.  (1162-1163)  103.226. 

Adalbortua  frator  GoUchald.  (1124—1130.)  12.65. 
Adalbardua.  (1125—1130)  15.86. 

Adrlbaidia  matrona.  (1204.)  184.66. 

Ailiertua.  (1216)  213.184. 

Albwimu.  (im.)  3.14. 

Alexander.  (1212  21. IV.)  202. 140. 

Amelbcrtua  milea  coniiii»  de  Vormbach.  (1125 — 1130.)  16. SS. 


Amolricns.  (1146.)  53.277.  (1152.29.1.)  67.56. 

Arbo.  (1216.)  210-174. 

Arelo  foratariua.  (1130—1134.)  21.125. 

Ilaldwinua  auridator.  (1137—1147.)  34.190. 

Bcrardus  daplfcr.  (1219.28.X1I.I  220.217. 

Bertha.  11148—1164.)  62.30.  (1169.7.  VII.)  118.15. 

Bertboldus  judex.  (1157—1162.)  80.123. 
l’ilgrimus.  (1152.29.1  ) 67.56. 

Billunc.  (1133.)  39.214. 

Cbadoldus  nobilis.  (1148.)  60.21.  11148.)  61.24. 

Carboniua  frnter  juitriarchae  Aqiiilegicnsia.  (1 132— 1 137.)  24. 140. 
Conradus.  (1147. 11. V.)  57.5. 

Conradna  pincerna.  (1178.  14. VI.)  131-  18. 

Conradua  Venator.  (1203.6.19  178.41. 

Deinhardus  milea.  (1159.)  83. 136. 

Tiemo  nobilis.  (1125—1147.)  16.91. 

Dietnuirus  pincerna  marebionia  Stiriae.  (1 162.25.  VIII. 1 101 .220. 
Dictmarus.  (1216.)  210.174. 

Dietricu*.  (1209. 17. VII.)  196.117.  (1212.)  203.142. 

Duringus.  (11489  60.21.  (1190.)  153.57. 

Kngilranimua  ct  Kkliardus  milites  Fridorici  de  Ucrgach.  (1139. 
10. X.)  38  213. 

EngUbertus.  (1126—1147.)  17.97.  (1139.)  38  212. 

Knxichint.  (1139. 10. X.)  38.213. 

Krneat  collorarius.  (1139.)  37.209. 

Krneatua.  (1151.)  66-53. 

Volchmarus.  (1 160.24.ITI.)  88.156. 

Volcholdua  milea  castclbini  Salrbg.  (1186.)  146.24.  (1190—1193.) 
154.65.  (1216.)  213  184. 

Fridcricux  milea  Brunonia  de  Chtamm.  (1139.10.X.)  38.213. 
Oerbardua  Venator.  (1203.6.1.)  178.41. 

Oerhardua.  (1243.)  284.529. 

Oerhohus.  (1160. 24. 111.)  88.156. 

Gotscalcus.  (1124—1130.)  12.65.  (1160. 24. 1H.)  88.156. 
Gunxclinus.  (1232.)  256.392. 

Hartnidua.  (1 152.2s). I.)  67.56.  (1169.7. VII.)  118.15. 
Hartwicus.  (1152.29.1.)  67.56. 

Heizemann.  (1229.30.  V.)  245.328. 

Heinricns  cum  crinibua.  (1151 .31  .V.)  65.47. 
lleinricus  marxcalrus.  (1178. 14. VI.)  131.18. 

Heinricus.  (1203.6.1.)  178.41. 

Hcinricua  dapifer.  (1219.)  222.226. 

: Herrandus.  (1203.6-1.)  178.41. 

Herrmannua.  (1162.)  BO. 216.  • 1 184. 1 .XI.)  144.11. 
Hildebrandus.  (1132—1140.)  24.141. 

Uiltcgrimua.  (1203.6.1.)  178.41. 

Hildiburg.  (1125-1147.)  16.91. 
lacnrieua.  (1142. 6. IX.)  44.233. 

Liukanlis  (1151.)  66  53. 

Liutfridus  foreatariua.  (U3() — 1134.)  21.125. 

Liutoldua.  (1162-1164.)  103.232. 

Loshart.  (1207  22.  IX.)  191.99. 
j Magantis  milea.  (1139. 10. X.)  38-2)3. 

I Magins.  (1130.)  21.122. 

Marchwardua  niger.  (1150.)  64.42. 
i Marchwardua.  ( 1 169.7. VI L)  118.15.  (12U3.6.I.)  178.41. 
j Meinhardua.  (1183. 10. IV.)  141.59.  (1209. 17. VII.)  196.117. 

, Miktaf  aervua  Alberti  dccaui  Patavicusis.  (1246.  29..*  604. 
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Muto.  (1139. 10. X.)  38.213. 

Ortolfn».  (1126—1147.)  17.07.  (1203.6  I.)  178.41. 

Otto.  (1150.)  64.43  (1203. 6. L)  178-41. 

Uapoto.  (1150. 13. XII.)  63  40. 
ltan-inu».  (1 101 . 1 . IV.)  154.67. 

Reimbcrtus.  (1191.1. IV.)  154.67. 

Kichardus  camcrariu».  (1219.)  21*. 214.  (1219.23.111.)  210.215. 

(1232.)  256.392 
Richild!»  nobili».  (1123.1  10  56. 

Richild.  (11«»— 1166.)  110.18. 

Ricliolfu».  (1142. 6. IX.)  44.233. 

Richpero.  (1161.1. VI.)  92.181. 

Kiziwib.  (1147—1148.)  59  15. 

Rudolfua.  (1125—1147.)  16.91. 

Rudolf«»  advoratn».  (1133.0. VII)  25.14(5. 

Rndolfiui  judn»  (? judex).  (1152.29.1.)  67.50. 

Rndolfns  castcllanus  (ll«;2.)  109.216. 

Rudolfas.  (1160.24.111.)  88  156. 

Rudcgeru».  (1160.24.111.)  88,156. 

Rnpertu»  miles.  (1146 — 1147.)  55.288. 

Ruozila.  (1148—1158.)  62.30. 

Sighoto,  filiu»  RtidolO  ndvocdtL  (1 133.0. VII.)  25. 146. 

Sigbvto  camcrari«».  (1178. 14. VI.)  131 .18. 

Sigboto  dapifrx.  (1222.)  230.268. 


&igimartu.  (1167.30. VIII.)  113.36. 

Sigwinu*.  (1184—1185.)  145.14. 

StArchando«  milc».  (1122—1125.)  0.50. 

Starchandus.  (1147. 11. V.)  57  6.  (1161.)  01.174.  (1162—1164.) 
104.233. 

Stevin  mH».  (1130. 10. X.)  38.213. 

Ulricua  milc».  (1139.10.X.)  38.213. 

Ulricoa.  (1216)  213.184. 

Walchunus  praeco.  (1203.6.1.)  178.41. 

Walrab.  (1152  29. i.)  67.56. 

Walthcnu  dnpifcr.  (1178. 14.  VI.)  131.18. 

Wemhenu.  (1222.)  230.268. 

Wemherus  magistor  coqninae.  (1241.0.  II.)  277.500.  (1242  7 IV.) 
281.515.  (1243.)  286. 539. 

Wrzelo.  (1134.29.Vin.)  26  149.  (1203-6.1.)  178.41. 

Wichpoto.  (1161. 9- IV.)  91.175. 

Wiiliborg  (1134.)  mcmor.  26  150. 

Wisinto.  (1148.)  60.21. 

Witilo.  (1131.)  24.135. 

Wolfram«»  nobili«.  (1  kW.)  36.200. 

Wolfram««  dnpifcr.  (1191.11.1V.)  154.67. 

WolftrigSl  (1136.)  31.173. 

Wolmuot.  (1161. 9. IV.)  91.175. 

Wulfingu».  (1202. 27. IX.)  175.29. 


V.  Hierarchische  Eintheilung  der  Salzburger  Metropolitan-Diözese. 

(1106  — 1246.) 


Erzbischof. 

Erzbischöfliche  Curie.  Mctropolitan-Domcapitel. 


SunVagnii  - 

UisthQnier. 

Rrixen.  Rogensburg, 

a"  000  e.  a°-  097. 

Freising.  Passau. 

a*-  724.  a*‘  737. 

Gurk.  Chiemsee. 

»'•  1070.  a“-  1213. 

Seckau.  Lavant. 

a"-  1218.  «*•  1225. 

Saecular-i'leru*  ..in 

parrochia  propria“. 

Salzburg — Baiern. 

Steiermark. 

Kärnthen. 

Tirol. 

Archidiaconatc. 

1.  Salzburg. 

2.  Bauniburg  1 

3.  Chiemsee  ! Baiem. 

4.  Gars 

Archidiacomtte. 

1.  Marchiae  superiori», 

a)  extra  montes  I. 

b)  intra  montes  IV. 

2.  Marchiae  inferioris  M. 

Archidiaconatc. 

1.  Carinthiae  superiori»  I. 

2.  Carinthiae  inferioris  11. 

Archidiaconatc. 

1.  Chiemsee. 

2.  Carinthiae  superioris. 

Decanate. 

Decanate. 

Decanate. 

Decanate. 

Pfarren. 

Pfarren. 

Pfarren. 

Pfarren. 

Ilegular>('leru8  „in  parrorhia  propria“.*) 

Salzburg— Baiern. 

Steiermark. 

Kärnthen. 

a)  Salzhg.  Terrltor.  Bezirk. 

1.  Hufen,  Propst«!. 

2.  llögclwerd,  B 

3.  Michelbeurn,  Abtei. 

4.  Nomibcrg,  „ 

5 St.  Peter,  „ 

0.  Zoll,  Propstei. 

A)  Baiern. 


1.  Admont,  Abtei. 

2.  Güs»,  , 

3.  8t.  Lambrecht,  „ 

4.  Kein,  , 

5.  Serk«»,  Propstei. 
(i.  Stainz,  , 

7.  Vorau, 


1.  Andme,  8t.  im  Lavant.  Propstei. 

2.  Dmubnrg.  Unter-  , 

3.  Friesach.  St  Bartholomäus,  . 

4.  , St.  Virgil,  , 

5.  „ Dominicaner- Kloster. 

6.  Georg,  St.  am  IJingsce,  Abtei. 

7.  Griffen,  Abtei. 

8.  Guruitz,  Propstei. 


1.  Au,  Propstei. 

2.  Berchtesgaden,  „ 

3.  Baumburg,  „ 

4.  Chiemsee,  , 
ü.  . Abtei. 

(i.  Gar»,  Propstei. 

7.  Raitenhnslacli,  Abtei. 

8.  Seen,  „ 

9.  St.  Veit  (Elsenbach),  „ 

10.  St  Zono  Hall),  Propstei. 


9.  Millstat  Abtei. 

10.  Ossiach,  „ 

11.  St.  Pani,  , 

12.  Saal.  Maria-  Propslei. 

13.  Victring,  Abtei. 

14.  Völkermarkt,  Propstei. 

15.  Wörth  (Maria- Wörth),  Propstei. 


*)  In  dem  zur  Salzburger  Diözese  (pniroehia  propria)  gehörig  gewesenen  Thcile  von  Tirol  hestand  bis  zur  Mitte  de*  XIU.  Jahr- 
huudcrts  keine  Abtei  oder  Propstei.  Die  Abteien  n.  Propsteien:  St.  Maria  u.  St.  Clara  zu  Brixen,  St.  Georgenlierg  bei  Schwan, 
Innichen,  Marienberg  Ihm  Mals,  Neustift  hei  Brixen,  Svnnculmrg  u.  Wüten,  alle  im  XI — XIU.  Jahrhunderte  gegründet,  lagen 
in  der  Diözese  Brixcn. 
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Name, 

Zeit 

des  Antrittes. 

Tod  oder  sonstige 
Veränderung. 

Name. 

Zeit 

des  Antrittes. 

Tod  oder  sonstige 
Veränderung. 

Erzbischöfe  von  Salzburg. 

Bischöfe  von  Regensburg. 

Conrad  I. 
Eberhard  I. 
Conrad  II. 
Adalbert. 
Conrad  III. 
Adalbert. 
Eberhard  II. 


Hermann. 
Grhotio. 
Heinrich  I. 
Hugo. 
Sighoto 
Gundnker. 
Berthold. 
Wrrnhard 
Albert  I. 
Otto  I. 
Albert  II. 
Albert  III. 
Cbuno. 
Otto  n. 


1 100.  7.  Jänn. 
1147.  25.  April 
1104.  29.  Juni 
1108.  1.  Novemb. 

1177.  9.  August 
1183.  19.  Novemb. 
1200.  20.  April 


1147.  9.  April 
1 104.  21.  Juni 
1108.  28.  SepL 
1177.  9.  Aug.  resign. 
1183.  19.  Nov.  resign. 
1200.  7.  April 
1240.  2.  Deeemb. 


Salzburger  Domcapitel. 


Dompröpsto. 

1122. 

1137. 

1140. 

1151. 

1107. 

1183. 

1190. 

[1201. 

1 1203. 

1212. 

1214. 

1 1219 
11234. 

1242. 


— Novemb. 

— October 

— Juli 

— Jänn. 

— März 

— Aug. 

— Jänn. 

— October 


1137. 

1140 

1151. 

1107. 

1183. 

1196. 

1200. 

1203. 
1212. 
1214. 
1219. 
|233. 
1242. 

1204. 


18.  Nov. 

1 Octob 
7.  Scptemb. 

12.  Juli 

19.  Jänn. 

5.  März 
7.  Octob. 

9.  Aug.  resign. 
rosign. 

März.  Bischof. 

10.  Jiinn. 

Sept.  Bischof. 

3.  Octob. 

19.  Jänn. 


Domdochante. 


Dietrich. 

Heinrich  I. 

Wolfram. 

Kupert. 

Wilhelm  I. 

Heinrich  II. 
Meingot. 

Friedrich  I. 

Rudolf. 

Hermann. 

Hartfried. 

Wilhelm  U. 

Albert. 

Cuno  (?L  7 II). 
Ileinricux  xubdrean 
Fridrich  II. 


1140.  circa. 
1144.  „ 

1147.  „ 

1150.  „ 

1151.  — — 
1101.  — — 
1175.  circa. 
1185.  — — 
1 197.  — — 

'1202.  — — 
j 1204.  — — 
|1207.  — — 
1214.  — — 
j 1234.  — — 
11241.  7 — 


1140.  circa. 

1144.  . 

1147.  , 

1150.  „ 

1151.  „ 

1101.  — — 
1175.  circa. 

1185.  — — 
1197.  10.  Fcbr. 
1202.  — — 
1204.  — — 
1207.  — — 
1214.  Dompropat. 
1234.  Dompropst. 
1241.  7 — 

1253.  7 — 


Suffragan-Bizthümer. 


Bischöfe  von  Brixen. 


Hugo. 

1 106.  — — 

Keginbert. 

1125.  — — 

Hurtinann. 

1140.  — — 

Otto. 

1105.  — - 

Heinrich  I. 

H70.  — _ 

Richer. 

1174.  — — 

Heinrich  II. 

1178.  — — 

Eberhanl. 

1196.  — — 

Conrad. 

1200.  — Mai 

Berthold. 

1217.  — — 

Heinrich  III. 

1224.  — — 

Egeno. 

1239.  — — 

(Sinnacher  Gesell. 

v.  Brixen.) 

Hartwig. 
Cuno  I. 
Heinrich  I. 
Hartwig  II. 
Eberhard. 
Cuno  II. 
Gotfried. 
Conrad  III. 
Conrad  IV. 
Siegfried. 


1105.  — — 
1126.  — — 
1132.  — — 

1155.  — Mai 
1164.  — 8opt. 
1167.  10.  Octob. 
1185.  18.  Juni 
1186  3.  März 

12  )4.  11.  Mai 
1227.  — — 


11126.  3.  März 
1132.  19.  Mai 
'1155.  10.  Mai 
1104.  22.  Aug. 

1107  24.  Aug. 

1185.  II.  Juni 
1180.  28.  Fe.br.  rexig. 
120-1.  23.  April 
1220.  9.  April 
1240.  19.  März 


(Ried  Cod.  dipl.  Ratispon.  I.  pg.  XIV.  — Muu.  Germ.) 


Bischöfe  von  Freising. 


Heinrich  I. 
Otto  1. 
Adalbert. 
Otto  II. 
Gerold 
Conrad  I. 


; 1098.  — — 
1138.  — — 
1158.  - Octob. 
1183.  — — 
1220.  - — 
1230.  — — 


1137.  9.  Octob. 
1158-  22.  Septemb. 
1183.  11.  Novemb. 
1220.  10  7 17.  März. 
1230.  (? Juli)  resigti. 
1258  4 718.  Jänn.  1. 


(Meicliclbcck  Hist.  Frising.  — Mun.  Genu.) 


Bischöfe  von  Pass  an. 


Ulrich  I. 
Rcginmar 
Regin  bert 
Conrad. 
Rupert. 
Albin. 
Heinrich. 
Dicpold. 
Wolfker. 
Poppo. 
Manegold. 
, Ulrich  II. 
j Gebhard. 
Rüdiger. 


1092.  — — 
1121.  - — 
1138.  — — 
H48.  — — 

1104.  — — 


1172. 

1191. 

1204. 

1206. 

12)5. 

1222. 

12». 


März 

März 

Scptemb. 

Juni 


— August 


1121.  7.  August 
1138.  30.  Scptemb. 
1147.  10.  Novemb. 
1164.  29.  Juni,  Krzh. 

1172.  — — 

1190.  3 7 13.  Nov. 
1204.  Aug.  Patriarch. 
1206.  (26.  Jännerl 
1215.  9.  Juni 
1221.  31.  Octob. 
1232.  rexign. 

1250.  depos. 


(Ilansiz  Germ.  sacr.  — Mon.  Germ.) 


Bischöfe  von  Gurk. 


1 125.  depos. 

1140.  12.  Sept. 

1164.  23.  Dec. 

1170.  resign. 

1174.  7.  Jänn. 

1 178. Aug.)  resign. 
1190.  19.  Juli 
1200.  20.  April, Erzb. 
1216.  14  Octob. 
1224.  18.  Juli 
1239.  18.  Nov. 

1248.  Bisch. v Trient. 


Günther. 

Berthold. 

Hiltcbold. 

Roman  I. 

Heinrich  I. 

Roman  II. 

Dietrich. 

Werner. 

Eckhard. 

Walther. 

Otto. 

Heinrich  II. 
Udnlxchalch. 
Ulrich  I. 


1072.  — — 
1091.  (?)  — 
1100.  (?)  — 
1131.  — Octob. 
1107.  — April 
1175.  - - 

1179.  - - 

1194.  — — 

1196.  — — 

1200.  — Mai  (7) 
1214.  — März 
1214.  — -- 
1217.  - - 
(1222.  7 1231.) 


1091. 

1106. 

1131. 

1107. 

1174. 

1179. 

1194. 

1195. 
1200. 
1213. 

1 1214. 

! 1217. 

i(1222. 

i 1253. 


(?)  15.  Juni 
(?)  entsetzt. 

8.  Octob. 

3.  April 
3.  Octob. 

17.  August 
3.  März 

21.  Deeemb. 
23.  April 

18.  Jänu. 

14.  Juli 

8.  Scptemb. 

7 1231.)22.  Mai 
14.  Septeuib. 


(Marian  (Wendt)  Austria  sacra  V pg.  208  n.  508.  — Eich- 
horn Beiträge  II.  119.  — H.iheuauer  Kirchongesch.  v. 
Kärnthcn,  theilweise  berichtigt) 
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Käme. 


Zeit 

des  Antrittes. 


Tod  oder  sonstige 

Veränderung. 


Karne. 


Zeit 

des  Antrittes. 


Tod  oder  sonstige 
Veränderung. 


Bischöfe  von  Chiemsee. 

ltudiger.  1215.  — — 1233  Bisch,  v.  Pass. 

A liiert.  1234.  — Mürz  1244.  rcsigti. 

Heinrich  I.  1252.  (!)  — 1266.  — — 

(Moover  Onomasticon  oder  Verzvictiniss  deutsch.  Bischöfe 
Minden  1854,  pg.  24.) 


Bischöfe  von  Seckau. 


Karl. 

Heinrich. 

Ulrich. 


1219.  — Febr. 
1232.  30.  Mai 
1244.  — Jann. 


1 1231.  13.  ? 14.  Dec. 
11243.  7.  Octob. 

! 1268.  6.  Juli 


(Mooycr  loc.  ciU  98.  — Schmatz  Lexicon  von  Steiermark. 
Bd.  in.  pg.  557. 

Bischöfe  von  Lavant. 

Udalrioh  T.  ! 1238.  14.  Mai  ;i250.  25.  Scptemb. 

(Tangl  Hiscliöfo  v.  Lavant.  — Leardi  Erzb.  v.  Snlzbg.  etc.  — 
Mooyer  loc.  cit.  pg.  53. 

Regular-Clerus  „in  parrochia  propria“. 

I.  Kloster  im  Salebg.  Territorial -Bezirke. 

Hof  (Risehofshofen). 

Propste! . Gegründet  ? 

1150—1155.  circa. 

1175.  (?)  — 

(1200.??)  - 


Adalbert. 

Gundacker. 

Conrad. 


(1175  ?)  25.  Mürz. 
— ? ? 

1215.  — — 


Högelwerd. 

Propstei.  Gegründet  circa  1125  (?) 


N o n n b e r g. 

Benedictiner  Nonnenkloster.  Gegründet  circa  685  (?) 


Dicmud. 
j|  Wiradis. 
j|  Gertrud. 

} Willibirg. 


1135.  — - 


1135.  13.  Dec. 
1150.  c.  16.  April 
1226.  c.  — — 


St.  Peter. 

Benedictiner  Kloster.  Gegründet  682 


(Conf.  E.  Geisa  Gesell,  d.  Propstei  Högelwerd,  München 
1852.  pg.  9 — 15.) 


Michelbeuern. 

Benedictinor  - Kloster.  Erneuert  circa  1072. 


Trnnto. 

Pilgrim. 

Heinrich  I. 

Walther. 

Leopold. 

Fridrrich. 

Heinrich  II. 

Berthold. 

Conrad. 


1100.  circa. 
1139.  — - 
1142.  — - 
1161.  — - 
1190.  — - 
1207.  — - 
1217.  — - 
1224.  — - 
1230.  — - 


1 139. 
1142. 
1161. 
1190. 
1207. 
1217. 
1224. 
1229. 
1257. 


12.  Novemb. 

25.  M8re 
30.  Aug. 

— Nov. 


Wczelin. 
ij  Reginhcrt. 
llalderich. 
Heinrich  I. 
i,  Heinrich  II. 
Wichpoto. 
Pilgrim. 
Conrad. 
Pilgrim. 
Simon. 
Berthold. 
Richer. 


Tagcno.  (?) 

_ _ _ 

Ulrich. 

1155  circa. 

Rupert. 

1155.  circa. 

1172.  „ 

Helmbert. 

1172  „ 

1190.  „ 

Heinrich  I. 

1190.  , 

1202.  „ 

Otto. 

1202.  „ 

— — — 

Engelbert  I.  (?) 

1218.  — — 

Hermann. 

1218.  — — 

1225.  — — 

Kngclliert.  11. 

1225.  — — 

1242.  circa. 

Heinrich  II. 

1242.  o.  — 

1249.  — - 

1104.  — 
1116.  c. 
1125.  — 
1147.  - 
1167.  — 
1188.  — 
1193.  — 
1195-  — 

1198.  — 

1199.  — 
1231.  — 
1242.  — 


1 1 16.  circa. 

1125.  — — 

1147.  5.  Jünn. 
1167.  April,  Bischof. 
1188.  27.  Juni 
1193.  10.  Octob. 
1195.  rcsign. 

1198.  21.  Juni 

1199.  16.  Aug. 

1231.  17.  Octob. 
1242.  15.  Juni 
1259.  10.  Mai 


(Novissimum  Chron.  a.  Petri.  — Augsburg  1772.) 

Zell  (am  See.) 

Propstei.  Gegründet  (?) 


Burchard. 

1125.  circa. 

1145.  circa. 

Friedrich. 

H«.  » 

1165.  „ 

Grimmo. 

1165.  „ 

1185.  „ 

Wolfker. 

1185.  — — 

1195.  „ 

Ortolt 

1195.  circa. 

1205.  „ 

Rüdiger. 

1205.  circa. 

1216.  Bischof 
Chiemsee. 

II.  Klitster  in  Baieru. 

A u. 

Propstei.  Gegründet  circa  1125. 


Heribord. 

Lothar. 

Pabo. 

Conrad. 


1228.  (?)  — 
(Moti.  Boic.  I.  126.  — Berichtigt.) 


1125.  — - 
1128.  — — 
1154.  — — 


1128.  (?)  13.  Aug. 
1154.  15.  Juni. 
1182  c.  5.  Mürz 
— 23.  April 

1259.  - — 


Berchtesgaden. 
Propstei.  Gegriiudet  (?)  1115 — 1120. 


Eberwin. 
Hugo  I. 
Heinrich  I. 
Dietrich. 
Friedrich  I. 
Wcmhanl. 
Hugo  II. 
Friedrich  U. 
Heinrich  II. 
Friedrich  III. 
Womher. 


1138. 
1151. 
1174. 
1178. 
1 195. 
1201. 
1210. 
1213. 
1231. 
1219. 


1138.  circa. 

1151.  21.  Octob. 
1174.  Bischof. 

1178.  14.  Febr. 
1195.  5.  Aug.  (?) 
1201.  — — 

1210.  — — 

1213.  27.  Aug.  (?) 
1231.  - — 

1239.  3.  Jiinn.  (?) 
1252.  18.  März. 


(Filz  Gesch.  v.  Michclbouorn.  Salzburg  1816.) 


(Hund  Metrop.  edit.  liatis.  II.  133.) 
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Zelt 

di1*  Antritt««. 


Tod  oder  sonstige 
Veränderung. 


Raumburg. 

Propstei.  Gegründet  (?)  1U5 — 1120. 


Ebenrin.  — — — 

Gotsehalch.  — — — 

Mcingot.  — — — 

Mamlius.  — • — 

Otto.  — — — 

Heinrich.  — — — 

Eberhard.  1235.  c»  — 

Ulrich.  1241.  e.  — 

(Mon.  Bote.  H.  171.  Berichtigt-) 


1105.  (?)  17.  8cpt. 
1185.  c.  20.  Aug. 
1194.  c.  — 

1210.  e.  — 

1235.  c.  — 

1241.  2.  April 


C h i e m e e c (Frauen-) 

Benedietincr  Nonnenkloster.  Gegründet  5)00.  c. 

Petri  ssa.  — — — 1110.  — — 

Mathilde.  — — — 1145.  c.  9.  Jänn. 

Wilbirgis.  — — — 1154.  — — 

Anna.  — — — 1174.  — — 

Margaretha.  — — — 1196.  — — 

Catharina.  — — — '122t».  — — 

Agnes,  — — — 1 1240.  e.  — 

(Mon.  Boic.  II.  442.) 

Chiemsee  (Herren-) 

Propstei.  Gegründet  circa  1125. 


1125.  - 
1120.  (?) 
1138.  — 
1153  - 
1172.  — 
1182.  c. 
1186.  c. 
1197,  — 
1204.  — 


(Mon.  Boic.  II.  277.  Berichtigt.  | 


1129.(7) 

1138.  — - 

1 1 53.  14  Mär« 
1172.  6.  -Tänii. 
1192.  circa. 

1186.  e.  28.  Fel». 
1197.  21.  Joni 
1204.  — — 

1216.  (?)  9 Juni. 

1244.  — — 

1246.  5.  Nov. 


Gar«. 

Propstei.  Gegründet  drei  1125. 


1128.  - — 
1159.  IG.  Mai 
IM  — — 
1170.  — — 
1177.  9.  April 
1186.  31.  Mai 
1197.  6.  April 
1215.  circa. 
1228,  circa. 


(Mon.  Boic»  I.  8.  Berichtigt.) 


Reiten  haalach. 

Ciatersienser  Kloster.  Gegründet  1143. 

11143.  - — |1153.  3.  Juni 

|11Ä3.  — * — 1179.—  - 


Harne. 

1 

Zeit 

de«  Antrittes. 

Tod  oder  sonstig« 
Veränderung. 

Conrad  I. 

1179.  — — 

1185.  — — 

Richer. 

1185.  — — 

1200.  — — 

Conrad  II. 

12D0.  - - 

1206.  — — 

1 Bert  hold. 

1306.  - — 

1219.  (?)  14.  Ang. 

Conrad  UI. 

1219.  (?)  — 

1240.  - - 

| Dietmar. 

— — 

1242.  ? — 

. Walther. 

1242.  ? - 

1259.  6.  April 

| (Mon.  Boic. 

III.  101  Berichtigt.) 

8 eon. 

Benediktiner  Kloster,  Gegründet  circa  994, 


Günther. 

1 



* 



18.  Mai 

WT  emltard. 

1 





1 140 

e 19.  Der. 

Wolfker. 

; 





1145. 

Irmbert 

1 145. 

— 

— 

1157. 



Heimo. 

1157. 

— 

— 

1170. 

c.  14.  Fahr. 

fiigboto. 

1170. 

circa. 

1194. 



Alban. 

1194. 

— 

— 

1202. 

_ 

Hurt  mann. 

1202. 

_ 



1215. 

_ 

Heinrich. 

1215. 

. 



1235. 

c.  — 

Ulrich. 

1235. 

c. 

— 

— — 

(Mon.  Boic  IL  120.  Berichtigt») 


8 t.  Veit  (Elsenbach  ) 
Renedictiner  Kloster.  Gegründet  1 130i 


Jdalrich.  1145.  c.  — 

Fernher.  UiiO.  c.  — 

(ein  rieb.  1170.  — — 

Hmar.  1207.  — — 

lalxan.  1230.  — — 

lenedjet.  1245.  — — 

(Mon.  Boic.  V.  232.  Berichtigt.) 


1145,  circa. 

11 G0.  c-  — 
1170.  2.  8ept. 
1207.  J8  Mai 
1230.  - - 
1 1245.  - — 
1253.  — — 


fit.  Zeno  (Raichen-Hall). 
PrupBtci.  Gegründet  1136. 


Lmmo.  11136.  — — 1146. 

J Heinrich  I ,1146  — — Ill54. 

Dietmar.  1154.  — — 1168. 

j Alhard.  1168.  — — 1187.  i 

! Wiehman.  1188.  — — !|197  : 

Conrad.  I.  1197.  — — 121’ i. 

Erhard.  1210.  c.  — 1212.  : 

Pabo.  1212.  — — | — 

Heinrich  D.  — — — j — 1 

Rudolf.  - — — — 

Otto.  1220  c.  — I — 

Conrad  II.  — — — — 

Liutold.  — 31.  Octob.  — — — 

Dietrich.  1237.  (?)  jNac.h  1240. 

Rüdiger.  — — — | — 

Hugo,  — — — 1247- 

(klon.  Boic.  III.  525.  Berichtigt.) 

III.  KlOster  in  Steiermark. 

Admont. 

Benedict.  Kloster.  Gegründet  1072. 


1146-  16.  April 
1154.  3.  Mal 
1168.  11.  Octob. 
11187.  c.  2f).  Octsh 
! 1197  24  fiept. 

121  c.  — 

1212-  26.  Juni 

— 21.  IlB 

— 21.  Mär* 

— - Mitra 


I Heinrich.  (?) 
I WeeUo. 


11101.  — — 
1107.  _ _ 


1107.  - - 
1109.  (?)  — 
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Name. 


Zeit 

des  Antrittes. 


T«d  oder  sonstige  .. 

tr  -i  H Ntune. 

Veränderung. 


Zeit 

de«  Antrittes. 


Tod  oder  sonstige 
Veränderung. 


Ileinrich.  (?) 
Otto  (prior) 
Wolvold. 
Gotfried  L 
I.iutold. 
lleinrieli  II. 
Rudolf  l. 
Irimbcrt. 
Wernlier. 
Rudolf  II. 
Isenricli. 
Rudolf  111. 
Johann. 
Rüdiger. 
Wolfram. 
Gotfried.  II. 
Wichpoto. 
Jodok. 


HOT.  (?)  - 
1112.  — — 
1115.  — — 
1137.  — — 
1165.  — — 

1171.  - — 

1172.  — — 
1172.  — — 

1176.  — — 

1177.  — Juli 
1179.  — — 
1189.  — — 
1199.  — — 
1202.  — — 
1205.  — — 
1207.  — — 
1227.  — — 
1229. 


1112.  (?) 
1115.  t?) 
1137-  2. 
1165.  24. 
1171.  3. 

1171.  — 

1172.  10 

1176.  26. 

1177.  — 

1178.  — 
1189.  10. 
1199.  23. 
1202.  3. 
1205.  18. 
1207.  — 
1226.  25. 
1229.  80. 
1231.  — 


Nov. 

Juni. 

Sept. 

JKnn. 

Dec. 


Aug. 

Oetob. 

Sept. 

Mai 

Dec. 

Nov. 


S • c k n u. 

Propstei.  Gegründet  1140, 


Wernhcr  I.  u.  II. 

1140.  — — 

1196.  29.  Sept. 

Gerold. 

11%-.  — — 

1218.  28.  Jnli 

Hermann. 

1218.  — — 

1230.  16  Dccemb. 

Gotfried. 

1240.  — — 

1254.  22.  Sept. 

Wolfram. 

1254.  — — 

1238.  17.  Octob. 

Conrad. 

1238.  — — 

1244.  8.  Jünn. 

Nicolaus. 

1244.  - - 

1250.  26.  Febr. 

(Schmutz  Top.  Lexicon  III.  546.  Ergiinxt.) 

Stainz. 

Propstei.  Gegründet  1243. 
llertholdus.  1243.  — — | — 


(Fröhlich  Stir.  socr.  II.  43. 
307.) 


Schmutz  Top.  Lexicon  111. 


Berthold  I. 

1231.  — — 

1231.  — — 

Conrad. 

1231.  — — 

1242.  14.  Juli 

Berthold  11. 

1242.  — — 

1259.  24.  April 

(Fröhlich  Stir.  saer.  11.  253.  Ergänzt.) 

G Ö 8 9. 

Benedict.  Nunnen-Klostor.  Gegründet  1020. 

Marparttfm. 

~ — — 

— — — 

Hemma* 

— — — 



Wilbirg. 

— — — 

1145.  circa. 

Hichardi». 

— — — 

— — — 

Adelheid. 

— — — 

1180.  c.  — 

Otilia  I. 

— — — 

1210.  c.  — 

Cntharina. 

— — — 

— — — 

Otilia  II. 

— — — 

— — — 

Chunigimde. 

— — — 

— — — 

(Fröhlich  Stir.  sacr.  I.  pg.  133.) 

St.  Lambrecht. 

Benedict.  Kloster.  Gegründet  1073. 

Hart  manu. 

— — 

1108.  resign. 

Jacob. 

1108  — — 

1123.  17.  Juli 

Udalrieh  I. 

1123.  — — 

1148.  23.  Mai 

Wolfram. 

1 148.  — — 

1150.  9.  Aug. 

Gotfried. 

1150.  — — 

1153.  5.  Nov. 

Otker. 

1 153.  - — 

1162.  17.  Juli 

Hnpoto. 

1162.  — — 

1163.  (?)  21.  Juli 

Wernhanl. 

1163  — — 

1180.  3.  Aug 

Magnus. 

1180.  - — 

1181.  23.  April 

I'emger. 

1181.  — — 

1216.  12.  Jänner 

Waltfried. 

1216.  - — 

1228.  resign. 

Wolfktr. 

1228.  — — 

1233.  20.  Mai 

Permann. 

1233.  — — 

1258.  29.  April 

Pangcrl  i.  d.  Beit 

r.  z.  Kunde  steionn. 

Gesell.  Quell.  1865. 

pg.  136. 

Rein. 

i 

.Cisterxienser  Kloster.  Gegründet  1 129. 

Gerlach. 

1129.  - — 

1164.  — - 

Otmar. 

1164.  — — 

1 189.  - — 

Wilhelm. 

1 1 189.  — - 

1195.  5.  Juli 

Courad. 

1195.  — - 

1205.  6.  Febr. 

Dietrich. 

i 1205.  — — 

jl215.  16.  Dccemb. 

Engelbert. 

1210.  — — 

1226.  Abt  in  Eliorach. 

Ludwig. 

'1226.  — — 

|1246.  13.  Octob. 

Lintold  I. 
Wemlionl  I. 
I.iutold  II. 
lleinrieli. 
Iterthnld. 
Conrad. 
Wemhnrd  II. 
Gcbhinus. 


V o r a u. 

Propstei.  Gegründet  1163. 

1163.  — — 

1185.  — — 

1202.  — — 

1217.  — -r 
1230.  — — 

1232.  — — 

1232.  — — 

1230.  — — 


1185.  27.  Juli 
1202.  1.  Febr. 

1217.  — — 

12:50.  4.  Febr. 
1232.  — — 

1232.  27.  April 
1245.  21.  Dccemb. 
1256.  — — 


(Schmutz  Top.  Lexicon.  IV.  275.) 


i 


IV.  Klönler  iu  Käriitlien. 

Andrae,  St.  im  Lavantthnl. 
Propstc'i.  Gegründet  V ? 1212 


D r » u b u r g.  Untcr- 
Propstei.  Gegründet.  ? ? 1225. 


II 

Ulrich. 

U 


1245.  — — 

1246.  - — 


1245.  — — 

1246.  — — 


Frisacb.  St.  Bartholomons  zu  — 

Propstei.  Gegründet  e.  1195.  (?) 

Karl.  11216.  — — 11218.  Bisch,  v.  Seck. 

Bernhard.  1218.  — — *1246.  — — 


Hartwich. 


Friesach.  St.  Virgilius  zu  — 
IVopstci.  Gegründet  c.  1240.  (?) 

1240.  — — {1260.  c. 


(?) 


Friesach.  Dominicaner-Kloster. 
Gegründet  1217. 

Reihe  der  Priorcn:  ? ? 


St.  Georg  am  Llingsce. 
Benedict.  Nonnenkloster.  Gegründet  1006  (?) 


Uta. 

Bertha. 

Alhoid. 


1140.  circa. 
116).  „ - 
1180.  „ - 


1160.  circa. 
1180.  . - 
1200.  , - 
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Zeit 

Tod  oder  sonstige 

— - 

de»  Antritte«.  1 

Veränderung. 

Griffes. 

Praeiaonstrat  Kloster.  Gegründet  1236. 
Reibe  der  Achte:  ? ? 


Gnrnitt. 

Propstei.  Gegründet  ? ? 1219. 
Reibe  der  Propste : ? ? 


M i 1 1 ■ t a t 


Benedict.  Kloster.  Gegründet:  ? 

Otto. 

1135 

circa. 

litt). 

e. 

22. 

Oelo 

Heinrich. 

litt). 

■ 

1183. 

1. 

Fahr. 

Udalrich. 

1185. 

■ 

1200- 

— 

Alker. 

1200 

R 

1220. 

_ 

Martin. 

1220. 

1» 

1240. 

■ 

— 

Otto. 

1240. 

1255. 

* 

— 

0 

• risch. 

llenodict.  Kloster.  Gegründet:  ? 

Deoxo. 

1 — 

— _ 

1125 

c. 



Fridrich. 

1125. 

e.  — 

1135. 

c. 



Hezilo  I. 

1 135. 

c.  — 

1144». 

c. 



Simon. 

M40. 

c.  — 

1150. 

e. 



Hesilo  H. 

1150 

e.  — 

1165. 

c. 



Berthold. 

1165. 

c.  — 

1195. 

©. 

_ 

Gotfricd. 

1193. 

c.  — 

1210. 

c. 



Conrad. 

1210. 

e.  — 

1230. 

c. 



Albero. 

1230. 

c.  — 

1242. 

Ci 



Hermann. 

1242. 

c.  — 

1250. 

c. 

— 

(Merger  Hist.  Salisbg.  pg.  1170.  — Wollner  Ann.  millesimus 
üssiuc.  jig.  39.  Berichtigt.) 


8t.  Paul. 


Name. 

Zeit 

1 de*  Antrittes. 

1 Tod  oder  sonstig» 
Veränderung. 

'1 

8 a a 1.  Maria- 

Propste!.  Gegründet:  ? 

; Roman. 



1131.  Bisch,  v. Gurk. 

i Kugilrarn. 

1131.  — — 

1162  circa. 

! N.  N. 

1162.  c.  - 

1177.  c. 

| Kckehard. 

1177.  e.  — 

1196.  Bisch.  ▼.  Gurk. 

1 Heinrich. 

1196.  — — 

1214.  — — 

| Karl. 

1214.  — — 

1218.  Misch,  v.  Seck. 

! LitltohL 

1218.  — — 

1224.  c.  — 

Werner. 

’ 1224.  c.  — 
1 

H 

V ictring. 

Cisterx.  Kloster.  Gegründet  1142. 

1 Eberhard 

11142.  — — 

1157.  8.  Oot«h. 

;•  Gotfried. 

1157.  - — 

1163.  16.  Octob. 

i Conrad  I. 

1163.  — — 

1175.  16.  8ept. 

Meinhard. 

H75.  — — 

118:?.  11.  Aug 

! Ludwig, 

1183.  — - 

1187.  2.1.  OcU.b. 

| Berthold. 

J 187.  — — 

1 HO-  17.  darin. 

' Baldewin. 

1190-  - - 

1200.  10.  Not. 

Conrad  II. 

1200.  — — 

1212.  c.  — Juli 

! Heinrich. 

1212.  — — 

11115.  18.  Au.-. 

i Nicolaus. 

1215.  — 

1217.  15.  Mai 

i Gerhard 

1217.  — — 

_ 

, Conrad  III. 

— — — 

— — August. 

Thomas. 

— — — 

— 17.  H.  pt. 

i Arnold. 

1245.  circa. 

j lierbrand. 

- — — 

— 17.  Aug. 

(Mezger  Histor.  Sali'bg.  pg.  1265.  Berichtigt.) 


Wezilo. 

Bruno. 

Wertiher. 

Pilgrim. 

Ulrich. 

Conrad. 

Leonhard. 

Hart  wicli. 

(Mexger 


Benedict.  Kloster.  Gegründet  1090. 


1000.  — — 
1117-1118. 
1138.  c.  — 
litt),  c.  — 
1192.  - — 
1220.  c.  — 
1237.  - — 
[1240.  — — 


1117-1118  depo». 
1138.  10.  Mai 
litt),  c.  19.  Juli 
1192.  — — 

1220.  c.  8.  Aug. 

12;?:.  — — 

1240.  — — 

1248.  — - 


H ist.  Balisbg.  pg.  I2»M.  Berichtigt.) 


Ulrich. 


i Adalbert. 
Gotabert. 


Volckerraarkt. 

Propstei.  Gegründet  1231. 

1,3»  1 I 

Würth  (Maria  - Wörth). 

Propste!.  Gegründet:  ? 

1113a  c.  — 11157.  c.  — 

'1157.  c.  — 1165.  e.  — 
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VII. 

Anmerkunge  n. 


1.  Wtl  uns  an  Nachrichten  über  die  Abstammung  und  Familien -Verhältnisse  Conrad’s  I.  erhalten  ist,  stammt  aus  dem 
Kloster  Admont  Admont,  welches  in  ihm  mit  Recht  seinen  zweiteu  Gründer  erkennen  musste,  l>rwuhrte  für  ihn  oin  dankbares  Gc- 
dächtniss.  Durch  die  in  don  Annalen  des  Klosters  über  Conrad  eingetragenen  Nachrichten  sowohl,  als  auch  insbesondere  durch  zwei 
Lebensbeschreibungen  desselben  haben  Admoutcr  Mönche  dieses  Dankgefiihl  auch  für  die  Nachwelt  bothätigt.  — Alles  dies  liegt  uns 
in  der  unübertrefflichen,  mustergültigen  Ausgabe  der  Monument«  Germaniao  (Hertz)  vor,  die  betreffenden  Stellen  der  Adnmnter  Annalen 
im  Bunde  XI  (Script.  IX)  pg.  677 — 681,  die  beiden  Lebensbeschreibungen  aber  im  Bande  XIII  (Script.  XI).  Die  Eine  derselben  ist 
die  gewöhnlich  «I»;  „vita  major,“  in  deu  Monumentis  (1.  c.  pg.  (bi)  als:  , rita  Chunradi  archiepiacopi4  bezeichncte  selbstständige  Bio- 
graphie Conrad's.  Dio  Zweite  bildet  den  entsprechenden  Bestandtheil  einer  zusammenhängenden  Lebensbeschreibung  der  Salzburger 
Erzbischöfe  Gobhard,  Thiomo,  Conrad  I.,  Eberhard  I.,  Conrad  II.  und  Ailalhert  bis  zur  Absetzung  des  Letzteren  im  Jahr«  1177.  (L  c. 
pg.  33),  welche  sieh  ihrem  Inhalte  nach  aber  mehr  als  eine  Aufzeichnung  der  Schicksale  Admont’s  unter  den  genannten  Kirchenfürsten 
eharaktcrisirt.  Die  V’erfasser  beider  Lebensbeschreibungen  bezeichnen  sich  selbst  darin  als  Conventnalen  von  Admont,  ihre  Namen 
und  ihre  Stellung  im  Kloster  sind  uns  aber  unbekannt  geblieben : weder  von  ihnen,  noch  von  anderer  Seite  her  besitzen  wir  hierüber 
Nachrichten.  Dagegen  enthalten  beide  Aufsätze  Daten,  durch  welche  sich  die  Zeit  ihrer  Verfassung  ziemlich  genau  bestimmen  lässt. 
Die  vita  major  wurde  nicht  früher  als  1 172  und  nicht  später  als  1170  geschrieben.  Der  Verfasser  erwähnt  nämlich  mit  lebhaften) 
Mitgefühle  im  Cap.  14  der  Verfolgungen  und  Widerwärtigkeiten , welche  Erzbischof  Adalbert  (erwählt  im  October  1133)  bisher  zu  er- 
dulden gehabt,  pianta  mala  sustinuerit,  vel  quanta  adhnc  sustineat,  in  propatulo  cst  videro  et  cognosccrc*  — eine  Bemerkung,  wclcbo 
«uf  dio  Zeit  vor  1 172  keine  Anwendung  hat,  ja  eigentlich  erst  von  1 174  an  vollkommen  zulässig  erscheint  — während  er  anderer  Seite 
im  Cap.  lt>  den  Herzog  Heinrich  II.  von  Oesterreich,  welcher  am  13.  Jänner  1177  starb,  ausdrücklich  als  noch  lebend  bezeichnet,  „qui 
adhnc  supercst  et  ducis  nomine  pollet.“  Mit  Recht  betont  Watteubach,  dem  wir  jene  Ausgaben  der  beiden  Lebensbeschreibungen  ver- 
dimkeu,  in  seinen  Vorberichten  hierzu:  dass  der  Verfasser  der  Vita  major  ein  gelehrter,  seine  Aufgabe  in  vorzüglicher  Woi-e  lösender 
Mann  gewesen  sei,  im  Gegensätze  zu  dem  jener  zweiten  Compilation,  von  welchem  er  ebenso  begründet  sagt,  er  sei  „nee  copia  fontium, 
quorum  verba  non  mmatn  ad  miisivi  operis  instar  composuit,  nee  fclici  ingenio  excellens.“  Mit  Berücksichtigung  dieser  Umstände  möchte 
ich  es  als  eine  Vcrmutlmng  anssprechen,  der  Verfasser  der  vita  major  sei  Abt  Irim  bert  von  Admont  gewesen.  Von  ihm  wird  uns  nämlich 
in  jener  zweiten  Biographie  (I.  c.  pg.  48)  erzählt:  .deinde  (i.  e.  anno  1171)  nnanimi  elcctione  domnus  Irinbcrtus,  ablute  s.  Michahelia 
;n  Babenberch,  »oster  autcin  professus,  germanus  dornni  Gotfridi  ahhntis  vir  in  sucra  scriptura  adprime  ertiditus,  aetate  pene  dccrc- 
pittia,  eloctna  in  A<Jmnntcn*em  «hbatem  per  qainquenninm  et  dimiilimn  annum  in  sanct«  convcrsatlbnc  praefuit,  nc  |(ost<a  in  nati- 
vitate  Domini  VI®  Kalcndas  Jnnuarii  Christo  vocante  in  seneetnte  bona  migravit  a saeculo,  anno  incarnationis  Domini  M°C*LXXVn°. 
(id  cst  2ti.  Deccmbcr  1 17li).  Scripsit  hie  in  libros  reguiu  qimtuor  opus  lundnum  ac  luculentissimnm,  similiter  in  iihrun)  judicum  et 
Ruth  egregie  commentatns  est*  — wozu  Watteubach  (1.  c.  pg.  48  Note  (i2)  noch  bemerkt : et  bnjus  et  aliorum  ejus  operum,  quorum 
partem  B.  I’cx  in  Thcsanr.  Anced.  U.  ac  VI.  edidit,  Codices  clegnntissime  scripti  in  Bibliotbeca  Admontensi  scrvnntur.“  — Der  Antor 
der  vita  major  war  nun  zur  Zeit  ihrer  Verfassung,  welche,  wie  oben  bemerkt,  nahezu  um  das  Jahr  1176  fällt,  ein  hochbenhrter  Monn. 
Er  sagt  im  Cap.  18  von  sich  selbst,  dass  er  nach  dem  Einfälle,  welchen  die  Ungarn  im  Jahre  1131  in  Steiermark  gemacht,  vom  Erz- 
bischöfe Conrad  als  Abgesandter  an  den  König  von  Ungarn  geschickt  worden  sei,  um  in  dessen  Namen  Qcnugthuung  für  diese  Priedons- 
vcrletzung  unter  Androhung  des  Krieges  zu  begehren,  eine  Sendung,  für  welche  ein  Mann  unter  30  Jahren  sicher  nicht  auserwählt 
worden  wäre  Dies  zugegeben,  würde  also  der  Verfasser  der  vita  major  im  Jahre  )17)i  beiläufig  7ti  Jahre  alt  gewesen  sein,  ein  Alter, 
das  ganz  gut  auf  Abt  lrinbcrt  passt,  welcher  im  Jahre  1171  „aetate  pene  deerepitus*  zum  Abte  gewählt  worden  und  M7li  „in  »eucc- 
lute  bona“  gestorben  war.  — Angenommen,  meine  Vcrmuthnng  entspräche  der  Wirklichkeit  und  Abt  lrimbert  sei  der  Verfasser  der 
vita  major  Conradi,  so  Hesse  sich  nueh  der  Umstand  in  ungezwungener  Weise  erklären,  das  dieselbe  unvollendet  geblichen  ist.  Sie 
reicht  — einzelne  wenige  Anführungen  über  Ereignisse  späterer  Jahre  abgerechnet  — in  ihrem  liauptgange  nicht  über  das  Jahr  1138 
hinaus  und  bricht  in  allen  Handschriften  mitten  in  einem  Satze  ah.  Unter  obiger  Voraussetzung  Hegt  nämlich  die  Annahme  gewiss 
nahe,  dass  der  Tod  des  Verfassers  die  Vollendung  seiner  Arbeit,  welche  er  ohnehin  erst  im  hohen  Greisenalter  begonnen,  verhindert 
habe.  — Eine  biographische  Skizze  des  Abtes  lrimbert  enthält  das  X.  Heft  (18t<l)  der  Mittbeilnngon  des  hist.  Vereines  f.  Steiermark 
von  dem  Admoutcr  Conventnalen  Professor  Gregor  Puchs.  — Was  die  oberwübute  zweite  Lcbenshesclirrihung  Conrad's  betrifft,  «o 
kann  selbe  erst  einigo  Zeit  nach  1181  verfasst  worden  seit),  da  im  § 21  derselben  bereits  von  den  „creberrimis  ad  sepulchrnm  ejus 
(arehiepiscopi  Eberhard!  I.)  miracnlis“  Erwähnung  geschieht , von  denen  die  Annalcs  s.  Rudborti  Sali-tburgeuses  die  erste  Kunde  zum 
•fahre  1181  verzeichnen.  (Vgl.  Wattenbach’s  Vorbericht  dazu.) 

2 Am  28.  September  II  >1  hatte  Erzbischof  Tbicmo  von  Salzburg  zu  Coraznim  in  Palästina  seinen  Olaubonsmuth  mit 
dem  Tode  besiegelt.  (Mon.  Germ.  XIII.  SS.  XI.  (i2  — Archiv  f Kunde  öst.  Gesch.  Quell.  Bd.  XIX  pg  344  Ncerol.  Snlisbg.)  Gleich  wie 
sein  Vorgänger  Gebhard  war  auch  Thiemo  nicht  im  Stande  gewesen,  sich  auf  seinem  erzbischöflichen  Stuhle  gegen  den  den)  Erzstifte 
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Tom  Kaiser  Heinrich  IV.  gewaltsam  nufgedrnngenen  Gegen-Erzliischof  Bcrthold  mit  Erfolg  zu  behaupten,  so  dass  auch  er,  vor  seinen 
Widersachern  flüchtend,  mehrere  Jahre  fomc  von  seiner  Kirche  im  Exil  verleben  musste.  Nach  mancherlei  Widerwärtigkeiten,  Gefahren 
und  Bedrängnissen  hatte  er  endlich,  wie  gesagt,  während  der  in  Begleitung  des  Herzogs  Welf  von  Baiern,  der  Morkgräfln  - Wittwe 
Itn  von  Oesterreich  und  mehrerer  anderer  weltlicher  und  geistlicher  Grossen  unternommenen  Wallfahrt  nncb  Jerusalem  seinen  Tod 
gefunden.  Als  die  Knude  hiervon  nach  Salzburg  gelangt  wnr,  was  wohl  kaum  früher  als  iu  den  ersten  Monaten  des  Jahres  1102  ge- 
schehen sein  mochte,  scheint  das  Salzburger  Donira|iitcl,  gehemmt  durch  den  Einfluss  des  Kaisers  und  seines  Günstling»  Bcrthold, 
nicht  in  der  Lage  gewesen  zu  sein,  eine  neue  Wahl  vomehtnon  zu  können.  Koch  im  Februar  1104  wird  Letzterer  in  einer  Urkunde 
Kaiser  Heinrich'»  IV.  für  das  Bisthum  Augsburg,  von  der  kaiserl.  Kanzlei  als  .Salxhurgousis  archicpiscopus“  betitelt,  unter  den  Zeugen 
aufgeführt.  (Mon.  Boic.  XXIX.  I.  pg.  327  N.  402  ex  conflrmatione  Frideriei  I.  dd”  21.  Juui  1 150;.  Kaum  hatte  jedoch  König  Heinrich  V. 
im  Streite  mit  seinem  Vater,  dem  Kaiser,  (ln*  Uebcrgcwicht  erlangt  und  dieser  am  31.  Drcember  1105  zn  Ingelheim  der  Kogic- 
nmg  entsagt,  so  zögerte  man  weder  in  Salzburg  noch  am  Hofe  des  jungen  Herrschers  einen  Angenblick,  den  aufgedrungenen  Erzbischof, 
den  Anhänger  des  abgesetzten  Kaisers,  zu  beseitigen  und  eine  neue  Besetzung  de»  ohnehin  canoniscli  erledigten  erzbischöflichen  Stuhles 
von  Salzburg  vorzunehmen.  Es  ist  kein  Zweifel,  dass  Conrad's  Erhebung  darauf  nur  unter  den  Auspicien  Heinrich'»  V.  erfolgte.  Wenn 
daher  »ein  Biograph  iu  den  bezüglichen  Stellen  sich  des  Wortes:  .imperatoris'  bedient  und  hierdurch  die  Frage  aufgeworfen  werden 
wollte,  ob  nicht  doch  der  alte  Kaiser  Heinrich  IV.  hier  noch  zu  verstehen  »ei,  so  darf  man  sich,  glaube  ich,  nur  in’»  Gedächtnis« 
rufen,  dass  die  vita  major  nrn  das  Jahr  1 175  niedergeschrieben  worden  sei,  zn  welcher  Zeit  man  von  Heinrich  dem  V.  überhaupt  nicht 
anders  als  vom  .Kaiser"  Heinrich  V.  zu  sprechen  gewohnt  sein  konnte. 

8.  Nach  den  übereinstimmenden  Angaben  der  Admontcr  Anunlcn  und  seiner  beiden  Admonter  Biographen  war  Conrad  I. 
der  Sprosse  eines  alten  in  Baiern  und  Käratheu  reich  begüterten  Grafengeschlechte»,  nämlich  des  der  Grafen  von  „Ahinperch,  Ambin- 
pereb.  Anibinbcrch,“  wie  es  die  genannten  Quellen  bezeichnen.  Forscht  man  nun  nach  dem  Stammsitze  dieses  Geschlochtes,  um  sich 
über  dessen  Namen,  Besitzungen  und  sonstige  Verhältnisse  zu  orientiren,  so  stösst  man  auf  einen  Umstand,  der  es  an  und  für  »ich 
sehr  schwierig  macht,  verlässliche  Auskunft  über  Conrad's  Familie  zu  gewinnen.  Es  ergiebt  sieb  nämlich,  dass  vom  XI.  Jahrhunderte 
an  in  Baiern  und  Franken  zwei  gräfliche,  nach  der  Ansicht  der  einheimischen  Geschieht» forscher  in  keiner  Familienverbin- 
dung zu  einander  gestandene  Grafengesehleehtcr  von  fast  gleichlautenden  Namen  bestanden  haben,  nämlich  die  Grafen  von  Abens- 
berg und  die  Grafen  von  Abenberg,  deren  Genealogie  und  Geschichte,  insbesondere  für  die  Zeit  des  XII.  Jahrhunderts,  nichts  weniger 
als  genügend  festgcstcUt,  aber  an  offenbaren  Verwechslungen  und  Irrungen  zwischen  Abens-  und  Abenberg  reich  nusgestattet  erscheint. 
Wer  sich  hiervon  überzeugen  will,  der  darf  sich  nur  die  Mühe  nehmen,  narhzulcsen , was  von  Aventinus  an  Hund  in  seinem  bair. 
Stammbuch«  {1335  I.  pg.  1—20),  Nessel  in  seinem  Snppl.  Bruschianum  (Wien  1662  pg.  198),  Hoheneck  in  seinen  Ständen  des  Erzb 
Oest.  ob  der  Enns  (Passau  1723 — 1732  II.  pg.  676),  Einzinger  in  seinem  bairischen  Löwen  (München  1762  II.  pg.  5 — 16),  Falckcu- 
stein  iu  seiner  Oesrh.  v.  Baiern  (München  1763  III.  pg.  8 — 1>),  Oefele,  Hemmauer,  Dalhammer,  Pfeffol  etc.  bis  auf  Freiberg  (Samm- 
lung bist.  Schriften,  Stuttgart  u.  Tübingen  1827 — 1836,  ltd.  III.  pg.  120 — 158  mit  Angabe  dieser  und  anderer  Quellen  Uber  die  Abcns- 
berge)  nnd  Lang  (Baiem's  alte  Grafschaften.  Nürnberg  1331  pg.  28 — 33  n.  pg.  318  322)  über  die  beiden  Grafengesehleehtcr  gosebrie 
ben  hata-n.  Zu  einem  nur  irgend  wie  liefriedigcnden  Lohne  wird  diese  Mühe  gewiss  Niemanden  verhelfen.  — Der  Stammsitz  der  frän- 
kischen Grafen  von  Abenberg  war  die  Burg  Abenberg  in  Frauken,  zwischen  Schwabach  und  Spalt  im  heutigen  Kezat-Kreisc  Baiern's 
Ahensberg,  die  Stammburg  des  bairischen  Grafengeschiechtes,  liegt  ungefähr  vier  Meilen  südwestlich  von  der  Stadl  Regensbnrg  an 
dem  Flüsschen  Abens  im  Regenkreise.  — In  welchem  dieser  beiden  gräflichen  Sitze  nun  Conrad's  Wiege  gestanden,  darüber  lassen  uns 
sowohl  die  gleichzeitigen  Quellen,  als  die  späteren  Geschichtsforscher  im  Unklaren.  Der  gelehrte  Jesuit  llaiisir.  (Germania  sacr.  II. 
arc-hiepiscopatus  Salzbg.  pg.  202 — 20.1)  geht  darüber  stillschweigend  hinweg;  Lang  (1.  c.  pg.  310)  entscheidet  sich  zwar  für  dns  frän- 
kische Abenberg,  doch  kann  »einer  Begründung  dafür  eine  zwingende  Beweiskraft  nicht  zngestanden  werden,  meiner  Meinung  nach 
vielmehr  gar  keine  Die  vita  major  erzählt  nämlich,  dass  ein  Neffe  Conrads,  der  Graf  Hapoto  von  Ahinporcb.  Vogt  des  Bisthum's  Bam- 
berg gewesen  sei.  Lang  erklärt  nun  diesen  für  ein  Glied  des  fränkischen  Grafengeschiechtes,  ergo  — aber  den  Beweis  dafür  bleibt 
er  schuldig.  — So  viel  ist  gewiss,  dass  die  von  und  für  Conrad  ausgestellten  Urkunden,  welche  ich  zu  sammeln  vermochte,  keine 
Anhoitspuncte  für  eino  bestimmte  Beantwortung  jener  Frage  enthalten.  Wir  sind  somit  auf  jene  Angaben  beschränkt,  welche  uns  der 
Verfasser  der  vita  major,  ein  Zeitgenosse  Conrad's,  der  in  seiner  unmittelbaren  Nähe  und  Dienstleistung  mindestens  eine  Zeit  lang 
lebte,  im  ersten  Absätze  seiner  Biographie  mittbcilt.  Minner  Ansicht  nach  machen  diese  Daten  e*  aller  wahrscheinlicher,  dns»  Conrad 
dem  Banse  Ahensberg  bei  Kegensburg  angehört  habe.  Conrad’s  Biograph  sagt  nämlich  ausdrücklich,  da«s  derselbe  aus  einem  dem 
Herzogtbumc  Baiern  ungehörigen  Dynasten  - Gcschleehte  stamme:  „cx  illustri  principum  Bavariae  proviuciae  stemmate,“  also  nicht 
au»  dein,  zu  Conrad's  Zeiten  noch  bestandenen,  Herzogthume  Franken.  Aus  den  von  ihm  unmittelbar  darnach  angegebenen  Datun 
geht  firner  hervor,  das  Conrad’s  Mutter  die  Tochter  eines  Burggrafen  (Heinrich  I.)  von  Regensbnrg,  eine  Schwester  derselben  aber 
die  Gemahlin  eines  Grafen  (Heinrich  I)  von  Lechsgemünd  gewesen  »ei.  Diese  Fanulienvcrhinduugen  weisen  gewiss  eher  nnf  die, 
auf  althaierisehem  Boden  gelegene  Grafschaft  Abensberg  hin,  deren  Gebiet  dem  der  llurggrafselmft  Kcgeiisburg  sowohl  als  jenem  der 
Grafschaft  Leehsgetniind  benachbart  war,  als  auf  die  fränkische  Grafschaft  Abenberg  bei  Schwabach  — Ich  gebe  — zum  grössten 
Theil  au»  den  Ergebnissen  einer  »ehon  vor  längerer  Zeit  von  mir  begonnenen  aller  noch  unvollendeten  Arbeit  über  die  Burggrafen 
von  Regensbnrg  — da»  nachfolgende  Schema  dieser  Letzteren  (auch  als  Grafen  von  Stefaning  nnd  Riedeuburg  vorkommend)  bis 
zum  Erlöschen  derselben  am  Schlüsse  des  XII-  Jahrhunderts,  in  weichem  ich  zugleich  die  Geschlechtsverbindungen  der  Grafen  von 
Lechsgemiind,  Ahensberg  und  Treffen  (Note  88)  mit  denselben  ersichtlich  gemacht  habe,  versteht  sich  mit  dem  gewöhnlichen  Vorbehalte 
aller  gewissenhaften  Genealogen,  dass  es  keine  Unfehlbarkeit  beanspruche.  (Heber  die  Burggrafen  von  Regensburg  vgl.  die  Abhandlung 
des  I)r.  Wittmann,  München  1854,  im  akademischen  Verlage;  ferner  dic-Th.  Mayer’»  über  das  Kloster  Walderbach  im  Archiv  f.  Kunde 
öst.  Gesell.  Quell,  üd.  XU.  pg.  247.) 
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4.  Di«  Abstellung  dieser  Urkunde  muss  innerhalb  der  Zeit  mm  I.V  April  1107  bis  mm  2.  Mai  110.»  erfolgt  Hein,  da 
in  derselben  die  beiden  Erzbischöfe  Ruodhart  von  Mains  and  Adnlgoz  von  Magdeburg  als  Zeugen  nnfge führt  werden.  Kr« lerer  starb 
aber  bekanntlich  am  2-  Mai  I !•  *0  (Necrol.  Mogunt  bei  Böhmer  Font.  III.  141),  Adalgos  »Wr  folgte  dem  am  15.  April  1107  verstor- 
benen Erzbischöfe  Heinrich,  bei  dessen  feierlichem  Leichenbegängnisse  ain  19.  April  1107  der  in  dieser  Urkunde  erwähnte  Bischof 
Reginhard  von  Halberstndt  futigirte  (Annai.  Magd  «bürgen  «es  in  den  Monuni.  Garm.  SS.  XVI.  pg.  181  und  Chron.  Magdehg.  bei 
Meibomiu*  Script.  II.  pg.  .123).  — Möglicher  Weise  könnte  sie  noeh  in  das  Jahr  1 107  und  «war  in  die  Monate  Juni  oder  Juli  fallen. 
Papst  Paschatis  II.  war  nämlich  Im  Jahre  1107  nach  Frankreich  gekommen  uud  hielt  ln  der  «weiten  Hälfte  des  Mai  zu  Troye#  jenes 
im  Investitur -Streit«  durch  seine  Bestimmungen  rürkstchtlich  dieser  so  wichtig  gewordene  ConclI.  — Aus  der  Anwesenheit  des  Erz- 
bischöfe» Conrad  am  2.  Mai  1107  zu  Mains  (Reg.  Nr.  5*  pg.  1)  Hesse  sich  »ebliesscn,  dass  derselbe  dem  Concile  beige  wohnt  habe  und 
damals  auf  der  Hinreise  nach  Troyea  begriffen  gewesen  sei.  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  winl  aber  auch  der  neugcwjfhlte  Erzbischof 
Adnlgoz  von  Magdeburg,  welcher  schon  das  Jahr  früher  die  von  Pasebali#  zu  Guastaila  abgchalteno  Kirchenversammlung  als  einer  der 
Abgesandten  des  Königs  Heinrich  V.  besucht  hatte  {Mon.  Germ.  SS.  XJI.  pg.  20-»),  diese  günstige  Gelegenheit  nicht  versäumt  haben, 
sich  zu  diesem  zu  begehen,  um  Bestätigung  und  Consccralion  von  ihm  zu  erwirken.  — Da  Adalgox  in  der  Urkunde  ohne  den  Bei- 
satz „electus“  erscheint,  so  darf  die  Urkunde  jedenfalls  als  nach  seiner  Bestätigung  ausgestellt  angesehen  werden.  — Anderweitige  An* 
baltspuncte  für  eine  »och  nähere  Zeitbestimmung  derselben  bieten  die  übrigen  Zeugen  nicht.  — 

5.  Berthold  stammte  aus  dem  mächtigen  und  einflussreichen  althairiscbcn  Geschlecht«  der  Grafen  von  Mooshnrg.  Ihr 
8tanimhan*.  Moosburg,  lag  an  der  Dar,  im  Angesicht  des,  noch  heut  xu  Tage  bestehenden,  grossen  Krdinger  Mooses  (Moor’*)  zwischen 
FreUing  und  Landahut.  Die  Moo»burgr  waren  stammverwandt  oder,  »acb  Lang  (loc.  ciL  pg.  40),  identisch  mit  den  Grafen  mn  Kbers- 
berg,  welche  als  selbstständige  Linie  um  die  Mitte  des  XL  Jahrhundert«  (angeblich  BM8  mit  Graf  Adalbert)  au»-tarben,  während  die 
Hauptlinie  Muds  borg  mit  Graf  Conrad  IV.  im  Jahre  1281  erlosch.  Berthold  war  ein  Bruder  jenes  Grafen  Hurkhart's  Ii.  von  M«x>sburg, 
welchem  Kaiser  Heinrich  IV.  im  Jahre  1078  in  Abwesenheit  de«  Herzogs  Heinrich  IV.  xum  Verweser  des  Herzngtbums  Baiern  ernannte 
Auch  er  erfreute  sich  der  Gunst  de#  Kaisers,  der  er  »eine  Erhebung  auf  den  erzbischöflichen  Stuhl  von  Salzburg  verdankte.  AI»  uäinlicb 
Kaiser  Heinrich  IV.  Im  Februar  1076  von  Gregor  VII  mit  dem  Kirchenbann«  belegt  wurde,  nnd  der  Papst,  unter  Androhung  desselben, 
allen  Erzbischöfen  und  Bischöfen  Deutschlands  befahl,  ,ut  tiiillus  ei,  sieut  regi,  serviat,“  kam  auch  Erzbischof  Gebhard  von  Salzburg, 
als  treuer  Anhänger  des  Ersterrn,  in  Omftict  mit  Heinrich  IV.  Eine  Zusnmuieukuuft  zu  Kegcnsburg  im  Herbste  de#  Jahres  1077,  zu 
welcher  der  Erzbischof,  Ssub  publica  fide  — dato  a rege  dneatn“  ringelnden  worden,  hatte  bei  der  Standhaftigkeit  Gebhard’#  keine  andere 
Folge,  als  dass  dieser  unmittelbar  darnach,  um  da»  Leben  oder  doch  die  Freiheit  zu  retten,  auf  der  Rückreise  nach  Salzburg  heimlich 
die  Flucht  ergriff  und  fern  von  seinem  Erzstifte  neun  .Jahre  theils  in  Schwaben  theils  in  Sachsen  verlebte.  Um  diese  Zeit,  d.  i.  1078, 
dürfte  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  Berthold*#  Ernennung  zum  Krebiarhuf  von  Salzburg  von  Seite  Heinrich'»  IV.  stattgefunden  haben, 
somit  zusammenfallend  mit  der  Zeit  der  Ernennung  seine#  Bruder#  Burkhart  xum  Verweser  des  Hcrzngtlium*#  Uaiem.  — Wattenhach 
(Mon.  Germ.  XIII.  SS.  XI.  pg  26.  Note  14)  meint  zwar:  . Berthold u»  — intrusu»  esse  videtur  post  svnoduiu  Mognutinam  anno 
1085, • doch  scheint  mir  der  dafür  angegebene  Grund : „»am  in  Rinodo  Quediinburgvnd  niensc  Aprlli  anno  1085  liahila  ioter  invasore» 
seditim  episcopalium  Pertholdu#  non  commemoratnr,“  da#  Gegentbeil  nicht  auazuschlirssen.  Sollte  Heinrich  acht  Jahre  zu  dem  Entschluss« 
gebraucht  haben,  das  so  wichtige  Erzbisthum  Salzburg  einem  seiner  Anhänger  zu  übergeben?  — Durch  die  Besitzergreifung  des  erz- 
bischöflichen Stuhles  auf  die  Ernennung  Heinrich*#  hin  war  aber  Berthold  schon  ipso  facto  in  den  von  Gregor  VII.  ausgesprochenen 
Kirchenbann  verfallen,  und  darin  auch  verblielten  da  er  #ieh  fortwährend  gegen  Gebhard  und  dessen  canonisch  erwählten  Nachfolger 
Tliiemo,  gestützt  auf  Heinrich,  zu  behaupten  suchte,  wie  er  denn  auch  ;vg|.  Not«  2)  noch  1104  in  Urkunden  des  Letzteren  als  „arehi- 
episcopu#  Salxhnrgensis“  bexeichnet  wird.  Wenn  daher  Conrad’#  1.  Biograph  bei  der  Gclegvrheit,  als  er  von  Berthold’#  letzten  Leben  »tagen 
und  der  auf  sein«  Bitte  erfolgten  Lossprechung  von  der  Kxcomnmnication  erzählt,  daze  bemerkt:  „ut  christiana  commuuione  careret 
anuis  ferme  XXX*,“  so  scheint  mir  diese  Zci  tau  gälte  nicht  ander#  gemeint  gewesen  zu  rein  uud  auszulcgen,  als  von  seiner  Ernennung 
zum  Erzbischöfe  an  gezählt,  d.  i.  ungefähr  vom  Jahre  1078  an,  womach  sein  Tod  um  «ln«  Jahr  1107  oder  doch  kurx  darauf  erfolgt 
sein  müsste.  — Auch  Han  »in  (Germ,  sacra  11.  pg.  205)  scheint  ursprünglich  dieser  Ansicht  gewesen  zu  sein  und  Berthold’»  Tod  in 
die  erste  Zeit  Conrad'#  zu  setzen.  Ich  weiss  nicht,  (waa  ihn  bewogen  hat,  spater  (loc.  cit,  pg.  Ö44J  Corrolar  Nr.  LI.)  hiervon  Abzu- 
gehen und  die  durch  nichts  gerechtfertigt«  Ansicht  auszusprechvn : „ncque  morer,  quin  anni  triginta,  quos  e sententia  Biograph!  Con. 
radini  (Berthold  ns)  Moshurgi  reliquos  vixit  execratu* , ab  Ingreseu  Conrad!  ducantnr,“  der  zu  Folge  dessen  Tod  erst  um  das  Jahr 
1135  erfolgt  sein  müsste.  Vom  Abto  Günther  von  8eon  weis  mau  über  die  Zeit,  wann  und  wie  lang  er  diese  Würde  bekleidete,  so 
viel  wie  gar  nichts.  Seine  Erwähnung  giebt  dahier  keinen  Anhalt  «putict  zur  Zeitbestimmung  von  Bcrthold's  Tod.  Die  hier  angegebenen 
Gründe  haben  mich  bestimmt,  ihn  in  die  Zeit  zwischen  1 1 07  und  1110  zu  sdxm.  — 

6.  Ueber  diese  Hin  13.  .Junio  r 1 1 In  erfolgte  Schenkung  an  8c  Peter  scheint  eine  eigene  Schenkungsurkunde  ursprüng- 
lich nicht  »»«gefertigt  wurden  zu  sein.  Das  Archiv  de#  Klosters  8t.  Peter  sowohl  als  auch  da#  erzbischöfliche  Archiv  besitzen  die- 
selbe nur  in  einer  Aufsebreibung  an«  dem  Jahre  ILIO,  welche  aber  auch  von  einer  Transaummirung  aus  einem  schon  bestandenen  Origi- 
nale keine  Meldung  macht.  — Ueber  diese  Aufsebreibung  selbst  »ehe  man  di«  Not«  46  zur  Reg.  N.  115. 

7.  Rode,  eine  ehemalige  Prepttei  regulirter  Chorherren  de#  heil.  Augustin  im  Henoftbux  Limburg,  zwischen  Mastricht 
und  Aachen  gelegen,  welche  um  das  Jahr  HUO  von  Ailbert,  einem  Canonicus  des  bischöflichen  Domeapitels  von  Toumay,  gegründet 
wurde,  I>er  in  der  Reges»;  erwähn»  Kicherru  aus  Kcitenbueh  war  der  erst«  Propst  derselben.  Er  ataib  im  Jahre  1122.  Reinen  Todes- 
tag, 5.  Februar,  finden  wir  in  den  Salzburger  Necrologen  an  gemerkt.  lArchiv  f.  Kunde  Ö*t.  Gesell.  Quell.  Bd.  XIX.) 

8-  Bald  nach  seiner  am  13.  April  zu  Rom  »tattgehabten  Krönung  trat  Kaiser  Heinrich  V.  die  Rückreise  nach  Deutschland 
durch  die  Lombanlie  uud  Tirol  an  und  befand  sich  am  24.  Juni  zu  Pa»«au  (Böhmer  Regest,  pg.  102  N 2lC3  u.  2>MI4).  E»  ist  wohl 
anium-linien,  das»  auch  Erzbischof  Conrad  zur  selben  Zeit  nach  Salzburg  zurückgekoinoicu  war.  — Zu  Mainz  befand  »ich  im  Jahr« 
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1111  der  Kaiser  am  4.  September  und  22.  October  (Böhmer  1.  c.  pg.  103  Nr.  2010  u.  2013).  Dass  gegen  Conrad  aus  Anlass  jener 
von  den  Salzburger  Ministerialen  gegen  ihn  vorgebraehten  Itrsrh werden  vom  Kaiser  zunächst  nichts  Feindseliges  unternommen  worden, 
geht  daraas  hervor,  dass  der  Enbisehof  Zeuge  der  Kegg.  15  und  15*  io  der  Umgebung  desselben  noch  bis  Anfangs  Jauner  1112  ver- 
blieb und  mit  andern  geistlichen  und  weltlichen  Keichsfiirsten  als  Zeuge  in  den  betreffenden  kaiserlichen  Urkunden  aufgeftihrt  wurde.  — 
Ob  übrigens  der  Biograph  Conrad’s  darin  gut  unterrichtet  war,  dass  er  den  Friedrich  von  Ilaunsberg  nun  Burggrafen,  Castellun.  der 
Veste  Salzburg  macht,  will  ich  dahingestellt  sein  lassen.  Friedrich  von  ilaunsberg  erscheint  in  den  Urkunden  Conrad’s  öfter,  ohne 
jedoch  in  einer  einzigen  derselben  als  Burggraf  bezeichnet  zu  werden , was  bei  den  Burggrafen  von  Salzburg  — von  Heinrich  an  — 
in  der  Kegol  der  Fall  ist.  (Vorgl.  im  Personen- Verzeichnisse  die  Rubrik:  Burggrafen  von  Salzburg.) 

D.  Die  in  Rede  stehende  Bestätigung  Conrads  I.  und  eine  zweite,  fast  gleichen  Inhaltes  seines  unmittelbaren  Nachfolgers 
Eberhard  I.  dd*  Friesach  27.  September  1 150,  sind  — nächst  den  Stiltungsurkunden  des  Bisthtims  — die  wichtigsten  Belege  für  die 
Beurtheilung  und  die  Geschichte  jenes  grossen  Streites,  welchen  mit  so  ausdauernder  Beharrlichkeit  die  Bischöfe  Gnrk's  in  Betreff  der 
Frage,  in  wie  weit  sie  von  Salzburg  abhängig  seien,  gegen  die  Erzbischöfe  und  zwar  von  Conrad  III.  an  geführt  und  der,  trotz  päpst- 
licher und  kaiserlicher  Entscheidungen  und  gütlicher  Vergleiche,  bis  ins  XVI.  Jahrhundert  hinein  immer  wieder  von  Zeit  zu  Zeit  in 
neuen  Flammen  anfloderte.  — So  viel  mir  beknnnt  geworden,  hat  nach  Conrad  II.  kein  Krabisrhof  mehr  eine  ähnliche  Bestäti- 
gungs-Urkunde ausgestellt.  — Da  diese  Urkunde  C’onrad's  I.  bis  zum  heutigen  Tage  ungcdrnckt  geblieben,  auch  die  Auszüge  Mariau's 
nnd  Ankcrshofeii’s,  insbesondere  der  des  Letzteren,  höchst  ungenügend  sind,  so  will  ich  den  Inhalt  dersellieii  vollständig  mittheilen, 
nach  Abschriften,  welche  ich  der  Güte  des  Hrn.  Anton  Ritter  von  Gallenstein,  kämthncrisehen  Landesbuchhaltcrs  und  k.  k.  Conscrva- 
tor’s  für  Kärntlien,  und  des  Hrn.  Dechauts  von  Gurk  Gregor  Schcllander  zu  danken  habe,  und  welche  einem  im  Gurker  Archive  be- 
findlichen Copial-  Buche  (sacc.  XIII — XIV  ?)  entnommen  sind.  — _In  nomine  sauctac  et  individnae  trinitatis  Anten.  Chuonradua  dei 
gratis  Salzburgcnsis  ccclcsiac  archicpiscopus  cunctia  saerosanetae  trinitatis  fidem  conlilcnlJbus  salutem  in  eo,  qui  nos  in  ligno  salravit. 
Quomodo  (?  qitoniamj  bonis  rarissime  meliora  solcnt  succcdere,  iino  praesentis  saocnli  fragilitas  semper  in  pejus  vergero  consuevit,  di- 
gnum  ne  neccssc  cst,  poliiis  conlirmaro  pic  facta,  quam  eis  mutatiouem  nliquam  adliibere.  lluius  rei  gratia  venerabilis  fratris  nostri 
domini  Uildcboldi  Gurcensis  episeopi,  nec  non  cleri  stii  ac  populi  (?  jietiti.  ne)  canonienm  et  ohscrvabilem  in  stitu  t ionem  eiusdem 
episcopii,  <|uam  feeit  dominus  Gebbardus  fclicis  memoriae  pracdcccssor  noster  bono  zelo,  auctoritute  sedis  a|>ostolicae  ac  beuigno  favorc 
Romani  imperii  et  de  ennsilio  et  atizilio  reverrndissimnrum  episeoponim  ac  prnelatorum,  nec  non  sapientium  Balzburgensis  ccclcsiac  et 
de  consensu  et  voluntate  clcricornm  et  laieorum  Gurcensis  ecclesiae,  devote  sancimus.  Mutuum  quoquo  honoris  consortium, 
quodipsum  etfuturos  inibi  episcopos  et  archicpiscopus  Salxburgonses  in  electione  ntrorumque  in  perpetuum 
habere  volnit,  scu  qtiamcumque  vicem  ac  legem  ipsis  episcopis  et  archiepiscopatui  prosequendam  contulit, 
(haec)  omnia  nos  quoque  de  consilio  praecipuornm  praelatorum  et  ministcrialiuin  nostrorum,  alioiumqne  sapientium  seeundum  tenorem  visi 
a nobis  privilegii,  quod  praedictus  noster  praedecessor  super  hncc  ijisi  eeclesiae  eontulerat,  rata  teuere,  voleutes  confirmanms  et  suceesso- 
ribus  nostris  cunetisque  Christi  fidelibus  inviolabiliter  observanda  praeseuti  seripto  et  sigillo  nostro  mandamus.  — Actum  npud  Salzburg 
anno  dominicae  incarnationis  M*C*XII*,  1 X*  Kal.  Junii.*  — Für  die  Geschichte  jener  Streitigkeiten  zwischen  Gurk  und  Salzburg 
giebt  Kleinmeicrn  in  seiner  Juvavia,  dieser  unerschöpflichen  Schntzknmmer  für  die  Geschichte  Salzburgs,  auf  Seite  2-Jfi — 257  in  kurzen 
Umrissen  die  Hauptmoiuenle  an,  womit  auch  Ilunsiz  (Germ.  sacr.  II)  an  den  einschlägigen  Orten  zu  vergleichen  ist.  — Ein  codez 
diplomaticus  episeopatns  Gurcensis  gehört  derzeit  leider  noch  zu  den  unimzublten  Schulden,  zu  deren  Berichtigung  auf  Seiten  der 
dazu  zunächst  Verpflichteten  meines  Wissen«  keine  Anstalten  wahrzunehmen  sind.  Gurker  Urkunden  aus  dem  XI — XIII.  Jahrhunderte 
finden  sich  ahgcdruckt  bei  llansiz  (1727— 172t»),  Marian  Austria  sacra  (1780 — 1788),  Kleinmciem  Juvavia  (1784),  Ilonnayr  Archiv  f. 
Süddentscbland  (18Ü8  , Eichhorn  Beiträge  z.  Ült.  Geseh.  u.  Topogr.  Kärnthcns  (1817 — ISIS)  nnd  in  den  Jahrgängen  (18£0 — ls22)  von 
Honnayr's  Archiv  aus  Eichom’s  Nachlasse  — Ankcrshofen's  Regesten  z.  Geseh.  Kärnthcns  (im  Archive  f.  Kunde  öst.  Gesell.  Quellen 
1848—  1805  in  einzelnen  Abtheilungen  erschienen  dürften  wohl  die  bis  jetzt  reichsten  Nachrichten  über  Gurker  Urkunden  enthalten. 

10.  Uoberblickt  man  alle  Nachrichten  und  Daten,  welche  tio»  die  den  Regelten  Nr.  16 — incl.  xu  Grunde  liegenden 
Quellen  über  Conrad’»  Flucht,  Exil  und  Rückkehr  an  die  Hand  geben,  »o  ergiebt  eich  hieran»  mit  ziemlicher  Uebereinslimmuug  fol- 
gende» Resultat.  — Conrad  muss  Salzburg  bald  nach  dem  24.  Mai  1112  (Reg.  10),  allenfalls  im  Monate  Juni,  verlassen  haben,  worauf 
er  »Ich  zunächst  unter  den  Schutz  der  Gräfin  Mathilde  nach  Ferrara  begab  und  daselbst  bi»  zu  deren  am  15.  Juli  1)15  erfolgten  Tode 
(Mon.  Germ.  XI 11.  SS.  XI.  pg.  70  Note  25)  verweilte.  Genöthigt  nach  ilmm  Tode  ein  andere»  Asyl  aufxustichen,  Ingali  er  »ieh  über 
Kärntlien  nach  Steiermark  in  da»  von  ihm  stet»  mit  *o  besonderer  Vorliebe  behandelte  Kloster  Admont.  Angenommen,  er  habe  lmld 
nach  dem  Tod«?  der  Gräfin  Mathilde  Ferrara  verlassen,  »o  konnte  seine  Ankunft  zu  Admont  in  der  zweiten  Hälfte  de»  August»  1115 
erfolgt  »«du.  ln  und  bei  Admont  hielt  sich  Conrad  ungefähr  zehn  Monate  auf,  d.  i.  vom  September  1115  bi»  gegen  da»  Ende  de»  Juni 
1116.  Die  Admonter  Annalen  sagen  zwar:  „per  anntim  et  XVI.  hebdomada*,“  vergleicht  man  jedoch  diese  Stelle,  welche  der  Annalist 
aus  der  vita  minor  entlehnt  hat,  mit  dieser  Letzteren,  so  dürfte  Wattenbach’a  Bemerkung  iMon.  Germ.  XI.  SS.  IX.  pg.  577  Note  65) 
„ditnidiura  omisit  (Annalist»}?  gerechtfertigt  erscheinen;  auch  die  Angabe  der  vita  major,  in  welcher  cs  nur  heisst!  ,in  episcopatu  ali- 
quanto  tempore  vivens,“  spricht  für  die  Annahme  des  kürzeren  Zeitraumes.  Gegen  Ende  Jnni  1116  mag  Conrad  von  Steiermark  nach 
Sachsen  gegangen  »ein,  nachdem  sein  Feind  Kaiser  Heinrich  V.  im  März  diette»  Jahre»  nach  Italien  gezogen  war,  woselbst  er  auch 
bia  in  da»  Jahr  II  IS  verweilte.  In  Sachsen  blieb  Conrad  bis  in  das  Jahr  1121,  um  dessen  MiUo  ungefähr  er  nach  einem  Zeiträume 
▼on  neun  Jahren  wieder  nach  Salzburg  zurückgekommen  war.  — (Riehe  auch  Note  17.) 

11.  Die  Worte:  .ab  exilio  revocatu*,“  deren  »ich  der  Admonter  Annalist  hier  bedient,  scheinen  auf  einem  Missver- 
ständnisse der  in  der  Vita,  minor  (Mon.  Germ.  XHI.  pg.  42  und  43)  § 13  und  14  allerdings  etwa»  durcheinander  gemengt  erzählten 
Daten  zu  beruhen.  Ab  .ezilio  revocatus*  war  Conrad  für  einen  am  Ende  des  XII.  Jahrhunderts  Schreibenden,  wie  unser  Admonter  An- 
nalist, erst  im  Jahre  1121,  aber  nicht  im  Jahr«  1115.  In  diesem  letzteren  Jahre  1115  erfolgte  aber  die  sofort  erzählte  Berufung  Wol- 
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vold's  al»  Abt  nach  Admont.  Der  Verfasser  der  Vita  minor,  den  wir  als  einen  Admoutcr  Mönch  in  diesem  Punete  für  gut  unterrichtet 
annehmen  dürfen,  erzählt  nämlich  (1.  c.  pp.  43  §.  17),  das»  Abt  Wolvold  am  1.  November  1137  gestorbon  sei  und  zwar  im  23.  Jahre 
seiner  Abtswiirds,  welche  er  dem  zu  Folge  zwischen  dem  1.  November  lllij  und  31.  October  1116  oder  eigentlich  Juni  1116  erlangt 
haben  muss,  wenn  Conrad  wirklich  um  letztere  Zeit  aus  Steiermark  nach  Sachsen  sich  liegel>en  hatte  (Vgl.  pg.  416  Note  10).  — Auch 
die  Garatner  Chronik  setzt  Wolfold’s  Berufung  nach  Admont  auf  da»  Jahr  1115.  (Mon.  Germ.  XI.  pg.  569.) 

12.  Diese  für  die  Geschieht«!  des  Bisthums  Gurk,  wie  nicht  minder  für  die  tler  heutigen  Stadt  Friesach  wichtige  Ur- 
kunde wurde  zum  ersten  Male  durch  don  Druck  veröffentlicht  in  Hormayr’»  Archiv  etc.  f.  1820  au»  einer  in  P.  Ambros  Eichhorn's 
Nachlasse  vorgcftmdenm  Abschrift  derselben  ans  dem  Originale,  welche  jedoch  am  Schlüsse  unvollständig  gewesen  zu  sein  scheint. 
Denn  es  heisst  (loe.  cit.  pg.  325)  an  dieser  Stelle:  „sequuntur  uünisterialium  notnina  utriusi|ito  praesulix,“  welche  der  Abdruck  aber 
nicht  mittheilt.  Zum  zweiten  Male  erschien  sie  abgedruckt  im  XIII.  Baude  de»  Archive»  f.  Kunde  öst.  Geseh.  Quell.  (1854)  pg.  380 
Not«  22  von  Ankershofen,  aber  nicht  aus  dem  Originale,  sondern,  wie  er  bemerkt,  an»  dem  vorerwähnten  Alidrucke  und  daher  cb«"n  so 
unvollständig.  — Das  Original  «lieser  Urkunde  soll  im  bischöflichen  Archive  von  Gurk  noch  ilcrzeit  »ich  befinden,  ich  habe  jedoch 
auf  eine  briefliche  Anfrage  nur  eine  (mir  nicht  ganz  sicher  lautende)  Bestätigung  des  Vorhandenseins  dcrsellien  als  Antwort  erhalten, 
nicht  aber  die  ausdrücklich  erbetene  Mittheiiung  der  Namen  dieser  fohlenden  Zengen.  Seihe  wären  aber  zu  einer  gonmten  Prüfung 
der  Zeitbestimmung  dieser  Urkunde  jedenfalls  »ehr  wesentlich.  — Ich  hin  nämlich  auf»  Entschiedenst«  der  Ansicht,  dass  in  der  Original- 
urkunde nicht  das  Jahr  1115,  sondern  1130  angegeben  »ei  (welchem  ncbcultci  bemerkt  die  „indictio  VIII*  ebenfalls  zukömmt)  und 
dass,  wenn  wirklich  1115  stünde,  man  sicher  die  Spuren  einer  Interpoliruug  der  Urkunde  an  dieser  Stelle  bei  genauerer  Unter- 
suchung erkennen  würde.  — Zunächst  schlicsso  ich  dies  aus  den  in  der  Urkunde , so  wie  sie  jetzt  bekannt  ist,  vorkommeuden 
Zeugen.  Der  Zenge  Wolvold  ist  zwar  wahrscheinlich  noch  im  Jahre  1115  Abt  von  Admont  geworden.  Aber  vom  Zeugen  Bruno  berichten 
die  Hausnachrichten  des  Klosters  8t.  Paul,  dass  er  erst  im  Jahre  1117  Abt  geworden  sei  (vgl.  de»  gelehrten  P.  Trudjwrt  Neugart 
„Hisloria  monasterii  ordinis  s.  Benedicti  ad  *.  Paulum,  Klagenfitrt  1848-  -54,  II.  [>g.  5).  Das  in  dem  Codex  membran.  snec.  XIJ. 
der  Wiener  Hofbibliothek  Nr.  968  fol.  90  enthaltene  Scbrcil>cn  Conrad'»  (siche  Kcgcstcn  pg.  304  Nachtrag  Nr.  2)  aus  «len  Jahren 
1117 — 1118  zeigt  auch  wirklich,  dnas  Bruno  znm  unangefochtenen  Besitze  seiner  Würde,  zur  Conseeration , in  diesen  Jahren  noch 
nicht  gelangt  war,  im  Gcgentheile  gerade  von  dem,  au  den  emiomichen  Satzungen  s<>  strenge  lialteudcn  Erzbischöfe  Conrad  als  recht- 
mässiger Aht  von  St.  Paul  gar  nicht  anerkannt  war.  — Nicht  minder  bedenklich  erscheint  ferner  ftir  «las  Jahr  1115  der  Zeuge  Roman 
als  Propst  von  Maria  Saal.  Koman  wurde  im  Jahre  1132  nach  Bischof  Hildebold's  von  Gurk  Tod  (+1131,  8.  October)  Bischof  von  Gurk 
und  starb  als  solcher  am  3.  April  1167-  Angenommen  er  sei  damals  77  Jahre  alt  gewesen,  so  fiele  seine  Geburt  auf  da»  Jahr  1090, 
er  müsste  also  schon  im  24.  Lebensjahre  die  Würdo  eines  Propstes  an  dieser  in  Kärnthen  so  ausgezeichneten  Kirche  erlangt  haben.  Es  ist 
mir  auch  nicht  gelungen,  densellien  in  irgend  einer  anderen  Urkunde  so  früher  Zeit  al»  Propst  von  Mnria  Saal  anfznfinden,  aus- 
genommen in  der  unmittelbar  folgenden,  ebenfalls  höchst  verdächtigen  Urkunde  vom  9.  Juni  1 1 16  (vgl.  Keg.  Nr.  21  pg.  5 und  Note  13).  — 
Die  beiden  als  Zengen  anfgeftihrten  erzbischöflichen  Kaplane  Ingram  nnd  Bertricus  kommen  noch  in  der  Urkunde  vom  6.  Jänner 
1137  (Keg.  Nr.  178  pg.  32),  als  solche  vor.  Es  erscheint  aber  gewiss  aitlTaliend,  «las»  Beide  nach  einem  Zeiträume  von  22  Jahren 
auf  der  Stufenleiter  der  Hierarchie  es  nicht  weiter  gebracht  haben,  sondern  auf  dieser  untergeordneten  Stufe  stellen  geblichen  »ein 
sollen.  — So  viel  von  «len  Persönlichkeiten  der  Urkunde.  Alter  auch  die  Saehverhältniase  passen  nicht  auf  die  Jahre  1115—1116. 
Abgesehen  davon,  das»  Conrad  in  jener  Zelt,  wo  er  sich  in  Kärnthen  und  Steiermark  in  grösster  Vcrlwrgcnhcit  anfhirll,  gewiss  nicht 
viele,  ihrer  Natur  nach  in  weiteren  Kreisen  bekannt  werdende  Acte  geistlicher  Jnris«liction  ausgeübt  haben  wird,  so  ist  unzweifelhaft 
die  ganze  unserer  Urkunde  zu  Grunde  liegende  Vertragsangelegenheit  zwischen  Erzbischof  Conrad  lind  Bischof  Hildebobl  dieselbe, 
welcher  auf  Beider  Ansuchen  König  Lothar  in  seiner  Urkunde  vom  18.  October  1130  (Reg.  Nr  120  pg.  21)  seine  Ratification  crthcilte. 
Ihre  Veranlassung  und  Begründung  fand  diese  elien  in  der  neuen  Anlago  des  Ortes  Friosach  nm  rechten  Ufer  dos  Metnizbaelies, 
unmittelbar  unterhalb  «1er  Veste  Friesach  auf  einem  Grund  und  Boden,  weicher  zum  Tlieile  dem  Erzbisthume  Salzburg,  zum  Thoile 
dem  Bisthnme  Gurk  gehörte.  Diese  Verlegung  dos  Ortes  Friesach  fand  aber  erst  nach  Beilegung  der  Fehden  mit  den  Kiimthner  Her- 
zogen Heinrich  I.,  Heinrich  II.  und  Engelbert  statt  (vgl.  Note  39),  somit  mindestens  zehn  Jahre  nach  1115.  — Eine  eingehendere  Be- 
gründung meiner  obigen  Behauptung  würde  den  engen  Rahmen  einer  Note  zu  sehr  überschreiten  müssen.  Es  sei  hier  mir  noch  bemerkt, 
dass  unsere  Urkunde  von  den  beiden  kämthnerischcn  nnd  steiermärkischen  Geschichtsforschern  Ankershofen  und  Tangl  an  mehreren 
Orten  ihrer,  in  «len  Puhlirationen  der  kniserl.  Akademie  erschienenen,  Abhandlungen  mehr  oder  weniger  eingehend  benützt  und  be- 
sprochen wurde,  z.  B.  Ankershofen  im  Archive  Bd.  XIII.  (1854)  pg.  369  —379,  Tangl  loc.  cit.  Bd.  XIV.  (1855)  pg.  389 — 399,  von 
Beiden  aber  ohne  sieh  die  Frage:  ob  denn  iliese  Urkunde  wirklich  dem  Jahre  1115  angeliürc,  zu  stellen,  sondern  die  Angabe  der 
Kichhom'schcn  Copie  o priori  für  vollkommen  richtig  nnnohmend.  Dass  eine  Prüfung  dieser  Urkunde  riieksiclitlieh  ihrer  Zeit  aber 
gegen  das  Jahr  1115  spreche,  glaube  ich  naeligewlesen  zu  haben.  Der  Archivar,  welchem  die  Obsorge  über  das  Archiv  des  Bisthnm» 
Gurk  anvertrnnt  ist,  würde  freilich  das  entscheidendste  Wort  in  dieser  Sache  zu  spreeheu  hahen.  (Vgl.  die  Note  39  zur  Reg.  Nr.  86 
l>g.  15  und  Note  47  zur  Keg.  Nr.  120  pg.  21.) 

13-  Die  Verleihung  der  Vogtei  über  das  Nonnenkloster  St.  Erintrud  von  Seite  Conrad'»  an  den  Markgrafen  Otaker  von 
Steiermark  kann  möglicherweise  im  Jahre  1 1 16  Statt  gefunden  halien.  An  und  für  sich  bietet  diese  Thatsnche  keinen  Grtimi  zu  be- 
sonderem Zweifel  dar,  im  Gegentlieile  sie  erscheint  bei  den  freundschaftlichen  Beziehungen  des  genannten  Markgrafen  und  seines 
Sohnes  zu  Conrad  sogar  auch  wahrscheinlich.  So  viel  aber  ist  gewiss,  das»  zur  selben  Zeit  darüber  eine  eigene  Urkunde  nicht 
ausgestellt  worden  ist.  Die  gegenwärtig  im  königl.  bair.  Reichsarchive  zu  München  liefindlicho  Urkunde,  welche  uns  von  dieser  Belehnung 
Nachricht  gicht,  ist  jedenfalls  erst  nachträglich,  zwischen  1124  und  1135,  ausgefertigt  worden.  (Vgl.  Reg.  Nr.  66  u.  die  Note  33  dazu.) 
Die  chronologischen  Daten,  durch  welche  in  derselben  aber  der  Zeitpunct  der  ursprünglichen  Belehnung  bezeichnet  wird  (,actum 
Frisaci*  ete.),  sind  fast  alle  mehr  oder  minder  mit  einander  im  Widerspruche.  Zunächst  ist  schon  das  angegebene  Jahr  1117  unrichtig, 
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da  Conrad'»  Aufenthalt  in  Steiermark  (vgl.  pg.  411)  Note  10)  sieh  nur  hin  in  die  Kitt«  den  Jahre*  1116  hinein  nachweisen  lässt,  er  aneh  noch 
im  selben  Jahr«  1116  hei  der  vorn  Erzbischof«  Adalgoz  von  Magdeburg  vorgenommenen  Gründung  de«  Klooten  Neuwerk  nächst  Halle 
in  Sachsen  persönlich  anwesend  war.  (Hamdz  Germ.  «acr.  II.  pg.  212  § XXI.  mit  Berufung  auf  „Anonimi  vita  Iwati  Lamberti,  mu- 
uaatcrii  Novi  operi*  in  Saxonia  prirui  praepositi.")  I>a*  XVII.  Pontificatsjohr  des  Papste«  Pasch ali*  II.  währt  vom  14.  August  1111»  bis 

13.  August  1116,  da*  XI.  Jahr  de*  Künigthume*  Heinrich'»  V.  vom  6.  Jänner  1116  bis  5.  Jänner  1117,  das  VIII.  Jahr  seines  Kaiser* 
thuiues  vom  13.  April  1118  hin  12.  April  1119.  FUr  den  angegebenen  Tag,  9.  Jnni  1117,  passt  keine«  derselben.  Die  indietio  X.  und 
das  Pontificaujahr  Conrad’»  dagegen  stimmen  wieder  an  dem  angegebenen  Jahre  1117. 

14.  Her  so  wohl  unterrichtete  und  mit  wahrer  Pietät  das  Andenken  Conrad'»  ehrende  Verfasser  der  vita  major  bemerkt 
rückaichtlirh  de»  Aufenthaltes  de-*Mdl»eii  in  Steiermark  nach  »einer  Rückkehr  von  Tuscien  nur,  dass  er  daselbst  in  stiller  Zurückge- 
zogenheit eine  Zeit  lang  „aliquant"  tempore  — panci»  diebus*  verweilt  habe,  womit  aneh  die  Angaben  des  Admonter  Annalisten  — ■ 
„latuit"  — üIwreiiiHtimujeu.  — Jene  Details  hierüber,  welche  allein  der  Verfasser  der  vita  minor  beibringt  (Mon.  Germ.  XIII.  pg.  41. 
§.  13),  haben,  den  obigen  Mittheilungen  gcgeniilier  gehalten,  da»  Gepräge  einer  gutgemeinten  ITebertreibung,  welche  zu  möglichst  grosser 
Verherrlichung  Conrad's  die  über  ihn  gekommenen  Widerwärtigkeiten  gerne  zur  Höhe  de»  Märtyrerthum*  erholten  hätte. 

15.  Der  Verfasser  der  vita  Theogeri  episcopi  Mctcnsi«  hat  uns  nachstehende  Avus  »erring  des  Erzbischofs  Conrad  über 
Papst  Geiasiu»  erhalten:  .quidam  in  partibus  nostris  magna«  auctoritatis  antiste»,  qui  luvaviensem  hact«nu»  strenue  gubernavit  eeclc- 
«dam,  audit,  quod  s.  Komanac  ecclesine  cardinall*  Johanne»  vocabulo  — sic  enim  dictu*  fucrat,  anteqnam  papa  fnisset  electn»  — Ko- 
mano  num  Gelasius  ap|>ellatu8  eit.  — Hera,  inquit,  nullius  illomm  nequior  Johanni;  forte  iu  Getane  potcrit  aliquid  boni  ews«.*  — * 
(Mon.  Germ.  XIV.  pg.  470.) 

16.  Nach  Hansiz  gehört  diese»  Schrei! um  Conrad'*  an  den  Bischof  von  Regensburg,  sowie  deuten  Antwort  darauf  (Reg. 
Nr.  30),  in  da*  Jahr  1116  oder  1117,  indem  selbe  nach  seiner  Ansicht  als  noch  bei  Lebzeiten  des  Papstes  Paschaü»  II.  ausgestellt 
anziisehcn  sind.  Abgesehen  davon,  «lass  in  beiden  Schreiben  der  Name  de*  Papste»  nicht  angegeben  ist,  haben  neuere  Forschungen, 
gestützt  auf  die  seither  bekannt  gewordenen  oder  corroeter  hergentellten  Quellen,  dem  Beweis  geliefert,  dass  der  Cardinal  Cnno  von 
Praeneste  die  Bynode  zu  Cölln  al»  Legat  de*  neugrwtthlten  Papste»  Gela»iu»  und  in  der  zweiten  Hälft«  des  Monats  Mai  1118  abgehalten 
hsl»e,  dass  auf  scllj«r  di«  Atis»chreibiuig  einer  neuen  Synode  für  den  6.  Juli,  d.  L den  Samstag  vor  dem  Bonntage  Ezaudi  nach  Mainz 
beschloaaeil  worden  «ei  u.  ».  w.  Man  vgl.  hierüber:  Politische  Geschichte  Deutschland*  unter  der  Regierung  dpr  Kaiser  Heinrich  V. 
und  Lothar  III.  von  Dr.  Eduard  Gervais,  Leipzig  1841,  und  zwar  pg.  241  — 245.  — Nach  dem  dort  darge* teilten  Gang«  der  Ereig- 
nisse gehören  di«  leiden  Schreiben  der  Regg.  Nr.  28  und  30  unzweifelhaft  in  das  Jahr  1118,  da»  Conrad's  wahrscheinlich  noch  in 
den  Mai  dieses  Jahres.  — Die  ausgeschriebene  Synode  nach  Mainz  kam  Übrigens  nicht  zu  Stande  und  wurde  aohin  nach  Fritzlar  iu 
Sachsen  cinberufeu. 

17.  Im  Herbat«  des  Jahres  1118  war  Kaiser  Heinrich  V.  nach  fast  dreijähriger  Abwesenheit  ans  Italien  nach  Deutsch- 
land zurückgekehrt.  Es  zeigt«  sich  bald,  da»»  »eine  im  Investiturstreitc  bisher  ei  »gehaltene  Politik  in  eine  neue  Phase  getreten.  Auf 
dem  Wege  nachgiebiger  Verständigung  mit  der  Gcgenparthci  in  Deutschland  »achte  er  nun  für  sich  zu  erreichen,  was  auf  andere 
Weise  bisher  nicht  gelungen  war  durehzusetzeii.  Dazu  kam  der  unerwartete  Tod  des  Papstes  Gelasius  zu  Clugny  und  die  am  selben 
Orte  erfolgte  Wahl  des  Erzbischofs  Guido  von  Vienne,  eines  erklärten  Feinde«  de«  Kaisers,  «um  Papste.  — Annähernde  Schritte  er- 
folgten von  Beite  Heinrich'»  sowohl,  als  einiger  der  ihm  entgegenstehenden  geistlichen  und  weltlichen  Reich  »fürste»  Deutschland*.  Es 
begann  ein«  Reih«  von  Unterhandlungen,  deren  einzelne  Abschlüsse,  im  October  1119  zu  Met«  und  im  Octobar  1121  «u  Würz  bürg,  endlich 
die  Beilegung  de»  Investiturstreites  durch  das  Wormser  Conoordat  vom  23.  September  1122  anbahnten  und  lterbeifülirten.  (Mon.  Germ. 
IV.  Leg.  II.  pag.  73 — 77.)  Es  ist  mir  nicht  gelungen,  sichere  Belege  dafür  aufsutinden,  wo  sieh  Conrad  in  den  Jahren  1119  und  112*> 
aufgehalten  nnd  welchen  Antheil  er  an  den  Unterhandlungen  des  letzteren  Jahres  genommen.  So  viel  ist  gewiss,  dass  Conrad  ungefähr 
ein  Jahr  vor  Abschluss  des  Wormser  Concordates  schon  in  »eine  Dioeese  xuriiekgekehrt  war.  (Siehe  Reg.  Nr.  36  und  37  und 
Not«  10),  was  ohne  Zustimmung  Heinrich"»,  sie  mag  nun  eine  ausgesprochene  oder  stillschweigende  gewesen  sein,  wohl  nicht  geschehen 
««in  kaum  Welche  Motive  dieselbe  zunächst  herbeige  fuhrt  haben  mögen,  ist  mir  unbekannt.  Als  Vermuthung  lioss«  sich  geltend  machen, 
das»  die  aüdteutachen  Fürsten,  der  Herzog  Heinrich  von  Raiern,  die  Markgrafen  Leopold  und  Otaker  von  Oesterreich  und  Steiermark, 
und  die  mit  Conrad  verwandten  bairischen  Grafengeschlechter  von  Vohhurg,  Regensburg,  Abensberg  und  Lechsgemünd  hierbei  die  Hand 
iin  Spiel®  hatten.  — Dass  der  Erzbischof  den  Herzog  von  Baiom  um  seinen  Bchntz  und  Beistand  angegangen,  wissen  wir  au«  Reg. 
Nr.  34;  für  die  freundschaftlichen  Beziehungen  zu  dem  Markgrafen  von  Steiermark  geben  die  Reg.  21  und  35  Zeugnis».  Vom  Mark- 
grafen Leopold  von  Oesterreich  erzälilt  uns  der  Verfasser  der  vita  major  (Mom  Germ.  XIII.  SS.  XI  pag.  72),  da**  er  dem  Erzbisehofe 
und  dem  Bischöfe  Hildchold  von  Gurk  in  den  alsbald  nach  der  Rückkehr  des  Erstcren  aus  8ach*on  mit  dem  Herzoge  Heinrich  von 
Kürnthen  entstandenen  Fehden  wirksamen  Beistand  gegen  diesen  geleistet  habe.  — Eine  unverdächtige,  noch  derzeit  im  königl.  hair. 
Reichsarchive  zu  München  vorhandene  Original-lTrkund«  constatirt  nun  die  Thatsache,  dass  Kaiser  Heinrich  V.  gegen  End«  März  1121 
nach  Baicm  gekommen  war  und  uin  25.  dieses  Monates  zu  Ucgensburg  sich  befunden.  Der  Aufenthalt  Heinrich’»  daselbst  muss  ein 
sehr  kurzer  gewesen,  jedenfalls  nicht  viel  bekannt  geworden  sein,  indem  auch  di«  vorzüglicheren  Chronisten  davon  keine  Meldung 
machen.  Die  Urkunde  zeigt  uns  alter,  da**  der  Herzog  Heinrich  von  liaiern,  der  Markgraf  Leopold  von  Oesterreich,  der  mit  Conrad 
nah  verwandt«-  Markgraf  Diepold  von  Vohhurg  und  mehrere  andere  bairische  Grafen  sich  dort  liei  dem  Kaiser  «ü  »gefunden  hatten.  — 
Möglich,  da»*  die  bald  darauf  t hatsächlich  stattgehallt«1  Rückkehr  Conrad’*  in  seine  Diücewe  dort  vermittelt  worden  ist.  — Das*  der 
Admonter  Annalist,  indem  e.r  von  einer  im  Jahre  1 121  »tattgehabten  Thatsache  spricht,  dem  Bohne  des  Markgrafen  Otaker  von  Steier- 
mark, Leopold,  den  Titel  Markgraf  gibt,  darf  wohl  nicht  befremden,  da  die  Admonter  Annalen  sowohl,  als  die  Biographien  Conrad's 
lange  nachdem  Leopold,  als  wirklicher  Markgraf  der  Btcienuark,  gMtorixo  war,  geschrieben  wurden.  — Thatsache  ist,  das»  Conrad 
im  Jahre  1121  in  »eine  Diüceac  ziiriickgekomtucu  uud  dass  Markgraf  Otaker  von  Steiermark  am  28.  November  1122  im  hohen  Greisen- 
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alter  gestorben  ist  Es  lässt  »ich  übrigen.  ganz  put  begreifen,  wenn  Conrad  vielleicht  nicht  umnittc)l>ar  nach  Salzburg  gegangen 
sein,  rundem  c*  vorgezogen  haben  zollte,  »ich  zuniicb«t  nach  Steiermark  zu  begeben  und  von  dort  aus,  begleitet  von  den  Truppen 
des  Markgrafen  unter  der  Führung  soines  ritterlichen  Sohnes  Leopold,  in  das  ihm  so  lange  widerspiinstig  gewesene  Salzburg 
zuriiekzukebren. 

18.  Das  geschenkte  praedium  Elsinbach  halte  ich  für  jenes  Klsenbach  im  heutigen  Königreiche  Jtaiern  am  linken  Ufer 
des  Inn»,  nördlich  von  Mühldorf  bei  Neumarkt,  woselbst  Dietmar  spkter  (1130)  ein  Benedictiner-Kloster  gründete,  welches  dann  (1100) 
auf  den  benachbarten  „mona  sancti  Viti*  verlegt  und  von  da  an  8t.  Veit,  statt  Klsenbach  genannt  wurde  (Vgl.  Not«  43  und  die  Reg. 
Nr.  12  pag.  117).  In  der  Nähe  finden  »ich  nuch  noch  heut  zu  Tage  Orte  des  Namens:  Rnssbacli,  Kindhofen  und  Berghofen  (Siehe 
Eisenmann  topogr.  Loxicon  von  Baiom).  Unter  der  Voraussetzung  der  Richtigkeit  dieser  Annahme  wäre  die  weitere  Verinuthnng  wohl 
begründet,  dass  Klsenbach  ursprünglich  durch  Mönche  des  Klosters  8t.  Peter  in  Salzburg  besetzt  wurde.  (Monuni.  Boic.  V.  llund- 
Gewold,  Mezgcr  und  das  Noviss.  Chron.  s.  Petri  gelten  hierüber,  so  viel  ich  gefunden,  keine  Auskunft.)  — K»  wäre  übrigens  auch  möglich, 
dass  unser  Klsinpach  (Elsinwach)  identisch  wäre  mit  dem  heutigen  Orte  Klsinwang  (Elsinwanch)  im  Thalgau,  unweit  des  Dorfes  Hof. 
Das  Kloster  St.  Peter  erwarb  nach  und  nach  nuch  in  dieser  Gegend  stattlichen  Grundbesitz,  insbesondere  in  und  um  Hof,  Kltennu, 
Faistenan  und  Tiofenbrunnan.  (Vgl.  Reg.  44  pag.  9,  vom  Jahre  1122  und  Reg.  54  pag.  141  vom  17.  Mai  1182.)  Rospah  wäre  dann 
der  im  Bezirksgerichte  Thnlgau  im  Vicnriatc  Faistenan  gelegene  Weiler  Kosbach. 

10.  Eine  genaue  chronologische  Feststellung  der  Daten,  welche  uns  der  Verfasser  der  vita  mnjor  in  g.  15  und  Iti  über 
die  Fehden  mitthcilt,  welche  Conrad  und  sein  Snffragan  Hiltebold  von  Gurk  mit  den  Herzogen  Heinrich  II.,  Heinrich  III.  und  Engel- 
bert I.  von  Kärnthcn  zu  führen  sich  genölhigt  sahen,  wird  l>ei  dem  fast  gänzlichen  Mangel  anderweitiger  Quellen  immerhin  schwierig 
bleiben.  Meiner  Meinung  nach  sind  seilte  in  die  Jahre  1122  bis  1124  zu  setzen.  Ihre  gründliche  Erörterung  würde  in  den  beschränkten 
Rahmen  einer  Nute  nicht  eing« passt  werden  könnon.  Was  die  Fehden  mit  den  Herzogen  KHmthens  aus  dem  Haus«  Span  heim, 
Heinrich  und  Engelbert,  anltclaugt,  so  darf  zu  deren  Reurtheiluug  nicht  unberücksichtigt  gelassen  bleiben,  dass  Erzbischof  Conrad  I. 
mit  zwoi  »ehr  nahen  Verwandten  derselben,  welche  «lern  geistlichen  Stande  augchürU-n,  nicht  auf  bestem  Fasse  gestanden  »ei.  Bischof 
Hortwich  II.  von  Regensburg  scheint  ein  getreuer  Anhänger  Kaiser  Heinrich'»  V.  gewesen  zu  seiu  (Vgl.  pg.  <>,  Reg.  Nr.  28  und  pp.  7, 
Reg.  Nr.  30),  er  war  aber  der  leibliche  Bruder  der  beiden  Herzoge  Heinrich  und  Engelbert.  — Der  Wahl  Bruno's  znm  Abte  von 
St.  Paul  war  Conrad  ebenfalls  entgegen  (Vgl.  pag.  304  Nr.  2).  Bruno  war  aber  der  Neffe  der  la'idon  Herzoge,  der  Sohn  ihres  dritten 
Bruders,  des  Grafen  Bernhard,  Vogtes  des  Klosters  8t.  Paul.  (Vgl.  P.  Trudpert  Nengart  Hist.  mon.  s.  Pauli,  Klagenfurt  1848  und  1852 
2 Tbeile.)  Dass  dieso  Feindseligkeiten  nicht  iibor  das  Jahr  1124  hinaus  dauerten,  dafür  scheint  mir  die  Urkunde  des  Bischofs  Hildc- 
bold  von  Gurk  über  dio  Einführung  des  Institutes  der  Regular  - Canonikcr  lici  »einem  Kapit«l  vom  Jahre  1124  (Orig,  im  bischöfl. 
Gurk'schem  Archive  — Eichhorn  Beiträge  II,  pag.  1 IC  vollständig,  Ankershofen  Regest.  Nr.  211  im  Auszüge)  einen  ziemlirh  sicheren 
Beweis  zu  liefern,  da  unter  den  bei  Ausfertigung  dieser  Urkunde  anwesenden  Zeugen  der  Herzog  Engelbert  von  Kanithen,  »eine 
Söhne  Ulrich  und  Engcll>ert,  sein  Bruder  Graf  Bernhard  und  dessen  Sohn  Bruno,  Abt  von  St.  Paul,  erscheinen.  Dass  Erzbischof  Conrad 
von  Salzbnrg  ebenfalls  anwesend  war,  obwohl  er  unter  den  Zeugen  nicht  aufgeführt  wird  (mir  ist  eine  einzige  von  einem  Bischof«  aus- 
gestellte Urkunde  bekannt,  in  welcher  ein  Erzbischof  als  Zeuge  erscheint,  deren  Echtheit  ich  eben  desswegen  zu  bczwuifoln  poneigt 
wäre),  ixt  au  und  fiir  sich  »ehr  wahrscheinlich.  Heisst  es  doch  in  der  Urkunde  selbst:  „porro  hnjus  institntionis  auctor  et  ndjutor 
fuit  — — Conrad us  Salzburgctisis  urehiepiscopus,“  — zudem  erscheint  unter  den  Zeugen  als  Erster:  „Ifcrmaunus  prnepositus 
Salzburgcnsis“  und  am  Schlüsse  der  Zeugen  folgt  der  Beisatz:  „et  alii  quam  plures  ex  utriusquo  episcopatu»  fidelibus  et 
nüninterinübus.-  — llildibold'x  Urkunde  ist  zu  Gurk  ausgestellt  uud  zwar  wohl  vor  dem  24.  September,  weil  sie  noch  die 
indictio  U.  angiebt. 

20.  Es  giebt  im  heutigen  Horzogthume  Salzburg  drei  Orte  des  Namens  Ursprung;  der  oino  bildet  eine  zerstreute  Ort- 
schaft von  20  Häusern  mit  einem  schönen  Schlosse  aus  neuerer  Zeit  und  Bräuhause,  eine  Viertelstunde  von  Elixlmusen,  nördlich  von 
Salzburg  an  der  Strasse  nach  Mattsce  iPillwein  V.,  Raffelsbergcr.  — Conf.  Juvavia  pag.  ül  und  445).  Die  beidon  andern  sind  zwei 
zum  Bezirksgerichte  Thulgau  gehörige  Weiler  odor  sogenannte  Einöden  im  Vicariate  Faistenau.  — Ich  glaube,  wir  haben  es  hier  mit 
diesen  Letzteren  zu  thun,  da,  wie  ich  schon  oben  in  der  Note  18  bemerkte,  das  Kloster  bei  Faistenau  nicht  unbedeutenden  Grundbesitz 
bcsa»».  Auch  der  zweito  Ort,  welchen  unsere  Urkunde  mit:  „ad  Ponrax“  bezeichnet,  dürfte  in  jener  Gegend  nachzuweisen  »ein.  Einen 
Ort  des  gleichen  oder  doch  eines  ähnlichen  Namens,  wie  Porras,  giebt  es  nun  freilich  heutzutage  weder  in  Baiem,  noch  in  einem 
jener  österreichischen  Kronländcr,  in  welchen  das  Kloster  St.  Peter  damals  oder  später  Besitzungen  hatte.  Aber  unter  diesem  Namen, 
glaube  ich,  dürfen  wir  auch  jenen  Ort  nicht  suchen.  Dio  Benennung  .ad  Porras-  ist  wohl  nnr  ein  latinislrtcr  deutscher  Lncnlname. 
Und  in  der  That  belehrt  uns  Ducange’s  Glossarium  (Edit.  Henschcl  Paris  1840,  Jld.  I.  pag.  733)  dahin:  „liorra - cavmn , uhi  xtagnnt 
aqua,  dumelis  plenum* , und  weiter:  „slatntum  cst,  quod  cisterna  »ire  putea,  qua«  dicitur  borra*  etc.  — nulla  persona  aude.it  — 
ntiqii&s  bestia*  conducere  aii  bibendum  in  dicta  liorra*  ctc.  Ich  halte  demnach  dieses  „ad  Porr»*"  für  den,  noch  heute  so  genannten 
Ort:  Tiefbrunnen  im  obcrwälintcn  Vicariate  Faistenau,  welcher  unter  diesem  Namen  bereits  im  Jahre  1182  vorkömmt.  (Siche  Regest. 
Nr.  54  pag.  141.)  In  der  Umgebung  des  letztgenannten  Dorfes  kommen  übrigens  auch  Orte  mit  der  Benennung:  „in  der  Lucken*  — 
und  „Grabon“  vor.  (Piliwein  Sulxlig.  Kreis  pag.  393,  Raffelsbergcr'»  Loxicon.) 

21.  Der  Zeuge:  „Engilscalch  de  Cariuthia“  ist  offenbar  jener  zu  Friesach  in  Kärnthen  sesshafte  Ministeriale  des  Erz- 
bisthiiins,  von  dem  in  der  vita  major  Uonradi  (§.  1 tj)  erzählt  wird:  „linde,  cuin  (Gurccnxis  episcopus  Hildclioldu»)  ab  illo  (duce  Ca- 
rintliiae  Engcllwrto  i.)  in  Castro  Frisacensi  clausus  prinuun  obsidione  milituin  tcncrctur  et  nsque  ad  extremam  nccessitatein  dcdiictus 
esset,  adiuvante  cum  viriliter  Engilscalco  ministiti  ecclesiac  Salzburgcusis,  tauta  virtute  tantaque  constautia  castrnm  defendit,  ut  hostes 
illud  capi  ullu  iugcuio  vel  labore  posse  desperantes,  olisidionem  solverent.“  — Er  erscheint  ungemein  oft  als  Zeuge  in  den  Urkunden 
des  Erzbischofs  Conrad  und  zwar  unter  der  doppelten  Benennung:  de  Carinthia  und  de  Frisach.  Das  letzte  Mal  halte  ich  ihn  erwähnt 
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gefunden  in  der  Urkunde  de*  Erzbischofs  Eberhard  I.  für  da*  Kloster  St  Peter  ddo.  20.  December  1148  (Heg.  Nr.  27  pag.  61). 
Seine  Anhänglichkeit  au  Conrad  betätigte  er  durch  »eine  zu  dessen  Seelenheil«:  im  Jahre  1147  gemachte  Stiftung.  (Reg.  Nr.  13 
iwig.  50.)  Er  scheint  ein  Bruder  de»  Bischofs  Roma«  I.  von  Gurk  gewesen  zu  »ein.  (Siehe  die  Zeugen  in  der  Reg.  Nr.  170  pag.  32 
vom  Jahr«?  1137.) 

22.  Am  5.  December  1122  waren  es  gerade  100  Jahre,  da»$  Erzbischof  Hartwig  von  Salaburg  gestorben  war.  (Mon. 
Germ,  tlll,  SS.  XI.  pag.  96  §.  2.)  Hund  erzählt,  jedoch  ohne  aller  Angabe  »einer  Quelle:  „tnortaus  est  anno  M.  XX1114.  sepultns  in 
sacello  d.  Grcgorii.  (Metrop.  edih  Hatisb.  1719  I.  pag.  5),  eine  Nachricht,  welche  Mezger  und  Hansiz  ihm  einfach  unchorzählen,  nur 
das*  Kntterer  hinzufügt:  „quod  («acvlluiu)  deinde  ab  ejus  sanctimonia  ad  sancturo  Hartwicum  appcllari  coepit“  (Hist.  Salisbg.  pag.  305), 
welchen  Zusatz  auch  Hansiz  wiedergiebt  — In  älteren  Quellen  findet  sich  von  einer  St  Gregors-Kapelle  nichts.  Aus  diesen  ist  nur 
zu  entnehmen,  das*  am  Schlüsse  des  XII.  Jahrhundert*  bei  Hartwig'*  Gral«:  im  Salzburger  Dome  eine  *u  Ehren  der  heiligen  Jungfrau 
geweihte  Kapelle  stand , offen l*ar  dieselbe,  von  der  unsere  Regeste  spricht.  (Siehe  Vita  et  miracula  s.  ilartwici  archiepiscopi,  Mon. 
Germ.  I.  c.  p«t_r-  97  §.  4,  geschrieben  von  einem  Salzburger  Kleriker  nach  dem  Jahre  1181,  nämlich  nach  der  Auffindung  dos  Grabe» 
des  heiligen  Virgilius  und  uurbdein  »ich  an  diesem , so  wie  an  denen  seiner  Nachfolger  Hartwig  und  Eberhard  I.  Fälle  wunderbarer 
Heilungen  u.  dgL  zugetragen.)  Ob  Erzbischof  Conrad  diese  von  ihm  geweihte  Kapelle  neu  errichtet  oder  nur  restaorirt  habe,  ist  aus 
der  lie treffenden  Kronikstetle , welche  überhaupt  etwa*  zweideutig  akgefaBst  ist,  nicht  zu  entnehmen.  Doch  scheint  die  Vermuthung 
nicht  allzu  un wahrscheinlich , das»  mau  die  Saecular  - Feier  von  Hartwig'*  Tode  dorch  Erbauung  einer  Marienkapelle  bei  seiner 
Grabstätte  gefeiert  haben  mag.  Möglich,  das»  dieselbe  dann  zu  irgend  einer  späteren  Zeit  su  Ehren  des  heiligen  Gregor*  um- 
geweiht worden  ist. 

23  Deu  Todestag,  28.  November,  geben  das  Todtenbuch  von  Admont  (Pes  SS.  11.  pag.  209)  und  das  von  St.  Audrae 
(Archiv  f.  Kunde  öst.  Gasch.  Quell.  Bd.  XIX.  pag.  401).  lieber  di«  vier  ersten  steirischen  Otakare  handelt  Fr.  Blnmberger'a  Aufsatz 
über  die  Genealogie  der  Traungauischen  Otakare  in  lioriuayr's  Beiträgen  zur  Preisfrage  1819.  II.  pg.  187  Nr.  VIH.  und  Fz.  X.  Prit* 
im  4.  Jahresberichte  über  da*  Museum  Franc.  Carol.  zu  Linz,  1840. 

24  L’cber  die  Eppensteiner  sehe  man  die  Monographie  des  Dr.  Karlmann  Tangl : „Dia  Grafen,  Marckgrafen  und  Herzoge 
aus  dem  Hause  Kppenstein",  im  Archive  f.  Kunde  Sst.  Gesch.  Quell.  Bd.  IV.  V.  XI  und  XU.,  über  Jahr  und  Tag  des  Todes  Herzog 
Heinrich'»  insbesondere  Bd.  XII.  pg.  163,  wie  auch  Blum bergcr's  Aufsatz:  „über  den  eigentlichen  Zcitpuuct  der  Folge  der  Sponheimer 
auf  die  Mürztbaler  im  llerzogthume  Kämthen1',  in  HormayT'B  Beiträgen  zur  Preisfrage.  11.  pag.  219 — 223. 

25.  An  den  Markgrafen  Leo|x>ld  von  Oesterreich  scheint  Erzbischof  Conrad  einen  der  vornehmsten  Ministerialen  des 
Erz  stifte*  abgenendet  zu  liabcn,  nämlich  den  Friedrich  von  Haunsbcrg  (Uaonsberg,  llunsberg,  Hunisberg),  denn  wir  finden  denselben 
tun  das  Jahr  1121  oder  1122  In  Oesterreich  bei  Erstcrcm.  (Mciller  Regest,  der  Babenbg.  pag.  14  u.  15,  Nr.  19  u.  22.) 

26.  Udalrich  von  Elsendorf,  ein  treuer  Anhänger  de»  Erzbischofs  Conrad,  welchen  er  auch  in  der  Zeit  seiner  grössten 
Bedrängnisse  nicht  verlausen  hatte.  (Siche  Reg.  Nr.  19,  pag.  4 v.  J.  1115).  Er  stammte  ans  der  Grafschaft  Abensberg,  in  der  hart  an 
dem  Flusse  Abrus  südlich  von  Altensberg  seiu  Stammhaus  lag.  Möglich,  das»  er  zu  jenen  Seiten  verwandten  de«  Erzbischofs  gehörte, 
von  denen  die  vita  major  sagt:  „praeter  tuuic  nohilissinuun  grnealogiarn  aliam,  humiliorcm  quidetu,  veruntamen  claram  et  splendidam 
cognationls  »erlern  babuit  (Couradus),  quae  nnmerositate  sna  non  solum  Bawariam  et  Carinthiam,  verum  etbun  orientalem  et  Rheni 
Franeiam  uccupaviL“  (Mon.  Germ.  XIII  88.  XI  pag.  63,  g.  I.)  Der,  vielleicht  doch  etwas  von  Seite  Conrad’»  beeinflusste,  Uebertritt 
Udalrich*»  aus  dem  Kloster  Benedict  - Betirn  in  das  Kloster  Admont  veranbisstc  einen  heftigen  und  langandauernden  Streit  zwischen 
beiden  Klöstern,  welcher  endlich  im  Jahre  1146  zu  Gunsten  des  Kloster»  Admont  entschieden  wurde.  (Conf.  Reg.  Nr.  241,  250  und 
282,  pag.  45,  47  u.  54-)  Der  Uebertritt  Udalrich'»  nach  Admont  muss  vor  den»  Jahre  1137,  nämlich  noch  bei  Lohne» ton  dos  Abtes 
Wolvold  von  Admont  Statt  gehabt  haben,  wu*  sieh  au*  einer  Erzählung  des*  Admonter  Annalisten  ergiebt.  (Mon.  Germ.  XL  88  IX, 
pag.  579.)  llansiz  (Germ.  sacr.  II.  218,  §.  35)  erzählt,  Erzbischof  Conrad  sei  gegenwärtig  gewesen,  als  am  23-  September  1122  sn 
Worms  das  Coticordat  zwischen  Kaiser  Heinrich  V.  und  Papst  Cnlixtus  II.  abgeschlossen  wurde , und  habe  auf  der  Rückreise  von 
dort  iu  sein©  Diöceso  das  Kloster  Benedict-Benrn  besucht.  Mir  i*t  es  nicht  gelungen,  einen  Beweis  für  die  Anwesenheit  Conrad’*  zu 
Worms  aufzufinden,  so  wenig  al*  für  die,  von  ilanriz  unmittelbar  darnach  berichtete,  Anwesenheit  Conrad'*  lx»i  der  vom  Papste  Ca- 
lixtus  II.  im  März  1 123  abgchaltenen  grossen  lateiwneusisclirn  Kirchenversammlung.  Ob  Conrad  zu  jener  Zeit,  wo  er  von  den  Her- 
zogen von  Kämthcn  so  lebhaft  bekriegt  wurde,  »ein  Erzstift  verlassen  konnte  oder  wollte,  ist  wohl  »ehr  fraglich. 

27.  Burg  Stmc.hau  bei  Hothennuinn  und  Markt  Liesen,  nördlich  von  Strechao,  im  Jadenburgerkrcise  Steiermark*,  lieber 
diese  in  topographischer  wie  in  historischer  Beziehung  gleich  interessante  Burg  vergl.  Muchar's  Beschreibung  derselben  in  llormayr’* 
Archiv,  Jalirg.  1822,  Nr.  74  und  T7.  — In  dieser  und  der  vorhergehenden  Regeste  Nr.  52  ist  di«  angegelxme  Zeitbestimmung: 
„1122 — ll47kl  richtiger  mit:  „1122—  1139"  zu  gehen,  indem,  was  mir  ursprünglich  entgangen  war,  beide  Vergabungen  an  Ad- 
mont iu  der  weitläufigen  Bestätigungs-Urkunde  Conrad1«  für  dieses  Kloster  ddo,  10.  Oetober  USB  (pag.  38,  Reg,  Nr.  213)  bereit» 
enthalten  zu  »ein  scheinen. 

28.  Ein  Blick  auf  diese  Urkunde  und  Schrift  sowohl  al»  Siegel  belehren  uns,  dass  wir  es  nicht  mit  einer  echten  Ur- 
kunde de»  Erzbischof»  Conrad  I.  zu  thun  Italien.  — Was  einmal  die  Sehriftzilge  anbdaugL,  *«  giebt  dafür  ohne  Zweifel  die  nu*  detn- 
s«ll»en  Jahr«  1123  stammende  und  nach  allen  Beziehungen  hin  vollkommen  unbedenkliche  Urkunde  der  unmittelbar  folgenden  Regeste 
Nr.  56  gewiss  den  allerbesten  Massstab  zur  Betirthcilung.  Eine  Vergleichung  beider  wird  jeden  kundigen  Reurtheiler  im  nächsten 
Augenblicke  za  dem  Aussprüche  veranlassen,  da**  er  cs  nicht  mit  einer  Urkunde  vom  Anfänge,  sondern  vom  Ende  des  XII.  Jahr- 
hunderts zu  thun  habe,  — Da»  k.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv  verwahrt  nebst  der  fraglichen  noch  25  vom  Erzbischöfe  Conrad  I. 
ausgestellte  Urkunden , von  denen  23  mit  mehr  oder  minder  gut  erhaltenen  Siegeln  desselben  versehen  sind.  Alle  diese  23  Siegel 
sind  nur  au*  einem  Stempel  abgedrflekt  und  unter  einander  in  Bild  und  Umschrift  vollkommen  gleich.  Da»  Siegel,  womit  die  Ur- 
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künde  vom  Jahre  1123  über  die  Schenkung  der  Saline  Tuval  an  das  Salzburger  Domcapitel  gesiegelt  ist,  ist  abor  ans  einem  andern 
Stempel  abgedrückt,  wie  schon  die  oberflächlichste  Vergleichung  der  Form  der  Huchstaben  in  der  Umschrift  zeigt.  Eine  getimter*  Prü- 
fung ergiebt  insbesondere  eine  wesentliche  Verschiedenheit  bei  den  Buchstaben  A,  D,  E und  S;  so  wie  den  unverkennbaren  Unter- 
schied, dass  in  den  23  gleichen  Siegeln  der  Buchstabe  N in  dem  Worte  „Salzburgt-usis“  so:  N,  in  dem  fraglichen  Siegel  aber  so:  { | 
erscheint.  — Die  Annahme,  dass  dasselbe  etwa  dem  Erzbischof*  Conrad  II.  (1164 — 11(18)  oder  Conrad  IV.  (1291  — 1312)  angehöre., 
ist  bei  der  gänzlichen  Verschiedenheit  der  Siegel  dieser  Letaleren  in  Bild  und  Umschrift  unzulässig.  Vom  Erzbischöfe  Conrad  III. 
dem  Mainzer  (1177  — 1183)  ist  im  k.  k.  II.  II.  und  St.  Archive  keine  von  demselben  besiegelte  Urkunde  vorhanden  und  es  ist  mir 
nicht  gelungen,  anderswo  ein  Siegel  desselben  oder  eine  Abbildung  davon  Aufzufinden.  Schrift  und  Siegel  machen  somit  die  Originalität 
dieser  Urkunde,  als  einer  im  Jahre  1123  und  vom  Erzbischöfe  Conrad  1.  ausgestellten  , mehr  als  zweifelhaft.  Dass  aber  auch  ihr 
Inhalt  der  Wahrheit  nicht  entsprochen  haben  dürfte,  darüber  werde  ich  hoi  Erörterung  der  beiden  Urkunden  vom  II.  December  1196 
und  von  1198  (Keg.  Nr.  1UB  und  122,  pag.  102  und  165)  Näheres  beibringen. 

20.  Aus  einer  ZuBammenhaltung  dieser  Tauscbhandluug  mit  der  in  der  Kegeste  Nr.  75,  pag.  13  enthaltenen  Bestäti- 
gungsurkundc  Conrad’»  I.  über  die  Dotirang  der  PiepiM  Au  in  Baiem  durch  Cuno  Ton  Megling  orgiebt  sich,  dass  die  diesen  Tausch 
mit  dem  Erzstifte  abschliessende  „nobilis  mulier**  Kichilt  dieses  Cuno's  Mutter  sei  und  dass  derselbe  mit  jener  Dotirung  in  Zusammen- 
hang stehe.  — Die  durch  diesen  Tausch  algetretenen  sowohl  als  erworbenen  Besitzungen  des  Erzstifte»  sind,  wenn  ieb  nicht  irre,  in 
Baiern  zu  suchen  und  zwar  zum  Tbrile  im  alten  Iscngnu,  in  welchem  das  Erzstift  schon  seit  dem  Ende  d*s  VIII.  Jahrhunderta  Be- 
sitzungen erworben  hatte.  Dort  finden  sich  dir  Ortschaften  Messling  bei  Mühldorf,  Urneind  und  Lampcrtsham  iu  der  Pfarre  Schnaits 
bei  Wasserburg,  welches  Letztere  ich  fiir  Lnntfriedesheim  halte,  so  wie  auch  die  Propstei  Au.  Die  fragliche,  mit  einem  vorzüglich 
gut  erhaltenen  Siegel  versehene  Urkunde  Conrad’"  L ist  die  älteste  Original -Urkunde  eine»  Erzbischofs  von  Salzburg,  welche  das 
im  k.  k.  LL  II.  und  St.  Archive  zu  Wien  befindliche  salzburgische  (erzbischöflich©  sowohl  als  domcapitlische)  Archiv  noch  besitzt.  — 
Auch  die  übrigen  Abteilungen  de«  St.  Archive«  verwahren  — eine  von  Erzh.  Gebhard  besiegelte  ausgenommen  — keine  Original- 
urkunde eines  der  Vorgänger  Conrad’s  I.  oder  eine  noch  ältere  dieses  Letzteren. 

30.  Die  Handschrift  der  kaiserl.  Hofbibliothek  zu  Wien  (Jus.  ranon.  1:13  jetzt  629  membr.  8".  saec.  XII),  aus  welcher 
Tcngnage!  in  seinem  Werke:  Yetcra  monumenta  contra  sehismatirr*  rouncripta  (Ingolstadt,  1612,  4#.)  dieses  päpstliche  Schreiben 
(pag.  383  Nr.  24)  zum  ersten  Male  veröffentlicht«,  enthält  an  der  betreffenden  Stelle  nicht  den  Namen  des  Papste«  Innocenz.  wie  bei 
Teugnagel  vollständig  gedruckt  erscheint,  sondern  nur  den  Buchstaben  P.  (Siehe  Wattenbach,  Bericht  über  seine  Reite  nach  Oesterreich 
in  den  Jahren  1847 — 1849  im  X.  Bande  des  Archiven  der  Gesellschaft  f.  ält.  d.  üesch.  Heft  4,  pag.  491.)  Tengnagel,  dem  die  fragliche 
Handschrift  vorlag,  muss  offenbar  von  der  Ansicht  ausgegangen  sein,  dass  dieses  Schreiben  in  die  Zeit  des  Papstes  Paschalis  II.  nicht 
passe  und  daas  daher  der  Schreiber  jener  Briefsammlung  entweder  absichtlich  oder  aus  Versehen  den  unrichtigen  Anfangsbuchstaben  P. 
geschrieben  habe.  Er  supplirtc  daher  den  Namen  des  Papstes  Innocenz  II.  als  desjenigen  Papste«,  unter  dem  seiner  Meinung  nach 
die  darin  angeführten  Umstände  zuiuunmcntrafou , ohne  aber  hierüber  irgend  welche  aufklärende  Nachricht  zu  geben.  — Seiner  An- 
gabe folgten  Labbe,  Mansi,  llansiz  u.  a.,  indem  sie  dieses  Schreiben  mittheilten  und  za  natürlich  ganz  unrichtigen  Schlüssen  benützten.  — 
Jaffc  (Kegesta  Poutif.  Rom.),  an  W Attenbach'»  Berichtigung  sieh  haltend,  t heilte  dieses  Schreiben  dem  Pap«t«  Paschalis  II,  zu  und  reihte 
es  (loc.  eit.  pag.  496,  Nr.  4590)  zum  Jahre  1107  (circa)  ein.  Was  mich  anbelangt,  so  bin  ich  der  Ansicht,  dass,  wenn  dieses  Schreiben 
iiherhAupi  ein  echte«  nnd  keine  bloss«  Stilübung  ist,  der  von  dem  Schreiber  der  Briefsammlnng  angegebene  Buchstabe  P.  unrichtig 
sei  und  von  ihm  wohl  absichtlich  geschrieben  wurde.  — Der  Inhalt  de«  Sehrelbens  steht  nämlich  meiner  Meinung  nach  entschieden 
entgegen,  dasselbe  dem  Papste  Paschalis  II.  (1099--)  118)  lususch reiben.  Anf  die  Jahre  von  der  Erhebung  Conrad'«  zum  Erzbischof  bis 
zu  seiner  Flucht  (1106 — 1112)  passt  e-  nicht,  weil  Conrad  bis  zur  Kaiserkrönung  Heinrich'»  V.  im  Jahre  1111  mit  diesem  auf  gutem 
Fasse  »Land  und  daher  anch  von  Feindseligkeiten  de«  Herzogs  von  Kämthen  gegen  ihn  zu  jener  Zeit  nicht«  bekannt  ist.  ln  die 

kurze  Zeit  seines  ganz  verborgenen  Aufenthaltes  in  Steiermark  vom  Septemlier  1115  bi»  Juli  1116  ist  es  gewiss  eben  so  wenig  zu 

setzen.  Damals  würde  Erzbischof  Conrad  wohl  schwerlich  seine  Metropolitangcwalt  gegen  den  vom  Kaiser  beschützten  »ehismatischcn 
Bischof  Hugo  von  Brixen  geltend  zu  machen  versucht  haben.  Vom  Juli  1116  bis  znui  Tode  Pasehaüs  II.  (+21.  Jänner  1118)  und  bis 
in's  Jahr  1121  hinein  war  aber  Conrad  ununterbrochen  in  Sachsen.  — Noch  weniger  passt  jedoch  dos  fragliche  Schreiben  für  deu 
von  Tcnguagel  octroyirtcn  Papst  Innocenz  II.  (1130 — 1143.)  Denn  die  in  der  Kegeste  Nr.  72  pag.  13  mitgetheilte  Sudle  der  Vita  major 

belehrt  uns,  dass,  sobald  Hugo  s Beschützer,  Kaiser  Heinrich  V.,  mit  Tod  abgegangen  war,  C'onrad,  gestützt  auf  den  ihm  zu  Dank 

verpflichteten  König  Lothar,  keinen  Augenblick  zögert«,  den  Schismatiker  aut  seinem  Btathume  zu  vertreiben  nnd  einen  ihm  ergebenen 
Mann,  den  bisherigen  Abt  lteginbert  von  8t.  Peter  in  Salzburg,  daselbst  alz  Bischof  cinzuzetzen.  Ein«  Anfrage  Conrad"*  in  Rom,  wie 
er  mit  seinem  »chismatischen  Suffragan  Hugo  zu  verfahren  habe,  hatte  nun  wob!  vor  oder  im  Jahre  1125  eine  Berechtigung,  nicht  aber 
fünf  Jahre  nach  Hugo’»  Beseitigung.  — E»  erübrigt  somit  nichts  Andere«,  als  da«  Schreiben  dem  Papste  Callxtus  II.  (1119,  1.  Febr.  — 
1124,  12.  Decemb.)  zuzuschreiben.  — Dieses  zugegeben,  ist  zum  Behufn  einer  noch  näheren  Zeitbestimmung  die  weitere  Frage  zu  beant- 
worten, welcher  Herzog  Heinrich  von  Kärnthen,  Heinrich  II.,  der  Letzte  aus  dem  Hause  Eppenstein,  gestorben  am  4.  December  1122, 
oder  »ein  unmittelbarer  Nachfolger  Heinrich  IIU  der  Erste  aus  dein  Hau*o  Sponheim -Ortenburg,  in  dem  päpstlichen  Schreiben  gemeint 
sei.  Die  Frage  ist  in  so  fern  schwierig  zu  beantworten,  als  beide  Heinriche  mit  dem  Erzbischöfe  Conrad  in  den  Jahren  1121—1124 
in  offener  Feindschaft  Stauden',  wie  die  Vita  major  erzählt.  Ich  vermuthe,  dass  der  Letztere  gemeint  war,  nnd  das»  'las  Schreiben  in 
das  Jahr  1124  gehör«,  indem  ich  annehmc , da««  Erzbischof  Conrad«  bevor  er  entscheidende  Schritte  gegen  den  Bischof  Hugo  von 
Brixen  unternahm,  sich  ganz  corrcct  früher  an  den  römischen  Hof  gewandt  und  eben  darauf  die  in  unsenn  Schreiben  ersichtlich« 
Antwort  erhalten  habe. 

31-  Bei  der  grossen  Dürftigkeit  dor  gleichzeitigen  (Quellen  über  die  beiden  sich  unmittelbar  folgenden  Herzoge  von 
Kärnthen,  Heinrich  II.  utul  Heinrich  HL,  darf  es  uns  nicht  befremden,  dass  bi«  in  die  neuere  Zeit  Geschichtsforscher  und  Genealogen 
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(z.  B.  T .■>  Megiscr,  Hansiz,  Pessler  in  seiner  Serie*  dnenm  Carinthiac.  1740.  Fröhlich  in  seinem  Speeimen  arclioutologiae  Carinthiae. 
1758  rtc.)  über  die  Zeitfblge  Beider  nicht*  Bestimmte*  i'cslz  listeilen  vermochten.  Nach  ihnen  sollte  Heinrich  II.  bi*  in  das  Jahr  1 128, 
Heinrich  III.  al>er  bis  in  die  ersten  Monate  des  Jahres  1 130.  nl>cr  nicht  länger,  gelebt  haben,  welchen  letrteren  Zritpuuct  sie  alle,  irre- 
gefiihit  durch  Tengnagel  (siehe  die  vorhergehende  Note  30),  durch  da*  Schreiben  des  Papstes  „Innocenz  11“  einerseits,  andererseits 
durch  da*  Erscheinen  Engelbert'»  als  Herzog  von  Kärnthen  im  Jahre  1130  (Keg.  Nr.  119,  pag.  20)  zu  begründen  vermeinten.  — Der 
neueren  Geschichtsforschung  ist  es  gelungen,  auch  hier  da*  bisher  Unbestimmte  festzustellen.  Heinrich  II.  starb  am  4.  December  1122 
auf  seinem  Schlosse  in  der  Nahe  des  von  ihm  gestifteten  Klosters  St.  Lambrecht.  (Keg.  Nr.  48,  pag.  9.)  — Wa«  Heinrich  III.  betrifft, 
so  sind  seit  dem  Jahre  1819  zwei  Urkunden  bekannt  geworden,  welche  ims  seinen  Nachfolger  Engelbert  bereits  vom  24.  Septemlw-r  1124 
an  als  Herzog  von  Kärnthen  zeigen.  (Man  sehe  die  Urkunde  des  Bischof*  Hildcbold  von  Gurk  vom  Jahre  1124  in  Eichhorn'*  Bei- 
trägen II.  pag.  116,  und  die  Urkunde  K.  Lothar'*  UI.  für  da*  Kloster  St.  Florian  vom  20.  November  1125,  Reg.  Nr.  73,  pag.  13.) 
Heinrich  UI.  muss  demnach,  wenn  nicht  schon  1123,  jcdcnfall*  iin  Jahre  1124  gestorben  sein.  — Ich  vermuthe,  er  sei  am  14.  De- 
cember 1123  go*torbcn,  indem  ich  jenen  Herzog  Heinrich  mit  ihm  für  identisch  lialte,  welcher  in  das  Todtenbuch  von  Admont  Pez 
SS.  II.  und  im  Archiv  Bd.  XIX.)  zum  14.  December  mit  den  Worten  eingetragen  minie:  „Ilrinricu*  ex  duce  monachus.“  Heinrich  III. 
«tarb  nämlich  eine»  mit  Rücksicht  aut  sein  Alter  unerwarteten,  vorschnellen  Todes,  welchen  vielleicht  irgend  ein  äusserer  Umstand 
horbcigcfiihrt  haben  mag:  .festina  morte  snblatns“  erzählt  der  Verfasser  der  Vita  major  (Reg.  Nr.  49,  pag.  9).  Wahrscheinlich  mit 
dem  Kirchenbanne  von  Seite  de*  Erzbischofs  Conrad  noch  belegt,  mag  er  im  Sterbeu  das  Möuchsgewand  ungezogen  haben,  wie  dies» 
z.  B.  auch  Herzog  Leopold  V.  von  Oesterreich  unter  ähnlichen  Verhältnissen  gethan  hatte,  um  als  remniithigvr  Biisser  von  der  Kx- 
communication  losgesprochen  zu  werden. 

3*.  Den  hier  erwähntrn  Herzog  Heinrich  halte  ich  für  Herzog  Hrinriah  III.  von  Kärnthen  und  seine  Schenkung  für 
einen  Thcil  der  Busse,  dnreh  welche  er,  vom  Tode  überrascht,  noch  sterbend  seine  Lossprechung  vom  Kirchenhanne  zu  erwirken 
suchte  und  wohl  auch  erwirkte.  (Siche  die  vorhergehende  Note  Nr.  31.)  Oh  die  von  ihm  dem  Erzbischöfe  geschenkte  .possessio“ 
sich  bloss  auf  Pisinttich  beschränkte  oder  nicht,  vermag  ich  nicht  unzngeben.  Pissiunich  seihst  ist  das  heutige , ungefähr  eine  Meile 
südlich  in  gerader  Richtung  von  Gurk  gelegene  I'famlorf  Pisweg  mit  seiner  merkwürdigen  adten  Kirche.  Erzbischof  Conrad  behielt 
die  dort  geschenkten  Besitzungen  nicht,  jedenfalls  nicht  ganz,  indem  er  zehn  Huben  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  und  zehn 
Hülfen  dem  Kloster  Admont  schenkte.  (Siche  Reg.  Nr.  213,  pag.  38,  vom  10.  Oetol».  1139.)  Die  übrigen  hier  noch  erwähnten  Orte 
»ind:  Glodnitz  westlich  von  Gurk  am  Flattnitzhacb,  die  unmittelbar  bei  dem  durch  seine  Bergwerko  bekannten  heutigen  Markte  llüHen- 
berg  gelegene  Ortschaft  Zossen,  dann  Passertag  am  Einflüsse  de»  Siiltcrbachs  in  den  Gurk-Fluss  nurdüstlich  von  SU  Veit  gelegen. 
Das  Chrappfeld  ist  die  von  der  Gurk  und  dem  Silberbach  eingesäumtc  E&cne,  welche  nördlich  bis  an  die  Orte  St.  Stephan,  Kram- 
fehlen  und  Altenhofen,  südlich  bis  Passering  sich  erstrei  kt.  (Siehe  hierüber  Kleimeiem  Juvavia.  pag.  358  Note  f.) 

33  Der  in  dieser  Bestätignngsurknnde  als  Zeuge  aufgeführte  Herzog  Engelliert  von  Kärnthen  folgte  seinem  Bruder 
Heinrich  III.  als  Herzog  im  Jahre  1124  (Note  31),  wesshalb  dieselbe  nicht  vor  1124  ausgestellt  worden  sein  kann.  Im  Jahre  1134 
soll  er  der  Regierung  entsagt  halfen  und  Mönch  im  Kloster  Seon  in  Baiern  geworden  sein,  woselbst  er  am  12.  April  (?  1141)  starb 
(Mon.  Boic.  n.  pag.  159  und  163  Necrok  Seon.  — Archiv  f.  Kunde  öst.  Geseh.  Quell.  XIX.  pag.  28  und  XXVIII.  pag.  24  und  87 
Ncorol.  Salisbg.  und  Trudpert  Neugart's  Hist,  monast.  s.  Pauli,  Klagen  fort,  1848,  pag.  29.) 

34.  Hansiz  (Germ.  sac.  II.  pag.  939 — 940  Corrol.  L.)  müht  sich  ah,  den  offenbaren  Sehreibefehler,  welchen  der  Schreiber 
der  fraglichen  Handschrift  dadurch  sich  zu  Schulden  kommen  lies*,  dass  er  das  Jahr  mit:  M°  C*  III*  angab,  aufzuklären  und  das 
mutbinasslich  richtige  Jahr  herauszubringen,  und  kömmt  endlich  zu  dem  Resultate,  cs  müsse  gelesen  werden : „M*C*XXIIl*  I*  indiet. 
VII*  idus  Aprilis“,  durch  welche  Hypothese  er  aber  dem  Schreiber  noch  einen  zweiten  Fehler  unfbürdet,  nämlich,  dass  er  die  In- 
dictionszahl : I*  ebenfalls  zu  schreiben  vergessen  halte.  — Mir  scheint  das  Einfachere,  dass  in  der  Jahreszahl  die  Zahl  XXV.  aus  Ver- 
sehen ausgelassen  worden  sei,  da*  Wahrscheinlichere.  Für  dieses  Jahr  1125  passen  alle  angegebnen  chronologischen  Daten. 

85.  Wirnto  war  der  zweite  Abt  des  im  Jahre  1094  vom  Grafen  Ekltert  I.  au*  drin  Hause  Formbach  - Neuburg  - Putten 
gegründeten  Benedictiner-Klostcr»  Fonnbach  in  «1er  Diöcese  Passau,  gelegen  am  linken  Ufer  des  Inn  gegenüber  von  Schärding.  Er 
folgte  dem  am  29.  Oetober  1 108  verstorbnen  Abte  Prnigcr  und  starb  am  10.  5iärz  1 127.  — Dieser  sein  Vorgänger  sowohl,  als  noch 
mehr  er  selltst  standen  zn  ihrer  Zeit  ihrer  vorzüglichen  Eigenschaften  wegen  in  allgemeinem  Ansehen,  »o  das*  Wirnto  *<tgar  an  keinem 
geringeren  Manne,  als  dem  gelehrten  und  durch  seine  Schriften  zur  Zeit  so  berühmten  Propste  Gorhoch  von  Reicher* berg  seinen 
Biographen  fand.  Diese  Biographie  findet  sich  in  B.  Pez  The».  An.  T.  I.  Ps.  III.  pg.  399 — 422.  Selb«  gieb»  pg.  401  und  410  die  ober- 
wähnten heiilen  Todestage,  sowie  auch  den  des  Nachfolgers  Wirnto'*,  des  Abtes  Theodrrich,  welcher  am  30.  Juni  1148  in  Palästina 
starb.  — Wirnto'»  Todesjahr  1127  gelten  auch  die  Anna).  Gotwiccnses  (Mon.  Germ.  XI.  8S.  IX,  j»ag.  601)  seinen  Todestag  die 
Necrologc  von  Admont,  St.  Florian  und  andere.  Die  am  angezogeuett  Orte  der  Mon.  Germ,  angefügte  Note  15  ist  einer  der  äusserst 
wenigen  Fälle,  in  denen  der  gelehrte  Herausgeber  der  Annales  Austrine  von  seiner  sonst  so  genauen  Kenntnis*  der  österreichischen 
Verhältnisse  im  Stiche  gelassen  wurde.  Der  in  jener  Note  noch  erwähnte  Abt  Leofiold  ist  nämlich  der  erste  Aht  de*  Kloster*  Seiten*tettcn, 
früher  — gleich  wie  auch  wahrscheinlich  Wirnto  — Mönch  zu  Göttweig,  dessen  kurze  Biographie  der  Catalog.  abb.  Sitanstet.  bei 
Hier.  Pez.  8S.  II.  pag.  307  giebt,  gestorben  am  7.  März  1138.  — Was  nun  das  in  unserer  Regeste  mitgethciltc  Tauschgeschäft  an- 
ficlangt,  so  ist  die  betreffende  Urkunde  zwar  von  dem  Erzbisehofe  Conrad  besiegelt,  alter  ohne  irgendwelche  Zeitangalie  ausgestellt. 
Jedenfalls  ist  der  Tausch  vor  dem  10.  März  1127,  dem  Todestage  Wirnto's  abgeschlossen  worden;  Lang  (Reg.  rer.  Boic.  I.  pag.  126) 
reibt  dieselbe  zum  Jahre  1127  ein.  Der  Hcrausgelier  des  Urktindenliuchc*  de»  Landes  ob  der  Enns,  der  gelehrte  Propst  von  8t.  Florian 
Jodok  Stülz  (1.  c.  II.  pag.  168)  bezeichnet  dies  eilte  mit  circa  1125.  Dieser  letzterem  Zeitangabe  trete  auch  ich  in  *o  ferne  bei,  als  ich 
dieses  Tauschgeschäft  in  keinem  Falle  als  lange  vor  1125  eingegangen  lialte.  Die  Besitzungen,  welche  Erzbischof  Conrad  vom  Kloster 
Jormbach  erwarb,  »ind  die  heutigen  Ortschaften  Antiesenhofen  und  Viehhausen  in  unmittelbarer  Nachbarschaft  der  Propstei  Reicher»- 
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borg,  dann  Gramberg  eine  kleine  Meile  östlich  davon  in  der  Pfarre  St.  Lambrecht.  — Conrad  verwendete  »ellie  zur  Verbesserung  der 
Dotation  der  ganz  in  Verfall  geratlienen  Propstei  Reichersberg  (Reg.  Nr.  179  pag.  .12,  v.  J.  1137  in  Zusammenhmltung  mit  Reg.  Nr.  81 
und  96,  pag.  15  und  17).  Seiner  Seite  iiborlics»  dagegen  der  EnbUchof  dem  Kloster  sänimtlichr  erzbischöfliche  Zehente  in  der  Pfam» 
Neunkirehen  im  heutigen  Lande  Oesterreich  unter  der  Enns  — „omnem  decimationem  parrochiac  de  longe  vel  propc,  quae  cst  ad 
Kiuwenckirchen,  excepta  parrochiani  praelamda.“  Seiner  Veranlassung  nach,  welche  aber  in  der  Urkunde  nicht  angcdcutct  erscheint, 
stand  dieses  Tauschgeschäft  im  Zusammenhänge  mit  einer  für  das  Krzbisthum  sehr  wichtigen  Angelegenheit,  in  deren  Durchführung 
Erzbischof  Conrad  sich,  wie  immer,  als  ein  unermüdlicher  Vertheidiger  der  Gerechtsame  seiner  Kirche  bewährte.  Um  das  Jahr  1094  hatte 
Graf  Eckbcrt  von  Piitcn  aus  dem  Ilausc  der  Grafon  von  Formbach-Neuburg  seinu  in  der  Diöceso  Passau  am  Inn  gelegene  Burg  Form- 
bach  in  ein  Kloster  fiir  Bcnedictiner  verwandelt  und  dieses  aus  seinen  und  seiner  Gemahlin  Matliildc  Allodc-n  reich  dotirt.  Ein  sehr 
grosser,  wenn  nicht  der  grössere  Tlieil  dieser  sowohl  in  Grund  und  Boden,  als  in  Zehenten  bestandenen  Dotationsgüter  lag  in  der 
damaligen  Grenz-Qrafschaft  Piitcn,  deren  Gebiet  den  südöstlichsten  Tlieil  des  heutigen  V.  U.  W.  W.  einiiahm.  Diese  Grafschaft 
gehörte  zu  Folge  der  Diöcesangrenz-Regnlimng  König  Ludwig's  des  Dentscbcn  vom  Jabre  829  (Vgl.  meinen  liistor.  Uqiograph.  Excurs 
darüber  in  den  Sitzungsberichten  dor  kaiserl.  Akademie  1864,  Bd.  47.)  zur  unmittelbaren  Diöcese,  zur  parrochia  propria,  iles  Erzstiftes 
Salzburg.  Zur  Zeit  der  Gründung  der  Abtei  Formbach,  wie  auch  in  den  ersten  Decenuicn  ihres  Bestehens  stand  es  jedoch  schlimm  um 
das  Krzbisthum.  Der  rechtmässige  Erzbischof  Thiemo,  im  Zwiespalte  zwischen  Kaiser  und  Pupst  auf  Seite  des  Letzteren  stehend,  war 
in  Folge  dessen  vom  Kniser  entsetzt  und  einer  seiner  Anhänger  licrthold  aus  dem  Hause  der  bairischen  Grafen  von  Moosburg  von 
ihm  zum  Erzbischof  ernannt  worden.  (Vgl.  oben  pag.  413,  Note  5.)  Was  uns  an  Nachrichten  über  diesen  erhalten  ist,  berechtigt  zu 
dem  Schlüsse,  dass  in  spiritualibus  sowohl  als  insbesondere  in  tcni]>ora!ibus  die  Iuteresseu  des  Erzhisthums  in  ibm  einen  sehr  schlechten 
Vertreter  fanden.  Thiemo's  canonisch  erwählter  Nachfolger,  Conrad,  kam  ebenfalls  nicht  lange  nach  seiner  Erhebung  auf  den  erzbi- 
schöflichen Ktulil  Salzburg'«  in  eine  ähnliche  Lag.-,  indem  auch  er  schon  im  Juhre  1112  sein  Erzstift  mit  dem  Rücken  ansehon  musste 
und  erst  nach  fast  zehn  Jahren,  im  Jahre  1121,  wieder  nach  Salzburg  zuriiekkehren  konnte.  Unter  solchen  Umständen  darf  es  uns 
wohl  auch  nicht  wundern,  wenn  dio  Interessen  und  Gerechtsame  Salzburg'«  in  einem  der  entferntesten,  der  Cultur  noch  sehr  wenig 
erschlossenen  Winkel  seiner  Diöcese,  in  der  Grafschaft  Puten,  nicht  genügend  gewahrt  wurden.  Schon  bei  der  Stiftung  und  Dotirung 
Fonnliach’s  intervenirte  nur  der  Bischof  von  Passau,  die  Rechte  Salzburg’?  als  Mctrojiolitcu  und  als  Diüccsun  hatten  hierbei  keinen 
Vertreter.  Das  Kloster  Formbaeli  errichtete  alsbald  nach  seiner  Gründung  eine  von  seinen  Conventualen  besetzte  Zelle  oder  Expo- 
situr zu  Gloggnitz  in  der  Grafschaft  Piitcn  zur  Ucbcrwachnng  und  Fruehttiarmachung  dieses  ibm  so  fern  gelegenen  Hauptthciles  «einer 
gesammten  Dotation.  Und  so  mag  es  dann  geschehen  sein,  dass  Formliach  die  geistlichen  Zehente  in  der  ganzen  Grafschaft  Piiteu 
nach  und  nach  via  facti  allein  liezog.  Durch  eine  Fortdauer  diesos  Verhältnisses  wäre  für  Salzburg  die  Gefahr  begründet  worden,  in 
einem  nicht  unbedeutenden  Theilc  seiner  Diöcese  seiner  Zohontrecbto  verlustig  zu  worden,  oine  Gefahr,  welche  liesomlcrs  gegenüber 
seinem  mit  ihm  stets  rivalisirenden  Sutfragane  Passau,  des  Diöcesans  von  Formbach,  eine  um  so  ernstere  Berücksichtigung  verdiente. 
Ob  Erzbischof  Conrad  nnn  gleich  in  den  ersten  Jahren  seiner  Würde  (1106 — 1112)  diese  Tlmlsache  inne  geworden  und  dagegen  auf- 
getreten, lässt  sich  nicht  nachweisen,  sondern  eher  bezweifeln.  Dio  Regesten  Conrad’s  belehren  uns,  dass  er  in  jenen  Zeiten  häutig 
und  auf  lange  von  Salzburg  entfernt  am  kaiserlichen  Hofe  sich  la-faud.  Jedenfalls  tliat  er  dies»  al>er  bald  nach  seiner  Rückkehr  und 
Keactivirung  seiner  erzbischöflichen  Machtvollkommenheit.  Die  unserer  Regeste  zu  Grunde  liegende  Urkunde  scheint  der  erste  Erfolg 
gewesen  zu  sein,  welchen  Conrad  in  dieser  Sache  erreichte.  Die  Geltendmachung  und  Kcgulirung  seiner  Zchcntrcohte  in  der  Graf- 
schaft Püton  Iwschäftigtc  Conrad  aber  noch  durch  eine  Reihe  von  Jahren.  Als  Gegengewicht  gegen  die  Intentionen  der  Abtei  Formliach 
iibcrlicss  Conrad  später  der  von  Salzburg  ganz  abhängigen,  „in  fundo  ccclesiae  Salzburgensis“  gegründeten  Propstei  Rcicherslierg  am 
Inn  dio  Pfarre  Püton  und  Bramberg  (siehe  pag.  49,  Reg.  Nr.  259),  welches  Vorgehen  auch  Conrnd’s  Nachfolger  für  zweckmässig 
hielten  und  fortsetzten,  indem  sic  der  Propstei.  nach  und  nach  fast  alle  im  südlichen  Theilc  der  Grafschaft  Piitcn  sich  bildenden  Pfarren 
Uberliesscn,  welche  selbe  auch  noch  heutzutage  besitzt.  Ueber  diese  Unterhandlungen  Conrad'»  mit  der  Abtei  Fonubach  giebt  die  we- 
sentlichsten Aufschlüsse  dio  Urkunde  vom  11.  Novcmlier  1146  (l>ag.  54  Nr.  284).  Interessant  ist  in  unserer  Urkunde  (Reg.  76,  pag.  13) 
die  Erwähnung  de»  Weinbauos  bei  Gloggnitz,  welcher  auch  noch  heutzutage  daselbst,  am  sogenannten  Silberberg,  betrieben  wird  und 
ein  ziemlich  gutes  Gewächs  liofort,  so  wie  auch  die  Verpflichtung  der  Abtei  Formbach,  zwei  Carrataa  auf  ihre  Kosteu  bi»  nach  Friesach 
in  Kämthcn  verführen  zu  müssen. 

30.  Sobald  Conrad  I.  durch  die  Wahl  seines  Gönners  Lothar  (Conf.  pag.  5,  Nr.  24)  zum  römisch  - deutschen  Könige 
einen  mächtigen  Stiitzpunct  gewonnen  hatte,  säumte  er  keinen  Augenblick,  gegen  seine  «chismutiseheu  Suffragan-Bisehöfe  von  Brixen 
und  von  Freising  vorzugehen  und  deren  Absetzung  mit  grösster  Energie  zu  betreiben.  Bei  dem  Ersteron  gelang  es  ihm,  diese»  Ziel 
zu  erreichen.  (Conf.  pag.  13,  Reg.  Nr.  72.)  Nicht  so  bei  Letzterem.  Heinrich  Bischof  von  Freising  war  der  Nachfolger  des  am 
29.  März  1098  verstorbenen  Bischofs  Meginward.  Nach  dem  Schreiben  Conrad’s  an  das  Domcapitcl  von  Freising  (pag.  14,  Reg.  Nr.  79) 
gelangte  er  nicht  durch  canonischc  Wahl  zur  bischöflichen  Würde.  Wahrscheinlich  ernannte  ihn  Kaiser  Heinrich  IV.  dazu.  Seiner 
Abstammung  nach  war  er  ein  Sprosse  des  in  Franken,  Baicni  und  Oesterreich  rcichlicgiiterteii  Geschlechtes  der  Grafen  von  Tcngling-Peil- 
stein.  Dio  Genealogie  der  früheren  Glieder  dieses  gräflichen  Hauses  ist  noch  immer  nicht  genügend  festgestellt.  (Ausführlicheres  geben 
Wenk  in  seiner  Hessischen  Landesgeschiehte,  Darmstadt  und  Giessen  1783.  4*.  3 Bde.,  Gebhanli  in  seiner  Genealogio  der  erblichen 
Reicbsständc  Deutschlands,  Halle  1785.  4*.  3 Bde.,  und  Filz  in  seiner  Gesch.  des  Kl.  Michellicurn,  Salzbg.,  1833.  8*.  2 Bde.)  So  weit 
meine  eigenen  Forschungen  mich  belehrt  haben,  dürfte  Bischof  Heinrich  der  zwischen  1063  und  1070  geborene  dritte  Sohn  de»  Grafen 
Friedrich  II.  von  Tcnglingen  sein  (Conf.  Regest,  d.  Babenbg.  pag.  9,  Reg.  Nr.  11),  von  dessen  beiden  andern  Söhnen  Conrad  und 
Friedrich,  Graf  Conrad  die  Schwester  des  Markgrafen  Leopold  III.  (IV.)  von  Oesterreich  zur  Gemahlin  hatte;  Bischof  Heinrich  war 
somit  Schwager  des  Markgrafen,  in  dessen  Mark  zugleich  da»  Uisthum  Freising  sehr  bedeutende  Besitzungen  hatte.  Mit  vollem  Rechte 
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könnt«  daher  der  Biograph  <1m  Erzbischof»  Cotinul  I.  von  der  „mognitndu  et  potentia  parentelac"  den  Bischof*  ipwthw.  Der  Schwager 
de»  Markgrafen  Leopold  wird  wohl  auch  vom  Kaiser  Lothar,  eingedenk  der  Nachgiebigkeit  desselben  bei  der  Küuigswabl,  mit  mög- 
lichster Rücksicht  behandelt  worden  »ein.  — Auch  darin  scheint  Conrad’»  Biograph  gtit  unterrichtet,  das*  er  erzählt.  Bischof  Heinrich 
habe  ,usque  ad  mortem“  bei  Conrad  nicht  Gnad«  gcftjndcn.  ln  der  That  geben  die  Kcgestcn  Conrad*«  keinen  Beleg  dafür,  das»  die 
beiden  Gegner  irgend  wann  mit  einander  in  persönliche  Berührung  gekommen  sind.  Für  die  ltenrtheilnng  der  ganzen  Angelegenitrit 
verdient  Jedenfalls  Berücksichtigung,  was  uns  ein  glaubwürdiger  Zeitgenosse  Über  den  Znstand  des  Bisthnm»  Frcising  beim  Tode  Ri- 
schofs  Heinrich  lierichtet.  Kadevicus,  der  dankbare  Schiller  des  grossen  Meisten*  Otto,  Preising*«  berühmtesten  Bischofs,  entwirft  das 
Bild  deaselheu  mit  folgenden  Worten:  die  Kirrhengiiter  sind  verwüstet,  die  Einkünfte  verringert,  di«  bischöflichen  Hlurr  und  Schlösser 
verfallen  und  %'erwahrlost  und , was  noch  weit  mehr  zu  beklagen,  Zucht,  Gottesfurcht  und  Religion  an»  den  Klöstern  und  geistlichen 
Gemeinden  verschwunden.  — Auf  diese  Angelegenheit  beziehen  »ich  noch  die  Regenten  78  , 79,  80  und  110  Conrad*«  I.  und  Note, 
pag.  44-  Ueber  Bischof  Heinrich  von  Frcising  vergl.  man  auch  die  von  mir  in  meinem  Aufsatze:  „das  Bauntheidungs • Buch  von 
Ebcndmrf'  (Archiv  f.  Kunde  üst,  Gesch.  Quell.  Bd.  XII.  Nr.  VII.  und  zwar  pag.  291 — 298)  gemachten  Bemerkungen. 

87.  Der  gelehrt«  Herausgeber  der  Gcsta  archiepiscopornm  Salishurgensinm,  Prof.  Wnttcnhadi,  Iwmerkt  (Man.  Germ.  XIH, 
SS.  XI.  73  Not«  32)  dass  dieser  Friedensschluss  vor  dem  Jahre  1 127  — daher  mit  König  Stephan  II.  — abgeschlossen  worden  »rin  müsse 
mit  Berufung  auf  jau«  in  der  Vita  major  (lor.  rit.  74,  8-  19)  erzählte  Thatsachc,  welche  in  unserer  Reg.  Nr.  99,  pag.  17  »nfgcfTihrt 
wird.  Diese  Ansicht  Watten bach*» , welcher  ich  vollkommen  beipflichte,  begründete  die  Einreihung  in  die  Jahre  1123 — 1127  In  Ver- 
bindung mit  der  BerQcksichtung,  das»  unmittelbar  nach  »einer  Restitution  (1121)  Oonrad  sowohl  durch  die  I»ri  seinem  DomcapiteJ  ein- 
znfiihrende  totale  Reform  (Conf.  Reg  40 — 42,  pag.  8)  als  auch  durch  die  bi»  zum  Jahre  1123  dauernden  Feindseligkeiten  mit  den 
Herzogen  von  Känitheu  vielleicht  nicht  in  der  Lage  gewesen  »ein  mochte,  seine  Beziehungen  zu  Ungarn  zu  regeln.  Jedenfalls  lä**t 
sich  schon  im  J.  1131  eine  Verletzung  de»  abgvschloesencn  Frieden»  von  Reite  der  Ungarn  constatircn.  — Conf.  Reg.  Nr.  134,  pag-  23 
und  Note  32  dazu. 

88.  Dm  Zillerthal  im  heutigen  Lande  Tirol,  ein  gut  cultlrirtes  und  lievölkerte»  Thal  von  ungefähr  fl',  geographischen 
Meilen,  lint  seinen  Namen  von  der  dasselbe  durchfliessenden  Ziller-  oder  Zeller-Ache,  welche  sich  bei  den  Ruinen  der  ehemaligen  Ralz- 
burgischen  Veste  Kropfsberg  — eben  jener  Veste,  von  der  unsere  Regest«  berichtet,  da»*  Conrad  I.  sie  erbaute  — in  den  Innfluss  »ich 
ergiexst.  — Im  Zillerthale  besaaB  das  Erzstift  »eit  dem  Jahre  889  durch  eine  Rcheuknng  König  Arnnlphs  ausgidehnten  Grundbesitz, 
welchen  zu  mehren  und  zu  festigen  es  stet«  bedacht  blieb.  Da»  Vogteirecht  über  reine  Besitzungen  daselbst  brachte  «einer  Zeit  Erz- 
bisehof Eberhanl  II.  von  dem  tirolischen  Edlen  Hugo  von  Täufers  wieder  an  sich  zurück.  (Conf.  Reg.  Nr.  384,  pag-  233.)  BL»  in'» 
XIX.  Jahrhundert  bcsasB  Salzburg  da»  Zillerthal  mit  I^mdeshoheit  als  eigene»  Pfleg-  und  Landgericht  mit  dem  Sitze  zn  Kropf»berg. 
(Siehe  Klcinmajem  Juvavia  pag.  332,  Note  g,  pag.  431,  Nr.  IX,  und  pag.  439  §.  313,  dann  Honnayr’*  Archiv  f.  Süddeutschland  (18* *7} 
woselbst  auf  dem  Titel  blatte  eine  Vignette  die  Ansicht  de»  Schlosses  Kropfsberg  bietet.)  — Die  Einreihung  der  drei  Regesten  Nr.  83, 
84  und  85  In  die  Zeit  von  1125  bi»  1 130  Ist  nur  eine  muthnuw« liehe.  Die  darin  erwähnten  so  liedentenden  Hauten  in  die  Zeit  von 
11W  bi«  1112  zu  versetzen,  dafür  gewähren  weder  die  Vita  Chunradi,  welcher  die  betreffenden  Nachrichten  entnommen  sind,  noch 
andere  Quellen,  so  weit  mir  lickannt  ist,  entscheidendere  Aulmltspuncte.  Von  1112  bi»  1121  befand  sieh  Conrad  ausserhalb  »einer 
Diözese  und  In  den  ersten  Jahren  nach  reiner  Rückkehr  in  dieselbe,  1121  — 1125,  beschäftigt«  ihn  die  wichtige  Angelegenheit  der  Reform 
de«  Salzburger  Donicapitel» , so  wie  die  mehrjährige  Fehde  mit  den  Herzogen  von  Kärnthen.  Die  Wahl  »eine»  Gönner»,  de»  Herzog» 
Lothar  von  Sachsen,  zum  römischen  Könige  und  der  mit  Herzog  Engelbert  von  K&rnthen  ungefähr  gleichzeitig  zu  Staude  gebrachte 
Friede,  mögen  Conrad  1.  erst  in  die  Lage  versetzt  haben , derlei  wichtige  Banton  unternehmen  zn  können.  (Conf.  die  Eingangszeile 
der  Reg.  Nr.  133,  pg.  23.  — Wegen  Friesach  vgl.  Reg.  Nr.  84  pg.  15,  so  wie  auch  die  folgend«  Not«  39.) 

89.  Die  Gründung  de«  HoNpitale»  in  Friesach  znr  Beherbergung  und  Unterstützung  armer  Reisenden  durch  Erzbischof 
Conrad  dürfte  nach  meiner  Meinung  sehr  wahrscheinlich  um  da«  Jahr  1125  »tattge fanden  haben.  Die  Gründe  dafür  werde  leb  weiter 
unten  anführen.  Wahrscheinlich  ist  diese  wohithätige  Stiftung  Conrad**  die  erst«  und  älteste  aller  derjenigen,  welch«  Im  Bereich«  der 
Salzburger  Metropolitan- Diözese  fiir  eine  solche  humane  BcstmunllDg  mit  echt  christlich  frommen  Sinne  errichtet  wurden.  Als  solche 
«ind  anzuführen:  Das  Hospital  zu  8t.  Johann  Baptist  in  Salzburg,  wohl  gleichzeitig  mit  dem  Friesach«  und  ebenfalls  von 
Erzbischof  Conrad  I.  errichtet,  wozu  derselbe  ein  von  ihm  bereit»  früher  erbaute*  Armenhaus,  „domnm  olcinoMnariam“  verwendete. 
(Confer  Reg.  Nr,  43  pg.  8,  Nr.  GO  pg.  11,  und  Nr.  97  pg.  17.)  Das  Hospital  zu  8t.  Johann  Evangelist  in  Salzburg, 
errichtet  vom  Salzburger  Donicapitel  vor  1143,  nachdem  es  dessen  Gründung  bald  nach  dem  Jahre  1122  schon  beschlossen  hatte.  (Vgl. 
Reg.  Nr.  243  pg.  46,  n.  Note  94.)  Spital  am  Semmering,  an  der  Raumstrasre  von  Steiermark  nach  dom  Land«  unter  der  Emu, 
gegründet  um  11(30  von  dem  Markgrafen  Otakar  V.  (Vgl.  den  Aufsatz  de»  Dr.  C.  Srhrnit  Ritter  r.  Taver»  in  den  Mitthfilnngen  d. 
hist.  Vereine»  f.  Steiermark  1859  , 9.  Heft  pg.  206—247  mit  2(3  Urkunden  au«  den  J.  1180—1331.)  Spital  im  Zillerthal«  zn 
Zell,  an  der  AmmUndung  des  schauerlichen  Saumwege*  üher  die  wilde  QtHoi  vom  Zillerthal«  nach  dem  Pinzgau,  gegründet  im  Jahre 
1189  von  dem  Salzburger  Ministerialen  Herrn  Siboto  von  Surberg.  (Vgl.  Reg.  Nr.  50  pg.  151.)  Spital  am  Pyhrn,  an  der  Saum- 
stnwre  von  Steiermark  nach  dem  Lande  ob  der  Enn»,  gegründet  unter  Mitwirkung  des  Erzbischof»  Adalbert  (Vgl.  Reg.  Nr.  (12  pg. 
153)  um  das  Jahr  1 190  vom  Bischöfe  Otto  1L  von  Baml>erg.  (Vgl.  Franz  Xar.  Pritx  Gesell,  de«  einstigen  Collegiatstift*  zu  Spital  am 
Pyhrn  im  Archive  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  X.  pg.  241 — 829.)  Spital  bei  Ortenbnrg  in  Kärnthen  am  Scheidepnncte  zweier 
wichtiger  Strassenzüge  Kärnthen»,  nämlich  über  Gmünd  nördlich  nach  Salzburg  und  Baiern  und  über  Sachsen  bürg  und  Greifenburg 
narb  Tirol  (über  Lienz)  gegründet  im  Jahre  1 191  von  den  Grafen  von  Ortenburg  (Vgl.  Reg.  Nr.  <57  pg.  54).  Endlich  Spital  Rt.  Anton 
zu  Bocksniek  an  der  Saumstra*»«  von  Klagenfurt  nach  Lai I weh  über  den  gewaltigen  Gebirgsstock  de«  LoilxT»,  gegründet  um  da*  Jahr 
1239  von  dem  Patriarchen  ßerthold  von  Aquileja.  (Vgl.  mein«  Regesten  d.  Baben bg.  pg.  268.  Note  476  zur  Reg.  Nr.  106,  pg-  172.) 
Wa*  die  Griinduugszrit  de*  Hospitale»  zu  Friesach  betrifft,  so  stebt  so  viel  fwt,  das»  dieselbe  schon  vor  dem  Jahre  U31  »tatt  gefunden 
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haben  müsse,  weil  in  der  wichtigen  Urkunde  Courad's  für  das  Biathum  Gurk  t.  17.  Juli  1131  iReg.  Nr.  133  pg.  23),  de*  Hospi- 
tale» als  schon  Lungern  Zeit  bestehend  gedacht  wird.  Sein«  Gründung  in  die  ersten  Jahre  de«  FIpiscopate»  Courad's,  d.  h.  zwischen 
1 10t»  und  1112  su  reihen,  dafür  habe  ich  irgendwie  sichern  Anhaltspuncte  nicht  aufsutindrn  vermocht;  für  meine  obennngegcheiae 
Ansicht  dagegen  enthalten  einige  Sudler»  der  Vita  major  in  Zusammenhaltung  mit  der  Keg.  Nr.  120.  pg.  2|  sehr  beriicksichtigungzwcrth« 
Beleg«.  Als  Conrad  im  Jahre  1121  in  ssine  Dittcssc  wieder  surückgekehrt  war,  wurde  er  von  deoRenogefl  Heinrich  11.,  Heinrich  III. 
und  Eognlbcrt  von  Kärnthen  hart  befehdet,  welche  Feindseligkeiten  erst  um  das  Jahr  1124 — 1125  bcigelegt  wurden.  Aus  der  Vita  major 
(Mon.  Germ.  XIII.  88.  XI  pg.  72-  §.  16.  Zeile  25—40,  pg.  74.  Z.  49 — 50  n.  pg.  75.  Z.  1—4),  ergieht  sich  nun,  dass  zur  Zeit  jener  Fehden 
Friesach  aus  nichts  weiter  bestund,  als  aus  dem  vom  Erzbischöfe  Gebhart  von  Salzburg  um  da»  Jahr  1070  gegründeten  Kastelle 
(loc.  dt.  pg.  30.  Z 20)  und  einem  Dorfe  — «villa*  — welches  alter  nicht  am  Fusse  des  das  Kastell  tragenden  Berges,  sondern  am  linken 
Ufer  des  Metnizbaches  und  durch  diesen  von  Erstemn  getrennt,  angelegt  war,  desaeu  Einwohner,  wie  uns  die  vita  berichtet,  in  jeneu 
Fehden  es  mit  den  Gegnern  des  Erzbischofs  und  des  Bischofs  von  Gurk  hielten.  Sei  es  nun,  »lass  im  Verlaufe  dieser  Fehden  das 
Dorf  Friesach  jenseits  des  Metnizbaches  zerstört  wurde,  oder,  was  wahrscheinlicher  ist,  dass  ea  in  vielfacher  Hinsicht  zweckmässiger 
erscheinen  musst«,  den  Ort  umnittellmr  unter  den  Mauern  der  Veste  anzulegen,  genug  die  obangefilhrteu  Stellen  der  Vita,  so  wie  die 
Urkunde  König  Lothar’«  vom  Jahre  1130  belehren  uns,  dass  Conrad  im  Einverständnisse  mit  Bischof  llildcbold  nach  Beendigung 
der  Fehden  den  Ort  Friesach  vom  linken  auf  das  rechte  Ufer  des  Metnizbaches  verlegte,  dass  er  den  neuen  Ort  Friesach  „a  fnuda- 
mrntis“  und  als  Stadt  „civitas**  inugürtet  von  Mauern,  Thürmen  und  sonstigen  Befestigungen  errichtete,  und  das«  alle«  dies«  am 
IS.  October  1130  schon  so  weit  vollendet  war,  als  die  oberwähnte  Urkunde  Lothars  entnehmen  lässt.  Innerhalb  dieses  Umfanges  bestand 
di«  neu  gegründete  Stadt  bi»  zum  heutigen  Tage.  {Vgl.  A.  Essenweins  Abhandlung:  die  mittelalterlichen  Bandenkmale  der  Stadt 
Friesach,  in  d.  Mittheilungen  der  k.  k.  Central -Commission  f.  1863  pg.  140—205,  und  F.  L.  Hohenauer:  die  Stadt  Friesach,  K lagen furt 
1847.  8*,  welche#  letztere  Werk  .in  historischer  Beziehung4*  der  Essen  wein*  sehen  Abhandlung  zu  Grand«  gelegt  ist.  Leider  ist 
alier  gerade  in  dieser  Beziehung  für  die  ältere  Zeit  Hohenauer's  Werk  geradezu  ungenügend  zu  nennen,  gleich  wie  seine:  Kirchen- 
gsschichtc  Kärnthcns.)  Au»  einer  zweiten  Urkunde  des  Erzbischofs  Conrad  für  da»  Hospital  zu  Friesach  (Reg.  Nr.  26h’.  pg.  51)  erfahren 
wir  nun  aber  weiter,  dass  «r  dieses  und  di©  Kircbc  desselben  zu  Ehren  der  b.  Maria  Magdalena  geweiht  Italic.  l>i©  Maria  Magdalena- 
Kirche  zu  Friesach  und  die  zu  selber  gehörigen  Gebäulichkeiten,  welche  erst  bei  dem  grossen  Brande  am  28.  Juli  1604  gänzlich  zn 
Grunde  giengeu,  standen  aber  am  rechten  Ufer  de»  Mctuizhachc* , wie  au»  den  von  Hohenauer  und  Esseiiwdii  gelieferten  Plänen  zu 
ersehen,  somit  in  jenem  Friesach,  wslchcs  Conrad  zwischen  1125  und  1130  „a  fundamentis“  erbauen  licss.  — Alle  obgenannteu  Hospiz© 
wurden,  was  ihre  Administration  und  Leitung  an  belangt , von  ihren  Gründern,  den  Bedürfnissen  und  Verhältnissen  ihrer  Zeit  ganz 
entsprechend,  der  Obsorge  geistlicher  Corporationen  anvertraut  und  zwar  entweder  schon  bestehenden  oder  unmittelbar  an  denselben 
zugleich  errichteten.  So  z.  B.  das  Hospiz  zu  Friesach  durch  Conrad  selbst  seinem  Licbliugskloster  Admont  in  Steiermark,  da*  am  LoiM 
dem  kärnthnerischen  Kloster  Victring.  Andere  erhielten  selbstständige  Corporationen,  deren  Vorsteher  in  der  Kegel  den  Titel  magistcr 
hospitalis  führten,  zur  Leitung.  — In  der  Confirmalions-Bull«  dm  Papstes  lunoceuz  II.  für  das  Kloster  Admont  dd.  Lateran  13.  April  1138 
(Orig,  im  Archive  zu  Admont,  Pez  The«.  111.  III.  pag.  661,  Nr.  2)  wird  da»  Hospital  zu  Friesach  und  dessen  Haupt  - Dotationsgut, 
da»  Zehentrecht  in  der  Pfarre  Metuiz,  ganz  nach  dem  Inhalte  unserer  Regest«  bereits  eigen»  «rwäbut  und  dessen  Stiftung  und  Ueber- 
gabc  an  Admont  durch  Erzbischof  Conrad  bestätigt,  lieber  die  weiteren  Schicksale  de«  Hospitale«  im  XII.  Jahrhunderte  gewähren 
insbesondere  unsere  Kegosten  Nr.  40,  pag.  114,  Nr.  1(X),  pag.  161  und  Nr.  493,  pag.  276  Auskünfte.  — Aus  dem  bisher  Gesagten 
dürften  Hohenauer  und  Muchar  (Gesell,  v.  Steiermark  IV.  pag.  357)  zu  berichtiget»  sein,  deren  Erstercr  1134,  Letzterer  1136 — 1140 
als  Griindungszcit  de»  Friesacbcr  Hospitale«  angetan.  — Siehe  auch  weiter  die  Not«  Nr.  UH.  zur  Regest©  266  pag.  51. 

40.  Anhaltspuncto  für  eine  sicher©  Bestimmung  des  topographischen  Theilcs  dieser  Urkunde  habe  ich  nicht  aufgefunden. 
Wahrscheinlich  haben  wir  es  mit  der  uralten  Pfarre  Treffen  in  Kärnthen,  im  Villacher  Kreise  und  Decauate  gelegen,  zu  thuu,  welche 
bis  zum  heutigen  Tage  unter  alten  Pfarren  Kärnthcns  allein  den  h.  Maximilian  zum  8chutz|Mitron«  hat.  Zu  Treffen  war  Salzburg  schon 
im  Jahre  861  begütert,  Zeuge  der  Urkunde  König  Ludwig'#  vom  20.  November  861  (Orig,  im  k.  k.  II.  H.  u.  8t.  Archive  zu  Wien. 
Juvavia  Anluuig,  pag.  95,  Nr.  38).  Den  ersten  Zeugen,  den  Grafen  Bernhard,  halte  ich  für  den  Bruder  de»  Herzogs  Engelbert  von 
Kärnthen,  Vogt  d«s  Kloster#  8t.  Paul  und  Stifter  des  Klosters  Victring,  welcher  im  Jahr«  1148  in  Palästina  starb  und  in  den  Ur- 
kunden Conrad’s  nach  Beilegung  seiner  F'ehdcn  mit  Herzog  Flngcltart,  d.  i.  in  den  Jahren  1125  bis  1147,  häutig  al«  Zeuge  und  sonst 
aufgeführt  erscheint,  wodurch  ich  mich  auch  zur  Einreihung  der  Regest«  in  diesen  Zeitraum  veranlasst  fand.  Möglicher  Weis«  könnte 
übrigens  diese  Urkunde  auch  in  die  erstcrcn  Regierungsjahr©  Conrad'»  zwischen  1106  und  1112  fallen,  Charakter  und  Zug  der  Schrift 
derselben  würden  eher  dafür  als  dagegen  sprechen.  Ein  stärkerer  Unterstützungsgrund  für  «lies©  letztere  Annahme  liegt  in  dom 
Mangel  von  Znnaincn  sowohl  bei  Ticino  selbst,  als  auch  bei  sämmtlichrn  in  der  Urkunde  nufgefiihrten  Zeugen.  Asprantisdorf  scheint 
vrTHcbollen  zu  sein.  Wenigsten»  kann  ich  einen  Ort  dieses  oder  eine»  ähnlichen  Namen»  in  Kärnthen  nicht  nachweisen.  Treuessdui 
für  Trcbesing,  ein  kleines  Dorf  etwa  eine  halbe  Meile  südlich  von  Giuiind  an  der  Liscr  zn  halten,  hätte  keine  Andere  Unterstützung 
für  sich,  als  die,  für  sich  allein  nicht#  beweisende,  Nameusfihnlichkeit. 

41.  Was  wir  Uber  di«  Abstammung  und  Herkunft  des  Bischofs  Altmann  von  Trient  Sichere»  wissen,  beschränkt  sich  darauf, 
dass  er  der  Sohn  eine»  Grafen  Udalscalch  war,  welcher  einer  Grafschaft  im  westlichen  Theile  Kärnthen«  Vorstand,  in  deren  Bereiche 
da»  durch  die  zahlreichen  dort  aufgefuudenon  Kömersteine  bekannte  Lumfeld.  dann  da»  Moll-  und  das  pittoreske  Malta -Thal  gelegen 
waren;  «las»  seine  Mutter  Adelheid  hie#*  und  «r  «inen  älteren  Bruder  Namen*  Adalbero  hatte,  welcher  jedoch  vor  ihm,  ungefähr 
zwischen  1120  und  1125  verstorben  war,  wodurch  Bischof  Altmann  der  alleinige  Erb©  des  reichen  Gnmdbeaitzthumes  seiner  Aelteru 
wurde,  gleichwie  er  auch  der  letzte  männliche  Sprosse  seines  Stammes  gewesen  zu  sein  scheint,  — Altmann  gelangte  auf  den 
bischöflichen  Sitz  von  Trient  um  das  Jahr  1124  {Schnitzer  Kurze  Gesch.  d.  Bisth.  Trient,  Botzen  1825.  8*.  pag.  67)  «»ul  starb  am 
27.  Mär*  1 149.  fSalzbg.  Necrolog©  im  Archiv«  für  Kunde  üater.  Gesch.  Quell.  Bd.  XIX,  pg.  320.)  Seine  Geburt  dürfte  allenfalls  in  die 
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Jahn»  10H0  bis  1085  fallen.  Die  von  Meinem  Votier  und  Bruder  verwaltete  Grafschaft  scheint  später  an  die  kärathnerischcn  Grafen  von 
Heunburg  gekommen  zu  Mein.  — Ko  liegen  Anhaltepuucte  vor,  snzuttchmeu,  dass  Altmann 's  Aeltem  mit  dem  bairischen  Grafeugescblechte, 
welche«  an  Neu  borg  und  Formbach  am  Inn  sasa  and  sich  darnach  benannte,  verwandt,  vielleicht  sogar  aus  demselben  entsprösse.» 
waren.  Zar  Zeit  des  Bischofs  Kigilhcrt  von  Paisau  ( 1043 — 1065)  lebten  ans  diesem  Geschleckte  zwei  Schwestern,  Namens  Himmeltnid 
und  Tut«,  welche  beide  auf  Ihren  Erbgütern  kleine  Convente  „cellae*  für  Säcular-Canoniker  gründeten;  Entere  in  oder  bei  der  Burg 
Formbach  am  linken  Ufer  des  Inii's,  Letalere  in  dem  Orte  (?  Burg)  Huben  am  rechten  Ufer  desselben  Flusses.  Die  cella  sn  Formbach 
verwandelte  ein  Nachkomme  der  Himmeltnid,  der  Graf  EUwrt  I.  von  Fonnbach  • Pttten,  im  Jahre  1094  in  ein  Bcncdictiner  Kloster, 
welches  er  und  »eine  Gemahlin  Mathilde  reich  dotirten,  insbesondere  in  der  Urafachaft  Fiitcn,  im  südlichen Theile  des  heutigen  V. U.  W.  W.  — 
Die  Vogtei  und  Schataltonrachaft  über  die  cella  au  Hoben  war  aber  an  AlUnaim's  Adlern  gediehen.  — Was  nun  Graf  Ekbcrt  für  Form- 
bar h gewesen,  ward  Altmann  nach  dom  Tode  seiner  A eitern  und  seines  Bruders  für  die  cella  zu  Huben.  Wohl  nach  dem  Kalbe  dos 
Erzbischofs  Conrad  I.,  dessen  treuer  Anhänger  und  Verehrer  er  gewesen  zu  sein  scheint,  verwandelte  er  Huben,  woselbst  seine  Ae  Item 
uih!  M|Uiter  er  selbst  ihn*  Grabstätte  fanden,  nachdem  er  es  Zeuge  unserer  Urkunde  schon  im  Jahre  U2ij  mit  einer  sehr  bedeutenden 
Schenkung  an  Grundbesitz  im  heutigen  rntersteiermark  und  im  Innviertel  des  Landes  ob  der  Enns  ausgestattet,  im  Jahre  1142  in 
«ine  Propstei  regulirter  Chorherren  des  heiligen  Augustin  (pag.  43,  Reg.  Kr.  232),  welche  er  — mit  Ausschliossung  de«  Diücesan- 
ht schuf»  von  Passau  — unmittelbar  dem  Erzbisthoroe  Salzburg  unterordnete.  — Die  Kirche  zu  liengist,  welche  Altmann  an  Huben  ver- 
gällt- und  deren  Exemtion  von  der  MutterpfArre  er  »ich  vom  Erzbischöfe  Conrad  I.  erwirkte,  ist  die  heutige  Pfarre  Nt.  Margaretb  bei 
Lebring  am  Ftisao  des  Hengsberg«» , unweit  Wildon’s  im  GriUzerkreise,  welche  damals  noch  im  Bereiche  der  uralten,  weitläufigen 
Pfarre  Lcibnitz  (das  alte  Tudleipin  des  IX.  Jahrhunderts)  lag.  (Conf.  jmg.  72,  Keg.  Nr.  85.)  Ueber  Altmann’*  Beziehungen  zu  Huben 
vergleiche  man  die  Urkunde»  in  Hund’«  MeUup.  Salishg.  (EdiL  Ratisp.  1719)  III.  pag.  255,  Moo.  Bote.  JV.  pag.  517— 524»,  Urkund. 
Buch  f.  oh  d.  Eims  I.  pag.  421—432,  wie  auch  Koch-Htemfcld’s  Aufsatz:  die  C'horherrrn-Propstei  Huben  am  Inn,  in  den  Ablmndl.  der 
bair.  Akademie  Bd.  V.  Abth.  II. 

42.  Zweck  dieser  Note  ist  zunächst,  mich  selbst  d.  h.  meine  Zeitbestimmung  dieser  Stiftung  des  Erzbischofs  Conrad  I. 
(H2d— 1147)  zu  berichtigen.  Nachträgliche  Forschungen  haben  mich  nämlich  sn  der  Ansicht  gebracht,  dass  dieselbe  mit  grösserer  Wahr- 
scheinlichkeit in  dt«  Jahre  1110 — 1112  zu  setzen  sei.  — kleine  anfängliche  Annahme  beruhte  auf  einer  unrichtigen  Auflassung  der 
Reg.  Nr.  «0,  pag  II,  welche  ich  so  auslegtc,  als  ob  Erzbischof  Conrad  die  Kirche  8t  Johann  Baptist  und  das  dabei  befindlich« 
Armenhaus,  „domus  i-temssinaria“,  welches  er  Zeuge  der  Reg.  Nr.  43,  pag.  8 im  Jahre  1122  dem  Kloster  Ht  Peter  übergehen,  von 
diesem  mit  das  Jahr  1123  wieder  an  »ich  gebracht  mul  dann  später  (eben  mit  der  Urkunde  unserer  Reges te  Nr.  97)  in  ein  eigent- 
liches Hospital  zur  Aufnahme  von  Reisenden  und  Armen  verwandelt  und  dem  gemäss  auch  reicher  dotirt  hätte.  Kleiiiinatern  (Juvavia 
pag.  322,  Note  n)  hat  mich  aber  eines  Bessern  belehrt,  indem  er  berichtet,  dass  das  von  Conrad  gestiftete  8L  Johann  Baptist  - Spital 
beim  Kloster  8t  Peter  bis  zum  Jahre  1591  verblieben  war.  Conrad  brachte  also  nicht  dio  Ht  Johann  Baptist-Kirche  und  das  Annen  - 
haus  an  derselben  wieder  von  dem  Kloster  an  sich , sondern  nur  diese  Kirche  allein.  Der  wahre  Hachvcrludt  dürfte  demnach  «du, 
dass  Conrad  das  Hospital  vor  seinem  Exil,  d.  L vor  1112,  mit  der  Urkunde  unserer  Uegcste  Nr.  97  gegründet  dasselbe  nadi  seiner 
Rückkehr  aus  demselben  im  Jahre  1122  (Reg.  Nr.  43,  pag.  8)  dem  Kloster  Ht.  Peter  übergeben  und  später  (1123—1 130,  Reg.  Nr.  tJO, 
pag.  II)  die  erwähnte  Kirche  Ht.  Johann  Baptist  allein  wieder  an  sich  zurückgehracht  habe.  — Für  das  Jahr  1110  als  frühoste  Zcit- 
grenx«  der  Gründung  des  8t  Jnltarn  Baptist • Hpitales  zu  Salzburg  scheint  mir  der  Umstand  zu  sprechen,  dass  bei  Anführung  der 
demselben  gewidmeten  Zehente  der  Erzbischof  bemerkt:  „exceptis  bils,  quas  concessi  Riehersbergnnaibus  canonici*“,  di«  Annalen  von 
Keiehersberg  aber  zum  Jahre  1110  znm  ersten  Male  der  Bemühungen  Conrad’s  für  die  Wiederherstellung  dieser  zur  Zeit  des  Schis- 
matiker’s  Berthold  fast  ganz  in  Verfall  gerathenen  Propstei  erwähnen.  Warum  Kleiuraayern  (loc,  eit.)  von  einer  »ecclesia  >,  Laureiitii* 
bei  dem  vom  Erzbischofs  Conrad  gestifteten  Spitale  spricht,  statt  von  einer  „ccclesia  *.  Johanni»  Baptist««,“  weiss  ich  nicht  zu  erklären.  — 
Der  ln  unserer  Urkunde  erscheinende  Graf  Werigand  dürfte  wohl  der  Graf  Werigaud  von  Plein  sein,  der  Erste  der  sich  von  Plein 
nannte,  lieber  die  Frage:  welchem  Geschlecht*  derselbe  angehört  habe,  scheinen  mir  di«  Acten  noch  nicht  geschlossen,  ja.  wenn  nicht 
noch  neue«  urkundlich«**  Material  zu  Tage  gefordert  wird,  vielleicht  unschliessbar.  (VgL  hierüber  die  einschlägigen  genealogischen 
Abhandlungen  von  Fröhlich,  Kengart,  Filz  und  insbesondere  Tangl.) 

48.  Frau  Hildeburg  von  Hchanuherg  war  die  Tochter  des  in  den  Urkunden  Conrad'»  1.  au»  den  Jahren  1121  — 1135 
öfter  erscheinenden  Dietmar!»  nobili»  vir  de  Lungau,  Stifter’*  dos  Bencdictiner  Klosters  Etanhach,  welches  später  (1169)  auf  den  be- 
nachbarten St.  Veit  Berg  llnncM  wurde.  (Hielte  pag.  117,  Heg.  Nr.  12.)  Ihr  Gemahl  Heinrich  na*s  im  heutigen  Land«  Oesterreich 
ob  der  Enns  anf  der  Schaunburg,  deren  immer  mehr  zerfallende  Rainen  noch  heute  einen  vorspringenden  Felsen  jener  Hügelreihe  krönen, 
welch«  sich  ober  Linz  im  Halbkreise  von  Aschach  gegen  Eferding  hiuxieht.  Näheres  findet  man  in  dea  gelehrten  Propstes  von*  Ht.  Florian, 
Jodok  Htülz,  gediegener  Abhandlung  über  die  Grafen  von  Hchaunhcnr  im  XII.  Bande  der  Denkschriften  d.  kaiscrl.  Akademie  d.  W. 
(1862)  pag.  148.  Zu  berichtigen  wäre  allenfclls,  dass  Stütz  den  Zeitpunct  der  Vergabung  der  Frau  Hildeburg  an  das  Kloster  Ht.  Peter 
mit:  „circa  118*1“  angibt,  wahrend  die  im  Saalbache  von  8t.  Peter  unmittelbar  darauf  folgende  Eintragung  mit  den  Worten  beginnt: 
„eodem  »ei  licet  anno  dominicac  incaruationis  Millcsimo  Ccntesimo  XXVII"  quidam  ex**  etc.,  was  doch  wohl  nicht  leicht  anders  zu 
verstehen  ist,  als  dass  die  That Sachen  der  unmittelbar  vorhergehenden  Eintragung  auch  dem  Jahre  1127  angc horten.  Htülz  nennt 
ferner  (loc.  cit.  pag.  147)  den  Dietmar  einen  Grafen,  wofür  ich  keinen  Anh«)t*pnnct  fand,  da  er.  in  gleichzeitigen  Anfschreibungou 
mindestens,  mir  nur  als : ,.vir  nobilis“  vorgekommen  i*t.  — Die  Burg  Dornberg  Isei  Mühldorf  am  Inn  war  sein  Eigen,  womach  er  nach 
zeitweilig  benannt  worden  sein  mag,  wenn  ich  anders  nicht  irre,  dass  der  unter  den  Zeugen  der  Reg.  Nr.  128,  pag.  22  erscheinende 
Dietmare»  de  Domberg  identisch  mit  ihm  ist.  Es  scheint  mir  übrigens  überhaupt  noch  nicht  hinreichend  sicliergestellt,  oh  die  Erben 
dieser  Burg  nach  Dietmar  wirklich  Grafen  waren,  und  ob  jeu«  Burg  Domberg,  von  welcher  »ich  seit  1180  in  der  Thal  Grafen 
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von  Dornberg'  nannten,  mit  der  fraglichen  bei  Mahldorf  identisch  sei.  Vergleicht  man  das,  was  Lang  in  seinem  Werke  Baieni’s  alt« 
Grafschaften  (1831)  pag.  114  Nr.  41  von  den  Grafen  von  Domberg  mul  loe.  eit.  pag.  313  Nr.  78  von  den  Vögten  vuu  Dörnberg 
vorbringt,  so  wird  man  diese  Frage  sicher  nicht  als  schon  zum  Abschlüsse  gebracht  arischen  können. 

44.  Die  einzige  über  da«  Lau  frier  Provincial-Concil  nns  erhaltene  Quelle,  jene  „Charta  antiquiasüna“,  welche  nach  Ge- 
wühl’* Angabe  ihm  der  Dechant  von  8t.  Aiulrac  zu  Frising.  Andreas  Scherer  ira  Jahre  1Ö1U  mitget  heilt,  ist  gegenwärtig  verschollen, 
wie  sie  diess  auch  schon  zn  Zeiten  Meichelbcck's  (siehe  Hist.  Frising.  1.  L pag.  307,  Zeile  10  von  unten)  gewesen  zu  sein  scheint. 
Die  Authentizität  derselben  Lat  also  lediglich  nach  ihrem  Inhalte  zu  prüfen.  Wenn  die  von  Scherer  Gewold  vorgelegte  vidimirtc  (!) 
Abschrift,  was  wenigstens  dir  Personen  - Namen  betrifft,  wirklich  so  gelautet,  wie  Hund  und  aus  ihm  Meichelbeek  und  Dalltam  sie 
mitgetheilt,  dann  kann  man  Scherer  nicht  nachrühmen,  dass  er  Urkunden  des  XII.  Jahrlmiidcrta  lesen  konnte.  Dass  aber  Männer,  wie 
Gewold,  Meichelbeek  and  Dalham  einer  dem  andern  nach  drucken  konnten:  „abhas  Heilenaiit  Giiitüierus,  praepositus  Salzburgensis, 
Hennatmus  pracjmsitiu  Chiemseensis,  llartmiunius  praepositus  de  Percbterea,  Kadmium  Libcniuinus  praepositus  de  Garze,  Hugo  prae- 
positus de  Oave,  Hcribertu*  praepositus  de  Cella"  etc.,  dass  Meichelbeek  noch  insbesondere:  Jiberuvimis,  Herilortus  — ferner  Dalhaui 
im  Uontexte : ahha*  Distelleusis  statt : Aistetensis,  in  den  Zeugen  Scitensta  drucken,  Letzterer  iilierdiess  drei  Zeugen  zwischen  praepoa. 
de  Cella  Bnrehardus  und  Wemliems  canoii.  Katisponensis  ganz  auslässt,  ist  fast  unglaublich  und  eine  insbesondere  bei  den  beiden  Letzteren 
durch  nichts  zn  rechtfertigende  Nachlässigkeit.  — Vou  den  angeführten  Zeugen  erscheinen  einige  in  so  ferne  bedenklich,  als  ich  sie 
ausser  der  vorliegenden  Aufschreibung  durch  andere  Urkunden  nicht  tuichzu  weisen  vermag,  z.  B.  der  Abt  Günther  von  AU,  welches 
Kloster  ültenliess  «st  zu  Zeilen  dos  Bischofs  Otto  I.  von  Freising,  also  nach  1137*  neu  erholten  worden  sein  soll;  ferner  der  Propst 
Tageno  von  Word,  von  dem  nicht  einmal  nachznweisen  ist,  ob  er  der  Propstei  Hegel -Wcrd  lici  Salzburg  oder  der  iYopstei  Maria. 
Werd  in  Kärntheu  angidiort.  (Vgl.  Kniest  Geias  Gesell,  v.  Hegelwerd,  München  1852).  Ebenso  der  Propst  Burchard  von  Cella  (?  Zell 
im  Pinzgau),  Beim  letzten  Zeugen  Walterus  muss  cs  heissen  Hrixinensis  praepos.  nicht  Tridentinus,  wie  Hitmacher  in  seiner  Geech.  v. 
Urixen  IIL  pg.  5H  auseinander  setzt.  — Was  den  übrigen  Inluüt  der  Urkunde  nnlxdangt,  so  bleibt  cs  jedenfalls  auffallend,  «hiss  in 
unserer  Aufschmhnng  des  Umstandes,  ob  nnd  mit  welchem  Resultate  bei  diesem  Provincial-Concile  die  Angelegenheit  des  noch  leitenden 
Bischofs  Heinrich  I.  von  Freising  zur  Sprache  kam,  gar  nicht  erwähnt  wird.  Wurde  „inter  cetera“  sogar  die  kirchliche  Stellung  dci 
vor  52  Jahren,  nämlich  iin  Jahre  1078,  verstorbenen  zweiten  Vorgängers  des  Bischofs  Heinrich  einer  Untersuchung  unterzogen , was 
doch  nur  aus  dem  Grunde  geschehen  sein  konnte,  um  zu  entscheiden,  ob  gewisse  von  ihm  als  Bischof  vorgenonimeim  Handlungen, 
z.  B.  Stiftungen  aus  Frcising’schcm  Kirchengute,  canonische  Gültigkeit  hatten  oder  nicht,  so  lag  ilazu  die  Veranlassung  gewiss  näher 
bei  Bischof  Heinrich  I.  seihst.  — Vielleicht  ist  unsere  Aufschreibung  trotz  der  Vidimatum  den  Dechant*  Scherer  unvollständig  und 
lückenhaft;  vhdleicht  hat  sic  nns  die  Entscheidung  d«T  Provincial-Synode  wider  Heinrich  vorcnthalten.  War  sto  etwa  zu  seinem  Nach- 
theila  ausgefallen?  — Hält  man  den  Inhalt  des  Schreibens  der  Ueg.  Nr.  107,  pg.  18,  nüt  jenem  des  Erlasses  Conrad"*  I.  der  Keg. 
Nr.  205,  pg.  36  zusammen,  so  seheint  es  mir,  als  ob  Erzbischof  C'onnul  doch  eine  Art  8us]MMision  odar  Sequestration  gewisser  bischöf- 
licher Kochte  gingen  Bischof  Heinrich  darchgeaätat  habe,  worüber  vielleicht  der  gültige  Beschluss  auf  der  Laufuer  Synode  gefasst 
worden  sein  mag.  (Vgl.  Note  8o,  pg.  423  am  Schlosse  und  Ri-g.  205  pg.  36.) 

45  und  40  Die  beiden  Urkunden,  tun  welche  es  sich  hier  handelt,  hinten  bei  näherer  Untersuchung  ihres  Inhaltes 
manches  Eigenthiimliche  und  Auffallende  dar.  Um  über  die  Echtheit  und  Beweiskräftigkeit  derselben,  insbesondere  der  zweiteu,  tun 
sicheres  Urtheil  afcgebea  zu  können,  müssen  jedenfalls  Inhalt  und  äussere  Merkmale  beider  Urkunden  der  Kritik  unterzogen  werden, 
in  letzterer  Beziehung  ist  nun  vor  allem  Anderen  zu  bemerken,  dass  lieble  Urkunden  gleich  ursprünglich  in  zwei  gleichlautenden 
Exemplaren  geschrieben  wurden , von  «lenen  je  Eine*  in  das  Archiv  des  Domcspitel*  von  Salzburg  uml  in  das  des  Klosters  St.  Peter 
hinterlegt  wurden,  wo  sie  sieh  auch  noch  heutzutage  im  wohleriialtenen  Zustande  vorfinden.  Dass  man  beiden  Urkunden  zur  Zeit 
ihrer  Abfassung  ein  besonderes  Geprägt'  nnd  Kennzeichen  der  Authcnticität  beilegen  wollte,  ergirbt  sich  ans  dem  Umstande,  dass 
beide  Urkunden  auf  einer  mit  Buchstaben  paraphirten  Juxta  geschrieben  wurden.  Die  erste,  kleinere  Urkunde  (d.  i.  die  unserer  liegest« 
Nr.  114)  ist  8V,  W.  Zoll  hoch  nnd  12'/,  Z.  breit.  Am  oberen  Rande  erscheinen  die  Buchstaben  CHONRADV8  ABCH1EP8.  alz  Jnxta 
mitten  dnrebsehnitten  mit  ihrer  unteren  Hälfte.  — Die  Urkunde  beginnt  sohin  mit  folgenden  Worten:  „Anno  duminir?  incarnationis 
Millesimo  Centesimo  XX1IIIU  indictione  II.  Choontadui  beatv  memori^  archiepiscopu*  — — coutradidit  — — eoucessit  — — 
retinuit  etc.  — Diu  schliesslich«?  Dntirung  von  den  Worten:  „'Uta  — bi*  — Amon-  ist  zwar  von  derselben  Hand,  aber  mit  etwas 
kleineren  Buchstaben  und  blässerer  Tinte  geschrieben.  Möglicher  Weise  könnte  selbe  demnach  erst  nachträglich  beige  setzt  worden  nuin ; 
doch  beschränke  ich  mich  darauf,  nur  die  Möglichkeit  betont  zn  lutben.  — Die  Urkunde  hat  nchst  den  Juxta-BudiMtaben  11  Zeilen 
Text  und  2 Zeilen  für  dio  Datirung.  Für  dn*  aufgedrückte  (in  Einschnitten  befestigte)  Hiegel  ist  an  der  rechten  unteren  Ecke  des 
Pergament*  von  dem  Schreiber  ein  Kaum  von  3 V»  Zoll  Breite  auf  4'/,  Zoll  Höhe  ausgespart.  — Was  den  Charakter  der  Schrift* iige 
anbelangt,  so  entspricht  derselbe  dein  um  die  Mitte  de*  XII.  Jahrhunderts  in  Halzburger  Urkunden  vorkommenden.  I)a*  Siegel  Con- 
rad’s  I.  ist  unverletzt  und  echt.  (Conf.  Note  28.)  Auf  der  Rückseite  der  Urkunde  ist  von  einer  Späteren  Hand  des  XU.  Jahrhunderts 
die  Archivs-Signatur  beigesetzt:  ,M.  (?  monasteriuin)  I.  Chvonradus  primns  {!■•)  archiepiscopti*  pro  Appenovc.“  Der  Beisatz  priuius  zu 
Conrad  zeigt,  dass  dic«e  Signatar  heigesetzt  wurde,  als  <**  schon  einen  zweiten  (Tonrad  also  jedenfalls  nach  1164.  Sie  ist  voll- 
ständig abgedruckt  an*  dem  Orig,  des  St.  Petrer-Archives  im  Noviss.  Cltrutt.  pg.  209,  Zeile  27  von  oben.  Ihren  Inhalt  giobt  im  Auszugo 
unsere  Reg.  Nr.  61,  pg.  11,  riicksiehtlieh  welcher  liier  bemerkt  werden  muss,  dass  die  Anführung  de*  oben  angegebenen  Jahre*  dieser 
•Schenkung  — 1124  — dort  au*  einem  Versehen  unterblieben  ist,  welche*  mir  zur  Last  fallt.  — Diese  Schenkung  eilte*  Tboiles  der 
Abtenan  an  da«  Kloster  8t  Peter  im  Jahre  1124  durch  Conrad  ist  in  gleichzeitiger  Eintragung  auch  in  dem  Saalbuche  «lieses  Klosters 
fei.  28.  verso  vorgemerkt  worden.  Die  betreffende  Stelle  ist  abgedrnekt  im  Notizenblatte,  Hd.  VI.  (1856)  pg.  95.  Sie  varirt  in  den 
Oertlichkeiten  etwas  mit  der  Original-Urkunde  und  hat  den  in  Letzterer  al*  ersten  Zeugen  erscheinenden  Fridericus  de  Honispcrc. 
so  wie  die  Zeugen  Conrad  und  Kegin bert  von  Scekirchen  nicht  Als  Proben  des  Abdrucke*  im  Novi»».  Chrun.  sei  angeführt,  dass 
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es  dort  heisst : Hartum  statt  sursuni  - Tuffstein  statt  Tubfstein  — Loche  statt  Joche  — loguni  canones  statt  legem  cAuonum  — com- 
morautium  statt  commancntium.  — Die  »weite,  grössere  Urkunde  iReg.  Nr.  115)  ist  10  W.  Zoll  hoch  und  15'/,  Z.  breit.  Am 
oberen  Kande  erscheinen  die  lluchstaben:  CllONRADVS  SALZBUKGENSIS  AKCHIKPS  als  Juxta  mitten  durchschnitten  mit  ihrer 
unteren  Hälfte.  Auf  der  Rückseite  trägt  sie  von  derselben  Hand,  wie  bei  der  früher  besprochenen  Urkunde  die  Aufschrift:  „Rcscrip- 
tum  Clivonradi  I.  nrchiepiscopi  de  area  et  aliis  boneticiis  s.  Petro  collatia.“  Nebst  den  Juxta-Buchstaben  hat  die  Urkunde  27  Zeilen 
Text,  von  denen  die  |.  und  17.  mit  verlängerten  Buchstaben  geschrieben  sind.  Kür  das  Siegel,  wolches  gegenwärtig  nicht  mehr  vor- 
handen ist,  wohl  aber  deutliche  Spuren  desscllien,  ist  in  gleicher  Weite  au  der  rechten  unteren  Ecke  des  Pergament*  ein  Raum  von 
Sy  Zoll  Breite  auf  4'/i  Zoll  Höhe  ansgespart  geblieben.  Wenn  gleich  diese  Urkunde  mit  kleineren  Buchstaben  geschrieben  ist,  möchte 
ich  mich  doch  dahin  nussprechen,  dass  beide  von  einer  und  derselben  Hand  geschrieben  seien.  — Die  Urkundo  beginnt  mit  folgender 
knrr.en  Einleitung:  „In  nomine  sanet^  et  individtn;  triuitatis  Clivnnradus  felicis  memorif  divina  farente  cleineutia  Salzbur- 
gensis  archiepiseopus.  8i  facultatibus  matricuin  ecclcsiarum,  qu$  sunt  clcmogin;  pauperum,  vota  lidcliuro,  redemptionr*  auimarum, 
cenobia  et  xenodnehin  locuplelare  studuerinms , peracto  hnius  vitq  cursu  indeticienti  mcrcedo  nos  remuncrari  non  diffidimus.  Super  bis 
omne,  tpioil  scribitur,  testamentum,  cum  memoriam,  tidem,  noticiain  gestaruin  reruin  contineat  et  firmamentum,  ne  posteros  latere  ijueant 
ca,  que  uostri  praesulatus  gesta  sunt  diebus,  officio  stili  consignari  in  htinc  modum  inssimus*  und  schliesst  mit  den  Worten: 
„Hne  autcin  intentione  et  lute  inercedis  com|iensatione  hac  o|tera  misericordie,  qu$  praelibavimus , deo  bonorum  omuiuni  largitori  et 
renmneratori  vovimus,  et,  ut  nostris  diebus  implercntnr,  operam  danteg  procuratoribus  nostris,  ut  nichil  exinde  minuant,  consului- 
iniis“,  worauf  in  neuer  Zeile  die  Datirung  folgt.  Nach  dem  Worte  jnssimut  folgen  sodann  vollständig  inscrirt  sieben  Urkunden  oder 
urkundliche  Aufschrcibuugcn,  welche  ich  hier  in  chronologischer  Ordnung  verzeichne.  Mit  Ausnahme  vou  zweien  sind  die  betreffenden 
Schenkungen  ihrem  Sachverhalte  nach  auch  — und  wohl  gleichzeitig  — in  das  Saalbuch  von  St.  Peter  eingetragen  worden.  Die 
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Bei  einem  Vergleiche  der  Nr.  VI  vom  J.  1130  in  der  Urkunde  mit  der  betreffenden  Aufschreibung  im  Saalbuche 
ergiobt  sieh,  dass  in  Krstercr  jener  Zusatz  wegen  Rückgabe  der  Kirche  St.  Joh.  Baptist  erscheint,  welchen  ich  in  der  Kogesto  Nr.  (JO. 
pg.  II  mitgetheilt,  „verum  tarnen  — bis  — remanentibus“,  welcher  in  der  dem  Jahre  1122  ungehörigen  Einschreibung  in  da*  Saal- 
lmch  natürlich  fehlen  muss.  — TheilweUe  ubgedruckt  ist  diese  zweite,  grössere  Urkunde  ihm  dem  Originale  des  St.  Potrer-Archivcs  im 
Noviss.  Cliron.  und  zwar  pg.  204 — 205  der  Eingang  und  die  Urkundo  I,  die  Urkunden  II.  VI.  VII.  und  III.  aber  pg.  208  und  20!). 
Dass  der  Alnlmck  ein  höchst  fehlerhafter  ist,  laslarf  kaum  mehr  der  Erwähnung.  Ganz  verstümmelt  und  unkenntlich  ist  z.  B.  der 
oberwähnte  Zusatz  gegeben,  welcher  in  der  Original-Urkunde  als«  lautot:  „verum  tarnen  cadem  ecclesia  postea  rommuni  consilio  tarn 
uostro  quam  frntrum  utriusque  partis  cum  area  tantum  cidem  ecclesia  contigua  et  parte  dotis  xue  in  Dingoltingen  sita  per  concambiura 
trium  mansorum  et  diionmi  hortorum  tradita  cst  ad  matrem  eedesiam  *.  Rvodberti,  cetcris  eius  pertincnliis  in  iisum  |>auperum  rema- 
nentibus.“  Man  vergl.  damit  Noviss.  Chron.  pg."208,  Columne  rechts,  Zeilo  27 — 32  von  unteu.  Die  Urkunde  Nr.  IV  ist  gar  nicht  und 
Nr.  V erst  pg.  216  Allgedruckt,  die  Schlussworte  der  Urknude  findet  man  auf  pg.  208  Columne  rechts,  Zeile  4 von  uuten,  dagegen 
die  unmittelbar  darauf  folgende  Datirung  pg.  200  Columne  rechts,  Zeilo  6 von  oben.  — Seite  204  Colunmo  rocht»,  Zeilo  7 von  nuten 
ist  mich  Chunmdns  das  „felicis  liiemorine"  wohl  absichtlich  wcggeblieben,  vielfältiger  Lesefehler,  insbesondere  in  den  Namen,  nicht 
zu  erwähnen.  — So  viel  über  die  äusseren  Merkmale  der  beiden  Urkunden.  Ihrem  Inhalte  nach  enthalten  sie  sämmtlich  Schenkungen 
von  Grund  und  Boden  an  das  Kloster  St.  Peter,  welche,  so  weit  sich  dies  im  Allgemeinen  überblicken  lässt,  anzuzwcifeln  kein  Grund 
vorliegt.  — Alles  in  Allem  genommen  biu  ich  der  Ansicht,  dass  dieso  beiden  Urkunden  erst  nach  dem  Tode  Conrad's  L,  also  nach 
dem  9.  April  1147  ansgefertigt  worden  sind.  Erzbischof  Conrad  hätte  es  seiner  Kanzlei  gewiss  nicht  zugelassen,  ihm  eine  Urkunde  zu 
unterbreiten  mit  der  Formel:  „divina  favente  domentla“  für  sich,  oder  eine  Urkunde,  in  der  er  von  sich  bei  seinen  Lebzeiten  mit:  „lioatae 
incmoriae,  felicis  memorine“  gesprochen  hätto.  In  Conrad's  Titulatur  kommt  stets  nur  das  bei  Erzbischöfen  und  Bischöfen  übliche): 
„dei  gratis“  vor.  -—  Sodann  muss  ich  noch  eines  Umstandes  erwähnen,  der  mir  von  besonderem  Interesse  erscheint.  Die  Abfassung 
unserer  beiden  Urkunden  ist  offenbar  unter  dem  Einflüsse  jener  Untersuchungen  geschehen,  welcho  seit  dem  Jahre  1129  in  Salzburg 
über  da«  wahre  Zeitalter  des  heiligen  Rujiert'«  angestellt  worden  sind.  (Siehe  Wattonbach  in  den  Mon.  Germ.  XIII.  SS.  XI.  pg.  15 — 17 
und  im  Archive  f.  Kunde  Bst.  Gesell.  Quell.  1850,  Bd.  V.  II.  pg.  506 — 509.)  Während  nämlich  bei  der  vielleicht  gleichzeitig,  jeden- 
falls aller  vor  11211  stattgofimdonen  Eintragung  der  Schenkung  vom  13.  Jänner  1110  in  das  Saalbuch  Conrad  der:  „XXII.“  Nach- 
folger Rupert’*  genannt  wird  (Notizenbl.  1.  c.  pg.  94),  corrigirt  der  Schreiber  der  Urkunde  vom  22.  Jänner  1 130,  indem  er  jene  Schen- 
kung tmnssumirt,  diese  Angabe  und  nennt  Conrad  „post  sanctum  Kupcrtum  XXVU.  ministrum.“  Also  die  fünf  — angeblich  erwählten, 
alier  nicht  consecrirten  Achte-Erzbischöfe  von  St.  Peter:  Ansologus,  Savolus,  Ezzio,  Bertricus  et  Ammilonius  sind  hier  bereits  ein- 
gereiht und  gezählt;  vielleicht  als  eiu  Auskunftsmittel,  um  die  585  Jahre,  welche  nach  der  Salzburger  Berechnung  vom  Jahre  1129 
seit  der  Ankunft  des  heiligen  Rupert’s  in  Snlzlmrg  verflossen  waren , der  Wahrscheinlichkeit  entsprechender,  mit  Erzbischöfen  auszu- 
fiillcn.  Von  22  Erzbischöfen  in  585  Jahren  hätte  jeder  im  Durchs  c linitte  26  ein  halbes  Jahr  diese  Würde  bekleiden  müssen.  Oder 
es  verdankt  dieso  Einreihung  der  fünf  8t  Pctrcr-Aobte  unter  die  Erzbischöfe  ihre  Entstellung  jeneu  Ansprüchen , welche  unter  Cou- 
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rad  I.  und  Eberhard  I.  ln  emstlichster  Weine  Uber  Vorrang,  Ehrenvorzüge  und  dgl.  von  .Seite  de»  Kloster»  gegen  da»  Domcapitol 
geltend  gemacht  wurden.  (Reg.  Nr.  209  , 210  und  27,  pg.  37,  38  und  (11.)  — Unerklärlich  bleibt  für  einen  SaUburger  Notar  der 
bedeutende  Fehler  im  Pontificats-Jahre  Courad's  in  beiden  Urkunden  XXVII  statt  XXIV,  während  er  die  lndiction  nnd  da»  Kcgierung»- 
jalir  Lothar'»  für  1130  ganz  richtig  angiebt. 

47-  Erzbischof  Conrad  I.  ist  in  vollster  Wahrheit  der  zwcito  Gründer  de»  Uisthums  Gurk  zu  nennen.  Die  bisher  liekanut 
gewordenen  Urkunden  die*o»  Uisthums  au»  don  Jahren  1070—1147  (vgl.  pg.  416  Note  9 die  betreffenden  Druckwerke)  liefern  vollgültige 
Beweise  dafür.  Wenige  Jahre  nachdem  die  Gründung  de»  Uisthums  Gurk  durch  Erzbischof  Gebhard  von  Salzburg  so  weit  gediehen 
war,  das»  die  Genehmigung  dos  Papstes  Alexander  II.  und  K.  Heinrich  IV.  für  das  neue  Uisthum  erwirkt  und  die  Umwandlung  der  von 
der  Grälin  Hemma  zu  Gurk  errichteten  Propstei  für  Säcnlar-Canuniker  in  da»  Domcapitol  desselben  geordnet  war  (1070 — 1072),  brachen 
jene  langjährigen  Zerwürfnisse  zwischen  Kaiser  und  Papst  aus,  in  deren  Folge  auch  Erzbischof  Gebhard  gegen  Ende  des  Jahres  1077 
(vgl.  |mg.  415  Note  5)  seino  Diöceso  zu  flichon  sich  geniithigt  sali.  Nenn  Jahre  musste  er  in  Schwaben  und  Sachsen  als  Flüchtling 
weilen.  Im  Jahre  1087  e.  endlich  wagend,  wieder  nach  Salzburg  zuriiekzukehreu,  starb  er  schon  nach  wenigen  Monaten  am  10.  Juni 
1088  zu  Werfen.  Nicht  besser  ergiung  es  seiueu  beiden  Nachfolgern  Thicmo,  welcher  bis  zu  seinem  in  Palästina  1101  erfolgten  Tode, 
und  Conrad  I.,  welcher  bis  zum  Jahre  1 122  nicht  in  den  unangefochtenen  Ucsitz  seines  Erzbisthums  zu  gelaugen  vermochte.  Kein  Wuuder 
dass,  wie  wir  aus  den  Urkunden  Courad's  1.  für  Gurk  erfahren,  im  Verlaufe  dieser  Juliro  (1075 — 1125)  die  Bildung  de»  neuen  Suffragan- 
Bistlmms  noch  immer  nicht  zum  Abschlüsse  gelangt  war.  — (Wann  der  im  Jahre  1072  erwählte  erste  Bischof  von  Gurk,  Günther, 
gestorben  (?  1090),  wie  lange  der  von  dein  schismatischen  Salzburger  Erzbischöfe  Dorthuld  ernannte  Bischof  Berthold  von  Gurk  diesen 
Platz  behauptete,  wann  ttnd  unter  welchen  Umständen  dessen  cauonischer  Nachfolger  Uildcbold  auf  den  bischöflichen  Stuhl  gelangte, 
alle»  dies»  sind  Fragen,  Tür  deren  Beantwortung  genügend  sichere  Belege  bisher  von  keiner  Seite  beigebracht  worden  sind.  Die  Ur- 
kunde Conrad's  für  Gurk  vom  24.  Mai  1112  tRcg.  Nr.  16.  pg.  4)  ausgenommen,  sind  wir  in  der  Zeit  von  1075 — 1124  fast  ohne  alle 
urkundlichen  Nachrichten  über  da»  Bisthum  Gurk.  Vgl.  Aukcrshofeu's  Regesten  z.  Gesch.  Kärnthens.)  — Als  Conrad  I.  im  Jahre 
1121  endlich  in  seine  Diöceso  zurückkehreu  konnte,  begauu  jene  Periode,  in  welcher  dieser  grosse  KirchenfUrst  eine  in  Wahrheit  Be- 
wunderung verdienende  Tliäligkeit  entwickelt«!,  um  die  Zustände  »einer  Diöceso,  welche  durch  mehr  als  43  Jahre  von  für  dieselben 
im  hohen  Grade  nachtheiligen  Einflüssen  beherrscht  war,  aus  ihrem  Verfalle  und  ihrer  Versunkenheit  wieder  zu  erheben.  Im  vollen 
Verständnisse  seiner  schwierigen  Aufgabe  brganu  Conrad  zuerst  bei  seiner  eigenen  Metropolitan  - Kirche  seine  Reformen  durch  Ein- 
führung des  Institutes  der  regulirten  Canoniker,  statt  der  bisherigen  Bäcular-Cauoniker  (pg.  8.  Reg.  Nr.  40  , 41,  42  pg.  10.  Keg. 
Nr.  54).  Als  diess  geschehen,  wandte  er  unvcrweilt  sein  Augenmerk  dein  nächst  wichtigsten  geistlichen  Institute  zu,  «lern  Rislhume 
Gurk.  Kaum  erst  waren  die  Feindseligkeiten  mit  dem  Herzoge  Engelbert  von  Kiinithcn  beigelegt,  als  auf  sein  Anrathen  auch  bei 
dein  Bisthume  Gurk  die  bis  dahin  bestandenen  Säcular- Canoniker  sich  zur  Annahme  der  Regel  des  heiligen  Augustin  lietjuemen 
mussten.  (Urkunde  Bischofs  Hildebald  v.  J.  1124  itn  biachöfl.  Gurk'schem  Archive,  abge«lruckt  in  Eichhorn'»  Beiträgen  II.  pg.  116. 
meine  Note  Nr.  19  pg.  419.)  8ohin  sollte  ilas  weltliche  Besitzthum  des  Bislhuiu»  neuerdings  festgestcllt  und  dio  staatliche  Garantie 
dafür  naehgesneht  werden.  Am  18.  Octobor  1130  erwirkten  «lies»  Conrad  uu«l  Hildebald  vom  Kaiser  Lothar  durch  die  umfassende  Ur- 
kunde von  diesem  Tage  — eben  die  unserer  liegest«  Nr.  120.  — Schon  neun  Monate  später  am  17.  Juli  1131  (Reg.  Nr.  133.  pg.  23) 
weiset  Conrad,  was  bis  zu  diesem  Tage  nicht  gcschclicu  war,  dem  Ristliume  mit  Rath  und  Beihülfe  erfahrener  Männer  geistlichen 
und  weltlichen  Standes  die  Gränzcn  »einer  Diöceso  an.  — Zur  definitiven  Constitninmg  des  Bisthums  war  nun  nur  noch  ein  Punct 
in  Ordnung  zu  bringen,  die  Durchführung  des  bischöflichen  Zchcntrcchtcs  innerhalb  des  ganzen  Umfanges  der  Gurker  Diöcesc.  Auch 
diesen,  wie  es  scheint  sehr  schwierig  und  verwickelt  gewordenen  Gegenstand  brachte  Conrad  nach  weiteren  13  Jahren  zu  einem  all- 
seitig befriedigenden  Abschlüsse  (Reg.  Nr.  265.  pg.  51)  und  somit  kann  man  wohl  mit  vollem  Rechte  sagen,  Conrad  »ei  der  zweite 
Gründer  des  Bisthums  Gurk  geworden.  — Nur  noch  einige  Bemerknngcu  über  «len  Inhalt  der  Urkunde  Kaiser  Lothars.  Von  der 
ursprünglichen  Genehmigung»- Urkunde  K.  Heinrich'»  IV.  für  dio  Errichtung  und  Dotation  des  Bisthums  Gurk  vom  Jahre  1072  bis 
zur  Urkunde  Lothar 's  scheint  keine  kaiserliche  Urkunde  für  Gtirk  mehr  erfiossen  zu  sein.  Untersucht  man  den  Inhalt  der  Letzteren,  so 
wird  es  einleuchtend,  dnss  Erzbisehof  Conrad  und  Bischof  Hildehold  eine  sehr  umstäiidlich  ahgefusste  und  gründlich  motivirte  Supplik 
bei  der  kaiserlichen  Kanzlei  cingcreicht  haben  müssen,  deren  wesentliche  Puncto  und  Petita  die  kaiserliche  Urkunde  wiedergieht  und 
genehmigt.  Sio  enthält  sechs  einzelno  Positionen,  von  denen  die  vierte  von  besonderem  Interesse  für  die  Geschichte  der  heutigen  Stadt 
Friesach  ist.  Es  ist  die  Stelle  von  den  Worten:  „forum  pro  hnuernrio  nusii  — bis  — trnusferendi  Imbeat  protcstatein.“  Vgl.  Noten  12  u.  39 
pg.  417  n.  424.  — Zn  Wiirzburg  fand  damals  jener  gTosso  Reichstag  statt,  den  K.  Lothar  an»  Anlass  der  nach  dem  Tode  des  Papstes 
llonorius  II.  (f  14.  Febr.  1130)  statt  gefundenen  zwiespältigen  Papstwahl  ausgeschrieben  hatte,  dessen  Resultat  die  Anerkennung  Inno- 
cenz  II.  als  rechtmässig  erwählten  Pnpstos  war.  Sechzehn  Erzbischöfe  und  Bischöfe  Deutschlands  hatten  sich  damals  für  Inneren»  II. 
erklärt,  dem  Beispiele  des  berühmten  Abtos  Bernhard  von  Clairvaux  folgend.  Dass  Erzbischof  Conrad  zu  diesen  gehörte,  ergiebt  sich 
schon  daraus,  dass  K.  Lothar  ihn  und  den  Bischof  Eklx-rt  von  Münster  mit  der  Nachricht  «lieser  Anerkennung  von  Seite  Deutschlands 
zu  Iuiioccnz  II.  sandte,  welcher  sieh  damals  (Noveinb.  1130)  zu  Clermont  in  Frankreich  nufhielt.  (Siche  die  betreffenden  Angnlwn 
in  Otto’s  von  Freising  C’hron.  lib.  VII.  cap.  17,  bei  Baluz  Misccll.  VII.  pg.  74  und  bei  Mausi  ConciL  XXI.  pg.  437,  deren  Nicht- 
aufnahmo  in  die  Reihenfolge  der  Regesten  auf  einem  mir  zu  Schulden  kommenden  Ueberaelien  lierulit.) 

48.  Für  dio  Zeitbestimmung  dieser  Urkunde  waren  folgende  Umstände  inussgelicud.  Nach  1131  konnte  dieses  Ueberein- 
konmien  nicht  aligesclilossen  worden  sein,  <la  als  erster  Zeuge  der  Urkunde  Bischof  Uildcbold  von  Gurk  erscheint,  welcher  am  8.  Octubcr  1131 
»turb.  (Reg.  Nr.  136,  pg.  24,  mich  Anderen  1132)  Graf  Gebhard  erhielt  vom  Erzbischöfe  Conrad  für  dieses  sein  Zugeständnis»  jene 
salzburgischen  Lehen , welcho  durch  den  Tod  seino»  Bruders  „fratris  »ui  defuueti“  dem  Erzstifte  hcimgefallcn  waren.  Es  sind  mir 
nur  zwei  Brüder  de»  Grafen  Gehliord  bekannt,  Graf  Sieghard,  gesessen  zu  Schabt  im  Lande  unter  der  Enn»  bei  Melk,  und  Graf  Heinrich. 
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Ersterer  ist  hier  nicht  gemein» ; «las  Jahr  seines  Toüos  ist  glaubwürdig  bekannt,  er  starb  im  Jahre  1142.  (Annnl.  Mellic.  Mon.  Gcnn.  XI. 
SS.  IX.  pg.  503.)  Der  fragliche  Bruder  des  Grafen  Gcbluuxl  kann  daher  nur  Graf  Heinrich  sein,  welcher,  so  viel  mir  bekannt,  in 
Urkunden  nur  bis  rum  Jahre  1130  erscheint.  Seinen  Todestag  geben  di«  Salzburger  Xecrologe  rum  30.  Jiinner.  (Vgl.  Filz,  Gesell, 
von  Michclbcum  1.  ]>g.  128.)  Dies«  Bemühung  des  Erzbischofs  Conrad,  Vc  rk  eh  rierl  richte  rangen  für  Handel  und  Wandel  seiner  Unter- 
thanen  herbeirufiihren , steht  übrigens  nicht  vereinzelt  da.  Slan  sehe  z.  B.  Keg.  Nr.  105,  pg.  18  und  Keg.  Nr.  14!)  pg.  2b',  durch 
welche  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ein  gleiches  Ziel  gefordert  werden  wollte. 

40.  Die  Entscheidung,  welche  Erzbischof  Conrad  zwischen  den  liciden  Propstelen  Banmburg  und  Berchtesgaden  gelallt, 
gestaltet  sich  bei  näherem  Eingehen  in  die  Sache  zu  einer  viel  wichtigeren,  als  ea  nach  den  unvcrfiinglichcn  Worten  der  Bulle  Inneren/.  II. 
den  Anschein  hat.  Diese  Entscheidung  Courad'a  begründet«  die  Existenz  Berchtesgadens  als  eines  selbstständigen  Hauses.  Die 
wenigen  Quollen,  welcho  uns  über  die  flache  vorlicgen,  sind  die  handschriftlichen,  aus  den  betreffenden  Propsteien  stammenden  Auf- 
zeichnungen (saec.  XII)  über  dio  Entstehung  Batunlrarg's  und  Berchtesgaden'*  (erstem  in  Hund’*  Metropolis,  edit.  171!),  Bd.  III.  pg.  Mi 
und  Mon.  Boic.  II.  pg.  173,  letztere  bei  Hund  loc.  eit.  II.  10b  und  besser  in  den  Quellen  und  Erörterungen  et«.  Bd.  I.  (185b)  pg.  224) 
nml  die  wenigen  vor  das  Jahr  1 142  lallenden  an  den  angegebenen  Orten  abgedmekten  Urkunden  Banmburg’s  und  Berchtesgaden'*. 
Sowohl  die  Zeit  der  einzelnen  Ereignisse,  als  auch  Manches  riieksichtlich  der  handelnden  Personen  lässt  sich  aus  ihnen  mit  genügender 
Sicherheit  nicht  fcststellen.  Im  Ganzen  und  Grossen  dürfte  folgendes  sich  der  Wahrheit  am  meisten  nähern.  Grätin  Irmgard,  die  einzige 
Tochter  und  Erhin  des  reichen  Pfalzgrnfen  Cuno  von  Rot,  hatte  ihr»?  Erbgüter  durch  den  Nachlass  zweier  oder,  wie  Andere  meinen, 
dreier  Gemahl«,  welche  si«  überlebte,  vermehrt.  Zu  diesen  Gütern  gehörte  dio  Gegend  von  Berchtesgaden,  au  welchem  Orte  sie  eine 
Kirche  zu  Ehren  des  heiligen  Martin  und  eine  Cella  für  vier  Säeular-Geistlicho  erbaut  hatte.  Später  beabsichtigte  sie  dio  Umwand- 
lung der  Letzteren  in  eine  Regnlar-Propstei,  brachte'  aticr  dieses  Vorhalten  nicht  mehr  znr  Ausführung,  sondern  verpflichtete  sterbend 
(?  1090 — 1100)  ihr«  Tochter  Adelheid  dazu.  Auch  diese  war  dreimal  vermählt,  zuletzt  mit  dem  mächtigen  Grafen  Berengar  I.  von 
Snlzbach,  welcher  sie  überlebte.  Ihren  ersten  Gemelli  Graf  Marqnard  von  Hohenstein  hatte  sie  nach  kaum  zweimonatlicher  Ehe  durch 
Mördershand  verloren  und  aus  diesem  Anlasse  geloht,  hei  der  von  Graf  Marquanl  schon  früher  erbauten  fit.  Margarethen  - Kirche  zu 
Banmburg  ein  Kloster  zu  gründen.  — Wie  es  nun  eben  mit  menschlichen  Vornehmnngen  geht.  Grätin  Adelheid  kam  znm  Sterben 
(?110ö — 1110),  ohne  weder  das  Gelübde  der  Gräfin  Irmgard  wegen  Berchtesgaden,  noch  ihr  eigenes  wegen  Bauiulmrg  in  Erfüllung 
gebracht  zti  haben.  Ihr»?  Gewissensbisse  dnriiber  vermochten  nur  dadurch  beruhigt  zu  werden,  das*  ihr  Gemahl  Graf  Berengar  von 
Snlzbach  und  zwölf  seiner  angesehensten  Ministerialen  ihr  einen  Eidschwnr  leisten  mussten,  ihre  Gelöbnisse  zn  erfüllen.  Graf  Berengar 
scheint  nach  ihrem  Tode  nicht  allsogleieh  seinem  Schwuro  naebgekonunen  zu  sein.  W<  hl  gedrängt  von  den  Ministerialen  der  Gräfin 
Adelheid,  berief  er  endlich  eine  Versammlung  derselben  ein,  welcher  er  die  Frage  vorlegtc:  was  klüger  und  nützlicher  sei,  zwei  Klöster, 
jedes  mit  einer  kleinen  Dotation,  oder  mir  Eines,  aber  diese*  reicher  nusgestnttet,  zu  gründen.  Die  Antwort  fiel  — wohl  mir  nach  dem 
Wunsche  des  Grafen  — dahin  aus,  dass  Ersterc*  zweckmässiger  sei.  Und  so  gründete  er  denn  ein«  regnlirte  Propstei  zu  Baumburg 
mit  dem  ersten  Propste  Eberwin , welcher  er  zu  ihren  verschiedenen  Dotationsgfitcm  auch  die  8t.  Martiuskirche  zu  Berchtesgaden 
summt  der  Cella  !xü  derselben  übergab.  Alles  dies  mag  um  das  Jahr  1115  geschehen  sein;  somit  zu  einer  Zeit,  in  welcher  di«  Salz- 
burger Diöceso  in  geistlichen  Dingen  schlimm  bestellt  war,  wie  wir  wissen.  Graf  Berengar  soll  am  3.  Dccembcr  1125  gestorben  sein.  — 
Nach  seinem  Tode  mögen  wohl  die  bei  jener  Versanimlnng  und  Abstimmung  in  der  Minorität  gebliebenen  Ministerialen  der  Gräfin 
Adelheid  sich  an  den  Erzbischof  Conrad  mit  der  Frage  gewendet  hnben,  ob  denn  einem  Laien  eine  solch«  Disposition  mit  frommen 
Vermächtnissen  und  Gclülslcn  zu  Recht  zustande  und,  wenn  nicht,  was  nun  zu  geschehen  habe?  — Erzbischof  Conrad,  als  Metropolit 
compotcntcr  Richter,  fällte  endlich  seinen  Urtheilssproch,  welcher  gegen  Graf  Berengar,  respective  gegen  die  Propstei  Baumbnrg  nttsficl. 
Banmburg  musste  dio  Kirche  und  Cella  zu  Berchtesgaden  hernusgebeu,  sammt  den  (vielleicht  schon  von  der  Gräfin  Irmgard)  für  sie 
bestimmten  Dotationsgütern,  wodurch  Berchtesgaden  zu  einer  selbstständigen  Propstei  erst  constitnirt  ivunlo  (VII36).  Dies  nun  ist 
jene  Entscheidung  Conrad’s,  von  welcher  Papst  Innoccnz  II.  sagt:  „concordiani  vero  litis,  qnae  inter  vos  (Berchtesgadens«*)  et  Boom- 
burgeuses  canonico»  fiicrat,  queumdmodum  coram  venerabiti  trat  re  nostro  C.  Snlzcburgcnsi  areliiepiscopo  ratiouabiliter  terminata  est 
atqne  scripto  suo  (diese  Urkunde  ist  bisher  nicht  bekannt  geworden)  firmata,  ratani  mancro  snncimus.*  — Ausführlich  behandeln  dio 
Sache  Moriz  in  seiner  „Stamnirciho  und  Geschichte  der  Grafen  von  Snlzbach  (München  , 1833)  und  Koch-Stcmfold  in  seiner  Gesell, 
des  Fürstenthums  Berchtesgaden  (Salzbg.  1815)  pg.  11—56.  — Dio  Bull»?  de*  Papstes  Calixtus  II.  für  dio  Hegnlar-Propstoi  Berchtes- 
gaden vom  9.  Mat  1121  (Hund  loc.  cit.  II.  IW),  deren  Original  nicht  vorliegt,  halte  ich  vorläufig  für  unecht,  oder  für  die  Propstei 
Baumburg  ursprünglich  nusgefertigt  und  dnreh  Interpolation  für  die  Propstei  Berchtesgaden'  udnplirt,  deren  erster  Propst  auch  Eberwin 
liiess,  vielleicht  auch  ein  und  dicscllic  Person  mit  dem  ersten  Baumburger  Propste  Eberwin  war.  (Vgl.  Koch-Stcmlcld.) 

50.  Luhsa,  oder  wie  cs  im  Saalbucho  geschrieben  ist:  Lftlisn , halte  ich  für  jene  Gegend  des  Lungau,  welcho  später, 
nämlich  im  .Jahre  1242  (vgl.  Regg.  Nr.  51(5,  520  und  554,  pg.  281,  283  und  unter  der  Uczeichnung : „tcmila,  qnae  Lcssnch 
appcllatur,*  Erzbischof  Eberhard  II.  von  dem  Grafen  Hermann  von  Orten  borg  durch  Kauf  an  sieb  brachte.  Eh  ist  das  nördlich  von 
Tamsweg  gelegene  heutige  Ptnrrdorf  Lessach  (auch  Leshu,  Lttshu,  vom  Slavisehen  Les  Wald  oder  Lusha  Moor),  welches  urkundlich 
bereits  1074  erscheint.  (Jtivavia  Anh.  pg.  261.  Siche  auch  Pillwciti  Sallbg.  Kreis,  pg.  4IK)  und  pg.  -47t».}  Möglich,  dass  der  „uohili* 
homo  Adalbertu*  de  Lungau“  in  verwandtschaftlichen  Verhältnissen  zn  dem  Diotmarus  nohilis  homo  de  Lungau,  dem  Stifter  des  Klosters 
Elsenbacli-St.  Veit  (Vgl.  Note  43  pg.  42 (i)  stund.  Er  ist  vielleicht  ein  und  dieselbe  Person  mit  jenem  Adalbero  de  Lungau,  welcher 
in  untern  Regesten  bis  zum  Jahre  1167  erscheint.  (Vgl.  Personen- Verzeiehniss  pg.  892.) 

5!.  Papst  Innoccnz  II.  hatte  jene  Gesandtschaft,  durch  welche  K.  Lothar  ihn  von  seiner  auf  dem  Reichstage  zu  Wiirzburg 
(October  1 1301  erfolgten  Anerkennung  nl«  rechtmässig  erwählten  Papste  in  Keuntniss  setzen  Hess  (Vgl.  Note  47  pg.  421)  am  Schlüsse', 
alsbald  durch  die  Absendung  des  Cardinal-Lcgaten  Gerhard  an  K.  Lothar,  welcher  von  Wiirzburg  nach  Sachsen  gegangen  war.  er- 
wiedert  und  dem  Könige  durch  diesen  auch  mittheilen  lassen , dass  er  eine  persönliche  Zusammenkunft  mit  ihm  sehnlich  wünsche. 
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Wahrscheinlich  wurde  diene  für  da*  nächstkoinmendc  Friihjalir  festgesetzt  und  fand  Zeuge  unserer  Kegg.  Nr.  131  und  132  zu  Lüttich 
statt.  — In  Erzbischof  Cunrad's  Begleitung  scheint  von  seinen  Suffragau-Bischöfen  uur  der  Bischof  Cuno  von  Kegvnsburg  gewesen  zu  sein. 

52.  Siehe  dio  Note  37,  pg.  424.  — Bischof  K kliert  von  Münster,  im  Jahre  1 127  als  damaliger  Dumdccbant  vou  Cöln  zu 
dieser  Würde  erwählt,  stand  liei  K.  Lothar  in  grossem  Ansehen.  Noch  im  Octobcr  des  Jahres  1130  hatto  er  ihn,  zugleich  mit  Erzbischof 
Conrad,  zu  Papst  Innoceuz  II.  nach  Clcrraont  gesendet.  (Vgl.  pg.  420  Note  Nr.  47  am  Schlüsse.)  Nach  Kärutheu  und  Steiermark  führte 
ihn  gleichfalls  eine  Sendung  Lothars.  Auf  der  Zusammenkunft  zu  Lüttich  im  Miirz  1131  hatte  K.  Lothar  dem  Papste  Innoceuz  11.  die 
eiillichu  Zusage  geleistet,  so  bald  als  thuulich  den  Zug  nach  Italien  anzutreten , zu  dem  doppelten  Zwecke,  Innocenz  nach  Rom  zu 
führen  und  den  Gegenpapst  Anaclot  zu  beseitigen,  als  auch  sich  selbst  als  Kaiser  krönen  zu  lassen.  l.7m  diesen  seinen  Entschluss  iu 
Rom  und  Italien  za  verkünden,  so  wie  auch  um  Unterhandlungen  mit  Anaelct  II.  wegen  gütlicher  Unterwerfung  anznkniipfen,  sandte 
Lothar  unmittelbar  von  Lüttich  aus  Bischof  Ekbcrt  vou  Münster  ab.  Auf  Umwegen  — „ob  inctwn  falsi  regis  Conradi“  — eilte  dieser 
dahin;  am  3.  Mai  1131  befand  er  sich  zu  Prag,  am  17.  Juli  zu  Salzburg,  bald  darauf  in  der  untern  Steiermark  (?  Leibnitz,  Pettau) 
unfern  der  ungarischen  Grenze.  (Vgl.  die  Belegstellen  in  der  Contin.  Cosmac  Prag.  Mou.  Germ.  SS.  XI,  pg.  136.)  Nach  Italien  scheint 
er  aber  nicht  gekommen  zu  sein.  Penn  Mitte  Dccombcr  1131  war  er  schon  wieder  bei  K.  Lothar  in  Cöln,  woselbst  er  auch  schon 
am  !).  Jänner  des  folgenden  Jahres  1132  starb.  — Im  April  1131  war  König  Stephan  II.  von  Ungarn  gestorben,  welchem  Bcla  II. 
folgte ; möglich,  dass  Ekbert’s  Sendung  nach  Italien  durch  einen  Auftrag  Lothur’s,  den  neuen  König  zu  hegriissen,  abgoüudcrt  wurde. 
(Vgl.  Erhard  Gcsch.  v.  Münster,  Münster,  1837,  pg.  81.  Katona  Hist,  regni  llung.  111.  und  Jnffe  Gesell,  d.  deutsch.  Reiches  unter 
Lothar,  Berlin,  1843,  pg.  1)8—100.)  Ekbert's  Todestag  wurde  auch  in  die  Nccrologe  Salzburgs  eingetragen.  (Archiv  für  Kunde  öst. 
Gesell.  Quell.  XIX.  pg.  125.)  Das  von  mir  an  dieser  Stelle  angegebene  Todesjahr  1127  ist  unrichtig,  eine  Verwechslung  vou 
Ekbert's  Wahljahr  zum  Bischöfe  — 1127  — mit  dessen  Todesjahr  1132,  welcher  ein  zufälliges  Uebcrschcn  zu  Grunde  gelogen  sein  muss. 

53.  Engelbert  II.,  Herzog  von  Kiirnthen,  batte  durch  seine  Vermählung  mit  Uta,  einer  Enkelin  des  liekannten  bairischen 
Pfalzgrafcn  Cuno,  reiches  Bcsitzthum  in  Baicm,  besonders  in  der  Gegend  zwistdien  dem  Inn  und  der  Alz,  erworben.  Den  Kom  des- 
selben bildete  die  feste  Burg  und  Stadt  Kraiburg  am  rechten  Ufer  des  Inns,  südlich  von  der  Stadt  Mühldorf  gelegen,  von  welchem 
seinem  Sitze  er  mich,  bevor  er  Herzog  von  Känitlicn  wurde  (1130),  statt  nutrehio  Istriae  sehr  häutig  auch  uiarchio  de  Chraibure.h  in 
Urkunden  genannt  wird.  Im  jener  Gegend  ist  wohl  auch  das  praedium  Lanzingeu  zu  suchen.  Im  heutigen  Salzburg,  Kanditen  und 
Steiermark  lindet  sich  kein  Ort  dieses  Namens  mehr,  dagegen  drei  solche  iin  heutigen  kgl.  bairischen  Landgerichte  Mühldorf,  somit 
in  der  Utngobung  von  Kraiburg. 

54.  Uelier  Bischof  Heinrich  von  Kegeusburg  vergleiche  man  in  meinen  Regesten  d.  Babenbg.  pg.  214  die  Note  141. 
Er  war  ein  Sohn  des  bairischen  Grafen  Otto  von  Wolfratshauscn  und  der  Judita,  Tochter  des  Markgrafen  Leopold  II.  von  Oesterreich 
und  starb  am  11.  Mai  1155. 

55.  Vgl.  hierüber  des  kaiscr).  Historiographen  Jodok  Stiilz,  Prälaten  vou  8t  Florian,  Abhandlung  z.  Gosch,  der 
Herren  und  Grafen  von  Schauinburg  in  den  Denkschriften  d.  kaiserl.  Akademie  Bd.  XII.  (1882)  pg.  149  u.  pg.  233.  Nr.  26.  — Stiilz 
reiht  diese  Verhandlung,  wohl  etwas  zu  spül,  zum  Jahre  1140  circa  ein.  Massgebend  für  die  Zeitbestimmung  ist,  dass  bei  der  Ver- 
handlung der  Bischof  Roman  I.  von  Gurk  — erwählt  1132  (Reg.  N.  136)  — und  Propst  Eborwin  von  Berchtesgaden  intervenirton. 
Des  letzteren  Todesjahr  (?  1138)  ist  zwar  nicht  genau  sichcrgestellt,  doch  erscheint  sein  Nachfolger,  Propst  Hugo,  urkundlich  bereits 
im  Miirz  JI39  (Keg.  Nr.  210.  pg.  38).  Botenhof  ist  nach  der  Erklärung  in  den  Quellen  und  Forschungen  der  heutige  Weiler  Rotl- 
bof  in  der  Pfarre  Ruhsdorf,  Landgericht  Griesbach  in  Baien).  — Trotz  der  feierlichen  Verzichtlcistung  Wcmhard's  von  Julbach 
kam  aller  die  Propstei  Berchtesgaden  noch  lange  nicht  in  den  ruhigen  Besitz  der  fraglichen  Besitzungen.  (Vgl.  pg.  57.  Reg.  Nr.  7. 
vom  Jahre  1147.) 

56.  Für  die  Zeitbestimmung  dieser  Urkunde  erscheinen  als  äusserste  Gränzen  die  Jahre  1125  — in  welchem  Udalrich 
zum  Ahto  von  St.  Lambrecht  erwählt  worden  sein  soll  — und  1137,  in  welchem  Abt  Wolvold  von  Admont  starb.  Dass  ich  diesen 
Zeitraum  durch  Angalie  der  Jahre  1132 — 1)37  etwas  einengte,  geschah  in  Berücksichtigung  einiger  der  aufgoführten  Zeugen,  welche 
mir  diesen  s|iätereii  Jahren  aiizugeliörcii  scheinen.  Wessen  Patriarchen  von  Aqutleja  Bruder  der  Zeuge  Carhonius  war,  bin  ich  nicht 
im  Stande  mit  Sicherheit  anzugeben.  Wahrscheinlich  war  er  ein  Bnidcr  des  Patriarchen  Pcrogriu  I.,  welcher  im  Jahre  1 132  zu  dieser 
Würde  gelangte  (Rubels  Mon.  Aquileg.)  Dem  oben  Gesagten  zu  Folge  könnte  er  aller  auch  ein  Bruder  des  um  das  Jahr  1129  seiner 
Würde  entsetzten  Patriarchen  Gerhard  gewesen  sein,  im  welchem  Falle  dann  der  fragliche  Gütc-rtauseh  vor  dem  Jahre  1132  abge- 
schlossen worden  wäre.  Aus  dem  Jahre  1132  ist  mir  keine  Urkunde  Erzbischofs  Conrad  bekannt  geworden.  Es  kann  diess  seine  Ver- 
anlassung vielleicht  in  dem  Umstande  lialien,  dass  Conrad  sie.li  in  der  Zeit  vom  Mai  bis  zu  Ende  August  am  Hofe  K.  Lothar’*  auf- 
gehalten  batte.  Hansiz  (Germ.  saer.  II.  233)  thcilt  nämlich  aus  einer  Handschrift  der  Wiener  Hofbibliotlick  ein  Schreiben  K.  Lotlmr's 
an  seinen  Schwiegersohn  den  Herzog  von  Haiern  mit,  in  welchem  er  denselben  auffodert,  bei  dem  von  ihm  für  den  29.  Mai  1132 
nach  Fulda  ausgeschriebenen  Reichstage  persönlich  zu  erscheinen,  so  wie  die  Antwort  des  Letzteren,  iu  welcher  derselbe  sagt,  dass 
er  zuverlässig  und  mit  Begleitung  des  dem  Könige  ergebenen  Erzbischofs  Conrad  von  Salzburg  kommen  werde.  Allein  ich  war  nicht 
im  Stande  einen  Beleg  dafür  anfzntreiben , dass  Conrad  wirklich  im  Jahre  1132  am  Hofe  K.  Lothar'*  sich  oingefunden  habe.  — 
Hansiz  setzt  dieBe  oberwähnten  landen  Schreiben  irrig  iu  das  Jahr  1136,  sie  gehören  jedenfalls  den  Jahren  1131 — 1132  an.  (Vgl. 
Luden  X.  569  Note  16  n.  JatTÄ  Gesell,  d.  deutschen  Reiches  unter  Lothar  pg.  119  u.  Note  55.) 

57.  Ich  glaube  nicht,  dass  hier  an  das  im  Lande  unter  der  Enns  im  V.  O.  W.  W.  gelegene  Ardaggcr  zu  denken  sei. 
Zur  Zeit  dieser  Schenkung  (1132 — 1147)  hatte  meines  Wissens  Salzburg  in  jener  Gegend  keine  Besitzungen,  deren  allftUligc  Arron- 
dirnng  es  hätte  beabsichtigen  können.  Die  geschenkte  Besitzung  scheint  mir  eher  in  der  Nähe  der  im  heutigen  Baicrn  gelegenen 
Ortschaft  Hartacker  im  Pfleggcrichte  Vohlmrg  zu  suchen  zu  sein.  Wenn  der  schenkende  Ministeriale  Abraham  identisch  ist  mit  jenem 
Ministerialen  Abraham  de  Isana  (d.  i.  aus  dem  Isengau),  welcher  in  den  Jahren  1125 — 1147  in  Salzburger  Urkunden  erscheint  (vgl. 
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den  Pereonen • Index) , wa»  mir  nicht  unwahrscheinlich  int,  so  durfte  die  letztere  Annahme  um  »o  eher  die  richtige  «ein.  — In  der 
angegebenen  Zeitbestimmung:  „1132—1140*  ist  1140  Druckfehler.  Ep  nrau  heissen  1147,  wie  in  der  unmittelbar  folgenden  Regelte. 
Die  wichtigeren  Zcngen  reichen  alle  iil»er  1147  hinan». 

58-  Fritelingen,  wahrscheinlich  da*  heutige  Freidling,  Filiale  der  Pfarre  Buch  am  F.r Ibach  östlich  von  Erding  in  Baien», 
an  jener  Zeit  wohl  noch  zum  Iseugau  gehörig.  — * Den  ernten  Zeugen:  marchio  Engilbertns  de  Istirich,  halte  ieh  für  den  Sohn  dea 
Herzog»  Engelbert  von  KSruthen,  welcher,  als  dieser  Herzog  geworden  (1130),  den  Titel  marchio  Istriae  führte. 

50.  Waiam  (Wriern,  Weyarn),  woselbst  Graf  Sigboto  seine,  erst  zu  Anfang  diese*  Jahrhundert*  anfgelu>l»cne  Propstei 
gründete,  lag  am  Ufer  des  Gebirgsbache*  MaugfalL,  nördlich  von  Tegernsee.  Der  Ort  gehörte  zur  Zeit  der  Gründung  der  l'ropstei  zur 
Diöccse  Freising.  — Dass,  wie  uns  der  Inhalt  unserer  Urkunde  zeigt,  mit  keiner  Silbe  des  Diöce-san - Bischofs  Heinrich  bei  diesem 
feierlichen  Acte  erwähnt,  dagegen  die  Anwesenheit  des  Bischofs  von  Pas  sau  ausdrücklich  hervorgrhoben  wird,  dürfte  wohl  ein  Finger- 
seig  sein  für  die  Richtigkeit  der  Angabe  des  Biographen  Conrad*,  dass  dieser  „uwpie  ad  mortem*  mit  dem  Bischöfe  Heinrich  sich 
nicht  versöhnt  habe.  (Vgl.  auch  Note  3fi  pg.  423.) 

6ö.  Ausser  den  Beziehungen  auf  die  Alters-  and  Ge»imdht-iUvcrhKltius»c  Conrad*  s enthüll  der  Inhalt  dieses  Schreiben* 
meinem  Erachten  nach  keine  Anhaltspimct«  zn  einer  präciscren  Zcitla-stimmung  desselben,  vorausgesetzt  überhaupt,  dass  «•*  nicht 
eine  blosse  Stilübung  ist.  Da  Conrad  im  Jahre  llOfi  auf  den  erzbischöflichen  Stuhl  von  Salzburg  erhoben  wurde,  so  müsste  seine 
Geburt  auF*  späteste  um  1075  fallen.  Angenommen  er  sei  zwischen  1070  und  1075  geboren,  so  wäre  er  tim  da*  Jahr  1133  sechzig 
Jahre  alt  gewesen  und  in  so  fern  der  Ausdruck  „matura  senii  debilitas"  für  Conrad  berechtigt  gewesen.  Möglich,  dass  dieses  Ent- 
schuldigungsschreiben Conrad’s  dem  Jahre  ] 132  angehört,  in  welchem  sein  Erscheinen  auf  dem  von  Lothar  einbcmfeneii  Reichstage 
zu  Fulda  in  Begleitung  de*  Herzog*  Heinrich  von  Baieru  in  Aussicht  gestellt  war,  in  der  That  aber  nicht  erfolgt  zu  »ein  scheint. 
(Vgl.  Note  56  pg.  431.) 

61.  In  dem  freien  Manne  Pilgrimu»  de  Wenge  glaube  ich  den  Stammvater  eines  der  angesehensten,  später  jedoch  dem 
Ministerialenstaude  Angehörigen  Geschlechter  des  Laude»  Oesterreich  zu  erkennen,  des  Geschlechtes  Puchheim.  Ich  1 utile  ihn  nämlich 
für  identisch  mit  jenem  „Pilgrimu*  vir  uohilis  de  Pucheiman*,  welcher  in  der  Reg.  Nr.  175  pg.  31  erscheint.  — Da»  noch  heute 
bestehende  sehr  interessante  Stammschloss  diese*  im  Jahre  1718  mit  Franz  Anton  Grafen  von  Puchheim,  Bischof  von  Wiener- Neustadt, 
gänzlich  au»gr»b>rl»enen  Geschlechtes  lirgt  im  heutigen  Jlausrnekknüse  Oesterreich»  ob  d.  Enns  unweit  Vöcklabruck  am  linken  Ufer 
der  Ager.  Den  Ort  Weng,  Wang,  von  welchem  Pilgrim  sich  in  unserer  Hegeste  nennt,  halte  ich  für  den  in  nächster  Nähe  des  Schlosses 
Buchheim  gelegenen  Ort  Wangheim,  wenn  nicht  etwa  im  XII.  Jahrhunderte  unmittelbar  bei  der  Veste  Pnrheim  ein  jetzt  verschollener 
Ort  Weng  oder  Wang  liestauden  batte.  Im  XU.  Jahrbnnderte  ftihrte  jene  Gegend  de*  HaUHnickkreises  noch  den  Nomen  de»  Rcbcgatt, 
Rebgmu,  welcher  Name  noch  heute  in  den  in  der  Nähe  von  Put-liheitn  gelegenen  beiden  Pfarnlörfern  Unter-  und  Ober -Hegau 
fortlebt.  Ein  Grafengeschlecht,  welches  um  da»  Jahr  1185»  erlosch,  führte  davon  den  Namen.  (Aus  den  in  den  Urkundenbüehern  de» 
Landes  ob  d.  Enns,  der  Klöster  Götwcig  und  Altenbnrg  (Fontes  rer.  Au»tr.)  und  meinen  Regesten  der  Babenbg.  angeführten  Urkunden 
lässt  sich  ein  ziemlich  vollständiges  nnd  sichere»  Schema  dieses  nebstbei  noch  die  Namen  Biugen,  Buigeu  (Beugen  im  V.  ö.  M.  II.), 
Hohenburg,  Hoheneck  (V.  O.  W.  W.)  führenden  Geschlechtes  entwerfen.)  Muthmasslich  der  Vater  Pilgrim*»  ist  jener  „Udalrieus  uohilis 
homo  de  Wenge,*  welcher  «un  da»  Jahr  1115 — 1120  der  Propstei  Hanshofen  auf  Befehl  Kaiser  Heinrich*»  (?V.)  eine  Frau  Namen* 
Gotha  saiumt  deren  Nachkommenschaft  ,.ad  annualem  censum  V.  denariomm*  zueignete.  ( Urkunden!. mh  de»  I*.  oh  d.  Enns  I.  pg.  2l»7. 
Nr.  I n.  pg.  216  Nr.  37.)  Dort  wird  unter  dem  Kaiser  Heinrich  der  IV.  dieses  Namen»  angenommen  und  diese  l-ebergabe  daher  der  Zeit 
nach  mit  eirat  1070  bestimmt,  wogegen  insbesondere  der  Umstand  spricht,  dass  die  Zcngen  bereits  mit  Zunamen  erscheinen.  Pilgrim  I. 
kömmt  urkundlich  uicht  bloss  mit  der  Benennung:  de  Wenge  und  de  Pncheiman  vor,  sondern  auch  mit:  de  Schalchheim,  von  dem 
noch  heute  hsstchcnden,  zwischen  Vöcklabruck  und  Unter-  Regau  gelegenen  Orte  Schalehheim.  (Vgl.  die  Im  II.  Bande  des  Urkunden- 
buches  f.  ob  d.  Enns  im  Index  zu  Pilgrim  von  Weng  und  Pilgrim  von  Scbalchheim  zusatmnengr  stellten  Urkunden,  wie  auch  die 
von  Koch-  Stern feld  im  Archive  f.  Kunde  öster.  Geschieht* -Quellen  IW.  I.  Heft.  4.  pg.  157  §.  16  u.  17  gegebenen  Notizen,  welcher 
jedoch  Wsng  (Wang)  ganz  unrichtig  im  Imikreisi*  sucht  Der  Orte  dieses  Namen*  giebt  es  in  Oesterreich  »ehr  viele,  die  Hinweisung  auf 
einen  bestiinmten  derselben  muss  daher  hinlänglich  motirirt  werden,  was  hier  unterblieb.)  — Leider  mangeln  Quellen,  welche  un»  über  dio 
näheren  Verhältnisse  nnd  Motive  der  Uebergnbe  der  VBckla-Briicke  an  Salzburg  irgend  wclcbo  Auskunft  geben.  Die  Regesten  Conrad'*  I. 
Nr.  105.  pg.  18.  Nr.  124.  pg.  21  und  die  eben  l*-*prochene  Nr.  149  zeigen  klar  ein  lebhafte*  Bestreben  für  Erleichterungen  und 
Sicherstellungen  de*  Verkehres  in  der  Richtung  nach  dem  Lande  unter  d.  Enns..—  In  der  zweiten  Hälfte  des  XIV.  Jahrhundert»  über- 
lies» da»  Geschlecht  Puchheim  »eine  Stamm besitznng  Puchheim  im  Lande  ob  d.  Enns  an  den  Landesfürstcn  und  erscheint  von  da  an 
vorzugsweise  nur  im  Lande  unter  d.  Enns  reich  liegiitert.  Eine  genauere  Nach  Weisung  der  Zeit  dieser  Abtretung  bin  ich  nicht  im  Stande 
zu  geben.  Pillwetn  (HausntekkTcis  pg.  345),  »agt  — wohl  auf  Hoheneck  (II.  pg.  228),  sich  stützend  — 1348  vertauschten  die  Puch- 
heim«- diese  Herrschaft  mit  den  Herzogen  von  Oesterreich  am  die  Herrschaften  Litschau  nnd  HHdenreichstcin  (V.  O.  M.  B.).  Dies» 
ist  in  so  ferne  unrichtig,  ul»  diese  hehlen  Herrschaften  laut  Urkunden  de*  H.  II.  u.  8t.  Archive»  erst  um  beinahe  100  Jahre  später 
als  ef.  Lehen  an  die  Pueheime  gelangten.  Es  ist  übrigen«  bemerkenswert!) dass  der  so  überaus  fleUsigc  noheneck  in  »einem  drei- 
bändigen Folio -Werke  diese»,  seinem  Ursprünge  nach  jedenfalls  dem  Lande  oh  der  Knns  ungehörige  Geschlecht  in  keinem  eigenen 
Artikel  behandelt,  sondern  nur  „accidentaliter,*  wie  er  »ich  in  der  Uclxtnchrift  »um  Index  ausdrückt.  Es  mag  wohl  eben  darin  »einen 
Grund  haben,  dass  da»  Geschlecht  »o  frühzeitig  »eine  Besitzungen  im  Lande  ob  der  Enn*  aufgab.  — Wurmbrand  giebt  in  »einen 
Collect,  genealog.  Einige»  über  die  Puchheime  au»  dem  n.  ö.  ständ.  und  Puchhcim'schen  (jetzt  SchönbunTschen)  Archive. 

62  Vgl.  ül»er  diesen  Re  ichstag,  auf  welchem  die  Aussöhnung  Lothar'*  mit  Herzog  Friedrich  dem  Hohenstaufen  statt- 
fand,  die  bei  Jaflee  Gesell.  «1.  deutsch.  Reiches  unter  Lothar  pg.  160,  Note  15 — 21  angegebenen  Quellen.  Er  war  einer  der  glänzendsten 
während  der  Regierung  Lothar  s.  Nebst  dem  päpstlichen  Legaten,  dem  Cardinal-Hischofc  Dictwin,  fanden  »ieh  noch  üclwn  Erzbischöfe 
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und  eine  grosse  Anzahl  anderer  geistlicher  und  weltlicher  Raichsfürston  ein.  — Auffallend  ist  in  unserer  Urkunde  der  Platz , welchen  in 
der  Reihenfolge  der  Zeugen  der  Herzog  Ulrich  von  Kämthen  ein  nimmt.  Ihn  batte  wohl  die  Angelegenheit  seiner  Belehnung  mit 
Kämthen  an  den  Hof  geführt  Im  Jahre  1134  — der  Zcitpunct  ist  bisher  nicht  genauer  festgcstellt  worden  — war  Ulrich's  Vater, 
Herzog  Engelbert  von  KKrnthen,  Mönch  im  bairischen  Kloster  Beon  geworden  (Reg.  Nr.  148  pg.  28),  dem  Hohne  lag  es  daher  ob, 
sein  Lehen  vom  Kaiser  zu  empfangen.  Möglich,  dass  diese  Belehnung  am  Tage  unserer  Urkunde  — 17.  Mürz  — noch  nicht  erfolgt 
war  und  vielleicht  desshalb  die  Einreihung  Udalrich’s  nach  den  Markgrafen  und  Pfalzgrafen  als  „filius  ducis  Engilborti“  statt  fand. 

88.  Die  Einreihung  dieser  Regeste  zum  MKrz  1135  beruht  auf  den  Angaben  Lang’s,  welcher  am  angezeigten  Orte  fol- 
genden Auszug  giebt:  „Heinrieus  epiacopus  Ratispononsis  ad  curiam  imperatoris  Lothar)!  in  Babenberch  evocatua  coram 
Imperator«,  regina  Rlchinza  et  Balzburgensi  archiepiscopo  Cunrado  concordiam"  etc. 

88*.  Da  ich  eine  Anwesenheit  Conrad's  am  14.  Mai  1136  zu  Merseburg  auf  keine  Weise  mit  dem  Umstande  in  Ein- 
klang zu  bringen  vermocht«,  dass  derselbe  sich  um  jene  Zeit  höchst  wahrscheinlich  in  KKrnthen  befand  {vgl.  die  Regg.  Nr.  168  u.  160 
pg.  30,  dann  Reg.  Nr.  182  pg.  33,  und  Noten  Nr.  68  u.  71  pg.  434  n.  435),  so  bracht«  mich  dies  auf  die  einen  Answeg  verheissend« 
Vermuthung,  di«  Begnadigung  des  Klosters  Formbach  von  Seite  K.  Lothar’s  habe  thatsKchlich  schon  im  Jahre  1135  stattgefunden, 
in  welchem  Conrad  sich  am  Hofe  des  Königs  befand  (Reg.  Nr.  154  pg.  27),  die  Urkunde  darüber  sei  aber  aus  mir  unbekanntem  Anlasse 
erst  im  Jahre  1136  ausgestellt  worden.  In  der  Datirung  derselben  heisst  ea  auch  wirklich  nur:  „data  anno  dom.  incam.“  1136. 
Das:  „actum  Merseburg“  könnt«  ganz  gut  auf  das  Jahr  1135  passen,  in  wolcbem  sich  K.  Lothar  fast  grösstentheils  in  Sachsen  auf- 
gehalten. (Vgl.  das  Itinerar  bei  Böhmor  und  Jaff&e.)  Dem  gcmKss  reihte  ich  die  fragliche  Regeste  zum  Jahre  1135  ein.  WKhrcnd  des 
schon  ziemlich  weit  vorgeschrittenen  Druckes  meines  Werkes  wurde  ich  jedoch  dnreh  eine  gütige  Mittheilung  des  Professors  Ficker 
in  Innsbruck  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  Erzbischof  Conrad  auch  in  jonor  Urkunde  K.  Lothar’s  vom  16.  Mai  1136  zu  Merse- 
burg als  Zeuge  erscheine,  welche  ich  sohin  im  Nachfrage  pg.  304  Nr.  3 mitgetheilt  habe.  — Jetzt  stand  c«  mit  meiner  obigen  Hypo- 
these natürlich  nicht  zum  Besten ; denn  entweder  mnssto  sio  auch  auf  diese  zweite  Urkunde  angewendet  werden,  was  denn  doch  nicht 
angeht,  oder  Conrad  war  wirklich  zu  Pfingsten  1136  in  Merseburg,  dann  aber  ist  sein  Aufenthalt  zu  Villach  in  KKrnthen  unmöglich. 
(Siche  Weiteres  in  der  Not«  Nr.  68  pg.  434.) 

64.  Das  Original  dieser  Urkunde  ist  nicht  mehr  vorhanden,  sie  ist  uns,  gleich  der  Stifhmgsurkunde  über  die  benachliarte 
Pfarre  Ottmanach,  nur  aus  einem  Copial-Bucho  des  bisehöfl.  Ourk'schen  Archive«  erhalten.  Abgesehen  von  dem  eigentlichen  einem 
Bedenken  nicht  unterliegenden  Inhalte  dieser  Urkunde  hat  sich  der  Copist,  absichtlich  oder  zufällig,  einen  fiir  die  Zeitbestimmung  der- 
selben sehr  wesentlichen  Vcrstoss  zu  Schulden  kommen  lassen.  Es  sind  nämlich  entweder  die  angeführten  Zeugen  zu  dioser  Urkundo 
gar  nicht  gehörend,  oder  es  sind  in  der  Jahres-  und  Indictions-Zahl  bedeutende  Unrichtigkeiten  unterlaufen.  Herzog'  Ulrich  L von 
KKrnthen  aus  dem  Hanse  Sponheim  - Lavant  folgte  seinem  Vater  Engelbert,  nachdem  dieser  gegen  Ende  des  Jahres  1134  Mönch 
geworden  (Reg.  Nr.  148  pg.  26),  er  konnte  somit  nicht  Zeuge  einer  Kirchweihe  im  Jahre  1116  sein,  wo  noch  die  Eppensteiner  Herzoge 
von  Kämthen  waren.  Eben  so  wenig  wird  es  gelingen  schon  im  Jahr  1116  den  Grafen  Meinhard  von  Göns  und  den  Grafen  Poppo 
von  Zeisach  aus  anderen  Urkunden  naehzuwoisen.  — Mir  ist  es  wahrscheinlicher,  dass  die  angegebenen  Zeugen  richtig  sind  und  der 
Fehler  in  den  Zahlen  liege.  Gegen  das  Jahr  1116  spricht  im  Allgemeinen  schon  der  Gegenstand,  um  den  es  sieh  hier  handelt,  uKmlieii 
«ine  mit  mehr  oder  minderem  Gepränge  vollzogene  öffentliche  Feier  der  Einweihung  einer  Kirche.  Ich  glaube  in  den  Noten  10  bis 
14  incius.  zu  den  Regesten  Nr.  17—22  nachgewiesen  zu  haben,  dass  Conrad's  Aufenthalt  in  KKrnthen  und  8teiermark  nur  zehn 
Monate,  nämlich  vom  Anfänge  8eptcmb«r  1115  bis  Ende  Juni  1116,  gedauert  haben  mag,  und  dass  er  während  dieser  Zeit  in  grösster 
Verltorgenhcit  zu  leben  sich  genöthigt  sah,  woher  es  erklärlich  ist,  dass  nicht  ein  einziges  unbedenkliches  Zengnias  über  eine  in  Aus- 
übung seiner  erzbischöflichen  Functionen  öffentlich  vorgenommene  Handlung  vorliegt.  — Gegen  das  Jahr  1116  lässt  sich  ferner  auch 
ein  Argument  ans  dem  Inhalt«  unserer  Urkunde  (so  weit  der  von  Ankershofen  gegebene  Auszug  ihn  giebt,  denn  vollständig  ist  sie 
bisher  nicht  veröffentlicht)  geltend  machen.  Dietmar  von  Lungnn,  welcher  den  Erzbischof  Conrad  bat,  dio  von  ihm  wieder  auferbaute 
Capelle  8t.  Stephan  zu  Grafenstein  zu  weihen  und  von  der  Muttorkirche  Teinach  exlmirt  zur  selbstständigen  Pfarre  zu  erheben,  er- 
scheint nach  dem  Jahre  1135,  soviel  mir  bekannt  ist,  in  Urkunden  nicht  wieder,  er  mag  also  zwischen  1135  und  1140  gestorben  sein. 
(Vgl.  über  ihn  Note  18,  23  und  43.)  Nun  heisst  es  aber  von  ihm  in  unserer  Urkunde,  dass  er  zur  Zeit  derselben  bereits  über  alle 
seine  liegenden  Besitzungen  in  Kämthen  theils  zu  Gunsten  seiner  Verwandten,  theils  zu  Gunsten  des  Bisthums  Gnrk  „ex  testamento“ 
verfügt  gehabt  habe,  so  dass  er  die  Mutterpfarre  nur  mit  baarem  Gehle  entschädigen  konnte,  eine  Thatsache,  welche  gewiss  nicht  für 
das  Jahr  1116  passt,  dass  er  möglicherweise  noch  um  24  Jahre  überiobte  und  nach  welchem  er  z.  B.  das  Kloster  Elsenbach  (1130) 
gründete  und  reich  dotirtc.  — Die  weitere  Frage , in  welchem  Jahre  nun  aber  eigentlich  die  Weiho  der  Kirche  zu  Grafenstein  und 
die  Ausfertigung  unserer  Urkunde  stattgefunden,  kann  nnr  dahin  beantwortet  werden,  dass  dies  zwischen  1135  und  dem  20.  Oetobcr  1143. 
dem  Todestage  dos  Herzogs  Ulrich  I.,  geschehen  sein  müsse;  keinem  dieser  Jahre  kömmt  jedoch  di«  indictio  VIH.  zu.  Ich  habe  die 
Urkundo  daher  zu  dem  frühest  möglichen  Jahre  eingcrciht,  indem  ich  auf  den  Umstand,  dass  in  diesem  Jahre  der  28.  August  nicht 
auf  oinen  8onntag  gefallen,  kein  besonderes  Gewicht  lege,  da  die  Regesten  Nr.  101,  151,  170  und  andere  beweisen,  dass  Conrad  die 
Kirchweihen  nicht  stets  an  einem  Sonntage  vomalun. 

65.  Eine  genaue  Zeitbestimmung  dieser  Rauten  dürfte  bei  der  geringen  Anzahl  von  Urkunden,  welche  fiir  die  Zeit  von 
1 121 — 1147  an  und  für  sich  sowohl,  als  auch  insbesondere  für  dio  Gegenden  der  Unt«r-8teicrmark  vorllegon,  wohl  kAnm  festzustellen  sein. 
Gleichwie  die  Wahrscheinlichkeit  dafür  spricht,  dass  dio  in  den  Reg.  Nr.  83 — 85  pg.  15  erwähnten  Bauten  zwischen  1 120  und  1130  fallen 
(vgl.  Note  38  pg.  424),  so  scheint  cs  bei  den  hier  erwähnten  nach  dem  Inhalte  der  zu  Grunde  liegenden  Nachrichten  nicht  zu  bezweifeln, 
dass  sie  in  den  letzteren  Jahren  Conrad's,  jedenfalls  nach  1131,  vorgenommon  worden  seleif.  Die  Vorgänge  dos  Jahres  1131  werden 
die  Ansicht  genügend  unterstützt  haben,  dass  das  im  Jahre  1127  abgeschlossene  foedus  amicitiae  mit  den  Ungarn  für  sich  Allein  der 
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Steiermark  keine  solch«  Sicherheit  gewähr«,  als  drei  so  mächtig«  Vesten,  wie  Lcibnitz  und  PeUati  (im  Marbnrger  Kreise)  und  Rcichen- 
burg  an  der  Save  (im  Cillior  Kreise). 

66.  Vgl.  über  diesen  Gegenstand  di«  nähere  Erörterung  desselben  in  meiner  Abhandlung  ,,die  Herren  von  Hindhcrg“  etc. 
in  den  Denkschriften  der  kaiscrl.  Akademie,  Band  VLLL  pg.  72 — "8. 

67.  Die  Kirche,  welche  der  edle  Adalram,  der  nachmalige  Gründer  der  Propstei  Foistria-Seckau,  Zeuge  unserer  Urkunde 
erbaute,  dotirt«  und  durrh  Erzbischof  Conrad  zur  selbstständigen  Pfarre  erheben  lieos  — einer  Exemtion  von  einer  Muttnrkirch«  wird 
nicht  erwähnt  — ist  ohne  Zweifel  dio  noch  heute  bestehende  Pfarre  Waldeck,  auch  Walleck,  im  V.  U-  W.  W.  am  rechten  Ufer  der 
Piesting  beim  Einflüsse  dos  Dürnbach«-*  in  dieselbe.  Sic  erscheint  in  dem  8alxburger  Di  öceaan -Schema  vom  J.  1460  (Notix«nM.  1652, 
ßd.  2.  pg.  280)  noch  als  selbstständige  Pfarre.  Von  1541-— 1784,  in  welchem  letatcren  Jahre  sic  wieder  zur  selbststäadigeo  Pfarre 
erhoben  wurde,  war  sie  den  Pfarren  Waidmannsfelden  und  Dreistätten  incorporirt.  (KirchL  Topographie,  BcL  XII.1  pg.  193 — 196.) 
Der  edlo  Poto,  dessen  „fiuitiroa  praedia“  ebenfalls  der  neugegrundeicD  Pfarre  zugewieneu  wurden,  ist  oho«  Zweifel  PoU»  von  Polen- 
stein,  der  wahrscheinliche  Gründer  dickes  ungefähr  zwei  Meilen  von  Waldeck  nördlich  liegenden  Ortes,  welcher  gegenwärtig  als  Markt 
besteht,  während  von  den  Ruinen  der  alten  Veste  Potenatein  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  die  letzten  Spuren  verschwanden.  Sein 
Geschlecht  starb  in  der  ersten  Hälfte  des  XIV.  Jahrhnnderts  aus.  — (Vgl.  Göttweiger  Saalbuch  in  den  Font.  rer.  Austr.  VIII.  pg.  94 
Nr.  364  und  pg.  243  die  Note  dazu.)  — Das  k.  k.  11.  II.  and  St  Archiv  hat  die  betreffend«  Urkunde  ans  dom  Archive  der  aufge- 
hobenen Propstei  Seckan  in  Steiermark  überkommen,  an  welche  dieselbe  wohl  xugleich  mit  der  Pfarre  durch  die  reiche  Schenkung 
gelangte,  welche  Adalram  von  Waldeck  derselben  unterm  22.  Mai  1141  gemacht  (Reg.  Nr.  225,  pg.  42),  doch  scheint  selbe  schon  früh 
von  der  Propstei  Sec  kau  auf  irgend  eine  Weise  weggekomnton  zu  sein.  Im  Diocesan-Schema  von  1460  fehlt  bei  der  Pfarre  Waldeck 
di»  Angab«  des  CollatorV  Di«  beiden  tiäcliKtgelegeneit  Pfarren  WuidmannsfcJd  und  Drei» lütten  waren  damals  lande« fürstliche  Patronats- 
pfarren;  vielleicht  Waldeck,  als  zur  Herrschaft  Starhenberg  gehörig,  ebenfalls.  Im  Jahre  1833  war  der  k.  k.  Religionsfond  Kirchen- 
patron, was  vielleicht  darauf  »cbliewen  liMt,  «las«  di«  Pfarre  Waldeck  nach  1460  einem  der  unter  Kaiser  Joseph  IL  aufgehobenen 
Klöstern  dos  V.  U.  W.  W.  incorporirt  worden  war.  — Wim  die  Zeitbestimmung  unserer  Urkunde  anbelangt,  *o  halt«  ich  dafür,  das« 
selbe  vor  II 40  ausgestellt  sei,  in  welchem  Jahre  Adalram  die  Propstei  Feistriz-Seckau  gründete,  da  ihn  sonst  der  Erzbischof  in  der 
Urkund»  sicher  durch  irgend  einen  schmeichelhaften  Beisatz  als  fundatnr  ausgezeichnet  hätte.  Die  Seckaucr  Urkunden  gehen  Zeugnis*, 
dass  man  Adalram  dieser  reich  dotirten  Stiftung  wegen  geistlicher  Seit»  mit  Recht  stets  sehr  hervorhob.  — Die  Einreihung  zum  Jahre  1136 
ist  eine  muthmassliche,  für  welche  nur  die  weitere  Yenuuthuug  geltend  gemacht  werden  kann,  dass  Erzbischof  Conrad  am  Hofe  des 
Markgrafen  von  Oesterreich  die  Delegation  Adalram'«  übernommen  habe.  (Vgl.  über  diesen  und  sein  Geschlecht  di«  Note  69.) 

68.  Der  in  allen  seinen  Mittheilungen  als  gut  unterrichtet  sich  bewahrend«.  Verfasser  der  vita  major  Conrmdi  giebt  in 
der  von  uns  mitgeth eilten  Stelle  an,  dass  Conrad  mit  dem  Patriarchen  Pilgrim  von  Aquileja  am  Pfingstfest«1  eines  von  ihm  nicht  an- 
gegebenen Jahres  eine  feierliche  Zusammenkunft  gehalten  habe,  auf  welcher  er  „paceut  et  araieitiam  inter  sc  et  illum  perpetuam  eon- 
stituit,  cum  anto  id  teinpu*  nullam  nmquain  cuui  anti-ceosorihu«  illios  paccm  habere  curavcriL"  Für  die  thatsäcldicho  Richtigkeit 
dieser  letzteren  Bemerkung  geben  unsere  Regesten  den  beston  Beleg  (vgl.  da»  Personen- V erzeichuuM  pg,  342  unter  Aquileja),  zu  deren 
besserem  Verständnisse  man  sich  nur  in  Erinnerung  zu  rufen  hat,  da.«*s  Patriarch  Udalrich  I.  ein  Bruder  des  Herzogs  Heinrich  von 
Kärntheu  aus  dem  Hause  Eppotistein  war , welcher  unterstützt  von  diesem  während  Conrad's  neunjähriger  Abwesenheit  aus  seiner 
Diöccso  (1112—1)21)  den  Versuch  gemacht  zu  haben  scheint,  ganz  Kärnthen  unter  seine  geistliche  Jurisdiction  zu  ziehen;  und  dass 
Bein  Nachfolger  Gerhard  als  Schismatiker  vom  Papste  Honorios  II.  im  Jahre  1128  seiner  Würde  entsetzt  wurde.  — Was  nun  die 
Zeitbestimmung  unserer  Reg.  166  betrifft,  so  wissen  wir,  da**  Pilgrim  erst  im  Jahro  1132  Patriarch  wurde,  nachdem  di«  Wald  de« 
Domdechont*  Etgilhcrt  von  Bamberg,  von  Aquileja  her  selbst  angestritten,  als  eine  vergebliche  sich  ergeben  (Reg.  Nr.  106.  pg.  18  und 
Rubels  Mouiim.  Aquilog.  pg.  563—564).  Die  Zusammenkunft  mit  Erzbischof  Conrad,  von  welcher  der  Biograph  ausdrücklich  bemerkt, 
dos«  selbe  „in  fest«»  Pentecost«*"  stnttgofunden , kann  dem  zu  Folge  nur  in  die  Zeit  zwischen  dem  10.  Mai  und  13.  Juni  eines  der 
Jahre  1133—114»»  fallen.  Die  Wahrachmiliclikcit  spricht  wohl  schon  au  und  für  sich  für  ein  näher  zu  1133  als  zu  1146  gelegene«  Jahr. 
Die  in  der  Keg.  Nr.  169  pg.  39  mitgeüieilto  Urkunde,  deren  in  jeder  Hinsicht  unzweifelhaft  echte.«  Original  sich  im  k.  k,  H.  H.  u.  8t. 
Archive  befindet,  zeigt  uns  nun,  dass  Conrad  im  Jahre  1136  — an  einem  leider  nicht  angegebenen  Tage  — zu  Villach  in  Kärnthen 
eine  Zusammenkunft  mit  Pilgrim  halt«  mul  zwar  einr  sehr  feierliche,  wie  sich  aus  den  dabei  gegenwärtigen  Zeugen  ergiebt,  worunter 
sogar  ein  römischer  Cardinal,  fünf  Bischöfe  und  Aebte  de*  Patriarchates  und  der  Herzog  von  Kümthcn  sich  befanden.  Der  Gegenstand 
dieser  Urkunde  betrifft  zwar  nur  speciell  «las  Kloster  Ossiach,  allein  er  stimmt  doch,  als  eine  Zehcntangelegcnheit,  zur  Nachrieht  des 
Biographen  über  die  Hauptsache,  welche  bei  jener  Zusammenkunft  verhandelt  wurde.  — Ausser  dieser  Urkunde  ist  cs  mir  aber  nicht 
gelungen , auch  nur  den  geringsten  Beleg  dafür  aufxu finden,  dass  Pilgrim  and  Conrad  noch  ein  anderes  Mal  zasammengekommen 
wären.  Unter  diesen  Umstünden  musste  ich  die  Urkunde  vom  Jahr  1136  (Reg-  169)  als  zu  Pfingsten,  d.  1.  um  den  10.  Mai  aus- 
gestellt, und  Jene  Zusammenkunft  der  Reg.  168  pg.  36  als  im  Jahr«  1136  stattgefnnden  annehmen.  — Wie  aber  dann  der  Wider- 
spruch zu  lösen  sei,  dass  Conrad  Zeug«  der  Reg.  Nr.  156  pg.  27  und  Nr.  3 pg-  304  zur  selben  Zeit  sich  in  Merseburg  befunden 
haben  soll  (vgl.  Not«  63*  pg.  433),  ist  mir  nicht  klar,  ausser  der  Biograph  Conrad's  hätte  in  der  Angabe:  „iu  fest*»  Pentecostes“ 
etwas  Irriges  berichtet.  — Der  angegebenen  indictio  XIV  zu  Folge  gehört  dio  Urkunde  vom  Jahre  1136  in  dio  Zeit  vor  dem  24.  Sep- 
tember. — Rubels  (1749)  weistt  von  der  ganzen  Zusammenkunft  ulchts.  Hansiz  (1729)  theilt  zwar  die  betreffend«  Stelle  der  vita  mit 
(Germ.  sacr.  II.  pg.  944),  ohne  diezclho  jedoch  näher  zu  erörtern. 

69.  Siehe  Reg.  Nr.  167  pg.  30.  — Die  Einreihung  zum  Jahre  1136  ist  nur  eine  muthmassliche , indem  ich  von  der 
Annahme  auzgieng,  die  Weihe  der  neuen  Propstei-Kirche  werde  wohl  in  selben  Jahre  erfolgt  sein,  als  Erzbischof  Conrad  die  definitive 
Conslituiriuig  der  Propstei  beurkundete. 
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70.  lieber  Pilgrim  von  Puchheim  siehe  Note  Nr.  61  pg.  432.  Walkating  halte  ich  für  chm  heutige  Gut  mul  Dorf  Wal- 
kering am  rechten  Ufer  der  Vöckla  bei  Vücklamarkt,  Handbuch  für  Haalnch  in  der  Pfarre  Strasswalchcn,  Vager  ist  das  bekannte  Vagor- 
Thal  östlich  von  Salzburg  mit  den  Ruinen  der  alten  Veste  gleichen  Namens.  (Conf.  Keg.  Nr.  133  pg.  200  und  Nr.  230  pg.  223.)  ' 

71.  Sieh«  Reg.  Nr.  196  pg.  30.  — Wenn  meine  in  der  Note  68  näher  begründete  Ansicht,  dass  das  „actum“  dieser 
Urkundo  auf  den  Mai  1136  feile,  richtig  ist,  so  ergiebt  sich  als  nothvrendigc  Folge  der  Datimng:  „data  111°  Kalendas  Martii“,  dass 
diese  Ausfertigung  der  Urkunde  selbst  erst  Im  J ah  re  1137  stattgefnnden  habe.  — Selbe  ist  sehr  zierlich  geschrieben  und  wuhlerhalten ; 
die  erste  Zeile  mit  vor  länge  rter  Schrift.  Bei  dem  Worte:  Actum  beginnt  eine  neue  Zeile.  Nach  dem  letzten  Zeugen  Wisint  de  Pins- 
gowe  folgen  ebenfeUs  mit  neuer  Zeile  die  Worte:  „Ut  autem  hoc  a nobis  et  per  non  factum  esse  credatur  et  in  posterum  firmuni  et 
ratum  teneatur,  haue  eartam  scribi  et  sigilü  nostri  impressione  iussimus  firmari.“  Hierauf  folgen  ebenfalls  mit  neuer  Zeile,  die  Worte: 
„Data  Ad  montes  ITH.  K.  Mardi,“  Ob  unter:  #ad  montes“  Admont  zu  verstehen  sei,  oder  ein  Ort  des  Namens  Berg,  Bergen  oder 
vielleicht  Zwischcnbergcn  in  Kärnthen  (auch  Muraunberg  genannt)  am  rechten  Ufer  der  Glan,  uuvrelt  des  Pfarrdorfs  8t.  Dornst,  ist 
zweifelhaft.  Letzteres  scheint  mir  nicht  unwahrscheinlich. 

72  Waging  am  gleichnamigen  See  im  heutigen  Königreiche  Baiern,  Landgericht  Laufen,  in  welchem  Letzteren  auch 
ein  Ort  Thalhansen  liegt.  Coping  scheint  verschollen  zu  sein. 

78  Im  Jahre  1137  waren  dreissig  Jahre  verflossen,  seit  Conrad  den  erzbischöflichen  Stuhl  Salzburg'*  bestiegen  hatte. 
Er  selbst  mag  damal*  im  Alter  von  ungefähr  60  bi*  63  Jahren  gestanden  sein,  da  anzunchmcn  ist,  dass  er  im  Jahre  1106,  den  ean<>- 
uischen  Bestimmungen  gemäss,  das  30.  Jaltr  bereits  vollendet  hatte.  Mit  welchen  Bedrängnissen  und  Widerwärtigkeiten  Conrad  vom 
Jahre  1112  an  durch  mehr  als  15  Jahre  zu  kämpfen  hatte,  mit  welcher  wahrhaft  bewundernswertheii  Thatkmft  er  seit  dem  Jahre  1122 
dahin  gewirkt,  die  so  sehr  in  Verfall  gerathenen  Zustände  seiner  Diöeese  zu  heben,  belehrt  uns  ein  einfacher  Rückblick  auf  dessen 
bisher  verzeiehneten  Lebenslauf.  — Da*  wohlbegründ  ote  Bedürfnis*  der  Ruhe  und  Erleichterung  seiner  Pflichten  nach  so  vielfacher 
Anstrengung  auszusprcchcn,  dafür  mag  Conrad  jenen  Zeitpunct  für  deu  geeignetsten  gehalten  haben.  Er  wandte  sich  demnach  an  das 
Oberhaupt  der  Kirche  mit  der  doppelten  Bitte,  dem  Bischöfe  Roman  von  Gurk:  „cunun  atque  amministrationcra  Lottu*  arehiepiscopatus“ 
zu  übertragen,  ihm  selbst  aber  zu  gestatten,  sich  zu  rein  beschaulichem  Leben  in  ein  Kloster  zurückzichen  au  dürfen.  8o  scheint 
mir,  sei  die  betreffende  Stelle  der  Vita  zu  verstehen.  Als  Ueberhringer  und  Vermittler  dieser  seiner  Bitten  scheint  Conrad  seinen 
Suffragan,  den  Bischof  Rcginbcrt  von  Brisen,  im  Jahre  1137  znm  Papste  Innoccnx  gesendet  zu  haben.  Inttocens,  die  so  wohlberechtigte 
Bitte  Conrad’s  eben  so  würdigend,  wie  der  Nothwendigkeit  Rechnung  tragend,  einen  so  ausgezeichneten  Kirchenfürsten  seiner  DiScese 
zu  erhalten,  bewilligte  da*  erstens,  versagte  jedoch  das  zweite  Ansuchen.  Nebst  der  bestimmten  Angabe  des  wohlunterrichteten  Bio- 
graphen: impetravit,  giebt  dafür  unter  andern  die  Reg.  Nr.  193,  |>g.  34  vom  22.  Februar  1138  einen  Beleg  durch  die  ltocognition: 
„eg©  Romanua  Gurcenai*  eccleslae  cpiscopus  vicem  Chuuradi  archiepiseopi  tonen»  recognovi“;  wie  denn  auch  Roman  von  da  an  sich 
fast  immer  an  Conrad's  Seite  befunden  zu  haben  scheint  und  in  jeder  nur  irgend  wie  bedeutenderen  Angelegenheit  intervenirt.  — 
Der  Bitte  um  gänzliche  Zurückziehung  versagte  der  Papst,  Zeuge  seines  Schreibens  vom  30.  April  1138  (Reg-  Nr.  196  pg.  33),  seine 
Zustimmung.  Dass  in  diesem  Schreiben  von  der  Ernennung  des  Bischofs  Roman  znm  General  * Vicar  Conrad’s  nichts  erwähnt  ist,  er- 
kläre ich  mir  dadurch,  dass  Innocenz  diese  Bitte  Conrad's  alsbald,  d.  i.  noch  im  Jahre  1137,  zweifelsohne  durch  eine  eigene  — bisher 
nicht  bekannt  gewordene  — Balle  genehmigt  habe,  während  er  den  andorn  Tbeil  denselben  abschlägig  erst  in  dem,  dem  heimkehrenden 
Bischöfe  mitgegebenen  Schreiben  an  Conrad  verbesehied.  (Vgl.  Note  76.)  In  dieser  Beziohung  darf  vielleicht  nicht  unberücksichtigt 
bleiben,  dass  in  der  Urkunde  vom  2-  Februar  1136  (Reg.  Nr.  IGO  pg.  28)  Roman  bereits:  „suffraganeus  et  co  episcopus“  genannt  wird. 

74.  Fast  olle  grösseren  Rüche  des  Inn-  und  Haus  ruckkreise»  im  Lande  ob  der  Enns  führen,  wenn  gleich  gegenwärtig 
nur  in  ziemlich  geringer  Ausbeute,  Goldsand ; in  einigen  finden  sich  auch  Perlmuscheln.  (VgL  Piliwein  in  seinen  allgemeinen  Beschrei- 
bungen dieser  Kreise,  Bd.  3.  u.  4.)  Der  der  Propstei  Reichersberg  als  Laibeigener,  von  dieser  aber  zum  bloss  ziiispfliohtigen  Unter  - 
than  begnadigte  „nuridator“  winl  wohl  ein  solcher  Goldsand-Wäscher  gewesen  sein, 

75.  Jaff&e  (Regesta  Pontif.  Rom.  pg.  596  Nr.  5883)  giebt  als  änsserste  Grenzen  des  Zeitraumes,  innerhalb  welchem 
diese  Bolle  ausgefertigt  worden  sein  könnte,  die  Jahre  1138  bis  1143  an,  well  Innocenz  11.  bekanntlich  von  seiner  Wahl  bis  zum 
März  1138  nicht  in  Rom  war,  am  24.  September  1143  aber  starb.  — Koch-Stemfeld  (Geach.  v.  Berchtesgaden,  pg.  56)  giebt  das 
Jahr  1141  an,  ohne  Jedoch  dafür  einen  Grund  anzuführetj.  — Der  Gegenstand  dieser  Bolle  gewährt  in  so  ferne  keinen  Anhaltspunct 
zur  Zeitbestimmung,  als  Uber  die  frühere  Geschichte  der  Propste!  Berchtesgaden  fast  gar  keine  Quellen  vorliegen.  Da  Berchtesgaden 
erst  um  das  Jahr  1136  zur  solbstetändigcm  Regular-Propstei  erhoben  wurde  (vgL  Heg.  Nr.  126  pg.  21  nnd  Note  49  pg.  430),  so  scheint 
es  mir  wahrscheinlicher,  dass  der  Versuch  der  Bcrchtesg&dner  Conventaalen,  wieder  ul*  Säcnlar  - Cauouikcr  leben  zu  dürfen,  bald 
nach  Einführung  der  Regel  de*  heiligen  Augustin’»  hei  ihnen  stattgc-.fundeu  habe.  Dies»  hat  mich  bestimmt,  die  päpstlicho  Bulle  dem 
frühest  möglichen  Jahre  einzureihen. 

76.  Jaffto  (loc.  eit  pg.  582  Nr.  5634)  reiht  diese  Urkunde  mit  Bestimmtheit  in’s  Jahr  1138,  ohne  dafür  seine  Gründe 
inltzuthe.IIen.  Auch  ich  pflichte  übrigens  dieser  Zeitbestimmung  Jaffee’s  bei  und  verweise  dieserwegon  auf  die  in  der  Note  73  erörterten, 
dieselbe  als  sehr  wahrscheinlich  begründenden  Umstände.  Neb*t  diesen  kann  als  ein  weiterer  Beleg  für  das  Jahr  1 138  noch  Folgendes 
angeführt  werden-  Mit  Bulle  dd.  Lateran  30.  April  1138  bestätigte  Papst  Innocenz  1L  auf  Verwendung  des  Bischofs  Reginbert  dem  in 
dessen  Diöces«  gelegenen  Kloster  Wüten  alle  Rechte  und  Besitzungen.  (Hugo  Annal.  Pmcmonstrnt.  U.  686.)  Die  Anwesenheit  dos 
Bischofs  Reginbert  zu  Rom  ira  Jahre  1138  erscheint  hierdurch  constatirt  mul  cs  kann  somit  das  Schreiben  des  Papstes  an  Erzbischof 
Conrad  mit  um  so  grösserer  Gewissheit  in  dasselbe  gesetzt  werden.  Wahrscheinlich  hat  Reginbert  seine  Rückreise  bald  nach  dem 
30.  April  ongc treten,  an  welchem  Tage  diu»  jitfpstlichv  Schreiben  au  »gefertigt  wurde. 

77.  Dieses  Schreiben  des  Königs  Conrad  gehört  unzweifelhaft  dem  Jahre  1138  an  und  zwar  dem  Endo  des  Monate 
Mai  desselben.  Die  Reichstage,  von  denen  König  Conrad  darin  spricht,  sind  Jener  so  Bamberg  am  22.  Mai  und  der  au  Regenaburg 

55* 
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am  24.  Jani  1138  von  ihm  abgrbahew.  Schon  hei  Lebzeiten  hatte  der  jüngst  verstorbene  Kaiser  Lothar  dahinge« trebL,  die  Wahl  seines 
Schwiegersohnes,  de«  Herzog«  Heinrich  de*  Stolzen  von  Katern,  zu  seinem  Nachfolger  durch  suactzen.  Al«  ihn  eine  schwere  Krank- 
heit plötzlich  überfiel,  verlieh  er  sterlieud  demselben,  um  dessen  Machtstellung  in  Deutschland  zu  vergrossern,  noch  «in  zweit««  Herzog* 
thum,  Sachsen,  und  übergab  ihm  die  Reichsinsignien.  Trotz  dieser  begünstigenden  Verhältnis»«  wurde  schon  am  7.  Mürz  1138  von 
oinor  Partei,  an  deren  Spitze  der  päpstliche  Cardinal-Legat  Dictwin,  ein  geborncr  Schwabe,  und  der  Erzbischof  AJbc.ro  von  Trier  standen, 
Lothar'«  früherer  Nebenbuhler,  der  liohenstaufe  Conrad,  in  einer,  dem  herkömmlichen  Wahlvorgauge  freilich  nicht  ganz  entsprechenden 
Weise  zum  Könige  erwählt  und  mit  noch  grösserer  Hast  schon  sechs  Tage  später  vom  Cardinal -Legaten  zu  Aachen  gekrönt.  König 
Conrad  feierte  hierauf  das  Osterfest  (7.  April)  zu  CöLn  und  hielt  am  22.  Mai  zu  Bamberg  seinen  ersten,  unerwartet  glänzend  ausge- 
fallenen Reichstag,  auf  dem  fast  alle  Pürsten  des  Reiches  erschienen  und  ihm  huldigten.  Offenbar  war  die  Beseitigung  de«  unbeliebten 
Baiern-Herzogs  von  Allen  im  Stillen  erwünscht  und  daher  die  ungehörige  Form  der  Wahl  nicht  zur  Sprache  geltracht  worden.  Herzog 
Heinrich  allein  erkannte  Conrad'»  Wahl  nicht  an  and  war  zn  Bamberg  nicht  erschienen,  gleichwie  die  von  ihm  abhängigen  bairischen 
und  sächsischen  Grossen.  Auch  Erzbischof  Conrad  war  dort  ausgeblieben , wie  uns  des  Königs  Schreiben  zeigt;  schon  als  getreuer 
und  dankbarer  Anhänger  Lothar'«  vermochte  er  es  wohl  nicht  gleich  über  sich,  dem  Gegner  seine«  Schwiegersohnes  sich  sn  nähern, 
abgesehen  von  den  Rücksichten,  welche  die  vielfachen  Beziehungen  des  Erzstiftes  zum  Herxogthumc  Baiera  ihm  auferlegen  mussten. 
Ihn  zu  gewinnen  war  für  König  Conrad  natürlich  eine  Angelegenheit  von  der  grössten  Wichtigkeit  für  die  Befestigung  seiner  Stellnng- 
Daher  auch  der  ganz  andere  Ton  diese«  Schreibens  im  Vergleiche  zu  Jenem,  welches  Conrad  an  den  zu  Bamberg  ebenfalls  nicht  er- 
schienenen Abt  Conrad  von  Tegernsee  richtete.  (Mon.  fioic.  VI.  pg.  107  Nr.  12.)  Dass  Conrad,  wie  uns  der  Verfasser  der  vita  be- 
richtet, in  der  That  den  Reichstag  zu  Regensburg  besochte  and  sodann  auf  die  Beite  Conrad'«  trat,  mag  sich  am  Wahrscheinlichsten 
daraus  erklären  lassen,  dass  Papst  lunoccnz  II.  sich  unbedingt  zn  Gunsten  König  Conrad'«  erklärte,  ja  dessen  Wahl  geradezu  ver- 
anlasst hatte,  was  für  Erzbischof  Conrad  bei  seiner  unerschütterlichen  Anhänglichkeit  an  den  päpstlichen  Stuhl  jedenfalls  massgebend 
war.  — Näheres  über  alle  diese  Vorgänge  findet  man  in  Ph.  Jafli&e's  Gesch.  d.  deutschen  Reiches  unter  Conrad  III.  (Berlin  1845,  8") 
pg.  1 — 18;  ein  eben  so  verdienstliches  und  gründliches  Werk,  wie  seine  schon  erwähnte  ähnliche  Arbeit  Uber  Lothar.  — Schliesslich 
will  ich  noch  bemerken,  dass  die  Handschrift,  welcher  Han  »ix  diese«  Schreiben  entnommen,  gegenwärtig  verschollen  za  sein  scheint. 
Hansiz  bemerkt  nämlich  loc.  cit.:  „ejus  (Cunradi  regis)  epistolae  complurcs  ad  Cunradum  noetrum  data»  servantur  in  Bibliotheca 
capituli  (SaLisbg.)  Damus,  quam  accepiraus.*  Nach  Wien  scheint  diese!  I*  wenigsten«  zur  Zeit  der  Modiatisirang  des  Erzstiftes  nicht 
gekommen  zu  sein,  aber  auch  Wattenbach  verzeichnet«  sie  nicht  unter  den  von  ihm  zu  Salzburg  (ingesehenen  Handschriften  (Archiv  der 
Gesellscb.  £.  ältere  d.  Geschichtskunde  Bd.  1U  pg.  814 — 819.) 

78-  Otto  L Bischof  von  Bamberg  starb  am  30.  Juni  1139;  Wornhcr  Bischof  von  Münster  folgte  dem  am  9.  Jänner  1132 
verstorbenen  Bischof«  Ekhert.  — Auch  dieses  Schreiben  scheint  mir  höchst  wahrscheinlich  dem  Jahre  1138  anzugehören.  Die  Ge- 
fahr, welche  dcm^Rciche  drohte,  „calamitas  qua«  reguum  mvasit,"  war  in  der  That  vorhanden  und  keine  geringe.  König  Conrad  und 
Herzog  Heinrich,  welcher  nach  Otto  von  Freising  auf  dem  Reichstage  in  Kegvusburg  (24.  Juni  1138)  erschienen  war,  worden  noch 
entschiedenere  Gegner,  da  der  König  zu  einer  Bestätigung  der  zweifachen  Herzogs  würde  für  Heinrich  sich  nicht  bcrbeilasaen  wollte.  Di« 
Entscheidung  durch  das  Schwert,  ein  möglicher  Weise  lang  andauernder,  verheerender  Krieg  zwischen  dem  König«  und  dem  mäch- 
tigen Herzoge  stand  mit  allen  seinen  unheilvollen  Folgen  drohend  vor  Aller  Augen.  Grand  genug  für  die  Bischöfe  als  Vermittler  ein- 
zuschreiten und  hierbei  die  Mitwirkung  des  greisen,  welterfahrenen  Bischofs  von  Bamberg  in  Anspruch  zu  nehmen. 

79.  Wie  ich  schon  am  Schlüsse  der  Note  44  pg.  427  Itemcrkte,  scheint  Conrad  ob  für  die  unter  Bischof  Heinrich  1.  sehr 
in  Verfall  germtheno  Diöces«  Freising  (vgl.  pg.  423  Note  38  den  düstern  Bericht,  welchen  Radevicus  darüber  giebt)  nöthig  gefunden  zu 
haben , gegen  diesen  eine  Art  Suspension  oder  Sequestration  gewisser  bischöflicher  Rechte  vorzunchmen.  Bo  glaube  ich  mindestens 
diesen  Erlass  Conrad*«  zu  erklären,  welchen  Mcichclbcck  offenbar  fehlerhaft  mittheilt,  so  wie  er  anch  dessen  Quelle  nicht  angiebt.  Otto, 
welcher  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  seine  bischöfliche  Würde  zunächst  der  Unterstützung  and  dem  Einflüsse  seine«  Stiefbruders, 
des  Königs  Conrad  UL,  verdankte,  wird  wohl  nicht  gesäumt  haben,  von  dem  Erzbischöfe  dl«  ungeschmälerte  Anerkennung  seiner 
Rechte  als  Diöcesan  zu  verlangen,  ein  Ansuchen,  welches  Conrad  nicht  verweigern  konnte  und  dem  er  anch  durch  die  vorliegende 
Urkunde  bereitwilligst  entsprach.  Dass  diese  spätesten»  zu  Anfang  des  Jahres  1141  ausgestellt  worden  sei,  dafür  enthält  die  Schutz  - 
und  Schirm  bull«  des  Papstes  Innooenx  LI.  für  Bischof  Otto  1.  von  Freising  and  sein  Bisthum  dd*.  Lateran  20.  November  1141  einen 
Beleg  durch  folgend»  in  derselben  vorkommende  Stelle:  „saneimus  etiam,  nt  in  quocumque  episeopatu  in  fundo  ecclesiae  Friaingenais 
motiasteria  (?)  vel  eccleeiao  aediiieata»  st  int,  aasensn  et  consilio  tuo  in  eis  presbitcri  statnantnr.  Jura  quoque  tuac  ecclesiae,  quac  vom* 
rabilis  frater  nuitter  Chuonradus  Salzebur  gensis  arehiepiacopus  recognovit  et  scripti  aut  auctoritate  tirmavit,  tibi  et  com- 
miasae  ecclesiae  tuac  confinnamus.“  (Melchelbeck  Hist.  Frising.  L I.  pg.  324,  ex  libr.  cop.  Frising.  V*.  and  Mon.  Boi«.  IX  pg.  24 
Nr.  15  ex  fout.  incogn.)  Das  Wenig«,  was  Meichelbeck  (loc.  cit,  pg.  325)  über  Conrad'»  Erlass  und  di»  Bull«  dos  Papstes  Innoceiiz 
bemerkt,  scheint  mir  nichts  weniger  als  richtig. 

80.  Eine  genau«  Zeitbestimmung  der  beiden  Schreiben  der  Kegg.  Nr.  208  u.  207  dürfte  bei  den  wenigen  Quellen,  welch« 
über  Abt  Conrad  von  Tegernsee  vorliegen,  wohl  kaum  zu  geben  sein.  Conrad  soll  im  Jahre  1135  Abt  geworden  sein.  Für  die  Zeit 
von  1135—1147  giebt  uns  jedoch  das  ltiucrar  Conrad'*  (Beilage  1.  pg.  308)  keinen  Aufenthaltsort  desselben,  von  dem  inan  sagen 
könnte,  er  sei  in  der  Näh»  von  Tegernsee  gelegen,  „in  lock  coutenuiiti*,“  noch  weniger  einen  Beleg,  er  *ci  wirklich  nach  Tegernsee 
gekommen.  — Was  das  zweite  Schreiben  aubelangt,  so  scheint  mir  wohl  Boviel  gewiss,  dass  unter  dem  darin  erwähnten  Bischof  vou 
Preising  nicht  Heinrich  I.  (f 1137),  sondern  dessen  Nachfolger  Otto  1.  gemeint  sei,  dass  es  somit  nicht  vor  1138  zu  sctscu  sei.  Es 
wäre  jedoch  möglich,  dass  es  in  di«  letzten  Monat«  des  Jahres  1148  oder  Anfangs  1147  gehört«.  Die  Gründe  für  diese  mein«  Ver- 
muthung  sind  allerdings  nichts  weniger  als  zwingende.  Am  angc-zeigten  Orte  bei  Pc*  (pg.  389  Nr.  CXXX.  I.)  ist  nämlich  eine  Bitt- 
schrift des  genannten  Abtes  Conrad  von  Tegernsee  an  den  König  Conrad  Ul.  aus  derselben  Tegernseeer  Handschrift  mitgeiheilt 
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welche« , 4a  de»  Königs  Krenzzug  darin  bereite  sie  vorüber  erwähnt  ist,  frühesten*  ilw  ersten  Hälfte  de»  Jahres  1140  angehört  ln 
dk»er  beschwert  eich  der  Abt  bahn  König«  Uber  seinen  DiÖcesan-Hischof  Otto  Bde  quadom  mutatione*,  welche  derselbe  Heinum  Kloster 
zumuthe.  Anderer  Seit«  «eigen  uns  die  Regenten  Nr.  281  und  282  pg.  54,  dass  Enbiachof  Conrmd  iro  H erbet«  de«  Jahren  1148  ein« 
groasc,  äuaaenit  zahlreich  besuchte  Provincial-Synodo  abgehalten  habe.  Vielleicht,  «lass  jene  nicht  näher  bezeichnet«  Neuerung,  „mutatio“ 
vom  Bischof«  Otto  I.  achon  «u  dieser  Zeit  durchzuführen  versucht  worden  war,  dass  jene  Synode  de«  Jahre«  1146  die  im  Schreiben 
diw  Abte«  Conrad  erwähnte  war  und  das«  auf  derselben  ein  dan  Absichten  de»  Bischofs  entsprechender  Beschluss  gefasst  worden,  gegen 
welchen  der  Abt  nach  Rom  appdlirte.  Mit  Rücksicht  auf  »ein  oberwähnte«  Schreiben  an  König  Conrad  HL  müsste  man  freilich  au- 
nehmen,  das«  bis  dahin  (1140)  noch  keine  oder  keine  den  Wünschen  des  Klosters  entsprechende  Entscheidung  von  Rom  aus  erfolgt 
gewesen  seL  Vielleicht  betraf  der  Streitgegenstand  jene  Rechte,  welche  in  der  Schot*-  und  Schirmhülle  des  Papstes  Eugen  I1L  dd* 
Signiao  21.  Novemb,  1150  für  Tegernsee  diesem  Kloster  in  dem  Batte  «Ugtwprochen  wurden:  „in  parrochialibus  aut  cm  occicsns,  qua« 
teuetifl,  sacerdotes  tdeneoe  cligatis  et  episcopo  praesentetis,  qtiilra»,  si  idunei  fheriut,  cptscopu*  uum  abbatis  cousensu  enram  animarum 
coounittat,  ut  «josraodi  saoerdote«  de  plebis  quidem  cura  cpiscopo  rationem  reddant,  vobw  vero  pro  rebus  temporal!  bus  debitam  sub- 
jectionem  exhlbeani.“  — (Cool  Reg.  Nr.  205  pg.  36  und  Note  79  pg.  436.) 

81-  Diese  für  da«  Domcapitol  von  Bai* barg  seiner  Zeit  so  wichtige  Urkunde  befindet  sich  int  wohl 
erhaltenen  Originale  im  k.  k.  H.  H.  und  St.  Archive  zu  Wien.  Sie  hat  dis  stattliche  Grösse  von  22  Zoll  Höbe 
und  16  Zoll  Breite,  trägt  das  sehr  gut  erhaltene  Siegel  Conrad'»  und  ist,  bei  Conrads  Urkunden  eine  Seltenheit,  mit 
nebenstehendem  Monogramme  versehen,  welches  in  seiner  Natur-Grösse  2 V*  Zoll  hoch  und  2%  Zoll  breit  ist.  Unter 
den  28  Original-Urkunden  Conrad’«,  welche  das  k.  k.  11.  H.  und  St.  Archiv  verwahrt,  ist  nämlich  nur  noch  Ein«, 
die  Hanptetiftungs-Urkunde  für  Seckan,  dd.  27.  Sepie  mb,  1146  (Reg.  Nr.  28 1 pg.  64)»  welche  ein  Monogramm  trägt 
und  «war  ein  von  Diesem  hier  etwas  abweichendes.  — Der  Abdruck  der  Urkunde  boi  Hansiz  (loc-  dt)  ist  vollständig  und  ohne  wesent- 
liche Fehler  aus  einer  Pergament-Handschrift  der  Wiener  Hofbibliotbek  saec.  XIV.  Jetst  Nr.  651  (olim  Jus  can.  114).  Da  es  in  der 
D&tirung  heisst  „anno  regni  (Chunradi)  primo,“  so  fällt  die  Ausstellung  der  Urkunde  in  die  Zdt  vom  7.  Jänner  bi«  )S.  Mär«  1139. 
Das  io  meinem  Auszuge  angegebene  Pontificatsjahr  Conrad's : XXX11I  ist  «4n  unberiehtigt  gebliebener  Druckfehler,  die  Original-Ur- 
kunde hat:  XXXI1II,  daher  sie  auch  des« halb  nach  dem  6-  Jänner  1139  au  setzen  ist  Bei  Beurtbeilung  dieser  Urkunde  und  ihres 
Verhältnisses  zu  der  nächst  folgenden  ist  besonders  su  berücksichtigen,  dass  in  der  ganzen  Urkunde  vom  Kloster  8t  Peter,  von  dem 
Umstande,  dass  demselben  bis  dahin  die  Pfarre  Salzburg,  das  ,Jum  porrochianum,“  xustand,  und  dass  es  in  die  Abtretung  derselben 
an  Hjm  Salzburger  1 Jomcapitol  nur  unter  gewissen  Bedingungen  eingewilUgt  habe,  mit  keinem  Worte  die  Rede  ist  Die  beiden  wichtig- 
sten in  unserer  Urkunde  dem  Domcapitel  einge räumten  Rechte  sind  die  für  immer  ungeordnete  Verbindung  des  Archidiaconates 
über  den  Territorial  - Bezirk  Salzburg  mit  der  Würde  des  Dompropstes,  so  wie  das  ausdrückliche  Verbot,  dass  nicht  nur  sämmtliche 
erzbischöfliche  Ministerialen,  sondern  auch  alle  jene  Personen,  „qui  vel  ad  dominicalia  nostra,  vel  qui  ad  eorum  (canonicoram  Balz- 
burgeuainm)  canonhun  spoetaut,“  ja  überhaupt  jeder,  „qui  ad  nos  (arcliiepiscopum)  vel  ad  ipso«  (oanoniooi)  aüquo  jure  spectare  videtnr,** 
ohne  Zustimmung  (?)  de*  Domcapiteb  — „ipsis  inconsultia“  — ihre  Grabstätte  sich  irgendwo  andere  wählen  dürfen  als  bei  oder  in  der 
Dom-Pfarrkirche ; und  zugleich  aber  für  in  anderen  Verhältnissen  lebende  Bewohner  der  Ersdiöoeae  die  Berechtigung,  sich  bei  dieser 
Pfarre  begraben  lassen  zu  können,  „nec  liceat  alicui  praeloto  vel  sacerdoti  plebano  contra  haec  Jura  ecclesiae  nostraqne  statuta  qtdd- 
quam  sine  pracdictonun  canonicoram  consens«  et  permissione,  sive  in  sepnlturis  mortuorum,  *iv«  in  aliqua  causa  agere.M  — Wegen 
aller  dieser  Vorrechte  scheint  das  Kloster  St  Peter  schon  frühzeitig  mit  dom  Domcapitel  in  Streit  gerstben  zu  sein,  welchen  e«  theil- 
wuisc  als  Sieger,  theilweis«  als  Besiegter  bis  zum  Jahre  1657  fortaotzte.  (Confer  Kleinmedorn  Juvavia  pg.  530  Note  a),  dann  die  fol- 
gende Note  Nr.  82.) 

8«.  Einen  vollständigen  Abdruck  der  Urkunde  vom  22.  März  1139  giebt  nur  das  Novissdmum  Chronlcon  *.  Petri,  Merger 
und  Haarig  haben  sie  nur  theilweis«  allgedruckt  Das  Kloster  St  Peter  selbst  besitzt  dieselbe,  so  wie  die  deren  wesentliche  Bestimmungen 
enthaltende  und  bestätigende  Bolle  des  Papstes  Eugen  111.  ddo.  Treeis  10.  April  1149  nicht  im  Originale,  sondern  nur  in  zwei  am 
6.  Ociober  I486  zu  Rom  aus  gefertigten  Transsumpten.  Die  Original-Urkunden  sollen,  wie  der  Verfasser  des  Novias.  Uhren,  pg.  213, 
§.  IV  und  pg.  222,  $.  Xm  bemerkt,  zu  jener  Zeit  nach  Rom  gesendet  worden  sein,  aus  Anlass  von  (in  der  vorigen  Note  81  schon 
erwähnten)  Streitigkeiten  zwischen  dem  Domcapitel  und  St  Peter  wegen  der  beiden  wichtigsten  dem  Kloster  durch  dieselben  zuer- 
kannten Rechte  „puncto  scpultnrae  et  proöderiaeu  (Vorgang  bei  Feierlichkeiten),  aber  von  Rom  nicht  mehr  xu  rück  gelangt  sein.  Klein - 
meyern  , welcher  diese  Angelegenheit  pg.  520,  #.  344  bespricht,  liemerkt  dasselbst  in  der  Note  a),  dass  man  domcapitlischer  Beits  die 
betreffende  Urkunde  de*  Erzbischofs  Conrad  für  8t  Peter  im  Verdachte  eiuer  unterschobenen  Geburt  habe.  I>ie*cr  Vordachl  scheint 
mir  nicht  nur  riickaichtlich  der  erzbischöflichen,  sondern  auch  der  oberwähnten  päpstlichen  Urkunde  sehr  gegründet.  Was  zunächst 
diese  letztere  Bulle  anbelangt,  so  zeigen  Jaffee’a  Reg.  Pont.  Roman.,  dass  Papst  Eugen  Ul.  während  der  ganzen  Dauer  seiner  Regierung 
(1145  — 1158)  nur  ein  einziges  Mal,  nämlich  zwischen  dem  5.  und  15.  April  1147  (somit  nicht  1149)  in  Treeis  sich  anfgc halten  habe, 
woselbst  er  auch  für  das  Kloster  Hanshofen  eine  Bulle  ansfertigte : „dat  Treeis  per  maaum  Gtiidonis  s.  Rom.  eederioe  diaconi  cardl- 
tuUis  et  eanccllarit  IV*  iduz  Aprilia,  indict.  X*.  incarn.  dotnin.  anno  MXLVII*  pontificatus  vero  dom.  Eugenil  tertii  papae  anno  TIIa,M 
somit  mutatis  mntandi«  ganz  gleich  der  Datirang  der  Bulle  für  St.  Peter.  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  war  somit  eine  echte  Balle 
de«  Papstes  Eugen  I1L  für  8t  Peter  vom  10.  April  1147  vorhanden,  welche  im  XV.  Jahrhunderte  oder  vielleicht  schon  früher  als 
Vorlage  benutzt  wurde  für  eine  die  fraglichen  Ansprüche  des  Klosters  begründen  helfende  Bulle.  Die  Abweichung  von  der  Jahreszahl 
des  Originale«  (1149  statt  1147),  welcho  deren  Verfertiger  zufällig  oder  absichtlich  vornehm,  bringt  übrigens  ausser  dem  obigen  Con- 
flicte  mit  dem  Itinerare  Eugeo's,  auch  noch  einen  weiteren  Widerspruch  mit  sich.  Die  Bulle  ist  nämlich  an  den  Abt  Balderlch 
(t  6.  Jänner  1147)  gerichtet,  dc-saeu  Tod  dem  Papste  möglicher  Werne  am  10.  April  1147  noch  anbekannt  sein  konnte,  nimmermehr 
aber  am  10.  April  1149,  da  Baldurieh’a  Nachfolger  Abt  Heinrich  das  unter  dem  Vorsitze  Eugen'»  im  Mürz  1148  zu  Rheims  abgebaltene 
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Concil  in  Begleitung  de»  Erzbischofs  Eberhard  I.  besucht  hatte.  (Vgl.  den  Inhalt  der  Urkunde  der  Heg.  Nr.  21  pg.  60.)  — Was  die 
Urkunde  Conrad’»  für  St.  Peter  anbelangt,  so  werden  darin  diesem  Kloster  au»  Anlass  der  von  ihm  auf  lütten  des  Erzbischofs  „ad 
petitionem  nontrum“  zugrstaudenon  Abtretung  der  Pfarrgcreclitigkeit  an  das  Domcapitel  so  viele  wichtige  Kochte  und  Vorrechte 
bestätigt  und  verliehen,  dass  e»  jedenfalls  sehr  auffallend  erscheint,  dass  hiervon  in  der  betreffenden  Urkunde  für  das  Domcapitel  nicht 
die  geringste  Erwähnung  geschieht,  weicht»  doch  der  Abt  Ralderich  von  8t.  Peter  als  zweiter  Zeuge  selbst  bestätigte.  Eine  genauere 
Prüfung  des  Inhaltes  der  St.  Petrer-Urkunde  zeigt  aber  auch  manches  Andere , da»  gegen  deren  Echtheit  spricht.  Ein  »Salzburger 
Dompropst : „Severn»*  ist  bisher  urkundlich  nicht  weiter  beglaubigt.  Im  Jahre  1 13-*  war  üebeno  Dompropst  und  ‘lass  zwischen  ihm  und 
dem  ersten  Dom  propste  Hermann  kein  anderer  dies©  Würde  bekleidete , dafür  liefert  die  Stelle  wegen  des  Archkliaconates  in  der 
doiucapltlischen  Urkunde  den  unanfechtli&ren  Beweis.  — Auch  jene  Stelle  der  St.  Petrer-Urkunde  erscheint  sehr  bedenklich  : „addimus 
(Conradus)  etiam  — ecclcsiam  in  Milbach,  quod  it  allein  dicitur  — — decimas  quoque  XXIV  patellarum  salinarttm  ibidem 
pleno  jure  tradidimus“  ( I i:tö !).  — Dem  Verfasser  dieser  Urkunde  war  offenbar  nicht  klar,  was  es  eigentlich  mit  jener  Saline  und  deren 
Zehenten  für  eine  Bewandtnis»  hatte.  Das  Kloster  8t.  Peter  besau*  nämlich  — ob  aus  einer  Schenkung  Conrad’»  oder  einer  »einer 
Vorfahren,  ist  mir  nicht  klar  — den  Zehent  von  dem  Ertragnisse  von  24  Salzpfannen  der  uralten  Salzburger  Saline  zu  Hall  — d.  i.  das 
heutig»*  Reichen  hall  — welchen  Erzbischof  Conrad  aber  ttn  Jahr  1144  auf  Bitten  de*  Kloster*  ganz  an  »ich  löste  und  diesem  statt 
der  Zehente  eine  ganze  Salzpfanne  zu  Hall  eigentümlich  überliess.  (Den  Beweis  biefiir  liefern  die  Urkunden,  welche  im  Novi»- 
»imum  Clirou.  pg.  217  und  pg.  219  $.  X cntluilten  sind.)  Der  Verfasser  der  fraglichen  St  Petrer-Urkunde  vom  22.  März  1149  begieng 
nun  den  Irrtbum,  diese  24  Salzpfannen  nach  der  Saline  Mühlbach,  <L  i.  I lalle  in,  zu  verlegen,  welche  Saline  erst  zu  Ende  des  XII.  Jahr- 
hundert» in  Betrieb  kam,  während  die  Pfarre  Mühlbach  meines  Wissens  zum  ersten  Male  in  der  Bestätigungsbulle  des  PapHtes  Inno- 
cena  UI.  vom  Jahre  1206  unter  den  Besitzungen  des  Klosters  aufgcsthlt  wird.  Die  Bulle  Eugen’*  III.  vom  Jahre  1146  (loc.  dt 
pg.  221  §.  XII)  dagegen  sie  noch  nicht  enthält.  (Novüw.  Chron.  pg.  252  §.  II.)  Nähere  Erörterungen  der  vorliegenden  Quellen 
dürften  wohl  die  angeführten  Bedenken  ausser  Zweifel  stellen. 

HS.  Das  Ergebnis»  meiner  Forschungen  über  den  „nobiiis  homo  Wichardu»  de  Erne*tingunM  beschränkt  sich  auf  Fol- 
gende». Der  Ort,  von  welchem  er  in  der  vorliegenden  Aufsehrribung  de»  St  Peirer  Saalbncbe»  benannt  erscheint,  ist  ohne  Zweifel 
das  Dorf  Ernsting  im  heutigen  Innkreisc  des  Lande»  ob  der  Enns.  Es  liegt  ungefähr  vier  Meilen  nördlich  von  Salzburg,  in  nächster 
Nähe  der  uralten , schon  im  VIIL  Jahrhunderte  beurkundeten  , am  rechten  Ufer  der  Salza  gelegenen  Pfarre  Ostermuntingen  (heute 
Ostermieting),  zu  welcher  c«  gegenwärtig  cingcpfhrrt  ist,  an  der  Strasse  von  Salzburg  über  Laufen  nach  Burghausen.  Die  Pfarre 
Ostermieting  selbst  gehörte  noch  iw  Jahre  1784  zu  Salzburg  und  war  dem  Deeanate  Titmouing  des  Arckidiaconates  Salzburg  au- 
geüteilt  (Juvavia  pg.  236  Nr.  X.)  Nach  dem  Inhalte  der  St  Petrer-Urkunde  scheint  Wichard  im  Jahre  1138  gestorben  zu  sein  und 
zwar  ohne  Nachkommen.  Seine  Mutter  Willibirg  überlebte  ihn  und  wirkte  beim  Vollzüge  seiner  Stiftung  für  St  Peter  mit , woraus 
zu  schlieescn  ist,  das»  er  kein  höheren  Alter  erreicht  hatte.  Ausserdem  finde  ich  ihn  nur  noch  in  einer  Aufschreibung  de»  Saalburbes 
der  Propstei  Ramthofen  erwähnt,  wclclio  der  Zeit  nach  vor  1120  (1115 — 1120)  zu  setzen  sein  dürfte.  (Mon.  Uoic.  III.  pg.  292  Nr.  152 
und  daraus  im  Urkundenbuch  f,  ob.  d.  Enns  I.  pg.  257  Nr.  152,  an  liridcn  Orten,  meiner  Meinung  nach,  viel  zu  früh  mit  Jahr  109Ü 
circa  beseichnet.},  Zu  Emstingen  befand  sich  damals  (1139)  eine  zu  Ehren  des  heiligen  Bartholomäus  geweihte  „coclesiola.“  Ob  selbe 
noch  besteht,  habe  ich  nicht  in  Erfahrung  bringen  können.  — Da»  in  meiner  Regeste  angegebene  Jahr  „XXXX1*  ist  ein  mir  zur 
Last  fallender  Corroctur-Fehler,  es  soll  heissen:  XXXIX,  wie  »ich  schon  aus  der  Einreihung  zum  Jahre  1139  ergiebt  — Au  diese« 
Vermächtnis»  Wichard'»  von  Entesliugen  knüpft  »ich  übrigen»  ein  Umstand,  welcher  demselben  ein  besonderes  Interesse  verleiht  Eine 
Aufschreibung  in  der,  früher  dom  Salzburger  Domcapitel  gehörigen  Handschrift  der  katserl.  Hofbibliothek  zu  Wien  sacc.  XI — XII, 
Nr.  2090  (olim  Salisbg.  31])  fol.  98,  deren  Inhalt  Watteubach  im  Archive  d.  Gesellschft.  f.  ält.  d.  Gesch.  Kunde,  Bd.  X.  pg.  552—554 
mittheilt,  enthält  nämlich  die  Angabe,  das*  Wichard  von  Ernestiogcn  die  fraglichen  Besitzungen  für  den  Fall  seine»  erblosen  Tode» 
früher  dem  Domcapitel  von  Salzburg  vermacht  habe.  Es  ist  die»  die  von  Wattenbach  loc.  cit  mitgetheilte,  in  Venen  abgefasste  Urkunde: 

Vitae  coele» ti*  pro  spe,  den»  «st  mihi  tostis, 

Tcftti»  Wichardo,  qnod  ego  comiti  Gebehardo 
Sic  mea  douavj,  quod  teatibus  ante  prohavi, 

Ut  data  pro  certo  sacro  daret  ipse  Koudkerto, 

Haeres  finita  »i  non  esset  mihi  vita; 

Praedia  cum  villis  apud  Krönst  iu.  fratribus  istis. 

(Folgt  noch  die  Angab«  von  Zeugen.) 

Wie  es  nun  auch  mit  dieser  Donation  beschaffen  gewesen  sein  mag,  genug,  das  Domcapitel  kam  nickt  in  den  Besitz  der 
betreffenden  Qüior,  sondern  da*  Kloster  8l  Peter.  Unmittelbar  auf  obige»  Gedicht  folgt  nämlich  in  der  Handschrift  noch  ein  Zweites, 
dessen  Inhalt  uns  zunächst  belehrt,  da*»  man  domcapitlisclier  Seite  diesen  Besitz  dos  Kloster»  für  einen  auf  »dir  unlautermi  Wegen 
erschlichenen  ansah,  der  alter  auch  sonst  noch  sehr  bemerkenswerthe  Angaben  enthält.  Da  dieses  zweite  Gedicht  meines  Wissen»  bis 
jetzt  noch  ungcdruckt  ist,  so  tbeile  ich  es  hier  seinem  ganzen  Inhalte  nach  au»  einer  Abschrift  mit,  welche  ich  der  Güte  de*  Herrn 
von  Karajan  verdanke: 

Novorit  occlcaia,  qtiac,  qualia.  quauta  ropngnant. 

Quid  facit  invidia,  niai  qnod  tcrit  interiom, 

Concipit  ot  format  et  parit  omne  nialtun. 
llic  situ»  est,  in  quo  raptore»  c*»e  vidmnus, 

Istius  cccleaiae  debereut  meutbra  videri. 

Esse  caput  patriae  nos  dediguautur  haben. 
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Insupcr  et  rcditu*  nostro»  retinent  violenter, 

Praedia,  qnse  dederat  Wichardus  nobili»,  ad  se. 

Uii  quasi  raptores  monachi  rapuere  doloiie. 

Höstes  sentimu»  laterale»  sab  pede  monti» 

Parte  nub  a versa.  iS  es  palet,  «cce  locus. 

Qoare,  qua  causa,  quod  ras  habet  esse  neeease, 

Quud  fuit,  est  et  erit,  verte  re  nitemini. 

Norica  tota  tonet,  vos  autein  dioetis:  011» 

Bancti  Huodberti  non  habot  ille  loco*. 

Hie  est,  nobiicom,  sacrum  vas  reliquiartim, 
lall  dehetis  solvent  Jura  loco,, 

De  rebaa  nastris  vester  cumulatur  acervus. 

Jam  monacho®  euhieis  tu  sjmonia  tibi, 

Numquid  erat  sjmonia  fuit  generalis  et  ultra. 

Altern art’  dolo  spiritualL  Bonum 

Jam  delegatum  super  boc  altare  datumqne  • 

No  bis  in  vestrum  vertitis  officium. 

Qurdquid  enim  nostrae  Koma  redeuudn  Wicbardna 
Ernestingensis  contulit  ccclesiao, 

Vos,  nimium  nostnun  aitientea  utilitatem, 

Agressi  temere  munus  habet«*  idem. 

Der  Eingang  dieses  Gedichte*,  insbesondere  die  Stelle:  .(monachi  Petrrn*©»)  dedignantur  nos  liaberi  eB*e  raput  patriae, " 
dentet  darauf  hin,  dass  diese»  Gedicht  lU  jener  Zeit  niedergeschrieben  wurde,  als  die  Mönche  von  8u  Peter  ihre  in  den  Noten  81  n.  82 
besprochene  Forderung  wegen  des  Vorranges  vor  dem  DonicApitcl  durrhzusetzcii  bestrebt  waren,  also  zwischen  II3J1  und  1148,  in 
welchem  Jahre  der  erste  Vergleich  in  dieser  Sache  zu  Stande  kam.  (Vgl.  Reg.  Nr.  27  pg.  (II.)  Eine  weitere  Stelle  de»  Gedichtes 
zeigt  uns  alter  auch  die  1/eidcnschaftlichkeit,  mit  der  dieser  Streit  geführt  wurde,  indem  der  Dichter  anfuhrt,  die  Mönche  von  St,  Peter 
bestritten  die  Wahrheit  einer  Thatsuche,  welch«  ganz  Norienm  für  wahr  halte,  nämlich  dass  die  Gebeine  de»  heiligen  Ruperts  wirklich 
in  Salzburg  — oder  doch  wenigstens  bei  der  Domkircho  eich  befänden.  Diese  Stelle  des  Gedichtes  ist  schon  dadurch  höchst  besieh- 
tenswerth,  weil  *ie  zeigt,  daas  um  die  Mitte  des  XII.  Jahrhundert*  in  Salzburg  selbst  und  dort  an  den  berufensten  Olten  die  Tradition 
über  den  heiligen  Rupert  schon  so  unsicher  war,  dass  selbst  über  diese  so  wichtige  Tliatsache  zun«  Mindesten  Zweifel  bestanden. 
Darf  man  sich  wundern,  wenn  man  über  dio  viel  complieirtere  Frage  über  das  Zeitalter  seiner  Wirksamkeit  im  Unklaren  war?  Daas 
die  Gegner  der  Wattenbach'achen  Ansicht  durch  BcruAtngCU  auf  die  einheimische,  salzburgisch©  Tradition  ihren  sonstigen  Argumenten 
kein©  besondere  Unterstützung  zu  verschaffen  vermögen  — wi©  Wattenbach  bemerkt  — wird  durch  Obiges  gewiss  Jedermann  um  so 
begründeter  erscheinen. 

84.  Wann  die  Abtretung  Jener  drelasig  Mausen  zu  Radelach  an  der  Dran  von  Seite  des  Grafen  Werlgand  an  Erzbischof 
Connul  stattgefunden,  welche  er  als  Busse  für  die  Gefangennehmnng  und  schmachvolle  Haft  des  Erzbischofs  Tirmo  (1005 — 100!))  vor 
Aufhebung  des  illwr  ihn  verhängten  Kirchenbannes  leisten  musste , lässt  sich  au*  gänzlichem  Mangel  entsprechender  Quellen  mit 
Sicherheit  nicht  beantworten.  Es  scheint  mir  wahrscheinlicher,  dass  dieselbe  in  die  ersten  Jahre  der  erzbischöflichen  Regierung  Con- 
rad’», d.  I.  zwischen  1106 — 1112,  zu  setzen  sei,  als  erst  nach  dessen  Rückkehr  im  Jahr*  1121.  — Fast  ebenso  ungewiss  ist  auch  der 
Zcitpunct,  wann  Conrad  selbst  diese  Besitzungen  dem  Kloster  Admont  «gewendet  habe.  Aus  der  nnmittelhar  vorhergehenden  Regest© 
wissen  wir  nur,  daas  es  vor  1130  geschehen  sei.  Dafür,  das»  dies©  Schenkung  erst  nach  1121  statt  gehabt  habe,  scheint  mir  der 
Umstand  zu  sprechen,  dass  Conrad  mich  seiner  Rückkehr  in  seine  Dlöcese,  gleich  so  vielen  anderen  Kirchen  und  Klöstern  derselben 
auch  Admont  in  ziemlichem  Verfalle  antraf  und  von  dn  an  alle  ihm  zu  Gebote  stehenden  Mittel  anfl>ot , eine  entsprechende  Wieder- 
erhebung und  Sicherstellung  de»  Bestandes  derselben  InTbcizufuhren.  — Unserer  Regnete  liegt  übrigen*,  so  viel  mir  bekannt,  keine 
Original  - Urkunde  zu  Grund© , sondern  nur  eine  Anfcchreibung  im  Admonter  Saalbnche.  Bei  dem  oberwähnten  Sachverhalt©  schien 
mir  deren  Einreihung  unmittelbar  nach  der  Urkunde  vom  10.  October  1130  noch  am  zweckmäßigsten ; nicht  als  ob  das  Jahr  113!) 
fiir  die  fragliche  Schenkung  an  Admont  vindicirt  werden  sollte,  sondern  in  der  Annahme,  dass  di©  Eintragung  in  das  Saalbuch  mit 
jener  Urkunde  in  einem  genetischen  Zusammenhänge  stehe,  wofür  mir  auch  die  Gleichheit  der  Zengen  zu  sprechen  scheint.  — lieber 
den  Grafen  Werignnd  und  sein  Geschlecht  vergleiche  man  I>r.  Karlmann  Tan  gl'.»  eingehende  Abhandlungen:  „Heber  den  angeblichen 
Markgrafen  Pnppo-Stnrcliand  von  Sonne*  — „Günther,  der  letzte.  Markgraf  von  Bonne"  — und  „die  Freien  von  Souneck,  Ahnen  der 
Grafen  von  Cilli*  — in  den  Mittheilungen  de»  hifttor.  Vereine»  fiir  Steiermark,  Hfl.  4 (1853),  Hfl.  6 (1855)  und  Hfl-  10  (1861).  — 
Audi  ich  bin  der  Ansicht  Tangl's,  dass  der  in  den  beiden  Regesten  213  und  214  erscheinend«  Zeuge:  „nobili*  Weriant,  fllius  Ascuini* 
trotz  der  Naincnsgleichheiten  mit  dem  Grafen  Weriant  und  denen  Geschlechto  in  kein©  Verbindung  zu  bringen  sei.  Ich  halte  Ihn 
(Tir  identisch  mit  jenem  Edlen  Wergant  de  Wucttenswalt,  (Wttinisvralde,  Witenawalde),  welcher  un»  mit  seinem  Bruder  Rndolf  in  den 
Jahren  1136 — 1144  in  den  Urkunden  Conrad’»  L Nr.  160,  179  und  234  begegnet.  Wie  Wnettenswald  zu  deuten  und  ob  o®  in  Steier- 
mark oder  in  KKrathen  zu  suchen  sei,  ist  mir  unbekannt. 

85.  Der  Stammsitz  de*  Salzburgischen  Ministerialen  Gottfried  von  Wieling,  oder  auch  Wietingen,  war  da»  heutig©  Pfarr- 
dorf  Wicting  im  Klagenfurter  Kreise  de»  Herzogthums  Kärnthen.  Es  liegt  auf  uralt-sulzhurgtscheni  Gebiete , östlich  von  den  beiden 
Märkten  Altenhofen  und  Guttaring  am  GSrtwbiibtdw.  Gottfried  erscheint  in  den  Urkunden  Conrad*®  I.  zum  ersten  Male  im  Jahr©  112 
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(Keg.  55  pp.  10),  tun  letzten  Male  unter  Eberhard  I.  im  Jahre  1162.  (Rep-  215  pp.  100.)  Er  hatte  einon,  wio  es  scheint  lange  vor  ihm 
verstorbenen  Bruder  Eppo.  (Reg.  66  pg.  12.)  Gottfried  von  Wictingen  gehörte  seiner  Zeit  zu  den  angesehensten  Salzburgischen  Mini- 
sterialen und  scheint  ausgedehnten  Grundbesitz  an  Alloden  und  Lehen  in  Kiirnthen  und  Steiermark  besessen  zu  haben.  — Mit  den  beiden 
Rudolfen  von  Tunsberg  (Tunisberg  etc.),  welcho  gleichzeitig  mit  Gottfried  (1125 — 1168)  und  fast  immer  in  seiner  Begleitung  erscheinen, 
dürfte  er  wohl  stammverwandt  gewesen  sein.  Tunsberg  ist  offenbar  dns  eine  Stunde  nördlich  von  Wieting  gelegene  heutige  Pfarrdorf 
Dainsherg.  — Die  Urkunden  Conrad's  I.  Nr.  210  und  274,  Eherhard's  I.  Nr.  10,  28,  140  und  174,  endlich  Adalbert's  Nr.  113  pg.  164 
belehren  uns,  dass  Gottfried  um  das  Jahr  1163  ohne  eheliche  Leibeserben  verstorben  sei  und  dass  er  zwei  fromme  Stiftungen  machte: 
eine  dem  Kloster  Admont  mit  dem  Gute  Mochrinowe,  d.  i.  dem  heutigen  Dorfe  Mnckcnan,  auch  Muggenau  eine  halbe  Stunde  westlich 
von  Leihnitz  im  Marburger  Kreise  gelegen,  die  Andere  mit  seinem  Stammsitze  Wieting  sanunt  allem  Zugehör  an  das  Kloster  8t.  Petei 
zu  Salzburg  mit  der  Bestimmung,  dass  es  dort  ein  Kloster  zu  errichten  habe.  Letzterer  Wunsch  Gottfriede  kam  nicht  vollkommen 
zur  Erfüllung.  Wegen  Unzulänglichkeit  des  Ertrages  blieb  Wieting  eine  Expositur  des  Klosters  8t.  Peter,  auf  welcher  in  früheren 
Zeiten  vier  bis  fünf  Convcntualen  desselben  unter  einem  Propste  oder  Prior  residirten.  (Vgl.  Hohenauer  Kirchengesch.  KKmthcns 
pg.  107 — 109).  Eino  Reihenfolge  der  Propst«  und  Administratoren  von  Wieting  vom  Jahre  1284 — 1864  hat  der  Btiftsarchivnr  von  St.  Peter 
P.  Arnand  Jung  im  Arehivo  f.  Gcsch.  und  Topographie  KSmthens  Jahrg.  9 (1864)  pg.  63  mitgetheilt.  — Gottfried  von  Wietingen 
hatte  drei  Schwestern,  welche  an  die  steiermärkischen  Ministerialen  Friedrich  I.  von  Pettau  (f  circa  1140),  Friedriehl,  von  Lonsbcrg 
(Landsberg)  und  (Rudolf?)  von  Hollenock  vermählt  waren.  Seine  aus  diesen  Ehen  entsprossenen  Neffen  machten  beiden  Klöstern, 
insbesondere  dem  Kloster  St.  Peter,  noch  bei  Lebzeiten  Gottfried's  den  Besitz  der  vermachten  Güter  mit  grösster  Erbitterung  streitig. 
(Vgl.  den  Tczt  der  in  der  Reg.  149  pg.  86  verzeichnten  Urkunde.)  Admont  gelangte  gar  erst  im  Jahre  1197  zum  ruhigen  Besitze 
Muekenau's.  (Reg.  Nr.  113  pg.  164.)  Der  in  der  Reg.  Nr.  6 pg.  116  erscheinende  ltudolfus  de  Wieting  gehört  nicht  dem  Geschlechte 
Gottfried’s  an,  sondern  war  ein  Vasall  desselben,  wie  die  Admonter  Urkunde  bei  Pez  Thea.  JJI.  Pa.  UL  pg.  709  Nr.  28  zeigt.  — Für 
die  Zeitbestimmung  unserer  Urkunde  gewährt  zunächst  nur  der  unter  deu  Zeugen  erscheinende  Abt  Wcmhcr  von  St.  Paul  einen  Anhalts- 
punct.  Sein  unmittelbarer  Vorgänger  Abt  Bruno  war  am  10.  Mai  1138  gestorbon.  Die  Annal.  Mellic.  (Mou.  Germ.  XIII.  S8.  XI.  pg.  503) 
gehen  das  Jahr,  die  Necrologe  von  Admont,  Melk  und  St.  Paul  den  Tag  seines  Todes.  Wernher  selbst  erscheint  als  Abt  zuerst  in  der 
Urkundo  vom  10.  October  1139.  (Reg.  213  pg.  38.)  Die  Einreihung  der  Urkunde  zum  Jahre  114t)  ist  nur  eine  mutiimnsslieho.  Erz- 
bischof Conrad  befand  sich  fast  in  jedem  der  Jahre  von  1139 — 1147  zu  Friesach. 

86.  Möglicher  Weise  könnte  dieses  Schreiben  dem  Jahre  1145  oder  1146  angehören,  wenn  man  annehmen  wollte,  dass 
die  im  Jahre  1146  von  Conrad  abgebaltcnc  Provincial  - Synode  (Reg.  281  — 285  pg.  64)  mit  demselben  in  Verbindung  stünde,  ln 
Berücksichtigung  der  Worte:  „licet  attenuati  corporis“  etc.  dürfte  cs  wohl  den  späteren  Lebensjahren  Conrad's  angehören.  (Vgl.  auch 
Note  60  pg.  432  zur  Reg.  147.)  Vor  das  Jahr  1138  ist  es  natürlich  wegen  de»  Bischofs  Otto  von  Freising  nicht  zu  setzen. 

87.  ln  so  augenfälliger  Weise  wird  Bischof  Roman  von  Gurk  als  Alter  Ego  Conrad's  auch  in  der  Urkundo  vom 
22.  Februar  1138  für  da»  Kloster  Rein  bezeichnet  (Heg.  193  pg.  34)  und  zwar  damals  meines  Wissens  zum  ersten  Male.  (Vgl.  darüber 
Note  73  pg.  435.)  Den  künftigen  Geschichtschreiber  der  Propstei  Sockau , welcher  sich  denn  doch  wohl  unter  den  Steiermärkischen 
Geschichtsforschern  finden  wird,  wollen  wir  darauf  aufmerksam  machen,  dass  das  „Original“  des  H.  H.  u.  St  Archive»  meiner  Ansicht 
nach  nicht  als  von  oder  unter  Conrad  dem  I.  ansgefertigt  anerkannt  werden  kann.  Zunächst  ist  zu  bemerken,  dass  die  Urkunde  zwar 
das  Siegel  Conrad's  I.  trägt,  dieses  ist  aber  in  etwas  verdächtiger  Weiso  an  der  Rückseite  befestigt.  Die  Urkunde  selbst,  welche  14  Zoll 
hoch  und  13  */,  Zoll  breit  ist,  enthält  darauf  21  Zeilen,  so  dass  die  Hälft«  des  Pergaments,  nämlich  ein  Raum  von  nahe  6 Zoll  Höhe, 
leer  ist.  Die  Urkunde  beginnt  ferner  mit  der  Titulatur:  „Chounradus  divina  favonte  clementia“  etc.,  welche  in  echten  Urkunden 
Conrad's  nicht  vorkömmt.  Es  folgt  dann  eiuo  Erzählung  der  Stiftung  Adalram's  von  Waldeck,  in  welcher  es  heisst:  „fecit  hoc  con- 
silio  et  fnvore  vcncruiidac  momoriao  domini  Chunradi  Salzburgensis  arcliiopiscopi“  — so  wird  Conrad  doch  nicht  von  sieh  selbst 
sprechen  — und  bald  darauf:  „praesentibus  atque  id  fieri  persuadentibus , jinprimis  pie  reco  rdatiouis  domino  Komano  Gurcensi 
cpiscopo.“  — Roman  I.  starb  alxir  am  3.  April  1167.  Ich  vermuthe , dass  die  Urkunde  über  diese  reicho  Schenkung  Adalram's  — 
wenn  sie  wirklich  existirt  hat  — aus  irgond  einem  Anlässe  der  Propstei  abhanden  gekommen  sei  und  dass  Erzbischof  Conrad  II. 
gestattete,  eine  urkundlich«  Abschreibung  des  Sachverhaltes  neuerlich  vorzunehmen  und  mit  dem  Siegel  Conrad's  L zu  versehen. 
In  diesem  Falle  müsste  dies  zwischen  dem  3.  April  1167  und  28.  September  1168  geschehen  sein.  An  den  Erzbischof  Conrad  Ul.  ist 
liier  nicht  zu  donkon,  da  dieser  sich  des  Titels  „apostolirac  sedis  legatus“  bediente.  — Auch  Fröhlich  hat  am  angezcigten  Orte  auf 
dieses  Bedenken  in  der  Note  aufmerksam  gemacht,  mit  dem  Bemerken,  dass  vielleicht  im  Eingänge  der  Urkunde  ein  Fehler  im  Namen 
des  Erzbisehofs  sich  eingcschlichen  habe. 

88-  Dio  vorl'ogcndo  Urkundo  wurde  meines  Wissens  zum  ersten  Male  im  Jahre  1808  von  Hormayr  am  angezeigten 
Orte  durch  deu  Druck  veröffentlicht.  Bei  Hund  findot  sieh  dieselbe  nicht,  auch  Zauner  und  Klcinmoiem  erwähnen  ihrer  nicht.  Sio 
ist  von  besonderem  Interesse  für  die  Genealogie  der  Markgrafen  und  Grafen  von  Soune,  in  welcher  Richtung  hiu  diese  Urkunde  auch 
von  Dr.  Karlmann  Tungi  in  seiner  schon  erwähnten  Abhandlung:  „Uber  den  angeblichen  Markgrafen  Poppo - Starchand  von  Soune“ 
benutzt  wurde,  in  welcher  er  ciueu  durch  Fröhlich  iu  die  Geschichte  des  alten  Hcrzogthumcs  Kämthcn  und  seiner  südöstlichen  Grenz- 
marken ciugefiihrten  wesentlichen  Irrthum  mit  ttberzengendeu  Gründen  dahin  für  immer  beseitigte , dass  er  den  idealen  Markgrafen 
PopjH*- Starchand  in  zwei  ruellc  Markgrafen,  den  Markgrafen  Poppo  II.  von  Istrien  und  Starehand  II.  von  Soune,  durch  dio  von  ihm 
angaweudoten  historischen  Reagenticn  zerlegt.  Wie  mit  dem  sehr  beaehtonswerthon  iiauptresultate  von  Tangl'»  Untersuchung  bin  ich 
auch,  was  spcciell  die  vorliegende  Urkunde  atibchiiigt , mit  seiner  Deutung  der  darin  erwähnten  Ocrtlickkcitcn  einverstanden.  Taugl 
(Mittiieil.  des  hist.  Vereines  f.  Steiermark,  HfiL  4 (1853)  pg.  154)  hält  das  „praedium  Cczt“  für  das  in  der  ehemaligen  Herrschaft 
Windisc-li-Landsberg  gelegene  zur  Pfurrc  Ueiligeukrenz  am  Sauerbrtum  (Koliitsck)  gehörige  Dorf  Ceat  (auch  Cest«  und  Cesta)  und  in 
Folge  dessen  den  „fontem  marmoreo  lapidu  siguatum“  für  die  berühmte  Rohitseher-Quelle.  Man  vergleiche  aber  auch  die  Gcgenbotncr- 
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kungln,  welche  Ankersbofrn  gegen  Tun  gl  in  Betreff  dieser  Urkunde  ausgesprochen.  (Archiv  f.  Kunde  3*t.  Gesrh.  Quell.  Bd.  XIII, 
pg.  380 — 383  Nachtrag)  uml  Tangl’«  Vcrtbcidigung  dagegen  (1.  c.  XIV.  pg.  397  am  Ende).  — Unsere  Urkunde  ist  aber  nicht  nur 
für  die  Genealogie  der  Grafen  von  Sonne  ein  wichtiger  Beleg,  sie  scheint  mir  die«  auch  für  die  eine»  anderen  Grafengeschlechte«,  de* 
der  kärnthnerischen  Grafen  von  Treffen,  in  »ein.  Diese  Meinung  beruht  anf  einer  Vermuthnng,  deren  Beseitigung  oder  FesstcIInng  ich 
drm  künftigen  Genealogen  dieser  Grafen  nnhcimntellc.  — Treffen,  heutzutage  Schloss  und  Pöurdorf , liegt  eine  Stunde  nordwestlich 
von  der  ätadt  Villach  entfernt.  Etwa  eine  halbe  Stunde  vom  Dorfe  liegen  im  Waldeednnkel  die  Ruinen  der  alten  Burg  Treffen,  de* 
unzweifelhaften  Stammsitzes  der  Grafen  von  Treffen,  eine*  Geschlechtes,  welches  uns  nur  im  XII.  Jahrhunderte  begegnet.  Die  früheste 
urkundliche  Erwähnung  eines  Grafen  von  Treffen  ist  nämlich  meines  Wissens  die  des  Grafen  Wolfrad  von  Treffen  in  der  Rogeatc 
Nr.  75  pg.  13,  welche  aufs  Früheste  dem  Jahre  1125  angehört.  (In  Ankcrsbofro's  Regesten  zur  Gesell.  Kämthens  wird  zwar  unter 
Nr.  176  eine  Urkunde  für  das  Kloster  Ossiach  vom  Jahre  1072  aufgefiihrt,  als  deren  erster  Zeuge  ein  Graf  „Walfrat“  (sie)  erscheint. 
Allein  abgesehen  davon,  dass  derselbe  durch  keinen  Beinamen  gekennzeichnet  ist,  liegt  der  Regest*  eine  Aufsehreibung  des  XVII.  oder 
XVIII.  Jahrhunderts  zu  Grunde,  welche  mancherlei  Bedenken  darbietet;  möglicher  Weit«  könnte  die  fragliche  Urkunde  sogar  dem 
Jahr«  1172  angehören,  denn  auf  dieses  Jahr  passen  die  angegebenen  Daten:  „indict.  IV4  praes idente  (nicht  resident*)  domino  et 
catholieo  Udalrioo  patriarcha  — anno  XI*  pontiticatns  ejus“,  d.  i.  Patriarch  Udalrich  II.,  nicht  alter  auf  1072  uml  den  Patriarchen 
Udalrich  I.,  wcsshalh  auch  Ankershofen,  vielleicht  nur  um  den  Abt  Teuzo  von  Ossiach  zu  retten,  dieselbe  allzuwlllkürlich  dem  J.  1096 
rinreihte.)  Meine  Vennuthnng  besteht  nun  in  Folgendem.  Erzbischof  Conrad  I.  hatte,  wie  uns  sein  glaubwürdiger  und  gntti ntem’ch toter 
Biograph  erzählt,  zwei  Brüder,  den  Grafen  Otto  und  den  Grafen  Wolfrad.  8«  weit  meine  Forschungen  mich  helchrl  haben,  scheinen  Beide 
lange  vor  Conrad  gestorben  zu  sein,  ich  vennuthe  mindestens  vor  1 122.  Der  ältere,  Otto,  scheint  die  Stammburg  Altensberg  (vgl.  Note  3 
pg.  413)  besessen  zu  haben,  der  jüngere,  Wolfrad,  die  zwei  Meilen  südöstlich  gelegene  Burg  Alchauscn  gegenüber  von  Laliereck.  Graf 
Otto  hintcrlicss  zwei  Söhne,  Rapoto  und  Otto,  welche  sich  von  Abensberg  schrieben,  dieselben  Neffen  Conrad'*,  welche  nn*  die  Reg.  Nr.  1 
pg  1.  nennt  Rapoto  pflanzt*  das  Geschlecht  fort,  welches  erst  gegen  Ende  des  XV.  Jahrhunderts  mit  Graf  Johann  III.  von  Abensberg 
erlosch,  dessen  vielbewegtos  Leben  am  28.  Februar  1485  ein  so  tragisches  Ende  nahm.  (Vgl.  Bavaria  Bd.  I.  Abtheil.  II.  pg.  1110.)  An 
den  zweiten  Bruder  des  Erzbischofs  Conrad,  den  Grafen  Wolfrad,  knüpft  sich  nun  meine  Vermuthung.  Der  romes  Wolfrad us,  von  dem 
Conrad  in  unserer  Regest*  sagt:  „qticrn  enutrier  amu»,“  könnte  wohl  ein  Sohn  desselben  gewesen  sein,  welchen  Conrad  nach  dem  früh- 
zeitigen Tode  seine*  Vater*  (e,  1120)  zu  sieh  genommen.  Dieser  comes  Wolfradns  II.  dürfte  der  Wahrscheinlichkeit  nach  um  das  Jahr 
1 100  geboren  sein.  Kr  erscheint  in  den  Urkunden  Conrad's  nur  in  zweien  mit  dem  Titel:  come*  de  Alzhausen,  welche  beiläufig  um  dx*  Jahr 
1130  fallen.  Waa  den  Titel  eine*  Grafen  von  Treffen  iinliebuigt,  so  liegt  es  — vorn  ns  gesetzt,  meine  Hypothese  *ei  richtig  — nahe,  den 
Erklärungsgrund  dafür  darin  zu  suchen,  dass  er  Burg  und  Herrschaft  Treffen  mit  der  Hund  seiner  Gemahlin  Hemma,  der  Erbtochter 
des  Grafen  Werignnd  von  Soune,  überkommen  halte,  mit  welcher  er  um  dn>  Jahr  1125  sieh  vermählt  haben  mag.  — Vergleicht  man  an 
der  Hand  des  Personenverzeichnisses  unserer  Regesten  das  Vorkommen  der  Grafen  von  Abensberg,  Alzhausen  und  Treffen  in  den 
Urkunden  Conrad's  I.,  so  wird  man  die  Momente  leichterkennen,  auf  welche  bin  ich  mein*  Hypothese  aussprach.  Der  wesentlichst* 
Einwurf  gegen  dieselbe  liegt  darin,  (lass  das  Verwandtschaft*- Verhältnis*  Conrad's  zu,  »einem  Neffen  Wolfrad  in  den  Urkunden 
nirgend*  betont  wird,  insbesondere  das*  dieses  in  der  vorliegenden  Urkunde  nicht  geschieht , wo  e*  gewiss  nahe  gelegen  wäre,  das 
Wort  nepoa  zu  gebrauchen,  während  Conrad  sieh  nur  lieschränkt  an  sagen:  »tanti  principis,  quem  enutrieramus.'*  Allein  die*  ge- 
schieht auch  nicht  riicksichttich  de*  Grafen  Rapoto  von  Ahembcrg,  welcher  doch  unzweifelhaft  eine  Neffe  den  Erzbischof*  war.  Soviel 
über  meine  Hypothese,  deren  Prüfung  und  Beurtheilnng  ich,  vor  der  Hand  wie  gesagt,  dem  künftigen  Genealogen  der  Grafen  von 
Treffen  anheimstell«.  — Rücksichtlich  des  Originales  der  hier  besprochenen  Urkunde  ist  nur  noch  zu  bemerken,  das*  die  für  1141  un- 
richtige „indictio  VIII*“  — es  sollte  IIXI*  stehen  — mit  deutlichen  Ziffern  darin  geschrieben  ist,  Schrift  und  Siegel  aber  unverdächtig 
sind.  Ueber  die  Orafen  von  Treffen  vgl.  noch  Regcsto  Nr.  141  pg-  202. 

8».  Dio  Erklärung  des  Umstandes,  dass  hier  llartnid,  der  Vater  Adalnun’s , als:  „fundalor“  von  Feustriz  bezeichnet 
wird,  giebt  eine  meine#  Wissen*  bisher  noch  ungedruckte,  derzeit  Im  k.  k„  H.  H.  n.  St.  Archiv«  Ix-tindlirhc  Urkunde  der  Propstei  Seekau, 
welche  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  auch  die  ältest*  ihre»  Archive«  gewesen  sein  mag.  (Sie  trägt  rückwärts  die  sehr  alte  Signatar: 
A,  1.)  Statt  eines  Auszuges  möge  die  kurze  Urkunde  hier  ihrem  vollen  Inhalte  nach  folgen.  — „Notnm  sit  omnibns  Christi  fidelibus, 
quod  qoidam  nobili*  vir  Hartnit  nomine  ex  omnibus  praedii*  snis,  quae  in  episeopio  Juvavmsi  habuit,  rectam  *li*cimatinnem  in  raanum 
archiepiscopi  Gebahardi  legitime  tradidit.  — Praeteren  tradldit  endesiam  unam,  sancti  Laurcntii  nomine  utentem,  in  loco  Listah  diclo 
ronntmetam , cum  dote  et  decimatione  et  omni  jnre  ad  «andern  ecclesiam  pertinente , et  enm  endem  eeclesia  ejusqnc  appcnditiis  redi- 
mebat  et  coneambiebat  decimationem  ex  toto,  quam  in  manum  arehiepiscopi  tradidit,  ad  ecclesiam  suam  Fiustriza  eonstmetam,  et  in 
eudem  ccelesia  Jus  baptizandi  »cpeliendiquc  homines  snos,  Überos  ac  servos,  ibidem  habitant**  olitlnnit;  ordinante  hoc  et  oonfirmant* 
archiepiscopo  Geliahardo  ea  ratione,  ut  nnlla  succedentitun  opern  hoc  }Murtum  mutar*  ant  infringcre  pot*stat«m  habeanE  His  ita  jierarti» 
vestilura  eonsolidata  cst  illis  testibn*  utrinque:  Anxo,  Hartnit,  Marhunart,  Hartnit,  Pabo,  Irimfrit,  Marhuuart,  Ruotger,  Dietpolt,  Aribo.* 
(Ohne  Datintng,  Orig.  Pcrg.  mit  dem  anfgedriiekten  Siegel  de*  Erzbischofs  Gebhard.)  Die  Urkunde  enthält  keine  Anhaltspuncte  zu 
einer  näheren  Zeitbestimmung.  Es  lässt  sich  daher  mit  Rücksicht  auf  die  Wirksamkeit  des  Erzbischofs  Gebhard  nur  soviel  sagen, 
das*  diese  Urkunde  jedenfalls  vor  1078  ansgefertigt  worden  sein  muss,  in  welchem  Gebhard  seine  Diners*  verlassen  musste.  (VgL 
pg.  415  Note  5.)  Die  Kirche  s.  Laurcntii  in  loco  Listach  ist  die  Pfarre  8t.  Laurenz  bei  Leistach  an  der  Mur,  gegenwärtig  Sitz  de* 
Dekanates  Knittelfeld,  eine  Meile  nordöstlich  von  diesem  Städtchen  entfernt  ln  welchem  Verhältnisse  dieser  nobili*  homo  Hartnidu* 
zu  Adalram  von  Waldeck  stAnd,  belehrt  un*  zunächst  das  Confratemitätsbuch  der  Propste»  Seckau,  gegenwärtig  im  Besitz«  der  kai*erL 
Hofbibliotbek  zu  Wien.  (Codex  Nr.  511  olim  hist.  prof.  658,  mranbr.  sacc.  XII— XIV.  53  fol.  4#.)  Die  betreffenden  Stellen,  welche  Uber 
des  Letzteren  gesummte  Familie  Auskunft  geben,  hat  zuerst  Hansix  (Germ.  sacr.  II.  pg.  239  $.  LXXT)  aus  eben  dieser  schon  1727 
der  kaUerL  Hof  bibliothek  gehörigen  Handschrift  mitgetheilt;  wir  erfahren  ans  ihr,  dass  besagter  Hartuid  Adalram**  Vater  war.  Adalram 
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war  dem  zu  Folge  ein  äpro»se  des  seit  dem  Ende  des  X.  Jahrhunderts  im  Lande  unter  der  Eons  ansässigen  Geschlecht«#  der  Freien 
von  Traisen  (Trauma).  Der  für  die  vaterländische  Geschichtsforschung  viel  zu  früh  verstorbene  Wilhelm  Karlin  , Conventualc  dos 
Klosters  Gotwoig,  hat  in  seinen  musterhaften  Erläuterungen  de«  Götweigcr  Saalbuche«  eine  Stammtafel  dieses  Geschlechtes  gegeben 
(Font.  rer.  Austr.  VI II.  pg.  187,  Note  258.  vgl.  auch  loc.  dt.  pg.  165,  Note  186  u.  pg.  151,  Note  115),  rücksichtlich  welcher  ich  nur 
au  bemerken  habe,  dass  Karlin  wie  auch  Bielsky  im  Irrthum«  sein  dürften,  wenn  selbe  dem  Hnrtwich  von  Traisen,  Herrn  zu  Riuletuch 
(Keudling),  einen  Sohn  des  Namens  Eberhard  geben.  Hartwich  (f  circa  1155 — 1160),  war  der  letzte  männliche  Spross«  dieses  Geschlecht«* 
und  liattc  nur  eine  Tochter  Hazecha.  Der  Beweis  hiefur  scheint  mir  mit  genügender  Sicherheit  aus  der  Erkunde  des  Bischofs  Conrad 
von  T«.«*uu  dd°  St.  Polten  30.  Deceuiber  1160  über  di«  definitive  Constituirung  der  Prujmtci  St.  Andrae  an  der  Traisen,  der  Stiftung 
Walt  her 's  von  Traisen,  Bruders  unseres  Adalram's,  geführt  werden  zu  können.  Jener  Eberhard  ist  ohne  Zweifel  nur  der  Gemahl  der 
Hazeclia,  der  sich  von  der  ererbten  Burg  seines  Schwiegervaters  auch  de  liuduicha  schrieb,  wie  dieser.  Die  ihm  iu  Knrlin's  Stamm- 
tafel zugetheüto  Gemahlin  Meehtild  war  nicht  seine,  sondern  Keine*  gleichnamigen  Bohne*  Eberhard'*  II.  Gemahlin,  wie  sich  bei 
gehöriger  Prüfung  der  einschlägigen  Urkunden  ergiebt.  (Vgl.  die  Stammtafel  in  unserer  Not«  53  zur  Regest«  Nr.  lll)  pg.  76.)  — 
Adalnun  starb  als  Converse  seiner  Stiftung  um  das  Jahr  1158,  seine  Geburt  dürft«  somit  allenfalls  nach  dem  Jahre  1085  fallen.  Dass 
er  bis  1174  gelebt  halten  soll,  wird  au*  einer  Urkunde  de«  Markgrafen  und  nachmaligen  Herzog*  von  Steiermark  Otaker's  VI.  vuu 
diesem  Jahr«  (Fröhlich  I.  pg.  162  Nr.  21)  gefolgert,  von  der  ich  jedoch  dafür  halte,  das»  darin  nur  der  Wortlaut  einer  Urkunde 
seines  Vaters,  des  Markgrafen  Otaker’s  V.  (t  1164),  in  Bestätigung  derselben  aufgenotiunen  worden  sei.  Adahram's  zweite  Gemahlin 
Richiuaa,  geboren  um  1110,  war  «ine  Tochter  Rudolf*  (IU.)  aua  dem  Geschlecht«  der  von  Perg.  Seine  Vermählung  mit  ihr  dürfte 
um  da*  Jahr  1130  stattgefunden  haben  Uclier  das  mächtig«  Geschlecht  der  »Vögte  von  I’erg*  vgl.  die  von  Wilhelm  Karliu  (Font. 
VIU.  pg.  170  Note  195)  gegebene  Stammtafel  desselben  und  Zunaiiunstellung  der  Uber  dasselbe  erschienenen  Abhandlungen  von 
Kaibliger,  Stülz  und  Britz,  ko  wie  auch  untere  Not«  Nr.  76  zur  Reg.  Nr.  165  pg.  00. 

00  Das  Schloss  Hohenburg,  welches  hier  zu  verstehen  ist,  war  jenes,  dessen  Ruinen  man  noch  heut  z«  Tagt*  auf  der 
Anhöhe  oberhalb  des  l’farrdorfes  Pusarnitz  im  Villacher  Kreise  KÄrnth«n»  erblickt;  Pusaroitz  selbst  war  hi*  zur  Säcularisirung  de« 
Erzstifte*  ein  Bestandteil  der  8alzburgi*cbeti  Herrschaft  Sacbacriburg.  (Vgl.  auch  pg.  00  Keg.  Nr.  168.) 

01.  Der  fraglich«  Auftrag  des  Papstes  lunocenz  U.  dd*  Lateran  6.  Deccmber  fällt  jedenfalls  in  «in«*  der  Jahre  von 
1137  bi*  ciuitchli«M»ig  1142,  da  während  seines  ganzen  Pontiluatcs  Innocenz  11.  nur  in  diesen  Jahren  im  Dceomber  sich  zti  Rom  auf- 
bielt.  Ich  habe  jedoch  mit  Jaffte  (Kcgesta  Pontif.  Roman,  pg.  505  Nr.  5866)  dies«  Bulle  des  Papst«*  Irmocenz  zum  Jahre  1112  «in- 
gereiht, well  derselbe  unterm  6.  Deceniber  1142  oben  für  das  Kloster  Kot  eiue  Bulle  ausstelltc,  worin  er  es  in  seinen  und  de«  römi- 
sche« Stuhle*  besonderen  Schutz  nimmt  und  dessen  sämwtliche  Recht«  und  Besitzungen  bestätigt.  (Mon,  Boic.  1.  356),  und  mir  keine 
AnhaltHpuncte  Vorlagen,  sie  einem  andern  der  obigen  Jahre  mit  mehr  Wahrscheinlichkeit  cinzurcihen.  (Vgl.  auch  Keg.  Nr.  240  |>g.  17 
u.  Not«  95  pg.  443.) 

Ö2.  u.  ÖS.  Für  die  Kritik  dicMer  >>cidcn  päpstlichen  Schreilien  im  Allgemeinen  und  zur  näheren  Bestimmung  der  Zeit, 
welcher  dioselbeu  angeboren,  mögen  folgende  Notizen  und  Andcutmigru  dienen.  Beide  stammen  aus  der  bereits  in  der  Note  30  pg.  121, 
erwähnten  Handschrift  der  kaiscrl.  Hofbibliothek  zu  Wien  Nr.  629  (olim.  Jus.  canon.  133)  membr.  saec.  XII.  Und  wurden  aus  ihr 
von  Teuguagvl  in  «einem  jetzt  sehr  seltenen  Werke:  PVetera  monumenta  contra  Schismaticos*  zuerst  veröffentlicht.  Vergleicht  man  aber 
Tengnagcl's  Ausgabe  mit  der  Handschrift,  so  findet  man,  dass  Teugnagvl  in  den  von  ihm  mitgvtheihcn  Briefen  von  Nr,  24  — 27  lud. 
den  Nam«.ri  de*  Papste«  mit  Innocenz  gk-bt,  während  iu  Letzterer  statt  die*«*  Namens  bloss  der  Buchstabe  P.  «ich  findet.  Der 
Tenguagvr*chcn  Ausgabe  sind,  als  ihrer  Quelle,  die  in  der  Kegeste  noch  angogelicnen  Werk«  einfach  gefolgt.  Erst  Wattonhach  hat 
iu  seinem  Reiseberichte  vom  Jahre  1851  (Archiv  der  Gesellschaft  f.  ältere  d.  Gvsch.  Kunde  X.  pg.  491)  bei  Gelegenheit  einer  kurzen 
Rccciuion  der  fragliehcu  Handschrift  dies«  thataächliche  Abweichung  dos  Tengnagcl’s  eben  Druckes  von  Ersterer,  jedoch  ohne  weiter« 
Bemerkung,  erwähnt.  Mit  Berufung  auf  Wattenbach,  als  hätte  dieser  uaebgewie»«« , das*  da*  P.  der  Handschrift  das  Richtige  und 
Tengnagcl's  I.  (Innocenz)  unrichtig  wäre,  was  Ersterer  doch  nicht  gethan,  sondern  nur  das  factischc  Vorkommen  des  P.  in  derselben 
hervorgohobeu , hat  lde.rauf  Jaffeo  in  seinen  Hegest*»  Pontif.  Roman,  die  fraglichen  päpstlichen  Briefe  ohne  Weiter*  denen  des  Papstes 
Paschali*  cingoreiht  (loc.  cit.  Nr.  4590*  4876  , 4877  , 4878).  Ein  nähere*  Eingehen  in  den  Inhalt  dieser  Acten« türke  macht  jedoch, 
meiner  Meinung  nach,  die  Richtigkeit  dieser  Einreihung  «ehr  zweifelhaft.  Vor  Allem  muss  man  nicht  au*  dem  Auge  lassen,  da** 
die  Quelle  der  fraglichen  Schreiben  kein  eigentlich«»  Coptal-Buch,  sondern  eine  Briefsammlung,  ein«  Art  Formel  buch  ist,  bei  welchen 
über  die  darin  iiufgenommcnen  Namen  nur  nach  sorgfältigster  Untersuchung  de*  Inhalte»  ein  richtiges  Urthoil  zu  fällen  i»L  — 
Ich  glaulx*  schon  in  der  oberwähnt«u  Not«  Nr.  30,  pg.  421  nachgewicsen  zu  haben,  «lass  der  in  der  Handschrift  erscheinende  Buch- 
»talMi  P.  für  da*  von  Teugnagel  unter  Nr.  24  edirte  Schreibe«  iu  keinem  Falle  al*  Paschali«  gedeutet  werden  dürfe.  Das»  in  den 
fraglichen  fünf  Briefen  der  Handschrift  die  wahren  Namen  Einzelner  der  handelnden  Personen  — wohl  absichtlich  — verhüllt  worden 
sind,  dafür  liefert  einen  unverkennbaren  Beweis  das  Schreiben  bei  Teugnagel  Nr.  25  — unsere  Regeste  Nr.  238.  E*  spricht  von 
einem  Abte  Pavo  von  8t.  Etumeram  zu  Kegonaburg,  welchen  Bischof  Heinrich  von  Uogcnsburg  angeblich  wegen  Symonie  abgesetzt 
habe.  Da*  Kloster  St.  Emmeram  hatte  nun  aber  nach  allen  mir  bekannt  gewordenen  Verzeichnissen  seiner  labte  vom  IX.  bi*  XIX. 
Jahrhundert  keinen  Abt  de«  Namona  Pabo.  Auch  hier  muss  also  — wenn  wir  ander*  da»  Schreiben  aU  auf  echter  Grundlage  beruhend 
ansehen  wollen  — absichtlich  d»r  Name  des  Abte«  unrichtig  angegeben  wordan  sein.  — Will  man  demnach  der  Wahrheit  möglichst 
nahe  kommen,  so  erübrigt  kein  beaseros  Mittel , als  das , einstweilen  von  den  Namen  der  handelnden  Personen  abzusehen,  dagegen 
den  angegebenen  Sachverhalt  in*«  Auge  zu  fassen  und  zu  untersuchen,  ob,  und  wenn  ja,  zwischen  weichem  Bischöfe  von  Regensburg 
und  welchem  Abte  von  St.  Emmeram  derlei  Zerwürfnisse  statt  gefunden  haben,  — Vergleicht  man  nun  die  Nachrichten,  welche  bei 
H«nd  (Ed...  liatüp.  I.  pg.  132,  §.  22),  dann  bei  Ocfcto  (Her.  Boic.  88.  L pg.  553  u.  554,  dui  L pg.  188-131.  cap  XXIV)  über 
den  Biiehof  ll.-it.ricb  1.  »on  Kogausburg  (llücbüf  tob  1132  — 1 155)  überhaupt  und  iuebeeoudere  über  deaseu  lk-liebungcn  au  dem 
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Abt«  Engelfirid  von  St.  Emmeram  aus  älteren  Quellen  uns  erhalten  sind,  so  scheinen  sie  mir  von  der  Art  su  »ein,  dass  die  fraglichen 
beiden  päpstlichen  Schreiben  den  dort  erzählten  Verhältnissen  ungezwungen  angepasst  werden  können.  Sie  eharakterisiren  den  Bischof 
nicht  nur  als  einen  Mann,  bei  welchem  Leidenschaftlichkeit  und  Heftigkeit  zeitweilig  die  ntithig*  Besonnenheit  überwogen,  sondern 
berichten  auch,  dass  er  den  Abt  Engeifrid  von  St.  Emmeram  eben  nicht  auf  canonische  Weise  behandelt  habe,  „quinimo  Heinrieu» 
episcoptts  dietnm  ahbatem  Engelfridum  sin«  omni  andientia,  non  scribo  deposuit.  sed  abegit  violenter  etc.“  Denselben  Nachrichten  zu 
Folge  geschah  dies  im  Jahre  1142.  Thataäclilich  scheint  der  Bischof  im  Rechte  geblieben  zu  »ein,  denn  ira  Jahre  1143,  vielleicht 
noch  im  Jahre  1142,  erhielt  die  Würde  eines  Abte«  von  8t.  Emmeram  Berthold,  ein  Mönch  des  Klosters  Admont,  vielleicht  sogar 
unter  Einflussnahme  des  Erzbischof’»  Conrad.  — Diese  hier  in  Kürze  »«gedeuteten  Grunde  haben  mich  veranlasst,  die  fraglichen 
beiden  päpstlichen  Schreiben  als  mit  jenen  Vorgängen  im  Zusammenhang«  stehend  anzusehen,  selbe  daher  dem  Papste  Innocenz  TI. 
zuzuschreiben  und  der  Zeit  nach  dem  Jahre  1142  einzureihen.  — Znr  Zeit  des  Papstes  Paschalis  II.  (1099—1118)  »an»  Bischof  Hartwich 
auf  dem  bischöflichen  Stuhle  Rcgenshurg's  und  ich  habe  keinerlei  Nachrichten  aufgeftmden,  dass  er  mit  den  »hm  gleichzeitigen  Aebten 
von  St.  Emmeram,  Reginhard  und  Theoderich,  in  Confliefc  gerathen  war. 

94-  Im  Eingänge  dieser  Urkunde  erzählt  der  Erzbischof,  er  habe  bereits  »post  mntationem,  quam  fecimus  in  ecclesia 
bcati  Ruperti,  ubi  Deo  cooperante  commnni*  vitae  ordinem  instituimus,“  also  nach  1122  anf  an*driirklichc  Bitte  der  Canoniker  die 
Bewilligung  ertheilt,  dass  selb«  das  bi«  dahin  „antiquissiino  u«n"  ihnen  zugestandene  vcetigalc  tributum  zu  Hall  (Reichen-Hall)  zum 
Besten  der  Armen  und  zwar  „ad  hozpitale  domum , quam  ipsi  suis  «umptibu»  construere  decreverunt,“  so  wie  auch  den  zehnten  Theil 
(decimae)  von  allen  Bezügen,  .qua«  ad  Stipendium  ipsonn  pertinent,“  »um  sell»«n  Zwecke  verwenden  dürfen.  Sehr  bemerkens- 
wert h scheint  mir  die  dann  unmittelbar  folgende  Stell«:  „Quam vis  enim  ca.  quac  juste  et  legaliter  possessa  a tidclihus  ecclcsiis  tradita 
fuermt,  Jndicanda  et  abicicnria  non  »int,  n<w  tarnen  praedictorum  canonieorum  simplicem  et  bonam  intentionem  «t  landabile  con- 
silium  approbavimus,  qntbus  vi»um  eat  honestiu»  et  salnti  vieimn»  esse,  ea,  quae  cottidianis  an garii*  cnlliguntur,  non  in  proprios, 
»cd  in  usns  panpertun  cedant,  quatmun  et  pictas  eorurn,  qul  eadem  bona  tradideront,  fmctu  non  frandetur  et  conscientia  utentium 
talibu*  exaetionibu*  nequaqnani  oneretur.“  Die  wirkliche  Errichtung  dieses  vom  Domcapitel  zu  gründen  benbsichtigton  Spitale» 
oiler  doch  dessen  gänzliche  Vollendung  scheint  »ich  bis  zum  Jahr«  11-43  verzögert  zu  haben,  in  welchem  die  vorliegende,  wohl  den 
Schlussstein  der  Stiftung  bildende  Urkunde  ausgefertigt  wurde.  — > Es  bedarf  wohl  kaum  einer  beaonderen  Betonung,  dass  diene*  vom 
Domcapitel  gegründete  Spital  zu  St.  Johann  Evangelist  wohl  zn  unterscheiden  »ei  von  dem,  vom  Erzbischof  Conrad  I.  selbst  um  1 1 10 
gegründeten  Hospital  8t.  Johann  Baptist  (vgl.  Not«  42  pg.  426),  welches  nur  bis  zum  Jahre  1591  bc*Und.  Das  Domcapitlischn 
Spital  besteht  noch  heut  zn  Tage  im  Inneren  Nonnthal  bei  der  St.  Erhards -Kirche,  wohin  es  durch  Erzbischof  Wolf  Dietrich  im  Jahro 
1603  von  »einem  ursprünglichen  Platze  übertragen  wurde.  — Aua  Zauner'«  Chronik  von  Salzbg.  (L  pg.  152  Note  *)  sei  hier  nar^. 
getragen,  dass  Conrad's  hier  besprochene  Urkunde  vom  Jahre  1143  in  de9  Freihcrm  Franz  Anton  v.  Kiirsinger's  Kurzer  Ge«ch.  n. 
actenmässiger  Anzeige  etc.  (der  Ansprüche  Salzburg’»  an  Baiem)  Salzbg.  1779  Beilage  Nr.  19,  Seite  44  abged ruckt  ist.  — 

Ö5.  n.  ««.  Beide  in  den  betreffenden  Regesten  angeführte  Bullen  de»  Pnpates  Coelostin  II.  entludtcn  zwar  nur  den  Tag 
ihrer  Ausfertigung  und  durchans  keine  Jahresangabe , des  »ungeachtet  sind  beide  eben  ihrer  Ausstellungstag«,  wegen  mit  Sicherheit 
dem  Jahre  1144  einzureihen,  weil  CoeWtin  II.  am  26.  September  1143  gewählt  wurde,  aber  »ehon  am  8.  März  de»  darauf  folgenden 
Jahre«  1144  starb.  (Conf.  Jaffte  Ioc.  cit.  pg.  fiOS— ©09).  Was  die  Bulle  für  Rot  anlndangt,  «o  scheint  vermnthlieh  jenen  Beschwerden 
desselben  wider  den  Grafen  Heinrich  von  Lechsgemünde , welche  schon  einen  entsprechenden  AuAnig  de«  Papstes  Innocenz  II.  an 
Erzbischof  Conrad  hervorgerufen  batten  (Reg.  230  pg.  44),  norh  nicht  abgeholfen  worden  zu  »ein,  obwohl  di«  Bull«  Coelestin’x  nur 
Lm  Allgemeinen  und  ohne  Jemand  zu  benennen,  dem  Erzbischöfe  empfiehlt  da«  Kloster  wider  diejenigen  «einer  Diücc«nncn  zu  schützen 
welche  es  beeinträchtigen.  — Ueber  die  Angelegenheit  des  Klosters  Benedict- Beurn  geben  die  citirten  Regenten  Conrad's  I.  Aufschluss. 
(Vgl.  auch  pg.  420  die  Note  26.) 

97.  Dem  angegebenen  Rcgicningsjahre  König  Conrad’*  zu  Folge  wäre  die  Urkunde  jedenfall*  nach  dem  13.  März  zu 
»rtzen.  Wenn  Erzbischof  Conrad  znr  Zelt  der  Ausfertigung  derselben  wirklich  in  Person  am  Hof«  des  König»  »ich  befand,  wofür  di« 
Worte  der  Urkunde:  „nos  itaquo  petitione  et  interventn  praefati  vcnerabilis  archirpiscopi"  zu  sprechen  scheinen,  dann  möchte  ich  »ellm 
in  die  Zeit  vom  13.  März  bis  Mitte  April  setzen,  da  wir,  Zeuge  der  Regesten  Nr.  254 — 257,  Erzbischof  Conrad  bereits  am  14,  Mai  zu 
Lcihnitz  Im  südlichen  Bteiermark  finden.  In  di«  Monate  Juli  bis  Oetobcr  sie  einzureihen,  lässt  sich  mit  dem  Itinerar  des  Königs 
schwer  vereineu,  welcher  zu  jener  Zeit  im  westlichsten  Theil«  Deutschlands  »ich  auf  hielt.  (Conf.  Böhmer.)  Interessant  i*t  in  juridischer 
Hinsicht  die  Motivimng  der  Ungültigkeitserklärung  de»  frommen  Legates  de*  Laufner  Richter«,  nämlich  dass  er  da»  Legat»  - Object 
„de  rebns  ejus  (archiepiscopi)  lucratus  fnit,“  d.  h.  wohl  nicht»  andere»,  als  das*  der  Erwerbstitel  des  Testators  ein  unlauterer  war, 
welchen  vor  dem  Könige  nnzuRtreitcn  der  Erzbischof  vielleicht  darum  »ich  veranlasst  «ah,  weil  er  nicht  Richter  in  eigener  Sache  »ein  wollte. 
(Conf.  das  ganz  ähnliche  Bachverlialtni*«  in  der  Reg.  Nr.  28  pg.  112-) 

98-  Dio  beiden  in  den  Regesten  Nr.  254  u.  255  mitgeth eilten  Aufschreihnngen  des  Adroonter  Saalhuchcs  enthalten  kein« 
eigentliche  Datirung,  sondern  nur  die  Orts-  und  Zeitangabe,  da*»  die  darin  beurkundeten  Thatsachcn  an  einem  Pfingstfesto  und  im 
Schlosse  Leibnitz  vor  »ich  gegangen  seien  in  Gegenwart  einer  grossen  Anzahl  geistlicher  und  weltlicher  Würdenträger  und  sonstiger 
Zeugen,  welche  Erzbischof  Conrad  daselbst  nm  sich  versammelt  hatte.  Da  unter  den  handelnden  Personen  Abt  Gottfried  I.  von  Admont 
(erwählt  nach  dem  I.  Novemb.  1137)  und  Herzog  Ulrich  von  Kärnthen  (f  20.  Octob.  1144)  erscheinen,  »o  können  hier  nur  di«  Jahre 
1138—1144  inrl.  in  Frag«  kommen.  Für  keine»  der  Jahr«  von  1138—1143  liegen  Anhai tspnncte  vor,  dass  Erzbischof  Conrad  ln  der  Zeit 
zwischen  dem  18.  Mai  n.  II.  Juni  (dio  beiden  äus*er«tcn  Tage  de*  Pfingstfestes  für  den  Zeitraum  jener  6 Jahre)  sieh  zu  Leibnitz  befun- 
den und  eine  so  zahlreich  besuchte  Synode  daselbst  abgehalten  habe.  Die  Urkunden  der  Reg.  255*  bi*  257  liefern  dagegen  Air  Beides 
den  Beweis  zum  Jahr«  1144,  in  welche*  Jahr  somit  die  betreffenden  Aufschreibungen  des  Admonter  Saalburhe»  mit  grösster  Wahr- 
scheinlichkeit einzureihen  sind.  — Rücksichtlich  Werigand’s  von  Witenswald  habe  ich  schon  in  der  Note  84  pg.  439  am  Schlüsse  bemerkt, 
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dass  icb  weder  über  dessen  Geschlecht  noch  Stammsitz  Auskünfte  zu  geben  vermag.  Muchar  (Gesch.  r.  Steiermk.  V.  pg.  356  Note  3) 
spricht  die  Vermuthung  aus,  er  sei  ein  Bruder  des  Grafen  Poppo  von  Zeltschach  gewesen. 

90.  u-  100.  Die  beiden  in  den  Regesten  Nr.  255  u.  255*  mitgetheilten  Urkunden  hat  Dr.  Karlmann  Tangl  in  seinen 
schon  in  den  Noten  84  u.  88  pg.  439  u.  440  citirtea  drei  Abhandlungen  über  die  Markgrafen  von  Sonne  naher  erörtert,  wohin  wir 
dessbalb  verweisen. 

101.  Was  sich  Uber  die  Zeitbestimmung  und  sonst  zur  Erläuterung  dieser  Schenkung  anführen  lässt,  erglebt  sich  aus 
einer  Zusammenhaltung  mit  der  Urkunde  vom  2-  April  1 145  (Reg.  Nr.  270  pg.  52).  Der  Testator  Amelkcrt  von  Chollnits  war  dieser 
Urkunde  zu  Folge  znr  Zeit  ihrer  Ausstellung  bereits  verstorben,  and  zwar  ohne  Hinterlassung  directer  männlicher  Dcscendeux,  wohl 
aber  zahlreicher  Anverwandter.  Er  hatte  einen  Bruder  Namens  Heinrich  (vgl.  Ankershofen  Reg.  z.  Gcsch.  KÜmtheuj  Nr.  189,  auch 
Hormayr's  Archiv  Jhrg.  1820  pg.  305  Nr.  EH  und  unsere  Reg.  Nr.  8t»  pg.  15),  welcher  jedoch  vor  ihm  gestorben  sein  muss.  Seine 
Burg  Kollnitz  lag  in  Unmittelbarer  Nähe  de*  Klosters  St.  Paul,  wo  deren  geringe  Reste  noch  heut  zu  Tage  sichtbar  sind.  Amelbert'* 
Scbwester-Sohu  (nepos)  war  Heinrich  von  Trimiano.  Ich  habe  trotz  mannigfacher  Forschungen  nicht  herausbringen  können,  wo  dieses 
Trimiano  zu  finden  »ei.  Aus  Ankershofen  Reg.  z.  Gesch.  Kärntbens  habe  ich  nur  entnommen,  dass  in  der  ersten  Hälfte  des  XII.  Jahr- 
hunderts auch  ein  Pcnno  de  Trimiano  urkundlich  constatirt  ist.  — Was  die  Einreihung  der  Uebernalune  des  Legates  für  Reichcrsbcrg 
zum  Jahre  1144  anbelangt,  so  scheint  mir  dafür  die  Anwesenheit  des  Bruders  dos  Herzog*«  Heinrich  IV.  von  Knnithen,  L'dalrich's  von 
Laibach,  unter  den  Zeugen  ira  Zusammenhalte  mit  den  Zeugvoschaiten  der  Urkunden  der  Rcgg.  Nr.  259  tu  260  pg.  49  massgebend.  — 
Wo  die  an  Reich  er»  borg  legirten  Besitzungen  Prieebach  und  Dahsckk«;  gelogen  waren,  habe  ich  nicht  anfzofinden  vermocht.  In  des 
Reicher*  Wger  Convcntnalen  und  Bikliotbekars  Bemard  Appel  Gesch.  von  Reichen  borg  (Linz  1857.  8*.)  wird  zwar  pg.  18  dieses  Legat 
erwähnt,  aber  ohne  jedwede  nähere  Erörterung.  Das  Kloster  luit  wohl  diese  ihm  allzufeme  gelegenen  Besitzungen  in  kürzester  Frist 
verkauft  oder  gegen  bequemer  gelegene  vertauscht. 

102  Die  Einreibung  dieser  und  der  vorhergehenden  Urkunde  zum  Jahre  1144  rechtfertigt  sich  aus  der  durch  die  Rcgg. 
Nr.  259  u.  200  pg.  49  ronstatirten  Anwesenheit  des  Herzogs  Heinrich  von  Kärnthcn,  seines  Bruders  Ud&lrich  von  Laibach  um!  dez 
Edlen  Hugo  von  Täufer'»  aus  Tirol  im  Octobcr  und  November  1144  bei  dem  Erzbischöfe  Conrad. 

103.  Der  angegebenen  „indictio  VII“  zu  Folge  müsste  diese  Urkunde  eigentlich  in  die  Zeit  vor  dem  21.  September 
gehüreu.  Dann  würde  dieser  Aufenthalt  Conrad'»  zu  Friesach  in  dessen  Rückreise  von  Leibnitz  (30.  Mai)  nach  Salzburg  (23.  October) 
fallen.  Aber  schon  Anfangs  December  (Reg.  Nr.  264  pg.  50)  sehen  wir  den  Erzbischof  wieder  auf  der  Reise  nach  Kärnthcn,  wu  wir  ihn  am 
2.  April  1 145  und  zwar  eben  zu  Friesach  noch  finden.  (Reg.  Nr.  270  pg.  52.)  Wohl  nur  eine  sehr  wichtige  Ursache  konnte  den  greisem 
Erzbischof  veranlasst  tiaben,  in  strengster  Winterszeit  die  Reise  über  die  Tauernkette  tu  unternehmen.  Vielleicht  war  es  die  Conrad 
so  sehr  am  Herzen  gelegene  definitive  Constitnirung  des  Bisthnms  Gnrk,  welche  eben  mit  der  Urkunde  unserer  Regeste  ihren  vollen 
und  endlichen  Abschluss  fand.  Ist  diese  VcrmuÜinng  richtig,  daun  dürfte  die  fragliche  Urkunde  um  Weihnachten  1144  ausgestellt  sein 
und  deren  Einreihung  gerechtfertigt  erscheinen.  Wo  nicht,  so  gehört  selb«  dann  zweifellos  in  die  Monate  Juni  — September  1144. 

104.  Erzbischof  Conrad  liatte,  wie  wir  wissen,  zu  Friesach  ein  Hospital  für  Arme  und  Reisende  gegründet  and  das- 
selbe aus  seinen  eigenen  Mcnsalgütcra  dotirt.  Eines  der  ursprünglichen  Dotations-Güter  und,  wie  cs  scheint,  das  ergiebigste  war  der 
Zehent  in  der  Pfarre  Metuiz.  Diese  Pfarre  bestand  und  besteht  noch  heule  ans  dom  fruchtbaren  von  dem  gleichnamigen  Bache  durch» 
strömten  Metniz-Thalc , welches  westlich  von  Friesach  beginnt,  ungefähr  zwei  Stunden  Laug  in  derselben  Richtung  sich  hinzieht  and 
dann  durch  ziemlich  hübe  Berge  geschlossen  wird,  welche  c*  von  der  Pfarre  Fladuitz  trennen.  Ich  habe  in  der  Not«  39  pg.  424  zu 
erweisen  gesucht,  dass  die  Gründung  dieses  Hospitales  nicht  vor  1125  statt  gefunden  habe,  sondern  wahrscheinlich  in  die  Zeit  zwischen 
1125  und  1130  gefallen  sei.  Als  Erzbischof  Conrad  mit  Urkunde  vom  17.  Juli  1131  (Reg.  133  pg.  23)  in  definitiver  Weise  den  Um* 
fang  und  die  Grenzen  der  Dioceae  Gurk  feststellte,  wird  in  derselben  l»d  der  Anführung  des  Gronzxuges  Auch  die  Pfarre  Metuiz 
erwähnt  und  dabei  iusbcsotideru  bemerkt:  „quod  dedituts,  quae  Motnize  colliguntur,  jam  dudnm  in  ujuj  jiaujwrum  ad  bospitah*  in 
Friesach  contulimus,  quo  adhuc  eas  jx*rtinore  volumus.**  — Wahrscheinlich  gleich  bei  der  Stiftung,  jedenfalls  vor  dom  Jahre  1139 
hatte  Conrad  die  Obsorge  und  Verwaltung  dieses  Hospitale*  dem  Kloster  Admont  übergebon.  In  der  Bestätigung*  - Bulle  des  Papstes 
Inuocenz  H.  über  dio  Besitzungen  und  Hechte  des  Klosters  Admont  dd\  Rom  13.  April  1139  (P#*  The*.  III.  HL  pg.  661  Nr.  2)  heisst 
es  nämlich  bereit« : „praotcrca  hospitalem  doraum  a venerablli  fratre  nostro  Chunrado  apud  Friesach  constructam  et  Admontensi  cenobio 
cum  decimis  aput  Motinizze  antiquis  et  novcllis  et  cum  cctcris  omnibus  sive  pateliis,  sive  silvis  aut  ugris,  sivo  mancipii« , vol  cum 
conc-ambio  sive  rationabili  donatione  douatam  vobia  ■ — — roboramus.“  Laut  der  gleichen  Bulle  de«  Papstes  Lucius  II.  für  Admont 
dd*.  Roin  21.  März  1143  (Poz  L c.  pg.  663  Kr.  3)  hatte  sich  in  diesen  Verhältnissen  des  Hospitales  noch  nicht*  geändert,  indem  di« 
obig«  Stelle  der  Bulle  Innoceuz  II.  hier  wortgetreu  wiederholt  wird.  — Im  Jahre  1144  war  es  endlich  dem  Erzbischöfe  Conrad  ge- 
lungen, den  Schlussstein  für  die  Constitnirung  des  Bisthumes  Gurk  cinzufugcn.  Alle  Hindernisse,  welche  bisher  noch  entgegeustandeu, 
den  Bischof  in  den  Vollgenuss  der  bischöflichen  Zehente  im  ganzen  Umfange  seiner  Diöcese  zu  setzen,  waren  endlich  durch  die  rast- 
losen, eifrigen  Bemühungen  Conrad*  beseitigt  worden.  (VgL  Reg.  Nr. 285  pg.  51.)  In  dieser  Urkunde  erklärte  derselbe  unter  andern,  dass, 
um  dieses  auch  seiner  Seit*  möglich  zu  machen,  cs  nötliig  war,  den  Zehent  in  der  Pfarre  Metuiz,  welchen  er  früher  dem  Hospitale  zu 
Friesach  als  Dotationsgut  gegolten,  von  diesem  wieder  zurückxniu-hmeti,  indem  er  Bellten  vom  Hospitale  „aliis  docimis,  quae  circa  Frie- 
sach umlique  verxum  colliguntur  et  tautum  vcl  amplius  fruetuum  dare  videntur,“  zurückgekauft  liabe.  Die  Urkunde,  womit  dieser  Vor- 
gang bekräftigt  wurde,  ist  nun  eben  die  der  Reg.  Nr.  266.  — Ich  bin  in  der  Angabe  dieser  Daten  darum  etwas  ausführlicher  gewesen, 
weil  zwei  der  hier  besprochenen  Urkunden  einen  Beleg  mehr  für  die  nicht  allzuscltcu  verkommende  Thataache  liefern,  wie  ein,  ur- 
sprünglich nur  durch  ein  offenbares  Versehen  entstandener  Irrthuin,  dessen  Erkenntnis«  und  Beseitigung  an  und  für  sich  naheliegend 
und  leicht  gewesen  wäre,  Deconnien  lang  fortspuken  kann.  Es  sind  dies  die  landen  Urkunden  über  diu  Gründung  des  Hospitales  (Reg. 
Nr.  86  pg,  15)  und  dio  über  dessen  Entschädigung  wegen  Rückgabe  des  Metnizer  Zehentes.  Beide  befinden  »ich  im  Archive  dos  Klosters 
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Admont  in  wohlerhaltenea,  besiegelten  Originalen,  welche  jedoch  ohne  alle  Datiruug  ausgefertigt  worden  sind.  Diese  Urkunden  worden 
zuerst  durch  den  Druck  veröffentlicht  durch  Bernhard  Pez  und  zwar  in  dem  im  Jahre  1723  erachienenen  3.  Bande  seines  Thesaurus. 
Anecdotomm  aus  Abschriften,  welche  ihm  von  Admont  zugesendet  worden  waren.  Am  au  geteilten  Orte  (Ps.  UL  pg.  691)  finden  sich 
beide  Urkunden  mit  folgenden  Aufschriften:  »XIV.  Idem  archieplscopus  xenodochium  Frisaci  in  pan|>erum  solamen  couetruit  et 
dotat“  und  dann:  »XV.  Idem  «andern  xenodochii  fundationem  bonis  quibusdam  äuget.“  Liest  man  aber  deu  Inhalt  der  betreffenden 
Urkunden,  so  findet  man  augenblicklich,  dass  durch  irgend  einen  Zufall  — vielleicht  schon  durch  den  Admonter  Copisteu  — dies« 
selbst  unter  einander  verwechselt  worden  sind.  Unter  der  Nr.  XIV  folgt  statt  der  Gründlings  urkunde  (vom  Jahre  1125—1130)  — eon- 
«truit  et  dotat  — die  Entacliädigungsurkunde  (vom  Jahre  1 144)  und  unter  XV  statt  der  Eutscliädigungsurkunde  — äuget  — die  Griiudungs- 
urkuudr.  — Auf  diese  Verwechslung  glaube  ich  um  so  mehr  aufmerksam  machen  su  müssen,  als  sie  bereits  die  Quelle  von  Irrthümcrn 
geworden  ist.  Schriftsteller  der  neueren  Zeit  (wie  r.  b.  Hnrmayr,  Muchar,  Tangl,  Ankershofon)  haben  jene  beiden  Urkunden  bei 
verschiedenen  Gelegenheiten  benützt,  aber  nach  der  ihnen  bei  Pez  gegebenen  Charakterisimng,  welcher  sie,  wie  es  scheint  ohne  näher© 
Prüfung,  gefolgt  sind.  Es  ist  klar,  dass  alle  bei  solcher  Benützung  für  Zeitbestimmungen  daraus  abgeleiteten  Schlüsse  und  Folgerungen 
unrichtig  sind.  Ich  verweis«,  uni  nur  ein  Beispiel  unziifiihren , auf  Aukersbofen,  welcher  beide  Urkunden  iu  seine  Regesten  unter 
Nr.  220  und  222  aufgenommen  hat  (Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesell.  Quell.  V.  jig.  203  u.  206)  und  zwar  gerade  in  der  durch  obige 
Verwechslung  entstandenen  unrichtigen  Auffassung  und  sieh  iu  der  Note  vergeblich  abqnittt,  die  dadurch  veranlagten  Widersprüche 
zu  erklären  und  zu  lösen.  — Bei  unserer  Urkunde  verdient  schliesslich  noch  hervorgehoben  zu  werden,  das«  Erzbischof  Conrad  «loa 
Bischof  Roman  I.  von  Gurk  als  „hujns  sedis  tertium  episcopiun“  bezeichnet,  mit  anderen  Worten,  dem  von  dem  schismatischen  Erz- 
bischöfe Berthold  eingesetzten  Bischöfe  BerihoM  von  Gurk  als  solchem  seine  Anerkennung  versagt. 

105*  Das  hier  mitgethcilt«  päpstliche  Schreiben  gebürt  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in  den  April  oder  Mai  1144.  Papst 
Coelcstiu  II.  hatte  mittelst  Breve  vom  27.  Jänner  1144.  (Pez.  Thea.  VL  I.  pg.  553  ex  cod.  Admont  aaoe.  XII.)  den  Propst  Gerhoch 
nach  Rom  bcschieden  und  zwar,  wie  es  in  der  Handschrift  belast : »iu  douiinicam:  Ego  sum  pastor  bonus,*-  welcher  Tag  im  Jahre 
J144  auf  den  9.  April  fiel.  Ich  gestehe,  dass  mir  dieser  Tag  etwas  zweifelhaft  erscheint.  Vom  27.  Jänner  bis  9.  April  sind  72  Tage. 
Wcnu  man  auch,  was  wohl  unwahrscheinlich  ist,  amuihme,  das  päpstliche  Schreiben  sei  schon  am  28.  Jänner  factisch  auf  dem  Weg* 
nach  Rcichcrsberg  gewesen  und  Propst  Gerhoch  unmittelbar  am  Tage  nach  Empfang  desselben , ohne  alle  Vorkehrungen  für  eine  so 
weite  Reise  und  für  sein  Stift  während  der  Dauer  derselben,  nach  Rom  aufgebrochen,  so  müsste  der  Brief  von  Rom  nach  Reichem- 
borg  und  Gerhoch  von  Reichen berg  nach  Rom  je  in  36  Tagen  gelangt  sein,  was  mir  mit  Rücksicht  auf  die  Entfernung  beider  Ort© 
von  einander  nnd  die  Beschaffenheit  der  damaligen  Verkehrsmittel  nicht  wohl  glaublich  erscheint  — Wio  dem  nun  auch  sei,  Propst 
Oerhoch  folgte  natürlich  dem  Rufe  des  Papstes  und  erschien  zu  Rom,  wie  die  Urkunde  unserer  Regest«  und  dir  Bulle  des  Papste* 
Lucius  IL  dd®.  Lateran  15.  April  1144  (Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  II.  pg.  212  Nr.  144)  beweisen,  fand  aber  bei  seiner  Ankunft, 
da  Papst  Codes tin  II.  inzwischen  am  9.  Marx  1 144  gestorben  war,  schon  den  am  12.  März  desselben  Jahres  crwühlteu  Papst  Lucius  IL 
auf  dem  päpstlichen  Stuhl.  Gerhoch  scheint  seine  Rückreise  von  Rom  bald  ange  treten  zu  haben,  versehen  mit  dem  warmen  Empfehlungs- 
schreiben des  ihm  von  früher  her  geneigten  Papstes  Lucius  H.,  welche»  unsere  Regeste  tuittheilt.  Wie  sich  nun  aber  wieder  damit  der 
weitere  Umstand  vereinigen  lässt,  das»  Zeuge  unserer  Regeste  Nr.  256  pg.  48  Gerhoch  bereits  um  23.  Mai  („X°.  kal.  Junii“)  zu 
Leibnitz  im  südöstlichen  Thcile  Steiennarka  bei  Erzbischof  Conrad  sich  befinden  konnte,  ist  mir  ans  den  oberwähnten  Rücksicht«!» 
ebenfalls  uicht  recht  erklärlich.  Die  Abdrücke  der  Urkunden  im  Novis».  Chron.  s.  Petri  sind  übrigens  möglichst  unzuverlässig. 
Vielleicht  heisst  es:  X*  kal.  Julii,  d.  i,  22.  Juni.  — Jaffcc  (L  c.  pg.  614  Nr.  6115)  reiht  ebenfalls  das  Schreiben  des  Papstes  Lucius  II 
nicht  mit  Bestimmtheit  in'*  Jahr  1144,  sondern  zu  1144 — 1145.  — Vgl.  de»  Propstes  Jodok  Stiilz  Abhandlung:  Gerhoch  vou  Reicher» 
berg  in  den  Denkschriften  der  kaiserl.  Akademie  I.  pg.  113—167  u.  zwar  pg.  133  u.  134. 

106.  Vgl.  Note  43  pg.  426  uud  den  §.  1 von  J.  Stütz’»  Abhandlung:  Zur  Ge»cb.  der  Herren  und  Grafen  von  Scbann- 
berg  (Dcnkschr.  der  kaiserl.  Akademie  Bd.  XII.  (1882)  pg.  147 — 148.)  Die  Genealogie  der  in  Baien»  und  dom  heutigen  Lande  ob  der 
Enns  l»egütert  erscheinenden  Geschlechter  der  Grafen  und  Freien  von  Dörnberg,  Juibach,  Schaunberg  und  Schaunburg  für  die  Zeit 
der  ersten  Hälfte  de»  XII.  Jahrhunderts  ist  noch  so  wenig  festgenteUt,  da»»  die  Zeitbestimmung  der  in  unserer  Reg.  Nr.  272  pg.  52  mit- 
gethcilten  Schenkung  an  das  Domcapitel  von  Salzburg  immerhin  nur  als  eine  muthiuassliche  gelten  kann.  Das»  seilte  später  als  die 
der  Frau  Hildeburg  an  St.  Peter  (Reg.  Nr.  100  pg.  17)  elngereiht  wurde , geschah  mit  Rücksicht  auf  den  Umstand,  dass  hier  ihr© 
beiden  Sühne  Wolfram  uud  Heinrich  als  mithaudelud  erscheinen,  was  dort,  wohl  ihres  unzurechnungsfähigen  Alters  wegen,  nicht  der 
Fall  ist  und  beide  überhaupt  erst  vou  dieser  Zeit  an  in  l’rkundeu  erscheinen.  — Rücksichtlich  der  Schreibweise:  Sdiaun-bcrg  and 
Schaim-burg  vgl.  J.  StiUz  (1.  c.  pg.  153—154  §.  5). 

107.  Vgl.  Note  85  pg.  439  zur  Reg.  Nr.  219  pg.  4L  — Wenn  der  iu  der  Anfsc hreibung  dieses  Vermächtnisses  im 
Saalbuchc  vou  St.  Peter  (Notizenhl.  1856  Bd.  VL  pg.  192)  enthaltene  Beisatz  »donavit  in  partibus  Libuizzc*  dahin  zu  verstehen 
wäre,  dass  Gottfried  sein  Vermächtnis»  zu.  Leibt  ritz  in  die  Hände  des  Erzbischofs  Conrad  gemacht  hätte,  daun  dürfte  dasselbe  zum 
Jahre  1144  Monat  Mai  cinz ureiheu  sein. 

108-  Der  Verfasser  der  vita  major  Chuuradi  berichtet  ausführlich  über  die  Stiftung  von  Raitcnhaslach  (Mon.  Germ.  Xlll. 
SS.  XI.  pg.  75  §.21).  Au*  seiner  Erzählung  erfahren  wir,  dass  die  ursprüngliche  Gründung  der  Abtei  im  Orte  Schützing  am  27.  October 
1143  gefeiert  worden  sei.  (Vgl.  Reg.  Nr.  247  pg.  47.)  Es  wird  die»  wohl  der  Tag  gewesen  »ein,  an  dem  Erzbischof  Conrad,  wie 
er  in  unserer  Urkunde  erwähnt:  „nbhatem  Geroucm  (den  ersten  Abt  von  Kaltenhaslachy  consecravimu»  et  stabilivimu».4  — Da  Papst 
Engen  HL  am  15.  Februar  1145  erwählt  und  am  darauf  folgenden  18.  Februar  geweiht  wurde,  so  nuuft  da»  ln  der  Original -Urkunde 
angegebene  Poutifu-atsjuhr  — anno  priwo  — unrichtig  sein,  da  dieses  jedenfalls  mit  dem  17.  Februar  1146  abgelaufen  war.  Viel- 
leicht ist  der  angegebene  Monatatag:  „nonis  Junii*  ein  Lesefehler,  »tatt  „noals  Januarü,“  mit  welchem  Tage  da»  angegeben© 
Fontificatsjahr  stimmen  würde. 
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109-  Diese  Urkunde,  gegen  deren  Echtheit  nach  meinem  Dafürhalten  von  keinem  Stnndpunete  ans  auch  nur  der  ge- 
ringste Zweifel  erhoben  werden  kann,  ist  von  besonderem  Interesse  durch  die  eigenhändige  Unterschrift  des  berühmten  Geschichte- 
sehreibers, des  Bischofs  Otto  von  Freising.  Die  stattliche  Urkunde,  welche  23  Zoll  hoch  und  15  Zoll  breit  ist,  trägt 
an  ihrem  unteren  Theile,  nicht  ganz  in  der  Mitte,  sondern  otwas  mehr  nach  links  zn,  nebenstehendes  Monogramm 
(NatnrgTösso  2 Zoll  Höhe  und  2V,  Zoll  Breite),  welches  von  dem  in  der  Urkunde  vom  Jahre  1139  für  das  Salzburger 
Domcapitel  (Reg.  Nr.  209  pg.  37  Note  8l  pg-  437)  gebrauchten  Bene  valeto  etwas  abweicht.  Links  vom  Mono- 
gramme folgen  untereinander  stehend  die  Unterschriften:  f Ego  Hoinricus  Katisponensis  ecclesi?  cpiscopus  contirmo. 
f Ego  Reginbertus  Patavionsis  qcclesty  episcopus  contirmo.  f Ego  Otto  Frisingensis  episcopus  contirmo.  X Ego 
Romanns  Gurcensis  episcopus  confirmo.“  Hierauf  auf  derselben  Seite  noch,  aber  etwas  tiefer:  .Ego  Engilrammus  archidiaconus  ss. 
(subscribo).*  Rechts  vom  Monogramme  in  gleicher  Höhe,  wie  die  links  stehenden  der  Bischöfe,  folgen  die  Unterschriften:  ,f  Ego 
Roudbertus  notarius  ss.  t Ego  Hertwicus  diaconus  ss.  + Ego  Fridcricus  capcllauus  ss.  f Ego  Liutoldns  prosbiter  ss.  + F.go 
Hoinricus  de  monticulo  ss.“  — Die  Urkunde  gelbst  ist  zweifelsohne  vom  Notar  Roudbert  eigenhändig  geschrieben,  die  Unterschrift 
der  Zeugen,  wie  der  Anblick  zeigt,  aber  nicht  mit  einer  nnd  derselben  Dinto.  Die  Handschriften  der  drei  Bischöfe  und  die  des  Notars 
erscheinen  als  besonders  feste,  ja  zierliche,  gegenüber  denen  der  übrigen  Zeugen. 

110.  Trotz  dieser  Entscheidung  der  Provinzial  - Synode  zu  Hall  stand  das  Kloster  Benedict  - Beurn  nicht  ab,  von  Zeit 
*n  Zeit  die  Versuche  zn  eniouern,  dieses  grossen  Bcsitzthmncs  — „pruedium  magnwn“  wird  es  in  päpstlichen  Urkunden  für  Admont 
genannt  — dessen  Verlust  es  so  schwer  verschmerzte,  wieder  habhaft  zu  wordon,  bis  es  endlich,  deren  Nutzlosigkeit  eingehend,  im 
Jahre  1161  zu  Gunston  Admont’s  seinen  Ansprüchen  auf  immer  entsagte.  Die  betreffenden  Urkunden  hat  Bern.  Pez  veröffentlicht 
in  seinem  Thcs.  aneed.  III.  III.  pg.  (KM  n.  635  Nr.  4 u.  5,  dann  loc.  cit.  pg.  773  u.  774  Nr.  97  u.  98  nnd  zwar  „ex  eod.  eoaevo 
Admont,  in  4'0-*  (?  das  Admonter  SanUmch)  und  aus  dieser  Quelle  Mciclielbcck  in  seinem  C’liron.  Benedieto  ■ Buran.  pg.  93.  Von 
1161  an  blieb  Admont  im  ungestörten  Besitze  dieses  Gutes,  bis  cs  das  seile:  im  Jahre  1667  an  das  bairische  Nonnenkloster  Hohenwart 
verkaufte.  (Vgl.  rücksichtlich  dieses  Besitzes  des  Klosters  Admont  für  die  Zeit  des  XIII.  Jahrhunderts  die  in  meinen  Regesten  der 
Babenbg.  angeführten  Urkunden  Nr.  78  pg.  102  vom  J.  1209  und  Nr.  141  pg.  179  vom  J.  1244.  Die  Erstcro  derselben  erscheint 
auch  in  diesen  Regesten  pg.  195  Nr.  115.  — Vgl.  auch  die  frühereu  Noten  Nr.  26  nnd  96  pg.  420  u.  443.) 

111.  Die  fragliche  Urkunde  Kaiser  Hcinrich's  II  ist  die  im  Anhänge  der  Jnvavia  pg.  215  Nr.  85  und  im  Noviss. 
Chrom  s.  Petri  pg.  178  abgedmekte,  deren  angebliches  Original  noch  gegenwärtig  im  Archiv©  der  Abtei  8t.  Peter  sich  befindet. 
Die  in  unserer  Rcgcste  mitgetheilte  Bemerkung  Conrad"»  macht  jedenfalls  auf  die  Möglichkeit  einer  Fälschung  aufmerksam.  Das 
angegeheno  Jahr  1005  stimmt  nicht  mit  dem  angegebenen  Rcgicmngsjabre  Hcinrich's,  welches  nach  Böhmer  erst  am  6.  Juni  1Ü06 
beginnt.  Stnmpf  reiht  dieselbe  dem  Itinerare  des  Kaisers  zu  Folge  zum  Jahre  1006.  (Vgl.  dessen  auf  den  gründlichsten  Forschungen 
bernhendes  Werk:  Die  Kaiser-Urkunden  des  X.,  XI.  und  XII.  Jahrhunderts.  Innsbruck  1865.  pg.  119  Nr.  1434.)  — Die  einheimischen 
Annalen  nnd  Chroniken  (Mon.  Germ.  XI.  SS.  IX.  Annales  Austritte)  geben  uns  leider  nicht  die  geringste  Auskunft  über  Anlass, 
Zweck  nnd  Vcrhandlungsgcgenständo  der  so  zahlreich  besuchten  Synode  zu  Hall  (Reg.  Nr.  281,  282  pg.  54)  und  des  darauf  zu  Passau 
stattgefundenen  „colloquii  cum  cpiscopis  et  nhhatilm»  Banuiao.“  Die  langjährigen,  das  Ilerzogtliiun  Baicm  weit  und  breit  ver- 
wüstenden Fehden  zwischen  den  Babenbergern  Leopold  und  lloinrich,  als  Herzogen  von  Bainrn,  und  deren  Anhängern  einerseits,  mit 
Horzog  Welf  nnd  den  auf  seiner  Seite  Stehenden  waren  im  Sommer  des  Jahres  1146  zu  einer  Art  Abschluss  gekommen.  Das  Erz- 
stift Salzburg  sowohl  als  dessen  Suffraganato  Regensburg,  Frcisiug  und  Passau  waren  dadurch  hart  in’s  Mitleiden  gezogen  worden. 
Weltliche  und  geistliche  Waffen  (vgl.  Reg.  Nr.  275  pg.  53)  waren  allseitig  in  trauriger  Thiitigkoit  gewesen.  Der  ausgiebigste  Stoff 
von  Ausgleichungen,  Entschädigungen,  Lossprechungen  vom  Kirclicnbaune  u.  dgl.  mag  daher  wohl  Vorgelegen  und  zu  Hall  nnd  Passau 
der  Verhandlung  unterzogen  wordon  sein. 

11*.  Um  zu  einem  richtigen  Verständnisse  des  vorliegenden  Schreibens  zu  gelangen,  scheint  os  mir  nüthig,  vorzugs- 
weise den  Inhalt  jener  drei  Urkunden  zusAmraenzuhalten , welche  ich  in  den  Regesten  Nr.  76  pg.  13,  Nr.  259  pg.  4!)  und  Nr.  284 
pg.  54  mitgetheilt  habe.  So,  wie  dieses  Schreiben  im  Koichorsbcrger  Saalhiiche  (ein  Original  ist  nicht  vorhanden)  lautet,  erscheint 
es  mir  theilweiso  verdächtig.  Es  enthält  nämlich  die  Stelle  desselben:  „fatemur qnldem“  bis  „eontcmlunt  praedicti  monachi*  du»  eigene 
Geständnis»  Conrad’s,  er  habe  in  seinen  beiden  Urkunden  vom  Jahre  1125  und  11.  November  1146  (deren  beide  Originale  noch  vor- 
liegen) Etwas  sanctionirt,  „qnod  canonihus  est  contrarinm,  probibente  sanctorum  patriim  anctoritato.*  Dem  Erzbischof©  Conrad  I. 
eine  Nichtachtung,  cino  Verletzung  der  Kirchengesotzc  zuzumutheu,  stellt  int  Widerspruche  mit  Allem,  was  wir  von  seiner  Donk-  nnd 
Handlungsweise  lieglnubigt  wissen,  eine  solche  Nichtachtung  ihn  aber  gar  selbst  gestehen  zu  lassen,  erscheint,  wenn  möglich,  noch 
unwahrscheinlicher.  — Die  Urkunde  vom  Jahre  1125  ist  zudem  von  neun  salzburgischen  Ministerialen  (Chunradiis  et  Reginbertus 
de  Seekirchen  — liis  — Sigefridu»  de  Pongan)  als  Zeugen  bekräftigt,  die  vom  11.  November  (rosp.  20.  Deeembor)  1146  aber  ausser 
der  Zetigensehaft  von  neun  salzbmgiscben  Ministerialen  auch  noch  durch  die  Unterschriften  zweier  Suffraganbiscliöfo,  zweier  Achte, 
eines  Propstes  und  zweier  Erzpriestor  der  Salzburger  Diöcoso  beglaubigt.  Von  einer  Zustimmung  des  Salzburger  Domcapitel»  ist  übrigens 
in  diesen  beiden  Urkunden  allerdings  nicht  die  Rede.  Eine  eingehendere  Untersuchung  der  ganzen  Angelegenheit  würde  vielleicht 
anch  eine  andere  Zeitbestimmung  für  dieses  Schreiben  ermitteln.  Vorläufig  habe  ich  geglaubt  am  Besten  zu  thun,  es  nach  der 
Urkunde  vom  20.  Dcccmber  1146  cinzureihen.  Die  fünf  in  der  Urkunde  genannten  Pfarrer  geben  für  die  Zeitbestimmung  keino 
entscheidenden  Anhaltspuncto. 

118.  Die  Einweihung  dieser  Capelle  nnd  deren  Ucbcrgabc  an  das  Salzburger  Domcapitel  durch  Erzbischof  Conrad 
fand  wohl  sehr  wahrscheinlich  im  Jahre  1146  Statt.  Es  scheint  mir  dieses  aus  doin  Wortlaute  der  betreffenden  Eintragung  in 
das  Soalbncli  des  Domcapitel»  henrorzugohen , welche  besagt,  dass  selbe  erst  nach  dem  Tode  Conrud's  erfolgte  und  zwar  Itei  dem 
Anlasse,  als  der  Castcllan  sich  an  den  neugewäliiten  Erzbischof  Eberhard  I.  wandte,  nm  nunmehr  dessen  Bestätigung  fiir  seine 
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Stiftuni;  zu  erhalten  (vgl.  Keg.  Nr.  17  pg.  59).  Der  Castcllan  Liutwin  von  Salzburg  erscheint  in  Urkunden  zum  letzten  Male  im  Jahre 
1151.  A1»  sein  Todestag  ist  in  den  Nocrologien  des  Salzburger  Domcapitels  der  8.  November  eingetragen.  (Archiv  f.  Kunde  öster.  Gvseh. 
Quell.  lld.  XIX.  pg.  287.) 

114.  Deu  Zusatz:  „apud  Lungou“  enthält  nur  eine  einzige  Quelle,  nämlich  die  Handschrift  der  Wiener  Hofbibliothck, 
welche  Wattenbach  (Mon.  Genu.  XI.  SS.  IX.  pg.  579)  mit  B bezeichnet  und  als  um  das  Jahr  1200  geschrieben  nngiebt.  Voraus- 
gesetzt, dass  diese  Angabe  des  Admonter  Chronisten  richtig  ist,  würde  sich  daraus  der  Schluss  ziehen  lassen , dass  Conrad,  welcher 
Zeuge  der  unverdächtigen  Urkunde  der  Rcgcstc  Nr  287  pg.  55  am  20.  Dcceinber  IMG  «ich  zu  Friesach  befand,  sein  nahes  F.ndo 
fühlend  beim  Eintritte  der  besseren  Jahreszeit  die  Kiickreisv  nach  Salzburg  angetreteu  habe,,  auf  der  Keise  alter  an  irgend  einem 
ganz  unbedeutenden  und  eben  dosswegon  nicht  angegebenen  Orte  des  Lungau'«,  durch  welche«  ihn  die  Reise  führen  musste,  vom 
Tode  ereilt  worden  sei.  Die  Worto:  „qtiia  sino  qucrcbi  de  hac  vita  transire  desidero,“  mit  welchen  Conrad  «ein  letzte«  Geschenk 
an  die  Abtei  St.  Peter  (Keg.  Nr.  286  pg.  55)  begleitete,  sind  in  jeder  Hinsicht  und  bald  in  Erfüllung  gegangen.  — Der  Verfasser 
der  vita  minor  bezeichnet  Conrad,  als  er  dessen  Tod  erzählt,  als  „seuex  et  plenus  dieruni.“  (Mim.  Germ.  XIII.  SS.  XI.  pg.  44.) 
Wenn  Conrad  zur  Zeit  seiner  Wahl  zum  Erzbischöfe  (1106)  das  canouische  Alter  von  30  Jahren  gerade  erreicht  gehabt  hätte,  so 
würde  seine  Geburt  auf  das  Jahr  1076  fallen;  er  muss  somit  am  Tago  seines  Todes  ein  Alter  von  mindestens  71  Jahreu  erreicht 
gehabt  haben,  womit  obige  Bezeichnung  vollkommen  stimmt.  — Zur  Erde  bestattet  wurde  Conrad  in  der  Domkirchc  „ad  altare  XI  mil- 
litun virgin um.“  Vgl.  dio  Aufschrcibung  im  lib.  tradit.  canouicorum  Salisbg.  über  die  Schenkung  des  Markgrafen  Engelbert  von 
Kraiburg  zum  Seelenheils  des  Erzbischofs  (Notizenbl.  V.  1855,  pg.  528  Nr.  96  und  pg.  563  Nr.  121).  Hund  berichtet  (Metrop.  Edit 
Ratispnn.  1719.  I.  pg.  7)  ohne  Angab«  seiner  Quelle:  „sepultus  est  ante  altare  s.  Erintrudis,*  ebenso,  wahrscheinlich  aus  Hund, 
Mezgcr  und  llausiz. 


Eberhard  I. 


1.  Vom  Erzbischofo  Eberhard  L sind  uns  noch  drei  Lebensbeschreibungen  von  verschiedenen  Verfassern  erhalten.  Die 
vorzüglichste  derselben  ist  jene,  welche  ein  Mönch  des  von  Eberhard’«  Brüdern  gegründeten  Benedictiuer-Kloster*  Biburg  geschneiten 
hat.  Die  neueste  Ausgabe  dieser  Lcltcnsbcsehroibuug  ist  die  in  den  Mon.  Germ.  XIII.  S8.  XI.  pg.  77  — 79  aus  der  Handschrift  der 
ksiserl.  Hofbibliothek  zu  Wien  Nr.  602  (olim  Hist,  ecclcs.  152)  menibr.  saec.  XIL  126  fol.  8°.  — Der  gelehrte  Herausgeber  Dr.  W. 
Wattenbach  giebt  (loc.  eit.  pg.  77  Note  3)  den  Nachweis,  dass  dieselbe  jedenfalls  nach  dem  Julirc  1177  und  aller  Wahrscheinlich- 
keit nach  vor  1182  verfasst  worden  sei  und  bemerkt  Uber  den  Worth  der  Quelle:  „stuurno  erga  magistrum  (i.  e.  Ebcrlmrdum)  amoro 
forvens  (nuctor) , tarnen  veritati  studuisse  videtur  et  scisinatia  mentione  facta  eaji.  VII.  aliis  multo  se  moderatiorem  ostendit.  Itaqno 
non  parvi  faciendus  est,  quttm  de  rebus  sui  temporis,  quao  vidit  et  audivit,  reforat,  ctsi  plurima  et  gravissinta  de  gestis  Eberhard!  um- 
miss»  aegre  ferimus;  sed  ea  praccipne  tangitj,  qtuto  domi  egit.*  — Die  zweite  Lcltcnsltcschnübung  Elterltanl's  I.  ist  jeno,  welche  in 
«lern  Bericbtt:  enthalten  ist,  der  von  einem  Salzburger  Canonicus  über  die  Wunder  verfasst  wurde,  welche  sieh  au  deu  Gräbern  der 
Salzburger  Krzbichöfc  Virgilius  (+784),  Hartwicus  (+1023)  und  Eberhard'«  I.  (+1164)  zugetragen  haben.  Die  Entstehung  dieses  Acten- 
stückes  füllt  Jedenfalls  nach  dem  Jahre  1181,  da  man  iu  diesem  erst  die  bis  dahin  verschollen  gewesene  Grabstätte  des  Virgiliua 
und  dessen  Gebeine  wieder  nulfand.  (Vgl.  pg.  138  Reg.  Nr.  42.)  Dass  der  Bericht  sehr  bald  uacli  diesem  Ereignisse  verfasst  worden 
sei,  ist  übrigens  bis  jetzt  nicht  bestimmt  nachgewiesen  worden.  Mir  scheint  cs  wahrscheinlicher,  dass  dies  ungefähr  um  da«  Jahr  1230 
geschah  und  dass  dieser  Bericht  jenem  Gesuche  des  Erzbischofs  Eberhard  II.  an  den  Papst  Gregor  IX.  als  Beilage  zu  dieuen  hatte, 
womit  dieser  um  dio  Seligsprcchnug  des  Erzbischofs  Virgilius  cingcscbritten  ist.  (Vgl.  pg.  250  Reg.  Nr.  362).  Er  enthält  nur  wenige, 
«her  doch  nicht  unwichtige  Nachrichtcu  aus  Eberhard'«  Lohonsxcit,  da  die  am  Grabe  desselben  sich  zugctragonen  Wunder  seinen  eigent- 
lichen Gegenstand  bilden.  Die  neueste  Ausgabe  desselben  hat  gleichfalls  Wattenbach  loc.  eit.  pg.  84—103  mit  Zugrundelegung  der 
Handschrift  der  kniserL  Hofbibliothek  zu  Wien  Nr.  339  (olim  Salisbg.  Nr.  11)  membr.  saec.  XU.  u.  XIII.  geliefert.  — Als  die  dritte 
Lebensbeschreibung  Klasrliard's  I.  sind  endlich  jene  Nachrichten  auztischcn,  welche  ein  Adinuntcr  Mönch  in  der  von  ihm  über  die 
Erzbischöfe  Gebhard,  Tbicmo,  Conrad  1.  Eberhard  I.  und  Conrad  II.,  als  den  vorzüglichsten  Gönnern  Admonts,  und  über  die  Schicksale 
dieses  Kloster«  zu  ihrer  Zeit  ebenfalls  nach  dem  Jnbre  1181  verfassten  Compilation  mittheilt.  Es  ist  dies  Jenes  Denkmal,  worüber 
wir  bereits  in  der  Note  zu  Conrad  I.  Nr.  1 pg.  412  Näheres  berichtet  haben,  worauf  wir  lücr  somit  verweisen.  — Ausserdem  hat 
noch  Hund  (Metrop.  Edit.  1719  I.  pg.  138 — 149)  aus  dem  Über  fundationum  der  Abtei  Biburg  schätzbares  Material  für  die  Genealogie 
der  Familie  Eberhard'«  beigebracht.  Auf  Grundlage  der  in  den  genannten  Quellen  enthaltenen  Nachrichten,  so  wie  der  in  den  Regesten 
Eberhard’«  und  den  Monum.  Boicis  mitgelheilten  Urkunden  und  der  Salzburger  Necrologe  lässt  sich  folgendes  Geschlechts  - Schema 
für  Eberhard'«  nächsto  Verwandte  zusammoustcUcu : 


448 


Eberhard  I.  — Nr.  1 


„de  Stein  de  Stein 


ULRICH  I.  GEBHARD, 
n.  c.  1085» 
f c.  1155.4.IV. 

Gern. : Heiliea, 
t 10.  XII. 


ULRICH  II.  BURCHARD. 

I n.  c.  1110, 

t c.  1183. 

Bctaen  den  Stamm  fort 


HEINRICH. 

nat  (c.  1050)  t (c.  11  JO — 1 124)  12.  Mai. 
Begütert  an  Stein  (?  Hiltpoldstein)  und  Biburg. 
Gemahlin:  Bertha,  + 1124,  6.  August, 
de  Bi  barg  de  Bibarg 


CONRAD. 


ERBO  EBERHARD. 

MEGINWARD 

n.  c.  1090, 

t 1162 — 1168. 

t 1164,  22.  VI. 

Propst  v.  AU- 

Abt  v.  Biburg 

capell  zn 

1133, 

Regensburg. 

Erzbischof  von 

Salzburg  1147. 

N.N.  Tochter, 
n.  c.  1110—1115. 

L . 

HKINRiCH. 
n.  c.  1130. 


(4  andere 
Sohne.) 


de  Bibarg 

BERT  HA. 

Nonne  f 1151. 


Eberhard'«  Aeltern  gehörten  beide  dem  Stande  der  Reiehsfrcien  — ingenai,  liberi.  nobile«  — an.  Der  Vater  war  l*güt«rt 
in  Bibarg  an  der  Altem«,  ganz  nahe  bei  Abensberg,  der  mnlhmasslichrn  Gebnrtsstättc  des  Erzbischof«  Conrad  (vgl.  Note  3 pg.  413), 
mit  dessen  Geschlecht«  die  Hatunach richten  den  Kloster»  Biburg  ihn  auch  verwandt  »ein  lassen,  und  za  Stein.  Noch  Aventin  und 
Hnnd,  welche  hierin  vielleicht  den  Haiumachrirbten  des  Klosters  Bibarg  folgten,  soll  dies  jenes  Stein  gewesen  sein,  welche«  später 
Hiltpoltstein  genannt  wurde,  beut  zu  Togo  eia  Städtchen  ungefähr  in  der  Mitte  zwischen  Eichstädt  und  Nürnberg,  10  Meilen  nord- 
westlich von  Biburg.  Den  Namen  Hiltpoldstein  hat  e»  nach  oder  von  einem  jener  vier  Hiltepolde  von  Stein  erhalten,  welche  im 
XTV.  Jahrhunderte  in  Urkunden  (Mod.  Boic.)  erscheinen.  Bei  der  Erbtheilnng,  welche  die  Geschwister  Eberhard’«  nach  1 124  Vornahmen, 
erhielten  die  beiden  ältesten  Brüder  Ulrich  und  Gebhard  die  Besitzungen  in  und  bei  Stein,  Conrad.  Erbo  und  die  Schwester  Bertha 
die  Iwi  Biburg.  Vier  Söhne  waren  in  der  Kindheit  vor  den  Aeltern  gestorben,  Eberhard  und  Meginhard  aber  noch  bei  deren  LeWitrn 
m den  geistlichen  Stand  getreten.  Conrad,  Erbo  und  Bertha  gründeten,  unterstützt  von  dem  Bischöfe  Otto  I.  von  Bamberg,  dem  grossen 
Gönner  des  Kegular-Cleras,  bald  darauf  in  Biburg  ein  Benedictiner-Kloster,  dessen  erster  Abt  (1133)  ihr  Bruder  Eberhard  und  erster 
Vogt  ihr  ältester  Bruder  Ulrich  wurde.  Den  Biburger  Hausnachrichten  zu  Folge  soll  Eberhard'*  Mutter  Bertlia  mit  dem  Bischöfe 
Heinrich  I.  von  Regens  bürg  aus  dem  Geschlecht«  der  Grafen  von  Wolfratshausen  verwandt  gewesen  sein.  Unter  der  weiteren  Vor- 
aussetzung, dass  des  Letzteren  Matter  Jnstitia  wirklich  eine  Tochter  des  Markgrafen  Leopold  III.  (IV.)  von  Oesterreich  gewesen, 
würde  «ich  daher  auch  eine  entfernte  Verwandtschaft  Eberhard’«  mit  den  Babenbergern  ableiten  la««en.  (Vgl.  meine  Reg.  d.  Babcnbg 
pg.  215  Note  141.)  Ob  Aventin ‘s  Angabe,  Eberhard'.«  Matter  Bertha  sei  ,n  Ystria“  gebürtig  gewesen,  nicht  etwa  auf  einem  Lesefehler 
beruhe  und  richtiger:  „c*  Au«tria*  lauten  solle,  muss  ich  dahin  gestellt  sein  lassen.  Eberhards  Brüder  Ulrich  und  Aribo,  sein  Neffe 
Bnrchard  und  Grossneffe  Heinrich  erscheinen  häufig  als  Zeugen  ln  den  von  ihm  ansgegangenen  Urkunden,  (vgl.  Personenverzeich- 
oiss  pg.  378  u.  399  unter  Biburg  und  Stein)  wie  auch  nicht  selten  in  denen  der  Babenberger  (vgl.  Babenhg.  Reg.  pg.  340.)  Da» 
Geschlecht  der  Herren  von  Hiltpoltstein  erlosch  in  seinen  männlichen  Linien  um  das  Jahr  1386  mit  Hiltpold  IV.  von  Stein.  (Vgl. 
Bax-aria,  Landeskunde  etc.  (1802)  Bd.  II.  Ahtheil.  I.  pg,  511—315.)  Ein  neuerer  Forecher,  Karl  Siegert  (Gesell,  d.  Rnrg  u.  Stadt 
Hiltpoltstein,  in  den  Verhandlungen  de»  Hinter.  Vereines  für  Oberpfalz  u.  Regensbg.  Bd.  XX.),  widerspricht  allerdings  unbedingt  die 
Identität  der  im  Besitze  von  Eberhard’«  Brüdern  gewesenen  Burg  Stein  mit  Hiltpoltstein  und  behauptet,  es  «ei  unter  ersterein  Stein 
der,  allerdings  bedeutend  näher  bei  Biburg  gelegen*  heutige  Markt  Altmannsstein  zu  verstehen  und  Eberhard’*  Familie  in  keinem 
Verwandtschaftsverhältni«*«  zn  den  Edcin  von  Hiltpoltstein  (Joe.  eit.  pg.  93  Note  •*.)  Da  aber  Herr  Siegert  auch  nicht  den  min- 
desten Beweis  oder  Beleg  für  seine  Behauptung  oder  gegen  die  Möglichkeit  der  Angaben  Aventin'»  und  Hund'«  beibringt,  sondern 
dies«  »eine  Behauptung  nur  gelegentlich  und  ganz  unmotivirt  hin  »teilt,  so  scheint  e«  vorläufig  nicht  unstatthaft,  der  Haustradition  des 
Kloster»  Biburg,  als  auf  einem  besseren  Wissen  beruhend,  zu  folgen,  um  so  mehr  als  Herr  Siegert  an  einem  andern  Orte  (loc.  cit. 
pg.  97  Note  *)  selbst  bemerkt,  dass  bei  den  Edeln  von  Altmannsstein  gerade  so  wie  bei  denen  von  Hiltpoltstein  im  XII.  Jahrhunderte 
die  Namen  Ulrich,  (Burchard  und  Heinrich  Vorkommen  und  es  daher  »ehr  schwierig  sei,  selbe  in  allen  Fällen  richtig  zu  erkennen. 
Dm«  Verdienstliche  von  Siegert'*  Monographie  liegt  überhaupt  mehr  in  der  Bearbeitung  derZeit  nachdem  XHI.  Jahrhunderte.  Die  ältere 
Zeit  scheint  seine  [stärkste  Seite  nicht  zu  »ein.  — In  neuerer  Zeit  (1854)  hat  Höting  in  Berlin  eine  ,Vita  Eberhard!  I.“  als  Disaer* 
tationsschrift  veröffentlicht,  welche  Jedoch  nicht  in  meine  Hände  gekommen  ist.  — Eberiiard's  Wald  muss  schon  in  den  nächsten  Tagen 
nach  dem  Tode  seine»  Vorgänger’»  »tattgefnnden  haben;  am  17.  April  erschienen  bereits  der  Dompropst  Heinrich  von  Salzburg,  die 
Achte  Heinrich  von  St.  Peter  und  Gotfrid  von  Admont  und  Propst  Cuno  von  Chiemsee  als  Abgesandte  des  Salzburger  Domcapitel» 
bei  dem  Bischöfe  Heinrich  von  Regensbarg  (Eberhard'»  Diöeesan,  dos  Kloster  Biburg,  dem  Eberhard  damals  als  Abt  Vorstand,  lag  in 
meiner  Di  Beese),  um  denselben  von  der  auf  Eberhanl  gefallenen  einstimmigen  Wahl  in  Kenntnis»  zu  setzen.  Es  ergiebt  »ich  die»» 
aus  dem  Schreiben,  welche*  der  genannte  Bischof  ollsogleich  an  Eberhard  richtete  und  welche»  uns,  gleich  den  Schreiben  der  Bischöfe 
von  Passau  und  Brixen  an  da«  Salzburger  Domcapitel  in  der  Handschrift  der  kaiserL  Hofbibliothek  zu  Wien  Nr.  2090  (olim  Salisbg. 
311)  »oec.  XII.  in  gleichzeitiger  Aufschreibung  vorliegt.  (Abgedrnckt  in  den  Mon.  Germ.  XII 1.  88.  XI.  pg.  80  Note  13,  die  beiden 
Letzteren  auch  bei  Hon« ix  Germ.  soc.  II.  pg.  950.)  Was  die  in  unserer  Regeste  mitgetheilte  Nachricht  über  die  Installation  undCon- 
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sccration  Eberhard'*  anbolangt,  so  habe  ich  selbe  zwar  ganz  so  gegeben,  wie  sie  in  der  betreffenden  Quelle  — d.  i.  in  dem  oberwühnteu 
Berichte  saec.  XIII.  über  die  Wunder  au  den  Gräbern  der  Erzbischöfe  Virgil  etc.  — enthalten  ist.  Hei  näherer  Prüfung  dieser  Stelle 
erpicht  Bich  aber  alsbald , dass  dem  Verfasser  in  der  Beisetzung  der  von  ihm  angegebenen  Monntstage  ein  Versehen  unterlaufen  ist. 
Der  Tag:  „VH",  kal.  Mali“  (2.5.  April)  gehört  nämlich  hinauf,  unmittelbar  nach:  MCXLVII®.  und  an  dessen  Stelle  der  nach  ilem 
Worte:  pap»  folgende  Tag:  V®.  Idus  Mai  (11.  Mai).  Auch  der  gelehrte  Herausgeber  unserer  Quelle,  Wattunhacli,  hat  (loc  eit.  pg.  99 
Note  14)  auf  diesen  Felder  bereits  aufmerksam  gemacht  und  selben  berichtigt.  Von  der  •/.wischen  dem  12.  und  1.5.  April  stattgefundenen 
Wald  Eberhard'*  hatte  l’apat  Eugen  III.  am  II.  Mai,  au  welchem  Tage  er  sich  zu  Paris  befand,  eine  officielle,  förmliche  Notiticatiim 
sicher  noch  nicht  erhulten,  geschweige  denn,  dass  er  bereits  an  diesem  Tage  dem  Neuerwählten  seine  Bestätigung  und  in  Folge  dessen 
auch  das  Pallium  verliehen  hätte.  Schon  durch  eine  Berücksichtigung  dieser  Umstände  wird  joner  Fehler  offenbar.  Seine  obige  Berichti- 
gung ergiebt  sieh  aber  auch  aus  einer  unverdächtigen  Quelle  saec.  XII.,  nämlich  aus  der  oben  angeführten  Wiener  Hämisch  ritt  2080.  Sie 
enthält  nämlich  in  gleichzeitiger  Aufschreibung  die  bestimmte  Angabe : „V®  idus  Mai:  (II.  Mai)  anno  M"  CXLVI10  ordinatio  Elicrhardi 
archiepiscopi  in  Juvavensi  civitnto  n quinque  suffragancis  vencrabilibus , vidclicet  Ottono  Frisingensi  episropo,  Keginberto  eooperanto 
Putaviensi  episeopo,  Hartinauuo  Brixinensi  episcopo,  Komano  Gurceusi  .episcopo  et  Heinrico  Kotisponensi  episcopo,  qiii  nrehiepiscopu» 
codcm  anno  ab  Engenio  jmpa  pallio  honoratnr.“  (Mim.  Germ.  XI.  SS.  IX.  pg.  775  Note  (iS  und  Archiv  C Kunde  öst.  Gesell.  Quell. 
XXVHi.  I.  pg.  2b’.)  Hiermit  stimmt  auch  der  Umstand,  dass  der  II.  Mai  im  Jahre  1147  auf  einen  Sonntag  fiel,  nämlich  auf  den 
Sonntag  Jubilate.  Der  Aufschub  der  Consccrntion  Eberhard’*  bis  zum  II.  Mai  mag  wohl  durch  die  dazwischen  gefallenen  Begräbnis»- 
und  Trauerfeierlichkeiten  fiir  seinen  Vorgänger  veranlasst  worden  sein.  — Fiir  dio  Angaben  Mozger's  und  Iiansiz,  dass  Abt  Gottfried 
von  Admont  an  den  Papst  Eugen  III.  abgesendet  worden  sei,  um  ihm  die  Wahl  Eberhard'»  bekannt  zu  geben  und  um  dessen  Bestä- 
tigung, sowie  Verleihung  des  Pallium»  für  ihn  zu  bitten,  habe  ich  keine  Belege  aufzutiudeu  .vermocht.  Die  Privilegien  des  Salzburger 
Domcupitels  wurden  zwar  vom  Papste  mit  der  noch  vorhandenen  Bulle  dd«.  Cisterz  14  September  1147  bestätigt  (welche  Jade  Keg. 
Pont,  pg.  «27  Nr.  6353  irrig  als  für  da»  Kl.  St.  Peter  zu  Salzburg  erlassen  registrirt),  Erzbischof  Eberhard  I.  selbst  erhielt  eine  eigent- 
liche Bestätigung»-  und  Pallium -Bullo  aber  erst  unterm  2«.  März  1132  (Reg.  Nr.  59  pg.  67).  Möglich , dass  ihm  das  Pallium  vom 
Papste  Eugen  III.  persönlich  übergeben  wurde,  als  Eberhard  im  März  1 148  dem  unter  dem  Vorsitze  des  Papstes  abgehaltenem  Goneile 
zu  Rheims  beiwohnte,  • die  Ausfertigung  der  Bullo  sich  al>cr  aus  irgend  einem  Grunde  so  lange  verzögerte.  Zum  Empfang«  der  Regalien 
von  Seite  de*  römischen  Königs  Conrad  III.  muss  Eberhard  wohl  unmittelbar  nach  seiner  Conseeration  sich  an  dessen  Hoflnger  nach 
Regensburg  begehen  haben,  da  der  König  um  den  27.  Mai  von  dort  au*  seinen  Kreuzzug  angetreten  hatte,  jedenfalls  am  29.  Mai 
sich  schon  zu  Ardncker  im  Lande  Oesterreich  unter  der  Enns  befand. 

2.  Die  fraglich«  Angelegenheit  des  Klosters  St.  Peter  habo  ich  ausführlich  besprochen  in  meinem  Aufsätze:  „Dio 
Herren  von  Hindberg“  etc.  in  den  Denkschriften  der  kaiserl.  Aknd.  d.  Wiss.  Bd.  VIII  und  zwar  auf  pg.  72  — 78.  Im  Zusammen- 
hänge mit  der  ganzen  Sache  stehen  auch  dio  Verhandlnngen  mit  dem  Edlen  Ghadold  (von  Pezelincadorf,  d.  i.  Pötzloinsdorf  hei  Dörn- 
bach), von  denen  die  Regg.  Nr.  21  ll.  23  pg.  60  u.  61  handeln. 

8.  Bei  der  notorischen  Unvorlässlichkeit  der  Mon.  Boic.,  insbesondere  in  deren  älterer  Serie,  ist  in  Berücksichtigung 
der  im  Eingänge  der  Urkunde  ausgesprochenen  Hinweisung  auf  den  Consccrationstag  statt:  „iudictio  XI®,  IIII*  Mai“  wohl  zu  lesen: 
„indict.  X®,  V®  id,  Mail'.“ 

4.  Aus  dem  Inhalte  dieser  Urkunde  ergibt  sich,  «lass  in  der  Nähe  von  8t.  Lambrecht  in  dem  Orte  Hof  (mich  Muchar 
IV.  pg.  100  das  heutige  Pfanrdorf  Marin- Hof)  im  Jahre  1147  eine  kleine  Propstei  „ad  sanctum  Michaclom“  bestand.  Uebcr  Gründer 
und  Griindungszeit  derselben  hnho  ich  keine  Nachrichten  aufzufinden  vermocht.  Erzbischof  Eberhard'»  Entscheidung  dieser  Streitig- 
keit, in  deren  Verlauf«  von  beiden  Seiten  bereit»  dio  Appellation  „ad  sodem  apostolieam®  ergriffen  worden  war,  fiel  dahin  aus,  dass 
die  „clcrici  ail  s.  Michahelem“  ihre  Pfründen  Zeit  ihres  Lebens  fortbehalten  sollen,  jedoch  mit  der  Anordnung,  „quod  aodifiei«  man- 
sionum  sunrum  de  viciuin  basilicae,  ubi  locata  crant  primitus,  anferantnr,“  diese  Kirche  dem  Kloster  sllsoglelch  übergelten,  nach  dem, 
Abgang«  der  Kleriker  aber  die  Propstei  von  Mönchen  aus  St.  Lambrecht  besetzt  werden  solle.  — Es  scheint  jedoch  nicht,  dass  dieser 
Spruch  thatsäehlieli  in  Erfüllung  ging,  wenn  ander»  unter  den  in  der  Reg.  Nr.  255  pg.  227  erwähnten  „Klerikern“  nicht  etwa  doch 
St.  Lambrechtcr  Mönche  zu  verstehen  sind,  was  mir  jedoch  nicht  wahrscheinlich  dünkt.  — Da»  Thal,  in  welchem  Maria-Hof  liegt, 
ist  das  bereit«  int  IX.  Jahrhunderte  urkundlieb  erwähnte  Grasslupp  Tlml  mit  dem  gleichnamigen  Dorfe  Grnsslnpp  zwischen  Xeumarkt 
und  Zeitschach.  Vgl.  auch  dio  Notizen,  welche  Göth  in  seiner  leider  unvollendet  gebliebenen  Topographie  Steiermark'*  (Bd.  IlT. 
pg.  561)  über  Maria -Hof  gibt,  jedoch  zugleich  bemerkt,  dass  er  nach  dem  Jahre  1221  (d.  i.  nach  der  Urkunde  der  oberwöhnten 
Regeste  Nr.  255)  von  diesem  geistlichen  Hause  keiue  Nachricht  mehr  vorgefunden  habe.  Ein  „Urkundenhuch“  von  St.  Lambrecht 
würde  wohl  Auskunft  geben  können.  Die  für  derlei  Puhlicatioiien  so  bereitwillig  dargebotenen  Fontes  reztun  Austriacarum  sind  vou 
den  Steiermärkischen  Abteien  noch  immer  nicht  benützt  worden.  Sie  zögern  etwns  lange,  dem  Beispiele  ihrer  Schwestern  in  Nieder* 
Oesterreich  zu  folgen. 

5.  Was  die  Thataache  einer  vom  Bischöfe  Eberhard  II.  von  Bamberg  veranstalteten  Erhebung  der  Gebeine  Kaiser 
Heinrich'»  II.  nach  dessen  Cnnonisation  durch  Papst  Eugen  III.  au»  »einem  bisherigen  Grabe  in  der  Domkirche  zu  Bamberg  und 
deren  Uebcrtragung  in  cino  uudero  Grabstätte  derselben  Kirche,  so  wie  die  Anwesenheit  Erzbischofs  Eberhard  Von  Salzburg  bei  dieser 
Feierlichkeit  betrifft,  so  ist  di«  Erster«  nur  durch  »ehr  wenig«  Nachrichten  beglaubigt,  dio  Letztere  aber  gar  nur  durch  eine  einzige, 
eigentlich  dem  XV.  Jahrhunderte  angehürige  Quelle.  — Mit  Bulle  dd“  Rom  14.  März  1 1-1«  (Meli.  Germ.  VI.  SS.  IV.  pg.  813,  Usscnuoun 
Ep.  Bombg.  Cod.  probat.  lOfl)  hatte  Papst  Eugen  HI.  den  dringenden  Bitten  des  Bischofs  Eigilbert  von  Bamberg  und  seines  Douicapitels 
entsprechend  und  und:  durchgctührter  Untersuchung  den  Kaiser  Heinrich  II.  in  dio  Zahl  der  Heiligen  nufgeuommen.  Den  Empfang 
dieser  Bullo  nmg  Bischof  Eigilbert  wohl  nur  sehr  kurze  Zeit  überlebt  haben,  denn  er  starb  schon  am  29.  Mai  1146.  Sein  Nach- 
folger war  Eberhanl  II.,  welcher  zu  seiner  Bestätigung  und  Conseeration  sich  persönlich  zu  Eugen  111.  begehen  und  von  ihm  hierüber 
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die  Bull«1  dd*  Viterbo  31.  Decembcr  1146  (Usxcrmann  loe.  cit.  103)  erhielt.  En  ist  allerdings  einleuchtend,  das.»  der  neue  Bischof 
sich  beeilt  haben  mag,  die  dein  kaiserlichen  Stifter  »eines  Risthumes  in  Theil  gewordene  Caimnisation  auch  in  Susserlich  sichtbarer 
Weise  durch  Uebertragimg  seiner  Gebeine  in  rin  neues,  reicher  ausgeschmücktes  Grabmal  zu  feiern.  Und  dennoch  finden  wir  in 
allen  jenen  zahlreichen  Geschichtsquollen , welche  in  den  bis  jetzt  veröffentlichten  18  Bünden  der  Monum.  Germ,  initgethcilt  sind, 
nnr  zwei,  welche  mit  wenigen  Worten  dieser  Thatsache  erwlihnen.  Das  Auffallendste  ist  alter,  dass  diese,  beiden  Quellen  weder  dem 
Bisthume  Bamberg,  noch  einem  in  dieser  Diileese  befindlichen  Kloster  entstammen.  Alle  gleichzeitigen  oder  lilteren  uns  erlialtencn 
Bamhcrger  Quellen  schweigen  über  diese  Translation  gänzlich.  Es  berichten  nämlich  die  Annalen  des  in  der  Freisinger  Diöcese 
südlich  von  München  gelegenen  Priünonstratenser  Klosters  Scheftlam  *nm  Jahre  1147:  „Hdnricns  translatns  cat.“  (Mon.  Germ.  XVII. 
pg.  836  ex  cod.  saee.  XIII.)  und  die  Annalen  de*  im  Hrrzogthume  Brannsehweig  gelegenen  Klosters  Pöhlde  zum  Jahre  1147:  „Hein- 
ricus  II.  Imperator,  qui  in  propria  haereditnte  Baven bergensem  instituerat  cpixcopatum , multoruin  adtestatione  miractilortim  (?  rlaro*) 
translatns  est  per  pontificem  Everhardiun  III4  idus  .Julii.*  (Mon.  Germ.  XVI.  pg.  81  ex  cod.  wc.  XII.  «sonnt.)  Gegenüber  dieser 
beiden,  dem  XII.  Jahrhunderte  entstammenden  Bestätigungen  kann  die  an  und  für  sich  sehr  wahrscheinliche  Thatsache  der  Trans- 
lation der  Gebeine  Kaiser  Heinrich’*  am  13.  Juli  1147  (Sonntag  Exandi)  nicht  bezweifelt  werden,  wenn  ea  auch  auffallend  erscheinen 
muss,  dass  di«  Bamberger  Quellen  darüber  schweigen.  Der  wahrscheinliche  Krklärungsgrund  dürft«  in  dem  Umstande  zu  suchen 
sein,  das»  diese  Uebcrtragnng  in  ein«  Zeit  fiel,  welche  eine  besonders  ausgezeichnete  Feier  nicht  zulicss , da  der  König  Conrad  und 
mit  ihm  eine  so  grosse  Anzahl  der  vornehmsten  geistlichen  und  weltlichen  Reirlixslände  in  den  letzten  Tagen  des  Mai  1147  Deutsch- 
land verlassen  und  den  Zug  nach  Palästina  angetreten  hatten.  — Ein  Anderes  ist  cs  jedoch  nni  die  Thatsache  der  Anwesenheit  de» 
Krzlmchofi*  Eberhard  1.  von  Salzburg  bei  dieser  Translation.  Ihr  liegt,  so  weit  meine  Forschungen  reichen,  eine  einzige  Quelle  zu 
Grunde,  welche  dem  XV.  Jahrhunderte  aiigehört.  Der  für  die  He.musgal*  des  XVIII.  Bande*  der  Acta  sanrtomm  (Menxis  Julii 
tora.  III.  erschienen  1723)  als  Mitarbeiter  thätig«  Jesuit  P.  Johannes  Gamandin»  benützte  nämlich  unter  Anderem  für  die  Lebens- 
beschreibung K.  Heinrich*»  auch  einen  der  Bibliothek  des  Klosters  St.  Michaelsberg  zu  ltamberg  gehörigen  handschriftlichen  Catalog 
der  Bischöfe  von  Bamberg,  welcher  bi*  tum  Jahre  1440  reichte.  Es  ist  offenbar  derselbe,  welchen  der  bi»ebofl.  Uambergiacfae  Kanzler 
Martin  Hofmann  (f  nach  1600)  zu  seinen  .Annalen  de*  Hixthum«  Bamberg*  (heransgegrben  von  Lud  ewig  in  seinen  8criptores  rer. 
«plscopntus  Bamlierg.  1718)  benützte.  In  diesem  Catalog«  wird  nuu  vom  Bischof«  Lambert  von  Bamberg  (1374—1899)  erzählt,  er 
hal>«  am  8.  Juli  1380  eine  mmmissionclle  Ocffuung  und  Untersuchung  de*  Grabmale*  K.  Heinrich’*  vornehmen  lassen.  Bei  dieser 

Gelegenheit,  zagt  Gamandin*,  „inventae  fnerunt  pro  tune dune  vetere*  schednlae,  interiori  thccae  aftixne,  quanun  una  haec 

scripta  continnit:  „dominus  Eberhardus  primu*  lmjns  Babenltergenzis  eedesine  epboopu»  praexcriptnm  Heinricum  itnpe.ratorem  turaulavit, 
Eigilbertu*  nonns  Babenbcrgensi*  episcopus  eanonizavit  ipsum  xanrtunt  Hcnricum,  et  Eberhardus,  dux  Bawariae,  decimus  episeopu* 
llambergeii*i.H  transtulit  praefatum  |uitrem  et  fuudutorcm  eccle*ia«  xanctum  Heinricum  sanctisque  locis  venerandnm  commendavit  anno  Domini 
M CXLVII*  die  XIII*  Julii  praesentibns  ibidem  vencrabiiibus  principihns  ac  domini*  Elierliardo  Salzhurgcjisi  arcliiepiscopo  et  Hart- 
maitno  Brixiensi  episeopo  cum  muttis  alils  religtosi*  fidelibu*  ae  d«0  devotis.“  — Die»  ist  nun  die  einzige,  allerdings  nicht  ganz 
traanfcchthare  Quelle  über  die  Anwesenheit  Eberhard’*  iun  13.  Juli  1147  in  Bamberg,  welche  in  Berücksichtigung  der  Urkunden 
der  Kegg.  7 und  8 pg.  57  und  58  eino  ziemlich  schnelle  Heise  nach  diesem  von  Salzburg  ungefähr  45  Meilen  entfernten  Orte  vor- 
aussetxt.  Der  13.  Jnni  als  Anfei  it  halt  »tag  zu  Ba  tu  Ix  Tg  hätte  in  Eberhard’*  Itinerar  besser  gepasst.  Allein  diese  Annahme  macht 
die  in  den  Mon.  Germ.  XVII.  pg.  639  „ex  notis  *.  Jacobi  Bambergen«**  abgedruckte  Notiz  über  die  an  demselben  Tag«  vom  Bischöfe 
Eberhard  II.  von  Bamberg  vorgenommene  feierlich«  Einweihung  der  Kirche  „apud  Hei  dam“  unmöglich. 

6.  Diese  bisher  nn gedruckte  Urkunde  Eberliard's  giebt  nn*  die  erste  Kunde  von  einer  Streitigkeit,  welche  sich  durch 
eine  Reibe  von  fast  80  Jahren  fortgesponnen  zu  haben  scheint;  ein  interessanter  Beleg*  mit  welcher  Zähigkeit  auf  Vermächtnissen 
Sterbender  lienihende  Schenkungen  manchmal  bestritten  und  anderer  Heit*  vertheidigt  wurden.  Eine  genaue  Feststellung  des  Zfdt« 
puncto* , wann  die  Urkunde  niedergeschrieben  wurde , durfte  kaum  möglich  sein,  <la  in  derselben  weder  Tag  noch  Ort  der  Au«- 
fertigiuig  noch  Zotigen  angegelicn  sind.  Der  Hauptaach«  nach  fallen  die  darin  erzählten  Ereignisse  in  die  Zeit  des  Dompropate» 
Heinrich  von  Salzburg  (1146  October  bis  1151  7.  September),  weashalb  es  mir  am  gendbenaten  schien,  sie  in  diese  Zeit  einzureihen  ; 
doch  ist  kein  Zweifel,  das*  die  Ausfertigung  der  Urkunde  erst  nach  dieser  Zeit,  allenfalls  1153  oder  1154,  Statt  fand.  Der  sach- 


liehe  Inlutlt  dieser  für  die  Geschichte  Halzhurgischcr  Ministerialen-Gcxchiechter  sehr  interessanten  Urkunde  möge  hier  folgen,  welchem 
wir  die  nachfolgend«,  zum  Thrile  au*  dieser,  zum  Thcile  aus  anderen  Urkunden  und  mit  Benützung  der  Salzburger  Nocrologe  ver- 
fasste Stammtafel  zur  Erleichterung  des  Ueberblirkcx  vorausachickcn  wollen, 
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wobei  wir  noch  erwähnen  wollen,  ,1m  Tun  tler  Haupt|>crsoii  in  dieser  ganzen  Angelegenheit,  der  Frau  Dieraud,  in  Urkunden  de« 
Erzbischofs  Eberhard  II.  ausdrücklich  herrorgehoben  wird,  dass  seihe  viermal  vermählt  gewesen  war.  Von  drei  ihrer  Männer  sind 
Namen  und  Lebensdauer  urkundlich  zu  constatiren.  Dioinud's  erster  Gemahl  war  Meinhard,  der  Sohn  Liutold's  von  Siesdorf.  Er 
wurde  ermordet  am  18.  Decembcr  circa  1152  (Conf.  Lib.  trad.  s.  Petri  im  Notizenbl.  lld.  6 pg.  250  Nr.  309,  dann  Archiv  f.  Kunde 
öster.  Gesell.  Quell.  XIX.  pg.  164  und  die  hier  folgende  Urkunde).  — Ihr  zweiter  Gemahl  war  Meingor.  von  Surl  erg,  seit  1169  Burg- 
graf  von  Salzburg,  gestorben  1193  3.  Februar  (Conf.  Regg.  Nr.  82  u.  83  pg.  158  und  Archiv  loc.  eit.  pg.  187).  — Ihr  dritter  Gemahl 
ist  jener,  von  welchem  ich  keine  urkundliche  Notiz  aufzutreiben  vermochte.  — Der  vierto  endlich  war  der  seit  1198  als  Burggraf  von 
Salzburg  erscheinende  Conrad,  welcher  sio  überlebte,  nach  ihrem  Tode  sich  mit  einer  Frau  Namens  Agnes  vermählte  und  mit  Hinter- 
lnssung  eines  Sohnes  im  Jahre  1228  starb  (Keg.  Nr.  207  pg.  237).  — Der  sachliche  Inhalt  der  Urkunde  unserer  Kegesto  ist  folgender: 
„Chounradus  aiquidem  do  Scchirchcn,  ministeriolis  ccclcsiac  nostrae,  vir  illuatris  et  danis  operibns,  in  morto  jam  agens 
Hcinrico  fratri  suo  possessionis,  i|uascnnu|ue  haliebat,  sic  dorcliquit,  nt  iisquc  ad  fmem  vitac  suac  eas  possideret,  moriens  vero 
praedictis  canonici«,  monachis  quoque  s.  Petri,  nee  non  inonialibus  pro  remedio  poccatorum  «uonun  contnulcrct.  Ilcinricns  vero, 
mortuo  filio  suo,  quem  solum  se  habituniin  heredem  speraverat,  de  hcrede  ultra  diflidens  cum  praedictis  possessiouihus  suas 
quoque,  qiuiscumque  haliebat,  in  mauus  legatorum  tradidit  ea  ratione,  ut  ipsc  mortuo  uxor  ejus  Liutkardis,  uobilis  utique  innlicr, 
quam  diu  viverot,  possideret,  illaque  mortua  tum  dcinum  canonici,  monachi  atque  monialcs  data  sibi  omnia  possidere  inciperent 
snisqno  usibus  applicareut.  Posten  Heinrictt«  de  Hegeln,  (Hins  patrui  superioris  Heinrici  de  Sckireben  jam  mortui,  heredem  se 
läciens  praedieta  omnbt  prnedia  occupc.ro  volebat,  sed  coutradiccntihus  Hcinrico  praeposito  Salzbnrgensi  (+  1151  7.  8optcmbcr)  et 
praefata  Liutkardo,  cum  causam  in  nostro  (i.  t.  Eberliardi  I.  arthiep.)  judicio  proposuisset,  rutioimbilitcr  repulsus  cst.  Heinde,  eura 
et  ipse  (Heiurieus  de  Hegeln)  intirmitatc  gravissinia  tenorctur,  ita  ut  de  vitn  cjns  desporarotnr , a praefato  praeposito  mm  cum 
abbate  s.  Petri,  voeatis  ab  ipso  eurnque  visitantibus,  sollicitc  ammoncretur,  ne  im|>edimentum  aliquod,  sicut  cepemt,  praedictis  «anctis 
loci«  de  memoratis  possessionilms  face  re»,  motus  Indignation«  filiam  vocavit,  eiquo  omnia  contrndidit,  facicus  utique,  quod 
ncc  debnit,  nee  potuit , utjiotc  donans  ea,  quao  nee  liereditatc  nec  donatione  possidebat.  Contigit  ob  eandem  donatioiiem , ut  post 
mortem  illius  (Heinrici  de  Hegeln  f 1151,  18-III.)  Meinhardus,  qni  filiam  ejus  dnxernt,  coram  nobis  causam  de  praedictis  pos- 
sessionibus  moveret,  nec  ohtincre  quicqtuun  i>otncrit.  IIoc  quoque  (Meinbardo)  interfecto,  Mcingotus,  qui  eandem  duxit  nxo- 
rem,  memoratam  superius  viduam  L(iutkardem)  importune  satis  soUicitans  et  in  judicio  nostro  qunestionem  ciuidcin  saepiits  movens 
ad  hoc  causam  dednxit,  ut  pnhlica  daretur  sententia,  nt  — etc.  bis  speretur,  wie  in  der  Regeste.  Mit  jenem  Worte  „speretur“  schliesst 
die  Urkunde  ohne  jedwede  Datimng. 

7.  Hie  Einreihung  dieser  Urkunde  lieruht  auf  der  Aimahme,  dass  der  CasUdlan  Litilwin  von  Salzburg  im  Jahre  1152 
starb,  da  er  nach  dem  Jahre  1151  nicht  mohr  in  Urkunden  erscheint.  Als  sein  Todestag  ist  in  den  Satzbnrger  Necrologcn  der 
8.  November  eingetragen.  Ellmau,  wo  der  vom  Erzbischöfe  geschenkte  Mansus  gelegen  war,  ist  ein  Borf  in  der  Pfarre  Werfen.  — 
Conf.  pg.  58  Keg.  Nr.  290  und  pg.  86  Keg.  Nr.  53. 

8.  Bomhcrr  Hartwich  war  ein  Neffe  des  am  3.  März  1126  verstorbenen  llischofs  Hartwich  I.  von  Regensburg,  welchen 
Bischofssitz  auch  er  nach  dem  Tode  des  Bischofs  Heinrich  aus  dem  Hause  der  Grafen  von  Wolfrntshauscu.  bestieg.  (Conf.  pg.  74 
Reg.  Nr.  94.)  Ha  seine  Gehurt  in  die  Jahre  1120  bis  1125  fallen  dürfte,  so  scheint  er  der  jüngste  von  seinen  sechs  Geschwistern 
geweseu  zu  sein.  (Vgl.  Neugart's  llistor.  nimmst.  ».  Pauli  pg.  64  lit.  F.  nud  pg.  73  §.  VIU.,  wie  auch  die  Stammtafel  der  Herzoge 
von  Knmthcn  aus  dem  Hause  Sponheim.)  Bei  Hund  (Metrop.  Edit.  1719.  I.  pg.  131  u.  132)  wird  Bischof  Hartwich  II.  mit  seinem 
gleichnamigen  Oheime,  Bischof  Hartwich  1.,  verwechselt  und  in  Folg*  dessen  hei  ihm  bemerkt:  „hujus  antem  secundi  Hartwici  fomilia 
ignoratur,“  ein  Irrthum,  der  längst  berichtigt  ist.  — Was  den  Zcitpiinct  der  Schenkung  des  Domherrn  Hartwich'«  anbelangt,  so  ist 
der  Umstand  dafür  massgebend,  dass  seil*  zur  Zeit  und  zu  Händen  des  Hompropstes  Heinrich  gescliah,  welcher  am  7.  Scptbr.  1151 
starb.  Unter  den  Zeugen  erscheint  ferner  noch  Heinrich  von  Hegeln,  dessen  Tod,  den  Salzburger  Necrologcn  zu  Folge),  auf  don 
18.  März  und,  da  Hompropst  Heinrich  ihn  überlebte  (vgl.  dio  Urkunde  in  der  Note  6),  er  selbst  al*r  am  13.  Decembcr  1 150  (pg.  63 
Reg.  Nr.  40)  noch  lebte,  jedenfalls  in  das  Jahr  1151  fällt. 

(J.  Auch  für  die  Zeitbestimmung  dieser  Urkunde  ist  das  Vorkommen  des  Hompropstes  Heinrich  (+  7.  September  1151) 
massgebend,  so  wie  auch  das  des  Heinrich's  von  Hegeln  (18.  März  1151).  Was  die  Streitigkeit  selbst  anbclangt,  so  ergiebt  sich  aus 
der  Urkunde,  dass  l’abo  keine  anderen  Kinder  liinterliess,  als  seine  Tochter  Bertha;  diese  war  aber  durch  ihre  Vcrhcirathung  mit 
••inem  Manne  «de  fomilia  monasterii  Altahonsis“  aus  dom  Verbände  mit  dem  Erzstiftc,  d«m  «io  vermöge  ihrer  Geburt  aiigehörte, 
abgeschieden , so  dass  das  Qapitcl  allerdings  sagen  konnte,  'Pabo  sei  „sine  heredihiLs  bestem  Kudbertum  respicieutihiis*  gestorben 
und  seine.  Tochter  Bertha  habe  kein  Rocht  gchub»,  »eine  Salzburgischcn  (?  Lehen-)  Güter,  „praodia,“  in  Besitz  zu  nehmen.  Nach 
dein  Inhalte  des  „breviarium  Urolfi  abbatis,“  welches  uus  in  einer  Abschrift  des  berühmten  Abtes  Hermann  (1242 — 1273)  vorliegt 
(Mon.  Boic.  XI.  pg.  13 — 17),  hatte  das  Kloster  Nieder- Altaich  schon  im  VIU.  Jahrhundert«  Besitzungen  bei  den  uralten  Snlineu  im 
Salzbnrggan.  „Ad  salinas,  quod  Uotito  dedit,  stmt  manso«  qniiiquc,  in  Salzburchgeue  patellas  IU.  rcliqua  vero  comparaviiuiis  (Alta- 
henses)  a nubilibtis  viris  »untque  ibidem  patellae  VIU.*  Im  Jahre  121!)  verkaufte  das  Kloster  seine  sämmtlieheii  Besitzungen  zu 
Hall  (Keicheii-llallj  an  das  Erzbisthnm  Salzburg.  (Conf.  pg.  220  u.  221  Keg.  Nr.  220 — 222.)  — Hie  Streitigkeiten  zwischen  dem  Doni- 
cnpitel  und  der  Frau  Bertha  wurden  jedoch  durch  den  in  Rede  stehenden  Vergleich  noch  nicht  vollständig  lieondot,  sondern  erst  durch 
einen  zweiten,  einige  Jahn1  spater  abgeschlossenen.  (Conf.  pg.  75  Reg.  Nr.  103.) 

10.  „Locus,  qui  vulgo  ad  inolcndina  dicitur,  in  introitu  civitatis  nostrae“  ist  die  heutige  Vorstadt  Miihln  am  linken  Salziv- 
Ufer.  Hie  Marienknpollc  derselben  gelangte  ini  Jahre  1139  mit  Ucbcmahme  der  Stadtptürre  als  eine  der  zu  selber  gehörigen  Kapellen 
an  da»  Salzhnrger  Domeapitel.  Im  Jahre  1458  wandte  sich  der  damalige  Hompropst  (spätere  Erzbischof)  Burchard  von  Weispriach 
an  den  Papst  Pius  II.  mit  der  Bitte:  dein  Domeapitel  die  beiden  Pfarren  St.  Veit  im  Pongau  und  St.  Martin  im  Thalgau,  deren 
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Patronat  demselben  zustclic  und  deren  „fmctua,  reddittiA  ct  proventus“  durchschnittlich  30  Mark  Silbers  jälirlich  au*machon,  gänzlich 
zu  ineorporiren , wogegen  er  und  da*  Capitel  sich  verbindlich  machen,  bei  der  Kirche  zu  Miiln,  „quae  in  suburhii*  civitatis  Salz- 
Inirgon-is  eonsistens  Oper*  ct  magnitiidine  ad  divinum  cultiun  convenientibus,  in  lionore  et  aub  vocabulo  b.  Mariao  virginis  magnifice 
ereeta  fnerit  ac  « Christi  fidclibu*  propter  singulärem  nc  praccipuae  dovotionis  nffoctuin , quem  ad  ecclesimn  ct  locum  praedirttun 
haltere  noscuntur,  in  contiiuia  veneratiouo  et  froquentatione  habeatnr,  — — tria  perpotua  sine  cura  beneßeia  ccclesiastica  pro  totidem 
preabiteris  saecularibtis“  mit  einer  jährlichen  Dotation  von  25  Pfund  Pfenning  zu  errichten.  Mit  Hullo  dd”'  Florenz  28.  April  1459 
genehmigte  der  Papst  das  gestellte  Ansuchen  in  allen  seinen  Puncten.  — Mit  Urkunde  dd®-  Salzburg  28.  November  14G1  iiberliess 
jedoch  das  Capitol  dein  nunmerigen  Erzbischöfe  llnrchard  dio  genannte  Mnrien-Kapelle  und  die  Maximilians-Kajicllc  (Max-Glan)  „cum 
iiniveraitato  et  plenitudine  juris  etc.“  gänzlich  mit  der  Bewilligung,  daselbst  entweder  eiue  Pfarr-  oder  Collegiatkirclio  zu  errichten. 
Beides  wurde  sohin  vom  Erzbischöfe  in's  Werk  gesetzt  und  mit  Stiftbrief  dd4-  Salzburg  IG.  October  14G5  daselbst  ein  Collcgintstift 
fiir  zehn  Wcltpricster  „non  tarnen  perpetuntos  sed  mauuales  et  ad  nutmn  amovibiloa,  quos  absque  tituli  atque  cujuscumque  dignitatis 
crcatione  snb  hac  institntione  vivero  volumns,*  gegründet  und  ein  vom  Erzbischöfe  zu  ernennender  und  nnch  Belieben  zu  entfernender 
„viccdeeauus“  an  deren  Spitze  gestellt.  — Das  bei  Pilhvein  (V,  pg.  331)  stehende  Citut:  Zauner  7.  Zeitraum  pg.  92  u.  130  bezieht 
sich  auf  Erzbischof  Burchnrd,  aber  nicht  auf  Erzbischof  Wolf  Dietrich. 

11.  Vgl.  pg.  44!)  Note  2 und  pg.  GO  Reg.  Nr.  21.  — Dio  Rückkehr  Eberhard'*  vom  Coucilo  zu  Rheims  mag,  Zeuge 
der  Reg.  Nr.  22  pg.  61,  in  den  letzten  Tagen  des  April  erfolgt  sein,  die  Ausfertigung  der  Urkunde  fiir  St.  Peter  (pg.  Gl  Reg.  Nr.  24t 
daher  frühestens  im  Mai  1148  vor  sich  gegangen  sein. 

12.  Die  liier  und  in  der  unmittelbar  folgenden  Regesto  Nr.  2G  mitgetheUten  Reiner  Urkunden  hatte  ich  ursprünglich 
nur  der  ziemlich  ausführlichen  Inhaltsangabe  derselben  entnommen,  welche  Muchar  in  seiner  Gcsch.  Steiermark'*  IV.  pg.  2G  giebt. 
Muchar  sagt  tun  nngexcigten  Orte  (Zeile  7 von  oben):  am  G.  Juni  1147  war  dieser  Oberhirt  (Eberhard  I.)  schon  auf  einer  grossen 
Versammlung  von  Clerus  und  Edclherren  mit  dem  Markgrafen  Ottokar  VII.  im  Stifte  Rein“  etc.  und  (loe.  eit.  Zeile  4 von  unten): 
„am  22.  August  1147  finden  wir  den  Erzbischof  Eberhard  wieder  in  Gräz”  etc.,  beide  Male  mit  Berufung  auf  dio  betreffenden  im 
Archive  zu  Rein  befindlichen  Original-Urkunden.  — Diese  so  bestimmt  angegebenen  Aufenthaltsorte  und  Tage  seidenen  mir  aber  mit 
dem  Itinerarc  Eberhard'*  für  das  Jahr  1147  sehr  schwer  in  Einklang  zu  bringen.  Am  11.  Mai  war  nämlich  Eberhard  in  Salzburg 
(Keg.  5 it.  G pg.  57),  von  da  ging  er  nach  Regensbwg  zum  Könige  Conrad  111.  wegen  Erlangung  der  Regalien  (Note  I pg.  448). 
Am  3.  und  4.  Juli  sehen  wir  Eberhard  wieder  in  Salzburg  (Reg.  7 u.  8 pg.  57  u.  58),  am  13.  Juli  möglicher  Weise  in  Bamberg 
(Keg.  9 u.  Note  5 pg.  449),  endlich  laut  der  jedenfalls  vor  dem  24.  September  (indict.  X*  .)  ausgestellten  Urkunde  der  Kcgostc  10 
bereits  vor  diesem  Tage  wieder  in  Salzburg.  Wie  sollte  eine  zweimalige  — oder  eigentlich,  da  Hin-  und  Rückreise  zu  berück- 
sichtige» kömmt  — viermalige  Reise  Eberhard'*  von  Salzburg  nnch  Grätz  im  Sommer  des  Jahres  1147  angenommen  worden  können, 
in  welchem  den  ncncnvählteii  Erzbischof  gewiss  Geschäfte  genug  in  Salzburg  zurückgehalten  haben  mögen?  — In  Berücksichtigung 
einer  Seit.*  der  so  bestimmt  lautenden  'Tages-  und  Orts-Angahen  Muchar’*  und  anderer  Seit*  der  durch  Eberhard'*  Rincrar  gegen 
das  Jahr  1147  bestandenen  Bedenken,  fand  ich  mich  zu  dorAmmhmc  veranlasst,  dass  beide  Urkunden  dem  Sommer  des  Jahres  1148 
migcliürton,  in  welchem  deren  Einreihung  sonst  nicht  das  geringste  Bedenken  entgegenstaud.  — Au*  einer  (um  sic  im  Drucke  noch 
benützen  zu  können,  zu  *i>ät  erhaltenen,  weil  zu  spät  begehrten)  gütigen  Auskunft  des  derzeitigen  Vorstandes  des  Johnnnoum-Archives 
J.  Zahn  über  diese  beiden  Reiner  Urkunden  crftilir  ich  jedoch  leider,  dass  Muchar'«  Angaben  mich  vollständig  irre  geführt  und  dass 
der  „0.  Juni  Kein*  und  „22,  August  Grätz“  aus  dem  Itinerarc  Eberhard'*  I.  ganz  auszuscheiden  sind.  Beide  Urkunden  sind  nämlich 
vom  Markgrafen  Otaker  allein  ausgestellt  und  ans  deren  eigentlichem  Inhalte  eine  Anwesenheit  Eberhard'»  nicht  zu  eutnehmen.  Die 
erste  Urkunde  *chlies*t  mit  der  Datirung:  „acta  suut  have  Knue  anno  incarn.  Dom.  M°  CXLVI1“,  imlictione  VXllI*  (sic,  gehört  eigent- 
lich für  1146),  VT*  idtts  Jnnii,  regnante  Cuonrado  Roman,  rege  sccundo,  anno  vero  regni  ejus  X°  suli  Eugenio  Romauae  sedis  summo 
pontifice  ct  Eberhard«  Salzbnrgensl  archicpiscopo ,“  die  zweite  mit  den  Worten:  „lmnc  jwiginam  ex  hoc  conscribi  feci  (i.  e.  Otaker 
Stirensis  marchi«)  anno  ab  incani.  Dom.  M*  CXLVH*,  indict.  V1IU*  (sic)  sub  XI"  kalciul.  Septemb.  die,  regnante  Conrado  Roman, 
rege  sccundo,  anno  vero  regni  eju*  nono  (sic,  dies  schliesst  mit  dem  12.  März  1147).  Data  Graeze  l'oüciter  Amen.“  — Auf  beiden  Ur- 
kunden findet  sieb  nun  nach  den  obigen  Datiruiigeti  eine  eigens  beigesetzte  Bestätigung  Kberliard's,  nämlich  bei  der  Ersten  mit  den 
Worten : „Ego  Eberhard»*  dei  gratia  s.  Salzbg.  ccclesiao  nrchiep.  sigillo  nostro  corroboramus  et  disturbatorem  bujus  traditioni»  anatbe- 
nmte  ferimus,“  und  l»ei  der  Zweiten:  „Ego  Kherliardus  lavente  Dom.  8alzbg.  nrchiep.  Quouiam  ju*  officii  nostri  exigit,  ut  propositum 

snnctonun  viroram  houoromns dignum  duxlmns concambinm  prftcdictum  sigilli  nostri  iuiprcssione  coufirmare.“  — Es 

unterliegt  demnach  nicht  nur  keinem  Bedenken,  sondern  ist  vielmehr  sehr  wahrscheinlich  auzunehmcu,  dass  diese  Bestätigungen  Eber- 
hard’» mit  den  Ausstellungs-Orten  und  Tagen  jener  Urkunden  in  kciiu-ra  Zusammenhang«  stellen  und  nachträglich  auf  Ansuchen  der 
lietreffendeu  Achte  beigesetzt  worden  *ind.  Vom  Abte  von  St.  Lnmbrecht  wissen  wir,  dass  er  Ende  de»  Jahres  1147  nach  Salzburg  kam, 
da  er  den  Erzbischof  auf  der  Reise  nach  Rheims  begleitete  (pg.  60  Reg.  Nr.  21).  Möglich  aber  auch,  dass  Erzbischof  Eberhard  im 
Sommer  de.«  Jahres  1148  den  Steiermärkischen  Theil  seiner  Diöceso  besuchte,  da  wir  — nachdem  nunmehr  dio  beiden  Daten:  G.  Juni 
Rein  nnd  22.  August  Grätz  anszufullcu  haben  — vom  Mai  bis  20.  Decemlicr  1148  über  Eberhard’*  Aufenthalt  ohne  Nachrichten  sind. 

18-  Vgl.  Conrad's  I.  Reg.  Nr.  209  u.  210  pg.  37  u.  38,  so  wie  die  dazu  gehörigen  Noten  81  u.  82  pg.  437.  Es  scheint 
mir  nicht  ganz  unwahrscheinlich , dass  auch  die  vorliegende  Urkunde  zu  jenen,  in  diesen  Kaiigstreitigkcitcu  ans  Licht  gctrctciicu 
Belegen  gehöre,  von  denen  Klcirmmirn  sagt,  dass  sic  seiner  Zeit  im  Verdachte  einer  unterschobenen  Geburt  Stauden.  Freilich,  wenu 
■die- Urkunde  des  Erzbischofs  Eberhard  11.  vom  Jahre  1210  für  St.  Peter  (pg.  197  Nr.  121)  echt  ist,  dann  könnte  wohl  von  einer 
Fälschung  bei  unserer  Urkunde  nicht  die  Rede  sein.  Zur  Entscheidung  dieser  Vorfrage  müsste  aber  cino  Untersuchung  der  äusseren 
Mcrkmnle  dieser  letzteren  Urkunde  vorausgehen.  Dass  in  dieser  für  beide  Thcilo  allerdings  sehr  wichtigen  Streitsache  auch  von 
beiden  Thoile  alle  — und  ilaninter  auch  unlautere  — Mittel  aufgehoten  wurden,  um  deu  Sieg  zu  erkämpfen,  dafür  findet  sich  auch 
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im  Archive  des  Salzburger  Domcnpitcl*  du  ganz  hübsches  Probestück.  — Seit  der  Constituirung  desselben  nach  der  Kegel  des  hell. 
Augustin  durch  Erzbischof  Conrad  I.  im  Jahre  1122  lies«  »Ich  da*  Capitol  diese  seine  Institution  und  späterhin  auch  zugleich  sein« 
Besitzungen  von  den  Päpsten  tostätige  n.  Im  Xll.  Jahrhunderte  geschah  dies  von  den  sieben  Päpsten  Calixtu*  II.,  ilonorius  II., 
Innoeenz  11.,  Engen  IIL,  Hadrian  IV..  Urban  III.  und  Innocenz  III.  mit  den  Italien  vom  19.  Februar  1123,  30.  April  1125,  5.  Jänner 
1139,  14.  September  1147,  30.  Dcccmtor  1157,  30.  März  1 186  und  30.  September  1200,  welche  siramtlich  in  wohlerhaltenen  Originalen 
noch  vorhanden  sind.  Die  ersten  beiden  sind  von  «len  betreffenden  Päpsten  allein,  die  übrigen  von  diesen  und  einer  wechselnden 
Anzahl  von  CardinKlen  (2 — 12)  eigenhändig  gefertigt.  Die  ersten  vier  enthalten  in  ziemlich  gleich  förmiger  Abfassung  die  Bestimmung 
über  die  genaue  Einhaltung  der  Ordensregel  für  «li©  Canoniker,  über  die  freie  Wahl  des  Propste»,  über  die  ausschliessliche  Verwendung 
der  Einkünfte  der  Besitzungen  des  Capitols  für  die  Zwecke  der  Canoniker  und  Bestätigungen  der  Besitzungen  im  Allgemeinen;  die 
folgenden  drei  enthalten  netatdeu  auch  die  namentliche  Erwähnung  einzelner  Besitzungen.  Diese  Bemerkungen  vorausgeacbickt,  ist 
nun  die  interessant«  Thatsacho  zu  berichten,  dass  da*  domcapitUscbe  Archiv  noch  eine  zweite  Bulle  de»  Papstes  Eugen  III.  vom 

14.  September  1147  besitzt,  welche  man  — ganz  abgesehen  vorläufig  von  deren  Inhalte  — nur  neben  die  andere,  echte,  Bulle  legen 
darf,  um  augenblicklich  inne  zu  werden,  das»  man  e«  hier  mit  einer,  wohl  noch  im  XIII.  Jahrhunderte,  aber  sicher  nicht  iu  Rom 
verfertigten  Urkunde  zu  thun  habe.  An  dieser  Bulle  hängt  zwar  «ine  echte  Blei  bulle  Eugen'«  IIL,  allein  bei  genauer  Untersuchung 
der  Fädcu  zeigt  «ich  deren  Anhängung  mit  Zohülfenahme  fremder  Fäden.  Das  Pergament  ist  von  dem  bei  der  römischen  Kauzlei  im 
Gebrauche  gewesenen,  italienischen  Pergament«'!  ganz  verschieden,  bedeutend  dicker,  rauher,  die  Schriftzüge  sind  ebenfalls  von  denen 
der  italienischen  Schule  ganz  verschieden,  endlich  die  eigenen  Unterschriften  toin»  Vergleiche  auf  den  ersten  Blick  Jtls  ganz  andere 
zu  erkennen.  Nebenbei  kann  hier  bemerkt  wordeu,  «lass  «lio  echte  Bulle  von  einem  Cardinal -Bischof,  drei  Cardinal  - Priestern  und  drei 
Cardinal -Diaeooen  initgc fertigt  ist,  «lic  uuechtc  liehst  diesen  noch  von  drei  andern  Cardmal-Priestern  und  einem  vierten  Cardinul-Diacone 
aber  auch  noch  ein  i für  die  Unterschrift  eines  fünften  Cardinal -Diacon»  enthält,  welche  jedoch  nicht  bcigoschrieben  wurde.  — Sprechen 
nun  diese  äusseren  Merkmale  unbedingt  gegen  die  Echtheit  dieser  Urkunde,  «o  giebt  anderer  Beils  der  Inhalt  der  Bulle  Zeit  tiud 
Anbiss  ihrer  Verfertigung  unschwer  zu  erkennen.  Während  die  ochte  Bulle  Eugens  Ul.  vom  14.  September  1147  dem  Inhalte  nach 
genau  den  oherwühnten  drei  Bulieu  «einer  Vorgänger  Calixtus,  Ilonorius  und  Innocenz  »ich  »nschliesst,  enthält  «lic»«*  Bulb*  gleich  im 
Eingänge  z.  B.  ganz  andere  Bestimmungen.  Es  heisst  hier:  »in  primi»  »iquidom  »tatuentes  et  apostolica  anctoritato  tirm&ntes,  ut  oittuia 
jurn,  quibus  prae  ulii«  ecclosiis  «odo»  metropolitana  honorata  est,  iiiconvuUa  vobi»  pcrmauratit,  uudire  scilioct  ct  jodicare  causa» 
ex  omni  pnrte  provinciac  per  appellationem  ad  vos  deducta»,  et  cauonim  (sic)  »ancita  super  bis  tenenda  promulgare.*  Ferner:  „pro  hi* 
hemm  etiam  »epultnras  conim,  qul  »nnt  de  online  ministerialinra,  vel  qui  «ul  domiokalia  «-piscopi  vel  vestra  aliquo  modo 
»pcctare  videntur,  Alibi  quam  apiid  vos  fkri,  ct  ne  aliquis  ab  bas  vel  prac-positUM,  vobi»  incuustiltis  vcstraqiio  non  habita  licentia  contra 
haec  nmlcat  ogerc,  apostolica  auctoritate  di  stricte  interdteimus,"  also  gerade  jene»  wichtige  Vorrecht,  welche»  8t.  Peter  seiner 
Beit»  mit  seiner  Urkunde  vom  22.  Mürz  1139  (Heg.  210  pg.  38)  entschieden  anstritt  und  dessen  fortwährende  fectiacho  Ausübung  das 
Domcapitel  noch  mehrere  Jahrhunderte  hindurch  nicht  absustcllen  vermochte.  — All«?*  in  Allem  genommen,  sollte  wohl  diese  päprt* 
liehe  Bestätigung  die  Kruft  der  erzbischöflichen  Urkunde  Für  das  Domcapitcl  vom  J,  1139  (Reg.  Nr.  200  pg.  37),  an  deren  Inhalt  sie 
sich  wie  eine  erläuternde  Declaration  oder  Novelle  nuschlica»t,  erhöhen.  Sie  ist  auch  die  einzig«!  päpstliche  Urkunde  de»  XII.  Jahr* 
hundert«,  welche  dem  Salzburger  Domcapitel  da»  Recht  zucrkcimt,  die  Pröpste  der  drei  Propstcien  Woiern,  Buben  und  Hcgrlwcrd  zu 
ernennen.  — (KJeimnaini's  Angaben  pg.  540  sind  in  mehrfacher  Hinsicht  zu  berichtigen,  nämlich  darin,  das»  er  die  betreffenden  Bullen 
des  Honoriu»  II,  um]  Innoeenz  IU.  uiclit  anfiihrt,  «las»  «lic  von  ihm  angeführte  Bull«  des  Papste»  Honoriu»  III.  vom  4.  August  1223 
nicht  kieher  zu  zählen  ist,  «la  sie  nur  eine  »peciolle  Bestätigung  einiger  genannter  domcapitlisclicr  Besitzungen  im  Lungau  und  in 
N i«*der*0«.*sten,eich  enthält,  dass  die  Bulle  Gregor’*  IX.  dd°.  „Reute,  non.  Maii,  iudict.  I*  incam.  domin.  anno  MCCXXVIII0.  poutiik-atus 
V€*0  dom.  Gregorii  pupne  V1JII.  anno  »cdo.“  (nicht  wie  es  bei  Klciumaicru  heisst:  „pontifieatu»  anno"  9)  im  Originale  nicht  mehr  vor* 
luindmi,  sondern  nur  in  den  sogenannten  Kiunmerbüchcru  BcL  I.  fol.  197  eingetragen  erscheint,  und  dass  die  von  ihm  angeführte 
Stelle;  „praeterea  quaacumque  — bis  — cpiscopi  canonicn*  in  keiner  derselben  so  vorkönunt,  sondern  eine  au»  den  einzelnen  Bullen 
von  1137,  JI8Ü  und  1200  vou  ihm  gemachte  Zusammenstellung  darin  genannter  Besitzungen  ist) 

14-  VgL  die  Reg.  Nr.  219  pg.  41,  Nr.  274  pg-  52  u.  Nr.  10  pg.  58.  — Die  dort  verzeiehnctcu  Vermächtnisse  Gottfried*» 
von  Wieting  erfolgten  aus  »einen  Allodml-Besitxurigcn,  «las  vorliegende  totrnf  ein  Lehen  Gut. 

15.  In  dem  Schreiben  wird  ausdrücklich  und  au  zwei  Stellen  „dominus  rex"  gesagt.  Ist  Conrad  III.  darunter  gemeint, 
w»  fallt  dasselbe  in  «iie  Zeit  vom  Mai  1147  bis  lö.  Februar  1132,  ist  aher  Friedrich  L zu  verstehe»,  ln  die  Zeit  vom  9.  März  1152 
bis  18.  Jnui  1153.  Da»  Kloster  Bernrieden  lag  übrigens  ausserhalb  der  Salzburger  Er*  - Diöcese,  nämlich  in  der  Diöceae  Augsburg. 
Eberhard’»  Schreiben  wird  daher  wahracheinU ch  durch  ein  an  ihn  eigen»  gerichtete.»  päpstliches  Commiasorium  veranlasst  worden  «ein ; 
vielleicht  weil  der  Graf  H.  der  Salzburger  Erzdiözese  ungebörtc,  ln  welchem  Falle  es  wohl  Graf  Heinrich  II.  von  W olfratshausen,  der 
Letzte  »eines  Stammes  (f  1158,  2.  Mai),  gewesen  »ein  möchte.  W«j1  fr  nt»  hausen  war  uur  durch  «len  Würms««  von  Bcmricden  geschieden. 

16.  Der  angegebenen  Indiction  zu  Folg«  müsst«'  die  Urkunde  nach  dein  24.  September  de»  Jahres  1149  ausgestellt 
»ein,  wiehern  Jahre  hi»  dahin  die  Indictio  XII*.  zukaro.  Als  «lio  „praecipua  feeta“  sind  in  der  Urkunde  erwähnt:  Der  Tag  der  Dc- 
dication  (jedoch  ohne  Angab«  desselben)  «las  „»Vst um  beati  Johannis  Baptistae"  und  „fcstuui  s.  Petri  apostolL“  — 

17.  Vgl.  zunächst  die  Urkunde  Erzbischof«  Conrad  I.  dd\  24.  Mai  1112  (Reg-  Nr.  lü  pg.  4)  und  Note  9 dazu.  — Ich  habe 
du»  Regest  dieser  für  dio  Geschichte  «le»  Bistliums  Gurk  gleich  wichtigen  Urkunde  aus  den  mir  zugekommenen  Abschriften  d<!»  liistor. 
Vereine»  i.  Karntlien  möglichst  ausführlich  gegeben,  »o  dass  eine  Vollständige  Mittheüung  des  Inhaltes  hier  nicht  weiter  erforderlich 
scheint  Nach  Eberhard  1.  hat  nur  mehr  Conrad  II.  eine  ähnliche  Urkunde  für  Gurk  ausgefertigt  (vgl.  Keg.  Nr.  $4  pg,  113),  deren 
vollständiger  Inhalt  bisher  aher  nicht  bekannt  geworden  ist. 
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18  u.  10.  Diese  und  die  nächstfolgende  päpstliche  iiulle  gehören  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  dem  Jahre  1150  an,  da 
ciu  Aufenthalt  des  Papstes  Eugen  III.  im  Monate  November  au  Signia  für  die  ganze  /eit  seiner  Kegierung  (1145— *1151)  bisher  nur 
ftir  das  Jahr  1150  constatirt  ist.  (Vgl.  diessfalls  Jaffe  Keg.  Pont.  Roman,  pg.  615 — 652.)  Der  Tegcmseeer  Codex  giebt  zwar  bei  dem 
päpstlichen  Aufträge  unserer  Keg.  Nr.  37  auch  keinen  Mouatstog,  allein  der  in  derselben  Angelegenheit  auch  an  den  Diücesan-Bischof 
Ott«  von  Preising  gerichtete  ähnliche  Auftrag  des  Papstes,  welchen  der  Codex  unmittelbar  früher  mitttheilt,  enthält  die  Datirung: 
„data  Siguiae  XVI*.  kal.  Decembris.'  Man  darf  wohl  nnnehmen,  dass  dcrseltie  unter  Einem  mit  dem  au  den  Metropoliten  gerichteten 
erlassen  wurde.  Am  21.  November  1150  erliess  Papst  Eugen  III.  auch  eine  umfassende  Schutz-  n.  Hestütigungsbftlle  für  da»  Kloster 
Tcgcmscc.  (Moii.  Boic.  VI.  pg.  169.)  Dass  die  von  Per  (loc.  cit.  Nr.  5,  6 u.  7)  mitgetheilten  drei  päpstlichen  ilnllcu  dort  ganz  un- 
richtig dem  Papste  Alexander  III.  zugeschrieben  sind,  hat  schon  Jaffe  an  den  betreffenden  Orten  seiner  Regesten  bemerkt  und 
Wattenbnch  (im  Archive  f.  K.  öst.  Gosch.  Quell.  XIV.  pg.  59)  bei  Besprechung  der  fraglichen  Tegemseeer  Handschrift  (jetzt  in  München 
Teg.  1411  Cod.  lat.  19411)  naher  erörtert. 

20.  Aus  dem  Inhalte  der  citirten  Urkunde  des  Bischofs  Conrad  von  Passau  ergiebt  sich,  dass  unter  den  „pracdictis 
partilms*  das  I.aml  unter  der  Enns  zu  verstehen  sei,  d.  h.  dass  die  in  Kede  stehende-  Zusammenkunft  daselbst  statt  gefunden  bube. 
Da  Erzbischof  Eborhard  Zeuge  der  Reg.  Nr.  35  pg.  62  gegen  Ende  des  Jahres  1149  zu  Putten  eich  befand  und  wir  Uber  dessen 
Aufenthalt  von  da  an  bis  zum  27.  September  1150  ohne  Nachrichten  sind,  so  möchte  die  fragliche  Zusammenkunft  vielleicht  im 
Anfänge  des  Jahres  1 1 50  statt  gefunden  haben.  Während  seiner  ganzen  KcgicruDg  ist  ein  anderer  Aufenthalt  Eberhard’»  im  Lande 
unter  der  Enns  urkundlich  bisher  nicht  nachgewiesen.  (Vgl.  übrigens  meine  Reg.  der  Balienberger  pg.  35  Nr.  22  u.  23  und  die  Noten 
Nr.  201  u.  202  dazu  wegen  des  dort  besprochenen  iiiuthinasslich  im  Jahre  1150  abgchaltenen  „convcntus  celehris  in  loco  Antsi.") 

21.  Für  die  Einreihung  und  Zeitbestimmung  dieser  Urkunde  ist  das  Erscheinen  des  Castellans  von  Salzburg  Liutwin, 
gestorben  am  8.  November  1152  (vgl.  Note  7 pg.  451),  massgebend.  Das  in  Rede  stehende  Salzburgischc  Lehengut  „locus  Wingardcn 
dictus-“  dürfte  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  jene  schöne  InndtäHichc  Besitzung  unweit  Leopoldskron  hei  Salzburg  sein,  welche  noch 
heut  zu  Tage  unter  dem  Namen  Weingarten,  Weingarten-Schlösschen,  la-kaimt  ist,  von  dem  Piliwein  (V.  pg.  344)  angieht,  dass  Erz- 
bischof Conrad  I.  dessen  Grundfläche  im  Jahr,-  1139  dem  Salzburger  Domcapitcl  übergeben  habe;  wahrscheinlich  meinte  Pillwcin  damit 
die  in  der  Reg.  Nr.  212  pg.  38  enthaltene  Schenkung. 

22.  Der  Ausstellungsort  dieser  Urkunde  ist  das  heutige  kleine  Pfarrdorf  St.  Stephan  nördlich  l>ei  Friesach , hart  an  der 
Griinze  KKrnthcns  mit  Steiermark  und  in  der  nächsten  Nähe  der  Kninen  der  schon  auf  Steiermärkischem  Boden  gelegenen  einstigen 
Grünxvosto  Dürnstein.  Das  im  Abdrucke  vorkommende:  „in  Dirnstem“  dürfte  wohl  ein  Lese-  oder  Druckfehler  sein.  Vgl.  Pangerl’s 
Studien  x.  Gesell,  des  Kloster’*  St.  Lambrecht  in  den  Beiträgen  z.  Kunlc  Steiermark.  Gcsch.  Quell.  2r  Jnhrg.  1865  pg.  121,  aus  denen 
wir  hier  nachträglich  beisetzen,  dass  das  Original  dieser  Urkunde  sich  noch  derzeit  iin  Stiftsarchive  befinde.  Im  XII.  und  XIII.  Jahr- 
hunderte bestand  ein  Geschlecht,  welches  sich  von  dieser  Burg  nannte  Und  im  letzteren  Jahrhunderte  ausstarb.  Um  das  Jahr  1290 
befand  »Ich  die  Burg  im  Besitze  des  Steiermärkischen  Ministerialen  Liutohl  von  Witdon,  in  Urkunden  auch  der  Wildoncr  von  Dürn- 
stein genannt.  Mit  Urkunde  vom  10.  Oetober  1298  (k.  k.  H.  H.  und  St.  Archiv)  iibcrlirs*  er  Burg  und  Herrschaft  Dimstein  dein 
römischen  Könige  Alhreeht  I.  und  dessen  Söhnen  im  Tauschwege  für  die  Burg  und  Herrschaft  ArnfeLs  im  Marburger  Kreise  Steier- 
mark». — Die  Gräfin  Sophie  von  Schala  war  bekanntlich  eine  der  Töchter  des  Markgrafen  Leopold  II.  (III.)  von  Oesterreich  nnd 
in  erster  (kinderloser)  Ehe  mit  Heinrich  dem  letzten  Herzoge  Kömthens  aus  dem  Ilau«n  Eppenstrin  vermählt  gewesen.  Nach  dessen 
am  4.  Deecmbcr  1122  erfolgten  Tode  vermählte  sic  sich  — angeblich  im  Jahre  1128  — zum  zweiten  Male  mit  dem  Grafen  Sighard  II. 
von  llurghnusen-SchalH,  welchen  sie  jedoch  ebenfalls  überlebte.  Er  starb  am  19.  April  1142,  sic  selbst  am  2.  Mai  1154.  Ihro  beiden 
aus  dieser  Ehe  stammenden  und  in  unserer  Urkunde  erscheinenden  Söhne  Heinrich  nnd  Sighard  sind  um  da»  Jahr  1191  ohne  Nach- 
kommen gestorben.  Die  Güter,  welche  von  Seite  der  Gräfin  Sophia  dem  Kloster  St.  Lambrecht  streitig  gemacht  wurden,  waren 
säinmtlich  in  Steiermark  gelegen.  Möglich,  «lass  ihre  Ansprüche  nocli  aus  ihrer  ersten  Ehe  herrührten.  Der  Vergleich  kam  dahin 
zu  Stande,  dass  <las  Kloster  der  Gräfin  120  Mark  Silber  biuir  zu  bezahlen  und  genannte,  wie  es  scheint  im  Lande  unter  der  Enns 
gelegene,  daher  derselben  bequemer  situirtc  Besitzungen  ihr  zu  übergeben  »ich  verpflichtete. 

23.  Rücksichtlich  der  liciden  Zeugen:  „Chounradus  Heime  et  Adalranunus  frater  ejus  de  Fustrize“  vgl.  die  folgende 
Note  53  zur  Reg.  Nr.  110  pg.  76. 

24.  Für  die  Zeitbestimmung  dieser  Urkunde  ist  ebenfalls  das  Erscheinen  des  Cnstellanes  Liutwin  von  Salzburg  unter 
den  Zengen  massgebend,  welcher  nach  1151  in  Urkunden  nicht  mehr  erscheint  und  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  1152  am  8.  Nov. 
starb.  Die  Einreihung  zum  J.  1151  ist  nur  eine  muthmassliche  und  an  die  Tbatsachc  »ich  anschliessende,  dass  Erzbischof  Eberhard  I. 
Zeuge  der  Hegeste  Nr.  47  pg.  65  in  diesem  Jahre  Seckini  seihst  besucht  hatte.  Wahrscheinlich  hatte  er  das  Pfingstfest,  welches  im 
Jahre  1151  auf  den  28.  Mai  fiel,  dort  gefeiert.  — Den  „fons  nqimc  salsac“  wäre  ich  wohl  grncigt  für  einen  der  zahlreichen  Sauer- 
brunnen zu  halten,  welche  gerade  in  joner  Gegend  Steiermark»  Vorkommen.  Schmutz,  welcher  in  seinem  topographischen  Lexicon  II. 
pg.  547  — 551  eine  Zusammenstellung  der  Mineralquellen  Steiermarks  giebt,  zählt  in  dem  nordöstlichen  Winkel  des  Grätzer  Kreises, 
in  dein  Hnrtberg  liegt,  siebzehn  bekanntere  Sauerbrunnen  auf.  Eigentliche  Salinen  besitzt  Steiermark  nach  Schmutz  und  Göth  nur 
mehr  in  dem  Steirischen  Salzkammergute,  d.  i.  im  Bezirke  Aussee.  Allein  in  der  so  interessanten  Bestätigung»  - Urkunde  de.»  Erz- 
bischofs Adalbert  für  Seekau  dd*  19.  Marz  1197  (Keg.  Nr.  114  pg.  164)  über  dessen  Rechte-  nnd  Besitzungen  wird  diese  Schenkung 
Ebcrhnrd’s  mit  den  Worten  bestätigt:  „fontem  »alis  co<|iicudi  cum  vicina  silva  ad  focum  nutriendum.* 

25.  Für  die  Zeitbestimmung  und  Einreihung  diesen  päpstlichen  Erlassen  sind  folgende  Umstande  massgebend.  Otto 
Ton  Machland,  um  dessen  Nachlass  der  Streit  sich  entspann,  ist  nach  Kur*  und  Pritz  am  24.  Deceinher  1140  gestorben,  Papst  Eugen  III, 
hingegen  am  8.  Juli  1163.  Abt  Friedrich  von  liaumgartenberg  war  persönlich  zum  Papste  gegangen,  um  eine  seinem  Kloster  günstige 
Entscheidung  der  Sache  zu  erwirken.  Zunächst  erhielt  er  vom  Papste  eine  umfassende  Schutz*  und  Uestätigungsbulle  für  sein  Kloster 
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dd*  Fercntlno  22.  Juni  1151.  Ei  ist  wohl  sehr  wahrscheinlich , dass  um  diese  Zeit  nach  der  Erlass  des  Papstes  an  den  Erzbischof 
Eberhard  I.  ausgefertigt  wurde.  Auch  Jaffa  (Reg.  Pontif.  Rom.  pp.  644)  reiht  denselben  und  den  enUprechwnden  Erlass  an  den  Bischof 
Conrad  von  Passau  mm  Jahre  l!5l  rin.  — lieber  die  Sache  selbst  vgl.  man  Kura  am  angegebenen  Orte  und  Pritz  Gesch.  des  auf- 
gelassenen  Cisternenser-Klosters  Banmgartenl«erg  im  Archive  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  B<L  XII. 

26.  27  In  den  dem  Alslrttcke  diese*  Vergleiche»  im  Urkundenbucbe  von  GÖtweig  betgegehrnnn  Anmerkungen  sind 
keine  aus  Kn  «seren  Merkmalen  abzuleitendo  Bedenken  gegen  die  Echtheit  dieser  «ehr  interessanten  Urkunde  erhoben  worden,  es  ist 
somit  anzunehmen,  das*  die  golehrten  Herausgeber  derselben,  Karlin  und  Blumberger,  von  dieser  Seite  nicht«  zu  erinnern  fanden. 
Und  doch  sind  in  der  Datiruug  dieser  Urkundr  mehrere  wesentliche  Widersprüche.  Zunächst  steht  einmal  fest,  dass  »Je  dem  De« 
eember  1152  nicht  angeboren  kann,  weil  sic  .rognanlc  rege  Chtinrado“  ausgestellt  wurde,  dieser  al»er  am  15.  Februar  1152  starb. 
Das  Wahrscheinlichste  ist  meiner  Ansicht  nach,  dass  diese  Urkunde  zwischen  dem  25.  und  31.  Deccmber  1151  ausgefertigt  und  das 
Jahr  daher  schon  tuit  1152  angegelien  wurde.  — Viel  früher  als  Dcceinber  1151  ausgestellt  kann  die  Urkunde  nicht  leicht  an- 
genommen werden,  weil  der  Pomprop*t  Hugo  von  Salzburg  dem  am  7.  RrpU*ml>er  1151  vcrstorlanieti  Dompropstc  Heinrich  I.  folgte. 
Er  war  bis  dahin  Propst  Ton  Berchtesgaden.  Keine  Wahl  zum  Dompropste  und  die  seine»  Nachfolger«  in  Berchtesgaden,  Heinrich  1,, 
scheinen  ziemlich  gleichzeitig  erfolgt  zu  »ein.  Für  den  Dccember  |uisat  auch  das  I’ontificatsjahr  Eberhard’«.  Das  angegebene 
Regiernngsjabr  Conrad’*,  XIII.,  passt  für  die  Zeit  vom  13.  März  1150  bi*  12.  März  1151,  die  angegebene  indirtio  XIII.  aber  vom 
24.  September  1141»  bis  23.  September  1150.  Für  den  Pecembcr  1151  müsste  das  Regierungsjahr  Conrad'*  111.  mit  XIV,  die 
Indiction  mit  XV  richtig  gezählt  werden.  — Heber  die.  Rache  selbst  bat  Karlln  eben  so  eingehende  als  interessante  Nachrichten  und 
Belege  gegeben,  auf  welehc  wir  hiermit  verweisen.  (Font.  VIII.  pg.  19  Nr.  LXIII.,  pg.  137  Note  ml  LXHI. , pg.  270  Nr.  XIV.  und 
pg.  301  — 908  Nr.  XXX— X LI.) 

28.  Für  die  Zeitbestimmung  dieser  Urkunde  ist  ebenfalls  das  Erscheinen  da»  Dompropatcs  Hugo,  Nachfolger  des  am 
7.  September  1151  verstarbenen  Dompropstcs  Heinrich  I.,  massgebend.  Der  Ca*  teil  an  Lintwin  von  Balzbnrg  starb,  wie  bereit»  mehr- 
mals erwähnt  wurde,  am  8.  Novcmhcr  1152.  Innerhalb  dieses  Zeiträume*  fällt  somit  die  fragliche  Schenkung.  Liutwin  hinterliosa 
einen  Rohn  Namen*  Conrad.  (Vgl.  Saalbiich  von  St.  Peter  im  Notixcnbl,  VI.  (1636)  pg.  234  Nr.  355.) 

29  Auch  für  diese  Urkunde  ist  die  Zeitbestimmung  ziemlich  genau  anzngeben.  Die  Ausstellung  derselben  kann  nämlich 
nur  in  die  Zeit  vom  October  1)51  (Dorupropst  Hugo)  hi*  Februar  1153  fallen,  da  der  unter  den  Zeugen  erscheinende  Propst  Clmno 
von  Chiem*ce  nach  verlässlichen  Nachrichten  am  14.  März  1153  starb,  Die  vom  ■ Erzbischöfe  Eberhard  I.  der  Passauisclien  Propste! 
Hanshofen  abgetretene  („assentiento  clero  et  laicis  thlelihns  eedesiao  nostw  firm«  concesaione  contmisi  praeposito  Kanshovensi  Mnnc- 
goldo  et  ejns  in  posteruin  successorihu»  — — salva  in  omnibus  tiostra  iiostmnimqne  suecessomui  Canon i ca  jusOeln,*  heisst  es  in  der 
Urkunde)  Pfarre  ist  ofTciibar  dieselbe,  deren  Besitz  er  sehn  Jahre  später,  mit  Urkunde  dd#.  30.  October  1162  (Reg.  Nr.  222  pg.  102) 
dem  Nachfolger  Manegold's,  dem  Propst«  Altmann,  neuerdings  bestätigte.  Es  ist  die  heut  zu  Tage  Hochlierg,  auch  Hochburg  genannte 
Pfarre  im  Innviertel,  ungefähr  eine  halbe  Meile  östlich  von  der  Stadt  Burgbause«  gelegen.  In  den  beiden  oben  erwähnten  Urkunden 
bemerkt  der  Erzbischof  ausdrücklich,  dass  diese  Pfarrkirche  „infra  terminos  pnrrochiae  nostrae"  gelegen  gewesen  sei.  In  meiner 
Abhandlung:  „Lieber  die  Diöcesan-Grenzrrguli rang  Kg.  Ludwig’«  des  Raiem  im  J.  829  zwischen  Salzburg  und  Posaau“  (Sitzungsberichte 
d.  kaiserl.  Akademie  Bd.  XLVII,  1S64'I,  habe  ich  die  Granzlimen  dieser  beiden  Diöeesen  im  Jahre  1784,  Jedoch  nur  in  grossen  Um- 
rissen, mit  Uebergehung  der  Details  (Note  2),  besprochen.  Jen«  Bemerkung  des  Erzbischof»  wegen  ,der  Lage  der  Pfarre  Höchberg 
macht  es  alter  nothig,  hier  etwa»  in’»  Detail  einzugeheu.  Von  jenem  Puncte,  wo  sieh  etwas  unterhalb  Brannau’s  die  Ralza  in  den 
lim  ergiesst,  machte  bis  zum  Städtchen  Burghausen  dio  Ralza  die  Diöcesangränze.  Bei  Bnrgliansen  aber  schon  setzte  dieselbe  auf  das 
rechte  Ufer  der  Ralza  über  und  es  gehörte,  zum  Tlieile  uoch  his  zum  Ende  de»  XVni.  Jahrhundert»,  der  südwestlichste  Winkel  des 
heutigen  Innviertel»  znr  parrochia  propria  des  Erastifte».  Es  besas»  nämlich  dort  die  Ixdden  Pfarren  noehbnrg  und  Osterraieting 
(das  schon  im  VIII.  Jahrhunderte  beurkundete  Ostanuuntinga).  Beide  gehörten  im  XII.  Jahrhunderte  zum  Archidiaconate  Salzburg. 
Der  räumliche  Umfang  dieser  Pfarren  umfasste  ein  Gebiet,  dessen  eine  Gränze  die  Ralza  von  Burghaosen  bla  St.  Georg  (bei  Wildshut) 
bildete , während  die  andere  beiläufig  durch  eine  gerade  Linie  von  Bnrghansen  über  Hochburg  zum  Ibmer-Moo*  gegeben  werden 
kann.  Alle  übrigen  Pfarren  de*  heutigen  Innviertel*  gehörten  schon  seit  den  ältesten  Zeiten  zur  DiÜcese  Pasaau  und  zwar  zn  deren 
Archidiaconatc  Mattsee.  (Schätzbare  Notizen  bietet  in  dieser  Hinsicht  Pillwein’»  Innkreis  (1832)  pg.  127 -'129  und  pg.  452  u.  454.) 
Dio  Pfarre  Oestermicting  gehört«  zur  parrochia  propria  noch  bis  zum  Ende  des  XV1H.  Jahrhunderts  als  Pfarre  des  Archidiaconatc« 
Salzburg  und  Decanate*  Tittmoning.  (Vgl.  Juvavia  pg.  296  Nr.  X).  Die  im  Jahre  1151  — 1152  stattgehabt«  Ueb  ergäbe  der  Pfarre 
Hochburg  an  Raushofcn  scheint  jedoch  als  eine  förmliche  Exscindirung,  Ausscheidung  aus  der  Diöcese  Salzburg  aufgefasst  worden 
zu  sein,  denn  sie  findet  sich  weder  in  dem  von  Chmcl  mitgetheilten  Verzeichnisse  saec.  XV.  der  dazu  gehörigen  Pfarren  (Notizcnhl, 

II.  1852  pg.  265),  noch  in  dem  von  Kleinmarm  (Juvavia  pg.  295)  veröffentlichten  mehr  aufgeführt : dagegen  aber  schon  1293  (Ran*- 
faofher  Urkunde  in  den  Mon.  Boic.  IH.  pg.  351  Nr.  40)  als  Pfarre  des  Pas  säuischen  Archidiaconatc»  Mattsee,  so  wie  auch  aus- 
drücklich als  solche  angeführt  in  der  „matricnla  episcopAlis  diocesis  Pasaav.  per  Austriam  snperiorem  d«  anno  M.  DCXXXII1*."  (Notiaenbl. 

III.  (1853)  pg.  459  nnd  zwar  pg.  493  Decanat  Pischelsdorf),  nnr  war  selbe  zn  jener  Zeit  zu  dner  Eil ial -Kirche  der  Ranshofher  Pfarre 
Geroldsberg  (auch  Gere ta borg  genannt)  herabgesunken.  Im  Jahre  1784  wurde  sie  jedoch  in  Folge  der  Josephinischen  Pfarrregulirong 
wieder  zur  selbstständigen  Pfarre.,  was  »io  noch  gegenwärtig  ist,  erhoben.  — Vielleicht  war  diese,  eigentlich  eine  Diöcosan -Grenz - 
regulirong  involvirende  Angelegenheit  einer  der  Gegenstände,  welche  auf  der  Zusammenkunft  des  Erzbischofs  Eberhard  mit  Bischof 
Conrad  von  Passim  im  Jahre  1150  (Reg.  Nr.  41  pg.  64)  znr  Verhandlung  kamen. 

BO.  Da  Propst  Hugo  I.  Ton  Berchtesgaden  Zeuge  der  Regesten  Nr.  39  n.  40  pg.  63  in  dieser  Eigenschaft  noch  der  im 
Deccmber  1150  vom  Erahlscliofe  Eberhard  zu  Balzburg  abgchalteucn  Provindal  - Synode  beiwohnte  und  nach  dem  am  7.  September 
1151  erfolgten  Tode  des  Dompropetos  Heinrich  L von  Salzburg  vom  Domcapitel  zn  seinem  Nachfolger  erwählt  wurde,  so  kann  dieses 
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Tauschgeschäft,  wolchca  unter  seinem  Nachfolger  Propst  Heinrich  I.  von  Berehtesgailcn  abgeschlossen  wnrde,  auf’s  früheste  in  dio 
letzten  Monate  des  Jahres  1131  fallen.  Für  eine  nähere  Zeitbestimmung  habe  ich  keine  Anhaltspunctc  anfzutinden  vermocht.  In  den 
von  mir  herausgegebenen  Salzburger  Necrologcn  (Archiv  f.  Kunde  üst.  Oescb.  Quell.  Bd.  XIX)  ist  pg.  312  Zeile  4 vou  oben  die  bei 
Propst  Hugo  stehende  Jahreszahl  1147  in  1210  zu  berichtigen  Der  am  21.  Octobcr  verstorbene  Propst  Hugo  von  Berchtesgaden 
ist  Hugo  II.  (vgl.  Hund  Metrop.  II.  (1719)  pg.  133)  nicht  Hugo  1.,  welcher  als  Dompropst  von  Salzburg  am  12.  Juli  1167  starb.  — Was 
die  Tauschobjectc  anbelangt,  so  sind  seilte  an  der  Sauersten  Westgriinze  der  (inrrochiu  propriu  Salzburgs,  im  Isengau,  in  der  Salz- 
burger Pfarre  Üuchbach  (Juvavia  pg.  297.  IV.  Archidiaconat  Gars  Nr  30)  im  heutigen  Königreiche  Baicni  zu  suchen.  Liubenbmcko 
ist  da«  heutige  Luimhruck  (auch  Leubbruok,  Laimbruck),  an  der  Isen  in  der  Nähe  der  früheren  llofmark  Wörth  (jetzt  Schloss  und 
Dorf;  gelegen.  (Vgl.  Reg.  Nr.  373  pg.  252.)  Von  Geppeuhein  schrieb  sieh  ein  Sntzhurgisehcs  Ministerialen- Geschlecht,  welches  jedoch 
nach  der  Zeit  dieses  Tausches  in  den  Urkunden  der  Erzbischöfe  nicht  mehr  erscheint. 

81  Diu  Besitzungen,  dereu  Anwartschaft  das  Erzstift  durch  diese  Urkunde  erwarb,  lagen,  so  weit  seilte  darin  namentlich 
anfgcfiihrt  sind,  alle  in  Steiermark.  Widos  ist  das  heutige  Weit*,  im  Grützcr  Kreise  nordöstlich  von  Grätz  am  Weizhaeho  gelegen, 
in  nächster  Nachbarschaft  der  Salzirargischen  Decanatsptarre  Weizbcrg.  Schloss  Waldstcin,  gegenwärtig  Ruine,  liegt  zwischen  Peggau 
und  Uebelbach,  die  Pfarre  St.  Dionis  alter  an  der  Mur,  ganz  nahe  bei  Bruck.  Oh  diese  Anwartschaft  in  ihrem  ganzen  Umfange  wirklich 
in’s  Leben  trat,  ist  mehr  als  zweifelhaft.  Jedenfalls  kam  das  Erzstift  nicht  in  den  Besitz  der  l’farro  St.  Dionis.  Zum  leichteren  Uebor- 
blicke  des  hierüber  Anzuführenden  möge  das  nachstehende,  durchaus  aus  Urkunden  zu  erhärtende,  Geschlechts-Schema  dienen. 


St.  Dionis-Guttcnberg. 


LIUTOLD  I. 


ENGELSCHALCÜ. 


n.  c.  1105—1110.  f vor  1152. 
Gemahlin:  Juta  von  ? 


n.  c.  1110—1115. 
f c.  1148. 


LIUTOLD  II.  vermählt  circa  1 ISS  mit:  ELISABETH. 


u.  c.  1135.  t «•  1190—1191. 


n.  c.  1135—11-10. 
t c.  1207—1210. 


OTIL1A. 

n.  c.  1158—1160. 
t c.  1230.  c.  1185 
Acbtissin  v.  Göss. 


KUNIGUNDE, 
n.  c.  1IÜO—U65. 
Gemahl : 

Graf  Wilhelm  III. 
von  Hcunburg. 


GERTRUD, 
n.  c.  1160—1165. 
Gemahl:  Herrand  II. 
von  Wildon. 


Peggau. 

FOPPO. 

n.  c.  H05—1U0.  t c.  1170. 

I 

ULRICH  I.  LIUTOLD  I. 

n.  c.  U35.  f c.  1200.  n.  c.  1140. 

I 

ULRICH  II.  LIUTOLD  II. 

n. c.  1170.  fc.  1242. 

Graf  von  Pfanuherg 
und  Feggau. 


Dio  wescntliehsteii  Belegstellen  für  dieses  Schenm  sowoltl  als  für  die  weiteren  Ergelmissc  jener  Anwartschaft  für  Salz- 
burg sind  in  vier  Urkunden  des  Nonnenklosters  Göss  enthalten,  deren  Originale  sich  sänuritlieJi  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu 
Wien  befinden,  nämlich  zwei  des  Herzogs  Otaker  VI.  von  Steiermark,  jedo  dd°.  Schloss  Gutenberg  1.  Octobcr  1 187,  eine  Liutohl’s  II. 
von  Gutenberg,  dd°.  Weis  11.  Mai  1188  und  eine  des  Herzog'*  Leopold  des  Glorreichen  dd».  Stadl  Steier  27.  Juni  1214.  Die  beiden 
Ersten  und  dio  Letzte  sind  vollständig  abgedruckt , in  Erühlieh's  Diplom,  sacra  dticatus  Stiriae  Bd.  I.  Gösser  Urkunden  Nr.  XI.  XVI 
u.  XVII.  aber,  besonders  was  Ortsnamen  lietrifft,  in  geradezu  schauerlicher  Weise.  Es  fehlen  aber  auch  ganzu  Sätze,  z.  B.  in  der 
Urkunde  Nr.  XVI  hei  Fröhlich  siud  pg.  29  Zeile  5 von  oben  nach  den  Worten  „terminis  suis“  noch  einzusclialteu:  „Universum  prae- 
dium  in  Ramarechacho  cum  vinetLs  et  uuivereLs  terminis  suis  et  jure  montnno  de  vineis;  Universum  prnedium  Stnhnich  cum  terminis 
suis;  Universum  pracdiiim  in  Kdclz  cum  vinctis  ct  omiiibus  terminis.“  — Die  Urkunde  Liutold's  vom  Jalirc  1188  jedoch  ist  ihrem 
Vollen  Inhalte  nach  meines  Wissens  nngedruckt.  Auszugsweise  wird  sie  zweimal  von  Dr.  Karlmann  Tangl  in  seiner  Geschichte  der 
Grafen  von  llcunkurg  (Archiv  f.  Kunde  üst.  Gesell.  Quell.  XtX.  pg.  80  u.  90)  citirt,  aber  ausser  dem  Datum  und  der  Erwähnung  der 
von  Liutold  beschlossenen  Kreuzfahrt  ist  die  übrige  Inhaltsangabe  nicht  richtig,  elienso  das  au  beiden  Orten  (Note  4 II.  Note  1)  dazu 
gesetzte  Citat : Diplom,  saer.  duc.  Stiriae  I.  pg.  31,  wo  mau  weder  die  Urkunde  vom  11.  Mai  1188  noch  deren  Inhalt  angegeben  findet. 
Aus  diesen  Urkunden  nun  lässt  sich  eutnchmoii , dass  Liutold  II.  nicht  sehr  hinge  nach  1 152 , in  welchem  Jahre  er  als  ungefähr 
1 “jähriger  Jüngling,  vielleicht  nur  den  Wünschen  seiner  frommen  Mutter  naehgobend,  seine  Zustimmung  zu  joncr  Anwartschaft  ge- 
geben, sich  vermählt  hatte.  8ciuc  Gemahlin  Elisabeth,  deren  Rcichilnmt  in  jenen  Urkunden  mehrmals  ausdrücklich  liervorgulmlien  wird, 
dürfte  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  dem  Gcscblcchte  der  Freien  von  Peggau  entsprossen  gewesou  sein.  Drei  Töchter  giengen  aus 
dieser  Ehe  hervor,  von  denen  am  I.  Octobcr  1187  zwei  schon  vermählt  waren,  am  11.  Mai  1188  dio  dritte  schon  dio  Würde  einer 
Acbtissin  von  Göss  bekleidete,  allein  kein  Hohn.  Wir  erfuhren  aus  den  beiden  Urkundon  vom  1.  Octolier  1187  weiters,  dass  sowohl 
Liutold  H.  als  seine  Gemahlin  Elisabeth  ihre  (?  gesummten)  Besitzungen  unter  ihre  zwei  vermählten  Töchter  gcthcilt,  aber  sich  dabei 
eine  Anzahl  ausdrücklich  benannter  Güter  zu  dem  Endo  zu  freier  Verfügung  Vorbehalten  hatten,  um  darüber  auf  den  Fall  ihres  Todes 
fromme  Vermächtnisse  machen  zu  können.  Diese  Erklärung  und  die  Aufzählung  der  von  den  beiden  Ehegatten  sich  vorbehnltciicn 
Güter  ist  dor  eigentliche  Gegenstand  und  Inhalt  Jener  beiden  Urkunden.  Von  den  unter  dio  Töchter  getlicilten  Gütern  geschieht  nur 
im  Allgemeinen  eine  Erwähnung.  Von  den  beiden  Schlössern  Waldstcin  und  Weitx  ist  daher  in  keiner  der  beiden  Urkunden  die  Rede. 
Herr  Liutold  behielt  sieh  nun  aber  vor  das  .jus  patroiiatus  in  ecclesia  s.  Dionisii  martiris,  quod  ad  ipsum  veltit  fundatorem  et 
preediorum  eollatorcm  spectabat“  und  ferner  noch  „qoinquaginta  hubas  pruedii  sui,“  welche  nach  den  verschiedenen  Orten,  in  deneu 
sie  lagen,  aufgezählt  werden.  Aus  der  Urkunde  vom  11.  Mai  1188,  deren  nähere  Erläuterung  uns  hier  zu  weit  führen  würde,  ist 
endlich  noch  ersichtlich,  dass  Liutold  „profecturns  Iherosolimam  — — in  siimptus  necessarios“  von  seiner  Tochter"  Otilio  Acbtissin 
von  Göss  70  Mark  und  50  Mark  (Silbers)  in  Empfang  nahm  und  ihr,  respective  ihrem  Kloster,  dafür  die  „villam  Kamoclmchc  dictam 


Digltized  by  Google 


457 


Eberhard  I.  — Nr.  32  — 33. 


(vielleicht  Ramsch  bei  Marburg)  XVI  mansus  conlim-nlcm  et  <|tlinqm-  arcat  el  butninc*  proprio»,  <|U»U|Uot  tune  cadem  contincbat  villo, 
item  vineain  I.  adjarentem  villac,  item  jua  miuitannm  de  ecteri»  vincti»  adjaccntibu*  t-idem  villac“  al»  Eigenthuro  Ubergab , nebstdem 
aber  auch  noch  .,cnrtem  nnam  apud  ».  Dionisium  »itam.“  l)a»a  mit  dieser  curtis,  wenn  nicht  schon  die  Pfarre  St.  Dionis  selbst, 
doch  jedenfalls  da»  Patronatsreebt  über  dieselbe  an  die»  Kloster  Go»»  gelaugte,  ergiebt  sich  damit»,  da»*  Letzteres  noch  im  XV.  Jahr- 
hunderte im  Besitze  dieses  Rechte»  war.  (Vgl.  Notitcnbl.  II.  1857  pg.  271,  Verzeichnis»  der  Pfarren  der  Salzburger  ErzdiBcoac',  wo 
es  heisst:  «item  ecclesia  s.  Dionisii.  Collatrix  Abbatissa  in  Goss.“)  Auch  in  den  Besitz  der  Burg  Wsldstcin  scheint  das  Erzstift 
nicht  gekommen  zu  sein,  jedenfalls  hatte  selbe  Liutold  in  den  Jahren  1177 — 1183,  wo  er  die  Hoffnung  auf  einen  männlichen  Erben 
vielleicht  noch  nicht  atifgegebon  hatte,  noch  im  Besitze  und  nannte  sich  sogar  davon  (vgl.  Reg.  Nr.  6 pg.  130).  Die  im  XII.  Jahr- 
hunderte in  steirischen  Urkunden  sonst  noch  erscheinenden  „Wnldirteme“  halte  ich  für  „milites  de  Waldstcine.“  (Vgl.  auch  l)r, 
Karlmann  Tangl’»  gründliche  Abhandlung:  Die  Grafen  von  Pfannberg,  1.  Abtheilung  im  Archive  f.  Kunde  ü»ter.  Gesell.  Quellen 
Bd.  XVII.  pg.  208 — 265.) 

32.  Das  wohlcrhaltenc  Original  dieser  Urkunde  ist  versehen  mit  den  eigenhändigen  Unterschriften  des  Papstes,  zweier 
Cardimil-Bischüfe,  sieben  Cardinal-Priester  und  fünf  Cardinal-Diaconen.  Es  ist  die  älteste  Original -Pallium-Bulle,  welche  das 
Salzburger  Archiv  gegenwärtig  sowohl,  als  auch  wahrscheinlich  seit  der  Zeit  der  Anfertigung  der  sogenannten  Kammerhiicher  (1488) 
verwahrte.  Die  nachfolgende  Zusammenstellung  zeigt,  fiir  welche  Erzbischöfe  Salzburg'»,  von  dem  ersten  Erzbischöfe  Arno  ange- 
fangen bis  einschliessig  Eberhard  II.,  jiäpstlicho  Palliumbullen  bekannt  geworden  sind  und  aus  welcher  Quelle. 


Leo  HI. 

798.  20.  April. 

fiir  Arno. 

Copia  saec.  X. 

2. 

Eugen  11. 

824.  13.  Novemb. 

„ Adalram. 

J9  ü f» 

3. 

Gregor  IV. 

837.  31.  Mai. 

„ Liupram. 

* n n 

*• 

Nicolau»  I. 

860.  im  Mai. 

„ Adalwin. 

n a n 

5. 

„ Adalbert. 

U. 

Johann  VIII. 

877.  im  Novemb. 

„ Dietmar  I. 

Reg.  Epist.  G4 

7. 

„ Pilgrim. 

8. 

„ Udalbert. 

9. 

, Egilolf. 

IO. 

„ Herold. 

11. 

Johann  XIT. 

962.  7.  Kehr. 

„ Friedrich  1. 

Cop!«  »acc.  XI 

12. 

Johann  XV. 

993.  im  Novemb. 

„ Ilartwich. 

s - XV 

13. 

„ Günther. 

14. 

Johann  XIX. 

1026.  21.  Juni. 

„ Dietmar  II. 

* n *> 

15. 

„ Balduin. 

16. 

„ Gebhard. 

17. 

„ Thiemo. 

18. 

, Conrad  I. 

19. 

Eugen  III. 

1152.  26.  März. 

„ Eberhard  I. 

Original. 

20. 

„ Conrad  II. 

21. 

Alexander  III. 

1179.  12.  April. 

, Conrad  III. 

T> 

22. 

Lucius  UI. 

1184.  3.  Dccomb. 

„ Adalbert. 

23. 

Iunocenz  111. 

1201.  3.  Februar. 

„ Eberhard  11. 

» 

■ Juvav.  Anlig.  pg.  53  Nr.  XII. 

• fl 

. 80 

„ XXV. 

>t  fl 

„ tö 

. xxvm. 

s 

S 92 

„ XXXVI. 

n n 

, 102 

„ XL1V. 

V 9 

r 208 

„ LXXVIII. 

9 r 

. 211 

„ LXXXI. 

V r 

* 217 

„Lxxxvm. 

ungwlnickt. 

Mezger  pag. 

985. 

* » 

987. 

!t  * 

990. 

Die  Pallinmhullc  'unter  Nr.  1 1 fiir  Erzbischof  Friedrich  ist  bei  Kleinmeiem  unrichtig  als  vom  Papste  Johann  XIV.  und 
mit  dem  Datum:  25.  April  884  ausgestellt  angegeben,  ein  Irrthum,  welchen  ich  im  Archive  f.  Kunde  öster.  Gosch.  Quell.  Bd.  XI. 
pg.  G7  in  meiner  Abhandlung  über  urkundliche  Quellen  des  VIII.,  IX.  und  X.  Jahrhunderts  aufgeklärt  und  berichtigt  habe.  — 
Warum  die  Palliumbnllc  fiir  Eberhard  I.  von  den  Salzburgisclicn  Geschichtschreibern  Mezger,  Hansiz  und  Kleinmeiem  nuch  nicht 
einmnl  erwähnt  wird,  woiss  ich  nicht  zu  erklären.  — Dass  gegen  die  Echtheit  einiger  der  älteren  Palliumbullen  »ehr  gegründete  Be- 
denken erhoben  worden  sind,  ist  bekannt.  Man  vgl.  diesfalls  insbesondere  E.  Dümmlcr’s  gediegene  Arbeit:  „Pilgrim  von  Passau  und 
dns  Erzbisthum  Lorch,“  Leipzig  1854,  wie  aue.h  überhaupt  die  in  neuerer  Zeit  in  der  Streitsache  über  das  Zeitalter  dos  heiligen 
Rupert'»  erschienenen  Abhandlungen  von  Wattenbaeh.  Blnmberger  und  Koeb-Stemfeld. 

SS.  Um  da»  Jahr  1151,  zur  Zeit  de»  Abte*  Gottfried  I.,  scheint  im  Kloster  Admont  der  Beschluss  gefasst  worden 
zu  »ein,  ein  für  seine  Besitzverhältnisse  und  Vermögensverwaltung  wichtige*  Unternehmen  in’»  Werk  zn  setzen.  Seit  der  Zeit  seiner 
Gründung  (1072)  hatte  da*  weit  und  breit  in  Ansehen  gestandene  Kloster  durch  zahlreiche  fromme  Vermächtnisse  und  Schcuktmgvu 
mancherlei  zerstrente,  zum  Thcile  in  sehr  entfernten  Gegenden  gelegene  Besitzungen  erworben,  deren  gute  Verwaltung  eben  desswegon 
fiir  das  Kloster  sehr  schwierig  gewesen  sein  mag.  Die  Entfernteren  derselben  lagen  sogar  in  den  Dincoson  Augsburg,  Brixen  und 
Regenshnrg.  Diesen  gegen  dem  Kloster  nahen  oder  doch  näher  gelegenen  Grundbesitz  zu  vertauschen,  lag  im  wohlverstandenen  In- 
teresse desselben.  Es  wandte  sieh  zunächst  an  die  Grafen  Bcrthold  und  Otto  von  Andechs  und  den  Pfalzgrafen  Otto  von  Baiont, 
welche  bekanntlich  in  jenen  Diöcesen  ausgedehnten  Grundbesitz  hatten.  Unsere  Regesten  Nr.  62  und  63  pg.  68,  dann  Nr.  71  pg.  69, 
Nr.  78,  79  und  81  pg.  70  und  71  beziehen  sich  auf  diese  Angelegenheit,  au»  denen  man  ersieht,  dass  das  Kloster  sein  Augenmerk 
hauptsächlich  auf  Erwerbung  von  Salzsiedereien  bei  der  grossen  Saline  zu  Hali  (Rcichenhall)  richtete.  Dass  es  nicht  gelang  und 
wohl  auch  nicht  beabsichtigt  war,  aller  derlei  entfernter  gelegenen  Besitzungen  auf  einen  Schlag  sich  zu  entäussern,  bedarf  keiner 
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besonderen  Erwähnung.  Was  die  Einreihung-  »um  Jahre  1152  betrifft,  so  lässt  «ich  dieselbe  ziemlich  sicher  begründen.  Aus  der  Cr* 
kund»  der  unmittelbar  folgenden  Regent«  63  vom  29.  Juni  1152»  in  welcher  ausdrücklich  gesagt  ist,  sic  sei  ausgestellt:  „Katisponae 
in  festo  ss.  Apostoloruni  Petri  et  Pauli,  in  prima  curia  glorios!  regln  Fri derlei,  ubi  istud  concambium  factum  st  coutirmatiun 
eet,“  orgiebt  sieh,  dass  das  Tauschobject,  welchen  Admont  zu  erlangen  wünschte,  ein  durch  den  Tod  Heinrich'«  von  Hegeln  (f  18.  Mürz 
1151,  vgl.  auch  Note  6 pg.  449)  dem  PMzgrafen , resp.  dem  Erzstifte,  heimgefallenes  Lehen  war.  Gaus  dasselbe  wird  jedoch  rück- 
alchtlich  des  von  dem  Grafen  Borthold  von  Andechs  cingotan«chtcn  Objrctrs  in  unserer  Urkunde  erzählt.  „Pertholdns  eomc«  junior, 
filius  supradicti  Pertholdi  (conütis  de  Andechs)  salinara,  «juain  Heinricus  de  Hegel  ab  eo  et  patre  suo  in  beneficium  habuerat,  mortuo 

eodoni  Helnrico  per  concambiiun  monasterinm  pneftto  (Adnumtensi)  tmdidit . Factum  «rt  antem  hoc  ooucainbium  Katis- 

ponao  in  curia  regis  Chunradi  (sie)  in  prnesentia  non  tri“  — etc.  Es  ergieht  sich  somit  klar,  dass  auch  dieses  Tauschgeschäft  nach 
dem  18.  Mürz  1151  abgeschlossen  wurde  und  dass  die  Angabe:  „regia  Chunradi“  hei  Pc*  vielleicht  irrig  sei,  da  «wischen  dem  18.  Mürz 
1151  ttml  dem  15.  Februar  1152,  dem  Todestage  König  Conrad's , kein  Reichstag  zu  Rrgrnsbnrg  mehr  ahgvludtan  worden  ist, 
dass  daher  vielleicht  auch  hier  die  .prima  curia  regis  Friderici,“  abgehalten  zu  Regensburg  Endo  Juni  und  Anfangs  Juli  1152,  zu  ver- 
stehen sei.  Das«  dieser  Reichstag  Sonntag  den  29.  Juni  1152  begonnen  habe,  ergiebt  sich  auch  aus  einer  Stelle  der  Bestätigungs- 
Urkunde  des  Erzbischof«  Adalbert  von  Salzburg  für  die  Propstei  Seekau  vom  19.  Marz  1197  (Reg.  Nr.  114  pg.  164,  Original  im 
Archive  de*  Johanneums  zu  GriUz).  Die  betreffende  Stelle  findet  sich  hei  Fröhlich  Diplom,  sacr.  I.  pg.  177  Zeile  1 von  unten.  Ein 
wohl  nur  vorübergehender  kurzer  Aufenthalt  des  Königs  Conrad  III.  im  Jahre  1151  nach  dem  13.  Marz  zu  Kegeusburg  ist  übrigens 
durch  eine  einzige  während  desselben  ausgestellt«  Urkunde  eonstatirt.  (Vgl.  Reg.  Nr.  51  pg.  04J  u.  Böhmer  pg.  120  Nr.  2292.) 

34.  Die  Angelegenheit,  durch  welche  dies«  dem  Erzbischof«  Eberhard  und  seinen  Suffraganen  vom  Papste  crthcilte 
Rüge  veranlasst  wurde,  war  in  Kürze  folgende.  Im  Jahre  1152  (der  Tag  ist  nicht  sichergestellt)  war  Erzbischof  Friedrich  I.  von 
Magdeburg  geatorben.  Die  Majorität  des  Domcapitels  soll  den  dortigen  Dompropst,  eine  Minorität  von  sieben  Domherren  den  im 
Jahre  1150  erwählten  Bischof  Wichraann  von  Naumburg-Zeis  zu  seinem  Nachfolger  erwählt  haben  (vgl.  die  Bulle  des  Papstes  Eugen  111. 
an  das  Magdeburger  Domeapitel  vom  1.  September  1152,  Jaffa  Reg.  Pont.  pg.  648  Nr.  0658  unrichtig  mit  1.  August).  Dess- 
ungvachtet  wurde  Letzterer  von  dem  neugewählten  römischen  Könige  Friedrich  I.  als  solcher  anerkannt  und,  wohl  auf  dem  ersten 
Reichstage  zu  Kegeusburg,  29.  Juni  1152,  mit  den  Regalien  seines  Erzstiftes  von  ihm  belehnt.  In  wie  weit  nun  Erzbischof  Eberhard, 
seine  Suffragane  und  die  »ihrigen  in  der  Bulle  Eugens  genannten  deutschen  Bischöfe  (vgl.  die  Reg.  Nr.  04  pg.  80,  welche  »io  alle 
als  anwesend  zu  Regcnslmrg  zeigt)  an  diesem  Vorgehen  Friedrich'»  Autheil  genommen  oder  Schuld  trugen,  ist  wohl  kaum  mehr  fest- 
ZUH teilen,  knw  so  viel  ist  gewiss,  dass  sie  darülier  einen  Bericht  an  Papst  Engen  III.  erstatteten , welcher  jedoch  den  Vorgang  an 
Und  für  sich,  insbesondere  aber  die  eigenmächtige  Entfernung  Wichmann's  von  seinem  Bischofssitze  und  Einnahme  des  erzbischöf- 
lichen ohne  vorher  erwirkter  .päpstlicher  Zustimmung  sehr  Übel  aufnuhtn.  Die  ganze  Sache  scheint  Jedoch  nach  dem  bald  darauf 
eingetretenen  Tode  Eugen'«  UL  (f  8.  Juli  1153)  boigelcgt  worden  zu  sein. 

35.  Vgl.  über  die  Familie  des  Erzbischofs  Eberhard  die  Note  1 pg.  447  und  riick&iclitüch  des  vorn  Kloster  Admont 
abgeschlossenen  Tausches  Note  33  pg.  457. 

3(1  ,8t.  Andme  apiul  Thal“  ist  die  der  Propstei  Gars  incorporirte,  gerade  gegenüber  von  Gar»  am  linken  Ufer  des  Inns 

gelegene  Pfarre  des  Ortes  „im  Thal.“  Man  findet  sie  auf  der  in  den  Monum.  Boic,  I.  pg.  10  beigegebenen  Karte  des  Archidiaco- 
nati-«  Gar»  »in  angegebenen  Ort«  verzeichnet.  Erzbischof  Eberhard,  welcher  sieh  Zeuge  der  Reg.  Nr.  72  pg.  70  am  24.  September 
noch  in  Admont  befand,  ist  also  nicht,  wie  llansiz  (Germ.  »acr.  II.  pg.  253  §.  XVIII)  berichtet , nach  den»  Aufenthalte  in  Admont 
nach  Kämthcn,  sondern  unmittelbar  nach  Salzburg  gegangen.  Hansixen’a  Angabe  scheint  übrigen»  nur  darauf  zu  beruhen,  da»»  er 
da»  Datum  der  Urkunde  Eberhard’»  für  das  Nonnenkloster  8t.  Georg  am  Längsee  in  Kämthcn  (Reg.  Nr.  66  pg.  69)  mit:  XVII*  Oc- 
lobri»,  statt:  XVII0  kniend.  Octoliris  angiebL  Schon  (m  Frühling«  des  niieht »kommenden  Jahre»  1153  begab  »ich  Eberhard  jedoch 
neuerdings  nach  Kiiruthen.  (Vgl.  die  Rogg.  Nr.  78 — 80  pg.  70  u.  71.) 

37.  u.  88.  Da«»  diese  wiederholte  Uebergabo  der  Saline  zu  Rcicheithall  an  das  Kloster  Admont  zu  Villach  Blatt  ge- 
funden habe,  wird  in  der  citirten  Urkunde  Erzbischofs  Eberhard  ausdrücklich  angegeben,  indem  cs  dort  heisst:  „postra  vero  idem 
co ine»  cum  fratre  suo  OttUM  derico  in  praesentiam  noatrtun  — — apud  Villach  veniens.“  — Möglicher  Weise  konnte  diese  Zu- 
sammenkunft zu  Villach  noch  in  den  September  1152  fallen,  da  Eberhard  zu  dieser  Zeit  und  zwar  ebenfalls  in  persönlicher  Zu- 
sammenkunft mit  dem  Herzoge  Heinrich  von  Känithen  sich  in  Kärnthen  befand  (vgl.  Keg.  Nr.  06  pg.  09).  Dieselbe  Bemerkung 
gilt  datier  natürlich  auch  für  den  in  der  Keg.  Nr.  79  pg.  70  erwähnten  Vollzug  einer  Schenkung  desselben  Grafen  an  Admont.  Die 
Einreihung  zum  Jahre  1153  le-ruht  auf  der  Berücksichtigung  des  Umstande-,  dass  Eberhard  in  diesem  Jahre  »ich  länger  in  Käruthen 
aufgc halten  zu  haben  scheint.  — lieber  die  Tausclihandlmig  selbst  vgL  Note  33  pg.  457. 

89.  Der  angegebenen  indictio  H*  zu  Folge  müsste  diese  Urkunde  nach  dem  24.  September  ausgestellt  worden  sein. 
Später  als  in  den  October  dürfte  ihre  Ausfertigung  aus  dem  Grunde  kaum  zu  setzen  «ein,  weil  Eberhard  Zeuge  der  Reg.  Nr.  83  pg.  72 
am  20.  Decembor  bereits  in  Unter  - Steiermark  zu  Leilmits  «ich  befand.  — Uobcr  Heinrich  von  Seekircben  und  »eine  frommen  Ver- 
mächtnis-r  vgl.  Reg.  Nr.  16  pg.  59  und  Note  6 pg.  449. 

40.  Für  die  Zeitbestimmung  dieser  und  der  vorhergehenden  Kegeste  Nr.  86  ist  das  Erscheinen  de*  Castellan*  von 
Salzburg,  Hartnid,  unter  den  Zeugen  massgebend,  welcher  seinem  am  8.  November  1152  verstorbenen  Vorgänger  Liutwin  in  dieser 
Würde  folgte.  Die  in  Rede  »teheudo  Entschädigung  des  Grafen  von  Peilstein  kamt  also  kaum  vor  1153  Statt  gefunden  Italien,  nach 
1159  alier  an»  dem  Grunde  nicht,  weil  dieselbe  in  der  vom  Erzbischof  Eberhard  in  diesem  Jahre  ausgestellten  Urkunde  der  Reges to 
Nr.  138  |*g.  83  liereits  erwähnt  wird.  Rücksiehtlich  clor  dem  Kloster  St.  Peter  gehörigen  „patolla  sali»  iu  Halle*  (KeicheuhaU)  vgl* 
die  Urkunden  Erzbischofs  Conrad  1.  vom  28.  Juli  1141  (Reg.  Nr.  226  pg.  42)  und  9.  December  1144  (Reg.  Nr.  264  pg.  50), 
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41.  Der  Ausstellungsort  dieser  Urkunde  ist  wohl  ohne  Zweifel  die  alte  salzburgischc  Veste  (gegenwärtig  Schloss  und 
Herrschaft)  Reiehenburg  im  südlichsten  Winkel  des  Cillierkreises  Steiermark'«,  an  Kroatien  und  Krain  angrenzend,  deren  Krbaoer  Erz- 
biseliof  Conrad  I.  war.  (Vgl.  Reg.  Nr.  159  pg.  28.)  Dagegen  ist  es  mir  nicht  gelungen,  in  jener  Gegend  einen  Ort  Ternberg  an 
der  Save  aufzufindrn.  In  der  benachbarten  Herrschaft  Lichtcnwald  findet  «ich  eine  Weingebirgsgegend  Tcmuzbcrg  an  der  Save 
(Kaffclsl>erger  Lex.  VI.  pg.  97),  ob  diese  alter  hier  zu  verstehen  sei,  vermag  ich  nicht  zu  entscheiden.  l>a*  von  mir  gegebene  Regest 
ist  ans  Ankcrshofcn’s  Regesten  (Archiv  Bd.  VIII.  pg.  .140  Nr.  145)  dahin  zu  berichtigen,  dass  Heinrich  Pris  nicht  seihst  Gcsehenk- 
geber  des  Gutes  Ternberg  war,  sondern  nur  der  zu  dessen  Ucbergaltc  an  da*  Bisthum  Gurk  bestimmte  Delegat  de«  Herzogs  Hein- 
rich IV.  von  Kärnthen,  welcher  dasselbe  im  Jahre  1154  um  GO  Mark  Silber  an  Bischof  Roman  I.  verkauft  batte.  Heinrich  Pris  war 
seinem  Stande  nach  ein  Kreier  — homo  nolnlis,  über,  ingenuus  wird  er  in  Urkunden  genannt  — dessen  Sitz  dio  im  heutigen  Judenburger 
Kreise  Steiermark’*  l>ei  dem  gleichnamigen  Dorfe  Puch*  (auch  Pux)  gelegene  Veste,  jotzt  Ruine,  war.  (Vgl.  ülier  diese  durch  ihre  Lage 
zu  jener  Zeit  fast  für  unüberwindlich  gehaltene  Burg  und  dio  damit  in  Verbindung  stehende  merkwürdige  Hohle,  derzeit  in  der  Volks- 
sprache da*  Puxerloch  genannt,  Göth’s  Herzogth.  Steiermark  Bd.  III.  pg.  557.)  Ihtchs  liegt  am  linken  Ufer  der  Mur  gegenüber  von 
Frojnrh,  ungefähr  in  der  Mitte  zwischen  Mnraii  und  Unzmarkt.  — Heinrich  Pris  kömmt  in  den  Urkunden  unserer  Regesten  in  den 
Jahren  1130—1155  vor,  zum  letzten  Male  aber  in  der  hier  besprochenen  Urkunde.  — Bemerkenswerth  sind  sowohl  der  Zahl  als  den 
Persönlichkeiten  nach  dio  bei  dieser  Uol>crgnbe  zugegen  gewesenen  Zeugen. 

42.  Dobern  ist  ohne  Zweifel  da*  heutige  D»l>cmu  im  Cillier  Kreise  Steiermark* , gegenwärtig  auch  Neubau*  genannt, 
bekannt  durch  sein  ebenso  wirksame*  als  zahlreich  besuchte*  Heilbad.  (Vgl.  hierüber  Tangl’s  interessanten  Anfsatz : Beiträge  z.  Geschichte 
der  Herrschaft  und  des  Badeorte*  Neuhaus  in  den  Mittlioilungen  des  Histor.  Vereine*  f.  Steiermark,  Hft.  3.  (1852)  pg.  167  — 222.) 
Durch  den  Ankauf  dieses  Gutes  wurde  die  Arrondirung  der  schon  zu  den  Stiftuugsgiitern  de*  Chorherren  stifte*  und  nachmaligen 
Bisthums  Gurk  gehörigen  Herrschaft  Weitenstein  bezweckt.  Die  Grafen  von  Bogen  scheinen  in  dieser  Gegend  Uutereteiermarks  sehr 
liedeutenden  Grundbesitz  inne  gehabt  zu  haben.  8»  bcsasson  sie  z.  B.  dort  auch  die  Burg  Gttrkfeld  mit  einem  ausgedehnten  Herrschafts- 
gebiete, welches  s|ditcr  von  ihnen  an  da*  Erzstift  Salzburg  gelangte.  (Vgl.  Keg.  Nr.  48  pg.  151,  Reg.  Nr.  15  pg.  172  u.  Heg  Nr.  609  pg.  300.) 

43-  u.  44-  Ein  Ort  de*  Namen*,  wie  der  Alalruek  dieser  Urkunde  bei  Pez  den  Ausstellungsort  derselben  angiebt, 
nämlich  Hovchirchen , was  wohl  so  viel  nls  Hofkirehen  wäre,  findet  sieh  in  jener  Gegend  Kämthrii*,  welche  im  XU.  Jahrhunderte 
da*  Chrapfeld,  Grapfelde  etc.  genannt  wurde  (vgl.  Note  32  pg.  422),  gegenwärtig  nicht  mehr.  Ich  vermuthe  aber,  da**  diese  Namens- 
angnbe  eben  nur  einer  jener  sehr  zahlreichen  Lcse-Eohler  der  dem  Pezischen  Abdrucke  zu  Grunde  liegenden  Abschriften  der  Admonter 
Urkunden  sei  nnd  dass  richtiger:  Haidcbirchen  zu  lesen  wäre.  Hcidkirchcn,  gegenwärtig  ein  Dorf  mit  einer  »ehr  alten  Kirche,  liegt 
in  der  Mitte  des  Krnpfeldes,  unweit  der  alten  Salzhurgischcn  Domäne:  Schloss  und  Markt  Altenhofon.  — Die  Einreihung  zum  Jahre 
1153  ist  nur  eine  muthmassliche  und  beruht  auf  der  Angabe  der  Urkunde:  „factum  est  — — coram  prineipikus,  nohilihu»  — in 
Zusammcuhaltnng  mit  den  Zeugen  der  beiden  unmittelbar  vorhergehenden  Regesten  Nr.  91*  und  92. 

45-  u.  46.  Ans  dem  Inhalte  dieser  Urkunde,  so  weit  derselbe  in  den  Mon.  Boic.  initgethcilt  ist,  ergiebt  sieh,  dass 
Dietmar  von  Lnngnu  unter  den  Besitzungen,  mit  denen  er  die  von  ihm  (1130)  gegründete  Abtei  Elsenbach  dotirte,  auch  „apud 
ecclesium  Ranttingin  locum  et  domum  mansionls  snae  ac  praedecessorum  suoram*  übergeben  habe,  „quo  facto  pruefatam 
eappellam  (Ranttingin)  fieri  plclx-sanam  expetens,  interposita  amieonun  suomm  |uiee  (sic,  statt  prcee!)  ohtinuit.“  Im  Verlaufe  der 
Zeit  seien  nun  zwischen  dem  Pfarrer  von  Kanttingcn  nnd  dem  Abte  von  EUcnbech  Streitigkeiten  ansgebrochen , welche  Eberhard  in 
der  Weiso  beilegte,  „quod  dominus  ahbas  alslicavit  j>roprietatem  loci  et  domu»  praedictae,  qnac  adjacen»  est  capellae  (Iianttingen) 
pro  qua  rcsignatinnc  aliam  areara  ibidem  ail  exstruendom  (?)  dainus  abliati  Udalrico.“  — Der  ganze  Abdruck  dieser  Urkunde  in  den 
Mon.  Boic.  macht  den  Eindruck , als  oh  er  in  der  liei  denselben  leider  nft  verkommenden  Weise  den  Inhalt  der  Urkunde  nur  unvoll- 
ständig oder  theilweise  mitthoilc.  Meiner  Ansieht  über  den  Letzteren  will  ich  die  Bemerkung  vorausschieken,  dass  die  Kirche  und 
nachmalige  Pfarre  Ranttiugen  in  der  Gegend  des  in  Baiern  gelegenen  Klosters  Klsenbacli  (8t.  Veit)  nicht  zu  suelien  ist.  Weit  und 
breit  findet  sich  dort  keine  Pfarre  oder  Dorf  dieses  Namens,  dos  schon  oft  cilirte  Verzeichnis«  der  Pfarren  der  Salzburger  DiSceso 
aus  dem  XV.  Jahrhunderte  führt  im  Arehidiaconntc  Gar*  keine  Pfarre  diese»  oder  eine*  ähnlichen  Namens  auf  und  auch  auf  der  im 
I.  Baude  der  Mon.  Boie.  befindlichen  Karte  dieses  Arehidinconates  findet  sieh  eine  solche  nicht  eingetragen,  ebenso  auch  nicht  auf 
dem  betreffenden  Blatte  der  im  Jahre  1859  vollendeten  vortrefflichen  Speeialkarte  Baiern’«  vom  kgl.  bair.  Generalstabe.  Wo  ist  nun 
die  Pfarre  Kantingcn  zu  suchen?  Die  Beantwortung  dieser  Krage  ist  in  so  ferne  von  Interesse,  nls  wir  in  derselben  nach  dem  Wort- 
laute der  Urkunde  auch  den  .Stammsitz  des  Edlen  Dietmaru*  de  Lungau  und  seiner  Vorfahren  zu  finden  halten.  Es  liegt  nahe,  die 
Pfarre  Knntiiigvii  eben  desswegen  im  Lnngnu  zu  suchen.  Innerhalb  der  GrXuzen  des  Lungau's  im  heutigen  Herzogthume  Salzburg 
findet  sich  aber  ebenfalls  keine  Pfarre  oder  Ort  dieses  Namens.  Es  erübrigt  daher  nur  noch  sie  In  jenem  Tbeile  de»  alten  Lungau’s 
zu  suchen,  welcher  nach  den  gegenwärtigen  Ländergränzen  nicht  mehr  dem  Herzogthnmc  Salzburg,  solidem  dem  Ilerzogthume  Steier- 
mark angcliürt.  Und  dort  wenlen  wir  dir  Pfarre  Rauling,  meinem  Dafürhalten  nach,  auch  finden,  gleich  wie  die  Ruinen  der  Stammburg 
Dietmars.  — Der  fragliche  Thril  des  Hcrzogthunirs  Steiermark  ist  der  südwestliche  Winkel  des  Judenburger  Kreises.  Von  dem 
Landstriche,  den  wir  heut  zu  Tage  den  Judenburger  Kreis  nennen,  gehörte  noch  im  XIV.  Jahrhunderte  und  später  jener  Bezirk  am 
rechten  Ufer  der  Mur  in  politischer  Beziehung  zum  Ilerzogthume  Kärnthen,  der  von  Predlitz  bis  Muren  durch  die  Mur,  von 
da  nn  durch  da*  Gebirge  in  der  Richtung  nach  Süden  bis  zur  Gemeinde  I-asnitz,  von  hier  in  südwestlicher  Richtung  durch  die  gegen- 
wärtigen Landesgränzon  von  Steiermark  und  Käintlien  hi*  zum  sogenannten  Königsstuhl  nnd  Thorlriegel  (eine  Dreiliimlcr-Gränzc)  und 
von  hier  wieder  nonlöstlirh  durch  die  gegenwärtigen  Ländergrfinzen  von  Salzburg  und  Steiermark  bis  zum  oborwälintcn  Orte  Predlitz 
tiegTänzt  ist.  Belege  dafür  bieten  Urkunden  des  alten  Liechtensteinischen,  nun  fürstlich  Schwarzenberg'schen  Archives  im  Schlosse  zu 
Murau  aus  dem  XIII.  und  XIV.  Jahrhunderte,  welche  ich  durch  die  Güte  des  fürstlich  8chwarxenberg’schen  Archivare  Herrn  J.  Berger 
selbst  eiuseheu  konnte,  deren  Angabe  uud  Besprechung  ich  mir  für  einen  anderen  Ort  Vorbehalte.  Es  liegen  AnhalUpimcte  zur  An- 
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n*hma  vor,  d-*«  dieser  Theil  des  Herzogthumr»  Kinilhen  erst  iiu  XVIII.  Jahrhundert«  mit  Rücksicht  auf  Jurisdiction*-  Verhältnis*« 
daron  abgctrennt  und  zu  Steiermark,  respective  zur  Herrschaft  Munm,  zugetkedlt  worden  sei.  — ln  Ähnlicher  Wille  gehörte  uun  und 
»war  Ui  ins  XVIII.  Jahrhundert  der  diesem  so  eben  beschriebenen  Gebiete  gegenüber  um  linken  Ufer  der  Mur  gelegene  Theil  de* 
Judenburgrr  Kreises  innerhalb  nachfolgender  (beiläufiger)  Grunzen  in  kirchlicher  und  geographischer  Beziehung  »um  Lungau. 
Ea  erstreckte  «ich  dieses  Gebiet  vom  Dorfe  Predlitz  bis  zur  alten  Tüll  Katsch  am  Einflüsse  doa  Katschbarbe»  in  die  Mur,  von  hier 
in  nordwestlicher  Richtung  den  Katschbarb  aufwärts  bis  zum  Orte  Sh  Toter  am  Katnmor»brrg« , über  den  Koimm-rslnTg  hiuüher  bi* 
zum  E»«l*b«rger  Buch,  diesen  aufwärts  bis  zu  seinem  Ursprünge  am  6700  Fuas  hohen  SchoberspiU  und  von  diesem  an  längs  der 
Wasserscheide  dt«  Gebirgszuges  in  westlicher  Richtung  über  den  Sauofen,  das  Kirrheleck,  bis  zum  Anschlüsse  an  das  heutige  Lungau 
am  Rothock.  Noch  heute  heisst  diese  Gegend:  im  Kragau  (fälschlich  Krakau  geschrieben),  was  wohl  auf  einen  Uutcrgau  de*  gronn 
Lungau’«  zurück  geführt  werden  muss,  und  umfasst«:  im  XII.  Jahrhunderte  den  Bezirk  zweier  »ehr  grosser  Pfarren,  der  Pfarre  St.  Peter 
am  Kammcrsliergt-,  errichtet  durch  Bischof  Otto  U.  von  Freising  (1184—  1220),  and  die  viel  ülten-  zu  Uanton  oder  Kaenh-u.  (Man  vgl. 
Notizcublatt  Ud.  II.  (1852)  pg.  266,  die  Pbirrmatrikel  der  Salzburger  Diöccso,  die  ersten  sehu  dort  nach  der  Aufschrift:  Trans  Thuroncra 
aufgezählten  Pfarren  lagen  im  Lungau;  ferner  MdcbeUnok'i  Hist.  Frising.  über  Bischof  Otto  II.  von  Frekittf,  dann  die  weiteren  Be- 
lege, welch«  J.  Zahn  in  seinem  interessanten  Aufsatze:  der  Patronat« treit  zwischen  den  Bischöfen  von  Frcising  und  Lavaut  um  die 
Pfarre  St.  Peter  am  Komraersbrrg  (Archiv  f.  K.  üster.  Gosch.  Quell.  Bd.  XXVL  (1861)  pg.  20—44)  zusammmgestellt  nnd  erörtert  hat, 
endlich  auch  da*  „historisch -statistisch«  Handbuch  der  Erzdiöce»«  Salzburg  in  ihren  heutigen  Gränzen, “ Salzburg  1862  — 1864,  bis 
Jetzt  erschienen  6.  lieft«.)  Erst  Im  Jahre  1720  wurden  die  beiden  obigen  Pfarren  Kante»  und  Sit.  Peter,  dann  die  aus  diesen  seit  dem 
XIII.  Jahrhunderte  entstandenen  Pfarren  Murau,  .Stadl  und  St.  Georgen  über  fortwährendes  Andringeu  der  steiermärkischen  Landes - 
Regierung  in  kirchlicher  Beziehung  von  dem  Halzburgischcn  Archidiaconat«  im  Lungau  abgetrennt  und  dem  Steiermärkischen  Decanate 
(Archidiaconate)  Pöls  zugetlieilt.  (Vgl.  obiges  hist,  statist  Htndb.  Uft  6 pg.  3.)  ln  Berücksichtigung  des  bisher  Hitgctbcilten  sowohl  als 
des  Inhaltes  der  Urkunde  des  Erzbischof*  Eberhard  I.  glaube  ich  nicht  zu  irren,  wenn  ich  die  Ansicht  aut*>prech«,  «lass  jene  darin 
erwähnte  Pfarre  Kantingcn  keine  andere  sei,  als  die  alt«  Pfarre  Rauten  im  heutigen  Judenburger  Kreise.  Dort  flnden  wir  auch  den 
Stammsitz  Dietmars.  Auf  der  Anhöhe  östlich  von  Uantcu  stehen  noch  gegenwärtig  die  Ruinen  einer  alten  Veste,  welche  bis  zum  J.  1614 
(Göllf,  Judenburger  Kreis  pg.  385)  ein  Eigenthum  des  Erzstiftes  Salzburg  war,  welche»  wahrscheinlich  eben  durch  diesen  Ausgleich 
erworben  wurde.  Ich  stell«  mir  nämlich  den  Sachverhalt  so  Tor.  Gleichzeitig  mit  der  Widmung  seiner  Stammburg  ober  Kanten  und 
der  dortigen  Kirche  für  da*  Kloster  Elsenhaeh  erbat  und  erwirkte  Dietmar  die  Erhebung  der  Kirche  zu  Kauten  zu  einer  Pfarre, 
welch«-  selbstverständlich  einem  Säcularj*rie.«ter  zur  Verschling  verliehen  wurde.  Zwischen  diesem  und  dem  Abte  entstanden  uun  Cou- 
fli.  to  über  die  Pfarrei nkünfte,  so  dass  sich  der  Aht  gern«  herbei  lies»,  aller  »einer  Ansprüche  auf  den  von  »einem  Kloster  so  entfernten 
Ort  und  Schloss  Ranteu  (?  zu  Gunsten  de»  Erzstiftos)  zu  verzichten.  Di«  eigentlich«  Entschädigung  dafür  scheint  tneiuer  Ansicht  nach 
in  gewissen  nicht  näher  bezeichnctcu  Zugeständnissen  gelegen  gewesen  zu  »ein,  welche  Eberhard  dem  Kloster  Elscnhach  in  dessen 
beiden  Patronaisptarren  Hörbering  und  Feuchten  (beide  in  nächster  Nähe  desselben  gelegen)  »-inrüumt«.  VgL  die  Urkundo  der  un- 
mittelbar folgenden  Kegesp-,  welch«  in  den  Monum.  Boic.  ausdrücklich  als  dem  Jahre  1 1 55  angehörig  bezeichnet  wiriL 

47.  Die  fragliche  Schenkung  dürfte  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  in  das  Jahr  1 155  nnd  zwar  in  die  Monate  November 
oder  December  einge reiht  wen!««  können.  Der  Salzburg! «ehe  Miuisteriale  und  erzbischöfliche  Mundschenk  Rüdiger  von  Pongau  lebte 
nämlich  noch  zu  Anfang  dos  Jahre«  1 1 75,  da  er  in  der  Urkunde  der  Kegeste  Nr  01*  pg.  73  für  das  Bist  bum  Gurk  als  Zeuge  an  (geführt 
wird.  Die  Necrologien  de«  Slhbtliyr  Dowrzpiteb  geben  den  21.  September  ab  dessen  Todestag  an.  Aufs  Späteste  könnte  die  Schenkung 
des  Lehengutes  Plankcnau  im  Jahre  1157  statt  gefunden  haben,  da  der  unter  den  Zeugen  erscheinend«  Abt  Elu-rhard  von  Victring 
am  8.  October  die»«»  Jahre*  starb.  Allein  eine  Vergleichung  der  anwesenden  Zeugen  de*  geistlichen  Stande*  mit  Jenen  der  Urkunden 
der  Keg.  Nr.  06  und  97  macht  os  wohl  höchst  wahrscheinlich,  das«  »io  zur  Zeit  de»  Aufenthaltes  Eberhard'»  im  November  1155  au 
Friesach  vor  sich  gegangen  sei.  — Ueber  da»  von  Kudiger  bekleidete  Pincernat  dürfte  e»  sehr  schwierig  sein,  eine  nähere  Auskunft 
au  geben.  Ein  Blick  auf  Seite  395  unsere»  Personen-  Verzeichnisse»  zeigt,  da»*  di«  Erzbischöfe  Salzburg’*  schon  »ehr  früh  die  quaiuur 
oflicia  principala,  dapiferi  videlicet,  pincemae,  marscalci  et  camcrarii,  hei  ihrem  weltlichen  Hofstaate  «üngnfiihrt  hatten.  Am  frühesten 
«ndieimn  in  Urkunden  die  Dapiferi  und  pdneemae,  etwa»  »jütter  die  unczkL  Kücksichtltcb  der  camerarii  besteht  immer  «lie  Schwierig- 
keit zu  entscheiden,  ob  selbe  da*  „Erbomt“  bekleideten,  <*der  bin»»  zur  unmittelbaren  wirklichen  Dienstleistang  liei  der  Person  der  Erz- 
bischöfe Angestellte  — Kämmerlinge,  cubicutarii  — waren,  welche  daher  im  Range  mit  Jenen  auf  keine  Weise  gleich  gestellt  waren  und 
nicht  zu  verwechseln  sind.  Sie  sind  aber  in  Urkunden  de*  XII.  Jahrhundert»  um  so  schwieriger  von  einander  zu  unterscheiden,  als 
Beiden  darin  ohne  Unterschied  dev  Titel  „cainerariu»“  gegeben  wird.  Eine  weiter«  Schwierigkeit  besteht  in  dieser  Hinsicht,  das*  auch 
»eit  dem  XII.  Jahrhunderte  Städte  unter  ihren  Würdenträgern  sogenannte  Suidtkiinsmcrer  hatten,  welch«  iu  Urkunden  al»  „camerarii“ 
und  sehr  häufig  ohne  irgend  welchen  orieutiretidcu  Beisatz  erscheinen.  Auch  von  denen  im  Personen • Verzeichnisse  L c.  zusammen, 
gestellten  camerarii*  möchte  wohl  einer  oder  der  andere  nicht  da»  „ErbamU  eine»  Kämmerers  bekleidet  haben.  — Wie  wir  au* 
Kloinm eiern  (Juvavia  pg.  403)  ersehen,  hatten  die  Erzbischöfe  in  späteren  Zeiten  für  jede*  der  Länder  Oe* ter reich,  Käruth«»,  Steier- 
mark und  Salzburg  die  vier  üblichen  Erbämter.  leb  fand  in  Urkunden  keinen  Anhaltspunkt  dafür,  dass  die*«  auch  schon  im  XII. 
oder  der  ersten  Hälfte  des  XIII.  Jahrhunderts  «enge führt  worden  war.  Auffallend  ist  nur  bei  dem  Pincemate,  «las*  in  den  Zeiten 
dos  Erzbischofs  Conrad  I.  zwei  pinccnuu-,  nämlich  Wisinto  von  Pongau  und  Mcingoz  von  .Sur borg  als  solche  gleichzeitig  erscheinen. 
(Vgl.  auch  die  ZuMuniuenstelluiig  der  älteren  Keichsgosetze  über  die  Erbämter  in  meiner  Monographie  über  die  liindberger  im 
VIII.  Band«  der  Denkschriften  der  kaiserl.  Akademie  pg.  68  u.  69.)  Rüdiger  von  Pongau  scheint  ohne  directe  männliche  Nachkommen 
gestorben  zu  ssin,  da,  wie  wir  sehen,  »eine  8alzburgischen  Lehen  heimfäilig  geworden  sind.  Planchinowe  ist  da»  heutige  Dorf  Plau- 
kenau  in  der  Pfarre  St  Johann  im  Pongau. 

48-  Ilani  ist  vielleicht  da»  heutige  Pfamlorf  Hart  im  kgl  bairischen  Landgerichte  Traunstein. 
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4ft.  Dies««  Schenkung  gehört  sehr  wahrscheinlich  dom  Jahre  1155  an,  ila  Papst  Hadrian  IV.  am  3. ’December  1154 
erwählt,  Friedrich  aber,  wolchcr  noch  als  „rex“  betitelt  erscheint,  am  18.  Juni  1155  als  Kaiser  gekrönt  wurde.  — Die  noch  gegen- 
wärtig bestehende  Pfarre  Griinhach  liegt  im  kgi.  bair.  Landgerichte  Wasserburg  am  rechten  Ufer  des  Inn's  südöstlich  von  der  Propstei 
Au,  damals  eine  Pfarre  der  parrochia  propria  Salisbtirgcnsis. 

50.  Vgl.  Reg.  Nr.  10  pg.  80  und  Note  Nr.  9 pg.  451. 

51.  Vor  das  Jahr  1155  ist  diosc  Schenkung  nicht  zu  setzen,  da  Bischof  llartwich  II.  von  Regensburg  dem  am  10.  Mat 
1155  verstorbenen  Bischöfe  Heinrich  I.  folgte,  nach  1161  nicht,  weil  in  der  Urkunde , in  welcher  diese  Schenkung  bereits  erwähnt 
wird,  nämlich  in  der  der  nächstfolgenden  Reg.  Nr.  105,  noch  Abt  Heinrich  I.  von  Michelbenm , gestorben  am  17.  Jänner  1161,  als 
Zeuge  vorkömmt.  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  gehört  sic  dem  Monate  Juli  dos  Jahres  1156  an,  wie  sich  aus  der  Anwesenheit 
der  beiden  Suffragan-Bischöfe  von  Brixen  und  Regensburg  im  Vergleiche  zn  den  Regg.  Nr.  111  u.  112  pg.  77  ergiebt. 

52.  Die  vom  heiligen  Rupert  im  Ort«  Hof  im  Pongau  zu  Ehren  des  heil.  Maximilian  gegründete  Cella  scheint  im 
Verlaufe  der  Zeit  ganz  im  Abgang  und  Verfall  geratken  zn  sein.  Man  findet  wenigstens  in  Pnl/.lmrgischen  Urkunden  des  NI.  und  XII. 
Jahrhunderts  keine  Angaben  inehr,  welche  auf  ihr  Fortbestehen  als  Kloster  oder  Convent  vou  Sücularpriostern  einen  gegründeten 
Schluss  ziehen  lassen.  Erzbischof  Eberhard  I.  scheint  cs  gewesen  zu  sein,  der  diese  uralte  Stiftung  wieder  ins  Lohen  znriiekrief  mul 
ungefähr  um  das  Jahr  1 155  daselbst  eine  kleine  Propstei  regnlirtcr  Chorherren  gründete.  Zum  Mindesten  erscheint  seit  1 155  (Reg. 
Nr.  90  pg.  74)  ein  Propst  Adnlliert  von  Hof  und  mit  den  Urkunden  der  Regg.  Nr.  109  pg.  76,  Nr.  148  pg.  86  nnd  Nr.  175  pg.  91 
scheint  Eberhard  I.  der  Hauptsache  nach  die  Dotation  derselben  vollzogen  zn  haben.  Der  erste  Propst  des  wiedorhergostollten  Hauses 
scheint  hei  Eberhard  I.  sehr  licliebt  gewesen  zu  sein  mul  erscheint  in  Urknnden  noch  bis  zum  Jahre  1 174.  Seine  beiden  nächsten 
Nachfolger,  Gundaker  und  Conrad,  sind  urkundlich  bis  in  das  Jahr  1210  beglaubigt.  l>ie  neue  Propstei  scheint  aber  doch  keinen 
rechten  Aufschwung  genommen  zu  halten  und  verschwand  als  solche  bald  ganz,  indem  Erzbischof  Eberhard  11.  dieselbe  nach  Grün- 
dung des  Piift'ragan-Bistluuncs  Cliicrasco  dem  Bischof  als  eines  seiner  Mensalgiitor  zuwics.  (Reg.  Nr.  197  pg.  215.)  Von  da  au  bekam 
der  Ort  aneh  den  noch  gegenwärtig  führenden  Namen:  Bischofshofen.  (Vgl.  Juvavin  diplom.  Anh.  pg.  29  Note  pp  nnd  Pillwcin  Salzhg. 
Kreis  pg.  460.)  Zur  Dotation  der  Propstei  scheint  Erzbischof  Eberhard  I.  zum  grössten  Theil  die  ihm  nne.Ii  dem  Tode  Rüdigers  von 
Pongau  hcimgcfallcncn  Lehen  im  Pongau  verwendet  zu  hoben;  ich  glaube  nämlich  nicht  zn  irren,  wenn  ich  den  ^Rogermm  filinm 
Bcrthohli  de  Hofen“  für  identisch  mit  dem  in  der  Note  47  pg.  460  besprochenen  Rudegcrns  de  Pongau  halte.  — Peelmnteshofen  wird 
wohl  Hofen  seihst  sein.  — (Ucbcr  die  alte  Maximilians  - Zelle  vgl.  man  auch  Seliastian  Mutzl:  Die  eella  s.  Maximiliani  z«  Bischofs- 
hofen  und  die  älteste  Geschichte  v.  Beiern,  Regensbg.  1852,  4"'.) 

58-  Zum  leichteren  Verständnisse  des  Inhaltes  dieser  in  mehrfacher  Beziehung  interessanten  Urkunde  möge  das  nach- 
folgende Schema  des  Geschlechtes  der  Herren  von  Traisen  voransgehen. 


HARTNID  I. 
n.  c.  1005—1010. 


ENGELRICH. 

n.  c.  950. 
von  Traisen. 

AIlIBüT 

n.  c.  975. 

ARIBO  U. 

n.  c.  1000. 

ARIBO  III. 
n.  c.  1025.  f.  c.  1U90. 
uxor:  Chnnza. 


KRNEST  I. 

u.  c.  1055— 1060. 


ADALKAM  1. 
n.  c.  1055—1060. 


HARTNID  II. 
».  c.  1050. 
t c.  1110-1115. 
uxor:  Gertrud. 


RAFFOLD. 
n.  c.  1050— 10?>5. 
t c.  1125—1130. 

I 1 


EBNEST  II.  WALTER.  IIARTWICH. 
n.c.  1080— 1085.  n.c.  1080— 1085.  n.c.  1085— 1090. 

+c.  1130— 1133.  f c.  1165.  fc.1155— 1160.  fv.  1 158.26.XU. 

von  Traisen,  v.  8t.  Andrae.  v.  Rudnicha  v.  Waldeek- 
V.  O.  W.  W.  V.  O.  W.  W.  (Rendling).  Feustriz. 


ADALKAM  II.  ADALBERO, 
n.c.  1085— 1090.  n.c. JOS5— 1090. 

fc.1137— 1140. 
v.  Fcustriz- 


N.  N.  Tochter- 


Ohne  Nach-  V.  0. 

W.  W.  nxor:  Bertha, 

kommen. 

t c.  1125. 

uxor:  Richiuza, 

t c.  1175. 

Ohno  Nachkommen. 

HARTN1D III.  CONRAD  1. 
n.c.  1105—1110.  n.c.  1105— 1110. 
fc.1145— 1150.  fc.  1140— 1145. 
Ohne  Nachkommen. 


HAZECHA. 
n.  c.  1120. 
t.  c.  1185. 
mar.:  Eberhard 
vou  Roudling. 


CONRAD  II. 

Henne. 

n.c.1115— 1120. 
f 1152—1155. 
Ohuo  Nachkommen 


-decollati.* 


BERNHARD. 

n.  c.  1055-  1060.  f e.  1110. 

V i ? 


-PEN  NO. 


n.  c.  1085— 10S0. 
•f  c.  1133. 


ADALKAM  III.  ULRICH. 
n.c.1115— 1120.  n.  c.  1135. 
t 1152 — 1155.  cleric.  in  Beckum. 


HILDEGARD. 

n.  c.  1115. 
marit. : Rudolf 
vou  Tunsberg. 


FKU.MUOT. 
n.  e.  1110. 
marit.:  N.  N. 
von  Sibidat. 
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leb  kann  selbst verständlich  hier  keine  punetweise  Begründung  denselben  geben  und  muu  mich  daher  auf  die  Bemerkung 
bescliränken,  dass  es  auf  einer  umfangreichen  Durchforschung  von  Urkunden  für  die  Zeit  bis  zur  Mitte  des  XII.  Jahrhunderts  und  anderer 
Quellen  lmruhe,  «reiche  ich  zum  Theilo  auch  bereit*  in  den  Noten  Nr.  67  pg.  454,  Nr.  67  j»g.  440  und  Nr.  89  pg.  441  angegeben  habe. 
£•  bedarf  ferner  wohl  keiner  besonderen  Erwähnnng,  dass  dm  für  die  Glieder  der  ersten  fünf  Reiben  angegebenen  Geburt«-  und 
Todesjahre  ganz  muthmassliche  Annahmen  sind,  deren  Zweck  eigentlich  nur  ist,  die  Zeitfolge  und  den  Zeitraum  in  Etwas  zu  ver- 
sinnlichen. — Ans  dem  Inhalte  der  Urkunde  erfahren  wir,  daxs  cs  sich  um  (nicht  näher  angegebene)  Güter  handelte  , deren  Besitz 
zuerst  • wischen  zwei  Gliedern  der  Familie.  Adalbero  und  Tenno,  streitig  war,  bevor  selbe  noch  an  die  Propste!  Sec  kau  gediehen  waren. 
Da  hei  der  Schlichtung  dieses  Streites  Bischof  Roman  I.  schon  intervenirte , wie  ausdrücklich  erzählt  wird,  so  kann  die*«  somit  nur 
nach  1132  geschehen  sein.  Nicht  lange  nachher  scheint  der  Tod  dieser  Beiden  erfolgt  zu  sein,  bei  Adalbero  war  es  ein  unvorher- 
gesehener, denn  es  heisst:  tnurte  pr&eventus.  Er  hintcrlicss  drei  Söhne:  Conrad  mit  dem  Beinamen:  Heum-  (gallina),  Adalrum  111.  und 
Ulrich.  Das  Interessanteste,  aber  leider  gar  nicht  näher  aufgeklärte  und  aufzuklämtdc  ist  die  Angabe  der  Urkunde,  dass  diese  beiden 
erster?»  Sühne,  Conrad  II.  und  Adalram  111.,  enthauptet  wurden  seien,  „gladio  fuissent  multati“  heisst  es.  Du  Conrad  Henne  und  sein 
Bruder  Adalram  Dl.  von  Feustritz  am  31.  Mai  1151  noch  am  Leben  waren  (Reg.  Nr.  47  pg.  65),  so  kamt  der  Zeitraum,  in  welchem 
die  Enthauptung  dieser  beiden  Glieder  eines  so  reichen  und  mächtigen  Geschlechtes  «tattgetunden,  nur  in  die  Jahre  1152—1155  fallen. 
Der  dritte  Bruder,  Ulrich,  von  dem  angegeben  wird,  dass  er  „tune  temporis  — — in  adolcsccntcm  creverat",  muss  bedeutend  jünger 
gewesen  sein,  vielleicht  stammte  er  ans  einer  zweiten  Ehe  des  Vaters.  Wenn  in  der  Urkunde  der  Stifter  der  Propstei  Sec  kau, 
Adalram  II.  von  WaUeck-Felitrii,  „nepoB“  dieses  Ulrich’«  genannt  wird,  so  kann  hier  nepos  nur  im  Sinne  eines  Verwandten  überhaupt 
gebraucht  worden  sein,  oder  e*  liegt  ein  Irrthmu  des  Verfassers  oder  Schreibers  der  Urkunde  zu  Grunde.  Ulrich,  welcher  im  Jahre  1156 
möglicherweise  erst  18  Jahre  alt  war,  konnte  nicht  der  Oheim  Adalratu's  sein,  welcher  im  Jahre  1140  schon  ein  älterer  Mann  zwischen 
50  und  60  Jahren  war.  Die  Bestätigungslmlle  des  Papste»  Alexander  III.  über  die  Besitzungen  der  Propstei  Scckau  dd*  10.  Februar 
1171  bezeichnet  ihn  auch  ganz  richtig  mit:  „cognatus“  bei  ihrer  Angabe:  „ex  dono  Udalrici  cognati  memorati  Alranii,  ipsius  loci 
fundatori»,  llenue bereit  (?  burch)  cum  Omnibus  praediis  ad  eam  (sic)  pertinentibus. “ (Fröhlich  L c.  I.  pg.  157.)  Durch  diese  Stelle  der 
päpstlichen  Urkunde  wird  die  Angabe  unserer  Urkunde  bekräftigt,  «las*  dieser  Ulrich,  Clcriker  in  Seckau,  den  ganzen  Ihm  angefal- 
lenen Nachlass  seiner  beiden  Brüder  dieser  Propetei  geschenkt  habe.  Die  Henneburg  muss  bald  gänzlich  verschwunden  sein,  ich 
habe  in  topographischen  Werken  vergeben«  darnach  gesucht.  — Was  die  beiden  Frauen  Hihlignrd  und  Frotnuot  betrifft,  so  mag  die 
Letztere  die  Gemahlin  Jenes  jkrnhard  von  Sibidat  gewesen  »ein,  welcher  in  der  Urkunde  Eberhard  s vom  15.  September  1152  (Reg. 
Nr.  66  pg.  6*J)  unter  den  Zeugen  erscheint.  Sibi<lat  ist  bekanntlich  die  Stadt  Civid&le  in  Friaul.  Salzburg  hatte  in  Friattl  «eit  dem 
Jahre  1056  Besitzungen.  — Tunsberg  ist  das  heutige  Teinsberg,  auch  Deinsberg,  in  KJbrnthen  ln  unmittelbarer  Nahe  der  alten  Salz- 
burger Besitzungen  Guttaring,  Althofrn  und  Wieling.  Da«  Geschlecht  der  Tun*  berge  scheint  mit  dem  Sohne  der  Trau  Hildegarde,  mit 
Rndolf  U-,  um  «las  Jahr  1170  au* gestorben  zu  sein,  wenigsten»  erscheint  von  da  an  keiner  «lieses  Namens  mehr  in  den  Urkunden 
dieser  Regrstcnsammlung.  (Vgl.  auch  Nute  85  pg.  439.) 

54-  Diese  für  die  Propstei  Chiemsee  «ehr  wichtige  Urkunde  Eberhard'*  1.  konnte  der  Zeit  nach  auf s Früheste  in  das 
Jahr  1154  fallen,  da  Lothar  Propst  von  Au  nach  dem  am  ] 5.  Juni  1154  verstorbenen  Propste  Heribord  folgte,  auf«  Spätest«?  aber  in 
«lie  mt*  Halft«'  de»  Jahres  1157,  da  Papst  Hadrian  IV.  mit  Bulb*  vom  30.  Dccember  1157  (Mod.  Iloic.  II.  pg.  388,  Nr.  VII.)  der  Propstei 
«lie  drei  Pfarren  Prutting,  Eckstätt  uud  Kiedoring,  welche  Eberhard  ebw  mit  dieser  Urkunde  derselben  zum  ersten  Male  verliehen 
hatte,  auf  deren  Ansuchen  bestätigt.  In  den  Monum.  Hoic.  ist  die  Urkunde  Eberhard’«  I.  in  dem  ihr  vorstehenden  Anszuge  dem 
Erzbischöfe  Eberhard  II.  mit  dem  Zusätze : ,, circa  An.  1220*  xugeschrieben,  was  um  so  unbegreiflicher  i»t,  als  es  zu  Eberhard’«  II. 
Zeiten  keinen  Propst  de«  Namen*  inrieh  zu  Chiemsee  gab,  als  ferner  ein  Blick  auf  die  geistlichen  Zeugen  der  Urkuude  genügt  hätte, 
tun  auf  diesen  Irrthum  aufmerksam  zu  werden  und  als  endlich  wenige  Blätter  weiter  (L  c.  pg.  421,  Nr.  XLV.)  as  heisst:  „Animnd- 
vertendum  c#t,  «juod  ecclcsiae  porroehiales  Bruting,  Ruethcring  et  Egkstet  «lonatae  sunt  a primo  Ebcriutrdo  archieplseopo  Salz- 
burgensis  cecleaiac.* 

55-  Da*  Original  dieser  Bulle  ist  Im  Salzburger  Archive  nicht  mehr  vorhanden.  Seit  wann  dieser  Abgang  datirt,  bin 
ich  nicht  im  Stande  anzugeben,  sie  findet  sieb  nur  in  den  sogenannten  Salzburger  Kammerbüchern  (1488)  eingetragen.  Sie  unterscheidet 
sich  von  der  Bulle  des  Papstes  Eugen  III.  für  Eberhard  I.  «Id*.  26.  März  1152  (Reg.  Nr.  59  pg.  67)  dadurch , da.**,  während  diese 
Letztere  lediglich  auf  die  Bewilligung  des  Palliums,  Angabe  der  Tage,  an  «lenen  es  getragen  werden  dürfe,  Bestätigung  der  fünf 
ßuffragan-Bisthümer  und  geistliche  Ermahnungen  «ich  beschränkt,  «lie  Bulle  Hadrian'»  IV.  im  Eingänge  «las  Erzstift  in  seinen  and  des 
päpstlichen  Stahle*  besonderen  Schutz  nimmt  und  alle  Rechte  und  Besitzungen  desselben  im  Allgemeinen  bestätigt,  worauf  dann  «lie 
Bestimmungen  in  Betreff  de«  Palliums  uud  der  Suffragane  folgen,  am  Ende  aber  die  geistlichen  Ermahnungen  fehlen  und  statt  ihrer 
die  gewöhnliche  Formel:  „deeeraimus  ergo,  nt  nulli  omuino“  etc.  den  Schluss  bildet.  — Ungeachtet  «lie  Bulle  das  Jahr  1156  angiebt, 
so  gehört  sie  doch  nach  unserer  Zählweise  in  da*  Jahr  1157,  weil  Papst  Hadriau  IV.  »eine  Bullen  nach  dem  stilu*  Ftarcntinus,  nach 
welchem  der  Jahresanfang  mit  25.  März  beginnt,  ausfertigon  lies»  (vgl.  Joffe  Reg.  Pont  Rom.  pg.  658).  Ausstellungsort,  Indictiun 
und  Pontiflcatsjaiir  stimmen  auch  zu  1157.  — Bemerkenswert!»  ist  in  der  Bulle  Hadrian's  die  bedeutend  grössere  Anzahl  der  Tage, 
an  denen  das  Tragen  de*  Palliums  gestattet  wird,  im  Vergleiche  zur  oberwähnten  Bulle  Eugen'»  HI.,  ferner  «1er  Beisatz  wegen  des 
heil.  Maximilian,  woraus  für  «lie  in  der  Note  52  pg.  461  ausgesprochene  Vermuthung,  dass  Erzbischof  Eberhard  I.  für  die  Wieder- 
erhebung der  8t  Maximilian* -Zelle  zu  Hof  im  Bungau  durch  Errichtung  einer  Propstei  regulirter  Chorherren  daselbst  »ich  besonder* 
verdient  gemacht,  eine  Bestätigung  gewonnen  zu  sein  scheint. 

56.  Den  Ausstellungsort  dieser  Urkunde  halte  ich  für  da»  Pfarrdorf  Hohenau,  auch  Alten- Hohenau  genannt,  unmittelbar 
am  linken  Ufer  des  Inn's  und  halben  Weg*  zwischen  Rosenheim  und  Wasserburg  gelegen,  ira  Königreiche  Baiern.  Es  lag  zu  jener 
Zeit  noch  in  der  parroebta  prupria  vou  .Salzburg  und  gehörte  zum  Archidiaeonatc  Baumburg.  Es  ist  dasselbe  Hohenau,  wo  im  Jahre  1235 
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Corrad  Graf  von  Wasserburg  und  seine  Gemahlin  Chunigunde  ein  Nonnenkloster  dos  Dominikaner-Ordens  gründeten  (Mo n.  Boie.  XVII.), 
welches  noch  zn  Ende  des  XVIII.  Jahrhunderts  bestand.  Das  zwischen  den  Risthiinicm  Freising  und  Regensburg  streitig  gewesene 
Gebiet  muss  wohl  in  der  Gegend  von  Landshut  zu  suchen  sein.  Sichere  Daten  habe  ich  nicht  aufzufinden  vermocht. 

57-  Es  mangeln  jodwede  Anhaltspnncte  zu  einer  näheren  Zeitbestimmung  dieses  Ausspruches  des  Papstes  Hadrian  IV., 
daher  denn  auch  Jaffe  (Keg.  Pont.  Rom.  pg.  673  Nr.  7066)  denselben  nur  mit  1134 — 1169,  d.  h.  der  Epoche  des  Papstes  Hadrian  IV., 
bezeichnet  Meine  Einreihung  zum  Jnhro  1157  ist  eine  willkürliche  und  beruht  auf  der  rein  muthmasslichen  Annahme,  dass  diese 
Anfrage  Etierhard's  unter  Einem  mit  jener  gestellt  worden  sei,  auf  wolchc  der  Papst  mit  Bulle  vom  2.  Jiinner  antwortete,  welche 
Letzter«  einer  alten  Archivs-Signatur  zu  Folge  dein  Jahre  1157  zugeschrielion  wurde. 

58.  Dem  Itincrare  des  Papstos  Hadrian  IV.  zu  Folge  kann  dieses  Breve  desselben  nur  in  die  Jahre  1157  bis  1139 
fallen,  da  nur  in  diesen  drei  Jahren  Hadrian  im  April  aus  dem  Lateran  datirte.  (Vgl.  Jaffe  loc.  cit.  pg.  675,  Nr.  7098  und  7069.) 
Abt  Conrad  von  Biburg  war  der  unmittelbare  Nachfolger  des  Erzbischofs  Eberhard  I.,  als  früheren  Abtes  von  Biburg,  in  dieser  Würde, 
uml  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  unter  seinem  Einflüsse  dazu  erwählt  worden.  Ungeachtet  der  von  Hnnd-Gvwold  (Metrop.  edit.  1719,  IL 
pg.  145 — 147)  über  diese  Angelegenheit  mitgetheilten  fünf  Schroil.cn  ist  der  eigentliche  Grund  der  Eutzwciung  des  Abtes  Conrad  mit 
seinem  Convente  nicht  klar.  Es  ergiebt  sich  daraus  nur,  dass  derselbe,  erst  nachdem  ihm  eine  Art  Ehrenerklärung  von  Seite  des  Convente» 
gemacht  worden  war,  freiwillig  rnsignirtc.  Diese  Resignation  geschah  vor  dem  Brevo  des  Papstes  Hadrian,  ob  dieses  aber  eine  Folge 
zu  Gunsten  des  Abtes  Conrad  hatte,  darüber  vermochte  ich  nichts  anfzuflnden. 

59,  Jahreszahl  und  Indiction  sind  in  dieser  Urkunde  um  eine  Einheit  zn  gering  angegeben,  sie  gehört  unzweifelhaft 
dem  Jahre  1158  an;  vgl.  Rndevieus  I.  13  nnd  andere  Chronisten,  wio  denn  nuch  das  angegebene  Jahr  des  Ktinigthumcs  und  Kaisor- 
thitmes  Friedrich’s  I.  nur  für  dieses  Jahr  passon.  — Auch  in  der  unmittelbar  folgenden  Urkunde  für  Scckau  hat  sich  die  kaiserliche  Kanzlei 
einige  Unrichtigkeiten  in  den  chronologischen  Daten  zu  Schulden  kommen  lassen,  die  Indiction  sollte  mit  VI,  das  Jahr  des  Kaiserthun.es 
mit  in  angegeben  sein.  Das  IV.  Jahr  des  Kaiscrthnmcs  Friedrich'»  1.  beginnt  mit  dem  18.  Juni  1168,  an  welchem  Tage  der  Kaiser 
mit  dem  Keiehsheere  sich  bereits  in  Tirol  auf  dem  Zuge  nach  Mailand  befand.  (Vgl.  Bülimor  Reg.  pg.  127.) 

60  Vorgl.  die  wiederholte  Bestätigung  dieser  Zehentablösung  zu  Gunsten  der  Propstei  Rcicl.ersl.erg  im  Jahre  1161 
(Reg.  Nr.  186*  pg.  94),  so  wie  das  Sehreihen  des  Erzbischofs  Conrad  I.  an  den  Propst  Oerhoch  von  Reichersbcrg.  (Reg.  Nr.  223  pg.  4L) 

61.  Aus  dem  in  der  Angabe,  dass  die  Marienkirche  „prope  ntrium  majori»  ecclesiac“  erbaut  »ei,  gebrauchten  Worte: 
„ majori»“,  darf  nicht  etwa  gefolgert  werden,  dass  es  rieh  hier  um  eine  Kapelle  an  oder  in  der  Domkirche  von  Salzburg  handle, 
welche  allerdings  in  der  Regel  als  „ecclesia  major*  bezeichnet  wird.  Es  ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  noch  heute  lH-stehende, 
mit  einem  als  Wunder  wirkend  verehrten  Bilde  der  heil.  Jungfrau  Mari.»  versehene  kleine  Filialkircho  der  Propstei  St.  Zeno  gemeint. 
Das  Wort  „majori*“  ist  vielleicht  ein  Druckfehler  der  Mon.  Boic.  statt:  „matricis*. 

02.  Ute  l’farre  Vlaz  ist  die  noch  heute  bestehende  'Decnnntspfnrre  St.  Laurenzen  am  Steinfelde  im  V.  U.  W.  W.  (Vgl. 
Bcg.  Nr.  57  pg.  183  nnd  190  pg.  214.)  Sie  lag  zur  Zeit  der  Schenkung  an  das  Domcapitel  von  Gurk  im  Bereicho  der  Grafschaft 
Piiten,  damals  im  Besitze  der  Grafen  von  Formt mch • Neulmrg , deren  letzter  männlicher  Sprosse,  der  Graf  Ekbert  LU.  vou  Püten, 
wenige  Wochen  früher,  am  5.  August  1158,  bei  der  Belagerung  Mailand-»  durch  Kaiser  Friedrich  I.  den  Tod  fand,  ohne  männliche 
Nachkommen  zu  hinterlassen.  Aus  seinem  Nachlasse  fiel  nach  Erbrecht  die  Grafschaft  Püten  an  den  Markgrafen  Otaker  V.  vou 
Steiermark  und  bildete  von  da  an  durch  mehr  als  zwei  Jahrhunderte  einen  Bestandthoil  dieses  Herzogthwnes.  Der  OrtVlaez,  heut 
zu  Tage  Flatz,  kömmt  schon  früher  vor  (e.  1 130)  als  Sitz  eines  Mmisterialengcschlcchtcs  der  Grafen  von  Piiten  (vgl.  das  Saalbuch 
Ton  Formbach  in  der  Mon.  Boic.  IV.  und  im  Urknndenbnche  des  Landes  ob  d.  Enns  Bd.  I.).  Das  Archidincomit,  von  welchem  der 
Erzbischof  Eberhard  spricht,  ist  das  „archidinconntus  Stiriae  »uperiori»  extra  lnontes“,  d.  li.  jenseits  des  Semmering.  (Siehe  pg.  -106 
und  meine  Abhandlung:  Die  Diöccsan-GrenzreguUrung  König  Ludwig’»  des  Baiern  im  Jahres  829  in  den  Sitzungsberichten  der  kaiserl. 
Akademie  Bd.  XLVn.,  1864.)  Das  Bisthnm  Gurk  verblieb  im  Besitze  der  Pfarre  bis  in  das  XVI.  Jahrhundert,  in  welchem  es  diesellwi 
an  das  Kloster  Rein  in  Steiermark  veräusserte.  Von  diesem  gelangte  selbe  im  Jahre  1611  durch  Tausch  an  die  Cisterzienscr- Abtei 
Neuklostcr  zu  Wiener-Neustadt,  welche  sie  noch  gegenwärtig  besitzt.  (Sickingen  V.  U.  W.  W.  Bd.  III.  pg.  86.) 

03.  Sudcndorf,  sich  berufend  auf  die  Angulten  des  Rndevieus  (Contin.  Ottonis  Frising.  lib.  I.  cap.  Xü.),  dass  auf  dem 
von  Kaiser  Friedrich  I.  im  Jiitmor  des  Jahres  1158  zu  Regensburg  abgehaltencu  grossen  Reichstage  Gesandte  des  Königs  von  Ungarn 
erschienen  wären,  reiht  dieses  Schreiben  dem  zu  Folge  in  das  Jahr  1158,  welchem  Vorgänge  auch  ich  einstweilen  gefolgt  bin.  — 
Wenn  nun  gleich  jene  Thntsache  für  das  Jahr  1158  spricht,  so  scheint  mir  die  Sache  doch  nicht  so  ganz  ausgemacht,  indem  dieses 
Schreiben  des  Kaisers  — die  Echtheit  desselben  vorausgesetzt  — vielleicht  in  den  Februar  des  Jahres  1157  gehört.  Nach  Sudcndorf 
bestand  nämlich  die  Gesandtschaft  aus  dem  Magister  Heinricas  sacri  palatii  nostri  protonotarius  und  dem  Grafen  Ilciuricus  de  Diczzcn 
(-Wolfratshausen).  Der  Erstere  ist  wohl  joncr  Beamte  der  Reichskanzlei,  welcher  bereits  unter  Friedrich-»  Vorgänger  König  Conrad 
ungefähr  seit  1144  in  der  Stellung  eines  Notar»  derselben  erscheint,  unter  der  Regierung  Friedrich-»  bis  zttnt  Posten  des  Protonotares 
nnd  später  des  Vieekanzlers  verrückt  und  nach  dem  Jahre  1171  gestorben  zu  sein  scheint.  — Der  zweite  Gesandte  ist  offenbar  jener  Graf 
Heinrich  II.  von  Dioason,  welcher  von  seinem  Sitze  Wolfratshausen  auch  unter  dem  Namen  Graf  von  Wolfratshausen  in  Urkunden 
»ehr  häutig  erscheint.  (Vgl.  die  Stammtafel  der  Grafen  von  Dlesscu  in  den  Mon.  Boie.  VIII.  pg.  298.)  Das  gräfliche  Haus  Diesscu 
theilte  sieh  nämlich  zu  Anfang  des  XII.  Jahrhunderts  in  zwei  Linien,  die  ältere  zu  Wolfratshausen  und  die  jüngere  zu  Andechs. 
In  der  jüngeren  Linie  gab  es  im  XII.  Jahrhunderte  gar  keinen  Grafen  des  Xantens  Heinrich,  in  der  älteren,  der  von  3\  olfratshnuscn, 
aber  zwei,  nämlich  den  am  10.  Mai  1155  als  Bischof  von  Rcgensburg  verstorbenen  Grafen  Heinrich  I.  uud  den  oberwühnten  Grafen 
Heinrich  II.  von  Diessen-Wolfratshansen.  Dieser  war  der  letzte  münuliehe  Sprosse  seiner  Linie,  dn  er  ohne  Nachkommen  starb.  Als 
»ein  Todesjahr  gehen  nun  die  Admonter  Annalen  (Mon.  Germ.  XIII.  SS.  XI.  pg.  382),  dann  Hermann  von  Altnieh  (Böhmer  Fout.  II.  489) 
ausdrücklich  das  Jahr  1157  an,  das  Nocrolog  dor  von  dem  Grafen  Otto  II.  von  Dicssen  in  der  Burg  Diessen  gegründeten  Propste» 
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Diesscn  dn«  Jnlir  1158  nn  (wenn  anders  der  Abdruck  desselben  bei  Oofclo  SS.  II  pg.  060  und  Mon.  Boic.  VIII  pg.  304  in  dieser 
Jahrcsangabc  richtig  ist.)  Als  Todestag  geben  die  Nccrologe  von  Admont,  Salzburg,  St.  Peter,  Diesscn  und  andere  übereinstimmend 
den  2.  Mai  an.  Welches  der  beiden  angegebenen  Todesjahre  das  richtigo  sei,  vermag  ich  bis  jetzt  nicht  anzugeben.  Ich  kann  nur  sageu, 
dass  die  letzte  Urkunde,  in  welcher  ich  deu  (trafen  Heinrich  II.  von  Wolfrntshausen  uufgcfuuden  habe,  die  Urkunde  Kaiser 
Friedrich'»  I.  für  das  Kloster  St.  Emmeram  zu  Hcgcnsburg  dd°.  Ulm  5.  Februar  1157  ist.  Wiiro  nun  die  Angabe  der  Admonter 
Annalen  die  richtige  und  der  Ural*  Heinrich  II.  somit  um  2.  Mai  1157  gestorben,  so  würde  natürlich  das  Schreiben  des  Kaisers  ln 
den  Anfang  dieses  Jahres  gehören,  dann  müsste  alrcr  auch  die  ungarische  Gesandtschaft,  von  deren  Erscheinen  im  Jänner  1158 
Hadevicus  berichtet,  die  vierte  gewesen  sein,  da  Kaiser  Friedrich  in  seinem  .Schreiben  bereits  dreier  bei  ihm  eingetroffeuer  Gesandt- 
schaften erwähnt.  — Es  ist  jedoch  nicht  zu  verkennen,  dass  die  Frage,  welche  von  den  beiden  Quellen:  die  Admonter  Annalen 
oder  dio  llausnacbrichtcn  der  von  dem  gräflichen  Hause  Diessen-Wolfratshauson  um  das  Jahr  1130  gegründeten  Propstei  Diesscn,  iu 
welcher  fast  alle  Glieder  dieses  Hauses,  auch  Graf  Heinrich  H.,  zur  Erde  bestattet  worden  sind,  au  und  für  sich  den  Vorzug  ver- 
diene, wohl  zu  Gunsten  der  Letzteren  zu  entscheiden  ist. 

04-  Mit  diesem  Schreiben  des  Bischofs  von  Banil.org  beginnt  fiir  die  vorliegende  llegestcnsammlung  jene  Reihe  höchst 
interessanter  Actonstiicke,  welche  uns  einen,  fast  möchte  man  sagen  vollständigen  Bericht  Uber  dio  hervorragende  Stellung  und  ein- 
flussreiche Wirksamkeit  Erzbischof  Eberhard'»  I.  in  jener  merkwürdigen,  für  Kirche  und  Staat  gleich  wichtigen  Periode  an  die  Hand 
giebt,  welcher  mit  dem  im  Octobcr  1157  offen  zu  Tago  tretenden  Zerwürfnisse  Kaiser  Friodrich's  I.  mit  dem  Papste  Hadrinu  IV. 
begann  und  erst  lange  nach  Eberhard'*  Todo  mit  dem  Frieden  zu  Venedig  im  Jahre  1177  zwischen  dem  Kaiser  und  dem  Papste 
Alexander  III.  ihren  endlichen  Abschluss  faud.  ln  einer  Woise  und  Vollständigkeit,  wie  für  jeno  so  fernen  Jahrhunderte  kaum  ein 
zweites  Beispiel  anfznweison  sein  dürfte,  hat  ein  nicht  genug  zu  preisendes  günstiges  Geschick  uns,  wie  gc*agt,  eine  ganze  Reihenfolge 
von  Actenstiicken  erhalten,  welche  da»  lclmndigslo  Zeugnis«  dafür  gehen,  mit  welcher  unerschütterlichen  Beharrlichkeit  Erzbischof 
Eberhanl  dio  im  Kampfe  zwischen  den  beiden  Häuptern  der  Christenheit  einmal  eingenommene  Stellung  behauptete  und  mit  welcher 
bewundernswerthen  Klugkeit  er  die,  unter  solclieu  Verhältnissen  so  ungemein  schwierige.  Aufgabe,  als  Kirchen-  und  Reichsfürst  sciuo 
Rechte  zu  wahren,  seine  Pflichten  zu  erfüllen,  zu  lösen  wusste,  so  dass  er  Zeit  seines  Lebens  bei  Kaiser  und  Papst  in  gleicher  Hoch- 
achtung und  Ansehen  verblieb  und  erst  nach  seinem  Tode  die  Fluth  des  Missgeschicks  über  sein  Erzslift  horeinbrach.  — Meine 
Aufgabe  hier  ist  und  kann  nur  sein,  dio  Quollen  jener  Schriftstücke  für  diejenigen  anzugeben  und  zusammeu  zu  stellen,  denen  der 
erforderliche  historische  Apparat  nicht  zur  Hand  oder  nicht  so  bekannt  ist.  Es  sind  folgende:  Erstens,  die  Handschrift  der  kaiscrl. 
Hofbibliothek  zu  Wien  Nr.  629  (olim  jus  Canon.  133,  membr.  saoe.  XII.  65  Blätter  8*).  Eine  nähere  Beschreibung  des  Inhaltes  der 
Handschrift  hat  Wattenbach  im  X.  Bando  des  Arcbivos  der  Gcsellsch.  f.  ältere  dcutscho  Gesch.  Kunde  pg.  4!fl  gegeben.  Der  Inhalt 
dieser  ausserordentlich  wichtigen  Handschrift  ist  fast  vollständig  abgedruckt  in  dem  seltenen  Werko  Tengnagels:  Vetcrn  monuments 
contra  Sr.liismaticos  conscripta.  Original-Ausgabe  Ingolstadt  1612,  IV".  Zweite  Ausgabe  in  Grctscr's  Opora  omnia  Bd.  VI.  1735.  — 
Zweitens,  ein  in  der  königl.  Bibliothek  zu  Hannover  aufbewahrter  Codex  epistolari«  saec.  XVI.,  welcher  eine  reiche  Auswahl  wichtiger 
Schreiben  ans  dem  XI.  und  XII.  Jahrhunderte  enthält-  Die  liieher  einschlägigen  und  andere  dieser  Handschrift  hat  Dr.  H.  Sudendorf 
veröffentlicht  in  »einem  Kegistmm  merkwürdiger  Urkunden  f.  d.  deutsche  Gosch.,  vou  welchem  Werke  bisher  drei  Bände  erschienen 
sind  (18411  Jena,  1851  und  1854  Berlin).  — Drittens,  jene  Schreiben,  welche  schon  in  Otto  von  Frcising's  berühmtem  Geschichtswerke: 
de  rebns  gesti»  Friderici  I.  und  der  Fortsetzung  desselben  durch  Radevicus  aus  der  Zeit  dieser  Zerwürfnisse  enthalten  sind.  (Editio 
prineep»  und  zugleich  die  vorzüglichste  der  bisher  erschienenen  Ausgaben  ist  die  Cnspiniau's,  Strassburg  1515  in  Fol.  Vgl.  über 
Otto  v.  Freising,  dtasen  verschiedene  Ausgaben,  Haudschriften  etc.  Wattcnbach'a  Deutsche  Geschichtsquellen  pg.  35t) — 356.)  — Endlich 
viertens,  jene  Schreiben,  welche  ans  verschiedenen  Handschriften  in  den  Monutu.  Germ.  IV.  Legutn  II.  pg.  105 — 161  und  in  J.  M. 
Wattcrich's  ausgezeichnetem  Werke:  Pontiücum  Romanorum,  qui  fnerunt  indo  ah  exeunte  saoeulo  docimo  usque  ad  linein  saeculi  XU1. 
vitae  ab  acqtialibus  conscriptae.  Leipzig,  2 Bdc.  1862  , 8*.  (I.  Bd.  bis  1091),  2.  bis  1198)  veröffentlicht  worden  sind.  — Es  konnte 
natürlich  nicht  fohlen,  dass  1x4  der  Vorlage  eines  *0  reichen  Materialos  über  eine  Angelegenheit  von  solcher  Wichtigkeit,  wie  der  Kampf 
zwischen  Staat  und  Kircho  unter  der  Führung  zweier  Mäuuer  wie  Kaiser  Friedrich  I.  und  Papst  Alexander  HI.,  dieses  Thema  von 
allen  Geschichtschreibern  der  neueren  und  neuesten  Zeit,  deren  Werke  sich  über  jene  Epoche  erstrocken,  in  ausführlichster  und  ein- 
gehendster Weise  behandelt  wurde.  In  eine  Aufzählung  derselben  kann  ich  mich  hier  nicht  oinlasscn  und  beschränke  mich,  das  neueste 
und  höchst  gediegene  Werk  anzuführen,  welches  jene  denkwürdige  Epoche  vorzugsweise  und  mit  erschöpfender  Gründlichkeit  behandelt, 
ncmlich  Hermann  Kentcr’s:  Geschichte  Alexanders  HI.  und  der  Kircho  seiner  Zeit,  3 Bde.  2.  Auflage.  Leipzig  IßfiO — 1864.  — Dio  au* 
den  obigen  Quellen  in  dio  vorliegende  Regestensammlung  mitgenommenen  Schreiben  fallen  in  die  Nr.  133  bis  248  incl.  lind  der  Zeit 
mich  in  die  Jahre  1159  bis  1163  incl.  Die  Eiureihnng  und  Zeitbestimmung  fiir  jedes  u udatirte  derselben  cigon*  in  Noten  zu  licgrunden 
erschien  weder  nothwendig  noch  zweckmässig,  da  ich  dieselbe  auf  jene  feste  Grundlage  hin  voruehmou  konnte,  welche  wir  Keuter's 
Werke  zu  danken  haben.  — In  allemeuester  Zeit  hat  Wilhelm  Schmidt  eine  Abhandlung,  betitelt:  »dio  Stellung  der  Erzbischöfe  und 
des  Erzstiftes  von  Salzburg  zu  Kircho  und  Reich  unter  Kaiser  Friedrich  I.  bis  zum  Frieden  von  Venedig  (1177)“  in  don  Publicationen 
der  kaiscrl.  Akademie  (Archiv  Bd.  XXXIV.  Octobcr  1865)  veröffentlicht,  eine  Krstlingsarbcit  des  Verfassers,  welche  durch  ihre  Auf- 
nahme in  die  akademischen  Schriften  Anerkennung  gefunden  hat. 

B5  Der  Auszug  dieser  Urkunde,  wie  ihn  Fröhlich  uni  angezeigteu  Orte  gieht,  ist  höchst  mangelhaft.  Nach  einer  gü- 
tigen Mitthciiung  des  Vorstandes  des  Johanncum- Archive«  zu  Gratz,  llrn.  J.  Zahn,  ist  dio  fragliche  Urkunde  ein  durch  dio  darin 
enthaltenen  interessanten  Details  sehr  Ixunerkcnswcrther  Gerichtebrief,  welcher  von  Markgraf  Otaker  V.  und  Erzbischof  Eberhard  I. 
besiegelt  ist.  Kr  beginnt  ohne  weitere  Einleitung  mit  der  vollständigen  Abschrift  der  Urkundo  unserer  Kogesto  Nr.  26  pg.  61  (welche 
ebenfalls  auszugsweise  bei  Fröhlich,  1.  c.  pg.  12  Nr.  VII.  aber  mit  dem  uurichtlgen  Jahre : 1146  statt  1147  abgedruckt  ist)  einschliessig 
der  Ratification  de*  Erzbischof*  Eberhard  (*iehe  pg.  452  Note  12),  worauf  mit  neuer  Zeile  der  eigentliche  Gerichtsbrief,  ausgestellt 
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sa  Göns  am  23.  Mai  1159,  mit  den  Worten  beginnt:  „anno  dehinc*  «tc. , wie  bei  Fröhlich  (L  c.  pg.  13  Zeile  2 VoD  unten),  wo  die 
Worte:  „Eberhard»*  farmte  domino  Saliburgvmsi«  nrchiepiecopiu“  (wohl  ein  Zusatz  Fröhlich’*)  wcgzufallcm  haben. 

60.  Welches  8t.  Michael  der  An.HHtellnngsort  dieser  Urkunde  war,  bleibt  immerhin  schwierig  zu  bestimmen.  Meiner 
Meinung  nach  könne»  unter  den  mancherlei  Orten  diese*  Namen*  hier  vorzüglich  zwei  in  Betracht  gezogen  werden,  nämlich  das  an 
der  Mur  nahe  bei  Leoben  im  Judenburger  Kreise  Steiermark'«  gelegene  St.  Michael  und  das  an  demselben  Strassenzuge,  nur  bedeutend 
mehr  westlich  gelegene  8t.  Michael  im  Lnugau  hei  Tauisweg.  Der  nächste , jedenfalls  schon  im  XII.  Jahrhunderte  in  Gebrauch  ge- 
wesene Weg  von  Salzburg  nach  den  Salxbnrgiachcn  Besitzungen  in  Kärnthcn  (Hauptdomäne  FriesAch)  und  nach  Ober  - Steiermark 
gieng  von  Salzburg  über  Hallein,  Werfen,  Kadstoi.it,  den  Kadsttfdter  Tauern,  Tweng,  St.  Michael  im  Lungau,  Tarn  »weg,  Stadl,  Murau, 
Ncumarkt  nach  Friesach  in  einer  Länge  von  nah«*  30  Meilen,  eine  Strecke,  deren  Zurücklegung  in  jener  Zeit  im  Durchschnitte  fünf 
Tage  in  Anspruch  genommen  haben  dürfte.  — St.  Michael  im  Lnugnu  und  Murau  waren  Knotcnpuncte  dieses  Strassenztiges , indem 
von  Erstem»  »ich  eine  Strasse  südlich  nach  Kämthen  (zunächst  nach  Gmünd  und  Spital)  abzweigte,  von  Letzterem  der  8tra*»«nziig 
sich  aber  anch  längs  der  Mur  über  Unxnuirkt  bis  Bruck  au  der  Mur  fortsetzte.  — Wären  in  der  Datirung  der  Urkunde  die  chrono- 
logischen Daten  nicht  in  so  arger  Verwirrung,  so  köunte  man  sich  für  Eines  oder  das  Andere  der  beiden  obigen  St.  Michael  aller- 
dings mit  mehr  Sicherheit  aussprechen.  Wäre  s.  B.  „ladlctfo  VI III**  richtig,  dann  würde  die  Urkunde  in  die  Zeit  nach  dem  24.  Sep- 
tember 1159  fallen  und  mit  ziemlicher  Wahrscheinlichkeit  nach  der  Keg.  Nr.  148  pg.  86,  d.  b.  nach  dem  14.  Decerabcr  1159  ein- 
gereiht werden  können.  St.  Michael  wäre  in  diesem  Falle  wohl  das  BL  Michael  Im  Lungan.  Gehörte  die  Urkunde  dagegen  in  die 
Zeit  vor  dem  24.  September  (das  XUI.  Pnntificatsjahr  Eberhard’*  I beginnt  mit  dem  25.  April  oder  spätestem*  II.  Mai  1159), 
dann  würde  selbe  mit  Berücksichtigung  der  Anwesenheit  Eberhard'*  am  25-  Mai  zu  Goss  (Keg.  Nr.  134  pg .83)  der  Wahrscheinlichkeit 
nach  als  Ende  Mai  oder  Anfangs  Juni  ausgestellt  anzaselien  sein.  St.  Michael  daher  für  das  am  Einflüsse  de»  Lirssing  in  die  Mur 
westlich  von  Leoben  gelegene  8t.  Michael.  — Es  ist  übrigen»  auffallend,  dass  in  Salzburger  Urkunden  des  Jahres  1159  sowohl  in  der 
Angabe  der  Indictionen  als  der  Regierungsjahre  Friedrich'«  L so  viele  Schwankungen  Vorkommen.  (Vgl.  Kegg.  Nr.  13b,  138,  139 
pg.  83,  Nr.  145,  147  pg.  85  u.  Nr.  148  pg.  86.)  — Als  einen  Mm  Sammeln  der  Regesten  unterlaufenen  Vers  tos»  muss  ich  hier  Im- 
richtigen, das»  die  Urkunde  der  Reg.  Nr.  135  pg.  83  eine  und  dieselbe  mit  der  hier  so  eben  besprochenen  Urkunde  ist  und  daher 
als  selbstständige  Nummer  aaszufallen  hat.  Der  dort  angegebene  Tag  — 31-  Mai  — ist  der  unserer  Regeste  Nr.  48  pg.  65,  deren 
Inhalt  Muchor,  bei  des»en  Benützung  obiger  Vcrstos*  entstanden  ist,  umnittelliar  darnach  gieht  (1.  c.  IV.  pg.  428,  indem  er  nach 
Fröhlich  jene  Urkunde  zum  Jahre  1159  einreiht).  — Pez  und  Muchar’s  „Honnberg“  ist  in  den  Kammerbüchrrti  entweder  Hounnhurrh 
oder  Hornnbnrch  (die  letzte  Silbe  ohne  Abkürzung  geschrieben)  zu  lesen,  die  letztere  Lesart  scheint  mir  die  richtigere,  da  Horubnrg 
eben  in  der  Nähe  von  Eherstein  liegt. 

67  Vgl.  Reg.  Nr.  146  pg.  25.  — Die  beiden  Pfarren  Stephanskirchen  und  Bmttingcn  liegen  im  heutigen  Königreiche 
Baien»,  am  rechten  Ufer  de*  Inn'»  unweit  der  Stadt  Rosenheim  und  de»  Simm • Sec'«  Damal«  lagen  sie  innerhalb  der  parrochia 
propria  Salzburg'«  im  Arrhidiaronnt«  Chiemsee.  (Vgl.  Note  54  pg  462.)  Die  Zehente  von  den  Keureuten  auf  Besitzungen  de»  Klosters 
St.  Emmeram  zu  Regensburg  waren  wohl  solche,  die  an  den  Erzbischof  als  Diöcesan  zu  entrichten  waren.  — Die  Reihe  der  Pröpste 
der  Propste!  Welam  ist  für  das  XII.  u.  XIII.  Jahrhundert  fast  ganz  unbekannt.  (Vgl.  deren  Reihenfolge  bei  Hund  Metrop  (1719)  III. 
pg,  349  und  Mon.  Boic.  VTI.  pg.  431.) 

68  Die  Handschrift,  welcher  dieses  flir  die  Hausgcschichte  der  Babenberger  so  interessante  Schreiben  entnommen  ist, 
ist  wohl  derselbe  codex  episUdaris , von  dem  ich  schon  in  der  Note  64  pg.  464  gesprochen  habe.  Das  Schreibe«  gehört  zu  Folge 
der  Erwähnung  der  „curia  generalis  Parmne  liabita“  zuverlässig  in  den  Juli  oder  August  de»  Jahre»  1158.  Was  die  Feindseligkeiten 
zwischen  dom  Bischöfe  von  Passau  und  seinem  Bruder  Herzog  Heinrich  von  Oesterreich  anbclangt,  so  gehört  deren  nähere  Erörte- 
rung nicht  hiehex.  Nur  soviel  muss  hier  angeführt  werden,  dass  die  Bemühungen  Erzbischof»  Eberhard  erfolgtem  gehlieben  zu  sein 
scheinen.  Er  hatte  zwar  im  Jahre  1 160  eine  Zusammenkunft  mit  dem  Bischöfe  (Vgl.  Reg.  Nr.  160  pg.  86),  aber  eine  Aussöhnung 
der  erbitterten  Brüder  scheint  Ihm  nicht  gelungen  zu  »ein.  Jedenfalls  war  der  Streit  im  Frühjahre  1 164  wieder  in  neue  Flammen 
aufgelodert  (vgl.  Reg.  Nr.  253  pg.  108).  Eine  Thateache  mag  hier  noch  erwähnt  werden,  nämlich  da*»  vom  Reichstage  zu  Regensluirg  im 
Jahre  1158  an  bis  zum  Tode  Conrad'»  im  Jahre  1 168  die  beiden  Brüder,  soweit  die»*  au*  Urkunden  naehge  wiesen  werden  kann,  nur 
ein  einzige«  Mal,  im  März  1166  (vgl.  Reg.  Nr.  21  pg.  111)  mit  »‘inander  in  persönlichen  Verkehr  getreten  sind.  Die  blosse  Erwäh- 
nung Conrad’»  als  Diöcesan  - Bischof»  im  Stiftbriete  des  Schotteukloster»  zu  Wien  vom  22.  April  1161  (Keg.  Nr.  176  pg.  92)  giebt 
selbstverständlich  gar  keinen  B«wei»  für  eine  persönliche  Anwesenheit  Conrad'»  zu  jener  Zeit  in  Wien.  — - Sollte  diesen  Zerwürf- 
nissen etwa  die  Geltendmachung  neuer,  von  Conrad  nicht,  zugegebener  Rechte  über  das  Bisthnm  Passau  von  Seite  Heinrich'»  aus 
Aniss»  seiner  Erhebung  zum  Herzoge  zu  Grunde  gelegen  sein?  Auch  der  Bischof  Adalbert  von  Freising  machte  einen  bisher  noch 
wenig  erörterten  Re»uch  bei  Herzog  Heinrich  (vgl.  meine  Regesten  d.  Babenberger  pg.  46  Nr.  64),  dessen  Gegenstand  Unterhand- 
lungen wegen  von  den  bischöflichen  Besitzungen  in  Oesterreich  begehrter  (?  neuer)  Abgaben  bildeten,  während  die  Beziehungen  des 
Bischof«  von  Regensburg  mit  Herzog  Heinrich  von  1158 — 1177  ganz  abgebrochen  zu  settt  scheinen. 

6«  Die  von  Eberhard  zu  Hall  (Reichenhall)  abgehaltene  Prnvincial-Sjnode , von  welcher  uns  die  Regg.  Nr.  145,  146 
und  147  pg.  85  Zengnias  geben,  fand  vermutlilich  im  Monate  November  statt.  Im  October  dürften  wohl  die  Schreiben  des  K.  Friedrich 
und  des  Bischof«  Eberhard  von  Bamlterg  vom  16.  September  an.«  Crem«  (Regg.  Nr.  142  u.  143  pg.  84)  in  Salzburg  eingetroffen  »ein. 
Die  so  überaus  wichtigen  Nachrichten,  welche  selbe  enthielten,  machten  die  Einberufung  eine«  Provincinl-Concil»  unbedingt  not!. wendig. 
Um  *o  mehr  erscheint  es  auffallend,  das«  keiner  von  Eberhard'«  Snffraganbischöfeii  als  anwesend  aufgeführt  wird.  Ob  das  Schreiben 
de«  Papste«  Alexander  III.  vom  5.  October  aus  Terracinna  (Reg.  Nr.  144  |»g.  85),  so  wie  die  beiden  Rundschreilieu  de»  Kaisers  und  der 
Cardinal«  von  «1er  Partei  de«  Gegenpapste*  Victor  vom  23.  October  an«  Crem«  (Radevirus  lib.  II.  c.  56  und  52)  noch  während  dieser 
Synode  in  Salzburg  eingetroffen  seien,  erscheint  mir  zweifelhaft.  Sogleich  nach  dem  Schlüsse  der  Provincial-Synode  trat  Eberhard  eine 
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Reise  nach  Kämthon  an  (Keg#-  Nr.  148  und  149),  um  zunächst  dem  Schauplätze  der  Begebenheiten  wenigstens  näher  zu  sein.  Ob  die 
Krankheit,  welche  Eberhard  an  der  Weiterreise  zum  Concilc  nach  l’avia  binderte,  eine  blosse  Ausflucht  gewesen  sei  oder  in  Wirklichkeit 
slatlgefunden  habe , ist  wohl  nicht  mehr  zu  entscheiden.  Linas  eine  Reise  ül>er  die  Tauern  im  December  für  einen  bejahrten  Manu 
wie  Elx-rhnrd  eine  Erkrankung  sehr  leicht  veranlassen  konnte,  ist  einleuchtend. 

70.  Vgl.  Note  32  pg.  461  zur  Reg.  Nr.  109  pg.  70. 

71.  Diese  Urkunde  Eberhard'«  dürfte  wühl  richtiger  dem  1.  Jänner  1103  angohören.  Bei  der  thataächlich  sehr  häutigen 
Incorrectboit  des  Druckes  im  Noviss.  Chrou.  schien  es  mir  möglich,  daas  die  1.  c.  stehende  Dntinnig:  „MCLX1II*  Knlcndas  (sic)  Januarii“ 
vielleicht:  MCLX",  III'’  Kal.  Januarii  zu  lesen  wäre.  Im  Docembcr  1159  musste  aber  Eberhard  nuf  der  Reise  nach  Pavia  Uber  Friesach 
gekommen  sein.  (Vgl.  Note  00  pg.  403.)  Nach  der  zu  jener  Zeit  in  Deutschland  üblichen  Gepflogenheit,  das  annus  iucamatiunis  mit 
dem  25.  December  zu  beginnen,  gehörte  in  diesem  Falle  die  Urkunde  unserer  Zeitrechnung  nach  dem  30.  Dcccmbor  1139  an.  Eberhard 
befand  sich  aber  auch  Anfangs  des  Jahres  1 103  zu  Friesach,  was  dio  Fesstcllung  der  Zeit  dieser  Urkunde  ohne  Einsicht  des  Originales 
immerhin  erschwert.  Gesetzt  sie  gehörte  in  der  That  in  das  Jahr  1159,  so  wäre  mich  immer  ein  Fehler  im  Tage  wahrscheinlich. 
Da  Eberhard  in  dem  Schreiben  au  den  Bischof  von  Gurk  (Reg.  Nr.  131  pg.  SO)  bemerkt,  er  hoffe  bis  23.  Jänner  (1160)  in  Hcichenburg 
(im  CilUer  Kreise  Steiermarka)  einzutreffen,  während  er  nach  der  Angabe  des  Radevicus  iReg.  Nr.  150*)  früher  bis  mich  Vicenza 
gekommen  sein  soll,  so  erscheint  Für  alles  dieses  der  Zcitrnum  viel  zu  kurz,  wenn  Elierhnrd  noch  am  30.  oder  auch  am  20.  Dcccmbcr  1159 
in  Friesach  sich  befand.  Es  wird  daher  der  Abdruck  des  Noviss.  Chron. : „M.C.LX.III.  Kalendas  (sic)  Januarii“  richtig  mit  1.  Jänner  1 103 
zu  verstehen  sein,  wohiu  auch  Seeauer  dio  Urkunde  setzt  Uebcr  die  Sache  selbst  vgl.  Rcgg.  Nr.  274  pg.  52,  Nr.  10  pg.  53  und 
Nr.  28  pg.  01  und  die  dazu  gehörigen  Noten. 

72.  Die  wesentlichsten  Actenstiicko  Uber  <la*  Concil  zu  I’avia  hat  uns  Radevicus  im  lib.  II.  cap.  04 — 72  seiner  Fort- 
setzung Otto's  von  Freising  erludten,  es  sind  die:  oratio  imperatoris,  actio  concilii,  epistola  imperatoris  und  epistola  concilii  (Mou. 
Germ.  IV.  leg.  II.  pg.  121  — 128).  Das  letztere  Actenstilck  enthält  zugleich  dio  Namen  derjenigen  Kirchcufiirstcn , welche  entweder 
als  in  Person  anwesend  oder  durch  Bevollmächtigte  sich  für  den  Gcgeupapst  Victor  erklärt  hatten.  Von  diesem  Rundschreiben  ündet 
sich  l>ei  Martern-  The*.  Anocdok  I.  pg.  447  ein  Abdruck  „ex  codice  Elnouensi,“  welcher  sich  von  dem  von  Radevicus  mitgotheilten 
luittpLsächUch  durch  die  viel  grössere  Anzahl  derjenigen  Personen  unterscheidet,  welche  sich  flir  Victor  ausgesprochen  haben  sollen. 
Unter  diesen  winl  dort  auch  Erzbischof  Eberhard  I.  angeführt,  „qui  per  legatos  suos  et  litcras“  seine  Erklärung  abgegeben  haben  soll,  und 
von  seinen  Suffmgancn  die  Bischöfe  von  Kegcnsburg  und  Passau.  Dass  diese  Angeln-  in  Betreff  Eberhard’«  gänzlich  unrichtig  ist 
zeigt  eben  das  Schreiben  des  Kaisers,  welcher  Eberhard  anffordert,  den  Beschlüssen  des  Concil’s  beizutreten.  Was  die  beiden  Stiffragan- 
Bischüfo  anbelaugt,  so  waren  selbe  allerdings  zu  Pavia  in  Person  anwesend,  linken  aber  ihre  Zustimmung  nur  lx-diugt  — „salva  in 
posterum  catliolicae  ecclcsiac  cenaura“  — und  „propter  im|>erii  necessitates“  gegeben.  Es  wird  dies  ausdrücklich  vom  Propste  Heinrich 
von  Bcrchtesgnden  in  seinem  Berichte  au  Eberhard  (Keg.  Nr.  155)  liervorgchoben.  Bischof  llartwich  II.  von  Kegeushnrg  scheint  aller- 
dings bis  zu  seinem  Todo  (1104,  22.  August)  auf  Seite  des  Kaisers  und  des  Gcgenpapstcs  Victor  verharrt  zu  haben,  Bischof  Conrad 
wurde  jedoch  sehr  bald  ein  erklärter  Anhänger  de*  Papstes  Alexander  III.  (Vgl.  auch  llausiz  Germ.  sacr.  I.  pg.  317.) 

73.  Die  Anwesenheit  des  Grafen  von  Tirol  mit  wehrhafter  Begleitung  ist  liemerkenswerlh.  Es  lässt  sich  wohl  daraus 
schlicsson.  dass  er  in  der  brennenden  Tagesfrage  auf  der  Seite  seine*  Diücosancs , des  Bischofs  von  llrixen  und  seines  Metropoliten 
stand  und  zu  Papst  Alexander  hielt  — Was  es  für  ein  Bewandtniss  mit  den  am  Ende  der  Zeugen  erscheinenden  „pueri  domini 
archiepiscopi“  habe,  vermag  ich  nicht  bestimmt  anzugehen.  Nach  Ducange's  Glossarium  (edit.  Honschol.  Paris  1845,  Bd.  V.  pg.  503) 
wird  dieses  Wort  ausser  seiner  gewöhnlichen  Bedeutung  noch  in  sehr  verschiedener  Weise  gebraucht,  z.  B.  als  milea,  als  mancipinm, 
ferner  auch  als  clcricus  minor,  wie  Diaconus  und  sulsliacoiins.  Welche  von  diesen  Bedeutungen  hier  gebraucht  wurde,  bleibt  zweifel- 
haft. Sollt«  man  vielleicht  eine  Art  Pagen  zu  verstehen  haben? 

74-  Abt  Adalliert  von  Kremsmünster  war  am  10.  April  1159  gMtorbcn.  (Mon.  Germ.  XIII.  SS.  XI.  pg.  545  u.  Hansiz 
Germ.  sacr.  I.  pg.  317.)  Unter  seiuer  Vorstellung  scheint  Diseiplin  mul  Ordnung  im  Kloster  etwas  in  Verfall  gerathon  au  sein,  so 
dass  Bischof  Conrad  von  Passau  als  Diöccsau  sich  veranlasst  fand,  die  dem  Convente  allerdings  zugestandene  Wnhlfrcikeit  in  etwas 
zu  liecinflusscn,  um  einen  strengeren,  für  eine  lieilsame  Reform  des  Klosters  Aussicht  gewährenden  Akt  in  der  Person  des  Admouter 
Mönches  Irimbort  dem  Kloster  vorzusetzen,  worin  er  von  dem  Erzbischöfe  KWrhard  lebhaft  unterstützt  wurde.  Dicss  gab  Anlass  zu 
heftigem  Widerspruch  von  Seit?  eines  Th  eile«  des  Conventes  von  Kremsnmnstor,  über  dessen  Verlauf  uns  ebenfalls  die  sehon  oft 
orwäbiite'Briofsaromlnng  de*  Erzbischofs  Eberhard  (llandschft.  d.  kaiserl.  Hofhlbl.  zu  Wien,  Nr.  829  jetzt)  mehrero  einschlägige  Schreiben 
erhalten  hat,  welche  Hansiz  (1.  c.|  317  — 320)  mitgetheilk  Gleichwie  sich  jedoch  die  Mönche  von  Kremsmünster  vor  dem  strengen 
Irimhert  fürchteten,  so  scheint  dieser  seiner  8cits  dio  grosso  Aufregung,  welche  unter  diesen  gegen  ihn  herrschte,  gescheut  xn  haben 
und  zog  cs  vor,  die  gleichzeitig  auf  ihn  gefallene  Wahl  zum  Akt«  des  Klosters  St.  Michaelslierg  zu  Bamberg  anznnehmen.  Bischof 
Conrad  wollte  hierauf  die  Wahl  des  berühmten  Admontor  Prior’s  Hralian  zum  Abte  von  Kremsmünster  durchsetzen.  Allein  auch  dieses 
scheiterte  zum  Th  eile  wegen  des  hohen  Alters  desselben,  zum  Theile  aus  dem  erneuerten  Widerspruche  der  Kremsmünstcrcr,  so  dass 
sich  der  Bischof  endlich  )>cquemcn  musste,  die  Wahl  eines  dortigen  Convcntualen,  Martin,  anzticrkonnen  (11ÜO). 

75-  Graf  Conrud  war  ein  Sohn  de«  Grafon  Heinrich  II.  (Vgl.  Geschichte  der  Grafen  von  Lecksgcmtlnde  von  Keisacli 
in  den  Ahhandl.  der  kgl.  I>air.  Akademie  Bd.  II.  pg.  349  und  die  Stammtafel  in  unserer  Note  3-  pg.  414.)  Diu  Gräfln  Adeln  (Adelheid) 
könnt«  vielleicht  die  Gemahlin  des  Grafen  Heinrich  I.  von  Leclisgcmiindc,  somit  die  Grossmuttcr  der  Grafen  Volclurad,  Heinrich  und 
Conrad  gewesen  sein.  Der  angcgclx-ncii  Imliction  zu  Folge  ist  die  Urkunde  nach  dem  24.  September  ausgestellt.  Die  Kegicrangs- 
jalire  Kaiser  Friedrich’*  sind  ganz  unrichtig,  für  diese  Zeit  müssten  sic  IX  und  VI  lauten,  das  Poutilicatsjahr  Elierhard’s  jedoch  richtig. 

76.  u.  77.  Dio  Urkunde  gehört  der  Zeit  nach  zweifelsohne  in  das  Jahr  1 100,  welchem  vom  24.  September  an  liereit* 
die  indictio  IX*.  znkömmt;  der  Anfang  des  Jahres  1161  ist  nach  der  damaligen  Gepflogenheit  von  25.  December  gerechnet.  Ein  voll- 
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ständiger  Abdruck  der  Urkunde  wäre  bei  dem  Interesse,  welche»  die  8achverhJiltnis»e  derselben  darbieten,  erwünscht  gewesen.  Ankers - 
hofen  hat  nur  einen,  wie  es  scheint,  dürftigen  Auszug  derselben  gegeben.  Da»  Geschlecht  der  Herren  von  Machland  ist  eines  der 
Mitesten  Geschlechter  des  Stammlande*  der  österreichischen  Monorchie.  Es  ist  mit  dem  gleich  alten  der  Herren  von  Pcrge  eines  Stammes. 
Die  Gegend,  von  welcher  es  den  Namen  führte,  ist  ei»  bestimmter  Bezirk  des  heutigen  Mühlviertel»  im  Lande  uh  der  Enns,  welcher 
einem  Theile  desselben  in  früheren  Zeiten  sogar  auch  den  Namen  Machlandviertel  verschaffte.  Die  alten  Grenzen  desselben  su  erörtern 
und  festzustellen,  gehört  nicht  bisher,  ln  allgemeinen  Umrissen  kann  als  das  Machland  jener  Bezirk  angesehen  werden,  welcher  im 
Westen  von  der  „Schwarzen  oder  Wald“-Ai*t,  im  Osteu  von  der  Isper,  und  zwar  von  ihren  beiden  Eintnündungspunctcn  in  die  Donau 
wasaeraufwürt» , im  Büdeu  aber  vom  Donaustrumo  selbst  begrenzt  war.  Gegen  Norden  mag  zur  Zeit,  wo  der  Name  zuerst  erscheint 
(XI.  in’»  XII.  Jahrhundert)  und  wohl  auch  noch  lange  später  die  Grenze  de*  Machlandes  unbestimmt  in  den  dortigen  Urwäldern  gegen 
Böhmen  hin  sich  verlaufen  haben.  Ich  stehe  nicht  an,  die  Erklärung  des  Namens,  wozu  Loziu*  sogar  seine  „MBgiloues"  herboigezogen, 
aus  der  physischen  Bodeubeecbaffenheit  dos  südlichen  Theile«  jene»  Bezirke«  abzuleiten,  nämlich  aus  dem  Worte:  Marsch-  oder  Masch- 
land.  Marsch  — Manch  — bedeutet:  niedriges  Land,  „districtus  depressior  et  propterva  palustris,  uligtmwu*,*  mehr  zu  Wiesen  und 
Weiden,  als  wegen  seines  Wassergehaltes  su  Ackerland  geeignet.  Die  Wurzel  des  Wortes  ist  bekanntlich:  mar,  moor,  woher  auch 
Marrast,  Moorast.  Der  für  meine  Annahme  erforderliche  L'obcrgang  atu  Marschland  und  Maschland  in  Machland  scheint  mir  sehr 
nah«  liegeud.  Dass  alter  der  oberwähnte  bedeutendere  Theil  des  Machlandes  noch  gegenwärtig  ganz  vorzugsweise  jene  Bedeutung  für 
sich  in  Anspruch  nelimcn  darf,  davon  gieht  der  Bericht,  den  Piliwein  über  denselben  (Mühl kreis  pg.  10 1 unter:  Sümpfe)  mittheilt,  voll* 
kommenn  Gewissheit.  — Der  Hauptort  des  aitcu  Machlandes  war  der  heutige  Markt  Pcrg.  Nach  Piliwein  (L  c.  pg.  404)  wurden  die 
letzten  Beste  der  alteu,  auf  einer  Anhöhe  nördlich  vom  Markte  gelegenen  Veste  Perg  (Mittor— l’erg)  um  das  Jahr  1750  abgetragen. 
Eine  zweite  Burg  erbauten  sich  die  Herren  von  Machland,  jedoch  wie  es  scheint  später  als  jene  tu  Perg,  zu  Klamm,  ungefähr  andert- 
halb Meilen  östlich  von  Erste  rer.  Auf  Grundlage  eines  ziemlich  zahlreichen  urkundlichen  Materiales  und  mit  Benützung  der  über  dieses 
Geschlecht  von  den  vaterländischen  Geschichtsforschern:  Kurz,  Kai  billiger,  Stülz,  Fritz  und  Koriin  vorliegenden  Arbeiten  lämt  sich 
nachfolgende«  Geschlechts  - Schema  der  Herren  von  Machland  su  Perg  und  Klamm  mit  verhültnisamässiger  Verlässlichkeit  entwerfen. 


N.  N. 


N.  N. 

N.  N. 

N.  N. 

(?  WALCHUN.) 

OTTO  L GISELA. 

u.c.  1005-1010.  n.  c.  1010. 

f c.  1065.  Aobtissin  v.  Eria. 
Stifter  d.  Kloster» 

Erla  c.  1060. 

Ohne  Nach- 
kommen. 

ENGELäCHALCH.  DIETRICH. 

t nach  1000.  f noch  1060 

UDALRICH. 

f nach  10GO 

RUDOLF  L 
n.c.  1020-1025. 
f c.  1075—1000. 
Gern.  Gisela. 

WALCHUN  L 
u.1c.  1020-1025. 
t c*  1090. 

WALCH11N  II. 


WALCHUN  HL 
n.  c.  1065.  f c.  113a 
Gern.  Adelheid  v.  Zaisering 
aus  Baiern. 


OTTOIL  BERTHOLD.  WALCHUN  IV.  ADELHEID. 


n.c.1000.  1 1130* 
Gern.  Juta  Gräfin 
von  Peilstein. 
Stifter  d.  Klöster 
Baumgartenbeig 
u.  Waldliansrn. 
Ohne  Nach- 
kommen. 


n.  c.  1100. 
f c.  1162. 
su  Klamm. 
Gemahlin : 
Beatrix  von  t 


ADELHEID, 
n.  c.  1125—1130. 
Gern.:  Hermann  Grf, 
v.  Velburg  a.  Baiern. 
Der  Stamm  erlischt 
mit  Graf  Ulrich, 
f 1218  in  Palästina. 


n.e.  1000—1100. 
Gern.  ? Rudolf 
de  Tarcento 
in  Kriaul  ? 


WILLEBIRG. 

n.c.  1110-1120. 
Gern.  ? Grimold 
de  Tarcento  in 
Friaul. 


n.  c.  1045- 105a 
f (?  1082,  12.  V.  zu  Mailberg). 
Gern.  Adelheid. 

RUDOLF  II. 

n.  c.  1070.  f c.  1130. 

Gern.  Richinza  v.  KUH». 


RUDOLF  HL  ADALKAM  L ADALBERT  I.  RICHINZA. 

n.  c.  1095.  n.  c.  1095- 1 1CX  n.c.  1095-1100.  n.c.  1110. 

t c,  1118.  f e.  1148  in  f e.  1165.  von  f c.  1175. 

Palästina?  Albrechtsberg.  Gern.:  A/Ulram 
Ohne  Nachkommen.  1.  Gern.  Adelheid,  von  Wald  eck  - 

2.  „ Sophia.  Fouztriz,  Stifter 

Ivon  Sec  kau. 

Ohne  Nach- 
kommen. 


ADALKAM  IL  FRIEDRICH  I. 
n.  c.  1125—1130  n.  c.  1140— 1145. 
fc.  1150— 1155?  f 1191  15.  Juli 

in  Palästina. 
Gern.:  Agnes. 
Ohne  Nachkommen. 


Für  die  Benützung  dieser  Stammtafel  möge  noch  folgende  Bemerkung  dienen.  Walchun  1.,  Rudolf  L,  Rudolf  II.  und 
dessen  ganze  Desccndenz  erscheinen  urkundlich  stets  mit  dem  Beinamen:  de  Perg.  Walchun  IL  und  vielleicht  auch  Hl.  wechselnd 
mH  d«  Perg  und  de  Machland.  Otto  IL  und  Walchun  IV.  aber  mit:  de  Machland,  Letzterer  auch  mit:  de  Klamm.  Dass  Otto  L,  der 
Stifter  von  Erla,  dem  Geachiechte  der  Hemm  von  Machland  angehöre,  beruht  nur  atrf  den  Hansnacbrichten  der  Klöster  Baumgartenberg 
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nnd  Wald  hausen,  — Mit  jenem  zu  Anfang  des  XII.  Jahrhundert»  verkommenden  Geschlechte  von  Klamm,  dessen  Stammsitz  die  Burg 
Klamm  bei  Sehottwien  im  V.  U.  W.  W.  war  und  dessen  Glieder  nie  zu  den  „Freien“  gekörten,  sondern  ursprünglich  Ministerialen  der 
Grafen  von  Püten  und  später  der  Markgrafen  und  Herzoge  von  8teiermark  waren,  ist  das  Geschlecht  der  Freien  von  Machland-Klamm 
niemals  in  Verbindung  getreten.  — Dio  oberwähnten  genealogischen  Arbeiten  von  Kurz,  Kaiblinger,  Stiilz  und  Pritz  finden  sich  zusammen- 
gestellt  von  Karlin  im  Urkundenbuche  von  Gottweig  (Font  rer.  Austr.  Bd.  VUL  pg.  170,  Nr.  105),  wohin  wir  der  Kürze  wegen  ver- 
weisen. — Was  den  Inhalt  unserer  Rcgcste  anholangt,  so  muss  die  Bemerkung  vorausgeschiekt  werden,  dass  die  Herrrn  von  Machland 
reichen  Besitz  au  Grund  und  Hoden  in  von  einander  sehr  entlegenen  Gegenden  inne  hatten.  Sie  waren  begütert  in  Baiern  (siehe 
Quell,  und  Forschungen  Bd.  I.  Saalbuch  v.  Berchtesgaden),  im  Lande  ob  der  Enns,  im  Lande  unter  der  Enns  (Alhrechtsberg  bei 
Melk  und  Kfllb,  vgl.  Karlin),  im  Lungau  und  sogar  im  fernen  Friaul.  (Vgl.  Frz.  X.  Pritz  Gesch.  der  Kloster  Baumgartenberg  und  Wald- 
himsen  im  Archive  f.  Kunde  äst.  Gesch.  Quell.  Bd.  IX.  u.  XII.)  Ueber  Ihre  Besitzungen  im  Lungau  werde  ich  in  einer  späteren  Note 
Gelegenheit  Italien  zu  spreeheu.  Was  die  in  Friaul  gelegenen  anbclangt,  so  wissen  wir  von  Walchun's  IV.  Brnder  Otto  II.,  dass  er 
zu  seiner  Stiftung  Waldhauscn  im  Machland©  unter  anderen  Stiftungsgiitcm  auch  übergab:  „in  Foro  Julii  mediam  partem  villac,  quae 
Tritshent  vocatur,  cum  omnibtis  ejus  appeuditiis,  videlicet  pratis,  pas^nis,  vlnetis,  oltvelis“  (ITrkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  II.  pg.  227 
Nr.  165  und  pg.  231  Nr.  15Ö).  Diese  vllla  Tritshent  ist,  meiner  Meinung  nach  ohne  Zweifel,  das  heutige  Dorf  Tarcento  in  Friaul  im 
District*  Tricesimo,  am  Flusse  Torrn  zwischen  Gleimma  nnd  Udine  gelegen.  Auch  Italte  ich  es  für  identisch  mit  dem  Orte:  Trccentis 
unserer  Urkunde.  Di«  Besitzungen  Otto*«  II.  in  Friaul  stammen  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  von  seiner  Gemahlin  Jnta,  gebomen  Gräfin 
von  Peilstein,  her.  Dieses  seiner  Zeit  so  mächtige  Grafengeschlecht  hatte  nämlich  ziemlich  ausgedehnte  Reichs  leben  in  Jener  Gegend 
in  Besitz.  In  jenen  überaus  wichtigen  Notizen,  welch©  in  Prosa  geschrieben  sich  in  fast  allen  bisher  bekannt  gewordenen  Handschriftm 
des  Gedichte*  des  Jans  Ennenkel’s  (f  c.  1315),  da*  Fürstenbuch  genannt,  vor  oder  nach  diesem  vnrfhiden,  findet  sich  auch  eine  sehr 
ausführliche  Angabe  über  die  Besitzungen  des  Hauses  Peilstein  zur  Zeit  seine»  Aussterbens  (1218 — 1210) , ans  welcher  zunächst 
ersichtlich  ist,  welche  derselben  damals  „dem  Reiche  ledig  geworden  sind“  und  welche  an  die  Herzoge  von  Oesterreich  fielen.  Zuerst 
kömmt  die  Anführung  der  Rcichslehen  vor:  „Peilstein  diu  Grafschaft“  — bis  — „vnd  suln  et  haben  vun  dem  Riehe.“  Unmittelbar 
darauf  (eine  neue  Aufschrift,  welche  eigentlich  hier  stehen  sollte,  fehlt  in  den  Handschriften)  folgt  die  Aufzählung  der  im  Herzog- 
thumc  Oesterreich  gelegen  gewesenen  PciUtcin'sebcn  Besitzungen,  „die  nu  des  Lande«  herre  het“,  von:  „Es  gehöret  ein  Grafschaft, 
die  blitzet  RieUmhureh“  — bis  — „der  sin  vlizzieh  wolde  sin.“  — Unter  den  nach  dem  Aussterben  der  Peilsteiner  wieder  an  das  Reich 
hrimgefalleiicn  Besitzungen  wird  nun  auch  angeführt:  „ez  hat  oueb  diu  Grafschaft  ze  Peilstein  ein  Grafschaft  ze  Fryol  vnd  die  vogtai 
über  daz  Patriarchat  um  zc  Aglay,  die  di  von  Gortz  in  ir  gewalt  habent,  diu  gehört  an  diu  herschaft  von  Pcilstein.  davon  habent  si's 
ze  leben  vndo  linizzont  ir  man.  Ez  habent  ouch  din  herren  von  Gortz  von  der  hcrschaft  z©  Pellztayu  die  vogtay  ze  Sibidat,  und  ein 
vogtay,  haizzet  in  vriuo  t V Udine,  ? Rovigno)  und  ein  vogtai  linder  der  pur  ge  ze  Gortz  und  den  inarchl  von  Lansan  (d.  i.  Latisan),  und 
elliu  die  Gericht,  din  die  graveu  von  Gortz  habent  M Fryol,  di  habent  si  ze  Ichen  von  der  Herschaft  von  Peilstoin.  8vaz  de*  ist, 
du*  die  lienren  von  Gortz  habent  von  der  Herschaft  von  Pcilstein,  daz  ist  dem  Riehe  ledich  werden  und  suln  ez  (nu)  haben  von  dem 
Riehe.“  — Die  Gebrüder  Otto  und  Walchun  von  Macbland  scheinen  alter  auch  noch  in  anderer  Weis«  mit  Friaul  in  Verbindung 
gestanden  zu  sein.  Das  Baalbuch  von  Berchtesgaden  (Quellen  und  Erörterungen  1.  pg.  249  Nr.  18)  enthält  eine  Aufschrei  Innig , der 
zu  Folge  die  edle  Frau  Adelheid  von  Machland  dieser  Propstei  das  praedium  Toumlar  in  Ktisetal  (?Deimlarn,  auch  Diomlern,  in  der 
Pfarre  Irdning  an  der  Enns)  geschenkt  hatte,  welche  Schenkung  den  angegebenen  Zeugen  zu  Folge  um  das  Jahr  1140  zu  setzen  »ein 
dürfte.  Frau  Adelhaiil  wird  für  die  Schwester  der  obgenaunten  Brüder  mit  vieler  Wahrscheinlichkeit  gehalten.  (Vgl.  Kurz  und  Pritz 
an  den  angezeigten  Orten.)  Das  Bercbtesgadncr  Saalbuch  enthält  alter  (loe.  cit.  pg.  312  Nr.  128)  eine  weitere  Schenkung,  durch 
welche  ein  gewisser  „G  rimold  predium  suum  in  Enstal  apud  Domelarcn  — post  obitum  Willblrgae  uxoris  suae  et  filii  ejns"  der 
Pmpstei  Berchtesgaden  schenkt.  Wenn  mm  dieser  Grimold  etwa  identisch  wäre  mit  dem  Grimou  unserer  Urkunde  aus  Friaul,  ao  wäre 
die  Vcrmuthung  nicht  unstatthaft,  seine  Gemahlin  Willbirg  sei  die  Tochter  jener  Adelheid  gewesen.  In  diesem  Falle  wäre  Erpzom  der 
Grossneff©  Walehun’i»  IV,  von  Machland.  Grimon  oder  Grimold  war  wohl  kein  Freier,  sondern  ©in  Vasall,  Lehousmann  der  Herren  von 
Machland  und  vielleicht  daher  dessen  Bezeichnung  mit  „fidelis.“  Wer  wäre  alter  dann  der  Gemahl  jener  Adelheid  von  Machland 
gewesen?  Wahrscheinlich  jener  „nubili*  bomo  Ruodolfus  de  loco  Terrento“,  welcher  am  7.  April  1I2Ü  jene  bedeutende  Schenkung  von 
verschiedenen  Gütern  in  Friaul  in  der  Umgebung  von  Tarcento  an  die  Propstei  Berchtesgaden  machte.  Dies©  Vcrmuthung  gewinnt 
um  so  mehr  an  Wahrscheinlichkeit,  weil  unter  den  Zeugen  derselben  „Otto  cognatus  praefati  Rudolfi*  erscheint,  welchen  wir  wohl  ftir 
Otto  II.  von  Machland,  Bruder  der  Adelheid  uud  somit  für  Rudolfs  Schwager  halten  können.  — Was  den  Gegenstand  unserer  Urknnde 
betrifft,  bo  verstehe  ich  denselben  nach  dem  von  Ankcrshofcn  gegebenen  dürftigen  Auszüge  so,  dass  zwischen  dem  Erzbisthumc  und 
Grimold  ein  Streit  dariilter  entstanden  war,  ob  ©in,  leider  nicht  genannte«,  Besitzthum  des  Letzteren  Salzburgisches  Lehen  oder  Allodial- 
Eigen  sei,  dass  kein  Theii  sein  Recht  genügend  erweisen  konnte  nnd  dass  Grimold  starb,  ohne  eine  definitive  Entscheidung  dieser  Frage 
erlebt  zu  haben.'  Unter  Vermittlung  Walchun'*  IV.  vou  Machland  scheint  man  das  Auskunfts mittel  ergriffen  zu  haben,  da»»  Erpzom  jenes 
Besitzthum  einstweilen  vom  Erzstiftc  zu  Lehen  nehmen,  hierdurch  aber  seinem  möglichen  Allodial-Eigenthnmsrecbtc  nicht  präjncidirt 
werden  sollte. 

78.  Es  wäre  möglich,  dass  diese  Verleihung  eine  und  dieselbe  wäre  mit  der  au»  dem  Jahre  1161  in  der  Reg.  Nr.  187 
pg-  91  enthaltenen.  Dann  hätte  sie  als  selbstständige  Rcgeata  hier  ausznfallen. 

79.  Ich  folge  in  der  Einreihung  dieses  Schreibens  zum  Jahre  llfil  der  Begründung,  welche  Reuter  (Papst  Alexander  III. 
Bd.  I.  pg.  174  Note  1)  gegeben.  Das  vom  Gegenpapste  Victor  für  den  25.  April  nach  Crcmnna  ausgeschriebene  Condl  könnt«*  erst  iu 
der  zweiten  Hälft«  de*  Juni  1161  zu  Lodi  abgehalten  werden. 

80-  Geisa,  König  von  Ungarn,  starb  am  31.  Mai  116L  — Wegen  des  erwähnten  zwischen  König  Stephan  U.  und  dem 
Erzbischöfe  Conrad  l.  abgeschlossenen  Friedens  vgL  die  Regg.  Nr.  82  und  98  pg.  15  und  17. 
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81-  Dm  10.  Regierungsjahr  Friedrich’*  1.  als  König  beginnt  mit  dem  9.  Mär*  1161,  das  7.  Jahr  «eines  Koiscrtbumcs 
mit  18.  Juni  1161.  Die  angegebene  indictio  IX.  [Must  für  die  Zeit  vom  24.  September  1160  bis  24.  September  1161.  Dagegen  schliesst 
das  14.  l’ontificatajahr  des  Erzbischofs  Eberhard  spätestens  mit  dem  10.  Mai  1161,  wenn  vom  Tage  seiner  Weihe  gezählt  wurde.  Das 
Itinemr  Eberbanl's  zeigt,  dass  sich  derselbe  im  Jahre  1160  vom  Juni  bis  in  den  Spätherbst  in  und  bei  Salzburg  anfbielt  und  sich  erst 
im  November  oder  December  nach  Kärnthc»  begab.  Unter  diesen  Umständen  erscheint  die  Einreihung  dieser  Urkunde  zum  Jahre  1161 
als  die  wahrscheinlich  richtige;  ich  vormuthe,  ihre  Ausstellung  falle  in  den  März  dieses  Jahres,  in  die  Zeit  der  Rückreise  Eberhard'* 
aus  Klirntheu  nach  Salzburg,  auf  der  er  bereits  am  9.  April  zu  Hof  (Bischofshofen)  im  Pongau  angekommen  war.  Der  Ausstellungsort 
dürfte,  wenn  er  richtig  angegeben  ist,  das  Dorf  Zwiscbcnhergen  südlich  von  St.  Veit  in  der  Pfarre  Herzendorf  sein.  (Vgl.  auch  pg.  41 
Reg.  Nr.  219.) 

82.  Hadmarsbcrg,  eine  Burg  der  Grafen  von  Neuburg  an  der  Mangfall  (Ealckcnstein-Herrantstein),  Stifter  der  Propstei 
Wciam.  Sic  lag  auf  dem  gleichnamigen  Berge  am  Chiemsee.  (Vgl.  hierüber  I.nng  Baienis  alte  Grafschaften  pg.  40  §.  IV.)  — Karlin 
hat  im  Urkundenbuche  von  Götweig  (Pont.  VIII.  pg.  216)  eine  Stammtafel  dieses  Grafengeschl echtes  gegeben,  welches  im  Lande  unter 
der  Enns  im  XII.  Jahrhunderte  die  Herrschaft  Hcmstein  im  V.  U.  W.  W.  zwischen  Pottenstcin  und  Wiener -Neustadt  besass,  wovon 
sich  auch  einige  Glieder  desselben : comites  do  Herrantesteine  nannten,  lieber  letztere  Herrschaft  finden  «ich  sehr  interessante  Notizen 
in  dein , jetzt  im  königl.  baierischen  Rcichsarchivc  befindlichen , «»genannten  Palkcnsteiner  Codex  (sehr  schlecht  abgedruckt  in  den 
Monum.  Boic.  VH  pg.  413— 50b)  und  In  Meichclbeck's  Hist.  Prising. 

88-  Meingot,  Propst  des  Stiftes  Altcappel  zu  Regensburg,  war  der  Bruder  dos  Erzbischofs  Eberhard.  (Vgl.  die  Stamm- 
tafel in  dor  Note  1 pg.  447.)  Unter  den  Zeugen  dieser  Urkunde  befindet  sich  auch  ein  Kaplan  des  Bischofs  Hartmann  von  Brixen, 
Namens  Conrad.  Da  Kaiser  Friedrich  mit  dem  in  der  Reg.  Nr.  180  pg.  92  mitgetheilton  Schreiben  dem  Erzbischöfe  ausdrücklich  be- 
fohlen hatte,  in  Begleitung  des  Bischofs  Hartmann  bei  ihm  zu  erscheinen,  so  mag  die  Sendung  dieses  Kaplans  nach  Regensburg  zu 
Eberhard  wohl  mit  dieser  Angelegenheit  in  Verbindung  gestanden  sein.  * 

84.  Diese  Urkunde  scheint  nur  eine  wiederholte  Bestätigung  jener  Schenkung  zu  sein,  welche  Eberhard  der  Propstei  mit 
Urkunde  vom  21.  August  1158  (Reg.  Nr.  125  pg.  80)  gemucht  hatte.  Die  Einreihung  znin  Jahre  1161  ist  nur  eine  innthmassliche. 

85.  Die  von  dem  Erzdocbante  Otakcr  erbaute  und  dotirtc,  auch  dcsshalb  wohl  Dcchantskirchcn  benannte  Kirche,  welche 
Erzbischof  Eberhard  zur  selbstständigen  Pfarro  erhob,  besteht  noch  heute  unter  demselben  Namen.  Sic  liegt  im  nordöstlichsten  Winkol 
der  Steiermark  naho  bei  Voran  und  Friedberg.  Otaker  erscheint  urkundlich  zum  letzten  Malo  am  24.  December  1161  (Reg.  Nr.  201 
PS-  07),  sein  Nachfolger  als  Erzdechant,  der  Pfarrer  Pnpjio  von  Neunkirchen  dagegen  als  solcher  »um  ersten  Male  in  der  Urkunde 
vom  17.  Decemlier  1162  (Reg.  Nr.  223  pg.  102).  Otaker  muss  demnach  im  Jahre  1162  gestorben  sein.  Da  Erzbischof  Eberhard  das 
Patronat  über  die  neue  Pfarre  sich  ausdrücklich  Vorbehalten  hatte,  so  verlieh  er  dasselbe  zu  Anfang  des  Jahres  1163  der  damals  vom 
Markgrafen  Otaker  V.  neu  gegründeten  Propstei  Voran  (Reg.  Nr.  236  pg.  104  in  Zusammenbaltung  mit  Reg.  Nr.  38  pg.  114).  — 
Durch  di«  Errichtung  dieser  neuen  Pfarro  und  di«  Zuweisung  des  Zchcntrechtes  in  derselben  an  den  Erzdechant  Otaker  hielt  sich  die 
Propstei  Rcichersbcrg  in  dem  ihr  durch  Erzbischof  Conrad  I.  verliehenen  Zchcntroclile  in  den  Pfarrou  PUten  und  Bramberg  (Reg.  Nr.  259 
pg.  49)  für  verletzt  und  Propst  Gerhoch  wandte  sich  in  Folge  dessen  in  einem  «ehr  oratorisch  gehaltenen  Schreiben  au  den  Abt 
Gotfrid  I.  von  Admont  (Mon.  Boic.  III.  pg.  431  Nr.  63  und  Urkund.  Buch  f.  ob  der  Enns  I.  pg.  316  Nr.  73),  um  dessen  Vermittlung 
beim  Erzbischöfe  in  dieser  Sache  anzurufen.  Aus  diesem  Schreiben  geht  übrigens  zugleich  hervor,  dass  auch  Abt  Gotfrid  von  Admont 
um  dies«  Pfarro  sich  beworben  haben  mag,  bevor  Erzbischof  Eberhanl  sic  bald  darauf  der  neuen  Propstei  verlieh.  Erfolglos  blieb  diese* 
Schreiben  jedenfalls  nicht.  Der  Erzbischof  fand  sich  offenbar  dadurch  veranlasst  mit  der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  190  pg.  94  der  Propstei 
Rcichorsberg  nicht  nur  ihr  Zchentrccht  in  den  beiden  Pfarren  Piiten  und  Bramberg  zu  bestätigen,  sondern  auch  zur  Vermeidung  von 
weiteren  Streitigkeiten  die  bis  dabin  nicht  genan  festgestellte  südliche  Grenze  jener  beiden  Pfarren  definitiv  auszeigen  zu  lassen. 

86.  Vgl.  die  unmittelbar  vorhergehende  Note  Nr.  S5.  — Propst  Gorliocli  scheint  sich  der  Interessen  seines  Hauses  in 
dieser  Suche  sehr  warm  angenommen  und  cs  bis  zum  Zusammentritte  eines  Synodalgerichtea  getrieben,  endlich  es  aber  doch  vorgezogen 
zu  haben,  sich  den  Anordnungen  Ebcrhard's  zu  fügen.  Der  Versammlungsort  Strassburg  war  das  bischöflich  Gurk’sche  Schloss  dieses 
Namens  in  Kärnthen. 

87.  Der  Admonter  Annalist  zeigt  sich  in  dieser  Angabo  nicht  ganz  gut  unterrichtet.  Herzog  Heinrich  ertrank  in  den 
Lagunen  bei  Venedig.  (Siche  den  Bericht  des  in  seiner  Begleitung  gewesenen  kaiserlichen  Notars  Burchard  von  Cöln  an  den  Abt  von 
Siegeberg  bei  Sndcndorf  Registrum  II.  pg.  134  Nr.  55.) 

88-  Nach  der  damaligen  Gepflogenheit  das  Jahr  mit  Weihnachten  zu  beginnen  gehört  die  Urkunde  unserer  Zählweise  nach 
in  das  Jahr  1161,  womit  auch  dio  vom  24.  September  desselben  laufende  Indictio  X*.  übcrcinstiromt.  Unter  den  Zeugen  erscheint 
bereite  Bischof  Hartmann  von  Brixen,  welcher  den  Erzbischof  auf  seiner  endlich  zu  Staude  gekommenen  Roiso  zum  Kaiser  (vgl.  Regg. 
Nr.  207  Ins  214  pg.  07—99)  begleitete.  — Das  Todesjahr  der  Gräfiu  Chunigumle,  Witwe  de«  im  Jahre  1148  zu  Palästina  verstorbenen 
Grafen  Bernhard  von  Lavant,  Stifters  des  Klosters  Viktring,  ist  unbekannt.  Das  Vermächtnis«  an  das  Salzburger  Domcapitel  scheint 
der  Erzählung  der  Urkunde  zu  Folge  nur  ein  mündliches  gewesen  zu  sein , daher  vielleicht  der  Widerstand  des  Markgrafen  gegen 
dassrllio  als  ein  nicht  genügend  beglaubigtes.  Trotz  des  vorliegenden  Vergleiches  and  dessen  wiederholter  Bestätigung  mit  der  Urkunde 
vom  25.  Februar  1162  gab  der  Markgraf  das  genannt«  Gut  doch  nicht  heraus.  Erst  sein  Sohn  Herzog  Otaker  be«jnemte  sich  dazu  um 
das  Jahr  1190.  (Vgl  desson  Urkunde  in  meinen  Regesten  der  Dabenbg.  pg.  47  Nr.  67.)  Ans  dieser  Letzteren  erfahren  wir  zugleich, 
dass  dos  Gut  Werchendorf  an  der  Dran  gelegen  war , gegenwärtig  giebt  cs  jedoch  weder  in  Steiermark  noch  in  Kärnten  einen  Ort 
dieses  Namens.  Lag  ea  in  8teiemiark,  so  wäre  es  möglich,  dass  es  hout  zu  Togo  einen  slavischcn  Namen  führe. 

80.  Dieses  Schreiben  gehört  unzweifelhaft  in  das  Jahr  1162.  (Vgl.  Routor,  Jaffö  und  Wattcrich.)  Dio  Angabo  dos  „II. ‘ 
Pontificalsjahrs  bei  Uanslz  ist  jedenfalls  ein  Druckfehler. 
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80.  Unter  dem  Cardinal«  und  dem  Bischöfe  sind  offenbar  der  Cardinal  - Lagst  Hildebrand  und  der  Bischof  Cuno  von 
Concordia  gemeint.  (Vgl.  Kegg.  Sr.  195,  196  und  217  p ff.  96  und  ICO.) 

01.  Bei  allen  drei  hier  mitgetheilten  Urkunden  Kaiser  Friedrich'*  iet  da*  Jahr  des  Königtbumes  unrichtig  mit:  X* 
angegeben,  statt:  XI*.  Wahl  und  Krönung  Friedrich’*  nun  römischen  Könige  fand  am  5.  und  9.  März  1152  statt. 

02.  Das  XVI.  PonUiirntejahr  Eberhard*»  beginnt  frühestens  mit  25.  April  oder,  wenn  er  von  seiner  Weihe  zählte  , mit 
11.  Mai  1 162.  Diese  und  die  Urkunde  der  folgenden  Keg.  Nr.  216  dürfte  daher  mit  Wahrscheinlichkeit  in  den  Mai  1162  fallen  uud 
auf  der  Rückreise  Eberhard'*  von  Mailand  nach  Salzburg  ausgefertigt  worden  »ein, 

öS.  Vffl.  wogen  der  Zeitbestimmung  die  vorhergehende  Note  Nr.  92.  — Gotabcrt  war  Propst  von  Maria- 
Wörth.  (Vgl.  pg.  114  Reg.  Nr.  40.)  Die  Marien -Kirche  zu  Wörth  am  Wörther  - See  bei  Klagenftut  wird  zu  den 
ältesten  Kirchen  Kämlben*  gezählt.  Wann  und  von  wem  sie  aber  zur  Prop^-i  erhoben  wurde,  darüber  habe  Ich 
keine  sicheren  Nachrichten  aufxufiudeu  vermocht.  Aufgehoben  wurde  sie  im  Jahre  1634,  Kirche  und  Besitzungen 
erhielten  die  Jesuiten  zu  Klagcnfurt.  — In  dieser  Urkunde  und  der  der  Keg.  Nr.  242  pg.  105  bediente  sich  der  Erz- 
bischof dos  nebenstehenden  Monogrammes.  (Xaturgrüase  2 Zoll  4 Linien  Hüb«,  2 Zoll  7 Linien  Breite.)  Etwas  abwei- 
chend an  Form  und  Grösse  ist  jenes  Monogramm,  welches  die  Urkunde  unserer  Reg.  Nr.  175  pg.  91  vom  9.  April  1161 
für  die  Propstei  Hofen  im  Pongau  enthält.  Letzteres,  dessen  Naturgrösse  4 Zoll  Breite  anf  2 */»  Zoll  Höhe  ist,  gleicht 
vollkommen  dem  vom  Erzbischöfe  Conrad  I.  in  der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  209  pg.  37  gebrauchten.  (Vgl.  pg.  437 
Note  81  dessen  Abbildung.)  — Ausser  deu  hier  erwähnten  drei  Urkunden  ist  keine  der  sechzehn  im  k.  k.  H.  H.  u. 

Kt.  Archive  befindlichen  Original-Urkunden  des  Erzbischofs  Eberhard  I.  mit  einem  Monogramme  versehen. 

04-  Die*e  Zusammenkunft  des  Patriarchen  Ulrich  II.  von  Aquileja  und  des  Bischofs  Cuno  von  Concordia  mit  Eberhard 
dürfte  wohl  im  Mai  1162  stattgefunden  haben,  als  der  Erzbischof  auf  der  Rückreise  von  seinem  Aufenthalte  am  llofe  des  Kaisers 
begriffen  war.  Anf  dem  Wege  von  Paria  nach  Friesach  durchzog  der  Erzbischof  beide  Diöeesen.  Auch  liegt  kein  Zeugnis»  vor,  dass 
der  Patriarch  und  der  Bischof  nach  Salzburg  gekommeu  wären,  ln  der  Einreihung  zum  Jahre  1162  folge  ich  den  Angaben  und  Er- 
örterungen Keuter's  (Geseh.  Alexander'*  III.  Bd.  I.  pg.  265.) 

95.  Dem  I tinerare  des  Papstes  zu  Folge  gehört  dieses  Schreiben  zuverlässig  in  da»  Jahr  1162  (vgl.  Jnffi-e  loc.  cit.  pg.  687. 
Nr.  7223),  wofür  auch  sowohl  dessen  Inhalt  als  der  gesartunte  Gang  der  Ereignisse  sprechen.  (Vgl.  Reuter  I.  c.) 

90.  Nach  Pilgrams  Lunarberechnung  fiel  im  Jahre  1162  der  Neumond  anf  den  7*  October,  daher  der  24.  Lunartag  auf 
deu  30  dieses  Monat».  Deu  Ausstellungsort  halte  ich  für  das,  im  heutigen  Königreiche  Baient  gelegene,  ungefähr  drei  Meilen  von 
Hanshofen  und  Braunau  entfernte  Pfarrdorf  Zei Ilern,  damals  eine  Salzburgische  Pfarre  im  Archidiaconato  Gars.  — lieber  die  An- 
gelegenheit selbst  vgl.  pg.  455  die  Note  Nr.  29. 

97.  Fünf  der  E r z - Diücese  Salzburg  ungehörige  geistliche  Corporation«!  waren  es,  denen  seit  dem  Ende  des  XI.  Jahr- 
hunderts die  Aufgal»«  zu  Theil  geworden,  in  dem  südlichsten  Theile  des  heutigen  V.  U.  W.  W.  für  di«  religiösen  Bedürfnis»«  der 
Bewohner  dieser  meisten»  von  Urwäldern  noch  bedeckten  Gegenden  Sorge  zu  tragen  und  zugleich  die  Urbarmachung  derselben  und 
Einführung  besserer  Cultur  gewissermauen  zu  leiten.  In  politischer  Hinsicht  bestand  jener  Landstrich  gegen  die  Mitte  des  XII.  Jahr- 
hunderts au*  zwei  Herrschaftsgebieten,  einem  grösseren  und  einem  kleineren.  Da*  Erster«  war  die  Herrschaft  und  zugleich  Graf- 
schaft Piitcii.  Diese  Veste  wurde  um  das  Jahr  1030  von  Gottfried,  dem  Sohne  dos  Grafen  Arnold  von  Lambach  und  Bruder  des  Bischof* 
Adalbero  von  Würz  bürg,  gegründet,  welcher  gleichwie  sein  Vater  Arnold  um  diese  Zelt  der  Mark-Grafschaft  ln  Ober -Steiermark  Vor- 
stand. Nach  Gottfrieds  Tode  (+  c.  1045 — 50)  kam  die  Allodial- Herrschaft  Puten  durch  die  Hand  seiner  einzigen  Tochter  Mathilde  au 
den  Grafen  Ekbert  I.  von  Formbach  am  Inn  und  nach  dem  seines  Enkels,  des  Grafen  Ekbert  III.  von  Püten,  letzten  männlichen 
Sprossen  dieses  Geschlechtes  (+  1158),  an  den  Markgrafen  Otakor  V.  von  Steiermark.  Die  Grenzen  der  Herrschaft  Püten  waren  bei- 
läufig folgende:  Die  nördliche  Grenze  derselben  bildete  die  Fiseha  bis  zu  ihrem  Einflüsse  in  die  Leitha.  Die  östliche,  südliche 
und  südwestliche  Grenze  derselben  dürfte  mit  den  heutige«:  Grenzen  des  V.  U.  W.  W.  in  den  bezeichneten  Weltgegenden  so 
ziemlich  zusammengefaUcn  sein.  (Ganz  genau  waren  sie  zu  jener  Zeit  »eibet  noch  nicht  bestimmt,  vgl.  pg.  49,  Reg.  Nr.  259  u.  pg.  94, 
Keg.  Nr.  190.)  Die  westliche  Grenze  der  Grafschaft  Püten  aber  scheint  sich  von  dem  Orte  Prein  an  hi*  Wirflach  am  östlichen 
Abhänge  der  Gebirgskette  zur  Ebene  bis  zur  Piesting  hingezogen  zu  haben.  — Das  zweite  Herrschaftsgebiet  war  jenos,  welche*  im 
Norden  die  Picsting  von  ihrem  Ursprünge  bis  zu  ihrem  Ausflüsse  in  die  Neustädtcr  Ebene  bei  Wollersdorf,  im  Osten  und  Süden 
diu  Grafschaft  Püten,  im  Westen  endlich  die  grosse  Hauplwasserscheide  des  Komagenischen  Gebirgszuge»  bi*  zum  Ursprünge  der 
PieBting  zur  Grenze  hatte.  Dieses  Gebiet,  dessen  Entstehungsleit  als  Herrschaftsgebiet  in  das  Ende  des  XI.  Jahrhunderts  fallen  dürfte, 
gehörte  dem  uralten  Geschlecht«  der  Freien  von  Traisma.  (Vgl.  pg.  461  die  Note  Nr.  53).  Dem  Ahnherrn  desselben,  Namens  Engtlrich 
hatte  Kaiser  Otto  III.  mit  der  noch  vorhandenen  Original-Urkunde  dd\  Rom,  29.  April  998  auf  den  Vorscldag  des  Herzogs  Heinrich  IY. 
von  Baiem  allen  Grund  und  Boden  als  freies  Eigenthuni  übergeben,  „qnirquid  habuimus  iuter  rivnsTullona  et  Amizinesbach  (et  Traisinam 
fhivram“  supplire  ich  au*  geographischen  Gründen)  und  zwar  unter  der  Bedingung,  „nt  Traismau  clausurara  habest,“  d.  h.  wohl  nichts 
Anderes,  als  gegen  die  Vcrpflicbtnng,  den  oder  die  Ucbergänge  über  die  Traisen  zu  bewachen  uud  zu  verthekligen.  In  der  Urbar- 
machung des  auf  Grundlage  der  kaiserlichen  Schenkung  occupirten  Bcsitzthumcs  scheint  nun  das  Geschlecht  dein  Laufe  der  Traisen 
stromaufwärts  nachgegangen  zu  sein  und  dem  in  di«  Traisen  eintmuidctnh-u  GöUenhacbe , dann  dem  Ramsau  - Bache  folgend,  lw*im 
Untexsberge  aber  die  Komagenischo  Gebirgskette  überschreitend,  endlich  an  das  Quellengcbiut  der  Piesting  gelangt  zu  sein  und  sich  auch 
dort  festgesetzt  zu  haben.  Denn  schon  in  den  ersten  Decennien  des  XU.  Jahrhunderts  finden  wir  einen  Sprössling  diese*  Geschlechtes, 
deu  Edcln  Adalram  von  Waldcck,  als  Allodialhnrrn  dieses  zweiten  Herrschaftsgebiete*.  Als  er,  aus  zwei  Ehen  keino  Nachkommen 
erlangend,  die  Hoffnung  derselben  endlich  ganz  anfgab,  stiftete  und  dotirto  er  in  den  Jahren  1140—1150  die  Propste!  Seckan,  welcher 
er  au*  Machtvollkommenheit  seines  freien  Besitzes,  „potent!  manu,“  und  mit  der  unmittelbaren  Zustimmung  des  Königs  Conrad  IH. 
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(I  U9)  Jenes  ganze  Herrschaftsgebiet  zu  ihrer  Dotation  schenkte,  mit  Ausnahme  der  homines  militari*  condition»  und  «einer  beiden 
Burgen  Wehl  eck  (honte  Wallcek)  und  Starhonberg,  welche  er  «einem  Freunde,  dem  Markgrafen  Otakor  V.,  übcrliess,  wogegen  dieser  auf 
dem  Reichstage  zu  Rogen  «bürg  nm  1.  Juli  1152  die  unentgeltliche  Führung  der  Vogtei  über  Seckau  für  «ich  und  «eine  Erben  feierlich 
gelobte  und  übernahm.  E«  braucht  nach  dem  bisher  Gesagten  kaum  mehr  hervorgehoben  zu  werden,  dass  nach  der  Stiftung  von 
Seekau  und  nach  dem  Aussterben  der  Grafen  von  Puten  die  landesherrliche  Gewalt  über  beide  Gebiete  an  den  Markgrafen  von 
Steiermark  fiel,  woher  e»  »ich  erklärt,  wenn  zur  Zeit  der  Babenberger  und  s|>iitcr  die  I’iesting  von  ihrem  Ursprünge  an  uls  die  Lande»- 
greine  zwischen  Oesterreich  und  Steiermark  ausdrücklich  angeführt  wird.  Die  Burg  Waldeck  sclieiut  übrigen«  bald  cingrgangvu  zu  sein, 
allein  Starhenberg  blieb  landesfürstlicb  und  am  westlichen  Ende  des  Gebiete«  erbaute  sich  Herzog  Leopold  der  Glorreiche  zwischen 

1215  und  1220  die  Burg  Gutenstein,  wozu  er  vom  Stifte  Seckau  sich  den  nöthigen  Grund  und  Boden  abtreten  liess,  über  welcho 
Abtretung  nach  Vollendung  der  Burg  der  definitive  Vertrag  im  Jahre  1220  abgeschlossen  wurde.  (Babenbg.  Reg.  pg.  126  Nr.  165.)  — 
An  diese  kurze  Erörterung  der  Verhältnisse  Jener  Gegenden  in  politischer  Beziehung  ist  nun  die  schon  öfter  gemachte  Bemerkung 
anzuknüpfen,  dass  dieselben  in  kirchlicher  Beziehung  zur  Diöcoee,  „parTochiA  propria,“  Salzburg  gehörten  und  dies  auch  bis  zum 
Jahre  1783  blieben.  (Vgl.  meine  Abhandlung  über  die  Diücesangrcns  - Kcgulintng  Kg.  Ludwig'«  des  Deutschen  im  J.  829.)  — Kück- 
kehrend  zu  dem  Ausgangspuncte  unserer  Note  wollen  wir  nun  jene  fünf  Corporationen  in  der  Zeitfolgc  Anfuhren,  in  welcher  sie  ihre 
Wirksamkeit  in  jenen  Gegenden  begonnen  haben.  Zuerst,  nämlich  um  1090  — 94,  trat  auf  den  Schauplatz  das  Dencdicliner  Kloster 
Formbach  am  Inn,  welchem  sein  Stifter  Graf  Ekbert  von  Piitea  den  Ort  Gloggnitz  und  seine  Umgebung  als  Dotationsgut  verlieh. 
(Vgl.  pg.  422  Note  35.)  Zwischen  1140  und  1146  folgte  die  von  Adalram  gegründete  Propstei  Seckau.  (Vgl.  die  Regg.  Nr.  217,  221,  225, 
230,  231,  240  u.  281  Conrad'«  I.)  und  bald  darauf,  im  Jolirc  1144  (Reg.  Nr.  259  pg.  49),  diu  Propstei  Reichersherg  am  Inn;  nach  ihr 
da»  Bisthmn  Gurk,  welche«  von  Eberhard  I.  nach  dem  Tode  de»  letzten  Grafen  von  Puten  die  ausgedehnte  Pfarre  St.  Laurenz  bei 
Flatz  am  Steinfeldo  erhielt  (Reg.  Nr.  129  pg.  81),  zuletzt  endlich  die  im  J.  1163  vom  Markgrafen  Otaker  gegründete  Propstei  Vorau. 
(Keg.  Nr.  236  pg.  104.)  Keichersberg  und  Vorau  besitzen  auch  bis  auf  den  heutigen  Tag  mehrere  der  in  jenen  Gegenden  bestehenden 
Pfarren.  — Schliesslich  scheinen  mir  noch  folgende  Bemerkungen  über  die  Urkunde  unserer  Regeste  und  deren  Inhalt  nicht  zu  über- 
gehen. Die  Urkunde  trägt,  wenigstens  nach  dem  Abdrucke  der  Monum.  Boic.,  das  Jahr  1163,  da  jedoch  das  XVI.  Pontiticatsjahr 
Eberhard’«  mit  dem  25.  April  1163  schliesst,  die  angegebene  indictio  X*.  für  das  Jahr  1162  (freilich  strenge  genommen  nur  bis  zum 
24.  Soptcmber  desselben)  gilt,  endlich  der  Erzbischof  am  20.  December  1163  sich  Zeuge  der  Reg.  Nr.  249  pg.  107  zu  Friesach 
befand , wohin  man  von  Münchwald  in  drei  Tagen  nicht  kommen  konnte,  so  habe  ich  die  Urkunde  zum  Jahre  1162  cingcreilit. 
Allein  cs  liegen  Anbaltspuncte  Tor,  welche  die  ganze  Urkunde  mehr  als  zweifelhaft  machen.  Nach  dem  Inhalte  derselben  verleiht 
(?  ineorporirt)  der  Erzbischof  die  noch  bestehendo  Pfarre  des  heil.  Peter  im  Münchwald  (Steiermark,  Grätzerkreis , nordwestlich  von 
Voran)  dem  Kloster  Formbach,  dorcu  Patronat  dasselbe  auch  noch  bis  zum  Säcularisations- Jalire  1803  besass,  und  jetzt  die  Herr- 
schaft Gloggnitz  besitzt.  Die  schwarze  Lafnitz  entspringt  am  sogenannten  Waldwicsen- Berge  in  der  heutigen  Pfarre  Wcnigr.cU  und 
vereinigt  sich  bei  dem  Orte  Kohrbach  mit  der  woissen  Lafnitz,  einem  Hache,  der  auf  einem  der  Ausläufer  des  Wechsels  entspringt  nnd 
beim  Schlosse  Thalbcrg  vorbei  in  südlicher ‘Richtung  flicast.  Als  Pfarrhezirk  erscheint  somit  die  ganze  Gegend  um  linken  Ufer 
der  Lafnitz  bis  anf  die  Ilöhon  der  wasserseheidenden  Grcnzgcbirgc  des  .Umschusscs  und  Wechsels.  Die  Gründung  der  Kirche  im 
Mönchwalde  muss  aber  vor  1158  gesetzt  werden,  da  in  Eberhard’«  Urkunde  der  Graf  Ekbert  IH.  von  Puten  dabei  noch  als  lebend 
erwähnt  wird.  Das  Kloster  Formbach  lies»  «ich  den  Besitz  dcrscllien  vom  Papste  Alexander  III.  unterm  29.  März  1179  (Mon.  Boic. 
TV.  pg.  136)  und  vom  Erzbischöfe  Conrad  III.  unterm  14.  Februar  1179  (Reg.  Nr.  26  pg.  133)  bestätigen.  Dcssungeacbtet  entstand 
um  das  Jahr  1215  ein  heftiger  Streit  zwischen  der  Propstei  Vorau  als  Kläger  und  der  Abtei  Formbach  als  Geklagten  über  dio 
Pfarr- Gerechtigkeit  zu  Miinicliwald,  wolchen  Erzbischof  Eberhard  II.  durch  zwei  Verglcichsverhandlungen,  cino  vom  24.  September 

1216  (Keg.  Nr.  177  pg.  211),  die  andere  vom  24.  Jänner  1217  (Keg.  Nr.  189  pg.  214),  endlich  vermittelte.  Iu  der  Ersteren  wurde 
nun  die  hier  besprochene  Urkunde  Eberhard'»  I.  vom  Kläger  für  falsch  erklärt,  „de  falsitate  liabeliatur  suspectum  imo  suspcctissimuma  — 
nach  der  Zweiten  musste  Formbach  sogar  das  Original  derselben  au  Erzbischof  Eberhard  II.  nuslicfem,  welcher  es  vernichten  liess  — 
„extinqui  feoimus®.  — Dies  scheint  auch  in  der  That  geschehen  zu  sein,  denn  im  kgl.  bairischen  Reichsarchive  zu  München  ist 
nach  Lang  (Reg.  sivo  rcrum  Boicarum  authograplia  II.  pg.  80 — 86)  kein  Original  derselben  mehr  vorhanden,  der  Abdruck  der  Urkundo 
in  den  Mon.  Boic.  muss  daher  nach  einer  Abschrift  aus  dem  Saal-  oder  einem  Copial-Buclie  Formbacli’s  veranstaltet  worden  »ein. 

98-  ln  Betreff  der  Zeitbestimmung  dieBes,  so  wie  der  Schreiben  der  beiden  Regg.  Nr.  227  n.  228  ist  Folgendes  zu 
bemerken.  Dem  am  8.  August  1161  verstorbenen  Patriarchen  Pilgrim  I.  von  Aquileja  war,  noch  im  selben  Monate  wie  es  scheint, 
Ulrich,  Sohn  des  in  Käcnthen  und  Krain  reichbegüterten  Grafen  Wolfrad  von  Treffen,  gefolgt.  Auf  welche  Weise  er  zu  dieser  Würde 
gelangte,  ob  durch  Wahl  oder  durch  den  Einfluss  dos  Kaisers,  ist  uns  zur  Stunde  noch  vollkommen  unbekannt.  Wir  wissen  dagegen, 
das  Erzbischof  Eberhard  I.  von  Salzburg  zu  seiner  Erhebung  beigotragen  oder  doch  jedenfalls  mit  derselben  sehr  einverstanden  war, 
da  er  den  Patriarchen  alsbald  mit  einem  Schreiben  begrüsste  (Reg.  Nr.  192  pg.  95)  und  sich  beim  Papste  Alexander  III.  aufs 
Wärmste  für  dessen  Bestätigung  vorwendoto  (Reg.  Nr.  195  pg-  96);  wir  wissen  ferner,  dass  Udalrich  selbst,  nachdem  er  vom  K.  Friedrich 
am  29.  September  1161  dio  Regalien  erlangt  hatte,  sich  alsbald  zur  Partei  Alezandcr’s  bekannte  und  bis  zu  dessen  Tode  (1181)  einer 
seiner  getreuesten  Anhänger  blieb.  Mit  Rücksicht  anf  diesen  letzteren  Umstand  erscheint  cs  um  so  auffallender,  dass  Papst  Alexander  JUL 
so  lange  mit  der  päpstlichen  Bestätigung  der  Erhellung  Ulrich'«  anf  den  Patriarchenstnhl  zögerte.  So  viel  mir  nämlich  bekannt  ist, 
schreibt  Bich  Udalrich  in  Urkunden  und  Briofon  bis  in  das  JiSir  1164  immer  nur:  „clcetus“.  Erst  nach  diesem  Jalire  finde  ich  ihn  in 
Orig.  Urkunden  des  k.  k.  H.  H.  n.  St  Archive«  ohne  diesen  Beisatz  und  seit  1169  mit  dem  weiteren  Titel:  „apostolicao  sedis  legatus.* 
So  viel  ich  mir  auch  Miltic  gegeben  halte , in  hieher  einschlägigen  älteren  nnd  neueren  Quellen- Werken  Nachrichten  und  bestimmt« 
Daten  über  dio  Erhebung  Ulrichs  znm  Patriarchen  und  über  den  Zeitpnnct  seiner  Bestätigung  durch  Papst  Alexander  III.  zu  finden, 
so  sind  sie  doch  erfolglos  geblieben.  Die  Bolle  über' die  Bestätigung  Udalricb's  nnd  die  Verleihung  des  Pallium’»  von  Seite  Papst 
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Alexander’*  III.  findet  «ich  zwar  in  Ugholli's  Italia  »acrn  (Edit.  Collcti  V.  pg.  G5) , aber  im  Abdrucke  fehlt  der  Sch  In»* , welcher  die 
Datirung  enthielt.  Da**  *elbe  vor  oder  im  Jahre  1169  erflossen  sein  muss,  in  welchem  »ich  Ulrich  nicht  mehr  „elcctus“  und  bereits 
„apostolicae  sedl9  legatus“  nennt,  i»t  klar  und  .Taffe,  der  dieselbe  (Reg.  Pontif.  pg.  821)  *n  den  Jahren  1170—1181  einreiht,  daher  zn 
berichtigen.  Für  die  IKngere  Verzögerung  der  plipstliehen  Bestätigung  glaube  ich  den  Grund  in  dem  Umstande  zn  fiuden,  dass  Udalrich 
zur  Zeit  seiner  Erhebung  noch  »ehr  jung  war  und  da»  canonischc  Alter  für  eine  solche  Würde  noch  nicht  erreicht  hatte.  Ulrich'* 
Geburt  dürfte  der  Wahrscheinlichkeit  nach  in  die  Jahre  1130 — 1133  fallen,  zu  Ende  des  Jahre»  1165  scheint  er  sogar  noch  uicht 
einmal  dem  geistlichen  Stande  angehört  zn  haben , denn  in  der  Urkunde  vom  9.  November  1155  (Keg.  Nr.  96  pg.  74)  erscheint  er 
unter  den  weltlichen  Zeugen  mit  seinem  Vater  angeführt , „comes  Wolfradus  de  Treven  et  filiu*  eju*  Udalricus.*  Udalrich  war  der 
einzig«,  Sohu  seiner  Eltern  und  Erbe  ihrer  ausgedehnten  Besitzungen  in  Kärnthen  und  Krain.  Grund  genug , seine  Erhebung  zum 
Patriarchen  mit  Hinblick  auf  seine  Hausinacht  zu  veranlassen,  eine  Conjcctur,  welche,  wenn  »ie  bestand,  auch  in  der  That  nicht 
getäuscht  wurde,  da  er  »eine  Grafschaft  Treffen  und  viele  andere  Besitzungen  um  da»  Jahr  1179  dem  Patriarchate  Aquileja  schenkte. 
(Vgl.  Rubci*  Monum.  Aquileg.  pg.  590  — 596  n.  Ughelli  loc.  eit.  V.  pg.  71.)  — Mit  Rücksicht  auf  die  hier  erörterten  Verhältnisse 
Udalrich'«  erscheint  die  Einreihung  der  Reg.  Nr.  227  — 229  gerechtfertigt , da  Udalrich  in  allen  dreien  »ich  noch  „elcctus“  nennt. 
Riicksichtlich  der  Letzten  muss  nur  noch  liemerkt  werden,  dass  in  der  von  Sudendorf  benutzten  Handschrift  der  Name  de*  Erzbischofs 
mit : Conrad  gegeben  ist,  eine  Angabe,  welche  meiner  Meinung  nach  unrichtig  ist  und  auf  welche  dem  Inhalte  de»  Schreibens  gegen- 
über um  so  weniger  ein  Gewicht  zu  legen  ist,  als  in  der  Handschrift  an  vielen  Orten  die  Namen  absichtlich  oder  irrthiimlich  unrichtig 
angegeben  sind.  — In  neuester  Zeit  hat  Hermann  Fechner  im  Archive  f.  Kunde  »st.  Gesell.  Quellen  (Bd.  XXI.  1859)  eine  Abhandlung 
veröffentlicht,  betitelt:  Udalrich  II.  von  Aquileja.  Aber  auch  in  dieser  findet  man  über  jene  Fragen  nicht*.  Der  Verfasser  unterlässt 
cs  einfach,  sich  in  derlei  Detail-Fragen  einzulassen.  Es  ist  dasselbe  Geleise,  auf  dein  8chmidt  in  seiner  schon  erwähnten  Abhandlung: 
Die  Stellung  der  Erzbischöfe  von  Salzburg  zu  Kirche  und  Reich  etc.  einherfährt.  Beide  im  Gauzen  recht  verdionttlichc  Arbeiten 
zeigen  ein  fleissige»  Sammeln  des  vorhandenen  Materiales  und  eine  ziemlich  gewandte  Darstellung,  dennoch  scheinen  mir  die  Früchte 
solcher  Arbeiten  sehr  gering.  Die  grossen,  welthistorischen  Ereignisse,  Verhältnisse  und  Persönlichkeiten  gewinnen  bei  den  Versuchen, 
sie  in  den  engen  Rahmen  einer  kleinen  Abhandlung  zur  Anschauung  zu  bringen,  gar  wenig  an  historischer  Beleuchtung,  den  Detail- 
Fragen  aber  gehen  Verfasser  solcher  Versuche,  vielleicht  mehr  nothgedrungen,  gewöhnlich  aus  dem  Wege,  weil  ihnen  oben  kein  Raum 
für  selbe  erübrigt. 

fiö.  Vgl.  hierüber  J.  Stiilz's  Abhandlung:  Ucber  da*  Leben  und  Wirken  des  Propste»  Gerlioeh  von  Rcichcrsberg  in  den 
Denkschriften  der  kaiserlichen  Akademie  (Bd.  I.  und  zwar  pg.  152)  nnd  die  Reg.  Nr.  251  pg.  107.  — Vom  selben  Verfasser  wurde 
auch  Gerhoeh’s  von  Reichcrsberg  Abhandlung:  de  investigatione  Antichristi  aus  einer  Roichersberger  Handschrift  saec.  XIII.  veröffentlicht. 
(Archiv  f,  Kunde  ö»t.  Gesell.  Quell.  XX.  pg.  127  — 189.) 

100.  Da  das  XVI.  Pontificntsjabr  Eberhard’»  I.  mit  dem  24.  April  oder  10.  Mai  (wenn  von  seiner  Weihe  gezählt  wird) 
abläuft  , so  gehört  diese  Urkunde  in  das  erste  Drittel  des  Jahres  1 163.  Im  Abdrucke  l>ei  Fröhlich  (1.  c.  pg.  309  Zoilc  3 von  oben) 
ist  der  Ausstellungsort  derselben  ganz  irrig  mit:  „Fischac“  gegeben.  Die  in  den  Salzburger  Kammerbüchern  enthaltene  Abschrift 
diese»  Stiftbriefe»  giebt  deutlich  Friesach,  was  ohne  Zweifel  das  Richtige  »ein  wird.  — Eine  eigene,  von  ihm  als  Metropolit  ausgestellte 
Bcstätigungsurkunde  für  Vornu  zn  erlassen,  fand  Eberhard  nicht  mehr  Gelegenheit.  Sein  Nachfolger  Conrad  II.  behob  diesen  Mangel. 
(Vgl.  Reg.  Nr.  38  pg.  1 14.1 

101.  Das  Jahr  1164  ist  fiir  dies«  Bulle  Alexanders  III.  unzweifelhaft,  da  derselbe  von  seiner  Wahl  bis  zum  Todestage 
Eberhard'»  nur  einmal,  nämlich  vom  6.  Februar  bis  25-  April  1163,  sich  zu  Paris  aufliiclt.  (Vgl.  JatTA  Reg.  Pontif.  pg.  689 — 691.) 

102  Dieses  meines  Wissen»  bisher  noch  ungedruekte  Schreiben  des  Papstes  Alexander  III.  an  Eberhard  gehört  unzweifel- 
haft dem  Jahre  1 163  an.  Das  grosse  Cnneil  zu  Tour  begann  am  19.  Mai  1 163,  dem  ersten  Somitage  nach  Pfingsten.  Siebzehn  Cardinäle, 
hundert  vier  und  zwanzig  Bischöfe  und  vierhundert  vierzehn  Achte  hatten  dasselbe  besucht.  (Die  Acten  darüber  siehe  bei  Mansi  XXI. 
pg.  1176.  Vgl.  auch  hei  Jaffö  Le.  pg.  691  die  sonstigen  Quellen,  sowie  eine  kurze.  Angabe  der  Beschlüsse  des  Concils.) — Die  in  dem 
Schreiben  dos  Papstes  erwähnte  Reise  des  Kaiser*  nach  Ungarn  kam  auch  in  der  That  nicht  zu  Stande.  Der  Kaiser  lwgab  sich  im 
üerbsto  nach  der  Lombardio , wo  er  bereits  vor  dem  6.  November  zu  Lodl  angelangt  war.  (Böhmer  Regesten  pg.  131.)  Ob  und  in 
wie  ferne  Eberhard  Gelegenheit  gefunden,  dem  dieser  Reise  wegen  erhaltenen  Aufträge  de*  Papste»  entsprechend  zu  wirken,  hierüber 
vermochte  ich  keine  Naehrichtcu  aufznfiudcn. 

103.  Das  Hofgut,  die  Hofmnrk  Fisehach  ist  da*  heutige  Dörfchen  Fischacb  am  Einflüsse  des  gleichnamigen  Baches 
in  die  Salza,  ganz  nahe  bei  dem  Pfarrdorfe  Berghelm  und  eine  ballic  Meile  nördlich  von  Salzburg  gelegen.  Kirche  nnd  Ort  bestanden 
schon  im  VIII.  Jahrhunderte.  Die  uralte,  im  indiculus  Aruonis  vom  Jahre  788  aufgefiihrtc  „ecclcsia  ad  Fiscaha“  war  das  St.  Margarethen- 
kfrchlcin  an  der  Fisehach,  welches  im  Jahre  1800  nn  einen  Zimmern) ann  nnd  einen  Tagworker  verkauft  (!)  nnd  von  diesen  in  ein 
Wohnhaus  verwandelt  wurde.  Der  Weihhmnnstein  der  altcu  Kirche  ist  noch  im  Vorhalts«  zur  Erinnerung  eingemanert.  (Vgl.  Historisch- 
statistisches  Handbuch  der  Erzdiöeese  Salzburg  in  ihren  heutigen  Grenzen.  Salzbarg  1862,  und  zwar  Bd.  1 pg.  15.  Von  diesem 
Werke  ist  nur  der  erste  Band,  enthaltend  die  Ruraldecanato  de*  Salzburgischen  Flachlandes  nnd  im  Jahro  1863  ein  II oft,  enthaltend 
da*  Decanat  Tamswcg,  erschienen.  Seither  scheint  dieses  Werk  in's  Stocken  gerathen  zn  sein,  was  im  Interesse  der  kirchlichen  Topo- 
graphie Salzburgs  sehr  zu  liedauem  ist.)  Der  Castellan  Uartuid  gehörte  jenem,  besonders  unter  Erzbischof  Eberhard  II.  zn  liedoutendem 
Einflusso  gelangten  Salzburgischen  Ministerinlcugeschlechte  an,  welches  nach  seinen  Sitzen  in  den  Urkunden  unter  den  Namen : Bergheim, 
Fisehach,  Itzling  und  Salzburg  erscheint.  Das  Pcrsoiicn-Vcrzoichnis»  unserer  Regesten  giebt  unter  diesen  ScJilagwörtern  eine  reiche 
Ausbeute  von  Daten  zur  Genealogio  desselben.  (Vgl.  auch  pg.  118  Reg.  Nr.  15.)  — Die  vom  Erzbischöfe  durch  diesen  Vortrag 
zuriiekerworbenon  Besitzungen  sind  dio  heutigen  Dörfer  Wals  bei  Salzburg , Weng  am  Wallcrsee  bei  Noumarkt  und  Fraham  eben 
daselbst,  deren  zwei  Erster«  bereits  im  VIII.  Jahrhunderte  (imliculns  Aruonis)  licstandon. 
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104  uiul  105.  l)ie  Urkunden  der  Uegg.  Nr.  243-  240  zeigen  uns,  <le»x  Erzbisehot  Eberhard  zur  Bestreitung  der 
Kosten  seiner  Heise  nach  Italien  im  Jahre  1162  von  zwei  Klöstern  seiner  Diöcese  Darlehen  im  Gosaramtbetrage  von  160  Hark  Silber 
aufzunehmen  sich  genöthigt  «alt.  Nur  die.  entere  dieser  Schuldurkundeu  enthält  eine  Datirung.  Mit  Rücksicht  auf  das  in  derselben 
angegebene  I’ontiiicatsjalir  XVIL , welches  mit  dem  Mai  1163  beginnt,  und  die  indictio  XI,  welche  bis  24.  September  läuft,  ist  diese 
Urkunde  als  innerhalb  der  Monate  Mai  bis  Oktober  ausgestellt  auzusehen.  Die  zweite  Urkunde  erwähnt  bereits  des  Todes  des  Salz- 
burgisebeu  Ministerialen  Würiuto  de  l'ongau,  welcher  in  den  Urkunden  unserer  Regesten  bis  nun  Jahre  1162  erscheint,  daher  wohl 
noch  in  diesem  Jahre  gestorben  sein  mag.  Aach  die  Bchnldurkunde  für  Secknn  gehört  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in  das  Jahr  1163, 
da  der  Domdecbant  Heinrich  am  6.  Juni  1160  noch  lebt«  (Reg.  Nr.  158  pg.  88),  sein  Nachfolger,  Domdechant  Meingot , als  solcher 
am  9-  April  1161  (Reg.  Nr.  175  pg.  61)  bereits  beurkundet  ist.  — Interessant  sind  die  Unterscheidungen  der  Valuta  der  erhaltenen 
Darlehen  mit:  argeutum  eoctum,  examinatnm  und  montannm,  was  wohl  Kohrilber  im  Gegensätze  zu  bereite  valvirtem  Silber  bedeuten 
soll.  — Die  dem  Kloster  Admont  verpfändete  Saline  Hall  ist  das  Pfarrdorf  Hall  (auch  Pfarre  Hell.  Kreuz  zu  Hall  genannt)  eine 
Stunde  von  Admout.  Von  einem  Snlabail  daselbst  scheint  heut  zu  Tage  keine  Rede  mehr  zu  sein.  Schmutz  (Topogr.  Lexicon  HL 
pg.  435)  sagt  wenigstens  ausdrücklich,  dass  Steiermark  nur  mehr  ein  im  Betriebe  stehendes  Salzbergwerk,  nämlich  die  grosse  Saline 
am  Sandling  bei  Alt-Ausse*  , besitze.  — l'nderim  ist  der  westlich  nahe  bei  Sec  kau  vorbeifliessende  Bach  Ingering  , er  entspringt  am 
Schrimpfkogel,  verstärkt  sich  nach  kurzum  Laufe  durch  den  beim  SeUoaae  Pirkach  einmündenden  Gailbach  und  fällt  als  Ingeringbach 
bei  Knittel  fe-ld  in  die  Mur.  — Bemerkenswerth  scheint  mir  die  Anwesenheit  des  Propstes  March  ward  von  Kl.  Nenburg  bei  Erzbischof 
Eberhard  I.  im  Jahre  1163,  welche  sowohl  durch  die  Sclmldurkumte  für  Reckau  al#  auch  durch  die  Urkunde  der  R4*g.  Nr.  236  pg.  104 
cuiistotirt  ist.  Sollte  sic  etwa  im  Zozamincultangr  stehen  mit  den  in  der  Reg.  Nr.  253  pg.  108  erwähnten  Bestrebungen  Eberhard'», 
die  fortwährenden  Streitigkeiten  zwischen  dem  Bischöfe  Conrad  von  Passau  und  seinem  Bruder  Herzog  Heinrich  von  Oesterreich 
ztt  Helllichten  V 

106.  Der  Ausstellungsort  dieser  Urkunde  Hallabruck  ist  ohne  Zweifel  das  heutige  Dörfchen  Hallerbruck  zwischen 
Traunstein  und  Teisendorf  im  heutigen  Königreiche  Baieni,  ungefähr  drei  Meilen  westlich  tfou  Salzburg.  Es  Ing  unmittelbar  an  der 
römischen  Heerstrasse  des  Anloninisehen  1 tinerares  von  Augsburg  nach  Balzburg.  (Vgl.  di«  Erörterung  dieses  Strassonzuges  in  der 
Bavaria  Bd.  I.  AbiheiL  I.  pg.  593 — 590  und  insbesondere  pg.  599  Zeile  1 von  oben.)  8ie  war  theilweiae  auch  der  Zog  der  sjiäteren 
Salxstross«  und  der  heutigen  Poststrass«  von  Salzburg  nach  München.  Der  Ort  ist  in  Urkunden  wohl  zu  unterscheiden  von  der  vom 
Erzbischöfe  Adalbert  im  Jahr«  1196  erbauten  Veste  Hallburg  bei  Reichenhall,  da  bürg  und  hfHC  abgekürzt  geschrieben  fast  gleich 
nussohen.  — Bei  Hallerbmck  hatte  der  Pfalzgraf  Rapoto  von  Kraibnrg  am  das  Jahr  1216  ein  „pedagium“,  gegen  dessen  Einhebung 
das  Salzburger  Domcapitet  protestirte.  (Vgl.  Reg.  Nr.  182  pg.  212  ) 

107.  Die  bestätigt«  Urkunde  des  Erzbischofs  Conrad  I.  ist  die  vom  26.  December  1136  (Keg.  Nr.  172  pg.  31),  die 
Kirche  8t.  Georgen  zu  Graxzlup  besteht  noch  in  dem  gleichnamigen  Dörfcheu  8t.  Georgen  nächst  Neumarkt  im  Judeubnrger  Kreise 
Steiermark»,  lieber  das  Graz/Jupthal  vgl.  pg.  449  Note  Nr.  4.  — Am  Schlüsse  seiner  Bestätigungen  fügt  jedoch  Erzbischof  Eberhard 
noch  seinerseits  eine  neue  Schenkung  für  das  Bisthum  Gurk  hinzu.  Er  überlässt  nämlich  demselben  den  erzbischöflichen  Zehent  .in 
villa  Seichen  wähle“  (sic)  in  der  Pfarre  Lanxrnkircheu.  In  der ‘ganzen  pitrrochia  propria  Salzburg»  bestand  meine«  Wissens  nur  eine 
einzige  Pfarre  dieses  Namens , nämlich  die  noch-  heute  diesen  Namen  führende  Pfarre  südlich  von  Wiener  Neustadl  am  linken 
Ufer  der  Schwarza  - Leitha.  Diese  Pfarre  gehört  zu  den  urJU  testen  des  Landes  unter  der  Enns , sie  ist  nämlich  aller  Wahrschein- 
lichkeit nach  identisch  mit  jener  „Anzonis  ccclcsia“  (Ajizrnkirrheu) , deren  Besitz  König  Ludwig  der  Deutsche  mit  Urkunde  dd\ 
20.  November  861  dem  Erzstifte  nebst  den  Kirchen  zu  Penninwang  (an  der  8tellc  des  heutigen  Wiener  Neustadt) , Püteuhcrg, 
Edlitz  und  Minigkirrhen  (alle  im  südlichen  Theihi  de«  hentige«  V.  U.  W.  W.  gelegen)  bestätigte.  Kaum  genannt  verschwinden  alle 
diese  und  andere  Orte  des  I^atides  unter  der  Enns  vom  Felda  urkundlicher  Beglaubigung  In  Folg«  der  zu  Ende  des  IX.  Jahrhundert» 
erfolgten  Occupation  dieser  Gegenden  durch  die  Ungarn.  Erst  um  die  Mitte  des  XI.  Jahrhunderts  (circa  1030)  taucht  die  Grenzvestc 
Püten  (das  Witancsberg  der  Urkunde  vom  J.  861)  aurbs  inclita  et  faraosa,  qua«,  quasi  metropotis  et  mater  civitatnrn  versus  Pannoolam 
ad  australem  plagam,  ml  arrendos  hostiles  Panuoniornui  inenrsus  et  devastationes  antiquitus  con*tituta  fllit  (so  der  Lamhacher  Mönch, 
Mon.  Germ.  XIV.  88.  Xll.  pg.  130),  wieder  auf  und  zu  Anfang  des  XII.  Jahrhundert*  fangen  urkundliche  Quellen  zu  flieasen  an, 
die  uns  mehr  und  mehr  Orte  jener  Gegenden  als  wieder  oder  als  nenerstnuden  kennen  lernen.  Auch  Anxenkirchen  ist  darunter,  aber 
jetzt  mit  dem  veränderten  Namen:  Lanzenkircheu.  (Vgl.  die  Note  6 zur  Keg.  Nr.  15  pg.  118.)  Um  das  Jahr  1130  erscheint  nämlich 
bereit#  ein  Ministerinte  der  Grafen  von  Püten,  Wolfker,  welcher  sich  de  Lanzruchiricheu  schreibt.  Von  diess'r  Zeit  an  verschwindet 
Lanxenkirchen  nicht  mehr  au*  der  vaterländischen  Ortsgeschichte.  Was  nun  die  Iteschcnknng  de»  Bisthuro*  Gurk  mit  Zehenten  iu 
der  Pfarre  Lanzenkircheu  anbelangt , so  muss  hier  in  Erinnerung  gebracht  worden,  dass  wenige  Wochen  nach  dem  Tode  des  letzten 
Grafen  von  Püten  (1158  5.  August)  Erzbischof  Eberhard  dem  Domcapitel  von  Gurk  die  ausgedehnte  Pfarre  8t.  Laurenz  zu  FLatz  am 
Stetnfelde  schenkte  (Keg.  Nr.  129  pg.  81  und  pg.  463  Note  62).  Wie  gross  das  Gebiet  dieser  Pfarre  zu  jener  Zeit  gewesen  »«in  mag, 
Ult  schwierig  zu  bestimmen.  8o  viel  erscheint  als  wahrscheinlich,  das#  ihre  westliche  Grenze  zusammcnttel  mit  der  westlichen  Grenze 
der  Grafschaft  Püten,  d.  h.  mit  dem  östlichen  Abhang«;  des  Gebirgszuges  von  Kl.it/.  gegen  Fischau  hin  und  dass  ihre  östliche  Grenze 
der  Lauf  des  Flusses  Schwarzau-Lcitha  bildete.  Nördlich  von  Flatz  linden  wir  zur  Zeit  unserer  Urkunde,  1162,  schon  zwei  Pfarren, 
Fischau  und  Lanzenkircheu,  als  solche  bestehen  und  daher  deren  nördliche  Grenze  bildend.  Gegen  Hinten  fand  sic  ihren  Abschluss 
durch  die  Pfarre  Gloggnitz,  als  Pförn;  schon  1125  erwähnt.  Der  Pfarrsprongcl  der  gleich  alten  Pfarre  Neunkirchen  lag  durchaus 
iun  rechten  Ufer  der  Sch warzau -Leitha.  Der  specielte  Gegenstand  der  Schenkung  Eberhard'#  sind  die  Zehente  der  „villa  Seichenwaldc“ 
gewesen.  So  weit  nun  meine  urkundlichen  Forschungen  reichen,  habe  ich  zu  keiner  Zeit  ein  Dorf  dieses  Namens  im  Umkreise  von 
Lanzenkirchen  erwähnt  geftindon.  Allein  zunächst  halte  ich  auch  dst:  Seichen  - wal  de  bei  Ankerehofen  für  einen  Druckfehler  und 
glaube , das#  Seichen  - werde  von  ihm  geschrieben  worden.  So  wird  nämlich  dieser  Name  von  Ankerehofen  in  der  Urkunde  des 
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Erzbischofs  Conrad  111.  dd*.  13.  Juli  1183  (Keg.  Kr.  02  pg.  142)  gegeben,  aus  deren  Inluilte  ich  die  Kcgg.  Nr.  45  pg.  04,  Kr.  55 
und  50  pg.  141  gebildet  habe.  Aber  ich  vermuthe  auch  in  dienern  letaleren  Kamen:  Saich  en -werde  einen  Irrthum,  einen  Lesefehler 
Eichhorn’«,  von  dessen  Hand  die  Abschrift  jener  Urkundo  ist,  welche  Ankershofen  zu  seiner  Regeste  benützte.  Auch  einen  Ort  dieses 
Namens  in  der  Pfarre  Lauzonkirchcn  habe  ich  nämlich  weder  urkundlich  noch  sonst  aufzofinden  vermocht  nud  so  vermuthe  ich 
denn,  dass  in  der  fraglichen  Urkunde  nicht  Saichen-  sondern  Laithcnwcrdo  stehe,  d.  i.  das  nördlich  von  Lanzenkirchen  gelegene  heutige 
Llchtenwcrd,  dessen  Name  wohl  von  Lltha-(Leitha-)werd  abzuleiten  ist,  da  der  Ort  zwischen  der  Leitha  und  Eisclia  liegt,  noch 
honte  umgel>en  von  Auen.  Möglich,  dass  damals  die  Pfarre  Lanzcnkirchen  eine  Filiale  der  tiurker  Pfarre  St.  Laurenz  bei  Flat* 
gewesen.  Als  selbstständige  Pfarre  erscheint  Lichtemverd  ln  der  ersten  Hälfte  des  XV.  Jahrhunderts  in  der  oft  citirteu  Matrikel  der 
Salzburger  Diöceso.  (Notizenbl.  II.  1852,  pg.  272.) 

108.  Die  Grafen  von  Lrabcnowo,  wie  dieser  Naine  zur  Zeit  ihres  Bestehens  am  häutigsten  geschrieben  erscheint,  gehören 
zu  joucn  Grafengeschlcehtcrn , deren  Stammsitze  im  alten  Salzburggnu  und  Chiemgau  gelogen  waren  und  welche  vom  Eude  des  XI. 
bis  in  die  Mitte  des  XIU.  Jahrhunderts  unter  den  Namen  der  Grafen  von  Tenglingen,  Schein,  Peilstein,  Burghausen,  Plein,  die  Hall- 
grnfen  und  Licbennu  in  Urkunden  erscheinen.  Was  insbesondere  die  Grafen  von  Lichcnnu  nubclangt,  so  tauchen  sic,  so  weit  meine 
Forschungen  reichen,  um  das  Jahr  1135  zuerst  mit  dem  Beinamen:  de  Liubcnowe  urkundlich  auf.  Ihr  Stammschloss,  heut  zu  Tage 
Ruine,  lag  hart  am  linken  llfor  der  Salzach,  ungefähr  anderthalb  Stunden  nördlich  von  laiufcn,  nu  der  alten  Römerstrasse  von  Salz- 
burg nach  Passau  und  war  selbst  auf  römischer  Grundlage  erbaut.  {Vgl.  Bavaria  Bd.  I.  Abth.  II.  pg.  923).  Das  dazu  gehörige,  gegen- 
wärtig Lebouau,  auch  Löbenati,  genannte  Dörfchen  gehört  mit  seiner  Filialkirche  zur  Pfarre  Frfdorting.  Ungefähr  eine  Meile  westlich 
davon  lag  Tcngling,  das  Stammhaus  der  Grafen  von  Peilstein.  Liuig  (Baicms  alte  Grafschaften  pg.  105)  hält  die  Grafen  von  Liubcnowe 
für  eine  Ncl>enlinie  der  Grafen  von  Bnrghauson.  Seine  Quellen  sind  die  Collectaneen  de»  Formbaeher  Abtes  Angelus  Rumpler,  aus 
denen  er  Jene  Stelle  citirt  (Mon.  Boic.  XVI.  pg.  501—62):  »isti  sunt,  rjuoram  haereditates  cum  castris  et  praediis  succcssu  temporie 
ad  duces  Bavariac  sunt  devoluti,“  und  darunter:  „Sifridus  (VOtto)  et  Bcmardus  comites  de  Lebenau,  <juorum  erat  civitas  in  Bing- 
hausen.* — Der  bei  den  Grafen  von  Licbenau  vorkommende  Geschlechtsmunc  Siegfriod  scheint  mir  jedoch  eher  auf  eine  Verbindung 
mit  dein  Peilstoin'schen  Hause  hinzu  weisen,  wie  denn  auch  in  der  Urkunde  unserer  Regeste  Graf  Siegfried  von  Peilstein  nls  erster 
Zeuge  den  Vollzug  des  Vermächtnisses  des  Grafen  Siegfried  I.  von  Liehe nan  beurkundet.  — Die  von  Lang  nach  dem  l’odtenbuche 
der  Abtei  Seon  (Mon.  Bolc.  II.  pg.  158)  gegebene  Stammreihe  ist  vielfach  unrichtig.  Dagegen  theile  ich  vollkommen  Lang’«  An- 
sicht, dass  jene  Geschichtsforscher  irren,  welcho  auf  eine  unbegründete  Angabe  desselben  Todtenbuchea  hin  den  Grafen  Siegfried  I, 
von  Lieltcnau  zu  einem  Bruder  des  Herzogs  Engelbert  von  Kärntlien  machen  und  somit  die  Grafen  vou  Licbenau  dem  Geschlecht® 
der  KKmthnerisehen  Sponhcime  und  Ortcnburgc  cinvorlciben,  ein  Irrtlium,  welchen  auch  P.  Trutpert  Neugart  (Histor.  monast.  s.  Pauli 
pg.  31)  auf  dioselbe  Grundlage  lün  tlicilt.  — Nach  im  k.  k.  II.  11.  u.  St.  Archive  vorhandenen  Original  - Urkundon  nnd  andern  in 
Baierischen  nnd  Ocstcrrcichisehen  Urkundenwerken  enthaltenen,  lässt  sich  folgendes  Geschlechts-Schema  geben. 


> 


8IEGFRID  L 

n.  c.  1115.  t 1103,  17.  Docember. 

Gemahlin:  Mathilde. 

^ 

SIEGFB1D  n.  OTTO, 

n.  c.  1140.  f 1190—1191  n.  c.  1145.  f nach  1200. 

in  Palästina.  Gemahlin:  Eufemia. 


n.  c.  (?  1180).  f 1229,  17.  April. 


Die  Wittwc  des  Grafen  Siegfried  I.  Mathilde  heiratheto  nach  Urkunden  des  k k.  H.  H.  u.  St.  Archive«  bald  nach  dessen 
Todo  einen  Freien  aus  dem  Kiirnthiicrischun  Goschlochte  von  Tracheen  - Traberg  (Drauburg),  aus  welcher  zweiten  Ehe  um  das  Jahr 
1198  schon  vier  Brüder,  Cholo,  Gotfrid,  Otto  und  Adalbert  am  Leben  waren,  deren  Geburt  in  die  Jahre  1105—1174  fallen  muss. 

109.  Vgl.  Reg.  Nr.  230  pg.  103  und  die  Note  99  pg.  472  — Nach  dem  Itincrare  des  Papstes  Alexander  IH.  hielt  sich 
derselbe  von  Ende  September  1103  bis  4.  April  1105  zu  Scuon  auf  (Jafft  1.  c.  pg.  095  — 703),  daher  dieses  Schreiben  au  Erzbischof 
Eberhard  1.  nur  dem  Jahre  1)04  angeboren  kann. 

110.  n.  111.  Die  einheimischen  Chronisten,  sowohl  gleichzeitige  als  spätere,  schweigen  über  diese  Zerwürfnisse  und 
deren  Veranlassung  aus  leicht  begreifliehen  Rücksichten  fiir  die  Personen  der  Streitenden  gänzlich.  Für  einen  oder  den  anderen 
der  herzoglichen  Brüder  Parthel  zn  ergreifen  mag  für  die  geistlichen  Ilünscr,  denen  wir  unsere  Chroniken  verdanken,  schwierig,  neutral 
sich  zu  verhalten  noch  schwieriger  gewesen  sein.  Au  Anlass  zum  Streite  mag  es  übrigens  nicht  gefehlt  halten.  Herzog  Heinrich 
war  von  1 1 43  bis  1156  auch  Herzog  von  Bniern,  die  ganze  Diöceso  Passan  lag  daher  in  seinen  Hcrzogthümom.  Auch  mit  seinem  zweiten 
bischöflichen  Bruder,  dem  Bischöfe  Ott«  von  Freising,  war  zn  jener  Zeit  Herzog  Heinrich  in  Conflicte  gcrathen,  wie  wir  durch  Er- 
stcren  selbst  wissen,  doch  scheinen  diese  Zwistigkeiten  nicht  andauernder,  hartnäckiger  Art  gewesen  zu  sein.  (Vgl.  übrigens  auch  Reg. 
Nr.  140  pg.  84  nnd  die  Note  08  pg.  405.)  In  die  kurz  vor  dem  Tode  des  Erzbischofs  Eberhard  wieder  ausgebroelioiieu  Feindselig- 
keiten zwischen  dem  Herzoge  vou  Oesterreich  und  dem  Bischöfe  von  Passau  scheint  auch  der  Markgraf  Olaker  V.  von  Steiermark, 
vielleicht  als  Bundesgenosse  Herzog  Heinrich’«,  verflochten  worden  zu  sein.  Auch  hierüber  suchen  wir  vergeblich  aufklärende  Daten 
in  den  vaterländischen  Chroniken.  Um  so  mehr  müssen  wir  cs  dem  Biographen  Ebcrlmrd's  danken,  dass  uns  durch  ihn  wenigstens 
davon  Nachricht  erhalten  wurde.  Das  castnun  und  oppidum  des  Bisthums  Passan,  welches  Markgraf  Otaker  damals  belagerte,  kann, 
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meiner  Ansicht  nach,  kein  anderes  gewesen  sein  als  St.  Pulten,  damals  und  bis  zuin  Ende  des  XV.  Jahrhunderts  der  Hauptort  der 
bischöflich  Paasauiachen  Besitzungen  in  Oesterreich.  Zur  Entstehung  von  Streitigkeiten  zwischen  Markgraf  Otnkcr  und  dem  Biachofo 
war  übrigens  auch  in  örtlichor  Beziehung  Gelegenheit  vorhanden.  War  doch  durch  fast  hundert  Jahre,  nämlich  von  1090  circa  bis 
zum  Tode  de»  letzten  Steirischen  Otaker's  am  9.  Mai  1192,  die  ausgedehnte,  unmittelbar  an  das  Gebiet  von  St.  Pölten  grenzende  Herr- 
schaft Wilhelmsburg  und  andern  Orte  in  der  Umgegend  8t.  Pölten’*  ein  Kigentlium  der  SteiermKrkischcn  Dynastie,  wie  uns  jene  schon 
öfter  erwähnten  höchst  wichtigen  Fragmente  belehren,  welche  den  meisten  Handschriften  von  Jana  Knnenkel'ii  Gedichte:  das  Fürsten- 
bnch,  in  Prosa  l>cige*cliriel>on  sind.  „Der  Marcligrave  Lenpolt  (II.)  von  Österlich  gab  sein  tochter  dem  Marchgraven  Otacberu  (FV.)  von 
Steyr  (circa  1090)  und  gab  im  darzu  sein  aigen,  »waz  des  ist,  in  der  gegent  zu  Wilhalmspurch  uncz  in  die  Piestnich  (dort  aasson  damals 
schon  die  Herren  von  Traisen  - Waldeck),  darzu  Herzogenbureh , Chelchdorf,  Ossarn , Grosperch , Rapotenchirchon“  — lauter  Orte  im 
hentigen  V.  O.  W.  W.  in  der  Nähe  von  SU  Pölten.  (Rauch  SS.  I.  pg.  244.) 

112.  Woher  die»«  uuter  den  zahlreichen  deutschen  Geschiciitsqucllen  de»  Xn.  und  X1U.  Jahrhunderts  ganz  vereinzelt 
dastehende,  überdies  nach  den  uns  vorliegenden  Nachrichten  über  Eberhard'»  Leben  und  Tod  vollkommen  unrichtige  Notiz  der  Cütner 
Annalen  ül)«r  Elrerhard’s  Tod  ihren  Ursprung  genommen,  ist  vollkommen  unerklärlich.  8ie  findet  sich  in  dem  berühmten  Wolfen- 
büttlcr  Codex  der  kgl.  Bibliothek  zu  Hannover,  welcher  beiden  citirtcu  Abdrücken,  dem  der  Mon.  Germ,  und  dem  bei  Böhmer,  zu 
Grunde  liegt  Ich  vermag  nur  eine  Vermnthung  hierüber  auszusprechen.  Böhmer  (loc.  cit.  Vorrede  pg.  LXIII)  bemerkt  von  dieser 
Handschrift:  „Auffallend  sind  in  derselben  beim  XII.  Jahrhunderte  mehrere  abgeriebene  und  rndirte  Stellen,  die  noch  um  1500,  nach 
den  tbunals  gemachten  Marginalien  zu  bcurthoilen,  lesbar  waren,  dann  aber  gelöscht  und  mit  nachgeahmter  alter  Schrift,  öfter  sinnlos, 
wieder  beschrieben  worden  sind.“  — Vielleicht  ist  obige  Nachricht  eine  solche,  etwa  auf  einer  Verwechslung  mit  dem  im  Jahre  1172 
von  seinen  Vasallen  ermordeton  Erzbischof«  Thomas  von  Canterbury  beruhende  Stelle.  — In  beiden  oberwShnten  Ausgaben  findot  sich 
aber  hierüber  keine  Bemerkung,  wodurch  moine  Vermuthung  bestätigt  oder  entkräftet  würde. 


Conrad  II. 

1.  Erzbischof  Conrad  II.  war  der  Sohn  des  Markgrafen  Leopold  III.  von  Oesterreich  nnd  seiner  Gcmahliu,  der  Mark- 
grüfin  Agnes,  Tochter  dos  Kaiser»  Heinrich  IV.,  deren  Eho  bekanntlich  im  Jahre  1100  geschlossen  wurde.  Die  Murkgräfin,  zur  Zeit 
ihrer  Vermählung  mit  Leopold  Wittwe  des  Herzogs  Friedrich  von  Schwaben,  dem  sic  bereit»  zwei  Söhne,  Friedrich  (den  Vater  de* 
K.  Friedrich’»  I.)  und  Conrad  (römischer  König  v.  11:18 — 1152)  geboren  hatte,  war  in  ihrer  zweiten  Ehe  so  fruchtbar,  das»  sie  dem  Mark- 
grafen  noch  achtzehn  Kinder  zur  Welt  brachte,  von  denen  sieben  zwar  bald  mich  der  Geburt  starben,  die  übrigen  eilf,  darunter  sechs 
Söhne  nnd  fünf  Töchter,  am  Loben  blieben.  Dio  einheimischen  Chronisten  geben  leider  die  Reihenfolge  nicht  an,  in  der  dieso  letz- 
teren eilf  Kinder  des  Markgrafen  Leopold  das  Licht  der  Welt  erblickten.  Die  Kloster-Neuburger  Annalen,  welche  in  dieser  Bezie- 
hung die  ausführlichsten  Nachrichten  enthalten  (Mon.  Germ.  XUl.  88.  XI.  pg.  009— (.12),  gcl>cn  nur  dio  Reihenfolge  der  sechs  Söhne 
für  sich,  so  wie  auch  die  der  fünf  Töchter.  Da  nun  I «.'stimmte re  Nachrichten  odor  Anhaltspuncte  ans  anderen  Quellen  nicht  vor- 
liegen, so  lässt  sich  die  Frage,  in  welchem  Jahre  Conrad,  der  nach  den  oberwKhnten  Quellen  unter  den  Söhnen  der  scchst-gobornu 
war,  zur  Welt  kam,  nur  mnthmasslich  dahin  lieantwortcn , das*  »eine  Geburt  um  dns  Jahr  1115  statt  gefunden  haben  möge.  Ueber 
seine  Jugendjahre,  deu  Zeitpunct  seines  Eintrittes  in  deu  geistlichen  Stand,  den  Ort,  wo  er  »eine  Studien  gemacht,  berichten  uns  die 
Quellen  leider  nichts.  Da  »ein  ebenfalls  in  den  geistlichen  Staud  getretener  Bruder  Otto  diese  auf  der  Hochsclmlo  zu  Pari»  vollendete, 
so  ist  die  Vermuthung  wenigstens  nicht  unzulässig,  dass  vielleicht  auch  Conrad  von  »einem  Vater  dorthin  gesendet  worden  war. 
Conrad  erscheint  in  Urkunden,  so  weit  meine  Forschungen  reichen,  zum  ersten  Male  im  Jahre  1139  und  zwar  in  zwei  von  »einem 
Stiefbruder , König  Conrad  III.,  im  September  dieses  Jahres  zu  Selz  (am  liuken  Rheinufer,  ungefähr  6 Meilen  nördlich  von  Strass - 
bürg)  ausgestellten  Urkunden  (Reg.  der  Baheuhg.  pg.  27  Nr.  8 u.  9)  als  Zeuge.  Damals  war  Conrad  noch  „capcllnuus  enrioe.“  Bald 
darauf  wurde  er  Dompropst,  zu  Utrecht  nach  Ticino,  welcher  diese  Würde  noch  im  J.  1 139  bekleidete.  (Siehe  die  Urkunden  Kg.  Conrad’.«  III. 
dd*  Würzburg  1142,  Mon.  Boic.  IU.  pg.  315,  dann  dd"  18.  October  1145  und  dio  Bulle  de*  Papstes  Eugen  III.  dd*  18.  März  1 1 443 
in  Hcila’s  Hisloria  Trnject.  pg.  163.)  Im  Anfänge  des  Jahre»  1 143  wnrde  er  auch  (V  nebstdem  noch)  Dompropst  des  Bisthnms  Hildes- 
heim  (Annal.  Palidenses,  Mon.  Germ.  88.  XVI.  pg.  81),  wesshalb  er  auch  in  dem  Vcrbriidcnmgsbucho  diese*  Bisthums  eingetragen 
erscheint  (Mon.  Germ.  IX.  88.  VLI.  pg.  847,  wo  Jedoch  vom  Herausgeber  der  Hildesheimer  Annalen,  R.  Wilmon»,  irrig  da»  Todes- 
jahr Conrad’»  I.  beigesetzt  erscheint).  Auf  den  bischöflichen  Stuhl  von  Passau  gelangte  Conrad  nach  dem  Tode  des  Bischofs  Re- 
ginbert  (t  11.  November  1147)  und  zwar  durch  freie  Wahl  des  Domcapitels  (die  Zwettler,  Kremsmünstrer  und  Kl.  Neuburger  Annalen 
Mon.  Germ.  XI.  88.  IX.  pg.  348,  545  u.  629  sagen  ausdrücklich:  .cligitnr*).  Der  genaue  Zeitpunct  der  Wahl  selbst  ist  jedoch  un- 
gewiss. Trotz  sorgfältiger  Nachforschung  habe  ich  keine  Urkunde  vor  dem  Jahre  1150  aufgcfuudeu,  in  der  Conrad  als  Bischof  von 
Passau  genannt  würde.  Dio  Regalien  de»  Bisthums  Passau  hat  er  jedenfalls  erst  nach  der  im  Monate  Mai  1149  erfolgten  Rückkehr 
König  Conrad’«  UI.  aus  Pnliistinn  nach  Deutschland  erhalten.  — Ueber  Conrad’«  Wahl  zum  Erzbischöfe  von  Salzburg,  deren  Motive 
und  nächste  Folgen  vgl.  man  diejenigen  Nachrichten,  welcho  die  „Hisloria  calainitntum  occlcsiae  Salzburgcnsis*  (Pox  The».  Bd.  II. 
Ps.  III.  pg  197)  und  dio  einschlägigen  Stollen  in  den  Gestis  archiepiscoporum  Salisbnrgensintn  (Wattenbach  in  d.  Mon.  Germ.  Xin. 
SS.  XI.  pg.  45  — 47)  als  nahe  gleichzeitige  Quellen  enthalten.  — Wonn  die  Roichorsborger  Chronik  (Mon.  Germ.  XVU.  pg.  471) 
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richtig  erzählt,  m fand  Conrail's  Wahl  am  Tags>  dp*  Begräbnisses  «eine*  Vorgänger*  Kberhard  in  der  Domkirchc  zu  Salzburg  uu- 
mittelhar  daniacli  Statt.  Dem  zu  Folgo  müsste  der  Transport  der  laiche  desselben  Ton  Kain  in  Steiermark  nach  Salzburg  in  sechs 
Tagen  bewerkstelligt  worden  »ein.  — In  keiner  der  drei  Lebensbeschreibungen  Eberhard’*  (vgl.  pg.  447  Note  1)  wird  jedoch  der 
Tag  seiner  Boerdigung  zu  Salzburg  angegeben.  Sein  eigentlicher  Biograph  liemerkt  nur  (Mon.  Germ.  XIII.  SS.  XI.  |>g.  83  §.  10): 
„transfrrehatur  defunctus  longo  et  aspero  itinece  ad  matrieem  ecclesiam.“  — Ob  diese  Worte  auf  eine  Zeit  von  sechs  Tagen 
damals  anwendbar  waren,  möchte  nmn  fast  )>ezweifeln. 

2.  In  den  letzten  Tagen  des  Octobers  1 164  war  Kaiser  Friedrich  I.  aus  Italien  wieder  nach  Deutschland  zuriickgekchrt. 
Nach  dom  Käthe  der  ihm  zu  Ulm  entgegen  gekommenen  Reiehsfiirsten  schrieb  der  Kaiser  einen  Reichstag  auf  den  nächstkommen- 
den  18.  November  nach  Bamberg  au*.  Auch  die  zu  Paria  unerledigt  gebliebene  Angelegenheit  der  kaiserlichen  Bestätigung  der  Wahl 
Conrad'«  und  der  Vorloihung  der  Regalien  seines  Erzstiftes  an  ihn  sollten  einen  Gegenstand  desselben  bilden.  Das  kaiserliche  Lad- 
schreiben  an  den  gesanunten  Clerus,  die  Vasallen  und  Ministerialen  des  Erzstiftes  mit  dem  von  ihnen  erwählten  Erzbischöfe  daselbst 
zu  weiterer  Verhandlung  zu  erscheinen,  ist  uns  noch  erhalten.  (Mon.  Germ.  IV.  Legnin  II.  pg.  134.) 

3.  Hoher  die  Einreihung  dieser  Bestätigung  des  Kaisers  Friedrich  I.  zum  Novcmltcr  UM  vergleiche  man  die  Note  c, 
am  angczcigtcn  Orte  der  Mon.  Boic.,  au*  welcher  hervorgeht . dass  diese  Zeitbestimmung  um  so  gewisser  die  richtige  sei,  ids  der  in 
dieser  Urkunde  ausdrücklich  als  anwesend  angegebene  Bischof  Heinrich  von  Wiirzburg  sclion  am  23.  März  des  nächstfolgenden  Jahres 
1165  starb,  wozu  ich  auf  Grund  einer  gütigen  Mittheilung  des  Hrn.  Prof.  Ficker  in  Innsbruck  noch  hiuzunigeu  kann,  dass  die  Urkunde 
iles  genannten  Bischofs,  wodurch  er  für  seine  Person  als  Diücesan  seine  Zustimmung  zu  jenem  Tausche  seines  Domeapitels  erthcilte, 
ausdrücklich  als  im  November  1164  ausgestellt  vorliegt. 

4-  OegenSber  dieser  so  bestimmten  Angate  des  bekanntlich  sehr  gut  unterrichteten  Keichersberger  Chronisten  ist  e» 
um  so  auffallender,  das*  da*  Salzburger  Archiv  (sowohl  das  erzbischöfliche  als  domcapitlisclic)  die  betreffende  Pallium-Bulle  nicht 
enthält,  auch  eine  Abschrift  derselben  in  den  Kammerbiichem  nicht  vorkömmt.  (Vgl.  pg.(457  Note  32.)  — Aus  der  citirtcn  Chronik- 
stelle geht  übrigen*  hervor,  dass  Erzbischof  Conrad  nach  seiner  Wahl  eine  eigene  Gesandtschaft  zum  Papste  Alexander  III.,  welcher 
sich  damals  zu  Simones  in  Frankreich  aufhiolt,  sandte,  an  deren  Spitze  der  Propst  Roman  von  Gurk  (nachmaliger  Bischof  daselbst) 
stand;  was  die  übrigen  Mitglieder  derselben  nuhclnngt  — die  Stelle  sagt:  „nuntios“  — »o  habe  ich  keinerlei  Nachrichten  über 
selbe  aufgefuudcn. 

5.  Die  Beschlüsse  dos  Reichstages  zu  Wiirzburg  int  Juni  1 1G5  tiuden  sich  vollständig  uligedruckl  in  den  Mon.  Germ.  IV. 
Leg.  II.  pg.  135 — 138.  Das  Kdiet  des  Kaisers  hierüber  erfloss  unter  dem  Datum!  2.  Juli  1165.  Der  Kaiser  sowohl  als  die  an- 
wesenden Bischöfe  und  weltlichen  Reiehsfiirsten  hatten  dort  bekanntlich  nach  dem  Inhalte  jener  Beschlüsse  einen  Eid  geschworen. 
Alexander  III.  uie  als  rechtmässig  erwählten  Papst  anzuerkennen.  Dos  kaiserliche  Edict  machte  dies*  fiir  das  ganze  Reich  bekannt, 
mit  dom  weiteren  Befehle  au  alle  Bischöfe,  binnen  sechs  Wochen  in  ihren  Diöcesen  sowohl  vom  Cleros  als  Laien  dcnsellien  Eid 
schwören  zu  lassen,  unter  Androhung  des  Amts-  und  Lehensverlustes  und  der  Verbannung  aus  dem  Reiche  für  die  Widersetzlichen. 
Von  Conrad'*  Suffraganeu  leisteten  in  Folge  dessen  alle,  mit  Ausnahme,  wie  es  scheint,  des  Bischofs  Heinrich  von  Gurk,  diesen 
Eid  (vgl.  Anna).  Keichersliorg. , Mon.  Ocrni.  XVII.  pg.  472).  An  die  Ministerialen  des  Erzstiftes  erlies*  dar  Kaiser  insbesondere  eine 
ernste  Ermahnung,  seinem  Edicte  zu  gehorchen.  (Sndcndorf  Reg.  I.  pg.  78,  welcher  jedoch  dieses  Schreiben  irrig  in  das  Jahr  1173, 
als  den  Erzbischof  Adalbert  angehend,  setzt,  eben  so  auch  Erben  nach  Budendorf  in  seinen  Regesten  I.  pg.  150.  Vgl.  die  Richtig- 
stellung des  Jahres  1165  fiir  diesen  Erlass  durch  Schmidt  in  seiner  Abhandlung : Die  Stellung  der  Erzbischöfe  und  des  Krzstiftc*  von 
Salzburg  zu  Kaiser  und  Reich  etc.  im  Archive  f.  Kunde  Hster.  Gesell.  Quell.  Bd.  XXXJV.  pg.  138.) 

6.  Der  wesentlichste  Anhaltspunct  fiir  die  Zeitbestimmung  und  Einreihung  der  Urkunden  dieser  und  der  unmittelbar 
vorhergehenden  Reg.  Nr.  16  liegt  in  den  angegebenen  Ausstellungsorten  derselben.  In  da*  Jahr  UM  dürften  selbe  nu*  dem  Grunde 
kaum  gehören,  weil  Conrad  sehr  bald  nach  seiner  am  29.  Juni  erfolgten  Wahl  zum  Erzbischöfe  von  Salzburg  seine  Reise  zum  Kaiser 
nach  Italien  angetreten  haben  ums*.  (Vgl.  Rcgg.  Nr.  6 und  7 pg.  109).  Im  Spätherbst'-  1166  nlx-r  verlies*  Conrad  die  Stadt  Snlzburg, 
um  nie  mehr  in  dieselbe  zuriiekzukehren.  Die  Urkunde  der  Reg.  Nr.  16  dürfte  demnach  unzweifelhaft  einem  der  beiden  Jahre  1165 
und  1 166  angohürnn.  Dassel  Ix-  dürfte  der  Fall  sein  riicksichtlich  des  Rechtsspruches  zu  Gunsten  der  Propstei  Chiemsee.  Die  Mehrzahl 
der  anwesenden  Zeugen  sowohl  als  die  beiden  streitenden  Theile  selbst  deuten  darauf  hin,  dass  Oonrad's  Ausspruch  in  einem  Orte 
des  haierischen  Theile*  seiner  Diöcese,  somit  dem  Gesagten  zu  Folge  um  1163 — 1166,  erfolgt  sei.  Eben  desswegen  halte  ich  den  Aus- 
stellungsort Snnncnpach  für  das  heutige  Pfarrdorf  Bimbach , ant  linken  Ufer  de*  Inns,  gerade  gegeniiltcr  von  der  Stadt  Braunau  an 
der  alten  Hcerstnwsc  von  Salzburg  nach  Passau  gelegen,  ein  uralter  Ort,  den  wir  als  das  Sunnin|wh  des  Rottnchpnucs  in  den  Passatter 
Traditionsbüchcm  schon  im  Jahre  927  erwähnt  finden.  (Vgl.  Bavaria  Bd.  I.  Abth.  II.  pg.  1158.) 

7.  Da  Erzbischof  Conrad,  wie  er  seihst  auf  dem  Reichstage  zu  Nümlx-rg  angali  (Reg.  Nr.  20  pg.  III):  ^justitiam  suum. 
id  cst  rcgalia,  tri  tau  viribus  ab  imperatore  rcquisivit'  eodem  anno  (d.  i.  binnen  einem  Jahro  vom  Tage  seiner  Wahl,  nach  Lehenrecht) 
hoeque  testilms  prolmro  voluit,  liancque  silii  negntain  fuisse  tribus  viribus  pro  eo,  qmxl  uollet,  ciun  ncc  dclieret,  rccipcrc  Pasclmlcm“, 
so  war  diese  seine  Anfrage,  <la  es  sich  um  eine  Verfügung  über  erzstiftische  Lebengiiter  handelte,  ganz  correct.  Ob  die  bejahende 
Antwort  der  befragten  Salzburger  Prälaten,  Domherren  und  Ministerialen  dagegen  den  Reiclisgeselzen  entsprechend  war,  ist  eine  andere 
Frage.  — Der  Dompropst  von  Balzlmrg  und  die.  Mehrzahl  der  Domhorren  erscheinen  nicht  unter  den  Beistimmenden  angeführt.  — 
Was  die  Zeitbestimmung  dieser  Verfügung  des  Erzbischofs  Conrad  betrifft,  so  muss  seilte  dem  Obigen  zu  Folge  jedenfalls  nach  dem 
29.  Juni  1165  stattgcfnnden  hnlxm.  dagegen  auch  nu*  dem  in  der  vorhergehenden  Note  angeführten  Grunde  vor  dem  Jahre  1167.  In 
Berücksichtigung,  dass  durch  die  Regg.  Xr.  23  and  24  ein  Aufenthalt  Conrads  im  September  zu  Balzlmrg  für  das  Jahr  1 166  eonstntiri 
ist,  halte  ich  diese  Urkunde  zu  diesem  eingereiht.  Doch  könnte  selbe  auch  dem  Jahre  1165  angehören,  wofür  der  Umstand  geltend 
gemacht  werden  könnte,  dass  in  diesem  der  20.  September  auf  einen  Sonntag  fiel. 
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8.  Der  Stammsitz  de*  Salzburgischon  Mimstorinlcngeschlcchtes  von  Surberg  war  die  gleichnamige  \'r*tc  Surberg  im 
alten  Salzburggau,  östlich  von  Traunstein  an  den  Quellen  des  Flüsschens  Sur  gelegen,  welches  sich  nnweit  der  Stadt  Laufen  in  die 
Salzach  ergiesst.  Der  Ort  gehört  zu  den  ältesten  der  Gegend,  da  er  schon  zu  den  Zeiten  des  Krzbischofs  Arno  genannt  wird.  (Breves 
notitiac,  Juvavia  Anlig.  pg.  41,  Zeile  4 von  traten).  Kr  lag  nnweit  der  alten  Rönicrstrosse  von  Augsburg  nach  Salzburg.  Die  Glieder 
dieses  Geschlechtes  erscheinen  mit  dem  Namen:  de  Snrhcrg  seit  1125  in  Salzburger  Urkunden,  aber  schon  zu  Anfang  des  XIII.  Jahr- 
hunderts scheint  dasselbe  mit  Siboto  II.  von  Surberg  nusgestorben  zu  sein.  Der  in  unserer  Hegeste  erwähnte  Meiugox  II.  von  Surberg 
hielt  standhaft  zu  den  auf  l’apst  Alexanders  Seite  stehenden  Krzbischöfen  und  erhielt  von  Conrad’s  Nachfolger,  Krzbischof  Adalbert, 
nach  dem  am  23.  Februar  1169  erfolgten  Tode  des  Cnxtellans  von  Salzburg,  llartnid  von  Fischach,  dieso  wichtige  und  gewiss  ein- 
Uussreicbc  Stolle.  Er  war  der  zweite  Gemahl  jener  Frau  Diemnd,  Tochter  Heinrich’*  von  Hegeln,  von  der  die  Note  6 pg.  480  handelt. 
Diese.  Frau  scheint  zu  ihrer  Zeit  in  der  guten  Stadt  Salzburg  mancherlei  Aufregung  hcrvorgcrufcii  und  überhaupt  eine  nicht  unbedeutende 
Holle  gespielt  zu  haben. 

9.  Die  von  Sudendorf  benützte  Handschrift  nennt  den  Schreiber  dieses  Briefes:  „lt.  servorum  Christi  de  liuetl.  servus 
inutilis.“  Sudendorf  hält  dieses  für  eineu  Lesefehler  des  Copisten  und  den  Schreiber  für  den  Propst  ltudigcr  von  Kl.  Neuburg.  Dass 
diese  Auslegung  Sudendorf*  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  dio  richtige  sei,  ergiebt  sich  aus  einer  Vergleichung  des  Inhaltes  jene* 
Schreiben»  mit  der  in  der  Reg.  Nr.  29  pg.  1 13  angeführten  Stelle  der  Kl.  Neuburger  Chronik.  Eine  Verwechslung  des  wahrscheinlich 
abgekürzt  gescliriebeuen  Wortes  Nnenb.  mit  Hnctl  oder  Huetil  von  Seite  des  Copisten  ist  somit  gewiss  näher  liegend,  als  die  blosse 
Möglichkeit,  es  könnte  der  Abt  Rüdiger  von  Zwettl,  erwählt  im  Jahre  1161  (Mon.  Germ.  XI.  SS.  IX.  pg.  538  contin.  Zwattlensis  I*.)t 
in  der  That  zu  verstehen  sein. 

10  und  11.  Ein  ganz  ähnliches  Sachvcrhältniss  und  in  Folge  dessen  auch  eine  ähnliche  Entscheidung  lindet  sich  in 
der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  253  pg.  47  unter  Erzbischof  Conrad  I.  — Oh  und  in  wie  weit  jenes  Vermächtnis« , welche*  Mathilden’* 
Vater,  der  Stadtrichter  Albert  von  Friesach,  im  Jahre  1162  zu  Gunsten  dos  Erzbislhums  machte  (Reg.  Nr.  216  pg.  100),  mit  diesem 
vou  seiner  Tochter  dem  Kloster  Admont  bestimmten  in  irgend  einem  Zusammenhänge  stand,  dürfte  schwierig  zu  entscheiden  sein.  — 
Was  die  Einreihung  der  Urkunde  zum  Jahre  1167  nnbclangt,  so  hat  schon  Ilansiz  (Germ.  sacr.  II.  pg.  280 — 281)  bemerkt,  dass  das 
im  Pcz’schcn  Abdrucke  dieser  Urkunde  stehende  Jahr  MCLXVIII*.  wahrscheinlich  nur  ein  Druckfehler  sei  statt:  MCLXVU*.  Da* 
dritte  Fontidcatsjalir  Conrad’s  II.  schliesst  mit  dein  28.  Juni  1167,  die  iudictio  XV*.  reicht  nur  bis  zum  24.  September  1167,  der  unter 
den  Zeugen  am  ersten  Platze  erscheinende  Dompropst  Hugo  von  Salzburg  starb  am  12.  Juli  1167  und  der  nach  ihm  aufgeführtc  Abt 
Heinrich  von  St,  Peter  wurde  im  April  desselben  Jahres  Bischof  von  Gurk  (vgl.  Reg.  Nr.  30  pg.  113),  die  Urkunde  gehört  somit 
zweifellos  dem  Jahre  1167  an. 

18.  Dieser  Brand  erfolgte  aus  Anlass  der  Belagerung  und  Einnahme  der  .Stadt  Salzburg  durch  dio  Grafen  Liupolil 
und  Heinrich  von  Plein,  welchen  zugleich  mit  dem  Pl’alzgrafen  von  Haiern  vom  Kaiser  dio  Ausführung  der  zu  Nürnberg  und  Laufen 
(Kegg.  Nr.  20  und  21  pg.  111)  wider  den  Erzbischof  und  dessen  Anhänger  beschlossenen  Exccution  aufgetragen  worden  war.  Nähere 
Details  Uber  den  Brand  sind  aus  der  Handschrift  der  kaiscrl.  Hofbibliothek  zu  Wien  2090  (olim  Salisbg.  311)  membr.  fol.  snec.  XI — XII. 
in  den  Mon.  Germ.  XI.  SS.  IX  |>g.  776  Note  69  mitgcthcilt.  (Vgl.  auch  Gesta  archiop.  Salisbg.  1.  c.  XIII.  SS.  XI  pg.  46,  dann  dio 
Rciehersbg.  Annnl.  zum  J.  1166  und  1167  1.  c.  XVII,  die  Histor.  ealamitatuin  cccl.  Salzburg.  Pez.  Thes.  II.  Ablh.  III.  pg.  197  und 
das  Schreiben  de«  Kaisers  an  die  Grafen  von  Plein  in  Sndendorf’s  Registrum  I.  pg.  79  und  Hansiz  II.  pg.  280,  als  hiehcr  einschlägige 
Nachrichten  und  Daton  enthaltende  Quellen.) 

18.  Diese  fiir  das  Bisthum  Gurk  wichtige  Urkunde  ist,  meines  Wissens  wenigstens,  ihrem  vollen  Inhalte  nach  bisher 
nicht  veröffentlicht.  Ich  vermuthe,  dass  selbe  der  Wesenheit  mich  gleichlautend  sein  werde  mit  den  beiden  Bestätigungsurkunden 
Conrad’*  I.  dd*.  Salzburg  24.  Mai  1112  (Reg.  Nr.  16  pg.  4)  und  Eberhard’*  I.  ild“.  Friesach  27.  September  1150  (Reg.  Nr*  36  pg.  63.) 
Nach  Erzbischof  Conrad  II.  hat  kein  Erzbischof  von  Salzburg  eine  solche  Bestätigungsurkundc  für  Gurk  mehr  ausgestellt.  — Es  ist 
eigonthümlich,  das*  Ankershofen  (an  dem  angegebenen  Orte  des  Archive«  Itd.  VIII)  durch  eine  einzige  Urkunde,  wclcho  ihm  überdies 
nur  ex  copia  copiac  vorlag,  sich  alles  Ernstes  bestimmen  Hess,  das  Jahr  1167  als  da»  Todesjahr  de*  Bischofs  Roman  I.  von  Gurk 
anzuzwcifeln,  während  doch  die  Admonter  sowohl  al»  die  Salzburger  Annalen  (Mon.  German.  XI.  SS.  IX  pg.  584,  758  und  776)  und 
andere  »einen  Tod  ganz  bestimmt  zu  diesem  Jahre  berichten  und  unsere  Rcgg.  Nr.  33,  34  und  36  pg.  1 13  den  bisherigen  Abt  Heinrich 
von  St.  Peter  bereit«  als  erwählten  Bischof  zeigen.  Die  vou  der  Hand  Eichhorn’.«  gemachte,  auch  sonst  tücht  ganz  fehlerfreie  Copie 
jener  Urkunde  des  Bischof*  Roman  (Aukcrshofcn  Reg.  Nr.  408)  giebt  die  Datirung  mit:  „acta  sunt  liacc  anno  i.  v.  (Vincarnati  verbi) 
MCLXVU. III.  idns  Angusti  apud  Gurke“;  deren  Berichtigung  mir  ziemlich  naheliegend  erscheint,  nämlich  MCLXVI.IIH.  idus  Augusti, 
d.  i.  10.  August  1 166.  — 

14.  Hund  berichtet  in  seiner  Metropolis  (Edit.  liatisp.  1719,  I.  pg.  133),  Bischof  Eberhard  von  Regensbnrg  sei  ein 
Domherr  von  Augsburg  und  der  Abstammung  nach  ein  Schwalle  gewesen.  Mit  dem  ersteren  Thcilo  dieser  Nachricht  stimmt  jedoch 
durchaus  nicht  überein,  was  von  ihm  Vinccutius  Pragcnsis  in  seinen  Annalen  (Mon.  Germ.  XVII  pg.  683)  zmn  J.  1167  mit  der  aus- 
drücklichen Bemerkung  erzählt:  quod  scirnus  loquimur  et  quod  vidimus,  scriptis  mandamna“,  nämlich:  „Verdonsis  cpiscopn*  prnedictum 
electnm  (Kristaimm  Mngiintiuum)  in  prcsbltenim  et  Havennnteiiscin  (Widonem)  et  Ratisponcnscm  (Ehcrlmrdum)  et  alios  plurimos 
sabbato  qnntuor  temporum  qundrage*imalium  (4.  Mürz)  in  diaconos  consccrat.“  — Eberhard,  welcher  nach  dem  Reichstag«  zu  Wtirz- 
bnrg  im  Juni  1 165  in  Begleitung  dos  Kaisers  iin  Juli  nach  Wien  gekommen  und  daselbst  den  durch  den  Würzburger  Abschied  vor- 
geschricbenen  Eid  der  Anerkennung  des  Papstes  I’aachalis  geschworen,  hatte  somit  zur  Zeit  seiner,  wohl  vom  Kaiser  veranlass  len 
Erhebung  znm  Bischöfe  (wenn  Viconziua  gut  unterrichtet  war)  noch  nicht  eiumal  die  höheren  Weihen  erlangt.  Den  übereinstimmenden 
Nachrichten  der  Chronisten  jener  Zeit  zu  Folge  starb  er  an  jener  verheerenden  Seuche,  welche  damals  in  Italien  herrschte  und  Tausenden 
den  Tod  brachte.  Seinen  Sterbetag  giebt  das  Nccrolog  des  Regensburger  Klosters  Obermünster  (Böhmer  Font.  III.  pg.  487)  n.  andere. 
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Conrad  II.  — Nr.  15—20. 

15.  Obwohl  in  der  vollkommen  unverdächtigen  Originalurkunde  deutlich  und  fest  da»  Jahr:  LXVUI  geschrieben  steht, 
»o  muss  selbe  doch  der  angegebenen  Indiction  und  dem  l’ontificatejahro  zu  Folge  dem  Jahre  11  (TT  eingereiht  werden.  Der  Aufenthalt 
Conrad’»  im  August  1167  zu  Friesach  ist  auch  durch  die  Urkunde  der  Keg.  Nr.  34  constatirt.  Zudem  wird  Bischof  Heinrich  von 
Gurk  in  dieser  Urkunde  ausdrücklich  noch:  „eleetus“  genannt,  was  er  Zeuge  unserer  Reg.  Nr.  41  pg.  115  am  30.  August  1168  nicht 
mehr  war.  — Diese  Urkunde  ist  die  einzige  Originalurkunde  Conrad'»  II.,  welche  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien  vorhanden  ist. 
8ie  stammt  aus  dem  Archive  des  Kl.  8t.  Paul.  Das  erzbischöfliche  sowohl  als  domcapitlische  Archiv  von  Salzburg  haheu  schon  im 
XVII.  Jahrhunderte  keine  einzige  Urkunde  Conrad’s  II.  im  Originale  besessen.  — Das  vom  Erzbischöfe  in  derselben  gebrauchte  Mono- 
gramm (Bene  valete)  ist  ganz  gleich  dem  von  den  Erzbischöfen  Conrad  I.  und  Eberhard  I.  gebrauchten.  (Vgl.  pg.  446  Noto  109 
nnd  pg.  470  Note  03.)  Die  Urkunde  ist  an  vier  Orten  durch  Feuchtigkeit  befleckt,  die  betreffenden  Stellen  jedoch  ganz  gut  lesbar, 
bis  auf  eine  unter  den  Zeugen.  Es  ist  nämlich  fast  unmöglich  mit  Sicherheit  zu  entscheiden,  ob  es  beisse:  Gotfridus  de  d i e r nstein 
oder  de  mornstein.  Von  beiden  diesen  Ministerinlen-Gcschlechtern  erscheinen  aber  Mitglieder  in  unseren  Kegesten. 

lü.  Dompropst  Siboto  war  der  umnittcllmrc  Nachfolger  des  Dompropstes  Hugo,  welcher  lutch  den  Angaben  der  Salz- 
burger und  Admonter  Annalen  nnd  der  Salzburger  Necrologe  am  12.  Juli  1107  starb.  Das  Schreiben  Conrads  an  ihn  nnd  seine  Antwort 
dürfte  um  so  zuverlässiger  noch  in  da»  Jahr  1167  zu  setzen  sein,  als  Siboto  jedenfalls  vom  Jänucr  bis  März  1168  l>eim  Erzbischöfe 
in  Steiermark  und  Kärnthen  sich  anfhielt,  eine  Correspondenz  daher  zwischen  beiden  nicht  nöthig  war.  Es  liegen  durchaus  keine 
Anhaltspnncte  darüber  vor,  ob  der  Dompropst  nach  der  Weih«  des  Bischofs  von  Gurk  nach  Salzburg  zurückgekehrt  oder  in  der 
Umgebung  des  Erzbischofs  bis  zu  seinem  Tode  geblieben  sei.  Letzteres  erscheint  bei  den  misslichen  Gesundheit»  Verhältnissen  des 
Erzbischofs  an  und  für  »ich  nicht  unwahrscheinlich. 

17.  Vgl.  pg.  104,  Keg.  Nr.  230. 

18.  Die  Pfarre  St.  Georgen  zu  Adriach,  im  heutigen  Orützer  Kreise  Steiermark»,  eine  halbe  Stunde  von  Peckau  ge- 
legen, gehört  zu  den  ältesten  des  Landes  und  gehörte  schon  vor  dem  Jahre  1103  dem  Kloster  St.  Lambrecht.  (Vgl.  Pez.  The»,  aneed. 
VI.  I.  pg.  283  Nr.  78  u.  Fröhlich  Diplom,  sacr.  Stiriae  II.  pg.  271  Nr.  22.)  — Ourzahim  und  Trevia  sind  wohl  da»  heutige  Gurzheim 
l>ei  Trofaja  und  dieser  letztere  Ort  selbst.  — Unter  den  Zeugen  dieser  Urkunde  erscheint  auch  dor  zu  jener  Zeit  von  seinem  Bischofs- 
sitze vertriebene  Bischof  Ulrich  von  Hnlborstadt.  Ulrich  war  der  Nachfolger  des  am  6.  October  1 149  verstorbenen  Bischofs  Rudolf  I. 
Znr  Zeit  des  Schisma  hatte  er  sich  — fast  der  Einzige  unter  den  Bischöfen  Norddeutsclilands  — offen  für  den  Papst  Alexander  HI. 
erklärt,  ln  Folge  dessen  voran lasstc  der  Kniser  durch  den  vom  Gegenpapste  Victor  IV.  zu  diesem  Ende  nach  Halberstadt  gesendeten 
Cardinal-Legnton  Evorad  (?  Gerhard)  dessen  Absetzung  und  Excommuniruliou  (1160  V 1161.  — Annal.  Pcgavicnsc»,  Mou.  Germ.  SS.  XVI 
pg.  260.)  Seine  Stelle  erhielt  Gero,  welchem  Papst  Victor  mit  Bulle  dd\  Creraona  4.  Juli  1162  das  Pallium  verlieh.  (Conf.  Jaffö 
Reg.  Pont.  Rom.  pg  830  Nr.  9398.)  Wo  »ich  Bischof  Ulrich  in  der  Zwischenzeit  bi»  1168  aufgchaltcu,  vermag  ich  nicht  anzugcbcu. 
Dass  er  sich  nach  Siiddentschland,  insbesondere  in  die  Erzdiöccse  Salzburg  begab,  ist  bei  der  entschiedenen  Parteinahme  der  Erz- 
bischöfe Eberhard  I.,  Conrad  I.  nnd  Adalbert  leicht  erklärlich.  Nach  dem  Jahre  1170  finde  ich  ihn  nicht  mehr  in  Salzburger  Urkunden 
erwähnt.  Auf  »einen  bischöflicheu  Sitz  Halbe  rstadt  wurde  auch  er  durch  den  Frieden  zu  Vonedig  im  Jahre  1177  zwischen  K.  Friedrich 
nnd  Papst  Alexander  HI.  re»tituirt  und  starb  daselbst  am  80.  Juli  1 180.  — Erzbischof  Conrad  sorgte,  Zeuge  der  Reg.  Nr.  42  pg.  1 13, 
für  die  Sustcntution  Ulrich'»,  welcher  in  der  Propstei  Voran  während  jener  Zeit  seinen  Aufenthalt  gonommmen  zu  haben  scheint. 
In  der  Kirche  der  Propstei  Scckau  weihte  er  zu  jener  Zeit  auch  die  St.  MargarcthcipCapolle.  (Vgl.  die  Urkunde  Adalbert'»  für  Sockan 
dd°  1197,  19.  März  bei  Fröhlich  loc.  cit.  I.  pg.  178 — 182  u.  zwar  pg.  179.) 

19  Uelier  die  Propstei  Alt-Capell  zu  Kcgousburg  und  ihre  Pröpsto  im  XII  Jahrhundert  mangeln  fast  alle  Nachrichten. 
Nach  Hund  (Metrop.  edit.  1719  II.  pg.  19)  hat  dieselbe  Kaiser  Heinrich  II.,  der  Gründer  des  Bisthums  Bamberg,  um  da»  Jahr  1023 
in  dor  Art* gestiftet , das»  der  jeweilige  Propst  stets  aus  dem  Domcapitol  Bamberg'»  zu  wühlen  sei,  unbeschadet  im  Ucbrigen  der 
Diöcesanrechto  des  Bischofs  von  Regensburg.  Dem  zu  Folge  müsste  auch  der  Propst  Meingot,  Bruder  des  Erzbischofs  Eberhard  I. 
(vgl.  pg.  447  Note  l die  Stammtafel),  diesem  Dnmcnpitcl  angehört  haben.  Das»  er  zwischen  don  Jahren  1161  und  1168  gcstorlwn  »ein 
müsse,  ergiebt  »ich  au»  dieser  Urkunde  in  Zusammenhaltung  mit  der  Keg.  Nr.  185  pg.  93.  Zum  28.  August  ist  in  den  Salzburger 
Necrologien  ein  Meingotus  pmepositus  eingetragen.  (Archiv  f.  Knude  ö»t.  Gesell.  Quell.  Bd.  XIX.  1858  pg.  333  ) Es  ist  sehr  wahr- 
scheinlich der  Bruder  de»  Erzbischofs  Eberhard.  — Godliert,  Propst  von  Wertsee  (Wörth,  Maria  Word  im  Klagenfurter  Kreise  Kämthens), 
war  zu  Anfang  des  Jahres  1162  schon  gcstorlien.  (Vgl.  Reg.  Nr.  216  pag.  100.)  Die  Urkunde,  womit  Erzbischof  Eberhard  1. 
don  Zekcuthnf  am  Wcrtsoe  den  beiden  genannten  Pröpsten  zu  Lehen  gegeben,  ist  bisher  nicht  aufgetaucht,  wenigsten»  habe  ich  sie 
nicht  aufgefunden. 

20.  Ucbcr  Bischof  Ulrich  von  Uallierstadt  vgl.  die  vorstehende  Noto  18. 
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Adalbert. 


1.  Ilansiz  berichtot  (Gönn.  »«er.  II.  pg.  953),  „ex  chronic«  qnodam  manuscripto  capitnli  Salzburgcnsis,“  wie  er  sagt, 
die  Wahl  Adalbert'»  habe  zu  Frisach  stattgefunden,  „ubi  canonici  gocuritati»  causa  conveuerunt.“  Ich  habe  Uber  diese  Handschrift 
de»  Balzburger  Domcapitels,  wo  »ich  gelbe  gegenwärtig  befinde  und  deren  übrigen  Inhalt  nicht»  Näheres  in  Erfahrung  bringen  können. 
Wenn  nun  gleich  die  obig«  Nachricht  mit  den  Angalxm  der  Reg.  Nr.  2 im  Widerspruche  steht,  wo  es  ausdrücklich  heisst,  die  Wahl 
habe  zu  Salzburg  statt  gefunden,  so  scheint  die*elbo  vielleicht  doch  nicht  ganz  aller  Wahrheit  zu  entbehren.  Die  Regesten  Nr.  38 — II 
pg.  114  u.  115  zeigen,  dass  in  den  ersten  drei  Monaten  des  Jahres  11C8  die  vornehmsten  Mitglieder  des  Domcapitels  von  Salzburg  beim 
Erzbischöfe  »ich  auf  hielten.  Es  ist  eher  wahrscheinlich  als  nicht,  das»  sio  den  schon  Erkrankten  bis  zn  seinem  Todo  nicht  verlicssen 
und  dass  zu  Friesach  dann  eine  Art  Vorwahl  oder  Verabredung,  die  Wahl  auf  Adalbert  zu  lenken,  unter  ihnen  stattgefunden  habe. 
Der  »o  gut  unterrichtete  Heichcrsbergcr  Priester  Magnus  berichtet  nur,  dass  Adalbert  am  1.  November  1168  zu  Salzburg  inthronisirt 
worden  war,  über  den  Zeitpunct  und  Ort  der  Wahl  schweigt  er.  — Adalbert  war  der  Sohn  des  Herzogs  und  nachmaligen  Königs 
Wladislaw  H.  von  Böhmen  und  der  Oertrude,  einer  Tochter  des  Markgrafen  Lcojiold  III.  von  Oesterreich.  Von  mütterlicher  Seite  war 
er  demnach  ein  Neffe  dos  Herzogs  Heinrich  von  Oesterreich  nnd  seines  Vorgängers  auf  dem  erzbischöflichen  Stuhle  von  Salzburg, 
Conrad  II.,  so  wie  auch  Geschwisterkind  mit  Kaiser  Friedrich  U.  Zum  leichteren  Ueberblick  dieser  Vcrwandtschaftsverhiiltnisso  diene 
da»  nachfolgende  Geschlechts  - Schema,  in  welches  übrigens  von  den  Kindern  Markgraf  Leopold'»  HI.  nur  vier  aufgeuommen  wurden. 

HEINRICH  IV. 


n.  c.  1040.  t 1106,  7.VUI. 
Römisch-Deutscher  Kaiser. 


FRIEDRICH. 


Erste  Ehe. 


Zweite  Ehe. 


n.  c.  ? f 1 105. 
Herzog  v.  Schwaben 
aus  dem  Hause 
Hohenstaufen. 


CONRAD, 
n.  c.  1093. 
t U52,  iS. n. 
Höm.  Deutsch.  König. 


n.  c.  1072. 

IsEsUl  WXjU. 

n.  c.  1075.  t 1 136,  15. XI. 

t (nach  1142)  24.  IX. 

Markgraf  v.  Oesterreich 

atu  d.  Hanse  Babenberg. 

FRIEDRICH, 
n.c.  1090.  f 1147. 
Herzog  v.  Schwaben. 


GERTRUD 
n.  c.  1118. 
t 1151,  5. VIII. 

O 1140  mit 
Wladislaw  II. 
König  von  Böhmen, 
n.  c.  1110—1115. 
t 1174,  18.1. 


CONRAD, 
n.  c.  1115. 

+ 1168,  28. IX. 
Bischof  von  Possau, 
Erzb.  von  Salzburg. 


OTTO, 
n.  c.  1112. 
t 1158,  22. IX. 
Bischof  v.  Freising. 


HEINRICH, 
n.  c.  1110, 
t 1177,  13.1. 
Uerzg.  v.  Oesterreich. 


FRIEDRICH 
n.  c.  1122. 
t 1190,  10.  VI. 
K.  D.  Kaiser. 


ADALBERT, 

n.  c.  1 145, 

+ 1200,  7.  IV. 
Erzb.  von  Salzburg. 


FRIEDRICH, 
n.  c.  1 140. 
t 1189,  25. IH. 
Herzog  von  Böhmon. 
Gemahlin:  Elisabeth, 
Tochter  K.Geisa's  II. 
von  Ungarn. 


Adalbert’s  Gebart  ist  mit  ziemlicher  Wahrscheinlichkeit  auf  das  Jahr  1145 — 1146  zu  setzen.  (Palacky  Gesell,  v.  Böhmen  I. 
u.  Stammtafel  daselbst)  Nach  dem  am  5.  August  1151  erfolgten  Tode  seiner  Mutter  gab  der  Vater  den  sechsjährigen  Knaben  „in 
muntern  Syon  (Kloster  Strahof  in  Prag)  sacris  littcris  et  sanctac  conversatioui  ad  orudiendum.“  (Mon.  Germ.  XVU.  pg.  664  Contin. 
Gerlaci.)  Es  scheint,  dass  er  bi»  zur  Zeit  seiner  Wahl  zum  Erzbischöfe  Salzburg’»  diesem  Kloster  angeliörte.  Der  Verfasser  der 
„Gcncnlogia  Ottonisll.  ducis  Bavarinc*  (Mou.  Germ.  X\TT.  pg.  377)  berichtot  von  ihm:  „Albertus  ox  monasterio  Strahovicusi  cligitur.“ 
Zur  Zeit  seiner  Wahl  mag  Adalbert  22  bis  23  Jahre  alt  gowesen  »ein  und  hatte  erst  dio  Wciho  eines  Diacones  erlangt.  Auch  der 
Verfasser  der  Historia  calamitatum  «cclesiae  Balzhurgcnsi*  liezeichnet  ihn  damals  als:  „odhuc  adolescentnlus.*  — Die  wichtigsten, 
di«  Wahl  und  sofortigen  Schicksale  Adalberts  betreffenden  Nachrichten  nnd  Actcnstiickc  sind  zu  finden  im  Cliron.  Mogni,  presbiteri 
RoichcrslHTg.  (Mon.  Germ.  XVII  u.  Böhmer  Font.  III.),  in  der  an  Adalbert  selbst  gerichtcton  Historia  calam.  (I’ez  The».  II.  Ps.  III.) 
und  in  dem  oft  citirten  Kegistnun  merkwürdiger  Urkunden  etc.  von  Dr.  H.  Sudemlorf.  — Ausser  der  schon  citirteu  Abhandlung 
Wilhelm  Schmidt'»:  Die  Stellung  der  Erzbischöfe  und  Bischöfe  Salzburgs  zn  Kirche  und  Reich  (welche  die  Erzbischöfe  Eberhard  I., 
Conrad  U.  und  Adalbert  bis  1177  umfasst),  ist  auch  von  Dr.  Wittmann  eine  Abhandlung  unter  dem  Titel:  Kaiser  Friedrich  I.  und 
Erzbischof  Adalbert  Ul.  (?)  von  Salzburg  Mer  zu  erwähnen,  welche  in  Hormayr's  Taschcnbnche  (Fortsetzung  v.  Rudhnrt,  München 
185(>  und  1851)  erschienen  ist. 

2.  Dem  Erzluschofe  Adnllicrt , welcher  zur  Zeit  seiner  Wahl  keine  höheren  geistlichen  Weihen  empfangen  hatte , als 
di«  eines  Diacones,  die  Priesterweihe  sowohl  als  die  Consecratiou  als  Erzbischof  zu  crthcilen,  war  Pntriaeh  Udalrich  von  Aquileja, 
treuer  Anhänger  des  Papste»  Alexander  111.  und  zugleich  mit  dem  Kaiser  nicht  ganz  vorfeindot,  dio  einzige  gecigneto  Person.  Zn 
ihm  scheint  sich  denn  auch  bald  nach  seiner  Inthronisation  zu  Salzburg  (1.  November  1168)  Adalbert  aus  diesem  Grunde  begeben 
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za  haben.  Auf  *li «er  Keine  mag  der  Erzbischof  nach  Admont  und  Lcibnitz.  ww  er  Zeuge  der  Keg.  Nr.  5 und  6 Urkunden  ausfertigte, 
gekommen  sein.  Die  Admnnter  Urkunde  *<>11  zwar,  nach  dem  Alidnicke  hei  Per,  das  Jahr  | ICH  haben,  allein  abgesehen  davon,  dass 
die  Admontcr  Urkunden- Abdrücke  bei  Pez  vielfältig  unrichtig  sind  und  es  daher  sehr  fraglich  ist,  ob  in  der  Urkunde  wirklich  1161* 
steht,  ist  die  Urkunde  nach  dem  angegebenen  Pontificatsjabre  Adalbert*«  — amu»  primo  — sowohl,  als  nach  der  Indictio  II.,  welche 
vom  24.  September  1168  bis  23.  September  1169  läuft,  und  dem  angegebenen  Jahre  des  Kaiscrtburaes  Friedrichs  I.,  «reiches  am 
17.  Juni  1169  eudet,  nun  Jahre  1168  einzureihen.  — Das  im  Abdrucke  bei  Pez  stehende  Jahr  de«  Königthuines  Friedrich'»  L XVI. 
dürfte  offenbar  ein  Druckfehler  sein,  da  dieses  noch  zur  Zeit  des  Erzbischof*  Conrad  II.  am  8-  März  1168  ablief.  — Die  angesogene 
Urkunde  Erzbischof  Eberhard’*  I.  wegen  de*  Zehentrechtes  in  der  Pfarre  Palten  ist  die  unserer  Reg.  Nr.  13G  pg.  83. 

3.  Die  Pfarre  Kt.  Florian  ist  die,  gegenwärtig  zum  Unterschiede  von  anderen  gleichnamigen  Orten  auch  Uroasflorian 
genannte  Docanät«  - Pfarre  im  heutigen  Marburger  Kreise  Steiermark»,  westlich  von  Leihnit*  an  dem  Flüsschen  Lassnita  gelegen. 
Die  iiciden  als  Pfarrgrenzen  erwähnten  „»tratae  publica«“  sind  wohl  jene  beiden  Strassen,  welch©  in  der  Richtung  von  West  nach 
Ost  durch  das  Lassuitzthal  und  das  Sulmthal  in  das  Murthai  führen,  in  welche*  die  Entere  bei  St.  Margarethen,  die  Letztere  bei 
Lcilmitz  cirunündet.  Piseovistorf  wäre  dem  zu  Folge  vielleicht  das  heutige  Piestorf  südlich  von  St.  Florian  bei  KleiustStten.  Die 
„rilUm  Suoscintclcn*  vermag  ich  nicht  iMcbnwdsra.  — Die  Urkunde  i»t  mit  dem  Monogramme  (Bencvalete)  versehen. 

4-  Nach  dem  Tode  de*  Erzbischofs  Hartwich  von  BlUMI  (+  1168  8.  Octobcr.  Mooyer  Deutsche  Bischöfe)  kam  es 
unter  dem  Einflüsse  des  damaL*  zwischen  dem  Kaiser  und  Rom  bestehenden  Zwiespaltes  auch  bei  dem  dortigen  Domcapltel  zu  einer 
Dop]x>lwahl.  Der  dem  Kaiser  ergebene  Theil  desselben  wählte  den  bisherigen  Doindechanten  Otbert , der  gegnerische  den  Sohn  des 
Markgrafen  Albrecbt  de*  Hären  aus  dem  Hau*«  Brandenburg,  Siegfried , damals  Abt  des  Marienkloster*  zu  Magdeburg.  Von  dem 
bi*  dahin  auf  Seite  des  Kaiser*  stehenden  Herzoge  Heinrich  von  Haiom -Hachsen  arg  bedrängt  musste  Siegfried  aus  dem  Erzstiftc  zunächst 
nach  Oldenburg  fliehen  (AnnaL  Staden  sc  *,  Mon.  Germ.  XVI.  pg.  34*i).  Von  dort  aus  dürfte  wohl  das  Schreiben  unserer  Kegeste  an 
Adalbert  gerichtet  wurden  »ein  und  dem  zu  Folgt-  in  den  Anfang  de*  Jahre*  1169  gehören.  (Vgl.  auch  BSttigw  Heinrich  der  Löwe 
pg.  266.)  Gleich  wi©  »ein  Gesinnung**  und  8taiule#genn**c  Bischof  Ulrich  von  Hallx-rstadt  (vgl.  pg.  478  Note  18),  der,  als  rr  von 
seinem  Hischofsitze  weichen  musste,  sich  unter  den  Schutz  des  zu  Papst  Alexander  111.  fast  allein  haltenden  Erzstiftes  Salzburg  begab, 
mag  auch  Siegfried  diese  Absicht  gehabt  haben,  welche  jedoch,  wie  es  scheint,  nicht  zur  Ausführung  gekommen  ist.  Salzburger 
Quellen  wenigstens  berichten  nicht*  davon. 

5.  Die  Verhältnisse  des  Erzstiftes  Salzburg  und  seines  Erzbischof*  im  Jahre  1171  sind  von  der  Art  gewesen,  das»  n 
mehr  als  zweifelhaft  erscheint,  ob  die  fragliche  Urkunde  in  der  Thal  in  diesem  Jahre  ausgestellt  »ei.  In  derselben  ist  zwar  der  Ort  nicht 
angegeben,  wo  sie  ausgefertigt  wordrn,  allein  ich  glaube  nachwciscn  zu  können,  da**  »ich  Adalbert  im  Monate  DsotttUr  1170  schon 
auf  der  Reise  nach  Böhmen  befanden  habe,  wo  er  deu  Hummer  1 171  über  sich  aufhielt.  (Vgl.  Reg.  Nr.  35  pg.  122  u.  Note  15  dazu.) 
Es  liegt  nun  aller  nicht  der  mindeste  Anhaitspunet  vor,  welcher  es  auch  nur  entfernt  wahrscheinlich  machen  würdet,  dass  dreizehn  der 
vornehmsten  Prälaten  der  Salzburger  Diärese  im  April  1171  dem  Erzbischöfe  in  jene  Gegenden  gefolgt  wären,  welche  doch  als  anwesende 
Zeugen  in  der  Urkunde  nufgeführt  sind.  Adalbert  hatte  sich  .unmittelbar  nach  dem  Im  August  1169  zu  Salzburg  in  die  Hände  de* 
Kaiser*  geleisteten  Verzicht*  (Reg.  Nr  24  pg.  119)  nach  Steiermark  und  zwar  an  dessen  äusserste  Grenzen  gegen  Oesterreich  zu 
begehen.  Dort  finden  wir  ihu  vom  Heptemlier  1169  an  zu  Leibnitz,  Fischau  und  Yorau,  welche  Propste!  ihm,  gleichwie  früher  dem 
Bischöfe  Ulrich  von  Hallierstadt,  ein  länger**,  weil  sichere»  Asyl  gewährt  zu  haben  scheint.  Die  Grenzen  Oesterreich»  wie  Ungarn* 
waren  von  dort  in  kürzester  Frist  zu  erreichen.  Von  allen  den  in  unserer  Urkunde  erwähnten  Geistlichen  ist  cs  nur  der  Salzburger 
Domdeehänt  Mcingot,  welchen  wir  am  5.  October  117*1  und  zwar  wahrscheinlich  zu  Voran  (vgl.  die  Note  12  zur  Regeste  Nr.  32 
pg.  121)  beim  Erzbischöfe  Adalbert  anwesend  finden.  Unter  diesen  Umständen  erscheint  mir  die  Richtigkeit  der  Dutirung  der  ln 
Rede  stehenden  Urkunde,  so  wie  sie  in  den  Mon.  Boic.  ahgedrackt  ist,  höchst  zweifelhaft.  Nach  der  Angabe  der  Herausgeber  (1.  c.  V. 
pg.  232)  könnte  man  zwar  schliessen,  das»  dem  Alidrticke  eine  Abschrift  aus  den»  Originale  zu  Grande  liege.  Aber  selbst  dies 
ist  nicht  ganz  sicher,  da  Lang  ln  »einen  Reg.  »Ive  rer.  Boic.  Authographi*  weder  diese  noch  eine  andere  Urkunde  des  XII.  Jahr- 
hundert* für  8t.  Veil  nu (führt,  da*  kgl,  bnir.  Reichsarchiv  daher  keine  derselben  besitzt  und  dem  Abdrucke  somit  vielleicht  doch  nur 
eine  .copin  copiae“  zu  Grande  lag.  Da  der  Inhalt  der  Urkunde,  nämlich  die  Bestätigung  der  Verlegung  der  Abtei  Elseubach  von 
dort  nach  dem  benachbarten  8t.  Veit,  den  factischcu  Verhältnissen  ganz  entsprechend  ist,  mit  Rücksicht  auf  diesen  somit  di«  Urkunde 
an  und  für  «ich  unverdächtig  ist,  .*<>  habe  ich  seliie  zum  J.  1169,  al*  dom  meiner  Meinung  nach  wahrscheinlichsten  Jahre,  cingcreiht. 

Ij.  Nach  den  Salzburger  Neurologen  ist  der  C’astcllan  Hartuid  von  Salzburg  am  23.  Februar  ge*torbeu  (Archiv  Ild.  XIX, 
pg.  371)  und  zwar,  wie  ich  vennntbe,  eben  im  Jalire  1169.  Dieser  Vermuthung  steht  der  Inhalt  und  Wortlaut  der  Urkunde  Adal- 
bert’» nicht  entgegen,  da  sie  nicht»  enthält,  woraus  gefolgert  werden  müsste,  Hartuid  sei  zur  Zeit  ihrer  Ausfertigung  noch  am 
Lehe»  gewesen.  Hein  Nachfolger  als  Castcllan  der  Veste  Salzburg,  Meingoz  von  Surberg,  erscheint  auch  bereits  am  22.  Fclir.  1170 
ira  Besitze  dieser  Würde  (Bug.  Nr.  26  pg.  119,  vgl.  auch  Note  6 pg-  450  und  Note  8 pg.  477).  llartnid  «clbst  war  al»  Castallan  der 
Nachfolger  Liutwin's  (f  8.  November  1152);  der  Ort,  von  dem  er  »ich  nebstbei  nannte,  ist  das  heutige  Dörfchen  Fisehaeb  in  der 
Pfarre  Bergheim  unweit  Salzburg,  von  welchem  ich  in  der  Note  103  pg.  472  zur  Begatte  Nr.  242  pg.  105  gesprochen  habe.  Erz- 
bischof Eberhard  I.  hatte  ihm  mit  der  Urkunde  der  Letzteren  diese«  Hofgut,  „curtis,“  welche«  er  bis  dabin  noch  als  Lehen  liezesnen, 
als  freies  Eigen  verliehen.  Interessant  erscheint  der  Umstand,  dass  damals  in  jeucr  Gegend  Weinbau  bestand,  welcher  gegenwärtig 
nach  Piliwein’*  Angabe  iiu  gauzen  Herzogt  Imme  Salzburg  verschwunden  ist.  Der  Ort  „Guts“  ist  wohl  das  der  Pfarre  Bergheim  ein- 
grpfarrte  Dorf  Gütxeit,  Gitzen,  mit  dem  gleichnamigen  Iterge  (PiUwein  V.  pg.  365).  — Antricheredurf  Biu  Oriente  cum  Tinea“  halte 
ich  für  das  heutige  Lantersdorf,  Schloss  und  Dorf  in  der  noch  zu  Anfang  dieses  Jahrhundert*  (1806)  Salzbtirgisehen  Herrschaft  Ober- 
Wölbllng  im  V.  O.  W.  W.  nördlich  von  8t.  Pölten.  Das  au  der  Traisen  gelegene  Reichersdorf  scheint  mir  au»  dem  Grunde  hier 
nicht  in  Betracht  zu  kommen,  weil  diese«  zu  jener  Zeit  noch  zu  der  bischöflich  Freising’schen  Herrschaft  Holenburg  gehörte.  — Wäre 
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meine  obige  Vermnthung  wegen  Antrichersdorf  richtig,  so  würde  die«*  beweisen,  das»  dio  Mundart  bei  demselben  in  gleicher  Weise 
verfahren  »ei,  wie  bei  jener  „Anzonis  ecclesia“  der  Urkunde  König  Ludwig'*  de»  Deutschen  für  Salzburg  vom  20.  November  Stil, 
welche  ich  unzweifelhaft  für  da»  heutigo  „Lanzcnkirchen“  bei  Wiener -Neustadt  halte.  (Vgl.  Sitzungsberichte  der  kaiserl.  Akademie 
Bd.  XL VII.  pg.  482.)  — In  .Salzburgischen  Urkunden  hat  »ich  der  Gebrauch  de*  Worte»:  „in  Oriente“  bei  Erwähnung  der  im  Lande 
unter  der  Enns  gelegenen  Salzburgischeu  Besitzungen  bis  in'»  XIII.  Jahrhundert  hinein  erhalten.  — Den  Salzburgischen  Caatcllan 
Hartnid  von  Fisch»  halte  ich  übrigen*  auch  für  identisch  mit  jenem  Hartnidns  de  Uzelinge  — das  heutige  Itzling,  ganz  nahe  bei 
dem  Dörfchen  Fischar.h  gelegen  — welcher  in  den  Urkunden  dieser  Kegestensammlung  vom  J.  1122  an  ».dir  häutig  erscheint,  und  eben 
desswogen  auch  für  stammverwandt  mit  den  zu  Ende  de»  XII.  Jahrhunderts  »ich  nach  dem  Sitze  Bergheim  nennenden  Ministerialen- 
üesclilechte.  Hartnid'*  in  der  Urkunde  des  Erzbischofs  Adalliert  erwähnte  Gemahlin  Bertha  starb  den  Sulzburger  Necrologen  zu  Folge 
(loc.  cit.  pg.  .'Sli-t)  am  II.  April  und  zwar  in  der  Confraternität  des  Klosters  St.  I’eter.  — Die  hier  besprochene  Urkunde  Adalbert'* 
ist  mit  dem  Monogramme  (Bene  valete)  versehen. 

7 u.  8.  Das  angegebene  Pontilicntsjnhr  Adalliert'»  beginnt  mit  dem  1.  November  1169.  Es  ist  »oinit  hüch«t  wahr- 
scheinlich, da*»  der  Schreiber  der  Salzburger  Kammerbücher  »ich  einen  Verstos»  zu  Schulden  kommen  lies*,  indem  er:  anno  II*  statt 
I*  schrieb.  Abgesehen  davon,  das*  die  angegebene  Indictio  II*.  nur  bi»  zum  24.  Beptcmlier  1169  läuft,  ist  ein  Aufenthalt  Adalliert’* 
in  Salzburg  nach  seiner  Verzichtleistung  im  August  1169  (vgl.  Keg.  Nr.  24  pg.  119)  weder  wahrscheinlich  noch  nachweisbar. 
Die  Wahrscheinlichkeit  spricht  dagegen  dafür,  da»»  Adnlbert  nach  seiner  am  15.  März  zu  Friesach  erfolgten  Woiho  zum  Priester  und 
Erzbischof  »ich  unmittelbar  nach  Salzburg  zurückbegeben  und  mit  Ausnahme  de«  für  die  Keise  nach  Bamberg  und  zurück  (vgl.  Keg. 
Nr.  14  pg.  118)  erforderlichen  Zeitraumes  dort  bis  in  den  August  verweilt  habe.  In  die  Zeit  dieses  seine»  Aufenthalte*  in  und  bei 
Salzburg  sind  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  auch  jene  Acte  Adalbert'*  zu  setzen,  welche  in  den  Regg.  Nr.  17 — 20  incl.  verzeichnet 
sind  und  für  welche  in  Berücksichtigung  de*  weiteren  Entwicklungsganges  der  VrrhältiiSise  de»  Erzsüftc»  und  »eines  Erzbischof»  zum 
Kaiser  nicht  leicht  eine  andere  Zeitbestimmung  wahrscheinlicher  erscheinen  dürfte. 

9 Fiir  die  Zeitbestimmung  dieses  Schreiben»  Adalbert'»  liegen  folgende  Anhnltspuncte  vor.  In  der  fraglichen  Angelegen- 
heit des  Klosters  Garsten  wurden  auf  die  Bitte  des  Abte*  C.  (Conrad  I.)  von  Garsten  von  drei  Personen  Intcrccssionsschrciben 
an  den  Papst  A.  (Alexander  III.)  gerichtet,  deren  Copien  in  dem  zu  Garsten  noch  gegenwärtig  aufbewahrten  Saalbuche  diese* 
Klosters  (Pergam.  Codex  in  Quart  saec.  XII — XIII.  au»  59  Blättern  bestehend)  enthalten  sind,  nämlich  ein  Schreiben  von  „ A.  dei 
et  »ui  (papac)  gratis  Salzburgcusis  ecclcsiae  liumili*  minister,*  ein  Zweite»  von  C.  dei  et  »ui  gralia  Moguntinuc  ecclcsiao  huniili* 
minister“  und  ein  drittes  von  „O.  marchio  Styrcusi*.*  — Otaker  V.  ist  selbstverständlich  hier  nicht  in  Betracht  zu  ziehen,  da 
er,  im  Jahre  1164  gestorben,  mit  dem  Erzbischöfe  Adnlbert  nicht  gleichzeitig  war,  sondern  nur  sein  Sohn  Otaker  VI.  Da  dieser 
aber  im  Jahre  1180  von  Kaiser  Friedrich  J.  zum  Herzoge  erhohou  wurde  (Aunul.  Admont.  Mon.  Germ.  XI.  SS.  IX  pg.  585),  *o 
ergiebt  sich  hieraus  zunächst,  dass  dieso  drei  Schreiben  vor  1180  geschrieben  seien.  Ist  die»  der  Fall,  dann  müssen  sie  aber  auch 
vor  1177,  d.  i.  vor  dem  Frieden  zu  Venedig  vom  9.  August  1177,  ausgefertigt  wordon  sein,  da  der  Mainzer  Erzbischof  Conrad  sich 
von  da  nn  nicht  mehr  Erzbischof  von  Mainz,  sondern  von  Salzburg  nannte.  Die  äu*se.rsten  Grenzen  für  diese  drei  Schreiben  «iud 
daher  die  Jahre  1 169  und  1177.  In  welches  derselben  sie  mit  Sicherheit  zn  setzen  »eien,  bleibt  zweifelhaft,  da  wir  vom  Abte  Conrad  I. 
von  Garsten  nur  wissen,  das*  er  am  23.  Octobor  1182  gestorben  sei  (Contin.  Garst.  Mon  Germ.  XL  SS.  IX.  pg.  594),  nicht  aber 
wann  er  »eine  Abtwürde  erlangte.  Da  in  allen  drei  Schreiben  de»  Diöcesanblschof»  von  Passau  nicht  erwähnt  wird,  auch  ein  Schreiben 
von  ihm  in  dieser  Angelegenheit  nicht  vorliegt,  so  scheint  e»  mir  um  so  wahrscheinlicher,  dass  »ic  auch  vor  der  Wahl  Diepold's  zum 
Bischöfe  von  Passau  (1172  Februar,  Keg.  Nr.  46  pg.  123)  geschrieben  worden  seien,  da  dessen  Wühl  und  Weihe  .ex  pcrmisxu 
Alcxandri  papac  — — et  cum  consensu  et  concessiono  nrchicpiscopi  Snlzburgensis“  erfolgte  (Chron.  Magni  prc*b.  Richcrsbg.  Mon. 
Germ.  XVII.  pg.  497)  und  derselbe  demgemäss  auch  vom  gesanunten  Cleni»  der  Pasaaucr  Diöeese  al»  Diocesan  anerkannt  wurde 
(,a  praclatis  omnibu»  «uscipitur.*  — Contin.  Crcinifun.  I.  c.  XI.  SR.  IX  pg.  546).  Unter  diesen  Umständen  seinen  cs,  mir  zweck- 
mässig, das  Schreiben  Adalliert'»  zu  dem  frühest  möglichen  Jahre  1169  einzureihen. 

10.  Vgl.  Rcgg.  Nr  16  pg.  59  u.  26  pg.  112  und  die  Noten  dazu  Nr.  6 pg.  450  u.  8 pg.  477.  — Wa»  die  durch  diese* 
Vermächtnis»  legirten  Besitzungen  anbelangt,  so  dürfte  die  munitio  Hegelen  entweder  bei  dem  heutigen  Dorfe  Klein -Hügel  oder, 
was  wahrscheinlicher  ist,  bei  dem  nuf  der  Anhöhe  des  nögclborgcs  gelegenen  Dorfe  Steinhagel,  beide  Orto  in  der  Nähe  der  ehe- 
maligen Propstei  Hogelwrrd,  zu  «nchen  »ein.  Waltprcthingen  nnd  Tackingen  dagegen  sind  ohne  Zweifel  dio  beiden  heutigen  Dörfer 
Waltprcchting  und  Fisch-Taging  in  der  Pfarre  Seekirchen  am  Wallersee  nordöstlich  von  Salzburg.  — Das  Domcapitel  erwies  sich  seiner 
Seit»  gegen  Herrn  Meingot  und  dessen  Hausfrau  für  dieses  Vermächtnis»  dadurch  dankbar,  dass  es  demselben  einen  Lieblingswunsch 
durch  Ueberiassung  einos  bestimmten  Grundes  in  der  Stadt  Salzburg  erfüllte.  Es  heisst  nämlich  in  der  betreffenden  Urkunde:  „notuni 
facimus,  qnaliter  nos  (Aussteller  derselben  ist:  „Sighoio  Sslzhurgcnsis  eccleniac  praepositus  et  universus  ejusdem  reclesiao  choru«*) 
domino  Meingoto  Castellano  Snlzlnirgcnsi  fundtim  nostrnm,  quod  vulgo  dicitur  Hovcstat,  juxta  saneti  Jaeohi  capcllam  nostram  sitam 
conccssimus,  non  jnro  bcncficii,  »eil  detorminate,  sicut  sequentin  doeont.  Domino  itaque  Meingoto  instanter  rognnte,  ut  ibi  mansionom 
nostra  concessione  habere  posset,  tandem  petitioni  suae  annniiuus  tali  pacto,  quatenus  ipso  domnm  ibi  »edifiearrt  ad  usum  sunm, 
quamdiu  ipse  viveret,  post  mortem  vero  »nam  et  domus  et  fnndus  libere  et  absolute  ad  potestatem  nostram  rediret,  ita  quod  nee  uzor 
ejus,  nee  hercs  ejus,  si  forte  heredera  esset  habiturus,  atiquid  juris  in  praefata  mansione  sibi  vendieare  (Misset. “ — Die  Urkunde  ist 
von  24  Zeugen  weltlichen  Standes,  dem  Anscheine  nach  grössten  Theils  Bürger  oder  Einwohner  von  Salzburg,  Scstätigt  und  hat  dio 
DaUrung:  .anno  ah  incamationn  domini  Milloaimo  CLXX*.  indlction«  III*.  anno  antem  XVIIII“.  domini  Fridcrici  serenissimi  impo 
ratoris,  anno  autem  II*.  domini  Adclberti  archiepiscopi*  (Orig.  m.  Sigel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive).  Den  richtig  angegebenen 
chronologischen  Daten  zu  Folge  fällt  die  Ansstellnng  dieser  Urkunde  in  dio  Zeit  zwischen  dem  9.  März  und  24.  September  1170.  — 
Die  Veste  Forchtensteln,  deren  Castcllan  Marchward  unter  den  Zeugen  der  Urkunde  erscheint,  Ing  in  Steiermark,  auf  einer  Anhöhe 
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unmittelbar  bei  <lem  Markte  Neumarkt  im  Judenburger  Kreide  iGöih  Judenbg.  Kreis  pg.  536).  Di«  Veste  war  im  XIV.  Jahrhunderte 
ein  Salzburgisches  Passiv  - Lehen  der  Herzoge  von  Oesterreich.  Bei  dem  BUndnisse,  welrtiea  der  röm.  König  Friedrich  und  seine 
Uriider  am  5.  Dceenibcr  1318  zu  Judenburg  mit  dem  Erzbischöfe  Friedrich  UL  von  Salzburg  wider  die  Hersoge  von  Uaiera  ab- 
schlossen,  verpfändeten  Erste  re  dieselbe  wieder  an  Salzburg.  — Schliesslich  sei  noch  lieraerkl,  dass  die  fragliche  Urkunde  Adalhert's 
mit  dem  Monogramme  (Itene  valete)  versehen  ist. 

11.  Die  licgg.  Nr.  32  — 34,  welche  den  Nachweis  liefern,  dass  Adalbert  im  Herbste  des  Jahres  1170  sich  im  nörd- 
lichsten Theilo  der  Steiermark  nahe  den  Grenzen  Oesterreichs  und  Ungam's  aufhielt,  geben  anderer  8vita  eilen  dadurch  einen  sicheren 
Anhaltspunct,  dass  hier  das  heutige  Dorf  Fischau  bei  Wiener-Neustadt  zu  verstehen  sei.  Dauials  lag  es  noch  inner  den  Grünten  der 
Steiermark.  — Dass  die  Cinriker  von  Kl.  Neuhurg  sich  zum  Hehufe  ihrer  Weihe  an  einen,  den  Landeagrenzen  Oesterreichs  zwar  nahe, 
aber  doch  ausserhalb  derselben  gelegenen  Ort  begoben  mussten,  giebt  uns  einen  Fingerzeig,  dass  Erzbischof  Adalbert  das  Herzog- 
thum seines  Oheims  Heinrich  nicht  zu  betreten  für  gut  fand.  Es  liegt  von  keiner  Seite  die  Nachricht  von  einem  längeren  Aufenthalte 
desselben  im  Lande  unter  der  Enns  vor.  Keildinger  berichtet  zwar  in  seiner  mustergiitigen  Klostergeschichte  Melk's  (IW.  I.  pg.  282— 286), 
Erzbischof  Adalbert  habe  diesem  Kloster  im  Jahre  1 170  die  jährliche  Feier  eines  eigenen  Festes  tum  Andenken  der  Auffindung  und 
Wiedererlangung  des  demselben  entwendeten  Kreuz -Partikeln  zu  liegoben  bewilligt  (fcstum  inventionis  sanetne  crucis  Melliccnsis, 
13.  Februar)  und  iiernrrkt  weiter,  dass  dieses  Localfest  hinsichtlich  der  canonischen  Tagzciten  und  der  Messe  noch  gegenwärtig,  aber 
seit  langer  Zeit  nicht  melir  feierlich  begangen  werde.  Allein  dies«;  Feier  beruht  gegenwärtig  nur  auf  der  Hnustradition  des  Klosters, 
da  eiue  entsprechende  Urkunde  des  Erzbischofs  Adulbcrt,  wenn  wirklich  eine  solcho  vorhanden  war,  jedenfalls  vor  sehr  langen  Zeiten 
schon  abhanden  gekommen  sein  muss. 

12  TuuchilaU'iti,  von  welchem  «ich  Frau  Chnni^iimlc  und  ihr  Sohn  Hoinrich  nannten,  ist  da«  Dorf  Dunkelatcin  nahe 
U*i  Neunkirchen.  Die  unmittelbar  daneben  auf  einem  Feinen  gebaute  Kirche  fit.  Peter  dürfte  wohl  an  der  8tollo  der  einstigen  Veate 
DunkelHtcin  utohen.  Glieder  des  Ministerialen  - (tOHchleehtea  von  Dunkelntein  eiweheinen  in  den  Urkunden  der  Babenberger  von  1184 
bi#  1222,  doch  scheint  dasselbe  bald  darnach  erloschen  zu  »ein  Die  beiden  Dörfer  Eberbartosdorf  und  Lintbach,  in  denen  Frau  Chuni- 
gunde  und  Ihr  fiohn  Heinrich  Kirchen  erbauten  und  dotirten,  #0  wie  deren  damalige  Mutterpfarrc  Waltheradorf  bestehen  noch  heute 
in  fiteioramrk.  \V  aiüieradorf  lat  die  heutige  Docanatspfarro  Bt  Margar«*th  in  Waltheradorf,  eine  Meile  .südlich  von  Hartberg  am  Safen- 
oder  Sa fnitr.> Bache  gelegen.  In  nächster  Umgehung  di*raell>en  liegen  und  zwar  Eberadorf  westlich,  Limbach  «tätlich,  offenbar  dio  beiden 

obigen  Dörfer  Kberhartosdorf  und  Liutbach.  Ersten*«  ist  gegenwärtig  eine  selbstständige  Pfarre , Letzteres  aber  der  nahen  Pfarre 
Neudau  oingepfam. 

„ Grafendorf  ist  die  heutige  Pfarre  8t.  Michael  in  Grafendorf  ira  Grätzer  Kreise  Steiermark» , zwischen  Voran  und 

Hart  borg  gelegen. 


der  P ' Rl.  Reg.  Nr.  42  pg.  115  und  Note  18  pg.  478.  — Die  Kirche  8t.  Thomas,  zu  doren  Bau  Erzbischof  Adalbert 

,,,  ropstoi  V orau  dieso  Schenkung  machte,  ist  nicht  die  Kirche  derselben,  sondern  die  noch  beute  zu  Ehren  des  h.  Thomas  geweihte 
Pfarrktrche  im  Markte  Voran. 

, das  Itincrar  Adalhert's  ist  dio  Beantwortung  der  Frage  von  besonderem  Inte  reise,  wo  die  8t.  Egidien-Kircho 

dass  dffi "a'  W0*e*'°  cr  untcr  Assistenz  des  Abtes  Alram  II.  von  Krcmsmiinstcr  einwcihtc.  Dieser  letztere  Umstand,  so  wie  auch  der, 
die  Frm’ttl  ^ V°n  ^rem,m'*nstcr  die  einzigen  sind,  welche  diese  Nachricht  enthalten,  gewähren  den  sichersten  Anhaltspunct  für 
doch  sonst  ^eUCr  ^'rci*e,  da  mit  Gruud  anzunehmen  ist,  dass  dieselli«  entweder  durch  die  Abtei  Krcmsmiinstcr  erlmut  wurde  oder 
«nngeweihU)1  K *iner  D*^lcr”11  R**>obung  zu  ihr  stand.  Von  diesem  Gosichtspuncte  ausgehend  halte  ich  die  vom  Erzbischöfe  Adalber 
Wels  und  . C”®  identisch  mit  jener  8t.  Egidien-Kircho,  welche  noch  heute  am  rechten  Ufer  der  Traun,  gerade  gegenüber  voi 
minister  unt“ltt,'lbar  an  der  dortigen  grossen  Brücke  über  die  Traun  steht  nnd  deren  Patronat  noch  gegenwärtig  der  Abtei  Krems 
mögen  hie  "l  ^ ^Hcba tchoude , zugleich  zur  Begründung  meiner  Annahme  dienende  Andeutungen  über  diese  Kirche  und  Brück 
sehe«  Taf  I ' ° * *****  ^nd*n.  — Die  heutige  Stadt  Wels,  das  Ovilabis  (?  Uvilabis)  des  AnU>niuUcheu  Itinerarcs  und  der  Peutinger 

punct  zweier  *u  <*ou  Ältesten  Orten  des  Landes  ob  der  Enns.  Es  war  schon  zu  Zeiten  der  römischen  Herrschaft  der  Knote 

südlicher  j,.r  Wl<:*'*'Knr  Strassenxiigo,  deren  einer  über  Lorch,  Ips,  Pechlam,  jTraisma  znm  Coinagenisclien  Gebirge,  der  audere 
führte  (Juvav'tUn^  '***  heutige  Klaus  und  Windiseh-Garsten  in  das  Enna-  und  Palten-Thnl  in  Steiermark  nnd  so  fort  bis  Pott 

unter  dam  K — 17).  Aus  Salzburger  und  Fndsingor  Urkunden  wissen  wir,  dasB  der  Ort  zn  Ende  des  VIII.  Jahrhundo 

Nr.  51.)  vT0  ^ eins,  Weles“.  erscheint.  (VgL  z.  B.  Juvavia  Anhg.  pg.  42  und  Meicholbeck  Hist.  Frising.  T.  I.  P.  n.  pg. 

gebcu  wiirddL  . Jahrhunderte  mangeln  nns  zwar  urkundliche  Quellen,  welche  über  den  Fortbestand  des  Ortes  Aufschi 

nnuaterbrocher  *c*lou  v»n  der  Mitte  dos  XL  Jahrhunderts  an  gewähren  uns  die  wieder  reichlicher  auftretenden  Urkon 

hob  sich  auch"'  ^un<^e  über  denselben.  Mit  der  Zunahme  der  Cultur  hält  die  Zunuhme  de«  Verkehrs  stet»  gleichen  Schritt  um 
ihrem  Verein-'  ' °m  '^'i'tbüitderte  an  sowohl  dio  Wichtigkeit  jener  beiden  alten  Strasscnziige  als  auch  dio  Bedeutendheit  der 
gehört«-  dm-  angelegten  Stadt  Wels  mit  ihrer  Brücke  über  den  mächtigen  Traunduss.  Zu  Anfang  de«  XIL  Jahrhum 

Adallicro,  den  j1""*  *^e  an  der  Brücke  dem  fränkischen  Bisthumo  Wirzburg,  an  welche«  derselbe  durch  dessen  Bii 

der  Reich »m-  *■  Grafen  von  Lambach  und  Stifter  de*  Klosters  daselbst,  gekommen  war.  Es  war  im  Jahre  1128  (?  1138 

.PonT.rrTT.^ch  von  Rot  durch  die  Schenkung  von  Weiugürten  und  anderen  liegenden  Gütern  an  das  Bisthum  ' 
“‘om  ui  W.i.  ....  ......  ....  ..  ... 


r«hus  tfe  Ion0«1"  " ' **'  8ui  «cclesiac  et  episcopo  Herbipolrnsi  censualis  extitorat,  Omnibus  tarn  uegotiatorihus  quain  v 
^d*utz  die«er  u a***1  voniontibus  ad  traoaeundnm  liberum  reddidlt“  Der  Markgraf  von  8tciermark  ühoruohm  zugleic 

v*®i,  ob  durselfe,  ° cn'i,'ro‘1ieit,  der  Bischof  Embricho  von  Wirzburg  aber  verordnet»,  dass  ein  „magiatcr*  oder  „ rector  pontis,4  I 
(•'  sanior)  P 1 r ■ t u a 1 i s «ive  saeeularis  |>ersona*  sei,  die  unmittelbare  Aufsicht  Uber  die  Brücke  zu  führen  habe,  „quem 

1T,Un'  >u  Wels  — elegerint,"  und  gab  eigene  Satzungen  über  die  Erhaltung  derselben,  welche  mit  der  Ano: 
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beginnen:  „rector  (pontia)  advocatua  sit  et  judex  super  Universo«  redditus  praedii  sancti  Egidii,  quod  ponti  dignoncitnr  attinere.* 
(Siehe  di«  betreffende  Urkunde  in  Urkunden bnch«  für  ob  d.  Enns  II.  pg.  171  Nr.  114.)  Er  verlieh  such  in  Gemeinschaft  mit  dem 
Erzbischöfe  Conrad  I.  von  Salzburg,  den  Bischöfen  von  Uegensburg  und  Hamberg  allen,  welche  xur  Erhaltung  der  Brücke  Geschenk« 
widmen  würden,  einen  4 tägigen  Ablass.  (Vgl.  Heg.  Nr.  litt  pg.  18.)  Das  „pnutdium  «.  Egidii,“  di«  heutige  Vorstadt  Eigen  (Aigen) 
von  Wels,  lag  hart  am  rechten  Ufer  der  Traun,  im  Gebiet«  der  alten  Pfarre  Thalham,  diese  war  aber  schon  um  die  Mitte  des 
XII.  Jahrhunderts,  gleichwie  noch  heut  su  Tage,  eine  der  Abtei  Kremsmilnster  incorporirte  Pfarre.  Auf  jenem  an  der  Brücke  ge- 
legenen „prnrdiiim  s.  Egidii“  scheint  nun  iIas  Kloster  Kre™N(uünstcr  unter  Abt  Al  nun  II.  eine  eigene  Kirche  zu  Ehren  dieses  Heiligen 
erbaut  zu  haben,  deren  Einweihung  im  Jahre  117u  Statt  gefunden.  In  der  BeaUtigungsbulle  des  Papst*-*  Alexander  111.  für  Kn» ms- 
münster  dd*-  Lateran  im  April  1178  wird  unter  den  Pfarren  und  Besitzungen  desselben  bereits  aufgeführt:  „parrochia  Welsae  com 
omni  decima  et  dote.  Basilica  sancti  Egidii  in  ponte  cum  dote  sua.  Parrodiia  Taleheitn  cum  omni  dccima  et  dote  sua*  etc. 
(Urkundenbuch  f.  ob  der  Euns  II.  pg.  364  Nr.  2.AL)  — Auf  Erzbischof  Adalbert  xuruckkommend,  ist  nun  zu  bemerken,  dass  derselbe 
Zeuge  der  Rcgg.  Nr.  A3  u.  A4  pg.  12|  gegen  Ende  de«  Monats  November  1 170  noch  in  oder  bei  Voran  sich  aufgebalten  habe,  während 
wir  durch  die  Heg.  Nr.  88  pg.  122  erfuhren,  dass  derselbe  im  Sommer  de*  Jahre*  1171  sich  in  Böhmen  befand.  Ich  nehme  dem- 
nach an,  dass  Erzbischof  Adalbert  in  den  letzten  Tagen  des  Novembers  1170,  beschützt  durch  ein  Geleit  des  der  Parthei  des  Papstes 
Alexander  III.  anbängeuden  Markgrafen  Otaker's  VI.  von  Steiermark  elMtn  auf  jenem  oberwähnten  zweiten  Str&nsenzuge  durch  das 
Steirische  Paltenthul  und  das  TliaJ  von  Windisch-Gorsteu  über  Steipr  narb  der  Burg  Enus  (damals  alles  noch  Steiermärkische»  Gebiet) 
gesogen  sei,  von  wo  die  nächste  Grenze  Böhmens  oberhalb  Leonfelden  auf  mehreren  Wegen  nnr  8 bis  9 Meilen  entfernt  war.  Die 
Weihe  der  St.  Egidien-Kirch«  mag  demnach  im  Deccnibcr  1170,  um  welche  Zelt  er  auf  seiner  Reise  in  die  Nähe  von  Wels  gekommen 
sein  müsste,  vorgeiiomraen  worden  sein.  — Für  die  Vermuthung  dieser  Reiseroute  Adalbert'*  möchte  ich  noch  ein,  allerdings  nicht 
sehr  zwingendes  Moment  als  Uiitcrstiitzungsgrund  anführen.  — Uuter  den  Hischöfau,  welche  im  Jahre  1128  den  zur  Erhaltung  der 
Welser  Brücke  Beisteuernden  einen  40 tägigen  Ablass  versprachen,  befand  sich  auch  der  Bischof  von  ltamberg  und  zwar  aus  gutem 
Grunde.  8chon  damals  besass  nämlich  das  Bisthum  ausgedehnte  Besitzungen  in  der  Gegend  der  heutigen  Orte  Windiseh-Garsten  und 
Spital  am  Pihm.  welche  eben  durch  jenen  alten  Strasscnzng  durchschnitten  wurden.  Wie  lebhaft  durch  diese  Thälcr  damals  schon 
der  Verkehr  war,  zeigt,  dass  Bischof  Otto  II.  von  Bamberg  zwischen  den  Jahren  1 litt  und  1190  an  dem  Uebergangspunete  über  die 
Grenagebirge  das  erst  im  XIX.  Jahrhunderte  aufgehobene  Hospiz  und  Collegiatatift  .Spital  am  Pihm"  gründete.  In  der  Stiftungs- 
urkunde (Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien  vom  Jahre  1190,  Urkunden  buch  f.  ob  d.  Enns  II.  pg.  42;)  Nr.  289) 
sagt  nun  Bischof  Otto  ausdrücklich,  dass  er  „praecipue  ex  conailio  et  anxilio  domlni  Salzburgern*!*  archiepiacopi“  cur  Grün- 
dung dieses  Hospize«  veranlasst  worden  sei.  Fühlt  mau  sich  da  nicht  versucht  zu  glauben,  dass  sich  dem  Erzbischöfe  die  Be- 
schwerden einer  im  December  über  jene  unwirksamen  Höben  zurückgelegten  Heise  tief  in'a  Gedächtnis*  eingeprägt  und  ihn  nach 
seiner  Wiedereinsetzung  zu  Salzburg  im  Jahre  1183  veranlasst  haben  mögen,  beim  Bischof«  von  Bamberg  die  Errichtung  des  iluspizes 
in  Anregung  zu  bringen? 

16.  Das  Cartular  von  KL  Nenbnrg  giebt  bei  diesem  Schreiben  des  Papstes  Alexander  III.  an  den  Herzog  von  Oester- 
reich weder  den  Monat  noch  das  Jahr  an.  In  meinen  Babenberger  Kegesten,  bei  deren  Herausgabe  das  vortrefflich«  Regesten  werk 
Jaffä's  noch  nicht  erschienen  war  und  somit  die  vielfache  Unterstützung  leider  entbehrt  werden  musste,  welche  solche  Werke  bei  der 
Zeitbestimmung  undatirter  Urkunden  an  die  lland  geben,  habe  ich  dieses  Schreiben  muthmasslich  zum  November  ] 170  (1.  e.  pg.  49  Nr.  76) 
eingereiht.  Seit  Sudendorf  au«  der  Wolfenbüttler  Handschrift  das  fast  gleichlautende  Schreiben  dcB  Papstes  an  Adalbert's  Vater,  den  König 
Wlaxlislaus  von  Böhmen,  veröffentlicht  hat,  welches  mit  dem  Monatstage:  28.  Jänner  verwehen  ist,  kann  wohl  kaum  noch  ein  Zweifel 
obwalten,  dass  das  Schreiben  an  Herzog  Heinrich  auch  vom  selli«ii  Tag«  oder  doch  nahe  gleichzeitig  sei.  Was  das  Jahr  anbelangt,  so 
können  beide  Schreiben  nur  in  eines  der  Jahr«  1171  oder  1172  fallen,  da  nur  in  diesen  zweien  Papst  Alexander  III.  im  Monat«  Jänner 
»ich  zu  Tnscultim  auf  hielt,  meiner  Meinung  nach  ist  jedoch  das  Jahr  1171  das  wahrscheinlichere  — Die  Verwendung  und  Fürsprache 
des  Papstes  bei  König  Wladi-daw  und  Herzog  Heinrich  scheint  mir  hauptsächlich  durch  die  Nachrichten  veranlasst  worden  zu  sein,  welche 
derselbe  durch  da*  vielleicht  schon  im  März  1170  abgefaaste  Schreiben  der  Salzburger  Prälaten  (Reg.  Nr.  27  pg.  12))  und  durch 
ein  zweites  bisher  nicht  bekannt  gewordenes  derselben  erhalten  hatte.  Es  befinde«  sieb  nämlich  im  dotncapitUschea 
Archive  von  Salzburg  noch  ein  Original  - Schreiben  de»  Papstes  .datum  Tuwculaui  VIII0  kalenda«  Februar»“  — d.  i.  2b.  Jänner 
(1171)  — welches  ein  solche*  zweites  Schreiben,  meiner  Meinung  nach,  voraussetzt.  Statt  eine»  Auszuges  möge  der  vollständige 
Inhalt  dieses  päpstlichen  Erlasses  folgen:  .Alexander  episcopu*  »enrus  svrvorum  dei  venerabili  fratri  Gurccnsi  epitcopo  et  dilecti» 
filiis  Salxburgensi  et  Gurcensi  praepositis  et  canonicis  Salzburgeoai»  ecclesiaa  salutem  et  apostolicam  benedictionein.  Gravamina, 
onera  et  labores  ejusdem  ccclesiae  taute  nos  movent  ampliu»  et  conturbant  et  eftkiunt  anzio«  et  aullieite«,  quanto  in  ea  uiajoreu 
devotionis  et  fidei  eonstantiam  attendimus  et  »inccritatis  consideramn»  fervorem.  Pro  cujus  utique  statu  paterna  aumus  affeettone 
anlliciti  et  ad  sua«  utilitatis  et  exaltationis  angmentum  tote  affecta  paratL  Bane  super  eo,  quod  de  regimine  et  proviaione 
ipslus  ecclesia«  nobis  vestria  litteri»  significa*tis,  ante  rei  exituiu . qui  maxime  debet  atteudi,  non  potoimua  »iont 
non  debuimua  aliquatenu»  dispensare,  nec  vos  decet  a nobia  dispensationem  ra  imperfecta  exigere.  Kam,  cum 
▼o»  et  ecclesiam  vestram  teneamur  stucero  cord»»  affectu  di  Li  göre  et  ad  ejus  gloriam  et  incremeatum  ferventi  desiderio  intendarotw, 
non  oportet  vos  dubitarc,  quin  libenter  pro  vobia  et  eadern  ecclesia  juste,  miaericorditer , dementer  et  dispensative  agemus, 
quod  salva  hone« täte  poterimus  «t  vobis  et  «idem  ecclesiae  oognoverünos  ampliu»  axpedire.  Vos  vuro  pro  comnmni  utilitate  et 
geoernli  commodo  ipsius  ecclesiae  ita  unanimiter  et  coucorditer  vigih-ti»  et  eo  satagaUs  *tudi<>  lahovare,  quod  vatn  exinde  religio  non 
inunerito  commendanda  exlstal  et  eidem  ecclesiae  in  spiritnalibos  et  temporalibus  aaiubri*  et  fructuosa  et  vos  non  singulare 
comrnodum  attendere,  sed  conimuuem  comprubcmini  utilitatcm  quaerere.  Datum  Tuscnlani  VIU*  kalenda»  Februarii.“  (Orig. 
Perg.  mit  Blcibullc.)  Aus  diesem  Schreiben  geht  meiner  .Ansicht  nach  hervor,  dass  sich  die  Eingang»  desselben  Genannten  an  deu 
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Adalbert.  — Nr.  17 — 21. 

I’ap.t  mit  der  ausdrücklichen  Bitte  gewendet,  sie  vorläufig  von  ihren  Gelübden  gegen  den  Erzbischof  Adalbert  zu  dispensiren  nnd 
dem  Bischöfe  von  Gurk,  nach  den  Privilegien  der  Gurker  Kircho  ohnehin  erzbischöflichen  Gencral-Vicar  der  Salzburger  Diöcese,  und 
dem  Dompropsto  von  Salzburg  „in  spiritualibus  et  temporalibns“  freies  Regiment  zn  gestatten.  Ist  diese  Auslegung  die  richtige,  daun 
muss  man  wohl  zugebou,  dass  der  Bischof  von  Gurk  und  die  Dompropsto  von  Salzburg  und  Gurk  ihren  zeitlichen  Vortheil  im  Auge 

haltend  „singulare  commodum  auum*  sagt  der  Papst  sell»st  — durch  die  Bitte  dieses  zweiten  Schreiben*  ihre  Zustimmung  zu  der 

vom  Kaiser  gewünschten  und  beabsichtigten  Absetzung  Adalbert'*  noch  deutlicher  zu  erkennen  gaben,  als  sie  es  in  ihrem  oberwähnten 
ersten  Berichte  an  den  Papst  (Keg.  Nr.  27  pg.  12 ')  gethan  hatten.  Der  Bischof  von  Gurk  scheint  in  diesem  Schreiben  die  ftir  sich 
im  Auge  gehabten  speciclicn  Vortheile  betont  zu  haben,  auf  ihn  besonders  mag  das  „singulare  commodum»  in  dem  Schreiben  des 
Papstes  gemünzt  sein.  Der  Vorwurf,  welchen  ihm  Adalbert  (Keg.  Nr.  33  pg.  124i  machte:  „qnod  ojicram  daret  ]H-r  interntmtios  et 
litcras  suas  apud  dominum  Apostoliewu  ad  emancipandam  occlesiam  Gurccnsem  ab  ccclesia  Salzburgensi,*  war  nur  zu  ge- 
gründet. Wie  übel  Alexander  diese*  Benehmen  und  die  Bitte  um  vorläufige  Dispensation  aufnalim.  zeigt  seine  Antwort,  welche,  wenn- 
gleich durch  dio  Versicherung  der  besonderen  Liebe  des  Papste*  für  da*  Erzstift  gemildert,  eise  scharfe  Rüge  für  jene  Personen  ent- 
hielt, an  welche  es  gerichtet  war. 

17.  Die  betreffende  Stelle  lantet:  „cum  de  Austria  revertcremna,  domum  regis  Bohcmiae  intravimus,  qui  seorsum  nos 
aszumens  — familiariter  nos  convenit  suminoiicre  postnlnns,  quatinus  in  memoriam  vobis  (i.  e.  imperatori)  rcduceremn*,  magna  et 
inultn  servitia  eju»,  quao  vobia  c«  imperio  fideliter  exliibnit  et  tiaque  in  finem  exbibero  paratns  est,  tit  hac  consideratione  gratia  vestra 
dementer  respicere  dignetur  filium  ejus,  engnatum  vestnim , dominum  A.  Salzbnrgensem  electnin,  in  eo  ut  eundem  episcopatum  ci 
coneedere  dignemiui.  Ad  hoc  no*  respondimus , qnod  ipse  rex  optime  seiret,  ex  statn  praesentis  temporis  et  ex  aiiis  justis  causis  vos 
ei  in  hac  re  non  po*sc  eonsentire.  Verum  tarnen,  qttandoquidem  ipse  electns  praesens  esset,  nos  ex  ip-ius  ore  audire  vcUctnus, 
quid  ipse  vobis  satisfhetionis  et  honoris  exhibere  vellet.  Vocato  itaqnc  eo  talia  ab  ipso  audivimus  etc.*  Der  Erzbischof  und 
dessen  Vater,  der  König,  stellten  min  das  Ansuchen,  dass  Ersterer  im  Geleite  des  Erzbisehofs  von  Magdeburg  und  des  Herzogs  Heinrich 
von  Baiern  - Sachsen  auf  den  vom  Kaiser  nach  Gosslar  einberufenen  Reichstag  (November  1171)  erscheinen  dürfe,  um  einen  Ausgleich 
zu  Stande  zu  bringen.  „Sin  autem,  in  conductn  nostro  ct  dtteis  absqttc  omni  molestia  in  domuni  patris  eni  redeat.“  Es  liegt 
übrigens  keinerlei  Beglaubigung  vor,  ob  Adalbert  in  der  Timt  nach  Gosslar  gekommen  sei  oder  nicht.  Die  Verhandlungen , welche 
ohne  Zweifel  iu  Folge  des  Schreibens  des  Erzbischof»  von  Magdeburg  zwischen  dem  Kaiser  und  dem  Könige  von  Böhmen  gepflogen 
worden  sind,  scheinen  eher  Adalbert’s  Erscheinen  auf  dem  Reichstage  zu  Salzburg  im  Februar  1172  veranlasst  oder  doch  augebahnt 
zu  haben,  wenn  auch  der  Chorherr  Magnus  von  Rciehensbcrg  sagt,  Adalbert  sei  daselbst  „non  vocattis  ab  imperatoro*  erschienen. 

18  Des  Aufenthaltes  Adalbert's  in  der  Propstei  Kcichersberg  erwähnt  der  an  den  Papst  Alexander  III.  gerichtete  Bericht 
der  Salzburger  Prälaten  über  die  Vorgänge  auf  dem  Reichstage  zu  Salzburg  im  Februar  1172  (Reg.  Nr.  45  pg.  123).  Auch  da*  Saal- 
buch von  Reichersborg  enthält  die  Notiz  über  einen  Aufenthalt  Adalbert's  zn  Kciehersberg,  welcher  einige  Zeit  nach  dem  Tode  des 
Bischofs  Eln-rhanl  II.  von  Hamberg  (f  1 5.  Juli  1171,  ? 1170)  Statt  gefunden  hatte  und  daher  wollt  kaum  ein  anderer  gewesen  sein  kann, 
als  der  im  Februar  1172.  (Mon.  Bote.  III.  pg.  461  Zeile  1 — IG  von  oben.)  Es  ist  bemerkenswert!!,  dass  Erzbischof  Adalbert  auch 
damals  zu  Rciehersberg  von  Geistlichen  und  Laien  um  Ausübung  seiner  erzbischöflichen  Functionen  angegangen  wurde,  da  uns 
eben  diese  Stclio  orzühlt,  dass  er  auf  Bitten  Heinrich'*  von  Stein  und  der  Conventualen  den  Ersteren  auf  Grand  der  ihm  laut  Keg. 
Nr  II  j>g.  117  vom  Papsto  Alexander  III.  ertheiltcn  Gewalt  vom  Kircheubaime  lossprach , in  welchen  jener  „oh  patrata  iueeudiu“ 
vorfallen  war. 

19-  Vgl.  in  B»-treff  der  Wahl  und  Weihe  Diepold's  zum  Bisehofe  von  Passan  die  am  Schlüsse  der  Note  9 pg.  479 
gegebenen  Notizen  und  die  dort  angeführten  Quellen  selbst.  Die  Erhebung  Diepold's  auf  den  bischöflichen  Stuhl  von  Passan  ist  in 
so  ferne  von  besonderem  Interesse,  als  selbe,  obwohl  vom  Kaiser  veranlasst,  dennoch  die  Genehmigung  des  Papste*  Alexander  111. 
erhielt.  Die  Motive  der  Ueborein*tiinmung  der  beiden  Gegner  in  dieser  einzelnen  Sache  sind  bis  jetzt  nicht  hinreichend  aufgeklärt. 
Auch  Reuter  (Papst  Alexander  UI.  Bd.  3 pg.  64)  umgeht  die  Beantwortung  dieser  Frage. 

20-  Die  Weigerung  der  Mehrzahl  der  Salzburger  Prälaten,  bei  einer  von  Adalbert  nach  Leibnitz  im  südlichen  Steier- 
mark ausgeschriebenen  Provincial-Synode  zn  erscheinen  und  der  beabsichtigte  Zeitpunet  für  diese  selbst  möchte  wohl  in  den  November 
oder  Deccmber  des  Jnhres  1172  gefallen  sein.  Erzbischof  Adalbert  scheint  über  diese  Weigerung  bei  Papst  Alexander  III.  Beschwerde 
geführt  zu  haben.  Es  findot  sich  nämlich  im  Archive  des  Salzburger  Domcapitels  eine  Bulle  dd“.  Anagni  12.  April  (1 173)  nachstehenden 
Inhaltes:  „Alexander  episcopus  serrus  servornm  dei  dilectis  filiis  univorsis  praelatis  eeclesiarum  per  Salzbnrgensem  archiepiscopatum 
constituti*  salutcm  et  a|K>stolicam  benedictionein.  Iu  viris  ecclesiasticis  nichil  potest  amplius  commendari.  quam  si  praelatis  suis  obe- 
diente«  extitcrint  ct  cis  prompta  curaverint  voluntatc  deferro.  Indc  est,  qnod,  cum  vos  volimus  ad  virtutem  oltedientiae  pro  nostri 
ofticii  dclüto  sollicitis  exliortalionibus  commoncre,  nnirersitntcm  vestram  monemus  atteutim»  ct  mandannis,  qnatiuns  vencrabili  fratri 
nostro  Salzbnrgcnsi  archiepiscopo  prout  debetis  obedientes  ct  suhjecti  existatis  ct  ad  vocationem  ejus,  nisi  vos  rationabilis 
causa  detineat,  omni  ocrasione  et  c-ontradirtione  cessante  incunctanter  accedatis,  sibique  in  sacramcntis  ecclesiasticis  assistatis  et 
nuntios  F(ridorici)  dicti  imperatnris,  si  quos  exeommunicavit  vel  excomunicaverit,  praecipue  in  cibo,  potu,  salutatione  et  oratiouc  prorsus 
evitetis  et  ita  oliedientiam  et  devotionem  vestram  circa  enndem  arebiepiseopum  studeatis  declarare.  quod  exiude  humilitas  et  affoctus 
restra  apud  deiun  ct  homines  po*sit  commcntabilis  apparerc.  Datum  Anagninc  II».  idus  Aprilit.*  (Orig,  l’erg.  mit  Bleibulle.)  Im  April 
hielt  sich  Papst  Alexander  III.  zu  Anagni.  Zeuge  seines  Itinerarc*  i.Iaffc  pg.  732 — 761),  nur  in  den  Jahren  1173  und  1174  auf.  Meiner 
Meinung  nach  gehört  das  päpstliche  Schreiben  ohne  Zweifel  dem  Jahre  1173  an. 

21.  Für  die  Zeitbestimmung  dieses  Schreibens  des  Erzbischofs  von  Mainz  ist  das  damit  in  Verbindung  stehende  Schreiben 
de*  Papste*  Alexander  IH.  der  Reg.  Nr.  52  massgebend,  welche*  dem  Itinerare  desselben  zn  Folge  (vgl.  die  vorhergehende  Note  Nr.  20) 
•bcnfalls  nur  in  eines  der  beiden  Jahre  1173  oder  1174  fallen  kann.  Ich  halte  erstcres  Jahr  für  das  wahrscheinlichere. 
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Adalbert  — Nr.  22  — 25. 

$2.  Diese  Beschwerden  Adalbert'«  erscheinen  nicht  als  unbegründet.  Die  Bestrebungen  de*  Bischof*  und  des  Dom- 
capiteU  von  Gurk  gingen  zunächst  dahin,  das  ausschliessliche  Hecht  der  freien  Wahl  des  Bischofs  dem  Gurker  Domcapitel  und  den 
Ministerialen  von  Gurk  murrenden  und  geltend  zu  machen.  Wii  das  Recht  der  Wahl,  Einsetzung  und  Consecration  den  Bischofs 
von  Gurk  anbelangt,  so  ist  kein  Zweifel,  dass  dasselbe  in  den  beiden  Urkunden  des  Papstes  Alexander  II.  dd*  21.  MS«  1070  und 
Kaiser  Heinrich’«  IV.  dd*  4.  Februar  1072  Uber  die  Gründung  des  Bisthums  Gurk  (Juvavia  Anhang  pg.  257  u.  258)  mit  ausdrück- 
lichen Worten  dem  jeweiligen  Erzbischöfe  von  Salsbu rg  ausschliesslich  anerkannt  wird.  Durchgeht  man  jedoch  den  Inhalt  jener 
Urkunde,  welche  Erzbischof  Gebhard  von  Salzburg  unterm  6.  Mär*  1072  Uber  die  wirkliche  Constituimng  des  Bisthums  Gurk  aus- 
stellte (Eichhorn  Beitrüge  I.  pg.  194  vollständig,  Ankershofen  im  Archive  für  Kunde  öster.  Gesch.  Quell  Bd.  II.  pg.  1540  Nr.  154  im 
Auszuge),  so  findet  man  dort  angegeben,  dass  die  Chorherren  und  Ministerialen  von  Gurk  den  ersten  Bisehof,  Günther  von  Gmbfeld, 
seihst  erwählt  hatten  und  twnr  mit  dem,  vom  Erzbischöfe  Gebhard  gemachten  weiteren  Zugeständnisse,  dass  Dach  Günthers  und  eines 
jeweiligen  Bischofs  Ton  Gurk  Tode  die  Kirche  von  Gurk,  d.  i.  Capital  und  Ministerialen,  die  freie  'Wahl  ihres  Bischofs  haben 
sollten  und  der  Erzbischof  von  Salzburg  nur  im  Falle  einer  Uneinigkeit  der  Wählenden,  aber  auch  dann  nicht  selbstständig,  sondern 
nur  mit  Rath  und  Beihilfe  zweier  oder  dreier  der  Ansehnlicheren  nnd  Erfahrenen)  unter  den  Wählenden  — „consilio  majomm  ejus- 
dem  ecclesiae  snniorisque  consilii  duoratn  aut  triam*  — sich  in  bemühen  hätte,  eine  einige  Wahl  zu  erzielen.  — Die*?  lautet  nun 
freilich  ganz  verschieden  von  der  päpstlichen  nnd  kaiserlichen  Anordnung.  Allein  rin  gegründetes  Urtheil  über  die  Sache  zu  fällen, 
scheint  mir  derzeit  noch  nicht  möglich.  Eine  erschöpfende  Kritik  der  Gründungs-Urkunden  von  Gurk  nach  allen  Beziehungen  liegt 
nämlich  noch  nicht  vor.  Von  Günther’«  nächsten  Nachfolgern,  dem  Schismatiker  Berthold  und  dem  Bischöfe  Hitdebold,  wissen  wir 
über  die  Art  ihrer  Erhebung  zu  dieser  Würde  Sicheres  so  viel  wie  gar  nichts.  Aber  schon  Hiltebold  lies«  sich  vom  Erzbischöfe 
Conrad  I.  eine  Urkunde  aus-steilen,  in  welcher  er  sich  lediglich  ,illnm  Institutionen)*  des  Bisthum«  Gtirk,  „quam  fecit  dominus  Geb- 
hardus“  bestätigen,  aber  auch  sogar  einen  directen  Einfluss  auf  die  Wahl  eines  Erzbischof«  von  Salzburg  Seitens  de»  Ristbum«  Gurk 
zusichern  lies«  (Reg.  Nr,  16  pg.  4 n.  Note  9 pg.  416),  eine  Urkunde,  welche  ihres  eigenthüiulirheii  Inhaltes  ungeachtet  Eberhard  !..  wenn 
gleich  mit  einigen  Bedenken  wie  cs  scheint,  noch  bestätigte  (Reg.  Nr.  3«  pg.  63)  und  wahrscheinlich  auch  Bischof  Conrad  II.  (Reg  Nr.  34 
pg.  113),  der  vollständige  Inhalt  dieser  letztem  Urkunde  ist  alwr  bisher  nicht  bekannt  geworden.  Trotzdem  scheinen  »her  IlildehoUTs 
beide  nächste  Nachfolger,  Bischof  Roman  I.  (1131)  und  Heinrich  1.  (1167),  nicht  durch  Wahl,  sondern  durch  Einsetzung  von  Seite  der 
beiden  Erzbischöfe  Conrad  I.  nnd  Conrad  II.  auf  den  Rischofftstuhl  von  Gurk  gelangt  zu  sein.  Die  Salzburger  und  Admmitrr  Annalen  be- 
richten nämlich  deren  Erhebung  nicht  mit  dem  Worte:  „eligitor,“  sondern  mit  dem  in  dieser  Beziehung  nichts  entscheidendem:  „raccessit.* 
Man  sieht,  Elemente  zu  verschiedener  Ansicht  und  Auslegung  über  das  Recht  der  Wahl  der  Bischöfe  von  Gnrk  waren  hinreichend 
vorhanden.  Dazu  kam  noch,  dass  ein  Zusammentreffen  der  Umstände  im  Jahre  1174  die  Wahl  Bischofs  Roman  II.  durch  das  Capitel 
und  die  Ministerialen  von  Gurk  allein  möglich  machte  (vgl.  unten  die  Note  25).  Offen  brach  der  Kampf  um  dieses  Recht  erst  nach 
Adalbert’*  Absetzung  im  Jahre  1)77  zu«,  als  unter  seinem  Nachfolger,  Erzbischof  Conrad  III.,  Bischof  Roman  II.  von  Gurk  am 
17.  Augn*t  1179  gestorben  war.  — Auch  die  Beschwerde,  welche  Adalbert  in  Betreff  der  Steiermärkischen  Klöster  führt,  scheint 
nicht  ohne  Grund  gewesen  zu  sein.  Ich  folgere  die**  an*  einem  Umstande,  welcher  allerdings  nicht  als  schlagender  Beweis  geltend 
gemacht  werden  kann,  aber  immerhin  nicht  ganz  ausser  Acht  gelassen  werden  darf.  Es  stellt  sich  nämlich  die  Tbatsache  heraus, 
da«s  mit  einziger  Ausnahme  der  Abtei  Admont,  dieser  Tochter  de*  Erestiftes,  die  übrigen  damals  bestandenen  der  Dioceee  Salzburg 
ungehörigen  Steiermärkischen  Klöster  Goas,  8t  Lambrecht,  Kein,  fteckan  und  Voran  von  Adalbert’«  Zeiten  an  durch  einen  Zeitraum 
von  30— 40  Jahren  keine  Berührung«:»  mit  den  Salzburger  Erzbischöfen  zeigen;  ja  dass  das  Nonnenkloster  Göss,  von  dem  es  schon  in 
der  vita  Conradi  I.  heisst,  „quod  illum  (i.  e.  arehicpiscopiun  Salzbnrgenseni)  audire  noluit  et  ipsi  obedire  contempsit“  (Mon.  Germ.  XIII. 
SS.  XI.  pg.  44  Zeile  24)  im  ganzen  XII.  Jahrhunderte  nur  einmal  (Keg.  Nr.  15  pg.  131)  mul  die**  in  keiner  günstigen  Weis#  mit 
den  Erzbischöfen  von  Salzburg  in  Verkehr  kam.  (Vgl.  die  Beilage  II.  Specielle  l’ebcrsiebt  pg.  323 — 329  unter  den  oben  angegebenen 
Schlagwörtern-)  Erst  E«bi*chof  Eberhard  II.  «achte  den  abgerissenen  Faden  wieder  anzuknüpfen,  war  aber  bei  die#en  Versuchen 
auch  nicht  immer  glücklich,  wie  das  Beispiel  des  Klonten  St.  Lambrecht  zeigt.  (Vgl.  z.  B.  pg.  229  Reg.  Nr.  264.) 

*8.  Es  ist  diess  die  einzige  Urkunde,  welche  ich  aufznfinden  vermochte,  ln  welcher  der  Gegen  - E rsbischof  Hein- 
rich als  solcher  erscheint.  Es  ist  dieselbe,  welche  Böhmer  (Regest,  von  911  — 1313  pg.  143  Nr.  2663)  zum  Jahre  1184  statt  1174 
cinreiht.  Urkunden  und  Saalbiicher  des  enhischüfliehrn  und  domcapitelschen  Archive*  und  der  Salzbargischen  Klöster  enthalten,  so 
weit  meine  Forschungen  gereicht,  keine  Nachrichten  über  »eine  Wirksamkeit.  Vom  Papste  Alexander  IlL  wurde  er  selbstverständlich 
nicht  anerkannt,  im  Gegen  thril  »eine  Erhebung  zum  Erzbischöfe  ausdrücklich  caasirt.  (Reg.  Nr.  60  pg.  125.)  Aber  auch  von  dem 
Gegenpapste  Colixtus  III.  liegt  eine  Bestätigung  desselben  nicht  vor.  Im  Frieden  zu  Venedig  1177  resignirte  er  seine  Würde  in 
die  Hunde  de*  Kaiser*  und  des  Papstes  'Reg.  Nr.  3 pg.  129)  und  erlangte  sohin  (1178,  Reg.  Nr.  19  pg.  132)  da»  Bixtiium  ßrixeu  als 
Entschädigung,  zu  dessen  Resignation  der  an  Jahren  schon  vorgerückte  Bischof  Richer  veranlässt  wurde. 

24.  Die  päpstlichen  Schreiben  an  den  Cardinal -Legaten  nnd  Erabischof  Conrad  von  Mainz  nnd  au  das  Domcapitel  von 
Salzburg  sind  uns  ebenfalls  durch  die  Relchersbergor  Chronik  erhalten  worden.  Abdrücke  finden  «ich  in  den  in  unserer  Regest*- 
angegebenen  vier  Werken, 

25  Die  Erhebung  des  bisherigen  Dompropste*  von  Gurk  Roman  auf  den  bischöflichen  Stuhl  daselbst  ist  in  so  fern  von 
besonderem  Interesse,  als  dabei  eine  Geltendmachung  der  dem  Jeweiligen  Erzbischöfe  von  Balzhnrg  in  dieser  Beziehung  znetcheudrn 
Rechte  ganz  und  gar  nicht  ahgxwartet.  im  Gegentheile  von  Beite  des  Cirrus  und  der  Ministerialen  von  Gurk  mit  Eifer  die  sich  dar- 
bietende  Gelegenheit  ergriffen  wurde,  da*  ausschliessliche  Recht  der  freien  Wahl  des  Bischof«  durch  faetische  Ausübung  desselben 
für  »ich  zur  Geltung  zu  bringen.  Diesem  Vorgänge  scheiut  auch  Papst  Alexander  IIL  durch  eine,  bisher  jedoch  noch  nicht  bekannt 
gewordene  Bulle  »eine  Zustimmung  gegeben  zu  haben,  wenn  gleich  nur  ausnahmsweise  fÖr  diesen  einzelnen  Fall.  Bchon  in  der  Bc 
«tätigungsbulle  für  Adalbert'*  damaligen  Nachfolger  «uf  dem  erzbischöflichen  Stuhle  Salzburg’»,  Conrad  III  , bestätigte  Alexander 
demselben  nicht  nur  den  bishiu  von  den  Salzburger  Erzbischöfen  rechtlich  ansgeübten  wesentlichen  Einfluss  auf  die  Besetzung  de« 
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Bisthums  Gurk,  »andern  widerrief  euch  ausdrücklich  «eine  aus  Anlass  der  Wahl  Roman'»  II.  ertheilte  Erlaubnis»  (vgl.  pg.  1 A3  Reg. 
Nr.  27).  Hiermit  stimmt  ganz  gut  dis  Nachricht,  welche  in  einem  in  der  Sammlung  des  Hi  stör.  Vereines  für  Kärnthen  befindlichen 
Maouscripte  (Nr.  64,  Notaten  eines  Unbekannten  (?  Hansis)  au  einer  Gesch.  d.  Bischöfe  von  Gurk)  enthalten  ist:  psuceedit  Roman  uh, 
eognatus  superiori*  Romani,  Qtircensi»  praepositus  1IL  (sicX  ele-etu»  a clero  et  populo  (Gurcensi),  confirmatus  ab  Alexandro 
papa,  cqjua  etiam  man  dato  cum  compatientia  Alberti  (arohiepiscopi}  consecratua  est  ab  Ulrico  patriareha  eo,  quod  tnnc  gm 
rtssima  peraecutione  laboravit  archiepiscopu«.  (Archiv  für  Kund«  öster.  Geseb.  Quellen  B4.  XI.  pg.  317  Note  2 u.  llanstz  L c.  II. 
pg.  3*  00  — AU  Bischof  Roman  LL  am  1 7.  August  1)79  starb  und  Clerns  und  Ministerialen  von  Gurk,  gestützt  auf  den  bet  der  Wahl 
desselben  errungenen  Erfolg,  durch  die  Wahl  des  Grafen  Hermann  von  Ortenburg,  damals  Arrhidiacou*  in  O her- K knittern , ihr  Wahl- 
recht aufs  Neue  geltend  machen  wollten,  fanden  sie  an  dem  Erzbischöfe  Conrad  HL  einen  Gegner,  der  die  Gerechtsame  de«  Ert- 
stiftes  so  siegreich  vertbeidigte  (vgl.  pg.  134  Reg.  Nr.  31  etc.),  das*  auch  seine  Nachfolger  Adalbert  und  Elwrhanl  II.  bei  den  in  den 
Jahren  1194,  1196  und  1209  erfolgten  Erledigungen  drs  Bisthums  Gurk  die  Besetzung  desselben  ohne  Widerspruch  vornehmen 
konnten.  Aber  bald  darauf  scheint  das  Gurker  Domcapitol  den  Streit  wieder  «neuert  zu  haben,  welcher  zunächst  dir  päpstlich«  Ent- 
scheidung vom  5.  Juni  I2U6  (Reg.  Nr.  lt*3  pg.  192)  hervorrief,  aber  einen  längeren  Abschnitt  erst  in  dem  Vertrage  vom  9.  October 
1232  fand.  (Reg.  Nr.  4113  pg.  2>!J  — Vgl.  auch  Note  22  pg  466.) 

20-  Caeaar  hält  Litunwerde  für  Luttenberg  im  Marburg«  Kreise  Steiermark*,  für  welche  Erklärung  er  übrigens  keine 
beweinenden  Gründe  anführt.  Es  scheint  mir  viel  wahrscheinlicher  die  damals  noch  in  Steiermark  gelegene  Pfarre  Lichten werd  bei 
Wiener-Neustadt  als  hier  gemeint  anzuseben,  welcher  Ort  schon  in  der  ersten  Halft«  de«  XII-  Jahrhundert»  beurkundet  ist.  Für  letztere 
Meinung  Uesse  sich  auch  vielleicht  folgende*  Moment  in  Betracht  ziehen.  Wie  ich  iu  der  Note  107  pg.  473  besprochen  habe,  hatte 
Erzbischof  Eberhard  1.  dem  Bisthume  Gurk  am  16.  September  1158  die  ausgedehnte  Pfarre  St.  Lauten*  bei  Fiats  am  Steinfelde  ge- 
schenkt und  mit  Urkunde  vom  20.  Deeember  ||63  auch  die  Zehente  der  „villa“  — nicht  Pfarre  — Lichtanwerd.  Es  wäre  nicht 
unmöglich,  dass  Adalbert,  welcher  an  Bischof  Heinrich  von  Gurk  einen  entschiedenen  Gegner  hatte  (vgl.  Reg.  Nr.  .VI  pg.  124),  damals 
dan  Ort  Lieb  ton  werd  zur  selhstetändigen  Pfarre  erhoben  und  durch  Ur  bergab»  dem- Iben  an  die  Propst«»  Voran  weiteren  Erwerbungen 
des  Bisthum«  Gurk  in  jener  Gegend  den  Weg  versperrt  hätte.  — Es  sind  übrigen»  so  wenig«  Urkunden  des  XIL  u.  XIII.  Jahrhunderts 
aus  dem  Archive  der  Propstei  Vorau  bisher  bekannt  geworden,  dass  jede  Frag«  über  deren  Besitzstand  zu  jener  Zeit,  somit  auch  di« 
gegenwärtige,  nur  mit  grosser  Vorsicht  zu  beantworten  ist.  Eine  Monographie  über  Vorau  und  Veröffentlichung  seiner  Urkunden  wäre 
für  die  Mitglieder  der  Propste»  eine  Ehrenpflicht.  — Der  Ausstellungsort  unserer  Urkunde  ist  wohl  da»  Di  ras  total  nördlich  von  Friesach. 
(Vgl.  hierüber  Note  22  pg.  454.)  Adalbert  scheint  also  von  dort  aus  „collect*  militari  manu,“  wozu  die  Propste»  Vorau  vielleicht  auch 
ein  Darlehen  gegeben,  den  Einfall  ins  Salxburgischa  Gebieth  unternommen  zu  haben,  wovon  die  R«g.  Nr.  65  spricht.  (Vgl.  jedoch 
auch  die  folgend«  Note  27.) 

27.  Die  Handschriften  der  Reicbersberger  Chronik  haben  gerade  bei  der  Angabe  des  Zeitpuuctes,  an  dem  dieser  be- 
waffnete Einfall  Adalbert'»  ins  Salzburgischo  erfolgte,  «ine  Lücke.  Es  wäre  nicht  ganz  unwahrscheinlich,  «lass  in  der  Urschrift  die«« 
Lücke  dadurch  veranlasst  worden  sei,  dass  eine  Correctur  des  angegebenen  Tages  beabsichtigt,  aber  nicht  aosgefübrt  wurde.  Eine 
kriegerische  Expedition  von  Friesach  ans  über  die  Tauern  am  25.  Deeember,  unter  allen  den  Hindernissen  za  beginnen,  welche 
die  Jahreszeit  für  ein  solches  Unternehmen  mit  sich  bringen  musste,  »eheint,  wenn  gleich  nicht  unmöglich,  doch  jedenfalls  ein  miss- 
liche» und  ungewisse«  Unternehmen,  ein  Wagnis«,  au  welchem  man  «ich  durch  diu  dringendste  Noth  gezwungen  (dt»  hier  in  der  Tbat 
dazu  nicht  vor  lag)  entsahlieast,  aber  kaum  aus  freier  Wahl  Vielleicht  sollte  es  daher  heissen:  iu  nativitato  h.  Mariae,  dann  würde 
die  Urkunde  der  vorhergehenden  Reg.  Nr.  64  uns  den  Zeitpunct  audeuten,  um  welchen  jener  Einfall  schon  beendet  und  Adalbert 
„infecto  negotio  in  Karinthiam“  zurückgekehrt  war. 

28-  Im  Jahre  1176  sandte  Papst  Alexander  III.  den  Cardinal- Bischof  von  Albano  Gualter  (Walter)  mit  dem  ausdrück- 
lichen Aufträge  ab,  an  einem  geeigneten  und  hinlänglich  sicheren  Orte  über  die  unstatthafte  und  vom  Papste  selbst  schon  als  un- 
gültig erklärte  Wahl  des  Propste»  Heinrich  von  Berchtesgaden  zum  Erzbischöfe  von  Sdzhtirg  (vgl.  Rcgg.  Nr.  56  u.  60  pg.  124  o.  125) 
auf  Grundlage  der  vom  Erzbischöfe  Adalbert  dagegen  bei  ihm  angebrachten  formellen  Klage  (Keg.  Nr.  58  pg-  125}  den  ordentlichen 
Proces«  diirchiaführan  und  als  päpstlicher  Stellvertreter  das  endliche  Erkenntnis«  za  fallen.  Der  Legat  verfügte  sich  durch  das  Gebiet 
der  Diöccsc.  Aqoileja  nach  Ungarn  und  erlies«  von  Raab  aus  eine  Vorladung  an  Enbischof  Adalbert  und  I*rops»  Heinrich,  so  wie 
deren  beiderseitig«  Anhänger.  D«a  ausführlichen  Bericht  des  Legaten  findet  man  sowohl  an  drm  iu  der  Keg.  angezeigten  Orte  der  Mon. 
Grrm.  als  auch  bei  Hanaits  (Gern.  wr.  [I,  pg.  29->).  E«  ergivbt  sich  daraus  io  der  Hauptsache,  dass  von  Seit«  der  Gegner  Adalbert’* 
gar  Niemand  erschienan  sei  und  dass  der  Legat  schliesslich  den  Propst  Heinrich  von  Berchtesgaden  und  die  ihm  anhängenden  Salz- 
burger Domherren  als  Verletzter  der  oauonischon  Gesetze  durch  die  vorgenommene  Wahl  in  conUunstiam  venirtheilte,  zugleich  ntx-r 
auch  um  so  lebhafter  di«  Rechtmässigkeit  der  Ansprüche  Adalberts  betont«.  Allein  auch  dies«  wann«  Fürsprache  hatte  für  Adalbert 
keinen  günstigen  Erfolg  mehr.  Die  Beziehungen  des  Kauers  zum  Papste  waren  um  jene  Zeit  bereits  in  das  Geleise  wechselseitiger 
Annäherung  gediehen.  Dem  grossen  Ziele  gegenüber,  zwischen  Staat  und  Kirche  endlich  Einigung  herbvizufuhreo,  di«  Interessen  einer 
einaelnen  Person,  wenn  selbe  deren  Zustandekommen  entgcgmiMtnndeii,  zum  Opfer  zu  bringen,  war  für  Papst  Alexander  II 1.  unter  den 
gegeben  Umständen  «ine  Pflicht,  wenn  gleich  eine  seinem  Gerochtigkeitaslnne  schmerzliche.  (VgL  Konter  UL  pg.  96— 102.) 

20  Di»  Kirche  St.  Donat  ist  die  unter  dieiwm  Namen  noch  gegenwärtig  bestehende  Pfarre  im  Klagenfurter  Kiw*e 
Käruthen*.  Selb»  liegt  ungefähr  eine  Stunde  südlich  von  Sk  Georgen  am  Läugse«  unweit  de*  Glan -Flusse*  im  Decanate  St.  Veit. 
Erzbischof  Adalbert  hatte  die*»  Kirche  mit  Urkunde  dd*.  FrUarh  2.  September  1175  (Reg.  Nr.  66  pg.  126)  dem  genannten  Nonnen- 
kloster iu  der  Art  incorporirt,  dos«  der  damals  an  selber  befindliche  Priester  Reinold  sie  Zeit  sein«»  Lebens  noch  Lnne  haben,  dann 
aber  die  weitere  Verfügung  über  dieselbe  dem  Nonnenkloster  zustchrn  solle.  Roinold,  welcher  noch  Adalbert'»  Urkunde  hierzu  »eine 
Zustimmung  gegeben,  scheint  Willens  gewesen  zu  sein,  die  misslichen  Umstände  de»  Erzbischofs  Adalbert  und  dessen  schon  unhaltbar 
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gewordene  Stellung  zu  benützen  und  dem  Kloster  die  Kirche  wieder  in  entliehen.  Es  scheint  ihm  diese«  Vorhaben  bei  der  unmittelbar 
nach  diesem  Erlasse  des  Papste«  Alexander  erfolgten  Absetsung  Adalbert'»  auch  gelangen  ta  sein.  Denn  die  Kegg.  Nr.  52,  53  u.  54 
pg.  162  «eigen,  das«  er  erat  nach  dem  Jahre  118»  *u  einer  definitiven  Resignation  dieser  Kirche  «n  Gunsten  de«  Nonnenkloster»  n>a 
dem  wieder  eingesetzten  Erzbischöfe  Adalbert  verhalten  ward«.  Hohenau  er  (Kirrhengeschlchte  von  Kärnthen  pg.  284)  berichtet,  das« 
die  Kirche  8t  Donat  im  Jahre  1154  von  dem  Pfarrer  der  in  näehzter  Nähe  dea  Nonnenkloster«  gelegenen  Pfarre  8t.  Peter  im  Hob 
erbaut  worden  »ei,  jedoch  ohne  Angabe  «einer  (Quelle.  — Der  im  päpstlichen  Aufträge  an  Adalbert  noch  weiter«  erwlhnte  marchio  Gün- 
thern» ist  der  vor  dem  Jahre  1144  verstorbene,  auch  unter  dem  Namen  von  Hohenwart  vorkommende  Markgraf  der  Unter-Steiermark 
ans  dem  Hause  Sonne.  (Vgl.  Kegg.  Nr.  255  u.  255*  pg.  48.) 

SO.  Diese  Uechtfertignagssrhrift  Adalbert'«  ist  auch  vollständig  mitgetheilt  im  Abdrucke  des  Chron.  Magni  preeb.  ie 
den  Motu  Germ.  XVIL  pg.  5(0,  deren  Angabe  als  Druckort  ans  Versehen  in  der  Keg.  unterblieben  Ist.  Die  Actenstücke  de«  Friedens 
an  Venedig  finden  sich  vollständig  gedruckt  in  den  Mon.  Gern».  88.  IV.  Leg.  II.  pg.  151— 161.  — Da«  Chronicon  Altinatense  (Ar- 
ehivio  stnrico  d'Italia,  erste  Serie  VIII.  pg.  177 — 183)  enthält  eine  sehr  interessante  Aufzählung  der  damals  in  Venedig  anwesenden 
Personen , aus  welcher  nachstehender  Auszug  hier  Platz  finden  möge.  „Qni  iitterfuenmt  prardictee  pari  sunt  infrazeripti : — — — 
lJIricus  Aqnilejensis  patrlarcha  cum  qnodam  episcopo  suo  (wohl  der  Bischof  Cuno  von  Concordia)  et  comite  Meginhardo  (Graf  Meinhard 
von  Göral  cum  hominibus  t’CC.  — — Cunradu»  Salisborgt-nsia  archleptacopn»  cum  Qttone  palatino  comite  cum  bominibtu  CXXV.  — — 
Albertus  archiepiscopus  Salisburgensi«,,  qoi  dejectus  fiiit,  cum  quodam  praeposito  et  priore  et  dootras  comitibus  (?  welchen)  cura  bomi 
nibus  LX.  — Komanus  Gurgensi*  episcopus  cum  duohus  pmepositi*  (wohl  der  Dompropst  Dietrich  von  Gurk  und  der  Propst  Eckehard 

von  Maria  Saal)  «nun  hominibus  L. Thebahlus  Pataviensis  episcopus  cum  duobua  arcbidiaconis  rum  hominlbus  L.  — Henricu» 

Salisburgensi»  abbas  cura  alio  Henrico  ab  bäte  Elsimbaccnse  cum  bomiuibus  V.  — — — Uderiicni  (sic)  Aquilejae  archidiaconus  cum 
praeposito  et  arehidiacono  Salisburgensi  (sic)  cnm  hominibu»  XXV.  — Sigimbertus  (sic,  Bighoto)  Salisburgensi«  pruepositus  et  archidia- 

conus  cum  quodam  alio  arcliidiaconu  et  tribus  praepoeiti«  cum  hominibu»  XXXV. Leopoldus  dux  Austriae  cum  bomiuibus  CLX.  — 

Dux  Carinthiae  cum  hominibu«  CXXV.“  — Die  Anwesenheit  zweier  DoiuprKpale  von  Salzburg  lässt  sich  nur  dadurch  erklären, 
dass  Erzbischof  Adclbcrt  den  ihm  feindlich  eutgegenstehenden  Dompropst  Sigboto,  welchen  er,  nach  dem  Inhalte  des  Schreibens  des 
Abtes  von  8t.  Peter  (Reg.  Nr.  28  pg.  120),  bereite  früher  ab  oflidis  suspendirt  hatte,  nach  dessen  Bcthcilignng  an  der  Wahl  des 
Propstes  Heinrich  von  Berchtesgaden  «um  Erzbischof®  von  Salzburg  mit  der  Excoramunication  belegt  und  von  den  auf  »einer,  Adalberts, 
Seite  befindlichen  Domherren  dessen  Absetzung  und  die  Wahl  eines  neuen  Dompropste»  veranlasst  habe.  Dass  dieser  Letztere  in  Be- 
gleitung des  Patriarchen  Udalrich  von  nneorcr  Quelle  angeführt  wird,  könnte  durch  die  Annahme  erklärt  werden,  dass  er  ein  Mitglied 
des  Aquilejer  Capitel»  gewesen  »ei.  — 


Conrad  III. 


1.  F.rxhischof  Conrad  III.  war  ein  Sprössling  de»  alten  bairischen  Grafengeschlecbtes  von  Scheyern,  als  dessen  Stamm- 
vater von  den  bairischen  Geschichtsforschern  Graf  Otto  I.  tod  Scheyern  angesehen  wird.  Dieser,  seit  1040  urkundlich  beglaubigt, 
war  seiner  Zeit  Sckirmvogt  dos  Bistbums  Freising  und  starb  um  das  Jahr  1073.  Zum  Uebcrblicke  der  nächsten  Verwandten  de» 
Erzbischofs  Conrad  111.  diene  da»  nachstehende  Schema,  welche»  mit  dem  directen  Enkel  de«  obgeuannteu  Grafen  Otto  I , mit  dem 
Grafen  Otto  IV.,  dem  Vater  Conrad'»,  beginnt 

OTTO  IV. 

n c.  1080—1065.  f.  4.  August  1 156. 

Seit  1111  Pfnlzgraf  von  Baicm.  Nennt  sich  zuerst 
von : Wittelsbach. 

Gemahlin:  Haitika  Gräfin  von  Lengenfeld. 
t 13.  September  1170. 


HERMANN 

OTTO  V.  (major). 

ULRICH  IL 

COXRAD. 

FRIEDRICH  U. 

OTTO  VL  (minor.i. 

früh  verstorben. 

«i«L  1117. 
t 11.  Juli  1183. 
Seit  16.  Soptb.  11  TO 
Herzog  v.  Baiern. 
Gern.  Agnes  v.  Loo» 
«eit  1 16». 

t 26.  Mär»  1191. 

n.  c.  1118. 
t 2».  Dccbr.  ? Il5u. 
Propst  v,  Innichen. 

n.  c.  1120—1125. 
f 20.  Oetob.  1200. 

1 162  Entb.  v.  Mainz. 
1177  Rrzb.  v.  ftalzhg. 
1183  Erzb.  v.  Mainz. 

n.  e.  1120-1125. 
t 15.  Scptemb.  1198. 
1173  Münch  im  Kl 
lnder*docf. 

n.  c.  1 125—1130. 
f 18.  August  1 181*. 

1.  Gern.  Benedicta 
Gräfin  v.  DUlingen. 

2.  Gern.  Benedicta 
Gräfin  T.  llirscbberg. 

L 

OTTO  VU. 

LUDWIG. 

CDAL8CHALK 

OTTO  VIII. 

n.  H70. 

n.  23.  Dac.  1174.  f 15.  8ept  1231. 

n.  c.  ? f 7 

n.  c.  ? t 1209. 

, t 7.  Aug.  1173.  Herzog  v,  Baiora.  Gern.  Ludmilla,  Ohne  Nachkommen. 

TocbtHrzg*.  Friedrich  v.  Böhmen. 

Stamm-Eltern  dez  jetzigen  kgl, 

Hauses  von  Baiern 
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Das  Geburtsjahr  Conrad'«  lässt  sich  »war  mit  Bestimmtheit  nicht  angeben,  doch  dürfte  obige  Annahme,  dass  er  «wischen 
1120  und  1 123  geboren  sei,  der  Wahrheit  ziemlich  nahe  kommen.  Die  Reichersberger  Aunalen  erzählen,  dass  er  Domherr  von  Salz- 
burg gewesen  sei  (vgl.  pg.  105  Reg.  Nr.  2.30).  Ist  diese  Angabe  des  stets  als  gut  unterrichtet  sich  bewährenden  Verfassers  derselben 
richtig,  so  wäre  vielleicht  joncr  Domherr  Conrad  von  Salzburg,  welcher  um  das  Jahr  1 136 — I 160  (Reg.  Nr.  117  pg.  68)  in  einer 
Urkunde  des  Erzbischofs  Eberhard  1.  ftir  die  Propstei  Chiemsee  als  Zeuge  erscheint,  der  nachmalige  Erzbischof.  (Zeuge  unseres 
Personen- Verzeichnisses  pg.  345  ist  diess  die  einzige  Erwähnung  eines  Salzburger  Domherrn  des  Namens  Conrad  bis  zum  J.  119*.) 
Aus  diesem  Umstände  Hesse  sieb  auch  die  Vormuthung  geltend  machen,  dass  seine  Ausbildung  für  dnn  geistlichen  Stand  so  wie  der 
Eintritt  in  denselben  zu  Salzburg  Statt  gefunden  habe.  — Am  24.  Juni  1 1 GO  hatten  die  Mainzer  Bürger  ihren  Erzbischof  Arnold  frevel- 
hafter Weise  ermordet.  Die  darauf  zunächst  erfolgten  Wahlen  des  Domherrn  von  Mainz,  Rudolf  Herzogs  von  Zähringen,  und  des 
Dompropstes  von  Magdeburg,  Christian  Grafens  von  Buch,  erhielten  die  Genehmigung  des  Kaisers  nicht,  sondern  er  veraulasste  die 
Wahl  de»  Domherrn  Conrad.  Der  Zeitpanct  derselben  ist  zwar,  so  viel  ich  weis»,  nicht  ganz  genau  teslgestellt,  doch  dürfte  sie  An- 
fangs des  Jahres  Ilti2  erfolgt  »ein  {vgl.  Reuter  Gcsch.  des  Papstes  Alexander  Hl.  Bd.  I!  pg.  5*2  lit.  c.).  Der  nen  gewählte  Erz- 
bischof licss  sich  jedoch  dadurch  nicht  bestimmen,  die  Parihoi  des  vom  Kaiser  anerkannten  Papstes  Octavian  IV.  zu  ergreifen.  Durch 
eino  von  ihm  unternommene  W'allfahrtsreise  nach  dem  fernen  St.  Jago  di  Compostella  in  Spanien  scheint  er  zunächst  der  Abgabe 
einer  bestimmten  Erklärung  darüber  ausgewichon  zu  sein.  Seiu  Weg  dahin  führte  ihn  über  Frankreich,  wo  sieb  Papst  Alexander  111. 
vom  September  |p,2  bis  August  1165  auf  hielt.  Die  Reicberslierger  Chronik  berichtet,  dass  er  diesen  aufgesucht  und  ihm  „obodiciitiaui 
per  se“  geleistet  habe.  Bi*  zum  Jahn;  1163  gelang  c*  Conrad  sich  in  seiner  Stellung  zu  erhalten,  ohne  eine  öffentliche  Erklärung 
gegen  Alexnudcr  III.  oder  für  Octavian  IV.  oder  dessen  Nachfolger  Paschaiis  HI.  abxiigcbcn.  Reuter  (|.  c.  lit.  d.)  ist  zwar  der 
Meinung,  dass  Conrad  Victor  IV.  anerkannt  habe,  doch  sind  seine  Gründe  dafür  keine  zwingenden,  sondern  nnr  Wahrscheinlichkeit*- 
gründe.  Jedenfalls  liegt  ein  positives  Zeugnis»  dafür  nicht  vor.  Hätte  eine  ausdrückliche  Anerkennung  Victor’s  von  Seite  Erz- 
bischofs Conrad  in  der  Thot  Statt  gefunden,  so  hätte  Ersterer  nicht  gesäumt,  demselben  eine  Bcstätigungsbulle  ansfertigen  zu  lassen. 
Dom  Reichstage  zn  Wiirzburg  zu  Pfingsten  (2.5.  Mai)  des  Jahres  I lb‘5  wohnte  Conrad  aber  noch  als  „clectus“  bei  Die  Beschlüsse 
desselben  machten  eine  weitere  Neutralität  unstatthaft  und  zwangen  Conrad  nunmehr  in  bestimmter  Weise  Parthei  zu  ergreifen. 
„Kloctus  Mogunciensis  dominus  Chunrndus  — — solus  fere  noeto  de  curia  (Wirzburgcnsi)  fngiens  propter  jnramcntnm,  venit  in  Fian- 
ciam  ad  Aiexaudrmn  ct  ibi  cxulabat.'*  (Chron.  Kcicliersbg.  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  4T2.)  Mit  Alexander,  welcher  gegen  Ende  August 

1165  vou  Frankreich  nach  Italien  zuriickkelirtc,  traf  Erzbischof  Conrad  am  23.  November  zu  Rom  ein,  woselbst  er  vom  Papste  „in 
proximo  (sahbato  ante)  natale  domini  in  diebus  quatuor  temporum,  id  cst  XV"  kniend,  Janunrii  (IS.  Deceinber  1161)  in  presbiteram 
ct  archiepiscopum“  geweiht  wurde.  (Chron.  Reichershg.  Mon.  Germ.  XVU.  pg.  472.  Vgl.  Jaffe  Reg.  Pont.  pg.  767.)  Als  Domherr  von 
Salzburg  hatte  er  daher  erst  die  niederen  Weihen  erhalten.  Der  Kaiser,  durch  Conrad's  Abfall  tief  verletzt,  veranlasse  nunmehr 
dessen  Absetzung  als  Erzbischof  von  Mainz  und  die  Wahl  seines  bereits  früher  zu  dieser  Würde  in  Vorschlag  gewesenen  Kanzlers, 
des  oberwähuten  Grafen  Christian  von  Buch,  Dompropstea  von  Magdeburg.  Dagegen  wurde  Conrad  vom  Papste  Alexander,  der  ihn 
aufs  Huldvollste  aufgenommcu,  zunächst  durch  Ernennung  zum  Cardinal- Priester  „tit.  s.  Marcclli“  und  bald  darauf  durch  Erhebung 
znm  Cardinal- Bischöfe  von  Sabina  ausgezeichnet,  mit  welchem  Titel  er  zuerst  iu  einer  ßestätignngsbulle  Alexander*  vom  18.  März 

1166  erscheint.  (Jade  pg.  708.)  Bis  zum  Jahre  1168  hielt  sich  Conrad  beim  Papste  und  in  Italien  auf,  während  welcher  Zeit  er  auch 
wieder  mit  Kaiser  Friedrich  in  unmittelbaren  Verkehr  trat,  indem  Alexauder  ihn  auserwählte,  um  mit  Friedrich,  der  seit  dem  24.  Juli 

1167  die  Belagerung  Roms  begonneu  hatte,  zu  unterhandeln.  (Barouius  Anna!  eccle».  Wntterieb  Vitae  pontif.  Rom.)  Im  Frühjahre  I 169 
ernannte  der  Papst  Conrad  zum  Legaten  und  ortheilte  ihm  den  Auftrag,  dem  neugewählten  Erzbischöfe  Adalbert  von  Salzburg  das  l’allium 
zu  Überbringern  (Reg.  Nr.  8 pg.  117.)  Von  dieser  Zeit  an  bis  zum  Jnhre  1176  scheint  sich  Conrad  fortwährend  in  den  beiden  zu 
Papst  Alexander  mit  Kutsch iedenheit  haltenden  Üiöcesen  von  Aquiloja  und  Salzburg  aufgclialtcn  zn  haben,  denn  am  24.  Februar  1 174 
befand  er  sich  noch,  Zeuge  einer  Urkunde  des  Markgrafen  Olaker  VI.  für  die  Propstei  Seckau  (Orig,  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive 
zu  Wien,  Fröhlich  I.  c.  L pg.  162  Nr.  21),  zu  Grätz  and  unterm  21.  März  1176  crtlieilto  ihm  Papst  Alexander  noch  einen  Auftrag 
in  einer  Angelegenheit  des  Klosters  Mondseo  (Jaffa  1.  c.  pg.  762  Nr.  8335).  Wann  Conrad  die  Reiso  nach  Venedig  angetreten,  hierüber 
habe  ich  nichts  Sicheres  aufzufinden  vermocht. 

2.  Vgl.  die  Angabe  derselben  in  der  Noto  3*1  pg.  487. 

3.  Die  in  den  Rcgg  Nr.  6 — 12  inet,  mitgctheiltcn  Urkunden  sind  solche,  welche  mir  weder  durch  ihren  Inhalt,  noch 
durch  die  dabei  intervenirenden  Personen  einen  Anhnltspunct  dargeboten  haben,  sie  mit  einiger  Sicherheit  in  ein  bestimmtes  Jahr 
der  verhältnissmässig  so  kurzen  Zeit  der  Regierung  Conrad's  als  Erzbischof  von  Salzburg  einzureilien.  Es  erübrigte  somit  nichts 
anderes,  als  sie  mit  den  beiden  äussersten  möglichen  Zeitgrenzen  bezeichnet  am  Schlüsse  des  Jahres  1177  einzureiheu.  — Die  Be- 
stätigung der  Schenkung  seines  Vorgängers  Adalbert  an  Admont  (Reg.  Nr.  6),  welche  nebenbei  bemerkt  die  einzige  Urkunde  Conrad's 
für  dieses  Lieblingskloster  seiner  Vorgänger  ist,  dürfte  muthmasslich  dem  Jahre  1177  Riigchören,  indem  sic  vielleicht  schon  auf  der 
im  September  diese»  Jahres  zu  Friesach  von  Conrad  abgehaltenen  Proviucial-Synode  (Reg.  Nr.  4 pg.  1211)  erfolgt  sein  mag.  Dorthin 
waren  nämlich  Abgesandte  des  Klosters  Admont  mit  ihrem  im  Juli  dieses  Jahre»  erwählten  Abte  Rudolf  II.  zu  dem  Erzbischöfe  mit 
der  Bitte  gekommen,  demselben  die  Weihe  zu  crtheilen.  Conrad  verweigerte  nicht  nur  die  Erfüllung  derselben,  sondern  nöthigte  den 
Erwählten  zur  Resignation  und  bewirkte  die  Berufung  des  Abtes  Iseurich  von  Biburg,  früheren  Priors  vou  Admont,  au  Jcsscu  Strlle. 
(Mon.  Germ.  XIII.  SS.  XL  pg.  49  und  Fröhlich  Diplom,  ducat.  Stiriac  II.  pg.  243.)  Das»  Conrad  hierin  gegen  den  Willen  des  Con- 
venlea  von  Admont  handelte,  beweiset  sowohl  das  Zeugniss,  welches  derselbe  vor  dem  Erzbischof  zn  Gunsten  seines  Erwählten  ab- 
gelegt hatte,  als  auch  die  Thatsarhe,  dass  der  Convent  nach  dem  am  10.  August  1189  erfolgten  Tode  des  Abtes  Isenrieh,  alsbald 
Rudolf  wieder  einstimmig  zum  Abte  erwählte. 
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4.  Kodein»  praepositus , offenbar  jener  SalzburgUcbe  Ministeriale , welcher,  dem  Qeachlechte  der  von  Bergheim  an- 
gehörend, in  unseren  Regesten  »eit  1153  mit  den  Beinamen : „de  Uzelingo“  (da«  ganz  nahe  hei  Salzburg  gelegene  Italing)  and  „de 
Sa  1* bürg“  erscheint.  Er  kömmt  später  auch  mit  dem  TitH:  „vicedomiaua"  Tor,  welche  Würde,  wie  es  scheint,  aus  der  de«  „oecono- 
mos"  oder  „praepositus*  hervorgegangen  ist,  beides  weltliche  Beamt«  des  Era stifte«,  iu  deren  Wirkungskreis,  um  uns  des  heutigen 
Spmchgebraache«  zn  bedienen,  Camera!  - nnd  Fi  nana-  Sachen  lagen,  (Vgl.  PeraonenverxekhniM  pg.  396  die  Reihenfolge  derselben, 
ferner  Note  103  pg.  472  und  Note  6 pg.  480  am  Schiasse.) 

5.  Der  Streitgegenstand  selbst  ist  in  der  bezogenen  Aufschreibung  des  sogenannten  Falkensteiner  Codex  nicht  näher 
angegeben;  es  wird  nur  bemerkt,  dass  später  der  l’ropst  von  Weiarn  und  Graf  Sigboto  sich  dahin  geeinigt,  gewisse  zum  Th  eil  in  der 
Näh«  der  Propatei,  znm  Theil  iu  Tirol  gelegene  Besitzungen  unter  einander  auazutauschcn.  Eine  gute  Stammtafel  der  Grafen  ron 
Nenbnrg-lladmarsbrrg  (auch  ron  Falkcnstein  nnd  Hemmt* lein  genannt)  hat  Rariin  im  Urkundenbuche  von  üöttweig  geliefert,  (Font, 
rer.  Anstr.  VIII.  pg.  217.)  Jener  Graf  Sigboto,  von  dem  hier  die  Rede  ist,  ist  Graf  Sigboto  II,,  der  Enkel  des  Stiften*  der  Prupstai 
Weiurn  an*  der  Ehe  seiner  einzigen  Tochter  Gertrtide  mit  dem  Grafen  Rudolf  von  Falkenstein- Heran tstein.  (Vgl.  auch  pg.  432 
Note  59  und  pg.  469  Note  82.) 

6.  Wenn  des  Verfassers  dieser  Geschieht«  von  Reichersberg , de«  Chorherren  Appel’*,  Angabe  richtig  ist,  dass  die 
Abschrift  dieser  Urkunde  aus  dem  Jahre  1204  stammt,  dann  ist  unter  dem  bestätigende»  Erzbischöfe  Conrad  allerdings  Eizblschof 
Conrad  111.  zu  verstehen.  Dann  ist  aber  auch  gewiss,  dass  die  Angabe:  „in  der  Umgegend  von  Wiener-Neustadt“  nicht  in  der  be- 
treffenden Urkunde  selbst  Vorkommen  kann,  sondern  nur  von  Appel  zur  Bezeichnung  der  Lage  jener  Besitzungen  nach  den  heutigen 
Verhältnissen  gebraucht  wurde,  da  die  Gründung  der  Stadt  Wiener-Neustadt  bekanntlich  zwischen  1192  und  1194  statt  gefunden 
(vgl.  Babenbg.  Regesten  pg.  76  Nr.  73),  somit  au  einer  Zeit,  wo  Conrad  III.  längst  nicht  mehr  Erzbischof  von  Salzburg,  sondern  auf 
seinem  ursprünglichen  Sitz  Mainz  wieder  eingesetzt  war.  — Ueber  die  Veste  Pütten  vgl.  man  in  den  Berichten  u.  Mitthcilungen  des 
Alterthnms-  Vereines  zu  Wien  Rd.  I.  (1856)  pg.  145  die.  von  Josef  Feil  lien»u*gegwlK*ne , al>er  aus  dem  Schatze  seiner  Sammlungen 
reich  vermehrten  Burgenbeschreibungen  F.  O.  von  Lebcr's.  Von  zwei  Capellen  in  der  eigentlichen  Borg  Piiten  wird  in  dieser  Be- 
schreibung jedoch  nichts  berichtet,  sondern  nur  von  einer,  deren  letzte  Restauration  und  Einweihung  am  2.  Juli  1853  statt  fand. 
Vielleicht,  das*  unter  der  zweiten  Ca|n.dle  die  auf  der  halben  Höh«  des  Burgberges,  umgeben  von  alten  Vorwerken  und  Ringmauern 
gelegene  Kirche  zu  verstehen  ist. 

7.  Ueh«r  den  Ort,  an  welchem  dies«  Prorincial-Synode  nbgehalten  ward«,  vgl.  pg.  462  die  Note  56. 

8.  Vgl.  pg.  119  Reg.  Nr.  19.  Die  Pfarre  Purtina,  heut  zn  Tage  Plamlorf  Puerthen,  lag  im  damaligen  Salzburgischen 
Archidiaeonate  Guts.  Wie  lange  sich  der  kaiserliche  Caphui  Egelolf  im  Besitz«  der  Prnpstei  Gar»,  zu  welcher  er  um  das  Jahr  1169 
durch  Kaiser  Friedrich*#  Einfluss  gelangte,  gehalten  habe,  ist  nicht  genau  zu  ermitteln.  Wahrscheinlich  hatte  er  sich  mit  dem  Con- 
vente aligefundeu  und  freiwillig  reHignirt.  Iu  unserer  Regeste  erscheint  bereite  der  Propst  Julian» , dessen  Autrittszeit  aber  ebenfalls 
nicht  sicher  bekannt  ist.  Egilolf  wird  in  seiner  Eigenschaft  als  imperialis  anlao  capellanns  noch  im  Jahr*  1180  in  der  Urkunde 
unserer  Reg.  Nr.  34  pg.  135  angeführt. 

0 Sorich  ist  die  heutig«  Pfnrn*  $Ürg  des  Decaoate*  8t.  Veit,  nördlich  von  Glautschach  gelegen  in  Kärntheu,  deren 
Kirche  noch  gegenwärtig  zum  heil.  Martin  geweiht  ist.  Das  Patronat  gehört  auch  dermalen  noch  dem  Domrapitel  zu  Gurk.  Nach 
dem  Inhalt«  der  Urkunde  bracht«  da*  Kloster  Gös«  »eine  Klage  auf  der  vom  Erzbischöfe  im  Herbste  des  Jahres  1177,  gleich  bei 
seinem  Eintritte  in  seine  neue  Diücese.  zu  Friesach  abgchaltenen  Pro  vinci  ab  Synode  (Reg.  Nr,  4 pg.  129)  «in  und  legte  ein«  Urkunde 
vor,  aus  welclier  es  sein  Recht  auf  da«  Patronat  dieser  Kirche  ableiten  wollte.  Mit  der  Prüfung  dieser  Urkunde  wurden  vom  Erz- 
bischöfe d«r  Archidiacon  und  Pfarrer  von  Neiinkirrhen  PopjKi,  der  Pfarrer  von  Friesach  Gcrlock  nnd  der  Propst  Ekkehard  von  Maria- 
8aal  beauftragt.  Diese  erklärten  nun  die  fragliche  Urkunde  für  unecht  und  falsch,  während  anderer  Seit»  das  Domcapitcl  von  Gurk 
durch  «uc  Anzahl  Zeugen  nachwies,  dass  Sorg  seit  der  Zeit,  als  Erzbischof  Conrad  I.  die  DimMtsaugrciizcn  de«  Bisthums  Gurk  fest- 
gestellt  habe  (I.  Juli  1131,  Reg.  Nr.  133  pg.  23),  somit  durch  mehr  als  vierzig  Jahre,  kein«  «dlwUtändigc  Pfam*,  sondern  «ine  Filiale 
der  Pfarre  Glautschach  gewesen  sei  und  dass  deren  Patronat  deu»  Domcapltel  von  Gurk  zustebc.  Ans  Ankershofen«  Regesten  Ist  über 
di«  von  dem  Nonnenkloster  Goss  vorgelegt«  Urkunde  nichts  Näheres  zu  ersehen.  So  viel  i*t  g*wi*s,  dass  in  der  ältesten  noch  vor- 
handenen päpstlichen  Bestätigungsbulle  für  Güim,  in  der  des  Papstes  Eugen  III.  dd#  Rheims  13.  April  1148  (Orig,  mit  Bleibulle  im 
k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien,  Fröhlich  L c.  I.  pg.  123  Nr,  82),  unter  den  namentlich  angeführten  Besitzungen  dem  Kloster 
bestätigt  werden:  „ipse  ridelicet  locus  de  Gossia,  eeclcsia  s.  Nicolai  de  Michiiindorf,  ecclcsia  s.  Martini  de  Winehelin,  ecclesia  «. 
Lamberti  de  Sclatetiz,  ecclesia  ».  Martini  de  8o riebe*  etc.,  wa*  in  ganz  gleicherweise  auch  in  der  Zweitältesten  päpstlichen  Be- 
stätigungs-Urkunde, der  des  Papstes  Gregor  IX.  dd*  2.  Mai  1230  (Orig,  mit  Bleibulle  im  k.  k.  H.  1L  u.  8t.  Archive,  Fröhlich  1.  c.  I. 
pg.  126  Nr.  83),  geschieht. 

10.  Wohl  ein«  der  ältesten  Erwähnungen  der  Reichs -Insignien.  Verzeichnis**-  der  über  die  Reich*- Kleinodien  er- 
schienenen alteren  Werke  findet  man  in  G.  A.  Will’«  Bibliothera  Noriea  (Altorf  1772.  8*),  in  Ch.  Gottlieb  v,  Murr'*  Beschreibung  der 
vorzüglichsten  Merkwürdigkeiten  der  Stadt  Nürnberg  (Nürnberg  1778.  8 •)  und  in  Putter’*  Litteratnr  de«  deutschen  Staatsrechtes 
(Güttingen  1776-1783.  8#). 

11  Diese  Urkunde,  deren  vollkommen  gut  erhaltenes,  ln  Jeder  Beziehung  unverdächtige«  Original  sich,  wie  ich  be- 
reits im  Texte  bemerkte,  im  k.  k.  H.  H.  u.  8t.  Archive  zu  Wien  tKifuidct,  bietet  in  mancherlei  Beziehung  Gelegenheit  zn  Bemerkungen. 
Da*  Original  hat  die  seltene  Grösse  von  nahezu  drei  8chuh  Höhe  anf  zwei  Schuh  Breite  (genau  3 1 Zoll  zu  23  V,  Zoll)  nnd  enthält 
58  Zeilen,  von  denen  vier  auf  die  Unterfertigungen  und  die  Datirimg  entfallen.  Di«  erste  Zell«,  vor  welcher  da*  Chri«mon  nicht, 
ist  mit  verlängerter  Schrift  geschrieben.  Di«  Urkunde  ist  zunächst  schon  dadurch  von  Interea**,  dass  sie  di«  erst«  kaiserliche 
Schutz-  und  Bestätigungs-Urkunde  ist,  welche  da*  Krzstift  seit  der  vom  Kaiser  Heinrich  IV.  am  4.  Februar  1057  erlangten  (Juvavia 
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Anhg.  pf.  243  Nr.  104),  somit  nach  einem  Zeiträume  von  120  Jahren  wieder  erhielt.  Weder  von  Heinrich  V.,  noch  Lothar  und 
Conrad  IIT,  findet  und  fand  sich  im  Salzburgisehen  Archive  ein«  Ähnliche  Urkunde.  Ihrem  vollen  Inhalte  nach  ist  die  Urkunde  bis 
heute  noch  ungedruckt.  Die#  mag  vielleicht  «eine  Erklärung  darin  finden,  das«  die  der  Zeit  nach  nächste  kaiserliche  Schutz-  und 
Bestätigung»- Urkunde  für  Salzburg,  die  König  Pliillipp*  dd*  Mains  29.  September  1196  (Reg.  Nr.  133  pg.  168),  welche  mehrfach 
abged rockt  wurde,  dioaer  Urkunde  Kaiser  Friedrich'*  von  Wort  su  Wort  gleichlautend  abgefaast  ist  Nnjeh  König  Phillipp  stellte 
kein  Kaiser  mehr  eine  Ähnliche  Urkunde  aua.  Erst  König  Rudolf  I.  begnadigt«  im  Jahre  1274  das  Krzstift  wieder  mit  einer  Be- 
atStigunga-Urkunde,  welehe  jedoch,  in  ganz  anderer  Weise  abgefaaat,  mehr  in  allgemeiner  lautenden  Bestimmungen  sich  aueapriebt. 
(Vgl.  auch  Jnvavia  pg.  334  tu  367  Not*  a.) 

12  u.  IS.  Die  io  den  Regeaten  Nr.  21 — 24  incl.  mitgetheilten  Urkunden  sind  ebenfalls  solche,  welche  weder  durch 
ihren  Inhalt  noch  durch  die  dabei  intervenirenden  Personen  einen  Anhaltspunct  sn  einer  präciseren  Zeitbestimmung  dargeboten 
haben.  — Die  Urkunde  der  Regest*  Nr.  24  wird  am  angeseigten  Orte  der  Mon.  Boic.  dem  Erobischofe  Conrad  IL  zugeschrieben, 
jedoch  mit  Unrecht,  da  os  auadriicklieh  heisst:  „romanae  sedis  legato,*  welche  Würde  weder  Conrad  II.  noch  Conrad  I.  bekleideten, 
wohl  aber  Conrad  III. 

14.  Vgl.  über  die  Pfarre  St  Peter  im  Münchwald  pg.  470  die  Note  97.  — Es  verdient  nicht  ganz  unbeachtet  ca  bleiben, 
dass,  ao  oft  die  Propstei  Reichersberg  sich  von  den  Ersbiachöfen  ihre  Besitzungen,  insbesondere  die  Pfarren  ßramherg  und  Püten, 
bestätigen  Hess,  die  Abtei  Form  hach  nichts  Eiligeres  cu  tlma  hatte,  als  diesem  Beispiele  riieksichtlich  ihrer,  jenen  Pfarren  nahe  ge- 
legenen Besitzungen  su  folgen. 

15.  Vgl.  pg.  485  Note  22  u.  Note  25. 

16-  Strassbarg,  heut  su  Tage  Schloss  und  Städtchen  im  Klagenfurter  Kreise  Kärnthen* , eine  halbe  Stunde  von  Gurk 
entfernt.  Daa  Schloss,  bis  sum  Jahre  1787  die  Residenz  der  Bischöfe  von  Gurk,  ist  eines  der  schönst  gelegenen  in  Kärnthen.  Vom 
Schlosse  laufen  mit  Thürroen  versehene  Mauern  über  den  Schlossberg  herab  und  schliessen  sich  an  die  Ringmauern  des  Städtchens.  — 
Gegenwärtig  iat  Klagenfurt  der  Sits  der  Bischöfe  von  Gurk.  — Vou  wem  und  wann  »las  Schloss  Strass  bürg  erbaut  wurde,  iat  meines 
Wissens  nicht  bekannt. 

17.  «.  18.  Her  Ort  Nunsdorf,  von  welchem  sich  der  dem  Stande  der  Freien  angehürig*  Hartmann  schrieb,  iat  sehr 
wahrscheinlich  das  östlich  von  Laufen,  am  Fun»«  de»  in  der  historischen  Topographie  Salzburg*«  wohlbekannten  Hannsbergea  gelegene 
Dorf  Nussdorf,  Der  Ort  gehört  zu  den  ältest- beurkundeten  Besitzungen  de»  Ent  stifte*.  (Vgl.  Juvavia  Anhg.  pg.  38,  135  u.  136.)  Zu 
Zeiten  des  weltlichen  Roicbsfurstenthunie*  der  Erzbischöfe  vou  Salzburg  war  er  der  Sitz  eines  selbstständigen  Amtes  des  Land-  und 
Pfleggerirhtes  Laufen.  — ln  unseren  Regesten  erscheint  llartraann  von  Nussdorf  zum  ersten  Male  um  das  Jahr  1132 — 1135  (Reg. 
Nr.  139  pg.  24),  seine  Gemahlin  hiess  Zeuge  unserer  Urkunde  Rie.hza.  Bein  Sohn  Otto  wird  in  swei  Urkunden  erwähnt,  nämlich  in 
der  vom  5.  Juni  1146  und  einer  aus  den  Jahren  1162 — 1103  (Kegg.  Nr.  279  pg.  53  u.  Nr.  226  pg.  103).  Hartmann  von  Nossdorf 
erscheint  übrigens  in  der  Urkunde  der  hier  besprochenen  Regest«  zum  letzten  Male.  Weder  von  ihm  noch  seinem  Bohne  iat  weiter 
mehr  die  Rede,  so  das»  die  Vcrmuthung  berechtigt  ist,  das  Geschlecht  der  Freien  von  Nussdorf  »ei  mit  ihm  ausgestorben.  In  der 
zweiten  Hälfte  des  XILL  Jahrhunderts  tritt  ein  Salzburgisches  Ministerialen- Geschlecht  auf,  welches  sich  wieder  von  diesem  Orte  be- 
nennt. Es  erhielt  im  Jahre  1436  nach  dem  Aussterben  der  Kuchler  das  Krhamt  des  Balzburgischen  Marschalls  und  erlosch  1632.  (Ju- 
vavia pg.  493  §.  322 ) — Das  Schloss  Raranonntein,  welches  Hartmann  von  Nussdorf  sammt  dem  dazu  gehörigen  Forst«  und  sonstigen 
Zttgehür  dem  Salzburger  Domeapitel  und  zwar  znm  Abbruche  abgetreten  hatte,  halte  ich  für  Ramingstein  im  Lungau.  Ramingstein, 
heut  *n  Tage  ein  Pfarrdorf,  liegt  südlich  von  Tamsweg  in  einem  Engpässe,  welchen  die  Mur  und  die  alte  Strasse  von  Lungau  nach 
Steiermark  durchziehen.  Für  das  Salzburger  Domeapitel,  welches  »ein«  H/iujithcsitzimgrn  im  I.ungau  Kutte,  war  dieser  Ort  doppelt 
wichtig,  sowohl  wegen  seine«  ergiebigen  Bergbaues,  als  weil  er  durch  seine  Lage  gewissermassen  den  Schlüssel  des  Lnngau’s  von 
Steiermark  aus  bildete.  (Vgl.  über  Ramingatein,  dessen  Bergbau  und  die  dortigen  Schlösser  Finstergrün  und  Wintergrün  die  interessanten 
Notizen  in  Ignaz  v.  Kürsinger’s  Beschreibung  des  Lungau*»,  Balxbg.  1853  pg-  327 — 349.)  Was  die  Einreihung  dieser  Urkunde  zum 
Jahre  1180 — 1181  anbelangt,  so  schien  mir  dafür  der  Umstand  inaasgebend,  dass  unter  den  Zeugen  der  Graf  Otto  von  Ortenburg 
erscheint,  woraus  ich  folgern  zu  können  glaubte,  dass  die  Fehde  mit  dessen  Bruder,  dem  zum  Bischöfe  von  Gurk  erwählten  Archi- 
diacone  von  Ober-Kärothon  Hermann,  bereits  beendet  war.  (Vgl.  zunächst  Reg,  Nr.  38*  pg.  138.)  In  die  Jahre  1153  bis  1190  fallen 
überhaupt  mehrere  erfolgreiche  Bestrebungen  dos  Balzburgcr  Domcapitels,  seine  Besitzungen  im  Lungau  aaszudehnen,  zu  zrrondiren 
und  deren  selbstständige  Jurisdiction  und  Verwaltung  zn  erlangen.  Im  Jahre  1153  erwarb  r*  von  seinem  Gönner,  dem  Erzbischöfe 
Eberhard,  die  pfarrlich*  Jurisdiction,  wenn  nicht  schon  über  den  ganzen  Gau,  doch  über  die  Haupt-  und  Btarampfarre  desselben,  die 
heutig«  Pfarre  Maria  Pfarr  bei  Althofen,  »o  ziemlich  in  der  Mitte  zwischen  den  Orten  Tamsweg.  Mautcmdorf  nnd  8t.  Michael  im 
Haupttbalc  des  Lungau'»  gelegen.  (Reg.  Nr.  16  pg.  118.)  Im  Jahre  1179  erlangte  cs  durch  den  Ausspruch  des  päpstlichen  Legaten 
Petras  de  Bono  gegen  das  von  Otto  von  Machland  1149  gestiftete  und  von  ihm  auch  mit  Besitzungen  im  Lungau  dotirt«  Kloster 
Waldhausen  im  Lando  ob  der  Enns  (vgl.  pg.  466  Note  76),  die  Anerkennung  seiner  pfarrlichen  Gerechtsame  über  die  Kirche  8t.  Mi- 
chael im  Lungau,  wodurch  wohl  der  erste  Anstos»  gegeben  worden  war  zn  dem  Verkaufe  aller  dieser  Besitzungen  Waldhausen’»  an 
das  Domcapitet,  welcher  in  den  Jahren  1189  und  1190  zum  Abschlüsse  kam  (Juvavia  pg.  536  Note  c.).  Eine  bedeutende  Vemchrung 
■eines  Grundbesitzes  im  Lnngau  erhielt  das  Domeapitel  ferner  durch  das  Vermächtnis*  von  20  Mansen  im  Lungan,  mit  welchem  es 
von  dem  Herzoge  Hermann  von  Kärnthen  (f  1181)  bedacht  wurde.  (Juvavia  L c.  Not*  a aus  dem  in  unserer  Reg.  citirfen  lib.  delegat. 
capit.  Salzbg.  saec.  XII  — XIII.)  Noch  günstiger  gestalteten  sich  die  Besitzveriiältnisse  des  Balzburger  Domcapitels  im  Lungan  im 
XIII.  Jahrhundert*.  • Die  einzelnen  Stadion  ihrer  Vcrgrüeaarungen  und  Befestigungen  unzuführen  überstiege  Jedoch  die  Gränzen  einer 
Note.  Für  di«  erste  Hälfte  des  XIII.  Jahrhunderts  enthalten  unsere  Regesten  dafür  zahlreiche  Anhaltspuucte  und  Belege. 
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1».  Dm  Todesjahr  Chono's  von  Metdin^en  habe  ich  nicht  fwtiuiteiien  vermocht,  die  Einreihung  dieser  Urkunde  ist 
daher  nur  eine  willkürliche.  Für  eines  der  späteren  Jahre  der  Regierung  Conrad’«  als  Ersbiachof  von  öala bürg  spricht  nur  das  Er- 
scheinen des  Grafen  Dietrich  von  Wazzerborg  unter  den  Zengen,  welcher  vor  dem  Jahre  1180  in  den  Urkunden  Conrad ’s  nicht  vor- 
kömmt.  — Der  unter  den  Zeugen  erscheinende  Bruder  des  Erzbischofs  Conrad,  Friedrich,  war  tun  8.  April  des  Jahres  1173  im 
Kloster  Undersdorf  Mönch  geworden.  (Annal.  UndersdorfenBes,  Mon.  Germ.  XVII.  pg.  532.) 

SO  Welcher  Papst  Johann  hier  gemeint  sei,  dürfte  kaum  mehr  sicher  zu  bestimmen  sein.  Die  Wahrscheinlichkeit 
spricht  für  Johann  XIX.  als  den  letzten  dieses  Namens  vor  Alexander  II.,  von  welchem  sich  auch  die  Abschrift  einer  Pnlliumbulle 
für  den  Erzbischof  Dietmar  II.  dd*.  21.  Juni  1028  erhalten  hat.  (Vgl.  pg.  457  Note  32.)  Die  Erwähnung  des  Papstes  Alexander  □. 
(1061  — 1073),  von  welchem  keine  Pallinmballc  oder  Abschrift  einer  solchen  vorliegt,  ist  auf  das  ßisthum  Gnrk  bezüglich,  dessen 
Gründung  derselbe  mit  Bolle  von  21.  März  1070  (Juvavia  Anhg.  pg.  217  Nr.  109)  dem  Erzbischöfe  Gebhard  bewilligte. 

tl.  Die  St.  Martinskirche,  welche  Erzbischof  Conrad  III.  am  17.  Mai  1182  — es  war  der  Pfingstmontag  — weihte, 
ist  die  Pfarrkirche  des  heutigen  Marktes  Thaigau.  Die  Kirche  bestand  schon  im  VIII.  Jahrhunderte.  (Gongest  Arnonis,  Juvavia  Anhg. 
pg.  28.)  Nach  dem  Inhalte  der  Urkunde  scheint  es,  als  ob  zu  Jener  Zeit  einige  Canoniker  von  Salzburg  bei  derselben  ständig  exponirt 
gewesen  wären ; es  ist  dort  nätulich  die  ausdrückliche  Widmung  beigesetzt : „in  uautn  caaonicorum  beato  Martino  aanrtoque  Rndbrrto 
servientium."  Der  Umfang  der  alten  Pfarre  umfasste  den  ganzen  Thalgau,  war  demnach  von  bedeutender  Ausdehnung.  Bis  zum  Jahre 
1857  war  übrigens  auch  die  St.  Martinskirche  zu  Thalgau  die  einzig«  selbstständige  Pfarre  dieses  Bezirkes,  mit  fünf  Virariaten  zu 
Ebenau,  Faistenan,  Fusch I,  Hintersee  und  Hof,  von  denen  das  älteste,  Fcistenau,  im  Jahre  1324  als  solchos  gegründet  wurde,  während 
von  den  später  errichteten  die  Vic&riate  Ebenau  und  Hof  erst  in  den  Jahren  1857  n.  1858  zu  aelbatetändigen  Pfarren  erhoben  wurden. 
(Histor.  Statist  Handbuch  d.  Erxdiöcese  Salzburg  (Salzbg.  1862.)  Bd.  II.)  Uebcr  Tiefenbmnnaii , welch««  noch  heute  znm  Vicariate 
Feistenan  eingepfarrt  ist  vgl-  pg.  419  Note  20.  — Im  Abdrucke  dieser  Urkunde  am  angezeigten  Orte  des  Notizenblattes  ist  der  Lese- 
fehler : Linien  — statt  Tinten  — wie  cs  in  der  Handschrift  heisst,  zu  berichtigen.  — Die  Pfarre  8t  Martin  im  Tbalgan  scheint 
schon  vor  der  von  Erzbischof  Conrad  III.  im  Jahre  1182  vorgenommenen  Kirchweih«  dem  Salzburger  Domcapitel  gehört  zu  habe». 
Kleinmeirn  scheint  die  betreffende  Aufschrei bung  im  lib.  dclcgat  des  Halzbg.  Domcapitel*  entgangen  zu  sein,  da  er  die  Verleihung 
dieser  Pfarre  an  Letzteres  ab  erst  im  Jahre  1243  erfolgt  angiebt  (Juvavia  pg.  534).  Die  dort  angezogene  Urkunde  de«  Erzbischofs 
Eberhard  II.  dd*.  20.  October  1243  (Keg.  Nr.  543  pg.  pg.  287)  stellt  sieb  aber  ihrem  vollen  Inhalte  nach,  welcher  am  angezaigten 
Orte  bei  Hansits  sehr  lückenhaft  und  auch  nicht  fehlerfrei  abgedruckt  ist  (z.  B.  Zeile  15  von  Unten:  pars,  statt:  praepositus),  keines- 
wegs ab  eine  erste  Verieihuug  derselben  dar. 

Die  Namens- Angabe:  Tettenberg  im  Abdrucke  der  Ankcrsbofen'schen  Kegeste  halte  ich  für  einen  Lese-  oder 
Druckfehler  und  glaube,  dass  Vestenburg  gelesen  werden  müsse.  Trotz  vielfacher  Nachforschungen  habe  ich  weder  in  Steiermär- 
kischen noch  Üesterreichischen  Urkunden  in  der  zweiten  Hälfte  des  XII.  Jahrhunderts  einen  Wichord  von  Vettenberg  aufgefunden. 
Ein  Wicbard  von  Vestenburg,  ein  Minbtcriale  des  Herzogs  Heinrich  von  Oesterreich,  ist  jedoch  in  der  Zeit  von  1163  bis  1183  in 
Urkunden  mehrfach  nachwebbar  (Conf.  Babenberger  Rcgcste  pg.  52  Nr.  88  «.  pg.  329).  Wo  der  Ort  zu  suchen  sei,  nach  dem  er  sich 
nannte,  i«t  zweifelhaft.  Wciskent  (I.  pg.  168)  sucht  ihn  in  dem  Orte  Febenbcrg  im  V.  O.  M.  H. , begründet  Jedoch  seine  Ansicht 
auf  keine  Weise.  Auch  ich  weiss  nur  eine  Vennuthung  darüber  auszuspreehen,  uäiulich  dass  der  unweit  de»  Wiener  Berges  gelegene 
Ort  Vösemdorf,  Schloss  und  Dorf,  darunter  zu  verstehen  sei.  Dass  Wicbard  vom  Erzbischöfe  Conrad  Zehente  bei  Lichteuwerd  in  der 
Pfarre  Lanzenkirchen  zu  Lehen  nahm,  kann  wenigstens  entfernt  den  Schluss  rechtfertigen,  dass  sein  gewöhnlicher  Wohnsitz  nicht  in 
allzu  weiter  Entfernung  davon  gelegen  gewesen  sein  möge,  lieber  Laikcnwerde  (Lichteuwerd)  vgl.  pg.  473  Note  107  und  pg.  486  Note  26. 


Adalbert. 

1-  Unmittelbar  nach  seiner  Resignation  ira  August  des  Jahre«  1177  scheint  Adalbert  seinen  Aufenthalt  bei  dem  ihm 
befreundeten  Patriarchen  Udalricb  von  Aquileja  genommen  zu  haben.  Wir  erfahren  die»  aus  einem  Schreiben  des  genannten  Patriar- 
chen an  den  Propst  Otto  von  Reiten  buch,  welches  uns  in  einer  Tegemseer  Briefsommlnng  erhalten  ist.  (Pez  The».  VI.  P«.  L pg.  423 
Nr.  5.)  ln  diesem  Schreiben,  welches  sehr  wahrscheinlich  noch  dem  Jahre  1177  und  zwar  den  Monaten  September  oder  October  au- 
gehört, schreibt  der  Patriarch  unter  Anderem  auch:  „ad  hoc  discretiuni  tuae  innotescat,  «(Und  nos  vencrabilwn  fratrecn  nostrum  A. 
quondum  Salsburgensem  archiepiscopum  ad  potitionem  domini  papao,  quonsqn«  de  slio  archiepiscapatn  vel  honesto  epbeopatu,  pront 
sibi  et  nobis  benique  promisit  et  iirmiter  landavit,  in  proximo  ei  provideat,  in  curiam  nostram  recepimus  eumque  nobiBcum  honest« 
habemua  et  tractamns.*  l’apst  Alexander  III.  starb  jedoch,  ohne  sein  Versprechen  erfüllt  zu  haben  (f  1181,  30.  August).  Wie  lange 
Adalberts  Aufenthalt  in  Aquilcja  dauerte,  hierüber  habe  ich  keine  Nachrichten  aufzufinden  vermocht.  Es  erscheint  mir  wahrscheinlicher, 
dass  derselbe  von  keiner  langen  Dauer  war  und  dass  Adalbert  es  vurgezogen  haben  wird,  sobald  als  möglich  in  sein  Vaterland  und 
zu  seiner  Familie  zurückxukehren.  Die  in  den  Kegesten  Nr.  1—4  mitgeth  eilten  Chronikstelleu  sind  jodoch  die  einzigen  sicheren  Nach- 
richten, welche  ich  über  Beinen  Aufenthalt  ln  Böhmen  anfsufindon  vermochte.  — Rücksichtlich  des  Zcitpunctas,  wann  Kaiser  Friedrich  1. 
seine  Zustimmnug  zur  Wiedereinsetzung  Adalberts  gegeben,  scheint  nicht  anbeachtet  bleiben  zu  dürfen,  <la*s  derselbe  am  18.  März 
1184  zu  Hagenau  für  das  Bisthnm  Gnrk  (Archiv  f.  Kunde  öst.  Gosch,  Qoell.  XI.  pg.  328  Nr.  503)  und  im  Mai  1184  zu  Mainz  für  das 
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Kloster  Admont  (Pos  The«.  III.  Ps.  III.  pg.  676)  urkundet,  beide  der  Diüceee  Salzburg  ungehörig,  aber  in  keiner  dieser  Urkunden  des 
Erzbischofs  Adalbert  irgendwie  erwähnt.  In  der  ersten  der  oberwähnten  Urkunden  erscheint  dagegen  der  Wittelsbacher  Conrad  bereits 
wieder  als  Erzbischof  von  Maina  unter  den  Zeugen.  Um  so  gewisser  ist  es  daher  aber  auch,  dass  jene  Angabe  des  Abtes  Ger  lack, 
welche  die  Reg.  Nr.  7 mittheilt,  als  eine  unrichtige  sich  heransstelle.  — Als  Adalbert  nach  sechsjähriger  Unterbrechung  den  erzbi- 
schöflichen Stuhl  Salzburg**  wieder  bestieg,  waren  die  beiden  vornehmsten  seiner  früheren  Gegner  aus  dem  Clerns  seiner  Dföccse  nicht 
mehr  am  Leben,  Bischof  Heinrich  von  Gurk  war  schon  im  Jahre  1174,  der  Dompropst  Sigboto  von  Salzburg  am  13.  Jänner  desselben 
Jahres  1 183  gestorben.  Der  im  Jahre  1 174  von  Kaiser  Friedrich  an  Adalberts  Stelle  zum  Erzbischöfe  von  Salzburg  ernannte  Propst 
Heinrich  von  Berchtesgaden  aber  war  seit  1178  Bischof  von  Brisen.  Sowohl  er  als  die  Bischöfe  von  Freising,  Gurk,  Passau  und 
Regensburg  scheinen  während  der  zweiten  Periode  der  erzbischöflichen  Regierung  Adalbert's  in,  ihrer  Stellung  angemessenen  freund- 
lichen Beziehungen  zn  ihm  gestanden  zu  sein. 

2.  Das  XVI.  Pontificatsjahr  Adalbert's  schliesst  mit  dem  31.  October  1184.  Nachdem  Adalbert,  Zeuge  der  unmittelbar 
folgenden  Reg.  Nr.  11,  Anfangs  November  dieses  Jahres  jedoch  bereits  in  Verona  sich  befand,  so  kann  diese  Begnadigung  de«  Haller 
Bürgers  Otto 's  spätestens  im  September  statt  gefunden  haben.  Interessant  ist  der  Zusatz  in  der  Zeitbestimmung:  „reditus  vero  et 
restirutiouis  atque  conflrmatlonis  nostrae  anno  primo,“  eine  Zählweise,  welche  ausser  dieser  nur  mehr  in  einer  einzigen  Urkunde  Adal- 
berts, nämlich  in  der  Bostätignngsurkunde  für  das  von  den  Grafen  von  Ortenburg  gestiftete  Hospital  (Reg.  Nr.  67  pg.  154),  noch 
vorki'immt.  — Die  in  der  Keg.  Nr.  ]3  pg.  144  verzoichneto  Urkunde,  welche  mit  Ausnahme  der  Jahreaangabe  durchaus  keine  weiteren 
chronologischen  Daten  enthält  und  daher  am  Schlüsse  de*  Jahres  eingereiht  wurde,  dürfte  ans  dem  Grunde  vielleicht  in  die  Zeit  vor 
Adalbert's  Heise  nach  Verona  zu  setzen  sein,  weil  Adalbert  darin  nur  der  Titel : .archicpiscopus  Salz  bürgen»  is”  gegeben  ist,  zu  welchem 
in  späteren  Urkunden  uuf  Grund  der  Bulle  des  Papstes  Lucias  111.  vom  3.  December  1184  (Reg.  Nr.  12  pg.  144)  der  Titel:  .apostolicac 
sedia  legatns“  noch  hiuzukömtut.  Ans  dom  Jahre  1185  habe  ich  keine  von  Adalbert  ausgefertigte  Urkunde  aufgefunden.  In  der  Urkunde 
für  8t,  Peter  aus  dem  Jahre  1186  (Reg-  Nr.  24  pg.  146)  erscheint  bereits  dieser  letztere  Titel,  welchen  Adalbert  fortan  in  seinen  Ur- 
kunden beibehält. 

8.  Das  von  Erzbischof  Adalbert  hier  erwähnt*  kaiserliche  Privilegium  in  Betreff  des  Bisthnms  Gurk  und  des  Münz 
rechtes  ist  verloren  gegangen.  In  den  alten  Repertorien  der  Salzburger  Archive  aus  dem  XVII.  Jabrhunderte  findet  sich,  gleich  wie  in 
den  gegenwärtig  im  Gebrauche  stehenden,  was  das  Miinzrecht  nnbclangt,  nur  das  Privilegium  K.  Otto’s  III.  für  den  Erzbischof  Hartwig 
dd*.  28.  Mai  396  (Juvavia  Anh.  pg.  212  Nr.  82)  und  als  nächstes  das  K.  Heinrich*«  VI.  dd*.  Mailand  1.  Juni  1195  (Reg.  Nr.  36 
pg.  160)  verzeichnet.  — Von  den  Nachfolgern  des  Papstes  Lucius  III.,  von  Urban  III.,  Gregor  VIII.  und  Clemens  III.,  liegt  keine  solche 
Bestätigung»-  Bulle  für  Erzbischof  Adalbert  mehr  vor,  dagegen  vom  Papste  Cölestin  III.  eine  specielle  Bestätigung  der  Würde  eiuea 
päpstlichen  Legaten  im  Bereiche  der  Krzdiöcesc  Salzburg.  (Reg.  Nr.  85  pg.  158.)  — Da  Adalbert  am  Schlusso  seines  Schreibens  einer 
Zusammenkunft  erwähnt,  welche  er  am  25.  November  zu  Dirnstein  in  Steiermark  mit  dem  Herzoge  Otaker  zu  halten  gedenke,  so 
dürfte  das  Schreiben  wohl  in  die  ersten  Tage  des  Novembers  gesetzt  werden.  Papst  Lucius  III.  hielt  sich  bereits  seit  Mitte  Juli  in 
Verona  auf.  Nachdem  um  die  Mitte  de«  October*  Kaiser  Friedrich  daselbst  eingetroffen  war,  wurde  Sonntag  den  4.  November  1183 
daselbst  da«  vom  Papste  ausgeschriebene  Concil  eröffnet  (Jaffa  Reg.  Pont.  pg.  846)  und,  wie  es  scheint,  gleich  Anfangs  desselben  die 
im  Schreiben  Adalbert’s  mhgc-thriltc  Excomnmnication  der  Catharer  und  anderer  ketzerischer  Sorten  vom  Papste  ausgesprochen.  — 
Pabo  von  Ering,  dessen  Adalbert  aus  Anlass  der  mit  dem  Herzoge  von  Steiermark  zu  haltenden  Unterredung  gedenkt,  gehörte  dem 
Stande  der  Freien  an  und  erscheint  ziemlich  oft  sowohl  in  unseren  Regesten  als  den  Urkunden  der  Mon.  Roic.  zwischen  den  Jahren 
1169  und  1137.  Als  seinen  Stammsitz  bezeichnet  der  Herausgeber  des  Schenkungsbuches  von  Berchtesgaden  (Quell,  u.  Erörterungen 
z.  haier.  u.  deutsch.  Gesell.  Bd.  I.  pg.  3|m)  das  heutige  I’farrdorf  Ering  am  Linken  Ufer  des  Inns,  eine  Stunde  nördlich  von  Braunau 
im  Königreiche  Baicni.  Im  XII.  Jahrhundert«  gehörte  dieser  Ort  zur  DiScne  Pmho. 

4.  Dieses  Schreiben  konnte  möglicher  Weise  auch  in  dio  Jahr*  1169 — 1172  eingereiht  werden,  da  Erzbisehof  Conrad  von 
Mains  «ich,  wie  ich  schon  in  der  Note  1 pg.  488  erwähnt  halte,  um  diese  Zeit  in  Steiermark  und  Kärnthen  auf  hielt.  Allein  e«  ist  eben 
so  gut  möglich,  dass  derselbe  jenes  IJrthell  wider  Sigwin  zur  Zeit  fällte,  als  er  Erzbischof  von  Salzburg  war,  uiul  dass  Letzterer  bald 
nach  Conrad'«  Abgang  nach  Mainz  «ein  Glück  bei  Erzbischof  Adalbert  noch  einmal  versuchte.  Diets  erschien  mir  als  das  Wahr- 
scheinlichere und  veranlasste  mich  zur  Einreihung  des  Schreibens  in  die  Jahr*  1184—1185. 

5-  Dieser  Auftrag  de«  Papste«  Lucius  III.  gehört  mit  Bestimmtheit  dem  Jahre  1185  an,  da  derselbe  während  seiner 
kurzen  Regierung  (1181 — 1185)  Zeug*  seines  Itinerarcs  Mitte  Juli  1184  zum  ersten  Male  nach  Verona  kam  und  daselbst  ohne  Unter- 
brechung bis  zu  seinem  «in  25.  November  1 185  erfolgten  Tode  verweilte.  (Jaffa  I.  c.  pg.  846 — 854.) 

6 Wenn  bei  der  Angabe  des  Pontificatsjahres  durch  den  Beisatz:  .et  consecrationis"  angedeutet  werden  wollte, 
dass  hier  die  Zählung  vom  Tage  der  Weihe  (15.  51ärz  1163,  Reg.  Nr.  8 pg.  117)  an  vorgenommen  wurde,  so  müsste  die  Urkunde 
als  nach  dem  15.  März  1186  ausgestellt  angesehen  werden,  mit  welchem  Tage  nach  dieser  Zäblung  das  XVIII.  Pontificatsjahr  Adalbert's 
beginnt.  In  keiner  der  weiteren  Urkunden  Adalbert's  findet  sich  dieser  Zusatz  wieder.  Es  ist  somit  anzunehmen,  dass  in  der  Kegel 
die  Zählang  der  Pontificatsjahr*  vom  1.  November  1169  (Reg.  Nr.  i.  pg.  116)  beginnt,  nach  welcher  das  XVIII.  Pontificatsjahr  Adalberts 
bereit«  mit  dem  1.  November  1185  anfängt. 

7.  Ungeachtet  in  des  Abtee  Gerlach  von  Milowiz  (Mühlhausen)  Chronik  diese  Ereignisse  zum  Jahre  1184  unmittelbar 
nach  der  Erzählung  vom  Tode  des  Abtes  Gotachalk  von  Belau  (f  16.  Februar  1184)  berichtet  werden,  so  haben  mich  nachfolgende 
Erwägungen  an  der  Richtigkeit  dieser  ihrer  Einreihung  zweifeln  gemacht  und  mich,  salvo  judicio  meliori,  bestimmt,  diese  Stelle 
zum  Jahre  1186,  in  unmittelbarer  Verbindung  mit  den  in  der  Keg.  Nr.  26  mitgeiheilten  Nachrichten  der  Kloster-Neuburger  Chronik 
elnznnnhen.  Zunächst  erschien  c«  mir  an  und  für  sich  schon  nicht  sehr  wahrscheinlich,  dass  Adalbert,  welcher  erst  in  der  zweiten 
Hälfte  de*  Novembers  1183  wieder  tu  Salzburg  installirt  worden  war,  welcher  Zeuge  seines  Schreiben*  an  den  Dompropct  Guudaksr 
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(Heg.  Nr.  11  pg.  144)  unter  Geistlichen  und  L«ien  seiner  Diöcese  noch  immer  öffentliche  und  heimliche  Gegner  hatte,  sich  iu  der 
kurzen  Frist  weniger  Monate  seine  Stellung  schon  so  weit  gesichert  gehabt  hätte,  dass  er  in  Person  an  der  Spitzo  eines  Heeres  einen 
Feldzug  nach  Böhmen  und  für  Interessen  hätte  unternehmen  können,  welche  denen  seines  Erzstiftes  denn  doch  sehr  ferne  Ingen. 
Einer  der  bittersten  Vorwürfe,  welcher  Adalbert  in  der  ersten  Periode  seiner  erzbischöflichen  liegicrung  gemacht  worden,  war  der 
der  leichtsinnigen,  ja  verschwenderischen  Gobakrung  mit  den  Einkünften  des  Erzbisthums.  Und  uuu  hätte  er,  kaum  wieder  auf  den 
erzbischöflichen  Stuhl  inthronisirt,  damit  beginnen  sollen,  ullsoglcich  sich  in  eine,  schon  der  Entfernung  wegen,  sehr  kostspielige  Fclido 
einzulassen,  Angesichts  seiner  in  Aussicht  gestandenen,  ohne  grosso  Unkosten  aller  Art  nicht  ahgehenden  Reise  zum  Kaiser  und  Papste 
noch  der  Lombardie ? Nebst  diesen  Bedenken  allgemeinerer  Art  kömmt  nun  ferner  zu  berücksichtigen,  dass  die  Chronik  des  Abtes  Oerlach 
die  einzige  Quelle  ist,  welche  von  diesem  Feldzuge  Adalbert's  im  Sommer  des  Jahres  11S4  berichtet;  fomer,  dass  Abt  Gorlach  in 
seiner  Angabe  auch  die  Unterstützung  des  Herzogs  Friedrich  von  Böhmen  durch  den  Herzog  Leopold  von  Oesterreich  mit  Jener  Fehde 
in  Verbindung  bringt  Allein  die  österreichischen  Chrotüken  berichten  für  das  Jahr  1184  nichts  dergleichen,  während  das  Itinerar 
des  Herzogs  Leopold  für  dieses  zeigt,  dass  or  zu  Ende  Mai  oder  Anfangs  Juni  1 184  sich  am  Ilofo  des  Kaisors  zu  Mai  uz  befand, 
(Babcnbg.  Reg.  pg.  fit)  und  dort  höchst  wahrscheinlich  mit  diesem  in  Unterhandlung  stand,  um  dessen  Genehmigung  des  Erbvertrages 
mit  dem  Herzoge  Otaker  VI.  von  Steiermark  zu  erwirken.  (Vgl.  1.  c.  pg.  236  die  Note  266.)  Jene  Unterstützung  des  Herzogs  Friedrich 
von  Böhmen  durch  Leopold  und  Adalbert  erzählen  dagegen  die  Kl.  Neuburger  Annalen  (Reg.  Nr.  26  pg.  146)  zum  Jaliro  1186  und 
in  einer  an  und  für  sich  viel  wahrscheinlicher  sich  darstellenden  Weise.  Ihrer  Erzählung  nach  begah  sich  nämlich  Friodrich  im 
Jahre  1186  nach  Oesterreich  und  warb  dort,  von  seinem  Bruder  Adalbert  und  sciucm  Gcschwistcrkindc,  Herzog  Leopold,  unterstützt, 
Hülfet  nippen.  — In  Berücksichtigung  dieser  Umstände  orsctiicu  mir  der  Bericht  des  Abtes  Gerlacb,  iu  so  weit  er  den  Erzbischof 
Adallicrt  betrifft,  für  ilns  Jabr  1 184  als  sehr  zweifelhaft  und  dessen  Einreihung  zum  Jahre  1 186  als  die  wahrscheinlich  richtigere.  — 
Die  Anhänglichkeit,  welche  Erzbischof  Adalbert  für  seinen  Bnider  Friedrich  an  den  Tag  gelegt,  scheint  dafür  zu  sprechen,  dass 
jene  Acbtissiu  Gertrud  des  St.  Eriutrud-Kiosters  in  Salzburg,  welche  er  in  der  Urkundo  der  Reg.  Nr.  51  pg.  151  seine  Nichte  („noptis“) 
nennt,  eine  bisher  unbekannt  gebliebene  vierte  Tochter  dieses  seines  Bruders  war.  In  der  Stammtafel  der  Pfemyslideu  bei  Palacky 

(Gosch,  v.  Böhm.  Bd.  I.  n.  II.)  erscheint  nämlich  keine  Nicbto  Adalbert’s  des  Namens  Gertrud. 

8.  Ungeachtet  in  der  Original-Urkunde,  nach  welcher  der  Abdruck  bei  Stülz  erfolgte,  da»  Ausstelluugsjahr  in  der  Tbat 
mit  1188  angegeben  ist,  kann  dasselbe  dennoch  nicht  bestehe»  und  ist  die  Urkunde  richtiger  dem  Jahre  1187  einzureihen.  Es  ergiebt 
sich  dies»  aus  dem  Itinerare  Adalbert’s,  welches  zeigt,  das  derselbe  zu  Ende  des  Jalires  1187  und  Anfangs  1188  in  Südsteiermark 
sich  aufhielt,  während  die  Urkunden  der  Regg.  Nr.  30  u.  31  den  Beweis  liefern,  dass  er  int  März  und  April  des  Jahres  1187  sich 
am  Hoflager  des  Kaisers  zugleich  mit  seinem  Bruder,  dem  Herzoge  Friedrich  von  Böhmen,  aufhielt.  In  meinen  Regesten  der  Baben- 
berger ist  diese  Urkunde  auch  noch,  alier  irrig,  zum  Jahre  1188  cingereiht  (1.  c.  pg.  64  Nr.  33),  da  mir  zur  Zeit  ihrer  Zusammen- 
stellung das  Itinerar  Adalbert's  nicht  vorlag  und  kein  anderer  Grund  das  bestimmt  angegebene  Jabr  1188,  welches  auch  Kurz  u.  Stülz 
nicht  beanständet  hatten,  zweifelhaft  erscheinen  lioss. 

8*.  Zur  Einreihung  dieser  Urkundo  in  das  Jahr  1187  bin  ich  durch  einen  unfreiwilligen  Irrthum  veranlasst  worden, 
welchen  ich  hiermit  berichtige.  Die  Urkunde  gehört  in  das  angebene  Jahr  1186.  Zu  der  Einreihung  in  das  Jahr  1187  verleitete  mich 
nämlich  der  Umstand,  dass  nach  Böhmer’s  Regesten  (911 — 1313  pg.  144)  Kaiser  Friedrich  das  ganze  Jahr  1186  hindurch  in  der  Lom- 

banlio  verweilte  und  noch  am  1.  Deeember  1186  zu  Pavlu  für  den  deutschen  Orden  eine  Urkunde  ausfertigte.  Da  er  dem  zu  Folge 

am  28.  November  desselben  Jahres  nicht  zu  Gelnhausen  bei  Frankfurt  am  Main  urkunden  konnte,  die  chronologischen  Duten  der 
Urkunde  nach  dom  Abdrncko  bei  Lünig  iiberdiess  theilweisc  mit  dem  angegebenen  Jahre  und  Tag  derselben  im  Widerspruche  standen 
(das  34.  Jahr  des  Königthumes  Friedrieh’s  sehliesst  mit  dem  8.  März  1186,  die  Indictio  V*.  beginnt  aber  mit  dem  24.  September 
dieses  Jahres),  so  vermutbete  ich  in  dem  Jahre  1186  einen  Felder  des  Abdrucks  und  reihte  die  Urkunde  um  so  eher  zum  Jabro  1187 
ein,  als  sie  für  dieses  zu  dem  Itiueraro  Friedrich's  stimmte  und  eine  Anwesenheit  Adalbert's  am  Hofe  durch  dio  Regg.  Nr.  28 — 31 
uachgewieseu  war.  Nachträglich  bekam  ich  jedoch  das  auf  Kostcu  des  Senates  der  Stadt  Bremen  von  Dr.  Ehincke  herausgegebeno 
„Bremische  Urkundeubuch“  (1.  Bd.  1.  Lief.  Bremen  1868)  zur  Hand  und  ersah  daraus,  dass  sieh  das  wohlerhaltcnc  Original  dieser 
Urkundo  im  Archive  der  Stadt  Bremen  noch  dermalen  befinde,  dass  seine  Echtheit  nach  der  Meinung  dos  Herausgebers  keinem  Zweifel 
uutcrlicge  und  das»  die  Datirung  vollständig  so  laute,  wie  Lünig  selbe  gegeben.  Unter  diesen  Umständen  dürfte  es  wohl  keinem 
Zweifel  unterliegen,  dass  jene  Urkunde  vom  1.  Deeember  für  den  deutschen  Orden  richtiger  dem  J.  1185  angehöre,  in  dem  K,  Friedrich 
auch  am  19.  November  zu  Pavia  urkundete.  (Böhmer  1.  c.  Nr.  2685.)  An  dem  von  Böhmer  angezeigten  Druckorte  jener  Urkundo  für 
den  deutschen  Orden  (Mirneus  Opera  diplom.  III.  pg.  60)  ist  auch  nicht  das  Jahr  1186,  sondern  — ein  offenbarer  Druckfehler  — 
„MCLXXX“  angegeben,  welches  Böhmer  in  1186,  aber  auch  irrig  verbesserte.  Dann  passt  aber  dio  Urkunde  für  Bromon,  ausgestellt 
am  28.  November  zu  Gelnhausen,  ganz  gut  in  das  Jahr  1186  und  das  Itinerar  des  Erzbischofs  Adalbert  ist  dahin  zu  berichtigen, 
dass  sich  derselbe  im  Spätherbste  1186  an  den  kaixerlichen  Hof  begeben  und  daselbst  bis  gegen  Ende  April  1187  aufgehalten  habe. 
In  Folge  dessen  muss  auch  ohne  Zweifel  die  Urkunde  der  Reg.  Nr.  27  l>g-  146  nach  der  Reg.  Nr.  31  cingereiht  werden. 

fl.  Es  ist  hier  offenbar  die  Rede  von  den  Weingärten  in  den  beiden  Pfarren  Neunkirchen  und  Gloggnitz  bei  Wiener- 

Neustadt,  wio  sich  bei  Vergleichung  der  Regg.  Nr.  76  u.  284  pg.  13  u.  54  ergiebt.  — Unter  den  Zeugen  dieser  Urkunde  erscheinen 

zum  ersten  Male  der  Salzhurgisclie  Vicedom  Arnold  nnd  der  Caxtellan  Heinrich  von  Friesach.  Die  Vorgänger  Arnold’*  in  dem  Amte 
des  Viccdomcs  waren  Laien,  Arnold  dagegon  gehörte  dem  Staude  der  Geistlichen  an.  Von  da  an  scheint  das  Amt  des  Vicedomes 
durch  einige  Zeit  nicht  mehr  in  die  Hände  von  Laien  gelegt  worden  zu  sein. 

10.  Die  Mutterpfarre,  welche  hier  gemeint  ist,  ist  wohl  die  heutige  Decanats  - Pfarre  St.  Florian  an  der  Lassnitz,  im 

Marburger  Kreise  der  Steiermark,  die  von  Erzbischof  Adalbert  auf  seine  Kosten  erliaute  und  von  derselben  eximirto  Kirche  da- 

gegen dio  heutige  Pfarre  St  Jacob  zu  Frciland,  nahe  der  Grenze  Känithens  am  Fusse  des  Grenzgebirgszuges , genannt  die  Pack, 
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gelegen.  Ueber  die«!«  Geblrg  fuhrt  eine  schon  in  alter  Zeit  beciandene  Verbindungsstrasse  an  dem  oberen  Lavantthale  über  Walden- 
stein, Pack,  Edelschrott  und  Voitsberg  nach  Orkta.  Bei  erstgenanntem  Orte  zweigt  sieh  auch  ein  s weiter  Verbindungsweg  nach  Steier- 
mark über  die  Freiland-Alpe  in's  Lossnitz-Thal  ab,  an  deren  Posse  ebeu  jene«  Pfarrdorf  liegt.  — In  dieser  Urkunde  Adalbert' s wirf 
die  Kirche  am  Fusse  der  Freiland  - Alpe  zwar  noch  nicht  sur  selbstständigen  Pfarre  erhoben,  aber  ausdrücklich  bemerkt,  dass  dies 
geschehen  würfe,  wenn  die  Urbarmachung  der  Umgegend  weiter  vorgeschritten  sein  werde.  8ic  war  ursprünglich  zu  Ehren  des  heil. 
Leonhard  geweiht  (vgl.  pg.  178  Reg.  Nr.  41)  und  wird  ihren  gegenwärtigen  Schutzpatron,  den  heil.  Jacob,  wohl  erst  bei  ihrer  Erhebung 
zur  Pfarre  erhalten  haben. 

11.  Pa»  erste  Pontificatsjahr  des  Papstes  Clemens  III.  schlie*st  mit  dem  19.  December,  da» 
zwanzigste  Jahr  Adalbert's  als  Erzbischof  schon  mit  dem  31.  Octobcr  des  Jahres  1188,  welches  auch  ein  anno» 
bisextili»  ist,  welches  Merkmal  in  der  Datirung  ausdrücklich  beigesetzt  ist.  Die  Urkunde  ist  somit  in  das  Jahr 
1188  einzureihen.  Auch  bei  der  Angabe  der  Indiction  ist  ein  Fehler  unterlaufen,  da  selbo  richtig  mit  VI».  statt 
III*.  gegeben  sein  sollte.  Pie  Urkunde,  welche  ihren  äusseren  Merkmalen  nach  zu  keinem  Bedenken  Anlass  bildet, 
ist  mit  dem  in  Naturgröße  nebenstehenden  Monogramme  (Bene  valete)  versehen  und  mit  dem  wohlerhaltenen  Siegel 
des  Erzbischofs  besiegelt  — Es  kan  leite  sich  bei  diesem  Streite  um  die  pfarrlichc  Jurisdiction  »super  quibnsdam  capellis  et  decimis,* 
welcher  vom  Erzbischofo  dahin  bcigelegt  wurde,  „ut  domino  Alberto  et  matrici  ccclesiae  de  tota  controversia  ccclesia  una , qnae  Cel- 
such  vocatur,  cum  dot«  sua  juxta  I.iseram  ccdat.  Reliqua  vero  , qtiac  sub  quaestiooc  crant,  tarn  in  decimis,  quam  in  capellis  cedant 
potestiti  et  usibus  fratrum  (monasterii  s.  Pauli;  perpotuo  teuenda.'4  Welche  Kirchen  oder  Capellen  überhaupt  in  den  Streit  einbegriffen 
waren,  darüber  enthält  die  Urkunde  jodoch  keine  Angaben.  Das  obige  Celaach  kann  wohl  kein  anderes  sein,  als  das  heutige  klcino 
Dörfchen  Zellsach  nördlich  von  Liscrcck,  welcher  Pfarre  dasselbe  noch  gegenwärtig  eingepfarrt  ist. 

12.  In  Ijing’s  Regest»  rer.  Boicar.  I.  pg  842  ist  im  Auszüge  dieser  Urkundo  der  Propst  von  8t.  Zeno  Dietmar  ge- 
nannt, was  wohl  nur  ein  Druckfehler  sein  kaun.  Propst  Dietmar  starb  am  11.  October  1168,  sein  unmittelbarer  Nachfolger  Alhard  um 
(las  Jahr  1187.  Wichtnan,  der  Nachfolger  Alharf's,  erscheint  in  der  liier  besprochenen  Urkunde  zum  ersten  Male.  (Vgl.  auch  Reg. 
Nr.  5 pg.  129.) 

13.  Nach  Wurmbrand's  Angabe  befand  sich  das  Original  dieser  Urkundo  zu  seiner  Zeit  (1705)  im  Archive  der  Pfarre 
PUten.  Oh  sellie  wohl  jetzt  noch  sich  dort  befindet?  Im  Archive  zu  Reichersbcrg,  welches  noch  gegenwärtig  das  Patronat  der  Pfarre 
Piiten  besitzt,  scheint  sie  nicht  hinterlegt  worden  zu  sein,  da  Appel  in  seiner  mit  Ficiss  und  Goschick  verfassten  Gcschicbto  von 
Reichersbcrg  I.  c.  seinen  Auszug  dieser  Urknndo  als  einem  Copinlbuchc  entnommen  bezeichnet.  Die  darin  erwähnten  Urkunden  der 
Erzbischöfe  Eberhard  und  Conrad  sind  bisher  ebenfalls  noch  nicht  anfgetaucht,  was  um  so  mehr  zu  bedauern  ist,  als  wir  dadurch 
wahrscheinlich  eino  genaue  Kunde  der  Erbauungszcit  der  bekanntlich  in  architektonischer  Beziehung  so  merkwürdigen  Kirche  dieser 
Pfarre  erhalten  würden. 

14.  Das  Geschlecht  der  Grafen  von  Bogen  ist  von  den  bairischen  Genealogen  und  Geschichtsforschern  von  jeher  rnr- 
zngsweisc  in  den  Bereich  ihrer  Arbeiten  gezogen  worden.  Wir  verweisen,  um  nur  einige  derselben  anzuführen,  auf  zwei  zu  Eude  des 
vorigen  Jahrhundert»  erschienene  und  zu  ihrer  Zeit  mit  grossem  Bcifallo  aufgenommene  Monographien  über  dieses  Geschlecht,  nämlich 
auf  Pit.  Benno  Ganscr’s,  Archivar  und  Bibliothekar  des  Kl.  Ober-Altaich,  Geschichte  der  Grafen  von  Bogen  (Neue  Histor.  Abhandlungen 
der  bair.  Akademie  Bd.  II.  1781,  pg.  411 — 508)  nnd  Hermann  Scholliner's  Stcmmatographia  comitum  de  Bogen  (loe.  cit.  IV.  1792 
pg.  1—386).  Beide  Abhandlungen  sind  nur  als  streng  genealogische  Arbeiten  anzusehen,  vom  historischen  8tandpuncte  aus  betrachtet 
bieten  seihe  gnr  geringes  Interesse.  Insbesondere  leidet  Scholliner's  Arbeit  durch  dessen  auf  ganz  anderen  als  historischen  Motiven 
beruhenden  Versuch,  das  Geschlecht  der  Tirolischcn  und  nach  Baiem  eingewanderten  Grafen  von  Arco  als  von  den  bairischen  Grafen 
von  Bogen  ahstammend  zu  erweisen.  — Durch  die  seither  neu  oder  besser  bekannt  gewordenen  Urkunden  der  bairischen  Archive, 
insbesondere  auch  durch  die  im  XVII.  Bando  der  Mon.  Germ.  pg.  319—643  erschienenen  Annales  Bavariae,  hcrausgogeben  von  Jaff^, 
ein  würdiges  Beitenstück  zu  W.  Wattenbach’s  nicht  genug  zu  schätzenden  Annales  Austriae,  Hesse  sich  freilich  sehr  vieles  in  den 
Arbeiten  Jener  Forscher  berichtigen,  welche  zwar  mit  unvollkommenerem  nnd  unvollständigerem  Materiale  arbeiteten,  denen  aber  auch, 
ohne  ihrem  Flcisse  zu  nahe  treten  zu  wollen , nicht  selten  Mangel  au  gehöriger  Kritik  diese»  Materiales  mit  vollem  Rechte  vorge- 
worfen werfen  muss.  Doch  müssen  wir  dies  eben  den  bairischen  Geschichtsforschern  der  Gegenwart  überlassen.  — Was  die  von  uns 
mitgcthciltc  Urkunde  anbclangt,  so  ist  solbe  durch  ihren  ganzen  Inhalt  von  vielfachem  Interesse.  Hcholllner  hat  selbe  schon  gekannt 
und  sie  auch  nach  einer  ilun  von  Salzburg  cingr-scndctcn  Abschrift  im  Codex  probationum  seiner  Stemmatographic  abgedruckt , von 
irgend  einer  Erläuterung  dcrseliien,  Erörterung  ihrer  Veranlassung  und  dgl.  ist  aber  hei  ihm  keine  Rede.  — Schloss  und  Herrschaft 
Gurkfeld,  von  welcher  unsere  Urkunde  handelt,  ist  gegenwärtig  eino  freie  Municipnl  - Stadt  im  Ncnstädtler  Kreise  des  Horxogtlmmcs 
Krain.  Gurkfeld  liegt  am  rechten  Ufer  der  Save,  deren  Lauf  in  jener  Gegend  die  Gränxe  zwischen  Krain  und  dem  Cillierkreiso 
Bteiennarks  bildet,  am  Abhänge  eine»  mit  Weingärten  bepflanzten  Herges,  von  dessen  Gipfel  sich  eino  herrliche  Aussicht  über  einen 
grossen  Theil  Jeucs  Kreises  öffnet  — Ueber  die  Veranlassung  dieser  Verpfändung  der  Herrschaft  Gurkfeld  an  das  Erzstift  von  Seite  des 
Grafen  von  Bogen  oder  besser  gesagt  seines  Geldbedarfes,  weis»  ich  nichts  beizubringen.  Dagegen  ist  das  Interesse  leicht  begreiflich, 
welches  Erzbischof  Adalbert  bei  Erwerbung  jenes  Pfandrechtes  vor  Augen  hatte.  Gerade  gegenüber  von  Gurkfeld,  am  linken  Ufer  der 
Save  lag  auf  Steiermärkischem  Boden  die  Salzburgiscbo  Veste  Reichenburg  mit  ihrem  weitläufigen  Herrschaftsgebiete,  weiche  Erzbischof 
Conrad  I.  zum  Schutze  desselben  nm  das  Jahr  1135  erbaut  hatte.  ( V£l.  pg.  28  Reg.  Nr.  159  und  pg.  459  die  Noten  41  n.  42.)  Wio 
bedeutend  aber  dio  „doininicatura  Gurkfeld'*  schon  damals  gewesen  sei.  ergiebt  sich  daraus,  dass  deren  jährliches  Erträgnis»  in  unserer 
Urkunde  mit  180  Mark  Silber  angegeben  wird.  Die  näheren  Bestimmungen  derselben  Uber  dio  piinctliche  Erfüllung  der  verabredeten 
Verlragspuncto  sind  von  besonderem  Interesse.  Die  Einkünfte  des  Pfandgutes,  die  vollständige  Nutznießung  desselben,  sollten,  wenn 
der  Graf  nach  Ablauf  zweier  Jahre  von  Weihnachten  1189  an  das  Darlehen  der  700  Mark  Silber  nicht  zurückzahlcu  wollte  oder 
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könnte,  dem  Ersttift«  suitehon,  nach  unserer  Rechnung  ein  Geschäft  von  25 X-  Und  doch  worden  alle  diese  so  bindend  stipulirten 
Bedingungen  von  Seite  des  Grafen  Adalbert  und  seiner  8öhne  nicht  eingehalten,  so  dass  das  Erzstift  'erst  nach  beinaho  60  Jahren 
später  in  das  vcrtragsmässigo  Eigonthum  dieser  ihm  dies«  ganxe  Zeit  hindurch  immer  verpfändet  gebliebenen  Herrschaft  gelangte. 
(Vgl.  die  Begg.  Nr.  15  u.  009  pg.  172  u.  300.)  Freilich  wurde  dies  zum  Theile  durch  die  Nachsicht  veranlasst,  welche  Erzbischof 
Adalbert  selbst  dem  Grafen  Adalbert  von  Bogon  und  seiner  Gemahlin  Ludmilla  aus  Verwandtachaftsrücksichten  angedeihen  liess.  Zum 
Ueberblicke  dieser  Letzteren  möge  das  nachfolgende  mit  Benützung  neuerer  Quellen  entworfene  Schema  dienen. 

WLADISLAW  IL 

König  von  Böhmen. 


ADALBERT 

Erzbischof. 


ADALBERT  IIL 

Graf  von  Bogen, 
n.  c.  1155. 

f 1198  (71197),  19. XII. 


Erste  Ehe. 
c.  1180. 


FRIEDRICH 

Herzog  von  Böhmen. 

I 

— LUDMILLA.  _ 
n.  c.  1162.  f 12-vo. 


Zweite  Ehe. 

12M. 


LUDWIG  I. 


Herzog  v.  Baiem. 
n.  1170. 
t 16.  IX.  1231. 


ADALBERT  IV.  BERTHOLD  IIL 


n.  c.  1181. 
t 15.1.1242. 
Ohne  Nachkommen. 


n.  c.  1183. 
t 12. VH1. 1218  in 
Palästina  ohne  Nach- 
kommen. 


LEOPOLD, 
n.  c.  1185.  f 1221. 
Propst  v.  Altcappel 
in  Regensburg. 


OTTO  IL 
Herzog  v.  Baiem. 
n.  1206. 
f 29. XI.  1253. 


Schliesslich  muss  ich  hier  noch  bomerken,  dass  sich  das  wohlerhaltene , mit  dem  Siegel  des  Grafen  Adalbert  versehene 
Original  dieser  Urkunde  im  k.  k.  H.  H.  und  St.  Archive  (erzbischöfl.  Snlzbg.  Archiv)  befindet,  welche  Angabe  aus  Versehen  im 
Texte  nieht  beigesetzt  wurde.  Da*  Siegel  des  Grafen  ist  ein  Doppelsiegel,  welches  auf  der  einen  Seite  einen  geharnischten  Reiter 
mit  der  Fahne,  auf  der  anderen  ein  nicht  mobr  deutlich  zu  erkennendes  Wappen  zeigt 

15-  Im  Abdrucke  dieser  Urkunde  in  den  Mon.  Boic.  ist  das  Jahr  mit:  „MCLXXXVU*,  II*  kal.  Septcmbris“  angegeben. 
Din  Unrichtigkeit  dieser  Leseart,  statt:  „MCLXXX  VIIII*,  kal.  Sept,*  liegt  auf  der  Hand,  da  Papst  Clemens  III.,  welcher  unmittelbar 
darnach  als  regierender  Papst  angeführt  ist,  erst  am  17.  Docembcr  1 187  erwählt  wurde.  — Warum  Lang  am  angczcigtcn  Orte  diese 
Urkunde  zum  J.  1188  einreiht,  ist  aus  seinem  Auszug«  derselben  nicht  za  entnehmen.  In  welcher  argen  Weise  die  in  der  Urkunde 
▼orkommenden  Ortsnamen  im  Abdrucke  der  Mon.  Boic.  wiedergegeben  sind,  ergiebt  sich  ans  einer  Vergleichung  mit  der  Reg.  Nr.  129 
pg.  167.  Zaunesberg,  Lardesberg,  Huspuchet,  Cried,  wie  die  Mon.  Boic.  drucken,  sind  nach  Lang:  Louisbcrg,  Hardenberg,  Nuaspichel 
und  Ried  zu  lesen.  — (Vgl.  auch  pg.  424  dio  Note  39.) 

18.  Vgl.  pg.  486  die  Noto  29. 

17.  Der  Abdruck  dieser  in  vielfacher  Beziehung  sehr  interessanten  Urkunde  in  Hormayr’s  Beiträgen  ist,  insbesondere 
was  Personen-  und  Ortsnamen  anbelangt,  sehr  fehlerhaft.  — Die  ganze  Angelegenheit  hatte,  nach  der  in  der  Urkunde  enthaltenen 
ausführlichen  Erzählung  zu  schliessen,  wohl  über  ein  Jahr  gedauert,  bis  dieselbe  zuletzt  bei  einer  Zusammenkunft  zu  Leibnitz  im 

Jahre  1190  ihren  Abschluss  gefunden.  Da  es  in  der  Datiruug  heisst:  „anno  aecundo  czpeditionis  doraini  Friderici contra 

sarraccnos,“  so  kann  die  Ausfertigung  der  Urkunde  jedenfalls  erst  nach  der  Mitte  des  Monats  Mai  1190  erfolgt  sein. 

18-  Heut  zu  Tage  Erbersdorf  an  der  Raab  in  der  Pfarre  Kirchberg  und  Brodersdorf  an  der  Rähnitz  westlich  von  Glciss- 
dorf  in  der  Pfarre  Eggersdorf,  beide  im  GrStzer  Kreise  Steiermark*. 

19.  Es  bedarf  wohl  keiner  besonderen  Betonung,  dass  dieser  Wilhelm  von  Ploin,  wenn  or  gleich  „nobilis*  genannt  ist, 
nicht  dem  Geschlecht«  der  Grafen  von  Plein  angnbört.  Er  erscheint  zum  ersten  Male  in  der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  42  pg.  149  und 
zwar  dort  als  „castlllanus  de  Ploigin,*  als  solcher  auch  in  der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  71  pg.  156.  Ausser  ihm  werden  noch  sein 
Bruder  Conrad  und  eiu  zweiter  Wilhelm,  wahrscheinlich  sein  8ohn,  in  uuseren  Urkunden  genannt,  Letzterer  aber  nicht  mit  der  Be- 
zeichnung „nobilis*  (Reg.  Nr.  324  pg.  243).  — Waiztenowe  ist  das  heutige  Dorf  Faistau  in  der  Pfarre  St  Martin,  eine  halbe  Stunde 
vom  Markte  Lofer  entfernt,  eine  Pfarre,  welche  schon  im  Jahre  1144  der  Propstei  St.  Zeno  zu  RcichcnhaU  gehörte. 

20.  Die  Stadt  Mühldorf  am  Inn,  gegenwärtig  zum  Königreiche  Raiern  gehörig,  ehemals  eine  Hauptdomaine  des  Erz- 
stiftes Salzburg,  gehört  zu  dessen  ältesten  Besitzungen.  Ihre,  früheste  Erwähnung  mag  wohl  jono  sein,  welche  in  dan  Salzburger  An- 
nalen zum  Jahre  956  verzeichnet  ist,  „Heroldus  archiepiscopus  (Salzborgensls)  a duce  Heinrico,  <jui  expulsus  erat,  apnt  Muoldorf 
excecatur.*  (Mon.  Germ.  XIH.  88.  XI.  pg.  771.)  Damals  gehörte  der  Ort  zum  Iscngau,  in  welchem,  Zeuge  des  „Indiculus  Arnonis,* 
das  Erzstift  ausgedehnte  Besitzungen  zu  seinen  Stiftungsgütern  zählte  (Juvavia  pg.  350  u.  Anhang  pg.  18 — 30).  Die  alte  Römer- 
strass« von  Augsburg  (Augusts  Vindoücorum)  nach  Passau  (Bojoduro,  castolinm  Bojodurum)  durchzog  den  Gau  seiner  ganson  Breite 
nach,  wobei  sie  eben  bei  Mühldorf  den  Inn  übersetzte  (Bavaria  Bd.  1 Abth.  2 pg.  889).  Das*  der  Ort  für  den  Absatz  des  in  den 
Salinen  von  Hall  (Reichenhall)  und  Mühlbach  (Hallcin)  gewonnenen  Salzes,  durch  seine  Lago  und  sonstigen  Verhältnisse  begünstigt, 
sehr  bald  ein  wichtiger  Verkehrspunct  wurde , ist  eben  so  leicht  begreiflich,  als  die  Vorsorge,  welche  die  Erzbischöfe  schon  frühe  an 
den  Tag  legten,  den  Ort  zu  heben.  Den  wesentlichsten  Anthcil  an  der  späteren  BlUthc  desselben  legte  Erzbischof  Adalbert  durch 
die  Erwirkung  des  kaiserlichen  Privilegiums  oinor  Salzniedertsge  zu  Mühldorf.  Hierbei  ist  einer  der  seltenen  Fälle  zu  erwähnen,  in 
denen  sich  der  gelehrte  Verfasser  der  Juvavia  einen  Fehler  zu  Schulden  kommen  liess.  Er  berichtet  nämlich  (1.  c.  pg.  413  §.  301) 
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„K.  Heinrich  V.  ertheiltc  dem  Erzbischöfe  (der  Name  ist  nicht  genannt)  dd*  Wimplnae  An.  ] !20  die  Stappelfreiheit  mit  dem  Salz 
bei  seinem  Borgo  Mühldorf.“  Diese  Angabe  ist  jedoch  vollkommen  nnrichtig  nnd  eine  augenfällige  Verwechslung  mit  nnsercr  Ur- 

knnde  vom  Jahre  „MCXC*'*  Das  wohlerhaltene  mit  dem  Riegel  des  Königs  versehene  Original  dieser  Urkunde  befindet  sich  noch 

gegenwärtig  im  k.  k.  H.  H.  nnd  St  Archive  (erzbischöfl.  Salzbg.  Archiv)  und  eine  getreue  Copie  desselben  in  den  Kammcrbüchcro. 
Erstem  Angabe  ist  durch  ein  Versehen  meines  Copisten  im  Texte  niejit  aufgrnommen  worden,  sondern  nur  die  der  Kammerbüoher.  — 
Kleinmcym's  Irrthum  wirkt  noch  in  neuester  Zeit  bei  der  Frage  Uber  das  Alter  Mühldorfs  als  Stappelplatz  fort.  (Vgl.  Bavaria  Bd.  I. 
Abth.  1.  pg.  632  u.  Abth.  2.  pg.  886.) 

21.  n.  22.  Was  die  Zeitbestimmung  der  in  den  beiden  Rogg.  Nr.  61  u.  65  mitgetheiltcn  Urkunden  betrifft,  so  liisst 

sich  zunächst  nur  sagen,  dass  beide  vor  dem  Jahre  1193  ausgefertigt  wurden,  da  iu  beiden  der  Castellan  von  Salzburg  Meingoz  von 

Surberg  als  Zeuge  erscheint,  dieser  aber  zu  Folge  der  Reg.  Nr.  82  pg.  158  in  diesem  Jalira  sehon  gestorben  war.  — Für  die  erstem 
Urkunde  ist  die  Zeitgrouzc  zurück  kaum  muthiuasslich  anzugeben,  du  die  übrigen  Zeugen,  bei  dem  häufigon  Vorkommen  der  gleichon 
Taufnamen  unter  den  Gliedern  desselben  Geschlechtes , keinen  sicheren  Anhaltspunet  gewähren.  — Wenn  die  edle  Frau  Bertha  die 
Wittwe  des  im  Jahre  1109  verstorbenen  Castellans  von  Salzburg,  llartnid  von  Fiseha,  wäre  (vgl.  Keg.  Nr.  15  pg.  118),  müsste  sio 
denselben  ziemlich  lange  überlebt  haben.  — Für  die  zweite  Urkunde  ist  die  Zeitgrenze  1 190— 1193  ziemlich  richtig,  da  der  Domcustos 
Werner  I.  von  Salzburg  urkundlich  zum  ersten  Male  im  Jahre  1189  erscheint.  (Reg.  Nr.  51  pg.  151.)  — Unter  der  gleichen  Be- 
dingung des  Rückfalles  der  Area  batte  das  Domcapitel  auch  dem  Castellan  Meingoz  eine  solche  zur  Erbauung  eines  Hauses  im  Jahre 
1170  verliehen.  (Vgl.  pg.  481  Note  10.) 

22.  Vgl.  die  ausführliche  Erörterung  dieser  für  die  Geschichte  des  heutigen  Marktes  Spital  im  Villacher  Kreise  Klirnthens 
wichtigen  Urkunde  in  Dr.  Karknann  Tangl's  Monographie:  Die  Grafen  von  Ortcnburg  in  Kämthen.  1.  Abtheilung  von  1058 — 1256. 
(Archiv  f.  Kunde  öst.  Gesell.  Quell.  Bd.  30  Th.  2 und  zwar  pg.  267 — 271.)  Nur  in  einem  Pnncte  stimme  ich  mit  Hm.  Dr.  Tangl  nicht 
überein,  nämlich  mit  der  von  ihm,  allerdings  nur  als  wahrscheinlich,  ausgesprochenen  Ansicht,  dass  die  Mutterkirche,  von  deren  geist- 
licher Gerichtsbarkeit  die  Capelle  des  Hospitale»  tiefreit  wurde,  keine  andere  gewesen  sein  könne,  als  die  Kirche  (?  Capelle)  in  der  Veste 
Ortonbnrg.  loh  glaube,  dass  als  die  Mutterpfarre  die  ganz  in  der  Nähe  gelegene  Pfarre  8t.  Peter  im  Holze  bei  Fresniz  zu  verstehen 
sei.  Diese  Pfarre  gehört  zu  den  nrältesten  Kirchen  und  Pfarren  Käruthens,  welche  schou  zwischen  1060  — 1078  in  dem  Arertzage 
zwischen  Erzbischof  Gebhard  von  Salzburg  nnd  Bischof  Elinhard  von  Freising  (Mcichelbeck  Hist.  Frising.  T.  I.  Ps.  1.  pg.  273)  als 
„basilica“  zugleich  mit  Pusarniz  und  Vellaeh  aufgeführt  orsclieint.  Bis  in  die  neueste  Zeit  war  auch  die  Herrschaft  Ortenhnrg  Patron 
und  Kirchenvogt  der  Pfarre  St.  Peter.  — Herr  Dr.  Tangl  hat  auch  den  wesentlichen  Inhalt  dieser  bishin  ungedruckten  Urkunde  nach 
der  Abschrift  eines  ihm  vorgelegcnen  Copialbuches  mitgethcilt,  welche  jedoch,  insbesondere  in  den 
Zeugen  und  in  der  Datirnng.  an  mehreren  Stellen  fehlerhaft  war,  wie  sich  aus  der  Vergleichung 
mit  unserer  dem  Originale  entnommenen  Regeste  ergiebt.  Das  Original  ist  mit  den  beiden  neben- 
stehenden Monogrammen  (Naturgrösse)  versehen  Die  angegebenen  chronologischen  Daten  stimmen 
sämmtlieh  zum  Jahr«  1191.  König  Heinrich  VI.  hatte  schon  einmal  — ante  mortem  patris  sui  — 
im  Jahre  1185  einen  Zug  nach  Italien  gemacht  und  dort  über  zwei  Jahre  verweilt,  im  Jänner  1191 
unternahm  er  einen  zweiten  dabin,  um  sieb  in  Rom  als  Kaiser  krönen  zu  lassen,  welchen  Propst 
Eckehnrd  von  Maria-Paal,  der  Schreiber  oder  doch  Verfasser  unserer  Urkunde,  in  etwas  eigentüm- 
licher Weise  — „anno  re  gm  ejus  I®  ejuo  post  mortem“  etc.  — hervorgeliobcn.  Nach  gewöhnlicher 
Zählweise  war  das  Jahr  1191  das  22stc  des  Königthums  Heinrich’«  VI. 

24.  Die  in  der  Regeste  Nr.  42  pg.  149  schon  mitgetkciltc  Urkuude  Adalbert's  in  Betreff  der  Schenkung  zweier  Theilo 
der  erzbischöflichen  Zehente  von  den  Neureuten  zu  Incell  und  Vohendorf  ist  mit  der  Gegenwärtigen  von  Wort  zu  Wort  sowohl  im 
Texte  als  den  Zeugen  gleichlautend.  Der  Unterschied  besteht  nur  darin,  dass  Hund  (Metropolis)  und  Lang  (Reg.  Boic.)  deren  Aus- 
•tellungsjahr  mit:  raeta  sunt  liaec  in  Halle  anno  iiu-am.  dom.  M.C.LXXXVin*“  geben,  die  Mon.  Boic.  aber  mit:  „nein  sunt  liaec 
in  Halle  anno  inoam.  dom.  MCXCIX*-“  — Wenn  nun  gleich  letztere  Jahreszahl  möglicher  Weise  einer  der  nicht  seltenen  Druck- 
fehler der  Mon.  Boic.  sein  könnte,  so  ist  cs  auch  nicht  unmöglich,  ja  nicht  einmal  unwahrscheinlich,  dass  Adalbert,  als  er  Zeuge 
der  unmittelbar  vorhergehenden  Regeste  Nr.  70  der  Propstei  Reichenhall  die  Schenkung  seines  Vorgängers,  des  Erzbischofs  Conrad  IH. 
über  das  „praedimn  Ineelia“  bestätigte,  auch  seine  Schenkung  von  zwei  Theilen  des  erzbischöflichen  Zehents  wiederholt  bestätigte,  mit 
Anführung  der  Zeugen  seiner  ursprünglichen  Schenkung,  iu  welchem  Falle  das:  „MCXCP,  IX*  indict.“  vielleicht  Anlass  zu  der  An- 
gabe „MCXCIX**  gewesen  sein  könnte.  Jedenfalls  wäre  diese  nachträgliche  Bestätigung  vor  1193  zu  setzen,  da.  wie  ich  bereits  an 
anderen  Orten  erwähnte,  dor  Castellan  Meingoz  von  Salzburg,  welcher  als  Zeuge  anfgeführt  wird,  im  Jahre  1193  starb.  — Wäre  das 
Jahr  MCXCIX  der  Mon.  Boic.  aber  wirklich  nur  ein  Druckfehler  statt  MCLXXXVIII',  dann  wäre  die  Urkunde  dieser  Regeste  identisch 
mit  jener  der  Reg.  Nr.  42  pg.  149  und  müsste  liier  ganz  uusfullen. 

25-  Gegen  Ende  des  Jahres  1 191  war  Herzog  Leopold  V.  (VI.)  aus  Palästina  in  die  Heinmth  zuriiekgekehrt.  Unge- 
säumt eilte  er  von  da  an  den  Hof  des  Kaisers,  welcher  gleichfalls  im  Dcccmbor  1191  aus  Italien  wieder  nach  Deutschland  gekommen 
war,  ntn  Klage  zu  führen  über  den  Bruch  des  Gottesfriedens  während  des  Krenzzuge«  gegen  den  König  Richard  von  England,  dem  die 
allgemeine  Stimme  den  Mord  des  nahen  Anverwandten  des  Herzogs,  des  Grafen  Conrad  von  Montferrat,  zur  Last  legte,  und  der  auch 
persönlich  den  Herzog  durch  öffentliche  Beleidigung  schwer  gekränkt  hatte.  Anfangs  Jänner  erschien  der  Kaiser  in  ltaiem  und  hielt 
zu  Rcgenshurg  einen  zahlreich  besuchten  Reichstag.  Die  Bischöfe  von  Passau,  Regensburg  und  Bamberg,  die  Herzoge  von  Oester- 
reich, Baiorn,  Meran  und  Kämthen,  die  Grafen  Conrad  von  Peilstein,  Heinrich  und  Kapoto  von  Ortenlmrg,  Albert  von  Bogen,  Ulrich 
von  Berg,  Friedrich  von  Hohenburg,  Otto  von  Velburg,  Meinhard  von  Görz,  Heinrich  von  Altenburg  waren  in  Person  anwesend 
(Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  68,  69  Rcgg.  Nr.  50  u.  51).  Auch  ausserdem  scheint  es  nicht  an  Stoff  zu  Berathungen  nnd  Verband- 
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lungen  gefehlt  zu  haben.  Zu  Grütz  lag  Im  Sterben  Herzog  Otakcr  VI.  von  Steiermark  (+  9.  Mai  1192),  der  schon  »eit  1186  vorbereitete 
Ucbergang  «eine«  Herzogthums  an  Herzog  Leopold  stand  somit  in  nächster  Näh©  bevor.  Andererseits  sehen  wir  im  October  1192 
eine  heftige  Fehde  zwischen  diesem  und  den  Grafen  von  Ortenburg  ausbrechcn.  Die  gegenseitigen  ihr  au  Grund«  gelegenen  An- 
forderungen  and  Ansprüche  mögen  wohl  schon  früher  zur  Spracht,  aber  nicht  zu  einem,  die  Streitenden  zufriedenstellenden  Abschluss« 
gekommen  sein.  Zn  Anfang  des  Jahres  1192  scheint  Herzog  Ludwig  von  ßaiern  nach  ern-ichtcm  IS.  Lebensjahre  die  selbstständige 
Regierung  seine!«  llerzogthumeu  augetreten  zu  haben.  Am  24.  Mai  dieses  Jahres  fand  zu  Worum  in  Gegenwart  des  Kaisers  dessen 
Wehrhaftmachung  mit  grosser  Feierlichkeit  Statt.  (Animi.  Hrhirense*  Mon.  Germ.  XVII.  pg.  631.)  Das  Zusammentreffen  aller  dieser 
Umstünde  zu  Anfang  des  Jahna  1192  gewährt  genügende  Aufschlüsse  über  die  Anlass«  dieses  in  der  Halzburgischen  Stadt  Laufen 
startgefundenen  Fürstentage*.  Ist  auch  die  Anwesenheit  des  Erzbischof*  Adalbert  bei  demselben  durch  kein  di  recte«  historische« 
Zeugnis«  bis  jetzt  nach  gewiesen,  so  lässt  sie  sich  doch  kaum  bezweifeln. 

26.  Ohne  Zweifel  das  heutige  Pfarrdorf  Köttmansdorf,  eine  Stunde  südlich  vom  Kloster  Victring  gelegen.  Das  Regest 
# der  betreffenden  Bull«  Papst  Cölestin’*  III.  vom  13.  Jänner  1194  bei  Ankershofen  ist  so  dürftig,  dass  es  schwierig  bleibt,  die*«  Schen- 
kung Adalbert'«  zu  den  Urkunden  seines  Nachfolger«  Eberhard  II.  über  dieselbe  Kirche  (Regg.  Nr.  43  u.  263  pg.  179  u.  230)  in  da* 
richtige  Verhältnis*  zu  setzen. 

27.  Die  Herzoge  von  Steiermark  hatten  sowohl  vom  Pntriarrluit«  Aquileja,  als  vom  Erzbisthiuue  Salzburg  und  dessen 
Buffragan-Bisthümcrn  Gurk  nnd  Freising,  ja  sogar  von  einzelnen  Klöstern,  verschiedene  Besitzungen  zu  liehen,  deren  genauerer  Nach- 
weis allerdings  so  lange  noch  schwierig  sein  wird,  als  nicht  ein  Codex  diplomaticus  oder  doch  eine  Regestcnsammlung  über  die 
Steiermärkischen  Otakare,  von  berufener  Seit«  verfasst,  einmal  vorliegen  wird.  AI«  nach  dein  Tode  Otaker's  IV.  auf  Grund  des  vom 
Kaiser  genehmigten  Erbvertrage*  vom  I“.  August  1186  und  der  von  ihm  am  24.  Mai  1192  zu  Worms  ertbciltcn  Beleimung  (Chron. 
Reicher* bg. , Böhmer  Font.  III.  pg.  548)  das  Herzogtbum  Steiermark  an  den  Herzog  Leopold  von  Oesterreich  überging,  musste  der 
neue  Herzog,  wollte  er  jene  Leben  ebenfalls  zu  Recht  besitzen,  bei  den  I «‘treffenden  Lehensherren  tun  deren  Verleihung  ansuchcn 
nnd  im  GrwähruDgsfalle  die  Belehnung  von  ihnen  nehmen,  wenn  nicht  etwa  hierüber  schon  in  de»  Jahren  1184  bis  1192  mit  den- 
selben Verhandlungen  gepllogeu  worden  sind,  von  denen  uns  keine  Kund«  erhalten  blieb.  Herzog  Leopold  suchte  und  erhielt  nun 
allerding*  di«  Belehnung  einzelner  solcher  Lehen,  z.  B.  die  Belehnung  mit  dein  Erbschenkenamt«  des  Patriarchates  Aquileja.  (Vgl. 
Babenbg.  Reg.  pg.  24  ö Note  3(*2  und  pg.  204  Note  435.)  Allein  es  scheint,  dass  er  es  doch  nicht  angemessen  fand,  in  allen  derlei 
Leben  der  Rechtsnachfolger  des  früheren  Herzog*  von  Steiermark  zu  werden.  So  berichtet  z.  B.  eine  von  jenen  schon  mehrmals 
erwähnten  höchst  wichtigen  historischen  Notizen,  welche  dem  Knnenkel'Hcheu  Gedichte:  das  Fürstenbuch  genannt,  gewöhnlich  hei 
geschrieben  sind,  wie  folgt:  „l>er  bcrvsng  Otacher  von  Steyr  liet  die  Purelt  zo  Ruhacz  vml  wol  sechs  hundert  huch,  di«  dar  zu  ge- 
hörten, von  dem  Pischolf  von  Gurkk.  Do  der  herezog  Otacher  starp,  do  en’  acht  der  herezog  Leupolt  der  alt,  dez  berczugen  Leu- 
polde*  en,  auf  daz  leben  nicht  vnil  veremacht  im  daz  leben  z « bähen  von  dem  pischolf  von  Gurkk.  Da  unterwuuden  sich  dez  seihen 
lehcns  di  von  Gonwicz.  Also  ist  daz  Lehen  ander  wegen  geblieben.*  — War-  nun  die  in  den  beiden  Regesten  Nr.  77  und  78  an- 
geführten Be*itzmigen  unitelangt,  welche  Herzog  Otaker  VI,  von  dem  Erzstifte  al«  Lehen  inne  hatte,  so  scheinen  die  Worte:  „partem 
beneficii  duris  Stircnsis,  quod  consecuttun  se  Liupoldus  dux  Austriac  dicebat,J  allerdings  anzuzeigen,  da#*  derselbe  diese  Lehen  An- 
fang« beansprucht,  jedoch  «pät<r  auf  dieselben  Verzicht  geleistet  habe,  vielleicht  wegen  der  Geringfügigkeit  der  Object«  derselben, 
nn»  so  mehr,  al*  selb«  ohnehin  im  Besitze  eines  Afterleheusmannes , des  .Siboto  von  Burberg  waren.  Dieser  letztere  Umstand  macht 
e*  mir  auch  wahrscheinlich,  das.«  die  angezeigten  Orte,  wo  jene  Leben  lagen,  „ad  Fischa“  und  „ad  Alben  superiorem*  im  Salz- 
burg! «eben  Territorial  • Bezirke  zu  suchen  seien.  Der  Letztere  war  ohne  Zweifel  das  Dorf  OberaUn  bei  llallein,  einer  der  ältesten 
beurkundeten  Orte  Salzburg»  (Juvavia  Anhang  j»g.  35,  158,  169).  — Aus  den  Worten  der  Reg.  Nr.  78:  „quod  et  (in)  Wien  factuiu 
est*  auf  eine  Anwesenheit  de*  Erzbischofs  Adalbert  daselbst  «chliesaen  zu  können , scheint  mir  nicht  wahrscheinlich,  da  selbe  offenbar 
auf  die  Resignation  des  Herzogs  Leopold  zu  beziehen  «ind. 

*8.  Die  fragliche  von  Ried  au»  dein  mit  dem  Siegel  des  Bischof*  Conrad  besiegelten  Originale  abgedruckte  Urkunde 
fleht  nach  dem  Schlüsse  de* Texte«  folgende  Unterschriften:  „Ego  Albertus  Salzburgensis  aruhiepiscopus  *s.  Ego  Heinricns 
inajor  prarpositns  ».«.  Ego  Fridericus  nbleiariu*  s*.  Ego  Hugo  s*.  Ego  Fridcricus  eellcrariu*  ss.  Ego  Bapoto  dccanus  ss.  Ego  Egi- 
lolfu*  *.  Johanni«  praepositu«  s«.  Ego  Ulricu*  majori«  oecl—iae  plebanns  s*.  Ego  Bettet—  (?)  scolaruro  magister  et  archidiacouu«  ss. 
Ego  Rndigeru.«  tbeaaurarius  «.  Petri  »».  Ego  Heinricns  et  alii*  (sic),  worauf  dann  die  Datinmg  und  die  übrigen  in  meiner  Regeste 

angegebenen  weltlichen  Zeugen  folgen.  — Ich  gestehe,  da.««  ich  dieser  Unterschrift  halber,  die  Urkunde  für  verdächtig  halte.  Ich  habe 

überhaupt  noch  keine  Urkunde  eines  Bischofs  in  die  Hände  bekommen,  welche  von  einem  Erzbischöfe  in  dieser  Art  mitgefertigt  worden 

ist,  Jedenfalls  ist  es  aber  in  der  vorliegenden  Sammlung  die  einzig«,  welche  von  einem  Salzbuigisehen  Suffragan- Bischof  aasgefertigt 

und  zugleich  von  dem  Erzbischöfe  dergestalt  mitgefertigt  wurde.  — Abgesehen  von  diesem,  mir  jedenfalls  auffallend  erscheinendem 
Umstande,  lies*«  »ich  die  Anwesenheit  Adalbert'*  im  Juni  1193  zu  Regensburg  ganz  gut  erklären.  Der  Gemahl  «einer  Nichte  Ludmilla, 
Graf  Albert  von  Bogen,  hatte  damals  mit  dein  Herzoge  Ludwig  I.  von  Baiem,  welcher  erst  das  Jahr  früher  die  selbstständige  Re- 
gierung seines  Herzogthnmes  angetreten  hatte,  eine  blutige,  Land  und  Leute  schädigende  Fehde  begonnen,  unter  welcher  da«  Gebiet 
der  Diücesc  Regensburg  am  meisten  zu  leiden  hatte.  (Chron.  Magni  presb,  in  d.  Mon.  Germ.  XVII.  und  Hermannus  Altah.  bei  Böhmer 
Font.  II.)  Möglich,  dass  Erzbischof  Adalbert  als  Friedensstifter  auftrat  oder  doch  durch  »eine  Anwesenheit  weitere  Verwüstungen  der 
Regensburger  DiBmt  nach  Möglichkeit  hintan  zu  halten  gedachte. 

29  u,  SO.  Da»  XXVI.  Pontißcatsjalir  Adalbert'*  beginnt  mit  dem  1.  November  1193,  für  welch«  Zeit  die  Jndit-tioo 
richtiger  schon  mit  XII  hätte  angegeben  sein  sollen.  Was  das  Kegirrungsjahr  Heinrich's  VI.  betrifft,  welcher  in  dieser  Aufschreibang 
im  Haalbuche  von  Sl  Peter  irrig  als  V.  aufgefllhrt  ist,  m ist  das  dritte  Jahr  seines  Kaiserthwns  gemeint,  welches  mit  dem  15.  Apri 
1 ]D3  beginnt.  — Der  Castcllan  von  Salzburg,  Meingcz  von  Burberg,  starb  den  Salzburger  Necrologeu  zu  Folge  am  3.  Februar  (Archiv 
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für  Kunde  oster.  Gesell.  Quell.  Hd.  XIX.  pg.  375).  Die  in  den  Reg.  Nr.  83  verzeichnet«  Schenkung  «einer  Wittwe  und  «eine«  Bru- 
ders xii  seinem  Seelenheile  nach  Keiehonlieff  dürft«  der  Zeit  nach  wohl  bald  nach  de*  Casteltaus  Tode  erfolgt  imio.  Sie  wurde  nur 
deshalb  unmittelbar  nach  der  Reg.  Nr.  82  eingereiht,  weil  diese  das  Jahr  de»  Tode»  desselben  mnstatirt.  (Vgl.  pg.  450  Not«  6, 
pg.  477  Nota  8 und  |*g.  481  Not«  10.) 

.11.  Die  Stelle  des  Chronisten  betont  ausdrücklich,  dass  Werner  nicht  durch  einen  Wahlact  auf  den  bischöflichen  Stuhl 
von  Gurk  gelangte.  Die  siegreich«  Vertbeidigung  der  Gerechtsame  des  Enutift»  Salzburg  über  dieses  Suffragun-Bisthum , welche 
Erzbischof  Conrad  III,  vor  Papst  und  Kaiser  erst  kürzlich  durebge fuhrt  hatte  (vgl.  pg.  133  Reg  Nr.  27,  pg  135  Regg.  Nr.  31*  u. 
34),  bewährte  sich  noch  als  wirksam.  Als  nach  kaum  xwei  Jahren  schon  Bischof  Werner  von  Gurk  starb,  scheint  Adalbert  Wieder 
«in«  Wahl  von  Seit«  de»  Gurker  Dorncapitols  zugestanden  zu  haben.  (Vgl.  pg.  499  die  Not«  38.) 

32  Ludwig  hat  dies«  Urkunde  au»  einer  Abschrift  mitgcthcilt , welch«  ihm  nebst  manchen  anderen  Abaehriftcn  öster- 
reichischer Urkunden  von  dem  Verfasser  der  Collrctanea  genealogica . dem  gelehrten  Rcich*hofraths-Pra*idcnU.m  Grafen  Job.  Wilhelm 
von  W urmbrand , mitgetheüt  worden  war.  Pag.  42  dieses  Werke»  wird  jener  Urkunde  auch  erwähnt  und  zwar  mit  dem  Ci  tat«  b) 
(ex  archivo  Wurmhrandiaato,  l.  c.  pg.  57).  Doch  möchte  diese*  Citat  wohl  mir  auf  ein«  in  diesem  Archive  befindlich  gewesene  Copie 
oder  ein  Vidimos  sich  beziehen.  Da»  Original  dieser  Urkunde  dürfte  ursprünglich  ltei  der  Dccanat*  pfarrc  Nennkirchen  hinterlegt 
wonleu  sein.  In  der  schon  oft  ciitrten  Pfarrmatrik«!  der  Diöccs«  Salzburg  heisst  e«  auch  bei  der  Pfarre  Kirchau:  .item  ecclosia  in 
Kiriehaw,  pra«*cntat»r  nobilis  de  Stubeuberg.  plehano  in  Newtikircheu,  qni  ex  pririiegio  haltet  institurrc  et  investire.“  Das  Pfarr- 
dorf  Kircbau  liegt  südlich  von  PUten  am  Eingang«  de*  sogenannten  Hashachthales , wolche»  seinen  Namen  von  (lern  dasselbe  durch* 
fliossenden  Hasbach«  führt.  Die  auf  einer  Anleihe  ganz  nahe  dabei  gelegen«  Ruine,  von  den  Dorfbewohnern  Stubenberg  oder  am 
Stubenberg  genannt,  mag  wohl  der  ursprüngliche  Wohnsitz  unsere*  Heinrich  von  Kirchau  gewesen  sein,  welcher,  wie  au«  obiger  Notiz 
erhellt,  im  XV.  Jahrhunderte,  wahrscheinlich  mit  dem  Orte  Kircbau  selbst,  ein  Eigenthum  de»  Steirischen  Kdelgeschlecbte*  der  von 
Stubenlterg  war.  Ungefähr  in  der  Mitte  des  Hashachthales,  am  Fuw  de#,  da»  grfiflicli  Wurmbrand'sche  Sch  los#  Stciersberg  tragenden 
Berges  liegt  das  Dorf  Hasbach,  dessen  dem  h.  Martin  geweiht«  Kirche  erat  durch  die  Jo»eplnni«che  Pfarrregulirung  zur  selbstständigen 
Warn*  erholten  wurde.  Unmittelbar  nclten  dem  Schlosse  Steiersltcrg  liegen  die  Rttineu  einer  andern  Veste,  von  den  Bewohnern  der 
Gegend  schlechtweg  das  alte  Schloss  genannt.  Dies«  letztere  Veate  dürfte  zu  Anfang  de«  XIII.  Jahrhunderts  und  nmihmasaiiehar 
Weile  von  jenem  (.'huuradus  d«  Hab* hach  erbaut  worden  «ein,  welcher  im  Jahre,  1228  zuerst  urkundlich  erscheint.  Er  ist  nämlich 
der  Erst«  de*  Namens:  de  Habsbach,  welchen  ich  aufgefunden  habe,  ein  Name,  dessen  Schreibweise  in  den  Urkunden  des  XIII.  u. 
XIV.  Jahrhunderts  eine  ziemlich  verschiedene  ist,  als  Habichsbaeb,  Hawichsbach,  Ifawsltarh.  IIjil***t»ach,  Hnlmpaih  etc.  Genannter  t'onrad 
rem  nababaoh  srheint  ein  Angehöriger  Jenes  Steiermärkischen  Ministe  rialen-Geschlechtw*  gewoecn  zu  sein,  von  dem  zur  Zeit  des  An- 
falles der  Steiermark  an  die  Babenberger  einzelne  Zweige  die  Krltämter  des  Pinoematlll  und  Dapiferatu*  Stiriae  beldeideteu.  Dieaea 
Geschlecht  scheint  damals  in  vielen  Linien  gpblüht  und  seine  Besitzungen  zumeist  in  dem  jenseits  de*  Semmerings  gelegenen,  ursprüng- 
lich zur  Grafschaft  Puten  gehörigen  Tlieile  de*  alten  Herzogthuine#  Steiermark  gehabt  zu  bähen.  Ich  »lehr  nicht  an,  die  Vermuthung 
nnsziizptechen,  das*  Dnnkelstein,  Ennrinig,  Grimmensteiu,  üleissenfeld,  llabsltach,  Kirchau,  Pnmbei  Puten,  Kothengrub  and  Schratten- 
stein Ansitze  diese*  Geschlecht«»  w aren  und  das*  di«  darnach  sich  nennenden , in  den  Urkunden  der  Steirischen  Otakare,  der  Hatten - 
berger  und  der  Erzbischof«  von  Salzburg  im  XII.  u.  XIII.  Jahrhunderte  erscheinenden  Personen  den  einzelnen  Linien  desselben  an- 
gehört  haben.  (Vgl.  die  Personen-  Verzeichnisse  meiner  Babenbg.  Regesten  und  der  vorliegenden  Hcge*ti-ii«anmiluug  unter  obigen  Schlag- 
Wörtern.)  Am  längsten  tdühten  unter  diesen  ninthina**licli«n  Zweigen  eines  Hauptstamme»  die  Herren  von  Eramcrberg  und  die  von 
llnhshneh.  Enter«  starben  bald  nach  1453  mit  Dietrich  von  EmmcrWrg,  Letztere  nach  1422  mit  Ulrich  von  Habsbach  au».  (Vgl.  die 
ziemlicb  reichhaltigen  Notizen  über  beide  Geschlechter  bei  Wisgrill,  Schauplatz  d.  landalaoigeu  nied.  bat.  Adels  IJd.  II.  pg.  393—396 
tu  Bd.  IV.  pg.  212—215.)  l>en  Heinrich  von  Kirchau  unserer  Urkunde  halte  ich  dem  Gesagten  in  Folge  für  den  Vater  jene«  ohgs- 
uannten  Conrad'*  von  llahspach  und  Grossvater  jenes  Heinrich’*  des  Scheneken  von  llabshach,  wclclier  »eit  1213  urkundlich  erscheint 
und  bekanntlich  ein«  hervorragende  Stellung  in  den  Wirren  nach  Herzog  Friedrich’*  II.  Tode  spielt«.  (Otokar  Hornck.) 

33-  Sowohl  Metzger  (Hist.  Sahshg.  pg.  415)  als  Abt  Seeanor  von  8t.  Peter  (Novisa.  Chron.  ».  Petri  pg.  24  •)  berichten, 
dass  Abt  Pilgrim  von  8t.  Peter,  der  Nachfolger  des  am  10.  Oetober  1193  verstorbenen  Abte«  Wiclipoto,  schon  vom  Antritt«  seiner 
Würde  angefanpen  mit  den  schwersten  Widerwärtigkeiten  und  misslichen  Verhältnissen  aller  Art  zu  kämpfen  gehabt  habe,  dass  sic 
jedoch  nicht  im  Stande  seien,  irgend  eine  Auskunft  gehen  zn  können,  welcher  Art  sie  gewewen  oder  woher  nnd  von  weleher  Seit«  sie 
entstanden  waren.  Von  dem  Schreiten  des  Kaisers  Heinrich  VI.  maelicn  Beide,  ungeachtet  es  in  einer  Handschrift  des  Klosters  selbst 
enthalten  nnd  daran»  von  Pex  (1729)  veröffentlicht  worden  war,  keine  Meldung.  Au»  diesem  Schreiben  sind  nun  wenigstens  die  Haupt- 
Personen  bekannt,  mit  denen  der  Aid  in  Outline  grrathen  war.  Es  sind  der  Abt  Rudolf  II.  von  Admont,  der  Graf  Heinrich  III.  von 
Leehsgemünd  - Matrei , der  Projiet  Friedrich  1.  von  Berchtesgaden  und  die  Bürger  von  Hall  (Keicbenhall).  Was  den  oder  die  Streit- 
gegenstände  betrifft , so  1 »«zeichnet  sie  das  Schreiben  des  Kaisen»  nicht  naher.  Die  obgc  nannten  Persönlichkeiten  lassen  jedoch  die 
Vermuthung  nicht  unbegründet  erscheinen,  das«  es  sich  um  Beziehungen  und  Verhältnis»«  aller  Betbeiligtcn  zu  der  Saline  in  Hall 
handelte.  Abt  Pilgrim  scheint  persönlich  so  weit  ins  Gedränge  gekommen  zu  »ein  — „multis  inodi*  gravatn»“  ■ — das*  Erzbischof 
Adalbert  sich  genöthigt  sah,  ihn  trotz  de*  kaiserlichen  Vorwortes  zur  Resignation  zu  bestimmen.  Die  Verhandlungen  htartibor  mögen 
wohl  einen  Gegenstand  der  im  November  1195  von  Adalbert  zu  Laufen  abgrhaltem-n  Prorincial  - Synode  gebildet  haben.  (Vgl.  Kegg. 
Nr.  99  o.  100  pg.  IGO.  I6L)  Ob  uud  in  wie  ferne  di«  ganze  Sache  mit  der  strengen  Züchtigung  in  einem  Zusammenhang«*  stand, 
welche  Erzbischof  Adalbert  da*  Jahr  darauf  gegen  die  Bürger  von  Hall,  „homincs  divino  et  humano  juri  cnnturaaciter  fcbellöS,“  ver- 
hängte (Kegg.  Nr.  104—106  |>g.  162),  iat  zwar  nicht  mit  Sicherheit  zu  behaupten,  doch  nicht  unwahrscheinlich. 

34.  Die  Urkunde  enthält  zwar  ausser  der  Angabe  de#  Orte#  und  Tages  keine  anderen  chronologischen  Daten,  doch 
genügen  dies«,  um  auf  Grundlage  de»  von  Böhmer  (Reg.  v.  911—1313  pg.  148—154)  gelieferten  Itineraro*  Heinrichs  VL  vom  Tag« 
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»einer  Kaiserkrönung  bi»  zu  »einem  Tode,  mo  für  dieselbe  da»  Jahr  1 195  vollkommen  festatellen  au  können,  da  derselbe  nur  in  diesem 
im  Juni  sieh  an  Mailand  auf  hielt.  Ueberdies*  nennt  lieh  Heinrieh  im  Eingänge  dieser  Urkunde  bereit»  „rex  Siciliac,"  ein  Titel,  welchen 
er  erst  »eit  »einer  im  November  1194  Statt  gefundenen  Krönung  als  solcher  an  Palermo  fahrt 

S5.  Die  angegebene  Indiction,  so  wie  auch  der  Aufenthaltsort  stimmen  fiir  den  October  1105,  für  welchen  Zeitpnnrt 
jedoch  die  angegebenen  Rrgierungsjahn-  Heinrich«  VI.  al«  König  und  Kaiser  vollkommen  unrichtig  sind.  Für  den  October  1195 
müsste  Krater»;  mit  XXVII,  Letalere  mit  V angegeben  sein.  Sowohl  der  Wunsch,  dem  Kai»er  für  den  von  ihm  unterm  1.  Juni 
diese»  Jahre»  erhaltenen  wirksamen  Schutzbrief  für  die  Salzburger  Miiusc  seinen  Dank  auszuspreihen , al.«  auch  in  Betreff  der  von 
demselben  ihm  empfohlenen  (Reg.  Nr.  1*2  pg.  159)  Angelegenheit  des  Abte«  Pilgrim  von  St.  Peter  Bericht  m erstatten,  mag  diese 
Reise  Adalbert'  s an  da«  kaiserliche  Hof  Lager  veranlasst  halten. 

36  u-  37*  Da»  Maria- Magdalena-Hospital  *u  Friesach  war  eine  der  vielen,  frommen  Zwecken  gewidmeten  Schöpfungen 
des  Brabiachofa  Conrad  I.,  welcher  dasselbe  um  das  Jahr  1125  gründete , ans  seinen  eigenen  Mcnsalgüter»  und  Hinkünften  dotirte 
und  sohin  »einem  Lichlingsldoster  Admont  ülM-rgab.  (Vgl.  pg.  424  Note  39  u.  444  Note  104.)  Die  Motive,  welche  den  Erzbischof 
Adalbert  veranlasst  halben,  Hospital  ummt  Kirche  und  DotaUunsgütem  an  seiner  freien  Disposition  vom  Kloster  Admont  wieder 
zurück  au  erhahen,  werde  ich  weiter  unten  besprechen.  Was  den  Zeitpunet  betrifft,  in  welchem  die  Verhandlungen  hierüber  von 
seiner  Seite  mit  Admont  begonnen  wnrden , so  lässt  sich  derselbe  ziemlich  genau  beatiinmen.  In  der  vom  Papste  Urban  111,  dem 
Kloster  Admont  ausgestelltt  u Schutz*  und  Bcstiitignngsbulle  über  dessen  Rechte  und  Besitzungen  dd*  Verona  2«.  Mai  1197  (Pez 
The«.  T.  III.  Pa.  III.  pg.  t>74)  wird  noch  unter  den  Letzteren  »las  genannte  Hospital  au fge fuhrt.  Da  nun  Erzbischof  Adalbert  in  der 
Urkunde  unserer  Regoste  ausdrücklich  bemerkt,  das»  er  die  Angelegenheit  de«  Rückerwerbe*  dos  Hospitale«  noch  mit  dein  Vorgänger 
des  Abte*  Rudolf  II.,  dem  Abte  I*enrich  (gest.  am  10.  August  1199),  der  Sache  nach  in’»  Reine  gebracht  habe,  so  ist  an  and  für  »ich 
klar,  dass  dies»  in  dem  Zeiträume  vom  20-  Mai  1187  bi*  10.  August  1189  geschehen  »ein  müsse.  Die  weitere  Angabe  unserer  Ur- 
kunde, das«  er  dafür  dem  Kloster  die  beiden  Pfarren  Liessing  und  Palten  incorporirt  habe  und  »war  „in  cnpitulo  uostro  Leibnitz  in 
pnwaentia  praelatorum  attpie  ministerialium  nontrorum,"  giebt  uns  den  fraglichen  Zeitpnnct  aber  genau  an.  £»  ist  offenbar  jene 
Provineial-Synode  gemeint,  welche  Adalbert  im  Deeember  de»  Jahre«  1187  »u  Leibnitz  abhielt  (Reg.  Nr.  33  pg.  148).  Den  Besitz  de* 
Patronate*  der  Kirche  tu  Licssing  bestätigte  Adalbert  dem  Kloster  Admont  schon  dort  mit  der  Urkunde  der  ritirtcu  Regest»*;  über 
die  völlig»*  Incorporirung  bei»ler  Pfarren  Licftsing  und  Palten  an  das  Kloster  Admont,  als  Tau»chprei»  fiir  die  Rückgabe  de«  Fri.  sachrr 
Hospitale«  an  den  Erzbischof,  welche  schon  früher  im  Adtnuntir  Snalbucho  einstweilen  vorgemerkt  wur»Ie  (Reg.  Nr.  ti3  pg.  1541, 
scheint  erst  die  vorliegende  Urkunde  als  ein  schriftliche*  Zeugnis»  von  Seite  Adalbert'»  ausgefertigt  worden  au  »ein.  — Was  die  neue 
Bestimmung  des  von  A»lall>ert  wieder  erworbenen  Kricsachor  Hospitale«  auhelangt,  so  sagt  derselbe  selbst,  er  habe  Kirche  und  Ho- 
spital „canonicis  chori  Frisncen«**  geschenkt.  Zn  Friesach  liesUnden  früher  zwei  Propstoien.  Die  eine,  die  Propstei  Virgilicnberg, 
welehe  auf  dem  am  südlichen  Ende  der  Stadt  gelegenen  Berge  stand,  wurde  vom  Erzbischöfe  Eberhard  11.  gegründet  und  zwar  aus 
Anlass  der  im  Jahre  1232  erfolgten  Uanonisntion  de»  Erzbischof»  Virgilin»  von  Salzburg.  Da«  Gründang«  jalir  selbst  ist  unbekannt, 
gleich  wie  aneh  ein«  Urkunde  Uber  selbe  in  den  Salzbnrgcr  Archiven  nicht  vorhanden  ist.  Urkundlich  erscheint  im  Jahre  1240  (Reg. 
Nr.  493  pg-  27ü)  der  erste  Propst  derselben,  Hartwich,  zum  ersten  Male.  Die  zweit«?  Propstei,  der  Gründung.. nach  die  ältere,  int  die 
(gegenwärtig  als  Collegiztslift  fiir  Sacular-Canonikcr  noch  bestehende)  Propstei  St.  Bartholomäus  in  der  Stadt  Friesach  selbst.  Dies« 
letztere  Propstei  soll  «ler  Sage  und  Tradition  zu  Folge  vom  Erzbischöfe  Adalwin  von  Salzburg  (859  — 873)  gegründet  worden  »ein. 
Gegen  diese  Tradition  spricht  zunächst  schon  der  gewichtige  Umstand , »las«  bisher  keine  einzige  Urkunde  vor  dem  XIII.  Jahr- 
hunderte aufgetaucht  ist,  in  welcher  eines  Propste«  von  St.  Bartholomäus  zu  Friesach  oder  dieser  Propstei  selbst  ausdrücklich  erwähnt 
würtle.  E*  liegt  »tägigen  eine  Urkunde  vor,  welche  dafür  spricht,  dass  »lies«  Propstei  viel  später  und  zwar  eben  vom  Erzbischöfe 
Adalbert  selbst  nm  das  Jahr  1187  gestiftet  worden  »ei.  E*  befindet  «ich  nämlich  im  domeapitliachen  Archive  von  Salzburg  noch  «in 
C'oTuini*N«»rinin  des  Papstes  Innocenz  III.  dd*  30.  September  1200  über  die  von  dem  Capitol  bei  ihm  angebrachte  Beschwerde,  »las« 
Erzbischof  AdalWrt  ohne  Zustimmung  de»  Capitel«  in  der  Stadt  Friesach  eine  Propste»  fiir  Säeular-Canoniker  gegründet  und 
«lotirt  habe.  Es  ist  klar,  das«  diese  von  Adalbert  gegründete  Propste!  keine  ander»?  als  die  von  St.  Bartholomäus  war,  woraus  auch 
hervorgeht,  dass  jene  Beschwerde  ohne  Erfolg  geblielM'n  «ei.  Zur  Dotation  derselben  hatte  nun  Adalbert  «Ue  Kirche  und  das  Hospital 
St.  Maria-Magdalena  mit  ihren  reichen  Einkünften  an  «ich  gebracht  und  verwendet,  wie  er  in  der  Urkunde  für  Admont  selbst  sagt. 
Einige  Decennlen  später  wurde  diese*  Hospital  einer  Colonie  de»  Deutschen  Orden*  übergeben.  Eine  Urkunde  Erzbischof»  Eberhard  11. 
vom  6.  Dccembcr  1240  ist  nämlich  ausgestellt:  „apud  Frisacum  jnxUi  ecclcsiam  beatac  Mariae  Magdalena«  in  domo  fratrnm  Then- 
tonicorum,  videüret  in  liospital!.*  (Reg.  Nr.  493  pg.  278.)  Wann  und  won  wem  numt  der  Deutsch»?  Orden  zu  Friesach  Grund- 
besitz erhalten,  ist  bis  jetzt  noch  nicht  aufgeklärt.  (Vgl.  Ankershofen  Archiv  C Gosch,  u.  Topogr.  Kämthrn*  V.  (1816)  pg.  80 — 88.)  — 
Da«  in  den  .Salzburger  Kammerbüchern  angegebene  Jalir  119b*  ist  offenbar  nur  ein  Verstos»  des  Schreibers  derselben.  Die  Synode  zu 
Laufen  fand  im  Jahr«  1195  im  November  statt.  Zeuge  der  unmittelbar  vorhergehenden  Regeste;  fiir  diese  Zeit  passt  anch  die  angegebene 
imlictio  XIV*.  so  wie  da«  Pontiäcatsjahr  Cölestin  III.,  welche»  mit  dem  29.  März  1 19Ü  schliesst.  Das  sechste  Jahr  d«s  Kaisertbuiues 
Heinrich'»  VI.  beginnt  dagegen  erst  mit  d«?m  15.  April  1196,  daher  dessen  Angabe  gleichfalls  nur  ein  Versio*»  »ein  kann.  Auch 
Dalham  und  Mnchar  geben  1195  als  das  Ansstellnngsjalir  di«»«r  Urkund«*  an.  8cltlie*«lich  mag  noch  die  V*orliebe  d»*s  Erzbischof» 
Adallxrt  für  die  besondere  Feier  de*  Thnmastage»  hervorgoholwn  werden,  welche  er  auch  in  der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  130  pg.  167 
vom  Salzburger  Domcapite!  sich  eigens  ansbedungen  hatte. 

38.  Wo»  die  Erhebung  de»  Propste*  Eckhard  anf  den  bischöflichen  Stuhl  von  Gurk  b»?trifft,  so  liegen  an*  hierüber 
zweierlei  Nachrichten  vor.  Dic  Admonter  Annalen  berichten  dieselbe  mit  den  Worten:  „Ekehardns  praepoaitus  de  Solio  fit  episcopn* 
(lurcetuns*  (Mon.  Germ.  XIII.  8H.  XI.  pg.  587),  wa»  mehr  für  eine  Hinsetzung  von  Seite  Adalbert'»,  ab»  «ine  von  Seite  de«  Gurker 
Capitel»  g«*troffenc  Wald  spricht.  Dagegen  heisst  es  in  den  Salzburger  Annalen:  „pro  quo  (Wrrahero)  Eekchardns  proepositu»  de 
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Bolio  eligitur“  (loc.  cit.  pg.  778).  Welche  von  beiden  Versionen  nun  den)  wirklichen  Vorgang«  der  Erhebung  Eckhard'«  entsprochen, 
vermag  an«  ihnen  selbst  nicht  entnommen  au  werden,  andere  Zeiigni.se  darüber  sind  aber  (mir  wenigstens)  nicht  bekannt.  Mit  Kiick- 
aioht  auf  die  in  don  Noten  Nr.  16  pg.  463,  Nr.  22  u.  23  pg.  485  und  Nr.  31  pg  438  besprochenen  SachvcrhältnUso  erscheint  mir  di« 
Nachricht  der  Admonter  Annalen  aU  die  wahrscheinlichere. 

89.  Das  XVIII.  Pontificatsjahr  Adalbert'?  Iieginnt  mit  dem  1.  November  1 105  und  schliesst  mit  31.0ctober  1186.  Alle 
übrigen  chronologischen  Daten  stimmen  aber  nicht  zu  diesem  Jahre.  Für  dasselbe  müsste  (nach  Pilgram's  Calendar)  «imlirtio  XIV*, 
concurrente  VIP,  epacta  XVIII“  angegelien  sein.  — Ob  unter  der  Pfarre  „pons  sancti  Stephani“  St.  Stepbansbruck,  die  am  rechten 
Ufer  der  Mur,  südwestlich  von  Leoben  gelegene  heutige  Pfarre  St.  Stephan  zu  verstehen  sei,  oder  vielleicht  die  heutig«  Stadt  Brack 
an  der  Mur,  der  Hauptort  des  Brücker  Kreises,  von  welchem  derselbe  auch  den  Namen  führt,  vermag  ich  nicht  zu  entscheiden. 
Gegen  ersteren  Ort  spricht  der  Umstand,  dass  er  mitten  zwischen  den  zwei  alten  Pfarren  St.  Michael  und  Krnnbath  in  geringer 
Entfernung  von  Beiden  liegt , es  daher  zweifelhaft  erscheint,  ob  es  schon  im  XII.  Jahrhunderte,  wo  die  einzelnen  Pfarren  in  der 
Kegel  noch  einen  grossen  Umfang  hatten,  eine  selbstständige  Pfarre  war.  Auch  scheint  die  alte  Handclsstrasse  durch  das  Murthul 
in  alten  Zeiten , gleich  wie  jetzt,  in  jener  Gegend  am  linken  Murufer  gegangen  zu  sein  und  ein  Uobcrgang  über  die  Mur  bei 
St.  Stephan,  welcher  eiue  stattliche  Brücke  bedingte,  nicht  Statt  gefunden  zu  hallen.  Für  Bruck  au  der  Mur  dagegen  spricht  sowohl 
dieser  Umstand,  als  überhaupt  die  bekannte  Wichtigkeit,  welche  dieser  Ort,  dessen  schon  in  der  Urkunde  Königs  Ludwig  des  Deut- 
schen für  Salzburg  vom  20.  November  861  (Juvavia  Anhg.  pg.  35)  erwähnt  wird,  liereits  im  XII.  Jahrhunderte  erlangt  hatte.  Gegen 
Bruck  spricht  andererseits  der  Umstand,  dass  daselbst,  wenigstens  gegenwärtig,  keine  dem  heiligen  Stephan  geweihte  Kirche  mehr  zu 
finden  ist.  — Eine  sichere  Beantwortung  der  weiteren  Frage,  welche  Capelle  des  heil.  Georg  hier  zu  verstehen  sei,  würde  freilich 
auch  für  die  Ersterc  von  wesentlicher  Bedeutung  sein.  Hierüber  gielit  wohl  der  nähere  Inhalt  der  Urkunde  einigen  Aufschluss, 
welcher  mir  aller  nicht  bekannt  geworden  ist.  — Auf  einer  Anhöhe  ganz  nahe  bei  Bruck  a.  d.  Mur  stellt  die,  bekanntlich  durch  ihr 
Altorthum  und  verschiedene  an  selbe  »ich  knüpfende  Rcniiuisccnzen  merkwürdige  St.  Gcorgscapellc  am  Pögclhof.  (Vgl.  Güth  Brücker 
Kreis  Bd.  II.  pg.  333.) 

40.  Uelier  den  Propst  Arlio  von  Reichersbcrg  enthält  die  Chronik  des  Koichcrsborger  Conventaalen  Magnus  sehr  schätz- 
bare Daten.  Nach  derselben  (Mon.  Germ.  XVII.  pg.  521)  war  Arbo  am  23.  Dcccmlicr  1184  znm  Propste  von  Rcichersberg  erwählt 
worden,  nachdem  er  vor  dieser  Zeit  durch  12  Jahre  Pfarrer  der  im  Neustädter  Bezirke  der  Salzburger  Diöccse  gelogenen  Koichors- 
Iterger  Pfarre  Bramberg  gewesen  war.  In  einer  der  Chronik  beigcschrielienon  Marginalnote  gielit  er  selbst  Kunde  darüber,  „quomodo 
communi  consilio  confratrum  mcomm  adminislravi  parroehiam  Rramporch  cum  maximn  lalmrc  corporis  nc  dispendio  renim  per  XII 
nnnos,“  so  wie  über  die  wichtigeren  während  der  kurzen  Zeit  seiner  Wirksamkeit  als  Propst  unternommenen  Gescliäfte.  Da  sein« 
Bemühungen  für  da»  Beste  der  Propste!  keinen  glücklichen  Erfolg  hatten,  mi  verlor  er  den  Math,  resignirte  freiwillig  (nach  Ap|ie!  zu 
Anfang  des  Jahres  1138)  die  Propstei  und  hegah  sich  in  das  Kloster  8t.  Nicolaus  hei  Passau,  wo  er  auch  nach  einigen  Jahren  starb 
(Cliron.  Magni).  In  der  erwähnten  Mnrginal-Note  wird  auch  des  IJoboreiiikommens  oder  Statutes  unserer  Rcgcsto  und  seiner  Bestäti- 
gung durch  Adalliert  gedacht,  „item  impetravil  literas  couHruuitionis  dnmini  Alhcrti  arcliieplscopi , sicut  adhuc  in  Camera  librorum 
hnbeatur,  nd  »fticimn,  <|Qod  dicitur  olilagium,“  welche  Urkunde  aber  gegenwärtig  im  Archive  zu  Keichersbcrg  nicht  mehr  vorhanden 
ist.  Die  Prüfung  und  Genehmigung  dieser  Statuten  mag  wohl  auf  der  im  November  1135  zu  1,  au  len  Statt  gehabten  Provinzial- 
Synode  erfolgt  sein,  welcher  Propst  Arbo  beiwohnte.  (Reg.  Nr.  100  pg.  101.)  Eine  Erneuerung  oder  Reformation  derselben  fand  später 
unter  Propst  Heiurich  (1218— 1227)  statt,  welche  Erzbischof  Eberhard  II.  mit  Urkunde  vom  1 1.  Docomber  1227  (Reg.  Nr.  313  pg.  240) 
genehmigte.  Hierdurch  verlor  Adalbert "s  Urkunde  ihre  praktische  Geltung,  was  ihn-  weiten-  Aufbewahrung  wohl  für  überflüssig 
erscheinen  liess. 

41-  Die  gleichzeitigen  Annalen  und  Chroniken  geben  uns  keine  bestimmte  Kunde  über  den  eigentlichen  Anlass  und 
Grund  der  Widerspänstigkcit  dor  Bürger  von  Hall  (Reichenhall)  gegen  den  Erzbischof  Adalbert.  Auf  die  in  den  Kcgg.  Nr.  104,  105 
u.  106  mitgetheiltcn  Nachrichten  beschränkt  sich  so  ziemlich,  was  wir  aus  jenen  Quellen  über  die  Zerstörung  llall's  erfahren  können. 
Mehr  Licht  über  diese  ganze  Angelegenheit  ist  aus  den  noch  erhaltenen  Urkunden  Salzburgs  u.  Berchtesgadens  ans  jener  Zeit  thcils 
direct,  thcils  indirect  zu  schöpfen.  Die  hielier  einschlägigen  linden  sich  in  Hnnd's  Metrop.  (Kdit.  Katisp.  Bd.  II.  pg.  105)  und  in  den, 
im  Druck  erschienenen  Proccssschriften  Uber  den  beim  kaiscrl.  Reicbsliofratlic  „in  causa  Berchtesgaden  contra  Salzburg  in  puncto  sechs 
KUgepum-ten“  zwischen  1607 — 1027  abgeführten  Mandatsprocess  (Druck  ohne  Ort  und  Jahr),  sowie  in  den  Kniserurkuudcn  der  neuen 
Folge  der  Mon.  Boic.  Filr  eine  eingehendere  Erörterung  dieser  Angelegenheit  bieten  neiistdein  noch  die  sogenannten  „Hallcincr  Snlz- 
COmpromlss-Schriften,*  d.  i.  gedruckte  Proccssschriften  „in  causA  Salzburg  contra  Uaicrn  in  puncto  dos  Hallciner'schen  Salzlmndels“ 
von  1753 — 1761  (gedruckt  zu  Salzburg  1761),  ferner  Klcinmcyrn’s  Salzliurgisclic  Fnndamcntalwerke : die  unpnrlhciischc  Abhandlung 
von  dem  Staate  des  hohen  Erzstiftes  Salzburg  (1773)  und  seine  Juvavia  (1784),  dann  dio  hicher  einschlägigen  Werke  des  Ritters  von 
Kurh  - Sternfeld  manche  nothwendige  mul  wnhlzulioachtoiidc  Behelfe.  Meiner  Ansicht  nach  scheinen  Jenen  Conflicten  zum  Tlieil  die 
Verlegung  oder  eigentlich  die  Errichtung  eines  Central -Marktplatzes  für  den  crzstiftischen  Salzhandel  zu  Mühldorf  im  Jabro  1180 
(Reg.  Nr.  60  pg.  153),  die  Streitigkeiten,  welche  1135  die  Resignation  des  Abtes  Pilgrim  von  St.  Peter  herlieiführten  (Reg.  Nr.  92 
pg.  139),  hauptsächlich  aber  die  um  jene  Zeit  (circa  11951  erfolgte  Entdeckung  der  reichen  Saline  Tuvnl  zu  Grande  gelegen  zu  sein. 
Diese  führte  zunächst  zwischen  dem  Domcapitcl  von  Salzburg  und  der  Propstei  Berchtesgaden  einen  Streit  über  das  ausschliessliche 
Eigenthiunsreelit  dieser  ergiebigen  Saline  herbei,  welcher  von  beiden  Seiten  mit  grosser  Heftigkeit  und  nicht  ganz  mit  den  lautersten 
Mitteln  zunächst  bis  zum  J.  1211  geführt  wurde.  Die  Verfertigung  und  Geltendmachung  beweisender  Urkunden  scheint  hierin  von 
beiden  Seiten  versucht  worden  zu  sein.  (Vgl.  hierüber  in  der  Note  48  pg.  503  das  Nähere.) 

42.  Vgl.  Reg.  Nr.  122  pg.  165  und  die  Note  48  dazu. 
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43  13an  im  Alxlrucke  Ixd  Pex  angegebene  Jahr  1 li>3  kann  nnr  auf  einem  Fehler  der  demselben  eingeaendeten  Abschrift 
beruhen.  Das  XXVI.  Ponliticatsjahr  Adalberts  beginnt  zwar  schon  mit  dem  1.  November  1193,  allein  nicht  nur,  dass  unter  den 
Zeugen  Dompropst  Iterthold  von  Salzburg  erscheint,  dessen  Vorgänger  in  dieser  Würde,  Oundaker,  Zeug«  der  Salzburger  Annalen 
(Mon.  Germ.  XIII.  SS.  XI.  pg.  718)  erst  im  Jahre  1196  am  5.  März  gestorben  war,  so  ist  die  Urkunde  selbst  im  Schlosse  Hallburg 
•usgefcrllgt,  welches  Krzbisclmf  Adalbert,  Zeuge  der  lieg.  Nr.  106  pg.  162  erst  im  Jahre  1196  nach  der  Einnahme  der  gegen  ,ihn  sich 
auf  lehnenden  Stadt  liall  erbaut  hatte.  Aus  diesem  Gmnde  habe  ich  diesellie  zu  Anfang  des  Jahres  1197,  als  dem  frühest  möglichen 
Zoitpuncto  ciugereiht.  Schon  Hansiz  hatte  (Germ,  sacra  II.  pg.  306  u.  953)  auf  diesen  Fehler  des  Abdruckes  bei  Poz  aufmerksam 
gemacht,  dies  hinderte  alwr  wcslcr  Caesar,  noch  Muchar,  welcher  sogar  am  iiansizen's  Berichtigung  hinwoiset,  dieselbe  zum  Jahn-  1193 
cinzurcihen  und  zu  l>csprechcii.  Der  gelehrte  Verfasser  der  Juvavia  c-itirt  dieselbe  Urkunde  sowohl  in  seiner  unpartheiischcn  Abhand- 
lung v.  Ilochstiftc  Salzbg.  (pg.  264  Note  6)  als  in  der  Juvavia  (pg.  359  Note  f),  an  beiden  Orten  nl>cr  als  vom  Jahre  1190,  was 
aus  obigen  Gründen  ebenfalls  unrichtig  ist.  — Der  Berg  Zozzcn  liegt  im  Klagenfurter  Kreis«  Kiinithens  zwischen  Althofen  und  (lutta- 
ring  und  giebt  noch  heut  zu  Tago  der  auf  demselben  in  zerstreuten  Höfen  angebauten  Gemeinde  den  Namen  Zossen.  Seine  Besitzungen 
daselbst  verdankte  Admont  zuerst  der  Wohlthätigkcit  seine»  grossen  Gönner»,  des  Erzbischofs  Conrad  ].,  welcher  selbst  wieder  aus 
frommen  Schenkungen  der  Herzoge  Heinrich  Ul.  (f  1123 — 1124)  und  Engelbert  von  Kümthen  dort  Besitzer  geworden  war.  (Vgl. 
Keg.  Nr.  62  pg.  II,  Nr.  213  pg.  38.)  Auch  Erzbischof  Klwrliard  I.  vergrösserte  durch  wiederholte  Schenkungen  dcu  Grundbesitz 
Admont’»  am  Berge  Zozzcn.  — Die  im  Alidnicko  dieser  Urkunde  hei  Pez  nach  der  ersten  Aufführung  des  Namens  Zozzen  unmittelbar 
folgenden  Worte:  .ct  Cosin,  et  Ketin,“  sind  offenltar  eine  Kand-Glosse  über  dio  Varianten  des  Namens,  welche  dem  Admonter  Saal- 
buclie  beigeschrieben  war  und  von  dem  die  Abschrift  fiir  Poz  besorgenden  Copislcn  aus  Missverständnis»  in  den  Text  seiner  Copie 
eingeschaltet  wurde.  Der  Salzburgischo  Vicodom,  Frater  Chunradus,  dessou  vorzüglich«  Intervcution  bei  dieser  Verhandlung  aus- 
drücklich hervorgchobcn  wird,  erscheint  sonst  in  keiner  anderen  irrkunde  dieser  Kegestensnmmlung.  (VgL  Persoiienverxeichnissjpg.  396.) 

44.  VgL  pg.  439  dio  Noto  85. 

45-  Das  wolilerhaltene  Original  dieser  fiir  die  Geschichte  der  Propstei  Scckau  höchst  wichtigen  Urkunde  befindet  sich, 
einer  Miltheilung  des  Vorstandes  des  Johanncum-Archivcs,  J.  Zahn,  zu  Folge,  dermalen  im  genannten  Archive.  Sic  enlltält  eigentlich 
eine  fast  vollständige  Geschichte  dieser  Propstei  vom  Tage  ihrer  Stiftung  an,  gestützt  auf  die  damals  in  deren  Archive  vorhandenen 
Urkunden.  Ein  Abdruck  des  wesentlichen  Inhaltes  dieser  sehr  interessanten  Urkunde  findet  sich  im  XVII.  Bande  der  Mon.  Germ, 
pg.  457 — 460  und  zwar,  wie  cs  Lc.  in  der  Noto  61  heisst,  aus  dem  Originale,  „cx  privilegio  sane  memonibili,  <|Uod  Adalbertu»  arehi- 
opiscopus  a.  1197  d.  19  Martii  Scccoviensi  ecclcsiae  concessit.“  Als  theilweiscs  Substrat  fiir  diese  Bestätigungsurkundc^dcsJErzbischofi! 
Adalbert  mag  vielleicht  von  Seite  der  Propstei  jene  schon  durch  ihre  eigenthiimlichc  Form  interessante  Aufschreibung  von  18  Urkunden 
aus  der  Zeit  von  circa  1075  — 1164  verfasst  worden  sein,  welche  sich  noch  gegenwärtig  im  erzbischöflich  Salzburgischcu  Archive  (lt- k. 
H.  Ii.  und  St-  Archiv  zu  Wien)  Ixifindot.  Selbe  besteht  aus  vier  einzelnen  Pergamentblältern  von  ungleicher  Grösse  (das  Grösste  hat 
22  Zoll  Breite  auf  24  Zoll  Höhe,  das  Kleinste  16  Zoll  Breite  auf  22  Zoll  Höhe),  jedes  auf  der  Rückseite  gleichzeitig  mit  der  Signatur: 
„Sccovvo*  und  darunter  von  einer  späteren  Hand  mit  1—4  bezeichnet.  Jedes  dieser  Blätter  ist  auch  mit  zwei  auf  der  Rückseite  ange- 
brachten Siegeln  versehen,  einem  grösseren  mit  der  Umschrift : „Sigillv.  congregationis  sce.  Marie  de  Seccowe“  und  einem  kleineren 
mit  der  Umschrift:  „Prcpos.  \Jß.  (W.  und  K.  Werner)  de  domo  *.  Marie  Seccowe.“  Die  Urkundcn-Abschriften  sind  mit  römischen 
Ziffern  I — XVIII.  numerirt  und  enthält  Blatt  I.  dio  Urkunden  von  Nr.  I— VI  incl.,  Blatt  II.  die  Nr.  VH — X.,  Blatt  III.  dio  Nr.  XI — XIV. 
und  Blatt  IV.  die  Nr.  XV — XVIII  in  der  Weise  geschrieben , dass  das  der  Länge  nach  gelegte  Blatt  durch  oincu  in  der  Mitte  leer 
gelassenen  kleinen  Kaum  wie  die  Seiten  eines  aufgcschlagcnen  Buches  aussieht  und  die  Reihe  der  Urkundcn-Abschriften  au  der  linken 
Seite  beginnt.  Mit  Ausnahme  vou  zwei  Urkunden,  welcho  ihrem  Inhalte  nach  ursprünglich  nicht  für  die  Propstci  Seckau  ausgestellt 
worden  sind  und  erst  nachträglich  in  deren  Archiv  gelangten,  betreffen  alle  übrigen  sechzehn  die  Propstei  Seckau  und  ist  deren  Inhalt 
in  der  Bestätigungs-Urkunde  des  Erzbischofs  Adalbert  auch  in  der  Tliat  mitgenommen:  Diese  letzteren  sind,  theil»  vollständig  tlieil» 

auszugsweise,  lau  Fröhlich  und  Caesar  abgednickt,  mit  einziger  Ausnahme  der  von  mir  in  der  Noto  89  pg.  441  witgetheilten  Urkunde 
Hartnid's,  des  Vaters  des  Stifters  von  Scckau,  und  sind  bis  auf  zwei  nicht  hieher  gchörigo,  auch  in  diese  Rege  stell -.Sammlung  auf- 
gcnoinmcn  worden.  Die  der  Zeit  nach  jüngste  Urkunde  dieses  eigenthümlichen  Transsumplcs  ist  die  Urkunde  Erzbischof»  Etx-rhard  I. 
vom  J.  1163  (Reg.  Nr.  245  pg.  106).  Da  jene  beiden,  dio  Propstci  Seckau  nicht  betreffenden  Urkunden,  wenn  ich  nicht  irre,  der- 
malen noch  nngedmekt  sind,  eine  davon  auch  sonst  von  licsondorcm  Interesse  ist,  werden  nachfolgende  Mittheilungen  ilariilx  r manchem 
Forscher  vielleicht  willkommen  sein.  Die  erste  derselben  ist  eine  Urkunde  de»  Ahtos  Truouto  von  Michelbcuem,  laut  welcher  dieser 
„pmpter  remotioris  viae  difficultatem,  siinulque  instautis  anni  storilitatom*  einen  Mausen  zu  Trasmosdorf  (vielleicht  Transdorf  im 
Grätzcr  Kreise  in  der  Pfarre  St.  Marcin  am  Pickclbach)  einem  gewissen  l'rlingo  um  sechs  und  ein  halb  Talente  verkauft.  Es  wird 
darin  noch  bemerkt,  dass  der  Abt  Truonto  zur  grösseren  Sicherheit  den  Käufer  in  Begleitung  de»  Mönches  Dicpold  .ad  udvocjitum 
Chuonradum“  (?  des  Klosters  Michclbeurn  oder  dieser  Besitzung)  gesendet  habe,  welcher  auch  den  Verkauf  ohne  Anstand  genehmigte, 
,anno  ah  incarnatione  Dom.  MCXL0,  indict.  III*,  die  HI*  Kal.  Julii,  anno  V»  Chuonradi  regis  IL  sub  «rchiopiscopo  Chuonrado,  in 
cujus  cpiscopio,  Otacro  qtioquc  marchiouc,  in  cujus  marchia  situm  eat  praediuni,  facta  cst  hucc  traditio  — — Otto  vice  caixdlani  con- 
soripsit.  Data  XVII4  Kal.  Augusti.“  — Aus  dieser  Urkunde  geht  zunächst  hervor,  dass  Abt  Truonto  von  Micholbeurn  nicht,  wie  Filz 
in  seiner  Geschichte  dieses  Kloster»  (Bd.  II.  pg.  299)  bemerkt,  im  Jahre  1139  starb.  — Die  zweite  Urkunde,  welche  fiir  Kärnthen 
von  (»sonderen:  Interesse  ist,  möge  ihrem  vollen  Inhalte  nach  folgen;  rIn  nomine  domiui  et  sanctac  et  individual’  triuitatis.  Quicquid 
ad  laudem  ct  gloriam  dei  ordinatur,  centcsimo  fructu  illis,  a quibus  fit,  remunoratur.  Nnm,  qua«  lioino  seminaverit,  haec  etiam  a|x>stolo 
teste  inetct.  Undo  notuin  sit  omnihus  Christi  fidclibus  tarn  praesenlilms  quam  futuris,  qualitcr  Wccclinu»  de  Juuo,  suam  sa- 
Intem  snontmque  successorum  tutelam  ct  honorem  perpendons,  snac  ecclcsiae  sic  utilitatem  providit  ac  deliboravit,  quatunus  in 
postmodum  ipsc  suique  successorcs  absqnc  omni  impugnatioue  et  impedimento  remaneret.  Dedit  namque  mansum  heue  cultum 
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et  utilciu  Aquilcgicnsi  ecclesiae,  ca  videlicct  couditione,  ut  stiac  ecclesiae  baptisraum  atquc  mortuorum  sepulturam  intcr  fluvium, 
qui  Wolacli  vocatur,  et  fluvium,  jqu!  Forunix  dicitur,  habcrct.  Insuper  decimam  sui  pracdii  ad  Htiam  ecclesiam  redemit,  hocque 
an  I lodalrico  patriarcha  impctravit.  Ut  autcrn  hoc  factum  scmper  tixmn  et  memoriale  habeatur,  antedictu*  patriarcha  suo  jussit  sigillo 
insigniri.  Hitjua  nntcni  rei  testes  »mit:  Regitioit,  Kadolt,  ltnomolt,  Adelwart,  Pecclin,  Hartman,  Hadolt.  De  fidelibus  vero  patriarcha« 
Gebene  abbas  de  s.  Uodulrico,  Sefridu»,  Walpertus  capvllnni.  De  laici*  autem  Ootefridu»,  Chttono,  Herimannus,  Clnionradus,  Sigcboto, 
Picco,  Zeixolf,  Perhtolt  ct  alii  quam  plures.  Ad  hoc  (sic)  ctiam  Otto  Aquilcgicnsi»  archidiaoonu»,  qui  hanc  cartam  jussn  patriarcha© 
eonxcHp.it.  Manxux  aatem,  qtti  ibittis  est,  Dobocliove  situ»  est.“  (Ohne  Jahr,  Tag  und  Ort.)  — Es  bedarf  wohl  keiner  besonderen 
Erinnerung,  dass  wir  es  hier  mit  dein  Patriarchen  Udalrich  I.  von  Aquih-ja,  gestorben  am  13.  Decomber  1121,  xtt  thnn  haben;  es 
ergiebi  sich  dies»  zunächst  schon  aus  den  angeführten  weltlichen  Zeugen,  welche  noch  sümratlich  nur  mit  Vornamen  angegeben  sind, 
was  für  die  Zeit  des  Patriarchen  Udalrich  II.  (lllil  — 1182)  ganz  ungewöhnlich  wäre.  Mit  der  Älteren  Geschichte  Kämtheus  ver- 
traute Geschichtsforscher  werden  aber  auch  alsbald  erkennen,  dass  hiermit  die  wahrscheinlich  älteste  noch  erhaltene  Urkunde  der 
Propstei  Oberndorf  (auch  Ocliemdorf)  im  Jaunthale  vorliegt.  Vergleicht  man  die  gründlichen  Erörterungen  Uber  den  sogenannten 
„Stiftbrief“  dieser  Propstei  vom  Jahre  llOö,  welche  Dr.  Karlmann  Tang)  (Archiv  f.  Kunde  öster.  Gcsch.  Quellen  XII.  pg.  132 — 138) 
und  P.  Ambros  Eichhorn  (Beiträge  zur  Gesell.  Kärnthens  I.  pg.  213)  gegeben,  so  winl  inan  diese  Bemerkung  wohl  vollkommen  ge- 
rechtfertigt finden.  Schwieriger  bleibt  eine  genaue  Zeitbestimmung  für  diese  Urkunde,  für  welche  die  mir  nicht  bekannten  Epochen 
des  Abtes  Gebeno  de  s.  Udalrico  und  des  Arehidiaeonex  von  Aquileja,  Otto,  massgebend  wären.  Die  Wahrscheinlichkeit  scheint  mir 
dafür  zu  sprechen,  dass  die  Urkunde  in  das  Jahr  lltltj  oder  doch  nicht  lange  darnach  zu  setzen  sei.  Von  den  beiden  in  derselben 
gouannten  Flüssen  ist  der  Eine  die  am  Kärntbncrischen  Grenzgebirge  Grintouz  entspringende  Vcllach  (Bein,  Biela,  zu  deutsch 
Weisscnbach) , welche  sich  westlich  von  Oebcrndorf  bei  Möciiling  in  die  Drau  ergiesst.  Ein  Fluss  oder  Bach  Forunix  findet  sich 
im  Jaunthale  auf  der  Specinlkarte  Kiimtheus  des  k.  k.  Militär,  geogr.  Instituts  nicht  angegeben.  Vielleicht  ist  darunter  der  aus  der 
Vereinigung  des  Feistriz-  und  Libuska-Bachcs  bei  dem  Städtchen  Bleiburg  entstellende  Bach  zu  verstehen,  welcher  sich  oberhalb  des 
Dörfchens  Rain  in  die  Drau  ergiesst,  weil  derselbe  beiläufig  die  östliche  Grenze  des  Jaunthalcs  bildet.  — Am  allerschwierigsten  bleibt 
jedoch  die  Frage  zu  beantworten  warum  fand  diese  Urkunde  ihre  Aufnahme  in  ein  von  der  Propstei  Seckau  jedenfalls  nach  llt>3 
ausgestelltes  und  mit  ihren  Siegeln  bekräftigtes  Transsumpt  ihrer  wichtigsten  Urkunden?  — Die  vom  Abte  Truonto  von  Michclbcuru 
ansgestellte  Urkunde  vom  Jahre  1)40  kann  durch  einen  späteren  Erwerbungsact  des  Mansen  zu  Trasmesdorf  von  Seite  der  Propstei 
Seckau  in  deren  Rechtsbesitz  gelangt  und  so  eine  der  ihrigen  geworden  sein,  wie  aber  jene  für  Oberndorf? 

46.  Nach  dem  Wortlaute  dieser  Nachricht  müsste  man  aunehmen,  dass  Erzbischof  Adalbert  jener  Fürstenversammlung 
in  dem  Thüringischen  Städtchen  Arnstadt  in  Person  beigowohnt  habe.  Das  Itinerar  Adalberts  ist  für  die  zweite  Hälfte  des  Jahres 
1137  und  die  Erste  des  Folgenden,  Zeuge  unserer  Regesten,  fast  ganz  unbekannt,  so  dass  ans  demselben  zunächst  weder  für  noch 
gegen  die  Nachricht  Otto’*  von  St.  Blasien  ein  dircctcs  Argument  genommen  werden  kann.  Die  Lücke  in  Adalbert’*  Itinerar  und 
der  Mangel  von  ihm  ausgestellter  Urkunden  in  jener  Zeit  liesso  sich  allenfalls  durch  die  Vcmiuthung  erklären,  Adalbert  ha!>e  sich 
in  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres  1197  nach  Böhmen  begeben,  wo  nach  dem  Tode  seines  Geschwisterkindes,  des  Herzogs  und  Bischofs 
Heiurich  (+  15.  Juni  1197)  jene  Ereignisse  cintraten,  welche  die  Erhebuug  des  jüngeren  Bruders  Adalbert ‘s  Pfcmys)  Otokar  I.  zum 
Herzoge  von  Böhmen  und  hiermit  einen  der  wichtigsten  Wendepunctc  in  der  Geschichte  dieses  Landes  hcrbeifülirten.  Nach  jenes 
Heinrich’»  Tode  hatte  nämlich  ein  Thoil  der  Böhmen  Adalbert’s  jüngsten  Bruder  Wladislaw  III.  zum  Herzoge  erwählt,  während  ein 
Anderer  den  älteren  Bruder  Pfcmys)  liegünstigte.  Wladislaw  hatte  eben  zu  Prag  am  1.  November  1197  die  Wald  seines  Capellans 
Daniel  zum  Bischöfe  von  Prag  durchgesetzt,  als  Pfcmys!  mit  seinen  Anhängern  gegen  diese  Stadt  hcranzog.  Wladislaw  stellte 
sieh  ihm  zwar  mit  seinem  Heere  entgegen,  allein  cs  kam  dennoch  zu  keiner  Schlacht,  sondern  zu  einem  am  (J.  Dcceinber  1197  ab- 
geschlossenen Vertrage,  welcher  für  die  inneren  Verhältnisse  Böhmens  dadurch  von  den  wichtigsten  Folgen  wurde,  dass  Wladislaw 
freiwillig  der  obersten  Gewalt  im  Hcrxoglliume  zu  Gunsten  seines  Bruders  Pfcmys!  entsagte.  Sogleich  nach  dem  Antritte  seiner  Re- 
gierung schloss  dieser  ein  Bündnis»  mit  dem  Hohenstaufen  Philipp  nnd  stimmte  auch  für  dessen  Erhebung  zum  römischen  Könige. 
(Vgl.  hierüber  Palacky  Gcsch.  v.  Böhmen  I.  pg.  491  ti.  II.  pg.  53 — 58.)  Ob  und  welchen  Authcil  mm  Erzbischof  Adalbert  na  jenen 
Ereignissen  in  Böhmen  genommen  habe,  lässt  sich  eben  nur  vermutheu.  Eine  jiersöiiliche  Anwesenheit  desselben  zu  Arnstadt  (nn- 
geßibr  15  Meilen  nordwestlich  von  Eger)  Hesse  ganz  gut  auf  einen  früheren  Besuch  Böhmens  schliesscn.  Möglich,  dass  Adallicrt  zu 
Arnstadt  auch  im  Namen  seines  Bruders  Pfcmysl  für  Philipp  stimmte,  über  dessen  Anwesenheit  bei  der  Wahl  desselben  keine  Zeug- 
nisse vorlicgcn.  Ob  Adalbert  auch  noch  anwesend  war  oder  nicht,  als  König  Philipp  im  September  1198  zu  Mainz  Premysl  ul* 
König  von  Böhmen  krönte,  hierüber  habe  ich  keinerlei  Nachweise  aufgefunden.  Dass  Adalbert  nach  seiner  Wiedereinsetzung  auf  den 
erzbischöflichen  Stuhl  von  Salzburg  an  den,  seine  Brüder  Friedrich,  Wladislaw  und  Premysl  betreffenden  inneren  Angelegenheiten 
Böhmens  mehr  oder  weniger  wirksamen  Antheil  genommen,  dafür  scheint  allerdings  der  Umstand  zu  sprechen,  dass  fast  jede  Anwesen- 
heit Adalbert’»  am  Hofe  de*  Kaisers  in  den  Jahren  1187—1199  mit  wichtigeren  Ereignissen  im  Gange  derselben  xusammcntüllt. 

47.  Vgl.  meine  Regesten  der  Babenlierger  pg.  80  Nr.  14  und  die  dortigen  Noten  Nr.  301  u.  283.  — Zur  Zeit,  als  dieser 
Auftrag  des  Papstes  Innoccnz  III.  in  die  Hände  Adaliwrt’s  gelangt  sein  konnte,  was  wohl  kaum  vor  Ende  Juni  oder  Anfangs  Juli 
1198  geschehen  sein  mag,  war  Erzbischof  Adalbert  bereit*  der  für  ihn  gewiss  unangenehmen  Notliwcndigkcit  enthoben,  denselben 
gegen  seinen  Verwandten,  den  Herzog  Friedrich  von  Oesterreich,  zur  Ausführung  zu  bringen.  Denn  bereit*  am  l(i.  April  1198  war 
Letzterer  auf  der  Rückreise  von  Palästina  gestorben,  während  von  dessen  Bruder,  Herzog  Leopold,  ein  solcher  Eid  nicht  geleistet 
worden  war  Die  ganze  Angelegenheit  dor  Rückerstattung  des  vom  Könige  Richard  zunächst  an  Kaiser  Heinrich  VI.  gezahlten  Löse- 
gekles  scheint  üls-rhaopt  nach  dein  schon  um  ti.  April  1199  zu  Limoges  erfolgten  Tode  Richard’»  Englischer  Seit*  fallen  gelassen 
worden  zu  sein. 
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48.  Die  Angelegenheit  der  Saline  Tttval  Ist  für  die  Geschichte  der  Snlzburgischcn  Salinen  von  grossem  Jielange.  aie 
involvirt  nämlich,  meiner  Ansicht  mich,  die  richtige  Beantwortung  der  Krage,  wann  die  noch  gegenwärtig  im  schwunghaftesten  Be- 
triebe stehenden  Salzwerke  am  Dürrenberge  bei  Halloin  zuerst  entdeckt  oder  vielleicht  richtiger  gesagt  wieder  entdeckt  wurden. 
Dass  dieser  Zeitpunrt  bis  jetzt  noch  immer  nicht  mit  voller  Sicherheit  festgestellt  wurde,  ist,  abgesehen  davon,  dass  es  sich  um  «in 
Ereignis«  handelt,  welches  vor  fast  “00  Jahren  Statt  gel'nnden,  zunächst  dadurch  hervorgerufen  worden,  dass  vom  XII.  bis  in  s XVII. 
Jahrhundert  wegen  des  ausschliesslichen  Eigcnthmusrcchtcs  dieser  reichen  Saline  zwischen  dem  Krzstifte  und  dem  Kloster  Berchtes- 
gaden ein  fast  fortwährender  Streit  obwaltete,  in  welchem  freilich  die  Propstei  Berchtesgaden  als  der  Schwächere  stets  den  Kürzeren 
zog,  und  dass  in  diesem  Streite  boido  Thcilo  zu  Ende  des  XII.  und  Anfang  de*  XIII.  Jahrhunderts  zu  dem  damals  eben  nicht  selten 
in  Anwendung  gebrachten  Mittel  ihre  Zuflucht  nahmen,  ihre  Ansprüche  unterstützende  Urkunden  sich  selbst  zn  verfertigen:  ein 
Mittel,  welches  mit  um  so  mehr  Aussicht  auf  Erfolg  wenigstens  versucht  werden  konnte,  als  dieser  Streit  in  dem  fernen,  mit  den 
Locatverhältnissen  gar  wenig  vertrauten  Kom  geführt  werden  musste,  weil  beide  Thoilo  unmittelbar  unter  dem  Schutze  des  apostoli- 
schen Stuhles  standen.  Unter  der  Keihe  der  liciderseitigen  Urkunden  haben  sieh  mm  auch  bis  auf  unsere  Tage  derlei  Kinder  einer 
unterschobenen  Geburt  erhalten  und,  ila  hoi  ihrer  Bcurtheilung  sowohl  im  vorigen  als  jetzigen  Jahrhundert«  nicht  immer  die  nothwondige 
Kritik  augewendet,  sondern  diose  Falsifieatc  ohne  weiters  für  echte  Urkunden  ihrer  Zeit  angesehen  und  benutzt  wurden,  so  konnte 
cs  nicht  fehlen,  dass  mau  aus  solchen  falschen  Prämissen  auch  irrige  Schlüsse  und  Folgerungen  zog.  Zur  Entschuldigung  muss 
freilich,  wie  fast  immer  in  solchen  Fällou,  zmgestanden  werden,  dass  den  wenigsten  Beniitxcrn  von  Urkunden  das  PriifnngsmiUcI  der 
Antopsie  zu  Gebote  steht.  Nach  diesen  vorläufigen  Bern  erklingen  wollen  wir  zunächst  den  Streitgegenstand  selbst  , dio  Saline  Tnval 
oder  im  Tuval  in'»  Auge  fassen.  Durchgeht  man  alle  noch  erhaltenen  Urkunden  des  XII.  und  eingehenden  XIII.  Jahrhunderts, 
welche  von  dou  beiden  streitenden  Theilen  in  dieser  Angelegenheit  zur  Begründung  ihrer  Ansprüche  vorgelegt  wurden,  so  kommt 
man  zu  dem  Resultate,  dass  jene  streitige  Saline  in  Wirklichkeit  keine  andere  war,  als  eben  das  Salzwerk  am  Dürrenberge  bei 
llallcin.  Seit  der  Gründung  und  Dotirnng  der  Propstei  Berchtesgadeu  bis  »um  heutigen  Tage  läuft  die  Grenze  zwischen  dieser  und 
dem  Krzstifte  Salzburg  nach  der  Wasserscheide  jenes  Gebirgszuges,  welcher  vom  hohen  Göll  Ausgehend  seinen  Endpnnct  am  rechten 
Ufer  dos  Alben -Baches,  gerade  gegenüber  von  St.  Leonhard,  dem  ehemaligen  Orte  Grafengaden,  erreicht.  Ungefähr  in  der  Hälfte 
dieser  Länge  liegt  der  Dürrenberg  bei  Hallein  so,  dass  dessen  östlicher  Abfall  nach  Salzburg,  dessen  westlicher  nach  Berchtesgaden 
gehört.  Gloichwie  die  den  Proccssschrifteu  vom  Jahre  1(>27  (vgl.  pg.  501)  Note  41)  bcigclegto  Karte  zeigt,  erstreekt  sieh  auch  heute 
noch  unterirdisch  das  Bergwerk  auf  beide  Lundesthcilc,  gehen  die  alten  Bergwerksbauten  auf  beiden  Seiten  noch  zu  Tage.  Es 
ergiebt  sich  ferner,  dass  die  Ocrtlichkoit  Tuval,  hei  der  der  Snlzstock  damals  entdeckt  wurde,  auf  der  Berchtesgndneriachen  Seite 
gelegen  war.  Es  ergiebt  sieh  auch  weiter,  dass  alsbald  nach  der  Entdeckung  desselben  auch  auf  der  Sahihurgischen  Seite,  von  der  Oert- 
liehkeit  Mühlbach  aus,  der  Snlzhorg  eröffnet  und  in  Betrieb  gebracht  wurde.  — Hier  muss  ich  mm  zunächst  zwei  Urkunden  berühren, 
deren  eine  eben  von  der  Oertliehkeit  Tuva! , die  andere  von  Mühlbach  spricht , weil  beide  die  Chronologie  dieser  Orte  verwirren  und 
beide  Urkunde«  Falsifieatc  sind.  Die  Erste  ist  jene  Urkunde  des  Erzbischofs  Conrad  I.,  durch  weiche  er  schon  im  Jahre  1123 
dem  Salzburger  Domeapitel  die  Saline  Tuval  für  ewige  Zeiten  als  ausschliessliches  Kigenthum  schenkte  (Reg.  Nr.  55  pg.  10). 
Ich  habe  bereits  Jene  ans  äusseren  Merkmalen  abgeleiteten  Bedenken  angegeben,  welche  diese  Urkunde  für  unecht  erkennen 
lassen  (vgl.  pg.  420  Note.  28).  Zu  diesen  Bedenken  lässt  sich  auch  ans  deren  Inhalt  znnäehst  e i n weiteres  und  sehr  wesentliches 
hinznfügen.  Als  vierter  Zeuge  dieser  Urkunde  vom  Jahre  1123  erscheint:  „Sigboto  Chiemensis  prnepositus.“  Nun  ist  nach 
dem  übereinstimmenden  Zeugnisse  aller  Salzburgischcn  Geschichtschreiber  die  Propstei  Chiemsee  vom  Erzbischöfe  Conrad  I.  nicht 
vor  1130  gegründet  worden  (vgl.  z.  B.  Juvavia  pg.  326  Note  d).  Ihr  erster  urkundlich  beglaubigter  Propst,  Namens  Clmno,  er- 
scheint zuerst  im  Jahre  1139  (Reg.  Nr.  209  pg.  37)  und  starb  am  14-  März  1153,  überlebte  also  den  Erzbischof  Conrad  I.  lange. 
Sigboto,  der  einzige  Propst  von  Chiemsee  dieses  Namens,  bekleidete  aber  diese  Würde  von  1186  bis  21.  Juni  1197,  also  gerade  in 
der  Zeit,  in  welcher  jene  Schenkungsurkunde , meiner  Ansicht  nach,  verfertigt  wurde.  Bei  diesem  unzweifelhaften  Fälschung«- 
mcrkmalc  fallt  die  auffallende  Sorgfalt  nicht  einmal  mehr  stark  in’s  Gewicht,  mit  welcher  in  dieser  Urkunde  allfälligen  zukünftigen  An- 
sprüchen auf  diese  Saline  entgegengetreten  wird.  Jeder  solche  Prätendent  „sciat  sc  nnuthemntis  vincnlo,  iiinodatmn  et  in  ultimo  oxaniinis 
die  gohentine  ignibns  deputatum,“  heisst  es  darin  noch  nach  allerlei  Versicherungen  des  Domcapitels.  Diese  Urkunde  Ooiirad's  I.  ist 
also,  meiner  Meinung  nach,  für  vollkommen  unecht  nnzuerkennen  und  für  die  Angelegenheit  der  Saline  Tnval  als  Beweismittel  durchaus 
unzulässig.  In  Betreff  derselben  habe  ich  nur  norh  die  Bemerkung  binzuzufiigeti,  dass  sie  die  einzige  Quelle  ist,  in  welcher  vor 
dem  11.  December  1196  auch  nur  der  Name  der  Oertliehkeit  Tuval  vorkommt,  geschweige  denn  der  betreffenden  Saline  gedacht 
wird.  — I)ic  zwoito  der  obcrwKhntcu  Urkunden  ist  jene  vom  22.  März  1 139  für  das  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg,  welche  ieli  in  der 
Keg.  Nr.  210  pg.  38  mitgctheilt  habe.  Dass  «neb  diese  Urkunde,  von  welcher  schon  im  XV.  Jahrhunderte  kein  Original  (sie)  vorlag, 
vollkommen  unecht  nnd  unterschoben  sei,  dürfte  meiner  Meinung  nach  ans  den  in  der  Note  82  pg.  437  «ngedouteten  Bedenken  keinem 
Zweifel  unterliegen.  Die  Urkunde  lietrifft  zunächst  die  Vcrziehtlcistung  des  Kloster*  St.  Peter  auf  die  Pfarre  Salzburg  und  gehört 
nur  insofemo  hicher,  als  selbe  den  Zusatz  enthält,  der  Erzbischof  Conrad  I.  habe  dem  Kloster  St.  Peter  „ec c 1 es i n m in  Milbacli 
quod  Hallein  dicillir,  •—  — dccimas  qnoque  XXIV.  patcllnrum  saliimnim  ibidem“  geschenkt  oder  bestätigt.  Wer  die  von  mir 
in  jener  Note  zu  dieser  Stelle  gemachten  Bemerkungen  näher  prüft,  der  wird  (abgesehen  von  der  Unechtheit  der  Urknndo  aus  anderen 
Gründen)  finden,  dass  hier  eine  Verwechslung  mit  Reichcn-Hall  zn  Grunde  liegt,  welche  für  sich  allein  diese  Urkunde  als  unecht 
erscheinen  Hesse.  Es  ist  somit  auch  diese  Urkunde  für  die  Angelegenheit  der  Saline  Tnval  als  Beweismittel  unzulässig  und  auszu- 
schliessen.  Aber  auch  in  Betreff  ihrer  habe  ich  die  Bemerkung  zu  machen,  dass  sie  die  einzige  Quelle  ist,  in  welcher  vor  der 
Urkunde  des  Erzbischofs  Adalbert  vom  J.  1 198  (Reg.  Nr.  124  pg.  166)  der  Name  jener  Oertliehkeit  Mühlbach  am  Diirrenbcrgc  vor- 
kommt.— Zur  weiteren  Orientirung  in  der  Sache  ist  es  nun  ferner  von  Wichtigkeit  mit  der  Thatsaclic,  dass  vor  dem  Jahre  1196  weder 
Tuval  noch  Mühlbach  am  Dürrenberge  urkundlich  nachweisbar  sind,  zwei  Stellen  mts  jenen  sieben  Urkunden  des  Erzbischofs  Adalbert 
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Jahre  1198  Uber  die  Saline  am  Tuval  iRegg.  Nr.  122  — 128  incl.)  in  Verbindung  zu  bringen.  In  der  Ersten  (Reg.  Nr.  122)  lietont 
der  Erzbischof  „habundantiam  bencdictionis,  quam  deus  omnipotens  nostris  temporibus  nobia  in  salinis  nostri  episcopatus  efFudit,*1 
in  der  Zweiten  (Keg.  Nr.  124)  bezeichnet  er  ausdrücklich  die  Saline  „in  loco,  qui  Muelpach  diritur,“  als  solche,  „quam  deus  larga  bene* 
dicliunc  infus»  nostris  temporibus  manifestere  dignatti«  est.“  Heide  Stellen  im  Zusammenhänge  aller  dieser  Urkunden  betrachtet, 
lassen  wohl  keine  andere  Auslegung  zu , als  dass  die  Salinen  Tuval  und  Mühlbach  eines  und  desselben  looalcn  Ursprungs  und  erst 
kürzlich  entdeckt  wurden  waren.  Hiermit  ist,  glaube  ich , der  Standpunct  zur  richtigen  Benrtheiiung  des  päpstlichen  Auftrages  vom 
II.  Deceniber  1196  (Reg.  Nr.  109  pg.  162)  und  der  Entscheidung  Adalbert'«  vom  Jahre  1198  gewonnen  und  lässt  sich  der  Gang  der 
Ereignisse  in  folgender  Weise  zusammen  fassen.  Im  Jahre  1193  oder  Anfang*  1196  mag  dio  neue  Saline  entdeckt  worden  sein,  dio 
Lage  derselben  fast  genau  an  der  beiderseitigen  Gebirgs grenze  mag  alsbald  zunt  thiitliehcn  Streite  Anlass  gegeben  bähen,  der  um  so 
lebhafter  entbrannte,  je  überreicher  sich  der  innere  Werth  des  Fundes  wohl  bald  zeigte.  Gcwalttbat  allein  war  zur  Behauptung  nicht 
genügend  und  so  wurde  denn  unverweilt  die  Urkunde  vom  Jahre  1123  verfasst  und  zur  Instminmg  der  ersten  Klage  eilends  narb 
Korn  gesandt.  Denn  ausdrücklich  wird  ihrer  in  dem  schon  am  II.  Deceniber  1196  ausgefertigten  Commissorium  des  Papstes  Cölestin 
gedacht.  Dio  Sache  scheint  zu  Rom  gut  eingeleitet  worden  zu  sein,  denn  der  Erzbischof  seihst  und  diu  Vorsteher  zweier  Salr.lmrgi- 
scher  Abteien  wurden  mit  der  Untersuchung  und  Rechtsprechung  beauftragt.  Allein  bald  sollte  sieb  das  Blatt  wenden.  Auch  der 
Propst  Werner  von  Berchtesgaden,  der  wohl  von  diesen  Vorgängen  Kunde  erhalten,  reiste  im  Jahre  1 197  in  Person  nach  Rom.  Was  er 
dort  verbrachte,  lautete  nun  allerdings  ganz  nuders,  als  die  Sachwalter  des  Salzburger  Domcapitels  («richtet  hatten.  Demi  er  erwirkte 
vom  Papst«  Cölestin  unterm  23.  Octeber  1197  nachfolgende  Bulle:  „Coelcstinus  episcopus  servns  servorum  dei  dilecto  filio  Salisburgonsis 
ecclesine  archiopiscopo  salutem  et  apostollcam  bencdictioncin.  Aceedens  ad  praeseutiam  nustrnin  dilcetns  tilius  W.  praepositus  ocele- 
siac  Berclitersgailensis,  qunc  ad  ecelesiam  Romnnam  prrtiuet  null.'.  inediante,  lucriniabilem  ex  partc  sna  et  fratrum  suonun  in  auditorio 
nostro  quaerelam  exposuit , quoil  tu  ipso»  et  ecelesiam  stuun  gravi  et  iutollerabili  tyrranide  perseqttere  non  desistis.  Cum  enim  ad 
quandam  domum  eorum  sitani  in  villa,  quae  dicitur  Haitis,  sub  praetextu  pacis  tatnqimni  pacifieus  accessisses  et  ibi  fuissca 
cum  multa  benignitate  et  bumiUtate  reccptus,  in  recessu  tuo  per  servientes  tuos  praecepisti  domum  (V  villam)  ipsatn  incendi  et  di- 
reptis  bonis  omnibus  eam  fecisti  penitus  devastari,  ex  quo  pracdictum  monastcriuni  (?  diicen)tarum  damnuui  marcarum  et  ntn- 
plius  proponitur  iucurrissc.  Praeterea  salinam  quatndom,  quae  dicitur  Tuual,  quae  a prima  ecclcsiae  suae  fundatione 
pracdicti  fratres  possederant  incoucusse,  iniqua  suggestione,  ut  dicitur,  majoris  ecclcsiae  tune  praepositi  illis  nuferre  et  de  posses- 
sioue  illius  eos  violenter  ejiccrc  minime  dubistasti.  Quoniain  igitur  huec  etalia,  quae  contra  personain  tuam  in  multam  deroga- 
tionem  et  ignominiani  tui  nomiuis  in  nostra  praesentia  rceitata  fuerunt,  non  possuuius  sub  dissimiilatione  transire,  tibi  praecipiendo 
mandamus,  ut  supradiclo  monasterio  ita  pleuaui  satisfactioiiem  impendas,  ab  ejus  vexatioue  deineeps  omnino  desistens,  quod  supra- 
dictos  fratres  non  oporteat  ulterius  ad  nos  contra  tc  iterare  quaerelam;  alioquiu  venorabilibus  fratribus  episcopo  de  Babenbcreh  et 
episeopo  de  Kichstcten  ne  abbati  de  Emisdorf  ]>er  apostulica  scripta  mandantes  praecipimus,  qnntenus  te  suspensnm  officio  be- 
neficioquc  dennntient,  competcntem  tibi  tenninuin  assignnntes,  quo  cum  iittcranim  nostranun  trstimonio  conspectui  nostro  te  prac* 
sentes.  — Datum  Lateran!  X°  Kal.  Nuvcmbris,  puntiticatus  nostri  anno  VII".  — (Dieso  und  dio  mutatis  mutandis  ganz  gleichlautende 
Bulle  vom  sclbon  Datum  au  die  genannten  Bischöfe  und  .len  Alit  wurden  von  Berchtesgaden  in  seinem  vor  dem  kaiserlichen  Reichs* 
hofrathe  contra  Salzburg  im  Jahre  1627  geführten  Proccsse  (vgl.  Note  41  pg.  500)  in  vidimirter  Abschrift  eingelegt  und  in  den,  wie 
schon  erwälmt,  in  Druck  erschienenen  Processschriften  abged ruckt  und  zwar  in  der  abgesonderten  Rciho  jener  Beilagen,  von  «lenen 
die  Partheien  bei  der  zu  Wien  erfolgten  Acteninrotulation  keine  Originale  vorzulegcn  für  uöthig  fanden.  Die  genannten  Process- 
scliriflen,  ein  nusserst  seltenes  Druckwerk,  sind  zu  spät  in  meine  Hände  gelangt,  lim  diesen  päpstlichen  Erlass  noch  in  den  Text  der 
Regesten  aufzunehmen.  Ein  kurzer  Auszug  der  uu  die  Bischöfe  gerichteten  Bulle  findet  sich  auch  in  Lünig's  Keichsarehive  Will. 
Spicileg.  eccles.  III.  pg.  9 Nr.  VII.)  — Dass  dio  Bulle  von  Cölestin  III.  herröhro  und  duher  dem  Jahre  1197  angehöre,  wird  — 
abgesehen  von  dem  Inhalte  derselben  — dadurch  gewiss,  weil  Cölestin  I.  vom  Jahre  422 — 432,  Cölestin  II.  nur  ein  Jahr  (1143 — 1144), 
Cölestin  IV.  nur  eineu  Monat  (1241  Octeber  bis  17.  November),  Cölestin  V.  aber  nur  zwei  Jahre  (1294  Juli  bis  1296  Mai)  regierten 
und  seither  kein  Pnpst  mehr  den  Namen  Cölestin  führte.  — Ich  halie  keinen  Grund  aufzufinden  vermocht,  an  der  Echtheit  dieser 
Bulle  zu  zweifeln,  wenn  gleich  Berchtesgaden  im  Jahre  1627  da»  Original  derselben  nicht  mehr  vorlegen  wollte  oder  konnte.  Durch 
sie  wird  uns  der  Anlass  der  Zerstörung  Keichonball's  iin  Jahre  1196  (Hegg.  Nr.  104 — 106  pg.  162)  durch  don  Erzbischof  Adalbert 
nunmehr  deutlicher  gemacht,  durch  sie  erfahren  wir  auch,  dass  der  Domprupst  von  Salzburg  die  Haupt|«e.rson  in  diesem  für  Heiclien- 
hnll  so  traurig  ausgefallenen  Dranm  war.  Da  Dompropst  Gundaker  am  5.  März  1196  starb,  so  scheint  doch  wohl  nur  sein  Nachfolger 
Berthold,  welcher  am  7.  October  1200  zu  Rom  sein  Leben  endigte,  gemeint  zu  suiu.  Papst  Cölestin  III.  mag  vielleicht  nicht  mehr 
am  Leben  gewesen  sein  (+  8.  Jänner  1198),  als  sein  strenger  Erlass  vom  23.  October  1197  in  dio  Hände  Adalbert'*  gekommen  war, 
seine  Wirkung  scheint  derselbe  jedoch  gothan  zu  haben,  denn  es  erfolgte  die  Ausgleichung  in  Betreff  der  Saline  Tuval,  von  welchem 
die  hier  besprochene  Regest«  Nr.  122  handelt.  Der  Tag  derselben  ist  leider  in  der  betreffenden  Urkunde  nicht  angegeben  und  es 
lässt  sich  in  dieser  Beziehung  nur  sogen,  .lass  der  angeführten  „indictio  prima*  zu  Folge,  die  Urkunde  vor  dem  24.  September  1 198 
«usgefertigt  worden  sein  musste.  Das  XXX.  Pontificatejalir  Adalbert’»  sehliesst  mit  dem  31.  October  1198.  Es  lässt  sich  nicht  wohl 
in  Abrede  stellen,  dass  Berchtesgaden  durch  Adalbert'.*  Eutscheidung  zu  kurz  kam  und  Salzburg  den  Löwenanthril  erhielt.  Erz* 
biscliof  und  Domcapitcl  erhielten  zwei  Drittel  und,  wenn  ein  neuer  Fund  bei  der  fraglichen  Saline  wann  immer  gemacht  würde,  auch 
wieder  zwei  Drittheile  desselben.  Wohl  um  von  seiner  Person  den  Vorwurf  allzugrossen  Eigennutzes  abzuwenden,  bedachte  Adalbert 
mit  der  Urkunde  unserer  Regest«  Nr.  123  die  säramtlichen  „in  fundo  Salzburgensis  occlesiae"  gegründeten  Klöster  mit  jährlichen  Snlz- 
guben  au*  den  Erträgnissen  des  sich  selbst  zugesproclienen  Drittheiles.  — Gleich  nach  Adalbert'«  Tode  erneuerte  jodoch  das  Salzburger 
Domcapitcl  wieder  seine  Versuche,  sieh  oder  doch  dem  Erzstifle  den  alleinigen  Besitz  des  Salzwerkes  am  Dürrenberge  zuzueiguen, 
welche  Versuche  ihren  nächsten  Abschluss  in  dem  vom  Erzbischöfe  Eberhard  II.  vermittelten  Vergleiche  vom  30.  August  1211  (Reg. 
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Nr.  137  pg.  201)  fanden,  deren  immerwährende  Erneuerungen  auch  endlich  dem  schwächeren  Gegner  gegenüber  zur  Erreichung  dieses 
Zieles  führten.  (VgL  die  Urkunden  nnd  Acten  in  den  erwähnten  Processschriften  Berchtesgaden  contra  Salzburg  1627,  in  Hunds  Mctrop. 
Edit.  1719  Bd.  II.  pg.  103 — 137,  Lünig’s  Reichsarchiv  XVHL  Spicileg.  eccles.  IEL,  dann  dio.Wcrkc  des  Kitters  von  Koch-Sternfeld: 
Salzburg  und  Berchtesgaden  (1810)  Bd.  II.  pg.  1 — 124,  Gosch,  d.  Fiirstenthnnia  Berchtesgaden  (1815)  1.  Buch  pg.  80—89,  di©  Deutschen 
Salzwerke  I.  pg.  30—47  u.  G8-77,  II.  pg.  104-211  n.  286—309.) 

49.  Diese  Bestimmung  des  Erzbischofs  Adalbert  muss  in  späterer  Zelt  entweder  geändert  oder  ganz  aufgehoben  worden 
»ein,  denn  es  findet  sich  auf  der  Rückseite  der  Urkuudo  von  einer  Hand  des  XIII-  (?  XIV.)  Jahrhunderts  die  Bemerkung  geschrieben: 
„nullius  valoris.“  Dio  Abteien  St  Potcr  in  Salzburg  und  Admont,  ferner  die  drei  Propsteien  Hof  im  Pongau,  Iiegelwerd  und  Zell 
am  See  sind  unter  den  betheilten  geistlichen  Häusern  nicht  aufgeführt,  was  in  so  ferne  auffallend  erscheint,  als  zum  Miudesten  St.  Peter, 
Admont,  Hof  und  Zell  .in  fundo  ccclosiav  Salzburgensia“  gegründet  waren.  Dass  Adalbert  erstere  Abtei  aus  dor  nou  entdeckten 
Saline  wirklich  beschenkt  habe,  ergiebt  sich  aus  der  Urkunde  des  Erzbischofs  Eberhard  n.  vom  Jahre  1210  für  dieselbe  (Reg.  Nr.  122 
pg.  197).  Dio  betreffende  Urkundo  mag  wohl  verloren  gegangen  sein,  ist  wenigstens  bis  jetzt  nicht  veröffentlicht  worden. 

50.  Die  Roicbersbcrgcr  Chronik  erwähnt  dieser  Betheilung  der  Propstei  mit  folgenden  Worten:  „Adalbertus  archi- 
cpiscopus  Salzburgensia  — Kichcrsborgcnai  ccdeaiaa  dedit  singulis  annis  dcccm  talenta  in  uova  saliua  apud  Sulzburgam  in- 
venta,“  ein  Beleg  mehr,  dass  die  Salino  am  Düncnbergo  bei  H allein  erst  kürzlich  (circa  1195)  entdeckt  worden  war.  — Interessant 
ist  jene  Angabe  dor  Urkunde,  dass  das  Gewicht  des  zn  verabfolgenden  Salzquantuius  nach  dem  bei  der  Salzburgor  Münze  in  Gebrauch 
gestandenen  Gewichte  abzuwägen  sei,  denn  so,  scheint  mir,  dürften  dio  betreffenden  Worte  zu  verstehen  sein. 

51.  Diese  Angabe  der  Salzburger  Annalen  erscheint  mir  in  so  ferne  etwas  auffallend,  als  die  Burg  Werfen  nicht  Eigcn- 
tlium  eines  der  Salzburgisclien  Ministerialen-Geschlechtcr  war,  sondern  von  Alters  her  oin  unbestrittenes  Eigenthum  der  Erzbischöfe. 
Vielleicht  wäre  die  Stelle  so  zu  verstehen,  dass  aus  Anlass  der  Entscheidung  Adalbert'*  ül>er  die  reiche  Saline  am  Dürrenberge,  durch 
welche  Berchtesgaden  entschieden  verkürzt  worden  war,  nouo  Rohden  von  diesor  Scito  her  und  von  den  durch  die  Zerstörung  von 
Keichcn-Hall  im  Jahre  1196  zu  Schaden  gekommenen  Salzburgischen  Ministerialen  ausgebrochen,  dass  Adalbert,  um  die  Stadt  Salz- 
burg nicht  Gewaltthätigkeite»  anszusetzen,  »ich  in  die  fast  uneinnehmbare  Bergvesto  Worfen  flüchtete  und  dort  von  seinen  Gegnern 
durch  vierzehn  Tage  belagert  wurde.  Die  Worte:  „eo  dornig  so*  scheinen  mir  darauf  hiuzudeuten,  dass  die  Angelegenheit  dpreli 
einen  Vergleich  bcigelegt  wurde. 

52.  Das  Original  dieser  Urkunde  hat  die  stattliche  Grösse  von  30  Zoll  Länge  auf  22  Zoll  Breite  uml  enthält  58  Zeilen, 
von  denen  55  auf  den  Text  und  3 auf  die  Unterschriften  und  Datimng  entfallen.  Mutatis  mutandis  ist  selbe  von  Wort  zu  Wort 
gleichlautend  mit  der  Urkunde  Kaiser  Friedrich’»  I.  dd’  Turin  14.  Juni  1178  (Reg.  Nr.  IS  pg.  131,  vgL  pg.  489  Note  11),  bis  uuf 
eine  einzige  Stelle.  Es  sind  dies»  die  im  Abdrucke  bei  llunsiz  (Germ.  sacr.  II.  pg.  311  Zeilo  22  von  unten)  nach  „ejusdem  curtis“ 
unmittelbar  folgenden  Worte:  „et  quaecumque  utilitas  in  hujusmodi  catmis  seu  fodinis  sali»  vcl  mctallorum  in  quibuslibet  fnudis 
©cclesiae  et  fluminibus  (vel)  fluentibus  per  fundo»  ccclcsiau  meuntibus,'1  eine  Bestimmung,  um  deren  Einschaltung  zu  bitten  man  sich 
8alzburgischcr  Seit»  wahrscheinlich  mit  Hinblick  auf  dio  neuen  Entdeckungen  am  Diirrenlrcrge  veranlasst  fand.  — Ausserdem  ist 
noch  in  der  Schlussformel  (Huusiz  loc.  cit.  pg.  312  Zeile  18  von  oben)  im  Originale  zwischen  den  Worten:  „appensa*  und  ,ma- 
jestatis“  ein  Raum  von  8 Limo  für  das  Wort:  „aurea“  leer  gelassen.  Es  war  offenbar  beantragt  oder  beabsichtigt,  auch  diese  Urkunde 
Philipp'«,  gleich  wio  jene  Friedrich’s  I.,  mit  goldener  Btillo  ausfortigen  zu  lassen.  Da  diess  unterblieb  und  nur  das  Waclissicgel  an- 
gellängt wurde,  blieb  jene  Lücke  auch  nuansgofiillt.  Das  Siegel  (drei  Zoll  im  Durchmesser,  der  König  mit  bedecktem  Haupte  (?  Krone) 
auf  einem  Thronscsscl  mit  hoher,  beiderseits  sichtbarer  Rücklelino  sitzend,  in  der  liukcn  Hand  den  Reichsapfel , in  der  rechten  den 
Scepter  haltend)  ist  wohlerhaltcn , nur  am  Umschriftrande  theilweise  beschädigt.  Noch  ist  zu  lesen:  PhlLLIP.  DEI  G11A.  ROMA 
RE.  E . MP.  AVGV.  T. 


Eberhard  II. 

1.  Nahezu  ein  halbes  Jahrhundert  war  cs,  dass  Eberhard  n.  dem  Erzstifte  Salzburg  Vorstand,  als  Erzbischof  wie  al» 
Kcichsfürst  so  ausgezeichnet  in  seinem  Wirken,  dass  er  als  von  keinem  seiner  Vorgänger  und  Nachfolger  iibertroffen,  Jedenfalls  aber 
als  keinem  derselben  nachstehend  anerkannt  werden  muss.  Das  durch  frühere  langjährige  Wirren  uml  Drangsale  in  sciuem  Bestände 
tief  erschütterte  Erzstift  erhob  sich  unter  seiner  Leitung  in  geistlicher  und  weltlicher  Beziehung  zu  solchem  Aufschwünge,  dass  die 
Zeitgenossen  dasselbe  und  seinen  Erzbischof  mit  voller  Berechtigung  als  Muster  preisen  konnten,  ja  dass  bis  zum  heutigen  Tage  die 
Schöpfungen  jener  Periode  für  die  Würde  und  das  Ansehen  des  Erzbistliums  zum  Theilo  noch  fortieben  und  fortwirken.  Wenn 
dcssungeachtet  unter  den  unmittelbaren  Nachkommen  eines  solchen  Mannes,  wie  Eberhard,  keiner  sich  gefunden  hat,  der  cs  yor- 
suclit  hätte,  der  Ehrenpflicht  zu  genügen,  für  die  Nachwelt  ein  getreues  Bild  seines  tlintcnreichen  Lebens  zu  entworfen,  so  kann  nur 
ein  sehr  mildes  Crtheil  cino  Entschuldigung  dafür  allenfalls  iu  den  neuen  Stürmen  finden,  die  nach  Ebcrlinrd's  Tod  über  sein  Erz- 
stift. bcreüibraehen  nnd  fast  durch  die  ganze  zweite  Hälfte  des  XIII.  Jahrhunderts  — eino  für  das  gosammtc  deutsche  Reieli  mehr 
oder  weniger  erschiittemdo  Ueborgangspcriode  — Verwirrungen  und  Kämpfe  aller  Art  für  dasselbe  herbeiführten.  — Allein  dafür 
wird  sich  kaum  eine  Erklärung,  viel  weniger  eine  Entschuldigung  finden  lassen,  dass  Eborlmrd’s  II.  Gcdächtniss  unter  seinen  näheren 
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Nachkommen  ao  schnell  und  so  vollkommen  za  schwinden  begann,  dass  in  Salzburg  selbst  sowohl,  aU  in  der  ganzen  Diücese  die 
Kunde  der  einfachsten  Verhältnisse  desselben,  die  Kunde  über  die  Abstammung,  dis  Ackern  und  das  Vaterland  diese«  so  ausgezeich- 
neten Erzbischofs  ganz  und  gar  in  Abgang  kam.  Drei  Jahrhunderte  nach  Eberhard’«  Tode  gab  man  dort  aber  diese  Fragen  eins 
Antwort,  welche  von  der  Wahrheit  toto  coelo  abstand.  Versucht  man  sich  darüber  Aufklärung  zu  verschaffen,  wie  dies«  kommen 
k mute,  so  kann  man  fürs  Erste  freilich  auf  die  Thataache  bin  Krisen,  dass  die  gleichzeitigen  und  nächstxeitlgen  Chroniken  und  An. 
nahm  ebenfalls  gar  keine  Nachrichtan  über  jene  Verhältnisse  bringen.  AUe  beschränken  sich  darauf,  die  Erwählung  des  Bischofs 
■von  Brixon  zum  Erzbischöfe  von  Salzburg  zu  berichten ; welche«  aber  Eberhards  Vaterland,  welches  das  Oe  schlecht  war,  ans  dem  er 
'entsprossen,  dstrüber  schweigen  deren  Verfasser,  denen  doch  diese  Umstände  kein  Geheimnis«  sein  konnten,  alle.  Der  Steiermärkische 
Dichter  Otokar  von  Hbrneck,  an  der  Schwelle  de«  XIV.  Jahrhunderte,  ist  der  Erste,  aber  auch  der  Einzige,  der  uns  Eberhard'« 
Vaterland,  wenigstens  uacb  dessen  damaliger  Benennung,  richtig  verkündet  Er  nennt  ihn  in  einer  auch  sonst  interessanten  Steile 
seiner  Reimchronik  einen  Schwaben.  (Pez  88.  1IL  pg.  252  cap.  CCXCVIL  .Do  beguude  darnach*  — bis  — .und  zerlöaung  des 
Bannes.*)  Auch  «liose  Nachricht,  vielleicht  auch  weniger  bekannt  geworden,  war  bald  vergessen.  Der  sonst  so  geschwätzige  Aventin 
(1554)  weis*  schon  nichts  mehr  über  Eberhard’«  rita  antcacta,  und  iiund  (1582)  nennt  ihn  bereits:  Eborhardns  de  Truchsen  ohne 
weitere  Bemerkungen.  Und  nun  folgen  von  Gewold  (1<>12)  bis  Leardi  (Reihe  der  Erzbischöfe  und  Bischöfe  von  Salzburg,  Gurk  etc.  1818) 
eine  ganz«  Kette  von  Salxburgiachen , Bairischen  und  Oesterreichischcn  Schriftstellern,  welche,  offenbar  nur  von  dem  Bestreben  ge- 
leitet, den  obigen  Namen  Truchsen  als  Ortsnamen  auszulegen,  ohne  weiters  Eberhard  II.  für  einen  Sprossen  des  Ministerialen • Ge- 
schlechtes von  Truchsen  (später  Trizen)  ans  dem  Herzogthume  Kärnthcn  erklären,  fast  alle  ohne  irgend  eine  nähere  Begründung 
dieses  Ausspruches  zu  geben,  nur  dass  Einige  (als  erster  llansiz  in  seiner  Germ.  sacr.  II.  1727  pg.  313),  denen  jene  Angabe  Otokar’» 
von  Horneck  durch  Pczcns  Ausgabe  seiner  Chronik  wieder  bekannt  wurde,  diese  dadurch  zu  erklären  vermeinen,  dass  sic  sagen, 
Eberhard  sei  zwar  möglicher  Weise  iu  Schwaben  geboren  worden,  die«*  könne  jedoch  nur  in  Folge  einer  zufälligen  Anwesenheit 
seiner  Mutter  zur  Zeit  seiner  Geburt  in  jenem  Laude  geschehen  sein.  Bo  festbegründet  und  allgemein  verbreitet  war  der  Glaube. 
Eberhard  IL  entstamme  jener  Kärnthnerischon  Ministerialen -Familie,  die  doch  sogar  unter  ihren  Standesgenossen  nicht  zu  den  her- 
vorragendsten gehörte.  — Nur  dsm  Conventaalen  von  ßt.  Peter  zu  Salzburg,  Joa.  Mezger,  scheint  eine  bessere  Quelle  über  die 
wahre  Abstammung  Eberhard'«  Vorgelegen  zn  sein,  der  er  jedoch  vielleicht  selbst  nicht  recht  tränte.  Denn  pg.  417  seiner  liistnria 
ßaliaburgensis  (1692)  beginnt  er  seine  Mittkoilungeu  über  dessen  Leben  mit  den  Worten:  „ Wagnis  antecessoribns  non  impar  Eber- 
hardus  «x  illuatri  famitia  Trnchscssiornm."  — Aber  schon  seine  beiden  Brüder  Franz  und  Paul  Mezger,  ebenfalls  Conven* 
tualen  von  St,  Peter,  welche  jenes  Werk  ihres  vor  Vollendung  desselben  verstorbenen  Bruders  Joseph  zu  Ende  führten,  beeilten  «ich. 
diesen  VerftOM  desselben  gegen  die  allgemein  feststehende  Ansicht  indircct  und  mit  möglichster  Schonung  zu  berichtigen.  Als  sie 
(loc.  cit.  pg.  II  Kl)  in  der  Reihe  der  Achte  von  St  Lambrecht  in  Steiermark  zu  Pcrman  von  Truchsen  au*  Kärnthcn  kamen,  welcher 
von  1233  bis  1258  Abt  war,  unter  Hessen  sie  nicht,  den  Beisatz  zu  machen,  er  sei  ein  leiblicher  Bruder  des  Erzbischofs  Eberhard  II. 
gewesen , dieser  somit  ein  Truchsncr,  um  so  wieder  zu  der  Kfirntucrischen  Abstammung  desselben  zurück  zu  kehren.  — Der  erste 
Schriftsteller,  welcher  endlich  wieder  den  rechten  Weg  zeigte,  die  wahre  Abstammung  Eberhard’ s II.  nachzuweisen,  war  der  Schweizer 
II.  H.  Fucssli,  Hera  nage  her  de*  Schweizerischen  Museums  (8  Jahrgänge,  8*.  Zürich  1783 — 1790).  Im  dritten  Jahrgange  diese* 
ßammelwerkes  (Jahrg.  J787  pg-  778 — 812  und  pg.  313—937)  erschien  nämlich  von  ihm  eine  Abhandlung,  betitelt:  Versuch  einer 
diplomatischen  Geschichte  der  Freiherren  von  Regensberg,  in  welcher  er  ans  dem  Archive  des  von  dieser  Familie 
gegründeten  Prümonstratcnser  - Klosters  Rcttti  (Rueti,  Reut)  eine  Urkunde  d«*s  Erzbischofs  Eberhard  U.  beibrachte,  in  welcher  sich 
derselbe  selbst  einen  „frater  couterinns*  des  Herrn  Liutold  IV.  von  Regensberg  nannte  (unsere  Reg.  Nr.  223  pg.  221).  Ftte«li, 
welcher  auf  den  von  ihm  dadurch  gelieferten  Nachweis  der  Abstammung  „dieses  grossen,  iu  den  Annalen  von  Deutschland  durch 
seinen  Einfluss  und  seine  Tugenden  berühmtem  Mannes"  mit  Recht  sieh  Etwas  zu  Gute  tliat,  wollte  aber  offenbar  die  ganze  Ah- 
«tammungsfrage  mit  einem  Male  erledigen  und  machte  Eberhard  zum  leiblichen  Sohno  Liutold's  I1L  von  Regen*l>crg,  der  natürlichen 
Bedeutung  de*  Wortes  „couterinaau  offenbar  Gewalt  antimend.  Er  sagt  nämlich  (loc.  cit.  pg.  795):  „wenn  Eberhard  II.  iu  dieser 
Urkunde  den  verstorbenen  Liutold  seinen  fratrem  co uterin  um  nennt,  ao  scheint  dieaa  freilich  auf  die  Vermulhung  zu  fülirou,  dass 
sie  bloss  Brüder  von  der  Mutterseite  und  also  unser  Erzbischof  kein  Regeusberger  gewesen  sei,  allein  es  finden  sich  mehrere 
Beispiele  in  Urkunden. des  Mittelalters,  dass  Brüder  von  Vater  und  Mutter  her  coutcrini  genannt  werden*  etc.,  er  hallo  daher  Eber- 
hanl für  einen  Freihorru  von  Regeu*l>erg  und  zwar,  nach  der  seiner  Abhandlung  beigefugten  Stammtafel,  für  den  Sohn  Liutold's  Hl. 
von  Hegensberg,  am  so  so  mehr,  als  Eberhard  in  der  Stiftungssache  de*  Klosters  Konti,  sich  selbst  einen  Mit-Erbcn  nennend,  thätig 
einschreite.  — Abgesehen  davon,  dass  Fucssli  für  die  von  ihm  behauptete  Anwendung  des  Beiwortes  couterinu*  keine  Beweise  bei- 
bringt, muss  jeden  fall*  zugegeben  werden,  wie  es  auch  Faeasli  selbst  gethan,  dass  die  natürliche  Bedeutung  des  Wortes  bloss  eineu 
Bruder  von  derselben  Mutter  brr  bezeichne,  dass  dasselbe  in  diesem  Sinne  in  der  Regel  gebraucht  werde,  jede  andere  Bedeutung  aber 
cüio  Ausnahme  wäre,  deren  Stattflnden  in  einem  gesetzten  Falle  durch  strengen  Beweis  dargetkan  werden  müsse,  einen  Beweis,  welchen 
zu  führen  Fucssli  gar  nicht  versuchte  und,  wenn  er  cs  versucht,  nicht  hcrgcstcllt  hätte.  — So  viel  über  Fuessli’s  erste  Nachwcisuog. 
zu  der  nur  noch  liemerkt  werden  soll,  dass  wenige  Jahre  später  die  obige  Urkunde  Eberhard*«  II.,  so  wie  noch  einige  andere  des 
Klosters  Keuti  in  Ussermann's  Germania  saern  (Bd.  V.  Cod.  diplom.)  durch  den  Druck  veröffentlicht  wurden.  — Fucssli'«  .Schweizer 
Museum  und  seine  darin  über  Eberbard  IL  gegebenen  Nachrichten  scheinen  zu  ihrer  Zeit  den  österreichischen  Geschichtsforschern  gar 
nicht  bekannt  geworden  zu  sein,  die  Urkunden  des  Klosters  Reut!  in  der  erwähnten  Sammlung  aber  sich  ihrer  genaueren  Beachtung 
entzogen  zu  haben,  weil  wir  eine  Erwähnung,  Prüfung  und  Benützung  dieses  neuen  Standpuncte*  bei  ihnen  nickt  vorfinden.  — Ein 
Zufall  — habent  «na  fata  libelli  — führte  nach  30  Jahren  das  Bekanntwerden  der  Fnessli’schen  Nachweise  in  unseren  Gegenden 
herbei.  Dem  Pal.  Trudpert  Ncugardt,  dem  gelehrten  Beucdictincr  von  St.  Blasien,  war  das  Schweizerische  Muzeum  begreiflicher 
Weise  so  wenig  unbekannt  geblieben,  als  die  Urkunden  der  Germania  sacra,  bei  deren  Herausgabe  er  selbstbätig  mitwirkte.  Er  no- 
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tirtc  sich  di«  Eberhard'«  wahre  Abstammung  darthnonden  Sachvcrhältnisse  in  einer  Aufsehreibung,  welche  mit  ihm  selbst  und  seinem 
gerammten  literarischen  Apparat«  im  Jahre  1809  nach  8t.  Paul  in  Kärnthen  wandert«,  dem  neuen  Asyle,  welches  den  durch  den  I’ross- 
b arger  Frieden  aus  ihrem  Hause  zu  8t.  Blasien  im  Schwarzwalde  vertriebenen  Benedictinem  dio  Fürsorge  weiland  Kaiser  Franz  I. 
angewiesen  hatte.  Sein  Schüler  und  Mitconventuale,  Professor  Sch eichonbergor,  gelangte  so  zur  Kenntniss  jener  Daten  über  die 
Abstammung  Eberhard’«  H.  und  veröffentlichte  dieselben  in  einem  kleinen  Aufsatze,  betitelt:  Eberhard  Erzbischof  von  Salzburg, 
Stifter  des  Bisthums  Lavant,  in  des  P.  Ambros  Eichhorn’«,  ebenfalls  Convcntualon  von  St  Paul,  Beitrügen  zur  alteren  Geschichte  u. 
Topographie  des  Herzogthums  Kürnthcn  (Klngcnfurt  1817.  Bd.  I.  pg.  237 — 248).  Neugardt  oder  doch  Scheichcnberger  steht  ganz  auf 
Fncssli's  Standpuncte,  Eberhard  ist  auch  ihm  (L  o.  pg.  246)  Liutold’«  IV.  von  Hegensberg  Bruder  und  frater  couteriuus  so  viel  wie  leib- 
licher Bruder.  Dio  Frago  wird  von  ihnen  nur  in  so  ferne  erweitert,  dass  sie  dio  Vermuthnng  ansspreehen,  Eberhard'»  Mutter  sei  eine 
Gräfin  von  Nellcnburg  gewesen,  wofür  sie  jedoch  irgend  eine  Begründung  nicht  boibringen.  — Auch  diese  wiederholte  Nachricht  über 
Elierhnrd's  wahre  Abstammung  fand  Anfangs  unter  den  einheimischen  Geschichtsforschern  wenig  Beachtung,  im  Gcgcnthcilo  sogar 
Widerspruch.  Der  Geschichtschreiber  des  Bisthums  Briten,  Sinnlicher,  welcher  im  3.  Bande  seiner  Geschichte  von  Briten  (1C23 
erschienen)  pg.  028 — 039  von  Eberhard  ab  Bischof  von  Briten  handelt,  hält  jene  Abstammung  desselben  nicht  für  genügend  erwiesen 
und  bleibt  bei  der  „allgemeinen“  Angabe  älterer  Geschichtsforscher,  Eberhard  sei  ein  Kürntlinerischcr  ITcnr  von  Tmchsen.  — Zehn  Juliro 
nach  Sinnlicher  trat  endlich  ein  anderer  vaterländischer  Geschichtsforscher  auf,  wolchcr  don  durch  Fnessli  nngedcuteten  Weg  ver- 
folgend, moincr  Meinung  nach,  dio  richtigste  und  der  Wahrheit  entsprechende  Ansicht  über  Eberhard'«  Abstammung  nussprach.  Es 
war  der  Conventualo  von  Miehcl-Bcuni  und  Professor  zu  Salzburg,  P.  Michael  Filz,  welchor  in  seiner  Geschichte  v.  Michel- 
bourn  B*l.  2.  (1833  erschienen)  pg.  770 — 770  diese  Frage  behandelte.  Seiner  Meinung  nach,  der  ich  vollkommen  beipflichto,  war 
Liutold  111.  von  Regensberg  nur  der  Stiefvater  Eberhard'«,  sein  leiblicher  Vuter  aber  ein  Glied  der  Schwäbischen  Rcichsdicustnmnnen- 
Familin  von  Tanno  (Waldburg),  Erb-Truchsässo  des  llcrzogtlimn»  Schwaben  (vgl.  Stälin  Wiirtombcrgischo  Geschieht«  Bd.  II. 
pg.  010—039),  eine  Ansicht,  welcho  später  auch  Bader  (siche  Mone's  Zeitschrift  fiir  dio  Gcschichto  des  Oberrheins  II.  Bd.  pg.  370) 
in  seinem  Aufsätze:  „Erläuterungen  einiger  Snlembchcr  Urkunden  von  1214  und  1210*  vertreten  und  der  endlich  auch  der  gelehrte 
und  stets  bewährte  Geschichtschreiber  Jos.  Chwel  (Sitzungsberichte  d.  kaiserl.  Akademio  1858,  Bd.  XXVH.  pg.  13—14)  xustimmtc. 
Ich  gebe  diese  Darstellung  de»  Entwicklungsganges  der  Frage  über  die  wahre  Abstammung  Eberhard’«  II.  im  Interesse  derjenigen, 
welche  sich  dadurch  vielleicht  veranlasst  finden  könnten,  diesclbo  in  oincr  eingehenderen  Erörterung  zum  letzten,  endgiltigcn  Ab- 
schlüsse zu  bringen  und  setze  moincr  Seit«  nur  bei,  dass  dadurch  mich  da«  Geschlecht,  welchem  dio  Mutter  Eberhard'«  angehörte, 
sich  bestimmen  Hesse,  indem,  wio  es  scheint  genügende,  Anhaltspuncte  dafür  vorliegen,  «bis«  sic  dem  Schwäbischen  Geschlecht« 
der  Freiherren  von  Krcnkiugen,  Erbvögte  de«  Kloster«  Rheinau,  entsprossen  war.  Eine  solcho  Erörterung,  welcho  innerhalb  des 
Rahmens  dieser  ohnehin  schon  über  dio  Gebühr  nusgedohnten  Noto  nicht  zu  liefern  ist,  möge  dio  Daten,  welche  ich  hier  noch  in 
Kürze  gebe,  einer  näheren  Prüfung  unterziehen.  — Eberhard'«  II.  Gehurt  dürfte  um  das  Jahr  1170  fallen,  sein  Vater  (?  Heinrich) 
Tniciisäss  von  Tanno  mit»«  «ehr  liald  darnach  (circa  1172)  gestorben  sein.  Scino  Mutter,  eine  Tochter  Conrad's  I.  von  Krenkingcn, 
geboren  um  oder  bald  nach  1130,  vermählte  sich  sohin  mit  dem  Freihcmi  Liutold  III.  von  Rcgonsberg,  Mitstifter  des  Klosters  Var. 
(Vgl.  auch  den  Stammbaum  dieses  Hauses  in  Horgott’s  Gcncal.  1kl.  L pg.  283.)  Eberhard,  zum  geistlichen  Stando  bestimmt,  wurde 
der  Ob*orge  des  Bischofs  Dietbolm  von  Constanz  (Bichof  von  1190 — 1206)  aus  dem  Hause  Krenkingcn,  vollbürtigen  Bruders  «einer 
Mutter,  übergeben  und  erscheint  zuerst  urkundlich  um  13.  Jnü  1190  (Urkunde  des  Abtes  llertliold  von  Engelbcrg,  gedruckt  in  Usser- 
mann’s  Germ,  sacra,  cod.  diplom.  AIcmanniac  Nr.  DCCCLXXXIX)  als  Canonicns  von  Constanz  und  nach  dem  Familiennamen  «einen 

Stiefvaters  mit:  »do  Rogensberg*  benannt.  Nach  dem  am  19.  Juli  erfolgten  Tode  des  Bischof«  Heinrich  von  Brizen  (Sinnachcr)  er- 

langte er,  durch  die  Gunst  der  Hohenstaufen  fiir  scino  Familie,  diesen  bischöflichen  Sitz.  Die  wenigen  urkundlichen  Nachrichten  von 
ihm  aus  der  Zeit  seiner  Wirksamkeit  ui«  Bischof  von  Brizen,  sechs  an  der  Zahl,  finden  sich  zmuunincngcstcllt  von  C'hmel  (Sitzungs- 
berichte loc.  cit.  pg.  14  Noto  1),  ans  deren  ciucr  derscllic  folgert,  dass  Eberhard,  wio  dies«  in  jener  Zeit  öfter  vorkömmt,  erst  als 
Bischof  Priester  geworden  sei.  Zum  Erzbischöfe  von  Salzburg  wurde  Eberhard  erwählt  am  20.  April  1200,  wie  Hansiz  (Germ.  «acr.  II. 

pg.  956)  mit  Berufung  auf  eine  handschriftliche  Chronik  de«  Salzburger  Domeapitcl«  berichtet.  — Zum  Uelierblicke  der  Vrrwandt- 

schaftsverhältnUse  Eberhard’«  mögen  nachstehende  zwei  Schemata  dienen. 


A. 

Freiherren  von  Krcnkingeu. 

EBERHARD, 

n.  c.  1090.  f c.  1150. 


CONRAD  II.  LIUTOLD. 

n.  c.  1140.  + ? n.  c.  1140.  t ? 

Setzen  den  Stamm  fort,  da*  Geschlecht  erlischt 
gänzlich  um  1430. 


CONRAD  1. 

n.  c.  1 115.  t 7 


DIETHELM. 
n.  c.  1140—1143. 

+ 1206  10.  (?  12.)  April. 
1173  Abt  zu  Rheinau, 
1190  Biscli.  v.  Constanz. 


WALTER 

n.  c.  1145—1130. 

+ 1213  18.  Jänner. 
1180  Abt  v.  Dissonti«. 
1200  Bischof  v.  Gurk. 


N.  N.  Tochter. 


N.  N.  Tochter, 
n.  e.  1150.  t 7 
1.  Gern. : N.  N.  Trucbsäjs 
v.  Tanno-Waldburg.  -i 
2.  Gern.:  Liutold  III.  , 
v.  Regensberg. 

EBERHARD. 


n.  c.  1172.  + ? nach  1222. 

, Gern.:  Werner  v.  ('/Boianden). 


n.c.  1170.  f 1246  l.Decbr. 
Erzbischof. 
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(HEINRICH  ?)- 


1.  Gemahl. 


Truchsäss  von  Tann 
(Waldburg). 
n.  c.  1140.  f c.  1172. 


-N.  N.  von  Krenkingen.  - 

n.  c.  1130.  f V 


2.  Gemahl. 


EBERHARD. 


N.  N.  Tochter. 


J_ 


LIUTOLD  IV. 


LIUTOLD  HI. 

von  liegend  borg, 
n.  c.  1135— 1140.  t? 


n.  c.  1170. 
t 1246  1.  Decembor. 
Erzbischof. 


n.  c.  1172. 
f V nach  1222. 
Gemahl:  Werner  von 
(?  Boianden). 


u.  c.  1175. 
t 1218  in  Palästina. 
Gern.:  Tochter  d.  Grafen 
Ulrich  von  Kibnrg. 


LIUTOLD  V. 
n.  c.  1200.  f 1250. 
Gemahlin:  Bertha  Gräfin 
von  Nenburg. 

Das  Geschlecht  erlischt  1348. 


Zur  Erläuterung  dieses  Scbcnva's  mögen  noch  folgende  kurze  Andeutungen  über  die  Familien  von  Krenkingen,  von 
Regen.-dterg  uud  der  Truchsiisscu  von  Tann  (Waldburg)  dienen.  Alle  drei  Familien  gohürten  zu  den  ältesten  urkundlich  erscheinenden 
Geschlechtern  Alcmanuieus,  ihre  Stammsitze  lagen  zur  Zeit  des  Bestandes  der  Gauverfassung  in  den  aneinander  grenzenden  Gauen 
Ilcguu,  Cleggau  und  Alpgau.  Das  Stammhaus  der  Freiherren  von  Krcukingon,  Alt- Krenkingen.  gegenwärtig  Ruine,  lag  im  Alpgau. 
ungefähr  drei  Meilen  nordwestlich  von  Scliaffhausen , zwischen  Bondorf  und  Thiengen  am  rechten  Rheinufer  (Germ,  sacra  IX.  epise. 
Constant.  Ps.  I.  Tom.  II.  §.  184— 2J0,  herausgegeben  1862  von  Mono).  Die  Herren  von  Krenkingen  waren  Erbvögte  des  Klosters 
Rheinau  uud  standen  bei  den  Hohenstaufischen  Herzogen  von  Schwaben  im  höchsten  Ansehen.  Insbesondere  war  cs  Dicthelm  von 
Krenkingen,  seit  1100  Bischof  von  Constanz,  welcher  durch  das  Band  innigster  Freundschaft  und  unbedingten  Vertrauens  mit  dem 
Herzoge  und  nachmaligen  Könige  Philipp  verbunden  war.  Al»  Herzog  Philipp  zu  Anfnng  August  1197  nach  Italien  zog,  wohin  er 
von  seinem  Bruder,  Kaiser  Heinrich  VL,  zu  dem  Ende  berufen  worden  war,  um  dessen  Sohn  Friedrich  nach  Deutschland  zur  Krö- 
nung als  römisch-deutscher  König  zu  führen,  iibergah  er  für  die  Dauer  seiner  Abwesenheit  die  Verwaltung  des  Herzogthums  Schwaben 
seinem  bewährten  Freunde,  dem  Bischöfe  Dicthelm.  Und  ab  nach  Kaiser  Ileinrich’s  plötzlichem  Tode  Philipp  von  den  Häuptern  der 
nohcnstaufen’schcn  Parthoi  gedrängt  wurde,  durch  die  eigene  Annahme  der  Krone  diese  dem  Hause  zu  erhalten,  war  es  wieder  der 
Rath  Bischofs  Dicthelm,  der  bei  Philipp  den  Ausschlag  gab.  (Vgl.  Mon.  Germ.  U.  Conradi  de  Fabaria  Casus  s.  Galli,  und  Stiilin  Würtombg. 
Gosch.  U.  pg.  135 — 138.)  Dass  Bischof  Diethohn  der  Bruder  der  Mutter  des  Erzbischofs  Eberhard  war,  ergiebt  sich  aus  den  Urkunden 
unserer  beiden  Regesten  Nr.  122  u.  371  pg.  197  u.  251,  iu  welchen  ihn  derselbe  „avunculus*  (nach  dom  gewöhnlichen  Spracbgcbrauchc 
der  Mutter-Bruder,  der  mütterliche  Oheim,  .patruus*  dagegen  der  Vaters-Bruder,  der  väterliche  Ohciin)  nennt.  Für  Dicthelm,  in  dessen 
Obsorge  der  zum  geistlichen  Stande  )>estimmte  vom  Vater  verwaiste  Knabe  aus  dem  Hause  seines  Stiefvaters  Liutold  von  Regensberg 
wohl  frühzeitig  gekommen  sein  mag,  bewahrte  Eberhard  oiuo  zärtliche  und  dankbare  Erinnerung,  wie  seine  frommen  Stiftungen  zur 
Begehung  seines  Jahrtagcs  im  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  beweisen  (eben  jene  oben  citirten  Urkunden).  Ebenso  war  auch  Walter 
von  Krenkingen,  zuerst  Abt  des  Klosters  Dissontis  in  Ithiiticn,  dann  durch  Eberhard'«  Wahl  Bischof  von  Gurk,  ein  mütterlicher  Oheim 
desselben,  da  er  ihn  auch  „avunculus“  nennt.  (Regg.  Nr.  10  u.  32  pg.  171  u.  176.)  — Ausser  diesen  beiden  Oheimen  Eberhards 
erscheint  noch  in  der  Urkunde  unserer  Reg.  Nr.  268  pg.  230  ein  Schwagor  dcssclbon  („sororius,“  Schwcstcrmann)  als  erster  welt- 
licher Zeuge,  aber  nur  als:  „dominus  Wcmhcrus*  bezeichnet.  Welchem  Gescldechte  er  angehörte,  vermag  ich  nicht  anzugeben.  Vielleicht 
ist  der  in  den  J.  1198 — 1232  in  den  Urkunden  K.  Philipp'«  und  K.  Fricdrich's  II.  so  häufig  erscheinende  Roichsministcrialc  Werner 
von  Bonlanden  aus  Schwaben  darunter  zu  verstellen.  — Die  Herren  von  Krenkingen  waren,  nach  Fnesslt’s  Angabe,  von  den  ältesten 
Zeiten  her  eines  Stammes  mit  den  Freiherren  von  Regensborg,  mit  welchen  sie  das  gleicho  Siegel  führten.  Auch  ihre  Besitzungen 
waren,  nach  Fucssli,  unter  und  nebeneinander  gelegen.  Das  Stammhaus  der  von  Hegensberg  ist  Alt-Rcgensborg  (gegenwärtig  Ruine), 
ungefähr  drei  Meilen  südlich  von  Schaff  hausen  am  linken  Rheiuufer  gelegen,  zwischen  dem  Dorfe  Regonsdorf  und  dem  Katccnscc 
Ucbcr  dieses  Geschlecht  giebt  die  oben  angeführte  genealogische  Abhandlung  Fuessli's  hi»  zum  Erlöschen  um  das  Jnlir  1348  viel- 
fache Nachrichten.  Aus  diesen  geht  auch  hervor,  dass  der  Stiefbruder  dos  Erzbischofs  Eberhard,  Liutold  IV.  von  Rogonsborg,  eine 
Tochter  des  Grafen  Ulrich  von  Kiburg  zur  Gemahlin  hatte,  deren  Schwester  Hoilwigis  die  Gattin  des  Grafen  Albert  von  Habsburg 
und  Mutter  des  Grafcu  Rudolf  von  Habsburg,  des  nachmaligen  deutschen  Königs,  war.  — (lieber  die  beiden  Häuser  Krenkingen  und 
Hegensberg  vgl.  man  auch  Herrgott  GencaL,  Gehhardi  Genen!.  Gosch,  der  erblichen  Reichs  stände,  Mono  Zeitscbr.  f.  d.  Gosch,  d« 
Ober-Rheins.)  Fast  noch  inniger  als  dio  der  nättser  Krenkingen  und  Regeusbcrg  war  die  Verbindtuig  jenes  Geschlechtes  mit  den 
Hohenstaufen , welches  vom  XII.  Jahrhunderte  an  das  Erbamt  der  Truchsüescn  des  Hcrzogthums  Schwaben  bekleidete,  eine  Würde, 
die  iu  ihrem  Range  noch  ausgezeichneter  geworden,  seitdem  das  herzogliche  Haus  in  Schwaben  zugleich  das  regierende  königliche 
in  Deutschland  geworden  (vgl.  Stälin  U.  pg.  658 — 659).  Dieses  Goschlccht  war  da»  der  Rcichsdicustmanucn  von  Tanne,  unter  welchem 
Beinamen  cs  zuerst  urkundlich  bekannt  wird.  Das  Stammhaus  desselben  war  die  Burg  Alt-Tann  zwischen  den  Städten  Waldsc«  und 
Ravensbnrg  des  heutigen  Königreiches  Würtemberg,  nordöstlich  vom  Bodcnsec  gelegen  und  ungefähr  12  Meilen  von  Krenkingen  und 
Regenslierg  entfernt.  Di«  Familie  der  Erhtruchsässcn  von  Tanne  theilto  sich  schon  im  XII.  Jahrhunderte  in  drei  Linien,  die  Haupt- 
linie tob  Tann  und  die  Nebenlinien  von  Waldburg  und  Adclshauscu  (Altshauscu),  welche  Lclztorc  jodoch  schon  vor  dem  Jahre  1202 
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erlosch.  Im  XIII.  Jahrhunderte  fanden  dann  noch  weitere  Theilungcn  in  die  Linien  von  Winterstetten , Schmalneck  nnd  Bohrdorf, 
alles  Ansitze  dioeos  Goschlochtes , die  in  nicht  allzuweiter  Entfernung  um  den  Stammsitz  Alt-Tann  sich  gruppiren.  Noch  heutigen 
Tages  blüht  dieses  Geschlecht  als  standesherrliches  Haus  der  Fürsten  von  Waidburg  in  Würtemberg  und  als  die  altadelichv  Fa- 
milie der  Schenken  von  Winterstetton  in  Hannover.  (Aclteres  Hauptwerk  über  dasselbe:  Matth,  v.  Pappeuhdtn  Chronik  der  Truch- 
sKssen  von  Waldburg  2.  Bd.  Fol.  Memmingen  1777  u.  1786;  rückslchtlich  der  neueren  Forschungen:  8Ullin  Würtombg.  Geschichte 
Bd.  1L  1847.  pg.  610 — 639.)  Wie  ergeben  und  innig  verbunden  .las  Geschlecht  der  Truchsttsse  von  Tann- Waldburg  dem  Hause 
der  Hohenstaufen  jeder  Zeit  war,  ist  bekannt;  ganz  besonders  manifcstirto  sich  diese  Ergebenheit  aber  gegen  König  Philipp.  Int 
Octobor  1197  anf  der  eiligen  Rückreise  Phüipp's  aus  Italien  wurde  in  Vertheidigung  seiner  Person  Friedrich  von  Tanno  erschlagen. 
Heinrich,  der  Truchsüas  von  Waldburg,  der  unzertrennliche  Begleiter  Philipp’*,  war  Zeuge  der  Ermordung  desselben  und  vom  Mörder 
selbst  verwundet  worden.  Der  Truchsäss  von  Waldburg  und  der  Schenk  von  Wintersteten  waren  seit  der  Ankunft  Friedrich's  H.  in 
Deutschland  dessen  Vertraute  und  später  die  Vormünder  seines  Sohne*  Heinrich.  — Aus  diesem  den  Hohenstaufen  so  ergebenen  und 
von  diesen  wieder  so  ausgezeichneten  Hause  war  der  Vater  des  Erzbischofs  Eberhard  H.  entsprossen.  Dass  wir  uichts  Näheres,  ja 
nicht  einmal  seinen  Namen  mit  einiger  Sicherheit  bestimmen  können,  darf  schon  aus  dem  Gründe  nicht  befremden,  weil  er  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  schon  als  junger  Mann  gestorben  soin  muss,  da  scino  Wittwe  um  1176  schon  eine  zweite  Ehe  einging,  wäh- 
rend anderer  Seit«  sowohl  Pappenheim  als  Stälin  bemerken,  dass  die  Gcschlochtsverbindung  nnd  Abstammungsverhältnissc  der  im 
XII.  Jahrhunderte  erscheinenden  Glieder  des  Hauses  Tanne -Waldburg  unter  einander  sich  aus  Mangel  genügender  Urkunden  nicht 
feststellen  lassen.  Bei  richtiger  Würdigung  der  Vcrwandtschnftsvcrhältnisso  Eborhard's  n.  zu  diesen  drei  den  Hohenstaufen  so  er- 
gebenen Schwäbischen  Familien  Kronkingen,  Regensberg  und  Tann  - Waldburg  ergobon  sich  die  Motive,  welche  den  König  Philipp 
sowohl  als  die  Domcapitel  von  Brixen  und  Salzburg  bestimmten,  ein  wenn  gleich  noch  in  jüngerem  Lebensalter  stehendes  Glied  der- 
selben zum  Bischöfe  und  Erzbischöfe  zu  erheben,  von  selbst,  da  beide  Tbeilo  dadurch  nnr  ihren  cigenon  Vortheil  in  wohlverstandener 
und  berechtigter  Weise  förderten.  Es  erklärt  sich  auch  der  Widerstand,  welchen  Papst  Innocenz  III.  anfänglich  der  Wahl  Eberhard's 
zum  Erzbischöfe  von  Salzburg  entgegen  setzte  (vgl.  Reg.  Nr.  6 pg.  170),  der  auch  bis  an  da»  Ende  »eines  tbatcnrcichen  Lebens  der 
treueste,  unerschütterliche  Anhänger  der  Hohenstaufen  blieb  und  desswegen  sogar  noch  in  den  letzten  Lebenstagen  den  päpstlichen 
Bann  erdulden  musst«.  — Recapitulirt  inan  in  Kürze  die  Beweismittel  für  die  Feststellung  der  wahren  Abstammung  Eberhard's  Ul., 
so  ergeben  sich  folgende  Ilauptmomcntc.  Dio  Benennung  „de  Truchseu“  erscheint  zuerst  bei  Hund  (1682).  Für  die  nicht  lange 
darauf,  nämlich  in  der  zu  Balzburg  1604  gedruckten  „Griitlicom,  sive  compendiosa  commemoratio  fundationis  Lambert inae  abhatiae“ 
von  Georg  Ulrich  Scbcmniz  wohl  zuerst  vorgeuommene  Deutung  dieses  Namens  auf  das  Geschlecht  der  KUrnthnerischen  Ministerialen 
von  Trnehscn,  sind  bis  zur  .Stunde  nicht  die  geringsten  urkundlichen  oder  sonst  stichhaltigen  Belege  beigebracht  worden.;  — Dagegen 
aber  bezeichnet  Erzbischof  Eberhard  II.  selbst  in  seiner  bei  Ifausiz  (Germ,  sacra  II.  pg.  339,  unsere  Regeste  Nr.  462  pg.  270)  ab- 
gedruckten  Urkunde  für  das  Kloster  Salem  vom  16.  Octobcr  1237  deutlich  Schwaben  (Alcmannicn)  als  seiu  Vaterland,  nennt  selbst 
in  seiner  Urkunde  vom  6.  Mai  1219  (Reg.  223  pg.  221)  Herrn  Liutold  IV.  von  Regensberg  (damals  noch  zu  Schwaben  gehörigi 
seinen  mütterlichen  Stiefbruder,  bezeichnet  die  Bischöfe  Dicthclm  von  Constanz  und  Walter  von  Gurk  aus  dem  Schwäbischen  Hnuse 
von  Krcnkingcn  als  seine  mütterlichen  Oheime,  zwei  handschriftliche  Verzeichnisse  der  Erzbischöfe  von  Salzburg  aus  dem  XVI.  Jahr- 
hunderte, welche  wohl  auch  Jos.  Mezger  Vorgelegen  sind,  geben  Eberhard  den  Beinamen:  „de  Truchsess“  uud  endlich  wird  Eber- 
hard im  Jahre  1202,  als  die  Familio  des  Stifters  des  Schwäbischen  Klosters  Salem  (Salmanns weiter)  ausgostorben  war,  von  diosem 
mit  Zustimmung  des  Geueralcapitels  des  Cisterclenser-Ordens , sicher  nur  mit  Rücksicht  auf  seine  uud  seiner  Acltern  Verwandtschaft 
mit  jener  Familie,  tum  Patrone  uud  geistlichen  Schutzvogte  erwählt.  (Rcgg.  Nr.  19  u.  461  pg.  173  u.  270.)  Das  Resultat  einer  Ver- 
gleichung und  Würdiguug  der  für  dio  beiden  Annahmen  vorliegenden  Belege  kann  kein  zweifelhaftes  mehr  sein. 

2.  Der  Tag,  an  welchem  Erzbischof  Eberhard  seinen  mütterlichen  Oheim  Walter  von  Krenkiugcn,  Abt  von  Dissentis, 
auf  den  bischöflichen  Stuhl  von  Gurk  erhoben,  ist  durch  die  Angaben  der  Salzburger  Amialcn  nicht  fcstzustcllcn.  Walter  erscheint 
urkundlich  zuerst  im  August  des  Jahres  1201  als  „erwählter*  Bischof  von  Gurk  (Rcgg.  Nr.  10  u.  11  pg.  171).  Durchgeht  man  in 
Ankersbofen's  Regesten  die  von  Walter  ausgestellten  Urkunden  mit  Berücksichtigung  der  in  ihnen  angegebenen  Poutiticatsjahre  des- 
selben, so  scheint  cs,  als  ob  er  vom  April  oder  Mai  1201  den  Anfang  seines  Pontiticates  rechne.  Auch  in  der  Bestätigung  Walter's  als 
Bischof  von  Gurk  zeigte  sich  Papst  Innocenz  HI.  anfänglich  ziemlich  schwierig.  (Vgl.  Ilansiz  Germ.  sacr.  n.  pg.  314.)  Nach  der 
Besetzung  dieses  bischöflichen  Sitze»  durch  Walter  von  Krcnkingcn  war  freilich  das  ganze  Erzstift  Salzburg  in  der  Gewalt  zweier  ent- 
schiedener Anhänger  des  Hohenstaufen  Philipps.  Erst  gegen  Endo  des  Jahres  1202  «der  Anfangs  1203  scheint  Innocenz  sie  ertbcilt 
halten,  denn  seit  dom  letzteren  Jahre  erscheint  Walter  ohne  den  Beisatz:  „elcctus“  in  Urkunden. 

8.  Erzbischof  Conrad  von  Mainz,  welcher  das  Osterfest  des  Jahres  1200  (9.  April)  mit  dem  Könige  Philipp  za  Strass- 
burg gefeiert  batte,  begab  sich  wahrscheinlich  auf  Vcraulnssung  und  im  Aufträge  Philipp'»  im  Mai  dieses  Jahres  nach  Ungarn,  „nt 
disconliara  fratnim  (Einerlei  ct  Andrea«,  fiiiorura  Bclae  regi»)  sedoret*  (Godclndus  Colon,  bei  Böhmer  Font.  ni.  pg.  336).  Es  ist  sehr 
wahrscheinlich,  dass  dor,  wenige  Tage  früher  zum  Erzbischöfe  erwählte  Eberhard  cs  nicht  versäumt  haben  wird,  diesem  berühmten 
Kirclienfiirsten , welchen  seine  Strasse  so  nahe  bei  Salzburg  vorbeifuhren  musste,  zu  begegnen  und  dass  er  auch  hierbei  mit  dem 
jugendlichen  Herzogo  Leopold  von  Oesterreich  zusammentraf,  welcher,  wie  sich  aus  den  Angaben  Gottfried’s  von  Cöln  ergiebt,  iu  die 
Händel  der  ungarischen  Königssöhne  verwickelt  oder  doch  dabei  interesairt,  sieb  beeilt  haben  dürfte,  den  Cardinal-Erzbischof  an  den 
Grenzen  seines  Hcrzogthumcs  za  empfangen  und  nach  Wien  zu  begleiten.  Einer  Einladung  des  Herzogs  an  den  Erzbischof,  Zeuge 
des  mit  dem  grössten  Pompe  gefeierten  Festes  seiner  Wobrliaftmacbung  za  werden,  mag  Letzterer  um  so  bereitwilliger  entsprochen 
haben,  als  ihm  hierdurch  Gelegenheit  geboten  war,  bei  dem  Herzoge  für  die  Intcresscu  König  Philipp'»  zu  wirken. 

4.  Weun  gleich  Dompropst  Bertbold  in  dom  llauptgpgenstande  seiner  Mission  nach  Rom  bei  Papst  Innocenz  III.  keinen 
Erfolg  erzielte,  so  hatte  or  doch  dio  Befriedigung,  wenige  Tage  vor  sciuum  Ableben  die  gewöbulicbe  Bestätigung  aller  Kccbto,  Frei- 
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liriten  and  Besitzungen  des  Salzburger  Domcapitels  von  Seite  des  Papstes  za  erhalten.  Die  betreffende  Balle  (Orig,  im  k.  k.  H.  H. 
il  St.  Archive  zu  Wien)  ist  datirt:  ,11°  Kal.  Octobris,  indict.  IUI*,  incarn.  dominicau  anno  M*CC*,  poutitlcatns  vero  domini  Inno- 
ccntii  pn]«e  III.  anno  tertio.*  — Ausserdem  war  Dompropst  Berthold  auch  beauftragt , bei  dem  l’apsto  Beschwerde  za  führen  wegen 
der  von  dem  verstorbenen  Erzbischöfe  Adalbert  ohne  Zustimmung  des  Capitels  in  der  Stadt  Friesach  errichteten  Propstei  für  Sücular- 
Cunoniker,  in  welcher  Angelegenheit  er  das  in  der  Koto  37  pg.  499  erwShnto  CommUsorium  des  Papstes  Innoccnz  vom  30.  Sep- 
tember 1Ü01  an  die  Bischöfe  von  Passau  und  Freising  und  den  Abt  von  Reitenliaslach  erwirkte.  Wie  ich  schon  in  jener  Note  bemerkte, 
batte  dieses  Einschreiten  des  Domcapitels  keinen  Erfolg,  da  die  Probstc!  Üiatsüclilich  fortbestand.  — Dompropst  Berthold  scheint  ein 
Günstling  des  verstorbenen  Erzbischofs  Adalbert  gewesen  zn  sein,  da  er,  mit  Uebergehung  aller  übrigen  Dignithre  des  Salzburger 
Domcapitels,  vom  einfachen  Domherrn  zu  diesem  bevorzugten  Posten  gelangte  (Annal.  s.  Rup.  Mon.  Germ.  XIII.  SS.  XI.  pg.  773), 
was  bei  der  Wablfreiheit  des  Capitels  ohne  eine  besondere  Verwendung  Adalbert's  für  ihn  mir  sonst  nicht  wohl  erklärlich  schiene. 
In  der  Angelegenheit  der  Saline  Tuval  und  der  damit  in  Verbindung  gestandenen  Gewaltmassregeln  Adalbert's  gegen  dio  Propstei 
Berchtesgaden  und  die  Stadt  Hall  (Keichenhall)  stand  der  Dompropst  Berthold  ebenfalls  ganz  auf  der  Seite  Adalbert's,  was  um  so 
auffallender  erscheinen  muss,  als  er  nach  der  Angabe  der  Salzburger  Annalen  (ioc.  cit.  pg.  779)  ein  Bruder  des  Propstes  Wemhard 
von  Berchtesgaden  war.  (Vgl.  pg.  303  Note  48.)  Berthold  erscheint  urkundlich  zum  ersten  Male  am  10.  Februar  1179  als  »diaeonus 
caimnicns4  (Keg.  Nr.  26  pg.  132).  Dass  das  Salzburger  Domcapitcl  nach  dessen  Tode  eben  diesen  Propst  Wemhard  zum  Dompropsto 
erwählte,  scheint  mir  auf  ein  Bestreben  des  Capitols  zu  deuten,  in  der  fatalen  Angelegenheit  der  Saline  Tuval  die  Propstei  zu  einem 
Ausgleiche  geneigter  zu  machen.  Vielleicht,  dass  eben  das  Scheitern  dieses  Planes  — die  Propstei  gab  cs  nicht  auf,  ihr  besseres  Kocht 
an  dieselbe  zur  Geltung  zu  bringen  — die  Stellung  Wernhanl's  als  Dompropst  unhaltbar  machte,  denn  schon  am  9.  August  1203  rc- 
siguirte  er  freiwillig  seine  Würde  (Reg.  Nr.  49  pg.  181). 

5.  Buchstäblich  dürften  wohl  die  Worte  der  päpstlichen  Bulle:  »tempore , quo  vacavit“  (occlesia  Salzburgensis)  kaum 
zu  nehmen  sein.  Es  wäre  doch  in  der  Timt  ein  Schaden  von  viertausend  Mark  Silber  iu  der  Zeit  von  12  Tagen  kaum  erklärlich 
ohne  einen  förmlichen  Feldzug  der  Baiern  gegen  Salzburg,  wovon  aber  weder  die  Salzburgisehen  noch  andere  Annalen  etwas  be- 
richten. Die  erstereu  erwähnen  dagegen  mit  kurzen  Worten  zum  Jahre  1199  einer  Zerstörung  von  Kraiburg  (?  Ort  und  Burg)  durch 
den  Herzog  Ludwig  von  Baiern.  Ohno  Beschädigung  von  Besitzungen,  welche  mittelbar  oder  unmittelbar  Salzburgisches  Besitzümm 
waren,  konnte  ein  Fehdezug  nach  Kraiburg  aber  nicht  nusgc  führt  werden.  Eberhard  selbst  erwähnt  ferner  auch  Beschädigungen,  welche 
dem  Erzstifte  durch  den  am  19.  December  1198  verstorbenen  Grafen  Albert  von  Bogen  in  der  Gegend  von  Alt-Ootting  zugefügt 
worden  waren  (vgl.  Note  10  pg.  611).  Bei  jenen  inneren  Wirren,  welche  die  Belagerung  des  Erzbischofs  Adalbert  in  der  Veste  Werfen 
herbeigefülirt  hatten  (Note  51  pg.  505),  mag  Herzog  Ludwig  vielleicht  auch  die  Hand  im  Spiele  gehabt  haben.  — Erzbischof  Eber- 
hard II.  scheint  übrigens  wirklich  das  Schwert  des  Kirchenbannes  gegen  dies©  Schädiger  des  Erzstiftes  gezogen  zu  haben,  wie  sich 
aus  dem  Erlasse  desselben  an  die  Bürger  von  Salzburg,  Laufen  und  (Reichen-)  Hall  schliessen  lasst.  (Reg.  Nr.  39  pg.  178.)  Dio 
betreffende  Urkunde  ist  zwar  imdntirt  und  enthält  durchaus  keinen  Anlmltspuuct  für  eine  nähere  Zeitbestimmung.  Den  Bachvorhält- 
nissen  nach  scheint  es  jedoch  am  Wahrscheinlichsten , dass  sie  den  crstcren  Jahren  der  erzbischöflichen  Regierung  Eberhard'» 
angehört  habe. 

li.  Innoccnz  III.  zählt  die  Jahre  seines  Pontiticates  ordnungsgemäss  vom  Tago  seiner  Weihe,  d.  i.  vom  22.  Eebruar 
1 198.  Da<  angegebene  Pontilicatsjabr  in  dieser  und  den  beiden  vorhergehenden  Bullen  desselben  lässt  somit  keinen  Zweifel  übrig, 
ibis»  alle  drei  dem  Jahre  1201  angohören  mul  dass  di©  Jahres  an  gab«  1200  in  der  Bestätigungshullo  fiir  Erzbischof  Eberhard  auf  der 
Zeitrcchung  nach  dem  „stilus  Florentinus“  beruhe,  wobei  der  Jahresanfang  auf  den  25.  Mürz  fällt,  eine  Zeitrechnung,  deren  Gebrauch 
hei  vielen  Päpsten  bis  zum  Jahre  1770  üblich  war  (Pilgram  Calondar.  pg.  II.).  — Die  Solbstbcrichtigung , welche  sich  Hansiz  in 
den  Corollarien  des  II.  Bds.  seiner  Germ,  socra  pg.  95(1  §.  LXXXV1I  angedeihen  lies»,  erscheint  demnach  als  oino  Uberflüssigo  und 
Hansiz'  Folgerung,  Eberhard  lmbo  seine  Bestätigung  und  das  Pallium  von  Innocenz  erst  am  3.  Februar  1202  erhalten,  so  wie  alle 
■Ismus  abgeleiteten  G'onscqucnzcn  als  vollkommen  unrichtig.  Es  ist  auffallend,  dass  Hansiz'  dio  Veröffentlichung  jener  Bestätigungs- 
bulle  durch  Mezgcr  (Hist.  SnNsltg.  pg.  990)  entgangen  zn  sein  scheint,  da  er  der  Bulle  weder  ira  Tczto  (1.  c.  pg.  314 — 315)  noch 
in  jenem  Corollarium  I.  c.  pg.  95Ü)  erwähnt,  am  letzteren  Orte  aber  sogar  das  Jahr  1202  ohno  Quellenangabe  beibringt.  Uelierliaupt 
ist  Hansiz  iu  den  Zeitbestimmungen  für  die  päpstlichen  und  königlichen  Hehreiben  und  den  Gang  der  Ereignisse  iu  den  Jahren 
1200 — 1203,  ja  bis  1208,  fast  durchaus  unglücklich  gewesen,  gleich  wie  diejenigen,  welche  seinen  Angaben  ohno  weiters  folgten.  So 
z.  B.  setzt  auch  Hurter  in  seiner  Geschichto  Innocenz  III.  Bd.  1 (1.  Auflage)  pg.  394  u.  438  mit  Berufung  auf  Hansiz  die  Bestäti- 
gung drr  Wahl  Eberhard’»  II.  durch  den  Papst  auf  den  3.  Februar  12.>2,  während  er  scllie  iu  Wirklichkeit  schon  ein  ganzes  Jahr 
früher  erlangt  hotte,  und  zieht  zum  Theile  daraus  Folgerungen,  welche  als  unbegründet  zu  bezeichnen  sind.  Nach  Hurter  hatten  sowohl 
Philipp  als  Innocenz  den  Erzbischof  Eberhard  für  sich  zu  gewinnen  gesucht,  Erstercr  hnbe  dies.»  durch  die  Schenkung  der  Abtei 
Seon  an  Eberhard  zu  erreichen  beabsichtigt  (Keg.  Nr.  14  pg.  172),  worauf  Innocenz  ihn  durch  die  Ertbeilung  seiner  Bestätigung  uud 
ilc»  Palliums  wieder  an  sich  zu  fesseln  versuchte,  so  dass  Eberhard  zwischen  beidon  wio  zwischen  nommcr  und  Ambos  sich  be- 
funden habe.  In  Wahrheit  erfolgto  Eberhard'»  päpstliche  Bestätigung  schon  am  3.  Februar  1201,  jene  königliche  Schenkung  alter  am 
14.  September  dieses  Jahres.  Durch  ein  so  eigennütziges  Motiv,  wie  das  einer  Beschenkung,  brauchte  Eberhard  dem  in  der  Note  1 
pg.  505 — 509  Gesagten  zu  Folgo  nicht  erst  bestimmt  zu  werden,  der  Partei  der  Hohenstaufen  sich  zuzuwenden.  — Schliesslich  möge 
hier  noch  erwähnt  werden,  dass  Papst  Innocenz  III.  unter  dem  gleichen  Datum  wie  dem  der  Bulle  für  den  Erzbischof  Eberhard, 
d.  i.  3.  Februar  1201 , auch  eine  Bulle  an  den  Dompropst  nnd  das  Capitol  von  Salzburg  (Orig,  mit  Rleibullo  Im  k.  k.  H.  H.  u.  St. 
Archive  zu  Wien)  ausfertigte,  in  welche!«  er  ihnen  cinscbürft,  für  dio  ungeschmälerte  Erhaltung  der  Besitzungen  des  Domcapitels  Sorge 
zn  tragen  und  keine  Verfiusscrnngcn  durch  Verkauf,  Verleihung  oder  Vcrpfändnug  vorzunehinen. 
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7.  Ueberblickt  man  di«  in  den  R egg.  Nr.  5—9  mitgelkeilten  Daten,  so  ergiebt  sieb,  dass  Erzbischof  Eberhard  11.  an- 
mittelbar  nach  dem  Eintreffen  der  Nachricht  vom  Ableben  de«  Dorapropstei  Berthold  zu  Rom  in  Salzburg,  also  frühesten*  in  der 
»weiten  Hüfte  des  Novembers  1200,  persönlich  dio  Reise  nach  Rom  angetreten  und  ohne  irgend  einen  besonderen  Aufenthalt  zurück  - 
gelegt  haben  müsse.  Denn  schon  vor  Ende  Jänner  1201  hatte  er  seine  Verhandlungen  nüt  Innocenz  in  der  für  sich  günstigen  Weis«* 
»u  Ende  gebracht,  von  welcher  die  päpstlichen  Bullen  vom  29.  und  SO.  Jänner  und  3.  Februar  ZeugnisB  geben.  Dass  demnach  die 
Urkunde  für  Admont  nach  dieser  seiner  Reise  nach  Rom  au  setzen  sei , scheint  mir  einer  besonderen  Rechtfertigung  kaum  zu  be- 
dürfen. Es  Ist  diese  Urkunde  zugleich  die  erste,  in  welcher  Eberfaard's  Oheim,  Waltor,  als  erwählter  Bischof  von  Gurk  erscheint. 
Was  die  Anführung  Bernhard’*,  de»  jüngeren  Bruders  de*  Herzogs  Ulrich  von  Kärnthen,  als  Herzog  unter  den  Zeugen  betrifft,  so 
darf  selbe  nicht  befremden,  da  es  aus  anderen  Urkunden  nachxuweiscn  ist,  das«  er,  gleich  wie  er  schon  seit  1199  mit  seinem  Bruder, 
dem  Herzoge  Ulrich,  gemeinschaftlich  Urkunden  aasstellt,  auch  schon  früher  darin  ,duxu  genannt  wurde,  als  Letzterer  der  Regierung 
zu  seinen  Gunsten  entsagte  (Reg.  Nr.  16  pg.  173).  Da**  der  Inhalt  der  Urkunde  vorn  rechtshistorischen  Standpuncte  aus  von  besonderem 
Interesse  sei,  bedarf  keiner  Hervorhebung.  Der  Ausstellungsort  ist  der  heutige  Markt  Guttaring,  südöstlich  von  Friesach. 

8-  Die  neue  Pfarre,  welche  aus  dem  Gebiete  der  alten  Pfarre  Lavantmünd  damals  ausgeschieden  wurde,  halte  ich 
routhmasslich  für  die  noch  gegenwärtig  dem  Stifte  St.  Paul  als  Patron  unterstehende  Pfarre  St.  Georgen  untenu  Stein  (H teinberg), 
östlich  von  St.  Paul.  Die  beiden  in  der  Urkunde  genannten  Bäche  aind  auf  der  Specialkarte  Kärnthen»  in  jener  Gegend  »war  nicht 
namentlich  angegeben,  doch  dürfte  die*»  meiner  Vcrmuthung  nicht  entgogcnstchen , entweder  sind  sic  ganz  kleine  Bäche,  oder  haben 
mit  der  Zeit  ihre  Namen  geändert.  — Der  zweite  geistliche  Zeuge  dieser  Urkunde  ist  darin  ohne  Abkürzung  „Friscensis"  geschrieben. 
Ich  halte  dafür,  dass  darunter  der  in  unseren  Urkunden  in  den  Jahren  1198  — 1203  einige  Mal«  (vgl.  pg.  849  Personenvcrzeichniss 
erscheinende  Dompropst  von  Preising  zu  verstehen  sei.  In  Friesach  gab  es  keine  „eccleaia  major,*  welche  Benennung  nnr  für  bischöf- 
liche Kirchen  in  Gebrauch  war,  nnd  an  die  dortige  Propstei  St,  Bartholomar us  zu  denken  steht  der  Umstand  entgegen,  dass  ich 
einen  Propst  Conrad  so  jener  Zeit  anch  nicht  in  einer  einzigen  anderen  Urkunde  aufzufinden  vermochte.  — Was  die  chronologischen 
Daten  der  Urkunde  anbelangt,  so  sind  dieselben  mit  Ausnahme  der  Indiction,  welche  mit  IV*  statt  mit  V*  angegeben  sein  sollte,  dein 
Jahre  1201  entsprechend.  Die  Urkunde  stellt  zugleich  den  Beweis  her,  dass  Eberhard  damals  seine  Pontificatsjahre  von  möner  definitiven 
Bestätigung  durch  Papst  Innocenz,  d.  i.  vom  3.  Februar  1201,  zählte.  Vom  Tag«  seiner  Wahl,  20.  April,  1200,  an  gezahlt,  wäre  näm- 
lich sein  erstes  Pontificatsjabr  bereits  am  19.  April  1201  vollendet  gewesen.  Doch  ist  sich  die  ßalzburgischc  Kanzlei  unter  Eber- 
hard H.  in  der  Zählweise  der  Pontificatsjahre  nicht  gleich  geblieben,  da  in  manchen  Urkunden  die  Pontificatsjahre  nur  dann  «tiramen. 
wenn  sie  vom  Wahltage,  20.  April  1200,  an  gezählt  werden.  Für  Urkunden,  welche  zwischen  dem  4.  Februar  und  19.  April  aus- 
gestellt sind,  geben  beide  Zählweisen  dasselbe  Resultat. 

9.  Vgl  auch  Pcz  SS.  I.  pg.  348,  ferner  Hansiz  Germ.  sacr.  H.  pg.  314  u.  956  und  Ussermanu  Germ.  sacr.  Vn.  episeopatus 
Bamberg,  pg.  135.  — lieber  die  Anwesenheit  des  Königs  Philipp  bei  dieser  Feierlichkeit,  den  darnach  von  ihm  dort  abgclmltcncu 
grossen  Hoftag  und  dessen  wichtigste  Verhandlungen  vgl.  Böhmcr's  Regesten  (1198—1254)  pg.  12.  — Es  ist  diess  die  erste  urkundlich 
bekannt«  Zusammenkunft  Eberhard’»  als  Erzbischof  mit  dem  Könige  Philipp.  Dieser  ertheiite  ihm  „(iuniliaritatem  regiain,“  wie  Eber- 
hard selbst  angiebt  (Rcgg-  Nr.  33  u.  34  pg.  176,  177),  und  verlieh  dom  Erzstifte  die  bisherigen  Reichsabteien  Frauen-Chiein*««  und 
8eon  mit  der  Urkunde  der  unmittelbar  vorhergehenden  Regelte.  — Schliesslich  möchte  ich  noch,  unter  Berufung  auf  die  in  der 
Note  5 pg.  449  besprochene  Anwesenheit  des  Erzbischofs  Eberhard  I.  zu  Bamberg  im  Jahre  1147  bei  der  Translation  der  Gebeine 
Kaiser  Heinrich’*  II. , den  Zweifel  anregen,  ob  diese  Letztere  nicht  etwa  auf  einer  allenfalls  1380  entstandenen  Verwechslung  mit 
der  jndcnfalls  constatirten  Anwesenheit  Erzbischofs  Eberhard  IT.  zu  Bamberg  im  Jahre  12*)i  bei  der  Translation  der  Kaiserin  Chani- 
gunde  beruhe  ? 

10.  Vgl,  pg.  494  Noto  14  zur  Reg.  Nr.  43  pg,  151.  — Die  Beschädigungen  der  Salzburgischen  Besitzungen  zu  Alten 
bnch  und  Durstigenlinge,  welche  sich  der  am  19.  December  1198  verstorbene  Graf  Albert  IIL  von  Bogen  zu  Schulden  kommen  ge- 
lassen, mögen  vielleicht  auch  zu  jenen  4000  Mark  Silber  Schäden  zuzurccbnen  sein,  welche  Eberhanl  IL  vor  Papst  Innocenz  III. 
nachgewiescn  und  diesen  zu  der  Bulle  vom  29.  Jänner  1201  (Reg.  Nr.  7 pg.  176)  veranlasst  hatten.  Die  obgenanntm  Besitzungen 
lagen  in  der  Nähe  von  Alt-Oetting,  Altenbuch  ist  das  heutige  Dorf  gleiches  Nomens,  Durstigenlinge  der  heutige  Marktflecken  Tü*t- 
ling.  — Das  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archiv  besitzt  auch  das  Original  dieser  von  den  drei  Gebrüdern  von  Bogen  ausgestellten  Urkunde, 
was  im  Texte  beiznfligen  au»  Versehen  unterblieben  ist. 

11.  Die  unmittelbar  vorhergehende  Vergleichs  Verhandlung  der  Grafen  von  Bogen,  welche  ohne  Zweifel  in  die  erst« 
Hälfte  des  Monats  Jänner  1202  füllt , ist  die  letzte  Urkunde,  in  welcher  (nach  Ankcrshnfcn)  Herzog  Ulrich  von  Kärnthen  noch  als 
solcher  erschein*.  In  der  Urkunde  vom  27.  Jänner  dieses  Jahre*  fürAqulleja  (siehe  meine  Keg.  d.  Babenbg.  pg.  8b  Nr.  25)  nennt  sein 
Bruder  Bernhard  sich  bereits  Herzog  von  Kärnthen,  während  er  schon  vom  März  1199  an  gemeinschaftlich  mit  Ulrich  Urkunden  aus- 
fertigt  Ulrich’*  II.  Resignation  fällt  somit  zuverlässig  in  don  Monat  Jänner  1202.  (Vgl.  Ankershofen  am  angezcigtcn  Orte.) 

1«.  Dio  in  der  Urkunde  erwähnte  Zusammenkunft  des  Herzogs  Leopold  IV.  von  Oesterreich  und  des  Herzogs  Berthold 
von  Meran  mit  dem  nenen  Herzoge  von  Kärnthen,  Bernhard,  fand,  Zeuge  der  in  der  vorhergehenden  Note  citirton  Urkunde  für 
Aqnileja,  zu  Cormons  in  Frianl  am  27.  Jänner  1202  statt  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  gehört  daher  Eberhards  Unterhandlung 
mit  Herzog  Leopold  wegen  der  von  dom  Stubenberger  unter  dem  Vorwände  einer  Belohnung  von  Seite  des  Erzbischofs  Adalbert  inne- 
habenden  Zehente  in  den  Anfang  des  Monats  Februar  1202  und  dürfte  wohl  ebenfalls  zu  Cormons  vor  sich  gegangen  sein.  Die  Reise 
nach  Rom  (siehe  die  nächstfolgende  Regelte  Nr.  18)  mnss  Eberhard  zu  Anfang  des  Jahres  1202  angetreten  haben,  da  er  Ende  Fe- 
bruar oder  Anfangs  März  schon  daselbst  eingetroffou  war,  sein  Weg  nach  Italien  führte  ihn  wohl  über  Kärnthen  und  Friaul,  wornach 
Cormons  ganz  gut  in  das  Itinerar  Eberhard’*  passt  Bemerkenswerth  für  seine  Beziehungen  zu  Herzog  Leopold  ist  der  Ausdruck: 
„specialis  araici  nostri,“  dessen  er  sich  bedient  Auf  dieser  Zusammenkunft  zu  Cormons  muss  wobl  auch  jene  Bcbenkung  des  Gute« 
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Bredingea  (?  vielleicht  der  heutige  Markt  ßreding,  Pröding  bei  WUdou  im  Grttuer  Kreis®  Steiermark*)  an  du«  Kloster  Vletring  ge- 
»fliehen  sein,  welche  Eberhard  gemeinschaftlich  mit  dem  Herzoge  Leopold  von  Oesterreich  vomahm  und  deren  Bestätigung  er  bald 
nach  seiner  Ankunft  zu  Rom  rom  Papste  Innocens  mit  Bulle  rom  14.  März  1202  auf  seine  Bitte  erhielt.  (Der  Papst  bestätigte  dem 
Kloster:  „praedimu  in  Brcdingen  ettm  pcrtincntiii  suis,  qttod  venerabiü*  frater  noster  E.  Salzeburgenais  archicpiscopus  et  dilectus 
tili»«...  dux  Anstriac  vobis  pietatis  intnitu  concesserant , sicut  illud  juste  ac  paoifice  posaidetis  et  in  ipsorum  autheutici* 
plcnins  continetur.“  Beide  Urkunden  sind  bisher  nicht  aufgetattcht.  — Vgl.  Ankershofen  Keg.  Nr.  €16  im  Archiv®  f.  Kunde  oster. 
Ge*chf  Quell.  Bd.  XIV.  pg.  117,  dessen  Hegest  jedenfalls  allzu  kurz  abgefasst  ist) 

IS.  Die  Einreihung  dioeer  Notiz  znm  Monate  Februar  ist  nur  eine  willkührliche  und  beruh«  zunächst  auf  der  blossen 
Muthmassung,  Abt  Eberhard  von  Salem,  welcher  als  einer  der  Abgesandten  des  Königs  Philipp  nnd  der  auf  seiner  Seite  stehenden 
R »•ich stursten  an  den  Papst  zu  Anfang  des  Jahr««  1202  zum  gemeinschaftlichen  Antritte  dieser  Reise  nach  Salzburg  gekommen  »ein 
mag,  sei  der  Ueberbringer  der  Zustimmung  des  General  - Capitols  des  Cisterrienscr  - Ordens  zu  dieser  freiwilligen  Unterwerfung  des 
Klosters  unter  das  Erzstift  Salzburg  gewesen.  (Vgl.  über  diese  durch  den  Reicbsdeputations-Reocss  vom  Jahre  1803  säcularisirte  Abtei 
Bader  in  Modo'*  Zeitschrift  f.  &.  Gesell,  d.  Oberrbcin*  II.  Bd.  pg.  350.  Sie  wurde  im  Jahre  1134  durch  Guntram  von  Adelsreute 
gegründet , reich  dotirt  und  mit  Mönchen  aas  der  Abtei  Lützel  im  Sundgau  besetzt.  Als  dn  Sprössling  der  Familie  der  Freiherrn 
von  Tanne  war  Eberhard  II.  ein  Verwandter  der  Nachkommen  desselben.  (Vgl.  auch  Note  |,  pg.  505.) 

14-  Ans  diesem  päpstlichen  Erlasse  darf  wohl  mit  Grund  gefolgert  werden,  'las*  noch  inehr  solcher  Fälle,  wie  jener 
mit  Ulrich  von  Stuben  borg  (Keg.  Nr.  17  pg.  173),  zu  schlichten  waren  und  dass  daher  der  Vorwurf  einer  nicht  geregelten  Gebahruug 
mit  den  Temporalien  de*  Erzstiftes  Adalbert  gegenüber  ziemlich  begründet  war.  Der  Name  des  Ortes,  wo  die  Zehente  bestanden,  ist 
in  der  Urkunde  nicht  angegeben,  aber  der  Raum  dafür  leer  gelassen. 

15-  Es  kann  hier  wohl  nur  von  einer  Einweihung  der  Klosterkirche  aus  Anlass  eine*  Nen-  oder  Umbaues  die  Rede 
sein,  da  «las  Kloster  selbst  schon  seit  6)  Jahren  bestand.  (Vgl.  Reg.  Nr.  246  pg.  46.)  Welche  von  den  drei  in  Kürnthen  bestehenden 
Pfarren  Kappel,  Deutsch-Kappel  bei  Althofen,  Windiseh-Kappel  bei  Unterloibel,  oder  Eisen-Kappel  bei  Oeborndorf  diejenige  war.  in 
oder  nächst  welcher  Zungoisdorf  gelegen,  vermag  ich  nicht  zn  bestimmen.  Ein  Dorf  des  Namen*  Zingelsdorf  besteht  wohl  in  Käruthen, 
dieses  liegt  jedoch  von  allen  obgenannten  drei  Pfarren  Kappel  so  entfernt,  das»  cs  keine*  Fall*  Mäher  bezogen  werden  kann.  Nach 
Ankershofen  ist  Gansdorf  iin  Dekanate  Deutsch- Kuppel  zu  verstehen.  — Wären  die  Ministerialen  von  Tracheen,  Cholo,  Gotfrid  und  Otto, 
welche  zur  Zeit  unserer  Urkunde  lebten,  Brüder  »Hier  doch  nahe  Verwandte  des  Erzbischofs  Eberhanl  n.  gewesen),  so  Hätte  die  hier 
besprochene  Urkunde  wohl  Gelegenheit  dargeboten,  dieses  Verwandtschaft*- Verhältnis!  zn  erkennen  zn  geben  oder  doch  in  irgend 
einer  Weise  anzudeuten.  Allein  weder  in  dieser  noch  ln  anderen  Urkunden  dieeer  Regcstcnsammlnng,  in  welcher  Truchsnor  erscheinen, 
ist  die*  der  Fall. 

16-  Den  Ausstellungsort  Holzpracke  halte  ich  für  das  heutige  in  Nieder- Oesterreich  unweit  Püten  gelegene  Pfarrdorf 
Schwarza»»  am  gleichnamigen  Flusse , wie  ich  in  meinen  Babenberger  Reg.  pg.  249  Note  328  uöher  besprochen  liabe.  Auch  die  An- 
wesenheit der  Pfarrer  von  Neunkirchen,  Pischelsdorf  und  Brodersdorf  (die  beiden  letzteren  Orte  an  der  Leitha  gelegen)  unter  den  Zeugen 
dieser  Urkunde  gewährt  einige  Unterstützung  für  obige  Deutung  jene*  Ortsnamen*.  Ungefähr  vier  Stunden  nördlich  liegt  Steina- 
briiekt,  ebenfalls  an  einem  alten  Stnutscnültergange  über  die  Piesting,  welche  dort  im  XIII.  Jahrhunderte  die  Grünte  zwischen  den 
Herzogihiimern  Steiermark  nnd  Oesterreich  bildete. 

17.  Vgl.  pg.  454  die  Note  22  über  die  Veste  Dürnstein.  — In  dieser  Urkunde  wird  Bischof  Walther  von  Gurk  „nepos,( 
des  Erzbischofs  Eberhard  genannt,  welcher  doch  in  andern  Urkundon,als  dessen  „avuncnlns“  bezeichnet  erscheint  (Vgl.  Note  1 pg.  505.) 
E*  ist  dies  ein  ähnlicher  Fall,  wie  in  der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  110  pg.  76,  in  welcher  Adalram  von  Waldock  „nepos  Udalrict'4  ge- 
nannt wird,  dessen  avuncnlns  er  doch  nur  sein  konnte  (vgl.  pg.  462  Note  54).  Nepo*  ist  datier  wohl  auch  hier  nur  im  Sinne  und 
ln  der  Bedeutung  eines  Verwandten  überhaupt  gehraucht.  — Der  unter  den  Zeugen  erscheinende  Conrad  (V  plebanus)  de  Tissentis 
welcher  Abtei  Bischof  Walther  von  Gurk  früher  als  Abt  vorgestanden  hatte,  scheint  damals  dem  devot  der  Diöccse  Salzburg  bet- 
getreten  zn  sein,  denn  wir  finden  ihn  Kpüter.(l2ll  — 1217  vgl.  Pcrsouenvcrzeichniss  pg.  355)  als  Archldiaconus  Charinthiae  superioris. 
Vielleicht  ist  er  auch  derselbe  Chunntdus,  welcher  in  den  Jahren  1232—1211  als  notariu«  Salzbtirgensi*  in  den  Urkunden  Eberhard'* 
erscheint  (Per*ononverzeichnl*s  pg.  308). 

18.  Da  Markgraf  Heinrich  von  Istrien,  als  der  Theilnahmc  oder  Mitwissenschaft  des  Mordes  des  König*  Philipp 
(i*  21.  Jnnl  1208)  verdächtig  und  in  Folge  dessen  mit  der  Reichsacht  belegt,  zwischen  den  Jahren  1208  und  1217  in  Ungarn  bei 
seiner  Schwester,  der  Königin  Gertrud,  sieh  auf  hielt  (vgl.  Regesten  der  Babenberger  pg.  258  Note  391  das  Nähere),  »o  kann  diese* 
Schreiben  entweder  in  die  Zeit  vor  1208  oder  in  die  Zeit  von  1217  bis  17.  Juli  1228,  dem  Todestage  des  Markgrafen  zu  setzen  sein. 
Da»  Entern  erscheint  mir  aus  dem  Grunde  das  Wahrscheinlichere,  weil  Amelbertus  de  Hollcnburg  in  dem  letzteren  Zeiträume  nicht 
mehr  in  Urkunden  erscheint,  wohl  aber  in  den  ersten  Jahren  des  XIII.  Jahrhunderts. 

19.  Die  Urkunde  bietet  durchaus  keine  Anhaltspunctc  zn  einer  näheren  Zeitbestimmung.  Sie  beginnt  mit  den  Worten  : 
..cum,  sicut  Unrre  atque  dividere  episcopatn»  cst  in  Romani  pontificiv  potestate,  ita  pertineAt  ad  episcojM)*  locoram  uift-riorum  digtii- 
tutum  unio  atque  divido  earandera  «ecundtun  eanouica*  »Anctione»,  vidente*  hoc  competorc  juri  noetro,  occlesias  parochiales  et  capellas 
qtinrum  nomina  conünentur  in  subditis  (sic)  in  Lougov,  in  valle  Anasi  et  in  Pnltental  constitniA*  unimu*  archidiaconatui  Salzburgend“. 
worauf  unmittelbar  die  in  der  Regest«  gegebene  Aufzählung  dieser  Kirchen  und  Kapellen  folgt,  tmd  »chliesst  sodann  mit  den  Worten : 
..ut  autem  lincc  nostra  unio  debttam  habont  firmitAtem , praesentem  cartau»  miper  hoc  conscriptam  capitnlo  majori*  ecclesiae  Balz- 
burgensi*  conccdimus  sigilli  nostri  mniiimine  roborutam.4'  — Die  nächste  Veranlassung  dieser  Begnadigung  des  Salzburger  Dom- 
kapitels lag  wohl  in  dem  Umstande,  dass  dasselbe  seine  meisten  Besitzungen  im  Langau  und  im  Ennsthale  hatte  (Juvavia  pg.  526 — 539 
und  meine  Note  17  pg.  490).  So  viel  ergibt  sich  bei  einer  Vergleichung  mit  der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  418  pg.  2ü2,  dass  diese  Zn- 
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Weisung  der  ölige  nannten  Kirchen  längere  Zelt  vor  dem  Jahre  1234  stattgefunden  haben  rann,  — In  geographischer  Beziehung  ver- 
dient hervorgehobon  zu  werden,  dass  aus  jenem  Thoile  de*  alten  Lungau,  welcher,  wie  ich  in  der  Note  4b  pg.  459  besprochen,  inner- 
halb der  heutigen  Landesgrenzen  des  Herzogthnms  Steiermark  gelegen  war,  in  dieser  Urkunde  keine  Kirche  angeführt  wird,  sondern 
nur  solche,  welche  in  dem  noch  gegenwärtig  zu  Salzburg  gehörigen  Theilc  dos  Lungau’*  sich  befinden.  — Von  den  im  Enusthale 
gelegenen  Pfarren  führt  Gruscharen  gegenwärtig  den  Namen  Piirg  oder  Pirg.  (Vgl.  Göth  Judenbg.  Kreis  pg.  224  und  Muchar  III. 
237  und  250).  Die  Pfarre  liegt  am  Eingänge  eines  vom  Ennsthalo  gegen  Aussee  zu  sich  abzweigenden  Seitenthaies,  gegenüber 
von  Irdning  am  Fasse  des  grossen  Grimmiug,  und  war  zwischen  1 195  und  1220  der  8itz  des  Steiermärkischen  Archidiacones 
,,marchiae  snperioris“. 

20.  Dor  Auszug  dieser  Urkunde  am  angezeigten  Orte  Lang'*  ist  so  dürftig,  dass  er  den  Urkunden  - Auszügen  des 
Ducllius  in  seinen  Excerptis  genealogicis  an  Unbrauchbarkeit  als  würdiges  Seitenstiick  gleichgestellt  werden  kann.  Die  fraglichen 
praedien  dürften  wohl  die  heutigen  Ortschaften  Ottering  und  Hoizliaim  in  der  Nähe  der  Stadt  Mühldorf  am  linken  Ufer  des  Inns  sein. 

21-  Auch  dieser  Erlass  des  Erzbischofs  Eberhard'*  II.  bietet  keinen  Anhaltspunct  zu  einer  näheren  Zeitbestimmung. 
Dass  er  von  diesem  und  nicht  von  Eberhard  I.  herriihrt,  beweiset  der  Beisatz  „apostolirac  sedis  legattis“  im  Titel,  dessen  sich  Letzterer, 
so  viel  mir  bekannt,  nicht  bediente.  (Vgl.  übrigens  Note  5 pg.  510.) 

22.  Meiner  Ansicht  nach  bezieht  sich  die  Stiftung  dieses  Jahrtages  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  auf  Eberhard’*  Stief- 
vater, Herrn  Liutold  III.  von  Regensberg.  Die  Anwesenheit  von  Klwrhard’s  Stiefbruder  Liutold  IV.  von  Rcgeusbcrg  zu  Salzburg,  welcher 
als  erster  weltlicher  Zeuge  dieser  Urkunde  erscheint,  dürfte  wohl  für  die  Aunahme  sprechen,  dass  er  der  Ucberbringer  der  Todes- 
nachricht gewesen  sein  mag.  Bemerkenswertli  ist  auch,  wie  sich  aus  dieser  und  der  Reg.  Nr.  43  pg.  179  ergiebt,  die  Anwesenheit 
des  Dompropstes  Uerthold  von  Speier  und  des  Abtes  Eberhard  vou  Salem  um  diese  Zeit  zu  Salzburg,  beide  angeblich  Verwandte 
Eberhard’*  II.  — Unsere  Urkunde  ist  zugleich  die  älteste  mir  vorgekommene  urkundliche  Notiz  iilier  da*  Bestehen  der  Pfarre 
Gastein  (Hof- Qastoiu),  da  unter  den  Zeugen  Liutoldus  plebanus  de  Gastnne  erscheint.  — Ueber  das  praedinm  Vrilant  und  die 
St.  Leonhardskirche  daselbst  vgl.  pg.  493  Note  10  und  Schmutz  Topogr.  Lex.  I.  pg.  402  tt.  n.  pg.  114.  Da»  Stift  Admont  war  bis 
in  dio  neueste  Zoit  im  Besitze  des  Patronates  der  dortigen  Pfarrkirche. 

23.  Die  „capella  Wolfkersdorf“,  welche  durch  diese  Entscheidung  Elierhard's  von  der  Mntterpfarrc  Bramberg  exsciudirt 
und  zur  selluitständigcu  Pfarre  erhoben  wurdo,  ist  östlich  von  Brnraberg  gelegen  und  heut  zu  Tage  Hohcn-Wolkcrsdorf  genannt. 
8ie  ist  zu  Ehren  des  hl.  Laurentius  geweiht  und  gehört  zum  Dccanate  St.  Lorenzen  am  Rteiufelde  (Platz). 

24.  Die  Anführung  des  Dompropstes  Berthold  von  Speier  unter  den  Zeugon,  so  wie  überhaupt  die  Gleichheit  der  in 
dieser  Urkunde  vorkommendeu  geistlichen  Zeugen  mit  denen  der  Reg.  Nr.  41  pg.  178  macht  es  sehr  wahrscheinlich,  dass  dieselbe  eben- 
falls in  den  Monat  Jänner  zu  setzen  sei.  Die  Pfarre  Kothenuwesdorf,  heut  zu  Tage  Rüttmannsdorf  genannt,  liegt  ganz  nahe  bei 
Viktring.  (VgL  auch  Reg.  Nr.  76  pg.  157.) 

25.  Der  angegebenen  Indictio  VI*  zu  Folge  würde  diese  Urkunde  dem  Jahre  1203  angehören  Was  das  angegebene 
Pontificatsjahr  IV  anbelangt,  so  beginnt  dasselbe,  wenn  vom  3.  Februar  1201,  d.  i.  dem  Tage  der  Bestätigung  Eberhard'»  durch  Papst 
Inuocenz  ni.  an  gezählt  wird,  am  3.  Februar  1204,  wenn  aber  vom  Tage  seiner  Wahl,  d.  i.  20.  April  1200,  gezählt  wird,  am 
20.  April  1203.  Bei  der  Unverlässlichkeit  des  Abdruckes  in  den  Mon.  Boic.  bleibt  daher  die  Einreihung  dieser  Urkunde  immerhin 
zweifelhaft,  lieber  dio  8acho  selbst  vgl.  dio  Rcgg.  Nr.  19  pg.  119  und  Nr.  14  pg.  131.  Als  in  Wahrheit  ein  „amator  pari»“  be- 
währte sich  Eberhard  II.  auch  bei  dieser  schon  lange  sich  hinspinnendeu  Streitigkeit  Nachdem  er  die  beiden  streitenden  Propsteien 
dahin  vermocht  hatte,  dass  sio  „pro  bono  paci»  totam  causam  cum  alirennntiationc  tarn  Juris,  <puun  instrumentomm  — nostrac  aucto- 
ritatis  arbitrio“  anheim  gegeben,  entschied  er  zwar  dio  Frage  zu  Gunsten  der  Propstei  Au,  entschädigte  jedoch  die  Propstei  Gar*  unter 
Einem  dadurch,  dass  er  derselben  die  Salzhurgischc  Patronatskirche  Steflfenskirchen  am  Simmsee  „post  decessum  sacerdotis,  qni  nnuc 
eam  legitime  possidet“,  incorporirtc. 

20.  Welcher  Ort  Baierdorf  hier  zu  verstehen  sei,  ist  wohl  kaum  mit  Sicherheit  mehr  zu  bestimmen.  Es  giebt  grössere 
Dörfer  dieses  Namens  im  Lungau,  in  Kämthou  und  insbesondere  in  Steiermark.  Für  das  Itinerar  Eberhard'»,  welcher  erst  im  October 
nach  Regensburg  sich  begab,  würdo  jedes  derselben  passen.  Aucb  aus  den  in  der  Urkunde  erscheinenden  Zeugen  lässt  sich  für  diese 
Frage  kanm  ein  Anhaltspunct  entnehmen;  es  sind  Ministerialen  aus  dem  Lungau  (z.  B.  ltcginwardns  de  Pfarre),  au*  Kärntlien  (z.  B. 
Wichardus  de  Korlisperch,  Ilartmannus  de  Celsach  etc.)  und  au*  Steiermark  (z.  B.  Friodericu*  de  Pettau,  Relmbertus  de  Mureekc  etc.) 
darunter.  Am  wahrscheinlichsten  erscheint  mir  Jenes  Dorf  Beierdorf  in  Kärntlien  hier  gemeint,  welches  in  der  Pfnrro  St  üonat  und  an  der 
alten  Strasse  liegt,  die  über  St  Veit  nach  Friesach  führte.  Die  Anwesenheit  des  Salzbnrgischen  Vieedomes  von  Friesach,  des  Stadt- 
richters und  eines  Goldarheiters  von  dort  unter  don  Zengen  der  Urkunde  scheinen  mir  doch  dafür  zu  sprechen,  dass  deren  Ausstellungs- 
ort nicht  ausserhalb  Kärnthens  gelegen  sein  möge. 

27.  Vgl.  Reg.  d.  Babenberger  pg.  92  Nr.  49  und  die  dortige  Note  335  pg.  249  dazn.  Da  die  Bulle  dos  Papstes  Inno- 
cenz  ni.,  womit  er  don  vou  Eberhurd  II.  in  dieser  Angelegenheit  gefällten  Ausspruch  bestätigte,  nach  Böhmer  (Reg.  von  1198 — 1254 
pg.  307)  auf  Grund  des  Itincrares  de»  Papstes  dem  Jahre  1204  angehört,  so  mag  dieser  dem  Erzbischöfe  ertheilte  päpstliche  Auftrag 
vielleicht  gleichseitig  mit  dom  iu  der  Reg.  Nr.  51  pg.  182  angeführten,  unterm  9.  September  1203  au  Elierhard  gerichteten  Schreiben 
des  Papstes  erfiossen  sein.  Der  Ort,  an  welchem  er  die  Untersuchung  dieser  Angelegenheit  vornahm  und  seinen  Ausspruch  fällte, 
ist  wohl  Jedenfalls  Friesach,  da  die  Rcgg.  Nr.  54,  55  n.  56  die  Anwesenheit  des  Herzogs  Leopold  daselbst  in  den  letzten  Tagen  des 
Novembers  constatiren.  Ohne  sehr  wichtige  Ursache  hätte  wohl  auch  Eberhard  seine  durch  den  Brand  vom  6.  November  d.  Jahres 
schwor  heimgesucht«  Residenzstadt  Salzburg  unmittelbar  darnach  nicht  verlassen.  Dio  vorliegenden  Urkunden  über  diesen  Aufenthalt 
Eberhard’*  1L  zu  Friesach  (Rcgg.  54  — 57  incl.)  geben  keine  Belege  dafür,  dass  von  Seite  de*  Herzogs  von  Böhmen  irgend  Jemand 
anwesend  gewesen  sei. 

65 
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28.  Vgl.  über  die  Pfarre  St.  Laurenzen  nm  Steinfelde  (Platz)  uud  deren  Schenkung  an  das  Domcapitel  von  Ourk  dnreh 
Erzbischof  Eberhard  I.  im  Jahre  1158  die  Note  Nr.  62  pg.  463,  dann  auch  die  Noten  97  pg.  470,  107  pg.  473  und  26  pg.  4Sli.  — 
Es  ist  sehr  zu  bedauern,  dass  das  liegest  Ankershofens,  aus  welchem  allein  ich  meine  Mittheilung  schöpfen  konnte,  so  ungemein  kurz 
ist.  Iu  der  Urkunde  Eberhard’*  ist  wohl  aichor  die  Entscheidung  der  beiden  Erzdechante  oder  doch  deren  wesentlicher  Inhalt, 
nämlich  die  definitive  Bestimmung  der  Grenzen  der  beiden  Pfarren  Plntz  und  Neuukirchen  aufgouoimnen , deren  Mittheilung,  weun 
anders  das  Regest  genügend  verfasst  sein  wollte,  hätte  aufgenommen  werden  müssen.  Die  vom  Erzbischöfe  Eberhard  mit  der  Unter- 
suchung dieser  Streitsache  Beauftragten  wareu  die  beiden  archidiacoui  Stiriac,  marchine  superioris  iutm  montrs  tmd  mnrehiac  inferioris, 
welche  Würden  damals  Heinrich,  Pfarrer  zu  Grauschern  (Pirg,  vgl.  Note  19  pg.  512)  von  1195  — 1219,  und  Heinrich,  Pfarrer  zu 
Grätz  von  1187  bis  1215,  bokloidetcn. 

SO.  Was  die  Zeitliestimiming  für  diese  Entscheidung  Elierliard's  betrifft,  so  ist  dafür  das  Erscheinen  des  Dumprojwtcs 
l’eppo  von  Aquileja  noch  als  solcher  massgebend,  weil  derselbe  in  der  zweiten  Hälft«  des  Jahres  1204  au  die  Stelle  dos  zum  Patri- 
archen von  Aquiloja  erwählten  Bischofs  Wolfker  von  Paasau  auf  diesen  bischöflichen  Stuhl  erhoben  wurde  (vgl.  Keg.  Nr.  72  pg.  185:. 
Er  erscheint  zum  ersten  Male  beim  Erzbischof  Elterhard  am  1.  September  1203  zu  Baierdorf  (Reg.  Nr.  50  pg.  181),  vielleicht  schon 
die  Berufung  des  Bischofs  Wolfker  nach  Aquileja  anbahnend,  dessen  Patriarch  Pilgrim  U.  um  15.  Mai  1204  (?  1293)  starb,  und 
scheint  von  da  an  in  der  Umgebung  Ebcrhanl's  geblieben  zu  sein.  Er  findet  sich  nämlich  ausser  der  hier  besprochenen  Urkunde 
auch  unter  den  Zeugen  der  von  Elierhard  zu  Salzburg  im  April  1204  ausgestellten  (llegg.  Nr.  68—70  pg.  184)  als  anwesend  nngegehen. 

30.  Der  Aussteller  dieser  Urkunde,  welcher  sich  im  Eingänge  derselben  Heinricns  comes  de  Malerei  nennt,  ist  der  in 
der  Stammtafel  auf  pg.  414  als  Graf  Heinrich  IU.  angegebene  Sprosse  des  gräflichen  Hauses  von  Leehsgemiinde.  Als  solcher  ist  er 
auch  iu  seinem  an  der  Urkunde  hängenden  Siegel  benannt,  welches  die  — wenn  gleich  mühsam  — noch  lesbare  Umschrift  hat: 
Heinricns  comes  de  Lehsgemuude.  Das  Siegel  ist  ein  längliches  Oval  von,  den  Umschriftraud  initgcrcchnct,  2 Zoll  2 Linien  Höhe 
und  1 Zoll  9 Linien  Breite  und  zeigt  ein  viorfiissigvs  Thier  mit  zwei  llöriiem.  Um  dessen  richtig«  Ansicht  zu  gewinnen,  muss  inan 
jedoch  das  nach  der  Länge  hängende  Siegel  so  legen , dass  dio  Breite  zur  Lauge  wird , wo  dann  dieses  Thier  als  ein  laufendes,  mit 
etwas  hernbgeseuktem  Kopfe  und  auswärts  gedrehten  Hörnern  sich  darstellt.  Ucker  die  Grafen  von  Lochsgemünd  hat  J.  A.  von  Ucisnch, 
Graf  zu  Stciuhcrg,  kgl.  hair.  Kämmerer,  eine  genealogische  Abhandlung  verfasst,  betitelt : „Geschichte  der  Grafen  von  Lechsmund  uud 
Graisbach“,  welche  iu  die  historischen  Abhandlungen  der  kgl.  bair.  Akademie  der  Wissenschaften  (Bd.  H.  München  1813  pg.  349 — 460) 
uufgenommen  wurde.  Was  den  historisch  - genealogischen  Theil  dieser  Arbeit  anbclaugt,  so  genügt  cs  zur  Bezeichnung  des  Stand- 
puuetes  des  Verfassers,  dass  er  genau  die  Turniere  aufzählt,  auf  denen  dio  LechsgcmUnder  des  XI.  u.  XII.  Jahrhunderts  sich  I.orbcm 
geholt  hatten,  dass  er  (1.  c.  pg.  377)  den  Erzbischof  Conrad  IU.  von  .Salzburg,  den  Mainzer,  im  Jahre  1295  noch  au  erstcrem  Orte 
Erzbischof  sein  lässt  n.  dgl.  Der  topographisch«  Theil  dieser  Abhandlung  dagegen  enthält  manche  braiichlMiro  Notizen.  — Zur  Zeit- 
bestimmung dieser  Urkunde  möge  vorläufig  nur  bemerkt  werden,  dass  Mcinhalm,  der  Erzdecbnut  von  Untcr-KKrnthon  und  Pfarrer  von 
Välkcnnarkt,  nach  dem  Jahre  1295  urkundlich  nicht  mehr  erscheint.  — Was  das  Tauschgeschäft  selbst  betrifft , so  ist  die  Pfarre, 
deren  Patronat  uud  Vogteigerechtigkeit  der  Graf  an  das  Erzstift  abgetreten  hatte,  nach  meiner  Vermuthung  die  heutige  Pfarre 
Reut  (auch  Reit)  westlich  von  Ki/.biihel  im  Zillcrtiialc  Tirols.  Bis  zum  Anfang«  dieses  Jahrhunderts  gehörte  dieser  Theil  von  Tirol 
zu  Salzburg  und  bildete  in  kirchlicher  Beziehung  ein  eigenes,  dum  Archidiaconate  Salzburg  unterstehendes  Decannt  mit  sechs  Pfarren, 
worunter  auch  die  oborwähnte  Pfarre  Reut.  (Juvavia  pg.  296.  §.  X.)  — Diese  Urkunde  ist  jedoch  aus  einem  anderen  Grunde  inter- 
essanter. Sic  erwähnt  nämlich  zuerst  jener  Ucbereiukunft  des  Gratön  mit  dem  Erzstifte,  welche,  wie  wir  aus  der  Reg.  Nr.  99  |>g.  191 
erfahren,  bereits  tun  das  Jahr  1182  beantragt,  im  September  des  Jahres  1207  zum  vollkommenen  Abschlüsse  gelangte  und  das  Erz- 
stift zum  Eigeiithümcr  der  sämmtliehen  im  Salzburgischen  und  in  Kärnthen  gelegenen  Besitzungen  des  Grafen  Heinrich  machte 
(Vgl.  Note  41  pg.  515.) 

31-  Vgl.  die  Regg.  Nr.  7 pg.  170  ttnd  Nr.  39  u.  40  pg.  173- 

32.  Das  Vcrmäehtniss  der  Frau  Dicmud  au  das  Salzburger  Domcapitel,  welches  Erzbischof  Eberhard  II.  auf  deren 
Ansuchen  neuerdings  bestätigt,  wurde  von  ihr  und  ihrem  verstorbenen  Gemuhte  Meingot  von  8 Urberg,  Burggrafen  von  Salzburg,  schon 
im  Jahre  1170  gemacht  (vgl.  Reg.  Nr.  39  pg-  120).  Uabcr  Frau  Dicmud  und  ihren  Gemahl  vgl.  zunächst  Note  6 pg.  450,  Note  8 
pg.  477,  Note  10  pg.  481  und  Note  29  pg.  497.  — Die  Urkunden  über  die  Vermächtnisse  dieser  Beiden  an  dio  Klöster  St.  Peter  zu 
Salzburg  tmd  Admont,  welche  Eberhard  zur  selben  Zeit  mit  den  Urkunden  der  Regg.  69  nml  70  bestätigte,  sind,  meines  Wissens,  bis 
jetzt  nicht  veröffentlicht  worden. 

33.  Der  Zeitpunct,  an  welchem  Bischof  Wolfker  von  Passau  diesen  seinen  Bisclmfsitz  verlassen,  um  den  Patriarchen- 
stuhl Aqtiilcjn's  einzuuchnien,  ist  bisher  nicht  genau  fcstgcstellt  worden.  Während  Hansitz  (Germ.  sacr.  I.  pg.  350)  seinen  Nachfolger 
Poppo  bereits  im  Juni  1204  als  solchen  cingotretcn  augiebt,  giebt  das  Archiv  des  ob  der  EnusiSclien  Klosters  Willieriug  einen  Beleg  dafür, 
dass  Wolfker  am  19.  Juli  1201  zu  Passau  für  dasselbe  noch  als  Bischof  urkundet.  (Urk.  Buch  f.  ob  d.  Enns  II.fpg.  495  Nr.  344).  Dagegen 
enthält  (las  Passatter  Copial-Bucb,  welches  als  Codex  trudit.  l’atnv.  tertius  in  den  Mon.  Boic.  Bd.  XXVIII.  Ps.  II  abgcdrnckt  ist,  loc. 
cit.  pg.  269  eine  unterm  15.  Octobcr  1204  an  Bischof  Poppo  gerichtete  Bulle  des  Papstes  Innoccnz  HL  Diesen  Daten  zn  Folge  muss 
daher  der  Wechsel  iu  den  Monaten  August  — September  1294  erfolgt  sein.  Aus  der  oben  angeführten  Urkunde  Wolfkcrs  für  Wil- 
heriug  vom  29.  Juli  1204  dürfte  vielleicht  der  Schluss  gezogen  werden  können,  dass  die  an  ihn  gerichtete  Bulle  des  Papstes  Innoccnz  III. 
ddo.  24.  Juni  1204  (lieg.  Nr.  74  pg.  186)  an  ersterem  Tage  noch  nicht  zu  Passau  eingetroffen  war.  Der  Papst  hatte  ihm  in  derselhen 
eine  Frist  von  acht  Tagen,  vom  Empfange  dieser  Bulle  an  gerechnet,  zur  Erklärung  Uber  die  Annahme  der  auf  ihn  gefallenen 
Wahl  gestellt. 

34.  Die  Datimug  dieser  Urkunde  bietet  fast  unlösbare  Widerspräche  uud  Schwierigkeiten.  Was  einmal  das  angegebene 
Jahr  nnhelangt,  so  kann  dasscll>e  nicht  richtig  angegeben  sein,  da  Erzbischof  Eberhard  II.,  wie  sieh  aus  den  Regg.  Nr.  112 — 115  er- 
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gielit,  ilio  Monat«  Februar  bis  Juli  theils  in  seiner  licimar,  tliciU  am  Hofe  des  Kaisers  Otto  IV.  sich  aufhielt,  hei  welchem  er  nach  der 
Ermordung'  König  Philipp'«  damals  wohl  »um  ersten  Male  in  Person  «ich  einfand.  Eine  indictio  XVII*.  picht  es  nicht,  es  ist  also 
auch  aus  diesem  Datirungsmerkmale  kein  Schluss  für  die  Zeitbestimmung  dieser  Erkunde  zu  ziehen.  Es  erübrigt  also  nur,  den  Aus- 
stellungsort mit  dem  Ilinerare  Eberhard’«  und  Herzog  Leopold'«  von  Oesterreich  zu  vergleichen,  um  hierdurch  das  richtige  Jahr 
muthmasslich  zu  bestimmen.  Der  Ausstellungsort  ist  mm  ohne  Zweifel  der  Ort  Thalberg  zwischen  Vorau  und  Fried  borg,  heilt  zu 
Tage  Schloss  mul  Dorf,  weil  ein  anderer  Ort  diese«  Namen«  im  Lande  Oesterreich  ob  und  unter  der  Enns,  in  Steiermark,  Kämthen  und 
Salzburg,  wenigsten«  gegenwärtig,  nicht  existirt.  Mit  Rücksicht  auf  diesen  Ausstellungsort  und  die  Itincrarc  Eberhard'«  und  Leo)>old’s 
hielt  ich  da«  Jahr  1201  als  das  wahrscheinlichste  für  die  Ausstellung  dieser  Urkunde,  um  «o  mehr,  als  demselben  ilio  indictio  VII* 
zukömmt,  wclclio  der  irrigen  Angabe:  XVII4  allenfalls  zu  Grunde  gelegen  «ein  kann.  — Was  die  Sache  selbst  betrifft,  so  erklärten 
die  Gebrüder  von  Krumbach  „nt  jus  matrici«  ecclesioe  Vorauvcnsis  pro  re  medio  animne  «tue  reeognoxecrenl , tali  habita  exenptione, 
quod  Vorauvcnsis  praepositus  in  praedicta  capella  s.  Jacobi  sacerdotcm,  ibi  jugiter  cum  domo  permanentem  debeat  ordinäre,  qui  tarn 
in  ipsa  quam  in  alia  capella  s.  Margarctkac  in  Cella,  praedietne  Vorauvcnsi*  ecclcsiac  filiu,  divina  debeat  eclebrare“.  (Vgl.  jedoch  nnch 
«die  Regg.  Nr.  177  und  ISS  pg.  211  u.  214.) 

85  Die  Pfarre  St.  Andrne  zn  Iliher,  nordwestlich  von  Voitsbcrg  im  Griitxcr  Kreise  Steiermark«  gelegen,  gehörte  sainmt 
dem  dortigen  Schlosse  und  Dorfe  dem  Kloster  St.  Lambrecht  bi*  zu  dessen  Aufhebung  unter  Kaiser  Joseph  II.  im  Jahre  1786,  womach 
ila«  Gut  znni  Keligionsfonde  eingezogen  und  seither  al«  Staatsherrscliaft  verwaltet  wurde.  Die  besprochene  Urkunde  befand  sieh 
früher  liei  der  letzteren  und  kam  erat  in  neuester  Zeit  in'«  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archiv  zu  Wien. 

8(5.  Die  Capelle  oder  Kircho  „ad  s.  Ainandum“  ist  jene,  welche  noch  heut  zn  Tage  in  der  Mitte  des  weltberühmten 

Friedhofes  der  Abtei  St.  Peter  zn  Salzburg  steht.  Zuerst  der  Tradition  nach  vom  heiligen  Rupert,  dem  ersten  Ilischnfn  Salzburgs, 

erbaut  und  zu  Ehren  des  h.  Amandus,  des  zweiten  Bischof«  von  Worms,  geweiht,  wurde  selbe  später  vom  Erzbischöfe  Arno  restaurirt. 

Auf  ihren  jetzigen  Fundamenten  neu  erbaut  wurde  sio  in  den  Jahren  1485 — 1492  vom  Alite  Rupert  V.  von  St.  Peter.  (Vgl.  Mezger 
Hist.  Salishg.  pg.  127,  Seeaner  novissim.  Chron.  pg.  401.)  Was  die  Zeitbestimmung  dieser  Urkunde  anlielangt,  so  ist  dafür  die 
Epoclio  des  Propstes  Conrad  von  Chiemsee  massgebend.  Dieser  folgte  im  Jahre  1204  seinem  zum  Domprupstc  von  Salzburg  erwählten 
Vorgänger  Albert  und  starb  im  Jahre  1216.  Die  Einreihung  zum  Jahre  1207  ist  nur  eine  mnthmassliche  und  lieruht  auf  der  Gleichheit 
einiger  Zeugen  dieser  Urkunde  und  jener  der  Reg.  Nr.  SO,  sowie  auf  dem  Umstande,  dass  der  Pfarrer  Rupert  von  Sneits,  wolcher  in 
den  Urkunden  der  Mon.  Boic.  nach  1205  nicht  mehr  erscheint,  in  der  obigen  Urkunde  al»  Zeuge  nnfgefiihrt  wird. 

87.  Vgl.  meine  Regesten  d.  Bal>enbg.  pg.  90  Nr.  04  u.  pg.  188  Nr.  144.  Wie  liekaunt  scheiterten  die  Bemühungen 
<les  Herzogs  Leopold  an  dem  beharrlichen  Widerstande  des  Bischofs  Manegold.  Unter  dessen  Nachfolgern  Ulrich  und  Gebhard  scheint 
Leopold  seine  Bestrebungen  in  dieser  Richtung  nicht  mehr  erneuert  zu  haben,  so  sehr  ihn  auch  die  Verhältnisse,  in  denen  er  zn 
Ersterom  stand,  dabei  begünstigt  hätten.  Sein  Sohn  Friedrich  II.  versuchte  es  1245  neuerdings,  den  Plan  seines  Vaters  in  Aus- 
führung zu  bringen.  Ob  seine  Bestrebungen  mehr  Aussicht  auf  Erfolg  gehabt  hatten,  ist  unbekannt.  Mit  seinem  bald  darauf  ein- 
getretenou  Todo  trat  die  ganze  Angelegenheit  auf  lange  Zeit  in  den  Hintergrund.  Welche  Stellung  Eberhard  II.  in  dioser  Frage 
eingenommen , ist  ebenfalls  unbekannt.  Bei  den  freundlichen  Beziehungen , in  denen  er  stets  zn  den  Babenbergern  stand , und  bei 
den  unliebsamen  Reminiseonzcn,  welche  das  Erzstift  Salzburg  an  gewisse  Bestrebungen  seines  Suffragaimtes  Passuit  haben  musste, 
sollte  man  meinen,  dass  Eberhanl  jene  Wünsche  Leopold’*  eher  begünstigt  hätte.  Freilich  war  aber  Bischof  Manegold  von  Passaii, 
ans  dem  gräflichen  lluuse  von  Berg  in  Schwallen  entsprossen,  ein  Landsmann  Klterhard's,  vielleicht  irgend  ein  entfernter  Verwandter 
desselben,  auch  erst  kürzlich  (Reg.  Nr.  81  pg.  187)  nnd  wahrscheinlich  auf  Verwendung  Eberhard’s  zum  Bischöfe  erhoben  worden. 
Alles  Umstände,  welche  Eberhard  wohl  hindern  konnten,  in  dieser  Frage  gegen  da»  Interesse  Passau’s  thätig  zu  sein. 

88.  Wenn  der  Ausstellungsort  dieser  Urkunde  Herzog  Leopold’«  wirklich  Klosterneuburg  hoi  Wien  ist,  so  würde  sich 

daraus  ergeben,  dass  Erzbischof  Eberhard  II.  sowohl  im  Frühjahre  1207  als  in  dem  des  darauf  folgenden  Jahres  sich  im  Lande  unter 
der  Enns  in  der  Nähe  Wiens  befanden  hätte.  (Reg.  Nr.  102  pg.  192.)  Das  Itinerar  Eberhard’s  sowohl  als  das  des  Herzogs  Leopold 
macht  dies  zwar  nicht  unzulässig,  allein  möglich  wäre  cs  doch,  dass  die  hier  besprochene  Urkunde  dem  Jahre  1208  angehöre,  da 
sich  auf  den  Abdruck  der  Mon.  Boic.  besonders  in  Zahlen  eben  nicht  zu  verlassen  ist.  Das  Original  dieser  Urkundo  des  Herzogs 
Leopold  scheint  überhaupt  nicht  mehr  vorhanden  zu  sein,  da  Lang  dieselbe  in  seinen  Kcgcstis  Boicis  nicht  nuffülirt. 

8».  Der  Verfasser  des  Novissimum  Chronieon  vermeidet,  wie  fast  bei  allen  von  ihm  darin  mitgethoilten  Urkunden,  so 

auch  l>ci  dieser  jedwede  Erörterung  derselben  vom  topographischen  Standpuncte.  Ich  kann  daher  nur  die  Vermnthung  nussprcclicn, 
dass  die  in  Rede  stehenden  Ocrtliehkeitcn  allenfalls  östlich  von  Golling  am  Eingänge  des  Lammertlmlos  zu  suchen  wären,  woselbst 
sieh  der  (liier  4000  Fass  hoho  Schwarzenberg  findet,  in  welcher  Gegend  nnd  in  der  weiter  östlich  liegenden  Abtenau  <las  Still  St,  Peter 
schon  seit  den  Zeiten  des  Erzbischofs  Conrad  I.  reich  begütert  war. 

40.  Böhmer  bemerkt  am  angezeigten  Orte  seiner  Regesten:  „im  Datum  VI°  idus  August i muss  ein  kleiner  Irrthum 

stecken“,  welcher  Bemerkung  man  wohl  beipfliehten  muss,  da  es  kaum  möglich  erscheint,  dass  König  Philipp  am  3.  August  zu  Worms 
nnd  schon  am  8.  desselben  Monats  zn  Wiirzburg  Urkunden  konnte.  Vielleicht  soll  cs  heissen:  II"  idus,  d.  i.  12.  August.  — Zu  Worms 
fand  die  Lossprechung  König  Philipp«  von  der  über  ihn  verhängten  Excommiinicalion  statt  nnd  zwar  durch  die  beiden  Cardinal- 
Legaten  Hugclin  von  Ostia  lind  Leo  von  Santa  Croco,  worauf  Philipp  einen  Hoflag  nach  Nordhausen  ansschricb  zur  Fortführung 
der  Verhandlungen  mit  seinem  Gegner  Kaiser  Otto  IV.  (Vgl.  Böhmer  1.  c.) 

41.  Die  für  das  Erzstift  so  wichtige  Angelegenheit  der  Erwerbung  sämmtiieher  Besitzungen  de»  Grafen  Heinrich  von 

Lechsgcmiind,  welche,  wio  wir  aus  den  Urkunden  erfahren,  in  ihren  ersten  Anfängen  bis  iu  ilas  Jahr  1182  circa  znriickreicht,  noch 
bei  Lebzeiten  des  genannten  Grafen  in’»  Reine  zu  bringen,  scheint  sich  Erzbischof  Eberhard  aus  leicht  begreiflichen  Gründen  sehr  be- 
müht zu  haben.  Ueber  den  vollständigen  Abschluss  dieses  Geschäftes  im  Jahro  1207  liegen  nns  noch  vier  Urkunden  vor  (Regg. 

65* 
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Nr.  96—99),  welche  mancherlei  Aufschlüsse  hierüber  gewähren.  l)ic  erste  dieser  Urkunden , von  dein  Grafen  Heinrich  selbst  aus- 
gestellt, dürfte  wohl  als  die  Vorlage  betrachtet  werden,  nach  welcher  in  der  kaiserlichen  Kanzlei  die  übrigen  drei  für  die  vollständige 
Abwicklung  dieser  Sache  erforderlich  scheinenden  Urkunden  ausgefertigt  wurden.  Insbesondere  orgiebt  sich  dies  aus  der  Urkunde 
König  Philipps  vom  22.  September  (Reg.  Nr.  9b),  welche  in  der  Hauptsache  eine  Paraphrase  der  Urkunde  des  Grafen  Heinrich  ist. 
Wir  erfahren  aus  lieiden,  dass  Graf  Heinrich  mit  dem  Erzbischöfe  Conrad  III.  (in  welchem  Jahre  ist  leidor  nicht  angegeben)  ,praecariamt 
abgeschlossen  habe  „ita,  quod  omnia  praedia  mca,  scilicet  Castro,  ministcriales,  familiam  et  omuia  eis  attinentia  Salzburgcnsi  ecclcsiae 
tradidi,  usufructu  istorum  omnium  teni|>ore  vitae  meae  mihi  reservate*4.  Fiir  dieses  VermSchtuiss  habe  ihm  Erzbischof  Conrad  die 
Nnlznicssung  gewisser  Salzburgischer  Zehente  und  Manscn  auf  des  Grafen  Lebensdauer  (iberlassen  und  einige  ändert;  Zehente  als  Pfand 
ftir  eine  Sumrno  von  700  Mark  Silber,  welche  wahrscheinlich  dem  Grafen  hätten  baar  bezahlt  werden  sollen,  verschrieben.  Wann 
diese  prnecaria  aligeschlosson,  ist  nicht  näher  angogoben.  Während  der  sechs  Jahre,  in  denen  der  Wittelsbacher  Conrad  dem  Erz- 
stifte Vorstand,  erscheint  nach  den  von  mir  gesammelten  Urkunden  Graf  Heinrich  von  Lechsgemünd  nur  ein  einziges  Mal  beim  Erz- 
bischöfe Conrad  III.,  nämlich  in  der  Urkunde  der  lieg.  Nr.  50  pg.  13b,  welche  der  Wahrscheinlichkeit  mich  in  die  Jahre  1181 — 1183 
zu  setzen  sein  dürfte.  Um  diese  Zeit  könnte  daher  der  Abschluss  jenes  Vertrages  Statt  gefunden  haben.  So  auffallend  es  ist,  so 
scheint  doch  ein  schriftlicher  Aufsatz  desselben  damals  nicht  gemacht  worden  zu  sein.  Es  spricht  dafür  der  unbestimmte  Ausdruck: 
proecaria,  ferner  der  Mangel  einer  j eilen  Nachricht  über  das  Vorhandensein  eines  solchen  in  den  Kammerbiicbem  oder  den  älteren 
Rc|>crtoricn  der  Salzburger  Archive,  endlich  der  Umstand,  dass  in  keiner  der  drei  Urkunden  König  Philipp’*  einer  schriftlichen  Auf- 
zeichnung erwähnt  wird,  was  sicher  nicht  umgangen  worden  wäre,  im  Falle  des  Vorhandenseins  einer  solchen.  — „Procedcntc  vorn 
multo  tempore  (fährt  die  Urkunde  des  Grafen  Heinrich  fort)  placuit  domino  Eberhardo  sreundo  tune  temporis  illi  ecclcsiae  praesi- 
denti,  ut  usufructui  tarn  pruediorum,  quam  beneficiorum  et,  ut  brevitcr  conclndam,  omnium  supradictorum  praecise  cederein  pro  quadam 
summa  peouniae,  Salzburgcnsi  ecclcsiae  usufructu  rolicto  cum  proprictatc.“  — Er,  der  Graf,  halte  diesem  Ansinnen  entsprochen  und 
vor  König  Philipp  dom  Erzstifte  rcsignirt  „omnia  praedia  mca,  castra  scilicet  et  ministerialcs,  et  omnia  beneücia  mca,  quac  ah  ccclesia 
tenucram,  quocumquo  modo  ea  tenuissem,  et  cessi  tarn  usufructui,  quam  proprietati“.  — Leider  ist  weder  aus  den  vorliegenden  vier 
Urkundon,  noch  aus  anderen  Aufschrcibungeu  eine  tlirectc  Nachricht  über  die  vom  Erzstifte  hierdurch  erworbenen  Besitzungen  zu 
entnehmen.  Dass  dieser  Güterzuwachs  ein  bedeutender  gewesen  sein  müsse,  ergiebt  sich  schon  aus  der  vom  Erzbischöfe  Eberhanl 
dom  Grafen  aus  bezahlte»  Summe  vuu  285U  Mark  Silber,  ein  für  jene  Zeit  sehr  ansehnlicher  Betrag.  Wurde  doch  die  grosso  „domini- 
catura  Gurkfeld“  von  den  Grafen  von  Bogen  dem  Krzstific  als  Acquivalent  einer  Summe  von  800  Mark  Silber  verpfändet.  (Keg.  Nr.  4S 
pg.  151.)  Dass  der  damalige  Wohnsitz  des  Grafen  Heinrich  von  Lechsgemünd,  Schloss  und  Herrschaft  Matrei  (heut  zu  Tage  in 
Tirol),  don  Kern,  den  Hauptgegenstand  jener  Erwerbungen  des  Erzstiftes  bildete,  ist  thatsächlich  bekannt.  — Auffallend  ist  der  Beisatz 
in  der  Urkunde  König  Philipps  dor  Keg.  Nr.  97:  „resignavit  omnia,  quae  in  Karinthia  habuit“,  weil  von  dieser  Beschränkung  ant 
das  Herzogthum  Kärnthen  in  den  übrigen  drei  Urkunden  nicht  die  entfernteste  Spur  vorkömmt.  — Aus  den  Vorlagen  ergiebt  sich, 
dass  Graf  Heinrich  von  Leclisgemünd  schon  um  das  Jahr  1182  keine  dirocten  Erben,  wenigstens  keine  Söhne  hatte.  In  den  vier 
Urkunden  vom  Jahre  1207  ist  durchaus  keine  Rede  von  irgend  einer  Dcsccndcnz  des  Grafen.  Er  dürfte  als  hoebbetagter  Greis  bald 
darauf,  um  das  Jahr  1210,  auf  dem  Schlosse  Lengberg  gestorben  sein.  Seine  nächsten  Verwandten  waren  die  Grafen  der  jiingereu 
Linie  des  Hauses  Lechsgemünd,  welche  sich  von  dem.  nahe  bei  Lechsgemünd  gelegenen  Schlosse  Oraiabach  (irrig  auch  Graifsbach) 
benannten.  Auch  ihrer  wird  in  jenen  vier  Urkunden  mit  keiner  Silbe  gedacht.  Dass  sic  mit  diesen  Anordnungen  ihres  Vetter*  nicht 
einverstanden  wareu,  ist  leicht  begreiflich.  Noch  bei  König  Philipp  selbst,  also  noch  vor  dem  21.  Juni  1208,  versuchte  Graf  Berthold 
von  GraislMir.li,  diese  Guterabtretung  anzustreiten,  jedoch  ohne  Erfolg,  wie  wir  dies  aus  der  noch  crhultcnen  Urkunde  über  einen 
zweiten  oben  so  erfolglosen  Versuch  erfahren,  welchen  er  boi  König  Heinrich  VH.  im  Jahre  1224  (vgl.  Keg.  Nr.  280  pg.  233)  itt 
dieser  Richtung  machte.  Als  Erzbischof  Conrad  IV.  von  Salzburg  sich  veranlasst  fand,  vom  röm,  Könige  Adolf  in  sechs  Urkunden  vom 
18.  Mär*  und  dreion  vom  20.  und  27.  April  1295  gewisse  ältere  für  sein  Erzstift  wichtige  Urkunden  sich  neuerdings  bestätigen  zu 
lassen,  war  unter  Enteren  auch  eine  Uber  die  Erwerbung  von  Matrei  vom  Grafen  Heinrich  von  Lechsgemünd.  — Das  Schloss  Lengen- 
berg,  welches  sich  der  altersschwache  Graf  Heinrich  einzig  und  allein  von  allen  seinen  Gütern  als  Wohnsitz  vorbehielt,  in  dem  er 
seinen  Tod  erwarten  wollte,  liegt  ungefähr  vier  ein  halb  Meilen  südöstlich  von  Matrei  Im  Drauthalo  an  der  Grenze  gegen  Kärnthen. 
(Vgl.  darüber  Beda  Weher  das  Land  Tirol  Bd.  II.  pg.  1(14 — 165.) 

42.  Aus  der  in  dieser  Bulle  enthaltenen  umständlichen  Darstellung  des  bisherigen  Verlaufes  dieses  Procosses  geht  zu- 
näcbst  hervor,  dass  das  Domcapitel  von  Gurk  fiir  sich  allein  als  Kläger  zu  Rom  aufgetreten  und  die  gegenseitigen  Rechtsdurchführungcu 
bereits  mehrere  Jahre  in  Anspruch  genommen  hatten.  Hieraus  lässt  sich  wohl  mit  Grand  der  Schluss  ziehen,  dass  die  Erhebung 
Walten«,  Abtes  von  Dissentis  und  Oheims  des  Erzbischofs  Eberhard,  zum  Bischöfe  von  Gurk  nicht  nach  dem  Sinne  und  ohne  Mit- 
wirkung des  Domcapitel*  erfolgt  sei  und  diesem  den  Anlass  gegelien  habe,  seine  Versucho  zu  erneuern,  das  Wahlrecht  «xler  doch 
einen  grösseren  Einfluss  bei  der  Besetzung  des  Bistliums  zu  erringen.  — Zur  richtigen  Würdigung  dieser  päpstlichen  Bulle  und  ihrer 
Wirkung  in  der  Gurker  Frage  ist  ferner  erforderlich,  sich  gegenwärtig  zu  halten,  «lass  «hwlurch  nach  Innoeenz  eigenen  Worten  kein 
Urthoilsspruch  erfolgte,  sondern  dass  die  Rechtsfrage  in  statu  quo  verblieb,  und  nur  einstweilen  cino  amienbilis  coucordia,  oder  um 
einen  in  dor  Neuzeit  gangbar  gewordenen  Ausdruck  zu  gebrauchen,  ein  modus  vivondi  zwischen  detn  Domcapitel  von  Gurk  und  dem 
Erzbischofo  von  Salzburg  eingegangen  wurde,  oder  eigentlich  werden  sollte.  Es  wird  nämlich  in  dor  Bulle  ausdrücklich  erwähnt, 
dass  zwar  die  Sachwalter  und  Bevollmächtigten  des  Gurker  Capitels  mit  einer  schriftlichen  Vollmacht  zu  einem  Vergleichs- Abschlüsse 
versehen  waren,  nicht  aber  die  des  Geklagten,  des  Erzbischofs  von  Salzburg,  dio  nur  den  Schwur  leisteten,  sich  bemühen  zu  wollen,  dass 
letzterer  den  vom  Papste  vorgeschlagencn  Ausgleich  auch  seiner  Seite  annehme.  Ucbcrblickt  man  nun  diese  Entscheidung  des  Papstes 
Itiuoccnz  IlL,  so  kann  man  nicht  in  Abrede  stellen,  dass  sio  zum  Vorthoilo  des  Gurker  Domcapitels  ausgefallen  sei , und  «lass  dieses 
dadurch  einen  wesentlichen  Schritt  näher  au  das  eigentlich  angestrebto  Ziol  gethan  hätte.  Ich  sago:  hätte,  wenn  Erzbischof  Eberhard 
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darauf  eingegangen  wäre.  Die»  scheint  jedoch  eben  nicht  der  Fall  gewesen  tu  «du.  Es  ist  mir  nämlich  kein  bestimmtes  Zeugnis« 
dafür  bekannt  geworden,  wohl  aber  eine. Reihe  von  Belegen,  welche  darthnen,  dos«  Eberhard  nicht  so  leichten  Kante*  den  Rechten  de« 
Erzstiftes  etwas  au  vergeben  gewillt  war.  Schon  am  20.  Februar  1200  liess  er  sich  von  dem,  nunmehr  auch  von  den  Franken, 
Bai  cm  und  Schwaben  anerkannten  Könige  Otto  IV.  die  alten  Recht«  de*  Erzstiftes  auf  da*  Bisthum  Gurk  neuerding»  bestätigen. 
(Reg.  Nr.  113  pg.  194.)  Das  Verhalten  des  Bischofs  Walter  von  Gurk  hierbei  zeigt,  dass  dieser  nicht  auf  Seite  seines  Domcapitels 
stand.  Aber  auch  Karner  und  Reich  gaben  cinmüthig  zu  erkennen,  dass  sie  das  Recht  des  Erzstifte*  für  unbestreitbar  hielten.  Für 
den  Augenblick  scheint  «ohin  Eberhard  weitere  Massnahmen  in  dieser  Angelegenheit  nicht  für  augezeigt  gehalten  zu  haben.  Kam« 
war  aber  Bischof  Walter  i’on  Gurk  gestorben  (18.  Jänner  1213  Reg.  Nr.  145  pg.  203),  als  Eberhard  sieh  beeilte,  auch  von  dem  so  eben 
in  Deutschland  eingetroffenen  jungen  Könige  Friedrich  II.  sich  diese  Rechte  wiederholt  bestätigen  zu  lassen  (ddo.  Constan*  27.  März  1213 
Reg.  Nr.  147  pg.  204)  und  zwar  mit  einem  Zusätze,  welcher  ganz  geeignet  war,  die  bischöflich  Gurk’schcn  Ministerialen  mehr  in  die 
Hand  und  Gewalt  des  Erzbischofs  zu  geben.  Unmittelbar  von  Constan*  begab  sich  Eberhard  in  Person  nach  Gurk,  wie  in  der 
päpstlichen  Bulle  vom  17.  Juni  1213  (Reg.  Nr.  149  pg.  204)  angeführt  wird,  allein  es  kam  bei  der  Divergenz  der  Anschauungen  des 
Erzbischofs  und  de*  Gurker  Domcapitels  noch  zu  keiner  Besetzung  des  Bisthums.  Der  volle  Inhalt  dieser  päpstlichen  Bulle  wurde  seither 
in  dem  letzten  Hefte  der  Ankersbofen' scheu  Regesten  zur  Geschichte  Kärnthea«  (Archiv  f.  Kunde  öst.  Gesch.  Quell.  Bd.  XXXII,  er- 
schienen April  1865,  pg.  170)  mitgetheilt,  wobei  nur  bemerkt  werden  mnss,  dass  sie  dort  ihrer  Bedeutung  nach  mit  jener  Vergleichs- 
urkunde Innocenz  III.  vom  5.  Juni  1206  verwechselt  worden  zu  sein  scheint.  Der  darin  enthaltenen  Citation  nach  Rom  für  den 
1.  November  1213  entsprach  jedoch  Eberhard  nicht,  sondern  verfügte  sich  zu  Anfang  des  Jahres  1214  zum  Könige  Friedrich  II.  und 
erwirkte  sich  nntenu  19.  Februar  eine  Bestätigung  des  vom  Könige  Otto  IV.  nnterm  20.  Februar  1209  sanctionirten  Keichsspruche« 
und  ein  eindringliche«  Mandat  an  die  Salzburgischcn  Suffragono  von  Regcusbnrg,  Pa**au,  Freising  und  Brisen,  wie  auch  an  die 
Herzoge  von  Baiern,  Oesterreich,  Steiermark  und  Kärthen,  das  Erzstift  in  seinen  Rechten  auf  da*  ltisthuin  Gnrk  gegen  jeden  Dawider- 
handelnden nachdrücklich  zu  unterstützen.  Solchen  Massnahmen  gegenüber  leistete  das  Gurker  Domcapitel  auf  ferneren  .Widerstand 
vorläufig  Verzicht  und  bequemto  sich  (ungefähr  Mai  oder  Juni  1214)  zur  Annahme  des  Salzburger  Donipropstes  Otto  und  nach  dessen 
schon  wenige  Wochen  darauf  erfolgten  Tode  zu  der  des  Propstes  Heinrich  von  Maria  Saal,  wahrscheinlich  eines  Anhängers  Eberhard*«, 
da  er  ein  Sohn  Friedrich’»  II.  von  Pcttau  war,  eine«  Steiermärkischen  Ministerialen- Geschlechtes,  welches  durch  vielfachen  Lehenbesitz 
und  Verheirathungen  mit  Töchtern  Salzburgiacher  Ministerialen  sein«  Interessen  mit  denen  de*  Erzstift«-*  verbunden  hatte.  Für  ihn 
hatte  sich  übrigens  auch  König  Friedrich  II.,  wohl  auf  den  Wunsch  Eberhard*»,  mittelst  eines  eigenen  Schreibens  ddo.  Aachen  1.  Sep- 
tember 1214  — eines  der  frühesten  Beispiele  der  später  sogenannten  primae  praeces  — bei  dem  Gurker  Domcapitel  dahin  verwendet, 
das*  cs  ihn  zum  Bischof»  annehme.  (Vgl.  Archiv  f.  Kunde  öst.  Gesch.  Quell.  Bd.  XIV  pg.  24—26  und  Bd.  XIX  pg.  206.)  Wie  sich 
die  dabei  gebrauchten  Worte  „denominctis  et  eligatis“  mit  den  dem  Erzbischöfe  Eberhard  mit  den  königlichen  Urkunden  vom  19-  und 
21.  Februar  1214  anerkannten  Rechten  des  Erzstifte*  bezüglich  der  Besetzung  dieses  bischöflichen  Sitzes  in  Einklang  bringen  lassen, 
ist  mir  allerdings  nicht  klar.  — Nach  Heinrich's  Erhebung  zum  Bischöfe  scheint  die  Gurker  Frage  eine  Zeit  lang  geruht  zu  haben, 
erst  in  deu  Jahren  1227  und  1228  tritt  sie  wieder  auf's  Neue  heran,  um  mit  dem  Vertrage  vom  9.  October  1232  (Reg.  Nr.  403  pg.  259) 
für  längere  Zeit,  jedenfalls  für  die  noch  übrige  Lebensdauer  Ebcrhard's,  bcigclegt  zu  werden. 

48.  Böhmer  bemerkt  in  seinen  Regesten  (1198 — 1254  pg.  40)  zu  dieser  Urkunde  König  Otto*«  IV.:  „Mon.  Boic.  XXIX. 
542,  Aettenkofer  Gesch.  v.  Baiern  157,  Orig.  Guelf.  HI.  praef.  33,  Lori  Lcchrain  6,  Arndt  Samml.  v.  Staatsschft  IV.  342.  Nur  die 
beiden  ersten  Abdrücke  sind  richtig,  die  beiden  folgenden  geben  die  Besiegter  (und  obendrein  unrichtig)  als  Zeugen,  der  letzte  Ab- 
druck gewährt  den  echten  und  interpolirten  Text.  Von  den  eilf  Siegeln,  welcho  ursprünglich  anhingett,  sind  jetzt  am  Original  noch 
kenntlich  vorhanden:  «las  Siegel  de«  Königs,  de«  Bischof*  von  Speier,  des  Bischofs  von  Hildesheim  und  des  Markgrafen  Theodoricb 
von  Meissen.“  — Dieser  Bemerkung  zu  Folge  scheint  Böhmer  der  Ansicht  gewesen  zu  «ein,  dass  eine  Anwesenheit  aller  Besiegter 
zu  Frankfurt  im  November  1206  nicht  Statt  gefunden  habe,  sondern  die  Anhängung  ihrer  Siegel  nachträglich  erfolgt  sei.  Rück- 
sichtlich  des  Erzbischofs  Eberhard  IL  läast  sich  in  dieser  Richtung  nur  die  weitere  Bemerkung  hinzufügen,  «lass  ein  anderweitige* 
Zeugnis*  seiner  persönlichen  Anwesenheit  zu  Frankfurt  zwar  nicht  vorliege,  dass  jedoch  auch  sein  Itinerar  einer  solchen  nicht  ent- 
gegenstünde, da  über  seinen  Aufenthalt  in  der  Zeit  vom  31.  März  bi*  11.  Deecmber  1206  uns  alle  Nachrichten  mangeln,  ea  daher 
ganz  gut  möglich  erscheint,  er  sei  damals  dort  gewesen.  Für  Eberhart  war  nach  König  Philipp*»  Tode  die  Anerkennung  Otto’*  und 
deren  öffentliche  Kundgebung  um  so  mehr  angezeigt,  als  er  hierdurch  den  er*t  kürzlich  (Reg-  Nr.  105  pg.  193)  wiederholt  ihm 
bekannt  gegebenen  Wünschen  des  Papstes  Innocenz  III.  entsprechen  konnte,  dessen  Geneigtheit  zu  erwerben  für  ihn  im  Allgemeinen 
sowohl  als  insbesondere  rücksichtlich  der  damals  brennenden 'Gurker  Frage  von  Wichtigkeit  war.  Wir  sehen  auch,  dass  Eberhard  bereit« 
in  «einer  Urkunde  vom  11.  December  (Reg.  Nr.  106)  sich  beeilt,  Otto  ab  römischen  König  anzuführen, 

44-  Vgl.  über  die  Anerkennung  Otto"»  ab  römischen  Königs  von  Seite  Eberluird’s  die  vorhergehende  Note.  Ab  Anhänger 
des  Hohen«taufischen  Hanse«  bleibt  er  Jedoch  in  so  ferne  sich  consequent,  dass  er  seine  Kanzlei  schreiben  lässt:  anno  regni  ejus  I*,  wornach 
er  Otto  erst  als  nach  Philipp’s  Tode  für  den  rechtmässigen  König  anerkennt.  — Was  die  Urkunde  selbst  anbelangt,  so  ist  sie,  *0 
zu  sagen,  eine  zweite  Auflage  jener  Urkunde  de«  Erzbischofs  Adalbert  für  Seckau,  welche  ich  in  der  Keg.  Nr.  114  pg.  164  mitgetheilt 
und  in  der  Note  45  pg.  501  näher  besprochen  habe  und  daher  ebenfalls  für  die  Geschichte  dieser  Propstei  von  Wichtigkeit.  — Rück- 
sichtlich  der  Ausfertigung  der  Urkunde  selbst  möge  noch  bemerkt  sein,  dass  zwischen  der  Schlussformel  und  den  in  der  Regest«  an- 
gegebenen weltlichen  Zengen  sämmtllche  Mitglieder  des  Salzburger  Domcapitels  in  der  Webe:  .Ego  — ss.“  aufgeführt  sind.  Allein 
weder  diese  Unterschriften  noch  die  Subscriptionszeichen  sind  eigenhändige,  sondern  durchaus  von  einer  und  derselben  Hand,  nämlich 
der  des  Schreibers  der  ganzen  Urkunde,  geschrieben.  Dieselbe  Art  der  Beifügung  der  Namen  der  Mitglieder  de*  Domcapitels  hat  auch 
in  der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  91  pg.  189  Statt  gefunden.  — Von  Dignitärcn  des  Domcapitels  erscheinen  in  der  hier  besprochenen 
Urkunde  aufgeführt:  „Ego  Albertus  Sabburgenais  ecclesiac  praepositus  ss,  — Ego  Albertus  ejuadem  ccclesiao  decanus  ss.  — Ego 
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Engelronru»  ejusdem  ecclcsiae  custos  **,“  — Ferner  der  *honpitat»riii'“  Rudegcr,  zwölf  presbiteri  canonici,  vier  diaconi  canonici  und 
ein  stibdinconas  eanonicu*. 

45.  Es  flieht  in  Steiermark  nur  eine  einzige  Pfarre  des  Namens  Weisskireben.  Sie  liegt  im  Judenburger  Kreise  auf 
dem  sogenannten  Eiehfrlde,  einer  ansgedehnten  Ebene,  deren  westliche  und  östliche  Kudpnnctc  Judenburg  und  Knittelfdd,  den  nörd- 
lichen and  südlichen  aber  Fohnsdnrf  und  das  obgenannte  Pfarrdorf  Weis*kirchen  bilden.  Eincu  Ort  des  Namens  Pounkc  oder  Ponke, 
wie  er  in  Urkunden  geschneiten  erscheint,  giebt  e*  gegen wlirtig  in  jener  Gegend,  so  wie  überhaupt  in  Steiermark  nicht.  IKe  »kriselte 
Benennung  der  Steirischen  Orte  Ponigl  mit:  Punque  {vgl.  Schmntx  Lexfcon  Iil.  pg.  2;10  u.  198)  dürfte  wohl  kaum  als  hierher  be- 
züglich anznuehiuen  sein.  Ich  vermnthe  dagegen,  dass  eine  Remintseettz  de*  Namens  Ponke  in  dem  Namen  des  in  jener  Pfarre 
Weisskirchen  gelegenen,  ehemals  landtäflirhen  Ansitzes  Penk-Hof  sich  erhalten  luilie.  {Vgl.  .Schmutz  1.  c.  III.  107  n.  Göth  Judenltg. 
Kreis  pg.  342.)  Die  von  Ponk  oder  Ponke  scheinen  Lehenaleute  der  benachtnartcn  Propste!  8©ckau  gewesen  zu  sein.  In  der  Tausch- 
nrknude  dieser  Propstei  mit  dem  Herzoge  Leopold  vom  Jahre  1220  (Bebenhg.  Regest,  pg.  128.  Nr.  165)  erscheinen  acht  Glieder  «lirsrr 
Familie  als  Zeugen,  darunter  anch  der  Wertihntdus  de  Ponke  der  hier  besprochenen  Urkunde.  In  einer  .Seckauer  Urkunde  vom 
Jahre  1242  erscheinen  noch  die  drei  Brüder  Gotschnlcit*,  Ercbengeru»  et  Gittulaeherus  de  Ponke.  Nach  diesem  Jahre  halte  ich  keinen 
dieses  Geschlechtes  mehr  gefunden. 

45.  Vgl.  |tg.  505 — 50T»  Note  1.  Die  Gebrüder  Conrad  und  Diethelm  von  Krenkingen  sind  aller  Wahrscheinlichkeit  «ach 
Geschwisterkinder  mit  Erzbischof  Eberhard  II.  gewesen. 

47.  Elseudorf,  beut  zn  Tage  Pfarrdorf  im  kgl.  bair.  Landgerichte  Altensberg,  südlich  von  dieser  Stadt  am  Flüsschen 
Abens  gelegen.  Das  Kloster  Admont  verkaufte  seine  Besitzungen  daselbst  im  Jahr*’  ltj(J7  an  «las  Bairische  Nonnenkloster  Hohen warth. 
(Vgl.  Mon.  Boie.  XXXI.  I.  pg.  471  Note  b).  (Jebor  die  Zeitbestimmung  und  Einreihung  dieser  Erklärung  vgl.  Reg.  d.  Habenbg. 
pg.  251  Note  349. 

48.  Vgl.  Uber  diese  Angelegenheit  die  Rcgg.  Nr  209  n.  210  pg.  37  n.  3t?,  dann  Reg.  Nr.  27  pg.  61,  isovrie  dio  dazu 
gehörigen  Noten  81  n.  82  pg.  437  u.  Note  13  pg.  452. 

40.  Die  Ausstellung  dieses  Reverses  des  Erzbischofs  Elterhard  steht  wohl  im  Zusammenhänge  mit  einer  Gewallthab 
welche  »ich  Kaiser  Otto  IV.  gegen  ihn,  Zeuge  der  Reg.  Nr.  124,  erlaubte.  Die  Einreibung  dieser  Letzteren  vor  den  drei  unmittelbar 
folgenden  Urkunden  geschah  nur  desshalb,  weil  sie  zugleich  die  Nachricht  von  der  Berufung  Eberhard’»  nach  Italien  enthielt  und 
deswegen  den  urkundlichen  Nachrichten  über  seinen  Aufenthalt  daselbst  wohl  Vorgehen  musste.  Jene  Verhaftung  Eberhard*»  auf  Befehl 
Otto*»  mag  wohl  «ach  dem  22.  Juni  erfolgt  sein,  da  er  bis  dahin  ln  dessen  Urkunden  noch  als  Zeuge  anfgeführt  wird,  die  Unterhandlungen 
des  Kaisers  mit  ihm  daher  noch  nicht  abgeschlossen  waren.  Vielleicht  anch,  das»  Eberhard  dieselben  abgebrochen  hatte  und  anf  der 
Heimkehr  in  seine  Diurese — ich  halte  den  Ausstellungsort  Neumarkt  für  das  Tirollsche  Neumarkt  zwischen  Trient  und  Rotzen  — auf 
Befehl  des  Kaisers  verhaftet  und  zur  Ausstellung  dieser  Erklärung  geimthigt  wurde,  um  »eine  Freilassung  zti  erlangen.  Dreimal  wiederholt 
übrigens  der  Erzbischof  darin,  das*  er  sich  dem  Kaiser  anch  gegen  den  Papst  beizusteben  nur  iu  dem  Falle  verpflichte,  als  Letzterer 
etwas  begehren  oder  unternehmen  würde,  was  „honorem  imperii  et  persona©-  (imperatoris)  verletzen  würde.  An  der  Echtheit  der  Ur- 
kunde selbst  kann  ich  in  so  ferne  nicht  zweifeln,  al*  deren  Herausgabe  in  der  Mon.  German,  nach  der  dortigen  Angak*  an»  dem 
Originale  des  Archive*  zu  Brennschweig  erfolgte.  Fünf  Monate  sjJiter  waren  die  Zerwürfnisse  Kaiser  Otto’»  IV.  mit  dem  Papste 
Innoeenz  III.  bereit*  anf  dem  Puncto  nngelangt,  «lass  dieser  über  ihn  in  der  Martmsoctare  dio  Exeommtmication  an  »sprach.  (Vgl. 
Böhmer  Reg.  1196—1254  pg.  55.) 

50.  Dass  Fälle  solcher  Weigerungen  and  iitarhnnpt  Widerstand  gegen  erzbischöfliche  Visitationen  vorkamen,  davon 
giebt  z.  B.  die  Streitigkeit  de*  Erzbischofs  mit  dem  Steiermärkischen  Kloster  St.  Lambrecht  om  daa  Jahr  1222  (vgl.  Reg.  Nr.  2Ö4 
pg.  229)  eine  Probe,  dessen  Conventaalen  sich  sogar  vennuieo,  den  erzbischöflichen  Visitation»  - Commissär  ohne  Weiter»  vor  die 
Thüre  zu  setzen.  Freilich  lagen  dienern  Streite  anch  andere,  au»  dem  Exemtionsverhältniase  des  Klosters  entspringende  Streitigkeiten 
und  Reibungen  zn  Grunde.  Auf  den  Eifer  der  drei  vom  Papste  benannten  Prälaten  konnte  übrigens  Eberhard  zählen,  da  Admont 
geradezu  eine  Tochter  der  Salzburger  Kirche  war,  Viktring  und  Seckau  al>er  von  ihren  Stiftern  der  besonderen  Obsorge  derselben 
eigen»  Übergeben  worden  waren. 

51-  Die  fragliche  St.  Marien -Kirche  „in  Liuben“,  wie  es  in  dieser  Urkunde  heisst,  ist  nicht  mit  «1er  Stadtpfarre  von 
Leoben  zu  verwechseln,  sondern  sie  ist  die  nachmals  zur  selbstständigen  Pfarre  erhobene  Kirche  der  Vorstadt  Waase»  von  Leoben, 
deren  Patronat  auch  dem  Nonnenkloster  Oö*»  In«  zu  seiner  im  Jahre  1783  erfolgten  Aufhebung  zustand  und  noch  derzeit  der 
Rcligionsfond- Herrschaft  OÖ**  ul*  Rechtsnachfolger  des  Klosters  xnstelit.  Die  Pfarre  Liextnich  oder  Lhwfeli  dagegen,  rücksichtlich 
deren  al»  Mutterldrehe  das  Kloster  Admont  die  Jurisdiction  über  Jene  Kirche  beanspruchte,  ist  die  heutige  Pfarre  8t.  Michael,  auch 
8t  Michael  in  der  Liessing  genannt,  am  linken  Ufer  der  Mur,  eine  Meile  südwestlich  von  Leoben  gelegen  and  noch  gegenwärtig 
eine  Incorporirte  Stift»  pfarrc  von  Admont.  Rücksiehtlich  der  obigen  8t  Marienkirche  ist  zu  bemerken , das»  deren  Gründung  wahr- 
scheinlich erst  uach  dem  Jahre  1148  Statt  gefunden  haben  dürfte.  In  der  ältesten,  gegenwärtig  noch  erhaltenen  päpstlichen  Be- 
stätignngsbulle  über  die  Rechte  und  Besitzungen  der  Abtei  Gö*s,  der  Eugen*»  III.  dd.  Rheims  13.  April  1148  (Fröhlich  Diplom.  I. 
pg.  123  Nr.  82),  deren  ich  bereit»  in  der  Note  9 pg.  489  erwähnt  habe,  wird  unter  den  Besitzungen  derselben  diese  Kirche  oder 
Capetle  noch  nicht  anfgeführt.  8o  viel  ich  wei»»,  geschieht  ihrer  in  der  hier  besprochenen  Urkunde  zürn  ersten  Male  Erwähnung,  in 
der  Zweitältesten  päpstlichen  Bestätigung*  bulle  für  Göss  aber,  nämlich  der  des  Papste»  Gregor  IX.  ddo.  Lateran  2.  Mai  1230  (Fröhlich 
1.  e»  pg-  126  Nr.  83),  wird  seilte  l>ereits  unter  den  Besitzungen  der  Abtei  namentlich  anfgeführt  als  „ecclosia  s.  Maria«.'  juxta 
Leoben*.  Nebst  der  hier  besprochenen  Urkunde  Eberhard'»  ist  bei  Fröhlich  (l.  c.  1.  pg.  34  Nr.  18)  anch  die  eigentliche,  etwas  weit- 
läufiger abgefaseto  Vertragsurkundo  zwischen  den  beiden  Klöstern  selbst  da»  Exemplar  für  Gö«s  ist  vom  Abte  Gotfrid  von  Admont 
ausgefertigt)  ahgedruckt,  wie  gewöhnlich  mit  den  ärgBtcn  Lesefehlern  in  den  eigenen  Namen,  wofür  sogleich  ein  Beleg  folgen  soll. 
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Die  Marienkirche  bei  Leoben  gewinnt  dadurch  ein  ganz  besonderes  Interesse,  dass  in  beiden  Urkunden  von  ihr  gesagt  wird,  sio  sei 
von  einem  „comes  Chunradas*  gegründet  worden  und  sie  habe  das  .jus,  quod  u principio  tundationis  sibi  cst  coUatuin,  videlicet 
in  praediis  vomitis  Clmnradi  fundatoris  et  nepotum  suorum,  procerum  de  Sleunz,  sepnlturam  et  baptismum,  a quibus 
(praediis)  eadem  ecclcsia  percipit  decimationem“  etc.  (pg.  35  bei  Fröhlich  heisst  obiger  Name:  Glainli,  pg.  87  »her  gar  Gleunch ! 1).  Es 
ist  nunmehr  die  Frage  zu  beantworten:  wer  war  jener  Graf  Conrad,  .lassen  Ncputcu  (V  Schwcstcrsöhnc)  als  Bproceres  de  Sleunz“  be- 
zeichnet sind,  welchem  Geschleckte  gehören  dies.:  Letzteren  an?  Ich  gestehe,  dass  es  mir  sehr  schwierig  dünkt,  hierüber  eine  etwas 
begründete  Vennuthung  aufzustellen.  Zunächst  bin  ich  der  Ansicht,  .hiss  hier  keineswegs  au  den  im  Marburgerkreiso  Steiermark*  ge- 
legenen heutigen  Markt  Schleinitz  zu  denken  sei , obwohl  derselbe  in  windischer  Sprache  Sliunzu  lautet.  So  weit  mir  Steiermärkische 
Urkunden  bekannt  sind,  gab  cs  dort  iin  XII.  u.  XIII.  Jahrhunderte  kein  Edelgosch lccht,  welches  sich  so  nannte.  Dagegen  gab  es 
im  Lande  unter  der  Enns  vom  Ende  des  XI.  bis  zur  Mitte  des  XIII.  Jnhrliuudcrtes  ein  Geschlecht,  welches  sich  „de  Strunze,  Sliunxe“  etc. 
nannte.  Es  gehörte  bis  zu  seinem  Erlöschen  dem  Stande  der  Edcln,  Freigelwrnen  an  und  überhaupt  zu  den  ältesten  urkundlich  be- 
glaubigten Familien  dieses  Landes.  Der  Stammsitz  desselben,  mich  dem  es  sich  benannte,  ist  Hurg-Schleiuz,  hont  zu  Tage  Schloss  und 
Dorf,  an  der  Grenze  der  Viortel  Ob.  u.  Unt.  Manhartsberg,  südöstlich  von  Horn  und  Eggenburg  gelogen.  Dns  nachfolgende  Schema 
giebt  Cmit  den  gewöhnlichen  Vorbehalten)  einen  Ucberbliek  der  aus  Urkunden  mir  bekannt  gewordenen  Glieder  derselben: 


MARCRABD  I. 

n.  c.  1045. 

I 

(MARCHAIID  II.) 
n.  c.  1075. 

I 

PABO. ELISABETH. 

n.  c.  1160.  f 1167. 

MARCHARD  Ul. N.  N.  Grätin  von  ? 

n.  e.  1135. 

- — - - 

CHRAFTO.  OTTO  I.  CHOLO. 

u.  c.  1170.  f c.  1225.  n.  c.  1175.  + c.  1230.  n.  c.  1170 — 1175. 

Canon.  Patnv.  I f c.  1225. 

CHRAFTO.  Mehrere  Töchter, 

u.  c.  1205—1210. 
f 1260,  26. IV. 

Ohne  Nachkommen. 


HEDWIG. 


OTTO  II. 
u.  c.  1205.  f 1257. 
Gemahlin : 

Clinnigunde  Gräfin  v.  ? 
n.  c.  1215.  f 1293. 


Gleichwie  der  Erste  dieses  Geschlechtes  wohl  mit  Markgraf  Ernst  von  Oesterreich  die  blutige  Schlacht  Kaiser  Hein- 
rich’s  IV.  wider  die  Sachsen  an  der  Unstratt  initgckntnpft  haben  wird,  so  starb  der  Letzte  desselben,  Herr  Chraflo,  in  jenem  durch 
jugendliche  Kampflust  unüberlegter  Weise  hervorgerufenen  Scharmützel  mit  ungarischen  Vorposten  im  Kriege  König  Otokar's  von 
Böhmen  gegen  König  Bein  IV.  am  26.  Jnni  12>0  in  der  Nähe  der  Stadt  Lna  in  Nied.  Oesterreich  (Chrom  Sancnic.  Mon.  Germ.  XIII. 
SS.  XI.  pg.  644),  in  dem  zugleich  die  beiden  letzten  männlichen  Sprossen  eines  der  ältesten  deutschen  Grnfengeachlechtcr,  die  im 
ersten  Mannesaltcr  gestandenen  Grafen  Otto  und  Conrad  von  Plcin-Hardeck,  ihren  frühzeitigen  Tod  fanden.  (Vgl.  in  Otokar  v.  Horncck's 
Reimchronik  die  ausführliche  Erzählung  des  ganzen  Vorfalls.)  Die  österreichischen  Ministerialen  von  Sonnberg  (Snnberg)  erbten  durch 
Otto’s  II.  von  Schleimz  Tochter  Hedwig  (geh.  c.  1235 — 1240).  welche  Horm  Wülfing  von  Sunberg  heiratbete,  die  Besitzungen  jene« 
Geschlechtes.  — Sollten  nun  die  , proceres  de  Sleunz“  unserer  Urkunde  diesem  österreichischen  Edelgeschlcehte  angehört  haben?  Es 
scheint  mir  in  der  Thal  kaum  eine  andere,  bessere  Auskunft  gegeben  werden  zu  können,  als  diese  Annahme.  Aber  wer  war  dann 
jener  Graf  Conrad,  zu  dom  sie  in  dom  angegebenen  Verwandtschaftsgrade  standen?  Eigentlich  in  Steiermark  einheimische  Grafen- 
geschlechter, in  denen  der  Name  Conrad  vor  kömmt,  gab  es  nicht;  es  liegt  somit  nahe,  an  die  gräflichen . in  Kärnthcn  und  Steier- 
mark reich  begütert  gewesenen  Häuser  Peilstcin  nnd  Plein  zu  denken,  in  denen  beiden  der  Name  Conrad  von  verschiedenen  Gliedern 
derselben  geführt  wurde.  Fiir  welches  derselben  wir  uns  zu  entscheiden  haben,  dafür  giebt  uns  Muclmr  einen  Fingerzeig,  wenngleich 
er  sich  die  Sache  in  etwas  eigenthUmlieber  Weise  bequem  machte.  Im  Bande  IV.  seiner  Geschichte  von  Steiermark  berichtet  er 
nämlich  (pg.  537  letzte  Zeile  von  unten):  „im  Jahre  1 IST  (sic)  Hess  Graf  Conrad  von  Peilstcin  durch  Otto  von  Ramsbcrg  die  Kirche 
St.  Maria  am  Wasen  zu  Leoben,  welche  durch  gesetzliche  Tauselduindlnng  von  der  Mutterpfarre  befreit  nnd  von  den  Gösser  Nonnen  ver- 
geblich war  angesprochen  worden,  dem  Stifte  Admont  zu  Eigen  spenden  und  am  Pfingstfest«  in  Salzburg  feierlieh  überantworten“ 
(Admonter  Saalbucb  IV.  219),  dagegen  im  Bande  V.  pg.  5!*  znm  Jahn-  121t':  „Die  Schenkung  der  Kirche  der  heil.  Maria  in  Leoben, 
wolcho  Graf  Conrad  von  Ploin  dem  Stifte  Admont  im  Jahre  1186  (sic)  gegeben  hatte,  wurde  ein  Gegenstand  jahrelangen  Streites 
zwischen  Admont  und  Göss“  etc.  und  Seite  60:  „weiters  sollte  die  Kirche  St.  Maria  Waasen  bei  ihrem  ersten  Gründungs rochto  belassen 
werden,  nämlich  mit  dem  Rechte  der  Tnufc  nnd  der  Bestattung  aller  Hörigen  auf  den  Eigeugüteru  des  Gründer»,  des  Grafe«  Conrad  und 
»einer  Enkel  (sic)  der  Herren  von  Glainch  (procerum  deGlainh)!!  — Mucliar  interpmetirte  somit  den  Grafen  Conrad  (dessen  Zunahme 
vielleicht  auch  im  Admonter  Saalhuehe  an  den  betreffenden  Stellen  nicht  enthalten  sein  mag)  zuerst  als  einen  Grafen  von  l’eilstein, 
da  er  einen  solchen  im  Jahre  1187  — 1188  noch  fand,  später  aber  als  einen  Grafen  von  Pleiu,  vielleicht  weil  1210  ein  Graf  Conrad 
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von  Peilstcin  nicht  mehr  bekannt  ist,  nach  der  Fassung  der  beiden  Urkunden  vom  Jahre  1210  aber  jener  Graf  Conrad  damala  möglicher 
Weise  noch  am  Leben  sein  konnte.  Rücksichtlich  der  proceres  do  Glainch  folgte  Muchar,  wie  man  sieht,  offenbar  nur  dem  schlechten 
Abdrucko  von  Fröhlich.  Im  Admontcr  Saalbucho  selbst  steht  sicher,  wie  in  der  Gösser  Urkunde  des  k.  k.  H.  H.  u.  8t.  Archives, 
8leunz  und  nicht  Glainch.  Ob  es  denn  zu  Ende  des  XII.  Jahrhunderts  auch  wirklich  Edle  von  Glcink  gcgcltcn  habe  oder  nicht,  diese 
Frage  scheint  sich  Muchar  nicht  gestellt  zu  haben,  oder  wenn,  ist  er  doch  ihrer  Beantwortung  aus  dem  Wege  gegangen.  — Ich 
wiederhole,  dass  mir  dio  Idcntitlit  dor  Herren  von  8chleinz  aus  dem  Lande  unter  der  Enns  mit  den  proceree  de  Sleunx  unserer  Ur- 
kunde als  eine  sehr  annehmbare  Hypothese  erscheint  und  dass  ich  oben  desswegen  es  für  wahrscheinlicher  halte,  jener  Graf  Conrad 
sei  Graf  Conrad  IL  von  Pcilstcin  gewesen,  welcher  in  Urkunden  zum  letzten  Male  meines  Wissens  am  9.  Juli  1192  erscheint  (Babenbg. 
Regest,  pg.  71  Nr.  60).  Trotz  mancher  theilweiso  brauchbarer  Versuche  ist  die  Feststellung  der  Gcnealogio  der  gräflichen  Häuser 
Pcilstcin  und  Plein  im  XU.  und  XIII  Jahrhunderte  bisher  noch  so  wenig  gelungen,  dass  eine  sichere  Beantwortung  jener  Frage,  ob 
Peilstein  oder  Plein,  eine  viel  eingehendere  Erörterung  erhoischon  würde,  als  hier  gegeben  werden  kann. 

52.  u.  53.  Vgl.  Uber  die  Vesten  Hannsberg  und  Vager,  ihre  Erwerbung  von  Seite  des  Erzstiftes  etc.  in  meinen  Re- 
gesten der  Babenberger  pg.  252  die  Note  356.  Ein  Punct,  der  noch  aufzuklären  bleibt,  ist  dio  Entschädigung,  recompcnsatio,  welehe 
der  Herzog  Leopold  pro  feudo  Chunonis  de  Werren  beanspruchte.  In  den  Urkunden  dieser  Regestensammlung  kommen,  so  weit  ich  sie 
zu  unterscheiden  vermeine,  zwei  Chuno  von  Werfen  vor,  welche  auch  beide  die  Stelle  erzbischöflicher  Burggrafen  auf  dieser  dem  Erz- 
stifte gehörenden  Hauptveste  bekleideten,  und  deren  Erster  (wohl  der  jVater)  um  das  Jahr  1206  gestorben  zu  sein  scheint.  Die  Ver- 
bindung, in  welcher  diese  Forderung  des  Herzogs  mit  jener  des  Patronates  Uber  acht  im  Herzogthum  Steiermark  gelegene  Kirchen 
gebracht  ist,  macht  es  wahrscheinlich,  dass  auch  jenes  fcudtim  in  Beziehung  znm  llerzogthumc  Steiermark  stand.  Und  in  der  That 
sohen  wir  auch,  dass  Herzog  Leopold  als  Erbvogt  des  Klosters  Admont  den  Chuno  von  Werfen  zum  Unter -Vogte,  defensor  des 
Klosters  Admont  „in  bonis  ipsoruin  (Adinontensium)  sibi  (id  est  Cuuoni)  contiguis“  bestellt  hatte  (Vgl.  Babenbg.  Reg.  pg.  107  Nr.  94). 
Freilich  lässt  die  Stelle  des  Adinonter  Saalbuches,  welche  uns  von  dieser  Bestellung  Kunde  giebt,  es  nicht  erkennen,  wann  selbe  er- 
folgte und  auf  welchen  Chuno  von  Werfen,  den  Vater  oder  den  Sohn,  sie  sich  bczicho.  Der  betreffende  Chuno  von  Werfen  war  auch 
von  dem  Grafen  Conrad  von  I'loin,  der  sich  meistens  im  Lande  unter  der  Enns  anf hielt,  als  richterlicher  Stellvertreter  anfgestellt 
worden,  wie  man  aus  einer  nndatirten  Urkunde  erfährt,  welche  Koch-Stcrufeld  in  seinem  Worko  „Salzburg  und  Berchtesgaden“  (Bd.  II. 
pg.  26  Nr.  10)  mittheilte,  aber  deren  Zeit  viel  zn  früh  mit  1180  amiahni.  In  derselben  erklärt  der  genannte  Graf  über  eine  Be- 
schwerde der  Propstei  Berchtesgaden,  dass  sie  von  jenem  Cunn  „sibi  praerogativam  ailvocati  vcl  judicis  asseribendo“  vielfach  beein- 
trächtigt werde,  er  habe  Letzterem  „ultra  villam  Gravingadom  nnllain  judiciarimn  potestatem  in  feudo“  verliohen.  — Von  den  obigen 
acht  Pfarren  liegen  Lanzenkirchen  und  Piiten  jenseits  des  Semmerings,  heut  zu  Tage  zum  Lande  unter  der  Enns  gehörig.  Ruckera- 
purch  und  Morin,  die  heutigen  Pfarren  Ricgcreburg  mit  dem  gleichnamigen  berühmten  Schlosso  im  Grätzcr  Kreise  und  St.  Mareiu  bei 
Erlacbstein  im  Cillier  Kreise.  — Zn  bedauern  ist,  dass  in  dieser  Urkunde  der  Ort  ihrer  Ausstellung  nicht  angegeben  wurde.  Möglich, 
dass  diese  Verliandlung  zu  Grntz  erfolgt«  woselbst  sieb  Herzog  Leopold  am  18.  Juli  1211  befand.  (Babenbg.  Regest.) 

54.  Hornburg,  beut  zu  Tage  Kloin  St.  Paul  unter  Homburg  genannt,  in  Kärathen  zwei  Meilen  nordöstlich  von  St.  Voit 
am  Görtschitz  - Bache  gelegen.  Unwoit  davon  befinden  sieh  die  Ruinen  zweier  Burgen  des  Namens  Hornburg.  Die  Abtei  8t.  Peter 
zn  Salzburg  war  aus  den  Vermächtnissen  Gotfrid's  von  Wieling  Eigentümer  dieses  letzteren  Ortes  geworden  und  hatte  dort  eino  so- 
genauuto  Expositur,  daher  die  nmicxiouistischen  Bestrebungen  gegen  die  Pfarre  Homburg.  Herzog  Leopold  lassass  (?  als  Herzog  von 
Steiermark)  das  Patronat  über  dieselbe  (vgl.  Babenbg.  Reg.  pg.  130  Nr.  174),  daher  sein  Consens  zu  diesem  Vergleiche  erforderlich 
war.  Er  vertauschte  im  Jahre  1222  dieses  Patronat  au  den  Kärnthnerischen  Ministerialen  Heinrich  von  Truchsen  für  das  der  Pfarre 
Tobel  (Dobelbad)  bei  Grätz,  vielleicht  weil  durch  den  Vergleich  mit  St.  Peter  die  Pfarre  Hornburg  an  Bedeutung  verloren  hatte. 

55.  Der  Domdechnnt  Wilhelm  von  Salzburg  erscheint  in  den  Urkunden  dieser  Kegestensammlung  znm  letzten  Male 
im  Jaliro  1217  (Reg.  Nr.  91  pg.  189);  sein  Nachfolger  in  dieser  Würde,  Albert,  als  solcher  unter  den  Zeugen  unserer  Urkunde  bereits 
aufgeführt,  dagegen  zum  ersten  Male  in  der  Urkunde  vom  II.  Deccmber  1208  (Heg.  Nr.  106  pg.  193),  in  welcher  auch  der  bisherige 
Stadtpfarrer  von  Salzburg,  Domherr  Engelmar,  zum  ersten  Male  als  dessen  Nachfolger  Sn  der  Würde  des  Domcnstos  erscheint  Dio 
Besetzung  dieser  beiden  Stellen  mag  wohl  im  April  oder  Moi  1208  nach  der  Rückkehr  des  Erzbischofes  Eberhard  von  seinem  Besuche 
beim  Herzog  Leopold  von  Oesterroich  in  Wien  vor  sich  gegangeu  sein.  Die  Urkunde  kann  daher  möglicher  Weise  noch  in  die 
Jahre  1208 — 1211  fallen,  nach  1211  aber  wohl  nicht  mehr,  da  der  Dompropst  Albert  I.,  Zeuge  der  Reg.  Nr.  143  pg.  203,  im  Jahre  1212 
resignirte  und  in  diesem  Jahre  überhaupt  uicht  mehr  in  Urkunden  erscheint 

50.  Die  vorliegende  Urkunde  verdieut  als  ein  in  mehreren  Richtungen  interessantes  und  . wichtiges  Actenstück  bc-  » 
zeichnet  zu  werden.  Zunächst  ist  sie  dieses  sowohl  riicksiehtlich  jener  Besitzungen,  welche  das  Erzstift  und  zwar  jedenfalls  schon 
Beit  der  ersten  Hälfte  des  XI.  Jahrhunderts  in  dem  zum  Patriarchate  Aquileja  gehörigen  Friaul  besessen  hatte,  als  auch  in  Betreff  der 
Genealogie  der  Grafen  von  Treffen  und  LechsgemUnd.  ln  letzterer  Richtung  ist  sie  seit  ihrer  Bekanntmachung  durch  Hormayr  schon 
öfter  benutzt  worden,  wie  denn  auch  von  mir  selbst  einige  Male,  z.  B.  hei  Entwcrfung  der  Stammtafel  des  Erzbischofs  Conrad  I. 
pg.  414.  Ueber  die  Grafen  von  Treffen  habe  ich  in  den  Noten  88  pg.  440  und  98  pg.  471  gesprochen  und  insbesondere  über  die 
zweifelhafte  Abstammung  derselben  in  der  Erstoren  die  Ansicht  in  Kürze  entwickelt,  dass  ich  den  ersten  nrknndlich  sicher  gestellten 
Grafen  von  Treffen  für  den  Neffen  des  Erzbischofs  Conrad  I.  halte,  welchen  derselbe  bei  Gelegenheit  seiner  Vermählung  mit  lieuuna, 
der  reichen  Erbtochter  des  Grafen  Werigand  von  Sounc,  mit  den  uralten  Besitzungen  dos  Erxstiftes  bei  Treffen  in  Kämthen  (vgl. 
pg.  425.  Not»!  40),  ausgestattet  habe,  und  dass  ich  jenen  Ansitz  Alzhausen,  von  dem  sich  Graf  Wolvrad  II.  in  zwei  Urkunden  nennt, 
für  das  zwei  Meilen  südöstlich  von  der  Stammburg  Abensberg  und  gegenüber  von  Labcreek  gelegene  Alzhausen  an  der  grossen  Leber 
in  Baiern  halte.  Ich  wiederhole  diese  raoinc  Venuuthung  hier  ans  dem  Grunde , weil  mir  seither  eine  früher  nicht  gekannte  Ab- 
handlung zur  Hand  gekommen  ist,  welehe  K.  A.  Muffet  in  den  Abhandlungen  der  111.  Classc  d.  kgl.  bair.  Akademie  Bd.  VII.  (1855) 
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III.  Abtheil.  pg.  547 — 600  veröffentlicht  hat,  betitelt:  die  Grafen  von  Treffen  in  Kärnthen  ata  ein  Zweig  de*  Alemannischen  Dynasten- 
gcschlcchtes  der  Grafen  von  Veringen  - Aishansen  nachgewiesen  von  — . Der  Verfasser  sucht  in  dieser  Abhandlung  den  Beweis  za 
führen,  dass  der  Graf  Wolfrad  von  Vühringen  (im  heutigen  Königreiche  Würtemberg,  acht  Meilen  westlich  von  Ulm  nm  linken  Donan- 
ufer),  Erbvogt  des  Schwäbischen  Kloster»  Isny,  gestorben  am  12.  Februar  1 186  (I.  c.  pg.  565),  identisch  mit  dem  Grafen  Wolfrad  von 
Treffen  in  Kärnthcn  sei,  d.  i.  mit  jenem  Grafen  Wolfrad,  wolchcn  ich  in  meiner  oborvrähnten  Stammtafel  als  Wolfrad  II.  bezeichnet 
habe.  Ich  gestehe,  dass  die  Gründe  und  dio  Beweisführung  de»  Hm.  Mnffnt  mich  durchans  nicht  zu  seiner  Ansicht  bekehrt  haben.  Ich 
kann  zwar  selbstverständlich  hier  keine  eingehende  Widerlegung  Muffat's  geben,  doch  darf  dio  in  mancher  anderen  Hinsicht  sehr  schätzbare 
Abhandlung  (sie  enthält  z.  B.  eine  reiche  Zusammenstellung  von  Daten  über  den  Patriarchen  Ulrich  II.  von  Aquilcjn)  keinesfalls  über- 
gangen werden.  Der  Verfasser  drängt  seine  Beweisführung  nm  Schlusso  seiner  Abhandlung  (1.  c.  pg.  586)  in  ein  kurzes  Besame  zu- 
sammen. Er  sagt  hier:  „Schliesslich  haben  wir  noch  den  Beweis  zu  liofem,  dass  dio  Grafen  von  Treffen  dem  Hauso  Vcringcn-Alshausen 
entsprossen  seien.  Zu  diesem  Zwecke  müssen  wir  von  den  heigefUgtcn  Regesten  folgende  Daten  nusheben  — “ und  nun  folgen  jono  sieben 
urkundlichen  Beweisstellen,  durch  welcho  Mnffnt  seinen  obigen  Nachweis  geliefert  haben  will.  Durchgeht  man  die  diesen  Belegstellen 
zu  Grunde  liegenden  Urkunden  in  jenen  Werken,  welche  Muffat  citirt  (hier  ist  neltenbei  zu  bemerken,  dass  oin  Citat  desselben  stet» 
unrichtig  gegeben  ist;  er  citirt  nämlich  immer:  Chrou.  monast.  Isin.  np.  Hess  Prodromus,  diesea  Chron.  und  die  citirto  pg.  findet  sich 
aber  nicht  in  des  Hess  .Prodromus  raonom.  Gueliicoruni,“  sondern  in  den  einige  Jahre  darauf  (Kempten  1784)  erschienenen  „Momim. 
Guclficorum  pars  fcistoriea“)  durchgeht  man,  sage  ich,  jonc  Urkunden  sino  ira,  aber  cum  Studio,  so  beweisen  sie,  wenigstens  nach 
meinem  Dafürhalten  nnr,  I.  dass  es  einen  Grafen  Wolfrnd  von  Vühringen  gab,  2.  dass  in  einer  von  diesem  Graten  Wolfrad  aus- 
gestellten Urkunde  vom  Jnhre  1169  ein  Graf  Heinrich  von  Loehsgcmiindo  als  Zeuge  erscheint,  3.  dass  der  obige  Graf  Wolfrad  von 
Vöhringen  laut  zweier  anderer  Urkunden  einen  Schwiegersohn  hatte,  welcher  in  diesen  „comei  Heinricus“  alier  ohne  Zunamen  genannt  wird. 
(Der  Herausgeber  dieser  Urkunde,  der  gelehrte  Pater  Oerhanl  Hess,  Prior  des  Kl.  Weingarten,  macht  zu  diesem  Heinrich  in  der  Note  f 
(Mon.  Guelf.  pg.  281)  die  Bemerkung:  (f)  „ut  reor,  is  ipso  a Lechsgomiind , qni  stipra“  (d.  i.  in  der  oberwähnten  Urkunde 
vom  Jaliro  1169).  Da  nun,  führt  Muffat  seinen  Nachweis  fort,  der  Graf  Wolfrad  von  Treffen  in  Kärntheu  den  Grafen  Heinrich 
von  Lechsgeinnnd  (III.  unserer  Stammtafel)  erwiesener  Massen  (was  seine  volle  Richtigkeit  hat)  zum  Schwiegersohno  hatte,  da  er 
dessen  Tochter  Willibirg  zur  Ehe  genommen,  so  ist  klar,  dass  Graf  Wolfrad  von  Treffen  in  Kärntheu  identisch  sei  mit  dem  Grafen 
Wolfrad  von  Vöhringen  in  Schwaben,  da  der  Graf  Heinrich  von  Lechsgomiind  auch  des  Letzteren  Schwiegersohn  war.  Dass 
dieses  aber  auch  in  der  That  der  Kall  war,  das»  jene  Vermuthung  des  Pater  Hess  eben  mehr  als  eino  bloss«  Vennuthung,  sondern 
Wirklichkeit  ist,  darüber  ist  Herr  Muffat*  so  viel  ich  gefunden,  Jeden  Nachweis  schuldig  geblieben.  Dass  in  den  gräflichen  Häusern 
Treffen,  I.celisgemiind  und  Vöhringen  dio  Taufnamen  Wolfrad  und  Heinrich  sich  finden  und  wiederholen,  genügt  wold  für  sich  allein 
zu  keiner  genealogischen  Beweisführung.  Da  eino  ausführlichere  Widerlegung,  wie  gesagt,  liier  nicht  am  Platze  wäre,  so  muss  ich 
mich  auf  diese  kurze  Darstellung  meiner  Ansichten  gegenüber  der  Abhandlung  Muffat’s  beschränken,  welche  das:  ndhnc  snh  judice 
lis  cst,  für  den  Gegenstand  der  Frage  meiner  Meinung  nach  nicht  beseitigt  hat.  — Auf  unsere  Urkunde  selbst  üborgehond,  so  halto 
ich  den  Ort  „Avasaz“,  woselbst  der  Zusammentritt  des  Schiedsgerichtes  war  und  die  Urkunde  ausgestellt  wurde,  für  das  heutige  Dorf 
Avasinis,  eine  Stunde  westlich  von  Glemona,  Letzteres  im  XII.  und  XIII.  Jahrhunderte  der  wichtigste  Knotonpnnct  der  durch  die,  auch 
heute  noch  so  genannten  Canalc  „per  canalcs“,  aus  KJiriithcn  und  Tirol  nach  Friaul  führenden  Strassen.  (Vgl.  über  Glemona  dio 
Note  198  pg.  222  in  meinen  Regesten  (1er  Babenbg.)  — Was  die  Forderung  de»  Patriarchen  Wolfker  anbelangt,  so  gründete  »ie  sich 
auf  die  Thntsachc,  dass  der  Patriarch  Ulrich  II.  von  Aquileja , al»  letzter  männlicher  Sprosse  der  Grafen  von  Treffen  in  Kärnthen, 
dio  aämmtiiehen  Besitzungen  seines  Hauses  dem  Patriarchate  vermacht  habe.  Bcllonius  berichtet  hierüber  (Rnbois  Monum.  Aquileg. 
pg.  590 — .*>91) : „castelln  de  Trcvcn  et  Tyven  (Tiffm  in  Kärnthen,  zwischen  Feldkirchen  und  dem  Ossiacher  See,  eine  Burg,  welche  noch 
im  XIV.  Jahrhunderte  ein  Lehen  von  Aqnileja  war)  ab  Udalrico  ejusqne  parentibns,  comitc  Wolfrado  et  Emma,  dono  patriarchatui  tradita, 
cum  omnihus,  qnae  circa  lacmn  de  Ossiach  possidehant,  ae  in  vallo  de  Trevcn  Wilanich,  Swarzah  et  Tuarich  (?)  Fridericus  imperatnr 
sna  auetoritate  confirmavit.“  Diese  Bestätigung  des  Kaisers  Friedrich  I.  erfolgto  mittelst  seiner  Urkunde  <ld*  Wirzhnrg  25.  Jänner  1180 
(Ughelli  Ital.  sacr.  V.  pg.  71).  Nach  dem  Alxlmcke  derselben  bei  Ughelli  bestätigte  Friedrich  I.  nur  „castrum  de  Trevcn  cum  Om- 
nibus snis  pertinentis  et  utilitatibus,  ministcrialibns,  familiis,  terris  cultis  et  incultis,  nemoribus  in  integrum,  secundnm  qnod  praefatus 
l>atriarcba  (Udalricus)  una  cum  patre  suo  Volelirado  et  malro  sua  ecclosinc  eontradidit,“  — Trotzdem  scheinen  die  vom  Patriarchen 
Wolt'kcr  gestellten  Anforderungen  nicht  ganz  ungegründet  gewesen  zu  sein,  eben  weil  das  Erxstift  »ich  zu  einem  Vergleiche  herbei- 
liess  mul  in  diesem  sich  zur  Abtretung  eines  wie  es  scheint  nichts  weniger  als  (mißdeutenden  Aequivalcntcs  verstanden  hatte.  Was 
die  drei  Schlösser  Grazzlup,  Kotenstein  und  Schwabeck  anbelangt,  so  findet  sich  ein  Schloss  oder  Ort  des  Namens  Gra-sslnp  im 
heutigen  Herzogthume  Kärnthen  nicht  mehr,  wohl  aber  in  einem  Theile  des  heutigen  Judenburger  Kreises  der  Steiermark,  welcher  im 
XIII.  Jahrhunderte  noch  zu  Kärnthen  gohörto,  nämlich  jene  Ortschaft  Grasslup  zwischen  St.  Lambrecht  und  Neumarkt,  von  welcher  in 
den  Noten  4 u.  107  pg.  449  u.  473  die  Rede  war.  Rottenstein,  heut  zu  Tage  Dorf  und  Rtiino,  liegt  in  Kärnthen  in  der  Pfarre  Radlach 
im  Drauthale,  nordöstlich  von  Greifenhurg,  Schwabeck  dagegen  zwar  ebenfalls  an  der  Drau,  aber  nahe  der  Gränze  Kämthens  gegen 
Steiermark  zu.  — Ans  dieser  Urkunde  geht  zugleich  hervor,  dass  Graf  Heinrich  von  Lechsgomiind,  welcher  mit  der  Gräfin  Willibirg 
von  Treffen  vermählt  war,  derselbe  ist,  welcher  lant  der  Urkunden  der  Rogg.  Nr.  96  — 99  pg.  100  seine  sämmtlichen  noch  im  Be- 
sitze habenden  väterlichen  und  mütterlichen  Erbgüter  mit  dem  Hauptorto  Windiscb-Matrey  an  das  Erzstift  verkauft  hatte  und  dass  er 
seine  Gemahlin  Willibirg  illierlebt  habe.  Wie  ich  schon  in  der  Note  41  pg.  515  bemerkt  habe,  ist  zwar  Beider  Todesjahr  nicht  genau  be- 
kannt, doch  dürfto  Graf  Heinrich  Jeno  im  Jahre  1207  abgeschlossene  Güterabtretung  nicht  lange  mehr  ülßrlebt  haben,  da  er  von  da 
an  in  Urkunden  nicht  mehr  erscheint  und  Schloss  Lengberg , welches  er  »ich  im  Jahre  1207  noch  als  Wohnsitz  für  die  Dauer 
»eines  Lebens  Vorbehalten,  in  unserer  Urkundo  vom  Jahre  1212  bereits  dem  Erzstifte  als  Eigenthnm  übergeben  wird.  — Vergleicht 
man,  was  Kleymeim  in  seiner  Juvavia  pg.  304  u.  305  n.  Noten  a und  b daselbst  über  Lengberg  und  Matrey  sagt,  mit  dem,  was  er 
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weiter  pg.  440  Note  u über  denselben  Gegenstand  and  zwar  eben  nach  dem  Inhalte  der  hier  besprochenen  Urkunde  bemerkt,  so  *r- 
giebt  sich  ein  Widerspruch  in  seiner  Auffassung  der  Sache.  Graf  Heinrich  hatte  jedenfalls  seine  Gemahlin  Willihirg  überlebt,  es  ist 
möglich,  dass  Lotsten*  mit  seiner  Zustimmung  Lengberg  an  das  Patriarchat  vermacht  habe,  aber  eben  durch  den  Vergleich  vom 
Jahre  1212  begab  sich  dieses  gegen  Abtretung  der  Frmuler  Besitzungen  des  Erz  stifte«  aller  Ansprüche  auf  die  Güter  des  Grafen 
Heinrich  and  seiner  Gemahlin  Willihirg  ein  für  alle  Male.  — Von  besonderem  Interesse  für  das  Erzstift  ist  diese  Urkunde  durch  die 
Erwähnung  der  Thatsache,  dass  dasselbe  damals  seine  sJtmmtlichen  Besitzungen,  welche  es  in  dem  fernen,  ausserhalb  seiner  Diöcesan- 
grenzen  liegenden  Friaul  inne  hatte,  an  da«  Patriarchat  abgetreteu  lialie,  deren  Hauptort  wohl  das  allein  mit  Namen  angeführte  Ede- 
laconi  gewesen  sein  wird.  Was  diese  Besitzungen  anbelangt,  so  datiron  selbe,  so  weit  ich  in  Erfahrung  zu  bringen  vermochte,  aus 
dem  Jahre  1043-  Ans  der  Urkunde  des  Erzbischofs  Balduin  von  Salzburg  vom  6.  JSnner  1043  (?  Orig,  im  Archive  zu  Gurk,  Eich- 
horn Beitrüge  I.  pg.  185)  erfahren  wir  nämlich,  dass  ihm  Gräfin  Hemma,  die  Stifterin  von  Gurk,  für  die  Gestattung  des  Pfarr-  und 
Zcbeutrerhte«  für  eine  Anzahl  von  ihr  gestifteter  Kirchen  als  Entgelt  das  praedinm  Richenbarg  an  der  Souwa  (Reichenburg  an  der 
Save  im  CiHierkreiso  der  Steiermark)  und  das  praedium  Edclacum  in  foro  Juiii  abgetreten  habe.  Wo  diese«  Edelacnm  in  Friaul  ge- 
legen, darüber  vermag  ich  keine  begründete  Antwort  za  geben.  Heut  zu  Tage  giebt  es  keinen  Ort  dieses  Namens  mehr  in  Friaul  and  ich 
habe  vergebens  gesucht,  einen  Ort  des  Namens  Lago  oder  Lagghio  daselbst  tu  finden,  welcher  h ich  er  passen  würde.  Es  erscheint 
mir  übrigens  sehr  wahrscheinlich,  dass  Edclacum  in  der  Nähe  von  Pordenone  gelegen  gewesen  sein  möge.  Denn  bald  darauf  erwarb 
da«  Erzstift  neue  Besitzungen  in  letzterer  Gegend,  die  Annahme  liegt  Italic  zur  Vergrößerung  oder  Arrondirung  der  Besitzungen  bei 
Hdeluch.  Mit  Urkunde  dd°  Worms  4.  Juli  1034»  (Orig,  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien,  Juvavia  Anhang  pg.  241)  schenkte 
Kaiser  Heinrich  III.  dem  Erzstifte  »qnoddam  praedium  nomine  Kauncell  — in  pago  foro  Juiii“.  Dieses  Nannzell  ist  nun  nicht  ver- 
schollen, wie  Ritter  v.  Koch-Sternfeld  in  seiner  topographischen  Matrikel  zur  Juvavia  (München  1841)  pg.  77  sonderbarer  Weise  be- 
hauptet. Xauucell  ist  ohne  Zweifel  das  heutig«  Noncello,  auch  valle  Noncello  genannt,  ein  grosses  Gemeinde-  und  Pfarrdorf  in  Friaul 
am  Flusse  gleichen  Namens,  1 Miglien  von  Pordenone  gelegen.  Seine  Pfarre  ist  noch  heut  zu  Tage  zu  Ehren  des  „santo  Buperdo* 
geweiht,  eine  unzweifelhafte  Remiuiscenz  au  dessen  einstmalige  Verbindung  mit  Salzburg  (Kaffeisberger  Topogr.  Lex.  2.  Aufl.  Bd.  VI 
(|8&3)  pg.  571)  u.  1.  c,  Bd.  FS',  pg.  1230).  Die  Landschaft  Friaul  bildete  im  XI.  und  XII.  Jahrhunderte  eine  eigene  Grafschaft  der 
deutschen  ReichRmnrkgrnfcchaft  Istrien.  Zu  Anfang  des  XI.  Jahrhunderts  finden  wir  daselbst  einen  Grafen  Werner,  später  «inen 
Grafen  Ozinus  und  (1030)  einen  Grafen  Ludwig.  In  alter  Zeit  scheint  die  heutig«  Stadt  Cividale,  das  alte  Sibidatum,  der  Hauptort 
der  Grafschaft  gewesen  zu  sein.  Die  alten  Grenzen  von  Friaul  sind  bis  auf  den  heutigen  Tag,  wo  das  Ländchen  eine  eigene  Provinz 
des  Königreiches  Venedig  bildet,  so  ziemlich  dieselben  geblieben.  Die  westliche  Grenz«*  bildet  der  Fluss  Li  venia  von  seinem  Aus- 
fluss« iu  das  adriatische  Meer  bei  Caorle  bis  zur  Stadt  Sacile.  Von  da  der  Lauf  de*  Flusses  Meschio  bis  gegen  Cordignano,  von  wo 
die  Grenze  in  der  Richtung  nach  Norden  und  nach  d«r  Wasserscheide  des  in  dieser  Richtung  laufenden  Gebirgszuges  über  P.  di 
Codore  bis  zu  den  Grenzgebirgen  Tirots  fortzieht.  Die  nördliche  und  nordöstliche  Grenze  fällt  zusammen  mit  den  gegenwärtigen 
Landesgrcnzen  von  Tirol,  Kärnten  und  der  Grafschaft  Üörz  gegen  das  Königreich  Venedig.  Den  unteren  Theil  der  Ostgrenze  FriaaTs 
bildete  in  früherer  Zeit  der  Lisonzo-Flus*  bis  zn  seinem  Ausflüsse  ins  Adriatische  Meer.  An  dieser  Seite  haben  jedoch  im  XVIII. 
und  XIX.  Jahrhunderte  Grcuzändcrungcn  Statt  gefunden.  Es  ist  übrigens  sehr  interessant,  die  Spuren  zu  verfolgen,  welche  uns  über 
Grundbesitz  deutscher,  ihre  Heimat  weit  von  Friaul  entfernt  haltender  Geschlechter  erhalten  sind.  Von  der  Gräfin  Hemma  haben  wir 
oben  bereit«  gesprochen.  Ebenso  finden  wir  die  Grafen  von  Peilstein,  ein  Balrisch-Oesterroichisches  Geschlecht,  in  Friaul  reich  be- 
gütert, ebenso  ihre  Verwandten  die  Herren  von  Machland  an«  dem  heutigen  Mühlviertel  im  Lande  ob  der  Enn«.  (Vgl,  Note  76  pg-  466.) 
Der  letzte  Herzog  von  Kärntbcu  au»  dem  llausc  Eppensteiu,  Heinrich,  gestorben  am  4.  Doecmber  1122,  früher  Markgraf  rot»  Istrien, 
hatte  daselbst,  wohl  wahrend  seiner  Markgrafschaft,  ansehnlichen  Allodialbesitz  erworben«  welchen  er  laut  «eine«  Testamentes  dem 
Markgrafen  Otacker  IV.  (f  28.  November  1122)  vermacht  hatte  und  den  dessen  Sohn  Markgraf  Leopold  auch  in  der  That  überkam. 
Wir  erfahren  dies  wieder  au»  einer  Stelle  jener,  hier  schon  oft  berührten  Fragmente  zu  Ennenkel’«  Fürsten  buche.  Nach  den  drei  besten 
an«  den  mir  zugänglich  gewordenen  Handschriften  (Handschft.  d.  Wien.  Hofbibliothek  2733  olim  hi  stör,  profana  915  und  Nr.  343,  olim 
hist.  prof.  678  und  der  de«  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive»  zu  Wien)  lautet  diese  Stelle:  ^darüber  (d.  i.  über  das  bereits  Angeführte) 
dinget  er  (Heinrich)  im  (Otacker)  enhalbez  Channles  (d.  L jenseits  der  Cauate,  vgl.  Regest,  d.  Babenbg.  pg.  222  Note  IBS) 
Port  na  we  (Pordenone)  und  Na  wen  (Cordenone)  und  Kuwin  (Kovigno)  vnd  Spcngcnbcrch  (das  heutig«  Spillmbargo)  vnd 
ander  aigen,  daz  dar  zu  gehört. 11  — F«  ist  nicht  zu  verkennen,  dass  die  Orte  Pordenone,  Cordenone  und  Noncell  «ine  gemein- 
schaftliche Hinweisung  auf  den  Grafensitz  oder  di«  Grafen  von  Xaon.  Naun  dar  bieten.  Pordenone  — Portas  Naonis  (der  Fluss  Noncello 
ist  bi*  Pordenone  schiffbar  für  schwer  belastete  Schiffe),  Cordenone  = curia  Naonis  (wie  unser  Kor-Neuburg  als  curia  Xcuburg,  d.  i. 
Sitz  des  Landtaidings)  und  Noncell  = eella  Naonis.  I)a*  Gedächtnis»  eines  Grafen  Otto  von  Naun  liat  uns  das  bekannte  Vorancr 
Mannscript,  jetzt  in  der  kaiscrl.  Hof  bibliothek  zu  Wien,  erhalten  ln  »einer  Stelle : „Otaclier  (V.)  patri  sno  (Leopoldo)  succedcn«  confor- 
tatus  est  et  elevatus,  nam,  praeter  alia  plura,  trium  priiicipum  pntdii,  mnnitionc»  ec  ministcrialcs  «i  per  testamentum  aoereverunt. 
«cilicet  Ottonis  comitis  de  Naun  (??  f circa  1145),  Bemanli  comiti»  Cariuthiae  (f  1148)  et  Eggeberti  comitis  de  Puten  (f  1138).  Der 
Graf  Otto  von  Xann  ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  mit  jenem  Otto,  Sohn  des  Grafen  Ozi,  iu  Gcschleehtsverbiudung,  welcher  um 
da«  Jahr  1055  oder  1036  da*  praedium  Nauncell  dem  Kaiser  Heinrich  HI.  »per  cartulam“  abgetreten  hatte,  (VgL  die  obenerwähnte 
Urkunde  K.  Heinr.  für  Salz  hg.  v.  4.  Juli  1036).  Die  Steirischen  Otaknrc  hatten  auf  ihre  Frianli  schon  Besitzungen  ein  sorgsames 
Auge  und  erwnritcn  dazu  nach  das  Erbachenken-Amt  des  Patriarchate*  von  Aquileja.  Beides  kam  nach  ihrem  Aussterben  an  ihre 
Rechtsnachfolger  die  Herzoge  Oesterreich»  au«  dem  Hause  Babenberg,  welche  auch  ihrer  Seit»  «ich  die  Erhaltung  dieser  Besitztümer 
sehr  angelegen  sein  Hessen,  gleich  wie  auch  der  Bühmcnkünig  Otnkar,  als  er  nach  des  letzten  Babenbergers  Tode  die  Herzogtümer 
Oesterreich  und  Steiermark  übernommen  hatte.  (Vgl.  Babenbg.  Regest,  pg.  264  Note  433  u.  pg.  243  Not«  302.) 
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57.  Inzell  scheint  eine  Expositar  der  Propstei  St.  Zeno  bei  Reicbenhall  gewesen  za  »ein,  gleich  wie  Gloggnitz  Ton 
Formbar  h.  Des  praedium  Inzell  and  der  Forst  ringsum  wurde  der  Propstei  vom  Grafen  Conrad  von  Peilztein  im  Jahre  1177  ab- 
getreten and  durch  den  Erzbischof  Conrad  III.  Ubergeben  (Reg.  Nr.  5 pg.  129).  Wahrscheinlich  hatte  der  genannte  Graf  da*  Gut 
bis  dahin  vom  Erzstifte  zu  Lehen  getragen.  Die  Propetei  scheint  die  Cultor  dieser  mit  Urwäldern  bedeckt  gewesenen  Gegend  so 
rasch  gefördert  zu  haben,  dass  fünfzehn  Jahre  später  Erzbischof  Adalbert  die  Capelle  zu  Inzell  zur  selbstständigen  Pfarre  erhob  nnd 
von  der  bisherigen  Pfarre  Vachendorf  eximirte  (Reg.  Nr.  70  pg.  155). 

58.  VgL  Note  42  pg.  516  und  Reg.  Nr.  162  pg.  206. 

50.  Uebcrblickt  mau  das  reiche  Besitztbuiu,  welches  sowohl  das  Erzstift  selbst,  als  insbesondere  das  Salzburger  Dom- 
capital  (vgl.  Note  17  pg.  490),  aber  auch  noch  andere  geistliche  liauser,  wie  z.  B.  St,  Peter  und  Admont,  im  Langau  um  jene  Zeit 

beeassen,  so  drängt  »ich  einem  die  Ueberzeugung  auf,  dass  das,  was  an  unmittelbarem  Reich  «gute  im  Lungaa  noch  übrig  war, 

doch  kaum  mehr  von  Bedeutung  gewesen  sein  küunc.  Die  Schenkungsurkunde  ist  auch  ganz  kurz  abgefasst  und  enthält  eigentlich 
ausser  der  raitgetheilteu  Stelle  durchaus  nichts  Wesentliches.  Wichtiger  dürfte  für  da»  Domcapitc)  wohl  jeno  weitere  Begnadigung 
gewesen  sein,  welche  es  für  seine  Besitzungen  im  Lungau  vom  K.  Friedrich  H.  einige  Jahre  später,  nämlich  während  seines  kurzen 
Aufenthaltes  zu  P&ssau  zwischen  dem  12.  bis  16.  Juni  1217,  erhielt.  Dorthin  waren  der  Custos  Albert  von  Salzburg  nnd  der 
Propst  von  Weiarn  als  Abgesandte  des  Domrapitels  gekommen  mit  der  Bitte:  „ut  in  praedio  ipsorum,  quod  habent  in  Lungow 
Uceret  eis  forum  constituere  ,•  einer  Bitte,  welcher  der  König,  „ne  hoc  in  pmejudicium  uli  cujus  ccclcsiae  vel  penumoe  eontiugerot,“ 

nach  geschehener  Umfrage,  „ai  hoc  sine  dispendio  compronuciaüum  illorum  fieri  posset,*  mit  Zustimmung  der  anweeenden  Reichs- 

fürsten  genehmigte,  „libenun  ipsis  tribuens  potestatem  in  praedicto  praedio  juxta  voluntatem  ipsorum  et  prorlntdM  conauetudinem  forum 
conalituendi , coustituenz  nos  (i.  e.  Ottonem  episcopum  Friaingensem)  ad  petitionem  eorundem  praedicto  mm  cxecutorem.  Nos  igitnr 
auctoritate  dicti  domini  nostri  rr.gis  dainus  eis  potestatera  hoc  juxta  commodum  suum  faciendi  praesentem  paginam  cum  sigillo 
nostro  in  testimonium  ejusdem  facti  cis  exhibente*.  Acta  etc.  (Den  Schluss  dieser  Urkunde,  die  Dntinmg  und  Zeugen  enthaltend, 
siche  in  meinen  Regesten  der  Babenberger  pg.  121  Nr.  148.)  Im  Langau  bestanden  und  bestehen  drei  Marktflecken , Man  lern  dort, 
St.  Michael  und  Tamsweg.  Da  die  beiden  Letzteren  den  Erzbischöfen  gehörten  und  Erstcres  1416,  Letztere*  1425  erst  zum  Markte 
erhoben  wurde,  Mauteradorf  dagegen  im  Mittelpunete  und  der  Hnnptort  der  domcapitlischen  Besitzungen  im  Lungau  war,  so  kaun 
wohl  kaum  bezweifelt  werden,  dass  dessen  Marktgerechtigkeit  von  der  Zelt  dieser  Begnadigung  dntirt,  nicht  aber  erst  vom  Jahre 
1551,  wie  Piliwein  (Salzbg.  Kreis  pg.  483)  berichtet.  — Zu  Augsburg  mag  Erzbischof  Eberhard  II.  wohl  zuerst  deu  jungen  König 
begrüsst  haben.  Denn  obwohl  Eberhard  am  1.  Juli  1212  in  Friaul  sich  befand,  während  gegen  Ende  desselben  Monats  Friedrich 
über  Trient  nach  C-onstaux  zog,  so  machen  es  doch  die  Verhältnisse  dieser  Reise  (vgl.  Böhmer  Regesten  1198—1234  pg.  70)  nicht 
wahrscheinlich,  dass  Eberhard  schon  damals  mit  dem  jungen  Hohenstaufen  zusaiumengetroffen  sei.  — Die  fragliche  Urkunde  giebt 
zwar  noch  das  Jahr  1212  als  Ausfertigungsjahr,  das  Itinerar  Friedrich'«  stellt  jedoch  den  überzeugendsten  Beweis  her,  dass  die 
königliche  Kanzlei  damals  nach  italienischer  Sitte  — stilus  Florcntinua  — das  neue  Jahr  erst  mit  25.  März  zu  zählen  antlng.  (Vgl. 
Böhmer  loe.  eit.  pg.  71  Nr.  58.) 

60.  Wio  aus  dieser  Urkunde  ersichtlich  ist,  war  et»  ursprünglich  in  der  Absicht  Eberhard’»  gelegen,  zum  Sitxo  des 
neuen  SufFrngau*Bi»thtuneH  da»  Nonnenkloster  Chiemsee  zu  verwenden,  dessen  Aufhebung  er  auch  beim  Papste  beantragt  hatte.  Denn 
mit  Bulle  dd*  Lateran  20.  Juni  1213  (Baluzius  II.  pg-  780,  Lifc.  Innoc.  lib.  XVI.  Nr.  06)  beauftragte  Papst  Innocenz  UI.  zwei  vom 
Erzbischöfe  Eberhard  unabhängige  Prälaten,  den  Abt  von  Melk  nnd  deu  Propst  von  Heil.  Kreuz  in  AugBburg,  ihm  über  den  Verfall 
des  Nonnenklosters  auf  der  Insel  des  Chiemsee*«,  welches  der  Erzbischof  von  Salzburg  aufzuheheu  nnd  daselbst  ein  Bi*thum 
zu  errichten  beabsichtige,  Bericht  zu  erstatten.  Ob  nun  der  Bericht  dieser  CommissBre  gegen  Eberhard'»  Vornehmen  gerichtet 
war,  oder  ob  er  selbst  seine  Absicht  geändert  habe,  so  viel  ist  bekannt,  dass  da»  neue  Suffragan-Bisthum  bei  der  Propstei  Chiemsee, 
in  Uerren-Chiemsee , gegründet,  das  Benedictiner- Nonnenkloster  aber  nicht  aufgehoben  wurde.  Ueber  Letzteres,  welches  ununter- 
brochen bis  »um  Jahre  18ü3  fortbcstand , dann  aufgelöst,  im  Jahre  1837  aber  wieder  hergcstellt  wurde  und  dermalen  noch  besteht, 
vergleiche  ruan  die  gründliche  Monographie:  „Geschichte  des  Benedictiner  - Nonnenklosters  Frauen  ■ Chiemsee"  von  Ernst  Geiss, 
München  1850.  8°. 

61.  Der  äalzburgische  Minis teriale  G erhöh  u*,  von  welchem  in  dieser  Urkunde  die  Rede  ist,  gehörte  jenem  Geschleckte 
an,  welches  seit  der  Mitte  des  XII.  Jahrhunderts  von  seinen  Ansitzen  zu  Flschaeh,  Bergheim,  Itzling  und  Salzburg  sich  benannte  und 
von  welchem  wir  in  den  Noten  10$  pg.  472,  6 pg.  480  uud  4 pg.  489  bereit«  gesprochen  haben.  Die  Glieder  dieser  Ministerialen- 
Familic,  in  welcher  die  Namen  Gerhoch,  March  ward  und  Kudegcr  fast  fortwährend  wieder  kehren , waren  insbesondere  lsd  Erzbischof 
Eberhard  U.  in  grossem  Ansehen  und  von  entscheidendem  Einflüsse.  Das  überaus  häufige  Vorkommen  derselben  in  Urkunden  (vgl. 
Personenverzeichniss  pg.  377  Bergheim,  pg.  385  Fischach , pg.  307  Salzburg  und  pg.  401  Uzling)  giebt  dafür  genügendes  Zeugnis» 
und  zahlreiche  Daten  zur  Feststellung  der  Genealogie  dieses  Geschlechtes  für  den  Zeitraum  von  1122  bis  1246.  — Der  in  unserer 
Urkunde  erscheinende  Gerhoh  mag  zwischen  1180  uud  1190  geboren  sein  und  ist  wohl  derselbe,  welcher  in  der  Urkunde  Eberhard'» 
vom  20.  Mai  1242  (Keg.  Nr.  516  pg.  282)  als  Bruder  dos  Bischofs  Rüdiger  von  Passau  bezeichnet  ist,  des  Lieblings  Eberhard'», 
welcher  ihn  früher  schon  zum  ersten  Bischöfe  des  von  ihm  neu  gegründeten  Suffragan  - Bisthums  Chiemsee  erhoben  hatte.  (Vgl. 
Nota  71  zur  Reg.  172  pg.  210.)  — Gerhoch's  Gemahlin  Bertha  war  die  Tochter  des  angesehenen  bischöflich  Passaulschcn  Ministerialen 
Heinrich  von  Lonsdorf  und  wahrscheinlich  eine  Tante  des  berühmten  Passauer  Bischofs  Otto  von  Lonsdorf.  Gerhoch  selbst  dürfte 
es  wohl  gewesen  sein,  welcher  sich  in  unmittelbarer  Nähe  der  alten  Stammsitze  seines  Hauses  Izling,  Bergheim  und  Fischach,  viel* 
leicht  zur  Zeit  seiner  Vermählung,  einen  neuen  Ansitz,  die  Burg  Radeck,  eine  Stunde  nördlich  von  Salzburg  inmitten  eines  Waldes 
auf  einem  mässigen  Hügel  gelegen,  erbaute,  von  welcher  zwar  er  selbst,  Zeuge  unserer  Urkunden,  sich  nicht  benannte,  wohl 
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ab«  «ein  gleichnamiger  Sohn  Oerhoch,  wie  »ich  au»  einer  Urkunde  der  Gemahlin  desselben,  Adelhaid,  vom  31.  Deeember  1238  (Mon. 
Boic.  III.  pg.  176  Nr.  74,  dort  irrig  sum  Jahre  1259  oder  1289  dngereiht)  ergiebt.  — Ueber  das  Geschlecht  der  Radecker  hat 
Georg  Pichler  im  Archive  fiir  Kunde  öetcr.  Geich.  Quell.  Bd.  VIII.  (1852)  pg.  137—153  «Ine  kleine  Zusammenstellung  von  urkund- 
lichen Daten  veröffentlicht  unter  dem  Titel:  „Geschichte  (1)  der  ehemaligen  Herrschaft  Radcck  im  Salzburgischen.”  Nach  Pichler 
hüben  die  Gebrüder  Rüdiger  und  Heinrich  von  ltadeck,  Nachkommen  Gerhoch'a,  im  Jahre  1334  die  Burg  »ammt  Zogehör,  mit 
dem  Landgerichte  Holbang  und  der  Vogtei  Uber  Eiexhausen,  Pcharn,  Glas  und  Vigaun  an  den  Ersbischof  Friedrich  III.  uu»  1025 
Pfund  Pfennige  verkauft,  wonach  die  Radcckcr  gänzlich  aus  dem  Fiirstenthume  Salzburg  auegewandert  tu  sein  scheinen,  da  sie 
in  der  Salaburgischen  Geschichte  von  da  au  für  immer  verschwinden.  — Zur  Zeh  der  Abschlieasung  die«««  Vergleiches  Eberhard’« 
mit  Bischof  Manegold  von  Passati,  d.  i.  im  Juli  1213,  mag  jene  Begnadigung  des  Salzburger  Domcapitels  von  Seite  de«  Letzteren 
erfolgt  sein,  kraft  welcher  er  demselben  die  Mauthfreihcit  für  die  von  den  domcapitllschen  Weingärten  im  Lande  unter  der  Enns 
erzeugten  Weine  bei  den  bischöflichen  ZolUtätteu  verleiht.  (Urk.  de«  Bischofs  Manegold  sine  dato  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  tu 
Wien,  Abthlg.  Salzbg.  Domkapitel.) 

6 * Aus  dem  Itincrare  des  Herzogs  Leopold  von  Oesterreich  ergiebt  sich  mit  Sicherheit,  dass  die  Angabe  des  Jahres 
1214  für  diese  Urkunde  bei  Fe»  auf  einem  Irrthurue  beruhen  müsse.  Ich  habe  desshalb  in  meinen  Regesten  d.  Baben  hg.  dies«  Uf* 
künde  tum  Jahre  1215  ringereiht  (vgl.  L c.  |>g.  Hfl  Nr.  127  und  die  dortige  Note  371  pg.  255).  Allein  auch  mit  dieser  Einreihung 
halte  ich,  wie  ich  Jetzt  weise,  das  Richtige  nicht  getroffen.  Diese  Urkunde  gehört  nämlich  dem  Jahre  1213  an,  da  in  derselben  der  Dom- 
propst Otto  von  Salzburg,  noch  als  solcher,  als  erster  Zeuge  erscheint.  Otto  wurde  aber  im  Juni  1214  Bischof  von  Gurk  und  starb 
wenige  Wochen  darnach  am  30.  Juli  1214  (vgl.  Kcgg.  Nr.  Ifl2  u.  163  pg.  208).  — Im  Zusammenhänge  mit  der  in  unserer  Urkunde 
erwähnten  Streitigkeit  de«  Klosters  Admont  mit  Reimhert  von  Mureck  stehen  weiter  noch  die  Urkunden  unserer  Kcgg,  Nr.  379  pg.  254 
und  401  |>g.  258. 

03.  Es  heisst  am  Schluss«  dieser  Urkunde:  „acta  sunt  haec  apud  Volehenmarcht  — — datum  Frisaci.*  Da  Erz- 
bischof Eberhard,  Zeuge  der  Regest«  Nr.  156,  am  17-  Deccmber  im  Schlosse  1 torberg  im  südlichsten  Theile  der  Steiermark  sich 
aufhielt,  dagegen  am  19.  Februar  1214  bereit»  am  Huflager  K.  Friedrich'»  II.  zu  Augsburg  erscheint,  so  vermuth«  ich,  er  sei  von 
Grätz  au«  (Reg.  Nr.  153)  nach  llcrbcrg  und  von  da  über  Friesach,  wo  er  daher  beiläufig  zur  Zeit  des  Weib  nachtsfeste«  verweilt 
haben  mag,  nach  Salzburg  gezogen.  Es  könnte  sich  somit  das  „acta  sunt  liaec  apud  VolehinmarchO  möglicher  Weise  eben  nur  auf 
d«n  Abschluss  des  von  Eberhard  später  zu  Friesach  bestätigten  Vergleiches  zwischen  St.  Paul  und  dem  Pfarrer  von  Völkermarkt 
beziehen  und  Völkermarkt  al»  Aufenthaltsort  Eberhard"»  demnach  auszufallen  haben.  In  der  zu  Grätz  atu  4.  November  ausgestellten 
Urkunde  (Keg.  Nr.  153  pg.  205)  wird  unter  den  anwesenden,  in  Begleitung  Kbcrhard’s  erscheinenden  Zeugen  ausser  dem  Dompropste 
Otto  von  Salzburg  eben  auch  der  „arehidiaconus  et  plebanus  Chunradu»  de  Vok-hiuniarcht“  angeführt.  Möglicher  Weise  hat  sieh  daher 
Eberhard  doch  von  Grätz  nach  Vöikcnnarkt,  von  dn  nach  Herberg  und  von  Herberg  über  Friesach  nach  Salzburg  begeben. 

64  Montpari»  oder,  wie  ca  heute  genannt  wird,  Montpreis  liegt  im  südlichsten  Theile  de«  Cillier  Kreises  der  Steiermark 
und  besteht  gegenwärtig  als  Schloss  (ehemaliger  Hrrntchaftssitz)  und  Marktflecken.  Schon  sein  Name,  mons  Pari  dis,  deutet  seinen 
römischen  Ursprung  au.  Herr  Ortolf  von  Montparis  scheint  nicht  dem  Stande  der  Freien  angehört  zu  haben.  Eine  Urkunde  des 
Bischofs  Walter  von  Gurk  dd*  Friesach  30.  Mal  1206  (Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  8t.  Archive  zu  Wien,  Abtheil,  erzbischüfl. 
Salzbg.  Archiv,  Ankershufcn  Reg.  Nr.  071)  zeigt,  dass  er  ein  Ministeriale  oder  doch  ein  Lehensmann  des  Bisthnms  Gurk  gewesen 
»ei  und  dass  er  damals,  1208,  nur  ein«  einzige  Tochter  Namens  Herradis  hatte  und  wenig  Hoffnung  hegte,  noch  anderweitige 
Leibeserben  zu  erlmlten.  Denn  er  erwirkte  sich  eben  kraft  dieser  hier  angezogenen  Urkunde  vom  Bischöfe  Walter  mit  Zustimmung 
de«  Cleru»  und  der  Ministerialen  von  Gurk  die  Vergünstigung,  dass  »eine  sämmt liehen  Gurk" »eben  Lehen  nach  seinem  Tode  an  seine 
Wiltwe  Geriiirg  und  Tochter  Herradis«  übergehen  »rillten.  — Aus  unserer  Urkunde  geht  hervor,  dass  damals  (1213)  seine  Tochter 
Herradis  mit  d«m  jüngeren  Friedrich  von  Pettau  verlobt  oder  wahrscheinlicher  vermählt  worden  war,  zu  welchem  Familienfeste  der 
in  der  Nähe  verweilende  Erzbischof  Eberhard  II.  vielleicht  eingcladcn  worden  war.  Dem  Notar  Meister  Bernhard  sind  am  8chln»se 
der  Urkunde  die  offenbar  noch  uöthigen  Worte:  „dosjHJUBata“  oder  „eopulata  fuit“  in  der  Feder  geblieben.  Bei  dieser  Gelegenheit 
wurde  Schloss  Herberg,  zwei  Meilen  südöstlich  von  Muntjutri»  gelegen,  der  Mutter  der  Braut  als  Wittwensitz  durch  unsere  Urkunde 
zugewieseo.  — Ich  vrrmuthe,  das»  Herr  Ortolf  von  Montparis  in  Geschlechtsvorbindung  mit  den  von  dem  benachbarten  Orte  Gonobiz 
sich  nennenden  Steiermärkischen  Ministcrialen-Gcschlechte  gestunden  sei.  Er  erscheint  in  Urkunden  zum  ersten  Male  um  1190  und 
zum  letzten  Male  eben  in  der  hier  Ixsprocheucn  Urkunde  und  ist  wobl  ohne  männliche  Nachkommen  gestorben,  da  mir  nach  ihm 
keiner  des  Namens  von  Moutprcis  im  XIII.  Jahrhunderte  mehr  vorgekuiumen  sind.  Was  Herrn  Ortolf»  von  Montpreis  Schwiegersohn 
anbclangt,  so  gehört«  derzeit«*  einem  der  berühmtesten  Steiermärkischen  Minieterialen-Geschlechter  an.  dem  der  Herren  von  Pettau, 
welches  besonders  von  der  Mitte  de«  XIII.  Juhrhunderta  au  mit  dem  Erzstifte  Salzburg  durch  Annahme  der  Ministerialität  desselben 
in  innigo  Verbindung  trat  und  mit  Herrn  Friedrich  von  Pettau  im  Jahre  1431  erlosch.  Einen  Ucberblick  der  Glieder  dies««  Ge- 
schlechtes für  die  Zeit  bis  zur  Mitte  des  XIII.  Jahrhunderts  möge  das  nachstehende  (mit  dem  gewöhnlichen  Vorbehalte  der  nur  an- 
nähernden Richtigkeit  entworfene)  Schema  geben. 
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N.  N.  (?  FRIEDRICH  I.) 
n.  c.  1080—1085. 
t c.  1125-1130. 
Gern. : N.  N.  Schwester 
Gotfrid’s  von  Wieting. 


FRIEDRICH  II. 


n.  c.  1110—1115. 
t c.  1168—1170. 


HEINRICH. 

n.  c.  1160.  f 1217,  8 IX. 
Propst  von  Maria-Saal 
1214  Bischof  von  Gurk. 


FRIEDRICH  1IL 
n.  c.  1150 — 1155. 
t c.  1218—1220. 
Gern.:  Mechtilde. 


FRIEDRICH  IV. 
n.  c.  1 180—1 185.  t c-  1246. 
Gomahlin:  llcrradis  von 
Montparis. 


OTTO  I.  von  Königsberg, 

n.  c.  1155.  t c.  1220-1224. 


OTTO  II. 
n.  c.  1180-1185. 
t c.  1250—1255. 


GERBIRG.  FRIEDRICH  V.  HART  NID  L FRIEDRICH.  VL~'  OTTO  UI. 

n.  c.  1220.  f ? n.  c.  1214.  f c.  1277.  n.  c.  1215.  f c.  1254.  n.  c.  1220—1225.  f ? n.  c.  1210.  t c.  1282. 

Gemahl:  Heinrich  von  I Gern.:  Richza. 

Scliärfcnberg. 


HARTNID  II.  FRIEDRICH  VII.  ADELHEID.  OTTO  IV.  FRIEDRICH.  ANNA, 
n.  c.  1240.  n.  <■.  1241.  n.  c.  1243.  n.  c.  1240.  n.  c.  1242.  n.  c.  1244. 


65  u.  06-  Wie  aus  den  Salzburger  Necrologen  hervorgeht,  war  Frau  Diemud  am  2.  Octobcr  gestorben.  Ueber  das 
Jahr  ihres  Todea  mangeln  uns  jedoch  bestimmte  Nachrichton  und  cs  lässt  sich  nur  so  viel  mit  Sicherheit  sagen,  dass  ihr  Tod 
zwischen  1205  und  1214  erfolgt  sein  müsse.  Die  vorliegenden  beiden  Urkunden  Eberhard’*  mögen  jedoch  nicht  allzulang  nach  ihrem 
Tode  ausgestellt  worden  soin,  da  dio  Austragung  des  Rechtsstreites  zwischen  dem  die  Frnn  Diemud  überlebenden  vierten  Gemahl 
derselben,  dem  Burggrafen  Conrad  von  Salzburg,  bei  dem  klaren  Wortlaute  der  Urkunden  vom  18-  April  1204  (llegg.  Nr.  68 — 70 
pg.  184  u.  185)  vor  der  „curia  arehiepiscopolis,*  welche,  wenn  ich  nicht  irre,  hier  zum  ersten  Male  eigens  erwähnt  ist,  kaum  längere 
Zeit  in  Anspruch  genommen  habon  dürfte.  In  so  fomo  könnte  möglicher  Weiso  der  Tod  der  Frau  Diemud  erst  am  2.  Octobcr  1213 
Statt  gehabt  und  selbe  dann  ein  Alter  von  80  biB  83  Jahren  erreicht  haben.  — (Ueber  diese  durch  eine  Reihe  von  fast  70  Jahren 
sich  hinziehende  Angelegenheit  vgl.  man  die  Noten  6 pg.  450,  10  pg.  481  und  29  pg.  497.  Rücksichtlich  der  dem  Burggrafen 
Conrad  neuerdings  cingcräumtcn  thoilweisen  Nutzniessnng  jonor  Vcnuüchtnias- Besitzungen  sind  noch  die  Urkunden  der  Regesten 
Nr.  174  pg.  210,  Nr.  183  pg.  212  und  Nr.  298  pg.  237  zu  vergleichen.)  — Was  die  Ausstcllnngszcit  dieser  beiden  Urkunden  Eber- 
hard’s  betrifft,  so  schliesst  das  XIV.  Pontificatsjahr  desselben,  wenn  vom  Tage  seiner  Wahl,  20.  April  1200,  gezählt  wird,  mit  dem 

19.  April  1214.  Wird  aber  vom  Tage  seiuer  Bestätigung  durch  Papst  Innoccnz  111.,  d.  i.  vom  3.  Februar  1201,  gezählt,  so  beginnt 
das  XIV.  Pontificatsjahr  Eberhard’s  mit  dem  3.  Februar  1214.  An  und  für  sich  bilden  daher  der  3.  Februar  und  der  19.  April  1214 
die  beiden  äussersten  Grenzen  für  den  Tag  der  Ausfertigung  der  beiden  Urkunden.  Es  erscheint  mir  jedoch  wahrscheinlicher,  dass 
dieselben  erst  nach  der  Rückkehr  Eberhard’*  vom  königlichen  Hoflager  zu  Augsburg,  also  ungefähr  in  der  Zeit  vom  1.  März  bis 

20.  April  1214  ausgestellt  worden  seien.  Es  ist  dieser  Umstand  in  so  ferne  von  Belang,  als  hierdurch  annähernd  der  Znitpunct  fest- 
zustellen ist,  an  welchem  der  Dompropst  Otto  von  Salzburg,  welcher  in  beiden  Urkunden  noch  als  solcher  unter  don  Zengon  erscheint, 
von  Eberhard  zum  Bischöfe  von  Gurk  erhoben  wurde.  (Vgl.  Reg.  Nr.  162  pg.  208.) 

67.  Vgl.  Note  42  pg.  516  und  64  pg.  524.  — Dem  am  Schlosse  der  vorhergehenden  Note  Gesagten  zu  Folge  kann 
Bischof  Otto  von  Gurk  höchstens  drei  Monate  diese  Würde  bekleidet  haben. 

68-  Wie  ich  schon  in  dor  Note  60  pg.  523  bemerkt  habe,  war  cs  ursprünglich  die  Absicht  Eberhard’s,  das  Nonnenkloster 
am  Chiemsee  dem  neuen  Snffragan-Bischofe  zum  Sitze  zu  bestimmen.  Die  Aenderung  dieses  seines  zuerst  gefassten  Vorsatzes  muss 
bald  beschlossen  worden  sein.  Denn  in  der  Bulle  des  Papstes  Innoccnz  HI.  vom  28.  Jänner  1215  (Reg.  Nr.  164  pg.  208)  wird  l>e- 
rcits  ausdrücklich  die  Propstei  Chiemsee  als  solcher  bezeichnet.  Sonderbarer  Weiso  spricht  das  vorliegende  Privilegium  des  Königs 
Friedrich  II.  aber  noch  vom  Nonnenkloster,  „monasterium  Chiemense11  und,  wonn  man  annchmen  wollte,  cs  sei  dieser  Ausdruck 
nur  im  Allgemeinen  als  ein  Regular-Institut  bezeichnend  gebraucht  worden,  so  steht  dem  entgegen,  dass  es  bald  darauf  insbesondere 
heisst:  „quia  tempore  abbatiae  a praedeccssoribus  noatris“  etc.  Eberhard  scheint  es  nicht  für  nöthig  erachtet  zu  haben,  von  der 
Roichskanzlei  eine  Berichtigung  dieses  Irrthums  anzusuchen.  In  späteren  Kaisernrkunden  für  Chiemsee  ist,  so  viel  mir  bekannt, 
nicht  mehr  davon  die  Rede. 

8Ö.  Nach  dem  Wortlaute  der  päpstlichen  Bulle  sollte  dor  zwischen  Eberhard  und  dem  Herzoge  Leopold  abgeschlossene 
Vertrag  sich  nicht  nur  auf  weltliche  Lehen  — „feuda“  heisst  es,  ohne  weitere  Bezeichnung,  — sondern  auch  auf  die  Verleihung  er- 
ledigter Pfarreien  innerhalb  der  Grenzen  der  Herzogthümcr  Oesterreich  und  8teiermark  bezogen  haben.  Es  ist  nicht  zu  leugnen,  dass 
hierdurch  das  jErzstift  in  einen  hohen  Grad  von  Abhängigkeit  vom  Herzoge  gekommen  und  dass  insbesondere  der  zweite  Punct 
geradezu  ein  Eingriff  in  kirchliches  Rechtsgebiet  gewesen  wäre.  Nack  allem,  was  wir  von  Eborhard’s  Wirksamkeit  als  Metropolit 
wisson,  möchte  man  daher  wohl  sagen,  dass  die  Nachricht,  welche  dem  Papste  hinterbracht  worden  war,  auf  Uebcrtreibuug  oder 
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Missverständnis»  beruht  hübe.  Dafür  scheint  die  Thatsaelie  zu  sprechen,  dass,  so  weit  meine  Forschungen  wenigstens  reichen,  kein 
urkundliches  Zeugniss  vorliegt,  welches  fiir  die  vom  Papste  gerügten  und  untersagten  Zugeständnisse  Eberhard'»  cino  thatsächliche 
Unterlage  geben  würde.  Fast  möchte  ich  die  Vermuthung  aussprechen,  dass  der  päpstliche  Erlass  den  im  Jahre  1211  zwischen  Eber- 
hard und  Leopold  abgeschlossenen  Vertrag  (Reg.  Nr.  135  pg.  290'  im  Auge  gehabt  habe,  dessen  Bestimmungen  vielleicht  im  Schoosse 
des  Salzburger  Domcapitels  einzelne  Gegner  gefunden  haben  köuuton.  Bei  dem  immer  noch  gering  zu  nennenden  Vorrathe  von  Nach- 
richten über  solche  Gegenstände  ist  und  bleibt  uns  ja  stets  so  vieles  noch  unbekannt.  Dass  etwas  an  der  ganzen  Bache  war,  muss 
eben  desswegen  tür  richtig  angenommen  werden,  weil  sie  eine  und  in  so  strengem  Tone  sich  kund  gebende  Intervention  des  Papstes 
hervorgerufen  hatte.  Aber  ein  einseitig  vom  Erzbischöfe  Eberhard  gegebenes  Versprechen,  „promissio,“  wird  cs  wohl  nicht  gewesen 
sein.  Ohne  an  irgend  eine  Gegenleistung  von  Seite  de*  Herzogs  zu  denken , dürfen  wir  uns  wohl  die  Sacho  nicht  vorstollen.  Dass 
Eberhard  stets  sehr  geneigt  war,  sich  gegen  den  Herzog  gefällig  zu  bezeigen,  dafür  mangelt  es  nicht  an  Beispielen.  So  z.  B.  hatte 
cs  Leopold  wohl  hauptsächlich  der  Verwendung  Eberhard'*  zu  dunkeu,  da**  schon  im  folgenden  Jahre  1216  der  herzogliche  Notar 
Meister  Ulrich,  trotz  des  Widerstandes,  welchen  das  Domcapitcl  und  dio  Ministerialen  Passau's  seiner  Wahl  Anfangs  entgegensetzten, 
auf  diesen  für  Oesterreich  so  wichtigen  bischöflichen  Stnhl  erhoben  wurde  (Reg.  Nr.  179  pg.  211).  Die  Verhandlungen  zwischen  den 
beiden  Fiirstou  hierüber  scheinen  alsbald  nach  dem  Tode  des  Bischofs  Manegold  von  Passat!  begonnen  zu  hoben.  Am  9.  Juni  1215 
starb  derselbe  und  schon  am  18.  Juli  kam  Herzog  Leopold  in  Person  nach  Salzburg.  (Keg.  Nr.  171  pg.  210.)  Allordings  mag  und 
wird  diese  persönliche  Besprechung  des  Herzog*  mit  dem  Metropoliten  auch  mit  Hinblick  auf  die  grosse  Kircheiiversammlung  vor 
sich  gegangen  sein,  welche  Papst  Innoconz  UI.  für  den  11.  November  dieses  Jahres  nach  Rom  ausgeschrieben  hatte.  Es  war  das 
iHu-iihmte  vierte  Lateranensische  oder  zwölfte  öcuinenischc  Concil.  — Einen  anderen,  nicht  minder  wichtigen  Beweis  »einer  Bereit- 
willigkeit, auf  die  Intentionen  Leopold'*  einzugehen,  gab  Erzbischof  Eberhard  sechs  Jahre  später  durch  seine  Zustimmung  zur  Auf- 
lassung der  bisherigen  erzbischöflichen  Münzstätte  zu  Pettau  und  Uebertraguug  der  Ausprägung  der  erzstiftischen  Münzen  an  eine 
dort  zu  errichtende  huidesfUrstlichc  Münzstätte.  (Vgl.  Reg.  Nr.  233  pg.  229  und  Reg.  d.  Babenbg.  Nr.  177  pg.  139.)  Leider  wissen 

wir  auch  über  die  Motive  und  den  Verlauf  diesor  Angelegenheit  nur  sehr  Weniges.  Jedenfalls  -'aber  muss  in  alleu  den  hier  be- 

sprochenen Tlmtsaehen  ein  sehr  energisches  Vorgehen  des  Herzogs  Leopold  in  der  Richtung,  seine  Landes-  und  Territorialhoheit  zu 
erweitern,  anerkannt  werden.  (Chinel's  letzte  Hypothese  übor  die  Entstehung  der  österreichischen  Freiheitsbrief«  bringt  — abgesehen 
davon,  ob  »io  in  der  Hauptsache  das  Richtige  getroffen  oder  nicht  — noch  manche  Fingerzeige  und  Andeutungen  über  diese  Be- 
strebungen des  Herzogs  Leopold  und  seines  Sohnes  Friedrich.) 

70.  Die  Seelenmesse  für  Herzog  Leopold  und  sein  Haus  wird  von  der  Abtei  St.  Peter  in  frommer  Dankbarkeit  bis  auf 

den  heutigen  Tag  cclcbrirt.  (Vgl.  Mezger  Hist.  Salisbg.  pg.  416.  — Noviss.  Chroti.  s.  Petri  pg.  251  §.  1.  und  loc.  cit.  pg.  254  §.  IV.  — 

Kirchl.  Tojtogr.  Bd.  VIII.  pg.  135 — 137  und  pg.  309.)  Die  Abtei  ist  aber  auch  noch  bis  auf  den  heutigen  Tug  im  Besitze  Babcn- 
borgischcr  Schenkungen.  (Vgl.  meine  Monographie  über  die  Uerreu  von  llindbcrg  in  den  Denkschriften  dor  kaiscrl.  Akademie 
Bd.  VIII.  pg.  72  —78.)  Dio  vom  Herzoge  Leopold  gegründete  mul  zu  Ehren  der  heil.  C'atharitia  geweihte  Capelle  heisst  gegenwärtig 
die  Muttcrgotteseapclle  (Piliwein  Salzbg.  Kreis  pg.  285).  Die  fragliche  Urkundo  des  Herzogs  Leopold  für  St.  Pctor  enthält  aber  auch 
noch  eine  weitere  Begnadigung  des  Klosters  in  folgender  Stelle:  „praeterea  ejusdem  fratribus  ürinam  fccimus  promissionom,  ut, 
st  quid  fcodum  de  advocatia  iu  possessionibus  00 rum  ad  dotninicalia  uostra  a vasallis,  qui  tenuerint,  transierint  tiberata,  nulli  utn- 
qtmm  nisi  ad  petitionom  praedictorum  fratrum  intoodoro  aliquateuus  debeamus“  etc.  (Vgl.  dio  unmittelbar  vorhergehende  Note  69.) 

71.  Es  ist  mir  nicht  gcltmgcu,  ein  bestimmtes  Zeugniss  dafür  aufzubringen,  ob  Erzbischof  Eberhard  II.  dem  vierten 
Laterancusischeu  Concile  zu  Rom  in  Person  beigewohne  habe  oder  nicht.  Dafür  würde  allenfalls  der  Umstund  sprechen,  dass  wir 
für  die  Zeit  vom  18.  Juli  1215  bi»  23.  Mai  1216  über  den  Aufenthalt  Ebcrhard's  ohne  alle  Nachrichten  sind  und  dass,  abgesehen 
von  vielen  anderen  Motiven,  die  wichtige  Angelegenheit  der  Gründung  eines  neuen  Suffraguii-Bisthmns  vollends  iu'a  Reine  zu  bringeu. 
Aulass  genug  zu  einem  jiersönlichen  Erscheinen  in  Rom  geltoten  hätte.  Dagegen  scheint  aber  wieder  dor  Umstand  zu  sprechen,  dass 
die  zu  .Salzburg  verfassten  „Annalos  s.  Ruporti,“  dio  doch  ausdrücklich  der  vom  Papste  ertheilteu  Bestätigung  für  dio  Errichtung  des 
Bistlnuns  Chiemsee  nnd  für  dessen  ersten  Bischof  Rüdiger  gedenken,  einer  Anwesenheit  Ebcrhard's  zu  Rom  in  keiner  Weise  erwähnen, 
wa*,  sollte  man  meinen,  doch  nahe  gelegen  wäro,  wenn  selbe  Statt  gefunden  hätte.  — Was  den  ersten  Bischof  dos  neuen  Suffragan- 
Bisthnms,  Rüdiger,  betrifft,  so  war  er  aus  jener  angesehenen  Salzburgischon  Ministcrialcn-Familio  ontsprvsson,  von  welcher  ich  in  der 
Note  61  pg.  523  gesprochen  halte.  Rüdiger'»  Geburt  dürfte  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  um  das  Jahr  1174  angesetzt  werden.  Er 
erscheint  zum  ersten  Male  als  „canonicus  Salzburgeusis*  im  Jahre  1198  in  der  Urkunde  der  Keg.  Nr.  123  pg.  165  und  zwar  nl* 
der  vorletzte  unter  den  dort  angeführten  Mitgliedern  des  Domcapitels,  um  welche  Zeit  er,  meiner  Vermuthung  nach,  somit  im 
24.  Leltensjaliro  gestanden  sein  dürfte.  Vom  Jahre  1207  bis  1211  scheu  wir  ihn  dio  Stelle  des  Hospitalnrius,  d.  i.  des  Vorstandes 
des  um  1143  gegründeten  doincapiüischeu  Spitalcs  bekleiden;  bald  darauf  (circa  1212)  mag  er  die  zu  Zell  ain  Soo  bostandoiie  Propstei 
erhalten  haben,  so  wie  auch  ein  Ehren  - Cauouicat  des  Risthum*  Passau;  denn  mir  so  kanu  ich  es  mir  erklären,  dass  or,  freilich 
nur  in  einer  einzigen  Urkunde  (*o  weit  meine  Forschungen  reichen),  nämlich  in  der  Urkunde  unserer  Reg.  Nr.  167  pg.  209,  als 
„ I'atavicnsis  canonicus*  bezeichnet  wird.  Dass  Rüdiger  this  Vertrauen  des  Erzbischof*  Eberhard  II.  in  hohem  Grade  besessen  habe, 
beweist,  (lass  er  ihn  1215  zum  ersten  Bischofo  des  neu  gegründeten  Bisthums  Chiemsee  erhob.  Wahrscheinlich  hat  dio  Oeschlechts- 
rerhindung  seiner  Familie  mit  der  bischöflich  Passanischen  Ministerialen- Familie  von  Lonsdorf  ihm  den  Weg  dazu  angebahnt,  dass 
er  nach  der  Resignation  des  Bischofs  Gebhard  von  Passau  im  Jahre  1233  auf  diesen  Bischofssitz  gelangte,  welchen  er,  fortwährend 
ein  getreuer  Anhänger  Ebcrhard's  und  des  Hohenstaufen  Friedrich'»  II.,  bis  zum  Jahre  1250  innc  batte,  um  welche  Zeit  dio  Ränke 
und  Umtriebe  des  Domdechants  Albert  von  Passau  die  Absetzung  des  bereits  hochbejahrten  Bischofs  herboiführten.  Nach  durAugabo 
iles  Chren.  Sancrucenso  (Men.  Germ.  XI.  SS.  IX.  pg.  644)  boII  er  im  Jahre  123S  gestorben  sein.  Nach  meiner  oben  ausgesprochenen 
Vermuthung  über  dio  Zeit  seiner  Geburt  müsste  er  daher  ein  Alter  von  84  Jahren  erreicht  halten.  Als  Rüdiger'»  Todestag  giebt  da» 
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Nccrolog  des  Salzburger  Domcapitel*  den  14.  April.  (Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesell.  Quell.  Bd.  XXVIII  pg.  182.1  Der  Ort  seines 
Todee  ist,  meines  Wissens  unbekannt,  wie  denn  überhaupt  von  soincr  Absetzung  an  uns  alle  Nachrichten  über  Ihn  mangeln. 

72.  Böhmer  reiht  diese  Urkunde  K.  Friedrich'.  II.,  deren  Original  übrigens  nicht  mehr  vorhanden  zu  sein  scheint  und 
welche  wir  nur  aus  einem  Copialhuche  sacc.  XIII.  des  Deutschen  Ordens  kennen,  zum  Jahre  1217  ein  (Regest.  1 1 08 — 1 254  pg.  90 
Nr.  200),  welcher  Einreihung  derselben  ich  in  meinen  Babenberger  Regesten  gefolgt  bin  (vgl.  1.  c.  pg.  120  Nr.  145  und  dio  dortige 
Note  380  pg.  236).  Aus  dem  nunmehr  zur  Hand  stehenden  Itinernre  des  Erzbischofs  Eberhard  ergiebt  sich  jedoch,  dass  die  fragliche 
Urkunde  in  der  That  dem  angegebenen  Jahre  1216  ungehüre,  da  Eberhard  im  Jahre  12l7  vom  Ende  Mürz  bis  Mitte  Juni  in  KSmthcn 
sich  aufbielt,  wie  die  unverdächtigen  Zeugnisse  der  Regg.  Nr.  190 — 192  pg.  214  beweisen.  An  der  Richtigkeit  der  Jahrcsangabe 
1216  ist  daher  um  so  weniger  zu  zweifeln,  als  für  den  25.  Mai  1216  Augsburg  als  Aufenthaltsort  sowohl  in  K.  Friedrich'«  II.  als 
Herzog  Leopold’,  von  Ocsterroich  I tinerare  ganz  gut  passt. 

78  Wenn  gleich  in  der  Nachricht,  welche  uns  die  Salzburger  Annalen  über  dieses  Provineial-Concil  mittheilen,  von 
drr  Betätigung  eine.  Thciles  seiner  Beschlüsse  durch  den  Papst  Honorius  III.  die  Rede  ist,  »o  muss  deshalb  nicht  gefolgert  werden, 
dass  dasselbe  erst  nach  dem  Tode  des  Papstes  Innocenz  III. . also  nach  dem  16.  Juli  abgehalten  worden  sei.  Ich  glaube  vielmehr, 
dass  es  innerhalb  der  ersten  vier  Monate  des  Jahres  1216  Statt  gehabt  habe  und  zwar  alsbald  nach  der  Heimkehr  des  Bischofs  Rü- 
diger von  Chiemsee  von  Rom.  An  wichtigen  Gegenständen  für  dasselbe  scheint  kein  Mangel  gewesen  zu  sein.  Die  Verkündigung 
und  Durchführung  der  Beschlüsse  der  so  eben  beendeten  vierten  Lateranensischen  Kirchenversanimiung,  die  Errichtung  des  neuen 
Suffrngan - Bistlmma  Chiemsee,  dio  Beendigung  einer  langwierigen  Streitigkeit  des  Doracapitols  von  Salzburg  mit  dem  Pfalzgrafen 
Rapotu  von  Krailmrg  (vgl.  unten  Note  75),  endlich  jene  am  Schlüsse  der  mitgethoilten  Stelle  der  Salzburger  Annalen  angedeutnte 
Widerspenstigkeit  des  Regular- Clcrus  gegen  dio  Metropolitan-Gewalt,  waren,  insbesondere  dor  letztere  Gegenstand,  jedes  für  sich  von 
grosser  Wichtigkeit.  Ich  habe  schon  in  der  Note  22  pg.  485  Angedeutet,  dass  dieser  Vorwurf  insbesondere  für  die  Klöster  und  Propsteien 
Steiermark,  seine  volle  Berechtigung  zu  haben  seheino.  Uebcrblickt  man  nn  der  Hand  der  Beilage  H.  (pg.  319—329  und  zwar 
pg.  323 — 328)  die  einzelnen  geistlichen  Häuser  der  Erzdiäcese,  so  wird  man  auch  noch  manche  andere  finden,  bei  denen  vom  letzten 
Drccnnium  des  Xn.  Jahrhunderts  an  bis  gegen  das  Jahr  1220  ein  auffallender  Mangel  an  Berührungen  mit  dem  Metropoliten  Statt 
findet,  welcher,  eben  weil  er  bei  einer  verlmltnissmüssig  nicht  geringen  Zahl  derselben  uns  entgegentritt,  wohl  kaum  auf  das  Verloron- 
grlicn  von  Urkunden  allein  zurück  zu  führen  sein  dürfte.  Wiederholte  päpstliche  Befehle  scheinen  dagegen  bis  dahin  nicht  viel 
gefruchtet  zu  haben.  (Vgl.  Regg.  Nr.  8 pg.  170  u.  Nr.  128  pg.  199.)  Was  die  Bestätigung  des  Papstes  Honorius  ni. , von  welcher 
unsere  Chronikstelle  spricht,  anhelnngt,  so  können  dessen  Bullen,  welche  in  den  Regg.  Nr.  194,  195,  196  pg.  2J4  u.  215,  dann 
Nr.  241  pg.  225  mitgetheilt  sind,  wohl  zum  Thcil  als  hieher  bezüglich  angesehen  werden.  Einen  besonders  hohen  Grad  von  Wider- 
s|üiusligkcit  entwickelte  das  Kloster  St.  Lambrecht  in  Steiermark  (vgl.  Regg.  Nr.  264  u.  266  pg.  229).  Die  Wichtigkeit  dieser  ganzen 
Sache  selbst  bedarf  wohl  keiner  besonderen  Betonung  und  verdiente  eine  nähere  Erforschung  ihrer  Motive  und  ihrer  einzelnen  Phasen. 

74.  Die  wahren  Motive  dieser  Gewnlt-Uebcrtragung  nn  das  Domcapitel  in  Etwas  aufzukläron , dürfte  selbst  für  eine 
eingehendere  Erörterung  der  damaligen  Verhältnisse  des  Erzstiftes  schwierig  hleil>cn.  War  die-se  Ucbcrtragnng  ein«  Consecjucnz  der 
Verhandlungen  der  oben  abgehaltenen  Provincial-Synode.  so  konnte  sie  vielleicht  im  Zusammenhänge  stehen  mit  den  gegen  den  wider- 
spenstigen Regular-Clerus  von  dem  Metropoliten  und  seinen  Suffrngan-üischüfen  beschlossenen  Mnssregcln ; vielleicht  sollte  dadurch 
die  Person  des  Metropoliten  aus  dem  Spiele  gezogen  werden,  damit  er,  wenn  etwa  persönliche  Beleidigungen  Vorlagen,  nicht  als 
Richter  in  eigener  Hache  auffretc.  Vielleicht  auch  steht  sie  im  Zusammenhänge  mit  den  in  den  Regg.  182,  183  tt.  184  pg.  212  u.  213 
mitgetlieilteu,  im  Interesse  des  Domcapitel*  vom  Erzbischöfe  Eberhard  gepflogenen  Verhandlungen.  — Der  angegebenen  Indictio  V*  zu 
Folge,  welche  mit  dem  24.  September  beginnt,  würde  die  Ausfertigung  dieser  Urkunde  erst  in  das  letzte  Viertel  dieses  Jahres  fallen. 

75.  Dass  der  Abschluss  dieses  Vergleiches  nllcr  Wahrscheinlichkeit  nach  im  Jahre  1216  Statt  gefunden  lial>et  ergiebt 
sich  aus  folgenden  Umständen.  Als  erster  Zeuge  desselben  erscheint  Bischof  Rüdiger  von  Chiemsee,  welcher,  wie  wir  aus  den  Rogg. 
Nr.  172  u.  173  pg.  210  wissen,  erst  im  November  1215  während  des  damnls  abgehaltenen  Lateranensischen  Coneiles  zu  Rom  vom 
Papste  Innocenz  III.  bestätigt  worden  war.  Das  Concil  dauerte  vom  11.  bis  30.  November  1215,  Bischof  Rüdiger  kann  daher  vor 
Anfang  des  Jahres  1216  kaum  nach  Salzburg  zurückgekehrt  sein.  Das  k.  k.  H.  H.  n.  St.  Archiv  verwahrt  alter  auch  (Abthoilung: 
Salzbg.  Domcapitel-Arcliiv)  die  wohierhaltene  Original-Urkunde  über  die  in  dein  Vergleiche  erwähnte  Excnmmnnicatinn  des  Pfalzgrafen 
durch  die  drei  vom  Papste  aufgestellten  Richter.  Sie  ist  ilatirt:  Fdntum  apud  Welse  VI*  Kalendns  Angnsti*  ohne  Jahr,  und  aus- 
gestellt von  „C.  (Uonradus)  dei  gratis  de  Garsten.  D.  (Dietmare*)  in  Sitanstetin  ahbates,  C.  (V  Cnno,  ? Conradus)  praepositu*  de  domo 
s.  Floriani*  als  „judices  n sede  ajtostoliea  dclegnti.*  Der  Erste  derselben  wurde  aber  schon  im  April  oder  Mai  1218  als  Abt  in 
sein  Mutterkloster  Melk  berufen  nach  dem  Tode  des  Abtes  Ulrich  (f  11.  April  1218.  Vgl.  Kaihlinger  Gesell,  v.  Melk  pg.  310—311). 
Dem  zu  Folge  könnte  nun  zwar  allerdings  noch  das  Jahr  1217  in  Betracht  gezogen  werden,  allein  dagegen  spricht  der  Umstand, 
dass  der  heim  Vergleiehsahschlussc  noch  anwesende  Dompropst  Albere  von  Salzburg  im  Frühjahre  1217  sieh  dem  damals  unternom- 
menen grossen  Kreuzzuge  anschloss  (Annal.  s.  Rup.).  — Es  mag  hier  nelieubei  bemerkt  werden,  dass,  wenn  der  deutlich  und  be- 
stimmt lesbar«  Buchstabe  C.  für  den  Propst  von  St.  Florian  kein  Schreibfehler  des  die  Urkunde  ausstellenden  Notars  ist,  hierdurch 
die  Existenz  eines  neuen,  bisher  unlickannten  Propstes  von  St.  Florinn  constatirt  wäre,  dor  zwischen  die  Pröpste  Otto  und  Altmann 
einzureibcu  käme.  Allerdings  ist  weder  das  Todesjahr  Otto's  noch  das  Anfangsjahr  Altmnnn'e  bekannt.  Otto  erscheint  im  Urkunden- 
buche  des  Landes  ob  der  Enns  zum  letzten  Male  1213  (vgl.  loc.  eit.  II.  pg.  777  im  Index).  Die  erste  Erwähnung  Altnmnn’s  als 
Propst  von  St.  Florian  ist  wohl  die  in  unserer  Reg.  Nr.  186  pg.  213,  welche  zweifellos  der  ersten  Hüllte  des  Jahres  1217  angehört, 
du  darin  der  Burggraf  Courad  von  Salzburg  als  „iter  trnnsmarinum  arrepturus“  angeführt  wird.  — Ueber  den  in  der  Vergleichs- 
Urkunde  erwähnten  Ort  Hallcrbrackc  vgl.  pg.  473  die  Note  1U6.  — Die  Exconinumication  des  Pfalzgrafen  Rapoto  wurde  von  den 
päpstlichen  Richtern  de&swegen  ausgesprochen,  weit  zwar  am  angegebenen  Tage  und  Orte  ein  Bevollmächtigter  desselben  erschion, 
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die*er  aber,  ohne  «ich  irgendwie  in  eine  Verbandlang  einzulassen  und  obno  »eine  Vollmacht  bei  Gericht  einzulepn,  „statira  hiis 
dicti»,  quod  locus  (Wels)  sibi  esset  suspectus,  in  vocem  appellationis  prornpit  et  e continuo  a nostra  praesentia  lite  non  contcstata 
contumaciter  recedens,  ncc  partis  adversac  responsionem  nec  nostram  super  hoc  interlocutoriam  eipectnre  voluit.“  Doch  wurde  die 
Excommunication  mit  dem  Zusatze  ausgesprochen,  „ut  ipsius  sententiae  executio  ad  mcnseui  usque  a tempore  latac  sentcutiac  (i.  e.  bis 
zum  27.  August)  difforctur." 

76.  Dio  Einreihung  dieser  Urkunde  zum  Jahre  1216  ist  nur  eine  rauthniassliche , beruhend  auf  der  Annahme,  dass 
Burggraf  Conrad  von  Salzburg,  welcher,  wie  wir  aus  den  Regg.  Nr.  186-188  pg.213  erfahren,  im  Jahre  1217  den  Kreuzfahrern  siel, 
anschloss  und  vor  dem  Antritte  dieser  Reise  sein  Haus  bestellte  und  mehroro  fromme  Schenkungen  machte , auch  zu  dieser  Resigna- 
tion zu  Gunsten  des  Salzburger  Domcapitols  sich  damals  hcrhoigclassen  habe.  Das  Salzburger  Domcapitel  selbst  fand  es  damals  auch 
für  angezoigt,  vom  Papste  Honorius  III.  sich  eino  eigene  piipstlieho  Bestätigung  des  laut  der  Reg.  Nr.  174  pg.  210  mit  dem  Burg- 
grafen abgeschlossenen  Uehereinkommons  zu  erwirken,  welche  derselbe  mit  der  Bulle  dd*  Lateran  26.  April  1217  (Orig,  im  k.  k. 

H.  H.  u.  St.  Archive)  auch  crthcilte.  — Dio  Rechtfertigung  der  Einreihung  der  nächstfolgenden  Urkunde  des  Herzogs  Ludwig  von 
Baiem  zum  Jahre  1216  wird  durch  eine  andere  Urkunde  desselben  Herzogs  von  diesem  Jahre  für  das  Kloster  Undersdorf  begründet, 
welche  im  Nachträge  dur  Regesten  folgt. 

77.  Die  Einreihung  der  in  den  drei  Regg.  Nr.  186—188  mitgotliciltcn  Urkunden  zum  Jahre  1217  ist  durch  dio  darin 
enthaltenen  Beziehungen  auf  den  in  diesem  Jahre  erfolgten  Kreuzzug  begründet. 

78.  I’farre,  das  heutige  Maria-Pfarr,  ist  dio  grösste  und  ihrer  Griindungszeit  nach  die  ültesto  Pfarre  im  Salzburgischeit 
Ltuigau , ihro  in  der  Nachbarschaft  befindliche  Filialo  St.  Laurenz  zu  Altenhofen  soll  überhaupt  die  älteste  Kirclio  dieses  Gaues  sein. 
(Vgl.  Keg.  Nr.  37  pg.  178.)  Conrad  von  l’farr  scheint  auf  dem  Kreuzzuge  seinen  Tod  gefunden  zu  haben.  Er  erscheint  wenigstens  vou 
da  an  nicht  mehr  in  den  Urkunden  dieser  Kegestcnsammlung. 

70-  Vgl.  zunächst  Keg.  Nr.  177  pg.  211.  — Das  fragliche  Privilegium  des  Erzbischofs  Eberhard  I.  ist  das  vom  17.  Dc- 
eember  1162  (Reg.  Nr.  223  pg.  102),  welches  ich  in  der  Note  97  pg.  470  besprochen  halte.  Was  die  drei  streitig  gewesenen  Capellen 
unbclangt,  so  liegen  sio  alle  nordwestlich  unweit  der  Propstei  Vorau.  Münchwald  ist  auch  heute  noch  so  genannt.  St.  Margareth  aber 
heisst  gegenwärtig  Wenigzell  oder  auch  8t.  Margareth  in  Wenigzell,  und  St  Jacob  hat  den  Beisatz:  im  Walde.  Ucber  St.  Jacob  im 
Walde  und  St.  Margareth  in  Wcuigzell  besitzt  dio  Propstei  Voran  bis  auf  den  heutigen  Tag  das  Patronat.  Der  Ort  Wenigzell  selbst, 
so  wie  das  Patronat  der  Pfarre  Mönchwald  aber  gehören  zur  Herrschaft  Gloggnitz  in  Nieder -Oesterreich,  als  Rechtsnachfolger  der 
Abtei  Fonnbach. 

80.  Vgl.  in  meinen  Regesten  der  Babcnbg.  pg.  120  Nr.  144  dio  entsprechende  Urkunde  des  Herzogs  Leopold.  — Was 
dio  angegebenen  Oertliehkeiten  anbclangt,  so  ist  Wcikkcrsdorf  da*  westlich  von  Wiener-Neustadt  am  sogenannten  Steinfelde  gclegeno 
Dorf  gleiches  Namens.  Zur  Zeit  der  Ausstellung  dieser  Urkunde  gehört«  cs  noch  zu  Steiermark  und  zum  sogenannten  „Wicncr-Ncn- 
städter  Bezirk“  der  Salzburgor  Diöccse.  Dio  dem  Erzstifte  vom  Kloster  Reiu  überlassenen  vier  Weingärten  lagen , wie  ausdrücklich 
bemerkt  ist,  „in  Austria.“  Muotensdorf,  Sublesdorf  und  Puttenawe,  hont  zu  Tage  Mutinanusdorf,  Saibersdorf  und  Piittonan,  liegen 
aber  alle  am  rechten  Ufer  der  Piesting  und  allenfalls  im  etenerwähnten  Wiener -Neustädter  Bczirko.  Ich  vennutlie  daher,  dass  dns 
Wort  „Austria“  bei  Muchar  nur  ein  jurare  in  verba  magistri  sei,  indem  er  darin  Fröhlich  folgt,  welcher  die  eingangserwähnt© 
Urkunde  des  Herzogs  Leopold  in  seinem  Diplom.  Stiriae  II.  pg.  21  Nr.  17  in  einem  überaus  kurzen  Auszug«  giebt  und  dio  er- 
wähnten Orte  als  in  Nieder-Oesterreich  gelegen  angiebt.  Für  Fröhlich’»  Zeiten  ist  da*  allerdings  ganz  richtig  gewesen,  ater  nielit 
für  da«  Jahr  1217 

81.  Vgl.  pg.  527  dio  Note  73  zur  Reg.  Nr.  184»  pg.  211. 

8?.  Sowohl  nach  der  Copie  der  Salzbg.  Kammerbücher  als  nach  den  beiden  Abdrücken  in  Hund’s  Metropolis  und  den 
Monum.  Uoic.  mangelt  dieser  Urkundo  die  Angabe  des  anr.ua  incamationis,  nur  das  Pontificatsjabr  Eberhard's  ist  angegeben.  Zählt 
man  diese  vou  dem  Tage  »einer  Bestätigung  durch  Papst  Innoccnz  in.,  d.  i.  vom  3.  Februar  1201,  so  gehört  die  Urkunde  zum 
30.  Deccmbcr  1218,  zählt  man  Eberhard's  Pontificatsjahro  vom  Tage  seiner  Wahl,  d.  i.  vom  20.  April  1200,  so  gehört  sie  zum  30.  Do- 
cember  1217.  Dass  letzteres  der  Fall  und  somit  dio  Zählweise  vom  Wahltage  der  Dntirung  zu  Gntndo  gelegt  sei,  orgiebt  sich  ans 
dem  Itineraro  Eberhard’s,  da  er,  Zeuge  der  unverdächtigen  Urkunde  der  Reg.  Nr.  210  pg.  218,  am  19.  Jänner  1219  in  Siidstcicrmark 
zu  Leibnitz  sich  aufhielt,  daher  am  30.  December  1218  wohl  nicht  in  Salzburg.  Für  das  Jahr  1217  als  Ausstcllungsjalir  spricht  aber 
auch  der  Umstand,  dass  der  Dompropst  Albert  H.  vou  Salzburg  nicht  unter  den  Zeugen  dieser  Urkunde  erscheint,  weil  er,  wie  be- 
reits erwähnt  wurde,  dem  im  Sommer  1217  nach  Palästina  ziehenden  Herzoge  Leo]>old  von  Oesterreich  sich  angcschtosscn  hatte.  Er 
starb  auch  während  dieses  Zuges  am  10.  Jänner  1218.  (Annal.  s.  Rup.,  Mon.  Germ.  XI.  SS.  IX.  pg.  781  und  Necrolog.  Salisbg.) 
Sein  Nachfolger  in  dies«r  Würde,  Albero  III.,  erscheint  als  solcher  aber  schon  in  der  Urkunde  vom  25.  September  I21S  (Keg. 
Nr.  207  pg.  217.  — Vgl.  auch  Note  SS  nur  Reg.  Nr.  211  pg.  219.)  — Was  die  Angabe  der  Diöcesan-Grenzen  für  das  netto  Bistlmm 
anbclangt,  so  ist  der  Abdruck  an  den  beiden  angegebenen  Orten  geradezu  schauerlich  zu  nennen,  so  z.  B.  findet  man  statt:  „i«ir- 
rochiu  Ekestat"  bei  Hund  das  Zeitwort:  „exstet ,“  statt  des  Ortes  Selhuben  in  den  Monum.  Boic.  Felhunern,  statt  Stulvelden,  Fnl- 
veldett  etc.  Dio  Angabe  der  Grenze  selbst  ist  in  den  Urkunden  nicht  eigoutlivli  topographisch  gegeben,  es  heisst  nämlich  nur:  „juxta 
tenorem  autem  apostoliei  privilegii  episcopaium  tuum  hiis  finibtis  limitamns:  vidcliect  a terminis  parrochiae  Eekstet  (Kckstätt  nord- 
westlich vom  Chiemsee)  usque  ad  insulam  Cbiemensem,  deinde  per  Prienum  et  Selhuben  parrochias  (Prien  und  Söllhuben 
westlich  nnd  südwestlich  von  Chiemsee)  ac  deinde  per  vallom  Grazzowe  (Grassau  südlich  von  Chiemsee)  et  Indo  per  montem,  qui 
dieitur  St  reich  um  (?  Ort  und  Berg  Streicher  in  Baiern  am  rechten  Ufer  der  Achen,  hart  an  der  Grenzo  Tirols)  ot  per  vallem,  qnao 
dicitur  Lcuchcntale  claudendo  p&rrocliias  Chirchdorf  ot  s.  Johannis  nsque  in  summitatem  montis  Jochperch  (Kirchdorf 
uud  St.  Johann  itn  heutigen  Tirol  uu  der  Kitzbüchler  Achen  gelegen,  der  Jochberg  ebenfalls  daselbst  in  letzterer  Pfarre  gclcgeu,  mit 
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einem  Gebirgsübergang  nach  Mittersill  im  Pinzgau  Salzburg’*)  et  haec  erlt  ipsiu»  diocesis  longitudo,  latiludo  vero  ipsiu* 
parrochiae  tn*c  cxtcnditur  Pi  Iler  sec,  I’rissental  et  Elmawc  (Pillcrsec  nnd  Brixcn  im  Brixenthal  im  heutigen  Landgerichte  Kiz- 
bilhel,  Elmau  Pfarrdorf  im  Landgerichte  Kuifstein  in  Tiroll  usque  ad  finea  parrochiac  Sol"  (Pfarre  Will  in  Tirol  zwischen  Elmau 
und  Worgl).  — Ini  Abdrucke  der  Mon.  Boic.  lautet  der  Schluss  dieser  Stelle:  „latitudo  vero  ipsiu»  parrochiac  tuac  cxtcnditur  Pilersee, 
I’rissental  ct  Elmawc  usqne  per  (statt:  ad)  fines  parrochiac,  s e d retentis  nobis“  etc.  (statt:  „parroebiae  Sei,  retentia  nobia  ctc.),  gewiss 
ein  schlagende«  Beispiel  von  unverantwortlicher  Fahrlässigkeit  Im  Abdrucke  von  Urkunden.  Auch  in  der  Juvavia  (pg.  285  Note  g) 
sind  einige  dieser  Ortsnamen  bis  zur' Unkenntlichkeit  entstellt  wiedergegebe«.  — Die  oben  angegebene  Lunge  toh  der  in  Raicni  gelegenen 
Pfarre  Eckstütt  bis  «um  Jochberge  betrügt  ungefähr  9 bis  10  öster.  Strassenmeilon,  die  Breite  von  Pillersee  bis  gegen  Wdrgl  ungefähr 
5 Meilen.  Diese  Gcbietsanweisnng  stimmt  somit  ganz  überein  mit  dem  in  der  Rulle  des  Papstes  Inuocenz  III.  vom  2?.  Jänner  1215 
(Keg.  Nr.  164  pg.  208)  genehmigten  Anträge  Eberhard'»,  dem  au  creirenden  Bisthume  „dinecsim  |>er  nnam  dictum  et  dimidiam"  aus» 
zeichnen  au  wollen,  indem  die  Lange  des  Bisthunis,  wir  gesagt,  9 bi#  10  Meilen  betrug,  6 Meilen  aber  bekanntlich  für  eine  „dicta,* 
Tagfahrt,  gerechnet  wurden.  Im  Allgemeinen  kann  man  daher  sagen,  dass  der  Inn  von  Kuffstein  in  Tirol  bis  Rnscnheim  in  Bai  er  n 
die  Westgrenxe,  die  Kixbüchler  Ache  von  ihrem  Ursprung«  bei  K Ixbüchel  bla  zu  ihrem  Einflüsse  in  den  Chiemsee  die  OftgrOOM  des 
neuen  Bisthurns  gebildet  habe.  Die  Nordgrcnxe  muss  wohl  mit  den  Grenzen  der  I’farre  Eckstütt,  die  Riidgrenzr  mit  jenen  der  Pfarren 
Kltnau  und  St.  Johann  in  Tirol  zusammengefallen  sei«.  — Nach  der  Angabe  des  DiÖcetaan -Territoriums  folgt  sohin  die  Ausweisung 
jener  300  Mark  (?  Silber),  welche  als  jährliches  Einkommen  für  die  Person  des  neuen  Bischofs  selbst,  für  dessen  ,mcnsa  episcopalis,“ 
bestimmt  werden.  Als  solche  Mcnsalgütcr  werden  angeführt:  (11  in  Baiern  Sacharang  an  der  Grenze  Tirols  (bei  Hund  „Sahraucb"); 

(2)  im  Ploxgan  Wilhalmsdorf  und  Burch  (Wilhelmsdorf  und  Burgwies  in  der  Pfarre  Stulfeldcn,  Pili  wein  Salzig.  Kreis  pg.  519); 

(3)  Weingürten  bei  Arnsdorf  in  Niedcr-Ocsterreieh  („Aressedorf*  in  den  Mon.  Boic.);  (4)  rin  Haus  „infrn  eivitatom  Ralzburgenaem 
juxt«  eccle.siam  s.  Laurent« ;■  (5)  die  Pfarren  und  Propsteicii  fltnlfelden,  Zell  (am  See),  Hofen  (Bischofs-Hofen,  diesen  Zusatz  erst 
von  dieser  seiner  Zuweisung  als  Mcnsalgut  des  Bischofs  von  Chiemsee  führend)  und  Taxenbach,  wobei  der  Brisatx  g<*mncht  wird: 
„cum  eamm  redditibus  et  omnibu*  possessionihus , quas  eaedem  eedesiae  jure  communl  vel  ctiam  special i hactenus  obtinnerunt 
in  dcclmis  et  aliis  suis  robus,  salvo  tarnen  numero  clericorum  servientium  in  eisdem;*  (6)  die  Pfam*  Seekirchen  «cum 

ninnibus  pertiueutiJ*  suis,  salvo  nihilominus  unmero  (clericorum)  servientium  in  eadem salvo  in  omnibns  prae- 

dictis  ecclesiis  jure  archidiaconali.  Namerum  autcra  clericorum  talitcr  moderninus:  in  Stulvclden  (bei  Hund  Btriolfcld!)  quinque,  Celle 
quinque,  Hoven  quinque,  Tachsenpaeh  duos,  Seechirchen  treu.“  — Zu  Zdl  am  Ree  und  zu  Hofen  bestanden  bekanntlich  aus  der 
ältesten  Zeit  stammende  Props  leien,  welche  als  solche  in  Folge  dieser  Zuweisung  xnm  Bisthume  Chiemsee  cingegnngen  sind.  Endlich 
werden  dem  neuen  Bischöfe  noch  zngewiesen  „possessioncs  in  Zilerstal,  quas  Biboto  de  Snrberch,  ministe rialis  ecclesiae  nostrae 
su©  dedernt  hospitali , qqod  praeporito  CUenenii  per  privilegium  eommiserat  (Biboto)  ad  ordinundtim  — — ct  jnxta  easdem  posaea- 
sioncs  in  Castro  nostro,  quod  ihi  acdificavimus . aroam  unam  pro  una  domo  ct  officini*  ridem  domui  nccossarüs,  haec  omnia  jure 
foadali  tibi  et  sucerssoribu»  tuis  concediraus  possidemla.“  (Vgl.  Aber  das  Hospital  zu  Zell  im  Zillerthnlc  die  Regg.  Nr.  30  pg.  15 1 
und  Nr.  129  pg.  167.) 

83-  Ausser  der  hier  milgethrilten  Im- finden  sich  Im  k.  k.  IT.  H.  u.  8t.  Archive  (AbtheiL:  SaJxbg.  Domcapitel)  noch 
zwei  diese  Angelegenheit  betreffende  Urkunden,  gleich  dieser  beide  ohne  Datirung.  Die  erste  ist  rin  von  Rüdiger  Bischof  von  Chiemsee, 
Bcrthold  Abt  von  Rjutenhaslarii  und  Wichard  Propst  von  Raushofen  als  in  dieser  Streitsache  vom  Papste  Honorius  III.  (dessen  zwei 
Bullen  mit  Auslassung  der  Datirung  vollständig  inscrirt  sind)  anfgcstcllte  Richter  ausgefertigter  Erlass  an  den  Propst  E.  (Eberhard) 
von  ßaumburg  nnd  U.  (Ulrich)  decanus  de  Berchrim  de»  Inhalt* : „pari ihn*  legitime  et  pereinplorie  citatls,  cum  praefatus  C.  oontu- 
maeitcr  se  absentaret,  talcm  de  prudentum  virorum  consilio  dedimus  sententiam,  nt  srilicet  capitulum  (Balxburgcnsc}  in  rcrum  peti- 
tarum  mittcremns  posseasionetn , aaepedicto  C.  quem  pro  cuntumatia  vinculo  exrommunicationis  ligasse  debueramus,  parcentes  ipsiu» 
honestati  et  dilectioni  in  hac  partc  non  minime  defereudo,“  und  die  Genanoten  beauftragt  werden,  diese  Besitzeinweisung  vorxunehmen, 
iin  Falle  eines  Widerstandes  aber  mit  der  Excommunication  wirklich  vorxugchen.  — Die  »weite  Urkunde  ist  der  Bericht  des  Propstes 
und  Dechantes  an  die  päpstlichen  Commissflro,  „qood,  cnm  in  ©xecutione  mandati  procederc  et  in  poBsessionem  novalium  dictum 
capitulum  vellemus  inducere,  dominns  C.  de  Gnotrat  personaliter  nobis  occurrit  et  intellectn  negotio  nostro  verbis  commlnatoril*  ab 
cadcm  cxceutionc  nos  prohibuit,“  worauf  »io  auf  Ansuchen  des  Domcapitels  und  auf  Grund  de»  ihnen  gegebenen  Auftrages  den  ge- 
nannten Ministerialen  und  alle  seine  Helfer  öffentlich  mit  dem  Raune  belegt  hätten.  Von  dem  zweiten  Btreitobjectc,  dem  Hause  in 
der  Stadt  Salzburg,  wird  nichts  berichtet,  offenbar  weil  dessen  Besitzergreifung  ohne  Widerstand  geschehen  konnte.  — Was  die  Zeit- 
bestimmung für  alle  drei  Urkunden  anbelangt  — 1217—1222  — so  ist  selbe  auf  die  Epochen  der  darin  genannten  geistlichen  Per- 
sonen gegründet  und  zwar  insbesondere  auf  die  des  Abtes  Berthold  von  Raitenhaslach,  dessen  Todesjahr  mir  zwar  nicht  bekannt  ist 
dessen  Nachfolger  Conrad  aber  schon  am  13.  November  1242  (Reg.  Nr.  267  pg.  230)  urkundlich  erscheint. 

84.  Das  Original  dieser  Bulle  des  Papstes  Honorius  111.  ist  wenige  Jahre  nach  seiner  Ausfertigung  schon  zu  Grunde 
gegangen,  wie  wir  aus  der  Emeucrungsbulle  desselben  Papstes  vom  8.  August  1225  (Reg.  Nr.  293  pg.  236)  erfahren.  Aber  auch  von 
dieser  Letzteren  befand  sich  oder  befindet  sich  wenigstens  jetzt  in  den  Salzburger  Archiven  des  k.  k.  H.  H.  u.  8t.  Archive»  kein 
Original,  sondern  nur  ein  Vidimus  vom  Jahre  1502,  woher  es  kommen  mag,  dass  darin  für  die  erste  Bestätigungsbulle  das  Jahr  1219 
irrig  statt  1218  angegeben  ist.  Das  zweite  Pontificatsjahr  Honorius  III.  schliesst  nämlich  mit  dem  17.  Jnli  1218.  Eben  so  Ist  die 
angegebene  Indictio  VIII“  unrichtig,  da  sie  erat  mit  dem  24.  Beptember  1219  beginnt.  Dass  für  die  Ertheiluug  des  päpstlichen 
Consenses  zur  Errichtung  des  Bistbums  8eckan  das  Jahr  1218  feststehe,  ergiebt  sich  übrigens  auch  aus  den  beiden  bei  Fröhlich  I. 
pg.  303  Nr.  II.  u.  pg.  3*M  Nr,  III.  mitgetheilt6n  Bullen  des  Papstes  Honorius  vom  20.  Juni  und  8.  Jnli  1218  und  daraus,  dass  König 
Friedrich  EL  dessen  Errichtung  auch  bereits  am  26.  October  1218  (Reg.  Nr.  209  pg.  218)  genehmigt.  Schon  Hansis  hat  jenen  Fehler 
in  der  Jahresangabe  berichtigt  (Germ.  sacr.  II.  pg.  324),  während  Klcinmayeru  (Juvavia  pg.  281)  dieses  übersehen  zu  haben  scheint.  — 
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Kücksichtlich  de«  Geschäftsgänge«  ist  nur  in  so  ferne  ein  Unterschied  bei  Scckau  gegen  Chiemsee  zu  bemerken,  dass,  während  bei 
Letzterem  die  erzbischöflichen  Urkunden  über  die  territoriale  Ausweisung  der  Diöcese  (Keg.  19“  pg.  215)  und  die  Normirung  der 
KccliUverluiltnisse  des  neuen  Bisthums  gegenüber  dem  Erzbisthume  (Keg.  Nr.  200  pg.  216)  sieh  unvcrwcilt  in  einem  Zeiträume  von 
zwei  Monaten  folgten,  bei  Seckau  jene  Gobietsanweisung  am  1“.  Februar  1219  (Keg.  Nr.  213  pg.  219)  geschah,  die  Urkunde  über 
die  Normirung  jener  Beziehungen  zum  Erzstiftc  alter  erst  nach  zolin  Jahren  unterm  sellien  Datum  mit  jener  für  das  dritte  neu- 
gegründete  SufVragannt,  lür  Daran t,  am  10.  Mai  1226  (Keg.  Nr.  316  pg.  241)  erfolgte.  — Was  das  Gebiet  der  neuen  Diöcese  au- 
belangt,  su  wird  der  Umfang  derselben  folgender  Maasen  angegeben:  „purrochiiim  vidclicol  Chumbcnz  (die  heutige  Pfarre  Kobenz 
im  Judenbg.  Kreise,  nördlich  von  Knittelfeld)  cum  Omnibus  suis  pcrtincutiis,  in  qua  sita  est  ccclcsia  Scccoviensis , usque  ad  fiuem 
parroehiae  s.  Laurcutii  (d.  i.  die  uralte  Pfarre  Hengsberg,  auch  St.  Lorenxen  in  Hengsberg  genannt,  im  Grätzrr  Kreise  neben 
Wildon)  in  lotiguiu,  ecelesiam  vorn  s.  Mariae  in  l’ranck  (dio  heutige  Pfarre  6t.  Marcin  bei  Kobenz  im  Judenburger  Kreise)  usque  ad 
fineiu  parroehiae  Lassuiz  (die  heutige  Pfarre  Iaissniz  zwischen  Murau  uud  6t.  Lambrecht  im  Judenburger  Kreise)  in  lalum  cum  Om- 
nibus ccclosiis  ruediis  et  eorunt  pertineutiis  et  capellis,  quae  sunt  in  cartim  terminis  constitutac.u  — Die  Entfernung  von  8eckau  bis 
Wildon  ist  in  gerader  Linio  9 bis  10  Meilen,  von  8t.  Marein  bis  gegen  Murau  ungefähr  6Vt  Meilen,  doch  gilt  diese  llreite  nur  für 
don  nördlichen  Theil  der  Diiiccse  Scckati,  der  südliche  ist  bedeutend  schmäler.  Im  Allgemeinen  kann  man  sagen,  dass  dio  zwischen 
dem  Enns-  und  Murthalo  hinziehende  Tauernkette  von  deu  alten  Grenzen  des  Lungau  bis  zum  Berge  Zinken  nördlich  von  Sccknu 
die  nördliche  Grenze  des  neuen  Ui&thums  bildete,  die  nordöstliche  und  östlielie  Grenze  vom  Borgo  Zinken  durch  den  Feistrizgraben 
bis  zur  Mur,  von  da  dns  Glcinthal  aufwärts  über  den  6|Kiikkogel  in  das  Södingthal  bis  zum  Einflüsse  des  Södiugluiches  in  die  Kaiuaeh 
und  längs  dieses  letzteren  Baches  bis  zu  soinoui  Einflüsse  in  die  Mur  bei  Wildon  ging,  dass  die  Pfarren  Hengsberg,  Mooskirchen, 
Vuitsbcrg  und  St.  Margareth  lici  Wildon  die  südliche  und  südwestliche,  endlich  die  Laudcsgreuzen  Kärutheus  und  Lungau's  bis  zu 
obigem  Ausgnugapuuct«  die  westliche  Grenze  des  neuen  Bisllmms  bildeten.  Nach  der  in  der  Keg.  Nr.  213  pg.  219  mitgctheilten 
Urkunde  des  Erzbischofs  Khcrliurd  bestanden  im  Jithro  1219  innerhalb  dieser  Grenzou  ausser  den  drei  Pfarren  Kobcuz,  8t.  I-uureuz 
zu  Hengsberg  und  Lossnitz  noch  die  Pfarren  und  Capellen  Fohnsdorf,  l’rank,  Lind  (bei  Knittclfcld),  Weisskircheu,  Filier,  Mooskirchen, 
Tobel,  St.  Margareth  in  Voitsberg  uud  St.  Margareth  bei  Wildon,  zusammen  zwölf  Pfarren  und  Kirchen.  — Für  die  300  Mark  jähr- 
licher Einkünfte,  welche  dem  Bischöfe  von  Seckau,  gleich  dem  von  Chiemsee,  für  scino  Person  bestimmt  wurden,  erhielt  derselbe 
angewiesen:  „Voustorf,  Leilienx,  Vogau,  Kal»;  eeclesius  cum  omnibus  suis  pertineutiis  eultis  et  iueultis,  salvo  tarnen  nuuieru  |>erso- 
uamui,  quae  ibi  hacteuus  deo  serrierunt,  item  XXX  inausos  apud  tluvium,  qui  dicitur  Gcul,  item  Saccah  (Saggau  am  gleichnamigen 
Bache,  südwestlich  von  Lcilmix)  et  Zirkcuiz  (Uuter-Zirkniz  in  der  Pfarre  Gnass,  nordöstlich  von  Lcilmiz)  curias  deeimales  cum  pcr- 
tincutiis carnndem,  item  domum  in  F'risaco,  quae  uobis  a Christiane  cive  uostro  coepit  vacarc,  et  domuni  in  civitate  Salzburgeusi, 
quam  a Fridcrico  Snabel  cive  Salzburgeusi  emimus,  turrem  etiam  luiliquam  iu  Castro  uostro  Leibenz,  quam  a Friderico  de  Pcttowc 
redemimus,  ct  arcam,  quae  intcr  candom  turrem  et  granarium  nostrum  sita  est,  infra  muros  et  extra  muros  et  pomerium  et  (lartem 
montis,  sicuti  protenditur  powerium  iu  lougum  et  ibidem  ex  trausverso  a strata  publica  usque  in  flumen,  qui  Sulbeu  ore  populi  nun- 
cupatur.“  (Alles  dieses  iu  der  obenerwähnten  Urkunde  der  Reg.  213  pg.  219.)  — Die  Urkunde  des  Papstes  Honorius  IU.  der  hier  be- 
sprochenen Kegeste  ist  auch  bei  Mczgcr  Hist.  Salisbg.  pg.  995  abgedruckt,  was  im  Texte  bcizusetxeu  aus  Versehen  unterblieben  ist. 
Kiicksichtlic.li  der  Mcnsalgiitcr  des  Bischofs  zeigt  die  s|üitcrc  Urkunde  Eberhards  (Keg.  213)  einige  kleine  Abweichungen  von  derselben. 
Der  Abdruck  der  Ortsnamen  bei  Mezger  1.  c.  pg.  996  verdient  ebenfalls  als  ein  Curiosum  gelesen  zu  werden.  Unter  anderem  wird 
aus  dem  Adjcetivum  „in  longura“  obiger  Urkunde  eine  „parrochia  s.  Laurcntii  in  Lango!!* 

85.  Die  l’farro  Stiven  unserer  Urkunde  ist  die  heutige  Pfarre  und  Markt  St.  Georgen  an  der  Stiefing,  eine  halb.; 
Stunde  östlich  von  Wildou.  Das  Dörfchen  Grafen  - Kachcnzo  dürfte  wohl  das  südlich  von  St.  Georgen  gelegene  Kagniz  sein.  Die 
ungezogene  Schenkungsurkunde  des  Erzbischofs  Eberhard  I.  scheint  verschollen  zu  sein.  Die  Ausstellung  der  hier  besprochenen 

Urkunde  selbst  muss,  der  angegebe Iudictiou  und  dem  Pontificatsjahre  zu  Folge,  zwischen  dem  20.  April  und  24.  September  1218 

erfolgt  sein.  Sowohl  der  Gegenstand  derselben  als  die  Orte  des  Actum's,  Lcihnitz,  uud  Datura's,  Fohnsdorf,  so  wie  die  Gegenwart  so 
vieler  Mitglieder  des  Salzbutger  Domcnpitcls  weiscu  darauf  hin,  dass  die  persönliche  Anwesenheit  Eberhard's  durch  die  Angelegenheit 
der  Ucbcrgabc  der  für  den  neuen  Bisehof  von  Seekau  bestimmten  Meusalgiiter  (vgl.  dio  vorhergehende  Note)  veranlasst  sein  mag.  — 
Bei  dem  ersten  Zeugen  Kupertu*  ist  zu  lesen:  plobanus,  statt:  prsepositu«.  Fröhlich".«  diessfallige  Angabe  ist  jedenfalls  unrichtig, 
da  die  Propstei  Völkermarkt  vom  Erzbischöfe  Eberhard  erst  im  Jahre  1231  errichtet  wurde.  (Vgl.  Keg.  Nr.  369  pg.  251.) 

80.  Nach  Aukershofeu's  am  angezcigteu  Orte  gegebenem  Auszuge  dieser  Urkuude  war  derselben  einige  Zeit  früher  die 
Beilegung  eines  Streites  zwischen  dem  Grafen  Albert  IV.  von  Tirol  (f  1253  22.  Juli)  und  dem  Erzbischöfe  über  das  Eigen  thumsrecht 

zweier  Meierhöfe  zu  Lazzcudorf  und (der  Name  fehlt),  welche  den  »ehr  bedeutenden  Ertrag  von  jährlich  50  Mark  abwarfen, 

vonuisgegnngeu,  welcher  Streit  dahin  beigclcgt  worden  war,  dass  der  genannte  Graf  beide  Höfe  fernerhin  als  Lehen  vom  Erzstifte 
besitzen  sollte.  Als  er  iu  der  Folge  den  einen  der  beiden  Höfe,  den  zu  Lazzeudorf,  welcher  zehn  Mark  Kente  abwarf,  zu  seinem 
Seelenheil«  dem  Kloster  Viktring  schenken  wollte,  bedurfte  er  natürlich  des  Consenscs  des  Erzbischofs  als  Lchcushemi.  Wo  Lazzen- 
dorf  in  Kürnthcu  zu  suchen  ist,  ist  in  so  ferne  schwierig,  als  es  in  Kärnthen  zwei  Lasseudorf  uud  ein  Latzendorf  giebt.  Das  Letztere 
liegt  im  Möllthale,  nahe  der  Grenze  Tirols  in  der  crzztiftischon  Herrschaft  Stall,  das  eine  Lassendorf  unweit  Maria-Saal  in  der  Pfarre 
Timnitz,  das  andere  Lusendorf  endlich  am  rechten  Ufer  der  Drau  im  Gitschthale  an  der  Strasse  von  Greifenburg  nach  Hermagor, 
damals  somit  iu  der  Diöcese  von  Aquiloja.  Obwohl  dieser  Umstand  für  sieh  allein  letzteren  Ort,  als  in  unserer  Urkunde  gemeint, 
nicht  nusschlicsst,  so  möchte  die  Wahrscheinlichkeit,  der  Nähe  an  Tirol  wegen,  fdr  das  LaUeudorf  im  Möllthale  sprechen. 

87.  Die  hier  an  gezogene  Urkunde  dez  Erzbischofs  Conrad  I.  ist  die  in  der  Keg.  Nr.  217*  pg.  49  mitgctheiltc  vom 
26.  April  1149.  StangcrsJorf,  südwestlich  von  Hengsberg,  gehört  gegenwärtig  zur  Pfarre  Lang,  die  Abtei  Rein  hat  daselbst  noch 
gegenwärtig  Besitzungen. 
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88.  Von  den  beiden  dem  Abdrucke  der  Annale*  «.  Ruperti  in  den  3lonum.  German,  an  Grande  relegiert  Handschriften 
berichtet  ▲ (Voraner  Codex  wiec,  XIII— XIV)  den  Tod  de*  Dompropstc*  Albern  von  Salzburg  xum  Jahre  1219,  B (8t.  Pelrer  Codex 
saer.  XIII)  dagegen  »um  Schlüsse  de«  Jahres  1217.  Entere  Angabe  ist  die  richtige,  wie  »ich  an»  Folgendem  ergiebt.  In  den  Jahren 
1203  bis  1233  standen  dem  Salzburger  Durorapitel  drei  Dompröpste  vor,  welch«  den  Namen  Albero,  Adalbero,  Albert  führten.  Der 
crate  derselben,  Albero  L,  bla  zum  Jahre  1203  lYopst  von  Chiemsee,  wurde  vom  Capital  im  Sdptettber  1203  erwählt.  (Reg.  Nr  49 
pg.  |8l).  Er  raignirte  dir««  Wurde  sebon  im  Jahre  1212  (Keg.  Nr.  143  pg  203)  nnd  scheint  sich  auf  die  Propstei  Hof  im  Pongau 
zurückgezogen  zu  haben,  denn  die  Salzburger  Neerologe  verzeichnen  zum  22.  November  {eines  nicht  bekannten  Jahres)  , Albertus 
Hovensia  praepositus,  quondam  Salzburgensi*  o.“  — Der  dritte  Domprop*t  de*  Namens  Albert,  eben  jener,  den  nnsere  Chronik* teile 
als  neurrwäblten  bezeichnet,  starb  nicht  als  Dompropst  von  Salzburg,  sondern  wurde  im  Marx  1234  Bischof  von  Chiemsee  und  starb 
am  30.  Juli  (Salmbg.  Necrulngv).  Der  zweite  Dompropaft  von  Salzburg  des  Namen*  Albero  wurde  im  Sommer  des  Jahres  1214  Nach- 
folger des  zum  Bischof  von  (Jork  beförderten  Dom propstes  Otto.  (Reg.  Nr.  162  pg-  208.)  Er  durfte  wohl  derselbe  Adalbertus  sein, 
weicher  von  1208  bis  1214  di©  Würd«  de*  Domdechanta  bekleidete.  Im  Sommer  de»  Jahres  1217  tchloat  er  sich  mit  dem  Propate 
Friedrich  II.  von  Berchtesgaden  dem  damals  unternommenen  grossen  Kreazzuge  an.  Letzterer  starb  aber  schon  am  27.  Augtist  ztt 
Brindisi,  von  wo  au*  sio  wohl  di«  Seefahrt  an  treten  wollten.  Ob  Dompropst  Adalbert  di«  Fahrt  allein  fbrtsetxt©  «nd  naeh  Palästina 
gelangte,  ist  mir  nicht  bekannt,  nur  soviel  zeigen  unser«  Urkunden,  dass  er  im  September  1218  wieder  ln  der  Heimath  eingetroffen 
war.  (llegg.  Nr.  206  n»  207  pg.  217.)  Kein  Tod  kann  daher  nicht  im  Jahre  1217  erfolgt  sein,  sondern  1219.  Dl«  Salzburger  Necrotogo 
geben  den  10.  Jänner  als  seinen  Todestag  an. 

89.  Dio  Chroniksud!«  berichtet  über  eine  Reihe  von,  möglicher  Weise  eine  längere  Zeit  in  Anspruch  nehmenden  Vor- 
gängen, anf  welche  sich  auch  die  Regg.  Nr.  220—222  pg.  220  u.  22 1 beziehen  und  welche  in  dem  Vertrage  vom  1.  November  1219 
ihren  Abschluss  fanden.  (Siehe  Not«  94  pg.  pg.  532.) 

90.  Vgl.  über  die  Herren  von  Rrgonsberg  nnd  deren  Familienbeziehnngen  zu  Erzbischof  Eberhanl  II.  die  Note  | 
pg.  505 — 509.  Dio  in  Eberhard'*  Urkunde  erwähnte  Bestätigungsacte  seines  Neffen,  Liutold  V.  von  Hegensberg,  in  Betreff  der  Vogt«! 
über  Rcnti  findet  »ich  auch  abgedruckt  in  Zapf*  Monnra.  aneedot.  I.  pg.  115.  — In  der  Zeitschrift  de-*  Germanischen  Musüunis  zu 
Nürnberg.  Jnhrg.  1805,  Nr.  1 pg.  3 wird  eine  Urkundo  vom  Jahre  1317  mitgethpilt,  kraft  welcher  ein  Herr  Liutold  von  Regensberg, 
wohl  ein  Enkel  LIntold’s  V.,  sein  Wappenkleinod  an  den  Grafen  Friedrich  Ton  Zollern  um  36  Mark  Silber  verkauft. 

91.  Nach  Dnlham  (Coneilia  Salisbg.  pg.  96  — 98)  «oll  diese  Provincial  - Synode  am  9.  October  abgehalten  worden  sein. 
Er  folgt  hierin  den  Angaben,  welche  Hansiz  über  dieso  8ynodo  im  1 , Baude  seiner  Germ.  sacr.  pg.  365  beibringt  Hansiz  hat  jedoch 
diese  frühere  Mitteilung  im  2.  Bdc.  pg,  325  nl*  auf  einer  zweifelhaften  Auslegung  seiner  Quelle,  ein  Chronieon  Salisbg.  (loc.  cit. 
Bd.  I.  Verzeichnis.*  der  von  ihm  benützten  Handschriften  Nr.  XVIIL),  beruhend  erklärt.  Ueberblickt  man  das  Itinerar  Eberhard’» 
flir  das  Jahr  1219,  so  bleibt  nur  di«  Zeit  vom  Anfang  Juni  bi*  gegen  die  Mitte  October  als  diejenige  Über,  ln  welcher  diese  Kynodo 
ahgehalteo  worden  sein  kann.  Der  Monat  September  erscheint  mir  der  wahrscheinlichste  Zcitpnnct  dafür. 

9t.  Die  indictio  VIII*  beginnt  mit  dem  24.  September  1219,  daher  dies«  und  die  folgende  mit  ihr  im  Zusammenhänge 
stehend«  Urkunde  für  Seckan  nicht  früher  eingereiht  werden  können.  Vielleicht  gehören  sio  in  den  Anfang  des  Decembers  (vgl. 
Keg.  Nr.  236  pg.  224). 

93.  Nicht  leicht  dürfte  es  ein«  Urkunde  geben,  deren  richtige  Zeitbestimmung  mit  Rücksicht  auf  ihren  Inhalt  für 
die  Beziehungen  des  Erzstift«*  zu  dem  Herzoge  Leopold  VI.  von  Oesterreich  - Steiermark  von  grösserem  lutere».*«  war«  und  die  zu- 
gleich gerade  in  dieser  Richtung  so  riete  Schwierigkeiten  darbietet,  wie  die  hier  zu  besprechende.  Hormnyr,  welcher  dieselbe  zuerst 
und  zwar  im  Jahre  1828  veröffentlichte  nnd  sie  später  noch  zweimal,  nämlich  im  Jahr«  1837  und  1838,  regestirt«,  enthielt  »ich  da» 
cr*tc  Mal  jeder  Angabe  einer  Zeitbestimmung,  reihte  sio  dann  (1837)  mit  der  Zeitangabe:  „circa  1202—1203*  und  zuletzt  (1838)  mit: 
„circa  1225“  seinen»  Urkunden -Directorium  ein.  Ich  hal>e  in  meinen  Regesten  d.  Babenbg.  (pg.  246  Note  315)  die*«  Urkunde  und 
die  ihrer  näheren  Zeitbestimmung  entgegenstehenden  Schwierigkeiten  ausführlich  erörtert.  Wenn  ich  damals  diese  Uebereinkunft 
Eberhard’*  uml  Leopold**  in  da*  Jahr  1200  «inreiht«,  so  geschah  diese»  mit  der  ausdrücklichen  und  mir  unbedingt  nüthig  erschienenen 
Verwahrung:  „unter  diesen  Umständen  erscheint  die  Bestimmung  des  Zeitpunktes  dieser  Urkunde  jedenfall*  zweifelhaft  und  ich  mache 
durchaus  keinen  Anspruch,  durch  die  Einreihung  zum  Jahre  1200  die  Frag«  richtig  gelost  zu  haben.“  — Indem  ich,  von  meiner 
damaligen  Ansicht  abgehend,  die  fragliche  Uebereinkunft  jetzt  zum  Jahr«  1219  f inreihe,  gestehe  ich  vor  allem  Andern,  dass  ich  mich 
verpflichtet  fühle,  auch  hier  jene  Verwahrung  ihrem  vollen  Inhalte  nach  zu  wiederholen.  Denn  anrh  die  Motive  dieser  Einreihung 
■ind  keine  eigentlichen  Beweise,  viel  weniger  zwingend«  Beweise.  Ich  lege  gegenwärtig  etwas  mehr  Gewicht  auf  Beziehungen  und 
Verhältnisse,  welch«  ich  »war  schon  in  meiner  oben  ungezogenen  Note  der  Babenbg.  Regesten  angeführt,  aber  damals  für  minder 
entscheidend  gehalten  habe.  — Herzog  Leopold  VT.  hatte  in  den  letzten  Tagen  des  Monat*  Juni  1217  seine  Herzogtümer  verlassen 
und  war  erweislich  erst  zu  Anfang  de*  October»  1219,  somit  nach  einer  mehr  als  zweijährigen  Abwesenheit,  wieder  dahin  zurück- 
gekehrt.  Welche  Storungen  damals  für  di«  öffentlich«  Sicherheit,  Ordnung  und  Ruh«  hei  längerer  Abwesenheit  des  Landesfürsten 
zu  befurchten  waren,  kann  mau  wohl  daran*  entnehmen,  das»  der  Herzog  es  für  nöthig  fand,  eine  Bullo  des  Papste*  ITonorius  III. 
sich  zu  erwirken  (dd*  Ferentino  1,  September  1217.  Babenbg.  Reg.  pg.  123  Nr.  153),  in  welcher  derselbe  „personain  dncla  cum 
nxore,  filii»,  terra  omnibnsque  boni»  sui*“  in  seinen  und  de»  päpstlichen  Stuhles  besonderen  Schatz  nahm  und  den  Bischöfen  von 
Passan  und  Olmütx  dann  dem  Abta  von  Heiligen  Kreuz  den  gemessenen  Auftrag  gab,  während  der  Abwesenheit  de»  Herzog»  „mo- 
lestatore*  indebitos,  si  qui  hierin  t,  per  censuram  ecclesiasticnm , omni  ap]»eUatione  postposita,  eompeseere.“  Berücksichtigt  man  nun 
die  Tbataache,  das»  Besitzungen  de»  Erzstifte«  durch  ganz  Steiermark  bin  zerstreut  waren,  das»  erzbischöfliche  und  herzoglich«  Mi- 
nisterialen durch  eben  solche  Besitzvcrhältmasc  mit  einander  ln  die  vielfältigsten  Berührungen  und  Verwicklungen  kamen  nnd  kommen 
mussten,  so  liegt  die  Annahme  nahe,  «lass  eine  zweijährige  Abwesenheit  de»  Herzog»,  dessen  ältester  damals  am  Leben  gewesener 

67* 
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Hohn,  Heinrich,  damals  1)  Jahre  alt  war,  Ja  dessen  Rückkehr  an«  Palästina  immerhin  su  den  sehr  zweifelhaften  Dingen  gehurte,  unter 
dem  fckdelustigen  Adel  und  Ministerialen  als  günstiger  Moment  zu  vielfältigen  Ausschreitungen  und  Gewaltthatau  benützt  worden  »ei. 
Für  den  einen  Grund  des  Vertragsabschlusses  zwischen  Eberhard  und  Leopold  — „super  dampnis  illatis  a nostris  ad  invicetn“  — mag 
daher  Material  genug  Vorgelegen  »ein.  Aber  auch  für  den  zweiten  Grund  — „super  dampnis  illatis  a nobis“  — sind  wir  für  die  Zeit 
von  1217 — 1219  nicht  ganz  ohne  Anhaltspunkte,  Es  sind  hier  eben  jene  Beziehungen  in  Betracht  su  nehmen,  welche  ich,  wie  bereits 
oben  bemerkt,  bei  meiner  ersten  Einreihung  der  Urkunde  zu  gering  angeschlagen  zu  haben  glaube.  — Erzbischof  Eberhard  batte  seinem 
neugegriindeten  Hi  stimme  Aockau  zwölf  Pfarren  und  Kirchen  zugetheilt,  einige  derselben  auch  dem  Bischöfe  als  Mensalgütcr  angewiesen 
(Vgl.  pg.  529  Note  84).  Die  Herzogin  von  Oesterreich  Theodura  hielt  hierdurch  die  Patronats  rechte  ihre«  Gemahles  — ob  mit  Recht 
oder  Unrecht,  ist  gegenwärtig  wohl  nicht  mehr  zu  eut*cbeiden  - — für  verletzt  und  wandte  sich,  vielleicht  vom  Erzbischöfe  mit  ihren 
Forderungen  abgewiesen,  mit  einer  förmlichen  Klageschrift  au  Papst  Honorius  III.  Ist  aus  dem  Tone,  in  welchen  dessen  hierauf  au 
Erzbischof  Eberhard  geriehteln  Bulla  dd*  7.  Mai  1219  (siehe  Nachtrag  pg.  306)  abgefasst  ist,  auf  jenen  der  Klageschrift  eine  Folgerung 
zu  ziehen,  so  muss  Letztere  in  sehr  eindringlicher  Weise  abgefasst  gewesen  sein.  Die  herzoglichen  Beamten  werden  ohne  Zweifel 
für  ihre  Herzogin  iu  dieser  Aach«  mit  doppeltem  Eifer  eiiigcstandeu  sein  und  so  wird  es  auch  an  Reibungen  zwischen  diesen  und  den 
erzbischöflichen  Beamten  nicht  gefehlt  haben.  — Am  7.  Oclober  1219  war  Herzog  Leopold  wieder  aus  Palästina  heim  gekehrt  und  zwar 
wahrscheinlich  auf  dem  Weg«  durch  Unguru , da,  wenn  er  an  den  Küsten  des  Adriatischeu  Meeres  gelandet  und  durch  Krain  und 
Steiermark  gezogen  wäre,  uns  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  irgend  ein  urkundliches  Zeugnis»  vorliegen  würde,  ln  Wien  hielt  sich 
Herzog  Leopold  nur  ganz  kurze  Zeit  auf,  da  wir  ihn  um  2.  November  bereits  auf  dem  vom  Kaiser  Friedrich  II.  nach  Nürnberg  aus- 
geschriebenen Reichstage  finden.  Auch  Erzbischof  Eberhard  war  dem  Rufe  des  Kaisers  dahin  gefolgt  (Keg.  Nr.  229).  Die  An- 
nahme liegt  nun  gewiss  nah«,  das«  er  uichl  gesäumt  haben  werde,  sobald  als  möglich  eine  persönliche  Begegnung  mit  seinem  alten 
Freunde  (.specialis  amicus*  nennt  er  ihn  mehrmal)  zu  suchen,  aut  diesen  Iuridenzfal!  zwischen  ihnen  ins' Reine  zu  bringen.  Und  »o 
nehme  ich  an,  Erzbischof  Ktierhard  sei  ungefähr  um  diu  Mitte  des  Monats  < Jetober  mit  «lern  Herzog«  Leopold  auf  dessen  Reiseroute 
von  Wiun  nach  Nürnberg  zu  Wels  xusanimengetroflen  und  habe  die  weitere  Reis«  xura  Reichstage  mit  diesem  gemeinschaftlich  zurück  - 
gelegt.  — Da  ausser  dieser  hier  besprochenen  Vergleichsurkunde  — angenommen  sie  gehör«  iu  der  Thal  dem  Jahre  1219  au  — vou 
diesem  Jahre  an  bis  zuiu  Tode  des  Herzogs  Leopold,  so  viel  mir  bekannt,  wieder  nur  Zeugnisse  für  ein  gutes  Einvernehmen  des- 
selben mit  Eberhard  vorliegen,  die  Urkunde  selbst  lediglich  nur  die  eiue  Bestimmung  uiiupriclit,  die  au»  einem  nicht  angegebenen 
Anlässe  erfolgten  gegenseitigen  Achäden  durch  schiedsrichterlichen  Ausspruch  zu  entschädigen,  während  die  Streitfrage  zwischen  d«it 
beiden  Hauptpersonen  selbst  gar  nicht  erwähnt  wird,  also  entweder  als  solche  von  ihnen  nicht  anerkannt  oder  unverwellt  beseitigt 
worden  war,  was  ganz  gut  zu  den  oben  erwähuten  Verhältnissen  stimmt,  so  scheint  mir  gegenwärtig  die  Einreihung  dieser  oft  l*e- 
sprochcncn  Urkunde  zum  Jahre  1219  allerding»  für  die  wahrscheinlich  richtiger«.  Es  | wisst  für  dieses  Jahr  auch,  was  ich  in  Betreff 
der  äusscreu  Form  derselben  am  Achlusse  der  Note  315  moinei  Babenberger  Regeoten  sagte:  „Die  ganze  Fassung  der  mehrerwähn tmi 
Urkunde  ohne  olle  Eingiiugsförmtd , ohne  Datinuig,  ohne  Zeugen,  ohne  Angulie  des  Notar»  scheint  auch  darauf  gedeutet  werden  zu 
können,  dass  dieselbe  während  des  kurzen  Aufenthaltes  auf  einer  Rcisestatiou  ausgestellt  wurden  sei.  — Schliesslich  kann  ich  nicht 
umhin,  noch  ein«  Angabe  als  eine  irrige  zu  bezeichnen,  welche  zuerst  Rayuuldus  in  »einen  AannJ.  eecles.  (Bd.  XIII.  pg.  294  Nr.  2A) 
ausgesprochen  und  die  seither  selbst  bis  in  die  ueuere  Zeit  vielfach  naehgeseh  rieben  worden  ist.  Kr  meint  nämlich,  die  Beschwerde 
der  Herzogin  Theodora  sei  nicht  allein  gegen  die  Verletzung  gewisser  Patroimisrechte  de«  Herzogs  Leopold  gerichtet  gewesen,  sondern 
gegen  die  Errichtung  des  neuen  JJistliums  selbst,  indem  Erzbischof  Eberhard  dabei  ohne  Wissen  und  Willen  de«  Herzog»  vor- 
gegangen  sei.  Was  nun  dos  Letztere,  die  Zustimmung  de»  Herzog»,  betrifft,  so  liegt  e»  auf  der  Hand,  das»  der  Erzbischof  ausser 
der  Zustimmung  de»  Papste»  und  de»  Kaiser»  eines  anderen  Uonscnscs  zur  Errichtung  eine»  Bisthiun*  nicht  bedurfte,  »■>  wenig  al» 
von  einer  Zustimmung  de«  Herzogs  von  Hniem  bei  Errichtung  des  Bisthum»  Chiemsee , «»der  de*  Herzogs  von  Kümtbou  bei  Errich- 
tung der  beiden  Bisthiiiuer  Gurk  and  Lavaut  die  Rede  war  und  sein  konnte  Aber  auch  das  kann  kaum  zugegebeu  werden,  das» 
Herzog  Leopold  vou  jenem  Vorhallen  Eberhard*»  kein«  vorläufige  Kenntnis*  gehabt  habe.  Herzog  Leopold  hatte  bekanntlich  auf 4 
Spätest«  am  1.  Juli  1217  Wien  verlassen,  ln  seiner  Bulle  vom  22.  Juli  1218  (Reg.  Nr.  293  pg.  21(i)  »agt  nun  Papst  Honorius  111. 
ausdrücklich,  Erzbischof  Eberhard  habe  ihm  „«»lim,'*  «1.  i.  doch  mindesten»  vor  längerer  Zeit,  sein  Vorhaben  bittlick  vor  getragen , er 
halte  jedoch  seine  Zustimmung  nicht  sogleich  erthcilt,  sondern  dem  Bischöfe  von  Frcisiug  (Otto  II.),  dem  erwählten,  „ele-do,“  Bischof 
von  Brixcn  (Berthold,  erwählt  End«  12 lo)  und  dem  Abte  von  Admont  (Gottfried  II.)  den  Auftrag  gegeben,  ihm  hierüber  vorläufig 
Bericht  zu  erstatten.  Nun  lud»:  der  Erwählte  von  Brixeu  zurückgeantwortet,  er  könne  sich  diesem  Aufträge  nicht  unterziehen,  weil 
er  im  Begriff*-  war«,  den  Kreuzzug  (Juli  1217)  mitzumacheu , „cruce  siguutu»  in  procinciu  «|iia»i  |M-regriuatioiii*  |»>situ*.u  Man  sieht 
also  klar,  dass  die  erste  Eingabe  Eberhard'»  beim  Papste  in  dieser  Angelegenheit  su  Ende  des  Jahres  121t>  oder  spätestens  Anfang» 
1217  durch  den  Frisacher  L’ropst  Karl  zu  Rom  überreicht  worden  sein  müsse*,  die  vorbereitenden  Schritt*!  also  in  eine  Zeit  fallen, 
in  welcher  Herzog  Leopold  noch  ruhig  in  seinen  Ländern  verweilte.  Dass  diese  Sache  ihm  daher  ganz  unbekannt  oder  verborgen 
hätte  bleiben  können,  ist  meiner  Ansicht  nach  im  höchsten  Grade  unwahrscheinlich. 

04-  Die  Aalin«  zu  Hall  an  der  Saal«  (Reioheu-Hall)  war,  gleichwie  die  reichst«  und  ergiebigste,  so  auch  die  ältest« 
im  Aalzburg-Gaue.  Schon  Herzog  Theodo  von  Haieru  hatte  .len  Bischof  Rupert  mit  einem  überreichen  Anlheii  dieser  Saline  beschenkt, 
indem  er  li.kmmtiieh  den  dritten  Tlieil  de»  grossen , damals  bestandenen  Aalzbrunneus  und  zwanzig  Salzpfannen  daselbst  dem  neuen 
Bisthuiuc  als  Dotationsgut  widmete,  ein  Geia-henk,  welches  das  Erzstift  hegreifiieher  Weise  hoch  in  Ehren  hielt  um!  zu  erweitern 
jeder  Zeit  beflissen  war.  Din  »pataruu  Nachkommen  des  Herzog»  Theodo  mochten  dAgegon  die  Freigebigkeit  ihres  Vorfahren  wohl 
von  einem  anderen  Gesichtspnncte  aus  betrachtet  haben.  Diu  Herzoge  Boicrns  des  XIL  und  XIII.  Jahrhundert«  zeigten  sich  wenig- 
sten» nicht, minder  eifrig  in  ihren  Bestrebungen,  noch  und  mich  alle  wie  immer  frei  werdenden  Antheile  an  dieser  so  reichhaltigen 
Aal  ine  wo  mnglirh  wiedor  in  ihren  Besitz  zu  bringen,  so  x.  B.  nach  dem  Ausstcrlien  der  Grafen  von  Burgbausva  (llt>8),  von  Ackala 
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(1192)  and  Feilstem  (1218),  welche  »He,  wie  uns  urkundlich  bekannt  ist , sowohl  8&linenantbcilo  als  sonstiges  Beaitztlium  in  und  tun 
Reichculiall  tu  Eigen  hatten.  Ea  war  eine  nothwendige  Folge  dieser  Verhältnisse , dass  nach  und  nach  zwischen  den  beiden  Haupt - 
Interessenten,  Baiera  und  Salzburg,  Reibungen  und  Zwistigkeiten  entstanden,  welche,  da  die  Endziele  dieselben  blieben,  sich  immer 
und  immer  wieder  erneuerten  und  ihren  Abschluss  eigentlich  erst  in  jenem  Zeitpuncte  fanden,  in  welchem  die  eine  Partbei,  das  Erzstift, 
durch  seine  Säcularisation  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  seine  staatlichen  Rechte  an  einen  mächtigeren  Nachfolger  ahtrvten  musste. 
Die  bekannten  Halleiner  Salzcompromiss-Bchriften  Baieros  und  Salzburgs  (1759 — 1761),  Kleimuyrti’s  Werke:  nnparthoiischc  Abhand- 
lang v.  dem  Staate  d.  h.  Erzstiftes  Salzburg  (1770)  um!  Juvavia  (1784),  Koch-Stornfeld’s  zahlreiche  hichor  einschlägige  Werke  bieten 
ein  übeireichea  Material  fiir  die  Geschichte  dieses  Kampfes.  — Der  in  unserer  Regeste  mitgetheilte  Vergleich  gehört  diesen  Streitig- 
keiten an  und  bildet,  wenn  ich  nicht  irre,  den  ersten  wichtigeren  Abschluss,  dein  so  manche  andere,  aber  fast  alle  zu  Gunsten  Baieros 
folgten.  Seine  volle  Erörterung  kann  nicht  Gegenstand  einer  Note  sein.  — Der  iin  ersten  Vertragsartikcl  genannte  Steinbach  ist 
nach  Klcimaycrn  jener  Bach,  der  bei  Unken  in  Tirol  in  die  Saale  sich  erglessL  — Die  neue  Veste,  welche  Herzog  Ludwig  bei  der 
Sude  Hall  „in  roonte  Grotte*  (vgl.  Keg.  Nr.  219  pg.  220)  zn  erbauen  begonnen  hatte,  mag  wohl  anf  einem  ans  dem  Nachlasse  des 
Grafen  Friedrich  von  Peilstein  kürzlich  ihm  augefalleueu  Grande  gelegen  gewesen  sein.  Die  Anhöhe  heisst  noch  heut  zu  Tage  der 
Grutenlierg  (Kocli-Sternfeld  Tonische  Walzwerke  pg.  33).  — Geurichingc,  bei  welche«  Orte  eine  Brüche  mit  Maiith-  und  Zoll  gefallen 
bestanden,  hält  Einmcrt  für  das  im  Congestum  Aruouis  vor  kommende:  „Gourichingon“  (Juvavia  Anhang  pg.  45.  Siehe  Emmcrt’s 
Uni  versal-Repertorium  zur  Juvavia,  Salzburg  1805  pg.  11),  während  Koch  - Stern  fehl  es  dagegen  fiir  den  heutigen  Ort  Garching  am 
linken  Ufer  der  Alz,  nördlich  von  Trostberg,  erklärt  (Topogr.  Matrikel  zur  Juvavia  pg.  43).  Letztere  Erklärung  schiene  mir  nur 
dann  richtig,  wenn  zu  jener  Zeit  der  Wtrassenzng  am  rechten  Ufer  der  Alz  gegangen  und  dort  die  Alz  übersetzt  hätte,  denn  gegen- 
wärtig wenigstens  zeigen  di«  Karten  keinen  Flussübergang  bei  Garching,  ln  denjlJrkimden  dieser  Regenten- Sammlung  kommt  der 
Ortsname  Gurichinge  nur  noch  einmal  und  zwar  in  jener  der  Reg.  Nr.  212  pg.  219  vor.  Dort  scheint  er  aber  mit  einer  Briicko 
über  den  Inn  in  Verbindung  gestellt  zu  sein  und  dann  vielleicht  an  der  Stelle  zu  suchen  zu  sein,  an  der  heut  zu  Tage  Neu ■ 
Oetting  sich  lieflndet.  Dort  war  allerdings  schon  zu  Jener  Zeit  eine  fiir  Salzburg  wichtige  Brücke  des  alten  StrnsscnxugoA  von  Salz- 
burg nach  Regensbarg.  — Ueber  die  Besitzungen  des  Klosters  Altaich  zu  Hall  vgl.  pg.  451  Note  9 und  die  Regg.  Nr.  219—222 
pg.  220  u.  221-  — Der  interessanteste  Punct  für  eine  eingehendere  Erörterung  dieses  so  wichtigen  Actcnstiickes  ist  jedoch  offenbar 
der  vorletzte  Vertrags  - Artikel  in  Betreff  des  Privilegiums  des  Kaisers  Arnulf.  Meinem  Dafürhalten  nach  ist  diese  Stelle  dahin  zu 
verstehen,  dass  Herzog  Ludwig  bei  diesem  Vergleiche  die  Vorlage  eines  vom  Kaiser  Arnulf  für  das  Erzstift  ausgestellten  Diplomes 
begehrte,  welche  der  Erzbischof  ablchnte,  als  im  Augenblicke  hierzu  nicht  verpflichtet,  und  sich  nur  bereit  erklärte,  vor  Kaiser  und 
Reich  darüber  Rede  und  Auskunft  zu  geben,  wenn  er  «jure  debito,*  d.  h. , wohl  durch  ein  förmliches  Erkenn tn iss  zu  dessen  Vorlage 
▼erhalten  werden  würde.  Welche  Urkunde  Kaiser  Arnulf s fiir  das  Erzstift  Salzburg  ist  aber  diejenige,  welche  hier  gemeint  war? 
Durchgeht  man  sämintlich«  uns  noch  erhaltene  Urkunden  Arnulf  s für  das  Erzstift  Salzburg,  so  gelangt  man  nach  meiner  Ansicht  bald 
zur  Uoborzeagnng,  dass  krino  andere  gemeint  gewesen  sein  könne,  als  jenes  bekannte  grosse  Privilegium,  welches  in  der  Juvavia, 
Anlig.  pg.  112  Nr.  LIV.  zum  20.  November  890  abgedruckt  ist.  Zur  Beantwortung  der  Frage,  welche  Motive  den  Herzog  Ludwig  von 
Baiern  veranlassen  mochten,  auf  die  Vorlage  des  Originals  dieser  Urkunde  zu  dringen,  Millen  nachfolgende  Auskünfte  über  dieselbe  einig« 
Anluütspuncte  dar  bieten.  Das  k.  k.  H.  H.  u.  8t  Archiv  zu  Wien  verwahrt  das  angebliche  Original  dieser  Urkunde  (erzbiscliÜfi. 
Archiv)  und  eine  Copie  desselben  auf  Pergament  (domcapitl.  Archiv),  welch«  Letzter«  den  8chriftzügen  nach  zu  schlicssen  allen- 
falls der  Mitte  oder  zweiten  Hälfte  dos  XII.  Jahrhundert*  angehören  mag.  Das  Original  selbst  hat  die  Grösse  von  29  Wien.  Zoll 
Breite  auf  24  Zoll  Höhe  und  enthält  im  Ganzen  30  Zeilen,  von  denen  die  Erst«,  der  das  Chrismon  voraus  steht,  mit  verlängerten 
Buchstaben  geschrieben  ist,  Eine  auf  die  Unterschriften,  Monogramm  und  Kecognitiomizoichcn  und  Eine  auf  die  Datirang  entfallen. 
Die  Urkunde  ist  mit  einem  vortrefflich  erhaltenen  und,  wie  ich  glaube,  echten  Siegel  Arnulfs,  welches  der  Urkunde  nnfgedrückt  ist, 
besiegelt.  Es  ist  rund  and  hat  m i t dem  Umsrhriftraiid«  gemessen  2 Wien.  Zoll  im  Durchmesser,  zeigt  den  Kopf  Arnulfs  im  Profil 
nach  links  sehend , einen  Theil  des  Oberkörpers  und  den  oberen  Th«il  des  Schildes  und  der  Lanze  mit  Fähnlein.  Die  Umschrift 
lautet:  ARNOLFVS  IMPERATOR.  Was  den  Charakter  der  Schrift  der  Urkunde  betrifft,  so  entspricht  selber,  nach  meiner  Ansicht, 

vollkommen  demjenigen  anderer  von  der  Reichskanzlei  zn  Ende  des  IX.  und  Anfangs  des  X.  Jahrhunderts  ausgestellten  Urkunde«. 

H Dessenungeachtet  bietet  die  Urkunde  eiue  Anzahl  äusserer  Bedenken  dar,  welche  gegen  deren  Echtheit 
sprechen.  Im  Eingang«  der  ersten  Zeile  heisst  der  Aussteller  .Arnoifus  — — re  x,“  in  der  vorletzten  Zeile 
folgt  unmittelbar  nach  dem  Worte:  „sign um“  das  nebenstehende,  hier  in  Naturgrösse  gegebene  Monogramm, 
welches  alter  nicht  das  Arnulf's,  sondern  das  seines  Grossvaters  König  Ludwig'«  II.  des  Deutschen  ist, 
wie  es  zam  Beispiele  ganz  genau  in  dessen  Urkunde  vom  20.  November  861  tilr  Salzburg  vorkommt,  mit  einziger 
Ausnahme,  das«  das  I oder  j,  welches  dort  zwischen  den  beiden  senkrechten  Schäften  in  der  Mitte  unten  frei 
steht,  hier  fehlt.  Hierauf  folgen  die  Wort«:  „domni  Arnolfi  serenissimi  imperatoris“  und  nunmehr  das  Siegfel,  in  welchem  es,  wia 
oben  bemerkt,  ebenfalls:  „Imperator“  heisst.  Zur  Rechten  des  Siegels  folgt  nun  die  Recognition:  „Heberhar du s notariui  ad  altem 
Grimaldi  archicappcllani  roeognoui*  (Sign.  Hceogn.  cum  notia  Tiron.).  Aber  weder  der  Notar  Heharliard  noch  der  Archicapellan 
Grimald  gehörten  der  Reichskanzlei  unter  Aroolf  an,  sondern  Beide  nur  zur  Zeit  König  Ludwig'*  II.  des  Deutschen.  Ersterer 
starb  um  881 — 882,  letzterer  am  13.  Juui  872.  (Vgl.  Sickel's  Beiträge  zur  Diplomatik  II.  iu  den  Sitzungsber.  d.  kaiserl.  Akademie 
Bd.  39  lieft  I und  zwar  pg.  106— 108,  pg.  114,  pg.  152 — 153  Note  1.)  Während  der  Regierung  Arnulfs  recognusciren  der  Kanzler 
Aspcrtu*  von  887  bis  890  und  die  Notare  Engilbero,  Eroest  und  Wiching  von  890  — 899.  — Die  letzte  Zeile  der  Urkunde  enthält 
die  Datirang,  welche  folgendermassen  lautet:  „data  XII.  kl.  decemb.  anno  zp  — (nun  folgt  eine  33  Wiener  Linien  lange  Rasur, 
dann)  — Arnolfi  Serenissimi  — eine  16  W.  Linien  lang«  Rasur,  dann)  — in  origentnli  Francia  regnantt.  Indictione  Vllli.  Actum 
matahouua  uilla  regia  in  dei  nomine  fcliciter  Amon.  Die  Angabe  „in  origentali  Francia*  passt  aber  nicht  auf  Arnulf  und  erscheint 
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nie  in  feinen  Urkunden.  Sie  passt  und  erscheint  nur  in  den  Urkunden  König  Ludwig'*  II.  des  Deutschen.  — Anf  de  ersten  ra- 
dirten  Stelle  ist  gegenwärtig  noch  sichtbar:  „t  (statt  des  wegradirten  o in  xpo)  Incomat,“  dann  dio  letzten  Ziffern  einer  nicht  mehr 
ganz  «iehth&rrn  Jahreszahl,  nämlich  XXXV  und  eine  undeutliche  Spur  des  Wortes  domni.  An  der  zweiten  radirten  Stelle:  „regt*  II.* 
Alles,  was  an  den  radirten  Stellen  geschrieben  ist,  zeigt  zerflossen*  Dinte  und  gröbere,  stärkere  Züge  gegen  die  der  Urkunde.  ■ - Es 
unterliegt  wohl  keinem  Zweifel,  dass  diese  Daten  hinreichen,  die  Urkunde  als  keine  echte  Urkunde  Arnulfs  anerkennen  zu  lassen, 
ganz  abgrsrhen  von  deren,  hier  nicht  zu  erörternden  Inhalte.  Nur  folgende  weitere  Bemerkungen  mögen  liier  noch  Platz  finden. 
Die  angedenteten  Roauren  und  Interpolationen  in  der  Datirnngszeilo  müssen  schon  sehr  früh  vorgcnoramcu  worden  sein.  Denn  jene 
uliencrwähnta  Copie  unserer  Urkunde,  welche  ich,  wie  bereits  gesagt,  als  im  XII.  Jahrhunderte  verfertigt  halte,  giebt  die  Datirung  so: 
„data  XII.  kl.  Decembri*  anno  Christi  incamationis  decec . I . xxx . r.  anno  domni  Arnold  sereuissimi  regis  II*  in  orientali  Kran  eia“  etc. 
(wie  in  der  Orig.  Urkunde).  — Dem  ftehrifteharakter  unserer  „Original-“  Urkunde  nach  und  ans  anderen  Gründen  möchte  ich  die 
Zeit  der  Verfertigung  derselben  in  die  Jahre  920  bis  5)30.  das  ist  in  die  Zeit  des  Herzogs  Arnulf  von  Baiera  und  der  Erzbischöfe 
Pilgrim  und  Udalbert  von  Salzburg  setzen.  Als  Vorlage  hat  der  Schreiber,  wie  sich  aus  näherer  Vergleichung  ergiebt,  höchst 
wahrscheinlich  jene  Urkunde  Ludwig“»  II.  des  Deutschen  vom  20.  November  SOI  benützt,  welche  iin  Anhänge  der  Juvavia  pg.  05 
Nr.  38  abgedruckt  ist  und  deren  unzweifelhafte  Echtheit  ich  in  meiner  Abhandlung:  lieber  die  Diocrsan-Orenzregulining  Kg.  Ludwig 
de*  Baiem  im  Jahre  820  (Sitzungsberichte  d.  kaisert.  Akademie  IW,  47  (1804)  Oetober-Heft)  nachgewiesen  zu  haben  glaube.  — Dia 
Radirungen  und  Correcturen  in  der  Datirtingszeile  scheinen  mir  wohl  dadurch  erklärt  werden  zu  müssen,  dass  der  Schreiber  sich 
allzngcnau  an  seine  Vorlage  hielt  und  daher  die  ganz  und  gar  unzulässigen  Jahreszahlen  jedenfalls  eorrigirt  werden  mussten.  — 
Diese  hier  besprochene  Urkunde  Arnulfs  ist  nun  jenes  Dncumcnt,  dessen  Inhalt  den  Erzbischöfen  von  den  deutschen  Kaisern  Otto  II. 
(977  l.Oetober  nnd  982  18.  Mai,  hier  mit  ausdrücklicher  Erwähnung  der  Urkunde  Arnulfs),  Heinrich  III.  (1051  18.  Februar),  Hein- 
rich IV.  (1057  4.  Februar).  Friedrich  I.  (1178  14.  Juni)  und  Philipp  (1199  29.  September)  bestätigt  wurde.  (Vgl.  über  die  beiden 
letxten  Bestätigungen  pg.  489  Note  11  nnd  pg.  505  Note  52  ) — Um  nun  zum  Schlüsse  dieser  allzulangen  Note  noch  einmal  auf  die 
Vergleichsverhandlung  unserer  Regeste  vom  Jahre  1219  zuruckznkonuncn,  so  begreift  sich  leicht  das  luteresse,  welches  Herzog  Ludwig 
vnn  Beiern  an  der  Vorlage  und  Einsicht  des  Originales  der  Arnulf sehen  Urkunde  hatte,  so  wie  die  Ablehnung  desselben  von  Seite 
des  Erzbischof*  Eberhard  II.  — (Vgl.  andi  die  nachfolgende  Not«  113.) 

95.  Das  Geschlecht  der  Grafen  von  Plein  hat  von  jeher  das  Interesse  der  Bairischen  nnd  Oesterreich ischen  Genealogen 
und  Geachichuforsehor,  wie  kaum  ein  andere»  seiner  Bundesgenossen,  anf  sieh  gezogen.  Von  Aventin,  Hund  (Bairisches  Summbuch), 
Luziu*  (de  gentinm  aliquot  migmt.)  angefangen  bis  in  die  neueste  Zeit  wird  man  kaum  ein  der  Bairischen  und  Oesterreicbiscben  Ge- 
schichtsforschung angehöriges,  die  Zeit  vom  XI.  bis  XIII.  Jahrhundert«  behandelnde*  Werk  zur  Hand  nehmen,  welches  nicht  in  mehr 
oder  weniger  eingehender  Weise  Nachrichten  über  dieses  Grafengeschlecht  aufgeuomtnen  hätte.  Di«  letzte  ausführlichere  Genealogie 
der  Grafen  von  Plein  hat,  wenn  ich  nicht  irre,  Michael  Filz  im  I.  Bande  seiner  Gcschichto  von  Miehclbcurrti  (Salzburg  1833) 
pg.  173 — 285  gegeben.  Trotz  alledem  muss  zugegeben  werden,  dass  bis  zum  gegenwärtigen  Augenblicke  nicht  einmal  die  Genealogin 
der  Grafen  von  Plein  für  «las  XII.  u.  XIII.  Jahrhundert  genügend  festgeetellt  ist,  geschweige  denn  eine  dem  gegenwärtigen  Stand- 
puncto  der  Veröffentlichung  historischen  Materiales  entsprechende  Monographie  Ul»er  diese*  Geschlecht  und  dessen  Geschichte  vorliegt. 
Unter  diesen  Umständen  möge  cs  gestattet  »mb,  den  Freunden  der  Genealogie  das  nachstehende  Geschlechtsschema  der  Grafen  von 
Plein  für  das  XII.  n.  XIII.  Jahrhundert  zur  Prüfung  vorznlegen.  Es  ist  im  Verlaufe  mannigfacher  Forschungen  als  Nebenfrucht  ent- 
standen  und  anf  Grundlage  einer  ziemlich  grossen  Anzahl  hieher  einschlägiger  Urkunden  entworfen.  In  manchen  Pnneten  weicht  «*s 
von  bisher  vorliegenden  ähnlichen  Versuchen  ab,  zn  deren  Begründung,  wenn  ich  sie  nnrh  hier  nicht  geben  kann,  cs  mir  jedoch  an 
Beweisen  oder  doch  Wahrseheinliehkeitsgriinden  nicht  mangelt. 

WERIOAND. 

n.  c.  1063.  f c.  1 125,  19.  IV. 

uütGldT 

».  c.  1090.  t 1164. 


LIUTOLD  II.  HEINRICH  I. 

n.  c.  1115.  f 1191.  n.  e.  1120.  + c.  1190. 

I 190  von  Hardcek.  Graf  v.  Mittenil I. 

Gern.:  Uta  von  ? 
n.  e.  1 120.  f? 


CHÜNIGUNPE  LIUTOLD  IH 

Nonne  zn  Admont.  ii.  c.  1140.  t c.  1210. 

Gern. : Iu  Gräfin  v. 

Burgbau  »cn. 

n.  c.  1145.  + c.  1215. 

LIUTOLD  IV.  GEBHARD" 

n.  c.  1175.  n.  c.  1180. 

f 1219,  28.  VIII.  f c.  1233,  10.  X. 

Bischof  ▼.  Passau, 


LIUTOI.D  V. 

n.  c.  1 2IX) — 1 205. 
t 1249. 

Ohue  Nachkommen 


HEDWIG, 
n.  c.  1210.  f ? 
Gern. : Heinrich  von 
•Schaumburg. 


CONRAD  I. 

n.  e 1145—1150. 

t c.  1183. 
Graf  v.  Mitterxill. 


HEINRICH  II. 
n.  c.  1150.  f c.  1193. 
Gern.:  Agnc*  von 
Wittelsbach. 


n.c.  1155—  IIÖÜ.  f? 

CONRAD  II.  OTTO, 

n . c . 1180  n.  c.  1182.  t H96- 

t 1254,  VIII -XI. 

1.  Gern.:  7 f ? 1225. 

2.  Gern.:?  f? 

ÖTTO  " CONRAD  III. 


n.  c.  1230-1235.  n.  c.  1230—1235. 
t 1200,  28. VI.  t 1200,  2«.  VI. 

Gera.:  Willi  birg.  Gent.:  Eufemia 

Gräfin  v.  Ortenburg. 
Beide  ohne  männliche  Nachkommen. 
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Nur  ein«  einzig-«  orllotenide  Bemerkung  mochte  ich  diesem  Schema  schon  hier  beifügen.  Gebhard  Bischof  von  P&ssau 
■wird  in  Urkunden  sowohl  „patruelis*  (de*  Vatersbruders  Bohn,  Geschwisterkind)  mb  „patruus*  (Vatcrsbruder)  des  Grafen  Cocurad  II. 
dieses  Schema’«  genannt.  Nur  wenn  man  die  erster«  Angabe  als  die  richtigere  festhält,  ist  es  nach  meinem  Dafürhalten  möglich, 
sonst  unlösbare  Widersprüche  iu  den  Urkunden  und  den  Lebensepochen  der  genannten  Personen  zu  beseitigen.  — Graf  Leopohl  IV., 
von  dem  in  unserer  Reges  tc  die  Rede  ist,  soll  am  28.  August  xu  Trcviao  (?  Tiirvia  in  Kärnth-u)  gestorben  sein.  Dieser  Tag  wird 
nämlich  als  „dies  anuiversarius“  desselben  in  der  Beelenmess-Btiftungsurkunde  seines  Bruders,  des  Bischofs  Gebhard  von  Passau.  vom 
Jabro  1226  (Orig,  im  kgl.  Bair.  Rcichsarchive,  Mon.  Boio.  XXVIII.  IL  pg.  149  Nr.  39)  angegeben.  Wann  dessen  feierliches  Be- 
gräbnis* Statt  gefunden  liabe,  hierüber  mangeln  näher«  Nachrichten.  Die  Annahme,  dassclbo  habe  in  der  x weiten  Hälfte  de*  Monat* 
November  Statt  gefunden,  ist  nur  eine  muthmaasliche, 

ÖÖ.  Was  die  Einreihung  dieser  Urkunde  rum  Jahre  12 19  betrifft,  so  haben  midi  hierzu  folgende  Umstände  veranlasst. 
Auf  dem  im  November  1219  xu  Nürnberg  abgehobenen  Reichstage  hatte  König  Friedrich  II.  einen  nächstfolgenden  für  die  Weihnacht** 
imt  1219  nac  h Augsburg  ausgeschrieben.  (Böhmer  R'-gcsL  1 198— 1254  pg.  104.)  Eberhard  war,  wie  wir  aus  den  Hegg.  Nr.  221»— 233 
pg.  222—224  wissen,  anf  Krsterora  anwesend  nnd  scheint,  einen  kurxen  AttfrnÜialt  in  und  bei  Salxburg  aus  Anlass  der  feierlichen 
Bestattung  des  Grafen  Liutotd  von  Plein  zu  Hegelwerd  abgerechnet,  sich  am  Hoflager  aufgelialtcu  zu  habt»n.  — Ist  diese  Urkunde 
für  das  Domcapitel  zwischen  dem  25.  nnd  31.  Dcccnibcr  1219  ausgestellt,  daun  ist  das  angegebene  Jahr  1220.  nach  der  damaligem 
Gepflogenheit  den  Anfang  des  Jahres  schon  votn  Weihnaehufestc  xu  zählen,  richtig.  Die  indictio  VII*  kommt  auch  dem  Jabro 
1219  xu,  wenn  gleich  nach  der  in  Deutschland  im  Gebrauche  stehenden  indictio  caesarea,  nur  bis  xum  24.  September  1219,  von 
welchem  Tage  an  schon  indictio  VIII*  anzusetzen  gewesen  wäre.  Von  dieser  Urkunde  ist  in  der  Salzburger  Archivaabthcilung  auch 
ein  zweites  besiegelte»,  aber  undatirtes  Exemplar  vorhanden.  — Hansix  1.  c.  gieht  xu  dieser  Urkunde,  ich  weis#  nicht  aus  welchem 
Grunde,  das  Datum  der  ähnlichen  Begnadigung  des  Itemrapiteh  unserer  Reg.  Nr.  416  pg.  262. 

97.  Die  erste  Schwierigkeit , welche  bei  näherer  Erörterung  dieser  interessanten  Urkunde  entgegenlritt,  ist  der  Mauge| 
sicherer  Auhaltspuncte  für  eine  prmrisere  Zeitbestimmung  derselben.  Fan  Original  derselben  ist  nämlich  in  den  Salzburger  Archiven 
nicht  mehr  vorhanden  und  die  Eintragung  der  Urkuude  in  die  Karamerbücher  ist  in  so  ferne  mangelhaft,  alt»  dieselbe  den  die  Dntirtmg 
und  die  Zeugen  enthaltenden  Schluss  der  Urkunde  nicht  wiederglebt.  Was  die  handelnden  Personeu  au  belangt , so  wurde  Graf 
Hapoto  von  Ortcuburg  im  Jahre  1209  Pfalzgraf  rou  Haiern,  an  der  Stelle  de*  geächteten  Königsmörders,  des  Pialzgraf-n  Otto  von 
Wittelsbach,  und  starb  am  19.  März  1231.  Der  Domvogt  von  Regensburg  Otto  aber,  von  welchem  in  unserer  Urkuude  die  Rede  ist, 
erscheint  nach  meinen  Forschungen  in  Urkunden  xum  ersten  Male  im  Jahre  12JJ5  und  stirbt  am  21.  Ortober  1235.  Die»*  sind  die 
einzigen  Auhaltspuncte  für  die  Zeitliestiramung  diese»  Kaufverträge«,  von  dem  wir  somit  mit  Sicherheit  nur  wissen,  dass  er  zwischen 
die  Jahre  1210  nnd  1230  falle.  Meine  Einreihung  xtun  Jahre  1220  ist  daher  nur  ein«  muthroassüchr.  Ich  habe  sie  uur  auf  die 
Vcrmuthung  hin  vorgenommen,  dass  dieser  Kaufvertrag  vielleicht  die  Ursache  oder  den  Anlass  zn  Jener  Gefangi-nnchmung  dr«  iVna- 
vogtes  Otto  von  Jtrgensburg  gegeben  halte,  welch«  di«  Garstner  Annalen  (als  einzig«  Quell«)  xum  Jahr«  1221  berichten.  (Vgl.  Reg. 
Nr.  257  pg-  228  und  Note  105  pg.  537.)  Vielleicht  war  der  Zweck  der  Veräussorung  dieser  von  den  Übrigen  Besitzungen  de»  Item- 
vogtes Otto  von  Regensburg  so  entfernt  gelegenen  V«»t«  der,  mit  einem  Theilo  de*  Kaufpreise*  di«  Kosten  des  Kreuzznge»  zu  decken, 
welchen  derselbe  im  Frühjahre  1221  angetreten  hatte.  DJ«  beiden  Vesten  Eber  st  ein  und  LaWkke  lagen  in  Kirnt  he  n im  sogenannten 
Gürtschitx-Thnle,  die  Letztere,  Lnbcck,  unweit  de*  Einflusses  des  GörtscbiUbache»  in  di«  Gurk  gelegen,  beherrschte  den  Eingang 
dieses  Thaies.  Eberstein  dagegen  liegt  eine  Stunde  weiter  hinein  in's  Thal.  Dor  Erwerb  beider  Vesten  war  für  Salzburg  von  grosser 
Wichtigkeit.  Durch  das  Görtschitxthal  führte  ein«  Strass«  mitten  durch  die  SalzburgiscJten  Besitzungen  zu  Klein  St.  Paul,  Wirting 
und  Guttaring  nach  den  uralten  und  durch  ihren  unerschöpflichen  Reichthum  noch  beut  zu  Tage  berühmten  Eisenhergwerkcii  am 
Hüttenberg  und  Zo**cnbergc  und  den  alten  Silbcrbcrgkauen  am  Silberberg  an  der  Grenze  von  Steiermark.  Auf  welche  Weise  der 
xu  Lengbach  im  V.  O.  W.  W.  Nieder  - Oesterreichs  domiritirrnde  Dotnvngt  Otto  von  Rrgensburg  in  den  Besitz  dieser  Vesten  ge- 
kommen, vermag  ich  nicht  die  geringste  Auskunft  zu  gehen.  Der  Schlusssatz,  welcher  die  Rechtshc-ständigkeit  des  ganzen  Kauf- 
vertrages von  dor  Zustimmung  des  Herzogs  von  Ocaterroich  abhängig  macht,  scheint  darauf  hinxndcuten , dass  Domvogt  Otto  di* 
beiden  Vesten  von  diesem  zu  Lehen  hatte.  Denn  als  ein  freier,  reichsunmittelbarer  Mann,  wie  er  war,  bedurfte  er,  wären  sie  sein 
freies  Eigen  gewesen,  dor  herzoglichen  Zustimmung  nicht.  Waren  sie  aber  Lehen  vom  Herzoge  Leopold,  auf  welchem  Erwcrbstitcl 
beruhte  dann  das  OlK-reigenthum  jener  Besitzungen  und  Rechte  desselben,  die  er  in  dieser  Gegend  Kärnthcns  inne  hatte?  (Vgl,  Kegg. 
Kr.  136  pg.  201,  Nr.  260  pg.  228  und  die  Noten  54  u.  107  dazu.) 

98-  Die  Krenismünstecr  Annalen  gehen  leider  den  Tag  dieser  Einweihung  nicht  an,  was  für  das  itinerar  Eberhard'» 
von  luteresse  wäre.  Aus  dem  des  Herzogs  Leopold  wissen  wir,  dass  derselbe  im  Sommer  de*  Jahre*  1220  sich  eine  Zeit  lang  zu 
Stadt  Btcier  aufhielt.  Es  wäre  somit  möglich,  dass  Erzbischof  Eberhard  Uber  Kremsmünster  nach  Stadt  Steier  zn  Herzog  Leopold  sich 
begvlM-n  habe,  von  wo  aus  dann  Beide  zusammen  nach  Unteröeterrcich  und  Steiermark  (vgl.  Reg.  Nr.  246  pg.  225)  gezogen  sein  könnten. 
Ist  meine  Zeitbestimmung  des  Kaufe*  der  Vesten  Eberstein  und  Labekke  von  Seite  de*  Erzbischof»  Eberhard  richtig  (vgl.  die  vor* 
hergehende  Note  97),  so  mag  Eberhard  wohl  um  dessen  Zustimmung  zu  demselben  mit  ihm  verhandelt  haben.  Der  gemeinschaftliche 
Aufenthalt  zu  Nouukin-heu  (Reg.  Nr.  2-46)  mochte  übrigens  auch  noch  einen  anderen  Zweck  gehabt  haben.  Im  Jahrr  1220  kam  eine 
Verhandlung  zwischen  dem  Herzoge  Leopold  und  der  l*ropstei  Scckau  zum  letzten  Abschluss«,  durch  welche  dieselbe  einen  Theil  des 
Gebiet*^  der  ehemaligen  freien  Reichsherrschaft  Waldeek  dem  Herzoge  zur  Regulirang  der  Landesgrenxen  von  Oesterreich  gegen 
Steiermark  und  zu  Erbauung  der  Vnste  Gutenstein  abgetreten  hatte-.  (Vgl.  Babonbg.  Regesten  pg.  126  Nr.  165.)  Der  Stifter  der  Propste» 
■Beckau,  Adalram  von  Waldeck,  letzter  nnd  kinderloser  Eigeathümer  dieser  reichaunmittelbaren  Herrschaft,  hatte  dieselbe  im  Jahre 
1140  mit  Zustimmung  de*  Römi  sch  -Deutsch«»  Königs  Conrad  111.  dieaer  seiner  Stiftung  gänzlich  als  Dotationsgut  xugewendet  Da 
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t-r  dieselbe  al>«-r  insWaondere  dem  unmittelbaren  Schutze  des  Erzstiftes  »»vertraut  hatte,  so  war  tarn  vollen  Abschlüße  Jener  Gebiet-»- 
Abtretung  die  Intervention  de»  Erzbischofs  ohne  Zweifel  erforderlich. 

99  Conrad  IV.,  »eit  1204  Bischof  von  Rcgensburg,  war  der  letzte  männliche  Sprosse  des  alten  Bairischen  (1  rufen - 
geschlechte»  von  Frontenhansen- Teisbach.  Die  nobie  ».  Emmcrammi  und  die  annalos  Chunrsdi  Schären**»  {Monom.  Gorm.  XVII. 
pg.  574  u.  575  und  pg.  633)  zollen  »einer  Frömmigkeit,  seinem  Wohlthätigkeitssinne  und  insbesondere  seiner  Friedensliebe  grosses 
Lob,  reo  vivente  ]mx  inter  ipsnm  et  ducera  Bavariac  fnit,  qilod  ab  anteeewsoribne  suis  rartun  fuit*  Nach  dem  Tode  eeinea  Vater*, 

des  Grafen  Heinrich  (dessen  Todesjahr  nicht  bekannt  ist),  alleiniger  Erbe  seines  Nachlasse»  geworden,  verkaufte  er  die  Stamm- 

W»itxung  Frontrnbausen  an  der  Vils  aammt  allem  Zugehör  um  7000  Pfund  (libras)  Pfennige  an  den  Herzog  Lndwig  von  Baiern. 

Burg  nnd  Herrschaft  Teisbach  »amrnt  vielen  anderen  einzelnen  Besitzungen  aber  wendete  er  seinem  Bisthumo  und  dem  von  ihm  zu 

Regensburg  gegründeten  8t.  Johann»  - Spitale  zu.  Atu  Anlass  dieser  VrrÜusserang  der  Erbgüter  de*  Bischof»  Conrad  IV.  hat  nun 
wohl  Erzbischof  Eberhard  ü.  einige  solche  Besitzungen  käuflich  an  sich  gebracht,  welche,  in  der  Gegend  zwischen  dem  Inn  and  der 
Sjilza  gelegen,  zur  Arrondirang  der  dortigen  Güter  des  Enmtiftc*  geeignet  gewesen  »ein  mögen.  Leider  sind  in  der  vorliegenden 
Bürgschaft surknndc  diese  Besitzungen  nicht  angegeben,  wie.wir  auch  au»  ihr  nicht  den  Gcsammtkaufpreis  erfahren,  sondern  nur,  dass 
da»  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  für  den  Th  eil  betrag  von  200  Mark  Silber  Bürge  und  Zahler  geworden  *ei. 

100.  Die  fragliche  Urkunde  bietet  nach  meinen*  Ermessen  nicht  den  geringsten  Anhaltspunct  zu  einer  näheren  Zeit- 
bestimmung. Sie  enthält  nicht  einmal  den  Namen  der  Aebtissin  von  Güs».  Jliro  Kinroihung  i»t  demnach  eine  rein  willkürliche. 

101.  Die  lies  tätigte  Urkunde  Eberhard’»  I.  ist  jene  der  Heg.  Nr.  108  pg.  76-  Sie  hat  in  der  Copie  der  Salzburger 
K.vmmerbüeher  das  Jahr  1157»  was  nach  der  Angabe  der  inilictio  quarta  und  de*  PontiHcatsjahre*  neun  unrichtig  ist. 

102.  Pangerl  in  »einen  .Htndien  zur  Geschichte  des  Klosters  St.  Lambrecht*  {in  den  Beitrügen  z.  Kunde  Steiermärki- 
scher Gesell.  Quell.  2r  Jahrg.  1865),  eine  »ehr  verdienstliche  Arbeit,  deren  Fortsetzung  nur  erwünscht  sein  könnte,  bemerkt  zu  Abt 
Wnltfried  (loe.  eit,  pg.  128):  Die  wichtigste  Thatsacbc,  welche  zur  Geschichte  desselben  zu  verzeichnen  ist,  sei  der  Beginn  des  Streite« 
zwischen  dem  Kloster  8t.  Lambrecht  oder  dessen  Aebten  und  den  Erzbischöfen  von  .Salzburg  über  das  exemtc  Verhältnis»  jener  zu 
diesen.  Unsere  Hegg.  Nr.  264  u.  266  pg-  220  zeigen,  welchen  Verlauf  diese  Angelegenheit  damals  genommen.  Dass  Abt  Waltfrid 
durch  den  im  Jahre  1222  mit  Erzbischof  Eberhard  II.  abgeschlossenen  Vergleich  seine  Bestrebungen  für  die  Exemtion  »einer  Abtei 
von  Salzburg  nicht  aufgegrben,  ergiebt  »ich  daraus,  das»  er,  wie  Pangerl  weiter  berichtet,  im  Jahro  1223  ein  zweite»  Mal  nach  Kom 
ging  und  sich  daselbst  vom  Papste  Honoritis  UI.  ein  nettes  Commissorium  dd'’  Rom  22.  Jänner  1224  erwirkte,  gerichtet  an  den 
Bischof  von  Chiemsee  und  zwei  nudere  Prälaten,  worin  diese  beauftragt  werden,  eine  neuerliche  Prüfung  jener  Urkunden  vorzuuehmen, 
auf  welche  sich  das  Kloster  zur  Begründung  seiner  Ansprüche  stets  berufen  hatte.  Ob  der  Streit  hierauf  neuerdings  aufing,  ist  nn- 
W-kaunt,  bemerkt  Pangerl  schliesslich.  Bischof  Rüdiger  von  Chiemsee,  der  treueste  Freund  und  Anhänger  Eberhard*»,  dem  er  seine 
Erhebung  zum  Bischöfe  verdankte,  wird  wohl  einen  zn  Gunsten  des  Metropoliten  lautenden  Bericht  erstattet  haben,  da  die  Sache, 
wenigstens  zu  den  Zeiten  des  Erzbischof»  Eberhard  II.,  nicht  mehr  zur  Sprache  kam.  Nach  den  Angaben  Pangerl*»  besitzt  das  St. 
Lambrechter  Archiv,  gleichwie  das  erzbischöflich  Salzburgischr,  nur  eine  Copie  jenes  Schreibens  des  Papstes  Honorius  UL 

108-  Das  im  Texte  der  Rege*le  angegebene  Pontiiicatsjabr  Eberhard’*  ,XX*  ist  Druckfehler,  im  Originale  steht:  XXI. 
JU«  21.  Pontificatsjahr  Eberhard’«,  vom  Tage  seiner  Wahl  gezählt,  schliesst  mit  dem  10.  April  1221,  von  seiner  Bestätigung  durch 
Papst  Innocenz  III.  an  gezählt,  aber  am  2.  Februar  1222.  Meine  Einreihung  zum  Jahre  1221  beruht  nur  darauf,  das*  für  einen  Aufent- 
halt Kbcrhard'B  in  Kärnthen  im  Hochsommer  1220  ein  bestimmtes  Zeugniss  nicht  vorliegt,  während  für  einen  solchen  im  Herbste  und 
Winter  1221  die  Begg.  256,  259  tt.  2613  die  Belege  sind.  Da  wir  übrigens  für  die  ersten  neun  MonAtc  des  Jahre»  1220  ohne  Nachricht 
über  Eberhards  I tinerar  sind,  so  könnte  meine  Einreihung  dieser  Urkunde  immerhin  eine  irrige  sein.  — Ueber  die  Propstei  zu  Hof 
bei  St.  Lambrecht  vgl.  pg.  449  Note  4. 

104.  Heinrich  von  Villalta  gehörte  dem  Stande  der  Freien,  nobile»,  an.  „Heinricus  nobilis  de  Villalln*  erscheint  als 
erster  weltlicher  Zeuge  der  Vertragsurkunde  zwischen  Herzog  Leopold  VI.  von  Oesterreich  und  BUchof  Gerold  von  Freising  vom 
6.  April  1229  in  Betreff  der  diesem  Bisthume  durch  den  Tod  de*  Markgrafen  Heinrich  von  Istrien  frei  gewordenen  Leben  in  Krain 
(Babenbg.  Hegesten  pg.  144  Nr.  240).  Heine  Heimath  war  da»  Land  Friaul,  wo  »ein  Stammsitz  Villalta,  gleich  den  der  noch  heute 
blühenden  Geschlechter  Collalto,  Colloredo  und  Attems  (Attünis)  am  linken  Ufer  des  Tagliamento  im  heutigen  Districte  8.  Daniele 
lag.  ^Villalta,  heut  zu  Tage  grosses  Gemcindcdorf  mit  den  Ruinen  einer  alten  Veste,  ganz  nahe  bei  Fagagna.)  Zum  Erzstifte  Salz- 
burg mag  er  zur  Zeit,  als  dasselbe  noch  Besitzungen  im  Friaul  besau»,  also  vor  1212  (vgl.  pg.  202  Reg.  Nr.  141  u.  Note  56  pg.  526), 
vielleicht  in  Lchrnsvcrhältnissen  gestanden  sein.  Das  Gat  Engeisalsdorf,  welche»  er  laut  unserer  Urkunde  dem  Erzstiftc  damals 
verkaufte,  ist  ohne  Zweifel  das  heutige  Dörfchen  Engelsdorf,  zwischen  St.  Stephan  und  Frie«ach  gelegen,  von  14  Häusern  mit  83  Ein- 
wohnern. Seine  gegenwärtigen  Verhältnisse  entsprochen  somit  dem  für  die  damaligen  Verhältnisse  schon  bedeutend  tu  nennenden 
Kaufpreise  von  550  Mark  Silber»  keineswegs.  Nach  dem  Untergänge  der  sämnitlichen  Besitzungen  des  Erzstiftes  Salzburg  in  Friaul 
an  das  Patriarchat  Aquileja  mag  wohl  auch  den  Friaulem  wenig  mehr  daran  gelegen  gewesen  sein,  durch  Grundbesitz  innerhalb  der 
Diöee»e  Salzburg  mit  dem  Erzstiftc  in  weiterer  Verbindung  zu  stehen.  Erzbischof  Eberliard  widmete  das  erkaufte  Besitzthnm  schon 
»las  nächste  Jahr,  Zeuge  der  Reg.  Nr.  270  pg.  231,  dem  Balzborger  Domcapitel.  — Was  den  Ausstellungsort  diese*  Kaufverträge*, 
Muotawlorf,  anbelangt,  »o  ist  dessen  Feststellung  in  so  ferne  schwierig,  als  M vier  Ort*  des  Namen»  Mautern-  oder  Mautersdorf  giebt 
welche  hicher  passen  würden.  13er  erste  ist  das  heutige  Dörfchen  Mauterndorf  in  der  Pfarre  Schiofling  im  Lavantibale,  #an  der 
Strasse  durch  diese*  Tbai  in'»  Murthal  nach  Judenburg.  Der  zweite  ist  der  Markt  Mauterndorf  ira  Lungau,  der  Mittelpnnct  der  dor- 
tigen Besitzungen  des  Salzburger  Domcapitela.  Der  dritte  das  Dorf  Munternder*  in  der  Pfarre  Pols  in  Steiermark,  nahe  bei  Zeiring, 
dem  uralten  Silberbergwerke,  und  an  dem  alten  Straaseuzugn  ans  dem  Murthal*  in  das  Emm-  und  Paltenthal  über  den  Rotemnanner 
Tatlern  gelegen.  Endlich  giebt  cs  noch  ein  viertes  Mauterndorf  im  oberen  Ennsthale  nahe  bei  Schladming. 
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105.  Der  Domvogt  von  Regensburg  Otto  von  Lengbacb  hatte  sich  nicht  jener  Kreuzfahrt  zugesellt,  welche  im  Sommer 
des  Jahres  12t7  Herzog  Leopold  von  Oesterreich,  König  Andreas  von  Ungarn,  Herzog  Otto  von  Meran  und  Bischof  Ekbert  von  Bam- 
berg angetreten  hatten  und  von  denen  der  Erstere  gegen  Ende  September  1219  wiedor  nach  Wien  zuriickgekommen  war,  sondern  erst 
jener,  welche  Kaiser  Friedrich  II.  im  Jahre  1220  veranstaltet«  und  deren  erste  Heeresabtheilung  derselbe  im  April  1221  unter  dem  Ober- 
befehle des  Herzogs  Ludwig  von  Baiem  voraussandte.  (Vgl.  Böhmer  Wittclsbach.  Regest,  pg.  9 n.  10.)  Auch  di«  Bischöfe  Ulrich  von 
Paasnti  nnd  Albert  von  Trient,  dann  der  Markgraf  Dicpold  von  Vohborg  hatten  sich  erst  diesem  Zuge  angeschlossen.  Die  Abfahrt 
dieser  Heeresabtheilung  erfolgte  ln  den  ersten  Tagen  des  Aprils  1221  von  Tarenti  aas,  die  Ankunft  xu  Daminie  nach  aehtwöchentlieher 
Fahrt  gegen  End«  Mai.  Durch  den  allsogleich  iint«rnommcueu,  angeblich  vom  Herzog«  Ludwig  durchgesetzten  Marsch  der  vereinigten 
Kronsbeere  den  Mil  aufwärts  erlitt  die  ganze  Expedition  alsbald  einen  vollständigen  Misserfolg,  so  dass  der  Herzog  Ludwig  von 
Bairrn  selbst  einer  der  24  Geisel ti  wurde,  die  dem  siegreichen  Sultan  Kamel  gestallt  werden  mussten.  Schon  am  7.  September  er- 
folgt« dir  Uebcrgabe  der  im  Jahre  1219  mit  so  schweren  Verlusten  erkämpften  Stadt  Damiate  an  den  Sultan.  Was  von  dem  Kreuz- 
heere nicht  schon  vor  dieser  Uebergabe  die  Rückkehr  In  die  Heimath  angetreten  halte,  folgte  nunmehr  nnverweilt  nach.  Der  Dumvogt 
Otto  scheint  unter  der  Zahl  der  Erstereu  gewesen  zu  sein,  wenn  anders  die  Dntirnng  des  Stadtrechtes  für  Wien  vom  Herzoge  Leopold 
dem  Glorreichen  — IS.  October  1221  — richtig  ist.  Denn  unter  den  in  der  betreffenden  Urkunde  angeführten  Zeugen  erscheint 
bereits:  „de  ordine  liberonim  Otto  advocatus  (Ratisponensis)  de  Lengen  hach.“  (Bahenbg.  Regesten  pg.  128  Nr.  169.)  Doch  gestehe 
ich,  dass  eben  die  Chronikstolle  der  hier  zu  besprechenden  Kegeste  die  Richtigkeit  jenes  Jahres  1221  mir  nunmehr  zweifelhaft  er- 
scheinen lässt.  Dio  Original-Ausiertignugsurknndc  diese»  Wiener  Stadtrechtes  ist  bereits  »eit  Jahrhunderten  verschollen,  die  ältesten 
Copien  derselben  sind  Handschriften  aus  der  zweiten  Hiilfto  des  XUI.  Jahrhunderts,  welche  demnach  absoluta  Gewissheit  rücksichtlich 
der  Richtigkeit  obiger  Zeitangabe  nicht  gewähren.  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  geschalt  die  Rückreise  des  Domvogtes  von  Damiate 
zur  See.  Landet«  er  in  irgend  einem  Hafen  des  Adriatischen  Meeres,  so  gelangte  er  Jedenfalls  eher  in  den  Bereich  der  Diöeese 
Salzburg,  z.  B.  in  .Steiermark,  als  er  nach  Wien  kam.  Auch  konnte  der  Erzbischof  die  Verhaftung  des  Domvogtes,  eine»  freien 
Mannes,  doch  nur  an  einem  Orte  sich  erlauben,  wo  er  selbst  Gericktsherr  war.  Wie  dom  nun  anch  sei,  so  viel  steht  fest,  dass  ich  in 
keiner  Urkunde  dos  Jahres  1222  den  Domvogt  Otto  bisher  aufgefimden  habe.  Am  20.  Jänner  1223  ist  es  das  erste  Mal,  dass  er 
wieder  in  einer  Urkunde  als  Zeuge  erscheint.  (Babenbg.  Hegest,  pg.  132  Nr.  182.)  lieber  den  möglichen  Anlass  zu  dieser  Gewaltmasc- 
regel  linbe  ich  in  der  Note  97  |*g.  53 5 mein«  Vennutlimig  ausgesprochen,  über  den  näheren  Zusammenhang  und  Verlauf  dieser  ganzen 
Angelegenheit  aber  sind  mir  weitere,  Aufschluss  gebende  Nachrichten  leider  nicht  bekannt  geworden.  An  Stelle  dcrwllwn  sei  es  ge- 
stattet, nachfolgende  Daten  über  «len  Domvogt  Otto  nud  sein  Geschlecht  hier  zu  geben.  — Die  Freien  von  Lengbnch  waren  ein  und 
das  selbe  Geschlecht  mit  den  Freien  von  Traisma,  deren  Stammtafel  ich  in  der  Not«  53  pg.  4b  1 mitgetheilt  hals*.  Ihr  Stammvater 
Engelrieh  ist  derselbe,  welchem  Kaiser  Otto  III.  mit  Urkunde  dd"  Rom  29.  April  998  „ob  peütioncm  Addis  nostri  lleinrici  dneis 
(Bavariac)*  als  freies  Allod  schenkte,  „quidquid  hnbnimus  inter  rivos  Tnllona  et  Amizinesbaeh“  samrat  allem  Zug«- hör,  „ea  videlieot 
ratiou«,  ut  «puequid  ilbt  libuerit  inde  faciat  et  Traismac  clausuram  habcat,*1  Jen«  Urkunde,  welche  der  Propst  Erath  von  8t  Andrne 
an  der  Traisen  (1838 — 1719  Propst)  im  heiligen  Eifer,  das  Alter  seiner  Propstei  möglichst  weit  zurück  zu  versetzen  nnd  derselben 
die  Ehre,  eine  kaiserlich«  Stiftung  zu  sein,  zu  verschaffen,  in  so  unglücklicher  Waise  für  den  Stiftbrief  seines  Hauses  erklärte.  Die 
Abhandlung,  in  welcher  er  sich  ahmühtc,  dnrenthnn,  das»  die  Worte:  „ut  Traismae  clausuram  habest,“  nichts  anderes  bedeuten 
könnten,  als : der  Kaiser  beauftrage  jen«'n  Engelrick  in  seinem  Namen  an  der  Traisen  rin  Kloster  zu  errichten,  hat  Duclllns  im  2.  Bde. 
seiner  Miscelkuiea  (Augsburg  1724)  pg.  369 — 422  nach  Erath ’s  Tode  veröffentlicht.  Ohne  mich  in  eine  neuerliche  Widerlegung  dieser 
längst  »1s  irrig  anerkannten  Ansicht  Krath’s  hier  eiuzulassen,  bemerke  ich  nur,  dass  «liu«  Original  jener  Urkunde  Kaiser  Otto'«  III. 
sammt  anderen  Arcliivalicn  der  Projwttci  St.  Audrae  seit  deren  Vereinigung  mit  der  benachbarten  Propstei  llerzogenburg  Im  Jahre  1783 
im  Archiv«  der  Letzteren  sich  ketinde.  — Wer  nun  diese  Urkunde  Otto“«  in  Znsammenhaltnng  mit  jenen  Kaisemrkumleu  de*  IX.  und 
X.  Jahrhunderts  prüft , welche  Uber  die  Gegenden  zwischen  der  Enns  nnd  der  Konmgenischen  Gebirgskette  nns  noch  vorliegen , der 
wird  indiroct  zur  Kenntnis»  dessen  gelangen,  was  eigentlich  Kaiser  Otto  «l«*m  Eitgelrich  verliehen  hatte.  Den  Strich  Lande*  östlich 
vom  Tninbach«  bis  zum  Komagenischeu  Gebirge  hatte«  seit  deu  ersten  Decennien  de»  IX.  Jahrhunderts  das  Bisthum  Passan  durch 
kaiserliche  .Schenkungen  erworben  (I’ussauischc  Herrschaft  Königstätten).  Westlich  der  Traisen  sehen  wir  ebenfalls  schon  »eit  dem 
IX.  Jahrhundert«  das  Bisthum  Freising  (Herrschaft  Hulcnburg)  und  das  Erzstift  Salzburg  (Herrschaft  Arnsdorf  und  Obcr-Wölbling) 
und  wieder  das  Bisthum  Passan  (Herrschaft  St,  Pölten)  begütert.  Im  mehr  südlichen  Thf-ile  des  heutigen  V.  O.  W.  W.  in  der  Nähe 
von  Lengbach  erwarb  ferner  dos  Bisthum  Regensburg  schon  am  14.  September  808  durch  Schenkung  dreier  Brüder  eine  Besitzung, 
«an  welchen  Korn  es  nach  und  nach,  insbesondere  durch  die  Schenkungen  König  Ludwig’«  des  Deutschen  vom  Ö.  October  832  und 
1.  Mai  859,  dann  die  der  Grafen  Wilhelm  (834)  und  Raputo  (837),  reichlichen  Zuwachs  an  Besitzungen  und  Rechten  sich  erwarb, 
aus  dem  im  Verlaufe  der  Zeiten  »ich  die  bischötlicbc  llauptherrschaft  Pechlarn  entwickelte.  Durch  die  Occupation  de»  ganzen  Landes 
unter  der  Knn»  von  Seite  der  Ungarn  gingen  zwar  alle  dies«  Besitzungen  vom  Anfänge  des  X.  Jahrhunderts  an  fiir  ihre  bisherigen 
Besitzer  fac tisch  verloren,  aber  sic  säumten  selbstverständlich  Keiner,  nach  Vertreibung  der  Ungarn  und  Wiederherstellung  der  Ost- 
mark des  Reiches  nach  dem  Siege  auf  dem  Lech  fehle  In  Jahre  935,  das  rechtliche  und  factischa  Wiederaufleben  ihn**  Bcidtzrccht«« 
vorn  Kaiser  sich  zu  erwirken.  — Aus  dem  (V  mit  dem)  nun,  was  zwischen  der  Traisen  und  «ler  Komageniichen  Gebirgs- 
kette am  Ende  des  X.  Jahrhunderts  noch  als  freies  Reichsgut  übrig  geblmbeu  war,  beschenkt«  Kaiser  Otto  III.  im  Jahre  9(18  jenen 
Engelricli,  der  gewiss  ein  sehr  tapferer  Mann  von  grosser  Kriegserfabrung  gewesen  sein  mag.  Dia  Grenzen,  innerhalb  deren  wir 
diese  Keichsgüter  demnach  zu  »uchen  haben,  waren  im  Westen  die  Traisen  bi»  zu  ihrem  Ausflüsse  in  die  Donau  bei  Stollbofen, 
im  Norden  die  Donau,  im  Osten  «ler  Tullnhach  von  seiner  Einmündung  in  die  Donau  aufwärts  bi*  in  seiner  Vereinigung  mit  dem 
Anzenbach  und  dieser  bis  zu  seinen  Quellen  in  der  Koraagrnischen  Gebirgskette  und  ferner  diese  Letztere  selbst.  Die  südlich« 
Grenze  bei  Schenkungen  in  diesen  Gegenden  eigen»  zu  bestimmen,  war  für  die  kaiserliche  Kauzlei  unnöthig,  weil  eigentlich  un- 
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möglich.  Urwald  bedeckte  im  Jahre  998  sicherlich  da*  ganze  Quelle  11  gebiet  de*  Traisenflusse*  und  »einer  Kebenbäche.  „U*<]ue 
ail  deserta,  ail  deserta  monlana,  ad  montana  Carintbiam  respicieutia*  (d.  b.  bis  za  dein  noch  heut  zu  Tage  die  Grenzen  Oesterreich* 
und  Steiermark»  bildenden  Hauptzugc  der  Nnrischeu  Alpen)  heisst  c»  in  Urkunden  des  X.  Jahrhundert»,  wenn  von  der  südlichen 
Grenze  einzelner  Gebiete  die  Kede  sein  soll.  Ks  war  elicn  dort  oine  wahre  terra  incognita,  welche  der  Cultnr  erst  zu  erschlicssen 
war.  (Vgl.  auch  pg.  470  Note  :i7.)  AU  vom  Kaiser  aufgestellter  Hüter  uud  Wächter  der  Uebergänge  der  Traisen  erbaute  sich  nun 
Engelrich  dort,  wo  heut  zu  Tage  der  Ort  St.  Andre«  hart  an  der  Traisen  liegt,  »eine  Veste,  von  der  da*  Geschlecht  znerst  den  Namen 
führte.  Den  Stammbaum  der  Hauptlinie,  welche  um  da»  Jahr  1130 — 1135  mit  Herrn  Walter  von  Traisma  erlosch,  habe  ich  pg.  461 
zusommcngcstcllt.  Hartnid  (oder  Hartwich)  I.,  den  Enkel  Kngelrich's , halte  ich  für  den  Stammvater  der  beiden  Seitenlinien  dieses 
Geschlechtes,  welche  sich  im  XII.  und  XHI.  Jahrhunderte  von  Lengbach  (Alt-Lcnghach)  und  von  Amzincsbaeh  (d.  i.  Neu-Lcngbaeh) 
nannten,  von  welcher  die  Erstere  mit  Otto  V.  von  Lengbach,  Domvogt  von  Regensburg,  im  Jahre  1235,  die  Letztere  mit  Chrafto  IL 
von  Amzinsbach  1203  im  Manustamme  erloschen.  Nachfolgendes  Geschlechtsschema  gelte  ich  aU  Resultat  meiner  urkundlichen  For- 
schungen ül>er  die  Glieder  dieser  beiden  Linien  (wie  immer  mit  den  gewöhnlichen  Vorbehalten)  zur  Prüfung  und  allfalligen  Berich- 
tigung oder  Vervollständigung. 
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i 

HARTWICH  III. 
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Gern.:  Udelhild. 
n.  c.  1130—1133. 
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HARTWICH  V. 

BERTHOLD  II. 
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fc.  1197— 98,  6. XI. 
Gern.:  Chunigtindc. 
n.  c.  1169 — 1 165. 
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OTTO  V. 
n.  c.  1 178 — 1 ISO. 
f 1235,  21  X. 
oocisus. 

Ohne  Nachkommen. 

f ? 23.  XII. 

f 120:3.  t c.  1 1 :.K) — 1105. 

Ohm;  Nnchkömmen. 

Eine  besondere  Zunahme  an  Macht  und  Ansehen  verschafften  dem  Hause  zwei  Glieder  der  Linie  von  Lengbach,  uäm- 
lieh  Otto  IT.  und  sein  Sohn  Otto  III.  Ersterer  erwarb  an*  einem  mir  nicht  bekannt  gewordenen  Titel  die  Veste  und  Herrschaft 
Rcchberg,  nordwestlich  nahe  bei  Krems  gelegen,  welche  er  gleich  seinen  anderen  Erbgütern  als  freies,  unmittelbar  dem  Reiche  unter- 
stehendes Allod  besass.  Sein  Urenkel,  der  Domvogt  von  Regensburg  Otto  V.,  üborliess  dieselbe  vertragsmiissig  auf  soinen  Todesfall 
dem  Herzoge  (?  Friedrich  II.)  von  Oesterreich.  „Der  Tumvogt  Ott  von  Regcnspnreh  dinget  dem  Herzog«  dar.  haus  ze  Rechperch, 
leut,  aigen  vnd  purge  nnd  alles  sein  gut,  daz  er  ze  Osterrieh  liet.  Damit  ist  auch  dnz  gcvallcn  an  da*  Laut.“  (Ennonkol  Fürsten- 
buch.) — Otto  in.  dagegen  verschaffte  seinem  Hause  noch  grösseres  Ansehen,  indem  er  von  dem  Disthume  Kegensbnrg  nach  dem 
Tode  Gebhurd's  II.  von  Snlzbach,  des  letzten  männlichen  Sprossen  dieses  Hauses  (+  1188  28.  October),  zum  Krbdomvogto  dor  bischöf- 
lichen Besitzungen  erhoben  wurde.  Al*  Domvogt  von  Regcnsbnrg  erscheint  Otto  III.  zum  ersten  Male  in  der  wichtigen  Urkunde 
Kaiser  Friedrich'*  I.  dd*  Wien  18.  Mai  118!)  für  das  Bistbum  Freising  (Rabenbg.  Reg.  pg.  66  Nr.  43).  Als  ein  Mann  von  hohem 
Ansehen  erscheint  er  in  Urkunden  fast  immer  unmittelbar  nach  den  Grafen.  Bei  den  Unterhandlungen  zwischen  Herzog  Otokar  V. 
von  Steiermark  und  Herzog  Leopold  V.  von  Oesterreich  wegen  dos  Anfalles  der  Steiermark  an  Oesterreich  war  er  einer  der  drei 
vom  Herzoge  Otokar  diessfalls  berufenen  Vertrauensmänner.  „I)o  dem  (herzogc  Otokar)  gebrast  an  dem  leib,  do  reit  er  her  ze 
Vischa  und  sant  nach  dem  Herzoge  Heinrich  von  Medlieh  und  nach  dem  Tumvogto  Otten  von  Uogenspurg  uud  nach  liern 
Leutwein  von  Snnnobcrch,  c daz  gedinge  geschech  mit  dom  Lande  ze  Steir  her  ze  Osterrich.  Vnd  galt  dem  herzogen  llainreichen 
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Gnmpolctchirchen  nnd  alle*  «lax  dnr  zu  gehurt;  und  gab  dem  Tumvogt  Kapot e nch irch en,  Cholchdorf  und  den  Bitzenbarg; 
und  gab  hem  Lcutwein  Ossam,  der  gab  da*  zc  hant  hinc*  Zwetel.  Da*  er  dein  herzogen  Heinrich  und  dem  Tumvogt  gab,  da* 
ist  de*  Lande»  herreu  oueli  angevnllen.“  (Ennenkel  Füratenbnch.)  Dieser  Anfall  erfolgte  nach  dem  am  21.  October  1235,  wie  «e 
scheint  in  einer  Fehde  gegen  Herzog  Friedrich  11.,  eiugctretenen  Tode.  („oceisns“  sagt  das  Todtenbuch  von  St.  Andrac)  Otto'»  V.  von 
Lengbach.  Herzog  Friedrich  11.  nahm  dessen  Nachlass  in  Besitz,  was,  in  so  weit  e*  die  reichsunmittclbaren  Besitzungen  Otto'»  V. 
von  Lengbaeh  betraf,  vom  Rainer  Friedrich  II.  in  »einem  bekannten  Schreiben  an  den  König  von  Böhmen  (Potnis  de  Vinea,  edit. 
Iscliu  Basel  1740  pg.  388  — 304)  al»  cino  der  vielen  Verletznngen  der  Keichsgesctze  von  Seiten  des  Herzog»  Friedrich  II.  erkUirt 
wurde  („castra  aiitem,  qua«  Kati»|>onensi»  quundam  advocatu»  iui)>orii  nobis  et  imperio  in  sua  inortc  legavit,  non  cst  veritus  occu- 
pare“).  — Die  Reiehsfreiheit  der  Kdlen  von  Traisen  hat  auch  bereit»  (iehlmrdi  anerkannt  und  im  3.  Bande  seiner  genealogischen 
Geschichte  der  erblichen  Keichsständo  Deutschlands  (Halle  1785)  diese»  Geschlecht  im  dritten  Abschnitte,  betitelt:  „Geschieht«  der 
Grafschaften  und  Edelherrschaftcn  im  Krzherzogthuine  Oesterreich,“  unmittelbar  mich  den  Grafen  als  erstes  und  ältestes  Kdelgeschlocht 
behandelt  (1.  c.  pg.  231 — 235). 

106  Ich  habe  keine  Belege  ibifiir  nufxutindcn  vermocht,  das»  dieses  Uebereinkonuuen  factisch  zu  Stande  gekommen 
sei.  Der  Notar  Helmwich  führt  in  seinem  im  Jahre  1287  auf  Befehl  des  Königs  Otokar  verfassteu  Verzeichnisse  über  die  landes- 
ftirstlichen  Gefälle  und  Kinnahmen  in  Steiermark  die  lf.  Münze  in  Grätz  noch  uuf.  (Rauch  SS.  II.  pg.  114.)  l'apst  Honorius  III. 
scheint  offenbar  Wurth  darauf  gelegt  zu  haben,  in  diesor  Sache  einen  unparthciischcu  Bericht  zu  erhalten,  da  von  den  drei  von  ihm 
mit  der  Berichterstattung  beauftragten  Prälaten  höchstens  der  von  Keichersberg  als  einem  bestimmenden  Einflüsse  von  Seite  des  Erz- 
bischofs von  Salzburg  zugänglicher  angesehen  werden  kann.  (Vgl.  auch  pg.  525  Not«  ÖS.) 

107-  Diese  Urkunde  ist,  meiuer  Ansicht  nach,  vom  Herzoge  Leopold  ausgefertigt  und  besiegelt  worden,  bevor  sie  zu- 
gleich mit  der  Siegelung  von  Seite  des  Erzbischofs  den  Schlusssatz  erhielt:  „datum  vem  postca  apud  Frisacum  IIH"  uoiias  Januarii.“ 
Vom  1.  bis  3.  Jänner  1222  befand  sich  Herzog  Leopold  in  Griitz,  nachdem  er  zu  Ende  des  Jahres  1221  in  Lcibnilz  sich  aufgelialten, 
wohin  er  sieh  nach  dem  IS.  November  1221  von  Wien  nus  begeben  hatte.  Din  Verhandlung  wegen  der  Capelle  Homburg  mag 
daher  zu  Anfang  des  Decembers  zu  Grätz  Statt  gefunden  haben,  die  Siegelung  der  Urkunde  durch  Eberhard  aller  tun  2.  Jänner 
1222  zu  Friesach.  Als  eine  Vormnthnng  möchte  ich  aussprechen,  dass  auf  dieser  Zusammenkunft  die  Angelegenheit  des  im  October 
oder  November  1221  vom  Erzbischöfe  Eberhard  in  Gefangenschaft  genommenen  Doinvogtes  Otto  von  Kcgeiishurg  zur  Sprache  ge- 
kommen sein  mag.  Schon  der  Gegenstand  dieser  Urkunde,  die  Capelle  Klein  St.  Paul  bei  Homburg,  spricht  dafür.  Sie  lag  nämlich 
im  Görtschitz-Thale  (vgl.  pg.  52t)  Note  54)  unweit  jener  Vesto  Eberstein,  welche  Erzbischof  Eberhard  im  Jahre  1220  von  dem  Dom- 
vogte Otto  von  Regensburg  gekauft  batte,  welchcu  Kauf  ich  als  den  muthmaaslichen  Anlass  zu  seiner  Gofangennehmung  mische  (vgl. 
pg.  535  Note  37).  Auch  die  gleichzeitige  Anwesenheit  zweier  Bischöfe  und  sieben  Grafen  zu  Griitz  spricht  wohl  ibifiir,  dass  Angelegen- 
heiten von  besonderer  Wichtigkeit  verhandelt  worden  sein  mögen. 

108.  lieber  den  genauen  Zeitpuncl  der  Resignation  dos  Bischofs  Ulsclmlrk  von  Gurk  mangeln  verlässliche  Daten, 
wenigstens  habo  ich  solche  nicht  aufzutinden  vermocht.  Zum  letzten  Male  ffude  ich  Ulschalek  als  Bischof  erwähnt  in  der  Urkunde 
Eberhard'»  vom  4.  August  1221.  Seiuo  Resignation  mag  wohl  eine  Folge  der  Visitation  der  Gurker  Diöcese  gewesen  soin,  welche 
Erzbischof  Eberhard  II.  im  Jahre  1221  durch  die  Pröpste  von  Hanshofen  und  Keichersberg  vornehmen  lies».  (Vgl.  Keg.  Nr.  251 
pg.  227.)  Von  seinem  Nachfolger  Birehof  Ulrich  ist  eine  vom  23.  März  1224  ausgestellte  Urkunde  vorhanden,  mit  der  Angabe  „anno 
pontifleatus  nostri  secimdo*  (Aukershofon  Regesten  Nr.  802),  womach  seine  Erhebung  zum  Bischöfe  von  Gurk  zwischen  dem  3 >.  Mürz 
1222  und  28.  März  1223  erfolgt  sein  müsste.  Bischof  Ulrich  war  ein  Sohn  des  Grafen  Otto  II.  von  Ortenburg  und  Bruder  der  Grafen 
Heinrich  II.,  Hermann  11.  und  Otto  UI.  von  Ortenburg,  Mit  Krxbischof  Eberhard  scheint  er  nicht  nuf  besonders  gutem  Kusse  ge- 
standen zu  »eilt,  wenn  der  Umstand  dafür  einen  Beleg  gebon  kann,  dass  keine  einzige  Urkunde  diesor  Regesten  - Sammlung  einen 
Beweis  für  eine  persönliche  Zusammenkunft  des  Metropoliten  und  des  Bischofs  darbietet.  (Vgl.  die  auf  pg.  350  des  Personenverzeich- 
nisses  gegebenen  Daten  über  Bischof  Ulrich.) 

109.  Für  die  Einreihung  dieses  Vergleiche.»  zum  Jahre  1222  vermag  ich  zwar  keine  zwingenden  Beweise  beizubringen, 
doch  erscheint  init  Rücksicht  auf  die  in  don  Rcgg.  Nr.  254  pg.  227  und  Nr.  2ö4  pg.  228,  dann  in  der  Note  102  pg.  538  dargestellteu 
Sachvorhältnisse  dieses  Jahr  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  als  dasjenige  angesehen  werdon  zu  dürfen,  in  welchem  der  Abschluss 
desselben  Statt  gefunden  hatte.  Wahrend  der  24  Jahre,  in  denen  Elterhanl  II.  noch  seine  WUrde  Itekleidete,  kam  er  mit  dem  Kloster 
St.  Lambrecht  nur  zweimal  mehr  in  Berührung  (Rcgg.  Nr.  2.V4  u.  288). 

111).  Die  Urkunde  ist  offonbar  nur  eine  neuerliche  Bestätigung  dieser  Schenkung.  Ursprünglich  wurde  die  Kirche  zu 

Kothmarsdorf  dein  Kloster  Victring  schon  nm  da»  Jahr  1132  vom  Erzbischöfe  Adalbert  verliehen.  (Reg.  Nr.  76  pg.  157  u.  Note  28 
pg.  437.)  — Es  ist  bemerkenswert!),  dass  an  der  Original -Urkunde  auch  die  Siegel  der  Stiflraganhischöfc  von  Gurk,  Chiemsee  und 
Seeknn  hänge»,  so  wie  da.»  des  Domcapitels  von  Salzburg  (Angabe  von  Ankershofen  1.  c.  zu  dieser  Urkunde),  während  doch  Erster© 
in  der  Urkunde  selbst  nicht  als  Zeugen  benannt  sind.  Es  scheint  demiuich  die  Besiegelung  durch  die  Bischöfe  vielleicht  erst  nach- 
träglich vorgonommen  worden  zu  sein.  — Nach  der  gewöhnlichen  Zählweise  sollte  die  Indiction  bereit«  mit  XI.  angegehon  »ein. 

111.  Die  im  Eingänge  erzählte  Schenkung  der  Zehenthöfe  zu  Zirkuitz,  Jaringen  und  Saggau  an  das  Domeapitel  muss 
jedenfalls  einige  Zeit  vor  dom  Jahre  1213  geschoben  soin.  Denn  iu  dieses  letztere  Jahr  fallt  Itereita  die  Schenkung  der  Pfarre  zu 
Hof-Gnstein,  welche  der  Erzbischof  in  Auswechslung  für  diese  Zchenthiifo  dem  Domeapitel  geschenkt  zu  haben  angieht.  (Reg.  Nr.  212 

|>g.  213.)  — Uebcr  den  Ankauf  des  Gutes  und  Forstes  bei  St.  Stephan  vgl.  die  Reg.  Nr.  256  pg.  228  und  die  Note  104  dazu.  — 

Die  im  Texte  dur  Regest«  zwischen  [ ] gesetzten  Zahlen  sind  in  der  Original. Urkunde  an  den  betreffenden  Stellen  von  einer  anderen 
Hand,  als  der  des  Schreibers  derselben,  jedoch  einer  gleichzeitigen,  zwischen  den  Zeilen  beigesetz«.  — Ans  den  Urkunden  Ulier  die 
Stiftung  des  Bisthums  Scckau  (Regg.  Nr.  203  u.  213  pg.  218  u.  213)  erpicht  sich,  dass  Eberhard  die  Zchcnthüfc  zu  Saggau  und  Zirknitx 
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im  Jahr«  1219  dienern  BLstbume  zu  dessen  Dotirung  ««gewendet  halt«.  Die  in  der  Urkunde  vom  15.  Februar  dem  Domcnpitel  für 
die  Zeit,  als  der  Pfarrer  Liu|*>Ul  von  Hof-Gastein  noch  leben  würde,  angewiesenen  jährlichen  XX III  Pfund  tnune  Eherhanl  nicht  lange 
darnach  auf  jährliche  lj’>  Pfund  erhöht  haben.  E*  finden  «ich  nämlich  im  domcapitljsr.hen  Archive  zwei  Bullen  des  l’ajwles  Ho- 
norius  III.  dd*  4.  November  122*1  und  23»  Juni  1221,  in  deren  Ersterer  dem  Domcapitcl  die  Schenkung  der  Pfarre  Gaoteiu,  so  wie 
ciucs  (aber  nicht  in  Ziffern  angegebenen)  jährlichen  Geldbezugc*  von  der  Halleiner  Saline,  in  Letzterer  aber  wiederholt  die  der  Pfarre 
Gastein  und  eines  jährlichen  Bezuges  von  0*1  Pfund  (Pfennigen)  Salzburger  Münze  »de  aalina  in  Mulbac"  bestätigt  werden. 

112.  Der  Bau  der  Domkirche  Salzburgs  in  ihrer  gegenwärtigen  Gestalt  wurde  bekanntlich  vom  Erzbischöfe  Wolf  IHe- 
trich  im  Jahre  1599  begonnen,  indem  di«  dnreh  den  Bratul  vom  II.  Deoember  1598  arg  zerstörte  alte  Domkirche  bi*  auf  di«  Fun- 
damente abgetragen  werden  musst«  (llanniz  Germ.  sacr.  II.  pg.  658).  Die  alte  Domkirchc  war  vom  Bischof«  Virgilin«  erbaut  und  im 
Jahr«  774  zu  Ehren  des  heil.  Rupert  geweiht  worden  (Anna!.  §,  Rup.  Mon.  Germ.  XI.  8S.  IX.  pg.  769).  — ln  den  Jahren  845,  1127, 
1HJ7,  1383  und  1598  wurde  selbe  mehr  oder  weniger  durch  Feuersbrünste  beschädigt  (Mon.  Germ.  loc.  cit.  pg.  770,  774  , 776,  84t)). 
Durch  die  Brände,  welche  die  Stadt  Salzburg  ausserdem  in  den  Jahren  12U0,  1203  und  1270  getroffen  haben  (Mon.  Germ.  loc.  dt. 
pg.  779  u.  798),  scheint  *ie  nicht  gelitten  zu  hatten.  Pat.  Mezger  giebt  in  seiner  lliator.  Salisbg.  (pg.  1 10*7 —1 1 10)  eine  ausführliche 
Beschreibung  dieser  alten  Domkirche.  Von  den  mit  ihr  in  Verbindung  gestandenen  Capellen  sagt  Mezger:  »in  arobitu  (vulgo  Kreuz- 
gang) eederfae  «mnt  tres  rapellae,  prima  in  honorem  s.  Augustin! , in  qua  pleriquo  domini  praepositi  scpeliebantur ; altera  in  ho- 
norem s.  Catkarinae,  in  qua  domini  decani  scpulturam  baltcbont:  tertia  in  honorem  ».  Henriei  imporatoria  et  a.  Chunigmidi* 
coujugis  et  virgini«,  quac  ab  Ebcrhardo  arcbieplseopo  consecraU  fuii  anno  1220*  (sic).  Es  ist  offenbar  dieselbe  Capelle,  von  welcher 
io  unserer  Regest«  die  Rede  ist.  üb  sie  vom  Erzbischöfe  Eberhard  II.  neu  erbaut  oder  nur  aus  Anlass  eines  Umbaues  neu  geweiht 
wurde,  ist  unbekannt.  — ■ Es  scheint  doch,  das*  in  Folge  der  feierlichen  Beisetzung  der  wieder  aufgefundenen  Reliquien  der  Heiligen 
Veit  and  Modestus  in  der  Domkirche  Salzburgs  einige  Uauveränderungen  vorgenommen  worden  sind,  da  es  sonst  nicht  recht  erklärlich 
wäre,  warum  Erzbischof  Eberhard  KL  Sonntag*  den  3.  Bopbunbcr  dieses  Jahro*  1223  die  Domkirche  (denn  nur  diese  war  seit  1139  die 
ecclesta  parrochialia  der  Stadt  Salzburg)  neu  eingeweiht  hätte.  (Reg.  Nr.  274  pg.  232.)  — Ich  habe  im  Texte  der  Regest«  zur  Zahl  111* 
VI*  (27.  August)  mit  V beigesetzt,  weil  der  30.  August  im  Jahre  1223  an  einen  Werktag,  Mittwoch,  fiel  und  es  doch  gewöhnlich 
beobachtet  wurde,  Kirchweihen  an  einem  Sonntag«  vorzunehmen.  — Du*  Gedächtnis!  des  Kaisers  Heinrich  de«  Heiligen  wurde  in  der 
Doinkircbe  von  Salzburg  besonder*  gefeiert  (vgl.  die  Lectiones  do  s.  lienrico  bei  Hansiz  1.  c.  IL  pg.  1032  u.  1033). 

ns.  Die  Wahl  dieses  Bischof*  wurde  vom  Papst«  Honorius  III.,  so  lange  er  lebte,  nicht  genehmigt.  Erst  von  desven 
Nachfolger  Papst  Gregor  IX.  erhielt  Bischof  Heinrich  die  päpstlich«  Be*U(tigung  und  hierauf  am  19.  Mär*  1228  zu  Venedig  vom 
Erzbischöfe  Eberhanl  II.  die  Consecrmtion  (vgl.  Rcgg.  Nr.  315  pg.  240).  Der  Jüngst«  Geschichtschreiber  des  Bisthums  Brixen.  Sin- 
uacher,  bekennt  (Gescb.  r.  Brixen  Bd.  V.  pg,  208),  dass  er  über  die  Ursache  dieser  Verzögerung  keinerlei  Auskunft  zu  geben  ver- 
möge. Dagegen  weiset  er  (L  c.  pg.  190  u.  191)  nach,  dass  Heinrich  aus  einem  der  edelsten  Geschlechter  Tirols  entstammt  war,  näm- 
lich  dem  der  Freien  von  Taufars.  Sein  Vater  war  Heinrich  (111.)  von  Täufers,  dessen  Gemahlin  Euphemia  die  Tochter  eines  Herrn 
Heinrioh  von  Villalta  aus  Friaul  (+  1216)  und  wahrscheinlich  eine  Schwester  jene*  Heinrich  von  Villalta  war,  von  dem  ich  in  der 
Note  104  pg-  536  gwpoefaen  habe.  Eine  Scbweatar  des  Bischof*  Heinrich  von  Brixen,  Namens  BcAtrix,  war  mit  Otto,  Burggrafen  von 
Lienz,  vermählt.  — Ueber  die  Edlen  von  Täufers  hat  Gebhardl  in  seiner  Genealogie  der  erblichen  Keiehstände  in  Teutschland  (Bd.  III. 
pg.  568 — 573)  einigt?  Nachrichten  xiisammcngestellt,  ebenso  Sinnachcr  am  angezeigten  Orte. 

114  Vgl.  zunächst  Note  41  pg.  515  und  Note  30  pg.  514  zu  den  Regg.  Nr.  96 — 99  pg.  190  u,  191  und  Nr.  61  pg.  183. 

115.  Das  Ucnedictincr  Kloster  Kaisheim  (Kaisershcim,  Caesarea)  lüg  östlich  von  der  Stadt  Donau werth,  am  Unken  Ufer 
der  Donau.  Es  war  eine  Stiftung  der  Grafen  von  Lechsgemuud-Graisbaeb,  in  deren  Grafschaft  cs  auch  lag,  und  gehörte  zur  Diöcese 
Augsburg.  Heinrich  II.  Graf  von  Lechsgemund  und  dessen  Gcmalin  waren  die  Gründer  dieses  Klosters,  worüber  der  Bischof  Walter 
von  Augsburg  am  21.  September  1135  seine  bischöfliche  ßestätigungsurkunde  ausfertigte  (Hund  Metrop.  II.  Edit.  1719  pg-  149). 
Abt  Conrad  von  Kaisheim  stand  diesem  Kloster  vom  Jahre  1210  bis  1228  vor.  Sein  Todestag  26.  April  ist  auch  in  den  Salzburger 
Necrologen  eingetragen  (vgl.  Archiv  f.  Kunde  östcr.  Quiek.  Quell.  Bd.  XIX..  [1858]  pg.  111  u.  177).  Dos  praediutn  Chrurabel  halte 
ich  für  das  heutige  Dorf  Krümmel  (Kriniincl)  im  Bezirksgerichte  Mittersil  Es  war  wohl  früher  Eigenthum  der  Grafen  von  Lochsgemund, 
welche  als  Besitzer  der  Herrschaft  W indisch- Matrei  eine  Zeit  lang  auch  die  Grafschaft  im  ohern  Pinzgau  (Mittersill)  verwaltet  zu 
haben  scheinen.  Da  nun  Erzbischof  Eberhard  II.,  wie  wir  wissen,  durch  Vertrag  im  Jahre  1217  Eigentümer  aller  Besitzungen  des 
Grafen  Heinrich  III.  (IV.)  von  Lochsgemund  geworden  war,  so  scheint  dieser  Ankauf  des  Prädiiuns  Chrumbel  zur  vollständigen  Arron- 
dirong  der  im  Pinzgau  gelegenen  Leehsgvmund'schen  Güter  vom  Erzbischöfe  Eberhard  angestrebt  und  vom  Klo«ter  Kal*b«im  schon 
der  grossen  Entfernung  die*«*  Besitztums  wegen  gern  ei  »gegangen  wunleu  zu  sein.  Vielleicht,  dass  des  Abtes  Conrad  in  dieser 
Angelegenheit  gezeigte  Bereitwilligkeit  in  der  oberwälmtcn  Commomoration  and  Feier  seines  Todestages  von  Beite  des  Erzstiftes 
dankbar«  Anerkennung  gefunden  hat.  — Mit  Urkunde  vorn  17.  Juni  1244  (Regg-  Nr.  559  pg.  2fX))  hat  Erzbischof  Eberhard  II.  dem 
Kloster  Raitenhn-'lncli,  welchem  er  mit  besonderer  Liebe  zugethnn  war,  ziemlich  bedeutenden  Grundbesitz  in  und  bei  Krümel  zur 
Erhaltung  von  drei  ewigen  Lichtern  in  der  Klosterkirche  und  für  Weinankauf  und  Zufuhr  aus  Oesterreich  geschenkt.  Die  fragliche 
Urkunde  ist  in  den  Mon.  Boic.  III.  pg.  141  abgcdruckt,  wobei  folgende  Fehler  zu  berichtigen  sind.  Statt  »in  der  Khrumbe“  lies 
»in  der  Khrumbl“,  statt  „lluhel“  „Büchel,"  statt  „Prennbereh*  „Prarnbercb.*“  Die  Oertlichkcit : „ex  altera  parte  montis  Turi  in 
Leick.1“  ist  das  Lcsachthal,  ein  Seitenthal  von  Kais  im  Bezirksgerichte  Windinck-Matrei. 

116  Gleich  wie  sein  Vorgänger  Adalbert  (vgl,  pg.  482  Note  15  am  Schlosse)  scheint  auch  Erzbischof  Eberhard  IL 
ein  Gönner  de»  im  Jahre  1190  vom  Bischöfe  Otto  II.  von  Bamberg  gegründeten  Hospizoe  am  Berge  Pihrn  gewesen  zu  sein.  Wenig- 
sten* hebt  der  Herzog  Ludwig  die  eifrige  Verwendung  Eberhard’«  bei  ihm  zu  Gunsten  dieser  humanen  Stiftung  besonders  hervor.  — ■ 
Erzbischof  Eberhard  II.  dUrft«  bei  dieser  wichtigen  Zusammenkunft  der  Bairischen  Grossen  zu  Straubing  ausser  manchen  anderen 
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Beweggründen  anch  als  Bevollmächtigter  des  Herzog»  Leopold  von  Oesterreich  erschienen  zu  sein.  Aus  einem  Artikel  de«  am  6-  Juni 
1225  zu  Grtttz  zwischen  dem  Herzngo  Leopold  und  dem  Bischöfe  Jacob  von  Neitra  als  Bevollmächtigten  de»  Königs  Andrea»  ab- 
geschlossenen Vertrage»  erfahren  wir  nämlich,  dass  um  diese  Zeit  zwischen  dem  Herzoge  Ludwig  I.  von  Baiern  einer-  and  dem  Her- 
zoge I^*oj>old  von  Oe«terreich  und  dem  Markgrafen  Heinrich  von  Istrien  andererseits  wenn  nicht  offene  Fehde  herrschte,  so  das*  doch 
der  Aasbruch  einer  solchen  bevorstehend  war,  denn  der  König  von  Ungarn  übernahm  Kraft  dieses  Artikels  die  Verbindlichkeit,  „quod 
daret  openun  reformationi  |>aci»  toter  duccnt  Austritte  et  raarchionetn  Hystrie  ex  una  parle  et  ducem  Bavariao  cum  receptione  tren- 
garum  usque  ad  fcstum  s.  Michaheli»  proxime  adTcntnmm.  Qtiod  si  ducem  Bavariae  contra  ducem  Austriac  et  marebionem  in  injusta 
causa  perseverantem  invenerit,  ipsum  contra  praedietu«,  ducem  scilicet  et  marchionem  et  corum  coadjutores  null&tenns  adjnvabit“ 
(rex  Ungariaei.  (Regest,  d.  Babenbg.  pg.  136  Kr.  2*K).)  Da  wir  nun  aus  der  Regeste  287  erfahren,  dass  Eberhard,  welcher  sich  noch 
im  Herbste  1224  zu  Salzburg  anfhielt,  zn  Anfang  des  Jahres  1225  in  dem  den  Grenzen  Ungarns  ganz  nahe  gelegenen  Hartberg  in 
Steiermark  eine  Zusammenkunft  mit  Herzog  Leopold  „dilecto  amico  nostro“  hatte,  so  lässt  sich  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  an- 
nehmeu,  dass  er  jenen  Verhandlungen  nicht  fremd  war  und  das»  er  selbst  zum  Herzoge  von  Baiern  sich  begab,  um  dort  als  Friedens- 
Vermittler  zu  wirken.  Die  nähere  Entwicklung  der  Ereignisse  der  Jahre  1224  und  1225,  soweit  sie  die  hier  nngedeuteten  Verhältnisse 
berühren,  gehören  der  österreichischen  Geschichte  an.  Nur  so  viel  möge  hier  bemerkt  werden,  dass  Eberhard'»  Bemühungen  als 
Friedensvermittler  von  Erfolg  gewesen  zu  »ein  scheinen,  da  der  Herzog  von  Baiern  am  18.  November  1225  bei  der  Vermählung  König 
Heinrich*»  VII.  mit  der  Tochter  des  Herzogs  Leopold,  Margaretha,  zu  Nürnberg  in  Person  anwesend  war  nnd  Abt  Hermann  von 
Altaic-h  in  seinen  Annalen  zum  Jahre  1225  berichtet:  „his  diebus  Leopoldns  dux  Austria*-  conscnsu  Ludwici  duci*  Bawariae  coustruxit 
castrum  in  Schording*4.  (Böhmer  Font.  11.  pg.  4i#9.) 

117.  Die  Halxbnrgischen  Codices  traditionum  des  IX— XI.  Jahrhunderts,  so  wie  die  ttus  erhaltenen  Salzburger  Urkunden 
dieser  Zeit  bis  in  die  Mitte  de*  XII.  Jahrhunderts  zeigen,  dass  das  Erzstift  Balzbnrg  gleich  wie  andere  Bisthümcr  die  Besorgung  der 
Ausübung  gewisser  weltlicher  Rechte,  z.  B.  der  Strafgerichtsbarkeit,  dann  den  bewaffneten  Sehuu  seiner  weltlichen  Rechte,  seiner 
Unthcrthanon  und  Besitzungen  an  weltliche  Vögte  übertragen  hatte.  In  den  ältesten  Zeiten  hatte  diese  Vogtei , der  Natnr  der 
Hache  ganz  angemessen,  den  Charakter  eines  Beneticiam»,  d.  h.  die  Hebert  ragung  diese»  Rechtes  war  wie  ein  Leibgeding  nur 
auf  die  I Lebenszeit  de*  Vogte*  gemeint  und  vorgenannten.  Die  meisten  Vögte  des  Erzstifte»  Salzburg  in  früherer  Zeit  waren 
Grafen  im  Salzburggau  und  Chiemgau  aus  dem  leicht  begreiflichen  Grande , weil  gerade  diese , in  deren  Grafschaften  ein  so 
grosser  Thcil  der  erzbischöflHchen  Besitzungen  lag,  die  geeignetsten  Personen  für  jene  Zwecke  waren,  deren  Erreichung  ursprünglich 
durch  da»  Institut  der  Vogtei  beabsichtigt  war.  Gleichwie  nnn  die  Anfang»  auch  nur  persönliche  Würde  eine*  Grafen  nach 
und  nach  eine  erbliche  wurde,  *o  wurde  auch  nach  und  nach  die  Kirchen vogtei  aus  einem  BeueScium  ein  Feudnm.  Au» »er  diesen 
ursprünglich  *o!b*t  gewählten  Vögten  gab  cs  aber  von  jeher  auch  solche  Vögte,  deren  Vogteigerechtigkeit  dadurch  entstanden  war, 
das»  sie  bei  Schenkungen  von  Grund  und  Boden  an  die  Kirche  »ich  und  ihren  Nachkommen  die  Yogtcigcrechtigkeit  ausdrücklich, 
vertragsmässig  vorbehielten,  welche  Vogtoien  daher  an  und  für  »ich  erbliche  waren.  — In  unserer  Urkunde  ist  nun  von  einem  „prin- 
rijmlis  advocatna  mctropoli*  Saizhurgcnsis“  die  Rede,  Die  Salxburgischcn  Archivalion  muchen  im  Allgemeinen  nur  sehr  selten  Erwähnung 
dieses  Amte».  Nach  Kleyracim  (l’npartheiische  Abhandlung  j»g.  159)  findet  sich  dieser  Ausdruck  erst  gegen  Ende  dos  XI.  Jahr- 
hundert* in  selben  und  e»  toll  diese,  mehr  einen  Khrenvorzng  als  wirkliche  Rechte  l*egründcndc  Würde  im  XII.  nnd  XIII.  Jahr- 
hunderte bei  dem  Hanse  der  Grafen  von  Peilstein  gewesen  sein.  Dies»  stimmt  in  so  ferne  — abgesehen  von  anderen  dafür  sprechenden 
Belegen  — mit  unserer  Urkunde,  als  Erzbisehof  Eberhard  in  selber  sagt:  „quia  Salzburgm«!«  ecclesia  nostri*  temporibni  habere 
desüt  ndvocatum  priacJpalem*  und  der  letzte  Graf  von  Peüstein,  Friedrich,  im  Jahre  1218  oder  1219  gestorben  war.  — Bekannt- 
lich zeigte  sich  von  der  zweiten  Hälfte  des  XII.  Jahrhunderts  an  ein  gemeinschaftliches  Bestreben  aller  geistlichen  Häuser,  sich  der 
selbst  gewählten  und  erblich  gewordenen  Vögte  nach  Möglichkeit  zu  entledigen.  Die  forteehreltende  Entwicklung  der  Rcchtszostände 
einerseil»  sowohl,  als  die  nach  und  nach  ein  Uebcrmas.»  erreichenden  Anforderungen  der  Vögte  für  ihre  Leistungen  andererseits  waren 
die  beiden  wesentlichsten  Ursachen  dieser  Erscheinung.  Anch  Erzbischof  Eberhard  II.  entwickelte  in  dieser  Richtung  eine  ebenso 
eifrige  als  anch  erfolgreiche  Thätigkeit,  wofür  die  ihn  betreffenden  Regesten  dieser  Sammlung  mannigfache  Belege  darbieten. 

118-  Burggraf  Conrad  war  am  4.  April  1225  gestorben.  E«  trgiebt  sich  dies*  aus  dem  Inhalte  der  Reg.  Nr.  2s8  pg.  235 
im  Zusammenhalte  mit  der  Eintragung  seines  Todestages  in  den  Salzburger  Necrulogen.  — Ucber  die  Sache  seihst  vgl.  Note  6 pg.  450, 
Note  10  pg.  481,  Note  29  pg.  497  und  Note  65  pg.  525,  so  wie  die  betreffenden  Regesten.  — Kücksichtlich  der  Zeit  der  Ausfertigung 
dieser  Urkunde  muss  übrigens  bemerkt  werden,  dass  dieselbe  ihrer  Datierung  nach  auch  in  die  Tage  vom  25. — 31.  Dccembcr  1225 
falleu  könnte.  Im  Originale  bildet  den  Schluss  das  Wort:  „indictio“,  die  Zahl  derselben  aber  Milt  Der  Beisatz  (XIV)  ist  eine  von 
mir  herrührende  Ergänzung,  da  dem  grössten  Th  eile  des  Jahres  1226,  d.  i.  bis  24.  September  diese  Indictionszahl  zukömmt.  — Wäre 
obige  Vurmutliung  richtig,  dann  wären  wir  für  da»  Jahr  1226  ohne  irgend  eine  Nachricht  über  den  Erzbischof  Eberhard  II.,  gerade 
so,  wie  diess  bei  Herzog  Leopold  von  Oesterreich  der  Fall  ist,  von  dem  wir  eigentlich  nur  eine  einzige  orknndlicho  Nachricht  aus 
diesem  Jahre  nnd  zwar  erst  vom  Ende  desselben  haben.  (Vgl.  ßahenbg.  Regesten  pg.  137.)  Bei  Herzog  Lropold  dient  allerdings 
die  Thatsaeho  zur  Aufklärung,  dass  er  ira  Sommer  diese«  Jahres  sich  beim  Kaiser  in  der  Lombardie  befand.  (Vgl.  unsere  Reg.  Nr.  307 
pg.  239,  dann  ßabenhg.  Regest,  pg.  261  die  Noten  411  u.  412,  ferner  Böhmer»  Regest,  v.  1196— 1254  pg.  133  u.  224.)  In  Betreff 
des  Erzbischofs  Eberhard  II,  lässt  sich  nur  die  Vcrmnthung  aussprechen,  er  »habe  sich  dem  Herzoge  Leopold  bei  diesem  Zuge 
angoschlossen.  Immerhin  bleiben  aber  noch  zwei  Umstände  zu  berücksichtigen,  nämlich,  dass  der  Zug  in  die  Lombardio  doch  nicht  die 
Dauer  eine«  ganzen  Jahres  in  Anspruch  uehmen  konnte  und  das*  durch  kein  einziges  urkundliche«  Zeugnis«  die  Anwesenheit 
Beider  oder  eines  dieser  Fürsten  bei  Kaiser  Friedrich  bisher  constatirt  ist. 

11B.  Vgl.  pg.  197  die  Reg.  Nr.  123.  — Unter  den  Zeugen  dieser  Urkunde  erscheint,  so  weit  ich  m gefunden,  zum 
ersten  Male  der  .erwählte“  Bischof  Ulrich  von  Lavant,  früher  Pfarrer  der  Salzburgiaehen  Pfarre  Haus  im  Obern- Ennsthalc  Steiermark* 
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(vgl.  Reg.  Nr.  20'2  ]>g.  236).  Seine  päpstliche  Bestätigung  muss  bald  darauf  erfolgt  sein,  da  er  in  der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  300 
I>g.  23!)  nicht  mehr  als  „electus“  bezeichnet  wird.  Als  Pfarrer  xu  Haus  erscheint  er  liereits  im  Jahre  1216  (Reg.  Nr.  20(1  pg.  21"). 

120-  Erzbischof  Kberhard,  welcher,  Zeuge  der  vorhergehenden  Regest«,  noch  gegen  Ende  Februar  de*  Jahre#  1227  in 
Ober  - Steiermark  sich  nufhielt,  scheint  die  Reise  an  das  Hoflager  des  Königs  Heinrich  VI  [.  in  Begleitung  de*  Herzogs  Leopold  von 
Oesterreich  gemacht  zu  hüben,  denn  auch  dieser  befand  »ich,  Zeuge  »einer  Urkunde  für  Sockau  (Babonbg.  Regest,  pg.  137  Xr.  206), 
am  17.  Februar  1227  zu  Grütx.  Wenn  Erxbisrhof  Eberhard  die  Reise  von  Pols  bei  Judenburg  in  Steiermark  bi»  Wiirzburg  in  der 
Zeit  vom  22.  Februar  bis  H.  Mürz  zuriickgelegt  hatte,  muss  dieselbe  mit  Rücksicht  auf  dio  damaligen  Verhältnisse  und  die  Person  des 
Reisenden  immerhin  eine  schnelle  genannt  werden.  Es  wäre  übrigens  nicht  unmöglich,  da»s  in  der  Monats-Angabe  des  Waldsassner 
Copinlhnche*  ein  Lesefehler  stecke  und  dass  es  vielleicht:  „Maii“  statt  „Marcii“  heissen  sollte.  Für  das  Itincrar  König  Heinrich'*  VII. 
würde  ein  Aufenthalt  am  13.  Mai  zu  Wiirzburg  eben  #o  passen,  'wie  für  die  Herzoge  von  Oesterreich  und  Baiem.  Nur  den  Herzog 
von  Kümthen  fand  ich  nach  dem  2.  April  nicht  mehr  am  nofe  de»  König«. 

121.  Oie  vorliegende  Urkunde,  so  wie  die  der  Regg.  Nr.  3|0  n.  314  pg.  239  tu  240  zeigen,  dass  die  Gurker  Frage 
damals  wieder  etwas  in  den  Vordergrund  getreten  sei.  Wohl  anstatt  des  durch  vielfache  Geschäfte  gehinderten  Königs  Hciurich  rich- 
tete damals  Erzbischof  Dietrich  II.  von  Trier  nachfolgendes  interessante  Schreiben  au  den  Kaiser  Friedrich  II.  (Orig,  mit  sehr  gut 
erhaltenem  Siegel  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archivo  zu  Wien) : „Dilectissiroo  domino  «lto  Fr.  »crenissimo  Konmnnrum  imperntori,  »emper 
nugusto,  Jerusalem  et  Sieiliae  reg»  Th.  dei  gratia  Treverensi»  archicpiscopus  cum  debita  fidclitate  paratum  obsequium.  Intelleximus 
ab  nntiqno  et  nulliiin  duliium  esse  eredimus,  quod  Gurccnsis  ecclesin  taliter  fundata  est  et  do  bonis  Salzburgensi*  ecclesiae  dotata. 
quod  Salzburgensi«  archicpiscopus  Gnreensem  episcopura  öligere  et  conseerarc  debeat  et  regnlilms  investire  et  qtmmvi»  hoc  liqueat 
evidenter  ita,  quod  etiam  »it|>er  hoc  dtibilari  non  debeat,  Walthertis  tarnen  beatac  memoriao  quondam  Gurccnsis  episcopus  ju* 
investilurne  regalium  a niniiibus  Salzburgensi»  nrchicpiscopi  volens  extmhere  ad  praesentimn  domini  Ottonia  quarti  Romani 
imperatoris  acccssit  et  ibi  per  allegatiouoa,  quas  habere  pottüt,  optincrc  dosiderabat,  ut  more  priucipum  imperii  investuram 
regalium  a Romnnorum  imperatore  reciperet,  Salzburgensi  arehiepiscopo  praetermisso.  Kcoutra  Snlzburgcnsäs 
episeopus  privilegii»  imperatonim  et  rcgtini  et  vivis  tcstilms  prohnvit,  hoc  jus  investiturne  regalium  ab  iraperatorilms  Salxbnr- 
gousi  ecclesiae  collatum  et  quod  ipse  et  sui  anteccssores  in  possessionc  quieta  ejusdem  juris  ftierint  ah  antiquo  et  Gurccnsis 
episcopus  confc#*u»  cst  in  judicio,  quod  ncc  ipse  nec  aliquis  antecossorum  suorum  ah  aliquo  umquam  imperatore  vel  rege  in- 
vesturam regalium  accepissent.  Atulitis  ergo  hinc  inde  propositis  praedictus  dominus  O.  imperator  per  sentontiani  prin- 
cipnm,  qui  praesentes  erant,  sujicr  hac  quaestione  Gureensi  episcopo  perpetnum  silcntium  imiHUiendo  cum  integritnte  omni» 
juris,  quod  ad  imperium  pertinet,  Gnreensem  ecclesiam  adjudicavit  et  subjecit  arehiepiscopo  Salzburgensi  et  sententiam 
illam  imperiali  privilegio  communiviL  Nobis  vero  apud  Aquisgranum  iu  praesentia  filii  vestri  domini  nostri,  videlicet  II. 
illustri»  Romnnorum  regi*  et  «emper  augusti,  in  coronationc  dominao  nostrao  reginae  constitntis  do  consilio  nostro  enden» 
«ontentia  fuit  ibidem  auctoritate  nmjestatis  regiao  renovata,  cum  non  solum  per  scriptnrnm  domini  Ottoni»  imperntori»,  verum 
etiam  per  mnlto»,  qui  eidein  judicio  interfuenmt  nobis  eonstitit,  illam  praesente  utraque  parte  etmi  cognitionc  causae  sollempniter 
esse  la  tum.  Vectra«  igitur  cxccllcntiao  supplieainus , quatenus,  si  aliqtti»  in  praesentia  imperatoriae  majestatis 
contra  pracdictum  ju»  aliquid  attomptaro  voluerit,  impetramli  ei  audieiitia  deuegetur,  »cd  potin*  dicto  (sic)  Gureensi  episcopo  prn. 
dentia  vestra  pruccipint,  ut  hominium  facint  et  tidclitntcm  debitam  servet  arehiepiscopo  Salzburgensi  et  jus  ab  eo  recipiat,  quod  ab 
antcccssorilms  vestri»  divis  imperatoribus  Salzburgensi  ecclesiae  antiquitu»  est  collatum.“  (Ohne  Datirung.)  — Aus  diesem  Schreiben 
erfahren  wir  zunächst,  dass  Bischof  Walter  von  Gurk  in  dem  Streite  über  die  Stellung  »eines  Bistlmm»  zum  Erzstiftc  Salzburg  in 
einem  Puncte  nicht  auf  der  Seite  seines  Neffen,  de»  Erzbischofs,  Eberhard  stand.  Er  scheint  nämlich  zwar  nicht  das  Wahlrecht  der 
Erzbischöfe  in  Betreff  der  Person  des  jeweiligen  Bischof*  von  Gurk  l>cau»tändct  oder  angestritten  zu  haben,  wohl  aber  wollte  er 
seinem  Bisthumc  den  Rang  und  die  Stellung  eines  reicbsunmittclbaren  Bisthums  erwirken.  Fa«t  kömmt  e*  mir  so  vor,  als  ob  Bischof 
Walter  in  diesem  weitwendigen  Streite  zwischen  dem  Erzstiftc  einer-  und  dem  Domcapitcl  und  den  Ministerialen  von  Gurk  anderer- 
seits durch  jenen  Versuch  einen  Vcrraittlung*vor»clilng  habe  stellen  »vollen,  dor  das  Recht  de»  Metropoliten  habe  wahren,  zugleich 
aber  auch  den  Gurker  Ministerialen  eine  Verbesserung  ihrer  Stellung  hätte  verschaffen  sollen.  — Aehnliclie  Schreiben,  »vie  das  vor- 
liegende des  Erzbischof*  von  Trier,  haben  auch  die  Herzog«  von  Oesterreich  lind  Baicru,  der  Erzbischof  von  Mainz  und  der  Bischof 
von  Wiirzburg  an  den  Kaiser  gerichtet  (vgl.  Reg,  Nr.  3IO  pg.  239),  von  denen  sich  jedoch  in  den  Salzburger  Archiven  keines  vorfindet. 

122-  Vgl.  Regest,  d.  Babenbg.  pg.  261  Note  411. 

128.  Um  da«  Jahr  1110  hatte  !>ekanntlich  Ulrich,  Bischof  von  Passat),  am  Ausflüsse  der  Traisen  in  die  Donau  und 
zwar  am  linken  Ufer  des  erstgenannten  Flussos  eine  Propstei  regttlirter  Chorhorron  des  h.  Augustin  gegründet  und  für  dieselbe, 
welche  er  zu  Ehren  des  h.  Georg*  weihte  und  benannte,  am  12.  August  1112  den  Stiftbrief  ansgestellt.  Die  ungesunde  Lage  de* 
Orte»  sowohl  als  dio  fortwährenden  Gefährdungen,  denen  das  Stift  durch  Ucbcrschwemmungen  von  Seite  der  Donau  und  der  Traisen 
ausgesetzt  war,  »varen  die  Ursache,  dass  dio  Propstei  im  Jahre  1244  mit  Zustimmung  des  Diöeesan  - Bischofs  Rüdiger  von  Pas  sau 
ddt.  19.  März  12-14  in  den  ungefähr  zwei  Meilen  südlicher,  auch  am  linken  Ufer  der  Traisen  gelegenen  Ort  Herzogcnburg  trausferirt 
wurde,  woselbst  selbe  auch  bis  zum  heutigen  Tage  licsleht.  In  ihrem  ersten  Sitze  zu  St.  Georgen  Ing  dieselbe  innerhalb  der  Grenzen 
der  domcapitlischeu  Patronat» pfatre  Trnismaner.  Wie  dies»  unter  ähnlichen  Verhältnissen  auch  anderwärts  vorkommt,  wurde  auch  die 
Propstei  St.  Georg  bald  in  Jnrisdictions-  und  Exemtion»  - Streitigkeiten  mit  dieser  Pfarre  verwickelt.  Die  ersten  Nachrichten  über 
diese  Streitigkeiten  giebl  eine  Bulle  des  Papstes  Lucius  III.  aus  dem  Jahre  1 IS2 — 83.  Um  das  Jahr  1 15)2 — 93  wurden  dieselben  durch 
einen  zwischen  dem  Domcapitcl  von  Salzburg  und  der  Propstei  abgeschlossenen  Vergleich  beigelegt,  in  Folge  dessen  sie  die  Pfarre 
„».  Martini  iu  Traisinmure  ad  annualem  pensionem  X.  taleulorum  et  unins  Imsonis  et  II.  metrotarum  nvenae  Chrcmcsensi»  meusurae 
* choro  (.Salzburgensi)  teneudam  «uscepit,  ita  tarnen,  ut,  si  quondam  utriquao  parti  ista  displieeret  eonventio,  frnlres  de  choro  (Salz- 
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burgensf)  ecclesiam  suam  libere  culcuunjue  possent  eommlttere."  Dies»  scheint  auch  in  der  That  bald  eingetroffen  zu  sein,  denn  schon 
in  de»  Jahren  121<i — 1220  finden  sich  Erlässe  der  Päpste  luuoccnx  III.  and  Hnnorius  III.  wegen  neuer  Streitigkeiten  der  Fropslei 
mit  dem  Pfarrer  11.  {Heinrich}  von  Traisraaner.  Die  hier  erwähnten  und  andere  auf  diese  Angelegenheit  sich  beziehenden  Urkunden 
finden  sich  In  der  von  dem  Uerzogenburger  Cborherra  Wilhelm  Bielzky  im  Archive  f.  Kunde  nsterr.  Geschichtsqucllen  Bd.  IX 
pg.  235  — 305  veröffentlichten  Sammlung:  „Die  ältesten  Urkunden  deB  Kanonikatstiftes  8t  Georgen  in  Unter  - Oesterreich  von 

1112 — 1244 14  (zusammen  42  8t.  mit  vielfachen  topographischen  und  genealogischen  Erläuterungen,  eine  Sammlung,  durch  deren  Fort- 
setzung and  Ausdehnung  auf  die  Archivalien  der  Pro p* tri  8t  Andrae  der  Verfasser  sich  neue  Verdienste  um  die  vaterländische  Ge- 
schichtsforschung erwerben  würde).  Das  für  den  Streit  zwischen  der  Propstei  8t  Andrae  und  dem  Pfarrer  von  Traismaucr  interessan- 
teste dieser  Actenstüeke  ist  ein  Bericht  des  Bischofs  Wolfkcr  von  Passau  über  den  wahren  Sachverhalt  dieses  Streites  an  den  Papst 
Coelestin  III.  au*  dem  Jahre  1 101  (1.  e.  Nr.  XVI).  Er  ist  es  insbesondere  dadurch,  dass  der  Pfarrer  K.  von  Traisnutuer  zur  Begrün- 
dung seiner  Ansprüche  sich  auf  jenes  Privilegium  Kaiser  Arnulf ’s  für  Salzburg  stützte,  von  dem  ich  in  der  Note  04  pg.  532  gespro- 
chen habe,  und  dass  der  Bischof,  dem  die  Beweiskräfligkeit  desselben  für  den  Pfarrer  R.  zweifelhaft  erschien,  eine  Copie  dieser  Ur- 
kunde dem  Papste  nach  Rom  zu  eigener  Beurtheilung  sandte.  Papst  Coelestin  III.  fällte  jedoch  keinen  Spruch,  sondern  ermahnte  in 
zwei  Erlässeu  (L  c.  XVII  u.  XVIII)  zum  Vergleiche,  welcher  denn  auch,  wie  bereits  oben  erwähnt  ist,  abgeschlossen  wurde  (1.  c.  Nr.  XIX). 

124-  Vgl.  die  Urkunde  des  Erzbischofs  Adalbert  von  1195 — 1198  (Reg.  Nr.  102*  pg.  162)  und  die  Note  40  pg.  500.  — 
Was  die  Oertlichkeiten  anbelangt,  deren  Erträgnisse  für  die  Krankenpflege  der  Reichersbcrger  Conventaalen  verwendet  werden  sollten, 
so  dürften  dieselben  wohl  mit  den  heutigen  Dörfern  Stullhofcu,  Scheuer  und  Grub  im  Innviertel  in  den  Pfarren  Mattighofcn,  St.  Georgen 
am  Fillmannsbaclie  und  St.  Georgen  am  Gnrtenbaebe  identisch  sein.  Weinbau  wird  zwar  (nach  Pillwein  Innkreis  pg.  91)  gegenwärtig 
in  jenen  Gegenden  uicht  mehr  betrieben,  es  uuingelt  nl»er  nicht  an  urkundlichen  Nachrichten  über  sein  Vorkommen  daselbst  in  frühe- 
ren Jahrhunderten. 

125.  Der  angegebenen  Iudictiou  so  wie  dem  I tinerare  des  Küttig*  Heinrich  VII.  zufolge  gehört  dieser  Erlass  desselben 
dem  Jahre  122*  au,  wohin  aueh  Böhmer  (Regest,  v.  1196—1254  pg.  231)  ihn  eingoreibt  hat. 

126  Die  erzbischöflichen  Besitzungen  zu  Altenbueh,  welche  hier  gemeint  sind,  lagen  in  unmittelbarer  Nähe  von  All- 
Oetting  (vgl.  Note  40  pg.  511).  Herzog  Ludwig  scheint  um  diese  Zeit  den  Entschluss  gefasst  zu  haben,  am  letzteren  Orte  eine  Propst« 
regulirter  Augustiner  Chorherren  zu  gründen  und  begann  mit  dem  in  unserer  Regesle  mitgetheiltcn  Tausche  den  nüthigen  Grund- 
besitz für  dieselbe  zu  arrondiren  (vgl.  Reg.  Nr.  321  pg.  242  u.  374  pg.  253).  Rücksichtlich  der  Erwerbung  der  beiden  Grafschaften 
über  da»  obere  und  untere  Pinzgau,  ein  wichtiger  Fortschritt  des  Erzstiftes  in  Betreff  seiner  Stellung  zum  Reiche,  vgl.  auch  die  Regg. 
Nr.  23-j  |*g.  223,  322  pg.  24 2,  dann  Jnvavia  pg.  265  Note  c.  — Die  hier  erwähnte  Gräfin  von  Pcilstein  hiezs  Euphemia.  8ic  war 
die  Mutter  des  um  das  Jahr  1218 — 1219  verstorbenen  Grafen  Friedrich  VI.  von  Pcilsteiu,  mit  dessen  Tode  der  Mannsatamm  dieses 
gräflichen  Haute«  erloschen  war.  Sie  seihst  zog  sich  nach  dem  Verkaufe  der  FeUateiu'acbeu  Allode  in  ßaicru  und  Salzburg  an  den 
Herzog  Ludwig  von  Baiern  nach  Oesterreich,  woselbst  sie  im  Jahre  123t]  starb. 

127.  Die  Ansprüche,  welche  der  Herzog  Ludwig  von  Baiern  auf  «las  Patronat  der  Pfarrkirche  von  Gasteiu  (Hof-Gosteiii) 
gegen  das  Erzstift  geltend  zu  machen  versuchte,  waren  ans  dem  Erwerbe  der  gräflich  Peilstein’schon  Besitzungen  in  jenen  Gegenden 
abgeleitet,  welchen  derselbe  nach  dem  Tode  des  letzten  männlichen  Sprosse»  dieses  uralten  Hauses,  des  Grafen  Friedrich  VI.  (f  1218), 
zu  Stande  brachte.  Unter  allen  den  gräflichen  Familien,  deren  erste  Stammsitze  innerhalb  der  Grenzen  des  alten  Bajoaricns  gelegen 
waren,  gebührt,  was  das  Alter  des  Geschlechtes,  die  Verbindung  mit  anderen  vornehmen  Häusern  und  den  Reichthum  der  Besitzungen 
a «belangt,  «lern  Hause  der  Grafen  von  Feilstem  unbedingt  der  erste  Platz.  Die  bereits  urkundlich  zu  belegende  Gesc-hlcchtsreihe  der- 
selben beginnt  mit  dem  Grafen  Friedrich  L,  welcher  in  Urkunden  nach  seinem  Stammsitze  Teugling  benannt  wird  (Tengling,  heut 
zu  Tage  Pfersdorf  im  Königreiche  Baiern,  am  nördlichen  Ufer  des  Tachinger  oder  Wagingcr  See*«  gelegen,  ungefähr  4 — 5 Meilen 
nördlich  von  Salzburg,  vgl.  pg.  474  Nute  108).  Friedrich  I.  Graf  von  Tengling  dürfte  um  das  Jahr  1082  gestorben  »ein ; er  hatte 
zwei  Bruder,  Ilartwich  PfaDgrafen  von  Baiern  und  Sighard,  welcher  Letztere  durch  die  Gunst  König  Heinrich'«  IV.  irn  Jahre  1068 
das  Patriarchat  von  Aquilcja  erlangte.  Ekkehard  Abt  von  Uran  (f  1130  23.  Jänner)  und  der  Sächsische  Annalist  berichten 
uns  aber,  dass  diese  Brüder  ihr  Geschlecht  väterlicher  Seit«  von  jenem  berühmten  Markgrafen  Arbo  der  Ostmark  herleiten, 
welcher  zu  Anfang  des  X.  Jahrhundert«  lebte  und  ein  Bruder  de»  tu  der  Schlacht  wider  die  Uugaru  im  Jahre  907  gefallenen  Mark- 
grafen Liupold  war,  mütterlicher  Seite  aber  von  dem  nicht  minder  berühmten  Geschlecht«  der  Immidiugcr  aus  Sachsen.  (Vgl. 
Moli.  Germ.  VIII.  SS.  VI.  pg.  225  u.  226  nd  anmun  1104,  wo  Note  10  ein  Abstammungs-Schema  gegeben  und  pg.  738  ebenfalls  ad  nun. 
11« *4.)  Der  letzte  mänuliehe  Sprosse  des  Hauses  war,  wie  bereit«  oben  bemerkt,  jener  Graf  Friedrich  von  Peilstcin,  welchen  Kaiser 
Friedrich  II.  in  «einer  Urkunde  dd*  1.  November  121J  (Reg.  Nr.  230  pg.  223)  als  kürzlich  („uovissime*)  verstorben  bezeichnet  und  dessen 
Tod  im  Jahre  1218,  jedenfalls  vor  dem  lü.  Februar  1219  erfolgte,  wie  sieh  anderweitig  narb  weisen  lässt.  Noch  zur  Stunde  hat  «las 
Geschlecht  der  Grafen  von  Feilstem  eine  «einer  Wichtigkeit  und  dem  gegenwärtigen  Standpuncte  der  Geschichtsforschung,  so  wie 
der  Veröffentlichung  urkundlichen  Materiale«  entsprechende  ausführliche  Bearbeitung  nicht  gefunden.  Was  Gebhard i in  »einer  ge- 
nealogischen Geschichte  der  erblichen  lteiehsständc  Tentsehlanda“  (Halle  1785)  Bd.  3 pg.  242  — 250,  Wenk  in  seiner  Hessischen 
Landesgeschiuhte  (Dannstadt  und  Giessen  1783— 1786)  Bd.  2 u.  3,  und  in  netterer  Zeit  Filz  in  seiner  Geschichte  des  Kloster«  Michel- 
b«uni  (Salzburg  1833)  Bd.  1 pg.  154 — 172,  und  Bucbiuger  (Abhandlungen  der  bulr.  Akademie  1850  Bd.  VI),  wclehor  Gcbhardi's  und 
Wenk’s  Atlanten  gar  nicht  kennt,  ln  dieser  Hinsicht  geliefert,  der  zahlreichen  kleineren  Beiträge  iu  den  Werken  älterer  Genealogen 
und  Stcunuatographcn  von  Jelzins  und  Hund  (Bairisches  Stammbuch)  an  bis  herauf  zu  Koch  Sternfcld  und  Ilormayr  nicht  zu  ge- 
denken, kann  und  darf  zwar  als  schätzbare  Vorarbeit  von  keinem  Geschichtsforscher  unbeachtet  hleüten,  der  sich  der  »cbwierigeu, 
aber  filr  die  ältere  Geschichte  Oesterreich*  so  dankbaren  Arbeit  unterziehen  wollte,  eine  Monographie  dieses  Grafengeschlechtcs  zu 
verfassen,  knuu  aber  weder  seinen  Resultaten,  noch  den  Absichten  der  Verfasser  nach  von  Jenem  Standpuactc  aus  als  eine  ent- 
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sprechende  Leistung  angesehen  werden.  Kine  wesentliche  Unrichtigkeit,  welche  insbesondere  Wenk  zu  weiteren  Jrrthiimem  verleitete, 
hat  tiebhardi  durch  die  Aufnahme  eines  Grafen  Adalbert  in  das  Geschlecht  der  Grafen  von  Feilstem  veranlasst,  deren  Schuld  aber 
nicht  ihm  zur  Last  füllt,  sondern  der  unglaublichen  Leichtfertigkeit,  mit  der  der  Halle'sehe  ITniversitätskanzler  Ludwig  beim  Abdrucken 
Oestcrreichischer  Urkunden  zu  Wcrko  ging.  Ludwig  giebt  nämlich  (Kei.  manuscr.  IV.  pg.  203  Nr.  XXII.)  einen  Auszug  der  Urkunde 
König  Conrad's  III.  für  Garsten  vom  Jahre  1142  (vgl.  Balienbg.  Regest,  pg.  29  Nr.  1 und  Urkundenbuch  fiir  ob  d.  Enns  II.  PST- 204 
Nr.  138)  und  fuhrt  unter  den  Zeugen  auch  einen  „Adclbertus  comes  do  Bilstein“  auf.  Die  Originalurkunde  hat  aber:  „Adclbertus 
comcs  de  Boga,  Cuonradus  comes  de  Bilstein,“  welche  Worte  bei  Ludwig  ganz  Wegfällen,  wo  es  auch  z.  B.  heisst:  „summus 
Raflinae  episcopus,“  statt:  „sanctac  Rutinac,*  „Regino  patriarcha  Aquilegiensis,“  statt:  „Peregrinns,“  wo  .Gt-behardii*  comes  de  Burch- 
husen“  ganz  fehlt,  dagegen  ein  „Dietricus  Encnkieu“  hineingeschuiuggelt  wird.  Auf  solchen  Fundamenten  — und  ihnen  gleichen, 
was  Namen  von  Personen  und  Orten  anbclangt,  mehr  oder  woniger  fast  alle  Urkunden -Publicationen  der  vorigen  Jahrhunderte  — 
könncu  genealogische  Forschungen  freilich  zu  keinem  genügenden  Resultate  gelangen.  Jenen  Geschichtsforschern,  welche  Lust  und 
Neigung  hätten,  sich  Jener  obcneiwähnten  Aufgabe  zu  unterziehen,  sei  cs  gestattet,  das  nachstehende  Geschlechts-Schema  der  Grafen 
von  Peilstein  zur  Prüfung,  Berichtigung  und  Benützung  vorzulcgen,  welches, /aus  meinen  Collcetanecn  urkundlicher  Forschungen  zu- 
sammengestellt, ich  mit  den  gewöhnlichen  Vorbehalten  gebe. 


HARTWICH. 
Pfalzgraf  von  Baieni. 
n.  c.  1010.  f 1 


Aribo. 

u.  c.  103.» — 40. 
t 1102. 


Boto. 

n.  c.  1035—40. 
t 1104. 


FRIEDRICH  I. 
Graf  von  Tengling. 
n.  c.  1020.  f c.  1082. 
Gern.:  Mathilde. 


SIGHARD. 
Patriarch  v.  Aquileja. 
n.  c.  1020—1025. 
t 1078,  12.  VHI. 


FRIEDRICH  II. 

Graf  von  Tengling  und 
PeiWtein. 
n.  c.  105C— 1055. 
t c.  1120—1122. 


SIGHARD  I. 
Graf  von  Schala  und 
Burghausen, 
n.  c.  1050—1055. 
f 1104,  5.D. 
Gera.:  Ita  Herzogin 
von  Lothringen, 
n.  c.  1060- 1005. 
t c.  1138. 


CONRAD  I. 
Graf  v.  Peilsteiu. 
n.  c.  1055— 80. 

+ c.  1118. 
Gern.:  Euphemia 
Markgräün  v. 
Oesterreich. 


HEINRICH  1. 
Bischof  von 
Freising, 
n.  c.  1070. 
t 1 137,  9.X. 


CHU.NIG LINDE.  WILLIBIRG. 
Nonne.  Markgrätin  von 
Mähren. 


SIGHARD  II. 
d.  c.  1085— 1090. 
t 1142,  19.  IV. 
Gern. : Sophia  Mark- 
grülin  v.  Oesterreich, 
n.  c.  H‘95. 
t 1154,  2. V. 


HEINRICH  I. 
n.  c.  1085—1090. 

t o.  1135. 

Ohne  Nachkommen. 


GEBHARD  I. 
n.  c.  1090— 1095. 
t 116-1. 

1. Gern.:  ? 

2.  Gern.:  Sophia  v. 
Grabenstat  ? 

J 


CONRAD  II. 
n.  c.  1090. 
t c.  1 IGO — 1 165. 
Gern.:  Adala  Erb- 
grnfitt  v.  Klecbcrg  u. 
Mürlau  in  Franken, 
n.  c.  1100.  f ? 


FRIEDRICH  III. 

n.c.  10:0—1095. 

t c.  1147. 

? Stammvater  der 
Grafen  v.  Liebcnau. 
Siehe  pg.  474. 


JL’TA. 

11.  c.  1 IOC*,  t V 
Gern.:  Otto  II.  v. 

Machland, 
n.  c.  10!».  f 1150. 
Siche  pg.  467. 


SIGHARD  III.  HEINRICH  II. 


ITA. 


n.  c.  1125.  n.c.  1125— 30.  n.  c.  1145.  fc.? 
t c.  1191.  t c.  1191.  Gern.:  Gf.  Liutold 
Ohne  Nachkommen.  von  Plein. 

Siehe  pg.  534. 


GEBHARD  II. 
n.  c.  1140. 
t c.  1168. 
Ohne  Nach- 
kommen. 


CONRAD  UI. 
n.  c.  1120. 
t 1193. 

Graf  v.  Peilsteiu 
zu  Conradsheim. 


J. 


(Tochter.)  SIEG  FR  ID  I.  FRIEDRICH  IV. 

n.  c.  1130— 35.  n.  c.  1125.  n.c.  1125— 30. 

Gemahl:  f c.  1175.  je.? 

Marchwart  III.  Graf  v.  Kleeberg 
von  Slcunz.  und  Mörlau. 

Siehe  pg.  519.  Gern.:  Sophia  v.  ? 


(N.  N.  Sohn.)  FRIEDRICH  V. 
n.c.  1155.  fc.  1209.  n.c.  1 ISO.  1 1 198. 

Ohne  Nachkommen. 


SIEGFRID  U. 
n.  c.  1 150—  1 155. 
t c.  1198. 

Gern. : Euphemia  v.  ? 
n.  c.  1160—1165. 
t 1236. 


N.  N.  Sohn, 
n.  c.  1185.  t c- 1210. 
clericns. 


FRIEDRICH  VI.  IRMGARD, 
n.  e.  1190.  f 1218.  n.  c.  1185.  f ? 
Gern.:  Adclhaid  v.  1 G<m. : Heinrich 
Ohne  Nachkommen.  Graf  v.  Isenburg. 


Wio  ich  schon  in  der  Note  76  pg.  466 — 468  bemerkt  habe,  enthalten  jene  hier  schon  so  oft  erwähnten  Fragmente  einer 
in  ihrem  ganzen  Umfange  leider  verlorenen  österreichischen  Geschichtsquellc , welche  sich  in  fast  allen  bisher  bekannt  gewordenen 
Handschriften  des  Gedichtes  des  Jans  Enuenkel,  das  Fürstenhuch  genannt,  demselben  beigeschrieben  linden  (sie  kommen  aber  auch 
iu  Handschriften  vom  Ende  des  XIII.  Jahrhunderts  vor,  welche  nichts  von  Enuenkel  enthalten),  eine  sehr  ausführliche  Angabe  über 
dio  Besitzungen  de»  Hauses  Peilstein  zur  Zeit  seines  Aussterbens  (1218 — 1219),  ans  welcher  die  zunächst  liieher  bezügliche  Stelle 
hier  folgen  möge.  „So  gehört  auch  daran  di  voigtai  zc  Halle,  do  man  das  salex  sendet  (Reichen -Hall),  der  hat  sich  underwundru 
der  Herzog  von  Pairen  an  recht;  und  pei  der  stat  zu  Halle  leit  ain  haus,  heizzet  Charistein,  nnder  dem  haus  ist  ein  mautli,  di  giltet 
funfzich  mareh  «über,  di  bat  der  Herzog  auch  an  recht;  und  binder  dem  haus  leit  ein  gegent,  haizzet  Castaun,  die  giltet  alle  jar 
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zwminzich  tauscnt  cbes  and  drea  hundert  eilen  chlaftcrlanch  wolleins  tncchs,  di  bat  euch  der  herezog  ron  Fairen  an  recht.  E*  leit 
noch  ein  haus,  heiratet  Amrang©,  das  gehört  mach  zc  Peilstein.  So  leit  auch  ein  bans,  baizzet  Cbiricbpercb,  gehört  auch  ze  Feilatein. 
Hin  ander  hoiu  leit  ob  Halle,  daz  baizzet  Vager,  da*  gehört  halbe»  zu  Pellatcin  und  balbez  hincz  S&lzpurcJi.“  Es  verdient  ln -merkt 
zu  werden,  dass  der  Verfasser  dieser  Aufzeichnung  nur  Ton  jenen  Ertragnissen  dos  Thalos  Gastein  spricht,  welche  dom  Bereiche  der 
Viehzucht  entspringen.  Vom  Bergbanc  und  seinen  Erträgnissen  tuacht  er  keine  Erwähnung.  Wenn  Gesteins  Heilquellen  dumnls 
schon  bestanden,  so  scheint  sie  derselbe  jedenfalls  auch  nicht  als  Einnahmequellen  angoschen  zu  haben.  Diese  Besitzungen  des 
Hauses  Peilstain  im  Gaateiner  Thal©  und  anderen  Nebentliälem  des  Pinzgau  scheinen  übrigens  von  selbem  schon  frühzeitig  erworben 
worden  zu  sein.  Denn  in  der,  zuerst  von  Meichclbcck  (Hist.  Frisiug.  I.  Ps.  II.  pg.  535  Nr.  1282  a nnd  b)  ans  einem  Copialbuch* 
säen.  XIV.  dar  Propstei  Neustift  oder  Nouzell  in  der  Stadt  Freising  veröffentlichten  Urkunde  dos  Bischofs  Heinrich  1.  von  Preising 
über  einen  mit  «einem  Bruder,  Grafen  Friedrich,  abgeschlossenen  Qütertnn*eh,  welcher  um  1 12**,  jedenfalls  vor  1122,  Statt  gefunden 
hatte,  sehen  wir  Erste ren  im  Besitze  von  „Rure*©,*  welche*  von  mehreren  Geschichtsforschern  für  Ranris  im  Pinzgau  gehalten  wird. 
Ueber  dun  Rechtstitel  der  Erwerbung  der  Pcilstein'srhcn  Besitzungen  im  Qiutriner  Thale  von  Beite  Baiems  gicht  uns  Abt  Hi-.rmnnn 
von  Nieder- Altaich  eine  Andeutung.  Im  codox  Altuhcusis  des  k.  k.  H.  H.  u.  8t  Archive«  findet  sich  nämlich  folgende  Notiz:  „isti  snnt, 
quoram  haereditas  cum  caatris  ot  praedlla  ad  Ludvicum  dneem  et  filium  ejus  Otto  nein  sunt  devolnta,“  nnd  unter  den  nun  folgenden 
Personen  auch:  „Alhait  comitisra  de  Moren  (Morlc),  qnae  habuit  Kastoun  in  montaiiis**  (Mon.  Germ.  XVII.  pg.  377).  Die  Gräfin 
Alhait  halte  ich  für  die  Wittwe  des  Grafen  Friedrich  VI.  von  PeiUlcin  • Cleeberg  meiner  Stammtafel.  — Die  erwähnte  Aufschreibung 
de«  Peilsteln’schen  Grundbesitze*  ist  überhaupt  ihrem  ganzen  Inhalt«;  nach  von  hohem  Interesse  nnd  verdiente  eine  eingehende  Er- 
örterung. Was  die  Besitzungen  der  Peilsteiner  in  Friaul  betrifft,  von  denen  ich  in  der  Note  7<i  pg.  486  gesprochen  habe,  «o  dürfte 
die  Wahrscheinlichkeit  dafür  sprechen,  dass  deren  Erwerbung  in  jene  Zeit  falle,  ln  welcher  Graf  SIghard  von  Tengting  Patriarch  von 
Aquiloja  war.  — Von  nicht  minderem  Interesse  sind  Jeno  Besitzungen  in  Franken , mit  denen , als  den  ohne  Zweifel  ansehnlichsten, 
jene  Aufschreibung  beginnt  Ueber  diene  Besitzungen  gicht  die  zuverlässigsten  Nachricht«;»  Wenk  in  seinem  obenerwähnten  Werke. 
Das  fragliche  Schloss  Cleeberg  (nicht  zu  verwechseln  mit  dem  benachbarten  Gleiberg)  gehörte  zu  Wenk'»  Zeit  zur  Wetterau.  Es 
liegt  an  der  Cleebach,  einem  Rache,  welcher  »ich  nnweit  Gicsson  in  die  Lohn  eigiesst;  in  geistlichen  Dingen  gehörte  es  vor  der 
Reforroationszeit  der  Trierer  Erzdiöoese  an.  Ungefähr  eine  Stunde  östlich  davon  lag  di©  Burg  Puchsokke,  südöstlich  von  beiden 
aber  Schloss  und  Dorf  Ober-  und  Xiedcr-Mörlo,  auch  Mörlau,  unweit  der  Stadt  Fried  borg.  Was  nun  die  Gcschiechtsverbindung 
der  Peilsteinrr  mit  den  Grafen  von  Cleeberg  anb.  langt,  «o  weinst  Wenk  nach,  das»  des  Pfalz  grafen  Siegfried  von  Orlamünde  Ge- 
mahlin Gerdrnd.  eine  Tochter  des  Gegoukönigs  Hermann  von  Luxemburg,  aus  erster  Ehe  mit  einem  Grafen  von  Cleeberg  eine  einzige 
Tochter  des  Nnmcn*  Adula  oder  Adeln  erzeugt  habe.  Er  weiset  f«;rner  nach,  dass  diese  Adala  drei  Snhno  des  Namen»:  Conrad, 
Siegfried  und  Friedrich  gehabt  ha.be.  Dn  nun  Wenk  über  den  Gemahl  der  Adela  un«l  «einen  Nomen  eine  direct©  Beweisquelle  nicht 
auffand,  «o  stellte  er  in  dieser  Beziehung  folgende  Hypothese  auf.  Gndcnua  theilt  in  »einem  CoA.  dipiom.  (Bd.  Ul.  pg.  1053 
Nr  XX.)  eine  Urkunde  de*  Kloster»  Schiffe nberg,  einer  Stiftung  der  Grafen  von  Cleeberg,  vom  Jahre  1150  mit,  in  welcher  ein  ge- 
wisser Adalbert  mit  zweien  «einer  Söhne,  Friedrich  nnd  Conrad,  diesem  Kloster  114  namentlich  aufgezählte  Leibeigene  aus  17  eben- 
falls namentlich  auf  ge  führten  Dörfern  in  der  Gegend  der  Schlösser  Cleeberg  und  Gleiberg  „ad  ceusuiu  duoruin  denariorum  singuli» 
anuis  persolrondnm“  schenkt.  Wenk  spricht  nun  die  Vemuthung  aus,  das*  dieser  Adalbert  der  Gemahl  der  Adala  gewesen  «ei, 
da  »eine  zwei  Söhne  dieselben  Namen  führen,  wie  zwei  der  Söhn©  der  Adala,  und  weil  er  in  der  Grafschaft  Cleeberg  so  bedeutenden 
Besitz  gehabt  Hab«;.  Da  nun  nach  der  Pcilztcin'scheu  Besitzaufschreibung  die  Grafen  von  Pellztein  die  Grafschaft  Cleeberg  sowohl 
al«  die  Burg  Mürlo  besessen  haben  und  sich  nach  Umständen  von  Beiden  auch  in  Urkunden  genannt  haben,  so  sei  kein  Zweifel, 
dass  jener  A«lall*;rt  ein  Graf  von  Peil  stein  gewesen  sei  und  zwar  eben  jener  AdaUw-rtn»  COtnCS  de  Peilstein,  welcher  bei  Gcbhardi  (nach 
Ludwig)  in  der  Urknnde  König  Conra<i*s  III.  für  das  Kloster  Garsten  als  Zeuge  erscheine.  So  Wenk.  Dass  unn  letzterer  Graf  von 
Feilstem  ein  Nonen*  sei,  habe  ich  zwar  oben  nachgrwicsen,  trotzdem  halte  ich  Wenk’»  Beweisführung  im  Allgemeinen  für  richtig  nnd 
«eine  Annahmen  den  wahren  Sachverbältnissen  entsprechend,  bis  auf  einen  einzigen  Pnnet.  Ich  stelle  nämlich  meiner  Seit*  die  Hy- 
pothese auf,  dass,  wenn  jener  Wohlthiiter  des  Klosters  Schiffenberg  wirklich,  wie  Wenk  annimmt,  der  Gemahl  der  Adala  von  Clee- 
berg war,  der  Name:  Adalbert  im  Ahd rucke  der  Schiffenbeigor  Urkunde  bei  Op^enui  ein  Lese-  oder  Druckfehler  sei  und  der  Wahr- 
heit gemäss  Conrad  us  «tehen  sollte.  Die  Feilstem 'sehe  Genealogie  kennt,  »o  weit  meine  Kenntnisse  Bairischer  nnd  Or*terrcicbi*cher 
Urkundensammlungen  und  Archive  reichen,  keinen  Grafen  Adalbert.  Der  Gemahl  der  Adala  von  Cleeberg  kann  kein  anderer  Pcil- 
steincr  gewesen  sein,  alB  der  Graf  Conrad  II.  von  Peilstein  meiner  obigen  GeochlechtatafeL  Djp  Richtigkeit  dieser  Annalirae  wird 
um  bo  gewiwser . als  wir  au»  Admonter  und  St.  Petrer  Urkunden  wissen,  das»  die  Gemahlin  des  Grafen  Conrad  II.  von  Peilstcin  in 
der  That  Ailabi  geheissen  habe.  — Eine  nähere  Erörterung  aller  dieser  Puncte  muss  jedoch  «lern  künftigen  .Geachichtschreiber  der  Grafen 
von  Peilstcin  überlassen  werden. 

Trotz  der  Ansdehnung,  welche  diese  Note  bereit»  genommen  hat,  muss  ich  sie  schliesslich  noch  benützen,  um  einen 
Gegenstand  zu  berühren,  der  zwar  mit  der  Urkunde  der  hier  besprochenen  Hegest©  Nr.  324  nicht  Zusammenbau gt.  dessen  Erwähnung 
ich  aber  nicht  unterlassen  zu  dürfen  glaube.  Nach  dem  Schlüsse  der  Verhandlungen  wegen  Gastein  mit  Herzog  Ludwig  von  Baiern 
zu  Mühldorf  begab  sich  Erzbischof  Eberhard  II.  nach  .Salzburg,  wo  gegen  Ende  Octobers,  wo  nicht  eine  Provineial  - Symxl©,  doch 
jedenfalls  eine  sehr  wichtige  Zusammenkunft  der  Bischöfe  von  Passau,  Chiemsee  und  Beckau  und  der  meisten  Prälaten  der  Passaucr 
Diöcosp  Statt  fand.  Dio  gleichzeitigen  Oesterreichinch  - Bairischen  Annalen  schweigen  von  denselben  gänzlich  (vgL  Mon.  Germ.  XI. 
88.  IX.  u.  XVII.),  eB  Ist  daher  uro  so  nöthiger , darnnf  aufmerksam  zu  machen.  Den  Beweis,  dass  diese  Synode  im  Ort  ober  oder 
November  1228  zu  Salzburg  abgchalten  wurde,  giebt  eine  Urkunde  der  Projwtei  Raumlmrg,  ausgestellt  vom  Bischöfe  Gebhard  von 
Pasouu  zu  Salzburg  am  2.  November  1228,  deren  wohl  erhaltenes  Original  «ich  noch  gegenwärtig  im  kgl.  bair.  Rcichsarchiv©  zu  München 
befindet.  Sie  ist  vollständig  abgedruckt  in  den  Mou.  Boic.  II.  pg.  1(W?  Nr.  XV.  Ihr  Gegenstand  selbst  ist  von  keiner  Bedeutung  für 

69 


Digitized  by  Google 


546 


Eberhard  II.  — Nr.  128—  130, 


dio  Folgerung , welch«  ich  aus  derselben  gelogen  habe;  Bischof  Gebhard  giebt  darin  als  Diöeesan  »eine  Zustimmung,  das*  der  Pfalz* 
graf  Kapoto  von  Baiern  „omno  jus,  quod  ratione  patronatus  et  fnndi  et  advocatiae  io  parrochia  Sigehartschircben  [Sighartskirchen  im 
V.  O.  W.  W.  Nieder-Oeaterreichs}  habebat,*  der  Propstei  Baumburg  überliesa.  Für  Jene  Folgerung  sind  nur  die  Zeugen  dieser  so 
Salzburg  ausgestellten  Urkunde  von  Bedeutung.  E«  sind  alz  solche  nicht  weniger  als  72  Personen  aufgefübrt  und  zwar  in  folgender 
Ordnung:  zuerst  nenn  Mitglieder  und  Dignitärr  des  Passauer  Domcapitel»  mit  Ausnahme  des  Dompropstes;  hierauf  neun  Aebte, 
darunter  fünf  aus  der  Passauer  Diöcese,  und  sechs  Pröpste,  all«  aus  der  Passauer  Diöccse.  Zunächst  folgen  nun  der  Graf  Bernhard 
von  Liebenau  mit  fünf  seiner  Ministerialen,  der  Graf  Liutold  von  Pleiu  mit  drei  Ministerialen,  der  Graf  Berengar  von  Lewenberg 
mit  siebzehn  Ministerialen,  sieben  Ministerialen  des  Pfalzgrafm  Rapoto,  acht  des  ßisthnms  Passau  und  neun  des  Erz  stifte«  Salzburg. 
Dass  dio  Bischöfe  von  Chiemsee  und  Lavant,  wenn  sie  auch,  vielleicht  aus  Cercmouiell-Kücksichten,  nicht  als  Zeugen  in  der  Urkunde 
ihres  Collagen  Gebhard's  an fgv führt  wurden,  ebenfalls  anwesend  waren,  lässt  sich  aus  ihrer  Anwesenheit  zu  Mühldorf  am  2U.  September 
(Reg.  Nr.  324  pg  243)  schliessen.  Gleich  wie  die  Annalen  ein  tiefe«  Schweigen  über  diese  Synode  beobachten,  so  ist  es  auch  Dur 
eine  einzige  Quelle,  welche  uns  einen  Fingerzeig  über  die  wichtige  Angelegenheit  giebt,  welche  dort  zur  Verhandlung  kam,  nämlich 
jenes  Fragment  einer  leider  verlorenen  Gütweiger  Chronik  (Mon.  Germ.  XI.  SS.  IX.  pg,  tiüü — U04).  In  diesem  wird  zum  Jahre  1228 
berichtet:  „maximuni  discordiae  malum  Inter  dominum  episcopum  Fata  viensein  et  kathedrales  et  ministeriales  ipsius  episcopü  exortum 
esL“  Wir  erfahren  hierdurch  den  Beginn  einer  fast  den  gesummten  Clerus  der  Passauer  Diösese  in  heftige  Bewegung  versetzenden 
Streitigkeit , welche  ihren  Abschluss  in  der  grauenvollen  Verstümmlung  und  Ermordung  des  Passauer  Domherrn  and  Ardiidiaoone« 
Eberhard  von  Jahnsdorf  im  Jahre  1231  und  der  darauf  ( 1233)  erfolgten  Resignation  des  Bischofs  Gebhard  gefunden  zu  haben  scheint. 
Welche  Heftigkeit  und  welche  Dimensionen  diese  Wirren,  deren  nähere  Beleuchtung  und  Erörterung  zur  Stunde  noch  aussteht,  ge- 
nommen, mag  man  daraus  entnehmen,  das«  itn  Verlaufe  derselben  nicht  weniger  als  fünfzehn  Prälaten  (neun  vom  Lande  unter  und 
sechs  vom  Lande  ob  der  Enns)  und  fünfundzwanzig  Pfarrer  (grössten  Theils  dem  Land«  unter  der  Enns  angehörig)  durch  die  vom 
Papste  Gregor  IX.  aufgestellten  dclegirtcn  Richter  mit  der  Excommunication  und  Suspension  belegt  wurden.  (Vgl.  dio  Urkunde  vom 
17.  Decemkcr  12211  im  Urknndeubnche  des  Lande«  ob  d.  Enns  II.  pg.  Ü77  Nr.  473.)  Ueber  alle  diese  Vorgänge  wissen  uns  ältere 
Schriftsteller  fast  nichts  zu  sagen.  Hausiz  z.  B.  fertigt  im  1.  Bde.  »einer  Germ.  aacr.  bei  Bischof  Gebhard  diese  Angelegenheit 
pg.  371  auf  Zelle  22 — 23  von  oben  und  pg.  373  Zeile  I — 5 und  Zeile  13  — 32  fast  nur  mit  dem  Geständnisse  ab,  das»  man  darüber 
so  viel  wie  nichts  wisse.  Welche  Stellung  der  Metropolit  zur  Sache  eingenommen,  ignorirt  er  aber  gänzlich.  Einer  fiebrigen  Nach- 
lese in  dem  seither  veröffentlichten  urkundlichen  Materiale  würden  manche  Nachrichten  wohl  nicht  entgehen,  die  hier  einiges 
Licht  geben  dürften. 

128-  Der  Ort,  wo  Ulrich  von  Velbcn  seine»  Ansitz  hatte  und  von  dem  er  sich  benannte,  ist  das  heutige,  nahe  bei  Mitter- 
sill  gelegene  Dörfchen  Felm  oder  Veit»,  in  dessen  Umgebung  »ich  die  Rainen  Jener  Veste  befinden.  Heitfolch  von  Yelben  ist  der 
Ernte  dic»cs  Geschlechtes,  der  in  den  Urkunden  dieser  Regesteuwnmulung  erscheint,  und  zwar  im  Jahre  1177  (Reg.  Nr.  3 pg.  I2ü). 
Zu  Anfang  des  XV.  Jahrhunderts  soll  dasselbe  erloschen  sein.  (Vgl.  auch  die  in  Eminert'»  Index  zur  Juvavia,  Salzburg  18Ü, >,  pg.  35 
angegebenen  Stellen  diese»  Werkes,  welche  von  den  Vclbcm  handeln.)  — Der  Huf  „zum  Aigen  ob  Niderheim  im  Pinzgau“  lag  in 
der  heutigen  Pfarre  St.  Georgen  zu  Nieder haim,  an  der  Strasse  von  Taxenbach  nach  Zell  am  See.  Dio  Pfarrkirche  liegt  auf  einem 
Hügel,  von  wo  an«  sich  eine  herrliche  Aussicht  der  Salza  nach  gegen  Mittersill  dem  Auge  darbietet.  Niederhaim  gebürt«  schon  zu 
den  Fundationsgütem  der  Propstei  Berchtesgaden,  es  besaas  daselbst  den  Stift-  und  Amtshof  am  llcuberg.  (Piliwein  Salzbg.  Kreis 
pg.  341-  Vgl.  auch  pg.  251  Reg.  Nr.  3Ü8  u.  pg.  2SÜ  Reg.  Nr.  553.) 

129.  u 130.  Es  ist  eine  bekannte  That&ache,  dass  ungefähr  seit  dem  Beginne  de«  XIII.  Jahrhunderte  ciu  Bestreiken 
des  gesammtcn  Clerus  der  Salzburger  Metropolitan -Diurese  in  immer  erfolgreicherer  Weise  hervortritt,  das  Institut  dor  Laicu- Vögte 
zu  beseitigen,  indem  dasselbe  einerseits  sich  nach  und  noch  als  ein  überflüssiges,  andererseits  durch  die  von  Blüten  der  Vögte  grgen 
die  Unterthaneu  ausgeübten  Bedrückungen  geradezu  als  ein  schädliches  heransstellte.  (Vgl.  Note  117  pg.  541.)  Erzbischof  Eberhard  II. 
war  in  dieser  Richtung  hin  durch  den  Umstand  besonders  begünstigt,  floss  zu  seiner  Zeit  mehrere  vornehm«  Familien  erloschen,  in 
denen  Vogteirechte  über  das  Erzstift  oder  grössere  Besitzung»  - Complexe  desselben  erblich  waren,  So  z.  B.  starben  um  das  Jahr 
1210  die  Grafen  von  Megling , im  Jahre  1218 — 1211*  mit  Grafen  Friedrich  VI.  dio  Grafen  von  r«ilstcin  und  ain  Iti.  April  1229  die 
Grafen  von  Liebenau  mit  dem  Grafen  Bernhard  aus,  so  dasR  von  den  gräflichen  Hausern,  welche  im  Sünder-,  Chietn-  und  Salz* 
burggau  begütert  waren  und  Vogteirechte  über  Salzhurgisc.hr  Besitzungen  daselbst  belassen,  nur  mehr  die  Pfalzgrafen  von  Baiern 
au*  «lern  Hause  Orten berg,  die  Grafen  von  Plein  und  die  Grafen  von  Wasserburg  (Ilallgrafeu)  noch  übrig  waren.  Erzbischof  Elterhard 
lies»  cs  sich  besonders  angelegen  »ein,  die  Besitzungen  »eine*  Domcapitel*  nach  und  nach  von  Vogteieu  au  befreien,  und  leistete 
ausdrücklich  Verzicht  auf  da«  Recht,  derlei  Vogtcirechte  über  dessen  Besitzungen  im  Chiem  - und  Salzburggau  iu  Zukunft  tuehr 
zu  verleihen,  ein  Schritt,  der  sich  von  Seite  der  Ministerialen  des  Erzstifte*  sicher  keines  Beifalls  zu  erfreuen  hat u-,  Um  die  that- 
sächlicbe  Durchführung  dieser  Massrcgel  möglichst  sicher  zu  stellen  und  zu  erleichtern,  Hessen  der  Erzbischof  and  das  Domcapitel 
diese  Yerzichtlcistung  ohne  Zögern  vom  Papste  Gregor  IX,  (Reg.  Nr.  337  pg.  24b)  und  vom  Kaiser  Friedrich  II.  mit  der  Urkunde  der 
hier  beaprocheuen  Regest«  eigen*  bestätigen.  (Diese  Bestätigung  des  Kaiser»  muss  übrigens  schon  vor  dem  28.  Juli  1230  factisch 
crtheilt  wonlen  sein,  weil  der  am  letzteren  Tage  verstorbene  Herzog  Leopold  VI.  von  Oesterreich  darin  noch  al*  zugegen  gewesener 
Zeuge  angeführt  wird.  Wahrscheinlich  wird  die  Ausfertigung  der  Urkunde  erst  in  den  ersten  Tagen  des  August*»  vollendet  wonlen 
sein.)  Von  den  genannten  Besitzungen  lagen  Hali  (Keichenhall),  Pettiugen  und  Baidorf  innerhalb  der  Grenzen  des  alten  Salzburg- 
gaues.  Sunderguot  scheint  ein  gewisser  Complex  von  domcapitlischen  Besitzungen  im  Chiemgau  gewesen  zu  sein.  In  älteren  päpst- 
lichen Bestätignngsbulleii  über  die  Besitzungen  des  DomeupiteU  heisst  es  gewöhnlich:  „possesfiones  iu  Chiemgau,  qua«  vulgo  dicuntur 
.Sunderguot“  (vgl.  Juvavia  pg.  540). 
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181.  Am  1.  September  fand  zu  Anagni,  als  Resultat  jener  Unterhandlungen  zwischen  dem  Kaiser  und  dem  Papste,  an 
denen  Erzbischof  Eberhard  Zeuge  der  Regg.  338- — 35j  so  werkthätigen  und  wichtigen  Anthell  genommen  hatte,  die  persönlich«  Zu- 
sammenkunft der  beiden  Häupter  der  Christenheit  als  Schlusstein  der  befriedigenden  Beilegung  der  vorhergegangenen  Wirren  statt, 
nachdem  Kaiser  Friedrich  II.  vorher,  am  28.  August,  vom  Kirchenhanne  loagesprochen  worden  war.  — Dass  sowohl  der  Kaiser  als 
der  Papst  die  hohen  Verdienste,  welche  sich  Elierhard  im  Verlaufe  dieser  Unterhandlnngcn  Beiden  gegenüber  erworben,  dankbar 
anerkannten,  dafür  spricht  wohl  di«  Bereitwilligkeit,  womit  der  Kaiser  neuerdings  die  Rechte  des  Erzstift«»  gegenüber  des  Bisthnms 
Gurk  befestigte  um!  der  Papst  die  Wünsch«  Eberhard'»  in  Betreff  der  dem  Salzburger  Domcapitel  und  den  Aebten  von  St,  Peter  und 
Admont  tu  verleibenden  Auszeichnungen  erfüllte  (vgl.  die  folgenden  Regg.).  Was  den  Kaiser  anbelangt,  so  richtete  derselbe  ausser  den 
in  den  Regg.  Nr.  da4*— 360  pg.  2dl)  aufgenommenen  Erlässen  noch  ein  in  den  strengsten  Ausdrücken  abgofaastes  Mandat  an  den  Bischof 
von  Gurk,  bei  Strafe  der  Caducität  die  Regalien  von  dem  Erzbischöfe  zn  suchen  und  zu  nehmen,  und  ein  Zweites  ao  sämmtliche 
Vasallen  des  Bisthnms  Gurk,  worin  er  selbe,  falls  der  Bischof  jenen  Mandaten  kein«  Folge  leisten  würde,  der  Lehenstreue  entbindet, 
mit  dem  Zusätze,  dass  sic  ihro  Lehen  sohin  als  erzbischöfliche  inno  haben  sollten.  Würden  auch  sie  Widerstand  leisten,  »o  habe  der 
Kaiser  die  Herzoge  von  Oesterreich  und  Kärnthen  beauftragt,  sie  mit  Waffengewalt  zum  Gehorsam  zu  verhalten.  (Zwei  Orig.  llrk. 
Kaiser  Friedricb's  II.  im  k.  k.  H.  H.  o.  8t,  Archiv«  zu  Wien.) 

132.  I>ic  Heiligsprechung  des  Erzbischofs  Virgitius  erfolgte  im  Jahre  1233  mit  Balle  dd*  Lateran  18,  Juni  (Reg.  Nr.  412 
pg.  261),  nachdem  die  vom  Papste  Gregor  IX.  mit  der  Untersuchung  und  Berichterstattung  Beauftragten  ihre  Relation  Anfangs  Juni 
1233  in  Rom  überreicht  halten  (Chron,  Richard!  de  s.  Gennano.  Vgl.  Hans»  Germ.  »acr.  II.  pg.  333). 

183.  Karl,  der  erste  Bischof  von  Seckau,  erscheint  in  den  Urkunden  dieser  Kegesten-Rammlang  zum  ersten  Male  in  der 
Urkunde  vom  24.  September  1216  (Reg.  Nr.  177  pg.  211).  Damals  l>ekleid«t«  er  die  Würde  eines  Propste»  von  Maria-Saal,  eine  in 
der  Kirchen  geschieht«  KMrntheus  bekanntlich  hochberühmte  Kirche,  deren  Gründung  dem  vom  Erzbischöfe  Virgilins  von  Salzburg 
(754  - 784)  anf  Ansuchen  de*  Herzog»  Chetumar  von  Kärnthen  als  Missionär  ge»chickten  Chorbisehnfi»  Modestus  KUgrHchrieb«n  wird. 
Wann  die  Regular  - IVopstei  des  Augustiner  - Ordens  daselbst  gegründet  wurde,  habe  ich  nirgends  angegeben  gefunden-  Der  erste 
Propst  von  Maria-Saal,  welcher  als  solcher  in  dieser  Regesten- Sammlung  erscheint,  ist  der  als  arehidiaeonn»  Carinthin«  inferiori*  seit 
1188  erseheinende  EngUmraus,  als  Propst  von  Maria-Saal  seit  1158  (Keg.  126  pg.  81)  beurkundet.  — Propst  Karl  war  der  Nachfolger 
des  im  Jahre  1214  znm  Bischof  von  Gnrk  (vgl.  Note  42  pg.  5161  beförderte«  Propstes  Heinrich  von  Maria-Saal  und  scheint  im  Jahre 
1217  auch  die  Würde  eines  Propste*  von  8t  Hartholomäns  zn  Friesach  erhalten  zu  haben.  Wenigstens  erscheint  er  als  solcher  in 
den  Regg.  Nr  162  pg.  214,  Nr.  2TCI  pg.  216  u.  Nr.  205  pg.  217,  während  bei  der  Propst«»  Maria-Saal  erst  mit  dem  Jahre  1210  (Reg. 
Nr.  210  pg.  218)  ein  neuer  Propst  Namens  Leopold  vorkömmt.  Welchem  Geschlechte  Bischof  Karl  von  Bcckau  an  gehört  habe,  in 
welchen  Verhältnissen  er  vor  dem  Jahre  1214  lebte,  hierüber  ha!*«  irh  keinerlei  Nachrichten  aufznfindcn  vermocht. 

184-  Ungeachtet  die  beiden  Brüder  Dnring  und  Ortolf  vnn  Kteveninge  laut  dieser  Erklärung  de*  Grafen  von  Plein  dem- 
selben ihr  Lehenrceht  naf  diese*  Jn»  forest  i freiwillig  anheim  gesagt  halten  nnd  zwar  zn  Gunsten  der  Propstei  Berchtesgaden,  so  erhöh 
der  Erster«  derselben  dennoch  später  wieder  Ansprüche  darauf,  wurde  aber  vom  Erzbischöfe  Eberhard  durch  Unheils  sprach  gänzlich 
abgewiesen.  Dies*  geschah  im  Jahr«  1244  (vgl.  Reg.  Nr.  553  pg.  286).  Koch-Rlernfcld  hat  demnach  meiner  Meinung  nach  in  »einer 
Zeitangabe  für  die»e  Urkunde  mit:  .circa  1212*  um  ao  weniger  das  Richtige  getroffen,  als  die  beiden  Brüder  von  Steveningen  erst 
um  das  Jahr  1220  in  Urkunden  erscheinen.  Rtevening  dürfte  wohl  eine*  der  beiden  Dörfer  Ober-  und  Unter-Steffling  im  heutigen  kgl. 
Bairischen  Landgerichte  Traufen  sein.  Was  die  beiden  Grafen  Conrad  nnd  Liutold  von  Plein  unserer  Regeste  anbelangt,  so  halte  ich 
sie  für  die  Grafen  Conrad  H.  und  Liutold  V.  mciuer  in  der  Note  85  pg.  534  angegebenen  Stammtafel.  Erstercr  war  nach  dem  Tode 
des  Grafen  Liutold  IV.  (fl219)  als  nächster  Anverwandter  der  Vormund  dessen  Sohnes  Liutold  V.  geworden.  Der  leibliche  Oheim, 
Rischof  Gebhard,  konnte  wohl  als  solcher  die  Vormundschaft  nicht  übernehmen.  Der  Titel  , patnm«4*  ist,  meinen»  Dafürhalten  nach, 
hier  bei  dem  viel  älteren  Seiten  verwandten  Grafen  Conrad  nur  als  der  eben  desswegen  am  Schicklichsten  zu  gebende  gebraucht. 

135.  Die.  Pfarre  Völkermarkt  mns»  schon  im  XII.  Jabrhnndorte  zu  den  ansehnlicheren  in  Kärnthen  gehört  haben,  da 
ihre  Pfarrer  öfter  die  Wurde  eines  arcbidiaconus  Carinthiae  inferiori*  tiekleidet  halten.  So  der  Pfarrer  Meinhalm  Ton  1187  — I2K*, 
Meister  Conrad  von  Ditsenti*  von  1210  — 1218  und  Rupert  von  1218  an.  Ob  Erzbischof  Eberhard  die  Pfarre  der  neugegründeten 
Prop*tci,  deren  erster  Propst  Ulrich  geheissen  haben  »oll,  allsogleieh  ineorporirt  habe,  kann  ich  zwar  mit  Sicherheit  nicht  ltehaupten, 
doch  möchte  Ich  es  fast  vennuthen,  da  nach  Rupert,  der  überhaupt  in  unseren  Urkunden  nur  einmal  erwähnt  wird  (Reg.  Nr.  206 
pg.  217  vom  Jahre  1218),  kein  Pfarrer  von  Völkermarkt  mehr  vorkömmt 

136.  Diese  Bull«  de«  Papste*  Gregor  IX.  ao  Eberhard  und  seine  Suffragane,  von  der  mir  nicht  bekannt  ist,  ob  sie 
irgendwo  gedruckt  sei  oder  nicht  steht  wohl  Ln»  Zusammenhänge  mit  einem  Schreiben,  welche*  der  Papst  zn  Anfang  de*  Jahre*  1231 
an  den  Kaiser  Friedrich  II.  richtete,  worin  er  denselben  darauf  aufmerksam  machte,  dass  neuerdiugs  verschiedene  Irrlehren  und 
Ketzereien  in  einem  grossen  Thefl  Italiens  sich  nuszuhreken  anfangrn,  nnd  auf  welche*  der  Kaiser  unterm  28.  Februar  1231  ant- 
wortete, das*  er  Fleis*  und  Sorgfalt  «nwendcu  wolle,  nm  solche,  so  viel  an  ihm  läge,  aaszurotten.  (Vgl.  Böhmer  Regest,  von  1108 
bi*  1254  pg.  147  Nr.  683.)  Er  republicirte  hierauf  seine  im  Jahr«  1224  erlassene  strenge  Verordnung  gi*gen  di«  Ketzer.  (Mon.  Oerm. 
IV.  pg.  252.  Vgl.  Böhmer  1.  e.  |>g.  127  Nr.  535.)  Was  die  vom  Papste  erlassenen  „nova  statuta*  anbelangt,  so  finden  sieh  diesellwn 
bei  Ra/naldu*  (Anna!,  eccles.  XIII.  pg.  415 — 416  §.  13 — 19).  Zu  bemerken  i*t  noch,  da»*  *ieh  in  den  Salzburger  Archiven  die  mit 
dem  päpstlichen  Erlasse  überkommenen  „nova  statuta  contra  hacreticos*  nicht  erhalten  haben.  — llansiz  scheint  von  dieser  Bulle 
de*  Papstes  Gregor  IX.  keino  Kenntnis*  gehabt  zu  haben,  denn  er  erwähnt  nicht«  darüber. 

187.  Neb*t  der  Nachricht  Uber  die  Salzburgische  r Kasten vogtei ",  welcbo  wir  durch  diese  Urkunde  erhalten,  ist  selbe 
auch  durch  ihre  Datirung  interessant,  sowie  dnreh  die  ausdrückliche  Erwähnung  der  enria  episcopali*  (vgl.  pg.  525  Note  6.5)  nnd 
Angabe  der  acht  Personen,  welche  damals  dieselbe  bildeten,  von  denen  vier  Geistliche  und  vier  Weltliche  waren.  — Der  Ausstellungs- 
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Ort  Liubenbrucke  ist  wohl  (Im  heutige  Leubbruek  («ach  Loubruck,  Loimbruck)  an  der  Isen  (vgL  pg.  455  Note  30)  tn  der  Nähe  dss 
Schlosses  und  Dorfes  Wörth  gelegen,  nicht  wie  Böhmer  (WitteUbacber  Regest  pg.  14)  meint,  am  Inn  »wischen  Wasserburg  und 
Mühldorf.  Den  Erzbischof  führte  wohl  die  Alwicbt,  die  Verhandlungen  mit  dem  Herzoge  Ludwig  wegen  der  ron  Letzterem  Ixsabsichtigten 
Gründung  einer  l*rop»tei  zu  Gotting  zum  letzten  Abschluss«  au  bringen,  in  das  Lager  desselben.  (Vgl.  die  nächstfolgend«  Reg.  Nr.  374 
|»g.  253.)  Unter  den  Zeugen  erscheint  noch  Kleister  Heinrich  (Pfarrer)  von  GrüU  und  Ihnupst  von  Maria-Baal,  welchen  Eberhanl  bald 
darauf  (Endo  September  oder  Anfangs  Ontober’s  1231)  zum  Bischof  von  Seckan  erwählte.  (Vgl.  Reg.  Nr.  37(i  pg.  253  u.  370  pg.  254.) 

138.  Ich  habe  in  den  Bairischen  Annalen  (Mon.  Germ.  XVII)  und  anderen  Bairischen  Quellen  keine  Nachrichten  Uber 
den  Tag  aufzufinden  vermocht,  an  welchem  das  Begräbni*»  des  Herzogs  Ludwig  im  Kloster  Sehmern  Statt  gefunden,  und  habe  aus 
diesem  Grunde  die  Nachriebt  darüber  unmittelbar  nach  der  den  Tod  desselben  mittbeilenden  Kegeste  eingervihL  Hunsis  erwähnt 
(Germ,  sacra  II.  pg.  333),  mit  Berufung  auf  Areupeck’a  und  des  Priors  Veit  von  Ebcrsberg  Chronik,  dass  das  BcgräbnisB  Ludwigs 
erst  einige  Zeit  nach  seiner  Ermordung  Statt  gefunden  habe.  Wie  lange  jedoch  diese  Verzögerung  gedauert,  lässt  sich  aus  diesen 
Nachrichten  nicht  entnehmen.  Gegen  Ende  November  1232  war  Eberhard  schon  zu  Fricuacli  in  Kiirnthcn.  Bemerkensworth  ist  der 
Umstand,  dass  die  Anwesenheit  des  Bischofs  von  Sec  kau  bei  der  Feierlichkeit  in  unserer  Quelle  angeführt  wird.  Fand  das  Begräb- 
nis» Ludwig’«  gegen  Ende  September  Statt,  so  ergieht  sieh  dann,  da*»  die  Erhebung  de*  Propste«  Heinrich  vou  Maria-Saal,  welcher 
als  solcher  noch  unter  den  Zeugen  der  Reg.  Nr.  373  pg.  252  am  3-  August  erscheint,  zum  Bischöfe  von  Beckau  im  August  oder 
September  erfolgt  »ein  muss.  I>rr  bischöfliche  Stuhl  von  8 ec  kau  ilt  daher  acht  bin  neun  Monate  nach  dem  Tode  des  Bischofs  Karl 
unbesetzt  gewesen,  was  mich  nnf  Verhandlungen  mit  dem  Herzoge  Leopold  von  Ges Uirreich -Steiermark  »chliessen  lasst,  um  eine  per- 
sona grata  für  ihn  zu  dieser  Würde  zu  befördern. 

MO.  Vgl.  Reg.  Nr.  153.  pg.  205. 

140  Diese  Bestätigung  dürfte  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  im  November  zu  Friesach  erfolgt  sein,  wie  sich  aus  der 
gleichzeitigen  Anwesenheit  der  drei  Buffrnganbischüfe  von  ChicmBee,  Lavant  und  Sockau  ergiobt.  Jedenfalls  fand  »io  nach  dem 
3.  August  Statt,  tun  welche  Zeit  der  „erwählte“  Bischof  Heinrich  von  Beckau  noch  iu  »einer  früheren  Würde  eines  Propste»  von 
Maria-Baal  erscheint  (Reg.  Nr.  373  pg.  252.  Vgl.  auch  die  vorstehende  Note  138.) 

141  Wa»  di«  angegebene  Zeitbestimmung,  1231—1242,  anl*e langt,  so  berttht  dieselbe  auf  der  Mlt«ieglnng  der  l.'rkunde  durch 
den  Bischof  Conrad  I.  von  Freising,  welcher  diese  Würde  erst  nach  der  am  2!>,  .Juli  123*»  durch  Papst  Gregor  IX.  ausgesprochenen 
Entsetzung  des  Bischof»  Gerold  erlangte,  und  durch  die  des  Abtes  Conrad  von  Admont,  welcher  um  14.  Juli  1242  starb  Anhaltspunkt« 
zu  einer  noch  näheren  Zeitbestimmung  sind  aus  den  Auszügen  dieser,  vollständig  noch  nicht  bekannt  gewordenen  Urkunde  nicht  zu 
entnehmen.  — Markgraf  Heinrich  von  Istrien  au»  dem  Hause  Andechs  war  am  17.  Juli  1228  gestorben.  (Nccrolog.  Diesscn*«  in  den 
Mon.  Boic.  VIII.  3»  Hk  Vgl.  aneh  über  ihn  Baben bg.  Regest,  pg.  258  Note  391.)  Daraus,  da*»  Bischof  Conrad  von  Freising  in  dieser 
Urkunde  nicht  mehr  „c]«ctu»M  heisst,  wäre  übrigem»  zu  sehliessen,  dass  dieselbe  nach  dem  30.  Mai  1232  aasgefertigt  worden,  an 
welchem  Tag*-  er  nach  erlangter  päpstlicher  Bestätigung  zugleich  mit  Bischof  Heinrich  von  Seekau  vom  Erzbischöfe  Conrad  1L  di« 
Consecration  erhielt.  (Reg.  Nr  398  pg.  258.) 

142-  Muelmr  (Gosch,  v.  Steiermark  V.  128)  hält  den  Ausstellungsort  dieser  Urkunde  für  da»  I’farrdorf  Sagritz  im  obe- 
ren Moifthale,  nah«  bei  Döllach  und  dem  Schlosse  Gross- Kirchheim.  — Der  angegebenen  indictro  V*-  zu  Folge  müsste  die  Urkunde 
als  vor  dem  24.  September  1232  ausgestellt  angesehen  werden.  Uobcr blickt  man  das  Itinerar  des  Erzbischöfe  Eberhard  für  die»en 
Tbeil  de»  Jahres  1232,  so  scheint  mir  die  Wahrscheinlichkeit  dafür  zu  sprechen,  dass  diese  Vcrglcichsbcstäligmig  iu  die  er» Um  drei 
Monate  desselben  zu  setzen  sei.  — Im  unteren  Müllthnlo  besass  das  Erzstift  zwischen  Winklern  und  Flattach  ziemlich  viel«  Besitzun- 
gen, deren  Complcx  späterhin  die  Balzburger  Herrschaft  Stall  bildete,  welche  dasselbe  auch  bis  zu  »einer  Mediati»iruug  besass.  — 
Flachspercli , der  Silz  der  Gebrüder  Cholo  und  Volker,  ist  das  heutige  Flaachberg,  Dorf  mit  einer  in  der  Nähe  gelegenen  Raine  im 
Dranthale  an  der  Grenze  Tirol*»  bei  Ober-Drauburg. 

143.  I)ie  Einreihung  dieser  Urkunde  tum  Jahre  1232  ist  nur  eine  muthmassüche  und  beruht,  da  dieser  Hugo  von 
Täufer«  in  dou  Urkunden  der  vorliegenden  Kcgosten-Sanunlung  nur  die**  eine  Mal  vorkömmt,  zunächst  auf  der  Tbatsacbo,  dass  Graf 
Meinhard  von  Görz,  welcher  bei  dieser  Verhandlung  als  Zeuge  »ngegen  war,  in  don  ersten  Monaten  des  Jahros  1232  ein  Zusammen- 
kunft mit  Erzbischof  Elu-rliard  hatte.  (Reg.  Nr.  383  pg.  254.)  Uebwbliekt  mau  übrigen»  die  in  den  Urkunden  der  beiden  nächst- 
folgenden Regesten  erscheinenden  Zeugen,  so  gewinnt  durch  selbe  die  Einreihung  eine  nicht  unwesentliche  Unterstützung.  — Urbar 
die  Besitzungen  de*  Krzbistlinm»  Salzburg  im  Zillerthale  Tirol’*  vgl.  pg.  424  Note  38. 

144-  Was  di«  Zeitbestimmung  für  diese  Urkunde  betrifft,  so  ist  dafür  zuuüchst  der  Umstand  massgebend,  dass  Bischof 
Heinrich  von  Beckau  darin  noch  als  „eleetu*“  bezeichnet  ist,  daher  dieselbe  Jedenfalls  in  die  Zeit  vom  September  1231  bi»  März  1232 
(vgL  Note  147  pg.  549)  fallen  muss.  Mit  Rücksicht  auf  das  in  den  Noton  142  tt.  143  Getagte  scheint  mir  die  grösste  Wahrschein- 
lichkeit dafür  zu  sprechen,  dass  »eil»«  nicht  nach  dem  2.  Mär*  1232  zu  s«tzen  sei.  — Diese  Lehenauftragung  von  Beite  des  Grafen 
ron  Görz  wurde  vom  Erzbischof©  Eberhard  offenbar  im  Tlltnrousn  der  Balzborger  Herrschaft  Pusarnitx  - Hohenburg  im  unteren  Möll- 
thale erwirkt.  Den  Grund  zu  den  dortigen  Besitzungen  des  Erzstiftes  hatte  die  Schenkung  des  Schlosses  Hohenburg  von  Seite  de* 
Bischof»  Altmann  von  Trient  im  Jahre  1 142  gelegt  (Reg.  Nr.  233  pg.  44.  Vgl.  pg.  442  Note  9*>).  Predmarsdorf  ist  da»  heutige  Dorf 
l*r«mer*dorf  nahe  bei  Pu&amitz.  Oberhalb  dieses  Dorfes  linden  sich  noch  heute  die  Ruinen  einer  Veste  Feldsberg,  offenbar  da»  Veldes- 
bcrch  unserer  Urkunde.  Was  die  ecclesia  Polo,  (der  Name  ist  in  der  Urkunde  abgekürzt  geschrieben,  mit  einem  Querstrich  durch 
da»  1)  betrifft,  »o  giebt  cs  in  Kärnthcn  fünf  Orte,  welche  aloveuisch : Pulana  oder  Polena,  deutsch:  Palla,  Pollaiu,  Pollan  ctc.  ge- 
nannt werden.  Welcher  davon  etwa  hier  zu  verstehen  ist,  darüber  vennag  ich  nicht  einmal  «ine  Vermuthuug  anszuspn-eheii. 

145.  Die  fraglich«  Urkunde  ist  am  angezeigten  Orte  der  Aukersliofen’sehen  Regesten  ».  Gesell.  Kämthens,  wohl  nur 
aus  Verschon  dos  Verfasser»,  zum  Jahre  1222  circa  cingeruiht.  Demi  es  findet  sich  dieselbe  Urkunde  iu  der  Fortsetzung  dieser  Re- 
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geilten  als  Nr.  912  (Archiv  IM.  XXXII.  pg.  173)  noch  einmal,  am  letaleren  Orte  aber  als  bestimmt  dem  Jahre  12.12  ongehürig  anf- 
geführt.  Mit  Rücksicht  auf  die  in  der  Urkunde  erscheinenden  Zeugen  glaubte  ich  die  letztere  Angabe  der  emtcren  Torzichen  an  müssen. 
Was  den  Ausstellungsort  der  Urkunde,  St,  Stephan,  anbeJangt,  so  giebt  es  nach  Rnffelsberger  gegenwärtig  zwölf  Orte  dieses  Namens 
in  Kärnthe» ; eine  Bestimmung,  welcher  derse  lben  hieher  zu  beziehen  sei,  bleibt  demnach  wohl  immer  nur  eine  inuthmossliche.  Da  Erzbischof 
Eberhard  II.  in  Begleitung  der  in  den  Urkunden  der  Heg.  Nr.  383  — 386  an  seiner  Seite  erscheinenden  Fürsten  und  Grafen  zu  der 
vom  Kaiser  Friedrich  II.  für  den  April  dieses  Jahres  angeordneten  Zusammenkunft  mit  seinem  Holme,  König  Heinrich  VH.,  nach 
Friaul  zog,  so  könnte  vielleicht  das  südlich  nahe  hei  Villach  gelegene  St.  Stephan  gemeint  «ein.  — Kaiser  Friedrich  IL  war  bereit* 
*m  29 . Mürz  dir* es  Jahres  zu  Cividale  in  Friaul  angelangt.  (Vgl.  Böhmer  Kegesten  1198 — 1254  pg.  152),  in  welcher  Gegend  er  bis 
Mitte  Mai  verweilte. 

140.  Die  Pfarre  Kirchbcrg  ist  jene  am  Berg»?  Wechsel  in  Nieder- Oesterreich,  im  V.  U.  W.  W„  liei  welcher  um  dos  Jahr 
1271  die  beiden  Schwestern  Gertrud  und  Mccbtild  von  Kranich berg,  wahrscheinlich  Töchter  Hcrmauu's  von  Krunichborg,  ein  Nonnen* 
kiostcr  de*  Augustiner-  Ordens  gründeten.  (Vgl.  di©  betreffenden  Urkunden  in  B.  Pez  Cod.  diplom.  Ps.  II.  pg.  118  und  bei  Fröhlich 
Diplom-  «acr.  I.  pg.  389  Nr.  99  u.  pg.  331—332  Nr.  48  u.  47  und  die  liier  folgende  NoWs  189.) 

147.  Ich  habe-  das  Hegest  dieser  insbesondere  für  dio  Mün «Verhältnisse  interessanten  Urkunde  möglichst  ausführlich 
angegeben.  Folgende  Notizen  mögen  übrigens  hier  noch  nachgetragen  werden.  Die  genannten  Wechsler  sind:  „llobo,  Johannis  Bobouis 
(Alias)  doraini  papae  campsor;  Johannes  Bobonis  (flfias)  consobrinns  suas,  G'apu  nlgro  et  Montauinna,  nobile*  murcotores*  (sic).  Als 
Rechtsmittel,  auf  welche  der  Erzbischof  verzichtet,  werden  angeführt  die  exceptio  non  numemtae  peruniae,  jegliche  consuetado,  statntum 
privilegium  clericatns  ot  fori,  die  tonst itutio  de  dnabus  diaetis,  oditn  in  concilio  generali,  and  jedwedo  appellatio.  — Meiner  Vcrmn- 
thimg  nach  dürften  mit  dem  aufgenommenen  Darlehen  wohl  die  Kosten  oder  doch  ein  Theil  der  Kosten  für  die  im  Jahre  1230  erfolgte 
Seligsprechung  des  Erzbischofs  Virgilio»,  so  wie  der  in  der  Reg.  Nr.  389  pg.  250  mitgetheilicn  Bulle  für  den  Erzbischof  Eberhard  bei 
den  Komischen  Kanzleien  bestritten  wonlen  sein.  — Die  au* bedungen*  Verzinsung  ist  enorm  zu  neunen.  Da  für  je  10  Mark  Capital 
1 Mark  Silber  alle  zwei  Monate  an  Zinsen  zu  berichtigen  kam,  so  macht  dies»  für  10  Mark  Capital  6 Mark  an  Zinsen  im  J&br,  also 
mehr  als  50 % , wenn  ich  nicht  irre.  — Was  die  Reise  des  erwählten  Bischofs  Heinrich  von  Villach  aus,  wo  derselbe  noch  meiner  An- 
nahme sich  noch  am  2-  Mär*  12-12  (Heg.  Nr.  384)  aofhielt.  bis  Ricti  im  Kirchenstaate  betrifft,  wo  er  am  25.  März  obiges  Darlehen  contra- 
hirtc,  so  kann  man  annehmen,  er  habe  vier  Tage  von  Villach  bis  Duino  oder  Triest  {circa  24  oster.  Meilen)  gebraucht,  vou  dort  bis 
Ancona  zar  8*o  ebenfalls  drei  bis  vier  Togo  und  von  Ancona  zu  Lande  nach  Riet!  (circa  30  öster.  Meilen),  wo  »ich  Papst  Gregor  IX 
damals  aofhielt,  fünf  Tage,  im  Ganzen  somit  dreizehn  Heise-Tage  beuöthigt.  Angenommen,  er  habe  Villach  am  3.  März  verlassen,  so 
kann  er  wohl  am  18.  oder  19.  März  am  Ziele  seiner  Heise  an  gelangt  sein,  woselbst  er  am  25.  die  liier  besprochene  Schuldur  künde 
uusfertigt*.  — Den  in  der  Begleitung  des  Bischofs  befindlichen  Pfarrer  „Evenurdo  dr  Velsiberchtm“  weiss  ich  nicht  zu  deuten. 

148.  Meines  Wissens  hat  weder  llansiz  noch  Kit'imayrn  von  dieser  Begnadigung  de»  Erzbischofs  Eberhard  II.  durch 
den  Papst  Gregor  IX.  etwa»  erwähnt.  — Was  dagegen  den,  laut  der  nächstfolgenden  Hcgcstc  Nr.  390  den»  Salzburger  DompropsU* 
„ex  licentia  clomini  papae ~ gestatteten  Gebrauch  des  Stabe«,  Ringes  und  der  Handschuhe  eines  Bischofs  an  belangt,  ist  za  bemerken, 
ibws  eine  eigene  päpstliche  Bulle  darüber  in  den  Salzburger  Archiven  nicht  mehr  vorhanden  Ist.  Die  lx-treffi-ndcu  Chronik  stellen 
lierichten  in  dieser  Sache  übrigen»  den  Thntsachen  nicht  ganz  entsprechend.  Denn  es  ergiebt  »ich  au*  der  Urkunde  Ebcrhard's  vom 
1.  November  1233  (Reg.  Nr.  -41t»  pg.  282),  das*  der  Papst  zuerst  nur  den  Gebrauch  der  mitra  oder  infula  (Reg.  Nr.  356  pg.  249), 
später  dann  ciruthecas,  aunulum,  »candaUn,  subtile  et  daliuaticau»  zu  tragen  auf  Verwendung  Eberhard'»  bewilligt  liabe,  worüber 
jedoch  ebenfalls  eine  päpstliche  Balle  nicht  mehr  vorliegt,  und  dass  Eberhard  salbet,  damit  an  dem  den  Dompröpston  dergestalt 
bewilligten  bischöflichen  Schmucke  nichts  fohle,  auch  das  Tragen  eines  Bischofsstabes  .auctoritate  dei  jiatris  et  nostra,“  wie  er  sagt, 
dem  Dompropstc  gestattete. 

149  Zum  richtigen  Verständnisse  dieser  Chronikutelle  möge  dasjenige  hier  folgen,  was  I>r.  Ernst  Hanswirth  in  seinem 
„Abriss  einer  Gesell,  der  Hcncdictincr-Abtci  zu  den  Schotten  in  Wien*  {Wien  1858),  einer  eben  so  gründlichen,  nl*  auf  erschöpfender 
Behandlung  des  vorhandenen  Materiale*  beruhenden  Monographie,  auf  pg.  8 derselben  berichtet.  Noch  dein  im  Jahre  1230  (7  1229) 
erfolgten  Tode  des  Abtes  Marcus  II.  »chcineu  heftige  Zerwürfnisse  mit  dem  Abte  de*  BchotteokkMte»  zu  Rcgensburg  dio  Besetzung 
jener  Stelle  längere  Zeit  gehindert  zu  haben.  Letztens  Kloster  nahm  als  Muttcrklostcr  eine  gewisse  Oberhoheit  über  das  Hchotten- 
klostrr  in  Wien  in  Anspruch  und  vindicirto  »ich  insbesondere  eine  Intercessiou  l*i  der  Abtswahl.  Als  nun  dio  neue  Wahl  im  Jnhrc 
123t»  von  einem  Tbrile  de»  Wiener  Conventes  auf  dnou  gewissen  Clemens  geleitet  wonlen  war,  erhob  der  Abt  von  8t.  Jacob  in 
Regensburg  dagegen  Einsprache  unter  dem  Vorgeben,  dass  dieselbe  ohne  sein  Wissen  und  ohne  Beisein  eines  von  ihm  dazu  Ab- 
geordneten geschehen  »ei.  Der  Domdechant  Conrad  und  da«  Domcapitel  vou  Fasson  erklärten  auf  seine  Klage  die  anf  Clemens  gefal- 
lene Wahl  für  nichtig  und  entsetzten  ihn  seiner  Würde.  — Der  in  unterer  Regeste  erwähnte  Dinmtius,  vielleicht  ein  früherer  Con- 
ventuale  des  Selo dtenk losten»  zu  Rogensbnrg,  war  derjenige,  welcher  ilann  durch  den  Einfluss  des  dortigen  Abte»  znm  Abt«  de»  Scbotten- 
kl oster*  in  Wien  befördert  wunde.  Hanswirth  berichtet  weiter,  dos«  eine  von  ihm  als  Abt  im  Jahr«  1233  aasgestellte  Urkunde  vor- 
handen »ei,  da»*  jedoch  keine  bestimmten  Nachrichten  vorliegcn,  wie  lang*  er  dem  Kloster  als  Abt  vorgoBtandcn.  Sein  Nachfolger, 
Abt  Felix,  erscheine  als  solcher  bereit*  »wischen  1235  und  1240.  — Der  leiden  schaftlieh«  Ton,  welchen  unsere  Chronikstelle  anschlägt, 
die  den  Dirmitlus  geradezu  zu  einen  Fälscher  Cf  Urkunden -Fälscher)  und  mit  dem  Kirchenbanne  Belegten  nennt,  Charakter!»  irt  dieselbe 
als  eine  entschieden  partheiliche,  zu  deren  richtiger  Würdigung  das  audiatur  ct  altem  pars  nöthig  wäre. 

150.  Zwischen  dem  Jahre  1225,  in  welchem  der  Bischof  Ulrich  von  Lnvant  zu  dieser  Würde  orhoben  ward«  {vgl.  Reg. 
Nr.  292  pg.  236),  und  dem  Jahre  1246,  dem  Todesjahr©  Erzbischof  Eberhard'.»  II.,  trifft  die  indictio  V*  nnr  einmal,  nämlich  zum 
Jahre  1232  ein.  Nach  der  Angabe  derselben  in  der  vorliegenden  Urkunde  stunde  somit  für  die  darin  erwähnte  Einweihung  de.» 
Kloster«  (?  der  Klosterkirche)  dos  Jahr  1232  fest.  Der  9.  Juni  fiel  in  diesem  jedoch  an  keinen  Sonntag,  sondern  am  Mittwoch.  — 
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Im  Abdrucke  bei  Pc*  wird  der  mH  dem  Kloster  Admont  streitende  milei:  OUkar  de  Gratwin  genannt,  wai  wohl  nur  ein  Lesefehler 
de«  Pez'scben  Copisten  für  Gradwein  »ein  dürfte. 

151.  Wie  ich  schon  in  der  Not«  42  pg.  516  bemerkte,  wurde  durch  diesen  Vergleich  die  Oorker  Prag«  flir  lilngere 
Zeit,  jedenfalls  für  die  noch  Übrige  Lebensdauer  Eberhard'»  II.,  beigelegt.  Aus  der  vorliegenden  Regeetensammlung  ergiebt  sich 
(rgl.  Index  pg.  322),  dass  derselbe,  so  weit  meine  Forschungen  reichen,  bis  zu  seinem  Tode  mit  dem  Bischöfe  and  dem  Capitel  diese« 
seines  Suffraganbisthtuns  in  keine  Berührung  mehr  trat.  Doch  bedachte  er  sterbend  das  Gurker  Capitel  mit  einem  Legat«  (vgl.  Reg. 
Nr.  614  pg.  802).  Auch  die  vorliegende  Urkunde  lässt  übrigens  die  zwischen  dem  Ensstifte  und  dem  Hi  stimme  streitige  Rechtsfrage  für 
beide  Theile  in  statu  quo  und  ist  eben  nur  ein  einstweiliges  Abkommen.  Um  die  am  Schlüsse  erwähnte  päpstliche  Bestätigung  dieses 
Vertrages  scheint  übrigens  von  keinem  der  beiden  Theile  angesucht  worden  zu  sein.  Wenigstens  ist  mir  eine  solche  Bestätigungs- 
balle  Gregor's  IX.  oder  lunocenz  IV.  nicht  vorgekommen.  Die  Vertragsurkunde  trägt  dio  eigenhändigen  Unterschriften  der  Mitglieder 
des  Gurker  Capitel«  und  i*t  mH  dem  Siegel  de«  Bischofs  Ulrich  von  Gurk  besiegelt.  Ob  im  bischöflich  Gurk’schen  Archive  ein  vom 
Erzbischöfe  Eberhard  II.  besiegeltes  Pare  dieses  Vertrages  noch  existirt,  ist  mir  unbekannt.  Ankershofen  hat  sein  Regest  dieses 
Uebcroinkotnmen*  aus  einer  im  Johanneum  zu  Grat»  befindlichen  Abschrift  der  hier  mitgetheütea  Urkunde  entnommen.  — Es  ver- 
dient noch  bemerkt  zu  werden,  dass  unter  den  Zeugen  dieser  wichtigen  Urkunde  der  Graf  Conrad  von  Wasserburg  erscheint,  welcher 
doch  vom  Kaiser  Friedrich  II.  im  April  desselben  Jahre*  in  die  Reichsacht  erklärt  worden  war  (vgl.  Keg.  Nr.  397  pg.  257).  — 
Interessant  für  die  Localgcschichte  der  Stadt  Salzburg  scheint  mir  die  ausdrückliche  Erwähnung  eines  „palatiuro  archiepUcopi“  in 
der  Datinmg  unserer  Urkunde. 

152-  Ilansi*  scheint  diesen  denkwürdigen  Erlass  dos  Papstes  Gregor  IX.  nicht  gekannt,  Kleimayrn  dafür  in  seiner 
Jura  via  keinen  passenden  PLnta  gefunden  xn  halten.  Dem  Urtheile,  welche«  Papst  Tlouorins  IIT-,  der  Vorgänger  Gregor’s  IX.,  wie 
auch  Kaiser  Friedrich  II.  über  den  Werth  dieses  wahrhaft  grossen  Papstes  ausgesprochen  haben  (vgl.  Böhmer  Regest,  v.  1196 — 1254 
pg.  331),  verleiht  die«er  Beweis  strenger  Unparteilichkeit  und  des  ernsten  Eifers,  derlei  Verirrungen  bei  Geistlichen  um  jeden  Preis 
hintansuhalten , wohl  eine  nicht  gering  anzuscblagrnde  Bekräftigung.  — Im  März  dieses  Jahres  1232  hatte  der  Kaiser  eine  Kusserst 
strenge  Verordnung  gegen  Ketzer  erlassen.  Böhmer  (loe.  eit.  pg.  151)  giebt  die  wesentlichsten  Artikel  derselben  mit  der  Bemerkung, 
sie  gebe  den  Schlüsse]  zu  den  betreffenden  Vorgängen  in  Deutschland  bis  zur  Ermordung  des  Meister  Conrad  von  Marburg  zu  Ende 
des  Jahres  1234.  Die  in  den  Händen  geistlicher  Richter  gelegene  Durchführung  jener  Massregeln  mag  wohl  zu  gerechten  Klagen 
Anlass  gegeben  und  dadurch  diesen  Erlass  des  Papstes  hervargernfen  haben.  (Vgl.  übrigens  dagegen  auch  Reg.  Nr.  427  |»g.  264.) 

158  Sowohl  die  Melker,  als  auch  die  Ileiligenkreuzer  und  Klosternettbnrger  Annalen  berichten,  dass  die  Resignation 
des  Bischofs  Gebhard  von  Fasson  zu  Rom  vor  sieh  gegangen  «ei  (Mon.  Germ.  XI.  S8.  IX.  pg.  507,  628  c.  637).  Dem  zu  Folg« 
müsst«  sie  in  di«  Zr.it  vom  März  bis  August  dieses  Jahres  fallen,  da  Papst  Gregor  IX.  im  Jahr«  1233  nur  ln  diesen  Monaten  sich 
zu  Rom  aufhiolt.  Da  jedoch  der  bisherig«  Bischof  von  Chiemsee  Rüdiger,  Zeuge  unserer  Reg.  Nr.  414  pg.  262,  um  12  August  schon 
als  Bischof  von  Paasau  erscheint,  so  dürfte  Gebhard's  Resignation  wohl  spätestens  in  den  Juni  1233  fallen. 

154.  Die  Herren  von  Zebing  gehörten  zu  deu  ältesten  Ministerialen  - Geschlechtern  des  Landes  unter  der  Enns.  Der 
erstgenannte  derselben,  Alber  von  Zebingen,  erscheint  bereits  in  der  bekannten  Urkunde  des  Markgrafen  Ernst  für  das  Kloster  Melk, 
somit  um  das  Jahr  1074.  Das  Geschlecht  erlosch  im  Mannsstamme  mit  jenem  Wiehard  von  Zebing,  Vogt  de«  Klosters  Gotweig, 
welcher  im  Jnhrn  1232  zu  Wien  im  llause  des  ftmelzers  (.in  domo  Smelzarli*)  von  öigfried  dem  Waisen  meuchelmürderiseh  ge* 
tödtet  wurde  (Mon.  Gcnn.  XI.  88.  IX.  pg.  727,  oouf.  pg.  626,  627  n.  637.)  Der  Stammsitz  des  Geschlechtes  war  Zebing  (Zöbing) 
im  heutigen  V.  O.  M.  B.  am  Kamp,  nordöstlich  von  Krems,  gegenwärtig  «in  Marktflecken.  Zar  Zeit  seines  Erlöschens  waren  auch 
di«  Schlösser  Sonftenberg  und  Ober -Grub  ein  Eigenthum  diese«  Geschlechtes.  Wiehard  II.  scheint  nur  ein«  Tochter  Namens  Mar* 
gareth  hinter  lassen  zu  haben,  welche  um  das  Jahr  1230 — 1232  den  Salzbnrgischen  Ministerialen  Karl  von  Gutrat  heiratbete,  den  ein- 
zigen Sohn  Cuono’e  von  Gutrat,  des  Ersten  diese«  Geschlechtes  (+  c,  1228—1230)  und  seiner  Gemahlin  Gertrud«  (f  c.  1240),  einer 
der  Töchter  Reimbert's  von  Murcek  (vgl.  Note  189),  woraus  zwischen  dem  Erzbischof«  Eberhard  II.  und  dem  Herzoge  Friedrich  II. 
ein«  Streitigkeit  entstand,  welche  im  Jahre  124-3  durch  Vergleich  beigelegt  wurde.  (Vgl.  Regg.  Nr.  472  pg.  272  u.  Nr.  533  pg.  2q5.)  — 
In  Beziehung  des  Gegenstandes  der  in  unserer  Regest«  mitgetheilteu  Urkunde  vergleich«  man  weiter  die  damit  in  Verbindung  stehenden 
Urkunden  des  Klosters  Keichersberg  dd*  Schloss  Seuftenlwrg  12  Februar  1233,  Wien  28-  Jänner  123.'*  Und  1235  s.  d.  (Urkundenbnch 
des  Landes  ob  der  Enns  III.  pg.  10  Nr.  IX.,  pg.  27  Nr.  XXIV.  und  pg.  35  Nr.  XXXIII.)  Von  diesen  Urkunden  ist  insbesondere 
die  Zweite  für  di«  Genealogie  des  Steiermärkischen  Geschlechtes  der  Herren  von  Peckau  von  Wichtigkeit,  indem  aus  derselben  her- 
vorgebt, dass  die  Gemahlin  Lintold’s  I.  von  Peckau  eine  Tochter  Wichard's  I.  von  Zebing  war.  (Vgl.  auch  Appel  Gosch,  v.  Reicher»* 
berg  pg.  108  und  Dr.  Knrlmann  Tangl’s  Monographie  „die  Grafen  von  Pfannberg*  im  Archiv«  f.  Kund«  ö*t.  Oesch,  Quell.  Bd.  XVII. 
(1867)  pg.  246—258,  welchem  jedoch  diese  Urkunde,  als  damals  ungedmekt,  nicht  bekannt  sein  konnte.)  — Das  Gut  Ober-Grub,  in 
dessen  Nähe  »ich  die  Rnincn  der  gleichnamigen  einstigen  Veste  befinden,  verblieb  von  da  an  im  ununterbrochenen  Besitze  der 
Propstei  Keichersberg  bis  in  die  neuesten  Zeiten,  wenigstens  war  dieselbe  in  den  dreiesiger  Jahren  dieses  Jahrhunderts  noch  dessen 
Eigentümer.  — Nachstehendes  Schema,  welche«  mit  dem  gewöhnlichen  Vorbehalte  gegeben  wird,  zeigt  die  mir  bekannt  gewordenen 
Glieder  de«  Hauses  Zebing. 
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W1CHARD  II. 
n.  c.  1175— 1180. 
f 1232 

Gern.:  Diemud  v.  ? 
n.  c.  1 19u.  t f 


ALBEBO  II. 

n.  e.  1070—75.  f ? 

ALBEBO  III. 

n.  e.  1120—1125. 
f 1185—1100. 

WICHARD  1. 

n.  c.  1150. 

t 1210—1212. 

Gern. : Tuta  t.  ? 
n.  c.  1 1(30.  fc.  1234. 

HEINRICH  HL 

n.c,  1180.  f c I22&. 


ALBERO  L 
n.  c.  1040.  f ? 


HEINRICH  II. 
f nach  1161. 


HEINRICH  L 
tu  c.  1075.  f ? 

RAPOTO. 

f nach  1161. 


OTTO, 
t nach  1161. 


N.  N.  Tochter, 
n.  c.  1 170.  f vor  1235. 
Gern, : ? Litttold  I r.  PeckAU. 
n.  c.  1165.  f n***-b  1235. 


MARGARETH.  Wfchani.  Liutold  11.  Ulrich  H.  P«ppo. 

n.  c.  1210.  f ? n.  c.  1190.  n.  c.  1192.  n.  c.  1195.  n.  c,  1200. 

Gern. : Karl  v.  Gutritt, 
n.  c.  1195—1200. 
f c.  1240. 

155.  Die  Propitci  Reichcrsborg  stand  zwar  sowohl  ratione  fumll,  als  aueh  zu  Folge  der  Stiftung  in  einem  besondere« 
Schutzverhältnissc  zum  Erzstifte  Salzburg,  doch  gehörte  dieselbe  ihrer  Lage  nach  von  jeher  der  Diurese  Passau  an.  Uücksichtlich 
ihrer  im  Wiener -Neustädter  Bezirke  der  Salzburger  Erxdiücese  gelegenen  Pfarren  Bramberg  und  Edlita  musste  aber  die  Präsentation 
der  einzuaetzendeu  Pfarrer  eben  desawegen  beim  Erzbisehofe  von  Salzburg  vorgdlOBUMS  werden.  Vielleicht  sollte  der  Verzicht 
auf  dieses  Recht,  welches  nunuie!ir  auf  deu  Diocesan  * Bischof  ReichersbergB , d.  i.  Pas-sau,  überging,  eine  captacio  benevolent! ae 
des  dortigen  Doracapitela  sein  für  die  von  Eberhard  gewünschte  Wahl  seines  Freundes,  des  Bischofs  Rüdiger  von  Chiemsee,  zum 
Bischöfe  von  Paxsau. 

150.  Entweder  hat  Muchar  am  angexcigtcn  Ort©  die  Datirung  dieser  Urkunde  ganz  unrichtig  gegeben,  oder  e«  wurde 


zwei  Jahre  später  in  der  Sache  ein  neuer,  ähnlicher  Vergleich  geschlossen.  Denn,  wie  sich  aus  einer  Vergleichung  ergiebt,  ist  der 
Inhalt  der  bei  Pez  abgedruckten  Urkunde  EWrliard'*  für  Admont  vom  3.  August  1235  (Reg.  Nr.  428  pg.  2ti4)  mit  dem  Auszuge 
jener  Urkunde,  welche  Muchar  als  vom  24.  April  1233  ausgestellt  angiebt,  der  Sache  nach  vollständig  gleich.  — l>aB  Salzburger 
Doincapitel  und  das  Kloster  Adtnout  batten  überhaupt  um  diese  Zeit  mancherlei  Auseinandersetzungen  und  kleine  Streitigkeiten  in 
Betreff  der  Ausübung  und  de*  Umfanges  der  aus  dem  jus  arcbidiacunale  sieb  ergebenden  Befugnisse,  welches  bekanntlich  im  Lungau 
und  oberen  Knnsthalc  dem  Domcapitel  von  Salzburg  aus  erzbischöflicher  Verleihung  zustand.  (Vgl.  Kegg.  Nr.  418  pg.  262  und 


Nr.  428  pg.  264.) 

157.  Diese  Urkunde  giebt  zunächst  einen  Anhalt«punct  über  die  Zeit,  um  welche  die  Installation  Rüdiger'»  als  Bbchofs 
von  Passau  Btatt  gefunden,  gleich  wie  sie  den  Beleg  dafür  giebt.  dass  Eberhard  dazu  sich  in  Person  nach  Passau  begeben  hatte.  — 
Rüdiger  wird  in  derselben  nicht  »electus“  genannt,  was  »ich  dadurch  erklärt,  dass  seiner  InstalUrung  dessen  pü(Mtliche  Bestätigung 
schou  vorauHgv.gangcu  war.  Wie  die  Salzburger  Annalen  (Mon.  Gcnn.  XI.  88  IX.  pg.  763)  und  andere  berichten,  fand  nämlich 
eine  Wahl  von  Seite  de»  Domcapitel«  von  Passau  nicht  statt,  sondern  Papst  Gregor  IX.  selbst  ordnete  die  Versetzung  Rüdigers  von 
Chi»  rase©  nach  Passau  an.  „Ruodgcro*  primu»  Cbiemciisis  OCcIesiae  episcopu»  a u c t u r i t a t c papa©  Pataviensi  eccleaiae  prae- 
ficitur,“  heis»t  cs. 


158.  Wie  am  der  Reg.  Nr.  422  pg.  263  sich  «rgiebt,  war  Erzbischof  Eberhard,  der  Einladung  de*  Herzogs  Friedrich  II. 
und  seiner  Mutter,  der  Herzogin- Witt*©  Theodora,  folgend,  im  April  des  Jahres  1233  nach  Wien  gekommen,  wo  die  Vermählung 
der  Schwester  de*  Herzogs,  Constantia,  mit  dem  Markgrafen  von  Meissen  uiit  aussemnlentlichem  Pompe  und  Gepränge  und  in  Gegen- 
wart der  Herzoge  von  Sachsen  und  Kärntben,  der  Mark-  und  Landgrafen  von  Mähren  und  Thüringen  und  vieler  anderer  Grossen 
gefeiert  wurde.  Eberhard,  der  alt©  Freund  des  Babeuberg'sche»  Hauses,  war  mit  drei  seiner  Buffroganbischöfe,  denen  von  Passau, 
hrtisiug  und  Bcckau,  daselbst  erschienen.  — Da  es  unter  diesen  Umständen  nahe  liegt,  anzmiehmen,  die  8chenkung  für  das  Nonnen- 
kloster Mariä  Magdalena  zu  Wieu  habe  während  des  Aufenthaltes  Eberhard’»  in  Wien  Blatt  gefunden,  so  vermuthe  ich,  es  sei  iu 
der  vorliegenden  Abschrift  dieser  Urkunde  — das  Original  ist  leider  verschollen  — ein  Fehler  im  angegebenen  Tage  cingeachlicheu 
und  cs  müsse  richtiger  „Mail*  statt:  „Marcii*  gelesen  werden,  woruach  dann  die  .Schenkungsurkunde  am  21.  April  ausgestellt  wäre. 
Dies*  ist  iu  so  ferne  vou  einigem  Belange,  ah»,  die  Richtigkeit  dieser  Venuutbnng  vorausgesetzt,  Eberhard  nobel  den  drei  Bischöfen 
noch  fünf  Dlguitärc  seines  Domcapitel*  in  seiner  Begleitung  gehabt  hätte.  - Vielleicht,  dass  die  Erhebung  des  Dompropstes  Albert 
von  Salzburg  zum  Bischöfe  vou  Chiemsee  zu  Wien  Statt  fand,  jedenfalls  geschah  selbe  der  Zeit  nach  erst  nach  dem  19.  Februar 
oder  21.  April,  je  nachdem  meine  obige  Vrmmthnng  wegen  dos  Tages  der  Urkunde  für  das  Maria  Magdalena- Kloster  richtig  ist  oder 
nicht.  Rücksichtlich  der  in  derselben  erwähnten  Zustimmung  des  Salzburger  Domcapitols  ist  zu  bemerken,  dass  das  Original  der- 
selben itn  k.  k,  H.  H.  u.  St.  Archive  (erzbischöfl.  Salzbg.  Archiv)  noch  vorhanden  sei,  es  ist  jedoch  ohne  alle  Datirung  ausgestellt 
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159.  Nach  der  Gepflogenheit,  das  Jahr  vom  25.  December  an  r.n  zählen,  gehört  diese  Urkunde  innerer  gegenwärtigen 
Zählweise  nach  dem  Jahre  12dl  an,  wofür  auch  die  angegebene  indietio  VIII*  spricht,  wolche  vom  24.  September  1234  bis  23.  Sep- 
tember 1235  läuft.  — Leonroden,  der  Ansitz  jenes  Salzhurgischen  Ministerialen  Ott«  von  Leonroden,  durch  dessen  Tod  dem  Erzstifte 
die  dem  Kloster  Admont  durch  diesen  Tausch  überlassenen  Zehente  nnhcimgefallcn  waren,  lag  in  der  Näho  der  heutigen  Steinkohlen- 
gruben  vou  Küflaeh  im  Grätzor  Kreise  Steiermarks.  Die  Kuiucu  der  Veste  Leourod  waren  einst  der  Sitz  einer  eigenen  Herrschaft, 
welche  später  mit  Lnnkowitz  vereinigt  wunlo.  (Schmutz  topogr.  Lexikon  U.  pg.  409.)  — Mit  diesem  Tausche  scheint  das  Kloster 
Admont  seinen  letzten  Autheil  au  der  Reichen-Haller  Saliuc  aufgegeben  zu  haben.  Es  bezug  wohl  um  dieso  Zeit  seinen  Sulzbcdnrf 
bequemer  und  billiger  von  den  Salinen  zu  Ausscc,  auch  hatte  es  selbst  eine  kleine,  seither  aufgelnssene  Saline  auf  seiner  in  unmittel- 
barer Nähe  von  Admont  gelegenen  Besitzung  Hall.  (Vgl.  auch  Keg.  Nr.  199  pg.  216.) 

100.  Böhmer  bemerkt  zu  dieser  Stelle  der  Schuft Inrner  Annalen  in  seinen  Begestcn  d.  Wittclsbacher  pg.  16:  „dass,  da 
diese  Annalen  öfter  in  der  Jahresangabe  irren,  dieso  Kehde  wohl  zum  Jahre  1234  gehöre  (wie  auch  die  Chronik  des  Klost,  Weihen 
St.  Stephan,  Pez  SS.  n.  pg.  4*0,  in  der  Thal  berichtet),  zumal  der  Kaiser  damals  (1235)  wieder  in  Deutschland  war  und  den  Land- 
frieden wieder  horstclite.  Merkwürdig  wäre  übrigens  noch,  dass  dio  Salzburger  Annalen  und  Hermann  von  Altaich  von  diesen 
Vorgängen  schwiegen.“ 

161.  Der  Ausstellungsort  dieser  Urkunde  ist  Neumarkt  bei  St.  Lambrecht  im  Judonburgcr  Kreise  Steiermark*.  Kaiser 
Friedrich  II.  hatte  «ich  zu  Anfang  des  Monats  Mai  zu  Rimini  am  Adriatischen  Meere  eingeschifft,  um  nach  Deutschland  zur  Feier 
seiner  Vermählung  mit  der  königlichen  Prinzessin  Isabelle  von  England  zitrückzukehren.  Er  nahm  den  Weg  über  Friaul,  wo  ihn  zu 
Ciriihile  (Sihidatum)  die  zu  seinem  Empfange  hcrlieigokomtncncn  deutschen  Fürsten  erwarteten  und  ging  von  da  über  Nonmarkt,  Wels, 
Rcgensbnrg  und  Nürnberg  nach  Wenns,  woselbst  er  am  4.  Juli  cintraf  und  am  14.  desselben  Monats  seine  Trauung  Statt  fand.  Wie 
weit  nun  Erzbischof  Eberhard  und  Herzog  Friedrich  II.  den  Kaiser  begleiteten  und  oh  sie  bei  der  Vormiihtuugsfeior  zu  Worms  zu- 
gegen waren,  hierüber  habe  ich  keinerlei  Nachrichten  aufzufinden  vermocht.  Das  Itinorar  Eborhard’s  hat  vom  Mai  iiis  3.  August 
1235,  wo  Eberhard  wieder  in  Salzburg  urkundet,  eine  Lücke,  ebenso  das  des  Herzogs  Friedrich,  welchen  wir  erst  am  18.  September 
1235  zu  Sitzenborg  im  Lande  unter  der  Enns  fiuden  (Bnbenbg.  Regesten  pg.  155  Nr.  31).  Es  wäre  also  immerhin  möglich,  dass 
Beide  bis  Worms  gegangen  wären. 

182  Vgl.  Reg.  Nr.  410  pg.  261  und  Note  156  pg.  551.  — Unter  den  Zeugen  dieser  Urkunde  erscheint  einer,  in 
welchem  ich  einen  Landsmann  des  Erzbischofs  Eberhard  vennntho,  nämlich  der  magister  Hoinricus  de  Luogingen.  Ein  Ort  dieses 
Namens  ist  mir  innerhalb  der  Erzdiöccso  Salzburg  nicht  bekannt . ich  vennntho  daher,  cs  sei  darunter  die  heutige  Stadt  Lauingen  in 
Schwaben  am  linken  Donauufer  zwischen  Günzburg  und  Hoi.listndt  gelegen,  hout  zu  Tage  zum  Königreiche  Baicrn  gehörig,  zu  ver- 
stehen. Obiger  magister  Hoinricus  de  Luogingen  scheint  sieh  in  den  Jahren  !2'52  bis  1236  bei  Erzbischof  Eberhard  aufgchalten  zu 
haben,  wenigstens  kömmt  er  in  jedem  dieser  Jahr«  in  seiner  Umgehung  vor.  (Vgl.  Peraoncnverzeichniss  pg.  356.) 

163.  Bei  der  Einreihung  dieser  Urkunde  zum  21.  August  1235  hin  ich  Böhmer  gefolgt,  welcher  (Regest,  v.  119S — 1254 
pg.  162  Nr.  802)  den  Nachweis  dafür  aus  den  Angaben  des  Godctridus  Colon,  liefert. 

164.  Böhmer  (loc.  eit.  pg.  164)  spricht  die  Meinung  aus , dass  dieser  Reichstag  erst  gegen  Ende  Oetober  begonnen 
hahe  Da  aber  Erzbischof  Eberhard,  Zeuge  der  Reg.  Nr.  434  pg.  266,  am  18.  Oetober  schon  wieder  zu  Salzburg  sich  befand  und 
von  da  nach  Steiermark  reiste,  wo  wir  ihn  im  Jänner  1236  zu  Fcttau  finden  (Reg.  Nr.  435  pg.  266),  so  dürfte  dio  Anwesenheit  Ebor- 
hard’s zu  Augsburg  doch  in  den  Anfang  des  Oetober*  gefallen  sein. 

165.  Bereits  im  Jahre  1207  hatte  Erzbischof  Eberhard  II.  dem  Kloster  Raitcnhaslnch  von  dem  erzbischöflichen  Drittel- 
Antheilo  an  der  Saline  am  Dürnberg  (Mühlbach)  zu  Halieiu  mittelst  einer  von  allen  Mitgliedern  des  Salzburger  Doiueapitcls,  als 
Mitbesitzer  dos  zweiten  Dritthoils  (vgl.  Reg.  Nr.  122  pg.  165),  unterfertigten  Urkunde  einen  Antheii  überlassen  und  das  Rocht  cin- 
gcrüumt,  eine  „patelia  salis,“  eine  Salzpfanne  in  Betrieb  zu  setzen;  welche  Schenkung  er  auch  wohl  zu  gTÜsstmöglichster  Sicherstellung 
des  Klosters  sogar  vom  Könige  Philipp  eigens  bestätigen  iicss.  Dem  Kloster  scheint  nach  utul  nach  das  zum  Betriebe  nöthige  Holz 
in  Abgang  gekommen  zu  sein,  welchem  Mangel  durch  dio  neue  Schenkung  abgeholfen  werden  sollte.  Dio  Gegend  „Tnukil*  ist 
nämlich,  wenn  ich  nicht  irre,  das  heutige  Tangl-Thal,  von  dem  gleichnamigen  es  dnrehfliossenden  Tauglhache  so  genannt,  weicher 
«ich  unterhalb  Halieiu  in  die  Salza  ergicsst.  Hauptort  des  Thaies  ist  heul  zu  Tage  das  Dorf  St.  Koloman  mit  der  Vicariatskirehe 
gleiches  Namens,  welche  nach  Angabe  dos  „histor.  stalist.  Handbuchs  der  Erxdiöcese  Salzburg“  (Bd.  I.  pg.  568}  al>er  erst  gegen  Ende 
des  XV.  Jahrhunderts  als  eine  Filiale  der  Pfarre  Küchel  gegründet  worden  sein  soll. 

166.  Der  Ausstellungsort  Wenl  ist  dem  Itinerarc  des  Kaisers  Friedrich  II.  zu  Folge  Donau -Word  nördlich  von  Augsburg. 
Kurz  vorher,  im  Monate  Juni,  hatto  der  Kaiser  das  Reiehsheer  auf  dem  Lechfeldc  bei  Augsburg  versammelt,  um  an  dessen  Spitze 
den  Zug  in  die  Lombardier  anzutreten.  Ebendaselbst  hatten  aber  auch  damals  die  Verhandlungen  in  Betreff  der  Achtserklärung  des  Her- 
zogs Friedrich  II.  von  Oesterreich  Statt  gefunden,  so  wie  der  Abschluss  eines  eigenen  Vertrage»  de«  Kaisers  mit  jenen  Fürsten,  denen 
er  die  Relchsexecution  gegen  den  Herzog  eingetragen  hatte,  mit  diesem  keinen  Waffenstillstand,  Einigung  oder  Frieden  einzugehen 
gegeu  ihren  'Villen,  oder  in  den  sic  nicht  ebenfalls  oingeschlosson  wären.  Die  betreffenden  Rcichsfiirstcu  waren  der  König  von  Böhmen, 
die  Herzoge  von  Baiern  nnd  Brandenburg,  die  Bischöfe  von  Bamberg  und  Passau.  Auffallend  bleibt  jedenfalls,  dass  Rüdiger  von 
Radeck,  Bischof  von  Passau,  dessen  Diöccse  zmn  grössten  Thcilo  in  dem  Horzogtbtune  Oesterreich  lag,  der  vertraute  Freund  des 
Erzbischofs  Eberhard,  welcher  seiner  Seit«  jenem  Bündnisse  nicht  beigetreten  war,  oder  vielleicht  an  der  Ausführung  der  Rciehs- 
execntion  gegen  den  Herzog  überhaupt  sich  nicht  botheiligon  wollte,  sich  auf  die  Seite  dor  Gegner  des  Herzogs  stellte.  Nur  eine 
sehr  gründliche  Prüfung  und  Erörterung  aller  bieher  einschlägigen  Verhältnisse  dürfte  hieriilier  eine  genügende  Aufklärung  zu 
gehen  vermögen.  Vielleicht,  dass  des  Bischofs  nächste  Nachbarn , der  Herzog  von  Baiern  nnd  der  König  von  Böhmen,  eine  Pression 
auf  ihn  in  dieser  Richtung  ausübten.  — Was  Erzbischof  Eberhard  II.  anbelangt,  so  ist  er,  der  „verus  amntor  pacis,“  ais  den  er 
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sich  stets  bewährte,  der  treue  Freund  des  Holienstanfen’schen  sowohl  als  Babcnbergischen  Hauses  sicher  nur  nach  Donauwert  tum 
Kaiser  gezogen,  um,  wenn  möglich,  eine  Vermittlung  zu  bewerkstelligen.  Seine  Bemühungen  batten  damals  keinen  Erfolg  und 
von  da  an  sehen  wir  ihn  erst  wieder  nach  der  im  December  1230  Statt  gefundenen  Aussöhnung  des  Kaisers  mit  Herzog  Friedrich 
mit  Letzterem  wieder  in  persönliche  Berührung  kommen  (vgl.  lieg.  Kr.  483  pg.  274).  Das  endliche  Zustandekommen  derselben  dürfte 
wohl  hauptsächlich  Eberhard’«  Verdienst  gewesen  sein,  welcher  sich  liierl>ei  wieder  seiner  beiden  Suffragano  llüdiger  von  Passau  und 
Heinrich  von  Seckau  als  Unterhändler  bedient  zu  haben  scheint.  Erstoren  sehen  wir  im  Jahre  1238  vom  August  bis  Mitte  October  am 
Hoflager  des  Kaisers  in  der  Lombardic,  Letzteren  aber  beim  Herzoge  schon  zu  Anfang  des  Jahres  1231)  tliätig  (liabenbg.  Kcgi-stcn 
pg.  157  Nr.  43,  wo  ihn  Herzog  Friedrich  „dilectum  amicum  uostrum“  nennt  tmd  von  dessen  „praeclaris  ipsius  meritis“  um  ibu  spricht). 
Als  durch  die  Thäligkeit  Bischof  Riidiger’s  lmim  Kaiser  die  Verhandlungen  bereits  eine  günstigere  Wendung  genommen  batten,  benutzte 
Eberhard  den  vom  Kaiser  'im  Frühjahre  1239  ausgeschriebenen  Hoftag  zu  Vicenza,  um  in  persönlicher  Verhandlung  diese  wichtige 
Angelegenheit  zu  einem  befriedigenden  Abschlüsse  zu  bringen.  Zwei  Monate,  März  und  April  1239,  sehen  wir  Elierluird  in  Begleitung 
seines  Freundes,  dos  Bischofs  llüdiger  von  Passau,  damals  am  Hofe  des  Kaisors  verweilen  (vgl.  Regg.  Nr.  470 — 473  pg.  272)  Im  Herbsto 
des  Jahres  1239  scheint  Alles  im  Reinen  gewesen  zu  sein  uud  am  Wcilmachtssonntage  des  Jahres  1239  fand  zu  Wien  die  Feier  der 
Aussöhnung  des  Herzogs  mit  dem  Kaiser  statt.  (Vgl.  Babenbg.  liegest,  pg.  2b' i u.  2UG  Note  44S  u.  4hl,  dann  pg.  2(jh  Note  441.) 

107.  Appel,  dessen  auf  einer  umfassenden  Benutzung  des  Archive«  seiner  Propstei  beruhende  Geschichte  von  lleichers- 
burg  ich  bereits  zu  erwähneu  Gelegenheit  hatte,  wei&s  von  dieser  Besetzung  der  Pfarre  Piitcn,  wio  überhaupt  von  der  ganzen  Sacho 
nichts.  Auch  ich  bin  nicht  im  Stunde,  Näheres  zur  Aufklärung  dies««  päpstlichen  Schreibens  Vorbringen  za  können.  Auffallend 
scheint  mir  darin  uur,  dass  von  einer  Besetzung  der  Pfarre  Püttcn  durch  den  Erzbischof  die  Rode  ist,  während  diese  «loch  lediglich 
dem  Propste  von  Reichersbcrg  zustand.  (Vgl.  insbesondere  Reg.  Nr.  44  pg.  180).  Wenn  die  Beschwerdeschrift  des  Ruflino  nicht  etwa 
in  allzu  grellen  Farben  gemalt  war,  «bum  scheint  der  italische  Eindringling  sich  der  Sympathien  des  Erzbischofs  allerdings  nicht  in 
besonderem  Grado  zu  erfreuen  gehabt  zu  haben. 

168.  Der  Markt  Trubcrg,  von  welchem  hier  die  Rede  ist,  ist  der  heutige  Markt  Uutcr-Drauburg  in  Kärntheu,  am  linken 
Ufer  der  Drau  und  an  der  Landesgreuze  Kärntheus  uud  Hteiermarks  gelegen.  Durch  die  hier  mitgcthcilto  Urkunde  erhalten  wir 
wenigstens  einiges  Licht  über  den  Stifter  und  dio  Zeit  der  Stiftung  jener  Propstei  für  Säcular-Canouiker,  worüber  Hohenauer  in  seiner 
Kirchengeschicbtc  Kärntheus  (pg.  115  u.  llti)  keino  Aufklärung  zu  geben  vermochte  und  bei  deren  Beschreibung  er  immer  von  einem 
früheren  Bestände  dieser  Propstei  für  Siicular  - Canonikcr  in  dem  Orte  St.  Johann  am  Brückl  (am  Einflüsse  dos  Görtschitzbacbes|  in 
die  Gurk  gclcgon)  und  einer  späteren  IJobersiedlung  nach  Untcr-Drauburg  in  ziemlich  verwirrter  Weise  spricht.  Aus  der  vorliegenden 
Urkunde  erfahren  wir,  dass  Otto  von  Draberg  (Truchsen)  und  sein  Sohn  Heinrich  durch  ihre  Bitten  von  dem  Erzbischöfe  Eberhanl 
erwirkten,  dass  er  den  Sitz  der  lwnachburtcn  Pfarro  Lavantmüud  in  den  ihnen  angehörigen  Markt  Trabirg  oder  Drauburg  vorlegte 
und  dass  bei  dieser  Gelegenheit  der  Erzbischof,  da  aus  den  der  neuen  Pfarre  (wohl  von  den  beiden  Truclisnom)  zugewiesenen  Ein- 
künften .plures  personac  eommode  possont  sustcutari,*  gestattete,  dieselben  zu  Präbonden  filr  sechs  Säcular-Canouiker,  „qui  et  ibi 
rcsidcant,“  zu  verwenden.  Wann  diese  Stiftung  ursprünglich  erfolgt  sei,  lässt  sich  nun  allerdings  aus  der  vorliegenden  Urkunde  nicht 
entnehmen,  deren  Inhalt  darin  besteht,  dass  nach  Erzählung  dieses  Sachverhaltes  Otto  und  sein  Sohn  Heinrich  von  Truchsen  zu  dem 
Zwecke,  „ut  numerus  praelxuidarum  illic  augentur,  tres  eapellas,  vidclicct  Vrojach,  et  illam  St.  Pauli  apud  nombcrch  et  Chousach, 
in  quibus  jus  habuimus  praesentaudi , cum  toto  jure  earumdem,  praeter  jus  advocatiao,  quod  tautum  nobis  reaervavimus  in  eisdem, 
transtulimus  in  archiepiscopuin  momorntum,  ut  sio  Stipendiat!  de  provontibus  earundeni  et  quibusdam  mnnais  nunc  douatis  et  adhuc 
donandis  totidem  pracbondae  statuantur,  quotquot  persouis  |M>ssit  sccuudnm  monsuram  et  priorum  quolitatem  praebendarum  com- 
mode  de  hiis  sumptibus  provideri.  Et,  ne  praetextu  praesentationis  diversac  intcr  sic  creatos  canomcos  goueretur  disparitus  disciplinao, 
omne  jus,  quod  habuimus  in  praesentatione  illarum  praebendarum,  in  cuudera  archicpiscopum  et  suos  succcssores  loco  ecclesiae  Sjüz- 
burgensis  transtulimus  tali  mo<lo,  ut  praesentatio  omnium  praebendarum  simtil  cum  domo  nostrn  et  omuibus,  quao  vallo  ciucta 
sunt,  quae  etiam  tribuimus  eidem  archiepiscopo , pleno  jure  ad  ipsum  tautum  sjiectet  et  suos  succcssores , qui  cauonice  fuerint  sub- 
stituti.  Ut  autem  haoe  nostra  traditio  a quoquam  non  possit  vel  del>eat  infestari,  praesontem  paginam  munimino  nostrorum  sigillortun 
cum  testium  subscriptioue  fecimus  insigniri.  Testes  sunt  hii : dominus  ilcinricus  episcopus  Seccovionsis,  Ortol/us  praepositus  Boliensis, 
Otto  de  Khungespercb , Ilcinricus  llaspo,  Engolbcrtus  do  Strazpurcb,  Hubertus  vicodomiuus  hrisaconsis,  Thomas  plebanus  de  Sem- 
briach  et  alii  quam  plures.  Datum  apud  Frisaeuui  anno  ab  Incanurtione  Domini  MoCC’XXXVU“,  VIII«  idus  Martin*  (Orig,  im  k.  k. 
H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien  mit  den  Siegeln  Otto's  und  Heinrich's  von  Truchsen,  ersteres  mit  einer  Umschrift,  von  der  noch  zu 
losen  „misit  ne.*)  Hieraus  geht  hervor,  dass  die  Propstei  für  Säcular-Canouiker  zu  Untcr-Drauhurg  eine  gemeinschaftliche  Stiftung 
Eberhard’.«  und  der  beiden  Truchsner  war,  welche,  wie  es  scheint,  ihr  Wohnhaus  in  diesem  Orte  zum  Sitze  der  zwölf  Canoniker  ein- 
geräumt  hatten.  Warum  siel»  Otto  in  dieser  Urkunde  .frater  Otto  doi  gratia  de  Traborch“  nennt,  weiss  ich  nicht  zu  deuten. 
Wäre  er  der  erste  Propst  seiner  neuen  Stiftung  gewesen,  so  würdo  er  sich  wohl  ^praepositus“  genannt  haben.  Im  Jahre  1245  er- 
scheint ein  Ulricus  und  im  .Jahre  1240  ein  Uuinricus  praepositus  de  Trabcrg.  Dio  Propstei  soll  nach  Hohenauer  zur  Reformations- 
zeit eingegangcu  sein,  der  Pfarrer  von  Uuter-Drauhurg  führt  jedoch  noch  den  Titel  Propst.  — Auch  in  dieser  Urkunde,  bei  welcher 
dicss  doch  naho  genug  golegen  gewesen  würo,  wird  in  keiner  Weise  auf  eine  Verwandtschaft  des  Erzbischofs  Eberhard  U.  mit  den 
Herren  von  Truchsen  auch  nur  hingedeutet.  (Vgl.  Note  1 pg.  505 — 509.) 

160.  Es  wurden  hier  (Regg.  Nr.  440 — 455)  nur  jene  während  des  Aufenthaltes  des  Kaisers  Friedrich  U.  in  der  Zeit 
vom  Anfang  Jänner  bis  Mitte  April  1237  zu  Wien  ausgestellten  Urkunden  aufgenommen,  in  denen  der  Erzbischof  Eberhard  als  Zeuge 
aufgeführt  ist.  Die  Aufnahme  der  übrigen  Zeugen,  wclclie  fast  in  allen  diesen  Urkunden  dieselben  sind,  ist  der  Wiederholungen 
wegen  unterblieben.  Anwesend  in  Wien  wurcu  damals  nebst  vielen  anderen  Reichsfürsten  der  Patriarch  von  Aquileja,  die  Sulz 
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bardischen  SntTrnganc  ron  Regensburg,  Freising  und  Passau,  der  König  von  Böhmen,  die  Herzoge  von  Kärnthen  und  Baiem,  die  Grafen 
Conrad  II.  von  Hardegg,  Liutold  V.  von  Plain,  Hermann  von  Ortenburg  und  Wilhelm  von  Hcunhurg. 

170.  Dieser  Erlass  des  Erzbischofs  Eberhard  bietet  durchaus  keine  Anlmltspnncto  zn  einer  näheren  Zeitbestimmung. 
Seine  Einreihung  zum  Jahre  1237  beruht  nur  auf  der  mutbmnssiichon  Annahme,  er  könne  zur  Zeit  des  durch  die  beiden  Kegesten 
Nr.  457  n.  458  pg.  269  constatirten  Aufenthaltes  des  Erzbischofs  zu  Brixen  nusgcferligt  worden  sein. 

171.  Vgl.  Reg.  Nr.  19  pg.  173  und  die  dazu  gehörige  Note  13  pg.  512,  wio  auch  Keg.  Nr.  476  pg.  273. 

172.  Den  Ort  Chenil,  von  dem  sich  jener  Albero  uud  dessen  Sühne  benannten,  halte  ich  für  das  heutige  Dorf  Kcndel- 

bruck  im  Lungau,  südlich  von  Tamswcg,  an  der  Grcnzo  gegen  Steiermark.  Das  streitig  gewesene  Gut  Schiltan  muss  dagegen,  den 

angegebenen  Begrcnznngen  zu  Folge,  in  der  Nähe  von  Hadstat  gelegen  gewesen  sein.  Einen  Ort  dieses  Namens  im  Lungau  habe 

ich  in  den  mir  zur  Hand  l>ctindlichon  topographischen  Werken  nicht  verzeichnet  gefunden.  Interessant  ist  das  so  frühe  Erscheinen  des 
Namens  Torstein,  des  nach  hento  so  benannten  Gipfels  des  Dachsteingebirges. 

178.  Die  Jahresangabe  1239  in  dieser  Urkunde  beruht  auf  der  alten  Gepflogenheit,  den  Jahresanfang  vom  Weihnachts- 
tage zu  zählen.  — Den  Ausstellungsort  halte  ich  für  das  im  Lungau  gelegene  Mauterndorf  (vgl.  Note  104  pg.  536).  Eberhard  musste 

wohl  schon  dio  Reite  zum  Kaiser  nach  der  Lombnrdic  angetreten  haben  und  durch  irgend  einen  Umstand  zur  Eile  gedrängt  worden 
sein.  Es  wäre  sonst  diese  Stiftungsurkunde  für  den  Salzburger  Dom  wohl  noch  zu  Salzburg  ausgefertigt  worden ; aueli  wäre  es 
sonst  nicht  recht  erklärlich,  warum  Erzbischof  Eberhard,  der  damals  ungefähr  70  Lebensjahre  zählen  mochte,  im  tiefsten  Winter  die 
zu  jener  Zeit  gewiss  noch  viel  beschwerlichere  Keise  über  die  Tauern  angetreten  hätte.  (Vgl.  über  den  Dom  zu  Salzburg  die  Note  1 12 
pg.  540.)  — Von  den  in  der  Urkunde  angegebenen  Stiflungsgiltcrn  liegen  Mehring,  Ringlieim,  Sulz  und  Surhcim  im  heutigen  König- 
reiche Baiem  in  den  Landgerichten  Burghausen  und  Laufen. 

174.  Der  Todestag  des  Bischofs  Heinrich  III.  von  Brixen  aus  dem  Hause  Täufers  ist,  wio  Sinnaehor  (IV.  pg.  317) 

bemerkt,  nicht  mit  Sicherheit  bekannt.  In  Winther's  Calcndnrio  Brixiucnsi  wird  zum  19.  November  ein  „Heinricus  Brixiuensis“  als  ver- 

storben aufgeführt.  Sinimcher  zweifelt  jedoch,  ob  unter  diesem  ein  Brixnor  Bischof  zu  verstehen  sei.  Die  Nccrologc  de*  Salzburger 
Domeapitcls  (herausgcgebcu  von  Wiedemann  im  Archive  f.  Kunde  öster.  Gesell.  Quell.  Bd.  XXVIII.  pg.  149)  geben  den  29.  October 
als  den  Todestag  eines  Bischofs  Heinrich  von  Brixen  an.  Ob  dies*  unser  Bischof  Heinrich  IU.  oder  Heinrich  IV.  (f  1295)  sei,  ver- 
mag ich  nicht  zn  bestimmen.  Heinrich'*  Tod  muss  übrigens  zwischen  dem  9-  October  1239  und  20.  Mai  1240  erfolgt  sein. 

175.  Diese  merkwürdige  Vertheidigungssehrift  des  Kaisers  scheint  in  eigenen  Ausfertigungen  den  angeseheneren  Reichs 
fürsten  und  anderen  Personen  zugesendet  worden  zu  sein.  Aus  einer  an  den  Grafen  Richard  von  Cornwall  gerichteten  Ausfertigung 
ist  sie,  jedoch  sehr  mangelhaft,  bei  Liinig  und  an  anderen  Orten  gedrückt.  (Vgl.  Böhmer  Regesten  1198—1254  pg.  183  Nr.  972.)  Da<« 
eine  solche  auch  an  den  Erzbischof  von  Salzburg  und  seine  Suflrraganc  erlassen  worden,  war  bisher  nicht  bekannt 

17U.  Die  Salzburger  Annalen  berichten  diese  Zusammenkunft  des  Herzogs  Otto  II.  von  Baiem  und  Erzbischofs  Eberhard  II. 
nun  Jahro  1239  und  eine  im  kgl.  Bair.  Reiclisarchive  im  Originale  befindliche  Urkunde  der  Propstei  Kebdorf  beweiset,  dass  in  der  That 
Herzog  Otto  II.  am  19.  September  1239  sich  in  Begleitung  des  Grafen  von  Moosburg  und  angesehener  herzoglicher  Würdenträger  uud 
Ministerialen  zu  Straubing  eingefunden  batte  (vgl.  Lang  Regest.  Boic.  II.  pg.  288).  — Böhmer  (Regest,  d.  Wittelsbacher  pg.  19),  sich 
berufend  auf  eine  Urkunde  des  Grafen  Heinrich  von  Orten!>org  vom  J.  1240,  wolcho  das  Datum  trägt:  „data  apud  Straubing  VII ‘ 
idus  Aprilis,  in  curia  soUempni , ipmm  ibidem  dominus  Otto  dux  Bawariac  indixorat*  (Mon.  Boic.  IV.  pg.  339  Nr.  25),  vermuthet 
dass  dieser  ohno  Erfolg  gcbliel>cnc  Versuch  zur  Herstellung  des  Landfriedens  in  den  April  1240  gefallen  sei  und  hält  daher  die  ältere 
Ausgabe  der  Salzburger  Annalen  bei  Per  I.  pg.  356,  welche  die  betreffende  Stelle  zum  Jahre  1240  giebt,  in  diesem  Pnnctc  für  die 
richtigere,  die  der  Mon.  Germ.,  welche  sic  zu  1239  geben,  für  minder  gut.  Ich  meiner  Seite  möchte  glauben,  dass  Böhmer  hierin 
doch  im  Irrthumc  und  das  Jahr  1239  fest  zu  halten  sei.  Aus  dem  Schreiben  unserer  Reg.  Nr.  488  pg.  275  ergiebt  sieb  nämlich, 
dass  aticl)  im  Jahre  1240  vom  Herzoge  Otto  von  Baiem  „ad  honorem  et  utilitateni  totius  Bawariac,  spiritualium  et  aaecularium  per- 
sonarom“  ein  Landtag  abgolinltcn  worden  war,  bei  welchem  zu  erscheinen  er  auch  den  Erzbischof  Eberhard  cingeladcn  batte.  Eber- 
hard konnte,  wio  er  selbst  schreibt,  bei  diesem  nicht  erscheinen,  da  er  bereits  im  Frühjahre  1240  nach  Kärathen  nnd  Steiermark 
abgercNt  war.  Da  nun  aber  die  Salzburger  Ammlcn  Eberhard'»  persönliche  Anwesenheit  zu  Straubing  berichten , so  glaubte  ich  um 
so  mehr  den  Monat  September  1239  für  jene  Zusammenkunft  fcsthalten  zu  dürfen,  als  dies»  gnnz  gnt  in  das  Itinerar  Eberhard'»  für 
das  .Jahr  1239  passt.  — Bei  dem  Bairischen  Landtage  im  Frühjahre  1240  konnte  Eberhard  seinen  Freund,  den  Bischof  Rüdiger  von 
Passau,  als  seinen  Vertreter  bevollmächtigt  haben,  dessen  Anwesenheit  dabei  eben  durch  die  oberwähntc  Urkunde  des  Grafen  von 
Ortenberg  constalirt  ist. 

177.  Mit  diesem  Schreiben  beginnen  fdr  die  vorliegende  Regestensammlnng  jene  Aetenstückc,  welche  uns  über  die 
Beziehungen  des  berüchtigten  Domdechantes  von  Passau  Albert,  genannt  der  Böhme,  zu  Erzbischof  Eberhard  H.  erhalten  sind.  Der 
Domdechant  Albert,  dessen  wichtigste  Rolle  hauptsächlich  in  die  Jahre  1235 — 1250  fiel,  ist  ohne  Zweifel  eine  der  interessantesten 
Erscheinungen  seiner  Zeit.  Die  Wirksamkeit,  welche  er  in  dem  angegebenen  Zeiträume  als  geistlicher  und  politischer  Agent  der 
Päpste  Gregor  IX.  nnd  Innoecnz  IV.  in  Süddcutachland  und  Insbesondere  in  der  Erzdiöcose  Salzburg  entwickelte,  war  eine  eben  so 
ansscrgewöbnücbe,  als  sie  im  Allgemeinen  eine  anheilvolle  genannt  werden  muss.  Dieser  in  seiner  Art  so  merkwürdige  Mann  würde 
uns,  wio  Böhmer  bemerkt,  fast  ganz  unbekannt  geblieben  sein,  wenn  sich  nicht  zwei  Concopt-  („Mlsslv-“)  bücher  desselben  zum  Theilc 
bis  anf  unsere  Zeit  erhalten  hätten,  welche  uns  einen  überraschenden  Einblick  in  die  ausserordentliche  Tliütigkeit  desselben  ver- 
schaffen. Das  erste  derselben,  gegenwärtig  leider  verschollen,  befand  sich  im  KloBter  Nieder- Altaich.  Aventin  hatto  es  dort  sn  An- 
fang des  XVI.  Jahrhnndert»  vorgefunden,  ziemlich  reichhaltige  Auszüge  aus  selbem  sich  gemacht  und  dieselben  für  seine  bekannten 
Bairischen  Annalen  benützt.  Aventin's  Ezcerpte  für  sich  allein  hat  aus  dessen  oigener  Handschrift  derselben  Ocfelc  1763  in  seinen 
Script,  remm  Boic.  Bd.  I.  pg.  787 — 800  hcratisgegcbon.  Das  zweite  Conceptbueh  Albert's  ist  noch  im  Originale  vorhanden.  Es  kam 
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aas  der  Bibliothek  des  Klosters  Aldersbach,  wohl  bei  der  Aufhebung  desselben,  in  die  kgl.  Bair.  Hofbibliothek  nach  München,  wo 
es  eigentlich  als  solches  und  als  so  wichtige  historische  Quelle  für  den  oberwähnten  Zeitraum  erst  int  Jahre  Isö-l  Beachtung  fand 
und  bekannt  wurde.  Eine  vorzügliche  Ausgabe  dessen,  was  uns  vom  Domdechanten  Albert  noch  erhalten  vorliegt,  hat  die  Geschichts- 
forschung Herrn  Dr.  Constantin  liöüor  zu  verdanken.  Derselbe  hat  nämlich  in  dem  bekannten  Sammelwerke:  „Bibliothek  des  lite- 
rarischen Vereines  in  Stuttgart“  im  Bande  XVI.  (1847)  Abtheilung  2 iS.  I — XXIV  n.  1 — 223),  unter  Vurausschickung  einer  Einleitung 
über  die  Persönlichkeit  und  Wirksamkeit  Albcrts  im  Allgemeinen,  sowohl  die  Aventin’schen  Excorpto  aus  den  Acten  Albert'.«  neuer- 
dings vollständig,  als  auch  dessen  zweites,  bisher  nicht  veröffentlichtes  Conceptbuch,  so  weit  dieses  nur  immer  dossen  Wirksamkeit 
berührt,  im  reichhaltigsten  Auszüge  berausgegoben.  Auf  Ilöfler's  Ausgabe  verweisen  wir  daher  zunächst  alle  Diejenigen,  welche 
Näheres  über  diesen  mit  allen  Vorzügen  und  Fehlern  ehrgeiziger  und  hcUablütiger  Naturen  ausgestntteten  Mann  erfahren  wollen. 
Insbesondere  wird  aber  noch  der  künftige  Geschichtschreiber  des  Erzbischofs  Eberlianl  für  die  Zeit  von  1233  bis  124fi  dio  Concept- 
bücher  Albert' s zum  Gegenstände  eingehender  Studien  zu  machen  haben.  In  unsere  Kegcsteusammlung  konnten,  der  Natur  der  darin 
verkommenden  Aufschreibungen  und  rhapsodischen  Notizen  nach,  so  manche  derselben,  die  dennoch  an  und  tür  sich  von  Wichtigkeit 
sind,  nicht  aufgenommeu  werden.  Dio  Hinweisung  auf  diesen  Umstand  muss  hier  ihre  Stelle  vertreten.  — Nachfolgende  Andeutungen 
über  Albert’g  persönliche  Verhältnisse  mögen  übrigens  hier  noch  Platz  finden.  Hötler  sowohl  als  Böhmer  (Hiiflor  pg.  221)  wie  auch 
f’alnckv  (Hötler  pg.  XXI)  sind  der  Ansicht,  dass  Albert,  welcher  in  einigen  Urkunden  mit  dem  Beinamen:  Bohcmus  erscheint,  nicht, 
von  Geburt  ein  Böhme  war,  noch  weniger  aber,  dass  er,  wie  Hnnsiz  (Germ.  sacr.  I.  pg.  377)  sich  die  Sacho  nuslegt,  „e  fnmilia  de 
Brham  dicta*  entsprossen  sei.  Hötler  und  Böhmer  sprechen  dio  Vcrmuthung  aus,  dass  Albert,  wenn  nicht  einem  Oberpfälzischen,  so 
doch  jedenfalls  einem  Bairischen  Adolsgeschlechte  augehört  habe,  denn  er  selbst  nenne  den  Bischof  Friedrich  von  Eichstädt  aus  dem 
Hause  Parsberg  seinen  Blutsverwandten,  wie  auch  Jonen  berüchtigten  Grafen  Conrad  von  Wasserburg,  den  Letzten  seines  Geschlechtes. 

Auch  einige  andere  Bairische  Familien  scheinen  nach  Albert's  Aufzeichnungen  mit  ihm  verwandt  gewesen  zu  sein,  wie  z.  B.  dio 

Herren  von  Muudraching,  Lcrcbcnfcld,  Bernstein  (Wernstein)  and  Thierberg.  — Auch  ich  pflichto  dieser  Ansicht  Hüllcr's  und  Böhmer’s 
bei,  nur  bin  ich  der  Meinung,  dass  sieh  das  Geschlecht  bestimmt  angeben  lasse,  welchem  Albert  angehörte.  Ich  glaube  nämlich 
dass  Albert  aus  jener  Familie  stamme,  welch«  in  Urknndon  des  XII.  und  XIII.  Jahrhunderts  mit  dem  Zunamen:  „de  Posseniniinster“ 
erscheint.  Possen-  auch  Possinmuustcr  (heut  zn  Tage  Possmünster,  auch  Postmünster,  gegenwärtig  ein  Pfamlorf  mit  einem  herrschaft- 
lichen Schlosse  Thumstein  genannt)  liegt  am  rechten  Ufer  des  Flusses  Rot,  südwestlich  nahe  bei  der  uralten  Pussauischen  Dccaimts- 
pfarro  Pfarrkirchen,  zu  welcher  es  noch  im  XV.  Jahrhunderte  eingepfarrt  gewesen  zu  sein  scheint.  Von  diesem  Orte,  welcher  auch 
spater  stets  ein«  adelige  Hofraark  blieb  (llavuria  Bd.  I.  Ahthcil.  I.  pg.  642),  schrieb  sich  seit  den  dreissiger  Jahren  des  XII.  Jahr- 
hunderts ein  eigenes  Geschlecht,  welches  in  Bairischen  und  Passauischen  Urkunden  häufig  vorkommt.  Zu  Anfang  des  XIII.  Jahr- 
hunderts erscheinen  die  Glieder  desselben  als  Ministerialen  des  Bisthums  Pussau  und  auch  als  solch«  der  Bairischen  Grafen  von 
Ortenberg- Kraiburg,  seit  1209  Pfalzgrafen  von  Baiera.  (Vgl.  z.  B.  Urkundenbuch  für  ob  der  Enns  I.  pg.  61*2  Nr.  2G3).  Wer  nun 
jene  Stellen,  welche  im  XXXII.  Bundo  der  Mon.  Boic.  (Index -Band)  Pars.  II.  pg.  161,  dann  in  dem  im  Jahre  1847  erschienenen 
Indexbaude  über  die  ersten  XIV  Bände  der  Mon.  Boic.  pg.  497,  dann  in  den  Registern  der  ersten  drei  Bändo  des  Urkundenbuches 

für  ob  der  Enns  (I.  pg.  832,  II.  pg.  767  u.  771,  III.  pg.  603  , 604  , 606  u.  627)  jene  Stallen  nachschlägt,  welche  dort  unter  den 

Schlagwörtera:  Posscnmüuator,  Albert  von  Possenmünster,  canonici,  archidiuconi  und  decani  l’atavicnses  (Kathedrnl-,  dann  Purrochtal- 
elerus)  verzeichnet  sind,  der  wird  sich  überzeugen,  dass  der  Domdechant  All>ert  von  Pussau  identisch  sei  mit  Albertus  de  Possen- 
münster  und  dass  der  Zusatz  Possenmünster  nicht  etwa  als  der  Sitz  des  Archidiaconatcs  anzuschen  (vgl.  Mon.  Boic.  XXVIII.  II. 
pg.  488,  501,  und  602  die  Archidiaconate),  sondern  in  der  That  der  Geschlechtsname  Albert's  sei.  — Dio  Geburt  Albert's  von  Possen- 
miinster  dürfte  kaum  vor  das  Jahr  1190  fallen.  Er  erscheint  in  Urkunden,  so  weit  meine  Forschungen  reichen,  zuerst  im  Jahro 
122-3  als  Domherr  von  Passau,  von  1226  nn  nls  „archidiaconus  Putaviensis“.  Die  Würde  oines  Domdcchantcs  von  Passau  scheint 
er  erst  im  Jahre  1245  erlangt  zu  haben.  Nach  dem  durch  Papst  Innoccnz  IV.  angeordneten  uud  im  Jahre  1230  thatsüehlich  erfolgten 
Rücktritte  des  Bischofs  Rüdiger  von  Passau,  ein  Ziel,  zu  dessen  Erreichung  Albert  allo  Mittel  aufgeboton  zu  haben  scheint,  tritt  seine 
öffentliche  Thätigkcit  mehr  und  mehr  in  den  Hintergrund.  Er  schciut  fortan  in  Passau  gelebt  zu  haben  und  kommt  urkundlich 
zum  letzten  Male  am  8.  August  1236  vor.  (Mon.  Boic.  XXIX.  II.  pg.  240.)  Sein  Tod  erfolgte  zwischen  diesem  Tage  und  dem  darauf 
folgenden  2.  October.  Am  augezeigten  Orto  der  Mon.  Boic.  findet  sich  nämlich  (pg.  241)  znm  3.  October  1250  folgende  Anfschrcilmng: 

, notandum,  ipiod  deportata  cisln  decani  a domo  judicis  (civitatis  Patnvine)  in  cameram  cpiscopi  (Otto  II.)  et  ca  ibi  corain  snbscripüa 
teitibm  iperta  inveuimus  in  ipsa“  etc.  (Folgt  dio  nicht  uninteressant«  Aufzählung  der  in  dieser  Truhe  versperrt  gewesenen  Gold-  und 
Silben  . ii  een,  Schmucksachen,  Biirher  (XXX  libros  mngnos  et  parvos)  und  Kleidungsstücke.)  .Hacc  onmia  viderunt  et  trnctavcnint  suis 
mnuibtix  hi'  •:jtcs:  — — Actum  Pataviao  anno  Dom.  M.CC.LVI.  die  Cnndidi  niartiris.“  Dieser  Sachverhalt  stimmt  im  Allgemeinen 
ganz  gut  mit  dem  in  jeliom  noch  erhaltenen  zweiten  Conceptbuehe  Albert's  eingetragenen  Entwürfe  seines  Testamentes  (Hötler  loc.  ciL 
pg.  149  Nr.  66  vollständig),  in  dem  es  unter  anderen  Bestimmungen  auch  heisst:  „item  lego  onmes  libros  meos,  qnos  babco  in  eist« 
mm  et  quiequid  aliud  cst  in  ca,  cujus  scrinia  meo  sigille  consignavi  ad  evidentiam  tostamenti,  ccclcsiao  Patuvinae.“  Bemerkenswerth 
scheint  mir  der  Umstand,  dass  diese  Trohe  aus  dem  Hauso  des  Stadtrichtcrs  zum  Bischöfe  gebracht  wurde.  Eine  Angabe  des  Todes- 
tages Albert's  habe  ich  in  keinem  der  von  mir  zu  Rathe  gezogenen  Nocrologe  gefunden.  — Als  Vormuthuug  möchte  ich  noch  aus- 
sprechen, dass  jener  Otto  von  Possenmünster,  welcher  in  den  Jahren  1220—1230  als  Paasauischer  Ministerialo  sehr  häufig  urkundlich 
erscheint,  ein  Bruder  des  Domdeelmuts  Albert  gewesen  sei.  Dio  Mon.  Boic.  haben  uns  eine  vollständige  Aufschreibung  der  von  diesem 
Otto  inne  gehabten  bischöflich  Passauischen  Leben  erhalten.  Es  heisst  nämlich  (loc.  eit.  XXIX.  II.  pg-  230*:  „Ego  Otto  miles  dictua 
de  Possenmünster  adhuc  sunao  mentis  existent  et  incoluinis,  dum  mo  viam  universae  carnis  opinabar  (iugredi),  bcneficia,  per  quno  a 
Pataviensi  ccclesia  sum  infeodatus,  praesenti  litcra  feci  annotari,  in  hoc  mcao  saluti  ct  mcorurn  (posterorum)  proridere  volens  utilitati. 
Curiam  in  Possenmunster  cum  Omnibus  xibi  aitinenliis  hnlioo  in  fcodo  ab  ccclesia  Pataviensi.  De  illis  attinentiis  cst  una  curia,  in 
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qua  personaliter  resldeo in  parte  suporiori  villm*  Poaslnmunster  est  allndlnm  mrum,  in  qno  eonstruxi  torrixn4  — — etc. 

(Es  folgen  noch  zahlreiche  Lehen.)  Das  Geschlecht  der  ron  Posscnmnnster  kommt  noch  im  XIV.  Jahrhunderte  vor.  — Zu  dem  in 
unserer  Regest«  raitgeth«ilten  Schreiben  des  Erzbischofs  Eberhard  an  den  Kaiser  schliesslich  noch  einmal  zurückkehrend,  möge  zur 
Erläuterung  desselben  noch  Folgendes  in  Kürze  bemerkt  werden.  Zn  Ende  des  Jahres  123.9  wnr  es  den  vereinten  Bemühungen  E1*r- 
hard's  und  seiner  beiden  Suffragntte  Rüdiger  von  Passau  nnd  Heiurich  von  Sec  kan  gelungen,  die  Aussöhnung  des  Herzogs  Friedrich  II. 
von  Oesterreich  mit  dem  Kaiser  zu  bewerkstelligen.  Papst  Gregor  IX.  hatte  diese  Bemühungen  Eberhard'*  sehr  Übel  aufgenommen 
und  seinem  Agenten,  dem  Arrlüdiacone  Albert  von  Poesenmünster , mit  Bulle  dd*  28.  November  1239  aufgetragen,  selbe  dem  Erz- 
bischöfe aufs  Strengste  zu  nntcrsagm  und  im  Weigerungsfälle  Eberhard  mit  dem  Kirchbanne  zu  belegen.  Als  dieser  Auftrag  nach 
Böhmen  gelangt  sein  konnte,  wo  sich  der  seit  1238  au»  Passau  vertriebene  Archidiacon  Albert  in  der  ersten  Hälfte  des  Jahres  1240 
Doch  anfhielt , war  aber  ieno  Versöhnung  bereits  eine  vollendete  Thatsache.  Als  willfähriger  Vollzieher  der  päpstlichen  Aufträge 
säumte  Albert  nicht,  dem  Herzoge  von  Oesterreich,  dom  Erzbischöfe  von  Salzburg  und  dessen  sämmtlichen  Suffraganen  mit  dem  Banne 
xn  drohen,  ja  denselben  im  August  1240  in  der  That  über  sie  ausznsprechen.  (Höfler  I.  c.  pg.  9—24.)  Die  Wirkung  dieses,  wegen  der 
Persönlichkeit  des  Vollziehers  an  und  für  sich  nicht  sehr  beachteten  Bannstrahlc*  hatte  übrigens  nach  dem  schon  am  21.  August  1241 
eingetretenen  Tode  des  Papstes  Gregor  IX,  ihre  Kraft  einstweilen  verloren. 

178.  Die  wenigen  Ueherreste  der  alten  Burg  Statteck , von  der  siel»  jenes  Steiermärkische  Mirmterialengeschlecht  be- 
nannte, welchem  Herr  Lintold  von  Stadeke  angeliörte,  liegen  nördlich  von  Grätz  am  Kusse  de«  bekannten  Berges  Schecke!.  Die  Herren 
von  Stadeck  erscheinen  erst  in  der  zweiten  Hälfte  des  XIL  Jahrhunderts  und  waren  eines  und  desselben  Stammes  mit  den  Herren  von 
Landesere.  Erchenger  I.  von  Landescre,  dessen  Tod  noch  in’«  XII.  Jahrhundert  fallen  dürfte,  hatte  zwei  Söhne,  deren  einer,  Erchenger. 
«ich  von  Lundesere,  der  andere,  Rudolf,  siel»  von  Stadeck  nannte.  Der  Stammsitz  Landesere  dieses  Geschlechtes  besteht  noch  hent 
zu  Tage  als  eine  mächtige  Ruine.  Gegenwärtig  liegt  dieselbe  im  Königreiche  Ungar»  in  der  Oedenhurger  Gespannschaft,  al»cr  hart 
an  der  heutigen  Landesgrenze  Oesterreichs,  östlich  von  dem  dortigen  Grenzdorfe  Plamau,  am  Fasse  des  Burgberges  aber  der  gleich- 
namige Markt  Landser  (im  Loealdialact  auch  Lands«  genannt).  Der  südwestliche  Theil  des  heutigen  Oedenhurger  Coraitale*  zwischen 
Schwarzenbach,  Kobelsdorf,  Steinberg,  Mannersdorf,  Lockenbaus,  Bernstein  und  Pinkafeld  gehörte  irn  XII.  und  der  ersten  Hälfte  des 
XIII.  Jahrhunderts  noch  durchaus  zu  Steirnnark  und  gelangte  erst  in  Folge  der,  durch  den  Friedensschluss  zwischen  König  Otokar 
von  Böhmen  und  König  Bein  von  Ungarn  dd.  Ofen  3.  April  1254  vorgenoimnenen  Grenzregulirung  zwischen  Steiermark  und  Ungarn 
an  letzteres  Königreich.  Ira  Jahre  1289  wurde  jenes  Gebiet  zwar  vom  Herzoge  Alhrecht  wieder  zurück  erobert,  jedoch  wie  es  scheint, 
Im  Friedensschiass«  von  1291  neuerdings  an  Ungarn  abgetreten.  (Vgl.  Mon.  Germ.  XI.  SS.  IX.  pg.  715 — 717  bei  den  obigen  Jahren) 
Der  leibliche  Bruder  des  in  unserer  Urkunde  erscheinenden  Liutold’s  ron  Btadeck,  Rudolf  II.  von  Stadeck , ist  den  Freunden  und 
Kennern  altdeutscher  Dichtkunst  als  Minnesänger  und  Verfasser  einiger  noch  erhaltener  Liebeslieder  bekannt.  Diesem  Umstande  ver- 
danken wir  das  Entstehen  einer  zwar  nicht  umfangreichen,  aber  dennoch  ziemlich  ausführlichen  Monographie  über  die  Herren  von 
Btadeck  von  Dr.  Karl  Weinhold  (abgedruckt  in  den  Sitzungsberichten  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften,  Bd.  XXXV.  Hfl.  II. 
pg.  152 — 186),  auf  welche  wir  hiermit  verweisen.  Auffallend  ist  bei  derselben  nur  dar  eine  Umstand,  dass  der  Verfasser,  welcher  zur 
Zeit,  als  er  diese  Monographie  schrieb,  in  Grätz  domicilirte,  durchaus  nicht  zu  eruiren  vermochte,  wo  denn  das  Stammhaus  des  Ge- 
schlechtes Landescr  zu  finden  soi.  (Vgl.  1.  c.  pg.  152  und  153  wo  Weinhold  sagt:  „ob  das  Geschlecht  der  von  Landesere*  — bis  — 
„hei  Langenwang  genannt.")  War  denn  gar  kein  Steiermärkischer  Geschichtsforscher  bei  der  Hand,  der  Herrn  Professor  Weinhold 
ln  einer  Frage  Auskunft  hätte  geben  können , die  diesem,  als  nicht  Einheimischen  und  des  Landes  Unkundigen,  zu  beantworten 
mmerhin  schwieriger  bleiben  musste? 

179.  Vgl.  die  Noten  176  und  177  pg.  554. 

180.  Di©  Einreihung  dieser  Urkunde  in  die  Jahre  1240 — 1246  ist  nur  eine  muthmassliche , denn  es  mangeln  alle  An- 
haltspnncte  zu  einer  prüciseren  Zeitbestimmung.  — Wann  das  Archidlaoonat  Chiemsee  gegründet  und  dem  jeweiligen  Propst©  von 
Chiemsee  di©  Würde  des  Parchidiaconn»M  verliehen  wurde,  lasst  sich  mit  Bestimmtheit  nicht  beantworten,  ln  den  Mon.  Boic.  (Bd.  II. 
pg.  421  Nr.  45)  ist  eine  Notiz  darülier  abgedruckt,  ans  welcher  Jedoch  nur  hervorgeht,  das»  von  Seit«  der  Propstei  behauptet  wurde, 
das  Archidiaconat  habe  bei  derselben  schon  vor  der  Errichtung  des  Bisthums  bestanden,  somit  vor  1215-  Interessanter  ist  die  mit 
dieser  Aufachrelbung  in  Verbindung  stehende  Aufzählung  der  zum  Archidiaconat«  Chiemsee  gehörigen  Pfarren  (deren  Namen  ausnaluns- 
weisc  besser,  «U  es  sonst  in  den  Mon.  Boic.  der  Fall  ist,  angegeben  sind.)  Es  ergibt  sich  daran»,  dass  die  heut  zu  Tag©  zw  Tirol 
gehörigen  Pfarren  Kirchbiihel,  Erl  (oder  Oerl),  Ebs,  Reut  und  Zell  (im  Zillerthale),  Kund!,  Pilcrse«,  Kirchdorf,  St.  Johann,  Brixenthal, 
dann  das  Hospiz  zu  Zell  im  Zillerthale  dem  Archidiaconat«  Chiemsee  unterstanden ; sowie  aber  auch , dass  die  Grenzen  des  Arebi- 
diaconates  mit  jenen  des  Bisthums  Chiemsee  nicht  überall  zusammenfielen.  Die  Anfzählnng  der  Pfarren  ist  nämlich  mit  der  Unter- 
scheidung verfasst:  „item,  »nbvqnentes  ecclesiae  parrocbiale»  sitae  sunt  in  Salzbnrgensi  diocest  et  in  archidlaconatu  ccclesiae 
Chiemensi*"  und:  „item,  subsequente*  ecclesiae  parrochiolcs  sitae  sunt  in  Chiemensi  diocesi  et  in  archidiaconatu  eccleeiac 
Chiemensis." 

181-  Die  Einreihung  dieser  und  der  folgenden  Urkunde  zu  den  Jahren  1240—1245  ist  nur  eine  muthmassliche,  da  alle 
Anhaltspnnct©  für  eine  bestimmt«  Zeitangabe  mangeln.  Es  erscheint  mir  nur  wahrscheinlich,  dass  selb«  nach  dem  Jahre  1237,  d.  h. 
nach  dem  von  dem  Kloster  Baien»  mit  dem  Salzbnrger  Domcapitol  abgeschlossenen  und  vom  Erzbischof« Eberhard  mit  Urkunde  vom 
16.  Octobcr  1237  (Reg.  Nr.  462  pg.  270)  genehmigten  Uebereinkotnmen  wegen  gemeinschaftlichen  Betrieb»  ihrer  Salzsiedereien  zu 
Hallein  zu  »etzen  «ei  und  weil  überhaupt  über  den  Besitz  von  Salincnauthcilen  daselbst  von  Seite  Salem's  erst  »eit  dieser  Zeit 
urkundliche  Belege  vorliegen.  (Vgl.  pg.  326  unter  dem  Schlagworte:  Salon»}. 

182  E»  ist  zweifelhaft,  oh  unter  dem  Ausstellungsorte : Rein,  das  Kloster  Rein  bei  Grätz  oder  die  heutig«  Stadt  Rann 
am  linken  Ufer  der  Save  in  der  üussersten  Südspitze  der  Steiermark  zu  verstehen  sei,  denn  auch  letzterer  Ort  wird  in  Urkunden  des 
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XIII.  n.  XIV.  Jahrhunderts  noch:  Rein  geschrieben.  Ich  möchte  mich  jedoch  hier  für  die  Stadt  Rann  entscheiden,  da  in  in  lateinischer 
Sprache  abgefassten  Urkunden  (wio  die  vorliegende)  da«  Kloster  Rein  in  der  Regel : Rnna  genannt  wird  und  weil  Rann  noch  bis  zum 
Ende  des  XV.  Jahrhunderts  ein  Eigenthum  des  Erzstiftes  war,  welches  dasselbe  entweder  als  Bostandthcil  der  Herrschaft  (Jnrkfeld 
im  Jahro  124G  erworben  (vgl.  Reg.  Nr.  Ö09  pg.  300),  «der  als  Bcstandtheil  der  Herrschaft  Reichenburg  schon  seit  der  ersten  Hälfte 
des  XII.  Jahrhunderts  in  Besitz  hatte.  Der  Zeuge  Chunradus  de  Trachonberg,  welcher  Ort  nördlich  vou  Rann  gelegen  ist , würde 
ebenfalls  für  Letzteres  als  Ausstellungsort  unserer  Urkunde  sprechen. 

183.  Das  untere  Lavantthal  in  Kärnthen  bildete  bis  zur  Sücularisation  dos  Erzstiftes  Salzburg  (durch  den  Lünevillor 
Frieden  vom  9.  Februar  1801  und  Errichtung  des  Kurflirstenthams  Salzburg  als  öster.  Socundogcnitur  am  25.  Februar  1802)  eine 
erzbischöfliche  Herrschaft  unter  dom  Namen : St.  Andrne  mit  Stein  und  Lichtenberg.  (Vgl.  auch  Juvavia  pg.  358  Note  d.)  Seine  ersten 
Besitzungen  im  unten.  Lavantthale  hatte  das  Erzstift  bereits  um  die  Mitte  des  IX.  Jahrhunderts  erworben.  Schon  in  seiner  Urkunde 
dd.  20.  November  801  bestätigte  König  Ludwig  der  Deutsche  dem  Erzstifte  unter  vielen  andern  auch  dessen  Besitzungen  .ad  La- 
bantam“.  Dort  hatte  dasselbe  zu  Ehren  des  heil.  Apostels  Andreas  eine  Kirche  erbant,  welche  bereits  in  der  Bestütigungsurkunde 
Kaiser  Otto's  II.  vom  Jahre  978  namentlich  aufgefiihrt  wird,  um  die  Mitte  des  Xn.  Jahrhunderts  als  Pfarrkirche  erscheint,  später 
(circa  1220)  vom  Erzbischöfe  Eborhanl  II.  zum  Sitze  einer  Propstei  regulirter  Chorherren  'des  heil.  Angustiu  und  bald  darauf,  im 
Jahre  1225,  zu  dem  des  neuen  Suffragan-Bisthums  Lavant  bestimmt  wordou  war.  Was  jedoch  die  obenerwähnte  Herrschaft  3t. 
Andrae  mit  Stein  und  Lichtonberg  betrifft,  so  ist  das  Entstehen  derselben  erst  eine  Frucht  der  eifrigen  Bestrebungen  Eberhard’«  U.( 
welchem  cs  gelang,  das,  was  seit  langer  Zoit  im  unteni  Lavantthale  au  Grundbesitz  als  Salzburgischo  Lehen  in  Händen  Steier- 
märkischer und  Kämthnerischer  Ministerialen  sich  befand,  in  ungesäumter  Benützung  einer  sich  in  den  Jahren  1240  bis  1246  dar- 
bietendcu  günstigen  Gelegenheit  für  das  Erzstift  wiodor  zurück  zu  erwerben.  Diese  günstige  Gelegenheit  ward  durch  den  Tod  des  hoch- 
angesehenen Steiermärkischer  Ministerialen,  Herrn  Rcimbert's  U.  von  Mureck  dargeboten.  Reimbert  war  am  17.  Jänner  des  Jahres  1240, 
wcun  ich  nicht  irre,  gestorben,  nachdem  ihm  sein  einziger  Sohn  Reimbort  III.  am  12.  October  (1236?  zur  Zeit  der  Fehden  während 
der  Acchtung  des  Herzogs  Friedrich  II.)  im  Tode  vorausgegangen  war.  Zur  Zeit  soincs  Todes  waren  dio  im  Lehenbesitze  vergabten 
Salzburgischen  Besitzungen  im  untern  Lavantthale  zu  zwei  bedeutenderen  Guts-Complezen  orwaeJisen  gewesen,  in  deren  einem  die  Veste 
Rcisborg,  nordwestlich  von  St.  Andrae  in  den  Bergen  bei  Siegelsdorf,  im  anderen  die  Veste  Lichtenborg,  südwestlich  von 
St.  Andrae  in  der  Pfarro  Lam,  als  Herrnhäuser  und  adelige  Ansitze  bestanden.  Aus  den  in  den  Regg.  Nr.  488,  513,  396,  597  und 
600  mitgcthciltcn  Urkunden  erfahren  wir,  dass  Reisberg  summt  allem  Zugehör  im  Lehensbesitzo  des  Reimport  IL  von  Mureck  und 
zwar  als  Afterlchcn  von  den  Grafon  von  Ortcnburg  war:  aus  denen  dor  Regg.  Nr.  515,  534  und  562  aber,  dass  Lichtcnlierg  von  dom 
Salzburgischen  Ministerialen  von  Lichtonberg  und  dem  österreichischen  Ministerialen  Heinrich  von  Habsbach  (vgl.  Note  32  pg.  498.) 
gemeinschaftlich  besessen  wnrdc.  — Aus  der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  513  pg.  280  ist  ersichtlich,  welchen  hohen  Werth  Erzbischof 
Eberhard  U.  auf  dio  Freimachung  der  Balzhnrgisehen  Lavnntcr  Besitzungen  vom  Lehenshande  und  deren  Rückerwerb  legte.  Vielleicht 
war  hierbei  von  Einfluss  der  Umstand,  dass  das  obere  Lavantthal  schon  seit  der  Mitte  des  XI.  Jahrhunderts  sich  im  Besitze  des 
F'ränkischen  Bisthums  Bamberg  befand,  welches  seine  dortigen  Besitzungen  (mit  dem  Hauptorte  Wolfsberg)  immer  mehr  ausdelinto 
und  dAboi  dio  Salzburger  Besitzungen  im  Lavantthalo  auf  der  Nord-  und  Westseite  ewschloss.  War  es  nun  schon  mit  grossen  Opforu 
verbunden,  die  unmittelbaren  Lohcnsmännor  von  Rcisborg,  dio  Grafen  von  Ortonberg,  zur  Anheimsagung  ihrer  Lohcusrochto  zu  be- 
stimmen, so  scheint  os  ein  noch  viel  schwierigeres  und  lästigeres  Geschäft  gewesen  zu  soin,  die  Ansprüche  der  nächsten  Erben  und  Sciten- 
vorwandten  des  letzten  Afterlchcnsmanncs  Roimbert  II.  von  Mnreok  zu  licfricdigon,  unter  denen  dio  hervorragendste  Rolle  der  fehde- 
lustige  Hartnid  IV.  von  Ort  (am  Traunsee  im  Lande  oh  der  Enns)  spiolto.  Er  gorieth  alsbald  mit  dem  Erzbischöfe  Eberhard  U.  aus 
diesem  Anlässe  in  eine  Fehde,  welche  ihm  schliesslich  in  den  Gofängnisson  des  Herzogs  Friedrich  II.  den  Tod  brachte.  (Reg.  488 
und  547-)  Herr  Rcimprecht  von  Mureck  hatte  nämlich  aus  seiner  Ehe  mit  Elisabeth,  Tochter  Hartnid’s  Iü.  von  Ort,  (vgl.  z.  B.  auch 
Reg.  Nr.  102  pg.  192)  ausser  seinem  vor  ihm  gestorbenen  und  mit  Gisela  von  Kranichberg  vermählt  gowesenen  Bohne  Reimbert  UI. 
vier  Töchter  erzongt,  Namens  Gerdrud,  Elisabeth,  Mechtild  und  Benedicta,  welche  allo  vier  vermählt  waren  und  von  denen  ihn  drei, 
nämlich  Elisabeth,  Mechtild  und  Benedicta  überlebten,  wie  anch  die  Söhne  seiner  (jedenfalls  vor  1240)  verstorbenen  Tochter Gertrude 
von  Gutrat  (vgl.  Note  154  pg.  550).  Ich  habe,  um  eilten  Uebcrblick  der  Naehlassansprecher  nach  Reimbert  II.  von  Mureck  zu  geben 
und  um  das  Einschreiten  Hartnid's  IV.  von  Ort  und  der  Herren  von  Kranichborg,  Schönberg  und  Rammenstein  zu  erklären  aus,  in  ver- 
schiedenen Werken  gedruckt  vorliegenden  und  einigen  mir  zugänglichen  migedruckton  Urkunden,  dann  mit  Benützung  der  Necrologo 
von  Admont,  Rein,  Salzburg  und  Sockan  das  nachfolgende  Schema  dor  Herren  von  Kranichberg,  von  Ort  und  von  Mureck  zusammen 
gestellt,  bei  welchem  ich  nur  zu  bemerken  habe,  dass  auch  noch  der  mnthmasslichen  Vater  Siegfried's  1L  von  Kranichborg  Hugo  (vgl. 
Babenhg.  Regest,  pg.  30  Nr.  2)  nnd  zwei  Briidcr  dieses  Hugo,  Ulrich  und  Siegfried  I.  urkundlich  bekannt  sind.  — Der  Raumverhält- 
nissc  wegen  mussten  bei  dem  Abdrucke  dieses  Schema'«  Hartnid  IV.  von  Ort  und  seine  Schwester  Gisela,  welche  in  der  letzten  Reihe 
stehen  sollten,  oberhalb  derselben  gesetzt  werden. 


Eberhard  II.  — Nr.  184—186, 


558 


Kranichberg. 
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Setzt  den  n.  c.  1205.  + c.  1275.  fc.  1230, 23. IV.  n.  c.  1200. 

Stamm  fort.  f c.  1235 — 36.  t C.  1272. 


REIMBERT  I. 
n.  c.  1145.  f ? 
Gemahl:  RE1MB^T  n 

n.  c.  1170—1175. 
t 1240,  17.1. 


1 

MECHTILD.  BENEDICTA, 
n.  c.  1207.  n.  c.  1210. 

t c.  1260.  f f 1265. 

Gern.:  Hadmar  v.  Gern.:  Hartnid 
Schönberg.  v.  Rammen- 
n.  c.  1200.  stein, 

f 1255. 


Aus  der  letzten  Reihe  dieser  Stammtafel  ist  ersichtlich,  dass  zwischen  den  Geschlechtern  Kranichberg  und  Murvck  am 
da»  Jahr  1230  eine  Doppelhei  rat  stattgcfuudcn  habe,  so  dass  Bruder  und  Schwester  Hermann  und  Gisela  von  Kranichberg,  Schwester 
und  Bruder,  Elisabeth  und  Keimbert  Hl.  von  Murock  geheirathet  haben.  Was  ferner  die  vier  Schwiegersöhne  Rcimbert's  II.  von  Mureck 
betrifft,  so  war  Cuuo  von  Gutrat,  Gemahl  seiner  ältesten  Tochter  Gertnnle,  so  wie  dies«  selbst  schon  vor  1240  verstorben  mit  Hinter- 
lassung eines  einzigen  Sohnes  Karl  von  Gutrat,  rücksichtlich  dessen  Erzbischof  Eberhard  IL  mit  Herzog  Friedrich  II.  von  Oester- 
reich, da  der  Gutratcr  eine  Oesterrcicherin , Margaretha  von  Zehing,  ohne  Zustimmung  des  Erzbischöfe»  geheiratet  hatto,  in  Contüct 
kam  (vgl.  dio  Regg.  Nr.  472,  525  und  533  Elterhnrd'a  U.).  Reimbert's  zweite  Tochter  Elisabeth  war  au  Herrn  Hermann  II.  von  Kra- 
nichborg  vermählt,  dessen  Stamm  fortbliibtc  und  ent  in  der  Mitto  des  XV.  Jahrliuuderts  mit  Sigmund  von  Kranichberg  erloschen 
sein  soll.  (Vgl.  Pez  SS.  IL  pg.  471 — 519  das  Neerologium  des  Minoritcnklostcm  in  Wien.)  Den  Namen  der  dritten  Tochter  Reim- 
bert’s, Mcchtild,  erfahren  wir  uus  Urkunden  des  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive.»  (vgl.  z.  B.  die  interessante  Urkunde  dd.  Schloss  Smiclcn- 
hurg  1255  in  den  Font.  rer.  Austr.  I.  pg.  3S  Nr.  35).  Ihr  Gemahl  nadmar  von  Schönberg  dürfte  wohl  dem  Känithnerischeu  Ge- 
«rhlcchto  dieses  Namens  angehört  haben.  (Schönltcrg  im  obem  Lavanttlial,  iu  der  l’farrc  SchieflingJ  Denn  ancb  in  Steiermark  und 
im  Lande  Oesterreich  unter  der  Enns  gab  es  im  XII.  und  XIII.  Jahrhunderte  Ministerialen-Geschlechtcr  dieses  Namens.  Die  vierte 
Tochter  Reimbert’s  II.  von  Murock  war  mit  Hartnoid  den  Schcukcu  von  Kamen  stein,  vermählt.  Dieser  dürfte  meiner  Ansicht  nacli  Jenem 
Steiermärkischen  Ministcrialen-Geschlochto  nngohört  haben,  welches  sich  von  Rabeustein  (Rahn— Rom — stein)  oincr  Veste,  deren  Ruinen 
.südlich  bei  Fronlciten  im  Gratzcrkreise  liegen,  benannte  (Vgl.  Schmutz  Lex.  111.  pg.  239  und  Font.  rer.  Austr.  I.  pg.  115  Nr.  101). 
Was  den  Störenfried  Hartneid  TV.  von  Ort  iuibclangt,  so  habe  ich  keine  Belege  dafür  auftinden  können , ob  und  mit  wem  er  ver- 
mählt war.  Dass  er  keine  männlichen  Nachkommen  Unterlassen  habe,  lässt  sich  erweisen.  Seine  Schwester  Gisela  heirathete  den  an- 
gesehenen Oester.  Ministerialen  Alliert  den  Truchsüss  von  Veldsbcrg  aus  dem  Hause  Seefeld  und  ward  mit  ihm  Stifterin  dos  Nonnen- 
klosters Imbach  bei  Krems  (vgl.  Chmel  Oest.  Geschichtsforscher  Bd.  I.  und  U.)  Was  endlich  die  Wittwe  Reimbert’s  III.  von  Murcck, 
Gisela  von  Kranichberg,  anbelangt,  welche  nach  einer  höchstens  fünf  bis  sechsjährigen  Ehe  Wittwo  wurde,  so  vormutho  ich  in  ihr 
eine  Mitstifterin  des  Bcuedictiner  Nonnenklosters  Kircbberg  am  Wechsel  (vgl.  die  Urkunden  hoi  Fröhlich  I.  pg.  369  Nr.  99  und  pg. 
331  und  332  Nr.  46  und  47,  bei  welcher  letzteren  ich  das,  Zeile  drei  von  obon  vorkommeudo  „avia“  nach  sorgfältiger  Prüfung  der 
mir  vorgclogenen  einschlägigen  Urkunden  für  einen  Lesefehler  Fröhlich'«  erkläre,  statt:  amitina  oder  amica.  Liest  doch  Fröhlich  in 
derselben  Urkunde:  „Veltxcnacb“  statt  Voldesbcrch.  — Vgl.  auch  pg.  549  die  Note  140.) 

184.  lu  der  unmittelbaren  Nähe  vou  Friesach  giebt  es  heut  zu  Tage  kein  Dorf  oder  Ort  des  Namens  8t.  Thomas.  Es 
dürfte  daher  wohl  das  westlich  von  Friesach  in  der  Pfarre  Krussuitz  golegono  heutige  Dorf  Gross-Edling  za  verstehen  soin.  Klein- 
Edling  ist  eine  Gemeinde  in  der  Pfarre  Murein,  südlich  von  Wolfs  borg. 

185-  Dicso  Verpfandung  der  herzoglich  Bairischen  Besitzungen  im  Gasteinerthal  war  der  orste  Schritt  zu  der  in  der 
Folge  erwirkten  vollständigen  Erwerbung  des  Gnstciuer  Thaies  von  Seite  des  Erzstiftes.  (Näheres  Iuvavia  pg.  368  Note  d.  und  unsere 
Note  127  pg.  543. 

186.  Die  ehemalige  Propstei  Rohr  lag  in  dor  alten  Grafschaft  Abcusbcrg,  an  der  grossen  Laber  unwoit  von  Alzltausen, 
Ksclienhart,  heut  zu  Tage  eine  Filialo  der  benachbarten  Pfarre  Birkwang  lag,  gleichwie  die  Propstei,  in  der  bischöflichen  Diöccse  Hegens- 
berg. Die  Propstei  soll  im  Jahre  1133  von  einem  gewissen  Magnus,  einem  Soitenverwandten  der  Grafen  von  Abonsbcrg,  gegründet 
worden  sein,  wie  denn  auch  diese  Grafen  später  als  deren  Vögte  erscheinen.  Das  Patronatarecht  über  jene  Kireho  zu  Escbenhart 
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dürfte  »1*0  der  Wfthrftcheinlichke.it  nach  entweder  durch  Erzbischof  Conrad  1.  oder  durch  Erzbischof  Etarhard  1 . dessen  Stammhaus 
Biburg  in  der  Nachbarschaft  von  Kohr  gelegen  war,  an  da»  Ersstift  gekommen  sein. 

187.  Mit  dieser  Hausordnung  steht  wohl  anch  der  von  Mucliar  loc.  cit.  auszugsweise  mitgetheiltc  Erlass  des  Bischofs 
Heinrich  von  Sec  kau  dd.  20.  September  1242  in  Betreff  de«  Nonnenklosters  zu  fiecknu  im  Zusammenhänge  Eine  vollständige  Mit- 
thcilung  dieser  beiden  Documcnte  wäre  wohl  in  vielfacher  Hinsicht  interessant  gewesen. 

188-  Die  Einreihung  dieser  Urkunde  zum  Februar  1242  und  der  folgenden  zum  Jahre  1242  rechtfertigt  sich  durch 
eine  gegenseitige  Zusammenhalt ung  ihrer  Datirungen,  durch  die  angegebene  indictio  XV4,  welche  dem  Jahre  1242  hi*  24.  September 
zukömmt,  und  durch  den  Zusammenhang  des  Gegenstandes. 

189.  Die  vorliegende  Urkunde  ist  vom  Grafen  Wilhelm  von  nounburg  ausgestellt  und  beginnt  mit  folgender  Ausein- 
andersetzung: „Ego  comes  Wilhalraus  de  Hcunhurch  lioe  srripto  tarn  praesentes  seire  cnpio  quam  futuros,  quod  eoraea  Heinricus  de 
Ortenberch  bonac  momoriac  (f  1241,  15.  Febr.)  avnneulus  mens,  ejnsqne  filius,  ncc  n»n  comes  |wlatinus  Bawariac  totnm  feudum, 
qwod  dom.  'Reimhcrtm  de  Murek«  piae  reoordationis  (f  1240,  17. 1-)  in  provlncla  Laven  t situm  ab  Ipsls  Ortenbcrgensibu*  et 
cornäto  palatino  tenuit,  quibusdam  militibus  fidelibus  meis  (?  den  Schwiegersöhnen  Reirabeirt'*)  ad  meaia  j»etitioneni  et  instantiara  confo- 
reutes,  Landein  ipsi  fideles  mei  de  consensu  snpradictonim  comitura  mich!  obllgationis  titulo  pro  tribns  millibns  marcarum 
argenti  fendiua  hujusmodi  obligarunt.  Ipitur  dom.  meus  Ebcrhardtis  venerabiü*  Sulzburgensis  arcbiepiscopus  fetidum  tale  ad  suam 
devolvi  ecclcsiam  plnrlmum  considerans  e xp  edire,  jus  et  Obligationen»,  quam  in  eodern  feudo  habui,  ipsi  domino  mco  suae- 
que  trndidi  ecclesiae  cum  plenitudine  potestntis.  Tenor«  praeMcntium  firmitcr  promittendo  me  apud  comitem  palatinum  nec  non 
penes  comitem  de  Ortcnberch,  qui  praedicta  bona  feudaliter  ab  ecclesia  Salzbur  gen  si  retinent,  plenissime  obtinerc,  quod  iidem 
comites  feudo  hujusmodi  reimnciante»  libere  resignent  ecclesiae  Salzburgensi.“  Für  die  genaue  Erfüllung  der  hiermit  übernommenen 
Verpflichtungen  vcrpßindet  der  Graf  von  Heunhurg  rcastra  Heunbureh  cum  omni  praedio  attinentc,  totumqu«  feudum,  qood  a Sala- 
bürgen»»  ecclesia  tenco,  de  eonscusu  raeorum  filiorum  et  uxoris  pro  millc  marcis  argenti  (etc,  wie  in  der  Kegeste).  Illnd  similitcr  pro- 
testando,  qnod  in  hnjusmodi  contractu  quamUbet  carratam  vini  mensura«  domini  Uahinliergensis  eptscopl  pro  marcis  tribu»  nu- 
meratae  peenniae  et  utriusque  grani  modios  oeto  mensurac  domini  Reimberti  de  Mureke  bonae  momoriac  pro  marca  uns  eidom 
domino  mco  vendidi  tt  distraxi ; ita  quod  de  boote  non  infeodati*  slieui,  qnae  ailil  de  Jure  assignarc  jK>tero  et  tucri,  pro  redditibns  cn- 
j us übet  marcac  mlchi  <laro  muneratae  peenniae  marcas  nndecim  tencatur,  pro  qoallbet  auteru  marca  infeudata,  quam  ctiam  aibi  de 
jure  tuen  potero,  denariorum  marcas  quinque  recipcrc  confiteor  temporihu*  et  terminis  infraseriptis.*  (Folgt  die  Angabe  der  Zahlungs- 
termine, deren  letzter  der  1.  Mürz  1243  ist,  daun  die  einiger  kleiner  vom  Erzbischöfe  bereits  bezahlten  und  noch  zu  zahlenden  Schulden 
de»  Grafen  auf  Abschlag  von  den  3U00  Mark,  so  wie  die  Erwähnung  des  Gegenbriefes  des  Erzbischofs  Eberhard  1L,  welcher  seiner 
ßeits  dem  Grafen  zur  mittlerweiligcn  Sicherstellung  „bonu  ecclesiae  suac  in  ofüciis  Altenhoven  ctjaput  Solintn“  verpfändet.  Hierauf 
die  Zeugen  wie  in  der  Kegeate.  — Im  Intcrr-sse  eines  klaren  Einblickes  ln  den  Verlauf  dieser  ganzen  Angelegenheit  ist  cs  allerdings 
zu  bodauern , dass  in  dieser  Urkunde  jene  „mlUtes  Adele»*  dos  Grafen  von  Heunbnrg  nicht  namentlich  angegeben  wurden,  welchen 
die  Grafen  von  Ortenburg  zwischen  dem  17.  Jänner  1240  und  15.  Febr.  1 24 1 die  Murerker  Lehen  im  Lavantthalo  verliehen  haben. 
Wenn  ich  gleich  nicht  zu  erklären  wüsste,  wie  Hermann  von  Kxanicliberg  ein  miles  des  Grafen  von  Heunhurg  geworden,  was  bei 
den  Herrn  von  Schönborg  und  RammeusU-in  mir  nicht  nnffüllt,  »0  scheint  mir  doch  meine  Vermnthnug  nicht  unzulässig,  dass  dies« 
drei  Schwiegersöhne  Reimbcrt’s  von  Mureck  ebenfalls  sieb  darunter  befanden.  Itei  der  definitiven  Abwicklung  der  Kückerworbung  de* 
Lehencomplexrs  Reisberg  im  Jahre  1245  (Reg.  Nr.  597  pg.  297)  worden  sie  wenigstens  für  ihre  Ansprüche  förmlich  allgefunden. 
Alles  in  allem  genommen  macht  cs  auf  mich  den  Eindruck,  al*  ob  die  plötzliche  Belastung  der  Murccker  Lehen  im  Lavantthslc  mit 
einer  Forderung  von  3000  Stark  Silber  zu  Gunsten  de»  Grafen  von  Heunhurg  nur  eine  künstliche  Abmachung,  ein  feines  Manöver 
war,  um  von  dem  Erzbischöfe,  dem  an  der  Freimachang  der  Besitzungen  seines  Erzstiftes  in  jener  Gegend  sehr  viel  gclftgen  war 
(vgl.  z.  B.  auch  Regg.  Nr.  ABO  pg.  296  n.  008  pg.  300),  eine  möglichst  hohe  Summe  durch  eine  höher  gestellte  Person  hernuspressen  zu 
lassen.  Jedenfalls  würde  eine  eingehendere  Erörterung  der  in  der  Note  183  pg.  557  angegebenen  Urkunden  mehr  Licht  über  diese  ganze 
Angelegenheit  geben.  — Die  liier  mitgetheiltc  Urkunde  des  Grafen  Wilhelm  von  Heunhurg  i*t  ihrem  vollen  Inhalte  nach  bisher  noch 
nicht  veröffentlicht  worden.  Muchar  bat  jedoch  in  seiner  Geseh.  v.  Steiermark  (Bd.  V.  pg.  172)  einen  kurzen  Auszug  derselben  ge- 
geben. W • c dieser  beschaffen  und  wie  viel  derselbe  dazu  beigetragen,  die  fragliche  Angelegenheit  in's  Klare  zu  bringen,  darüber  ver- 
weisen wir  auf  dasjenige,  was  Dr.  Karlmann  Tangl  in  seiner  Monographie  über  die  Grafen  von  neunburg  (Archiv  t.  Kunde  fester. 
Geschieh taqudlen  Bd.  XIX.  1.  Hälfte  pg.  111—113)  im  völlig  gerechtfertigten  Aerger  über  ihn  sagt.  — Schliesslich  möge  es  ge- 
stattet sein,  noch  auf  das  hohe  lutere**«  aufmerksam  za  machen,  welches  die  Angaben  unserer  Urkunde  über  Geldwerthe  und  Pro- 
ductenprcise  darbictan,  Angaben,  welche  sich  anch  in  den  Urkunden  der  Regg.  Nr.  515,  510  und  597  in  ähnlicher  Weise  wiederholen 

190.  Dieses  Lehensbekenntnis*  des  Herzog»  Friedrich  U.  von  Oesterreich  ist,  quoad  verha  formalia  de«  Einganges 
und  des  Schlusses  gleichlautend  mit  jenem,  welches  er  mit  Urkunde  ddo.  Passan  11.  März  1241  (Bftbenbg.  Hegest,  pg.  106  Nr.  81) 
für  das  Bisthum  Passat»  ansgestellt  hatte.  Bemerkenswerth  ist  hei  beiden  Lebensbekenntnisseu  die  Hinweisung  auf  einen  unvorherge- 
sehenen Todesfall  und  dcsshalb  möglicher  Weise  eintretenden  Mangel  eines  Testamentes.  — Im  Vergleiche  zu  den  Passanisebeu  Passiv- 
Lehen  des  Herzog*  von  Oesterreich  ist  der  Bestand  »einer  Salzburgischen  Passiv-Lehen  bei  Weitem  geringer.  — Auffallend  rrscliejnt 
Übrigens  der  Ort,  an  dem  Herzog  Friedrich  II.  seine  Lehen  rveognoscirte.  „Acta  sunt  haec  in  roonte  Semernicb*,  heisst  es.  Da*» 
hier  nur  der  Semmering  an  der  heutigen  Landesgrenze  zwischen  Oesterrrich  und  Steiermark  zu  verstehen  sei,  scheint  mir  unzweifel- 
haft, es  mag  der  Ausstellungsort  der  Urkunde  — «data  cst  in“  — der  Ort  Sulz  bei  Medling  oder  Strclz  (Strclthof)  bei  Wilhndorf 
an  der  sogenannten  Wand  gewesen  »ein.  Warum  eine  Zusammenkunft  beider  bürsten  auf  einem  Berge  zu  einem  Geschäft*?,  welc  es 
doch  wohl  ex  abrupto  nicht  rorgeuommen  werden  konnte? 
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101.  Vgl.  zunächst  die  Note  183  p g,  557.  — Der  Verkäufer  Otachcr  von  Lichtenberg  war  der  Sohn  Ulrich ’s  von  Lich- 
te nberg  und  »einer  Gemahlin  Chunigunde.  (Keg.  Sr.  541  pg.  287.)  Eh  ui  uh  sic  ein  besonderer  Grund  vorhanden  sein,  dass  der  Sohn 
da«  „castrum  Lichtenberg  cum  omnibu»  proprietatibuB  et  proventibus“  sein  Eigenthum  nennt,  während  er  doch  noch  die  Verpflich- 
tung übernimmt,  zu  erwirken : „quod  pater  ot  roatcr  et  uxor  et  omnez  haeredes  mei  omnibu«  istis  boni«  cedcnt.*  Sein  Eigonth  ums  recht 
bezog  sich  übrigens  nur  auf  einen  Theil  de«  Schlosses  Lichtenborg,  weil  auch  Heinrich  der  Schenk  von  Habsbach  einen  Antheil 
daran  hatte,  und  swat  den  grösseren,  da  der  Erzbischof  für  Letzteren  400  Mark  Silber  Wiener  Gewichtes,  für  den  Erste ren  aber  nur 
100  Mark  Silber  als  KaufschiUing  bezahlen  musste  (Reg.  Nr.  534  pg.  285).  — Kleymeira  (Juvavia)  verwechselt  an  einigen  Orten  dieses 
Schloss  Lichtcubcrg  im  Lavanttbal  mit  jenem  Lichtenberg  bei  Saalfelden  im  Pinzgau.  — Schliesslich  ist  noch  darauf  aufmerksam  zu 
machen,  dass  Erzbischof  Eberhard  für  «eine  Pcrsou  am  Tage  der  Ausfertigung  dieser  Urkunde,  d.  i.  am  7.  April,  nicht  zu  Folmsdorf 
»ich  befand,  da  er,  Zeuge  der  vorhergehenden  Regeslc,  am  6.  April  am  Semmering  eine  Zusammenkunft  mit  Herzog  Friedrich  II. 
von  Oesterreich  hatte. 

19«.  Noch  war  die  dem  Erzbischöfe  Eberhard  so  am  Herzen  gelegene  Angelegenheit  der  Freimachung  der  Besitzungen 
des  Erzstiftes  im  unteren  Lavantthalo  von  den  darauf  von  seinen  Vorgängern  erthciltcn  Belehnungen  und  der  Rücknahme  derselben  in 
dessen  unbeschränktes  Eigunthum  nicht  vollständig  abgewickdt  und  schon  finden  wir  ihn  wieder  in  ähnlicher  Weize  und  zur  Er- 
reichung eines  gleichen  Zieles  thätig.  Diese»  Mal  galt  es  einer  Gegend,  in  der  das  Erzstift  und  insbesondere  das  Domcapitcl  von 
Alternher  reiches  Besitzthum  halte,  dessen  Arrondirung  und  Erweiterung  stet»  Im  Auge  behalten  wurde,  nämlich  dem  Lungau.  Dort 
besassun  noch  die  Grafen  von  Heunburg  und  die  Herren  von  Pettau  einen,  wie  es  scheint,  nicht  unbedeutenden  Grundbesitz,  nämlich 
Ersterc  Veste  uud  Gut  Lcssach,  Lctztero  den  Markt  Tamswcg,  einen  Central-  und  Strasscoknotenpunct  für  das  Lungau.  Den  Be- 
mühungen Eberhard’»  gelang  es,  beide  Besitztümer  für  das  Erzstift  zu  erwerben.  Dio  „tcrrala  Lcssach"  ist  das  heute  noch  so  ge- 
nannte Thal  sanunt  dem  gleichnamigen  Pfarrdorfe  nördlich  von  Tamsweg  (vgl.  Piliwein  Balzbg.  Kreis  pg.  490  und  476).  Im  Jahre 
1242  war  es  ein  Eigenthum  der  beiden  gräflichen  Bruder  Wilhelm  und  Albrecht  von  Heunburg  und  scheint  insbesondere  dem  Letz- 
teren zur  Nutzmessung  zugefallen  zn  sein.  Dieser  Graf  Albert,  dcBseu  Geburt  ungefähr  um  das  Jahr  1 190  gefallen  sein  dürfte,  hatte 
sich  dem  geistlichen  Stande  gewidmet,  er  erscheint  urkundlich  bereits  1223  als  Domherr  von  Paszau  und  ist  bald  nach  dem  Jahre  1252 
als  solcher  verstorben.  Dass  er  in  unserer  Urkunde  nicht  als  Graf  von  Heunburg  oder  als  Domherr  von  Passau  bezeichnet  wird,  son- 
dern als  „Albertus  nobilis  vir  de  Lezsack*,  mag  seinen  besonderen,  mir  nicht  bekannten  Grund  gehabt  haben,  dass  er  Jedoch  in  der 
Thal  darunter  gemeint  gewesen  und  zu  verstehen  sei,  ergibt  «ich  au»  zwei  anderen  mit  dieser  Angelegenheit  im  Zusammenhänge 
hebenden  Ortcnburger  Urkunden  (Origg.  im  k.  k.  H.  II.  u.  8t.  Arckivo  zu  Wien)  aus  dem  Jahre  1239.  In  der  Ersten  derselben,  dd. 
28  Jänner  1231h  beurkundet  Graf  Wilhelm  von  Heunburg,  dass  er  und  der  Graf  Hermann  von  Ortenkurg  „diu  iutex  se  diseordarent 
eo.  quod  jam  dietna  Hermannus  cumes  de  Ortenburck  jus  haereditariom  in  praediis  domini  Wilholmi  comitis  de  Hiuncnburch  liabcro 
a*  »e  mit.  Deraum  tali  remota  discordia  ad  amicalnlem  compositiunem  devenerunt,  sub  tali  vidclicet  forma,  quod  dom.  Wilhelm  us  com  es 
de  Hiuncnburch  castrum  Lessach  ot  praedium,  sccundum  jus,  quod  in  utroquo  habebut,  cum  hominibus  ot  omnibu«  pertinentus 
suis  — — — domino  Hermanno  comiti  de  Ortenburch  suisque  haeredibus  in  praesentia  priucipi«  terrae  domini  Bernardi  illustrii  dneia 
Karin thiae  nec  non  dom.  Bernardi  lilii  »ui  üben-  dedit  et  donavit  post  raortoin  fratris  sui  dom.  Albcrti  Pataviensis  ecclc- 
»iae  canonici  possldendum.  Cnm  tali  vero  donatione  praedictos  haeredes  dom.  llermanni  comitis  de  Ortenburck  a so  et  propriis 
haeredibus  separuvit  (comes  Wilhelm  us)  ita,  quod  eorum  juri  haerediüurio  et  quibusdam  debitis,  ncc  non  aliis,  pro  quibuz  »aepodictum 
dontinum  Wilhclmum  comitem  de  Hiuncnburch  impetebant,  ronunciavcrunt.  — — — — Adjecto  quoque  tali  pacto  intcr  utriusquo 
i'oroiti»  haeredes,  si  forte,  quod  absit,  nnius  comitis  haeredes  siue  legitimo  haerede,  femineo  vel  inasculino  decedere  contingeret,  ad 
Hltcrius  comitis  haeredes  praedia  inutuo  debeant  rodire."  — In  der  zweiten  Urkunde,  dd.  Villach  16.  September  1239,  bekennt  Graf 
Albert  von  Heunburg,  Domherr  von  Passau,  „quod  comiti  Hermanno  de  Ortenburch  et  liberia  suis,  so ror Hs  ejus  (Alberti),  castrum 
«unm  Lessach  et  praedium  suum  cnm  hominibus,  boni«  nt  Omnibus  pertinent»»  — — liberv  dedit  et  donavit,  noc  non  ordinavit,  zi 
»ine  legitimo  haerede  de  uzore,  *i  quam  ducorct  sibi  dccentcm,  ipsum  decedere  contingeret,  post  mortem  suain  possidenda  — — — 
promitteus  siqnidem  talem  douationem  et  ordinationem  inviolabilitcr  observare  et  praedium  medio  tcinporo  non  alienam,  ulioquin  ca- 
«•trum  Lessach  et  praedium  cum  omnibu»,  nt  pracniissum  cst,  pracdictus  comes  Hermannus  de  Ortenburch  et  liberi  sui  pro  Mille 
raareis  denarionun  Frisacensis  mouctac  sibi  supra  jus  haereditarium  tenebunt  obligatum.“  Als  Entgelt  gibt  Graf  Hermann  dem  Grafen 
Albrecht  allsogleich  100  Mark  Pfennige  ba&r  and  20  Mark  Pfennige  jährlicher  Einkünfte  „tempore  vitae  snao  (Alberti)  sibi  non  sub- 
trahendos“.  — Aus  letzterer  Urkunde  ergibt  »ich  nun  zunächst,  dass  eine  Schwester  der  beiden  Grafen  Wilhelm  und  Albert  von 
Heunburg  die  Gemahlin  (und  wenn  ich  nicht  irre  die  erste,  zur  Zeit  dieser  Verhandlungen  schon  verstorbene  Gemahlin)  des  Grafen 
Hermann  von  Ortcuburg  war,  denn  Graf  Albert  nennt  dessen  Kinder  „libri  sororii“,  d.  L doch  der  Schwester  Kinder,  and  es  erklären 
sich  daraus  die  Ansprüche,  welche  Graf  Hermann  offenbar  Namens  dieser  »einer  Kinder  von  einer  Schwester  der  Grafen  von  Heuu- 
burg  „jure  haeroditario*  an  letztere  »teilte.  Heide  hier  fast  vollständig  mitgetheilte  Urkunden  geben  im  Zusammenhalte  mit  der  unserer 
Regeste  einen  ziemlichen  Einblick  in  die  dieser  ganzen  Sache  zn  Grnndo  liegenden  tatsächlichen  Verhältnisse.  Vergleicht  man  aber 
damit  dasjenige,  was  Dr.  Karlmann  Tangl  in  «einen  verdienstlichen  Monographien  über  die  Grafen  von  Heunburg  und  dio  Grafen  von 
Ortenburg  apedell  über  die  hier  besprochenen  drei  Urkunden  sagt  (Archiv  f.  Kund«  özter.  Ges  eh  Quell.  B<LX1X.  I.  (1858)  pg.  107 — 108, 
PÄ-  111 — 113,  Bd.  XXX.  II.  (1864)  pg.  312  u.  313,  pg.  317  u.  218,  pg,  323,  pg.  337  u.  338  und  wio  er  sich  ohne  sein  Verschulden  ab- 
mühen  muss  bei  dem  Versuche,  diese  in  Auszügen  ihm  vorgelogenen  Urkunden  zu  erklären,  so  wird  man  einen  Beleg  mehr  dafür 
haben,  wie  nötig  in  allen,  aber  auch  wie  schwierig  in  manchen  Fällen  cs  ist,  einen  den  Sachverhalt  einer  Urkunde  richtig  und  ver- 
ständlich wieder  gebenden  Auszug  zu  verfassen. 

198.  Appel  (Gesch.  vou  Rcichcrsberg  pg.  98)  gibt  an,  dass  da«  praedium  Wcrnhcrzdorf  im  Lungan  gelegen  gewesen 
»oi,  jedoch  ohne  Angabe  seiner  Quelle  oder  sonstiger  Gründe.  Heut  zu  Tage  giebt  es  keine  Ortschaft  diese«  Namens  im  Lungau, 
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soweit  die  mir  nur  Hund  befindlichen  topographischen  Werke  berichten,  wohl  aber  zwei  in  Steiermark  und  eine*  im  Viertel  ober  Wiener 
Walde  dos  Lande*  unter  der  Enns.  Riicksichtlich  dieses  Gute*  war  die  Propstei  Kcichorsborg  schon  seit  dem  Jahre  1229  mit  dein 
Grafen  von  Ortenburg  in  Conflict  gerathen  (siehe  Reg.  Nr.  331)  pg.  215),  indem  derselbe  damals  behauptete,  es  von  dem  Propste  Hein- 
rich (1218 — 1228)  erkauft  zu  haben,  von  dieser  Behauptung  aber  abstand  und  sich  nur  das  Vorkaufsrecht  um  den  Betrag  von  200  Mark 
Frisaclier  Pfenninge  für  den  Fall  vorbehiell,  als  die  Propstei  das  Gut  einmal  verkaufen  wollte,  „advocatia  tarnen  nichilominus 
sicut  prius  in  codem  praedio  nostra  crit“  Und  nun  quälte  der  Graf  als  Vogt  die  Propstei  durch  zwölf  Jahre  in  der  Art,  dass  ihr 
nichts  besseres  zu  thun  übrig  bliob,  als  das  praedium'  Wcmhcrsdorf  dem  Erzbischofo  Eberhard  U.  zu  Anfang  des  Jahres  12-12  im 
Wege  eine*  Tausches  allzutreten,  welcher  sohin  dasselbe  lehensweise  und  auf  Abschlag  de*  Kaufpreises  für  das  praedium  Lcssach  im 
Lungau  (vgl.  lieg.  Nr.  51(5  pg.  281)  dem  Grafen  Hermann  von  Ortenburg  überlicss.  Der  Giitertausch  zwischen  Salzburg  und  Reicher*- 
berg  selbst  wurde  aber  definitiv  erst  am  23.  September  1212  mit  der  Urkunde  der  hier  besprochenen  Kcgesto  in’s  Keine  gebracht. 

194-  Nach  Schwandner  ist  diese  Urkunde  das  Sltesto  bisher  bekannt  gewordene  Document  auf  Linncnpapicr.  (Vgl. 
dessen  Abhandlung:  Chartern  linneam  antiquissimam  — — exponit  — — Joannes  Gcorgin*  8chwandncrus.  — Wien  bei  üriiffcr  178-  ) 
Jedenfalls  ist  sie  das  älteste  Document  aus  diesem  Materiale  im  k.  k.  H.  H.  und  St.  Archive  zu  Wien. 

195.  Ueber  die  Sache  vgl.  dio  darauf  bezüglichen  Urkunden  der  Kcgg.  Nr.  472  pg.  272  und  Nr.  525  pg.  283,  dann 
die  Note  154  pg.  550. 

196.  Vgl.  die  Noten  189  pg.  559  und  191  pg.  560.  — Zu  dieser  Veräusserung  seines  Ministerialen  Heinrich'*  von 
Habsbach  ertheilte  der  Herzog  Friedrich  II.  von  Oesterreich  «eine  Zustimmung  mittelst  der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  562  pg.  291. 

197.  Ueber  die  Burg  Helfcnstein  berichtet  Schmutz  (Topogr.  Lcxicon  von  Steiermark  Bd.  II.  pg.  49),  dass  dieselbe  uach 
Urkunden  de*  Klosters  Rein  nicht  weit  von  Gnulwein,  zwichcn  Klein-Stübing  und  Hörgas  golegen  gewesen  sei.  — Die  Einreihung 
dieses  Schreibens  zum  Jahre  1243  ist  nar  eine  muthmasslichc  und  auf  den  Zusammenhang  gegründet,  welchen  dasselbe  mit  der 
Urkunde  der  nächstfolgenden  Keg.  Nr.  53S  zu  haben  scheint.  Ob  das  „pactum“,  auf  welches  sich  Herzog  Friedrich  II.  beruft,  viel- 
leicht jenes  »ei,  welche»  Erzbischof  Adalbert  im  Jahre  U!I0  geschlossen  (Keg.  Nr.  55  pg.  152),  diese  Frage  dürfte  wohl  erst  nnch 
vollständiger  Bekanntwcrdnng  der  hicher  einschlägigen  Urkunden  des  Reiner  Archive*  und  deren  Vergleichung  mit  jenem  Vertrage 
zu  beantworten  sein. 

198.  Die  Necrologo  von  Scckau  und  Rein  (Fröhlich  Diplom.  Stiriae  II.)  und  andere  geben  don  7.  Octobcr  als  Todestag 
de*  Bischofs  Heinrich  von  Seckau.  das  Jahr  1243  aber  dio  Salzburger,  Garstner  und  Zwettler  Annalen.  Bischof  Heinrich  war  zur  Zeit 
seiner  Wahl  (1231)  Propst  von  Maria  Saal  in  Kärntlien,  welche  Würde  er  zwischen  den  Jahren  1227  und  1229  erlangt  haben  muss, 
da  sein  Vorgänger  in  derselben,  Wcrnhor,  noch  im  Jahre  I22ü  (Reg.  Nr.  238  pg.  217),  er  seihst  aber  zuerst  im  Dcccmber  1229  (Reg. 
Nr.  330  pg.  2-15)  als  solcher  genannt  wird.  In  der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  373  pg.  252  vom  Jahre  1231  erscheint  er  unter  den 
Zeugen  mit  der  Bezeichnung:  „magister  Hcinricus  de  Graece  8oticnsis  praepositus.“  Ich  vermnthe,  da**  er  gleichzeitig  Pfarrer 
zu  Grütz  war,  wenigstens  erscheint  daselbst  in  den  Jahren  1200— 1214  urkundlich  ein  Pfarrer  Heinrich.  Bischof  Heinrich  von  Seckau 
war  hi»  zu  sciuem  Tode  ein  getreuer  Anhänger  de»  Herzog»  Friedrich  II.  von  Oesterreich,  welcher  ihn  durch  häufige  Gunslbezeugungeu 
auazeichnetc  (vgl.  Babcnbg.  Regest.  Noto  441  pg.  265).  Seine  Grabstätte  wählte  er  sich  nicht  bei  der  Kirche  seines  Bisvhofsitzes, 
sondern  im  Kloster  Zwettl  im  Laude  unter  der  Enns  (vgl.  Reg.  Nr.  542  pg.  237).  Er  war  nämlich,  wie  uns  seine  Grabscbrift  belehrt, 
in  Zwettel  geboten  und  wurde  in  der  dortigen  Klosterkirche  vor  dem  Altar  des  heil.  Benedict  begraben.  Eine  Zwettler  Handschrift  des 
XIII.  Jahrhundert«  hat  uns  Erstere  erhalten,  welche  also  lautete: 

Civi*  Zwetlensis  fit  praesnl  SeckoviensiB 
Heinricus,  pnlcbri  finis  spe  Jure  sepulchri. 

Kam,  quod  et  elegit,  nobiscum  funerc  degit. 

Propter  cum  bina  nudi  salis  inque  salina 
Annua  non  lentn  data  sunt  reddenda  tatenta. 

Ad  bona  fecundus  nobu  dedit  hnec  Eborhardus 
Nomine,  ceu  nardns  redolens,  salis  nrbe  secundua. 

Sicquo  aui  memoreg  uos  hii  fcccro  merendo, 

Quo*  pracec  primorcs  colimus  grate*  referendo. 

Milto  duccnti  tres  atque  quater  quoque  deni 
Anni  sunt  Christo  tibi,  cum  moritur  pater  iste, 

Octobris  nonas  pro  certa  luco  reponas. 

Voran  geht  dieser  Aufscbreibung  die  Notiz:  „Nota:  snb*cripti  versus  debent  super  tumulum  episcopi  ad  parietem  scribi. 
qni  ante  altare  s.  Benedict!  est  tumulatus.“  — (Mon  Germ.  XL  SS.  IX.  pg.  689.)  Ueber  den  Ort,  an  welchem  Bischof  Heinrich  starb, 
ist  mir  keine  Nachricht  bekannt.  Zum  letzten  Male  finde  ich  ihn  Ende  Jnni  1243  zu  Friesach  als  anwesend  nnfgeführt  (Regg. 
Nr.  532—  536).  Sein  Nachfolger  als  Bischof  von  Seckan,  Ulrich,  war  zuerst  Pfarrer  zu  Kirchberg  am  Wagram  im  Lande  unter  der 
Enns,  auch  seit  1232  in  der  Kanzlei  de»  Herzogs  von  Oesterreich  als  „acriba“  angestcllt  und  im  Jahre  1241  zum  Protouotar  vor- 
gerückt. Er  war  anch  Domherr  von  Passau,  Propst  (?  Titularpropst)  von  Sk  Jacob  zu  Bamberg  und  arebidiaeonus  Austriac  inferioria. 
(Vgl.  Regest,  der  Babenbg.  pg.  267  Note  463  Nähere».)  Seine  Wahl  zum  Bischöfe  von  Seckau  erfolgte,  gleich  wie  die  seines  Vor- 
gängers Heinrich,  auf  Verwendung  des  Herzogs  von  Oesterreich,  wesshalb  es  Erzbischof  Eberhard,  nm  kein  Präjudiz  zu  bilden,  anch 
für  nütbig  fand,  sich  vom  Herzoge  Friedrich  einen  eigenen  Revers  darüber  ausstelien  zu  lassen,  dass  letzterer  durchaus  keiucn  Einfluss 
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auf  die  Besetzung  des  bischöflichen  Stuhles  von  Seckau  habe.  (Reg.  Nr.  55(i  pg.  2'IO.)  Vielleicht  eben  dieser  seiner  Stellung  cum 

Herioge  Friedrich  von  Oesterreich  wegen  mag  es  geschehen  sein,  dass  Ulrich  vom  Papste  Imiocenz  IV.  bis  xu  dessen  Tode  die  Be- 

stätigung nicht  r.u  erlangen  vermochte. 

199.  I>er  Ausstellungsort  ist  ohne  Zweifel  das  heutige  Segelsdorf  oder  Siegelsdorf  am  Reisbergbache,  nördlich  von 

St.  Andrae  im  Lavantthale,  am  Fusso  des  Berge*  gelegen,  auf  welchem  die  Veste  Reisberg  stand.  (Vgl.  Note  189  pg.  559,  in  Betrefl 

der  Kinrcihuug  und  Zeitbestimmung  dieser  Urkunde  aber  die  unmittelbar  folgende  Note  203. 

200.  Aus  den  Urkunden  der  beiden  folgenden  Regesten  Nr.  545  und  544  ergirbt  sich,  dns*  Erzbischof  Eberhard  vom 

20.  bis  24.  October  «ich  zu  Salzburg  befand.  Ich  kann  daher  nicht  umhin,  in  der  Angabe  des  Zwettler  Saalbncbcs  riicksichtüch  des 
Tages  der  Ausstellung  dieses  Gnadenbriefe«  des  Erxbisehof«  Eberhard:  .X*  Kal.  Novcmhris“,  d.  h.  23.  October,  einen  Felder  zn 
vermnthen.  Es  wird  wold  in  der  betreffenden  Urkunde,  welche  iibrigeus  nicht  mehr  vorhanden  zu  «ein  scheint,  gestanden  sein:  „X" 
Kal.  Decembris,  d.  i.  22.  November.  Es  spriebt  auch  dafür  das  Itinernr  de*  Erzbisehof«,  welcher  nach  dem  24.  October  Salzburg 
verlies«  und  nach  Uriitz  reiste,  wo  derselbe  ain  18.  Dcccmbcr  für  «einen  Arzt,  den  Meister  Conrad,  einen  Gabhricf  ansfertigte  (Reg. 

Nr.  345  pg.  288)  Unter  der  Voraussetzung  der  Richtigkeit  jener  Vummthung  gehören  die  Urkunden  der  beiden  Regg.  Nr.  541  und 

542  in  den  November  124.1  und  wären  nach  den  beiden  Regg.  Nr.  543  und  544  cinztircihcn. 

20|  n.  Vgl.  Note  189  pg.  559. 

201  b.  Da«*  das  angegebene  Jahr  1240  unrichtig  ist,  ergiebt  sich  ans  der  Anwesenheit  des  .erwählten"  Bischofs  Ulrich 

von  Seckan  unter  den  Zengen,  welcher  der  Nachfolger  des  am  7.  October  1243  verstorbenen  Bischofs  Heinrich  I.  von  Seckau  war 

(vgl.  Note  198  pg.  561).  Die  Einreihung  zmn  Jahre  1244  ist  nur  eine  muthmasslicbc,  da  Erzbischof  El>crhurd  sowohl  i:u  Jahre  1244 
als  1245  und  1249  «ich  zeitweise  zu  Friesach  aufhielt. 

202.  Vgl.  die  Regg.  Nr.  51ti  pg  281  und  Nr.  520  pg.  283,  sowie  die  dazu  gehörigen  Noten  192  und  193.  — Da» 
officium  Stalle,  welches  in  dieser  Urkunde  eigens  erwähnt  wird,  ixt  die  nachmalige  Herrschaft  Stall  im  oberen  Möllthale  in  Kärnthon, 
welche  das  Erzbisthnm  Salzburg,  gleichwie  die  benachbarte  Herrschaft  Sachsenbnrg  bis  zu  »einer  Medintisirung  zu  Anfang  dieses  Jahr- 
hunderts (vgl.  Note  l«3  pg.  557)  besass.  Zur  Zeit  derselben  war  das  Erzbistbum  im  Besitze  nachfolgender  als  selbstständige  Herr- 
schaften verwalteter  Giitercomplexe.  1.  Herrschaften  in  Kürntlicn:  Friesach.  Altenhofen,  St.  Andrae  mit  Stein  und  Lichtenberg. 
Uiittenbcrg,  Saehseiiburg,  Stall,  Tnggeubninn  mit  Maria-Saal.  — II.  Herrschaften  in  Steiermark:  Haus  und  Gröbming,  Fohns- 
dorf  mit  Baierdorf,  Landsberg,  Snusal.  --  III.  Herrschaften  im  Lande  unter  der  Enns:  Arnsdorf,  Trasmauer  und  Ober- 
Wölbiing.  (Salzbg.  Repert.  im  k.  k.  H.  U.  u.  St.  Archive.)  An  den  meisten  dieser  Orte  hatte  das  Erzstift  schon  vor  dem  XII. 
Jahrhunderte  Bcsitztinini  erworben , für  die  nach  null  ige  Erweiterung  desselben  und  Entwicklung  zu  eigenen  Herrschaften  ist  aber 
das  Meiste  im  XII.  und  XIII.  Jnbrhuuderte  geschehen,  wio  aus  den  Urkunden  dieser  Rcgcstensammluug  sich  nachwciscn  lasst. 

203.  Dos  Erscheinen  de»  Bischof«  Ulrich  von  Seckau,  des  Nachfolger«  des  am  7.  October  1241  verstorbenen  Bischof« 
Heinrich  I-,  unter  den  Zeugen  dieser  Urkuude,  sowie  die  .indictio  II'“,  welche  dem  Jahre  1244  znkömmt.  sind  für  die  Bestimmung 
des  Ausstclluiigsjohrex  dieser  Urkunde  inassgehend.  Doch  muss  die  Gründung  der  Propstei  Stainz  durch  Herrn  Liutold  von  Wildon 
noch  in  das  Jahr  1243  fallen,  da  in  der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  542  pg.  287  vom  November  1243  (vgl.  oben  Note  200)  unter  den  Zeugen 
bereits  der  erste  Propst  derselbe!!,  iriagistcr  Bertlioldu«,  erscheint.  (Vgl.  auch  Reg.  Nr.  584  pg  295.) 

204.  Es  wäre  nicht  unmöglich,  dass  Erzbischof  Eberhard  II.  in  Person  zu  Starheinberg  bei  Herzog  Friedrich  an- 
wesend war,  obwohl  der  Inhalt  der  Urkunde  einen  zwingenden  Beweis  dafür  nicht  herstellt.  Doch  war  damals  auch  Anselm  von 
Justingen,  einer  der  vertrautesten  Agenten  des  Kaisers  Friedrich  II.,  bei  Herzog  Friedrich  anwesend  und  die  Urkunde  der  nächst- 
folgenden Regest«  Nr.  557  zeigt,  dass  der  Abt  von  Lilienfeld  beim  Erzbischöfe  die  Bitte  um  Begnadigung  mit  einer  Salzspende  ge- 
stellt, was  als  Hindeutung  auf  einen  Aufenthalt  des  Letzteren  in  Niedcr-Oesterrcicb  an  gesellen  werden  könnte.  (Wegen  Bischof 
Ulrich  vgl.  Not«  I9S  pg.  581.) 

205.  Der  im  Eingänge  der  Urknndo  erwähnte  Vater  des  Pfntzgrafen  Kapoto  IT.  aus  dem  Hanse  Ortenherg-Kraiburg. 
Rapnto  I.,  war  den  Salzburger  Xccrologcn  zu  Folge  am  )0.  März  1211  verstorben,  Graf  Bernhard  von  Liebenan  aber  der  Lctxte 
dieses  Hauses,  am  17.  April  1229  (vgl.  Note  198  pg.  4."4).  In  Beziehung  auf  die  Vogteigerechtsamo  dieser  drei  1‘orsonen  Uber  Be- 
sitzungen de»  Salzburger  Domcapitcl«  im  Chiemgau  sind  zunächst  zu  vergleichen  die  Regg.  Nr.  le-2  pg.  212  und  Nr.  405  pg.  260. 
Riieksichtlich  jener  Bestimmung  des  vorliegenden  Vertrages , Kraft  welcher  der  Pfalzgraf  Rapoto  jährlich  zwei  Pfund , das  dritte 
Jahr  aber  immer  fünf  Pfund  Pfennig«  als  Vogtdienst  zu  fordern  berechtigt  sein  sollte,  lies»  sich  derselbe  im  Jahre  1246  *u  einem 
Nachlasse  in  folgender  Weise  herbei:  „Nos  Kapoto  dei  gratia  cotnex  palnliims  Bawariae  hoc  scripto  notum  facinni*  tarn  pracscutibns 
quam  ftituris,  quod,  cmn  capitulum  Snlzburgcnsc  jure  ailvocatiac  bonorum  suortim  in  Cliicmkew  nobi*  »olveret  annis  singulis  denario- 
rum  Sulzburgonsiuui  libras  dnax  et  anno  tertio  librns  quinqiie,  prout  iiistrumentnm  nostruni  super  hoc  ipsi  capitnln  traditum  rnntinrt 
evidenter,  considerantes , quod  ex  tali  iiiordinnto  «ervitio  boniincs  in  eisdem  possessionibns  residentes  aliquantulum  aggravnri,  cum 
praefato  cupitulu  super  ipso  juro  advocatiao  in  hoc  convenimus,  ut  sacpcdictimi  eapituluin  anno  quolibet  in  festo  bcati  Michaelis  jure 
advocatioo  dictanun  posxrssioniun  tantnm  libras  tres  druikrioriiiii  Salzlmrgensiutu  ulterius  nobia  solvat.  Et  in  bujus  rei  testimonium 
evidcus  et  eautelum  praefato  capitulo  haue  dedimus  literam  sigilli  uostri  muiiimiiic  insignitam.  Dalum  upud  Müldorf  anuo  Dom.  Mil- 
les iruo  CCXLVl“,  VI»  Kal.  Maii,  indict-  1111*.  (Vidim.  dd.  4.  Marz  1417  im  k.  k.  H.  H.  u.  8t.  Archive  zu  Wien.) 

2011  Wenn  nicht  der  berühmte  Abt  Ebro  von  Zwettl  als  Verfasser  des  (unter  dem  Namen  der  Bärenhaut  bekannten! 
Saalbuches  dieses  Klosters  der  Gewährsmann  für  diese  Urkunde  wäre,  käme  man  fast  in  Versuchung,  ihre  Echtheit  auzuweifeln.  Denn 
wio  käme  Erzbischof  Eberhard  von  Salzburg  dazu,  in  Gegenden  des  Landes  unter  der  Enns  an  den  Böhmischen  oder  Mährischen 
Grenzen  Zehuutrecbte  zu  besitzen?  Und  doch  muss  diese  Urkunde  um  so  mehr  für  echt  angesehen  werden,  weil  sie  Abt  Ebro,  wenn 
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gleich  mit  der  nicht  ganz  richtigen  Bemerkung:  „«andern  decimani  in  Wcicharstorf  dom.  Rudegeru*  Patnviensis  cpiscopns  nobis 
tali  privilegio  confirmavit“  mit  der  in  formalibus  ganz  gleichlautenden  Urkunde  dieses  Bischofs  dd.  St.  Pölten  1),  April  1245  (Fontes 
rer.  Austr.  IV.  pg.  llti)  in  Verbindung  bringt,  laut  welcher  er  dem  Kloster  Zwettl  rdccitnnm  quatidain  sitain  circa  confinin  Kohrmia« 
in  villn  Weichartesdorf,  quae  nobis  vacare  coepit  per  mortem  Hnrtlibi  de  Znoym  bonne  mcmoriac“  (derselbe  Ort  zwar,  aber  ein  an- 
derer Zehent)  verleiht.  Mit  Rücksicht  auf  die  beiden  Besitzer  dieser  Ichimbnren  Zehente,  Lupus  de  Naschmetische  (?  das  heutige  Na- 
■chctiz«  tiei  Znaim)  und  llartlib  von  Znaim  halte  ich  Weichartadorf  für  das  heutige  Pfturdnrf  Weitzendorf,  westlich  bei  Retz  und  so- 
mit nicht  weit  von  der  Mährischen  Grenze.  Kincn  Ort  des  Namens  Wcicharts-,  Wcieken-  oder  Weickersdorf  glebt  es  in  den  beiden  Vierteln 
O.  und  U-  M.  B.  „circa  eonfinia“  (d.  h doch  wohl:  unweit  der  Grenze)  nicht  mehr.  — Was  nun  den  Besitz  von  Seite  Salzburgs  in 
jenen  Gegenden  betrifft,  so  wüsste  ich  mir  donsolbon  in  der  That  nur  auf  eine  Weise  zu  erklären,  nämlich,  dass  etwa  Erzbischof 
Adalbert,  von  Geburt  ein  königlicher  Prinz  von  Böhmen,  Weinzehente  daselbst  als  Allodiulrigenthum  besessen  und  selbe  oder  einen 
Thcil  derselben  seinem  Erzstifte  geschenkt  oder  vermacht  hätte. 

207-  Oer  vorliegende  Krlass  des  Papstes  Innocenz  IV.  ist  lediglich  an  daf  Domcopitel  von  Salzburg  gerichtet,  des  Erz- 
bischofs Eberhard  wird  darin  durchuus  nicht  erwähnt.  Es  ist  nicht  wahrscheinlich,  dass  eine  an  Letzteren  speciell  gerichtete  Bulle 
vorhanden  gewesen,  al»er  verloren  gegangen  sei.  Warum  sollte  gerade  diese  weniger  sorgfältig  nufhcwahrt  worden  sein,  als  der  Er- 
lass an  das  Domcapitcl.  Im  Gegcnthoilc  muss  diese  Ucbcrgehiing  Ebcrhard’s  von  Seite  des  Papstes  als  eine  absichtliche  erkannt  werden, 
da  er  „in  negotio,  qtiod  vertitur  inter  ecclesiam  et  principem“  zur  Parthoi  des  Kaisers  sich  bekannt«;  jedoch,  wenn  ich  nicht  irre, 
auch  als  eine  Andeutung,  dass  im  Sehoosc  de»  Salzburger  Domcapitcl»  sich  bereits  eine  Parthei  gebildet  hatte,  welche  mit  dieser 
Stellung  des  Erzbischofs  nicht  einverstanden  war.  — Ich  glaube,  dass  jene  Einladung  des  Salzburger  Domcapitcl»,  auf  dem  Concile  zu 
Lyon  durch  Bevollmächtigte  sich  vertreten  zu  lassen,  die  nächste  Veranlassung  zu  der  Reise  war,  welche  der  greise  Erzbischof  in:  Sommer 
dieses  Jahres  in  Begleitung  seiner  Suffragane  von  Passau,  Ereising  und  Öcckau  ztim  Kaiser  Friedrich  II.  nach  Verona  antrat.  Dort- 
hin batte  der  Kaiser  di«  ihm  aiihängcndrn  deutschen  Fürsten  zu  einer  Zusammenkunft  und  Besprechung  der  zu  ergreifenden  Muss- 
regeln  berufen.  (Vgl.  über  diese  Zusammenkunft  Böhmer  Regest,  von  I BIS — 1254  pg.  1:19  201  und  über  das  Concil  zu  Lyon  pg. 
356  und  357.)  Das  Concil  begann  am  28.  Juni  1245  zu  Lyon  unter  dem  Vorsitze  des  Papstes,  in  Gegenwart  der  Cardiniüc,  der  Pa- 
triarchen von  Constantiuopel,  Antiochien  und  Aquileja,  sowie  von  140  Erzhisehöfen  und  Bischöfen,  von  welchen  Letzteren  jedoch  nur 
sehr  wenige  aus  dem  deutschen  Reiche  waren,  ln  Folge  der  Besprechungen,  welcho  Anfangs  Juni  zu  Verona  stattgefmiden,  hatte 
Erzbischof  Eberhard  11.  seine  beiden  Suffraganbi<ehöfo  Conrad  von  Freising  und  Ulrich  den  „erwählten“  von  8eckau  als  seine  Ab- 
gesandten nach  Lyon  geschickt.  Ersterer  fand  sich  dort  veranlasst,  die  Parthei  de»  Kaisers  und  seines  Erzbischofs  zu  verlassen  und 
trat  wieder  auf  dio  Seite  des  Papstes  (vgl.  Böhmer  I.  c.  pg.  357),  Letzterer  scheint  jedoch  dem  Beispiele  seines  Collegen  nicht  ge- 
folgt zu  sein,  er  erhielt  aber  auch  dafür,  wie  ich  schon  erwähnt  habe,  so  lange  Innoeenz  IV.  lobte  (f  1254,  7.  Dccrmb.),  die  päpst- 
liclto  Bestätigung  nicht.  — Es  ist  kaum  zu  bezweifeln,  dass  alsbald  nach  der  am  2.  Dccctnber  1244  erfolgteu  Ankunft  des  Papstes 
lunoceuz  IV.  zu  Lyon  der  Pa-ssaucr  Domherr  und  Archidiukon  Albert  von  Possenmünstcr  (vgl.  Note  177  pg.  554)  sich  bei  dem- 
selben eingcfuuden  habe  und  zwar  in  Begleitung  und  unter  dem  Schutze  des  Erzbischofs  von  Mainz.  (Vgl  Höfler  I.  c.  pg.  V.)  Bei  der 
Spannung,  welche  zwischen  dem  Papste  und  dem  Erzbischöfe  obwaltete,  war  Lyon  für  Albert  der  geeignetste  Ort,  scinor  unbezwing- 
lichen  Neigung  zu  Intriguen  und  Ränken  im  reichlichsten  Masse  nachzuhängcu  und  insbesondere  gegen  den  Erzbischof  Eberhard 
seine  Minen  wieder  springen  zu  lassen,  welchem  gegenüber  er,  wie  sieh  ans  seinen  Schreiben  des  Jahres  1246  nach  meiner  Ansicht 
ergiebt,  eine  mehr  als  zweideutige  Rolle  spielte. 

208.  Die  Jahresangabe  1244  bei  Hund  und  in  den  Mon.  Boic.  muss  eine  unrichtige  sein.  Vom  Jänner  bis  Mitte  Mai 
1244  befand  sich  Erzbischof  Eberhard  in  Steiermark  und  Kärutlien,  wohin  er  schon  im  Dcermber  1243  von  Salzburg  aus  abgerciset 
war.  Auch  die  indictio  III*  spricht  für  das  Jahr  124). 

200.  Eine  päpstliche  Bulle,  welche  die  angrdeutctc  Berechtigung  enthalten  hätte,  findet  sich  in  den  Salzburger  Archiven, 
der  Zeit  wenigstens,  nicht  vor.  Papst  Gregor  IX.  hatte  mittelst  dreier  Bullen  dd.  2.  u.  7.  September  1230  (Repg.  Nr.  35ti,  357  n.  361) 
dem  Dompmpstc  von  Salzburg  und  den  Achten  von  St.  Peter  und  Admont  auf  ihr  Ansuchen  und  auf  die  Fürbitte  des  Erzbischofs 
Eberhard  II.  den  Gebrauch  der  mitra  fiir  sich  und  ihre  Nachfolger  verliehen.  In  den  betreffenden  BiiIIcd  ist  zwar  dio  Verwendung  des 
Erzbischofs  für  die  genannten  Prälaten  ausdrücklich  brrvorgehobeu.  aber  sonst  keine  Hiudeiitnng  auf  eine  solche  Bewilligung  des  Papstes 
für  ihn  enthalten.  Dass  Erzbischof  Eberhard  II.  nun  vom  Papste  Gregor  IX.,  aber  wohl  erst  nach  dem  Jahre  1230,  die  hier  erwähnte 
Berechtigung  erhalten  habe,  scheint  mir  mit  Rücksicht  auf  die  in  der  Reg.  Nr.  595  pg.  297  milgctheilte  Bulle  des  Papstes  Innocenz  IV. 
wohl  kaum  zu  bezweifeln.  Welche  aber  dio  drei  anderen  Prälaten  der  Salzburger  Erzdiöcese  waren,  denen  Eberhard  ausser  dem  Abte 
von  Milstat  noch  dieses  Elirenrevht  verliehen  habe,  darüber  habe  ich  nichts  aufznfinden  vermocht.  — N"b«nbei  sei  noch  bemerkt,  dass 
eine  Vergleichung  der  Abdrücke  der  ganz  gleichlautenden  Bullen  des  Papstes  Gregor  IX.  dd.  2.  September  1230  für  den  üoinpropst 
und  den  Abt  von  St.  Peter  zu  Salzburg  hei  llansiz  und  irn  Novissimum  Chrou.  s.  Petri  mich  eine  artige  Probe  von  der  Correctheit 
der  Urkunden-Puhlicationen  früherer  Zeit  darhiete. 

210.  Dass  Papst  Innocenz  IV.  dem  Bischöfe  Conrad  von  Freising  die  Untersuchung  und  Berichterstattung  in  dieser 
Angelegenheit  auftrug,  welcher  ganz  kürzlich  die  Parthei  des  Kaisers  verlassen  hatte  und  der  deswegen  vom  Papste  mit  Bullo  dd. 
Lion  3.  August  1245  von  der  über  ihn  im  Namen  des  päpstlichen  Stuhles  schon  im  Jahre  1240  durch  den  Arehidiaeon  von  Passau 
Albert  von  Posscntnüustvr  (vgl.  Note  213  pg.  564)  verhängten  Eicommunication  und  Suspension  losgosprochen  wurde  (Mcichelheck 
Hist.  Frising  11.  pg.  26),  zeigt  deutlich,  dass  ein  für  Eberhard  wo  möglich  ungünstiger  Bericht  erwartet  wurde,  um  auf  ihn  eine  neue 
Pression  ausiihen  zu  können.  Im  duineapitlischen  Archive  ist. noch  eine  zweite  Bulle  des  Papstes  Innocenz  IV.  vom  selben  Tage,  wie 
die  unserer  Regeste,  vorhanden  folgenden  Inhaltes:  „luuocentius  cpiscopus  servus  »ervorum  dei  dilcctis  filiis  . , . Puumburgensi  et . . , 
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»ancti  Zcuonis  in  Halle  Snlzbiirgensi*  diocesis  ccclesiarum  praepoaitis  salutcm  et  apostolicnm  benedictionctn.  Sn»  nobi*  . . . praepo- 
»itus  et  capitulum  Salzeburgenso  petitione  monstrarunt,  qnod,  licet  in  eorum  ecclesia  onlo  canonicns  secnndum  dcum  et  beati  Augu- 
stin! regulam  fncrit  institutus,  ex  quadarn  tarnen  consuetudine,  qiuic  potiii»  diccnda  est  corropteln,  in  »liquibn»,  maximc  in  habitn, 
different  ab  eodeui.  Unde,  cum  ipsi  canonici»  Latcrancnsibns  unione  fraternitatis,  nt  nssenint,  juncti  »int  a temporibus  retmacti«  ct 
ex  hoc  »e  velint  in  omnibiis  et  per  omnin  ei»  jiixta  Statut»  ipsius  ordinis  oonfirroare,  discretioni  vestnu-  per  apostolica  »cripta  man- 
danm»,  quatiinu.  »i  absque  »candalo  (ieri  potent,  ordineti»  anctoritatc  no»tra  super  hoc,  qnod  »ccnndum  deum  eornm  salnti  viderili*  ox- 
(Kviire,  contradictore»  per  censuram  ecclesiasticam  ap|M-llatione  postposita  compescendo.  Datum  Lngduni  11*  nona»  Augusti,  pontifi- 
catu»  nostri  anno  tertio.*  (Orig,  mit  Jtleibullc  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.)  Zwei  Beschwerden  waren  also  von  Seite  de« 
Salzburger  Domcapitols  (doch  wohl  nur  von  einer  Parlhel  im  selben)  vor  dem  päpstlichen  Stuhle  angebracht  worden.  Ucbcrblickt 
man  aber  die  Gegenstände  derselben,  so  scheint  es,  als  ob  man  zu  Lyon  um  jeden  Preis  Beschwerden  haben  wollte,  dass  es  aber 
schwer  hielt,  irgendwie  gegründete  gegen  Eberhard  aufzutrriben.  Nichts  wussten  die  Klageführer  vorzubringen,  als  dass  vier  Prälaten 
statt  drei  dio  Infel  bekommen  haben  sollten  und  dass  die  Kleidung  der  Salzburger  Domherren  nicht  ganz  corrcct  sei.  Wahrlich  die 
Kläger  hätten  nicht  leicht  indireet  dio  hohen  Verdienste  Eberhard’»  uin  »ein  Erzstift  besser  anzuerkennen  vormocht  als  hierdurch. 
Stellt  man  diesen  Beschwerden  überdies»  den  Inhalt  jener  Schreiben  an  dio  Seite,  welche  wir  in  don  Kegg.  Nr.  604,  606.  607  , 611 
uud  610  mitgethcilt  haben,  so  wird  man  den  Unmuth  mitfiihlen,  den  der  greis«  Erzbischof  darüber  empfinden  musste,  am  Endo  einer 
so  ruhmvollen  50jährigen  Laufbahn  (als  Bischof  und  Erzbischof)  in  solcher  Weise  sich  behandelt  zu  sehen. 

211.  Mitmist  dieser  Urkunde  kam  das  Geschäft  des  Ankaufes  der  Veste  Iteisberg  von  den  Erbinnen  Reimport’»  II.  von 
Muroek  volleuds  V.um  Abschlüsse  (vgl.  Note  18:1  pg.  559).  Von  den  in  derselben  aushedungonen  Ratifications-Urkunden  der  drei  eigent- 
lichen Verkäuferinnen  hat  sich  nur  die  der  Frau  Benedicta  von  Kainmcnstcin  erhalten.  (Reg.  Nr.  600  pg.  298.) 

212-  Wenn,  was  wohl  sehr  wahrscheinlich  ist,  diese  Erklärung  des  Pfalzgrafnn  Rnpoto  mit  der  Urkunde  der  Reg. 
Nr.  567  pg.  291  in  Verbindung  steht,  so  gehört  dieselbe  dann  znverlässlich  dem  Jahre  1246  an,  welchem  die  indictio  IIII*  xukömmt. 
Das  „fcslum  nscensioni»  dominl“  fiel  in  diesem  Jahre  auf  Donnerstag  17.  Mai,  was  ebenfalls  ganz  gut  mit  der  angegebenen  Datirung: 
Montag  nach  der  „nsccnsio  domini*  stimmt. 

2 IS.  Das  hier  erwähnte  frühere  Schreiben  des  Domderhantes  Albert  Ton  Passau  aus  Lyon  an  Erzbischof  Eberhard  ist 
leider  nicht  erhalten.  Es  fehlt  sowohl  in  den  Missivhiichcrn  Albert ’s  als  in  den  Aventin’schen  Exccrpten.  Das  vorliegende  sowohl,  als 
die  in  den  weiteren  Rcgg.  Nr.  606,  607,  611  und  613  mitgetheilten  Schreiben  geben  überhaupt  Zeugnis«,  das»  denselben  eine  Cor- 
rospondenz  zwischen  Albert  und  Eberhard  vorausgegnngen  sei,  welche  wahrscheinlich  noch  bis  in  das  Jahr  1245  zuriickrcichen  und 
leider  wohl  unwiederbringlich  in  Verlust  gegangen  sein  dürfte.  - Die  Excommunication  Eberhard’.«,  von  welcher  in  diesen  und  den 
folgenden  Schreiben  dio  Rede  ist,  wurde  von  Albert  auf  Grundlage  des  vorn  Papste  Gregor  IX.  mit  Bulle  dd.  Lateran  23.  November 

1239  (Hüflcr  1.  c.  pg.  9 — Ocfele  SS.  I.  pg.  790  — vgl.  Böhmer  Regest,  v.  1 19s— 1254  pg.  348  Nr.  148—151)  ihm  crthcilten  Auf- 
trages ausgesprochen,  dem  Erzbischöfe  im  Namen  des  Papstes  zu  untersagen,  in  seinen  Bestrebungen  fortznfahrcti,  den  Herzog  Fried- 
rich II.  von  Oesterreich  mit  dem  exeommunlcirten  Kaiser  zu  versöhnen.  Als  dieser  päpstliche  Auftrag  in  die  Häude  Albert’s  gelangt  sein 
mochte,  welcher  das  Jahr  1240  über  in  Böhmen  und  Mähren  sich  aufgehalten  zu  haben  scheint,  hatten  die  vereinten  Bestrebungen 
Eberhard’»  und  seiner  beiden  SufTraganc  und  vertrauten  Freunde  Rüdiger  von  Passau  und  Heinrich  von  Seckan  (vgl.  Note  166  pg  552) 
diese  Aussöhnung,  welche  von  da  an  bi»  znm  Tode  dos  Herzogs  nicht  mehr  gestört  wurde,  auch  bereit«  herbeigeführ*.  Nach  wieder- 
holten Aufforderungen  Albert’»  an  Eberhard  sowohl,  als  dessen  Suffragano  vou  Passau,  Regensburg  und  Freising,  die  Parthei  des 
Kaisers  zu  verlassen  und  don  päpstlichen  Befohlen  Folgo  zu  leisten  (vgl.  Reg.  Nr.  4*2  pg.  274),  sprach  Albert  am  10.  September 

1240  den  Kirchenbann  über  selbe  aus,  so  wie  überhaupt  im  Laufe  dieses  Jahres  über  zahlreiche  Prälaten  der  Erzdiöcesen  Salz- 
burg und  Mainz.  Uobcr  das  Verhalten  Albert’»  gegenüber  der  Salxburgischcn  Suffrnganc  von  Seckau,  Gurk,  Lavaut  und  Brixcn  finden 
sich  in  dessen  Acten  keine  bestimmten  Anhaltspuncte.  Alle  die  genannten  Kirchenfürsten,  den  Erzbischof  Eberhard  an  der  Spitze, 
anerkannten  weder  die  Berechtigung  Albcrt’s  zu  solchem  Vorgehen,  noch  überhaupt  dio  Authenticität  der  verschiedenen  |>äpHtlichen 
Aufträge,  welcho  er  zu  haben  vorgab  (vgl.  z.  B.  das  Schreiben  des  Bischofs  von  Regensburg  an  Albert  bei  Höflcr  pg.  12),  und  als 
am  21.  August  1211  Papst  Gregor  IX.  gestorbon  war,  sein  unmittelbarer  Nachfolger  Cölestin  IV.  aber  schon  nach  17  Tagen  ihm  im 
Todo  folgte,  der  päpstliche  Stuhl  sodann  durch  beinahe  zwei  Jahre,  nämlich  bis  zur  Wahl  Innocenz  IV.  am  25.  Juni  1243  (vgl.  Rcgg. 
Nr.  506  u.  530),  unbesetzt  geblieben,  da  schien  dio  Rollo  des  Dechant»  Albert  vollends  ausgnspielt,  welcher  sich  von  da  an  bis  gegen 
dio  letzten  Monate  dcs^Jahrcs  1244  in  Böhmen  aufhielt.  Noch  war  sic  cs  aber  nicht.  Denn  Albert  begab  sich  gegen  Ende  de»  Jahre» 
1244  in  Begleitung  des  Erzbischofs  von  Mainz  nach  Lyon  zu  Papst  Innocenz  IV.,  welcher  den  eifrigen  und  gewandten  Unterhändler 
gleichfalls  wieder  zu  den  Unterhandlungen  mit  den  Süddeutschen  Erzbischöfen  und  Bischöfen,  insbesondere  zu  denen  mit  Salzburg 
benützte,  wozu  ihn  seiue  Geburt,  als  Haler,  und  seine  Stellung,  als  Mitglied  des  Passaller  Domcapitcl«,  vorzugsweise  geeignet  machten, 
lieber  alles  dieses  können  hier  nur  diese  kurzen  Andeutungen  im  Interesse  Derjenigen  gemacht  werden,  denen  die  einschlägigen  Werke 
nicht  zur  Hand  sind. 

214.  Es  ist  ein  Beleg  mehr  für  das  rasche  Anfblühen  der  zwischen  1193  und  1194  neugegründeten  Stadt  (Wiener-) 
Neustadt,  dass  daselbst  zur  Zeit  dieses  ßchreibcns  bereit«  eine  Propstei  bestand.  Ueber  da»  Entstehen  dieser  I’ropstei,  ihre  Gründer 
und  die  Zelt  ihres  Bestehens  ist,  meines  Wissens  nach,  nichts  Näheres  bekannt.  Dass  sie  eine  Propstei  für  Säcuhtr-Canonikcr  ge- 
wesen sein  müsse,  ergiebt  sich  wohl  aus  der  Ernennung  Alhert’s,  der  dem  Rcgular-Clcrus  nicht  angehörte.  Wenn  die  Nachricht  ihre 
Richtigkeit  hätte,  welche  die  Kirchliche  Topographie  (Bd.  XII.  pg.  46)  rücksichtlich  der  Pfarrkirche  zur  heil.  Maria  beibringt,  dass 
dieselbe  vom  Hcrzogo  Leopold  VI.  (VII.)  gegründet  worden  und  dass  .der  dabei  angestellte  Pfarrer  die  Verpflichtung  gehabt  habe, 
bei  selber  fünf  Priester,  einen  Diacon  and  einen  Subdiacoa  zn  erhalten,  dann  wäre  wohl  nnzunebmon,  dass  jene  Prupstei  bei  dieser 
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Kirche  bestanden  habe.  Ala  erster  Pfarrer  zu  Neustadt  erscheint  ein  gewisser  Walter  achon  im  Jahre  1211  {Keg.  Nr.  132  |>g.  199), 
ein  «weiter  Namen*  Murquard  in  einer  Melker  Urkunde  rom  Jahre  1220  (lltiber  Au*tria  p g.  15),  dritter,  Liupnutd,  zugleich  arrhi- 
diaeonus  Carinthine,  im  Jahm  1239  (Itahenbg.  Regest.  pg.  158  Nr.  45).  Der  Beisatz:  „in  Austria"  bei  Neustadt  dürfte  wohl  nur  ein 
Lesefehler  sein.  Im  Jahre  1246  gehörte  Neustadt  bekanntlich  noch  nicht  zum  Lande  unter  der  Enn». 

?15.  Vgl.  auch  die  Urkunde  der  Reg.  Nr.  MK)  pg.  2.96.  — Unter  den  Zengen  erscheint  der  Salzburgor  Domherr 
Friedrich  toii  Leibnitz,  welchen  der  Erzbischof,  wie  sich  aus  dem  Schreiben  des  DomdechantH  Albert  (Keg.  Nr.  606  pg.  25*9)  ergiebt, 
bereits  einmal  nach  Lyon  zu  Papst  Innneens  IV.  geschickt  hatte.  Zn  der  vom  Domdcchante  Albert  angcratbcnen  neuerlichen  Sen- 
dung desselben  nach  Lyon  ist  ca  nicht  gekommen,  da  der  genannte  Domherr,  Zeuge  der  Kegg.  Nr.  6U9 — 616,  aich  bis  zum  Todestage 
Kberhard's  in  dessen  Umgrbung  befand. 

216.  Vgl.  die  Kegg.  Nr.  48  pg.  151  und  Nr,  15  pg.  172,  »o  wie  die  dazn  gehörigen  Noten.  — Der  Ausstellungsort 
der  Urkunde,  Rain,  ist  ohne  Zweifel  die  ungefähr  zwei  Meilen  südöstlich  von  Gurkfeld  am  linken  Ufer  der  Save  gelegene  heutige 
Stadt  Rann  (vgl.  Note  182  pg.  556). 

217.  Die  hier  erwähnte  Urkunde  Kaiser  Friedrich’«  II.  ist  jene  dd*  Padua  im  Februar  1238  (richtig  1239).  Das  Ori- 
ginal derselben  mit  wohlerhaltenem  Siegel  befindet  sich  im  k.  k,  H.  H.  u.  8t.  Archiv«  und  ist  auch  vollständig  abgedruckt  in  Hor- 
mayr's  Archiv  Jahrg.  1827  pg.  536.  Einer  jener  bösen  Zufälle,  welche  auch  einen  gewissenhaften  Forscher  hie  and  da  heimsuchen, 
hat  gerade  diese  eine  Urkunde  mir  entgehen  lassen,  als  ich  ans  den  Urkunden  des  genannten  Archive*  und  den  in  den  einschlägigen 
Druckwerken  iib«r  die  Herren  von  Pettau  aufgefutidenen  das  pg.  525  gegebene  Geschlcchtaschcma  derselben  xusammenstellte.  Es 
verrücken  aich  nun  zwar  durch  diese  Urkunde  weder  di«  dort  gegebene  Reihenfolge,  noch  die  Namen  der  einzelnen  Olieder  der 
Familie,  allein  es  stellen  sieh  jedenfalls  die  dort  angegebenen  mnthmasslichen  Geburtsjahr«  der  einzelnen  Pcttuuer  von  Friedrich  111. 
au  als  unrichtig  heraus,  insbesondere  jenes  der  in  der  vorliegenden  Urkunde  erwähnten  Tochter  Hartnid's  I.,  Namens  Adelhaid.  Da 
selb«  nach  dem  Wortlaut«  der  kaiserlichen  Urkunde  bereits  1239  mit  Herrn  Ulrich  von  Montparis  vermählt  war,  so  kann  ihre 
Geburt  wohl  kaum  später  als  122Ü  gefallen  sein.  Consequenter  Welse  müssen  also  die  angegebenen  muthinaaslichen  Oebnrts-  und 
Todnopochen  ihres  Vaters,  Grossvaters  und  Urgrossvaters,  so  wio  auch  die  ihrer  Brüder,  unrichtig  sein  und  entsprechend  berichtigt 
werden.  Dies«  Berichtigung  dürfte  übrigens  von  competenter  Hand  bald  erfolgen,  da  dem  Vernehmen  nach  ein  Steiermärkischer 
Geschichtsforscher  seit  längerer  Zelt  das  Geschlecht  der  Herren  von  Pettau  zum  Gegenstand«  «einer  Studien  gemacht  hat  und  die 
Veröffentlichung  der  Resultat«  derselben  wohl  in  nicht  ferner  Zeit  hevorstehen  dürfte.  — Auffallend  ist  übrigens  der  Umstand,  dass 
Herr  Hartnid  von  Pettau  erst  jetzt,  also  acht  Jahre  später,  jenes  kaiserliche  Privilegium  dem  Erzstift«  einhändigte,  dessen  Inhalt  eben 
nur  der  war,  dass  der  Kaiser  dem  genannten  Hartnid  auf  dessen  Bitte  die  Bewilligung  zum  Ucbcrtrittc  seiner  mit  Ulrich  von  Mont- 
poria  vermählten  Tochter  Adelhaid  aus  dem  Verbando  der  herzoglich  Steiermärkischen  Ministerialen  in  den  der  Salzburgisrhcn  er- 
thciltc.  Einer  klareren  Einsicht  in  alle  diese  Verhältnisse  steht  eben  der  Mangel  an  erhaltenen,  Auskunft  gebenden  Urkunden  ent 
gegen.  Dass  dem  Ankäufe  der  Pcttau'sebcn  Besitzungen  im  Lungau  Nebenverhandlungen  vorausgingen  and  zu  Grunde  lagen,  rr- 
giebt  sich  schon  daraus,  dass  Herr  Hartnid  von  Pettau  die  Thoile  derselben,  welche  in  nänden  anderer  Familienglicder  wohl  durch 
Erbthcilungrn  gelaugt  waren,  vorläufig  an  sich  kracht«.  So  z.  B.  den  Antheil  seines  Bruders  Friedrich,  wovon  in  der  Urkunde 
selbst  die  Red«  ist,  so  auch  den  Antheil  seiner  an  Heinrich  von  Schärffrnberg  vermählten  Schwester  Gcrbirg,  worüber  die  Original 
Urkunde  dd*  25.  September  1244  im  k.  k.  H.  H.  u.  8t.  Archive  noch  vorliegt.  — Dass  Erzbischof  Eberhard  diesen  Ankauf  haupt- 
sächlich im  Interesse  seines  Domcapitels  machte,  beweiset  die  wenig«  Tage  vor  seinem  Tode  noch  ausgestellt«  Urkunde  der  R«g. 
Nr.  616  pg.  3**3,  laut  welcher  er  den  halben  Markt  Tamsweg  summt  der  Marktgerechtigkeit  seinem  Domcapitel  schenkte,  jedenfalls 
«ine  beredt«  Antwort  auf  die  leichtfertigen  Anklagen,  welch«  ein  Theil  des  Capitels  gegen  ihn  beim  Papste  angebracht  batte.  — 
Dass  vom  Erzbischöfe  Eberhard  an  Hartnid  von  Pettau  zu  Lehen  gegebene  Schloss  Wurmberg  Hegt  ungefähr  halben  Wegs  zwischen 
Marburg  und  Pettau  am  linken  Ufer  der  Drau. 

218  Ob  dieses  Schreiben  des  Domdechantes  Albert  noch  in  die  Hände  de«  Erzbischofs  Eberhard  gelangt«,  ist  wohl 
sweifelhaft  Von  seinem  Ansfertigungstage,  10.  Octobcr,  bis  zum  Todestage  dea  Erzbischofs,  1.  December,  waren  51  Tage.  Ob 
innerhalb  dieser  Frist  der  Brief  von  Lyon  bis  Friesach  gelangen  konnte,  erscheint  mir  immerhin  zweifelhaft.  Das  nächste  Schreiben 
Albert's,  das  vom  18.  November  (Reg.  Nr.  613  pg.  662),  traf  natürlich  Eberhard  nicht  mehr  am  Leben.  — Der  Inhalt  des  erster cn 
Schreibens  war  übrigens  von  der  Art,  dass  man  es  dem  greisen  Erzbischöfe  gern  hätte  wünschen  können,  es  wäre  ihm  dessen  Kennt 
□iss  erspart  geblieben.  Nachdem  im  Eingänge  betont  wird,  der  Papst  bestünde  auf  dem  persönlichen  Erscheinen  Eberhard’«  (damals 
eines  beiläufig  76jährigen  Greises!)  zu  Lyon,  oder  doch  dem  einer  ansehnlichen  Gesandtschaft  desselben,  wird  als  weiteres  Schreckbild 
die  Mittbeilung  beigefügt,  dass  die  wenigen  anwesenden  Freunde  des  Erzbischofs  den  zahlreichen  Erzbischöfen  und  Bischöfen  Frank- 
reichs, Spaniens,  ja  selbst  Deutschlands  gegenüber  nicht  viel  aaszurichten  vermögen,  welche  den  Papst  zur  Strenge  gegen  Eberhard’« 
Widerstand  aufmuutern,  aber  — and  nun  kommt  der  eigentliche  Kern  des  Schreibens  — alles  könnt«  noch  gut  grmneht  werden, 
„totum  negotium  causa  posset  honesta  et  ecclesiae  utili  et  prohabili  enervari  in  totum  ct  sepeliri,*  wenn  — wenn  Eberhard  genug 
Geld  daran  wenden  wolle,  denn  er  sei  bei  der  Bache  viel  zu  sparsam,  „in  hoc  negotio  proprio  niinis  cutis  retnissu*.“  Und  nun  ver- 
breitet sich  Albert,  durchweg  die  Gesinnungen  gemeiner  Geldgier  an  den  Tag  legend,  in  weitläufiger  Anpreisung  der  Zweckmässigkeit 
und  Nothwendigkeit  dieses  Mittels  and  vergisst  schliesslich  nicht,  den  Erzbischof  za  mahnen,  dem  Ueberbringer  des  Briefes  Botenlohn 
and  Reisekosten  zu  bezahlen. 

219.  Di«  Balzburger  Necrologe  geben  sämmtlich  den  I.  December  als  den  Todestag  des  Erzbischofs  Eberhard  II. 
(vgl.  Archiv  für  Kunde  oster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XIX.  u.  Bd.  XX  VIII.),  ebenso  die  von  8t.  Pölten  (Font  rer.  Austr.  Bd.  XXI.)  and 
Wilhering  (8  tu  Ix  Gesch.  ▼.  Wilhering  pg.  444).  Das  Necrolog  von  Admont  (Pez  SS.  IL  pg-  269)  enthält  zum  2.  December  die  Ein- 
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tragung:  .depositio  Eberhard!  arr.hiepiscnpi  Javavon*i.s,*  an  welchem  Tage  Eberhard'»  Tod  auch  im  Necrologe  von  Michelbeum  (Filx 
Gesch,  v.  Michelbearn  II.  pg.  ck>5)  angegeben  ist.  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  starb  Eberhard  xu  Friesach,  wie  auch  Otokar  von 
Horneck  ausdrücklich  berichtet,  Die  Verfasser  der  Salxbnrgcr  Annalen  fanden  es  nicht  der  Mühe  werth,  eine  Notix  darüber  auf- 
xunehmen,  sie  fertigten  Eberhard’«  Tud  mit  den  vier  Worten  ab:  „ Eherhardu»  archiepiscopu»  Saixbnrgensis  obiit*  (Mon.  Germ.  Xi. 
88.  IX.  pg.  78H).  An  »einem  Todtcnbett*  standen  die  Bischöfe  von  8cckau  und  Lavant,  vom  Salzburger  Domcupitel,  «o  weit  wir 
es  wissen,  niemand,  als  der  Dompropst  Otto,  Bruder  des  Albert  von  Mcrnstein  (vgl.  Kegg.  Nr.  571  u.  $72  pg.  2i<3),  and  der  Domherr 
Friedrich  von  Lcibnits.  Der  Beisetzung  der  Leiche  su  Salzburg  scheint  »ich  die  Gegenpartei  de»  Domcapitel»  widersetxt  xu  haben. 
Hallten  Wege»  xwischen  Friesach  und  Salzburg  wurde  dem  Lcichenzuge  Halt  geboten  and  der  entseelte  Körper  Eberhard’»  xu  Radstadi 
heige»etxt,  „fuit  oorpus  ejus  suspensum  (7)  in  Radstat  ad  nnam  testudinem,“  berichtet  Johann  Serlingrr,  ein  Schriftsteller  de« 
XV.  Jahrhunderts,  dem  wohl  Salzburgtsche  Hausnachrichten  über  diese  Detail»  Vorgelegen  »ein  werden.  Zwei  und  vierzig  Jahre 
lies»  man  dort  den  Leichnam  Eberhard’*  unbeachtet  liegen,  bis  ihn  endlich  Erzbischof  Rudolf  I.,  ein  Landsmann  Eberhard’«,  aus  dem 
Schwäbischen  Hause  Hoheneck,  im  Jahre  1388  Imi  Gelegenheit  und  aus  Anlass  einer  Translation  der  Reliquien  des  heiligen  Virgilio» 
iu  der  Domkirche  xu  Salzburg  feierlich  beerdigen  lies».  Die  Verfasser  der  Salzburger  Annalen  berichten  zwar  (1.  c.  pg  812)  über 
die»«  in  Anwesenheit  a&nuntlicher  Suffragan- Bischöfe  Salzburgs  Sonntag  den  7.  November  1288  Tollxogene  Translation  Virgil’«,  aber 
der  endlichen  Uebertragung  der  Leiche  ihres  grössten  Erxbischof»  in  die  einxige  für  ihn  pasaende  Ruhcsüitte  dabei  xn  gedenken,  da» 
scheinen  sie  vergessen  oder  nicht  für  angexcigt  gehalten  xn  haben;  sie  Uberlicssen  dies*  anderen  xu  tliun  (vgl.  x.  B.  AnnaJ.  Mcllir. 
Mon.  Germ.  XL  88.  IX.  pg.  510  x.  J.  12&1).  Kein  Wunder,  das»  auch  Mozger  nach  mehr  als  «FJO  Jahren  an  dies«  Vorgänge  sich  nicht 
erinnern  kann  (vgl.  Hist.  8alUbg.  pg.  427  n.  4411). 
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Nr. 


Zeit. 


Ort 


1111 

October  2. 


Strassburg. 


1117-1118 


1126—1 147  i 


1130 


4 ' 


1 136 

5 Mai  16. 


Merseburg. 


1166  j 

6 Sej)iemb.l7.  Regensburg. 


Erzbischof  Conrad  I.  erscheint  als  Zeuge  in  der  Urkunde  Kaiser  Hcinrich’s  V. 
fiir  das  Kloster  Einsicdeln,  womit  er  demselben  den  tinadenbrief  Kaiser  Hein- 
ricli's  IV.  vom  25. Mai  1073  bestätigt.  — Zeugen:  „Albertus  Moguntinus,  Bruno 
Trevirensis,  Cunradus  Salzburgcnsis  arcbiepiscopi , Burchnriius  Monastericnsis, 
Bruno  Spirensis,  Cuno  Argentinnnsis,  Albero  Metensis,  Iiichardus  Virduneusis, 
Eberhardus  Eistetensis,  Ulricus  Constantiensis,  Rudolfus  Basiliensis  episcopi, 
Eridericus  dux,  Hormannus  marcliio,  comites  quoque  Godefridas  de  Calwen  et 
Fridericus  de  Zulra.  — Data  VII0  nonas  Octobris  anno  Dom.  M0C°X1°,  indict. 
IV*,  anno  regni  — VI0,  imperii  vero  1°.“ 

Ilartmann  Anna).  Heremi  pg.  171.  — Tschad!  Chron.  Helvet.  I,  pg.  60.  ■ — 
Mohr  Regest,  d.  Schweizer  Eidgenoss.  I,  pg.  6.  — Alle  im  Auszuge, 
schreibt  dem  Abte  P.  von  St.  Peter  zu  Salzburg,  „noverit  chaiitns  vestra,  qualiter 
W.  abbas  (s.  Pauli)  iniqua  propulsiono  coactus  a loco  sibi  commisso  inegulariter 
ejectus  sit  et  qualiter  dominus  Bruno  nun  per  ostium,  sed  aliunde  subiutraverit. 
De  qua  re  et  prius  viva  voce  vobiscum  egimus  , sed  parum  in  hoc  profecitnus. 
Monendo  igitur  sauctitatem  vestratn  depraecauiur,  ut  eitin  monendo  sanuni  Con- 
silium dando  ad  satisfactionem  provocetis.  Si  autem  vos  audire  noluerit,  licet 
hunc  ordinem  causa  vestrae  venerationis  invitus  infeste  (sic),  secunduin  ordinis 
vestri  institutum  et  instituta  canonum  eum  vocabimus  et  ad  satisfactionem  co- 
gemus.  Rogamus  etiain,  ut  eundem  dom.  Brunonem  moneatis,  quod  n nobis  Ra- 
tisponae  couvictus.  se  inique  egisse  coufessus  est,  ncc  se  amplius  veile  iutro- 
mittere,  sed  ad  proprium  claustrum  redire  laudavit.* 

Aus  dem  cod.  membr.  Nr.  968  (olim  Theol.  343)  saec.  XII.  fol.  90  der  kais. 
Hofbibliothek  zu  Wien.  — Denis  Handsclilt.  I.  pg.  1001. 
itbergiubt  auf  die  Bitte  der  Wittwe  Gerwich  ihr  Salzburgischcs  Lehengat,  „bene- 
ficinm  suum  nd  Raecingin“  dem  Kloster  St.  Peter.  — Zeugen:  „Adalbero  de 
Dietrammingin,  Eiutwinus  praepositus,  Tagino  de  Glosi,  Wisuuto  de  Pongowe, 
llartungns  et  frater  ejus  de  Salzburg,  Ruodbertus,  Gerloch  de  Radistat.*  — 
Ohne  Datiruug. 

Ans  dem  „üb.  M.u  saec.  XI  — XIII  im  Archive  zu  St.  Peter.  — Kotizenbl. 
1856  pg.  115. 

verwendet  sich  zugleich  mit  dem  Bischöfe  Hermann  von  Augsburg  bei  Papst  Inno- 
cenz  II.  um  eine  päpstliche  Schutz-  und  Bcstätigungshulle  Ihr  die  Propstei 
Diessen  unter  Propst  Hartwich. 

Angeführt  in  der  betreffenden  Bulle  des  Papstes  Innoccnz  II.  dd0,  Clugny 
6.  Febr.  1131.  Orig,  im  kgl.  Buir.  Reichsarchive  zu  München. — Hund  Metrop. 
(Kdit.  1719)  II,  pg.  181.  — Man.  Boic.  VIII,  pg.  161  Nr.  1. 
bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Kaiser  Eothar's  fiir  das  St.  Mnria  Magdalena-Klo- 
ster bei  Jena.  — Zeugen:  „arcbiepiscopi  Albertus  Miigontinus,  Conradus  Salz- 
burgensis. Conrndus  Magduburgensis , episcopi  Beinlmrdus  Hildeshcitncusis, 
Einbrico  Wirzburge.nsis,  Uto  Nucnhurgensis,  Meingotus  Merseburgensis,  Gotbe- 
boldus  Misnunsis.  March  iones  Conradus  Misnensis,  Albertus  Brandenhurgensis, 
Ludewicus  Luntgravius  Thuringiau  aliique  mnjores  et  ininorfla.  — Dat.  Merse- 
burc  idihus  Maii,  indict  quarta  decuna,  incarn.  dotnin.  nnno  M“  C°  XXXVI0, 
regnanto  dom.  Lotlmrio  imperatore,  imperii  sui  anno  decinin." 

Schuhes  L.  A.  Directorium  diplotn.  z Gesell.  Ober-Sachsens  I,  pg.  318 
Erzbischof  Eberhard  I.  bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Kaiser  Friedrich’«  I., 
womit  derselbe  auf  Bitten  des  Herzogs  Heinrich  1.  von  Oesterreich  dem  Johan- 
niter-Orden dessen  Besitzungen  — „villam  Zokelestorp  et  silvam  de  Muorberc* 
itn  Eande  unter  der  Enns  bestätigt.  — Zeugen , dieselben  wie  in  der  Regeste 
Nr.  114  pg.  77,  nebst:  „Ueinricus  dux  Austriae,  Heimicus  dux  Saxoniao,  — 
coines  Liutoldus  (de  Plein)  et  filius  ejus,  — comes  de  Scaln,  ■ — conics  Ratispo- 
nensis,  frater  et  filius  ejus,  — coines  Cunradus  de  Pilstein  et  filius  ejus  — Al- 
rtmmua  de  Cambe,  Albertus  de  Perge,  Walcbuuus  de  Macbland,  Cuono  de 
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Zeit. 

Ort. 

1 

| 1156 

■ Septem  b.  17 

| 

I Regensburg. 

1 

1157 

i 

Juli  5. 

Bamberg. 

1202 

— 

1311 

An,pist  12. 

(1216) 

Undersdorf. 

121» 

Mai  17. 

j 

. 1 

1 

Megelingc , Conradus  de  Rakze,  Pilgrimus  de  Zwetel  et  Albero  frater  ejus, 
Albero  de  Cunring  et  fratres  ejus,  Hvinrictis  de  Mistelbach,  Heinricus  de  Ram- 
voltispach  et  alii  quam  plures.  — Datum  liatisbonae  in  generali  curia  XV®  ka- 
lend.  Octobri»,  indict.  I1II",  anno  domin.  incarn.  M°C°LVI0,  regnante  dom. 
Friderico  Roman,  iinperatore anno  regni  ejua  V°  et  imperii  11°. ** 

Viditn.  Copie  saec.  XV.  im  Archive  de«  Johann.  Gross- Priorates  zu  Prag. 
Boczek  Cod.  diplom.  Moraviae  Bd.  V,  Nachtrag  pg.  219,  Nr.  4. 
bestätigt  als»  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich'»  I.  für  da»  Kloster  Neustift  bei 
Brisen. 

Mittheilung  des  Hrn.  Prof.  Dr.  J.  Ficker  zu  Innsbruck. 

Erzbischof  Eberhard  II.  beurkundet  und  genehmigt,  „quod  sorores  duae  de 
Muelbach,  videlicet  domina  Wilbirgis  et  domina  Margaretha  cum  filiabu»  sui»- 
dem  Kloster  Victring  nm  23  Mark  (?  Silber)  alles,  was  sie  hei  Mülbach  be- 
sessen, verkauft  haben,  worauf  die  genannten  Schwestern  „posteA  Frisacum 
▼enientea  delegationem  praedit  hujns  in  manutn  domini  Ilemrici  castellaui  (Fri- 
zacensis)  tradiderunt  et  per  mauum  illiua  — sub  praesentia  testium  plurimorum 
direxerunt.“  — Zeugen:  ..dom.  Heinricus  castellanus , dom.  Ortolfus  de  Cha- 
pella,  dom.  Libhardus  et  dom.  Kugerus  milites  castellani,  Gotholdus  de  Uan- 
nar,  Hermannus  filius  inonetarii , (’liunradus  parvus , dom.  Guutlierus  judex, 
Eppo  de  Scbiltar,  Wasgrinus  telonearius , dom.  Erpho,  Sifridus  filius  domini 
Erenst,  hii  et  alii  interfuerunt  huic.  venditioni.  Facta  sunt  baec  anno  incarn. 
Dom.  M#CC®Il°,  epneta  XXV“,  indict.  V*,  concurrente  prima.“ 

Au»  einem  Copialbuche  »aec.  XIV.  im  Archive  d.  bist.  Vereine»  f.  KSrntben. 
entscheidet  eine  Streitigkeit  zwischen  der  Propstei  Chiemsee  und  dem  Pfarrer  von 
Kiemingen  in  Betreff  der  Capelle  zu  Ilard.  — „Acta  II®  idua  Augusti,  indict. 
XIV*,  pnntificatus  nostri  anno  XI®.“ 

Orig,  im  kgl.  Bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Lang  Reg.  Boic.  II,  pg.  48 
im  Auszüge. 

bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  über  die  Schenkung,  welche  Ilerzog  Ludwig  von 
Baiem  dem  Kloster  Undersdorf  tnit  der  Kirche  zu  Wittelsbach  an  jenem  Tage 
gemacht,  an  dem  daselbst  (zn  Undersdorf)  die  Beerdigung  de»  Pfalzgrafeu  Otto 
Statt  fand,  „qui  quondam  rens  lesae  majestatis,  ausu  videlicet  temerario  manu» 
in  Philippum  regem  mittere  praesumpsit  (1208  21.  Juni),  diu  aggrestae  sepul- 
turne  deputatus,  multo  tandem  labore  Iratrum  iu  Undersdorf,  divino  annuente 
suffragio,  Innocentioff  1216  Iß.  Juli)  sedent  gubornante  Romanam,  ecclesiasticam 
invenit  sepulturam.  — Quae  traditio  facta  est  anno  dom.  incarn.  M*CC*XVII° 
(sic),  regnantc  Friderico  rege  Apuliae  (?  sic),  praesentibus  Petro  cArdinali  pres- 
bitero  ad  »anctam  Potentianam,  Eberbardo  S.tlzbnrgensi  archiepiscopo,  Lud- 
wico  duce  Bawariae,  Rapotone  palatino  de  Oi  temburcb , Canrado  comite  de 
Moosburcb,  Eburbardu»  comes  de  Dorupercb,  Conradus  über  de  Horbach“  und 
noch  22  Bairische  Ministerialen. 

Ilund  Metrop.  (Edit.  1719)  UI,  pg.  304.  — Orig.  Guelf.  in,  pg.  781.  — 
Oefelo  SS.  II,  pg.  103.  — Vgl.  pg.  528  Note  76. 
wird  vom  Papste  Honoriu»  III.  in  Kenntnis»  gesetzt,  dass  die  Herzogin  Theodora 
von  Oesterreich  im  Namen  ihres  der  Zeit  in  Palästina  befindlichen  Gemahles, 
des  Herzogs  Leopold  VI.,  bei  ihm  darüber  »ich  beschwert  habe,  dass  der  Erz« 
bischof  dem  neuerrichteten  Bistliume  Seckau  „ecclesias  quasdam  attribuerat, 
quibus  moderanots  pastores  designare  ducis  partium  erat,“  wodurch  die  Rechte 
ihres  für  die  Kirche  kämpfenden  Gemahles  während  seiner  Abwesenheit  beein- 
trächtigt würden;  worauf  ihm  der  Papst  den  Auftrag  ertheilt,  „quatenus  dlli- 
genter  corrigens  per  te  ipsum,  quod  in  ejusdem  ducis  praejudicium  atterop- 
tasti,  ejus  jura  non  minuas , sed  conserves  peuitus  illibata  et  donec  ipse,  dante 
domino,  ad  propria  revertatur,  nihil  in  praejudicium  suum  vcl  terrae  suae  at- 
temptarc  praesumaa,  maudatum  nostrum  taliter  implcturu«,  quod  propter  hoc 
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Mai  17.  tibi  durius  scribere  non  cogamur,  quia  »ibi  illatam  injuriaro,  imino  nobis  in  ipso, 

non  possumus  aequanimiter  sustinere.  — Dat.  Roma?  apud  8.  Petrum  nonisMaii., 
pontificatus  nostri  anno  tertio." 

Raynaldns  Annal.  ecclcs.  (contin.  Baronii)  XIII.  pg.  294  Nr.  28  im  Auszug« 
(1220  circa)  ans  dem  Regist.  Honorii  III.  lib.  III,  epist.  494.  — Vgl.  pg.  531  Not«  93. 

12  — — erwirbt  von  dem  Grafen  Eberhard  von  Dörnberg  mit  Zustimmung  der  Gemahlin 

desselben , der  Gräfin  Sophia,  „ounuia  eua  bona,  castrum  videlicet  Dornberch, 
universam  ejus  familiam  omnesquc  possessiones , quibus  tarn  paterno,  quam 
materno  jure  successerat,  et  alia  pertinentia , praeter  villam,  quae  dicitur 

Kospach assignans  in  continenti  nobis  vice  illiua  ecclc*iae  (Salzbg.)  castri 

medietatem  tarn  jure  proprietario,  quam  posse&sorio , reliquam  vero  partem 
castri,  resignatione  totaliter  in  manus  nostras  prius  facta,  titulo  feodali  a nobis 
postmndum  Assumendo.“  — Als  Gegenleistung  verpflichtet  sich  der  Erzbischof 
mit  Zustimmung  seiner  Ministerialen  und  nach  dem  Iiathe  »eines  Domcapitels 
„redditus  XX  librarum  Salzburgensis  moneta«  comiti,  ut  illis  uteretur,  quoad 
viveret,**  anzuweisen,  »post  obitutn  autem  ipsius  redditus,  sicut  et  alia  quaeiibet 
occlesiae  Satzburgensi  cederent  absolute;  promittentes  niebilominus  ipsi  corni- 
tissae,  ut  post  ohitutn  comitis  otnnes  possessiones,  excepto  Castro  Dornberch, 
obligatas  tarn  diu  retineat,  quousque  CCC  libras  Ratisponensium  (denar.)  ei 
solveremus.“ 

j 1223  Angeführt  in  der  Urkunde  der  unmittelbar  folgenden  Regeste  Nr.  13. 

13  October  21.  Dörnberg.  beurkundet  den  Vergleich,  durch  welchen  eine  Streitigkeit  zwischen  ihm  und  dem 

Grafen  Eberhard  von  Dornborg  und  dessen  Gemahlin  Sophia  in  Bet r«  ff  der  Aus- 
legung des  einige  Zeit  früher  mit  ihnen  Beiden  abgeschlossenen  Vertrages  wegen 
Abtretung  des  Schlosses  Dörnberg  samnit  Zugehör  an  Land  und  Leuten  an  das 
Erzstift  beigelegt  wurde.  — Zeugen:  ..Heinricus  (et)  Wernhardus  fratres  de 
Schoun  bereit,  Otto  junior  do  Libenze,  Ekliardus  do  Tanne,  Chunradus  deClial- 
heim,  Gerhohus  de  Percheim , Albertus  de  I>*ubanschirclien , Gotscalcua  ct 
Reinboldus  de  Puhel,  Otto  de  Kuveringe,  Magens  Vnlpe,  Dietricus  de  Pillina, 
Reinwardus  et  Iloinrictis  de  Niwenchiichen , Heinricus  de  Prunninge,  Ulricus 
Grunowe,  Heinricus  de  Tanne,  Ileinricus  de  Tannpach,  Eberhard  uz  de  Wenge, 
Eberbardus  de  Eberhartingo,  Gotscnlcus  Swalwe,  Engelbertus  de  Sikinge,  Al- 
bertus de  Leuterkhoven , Heinricus  d«  Spritach,  Chunradus  et  Heinricus  de 
Chazbach,  Chunradus  plehanus  de  Müldorf  et  alii  quam  plures.  — Acta  sunt 
haec  in  Castro  Dornberch,  anno  Dom.  M0CC°XX1II°,  duodociroo  kalend.  No- 
vembris,  indict.  XII4.“ 

Aus  einer  einfachen  Copie  auf  Porgam.  saec.  XIII — XIV.  mehrerer  Urkunden 
im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  WTien.  — Vgl.  pg,  419  Note  18  und  pg  42fi 
Note  43,  deren  Schluss  durch  die  beiden  vorstehenden  Urkunden  Nr.  12  u.  13 
1225  zu  berichtigen  ist. 

14  Juli  5,  Salzburg.  befreit  das  Haus  der  Propstei  Berchtesgaden  zu  Salzburg  von  allen  Abgaben.  — 

Zeugen : Rüdiger  Bischof  von  CliiemRee,  Cuno  Domdcchant  von  Salzburg,  Con- 
rad von  Kalheim,  Gerhoch  von  Bergheim,  Heinrich  von  Türringen , Cuno  von 
l Werfen,  Ortolf  von  Steveningen,  Otto  von  Goldeck. 

Koch  - Sternfeld  Gesell,  des  Eürstenthnms  Berchtesgaden  T,  pg.  100,  so  im 
(1227)  Auszug«. 

15  (Februar.)  I “ auf  Bitten  des  Erzbischofs  Eberhard  II.  und  dos  Bischofs  Rüdiger  von  Chiemsee 

geben  die  Brüder  Liutold  und  Ulrich  von  Wildon  ihre  Zustimmung  zn  jener 
Schenkung,  welche  ihr  verstorbener  Vater  Herrand  (?  f 1220  1226)  zuru 

Seelenheile  seines  Sohnes  Richer,  ihres  Bruders,  dem  Doincapitel  von  Salzburg 
gemacht  hatte.  — Zeugen:  „dom.  archiepisropus  Salzburgensis,  Chicmensia 
episcopus,  decanus  mnjor  Salzburgensis.“  — Ohne  Dntirung. 

Orig.  Urk.  der  genannten  Brüder  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wieu. 
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16 


1231 

Decemb.  26. 


1242-1243 
17  _ 


erhält  zugleich  mit  den  Aebten  von  Admont  und  Melk  vom  Papste  Gregor  IX.  den 

Auftrag,  den  Herzog von  Baiern  (?  Otto  II.)  wegen  Beeinträchtigungen 

des  Bisthums  Freising  nöthigen  Falls  „per  ecclesiasticain  censuram“  zum  Scha- 
denersätze zu  verhalten.  — „Dutum  Beate  VI°  kniend.  Decumbris,  anno  pon- 
tificatus  nostri  V°.“ 

Orig,  im  kgl.  Bair.  Reichsarchive  zu  München.  — Lang  Reg.  Boic.  II,  pg.  200 
im  Auszüge. 

bestätigt  und  weiht  „multum  quidem  renitente  et  contradicente  ordinario  (i.  e.  epi- 
scopo  Frisingensi  Conrado)“  den  Abt  Berthold  II.  von  Tegernsee,  „qui  a fra- 
tribus  et  qnihnsdam  laicis  (post  mortem  Hciurici  abbatis  f 1242  8.  November) 
abbas  eligitur,  seu  potius  intruditur  laicorum  violentia.“ 

Anonimi  Tiguriui  monacbi  (succ.  XVI)  llistor.  ».  Quirini.  — Oefele  SS.  II, 
pg.  73. 
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Akademie,  kaiscrl.  — Sitzungsberichte,  Denkschriften,  Archiv, 
Notizenblatt,  Fontes  rerum  Aostrlacnrum.  — Wien 
1847—  1866. 

Appel,  B.  Geschichte  d.  regul.  late  ran.  Cliorhem-nHtifte*  Reicher*- 
herg.  — Lin*  1857.  8°. 

Aventin,  Annalinm  Bojorani  ab  origtne  gentis  nsqtie  ad  anuum 
1404  Hbri  VII.  - Ingolstadt  1554.  Fol. 

Babuin«,  Miscellanca.  — Paria  1678—1700.  8#.  1—7. 

Böhmer,  Corpus  juri*  canonici.  — Halle  1747.  4*.  1 — 2. 
Böhmer.  F.  Regest«  imperii.  1 1148 — 1254.  — Stuttgart  1849.  4*. 
WitteUbachlsche  Regesten.  — Stuttgart  1854.  4*. 

— — Fontes  rerum  Gcrfnaiiicarum.  — Stuttgart  1843 — 1853. 

8*.  1-3. 

Boczck,  Codex  diplom.  et  eptetolarl*  Moraviac.  — Olmütz  1836 
bis  1854.  4*.  1-6. 

Brc-quigny  et  da  Thetl,  Diplomat«,  Charta«,  epistolae  rt  alia  rao- 
nmnenta  ad  res  Franc ica»  spcctantl«.  — Pari»  1791. 
Fol.  1—3. 

Brouwer  et  Manen,  Antiquitatum  ct  annalinm  Trevirensium  lihri 
XXV.  — Lüttich  1670—1671.  Fol.  1—2. 

Büchner,  A.  Geschichte  von  Baicm.  — Regensburg  1820  — 1848- 
8*.  1—7. 

Bouquet,  Recueil  de»  historiens  des  Gaules  et  de  1«  Franc«.  — 
Paris  1738.  1—18. 

Butlern*,  Trophecs  du  duchd  de  Braliaut.  — La  llaye  1724. 
Fol.  |—3. 

Calmet,  Histoire  de  Lorraine.  — Nancy  1728.  Fol.  1—2. 
Caesar,  Annalen  ducatus  Stiriae.  — Griitz  17Ö8 — 1773.  Fol. 
1 — 3. 

Dalham,  Concilia  Salisburgensta  proviucialia  et  diooccsana.  — 
Augsburg  1788.  Fol. 

Dobner,  Monument«  historica  Bobeniine  nusqtiam  nntchac  edita. 
Prag  1764— 1788.  4*.  1—6. 

Dogiel,  Codex  diplom.  regni  Poloniae.  — Wilna  1758—  1759. 
Fol.  1-5. 

Durllias,  Lihri  duo  excerptorun»  grnealogico-  historicorum.  — 
Leipzig  1725.  Fol. 

— — Historia  ordinis  equitum  Theutonicoruin.  — Wien 

1727.  Fol. 

Du  Mont,  Corps  universcl  diplomatique  de  droit  des  geus.  — 
Amsterdam  |72rt.  Fol.  1 — 12 

Eccard,  Corpus  historicum  medii  ncri.  — Leipzig  1723.  Fol. 

1 - 2. 

— — J.  G.,  Histor.  geneal.  principnm  Saxonia«  superioris. 

Lips,  1722.  Fol. 

Eichhorn,  Beiträge  *ur  llltcren  Geschichte  nnd  Topographie  des 
Hcrzogthnms  KArutben.  — Klagenfurt  1817  — 1819. 
8».  1—2 

Esterl,  Chronik  des  adeligen  Benedictiner  Frauen  - Stiftes  Nonn- 
berg  in  Salzburg.  — Salzburg  1841.  6». 

Fojcr,  Codex  diplom.  Hungaria«  cccleeiaoticas  et  Civilis.  — Ofen 
1829-1845.  8*.  1—40. 

Filz,  Geschichte  de«  Salzburger  Hcnedictiner-Stiftc*  Micbelbeurn. 
Salzburg  18:13.  8*.  1—2 


Fischer,  M.  Merkwürdigere  Schicksale  des  Stifte*  und  der  8 Ladt 
Kloster-Neuburg.  — Wien  1815.  h*.  I — 2 
Fröhlich,  Diplomataria  sacra  ducuttu  Stiriae.  — Wien  1756. 
4*.  1-2 

— — Spccimen  arrhontologiae  Cariuthiac.  — Wien  1758.  41*. 
Gelen,  Martyr  Engelbertus  archiepittcopu»  Colonieusis.  — CV.ln 

1633.  4* 

Clerbert,  Codex  cpbtokrb  Radolphl  L — 8t.  Blasien  1772  Fol. 
Gewuld,  Cbnwlcon  Reicben»l»ergen*e.  — München  1611.  4*‘ 
Gmeiner,  Chronik  der  Reichsstadt  ltegeusburg.  — Regt-ushurg 
1»»3.  4*.  1—2. 

Goldast,  Collcctio  constitutionum  imperialium.  — Frankfurt  1673. 
Fol  1 - 3. 

Gudenus,  Cod.  diplom.  — Göttingen  1743.  4*.  1—5. 

Hagen,  Urkunden  buch  des  Benedictiner-Stiftes  Krciusmiinster.  — 
Wien  1852  8- 

Hanselmann,  Ueber  die  Landeshoheit  des  Haukes  Hohenlohe.  — 
Nürnberg  1751  — 1757.  Fol.  1—2. 

Ifnnsiz,  Germania  sacra.  — Augsburg  1727  — 1729,  1755.  Fol. 
1 — 3. 

ÜAnthalcr,  Fast»  Campililiense*.  — Lina  1747.  Fo|.  1—2. 
Harenberg,  llistoria  ecclesiac  Ganderahciinensf*  diplomatica.  — 
Hannover  1734.  Fol. 

Heimes,  Cmlex  diplom.  ordini*  Theuton.  — Mainz  1846.  8*. 

II Öder,  Albertus  Bohemn».  — Iw  XVI.  Bande  der  Publieationeii 
de*  Stuttgarter  liter.  Vereins.  — Stuttgart  1847.  8°. 
Hontheim,  llistoria  Trevirensi»  diplomatica.  — Augsburg  1750. 
Fol.  I - 2 

Uormayr,  Kritisch -diplomatische  Bei  trüge  zur  Geschichte  von 
Tirol  im  Mittelalter.  — Wien  11413.  8*.  1—2 

— — Historisch*  statistische*  Archiv  für  Sudtmtschland.  — 

Frankfurt  u.  Leipzig  (Wien)  1807 — 1806k  8*.  1 — 2. 

— — Archiv  für  Geographie,  Geschichte  etc.  — Wien  1810, 

sammt  Fortsetzungen  bis  1836.  4°. 

— — Taschenbuch  für  die  vaterlind.  Geschichte  — Wien 

1811  — 1814.  12°.  1-4. 

— — Beitrüge  znr  Lösung  der  Preisaufgabe  etc.  — Wien 

1819.  6*.  1—2. 

— — Taschenbuch  für  die  vaterlRnd.  Geschichte.  — Wien, 

Stuttgart,  Leipzig,  München  1820—1848,  12*. 

— — Bfimintlirhe  Werke.  — Stuttgart  1820 — 1821.  8*.  1—3. 

— — Wien,  seine  Geschicke  nnd  seine  Denkwürdigkeiten.  — 

Wien  1823— 1829.  8*.  1-9. 

Harber,  Austria  ex  archivis  Melliccnsibns  illustrata.  — Leipzig 
1722.  Fol. 

Hund,  Metropolis  Salishurgensis  — EdiL  1.  1582  Edit.  2.  Ge- 
wold  München  1620.  Edit.  3.  Regensburg  1719.  Fol. 
1 — 2 

Huschberg,  Geschichte  des  Herzog!  nnd  grüß.  Gesammthause-. 

Orten  barg.  — Sulzhsch  1828.  8*. 

Jnffoe,  Regest«  pontificum  Romanorum  ah  condlta  eorleoia  ad 
annutn  post  Christum  natum  1198.  — Berlin  1851.  4*. 
Kleymalern.  Nachrichten  von  dem  Zustande  der  Gegenden  und 
der  Stadt  Juravia.  — Salzburg  1784.  Fol. 

72* 


Digitized  by  Google 


572 


Verzeichniss  der  in  den  Regesten  citirten  Werke 


Koch-Sternfeld,  Salzburg  u.  Berchtesgaden.  — Salzbg.  1S10.  8*. 

— — Beiträge  *ur  deutschen  linder-,  Völker-,  Sitten-  und 

Staaton-Kuudc.  — Paasau,  München  1825—1833.  8*. 
1 — 3. 

Kurz,  Beitrüge  zur  Gesell,  des  Landes  ob  der  Runs.  — Leipzig. 
Lina  1805.  8*.  1-4. 

— — Oesterreich  unter  Otokar  und  Albrccht.  — Linz  1818- 

6*.  1—2. 

— — Oesterreich  unter  Herzog  Albreclil  IV.  — Linz  1830. 

8*.  1 — 2. 

L'abbe,  Nova  Bibliotheea  niauuscriptornm  librorum.  — Paria 
1657.  Fol.  1—2. 

Lainbachcr,  Oesterreicbisehes  Interregnum.  — Wien  1773.  4*. 
Lang,  Rcgesta,  sive  roruni  Boicarum  autographa.  — München 
1822-1849.  4°.  1 — 13. 

l.eibniz,  Codex  juris  gentium  diplomaticus.  — Wolfcnbiittel  1747. 
Link,  Annales  Zwettlenses.  — Wien  1723 — 1725.  Fol.  1—2. 
Lori,  Sammlung  des  bairischcu  Miinzrcchtcs.  — Ohne  Ort  und 
Jahr  (1766).  Fol.  1 — 3. 

Ludewig,  Novum  Volumen  scriptorum  rerum  Germnnicamm.  — 
Frankfurt  1718.  Fol.  1—2. 

— — Reliquiae  manuscriptorum  ornnis  aevi.  — Frankfurt 

1720—1741.  8*.  1 — 12. 

Liinig,  Deutsches  Keichsarchiv.  — Leipzig.  1713 — 1-720.  Fol. 

1 — 14. 

— — Codex  diplom.  Italiae.  — Leipzig  1725 — 1735.  Fol. 

I — 4. 

Madcr,  AnUquitates  Bronawiceusea.  — Helmstädt  1601.  4*. 
Manul,  Sanclorum  conciliorum  et  deeretorum  collectio  nova.  — 
Lncca  1748—1752.  Fol.  1—6. 

Margarin,  Bullarium  Causincnse.  — Venedig  1750.  Fol.  1 — 2. 
Martcnc  et  Durand,  Veterum  scriptorum  et  monumentonim  am- 
plissima  collectio.  — Paris  1724.  Fol.  I — 9. 

Mascov,  De  rebua  imperii  Romano  -Germanici  sub  Lolhario  II. 

et  Conrado  III.  commentarii.  — Leipzig  1753.  4'. 
Meibomiua,  Rerum  Gemmuiearum  tomi  trc».  — Helmstädt  1688. 
Fol.  1 - 3. 

Meiehelbeck,  Historia  FrUingensl*.  — Augsburg  1725 — 1729. 
Fol.  1-2. 

— — Chronicon  Benedicto-Buranum.  — München  1753.  Fol. 
MeiUer,  Regesten  zur  Geschichte  der  Markgrafen  und  Herzoge 

Oeston-cichs  a.  d.  Hause  Babenberg.  — Wien  1850.  4*. 
Mrsger,  Historia  Salisbttrgcnsis.  — Salzburg  1692.  Fol. 
Miracus,  Opera  diplomatica  et  historica.  — Löwen  1723.  Fol. 
1 — 4. 

Mittarolli,  Annales  C'amaldulenses.  — Venedig  1755.  Fol.  I — 9. 
Mittbeilungen  des  historisch.  Vereines  für  Steiermark.  — Grätz 
1800—1862.  8*.  1 — 12. 

Mongitore,  Monument«  mansionia  s.  Triuit.  — Fanormi  1721.  4". 
Monumeuta  Boiea.  — München  1763 — 1849.  4*. 

Monuments  Gormaniae  historica.  — Hannover  1826—1863.  Fol. 
1 — 17. 

Moriondi,  Monument«  Aquenaia.  — Turin  1789.  4*.  1—2. 
Muchar,  Geschichte  des  llcrxogthuins  Steiermark.  — Grätz  1844 
bis  1850.  8 . 1—5. 

Müller  a Praukhaim,  Historia  cauonioe  St  llippoliti.  — Wien 

1779.  4*.  1-2. 


Muratori,  Rerum  Italicaram  scriptores.  — Mailand  1723 — 1738. 
Fol.  1—27. 

— — Antiquitates  Italiae  medii  aevi. — Mailand  1738— 1742. 

Fol.  I — 6. 

Novissimum  Chronicon  s.  I’ctri  Siehe  Sceauer. 

Ochs,  Geschichte  von  Basel.  — Berlin  1786.  8*.  1—8. 
Ochlenschlägcr,  Erläuterung  zur  goldenen  Bulle  K.  Karl’a  IV. 
Frankfurt  1766.  4*. 

Pachmaycr,  Scrics  ahbatum  Cremifanensium.  — Steier  1777 — 80. 
Fol.  1 — 2. 

Pez,  Bemb.,  Thesaurus  unoedotorum.  — Augsburg  1721 — 1729. 
Fol.  1 — 6. 

— Hierum,  Scriptores  rerum  Austriacarum.  — Leipzig,  Rogens- 

burg 1721—1725.  Fol.  | -2. 

Pirro,  Sicilia  aacra.  — Kd.  111.  Mongitore.  — Panormi  1733. 
Fol.  1—2. 

Quellen  und  Erörterungen  zur  bairischcu  und  deutschen  Ge- 
schichte. — München  1856—186').  8".  1 — 9. 

Rauch,  Oesterreichische  Geschichte.  — Wien  1779  — 1781.  8*. 
1 — 3. 

Raynnldus,  Annales  ecclesiaatict  — Rom  1646  — 1659.  Fol. 
1 — 18. 

Rein,  Thuringia  saera.  — Weimar  1863.  1.  Bd.  8*. 
Rcttenpachcr , Annales  monastcrii  Cremifanensis.  — Salzburg 
1677.  Fol. 

Reuter,  Geschichte  Alexandor's  UI.  und  der  Kirche  seiner  Zeit. 
Leipzig  1860—1865.  8*.  3 Bde. 

Ried,  Codex  diplom.  Rntisponcnsis.  — Regensburg  1816.  4“.  1-2. 
Rubeis,  Monumeuta  ccclcs.  Aquilcgicnsis.  — Strassburg  1740.  Fol. 
Rymor,  Foedera,  Conventiones,  Literae  etc.  — Grafenhoag  1739. 
Fol.  1 — 10. 

Sagittarius,  Historia  ducatus  Magdcburgcnsia.  — In  Boysen's 
allg.  bistor.  Magazin.  — Halle  1767,  8«.  1 — 3. 
Schaten,  Annales  Paderbomenscs.  — Neuhaus  1693.  Fol.  1 — 3. 
Schaukcgcl,  Spicilegiuin  liiatorico-genealogicum  ex  agro  Billun- 
giano.  — Wien  1796.  4*. 

Scheidt,  OrigincB  Gnelßcae.  — Hannover  1750 — 1753.  FoL  1—4. 
Schramb,  Chronicon  Mellicense.  — Wien  .1702.  FoL 
8chrötter,  Abhandlungen  aus  dem  öster.  Staatsreckte.  — Wien 
1762-1765.  8*.  1-3. 

Schütz,  Corpus  bistoriac  Braudenhnrgicae  diplom.  — Schwabach 
ohne  Jahr.  FoL  I — 4. 

Sceauer,  Novissimum  Chronicon  antiqui  monastcrii  ad  St  Petrum 
Saliaburgi.  — Augsburg  und  Innsbruck  1772.  FoL 
Sinnnehcr,  Beiträge  zur  Geschichte  der  bischüfi.  Kirche  Sähen 
u.  Brixen  in  Tirol.  — Brixen  1821.  8*.  1 — 3. 

Spicss,  Aufklärungen  in  der  Gcschichto  u.  Diplomatik.  — Bay- 
reuth 1791.  4*. 

Steyerer,  Commentarii  pro  historia  Albcrti  II.  dueis  Austriae.  — 
Leipzig  1725.  FoL 

Stillfried,  Monumenta  Zollerana.  — Berlin  1852 — 1858.  4*.  1 — 4. 
Stülz,  Geschichte  des  regulirten  Chorherren-Stiftes  St.  Florian. 
Linz  1835.  8*. 

— — Geschichte  des  Cisterzienser- Klosters  Wilhcring.  — 

Linz  1840.  8°. 

Sudendorf,  Registrum  oder  merkwürdige  Urkunden.  — Jena  1849 
8*.  Bd.  1—3. 
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Tengnagel,  Vctw»  monumouta  contra  Sehismaticos  conscripta.  — 
Ingolstadt  Ui  12.  4». 

Tollner,  Ilistorin  Palatina.  — Frankfurt  1700.  Fol. 

Ugltelli,  Italia  sacra.  — F.il.  Collcti  Venedig  1717.  Fol.  1 — 10. 
Urkunden  buch  de«  Lande»  ob  der  Enns.  — Wien  1852 — 1802. 
8*.  1—3. 

Ussernuum,  Episcnpntus  WürzhurgonsU.  — St.  Ulasien  1704  4*. 
— — Episcopatus  Bntnbergensi».  — 8t.  Hlasiun  18' >2.  4*. 

Wallncr,  Annus  raillesimns  nntiqnissimi  mnnnstcrii  0»»iaren»is. 
Klagcufurt  1706.  4*. 

Watterich , J.  M. , Pontifienin  Roman,  qni  fuerunt  inde  ab 
oxeunte  »aeenlo  IX.  u«qne  ad  finem  »aec.  XIII.  vitac 
ab  ncqualibus  conscriptae.  — Lips.  1800  — 1885.  8*. 
3 Ilde. 


Womit  (Marian),  Geschichte  der  ganzen  oster.  weltlichen  und 
klösterlichen  Clerisci  (Austria  sacra).  — Wien  1780 
bi»  1788.  8'.  1—8. 

Wenck,  Heimische  Latidesgoschichte.  — Dsrmsladt  und  Giessen 
1783.  4*.  1—4. 

• Wiener  Jahrbücher , allg. , der  Literatur.  — Wien  1813 — 1849. 
8*.  1 — 128. 

WHlkern,  Historia  Norimbcrgcnsis  dijdomatiea.  — Nürnberg 
1738.  Fol. 

Würdtwein,  Nova  »ubsidia  dijdomatiea.  — Heidelberg  1781.  8». 
1 — 14. 

Wurmbrand,  Collectanea  genealogica.  — Wien  1706.  Fol. 

Zapf,  Monumnnta  anccdota  bistoriam  Gennaniae  illustrautia.  — 
Augsburg  l"öö.  4*. 
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Druckfehler,  Berichtigungen  und  Zusätze. 


Regg.  7ä — 77  fehlt  di«  Zeitbestimmung:  1 125 — 1 130. 

* 161  Zeile  1 v.  oben  1»»*:  (de  Waldecke}  wcgzufnllen. 

b 254  » 13  v.  oben  bei  Pez  lies:  Nr.  23  statt:  Nr.  23. 
a 255  lies:  Grazowe  statt:  Qsnowe. 

* 211  Gedruckt  in  Horraayr’s  Taschenbuch  f.  1837  pg.  4«H. 

» 2IS  Gedruckt  io  Hormayrs  Taschenbuch  f.  1837  pg.  4.4t. 

u IS  lies:  Hartwich  statt:  liartnid. 

E 26  lies:  Reg.  Nr.  136  statt:  137. 

j 23  lies:  Foa  Thes.  VI.  I.  statt:  II. 

tt  46  Zeile  2 ▼.  o.  hat:  (?  Hugo)  wegzufallen. 

I 42  U.  13.  fehlt  die  Zeitbestimmung:  1151 — 1152. 

B 44  u.  4a  lies:  1151  statt:  1150. 

i h3  u.  {14  fehlt  die  Zeitbestimmung:  1151—1152. 

, Ifl  Zeile  Lh  ▼.  u.  lies:  (1152)  statt:  (IU9). 

b fil  beim  Citatc  lies:  Reg.  Nr.  Lki  statt:  136. 

, lflfi  bei  der  Jahreszahl  lies:  M*C*LVII*  statt:  M*C*VH«. 

b UH  bei  der  Zeitbestimmung  lies;  1156  — 1157  statt:  1156—  1 100;  dann:  Naerenpach  statt:  Am-npach,  Grassowe 
statt:  Garsowe,  und  Barbar  au  gen  statt:  Schaerangen. 
n 131  beim  Citatc  lies:  Badendorf  Keg.  L statt:  IL 
b 133  Zeile  Lh  ▼.  u.  lies:  quae  a praethto  statt:  quae  praefato. 

. 143  Uca:  (?  VIII)  statt:  (XIII). 

. üL»  Zeile  l t.  o.  lies:  (1160)  statt:  (1161). 

„ 153  lies:  Februar  Li  statt:  L4i 

b 246  Zeile  2 v.  o.  lies:  Hegeln  statt:  Seekirchen. 

. 25  beim  Ci  tote  lies:  pg.  262  statt:  762. 

b 36  Zeile  6 ▼.  n.  nach:  praepositus  ist  einsusehalteu : (Hovensis). 

b 33  Ues:  Trcria  statt:  Trerin. 

, 36  Zeile  1 ▼.  u.  fehlt  die  Bezeichnung  der  Note  (10). 

b 13  im  Ci  tote  fehlt:  Mon.  Gerin.  XVII.  pg.  503. 
b 4 Zeile  lli  ▼.  u.  Ues:  eassirt  statt:  bestätigt. 
b M U.  hfi  lies:  V cs  ton  bürg  statt:  Vestenberg. 

„ 53  Zeile  4 ▼.  n.  Ues:  Kirche  statt:  Kloster. 

b U Ues:  November  — statt:  L 

. 321^  bei  der  Datirung  Ues:  IV*  kal  statt:  VI*. 

» 33  bei  den  Zeugen  lies:  dom.  Hartnidus  praepos.  (Gurcensis). 

a 4Z  beim  Citate  Wurmbrand*s  Ues:  pg.  32  statt:  22. 
b 13  Ues:  Dur stigenlinge  statt:  DurfUgeuUoge. 

. 33  lies:  (Hall)  statt:  (llallein). 

. 53  beim  Citote  Ues:  pg.  779  statt:  799. 

b 139  unter  den  Zeugen  lies:  Engelmaru*  eustos  etc.  statt:  Engrlmaru*  presb.  etc- 
B 161  beim  Citot«  Ues:  Reg.  Nr.  174  statt:  173. 
b 164  fehlt  die  Angabe:  Gedruckt  bei  Mezger  Hist.  SaUsbg.  pg.  9f«3» 
b 177  lies:  Conrad  IL  statt:  Conrad  L 

. 2116  hei  den  Zeugen  Ues:  Rupertus  plebanus  de  etc.  statt:  praepos.  de 
B 255  lies:  pontificatos  anno  XXI.  statt:  XX. 

b 336  beim  Citot«  lies:  Urkund.  Buch  f.  ob  d-  Enns  in.  pg.  676  Nr.  412  statt:  672  Nr.  467.  und  weiter  unten  eireu  du 
lies:  pg.  681  statt:  618. 

b 332  fehlt  dio  Hinweisung  auf  die  Not«:  (129). 
b 350  beim  Citote  lies:  Germ.  sacr.  II.  statt:  L 
b 413  Zeile  1 ▼.  u.  Ues:  Nr.  421  statt:  422. 
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Kfg.  455  unter  den  Zeugen  lies:  Conradua  com««  de  Htrdtkl  statt:  Heinricus  comes  de. 

„ it&  Ile«:  M*CC*XXXVIIIIa  «tat t:  M*CC* XXXVIII*. 
z -*» 1 3 fehlt  die  Hinweisung  anf  die  Note:  (199). 

n 5H3  beim  Citate  fehlt:  vgL  Archiv  f.  Kunde  Kater.  Oesch.  Quell.  L pg.  44  dies«  Satzungen. 

„ jtfii  liea:  Naametiacbe  statt:  Nasmeriachc. 

Spalte  1 vou  Herrn -Chicmsco  gehören:  pg.  172  Nr.  14  und  pg.  2Ü4  Nr.  4£L  zu  Frauen- Chiemsee. 

„ 1 lies:  Oraiiowe  statt:  Garzowe. 

w 1 bei  Hall  au  (1219)  liea:  pg.  2ÜÜ  statt  pg.  218. 

a 1 das  Citat  bei  Hallburg  (1216)  212. 182  gehört  tu  Hallein. 

B 1 daa  erste  Citat  bei  Dompropat  Hugo:  (1 1541,13.  XII)  63.40  ist  au  cassiren,  beim  zweiten  liea:  (1151)  statt:  (IlSO). 

. 1 daa  Citat  bei  llartnid  filius  ducis  Karinthiae  (1155—  1159)  75. 1412  gehört  zu  dem  unmittelbar  folgenden  Hartnid. 

a 1 Zeile  2.  v.  u.  liea:  Domdechant  statt:  Dompropst. 

» 2 bei  Carintbia  inferior,  archidfaconatus  Friesach,  gehören  die  Citate  bei  Meiuhalin  zu  dem  Meinbalm  beim  Archi- 

diaconate  Völkermarkt. 

„ 1 zwischen  Zeile  i n.  5,  d.  L zwischen  Conradua  de  Tissentis  und  Liuprandus,  ist  cinzuschaltcn : Rupertus  nrcbi* 

diaconua  plchanua  in  Volchcnmarcht  (1219)  217.2tMi. 

„ 2 letzte  Zeile  v.  u.  bei  Völkermarkt  ist  beizusetzen:  Hupertoa  plobanns  (1218)  217. 203. 

„ 1 bei  8t  Paul,  Abt  Wecelo,  liea:  pg.  567  statt:  304. 

„ 2 hat  Völkermarkt  ganz  auazufallcn. 

n 2 lies:  Wörth  (Maria- Wörth)  statt:  Werthsee,  und  bei  Propst  Gotbert  daselbst  ist  daa  Citat  (1162)  memor.  100.216 
beizuaetzen. 

, 1_  das  erste  Citat  bei  Conrad  Graf  von  Plein  (1168.25.  VHT)  101 .220  ist  zu  cassiren,  es  gehört  zu  dem  Conradua 

nobilis  de  Pleigen  auf  pg.  378  Spalte  L Ebenso  ist  hei  Heinrich  Graf  v.  Plein  das  lotzte  Citat  (1237)  2.i9. 455 

unrichtig  und  gehört  zu  dem  vorhergehenden  Conrad. 

a 1 daa  erste  Citat  bei  Adalram  von  Waldeck  (1136 — U)  28. 161  ist  zu  caasiren,  ca  gehört  zu  Adnlram  von  Perg 
pg.  211  Spalt©  L 

„ 1 bei  Dompropat  Allier  III.  liea:  1234  Mürz,  Bischof  statt:  1233  September. 

„ 1 bei  Bischof  Egeno  von  Brixen  lies:  124)  statt:  1239. 

, 1 hoi  Bischof  Karl  von  Seckau  lies:  1230  statt:  1231,  bei  Heinrich  Bischof  von  Seckau  lies:  1231  August— October 

statt:  1232  31L  Mai. 

^ 1 bei  Högclwerd  lies  bei  den  Pröpsten:  Engelbert  L und  Hermann  1214  statt:  1218. 

. 1 Michelbcurn  bei  Abt  Trunto  u.  Pilgrim  liea:  1140  statt:  1139. 

, 2 Zell  am  See^  bei  Ortolf  und  Rüdiger  liea:  1212  statt:  1205. 

„ 2 Berchteaguden , statt  des  Todestags  2L.  October  bei  Hugo  L_,  welcher  zu  Hugo  IL  gehört,  lies:  Dompropst  von 

Balzbarg.  — Bei  Friedrich  II.  und  Heinrich  IL  lies : 1217  «tntt:  1213. 

^ 2 Maria-Saal  ist  bei  Werner:  1229  und  nach  ihm:  Heinrich  H.  von  1229 — 1231  beizuaetzen. 

. 2 Wörth,  bei  Gntabrrt  lies:  1162  statt:  1165. 

Üluinnitafel,  bei  Graf  Heinrich  II.  v.  Lecbsgemund  lie«:  f 1142  LL  Mürz  statt:  circa  1140.  — Bei  Wolfrad  II.  v.  Treffen: 
t 1175  statt:  1165. 

Zeile  9 r.  o.  lie«:  1225  starb  (Reg.  Nr.  238  pg.  235}  statt:  122G  (Reg.  Nr.  221  pg.  237). 

Stammtafel  der  Pettauer.  Vgl.  die  ßcri.-htigung  iu  der  Note  211  pg.  565. 
lies:  Liutold  IL  von  Peckan  statt:  Liutold  L 
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